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lung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. berechnet. 


Statiſtiſchen 


- 


Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen 
während des Jahres 1896. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


I. Eheſchließungen. 


Da zum letzten Male die Summen der Eheſchließungen in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken des Landes für die Jahre 1891 
und 1892 in dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1893, Seite 76 ver: 
öffentlicht worden ſind, möge eine derartige Zuſammenſtellung 
wieder einmal dieſem Berichte und zwar für die Jahre 1891—1896 
eingereiht werden. (S. Tabelle auf nächſter Seite.) 

Nachdem bereits im Jahre 1890 eine Maximalziffer in 


Vorbemerkung. 


Im Jahre 1896 wurden in Sachſen drei neue Standes⸗ 
ämter in den Landgemeinden Döltzſchen, Gitterſee und Großburgk 
(alle drei in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt) er: 
richtet, dagegen aber das bisherige Standesamt Stahlberg 
(Amtshauptmannſchaft Annaberg) mit dem der Landgemeinde 
Birenftein vereinigt. Somit waren am Schluſſe des vorliegen: 
den Berichtsjahres insgeſammt 1155 Standesämter vorhanden, 
und zwar 151 in Städten und 1004 in Landgemeinden. Bezug auf Heirathsfrequenz der Bevölkerung beobachtet werden 
Bevor zu der Beſprechung der einzelnen Ergebniſſe der konnte (32436 oder 9,3 Promille), fand bis zum Jahre 1892 
Vevölkerungsbewegung übergegangen wird, mögen hier noch ein Rückgang in der abſoluten Zahl der Eheſchließungen ſtatt, 
einige allgemeinere Zahlen Aufnahme finden. Auf Grund einer dem im ganzen Lande allmählich eine Steigerung ſeit 1893 
durchſchnittlichen Vermehrung von 60570 Perſonen im Jahre folgte. Beſonders hoch zeigt ſich die Ziffer des Jahres 
ergiebt ſich nach den endgiltigen Ergebniſſen der Volkszählung 1896, welche die des Vorjahres abſolut um 1149, relativ um 
vom 2. Dezember 1895 folgende mittlere Bevölkerung für das 0,2 Promille übertrifft. Auch in den einzelnen Verwaltungs— 
Jahr 1896 in den Kreishauptmannſchaften bezirfen fand mit Ausnahme von acht Amtshauptmannſchaften 
Bautzen 386740 Bewohner, Leipzig 955160 Bewohner, eine Steigerung der Heirathsfrequenz ſtatt, während ſich in den 
Dresden 1.079840 z Zwickau 1.401270 : Vorjahren N 5 1 1 1 
oder zuſammen im ganzen Königreiche 3.823010 Perſonen. zeigten. Selbſt gegen das Jahr mit der geringſten (Che: 
z s; 1% S an inge: ſchließungsziffer (1892) zeigten noch im Jahre 1895 insgeſammt 
Weichs Torben. Dun, dis stande aner einge w 1896 vier Verwaltungsbezirke geringere Ziffern, wohin: 
| 


tragen: ' f 
gen abſolut Fe take gegen einzelne Bezirke, fo beſonders die Großſtädte Dresden, 
Eheschließungen 35142 Ä Ss Leipzig, Chemnitz, wie auch die Amtshauptmannſchaften Dresden: 
Geburten enn os 157593 | > Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Glauchau, Plauen, Zwickau u. a., 
Lebend ee n 152217 en ganz anſehnliche Vermehrung der Zahl der Eheſchließenden auf— 
Darunter | Todt en a n 5376 1 wieſen. Eine ſtetige Vermehrung im Laufe der letzten ſechs 
Geſtorbene (ausſchl Todtaeb 5 385677 j Jahre konnte nur in der Stadt Dresden beobachtet werden, wobei 
5 1 Lebensjahre a 377 46 ne man indeſſen die im Jahre 1892 vollzogene Einverleibung von 
Darunter | über 1 Jahr alt oe 47931 125 Strehlen und Strieſen nicht unbeachtet laſſen darf. Was die 
Mehr . als Geſtorbene i 66540 i einzelnen Kreishauptmannſchaften betrifft, fo zeigen Bautzen, 
i ' Zwickau und Dresden (erftere beiden mit einer unweſentlichen 


Die nachfolgende Beſprechung der einzelnen Faktoren und die Schwankung im Jahre 1893 bez. 1892) eine ſtetige Steigerung 
am Schluſſe befindlichen Tabellen 1— 7 (vergl. Seite 15 bis 21) in der Zahl der Eheſchließungen; dagegen übertrifft in der Kreis— 
werden die ſchon aus obigen Ziffern ſich ergebende Wahrnehmung, hauptmannſchaft Leipzig erft im Berichtsjahre die Eheſchließungs— 
daß man es im Jahre 1896 mit einem außergewöhnlich günſtigen ziffer weſentlich die des Jahres 1891 und ſteht 1893 um 331 
Verlaufe der Bevölkerungsbewegung zu thun hat, näher beſtätigen. gegen die des Jahres 1891 zurück. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 11. Jabrg. 1838. | 


1891 1892 | 1898 | 1894 | 1895 | 1896 | 


Verwaltungsbezirke | 
2. 3. 4. 6. 6. 7. 


— 


|| 
| | 
Auf je 1000 Lebende kamen Eheſchließungen: 


1. 
} 
| Amtsh. Bautzen 870 923 884 899 887 901 
Kamenz 487 521 491 546 523 553 
Löbau 829 814 765 838 897 913 
Zittau. 916 868 918, 923 937 1080 
Kreish. Bangen | 3102 3058 3206 | 3214 u 
Stadt Dresden . . | 2883 | 2937 2990 3232 3322 3490 
Amtsh. Dippoldiswalde. 465 451 444 434 458 495 | 
| Dresden - Nıtft. 996 993 1049 1091| 1205 1262 | 
| - Dregden-Nenjt.. | 907 869 851; 929! 1030| 1129 
~: Freiberg 1028 1026 1028| 975 1016 1020 
Großenhain . 632) 592; 635 613 635 629 
Meißen 877 942 989| 917 995 1050 
Pirna, 1118 1100 1075 1126 1175 1180 
Kreish. Dresden | 8906 8910 9061 9317 9836 | a 
Stadt Leipzig 3538 3307 3304, 3399 3367 3087 | 
ann Borna . 622; 605 569 576 539 641 | 
Döbeln. 980 968, 935 940 958 1034 
| Grimma 755 775 771 726 818 739 
| Leipzig. 734 694 746 753 783 861 
E P ſchatz. 461 | 452 483 449, 423 473 
| Rochlitz 891 907 842 873 1002 959 
Kreish. Leipzig | 7981| 7708 7650 7716 7890 ie 
| | 
Stadt Chemnitz 1385 1236 1319 pa 1444 1595 | 
ne Annaberg . 840 851 | 188 857 968 | 910 | | 
| Auerbach 651 625 699 702 826 791 | 
Chemnitz 1698 1617 1735 1783 | 1724) 1849 
Flöha .. 696 ss 686 , 706 747 777 
Glauchau 1229 1189 1199 1245 1272 1406 
| Marienberg 515 | 506 | 518 | 537 570 495 
Oelsnitz 495 470 523 481 524 562 
| Plauen. 112 1096 | 1 1205 1282 1446 1367 
| Schwarzenberg 909; 851; 876 1023 1047 1007 
| Zwickau 2094 2080 20712178 2155 2281 
Kreish. Zwickau 11641 5 11619 n 
| 
| Königreich 31630 31000 131388 132382 33693 36142 
i 
i t 


Regierungsbezirk 1896 1895 1894 1893 1892 1891 1890 
Bautzen 89 „ Ra 8, 8,3 8, 88 
Dresden 9,5 9,3 90 9,0 9,1 9,3 9725 
Leipzig 8, 8, 8, 8, 8,6 91, 94 
Zwickau 9,3 9,2 8,9 8,6 8&4 88 94 | 

Königreich 9,2 9,0 | 87 8,8 | 86, 89 


9,3 
Man ſieht aus diefer Zuſammenſtellung, daß ſelbſt daz a 
allzemeinen günſtige Jahr 1896 dennoch relativ nicht die Ziffer 
des Jahres 1890 erreicht, und daß es in der Hauptſache die 
beiden Kreishauptmannſchaften Leipzig und Zwickau ſind, deren 
jeweilige Frequenzziffer ausſchlaggebend für diejenige des 
Landes war. 


| 

| 

Die Verehelichten nach dem Zivilſtande und der Zahl 
| 

| 

| 


i 


der Ehen. 

A, Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe: 

: b) Braut 
a) Bräutigam ledig verwittwet geſchieden 
ledig. 30841 29832 769 240 
verwittwet 3759 2358 | 1181 | 220 | 
geſchieden 5412 355 122 65 | 
Summe 35142 32545 2072 525 | 
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B. Die Zahl der eingegangenen Ehen: 


b) Braut 
a) Bräutigam 1. Ehe o Ehe | 3. Ehe a 
1. Ehe. . 30841 29832 976 32 1 
2 9996 2568 1317 99 12 
3. 278 136 121 21 a 
mehr als 3 Ehen. 27 9 13 4 1 
Summe 35142 2427 156 14 


32545 
| ! 


Hieraus ergeben fih nachſtehende Verhältnißzahlen: 
1. Unter 100 ſich Verheirathenden waren vorher: 


1895 1891/95 
weibl. 
7. 


männl. weibl. 


männl. 


ledig 87,76 92,61 | 87,08 92,18 | 86,57 91,58 
verwittwet . 10,70 | 5,90] 11,23 6,211, 687 
geſchieden 1,54 ' 149| 1,69 1,50] 1,60 1,55 


| 


2. Unter 10000 Paaren waren vor Eingehung der Ehe: 


1896 1891,95 1886 90 1881 85 
beide Theile ledig 8489 8314 8216 8110 
der Mann verwittwet, die Frau ledig. 671 741 | 789 872 
beide Theile berivittwet. . . . . 336 2382 | 397 415 
der Mann ledig, die Frau verwittwet. 219 265 293 315 
der Mann geſchieden, die Frau ledig . 101 103 98 100 
der Mann ledig, die Frau geſchieden. 68 1058 84 76 
der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 63 60 65 59 
der Mann geſchieden, die Frau verwittwer 35 41 39 37 
beide Theile geſchieden . 18 16 19 16 


| | 
3. Unter 10000 Paaren gingen ein: 


1896 1891/5 188690 1881 85 


8314 | 8216 


Kombinationen 


B 


4. Für Bräutigam und Braut betrugen die imiia Kombinationen: 


a) ſeitens des Bräutigams: 
unter je 100 1896 1891 95 1886/0 


Jungfrauen 96,73 96,04 | 95,62 

ls Wittwen . 2,49 3,06 | 3,41 

heiratheten | gefhiedene 0,78 0,90 0,97 
| : 

l Jungfrauen 62,73 62,66 | 63,09 
1 Wittwen 31,42 32,25 31,70 
heiratheten Geſchiedene 585 5,09 521 

| 
Geſchiedene Jungfrauen 6,0 64,32 62,67 
a thet n Wittwen 22,51 25,9 25,29 
heiratheten Geſchiedene 11,99 10,19 | 12,04 
| 


H 


beide Theile die 1. Ehe. . . . . 8489 | 8110 
der Mann die 2., die Frau die 1. Ehe 731, 799 839 914 
beide Theile die 2. Ehe. . 20.874, 420 439 | 450 
der Mann die 1., die Frau die 2. Ehe 278 | 331 | 365 375 
der Mann die 3., die Frau die 1. Ehe 39 1422 45 56 
der Mann die 3. die Frau die 2. Ehe 34 36 40 40 
der Mann bie 2., die Frau die 3. Ehe 28 31 29 28 
der Mann die 1., die Frau die 3. Ehe 9 11 11 13 
beide Theile die 3. he 6 5 4 5 
der Mann mehr als die 3. Ehe a 8 7 9 6 
die Frau mehr als die 3. Ehe gombinationen 4 4 3 3 


unter je 100 1896 | 1891,95 1886/90 ziffer der ſich aus der jüngſten Altersklaſſe (unter 20 Jahren) 


b) ſeitens der Braut: die des Jahrfünfts 1891/95. Dementſprechend iſt die Verhältniß— 
Junggeſellen 91,66 90,78 90,25 verheirathenden Frauen geringer, ebenſo zeigt ſich bei beiden 
Jungfrauen Wittwer 7,25 8,09 8,07 Geſchlechtern ein Rückgang der relativen Ziffer von Eheſchließen— 
heiratheten [Geſchiedene . . 1,0 1,13} 108 en die den Altersklaſſen über 25 Jahre, beſonders der nächſt— 
ee i folgenden (25—30 Jahre) angehörten. 
Rittwen F oz 1 11 a | Noch klarer laſſen fich diefe Verhältniſſe aus nachfolgender 
irathet 5 n, / r” tabellariſcher Ueberſicht erkennen. Hier fällt beſonders rückſicht— 
heirateten Geſchiedene 5,59 5,9 | 5,42 
e N lich des Alters der Braut die hohe Verhältnißziffer der Ehen 
unggeſellen . 45,71 50,1 9,85 ins uge, bei welchen der Mann noch ni as 25., die Frau 
Geſchied Junggeſell 15,71 5 49 Auge, bei welchen der M ch nicht das 25., die F 
eſchiedenen Wittwer 41,91, 38,87 | 38,02 220 nicht das 20. Lebensjahr erreicht hatten. Unter 100 Frauen 
heiratheten | @efcjiedene .. 12,8 10,52 | 11,28 in einem Alter bis zum 20. Lebensjahre heivatheten Männer im 
l l ae .. Alter bis zum 25. Lebensjahre. 
Die Beobachtungen, welche ſich ſchon in dieſer Hinſicht in 1896: 56,47; 1895: 53,65; 1891,95: 55,14, 


den Vorjahren und auch in größeren Zeiträumen anſtellen ließen 
(vergl. hierzu Zeitſchrift 1897, S. 2 und 3), können auch im Berichts: 
jahre fortgeſetzt werden. Beſonders fällt abermals eine weſent⸗ 
liche relative Erhöhung der Heirathsfrequenz ſolcher Perſonen 
ins Auge, welche zum erſten Male einen Ehebund ſchloſſen 
und deren Verhältnißziffer gegen das Vorjahr wiederum um 
0,68 Prozent, gegen das letztvergangene Jahrſünſt 1891/95 um 
1,19 Prozent bei den Männern und um 0,43 Prozent bez. 
1,03 Prozent bei den Frauen geſtiegen iſt. Dementſprechend 
ſank die Zahl der Eheſchließungen zwiſchen Perſonen, die ſchon 
einmal verheirathet waren; beſonders haben ſich die Eheſchließungen 
zwiſchen Verwittweten und Ledigen, ſowie Verwittweten unter: 


ſodaß das Berichtsjahr den Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts 
um etwa 1,0 Prozent, den des Jahres 1895 aber um 2,82 
Prozent übertrifft. 


a) b olute Zahlen 


mit Frauen im Miter bon Summe 


Es verheiratheten 
ſich Männer im Alter von 


bis i über 20 | über 30 der 


20 Jahre 


über 
13 
‚30 Jat bren | 50 on | 50 Jahren | Männer 


| 
: | 
1. ; ‘ | ; 6. 


9: 
einander, desgleichen fernerhin die Ehebündniſſe zweier Perſonen, 5 Jaren ee 
von denen die eine die zweite Ehe antrat, weſentlich vermindert. 40 60 2289 
Intereſſant iſt es auch, zu beobachten, wie die Verhältnißzahl 60 Jahren 276 
der Eheſchließungen zwiſchen geſchiedenen Männern und Jung— Summe der Frauen 35142 


ſrauen immer mehr ſteigt, zwiſchen Junggeſellen und geſchiedenen 
Frauen dagegen bedeutend herabgegangen iſt. Beſonders hoch 
und auch beſtändig ſteigend iſt die Verhältnißzahl der ſich mit 
Wittwern verheirathenden Wittwen im Vergleiche zur Geſammtzahl 
aller in einen Ehebund tretenden weiblichen Perſonen. 


, heiratheten Frauen im Alter von 
1. Von je 100 Männern i i 


im Alter von 


bis zum bis zum bis zum über 


20. Jahre 30. Jahre 50. Jahre 50 Jahren 


Altersverhältniſſe. 
1. 2. | 8. | | 
—— v— | i 
bis zum 25. Jahre 10,81 , 86,95 2,4 : 
abſolut prozental e Ane a 6,18 ' 7998 14,18 0000 
i ~ 3 - 60. - 0,9 ' 17,26 71,17 10,18 
Altersgruppen 1896 Männer Frauen über 60 Jahren 1, v5 5,0 | 50,72 42,76 


Männer! Ionen 1896 | 1891 95 
1. 2. | 3. 4. | 5. 


unter 20 Jahren 15 2757 0,04 | 


Geiratfeten Männer im Alter von 


2. Von je 100 Frauen Eu 
im Alter von bis zum | bis zum | bis zum | über 

25. Jahre 40. Jahre 60. Jahre 60 Jahren 

a | 


| 
0,03 | 7835 8,05 


J 
’ 
22 ̃ ̃ ... en a ——. p —ꝛꝛñ — —— . es men 


20—25 Jahre 10,95 38,63 | 85,29 52,42 

25—30 = 12932 7910 36,80 37,61 22,51 24,01 | bis vun 20. Sale . 4 56% 42,6 0,6 0,15 

30—35 =: 3616 2414 10,29 | 10, B8 | 6,86 , 7,36 E 30. 4 4581 52w 1,44 0,05 

35—40 : 1625 | 1154] 4,62 | 4,93 | 3,28 3,39 | : A ar : gd 6,91 a | 5 a | 

10—45 : 884 693| 2,52 2,92 197. 22% n 2 2 > | „ oz 

45—50 = 662| 415] 1x8, 1,95 | 118 1,44 |," 

an i a N 1 | 9 5 | 9 > Rückſichtlich des Bräutigams fand fid eine ſehr hohe Prozent: 

3 10 5 10| 7 5 | 16 ie | ne [ziffer im Vergleiche zu den Vorjahren bei Eheichließungen von 

70 voll u. darüber 36 2 0477 915 OA; | 95 Männern über 60 Jahren mit ſehr jungen weiblichen Perſonen 
| bt 77 || (unter 20 Jahren), dagegen eine Verminderung der relativen 
| | | 


| Ziffer bei Eheſchließungen zwiſchen Männern derfelben Alters— 
klaſſe und Frauen im Alter von 20 - 30 Jahren vor. 

Wie ſchon im Vorjahre, ja in verſtärkterem Maße, zeichnet Was das Alter der Braut betrifft, ſo heiratheten im Ver— 
ſich das Jahr 1896 hinſichtlich des Alters der Eheſchließenden gleiche zu den Vorjahren mehr Frauen bis zu 30 Jahren 
durch einen hohen Prozentſatz ſolcher Perſonen aus, die im Männer bis zu 40 Jahren. Dagegen trat die Prozentziffer der 
Alter von 20 — 25 Jahren ſtanden, und die diesbezügliche Prozent⸗ wee Eheſchließenden im Alter von 50 und mehr Jahren 
iter übertrifft etwa um 2,3 — 2,9 Prozent je nach dem Geſchlechte mit Männern bis zum 40. Lebensjahre ſehr zurück. 

1 * 


Religions bekenntniß. 

Auch im Berichtsjahre ſank die relative Zahl der rein 
proteſtantiſchen Ehen wieder um einen geringen Bruchtheil, 
eine Erſcheinung, welche man mit unweſentlichen Unterbrech⸗ 
ungen ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren feſtſtellen muß. 


Während noch im Jahre 1886 der prozentale Antheil dieſer 


Ehen an der Geſammtzahl aller Eheſchließungen 93,89 Prozent 
betrug, ſank er ſchon nach Verlauf des folgenden Jahrſünfts im 
Jahre 1891 auf 90,57 Prozent und betrug nunmehr im Jahre 


4 


Ausnahme, 1896 waren es nur zwei. Im Bezirke Zittau fand 
im Jahre 1895 ein beträchtlicher Ueberſchuß ſolcher gemiſchten 
Ehen ſtatt, bei denen die Braut katholiſch war, dieſes Jahr 
aber überwiegen die katholiſchen Männer. 


Es heiratheten 


V e rw alt un 9 3 b e 3 i rfe Proteſtantiſche Männer Katholiſche Männer 
katholiſche Frauen proteſtantiſche Frauen 


1896 nur noch 90,35 Prozent. Demnach iſt der Rückgang im 1895 1896 1895 1896 
letzten Jahrfünfte nicht fo bedeutend geweſen, als 1886/90. i. a E 
Dafür haben fih im Berichtsjahre die Ziffern für die rein: | | = 
katholiſchen und gemifchten Ehen etwas gehoben. Unter den || ö a 1 | = T 5 
Verwaltungsbezirken mit einer verhältnißmäßig hohen Prozent: | , Löbau 15 185 11 48 
ziffer rein⸗katholiſcher Ehen zeichneten ſich, wie bereits in den | . Zittau l 103 67 37 129 | 
Vorjahren, die Amtshauptmannſchaften Bautzen (5,0 Prozent), | Stadt Dresden. I 255 | 225 982 307 
Kamenz (7, Prozent), Zittau (7,0 Prozent), Dresden⸗Neuſtadt | Amtsh. Dippoldiswalde 4 7 4 13 
(2,7 Prozent), ſowie Stadt Dresden (3,3 Prozent) aus, während | ze Dresden: Aitft A EM 80 a, 
in Marienberg und Dippoldiswalde überhaupt keine Ehe || _ Dresden⸗Neuſt 34 | 33 79 69 
ſchließungen zwiſchen Katholiken ſtattfanden. Freiberg 1J 14 12 30 24 
— x— — ——l a © - 
Gay 5 oF roßenhain 11 15 24 12 
Es waren von den abſolut“ prozental |: 1 3 Meißen 34 32 31 66 
Sn ͤ;ͤ;;ͤ 0 Pirna 38 37 89 63 
Cheſchließenden 1896 1896 1895 189195 1886 90 Stadt Leipzig 122 130 161 171 
| 1. 3. 4. 5. 553 Na | Amtsh. Borna 13 12 25 15 
: ö 3 3 38 
Proteſtanten, beide en 15 = i : A | 
Theile ©. ew) (31750 90,35 ! 90,41 T Leipzig 19 20 19 te l 
Proteftanten und - Didak. 7 5 24 21 
Katholiken. l 2636 2 Rochlitz 27 21 32 37 
Katholiken, beide Stadt Chemnitz 56 77 82 83 
„ Amtsh. Annaberg . 20 16 34 29 
Sonſtige Bekennt⸗ „Auerbach 15 15 22 19 
niſſe, beide Theile „Chemnitz 35 | 39 45 31 
verſchieden. Flöha 7 2 16 17 
| Siraeliten, beide | =- Glauda . 15 20 33 31 
Theile Marienberg 9 7 6 12 
Sonſtige Bekennt⸗ DOieäelsnitz 5 12 13 18 
niffe, beide Theile „Plauen 36 24 28 15 
gleicht Schwarzenberg 17 22 32 31 
1 und Zwickau 32 36 74 67 
| aR und Zuſammen 1049 1010 1461 1626 
Siraeliten . | E 
In Prozenten] 41, 38, 58,2 61,7 


Eheſchließungen zwiſchen Andersgläubigen, als Proteſtanten 


| | . . 
Im Jahre 1896 wurde die bereits im Vorjahre ausgeführte und Katholiken, finden verhällnißmäßig wenig in Sachſen ſtatt. 
Scheidung der proteſtantiſch⸗katholiſch gemiſchten Ehen je nach Rein⸗jüdiſche Ehen kamen nur in acht Verwaltungsbezirken, ſo 
dem Geſchlechte fortgeführt. Die diesbezüglichen Ziffern beider beſonders in den beiden Großſtädten Dresden = 0,3 Prozent und 


m 


Jahre befinden ſich in folgender Tabelle aufgezeichnet.“ Unter 
2510 gemiſchten Ehen zwiſchen Proteſtanten und Katholiken 
waren im Jahre 1895 insgeſammt 1461, bei denen ein Katholik 
eine proteſtantiſche Frau nahm = 58,21 Prozent, im Jahre 1896 
dagegen unter 2636 gemiſchten Ehen 1626, wo ein gleiches 
Verhältniß hinſichtlich des Geſchlechts ſtattfand = 61,68 Prozent. 

Faft in ſämmtlichen Amtshauptmannſchaften wiederholt ſich 
das Ueberwiegen ſolcher Ehen, wo der Bräutigam katholiſch iſt. 
Im Jahre 1895 machten hiervon vier Verwaltungsbezirke eine 


* Im Bericht aufs Jahr 1895 (43. Jahrg. Seite 5) waren die 
Zahlen für die beiden Gruppen durch ein Verſehen miteinander ver: 


Aiden, Die damals vom Verf. hinzugefügten Bemerkungen im 
demnach als unzutreffend zu ſtreichen. D. H. 


Leipzig = 0,5 Prozent, vor; Ehen zwiſchen Proteſtanten oder 
Katholiken mit Iſraeliten zählte man insgeſammt nur 21, 
von denen 10 in Leipzig und 8 in Dresden ſtattfanden. Ver⸗ 
hältnißmäßig viel Andersgläubige, als die Angehörigen der 
beiden Hauptkonfeſſionen und des Judenthums, verheiratheten 
ſich untereinander oder mit ſonſtigen Religionsbekennern in der 
Amts hauptmannſchaft Zwickau (18), ſowie den drei Großſtädten 
Leipzig (29), Dresden (18) und Chemnitz (18). 


Jahreszeit. 


Durchſchnittlich kamen im ganzen Jahre auf jeden Tag 
etwa 96 Eheſchließungen, wobei der April mit 149, der Auguſt 
mit 67 die Maxima und Minima darſtellen. 


* 


s- 
— 


Umgerechnet auf einen täglichen Durchſchnitt von 100 Ehe: II. Relative Zahlen. 
ſchließungen ergeben fih die folgenden Monatsſchwankungen und Regierungsbezirke | 1892 1893 1894 1895 1896 1891 95 
deren 1 von den früheren agren ja 33,1 344 33,6 32,9 33,7 337 


| I | | conn oe | Baugen.. b 11 12 12) 13 1,3 1,2 
| Monate 1895 | 1991/95 | 1886 90 | 1876, 85, | e | 342 | 356 34% | 342 350 34,0 
| 
! 1. 2. 3. 4. 5. 6. | a | 36x 37,1 368 36, 37,7 37,1 
Januar. 72 71 78 80 79 [ Dresden | b a 14 | 2 ze 1,4 1,4 
Februar. 94 91 98 99 17 CCH 
März 70 82 83 82 78 a | 39,7 | 38, 37, 370 37 38,9 
April... . 156 119 129 123 121 Leipzig b 14 13, 13 | 1,3 13 1,38 
Mai. | 137 113 128 127 125 c | 41,1 40,1 392 38,2 39,1 40,2 
| i i : | 
Juni 86 | 129 LOU 102 105 E [a 43,7 44,7 488 43, 445 44,5 
Juli 103 97 101 102 103 Zwick h 1 ; 5 : A 
| = = . I. mau .. 75 N 1,5 1,5 | 1,5 1,5 1,5 
Auf ...| 69 75 ee 6S e 452 46 45 | 449 460 46% 
September . 92 100 95 95 97 ae wea ee ee nee 
Oktober. . 133 124 128 131 123 a | 3 39,7 40% 89,3 38,8 39, 39,9 
November. 100 101 | 95 102 110 [ Königreich; b 1,4% 1, 14, 1, 14 14 
Dezember. 88 98 95 87 80 e 41,1 41,5 40,7 40,2 41,2, 41, 
zwischen Merinum! 87 „ 53 Auch die relative Geburtenziffer iſt höher als in den 


Jahren 1894 und 1895, wenngleich die Ziffer des letzten 
alia. sae i RT OR ü ben durch das in dieſer Hinſicht ſehr günſtige 

Es zeigt ſich alſo im Berichtsjahre eine ſehr beträchtliche Jahrfünfts, geho , 

Schwankung in den einzelnen Monatsziffern, wie man fie in Jahr 1891 (Summe der Geborenen 152854 — 43,2 Promille), 


> S , die des Berichtsjahres noch übertrifft. An der Vermehrung 
ß MOL Drolamten Tonnie A ae der Zahl der Geborenen haben alle vier Regierungsbezirke des 


alljährlich wiederkehrende Minimum des Auguſt iſt ein ganz be⸗ i : ! 
ſonders niedriges, während andererſeits April und Mai Maxima Landes Antheil, doch ſteht die Kreishauptmannſchaft Dresden 


; . mit faft 5,0 Prozent abſoluter Zunahme allen anderen Bezirken 
von bemerkenswerther Höhe auſweiſen. Was diefe hohen Ziffern M . | N : 
der letztgenannten Monate betrifft, jo mögen wohl die beiden ae etwa er in nn aan Relativ im Ber: 
Hanptfefte Oſtern und Pfingften, die Anfang April bez. Ende hältniß zum Wachsthum der Bevölkerung und auf je 1000 


s : ; ; ; Lebende berechnet, zeigen die Regierungsbezirke Dresden und 
nm emen ens Zwickau gegen das Vorjahr 1895 eine Zunahme von 0,11 Pro⸗ 


II. Die Geborenen mille ſowohl bei den Lebendgeborenen, als auch bei allen Ge: 
, = 1 . borenen überhaupt, während fih die Verhältnißzahlen der Todt: 

Auch die Geburtenziffer des Berichtsjahres ift abſolut wie geborenen nicht verändert hatten. Im Vergleiche zu dem Jahr- 
prozental höher als die der vorhergegangenen Jahre. Wie aus fünfte 1891/95 ergeben ſich höhere relative Ziffern bei den 
nachſtehender tabellariſcher Ueberſicht hervorgeht, wurden im Lebendgeborenen des Bezirks Dresden und bei den Todtgeborenen 
Jahre 1896 6120 Kinder mehr geboren als 1895, und da der von Bautzen, dagegen ein Rückgang im Regierungsbezirk Leipzig. 


und Minimum | | | | | 


Ueberſchuß der Todtgeborenen verhältnißmäßig ein geringer ift Das Jahr 1896 unterbricht auch zum erſten Male wieder 
(63), fo entfällt der größte Theil dieſes Wachsthums der Ge- die feit 1891 ſtetig beobachtete Verminderung der Zahl der 
burtenfrequenz auf die Lebendgeborenen (6057). Lebendgeborenen in der Kreishauptmannſchaft Leipzig und fpeziell 
i : in der Stadt Leipzig ſelbſt. Die Zahl der Lebendgeborenen fant in 

Die Geborenen in den Jahren 1892 — 1896. genannter Großſtadt von 14700 im Jahre 1891 bis auf 13928 

(a Lebend ⸗, b Todtgeborene, e Geborene überhaupt) im Jahre 1895, doch ſtieg ſie im Berichtsjahre wieder bis auf 

I. Abſolute Zahlen. 14596 und erreichte ſomit etwa den Stand des Jahres 1892. 


Hegierungabegitte | 1892 1893 | 1894 1895 1896 


[a 12419 12998 12812 12616, 13026 | Ehelich und ee Geborene. | 
Bautzen | b 418 488 450 496 496 Eine bemerkenswerthe Steigerung der Zahl der unehelichen 


| c | 12837 13486 13262 | 13112 13522 Geburten zeigt fi im Sabre 1896; bie relative Ziffer derſelben 
361886 37484 38059 587 40705 iſt weſentlich höher als durchſchnittlich in den letzten 20 Jahren 
Dresden | b 3 3 ioe (12,69 Prozent) und im Vorjahre (12,54 Prozent). “oc 
' le 37561 38915 39423 40248 42200 wurden im Berichts jahre 137068 Kinder ehelich und 20525 
| 5 =. Kinder unehelich geboren, fo daß ſich eine Vermehrung gegen: 
| a | 35490 | 35236 | 34836 34747 36109 über dem Jahre 1895 von 4596 ehelichen — 3,5 Prozent und 

Leipzig. b 1244 1178 1207 1247 1259 1524 unehelichen = 8,0 Prozent ergab. | 
| c | 36734 36414 36043 35994 37368 Dieſe Steigerung der unehelichen Geburtenzahl betrifft gleidh- 
RA 3 mäßig beide Geſchlechter, indem, wie aus nachſtehender Zuſammen⸗ 
Zwickau | 3 1 ee is 9 oo Ä ſtellung erſichtlich ift, die relative Ziffer der unehelichen Knaben 
| c | 60467 62478 62013 62119 64503 ium 0,52 Prozent, die der Mädchen um 0,44 Prozent höher ſteht 
| | | als 1895. Während aber in den beiden Jahrſünften 1886/90 
a | ® 142528 146158 | 145661 146160 152217 und 1891,95 der Unterſchied in der unehelichen Geburtenziffer 
Königreich | b| 5071 5135 5080 5313 5376 der beiden Geſchlechter nur 0,04 Prozent bez. 0,05 Prozent war, 
147599 151293 150741 151473 157593 | ftieg derſelbe im Jahre 1895 auf 0,15 Prozent und ging im 


Berichtsjahre wieder auf 0,07 Prozent zurück. 
zeigt das Jahr 1896 analog dem Verhalten des Vorjahres und 
dem der letzten beiden Jahrfünfte, eine höhere Verhältnißzahl 
unehelicher Mädchengeburten, was 3. B. in den Jahren 1891 
und 1893 nicht der Fall war. 


Unter 100 Geborenen überhaupt waren 


| 
1501/55 1886/90 


| | 
1. 2. : 4. 5. 
87,01 87,55 87,35 
86,94 87,50 87,31 
86,98 87,53 


Familienſtand 1895 


| Knaben 


Mädchen 

zuſammen 87,53 
12,09 
13,06 
13,02 


12,45 
12,50 
12,47 


12,65 
12,69 
12,67 


Knaben 
Mädchen 


al 
zuſammen 


Unter je 100 Geborenen waren ferner uneheliche in den 
Städten und Dörfern der einzelnen Regierungsbezirke: 


Zu- 
— ſam 
Städte Dörfer men 1895 1891/5 1886/90 


1. 2. 83. 4. 5. | 6. | 1. 


Städteu Dörfer e 


Kreishauptmaunn— 
ſchaften 


i 
l 
' 
| 
i 
i 


| 
Bautzen 12,12 16,93 15,90 14,75 14, 15,0 
Dresden . 17,16 10, 13,03 12,51, 12,60 13,10 
Leipzig 15,11 12,19 13,97 121} 12,40 12,70 
Zwickau 12,1 11 FORT 11,87, 11, 11,70 | 11,80 
| Königreich | 14,47, 11,83 13,02 12,54 12,50 125,70 


Infolge der beiden ſtaatlichen Entbindungsanſtalten in den 
beiden Großſtädten Dresden und Leipzig, in denen zahlreiche 


Im Uebrigen 


Erſcheinung, die man ſeit langen Jahren beobachten kann. 


Für das Berichtsjahr, das Jahr 1895 und das Jahrfünſt 
1891/95 würden fih nämlich für die Städte der Regierungs: 
bezirke Dresden und Leipzig, ausſchließlich der Großſtädte gleichen 
Namens, folgende Ziffern ergeben: 
| Auf je 100 Ge⸗ 


| Städte der Geborene Davon borene kamen 
überhaupt uneheliche e . 
Kreishaupt⸗ 
mannſchaft 1896 5983 694 11,6 
Dresden 1895 5732 628 11,0 
ohne 1891,95 | 2942 3206 ` 10,9 
Stadt Dresden í 2 i ' 
Kreishaupt— 
mannſchaft 1896 7667 900 11,8 
Leipzig 1895 7484 777 10,4 
| ohne | 1891,95 | 37839 4112 10,9 
Stadt Leipzig . ü 


Man ſieht, welchen Einfluß die hohen Prozentziffern der 
beiden Großſtädte auf die Ziffern für die geſammten Kreis— 
hauptmannſchaften haben und daß die beiden Bezirke Dresden 
und Leipzig ohne die Großſtädte in den Städten ſehr günſtige 
Ergebniſſe hinſichtlich der prozentalen Häufigkeit von unehelichen 
Geburten haben würden. 

Hoch ift auch die Verhältnißzahl der unehelich Geborenen 
in den Landgemeinden der Kreishauptmannſchaft Bautzen, eine 
Da⸗ 
gegen müſſen andererſeits die niedrigen Ziffern der Qand: 
gemeinden in der Kreishauptmannſchaft Dresden ins Auge fallen. 
Hier ſind es beſonders die beiden die Hauptſtadt umgebenden 
Amtshanptmannſchaſten Dresden-Altſtadt und Dresden-Neuſtadt, 
die beide mit nur 8,7 Prozent die ſonſt höheren Ziffern anderer 
Verwaltungsbezirke (z. B. Freiberg 12,5 Prozent, Großenhain 
12,0 Prozent) herabmindern. Endlich möchte man nicht unbemerkt 
laſſen, daß die Kreishauptmannſchaft Zwickau ſowohl in den 


Städten wie in den Landgemeinden nicht an der allgemeinen 


uneheliche Geburten vorkamen, iſt nicht allein die Verhältnißzahl Steigerung der relativen unehelichen Geburtenziffer Antheil hat. 
der unehelich Geborenen zur Geſammtheit aller Geburten in Während 1895 ſich in den Städten 12,53 Prozent, in den 
dieſen beiden Städten eine ſehr hohe, ſondern auch, wie aus Dörfern 11,52 Prozent unehelich Geborene vorfanden, zeigt das 
vorſtehender Tabelle erſichtlich iſt, die der Städte überhaupt in Berichtsjahr für den genannten Regierungsbezirk nur 12,48 Prozent 
den beiden Kreishauptmannſchaften Dresden und Leipzig. Wenn bez. 11,40 Prozent. Dagegen ſind es beſonders die beiden Be⸗ 
man die genannten beiden Städte, deren Geburtenfrequenz in dem zirke Bautzen (+ 1,17 Prozent) und Leipzig (+ 1,16 Prozent), 
Jahre 1896, wie auch in dem Vorjahre und den vorhergehenden welche ſo weſentlich die Geburtenziffer der unehelich Geborenen 
Zeiträumen, ſich wie in der nachſtehenden Tabelle geſtaltete, aus erhöht haben. 

der Reihe der übrigen Stadtgemeinden des betreffenden Re- 
gierungsbezirks ausſchließt, ſo zeigt ſich auch ſofort, daß dies 
prozentale Verhältniß der unehelich Geborenen in keiner Weile | 


Die Todtgeborenen. 
Die langjährig beobachtete, nur im Vorjahre unterbrochene 


weſentlich verſchieden iſt von dem der Städte in den Kreis— 
hauptmannſchaften Bautzen und Zwickau. 


Stadt Leipzig 


Verhältniß | 
davon der unehelich 
Geborenen 


i Stadt Dresden N 


| Verhältniß | 


davon der unehelich] „, 
. i e über: be 
haupt bur 
ehelich Geſanmtzahl ehelich Geſammtzahl 
Prozent Prozent 


über: 
haupt 


Jahre 


| 15120 2544 


ſtetige Abnahme der Todtgeborenen im Verhältniß zur Geſammt— 
zahl aller Geburten fegt ſich auch im Jahre 1896 fort, wenn- 
bleich die relative Ziffer von 3,41 Prozent nicht ganz die bis— 
her geringſte des Jahres 1894 mit 3,37 Prozent erreicht und 
nur etwa derjenigen des Jahres 1892 = 3,44 Prozent oder des 
Jahres 1893 = 3,39 Prozent entſpricht. Dagegen iſt ſie um 
0,10 Prozent niedriger als 1895 und ſteht gegen den Durch: 
ſchnitt des Jahrzehnts 1876/85 um 0,47 Prozent, gegen die 
Ziffern früherer Perioden, ſoweit man derartige Berechnungen 
anſtellen kann, um mehr als 1,0 Prozent zurück (3. B. 1836/40 
= 4,64 Prozent, 1866/70 = 4,36 Prozent u. f. w.). 


wurden in Sachſen 5376 Kinder todtgeboren, darunter 4509 


1896 [11701 2341 0, 16, ; i ; : 

1895 11001 2131 10 5 14421 2246 ee R | Nachſtehende Ueberſicht enthält die abſoluten Zahlen der 
1891/95 | 51621 10028 iga 73796 11273 153 Todtgeborenen im Berichtsjahre und dem Jahrfünfte 1891/95, 
1886/90 43003 B607 200 34563 6282 182 gegliedert nach Wohnort, Geſchlecht und Zivilſtand. Im Ganzen 


eheliche und 867 uneheliche. Gegen das Vorjahr 1895 bedeuten 
dieſe abſoluten Ziffern eine Vermehrung von 13 ehelichen und 
50 unehelichen, ſodaß alſo im Verhältniß ſich die unehelichen 
Todtgeburten etwa um 5,8 Prozent, die ehelichen aber nur um 
0,8 Prozent vermehrten. 


1866 


Knaben Mädchen Knaben | Mädchen 
2. | 4. 5. 


. 131547 29483 150789 


1891.95 


Familienſtand und Wohnort 


1. 3. 


—— — —̃ — 
— m — — — 


ehelich. | 142641 

1 unehelich. . 5319 5004 23695 22444 

rhau 7 F 

In den P Zuſammen 36866 | 34487 174484 165085 

Städten darunter ehelich. . 1082 780, 5226; 3961 

| Todt- unehelich. . 281 218 1183 866 

| geborene | Zuſammen 1333 | 998 6409 4827 
| N ' l 

| ehelich. ‚189051 36986188489 178034 

| 5 unehelich 5218 4984 24550 23366 

| Yn den Zuſammen 44269 | 41970 212989 201400 
| | 

ae darunter ehelich. 1488 1158 7190 5655 

| Todt. unehelich. . 224 174 1047 844 

| geborene Zuſammen] 1712 1332 | 8237 6499 

| | 


| | 


In den einzelnen Regierungsbezirken, wie auch in den 
Städten und Landgemeinden ergaben ſich für das Berichtsjahr 
und den Durchſchnitt einzelner Jahrfünfte bez. Jahrzehnte inner⸗ 
halb der letzten zwanzig Jahre folgende Ziffern: 

Bautzen | Dresden Leipzig 


Städte. 2,87 3,59 3,31 3,8 | 3,27 
1896 | Dörfer. 3,88 | 3,52 3,44 | 346 3,53 
| Bufammen 367 3,55 3,37 3,29 | 34 
Dagegen 
8985 1895: 3,78 3,73 3,46 3,33 3,51 
Dorer 1891/95: 3,55 3,66 3,33 3,32 3,44 
zuſammen | 1886/90: 3,80 | 3,97 3,40 3,64 3,67 
1876/85: 4,08 | 4,33 3,59 3,72 | 3,88 


Sowohl in den Stadt-, 
der prozentale Antheil der 
der Geborenen in allen Re 
Dörfer der Kreishauptmannſ 
jahr eine unbedeutende Vermehrung. Auch im Vergleiche mit 
dem Durchſchnitte der oben eingeſtellten größeren Zeiträume 
ſteht das Berichtsjahr ſehr günſtig da, obgleich in dem Regierungs⸗ 
bezirke Bautzen im Jahrfünfte 1891/95 für Städte und Dörfer 
julammen eine um 0,12 Prozent niedrigere Todtgeburtenziffer 
feſtgeſtellt werden mußte. 

Was den Familienſtand der todtgeborenen Kinder be: 
iniit, fo fanden fih unter je 100 Neugeborenen überhaupt vor: 


ö 


l 
Städte 


{ 


| 


|. Bu: 
jammen 


Uneheliche | 


Dörfer 


5 
1 


Bu: 
jammen 


| | 
Zwickau Königreich 


-~l 


Die oben erwähnte Erhöhung der relativen Zahl von un⸗ 
ehelich geborenen Kindern kommt nur für die Todtgeborenen in 
den Dörfern des Königreichs zum Vorſchein, woſelbſt die Todt⸗ 
geburtenziffer 0,07 Prozent höher iſt als 1895. Ohne Rückſicht 
aber auf den Wohnort zeigt das Berichtsjahr weſentlich weniger 
eheliche, wie auch uneheliche Todtgeborene. Im Vergleiche mit 
früheren Perioden finden ſich nur in den Städten während des 
Jahrfünfts 1891/95 etwas weniger unehelich todtgeborene 
Kinder vor, weshalb auch für dieſen Zeitraum ſich die Ge⸗ 
ſammtzahl im Lande bei den Unehelichen um 0,04 Prozent 
günſtiger als im Jahre 1896 geſtaltete. 

Endlich möchte auch noch des Geſchlechts der Todtgeborenen 
gedacht werden. Unter 100 männlichen Geborenen befanden ſich 


3,75 Prozent Todtgeborene, unter 100 weiblichen 3,00 Prozent, 


1 


{ 


N 
: 
\ 
i 


| 


| 


f 
1 


l 
1 


| 
| 
i 


oder, nach Wohnort und Familienſtand geordnet, waren unter 
100 Geborenen überhaupt: 


Knaben 


Zivilſtand i Wohnort 


Mädchen 


Zivilſtand Wohnort 
(= J un. 
Un⸗ 1242 | 
ehelich Städte 
3. 4. 5. 6. 


ehelich Dörfer] Ehelich ehelich Stadt Dörfer 


8% 9 


| | 
1896 3,64 4,51 3,62 3,87 2,92 3,92 2,89 3,17 
1895 3,78 | 4,86 3,85 | 3,97 | 2,98 | 3,72 | 2,95 3,18 
1891/95 3,66 4,62 3,67 3,87 | 3,00 | 3,72 | 2,92 3,23 
1886/90 | 3,98, 4,77 3,87 4,22| 3,14 8,97 | 3,11 3,33 
1876/85 4,14, 5,04 4,03 4,40 | 3,36 4,26 3,26 3,61 
| ' 
Gegen das Vorjahr, in welchem bei den Knaben und Mädchen 


das prozentale Verhältniß der Todtgeburten insgeſammt 3,92 
Prozent bez. 3,08 Prozent betrug, zeigt ſich demnach nur bei den 
Knaben eine größere Abnahme, während die Ziffern beim weib⸗ 
lichen Geſchlechte ziemlich dieſelben geblieben ſind. Auch nach 
Zivilſtand und Wohnort eingetheilt, kann man daſſelbe Ver⸗ 
halten beobachten. Nur auffallen möchte es, daß die Todt⸗ 
geburtenziffer bei den unehelich geborenen Mädchen um 0,20 
Prozent höher iſt, als 1895, und nur die geringere Ziffer der 
ehelichen Geburten dieſe Vermehrung bei der Geſammtzahl ver⸗ 


als auch in den Landgemeinden iſt deckt. Auch in den Dörfern kommt die weibliche Todtgeburten⸗ 
Todtgeburten an der Geſammtheit ziffer der des Vorjahres ſehr nahe. Was den Vergleich mit 
gierungsbezirken geſunken, nur die den angeführten Jahrfünften bez. dem Jahrzehnte 1876/85 be⸗ 
Haft Zwickau zeigen gegen das Vor⸗ trifft, fo zeigen fih faſt allſeitig in dieſen Zeiträumen höhere 


Verhältnißzahlen. Nur die Todtgeburtenziffer der in den Dörfern 
geborenen Knaben war 1891/95 der des Berichtsjahres gleich, 
ebenſo ſtellte ſich diejenige der unehelichen Mädchengeburten 
weſentlich niedriger. 

Was nun noch die Jahreszeit anbelangt, ſo zeichnet ſich 
das Jahr 1896 durch eine ganz beſonders niedrige Todtgeburten⸗ 
ziffer im Monate Juli aus. Es kamen nämlich auf je 100 
Geborene Todtgeborene: 


Monate 1896 
1. A 


| 


1891 95 | 1936,00 | 1876 85 


5. 
| 


6. 


‘ 


| 


| Januar 9,51 3,81 3,73 3,92 4,13 | 
Februar 3,52 3,73 3,74 3,97 4,23 
1 | März. 3,57 3,08 3,86 4,01 4,19 
I April. 3,16 3,75 3,68 3,87 3,08 
Mai 3,53 3,45 3,44 3,68 3,94 
Juni. 3,10 3,70 3,44 3,47 3,77 


Behufs beſſeren Vergleichs dieſer Ziffern mit denen früherer 
Jahre bez. Zeiträume mögen noch nachſtehende Zahlen Auf⸗ 
nahme finden. 


Monate | 1896 | 1895 187,5 1886/90 1876,85 


1 2. 3. 4. 5. 6. 


Juli 


| 
| 
| 2% 3, 323 3,2 3,56 |p — 
Auguft 3,17 3,12 3,20 3,28 3,56 | 
September 3,21 2,57 2,92 3,422 3,49 | 1896 1895 1891 95 1886/90 
Oktober 3,13 3,565 3,29 3,67 3,79 
| November 3,53 346 3,37 3,60 3,86 5 
| a 367 3, 347 3,3 4,06 |||| in den Städten. . . | 106,90 105,77 | 105,69 | 105,19 
| 1 0,69 E 0,04 0,73 o in den Dörfern . . 105,48 106,00 | 105,75 105,73 
und Minimum | | zufammen [106,12 105,89 | 105,73 105,52 
Während aljo im Vorjahre und auch, mit Ausnahme des] Ferner: | | | 
Jahrfünfts 1886/90, in den vorhergehenden zwanzig Jahren ehelich Geborene. | 106,21 | 106,08 | 105,79 105,57 
das Minimum auf den September fiel, zeigt es ſich im Berichts: | unehelich Geborene. 105,50 | 104,62 105,32 105,19 
jahre im Juli, und die von Anfang des Frühjahrs an ab: || zuſammen | 106,12 | 105,89 | 105,73 108,52 
fteigende Kurve nimmt ſchon im Auguft, anftatt erft im Herbſte, 
eine auffteigende Tendenz an. Dafür ift aber wiederum der ] Ferner: | | 
Unterſchied zwiſchen Maximum (Dezember) und Minimum ein || Lebendgeborene... | 105,55 | 104,98 104,97 104,61 
weſentlich geringerer, als z. B. im Vorjahre und auch den anderen ||| Todtgeborene. . . . | 130,69 | 134,84 | 129,30 132,72 
größeren Zeiträumen. zuſammen | 106,12 | 105,89 105,73 105,52 


BEER Man ſieht aus diefer Zuſammenſtellung, daß die Ziffer für 

Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. Knabengeburten in den Städten, ferner bei den ehelich und un⸗ 

Die Steigerung der relativen Zahl der Knabengeburten, ehelich Geborenen und endlich bei den Lebendgeborenen höher iſt 

die im Vorjahre beobachtet werden konnte und die einer als 1895 und die vorhergehenden Jahrfünfte, daß dagegen in 

ſeit 1892 gefundenen Verminderung folgte, ſetzt ſich im Berichts- den Dörfern im Verhältniß weniger Knaben geboren wurden 

jahre fort. und daß auch unter den Todtgeborenen im Berichtsjahre der 
Auf je 100 Mädchen kamen Knaben Knabenüberſchuß nicht jo groß war als 1895 und 1886,90. 


enn e u z | i | f i : N ’ 
| Bivilftand und Wohnort 11 | 7 | Jus Aalen zen | 
geborene geborene fammen | | Im Jahre 1896 wurden im täglichen Durchſchnitte 431 
1. 2. 3. 4. Kinder geboren und zwar 375 eheliche und 56 uneheliche oder 
; . y 416 lebend- und 15 todtgeborene Kinder. Hierbei fiel der höchſte 
Dt 3 72 l * 2 e 
Eheliche a 0 1 5 Tagesdurchſchnitt auf den September (466, d. i. 402 ehelich, 6⁴ 
Kinder Zuſammen 10542 13281 10621 unehelich), der geringſte auf den Januar (412, d. i. 352 ehelich, 
e = 160 unehelich). Für die unehelich Geborenen allein fiel das 
8 oer : % ] Minimum auf den Oktober mit 49 Geburten. 
. 05,8: 115, 106,29 1 cge N ; 
Unebelide 8 a 10 > Er 2 Ne | Setzt man das jährliche Tagesmittel gleich 100 und be- 
Kinder Zuſammen Disi >17 103 50 rechnet unter Berückſichtigung der verſchiedenen Länge eines 
= l an Monats die Schwankungen, jo ergiebt fih folgende Ueberſicht: 
ae Städte 106,10 133,57 106,90 a zz Az 
$ Dörfer 104,72 12853 105,48 CHEE epelim Ju ufammen 
überhaupt Zuſammen l 105,35 130,69 106,12 | Monate a 1 ſammen Suf 


! 


Während im Jahre 1894 nur 105,02 Knabengeburten 


| 
| 
| 
| 
Januar 94 


auf je 100 Mädchengeburten kamen, ſtieg diefe Ziffer im ; ; 5. | 6. 

Jahre 1895 auf 105,89 und 1896 auf 106,12 und übertraf 107 96102 101 101 100 
ſomit wieder einmal das allgemein als Mittel ö Februar 98 105 100 | 100 102 99 101 
Verhältniß von 106: 100. Die vorſtehende Tabelle enthält aber | März 99 104 99 102 99 99 99 
auch eine Unterſcheidung der Geborenen nach Familienſtand, April 97 ¶102 98] 99 98 99 98 
Wohnort und Lebensfähigkeit der Geborenen und hier zeigt es] Mai. 100 101 100] 99 100 100 100 
lih, daß fih das Verhältniß der Knaben zu den Mädchen⸗ |. Juni 103 100 102 |102 102 102 102 
geburten beſonders bei den Lebendgeborenen in den Städten Juli u 103 98 102 f 99 101 102 101 
bedeutend höher ſtellte als 1895. Dagegen aber war diefe Ver- Auguſt J 101 90 100100 100 100 99 
hältnißzahl geringer bei den in Dörfern geborenen Kindern, ſowohl September. 107 113 108107 104 104 104 
bei den Lebendgeborenen (hier beeinflußt durch die ehelichen Oklober. 101 87 99 98 98 96 99 
Geburten), als auch bei den Todtgeborenen. Ganz beſonders November | 99 89 o| 98 97 98 98 
fällt aber der Rückgang der Verhältnißziffer zwiſchen beiden Dezember N 98 104 98 91 98 100 99 
Geſchlechtern bei den unehelichen Todtgeborenen in den Städten a | l 
auf, wo 1896 auf je 100 Mädchen nur 115,14 Knabengeburten e num. 13 26 12 13 7 BR 6 


kamen, während 1895 ſich dieſes Verhältniß wie 100: 143,78 ſtellte. 


u a N en 


„Demnach fiel, wenn man eheliche und uneheliche Ge⸗ die doppelgeſchlechtlichen aber nur 36 Prozent beanſpruchten, 
burten zuſammenfaßt, das Maximum auf den September, das | ändern fih diefe Ziffern ſchon beim 8./ 9. — 10./ 11. Kinde in 
Minimum, abgeſehen von den gleichartigen Monaten April, No: ein Verhältniß wie 56 Prozent: 44 Prozent und beim 14./ 15. 
venber und Dezember, auf den Januar. Abgeſehen von dem und weiteren Kinde wie 33 Prozent: 67 Prozent um. 
Unterſchied zwiſchen Maximum und Minimum, zeigte ſich alſo Die Häufigkeit der Todtgeburten bei den einzelnen Gruppen 


im Berichtsjahre bei den Geburten keine beſonders große Monats⸗ | von Zwillingsgeburten und die Vertheilung derſelben auf den 
ſchwankung. Zivülſtand wird durch folgende Ueberſicht erläutert: 
Mehrlingsgeburten. | Bon den Srwillingstindern beide eins beide 
Die Geſammtzahl aller Geburten vertheilte ſich im Jahre 1896 — ehelich a. 75 Ä T 
hinſichtlich der Einzel: und en wie m zwei Knaben unehelich | rt 3 5 
den Städten den Dörfern Königreiche | zuſammen | 533 68 13 
Einzelgeburten 69429 84129 153558 ehelih 461 54 14 
Zwillingsgeburten 952 1046 199% zwei Mädchen) unehelich 59 8 4 
Drillingsgeburteen T 6 l 13 i gufammen 520 62 18 
Geburten überhaupt 70388 85181 155569 in Knab ehelich i 641 65* 10 
mit Kindern 71354 86239 | 157593 | i oe unehelich 61 ge 1 
; l ein Mädchen | uſammen 702 71 11 
Demnach betrugen die Mehrlingsgeburten insgeſammt 3 | 
1,29 Prozent, die Cingelgeburten 98,71 Prozent aller Geburten Demnach befanden ſich unter 3598 ehelich geborenen 


(gegen 1,23 Prozent bez. 98,77 Prozent im Vorjahre): es kam Zwillingen 246 todtgeborene = 6,84 Prozent, unter 398 unehe⸗ 
jomit auf je 77,35 Gebärende eine Mehrlingsgeburt. Auch lichen Zwillingen 39 = 9,80 Prozent, woraus fih ergiebt, daß 
zeigen wieder im Berichtsjahre die Städte eine größere Häufig: die anſehnliche Vermehrung der Zwillingsgeburten faſt aus: 
keit der Mehrlingsgeburten, denn unter 100 Geburten überhaupt ſchließlich durch eine Zunahme der ehelich geborenen Zwillinge 
fanden ſich in den Städten 1,36, in den Dörfern nur 1,24 Mehr⸗ herbeigeführt wurde, denn im Vorjahre wurden nur 12 unehe⸗ 
lingsgeburten vor oder es kamen hier auf 80,97, dort aber auf liche, dagegen 362 eheliche Zwillinge weniger gezählt. Auch die 
73,09 Gebärende eine Mehrlingsgeburt. Todtgeburtenziffer iſt im Berichtsjahre gegen die des Jahres 1895 
Die Zwillingsgeburten vermehrten fih ziemlich anſehn⸗ = 6,00 Prozent bei den ehelich Geborenen eine höhere, wogegen 
lich gegen das Vorjahr (1811) und vertheilten ſich wie nach⸗ die der unehelichen Zwillinge weſentlich gegen das Vorjahr mit 
ſtehend auf die einzelnen Geſchlechter. Dabei iſt die Anzahl der 10,36 Prozent zurückſteht. 
| Unter den 2012 Knaben befanden fih 140 Todtgeborene 
6,96 Prozent, unter den 1984 Mädchen dagegen 145 Todtgeborene 
— 7,31 Prozent, was von einer größeren Lebensfähigkeit der männ⸗ 
lichen Zwillinge im Berichtsjahre zeugt, während im Vorjahre die 
Knaben weit ungünſtigere Lebensbedingungen hatten als die 
Mädchen, wie auch im Laufe des letzten Jahrfünfts und früherer 
größerer Zeiträume durchgängig die Lebensfähigkeit der weiblichen 
Zwillinge eine höhere war. 


Die Zwillingsgeburt 


i 1 Mädchen 


1. und 2. Rind .| 123 


2/3. bis 4/5. 227 234 284 745 Seit dem Jahre 1876 wurden einſchließlich des Berichts: 
5/6. 7/8 153 140 197 490 jahres insgeſammt 34485 Zwillingsgeburten gezählt mit 
8/9. = 10/11. = 84 65 115 264 34988 Knaben und 33982 Mädchen. Somit würde ſich ein 
11/12. 13/14. = 23 28 29 80 Verhältniß der Knabenzwillingsgeburten zu den Mädchenzwillings⸗ 


Zuſammen] 61 4 600 784 1998 [Verhältniß im Berichtsjahre einen auffallenden Ausgleich in der Zahl 

8 ote 1 | der Mehrlingsgeburten beider Geſchlechter zeigt = 101,41: 100. 
In Prozenten 30,73 3003 pies | un Es betätigt fih auch hier wieder die Beobachtung, daß der 
Dagegen 1895| 33,19 29,10 37,71 100,00 ] Ueberſchuß der Knaben- über die Mädchengeburten bei den 
1891/95 1 3038 = 1 Zwillingen weſentlich geringer iſt als bei allen Geborenen ins⸗ 
i P y ae TR a ERO gefammt und daß das Verhältniß beider Geſchlechter hier viel 


Wie ſchon in den Vorjahren 1894 und 1895, zeigt ſich größeren Schwankungen unterliegt. ; 
auch im Berichnſahre — der 5 ; Bon ben 13 Drillingsgeburten Maren eheliche und 
geburten, indem im Jahre 1896 insgeſammt 2012 Knaben und eine uneheliche; während ſonſt die Mädchen überwiegen (1891/95: 
1984 Mädchen geboren wurden. Ganz beſonders hoch, ſowohl 118 Knaben, 155 Mädchen), wurde diesmal 1 Knabe mehr ge⸗ 
im Vergleiche zum Vorjahre als auch zum Durchſchniite des zählt, denn es waren unter den Drillingsgeburten: 
Jahrfünfts 1891/95 war aber die Zahl der doppelgeſchlecht⸗ 4 mal 3 Knaben, 3 mal 3 Mädchen, 
lichen Zwillingsgeburten gegenüber den gleichgeſchlechtlichen, und 2 2 Knaben und 1 Mädchen (hierunter 1 uneheliche), 
wieder beſtätigt ſich die ſchon früher auf Grund langjähriger t 1 Knabe = 2 2 
Beobachtung ſeſtgeſtellte Regel, daß mit der Zahl der Geburten, insgeſammt alfo 20 Knaben und 19 Mädchen. Unter dieſen 39 


welche einer Zwillingsgeburt vorangingen, die Wahrſcheinlichkeit Drillingskindern waren 3 Knaben und 2 Mädchen todtgeboren 
ner gemiſchten Zwillingsgeburt zu, die einer gleichgeſchlecht⸗ . 


| 
| 
| 
| 
( b 
14/15. ec... 4 4 16 24 geburten wie 102,96: 100 ergeben, während das diesbezügliche 
| 
| 
| 


— a — —— 


lichen aber abnimmt. Während beim 1. und 2. Kinde die * Parunter 33 Knaben. 
gleichgeſchlechtlichen beiſpielsweiſe im Jahre 1896 etwa 64 Prozent, F4 2 : 


Jeitidrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1808. 2 


— 10 


— 12,82 Prozent, was im Vergleiche mit dem Vorjahre 1895 lingsſterblichkeit ſehr gering geweſen, beſonders in der Kreis: 
= 17,46 Prozent für eine bemerkenswerthe hohe Lebensfähigkeit hauptmannſchaft Zwickau, welche durch die daſelbſt vorhandenen 
der Drillingskinder im Jahre 1896 ſprechen würde, wenn nicht zahlreichen induſtriellen Bezirke auch ſtets einen hohen Antheil 
nachweislich ein ſehr beträchtlicher Prozentſatz von lebendgeborenen an der Geſammtheit aller unter einem Jahre verſtorbenen Kinder 
Drillingen ſchon nach Verlauf weniger Tage wieder geſtorben hat. Es ſtarben hier 2706 Kinder im erſten Lebensjahre 
wäre. So konnte mittels der Karten für die Sterbefälle feſt- weniger als im Jahre 1895. Was die beiden Geſchlechter betrifft, 
geſtellt werden, daß im Jahre 1896 von den 34 lebendgeborenen | jo war deren Verhalten bezüglich der Abnahme der Säuglings- 
Drillingen 3 noch vor Ablauf des erſten Tages, 7 innerhalb der ſterblichkeit faſt ein ganz gleiches; es ſtarben im Jahre 1896 
erſten drei Tage, 2 innerhalb der erſten Lebenswoche, 6 in der zuſammen 2568 Knaben und 2240 Mädchen im Säuglingsalter 
zweiten und 3 in der dritten Lebenswoche wieder verſtarben, weniger als 1895. Näheres über die Sterblichkeit in den 
daß alfo nur 13 der 39 Drillinge anſcheinend die Fähigkeit be- ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden Sachſens enthält die dieſem 
ſaßen, auch nach der Geburt, abgeſehen von ſonſtigen Zwiſchenfällen, Berichte folgende Tabelle 5 auf Seite 19. 
weiterzuleben. Auch iſt es intereſſant zu beobachten, daß, an — 
| 


1896 1895 
. Bee za — F — oil 
Ge⸗ Unter den Ge (We. Unter den Ge 
ſtorbene ſtorbenen waren ſtorbene ſtorbenen waren 


überhaupt ein Abſterben in den erſten Wochen eintrat, ſtets alle 
drei Drillinge einer Mutter mit dem Tode abgingen. Kreis⸗ 


hauptmann⸗ 


| 


III. Die Geſtorbenen. ſchaften fibers | „„ To; err 

haupt bis ü ber haupt is | über 
Nachdem die abfolute Zahl der Geſtorbenen (ausfchlichlic 6 F 

der Todtgeborenen) ſchon im Jahre 1894 eine ganz beſonders j e ee © 
geringe im Vergleiche zu den Vorjahren gewefen war und auch [Bautzen . . 8040 2736 5304] 8533 3096 5437 
1895 ſich nur verhältnißmäßig wenig höher geſtellt hatte, ijt fie! || Dresden . 22912 9197 13715122954)! 9501 | 13450 
im Berichtsjahre wiederum auffallend geſunken und noch niedriger [ Leipzig . . 20501! 8260 12241021675“ 9696 11979 
als in den beiden erwähnten Jahren. Zwickau . 34224 17553 16671137494%20259 17235 
Im Jahre 1896 wurden insgeſammt nur 85677 a 5 1 * 


fälle durch die Standesämter verzeichnet, gegen 87079 im e . „ nn |e ee 

Jahre 1894 und 90656 im Jahre 1895. Da aber mit jedem | var männlich | 11962 21016 23946] 17716 23584 24132 

Jahre die mittlere Bevölkerung Sachſens um etwa 60000 | unter | weiblich 1071516730 23985 [42939),18970 23969 

Perſonen wuchs, fo ergiebt ſich hieraus eine relative Sterbe⸗ * Hierunter ein Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 

iffer für das Berichtsjahr, die noch weſentlich niedriger iſt als , SEEE re : en 

die a als 1 1 des 5 1894 j Sie Q ae U ea N a Des 
an 


san i (s haben auch die größeren Stadtgemeinden, die ſehr 
ſtellte fidh, auf ie 1000 lebende Bewohner Sachſens berechnet, verſchiedene relative Ziffern je nach ihrer Lage und beſonders je 
auf 22,4 und wird von der bisher niedrigſten des Jahres 1894 


55 i , nach der hauptſächlichſten Erwerbsthätigkeit ihrer Bewohner auf: 
noch um 1,1 Promille übertroffen. Aus nachfolgender kleiner < 13 i N f 
Zuſammenſtellung iſt auch erfihtlid), daß alle vier Regierungs⸗ | werten, doch fellen hier nur einige Maxima und Minima Auf: 


, l >37 nahme finden. 
bezirke Sachſens Antheil an dieſer Verminderung der Sterbeziffer : : , 3 
haben, daß dieſe Abnahme aber ganz beſonders in den Kreis— Unter den 26 Städten Sachſens mit mehr als 10000 Ein: 


hauptmannſchaften Leipzig und Zwickau (Differenz — 1,6 Promille . ſich eine beſonders hohe bez. ſehr niedrige relative 
bez. — 2,7 Promille) von Einfluß auf die Sterbeziffer des ganzen 


| 


Landes geweſen if. Man fieht auch aus dieſer Zuſammen— Maxima: | | Minima: 
ſtellung, daß feit einem Jahrzehnte die relative Sterbeziffer Meerane. 27,27 Promille Oelsnitz . . 16,23 Promille 
ſtetig abnimmt. Aue . . . 26,04 =: Bautzen 16,62 3 
Limbach. . 25,91 = Hainichen. . 16,73 z 
Kreishaupt⸗ I un ee ee ee ee Chemnitz.. 25,90 -+ Oſchattz . . 174 =: 
mannſchaften 1896 | 1895 | 1894 [1891 vs 1886.90 1881 85 Frankenberg. 25,81 : Plauen. 17,96 R 
| 1. 2. | 55. . 6: 66. 7. Da im Durchſchnitte des Jahrſünſts 1891/95 ſich ein 
| ds? Maximum mit 30,4 Promille in Limbach und 29,1 Promille in 
Bautzen > : 20,8 | 22,2 22,3 23,4 25,0 | 26,4 Chemnitz, ein Minimum mit 19,3 Promille in Zittau und 
Dresden e SOA TILT 221 23,0 25,2 27, 1119.2 Promille in Radeberg vorfand, jo zeigen alſo auch im 
Leipzig 21, 231 22,0 | 23,7 25, 27,6 Berichtsjahre die größeren Städte eine weſentlich geringere rela— 
Zwickau .| 244 27, 259 | 284 30,0 | 31,4 five Sterblichkeit. Dazu darf man bei einzelnen Stadtgemeinden 
Königreich 22,1 | 241 23,5 25,2 27,2 28,9 nicht außer Acht laſſen, daß die verhältnißmäßig hohe Sterbe— 
| | | | | ziffer nur die Folge einer ebenfalls ſehr hohen Geburtenziffer 


| 


| | ift, wie andererſeits natürlich mit einer geringeren Geburten: 
Die in der nachſtehenden Tabelle vorgenommene Unter- frequenz die Säuglingsſterblichkeit und hiermit die allgemeine 
ſcheidung der Geſtorbenen in ſolche von 0 — 1 Jahr und ſolche | Sterbeziffer ſinkt. So wurde z. B. im Jahrfünft 1891/95 in 
von über einem Jahre weiſt ferner ſofort nach, wo man haupt- Aue eine Geburtenziffer von 50,7 Promille, in Limbach von 
ſächlich die Urſache dieſer ganz beſonders auffälligen Abnahme | 48,3 Promille gefunden; andererſeits war die Geburtenziffer in 
der Sterbefrequenz zu ſuchen hat. Gegen das Vorjahr, deſſen Bautzen nur 29,1 Promille. Bei einer Sterbeziffer von 
abſolute Ziffern beigefügt ſind, zeigt das Berichtsjahr eine Ab— | 27,7 Promille hatte Aue einen Geburtenüberſchuß von 23,0 Pro- 
nahme der Geſtorbenen im 1. Lebensjahre um 4809 Kinder, mille, Bautzen aber bei einer Sterbeziffer von 20,1 nur einen 
während bei den über 1 Jahr Alten der Unterſchied zu Gunſten ſolchen von 9,0 Promille der mittleren Bevölkerung im Jahr— 
des Berichts jahres nur 170 beträgt. Es ift aljo die Säug- fünft 1891,95. 


Altersverhältniſſe. 
Es ſtarben in einem Alter von 
| 1896 1895 1896 1895 
0—1 N. 3774642555 über 15—30 J. 4947 4880 
über 1-5 8533 9117| = 30—60 14188 13843 
: 5-15 = 2513 2521| + 60 Jahre 17739 17733 
Rinder | Erwachſene 
E 18792 54193 zuſammen j 36874 | 36456 
Hierzu noch Geftorbene unbefannten Alters | 7 


el 


Aus diefer Zuſammenſtellung geht hervor, daß nur die 
jugendlichen Altersklaſſen von O—15 Jahren an der Abnahme 
der abſoluten Zahl der Todesfälle betheiligt ſind, während im 
Jahre 1896 zuſammen 418 Erwachſene mehr als im Vorjahre 
geſtorben waren. Prozental weiſt das Säuglingsalter freilich 
die größte Abnahme auf. 

Auf je 100 Geſtorbene überhaupt kamen ferner unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Geſchlechter und der ſtädtiſchen 
und ländlichen Bevölkerung auf die nachfolgenden Altersklaſſen: 


In | In 
den Städten den Dörfern 


Im 


ganzen Lande 


Altersklaſſen 


i 


55 | 
beide Geschlechter männlich | weiblich männlich weiblich 
2. S8. 4. 


1 

0 | 
0—1 Jahr | 43,13 38,59 
1—2 Jahre 


oe 


44,06 
5,57 

f 9,70 
1,78 
0,83 


6,34 


20,92 | 17,22 || 14,52 


„* 
- 
- 
- 
— 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
r 
r 
E 


160e 


5,38 
' | 


6,55 


23,36 || 18,91 


* * N * 


17,30 


Bei einem Vergleich mit dem Vorjahre findet ſich zunächſt 
eine Abnahme des relativen Antheils des Säuglingsalters an 
der Geſammtſterblichkeit vor (1895: 46,94 Prozent), ebenſo ſind 
die Prozentziffern für die Altersklaſſen bis zum 5. Lebensjahre 
niedriger. Dagegen ſtarben relativ mehr Kinder unter allen 
Geſtorbenen im Alter von 5— 15 Jahren und auch in den 
weiterhin folgenden Altersklaſſen find ſämmtliche Verhältnißzahlen 
höher als im Vorjahre. Beſonders groß iſt die Differenz des 
prozentalen Antheils der Geſtorbenen an der Geſammtſterbe⸗ 
freauenz nach unten hin bei den Knaben im jüngſten Alter 
in den Städten (— 3,80 Prozent), nach obenhin dagegen bei 

in den Städten verſtorbenen Männern im Alter von 
30—60 Jahren (+ 2,09 Prozent). — Auch tritt wiederum im 
Berichtsjahre hier in dieſer Altersklaſſe der weſentliche Unter- 
ſchied zwiſchen Stadt: und Landgemeinden ſcharf zu Tage. 
Ferner überwiegt die Knabenſterblichkeit des platten Landes im 
erſten Lebensjahre um faſt 7 Prozent die der Städte, wogegen 
allerdings in den Altersklaſſen von 1—5 Jahren und dann vom 
15. Lebensjahre ab die Städte einen höheren Antheil des männ⸗ 
lichen Geſchlechts als die Landgemeinden zeigen. | 
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Säuglingsſterblichkeit. 


Infolge der abſolut geringeren Anzahl der im Jahre 1896 
verſtorbenen Säuglinge ſind natürlich auch die betreffenden 
Ziffern in der nachfolgenden Zuſammenſtellung zum größten 
Theile niedriger als im Vorjahre und dem Durchſchnitte des 
letzten Jahrfünfts. 


Alter der Geſtorbenen im 1. Lebensjahre nach Tagen 
und Monaten. 


| 
| Beit | Ehelich | Unehelich Zuſammen 
1. 2. | 8. | 4, 
Binnen 24 Stunden. 1351 328 1679 
„ 48 =: 492 99 591 
| 72 : 384 | 67 451 
| 4 Tagen 2719 56 335 
| 5 „ o. 180 44 224 
oo. 6 : a 200 | 41 241 
2 7 = Br 225 43 | 268 
z 8 =: Er 192 | 41 233 
- 9 - 193 45 238 
„ 10 = 209 33 242 
: 11 295 59 284 
= 12 251 68 319 
13 287 68 355 
14 267 57 324 
| z 16 277 | 88 365 
„ 2714 77 351 
18 243 81 32324 
= 19 = 24141 57 298 
2 20 222. 7 80 302 
: 21 202 — 58 260 
22 ⸗ 177 | 70 2227 
223 193 56 249 
> 24 =: 178 14 222 
= 25 : 171 48 219 
= 26 - 166 52 218 
27 174 41 215 
| 2 28 = 129 45 174 
= 29 : 163 46 209 
= 30 = o T2 | 29 101 
In der 1. Bentade. . 2686 59 3280 
„„ 2. [ 1019 203 1222 
Ce e 8e a aak aaa 3 1656 
4. J 1257 383 1640 
„ „ 5 3 9215 276 1197 
a. 704 213 917 
Im 1. Monate 7918 1994 9912 
= 2. ©. | 371 1104 4815 
a A .. 4 3781 9242 4723 
44. J 3413 747 4160 
5. .. 4 2708 489 3197 
6. 21614 5 ALB 2577 
7. 1796 | 276 2072 
| 8. 1422 185 1607 
9. 1237 160 1397 
110. 1095 135 1230 
le 2 982 104 1086 
„12. 873 97 970 
Im 1. Lebensjahre] 31100 6646 „ 37746 
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So ſtarben z. B. im erſten Lebensmonate im Berichts: ` Im Vergleiche mit den Ziffern des dieſer Zuſammenſtellung 
jahre nur 9912 Kinder gegen 10338 als Durchſchnittszahl beigefügten Jahrfünfts 1891,95 zeigt fih faſt allenthalben eine 
der Jahre 1891,95, und insgeſammt wurden im Jahre 1896 erfreuliche Abnahme der Sterblichkeit in den einzelnen Alters: 
etwa 3000 Verſtorbene im Säuglingsalter weniger gezählt als ſtufen. Nur innerhalb der erſten fünf Tage ſtarben relativ 
im genannten Jahrfünft. Der Ausnahmezuſtand des Berichts- unweſentlich mehr ehelich geborene Säuglinge, ſonſt aber tritt das 
jahres jedoch bewirkt auch andererſeits mancherlei Unregelmäßig- Berichtsjahr allſeitig zurück. Unter den unehelich Geborenen 
keiten in der Abſterbeordnung dieſer jüngſten Altersklaſſe, die finden ſich ſogar Differenzen bis 1,21 Prozent (1. Lebensmonat) 
bisher nicht in dieſem Umfange beobachtet werden konnten. So vor, und insgeſammt ſtarben 1896 von den ehelich Geborenen 
iſt die Zahl der binnen 24 Stunden nach der Geburt wieder 3,03 Prozent, von den unehelich Geborenen 4,88 Prozent weniger 
verſtorbenen Kinder auffallend hoch und etwa um 300 größer als im Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. 
als das Mittel von 1891.95 (1381); fo tritt ferner bereits Zieht man ferner die geſchlechtlichen und Wohnungs— 
beim 6. Tage, ftatt wie bisher erſt beim 9. Tage, eine Unter- verhältniſſe der im erſten Lebensjahre geftorbenen Kinder in 
brechung in der abnehmenden Tendenz der Sterblichkeit ein, und Betracht, ſo zeigt ſich auch hier überall eine bedeutende Abnahme 
die Schwankungen in der abſoluten Zahl der Geſtorbenen machen der Säuglingsſterblichkeit. Bei den ehelich geborenen Knaben 
erſt etwa in der letzten Pentade des erſten Monats wieder einer ſtarben gegen das Jahr 1895 in den Städten und Dörfern 
nunmehr ſtetigen Abnahme Platz, während dieſe Erſcheinung zuſammen 4,22 Prozent, gegen 1891/95 aber 3,18 Prozent 
in den einzelnen bisher beobachteten Jahren 1891/95 bereits weniger, bei den unehelich geborenen Knaben war eine Differenz 
etwa mit Beginn der 4. Pentade eintrat. zu Gunſten des Berichtsjahres von 7,75 Prozent gegen 1895 

Dagegen läßt auch das Berichtsjahr wieder genau dieſelben und von 5,20 Prozent gegen 1891/95 zu bemerken. Ebenſo 
Beobachtungen betreffs des Verhältniſſes der ehelichen und un- war es bei den Mädchen; hier ſtarben unter den ehelich Ge— 
ehelichen Geborenen und ihrer Sterblichkeit zu, als die Jahre borenen 3,67 Prozent bez. 2,96 Prozent, unter den unehelich 
zuvor. Man ſieht, daß anfangs die relative Sterblichkeit der Geborenen 6,91 Prozent bez. 4,45 Prozent weniger als 1895 
unehelich geborenen Säuglinge weſentlich höher iſt, als die der bez. 1891/95. Auch im Jahre 1896 iſt die Säuglingsſterblich— 
ehelichen, daß aber, vom 8. Lebensmonat an ein umgekehrtes keit in den Landgemeinden höher als in den Städten geweſen; 
Verhältniß eintritt. Es läßt ſich betreffs dieſer langjährig feſt- die Differenz zwiſchen der Knaben- und Mädchenſterblichkeit war 
geſtellten Thatſache keine genaue Erklärung geben, und die Ver- indeſſen in beiden Gemeindearten zuſammen mit 4,34 Prozent 
muthungen, die man berechtigter Weiſe in dieſer Hinſicht hegen nicht ganz jo hoch, wie im Jahre 1895 (4,91 Prozent) und den 
darf, find mehrmals anläßlich der Berichterſtattung über die Be- vorhergehenden größeren Zeiträumen (4,49 — 4,59 Prozent). 
wegung der Bevölkerung in den Vorjahren mitgetheilt worden, ſodaß 
man hier auf die betreffenden Stellen wohl verweiſen darf (vergl. 
u. a. Zeitſchrift 1893, S. 86; 1895, S. 162; 1897, S. 15 u. f. w.). 


Knaben 


Beide Geſchlechter 


Mädchen 


’ . „ ’ ° z u 8 N x u N l 
Wiewohl vom Vorjahre zum Berichtsjahre die Anzahl der Wohnort Gie e e e e ee ee Site 
Lebendgeborenen (vergl. S. 5) von 146160 auf 152217 geſtiegen lich lich men lich lich men | lich lich men 


ift, fo ift doch die abfolute Zahl der im erſten Lebensjahre geſtor⸗ Nn re e 
benen Kinder von 42555 auf 37746 herabgegangen. | 


Im Jahre 1896 ſtarben im Verhältniß zu je 
100 Neugeborenen: 


I 


| 
1896 1891/95 
| 


Städten. 
Dörfer. 


Zuſammen 


24,55 33,25 25,79 
26,41 38,71 27,98 


25,57 35,96 26,91 


L 
| 


20,74 28,83 21,90 
21,63 34,26 23,12 


21,28 31,56 22,57 
t 


22,70 31,10 23,90 
24,08 36,53 25,54 


23,46 33,81'24,80 
{ 


| 


SS ————— —— 55 Se Te z 1895 297 43,71 31,51 | 24,90 3% 46 26,60 | 27,41 41,1829, 
. ; ° Dagegen 1891 95 28,75 41,16 30,24 | 24,19 36,00 25,66 | 26,46 38,69 28,00 
Zeit Ehelich | Unehelich Zuſammen | zuſammen ee 28,90 41,36: 30,46 | 24,33 36,56 25,87 | 26,67 39,02 28,22. 
77)!!! ee ee ee ee 1881 8528,88 38,83/30,41 24,45 35,82 25,92 26,71 38,31 28,22 

1896 189195 1896 1891 95 g 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. . 9 . MR BER: 
| | | | Endlich noch einige Worte über die Sterblichkeit der jüngſten 
Binnen 5 Tagen 2,03 2,02 3,02 3,05 2,15 | 2,15 Altersklaſſe in den einzelnen Regierungsbezirken. 
„ 6— 10 „ 0,77 0,84 1,03 1,43 0,80 0,91 
-E 11—15 = 1,01 | 1,13 1,66 2,00 1,09 | 1,24 Im Verhältniß zu je 100 Neugeborenen ftarben 
i 16—20 : 0,95 | 1,14 1,95 2,20 1,08 , 1,26 im erſten Lebensjahre: 
| 21—25 0,69 | 0,77 1,40 1,52 0,79 0,87 
| = 26—30 : 0,53 | 0,60 1,08 1,15 0,60 0,67 1896 
Im Laufe des 1. Mts.] 5,98 | 6,50 10,14 11,35 6,51 7,10 | | Regierungs |- - — Ä 
„„ 29%. 2,0 3,14 5621580. 3,16 3,47 bezirke ehelich Im Zu Tenga, Un— 
- ’ . ‘Tt i š She f : í 
T 2.85 : 3,17 : 479 5,28 | 3,10 3.43 | N ehelich ſammen au ehelich jammen 
3 = = 4. = | 2,58 | 2,88 3,80 4,34 2,73 3,07 1. 2. 3. 4. b. 6. 75 
| = 2 ed Y 2041| 2331 2,49 319 2,10 2,43 
co T 185 i. 2 2% 170 Por | Bautzen . . | 19,78 27,51 21,00 | 2252 33,61 24,16 
Wen we 135 "4 ie ee Ges Aes Dresden 2122 31,91 22,60 | 22,98 34,37 24,40 
b. „ 8. 107 oe or, 1335 ie isi Leipzig. . . | 21,26 3295 22,88 | 2422 38,77 26,08 
7 = j i = , 1" r gers t ! r | . 52 5 3 ar u, 
2 9, „0% 115082, 1,0 O92! tig | Zwickau .. . 2659 3751 28,14 | 30,77 4281 32,28 
= = #10. = | 0,88} 1,00, 0,69, Oss Oxi 0,98 Nönigreih | 23,46 33,81 24,50 | 26,49 38, — 28,00 
z = cil. = | 0,74 : 0,85 0,53 ; 0,72 0,71 | 0,83 | | 
ž A z 5„66 „7 54 ) 73. ; ; ; 42 gi » 72 
12. 0,660 0,74 0 0,19 0,64 0,64 | 0,73 iu Auch hier ſind die diesbezüglichen prozentalen Ziffern überall 
Binnen einem Jahre [23,46 26,49 33,81 38,69 24,80 28,00 geringere als in dem Jahrfünft 1891/95. Am wenigſten diffe: 
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- riren die Ziffern für die ehelich Geborenen in den Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Dresden (— 1,76 Prozent) und Bautzen (— 2,74 Pro: 


mannſchaften Bautzen (— 6,10 Prozent) und Leipzig (— 5,92 Pro⸗ 
zent) eine ſehr beträchtliche Abnahme zeigt. 


Jahreszeit. 
Auf einen Tag entfielen im Jahre 1896 durchſchnittlich 


| 
| 


| 


ſehr normal. 


— 


Einen großen Einfluß übt natürlich auf die Sterblichkeit, 
beſonders bei der jüngſten und älteſten Altersklaſſe, die Witter- 
zent), während ſich bei den unehelich Geborenen der Kreishaupt⸗ ung aus, die ſich im Jahre 1896 wie folgt geſtaltete: 
Die Monate Januar und Februar waren im Ganzen 


Ende des Monats Januar ſtieg die Temperatur 


und hielt ſich mit geringen Schwankungen auch in den erſten 
Tagen des Februar auf gleicher Höhe. 
trat wieder Kälte ein, welche erſt im März wärmerer Tempe⸗ 


| 


| 


Mitte dieſes Monats 


234 Sterbefälle, das ſind 14 Fälle weniger als im Vorjahre ratur Platz machte. Der März zeigte beſonders in ſeiner zweiten 
und 5 Fälle weniger als in dem beſonders günſtigen Jahre 1894. Hälfte übernormal warme Tage und ein Frühlingswetter, wie 
Die meiſten Verſtorbenen kamen im täglichen Mittel auf man es kaum von einem guten April erwarten kann. Was 

den Monat Auguſt mit 258 Fällen, die wenigſten auf den ihm aber der März vorausgenommen hatte, konnte der April 
Januar mit 215 Fällen, wobei zu bemerken iſt, daß das Maxi⸗ nicht erſetzen; gleich im Anfange trat ein merklicher Rückſchlag 
mum ſchon ſeit einer Reihe von Jahren faſt immer auf den ein, und der Monat entſprach keineswegs den Hoffnungen, die 
Auguſt fiel, während das Minimum ſehr häufig ſich im November man nach dem ſchönen Wetter im März auf ihn ſetzen konnte. 
vorfand, fo daß das Berichtsjahr in dieſer Hinficht eine Aus: Vielfache Niederſchläge und kühle Witterung charakteriſirten feinen 
nahme bilden würde. Setzt man die Anzahl der durchſchnittlich Verlauf, ja dieſe Witterung ſetzte ſich noch lange im Mai fort 
täglich Geſtorbenen gleich 100, ſo erhält man für die einzelnen und wich erſt am Ende dieſes Monats helleren, wärmeren 
Monate und Altersgruppen ſolgende Ziffern: Tagen. Die Aufklärung und höhere Temperatur Ende Mai 
— — T 9 während der erſten zwei Dekaden im Juni, dann aber 

trat wiederum kühle Witterung ein, die den ſehr wechſelnden 


Kinder Erwachſene 


ee 75 Juli und den durchſchnittlich kühlen, naſſen Auguſt einleitete. 
rede Jarre Jane Zwar kamen in beiden Monaten einige ſchöne, warme und 
deen are Jahre Jahre Jah: heitere Tage vor, die jedoch ſelten von Gewittern begleitet 

j 2 N 4 waren; aber das Landesmittel des Niederſchlags im Auguft über: 
76 92 120 109 104 103 98 ſtieg mit 110 mm den Durchſchnitt um 38 mm. Der Sep⸗ 

IL. 85 108 112 106 [112 106 100 tember war normal, etwa in der Mitte warm, wenngleich ge⸗ 
IT 93 114 103 100 | 103 107 117 rade hier einige recht regneriſche Tage ſich einſtellten. Dafür war 
IV. 87 87 93 101 | 108 106 102 der Oktober ſehr warm und heiter, ein ſchöner Herbſtmonat. 
y 93 98 100 93 |110 107 108 | Leider verurſachte das klare Wetter ſchon häufig Nachtfröſte, und 

vi 114 99 83 107 [105 97 y die Abende waren unverhältnißmäßig kühl. Im November 
vir 119 92 87 9397 96 99 trat ein Rückſchlag ein, er war kalt, wenn auch trocken, aber 
vi. 137 92 79 83| 98 86 91 die rauhe Luft war nicht beſonders günſtig für die Geſundheit. 
K 1119 91 94 961 91 92 83 Auch der Dezember war trocken, nicht übermäßig kalt und ſehr 

x 99 91 95 97 | 86 91 98 ſchneearm, wie überhaupt ja der Winter 1896/97, beſonders in 

XI. 88 112 114 105 5 106 96 den Anfangsmonaten, wenig Niederſchläge brachte. Der kühle 
XII. 90 124 120 110 | 91 103 111 und dabei ſehr gewitterarme Sommer hat einen äußerſt günſtigen 
lass Einfluß auf die Säuglingsſterblichkeit ausgeübt, während auch 
pria | 61137 41 97] 26 21 7 die Sterblichkeit der höchſten Altersklaſſen durch den normalen 
u Minimum ) Verlauf der Wintermonate Januar und Februar günftig beein- 


flußt wurde. Auffallend iſt dagegen die hohe Zahl der Ver⸗ 
Zunächſt giebt dieſe Zuſammenſtellung eine Erklärung der | ſtorbenen dieſer Altersklaſſe im Monat März, der doch übernormal 
im Jahre 1896 vorhandenen auffallend geringen Säuglings- warm war und ſo den ſonſt gefürchteten Uebergang vom Winter 
ſterblichkeit. Denn gerade ſolche Monate, die erfahrungsgemäß in die Frühlingszeit für die Angehörigen des Greiſenalters ſehr 
die Lebensfähigkeit dieſer Kinder gefährden, die Sommermonate, erleichterte. 
zeigen dieſes Mal eine geringere Abweichung von der Durch⸗ 
ſchnittszahl 100. Während die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember im Jahrfünft 1891/95 mit 135, 163 und 133 Todes⸗ 
fällen im Vergleiche mit einem täglichen Durchſchnitte von 100 
im ganzen Jahre eingeſtellt waren, ſind dieſe Ziffern im Be⸗ 
richtsjahre weit niedrigere, und die Sterblichkeit der Kinder im 
erſten Lebensjahre iſt in den einzelnen Monaten mehr aus⸗ 
geglichen. Im Vergleiche mit den Ziffern des letztvergangenen 
Jahrfünfts 1891/95 zeigen fid) 1896 ſonſt wenig auffallende Diffe⸗ 
renzen. Verhältnißmäßig hoch iſt dieſes Jahr die Sterblichkeit 


IV. Die Bilanz. 


Durch die hohe Zahl der Lebendgeborenen und die ſehr 
geringe Anzahl der Sterbefälle ſtellt fih für das Jahr 1896 
ein beträchtlicher Geburtenüberſchuß heraus, der nicht nur abſolut, 
ſondern auch, berechnet auf je 1000 Lebende, den der Vorjahre 
weſentlich übertrifft. 

Der Geburtenüberſchuß betrug im Königreiche Sachſen ins⸗ 
geſammt 66540 Perſonen oder relativ 17,4 Promille, und zwar 
zeigten die einzelnen Regierungsbezirke nachſtehende Ziffern: 


der Altersklaſſe von 1 — 2 Jahren im Dezember (1891,95 nur ö T Relativer Geburtenüberſchuß 
93), dagegen ſtehen die Ziffern des Januars bei den beiden —- F — — —— 
Gruppen „50 — 60 Jahre“ und „über 60 Jahre“ ſehr weſentlich 1896 1896 1895 1891/95 
gegen die des erwähnten Jahrfünfts (113 bez. 126) zurück. Bautzen 4986 12,9 10,7 10,3 
Die höchſte Ziffer findet ſich im Berichtsjahre, abgeſehen der Dresden 17791 16,5 14,9 14,1 
Säuglinge, wie ſchon erwähnt, bei der Altersklaſſe 1—2 Jahre Leipzig. 15608 16, 13,9 15,2 
im Dezember vor (124), die niedrigſte bei Gruppe „2 —5 Jahre“ Zwickau 28155 20,1 163 16,1 
im Auguſt (79). Königreich 66540 17,4 | 147 14,7 
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Man ſieht, daß der Geburtenüberſchuß des Berichtsjahres 
um 2,7 Promille größer war als im Jahre 1895 und in dem 
Jahrfünft 1891/95. 

Zählt man zu dieſem Geburtenüberſchuſſe noch denjenigen 
im Dezember 1895 (ausſchließlich des 1. Dez.), fo erhält man die 
durch die Bevölkerungsbewegung eingetretene Vermehrung der 
Bevölkerung ſeit dem Tage der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. 
Dieſe Ziffern ſind in nachfolgender Tabelle enthalten. 


Geburtenüberſchuß ſeit dem 2. Dezember 1895. 


männl. | 


Vom 2. bis mit 0 Sufanmieh 
: m Jahre 
N 31. Dezember Im Jah in 13 Monaten 
: 1895 1896 (abz. 1. Tag). 
bezirke ete une irn „ 
männl. weibl. männl. | weibt. weibl. 


3. | 
2811 


184 | 182 | 2627: 2359 

645 660 | 8939 8852| 9584 9512 
610 622 | 7702 7906| 8312 8528 
960 | 1083 [13860 1429514820 15378 


2135527 35959 | 

Hiernach würden fih am Schluſſe des Jahres 1896 die 
Einwohnerzahlen der einzelnen Regierungsbezirke, lediglich be⸗ 
rechnet auf Grund der natürlichen Vermehrung durch den Gang 
der Bevölkerung, folgendermaßen geſtaltet haben: 

Bautzen 390432 Einw., Leipzig 962019 Einw., 

Dresden 1.086853 - Zwickau 1.419870 = 
Königreich 3.859174 Einw. 

Von dieſen Einwohnern waren 1.873949 männliche und 
1.985225 weibliche, das heißt, es würden ſich hiernach am 
Schluſſe des Jahres 1896 unter den Bewohnern Sachſens 
48,558 Prozent Männer und 51,442 Prozent Frauen befunden haben. 
Da bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ein Verhältniß 
der beiden Geſchlechter von 48,537: 51,463 feſtgeſtellt wurde, fo hat 
ſich alſo daſſelbe durch einen höheren Knaben⸗Geburtsüberſchuß um 
0,021 Prozent zu Gunſten des männlichen Geſchlechts geändert. 

Nachfolgende Tabelle enthält nun noch, wie alljährlich, die 
abſoluten Ziffern des Geburtenüberſchuſſes in den Städten und 
Landgemeinden der einzelnen Verwaltungsbezirke des Landes, 
daneben die auf das Verhältniß der Lebendgeborenen zu je 
100 Geſtorbenen bezüglichen Ziffern. Wieder zeigen die Städte 
und Landgemeinden einzelner Verwaltungsbezirke einen großen 
Geburtenüberſchuß, während ſich andererſeits in einzelnen Diſtrikten 
des Landes derſelbe ſehr gering geſtaltete. So wurden in Rade⸗ 
berg (einzige Stadt der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt), 
ferner in den Städten der Amtshauptmannſchaften Auerbach, 
Oelsnitz und Plauen, ſowie in den Landgemeinden der Ver⸗ 
waltungsbezirke Grimma, Leipzig, Auerbach, Marienberg, Oelsnitz, 
Plauen, Schwarzenberg und Zwickau über doppelt ſoviele Kinder 
lebend geboren, als andererſeits Perſonen verſtorben ſind. Dafür 
ſteht aber die relative Ziffer der Städte in den Amtshaupt⸗ 
mannſchaſten Dippoldiswalde, Freiberg, Grimma und beſonders 
Flöha, ſowie der Landgemeinden von Zittau und Oſchatz weit 
gegen das Landesmittel zurück. Dieſes ſelbſt iſt bei den Städten 
und bei den Dörfern um 16 Prozent höher als im Jahre 1895. 
Dennoch erreicht das diesjährige Maximum von 234 : 100 
(Städte der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz) nicht dasjenige des 
Vorjahres (246, Städte in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 
Neuſtadt), wofür allerdings auch das Minimum des Jahres 1896 
mit 137 (Städte in der Amtshauptmannſchaft Flöha) noch um 
10 höher war als des Jahres 1895 mit 127 (Städte in den 
beiden Verwaltungsbezirken Freiberg und Flöha). Um mehr 
als 25 Prozent fand eine Steigerung des relativen Geburten⸗ 
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| Verwaltungsbezirke als geſtorben Lebendgeborene 
in den in den in den in den 
Städten Dörfern Städten | Dörfern 
1. 2. 8. 4. | 5. 
Amtsh. Bautzen 384 1376] 166 | 188 
„Kamenz 226 745 165 177 
Löbau 147 998 161 | 154 
Zittau 315 795 156 ͤ 141 
Kreish. Bautzen 1072 3914 | 161 162 
Stadt Dresden 4758 173 
Amtsh. Dippoldiswalde] 104 643 140 174 
„Dresden ⸗Altſt.. 97 2849 191 191 
DDresden⸗Neuſt. 237 2117] 217 | 187 
FPreiber g 371 1497| 149 184 
Großenhain 361 854 | 161 | 179 
„Meißen 506 1465] 183 198 
Pirna 543 1389] 153 168 
Kreish. Dresden . .. 6977 ; 10814 169 184 
Stadt Leipzig. 6338 177 
e Borna 460 648 155 179 
Döbeln 744 1040] 166 189 
= Grimma 429 1064] 144 201 
„Leipzig 227 2064] 153 203 
Oſchat z 242 456] 166 | 150 
Rodlig. .. ... 649 1247| 169 178 
Kreis Leipzig 9089 6519 170 186 
Stadt Chemnitz 2634 i 162 A 
Ä mee Annaberg 828 1016| 171 180 
| Auerbach 648 1497 | 220 226 
Chemnitz 348 3492 | 158 166 
| Flöha 256 1150| 137 | 183 
Glauchau 1085 1247] 156 159 
Marienberg 226 1066 | 172 200 
| Z Oelsnitz 613 724 234 217 
„ Plauen 2347 1085 | 215 211 
Schwarzenberg. 1010 1630 | 194 218 
= Zwickau 1643 3610 | 168 | 204 
| Kreish. Zwickau 11638 16517 | 175 188 
Königreich 28776 37764 171 183 
| Dagegen 1893. ..... 20890 | 27886 | 145 153 
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überſchuſſes gegen das Vorjahr ftatt bei den Städten ber Amts: 
hauptmannſchaften Rochlitz, Auerbach, (hier + 47 Prozent), 
Oelsnitz, Plauen und Schwarzenberg, wie auch in den Land⸗ 
gemeinden der Amtshauptmannſchaften Bautzen, Leipzig, Anna⸗ 
berg, Auerbach, Marienberg, Oelsnitz, Plauen, Schwarzenberg 
(hier + 44 Prozent) und Zwickau. Dagegen zeigten einige Ber: 
waltungsbezirke, jo beſonders die Stadt Radeberg (Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Dresden⸗Neuſtadt) mit — 29 Prozent und die Land⸗ 
gemeinden der Amtshauptmannſchaft Großenhain mit — 15 Prozent, 
Verminderung des relativen Geburtenüberſchuſſes. 

Um die außergewöhnlich günſtigen Verhältniſſe des Jahres 
1896 mit einem der wenigſt günſtigſten Jahrgänge zu vergleichen, 
iſt am Schluſſe der Tabelle als Gegenſatz das Jahr 1893 hinzu⸗ 
gefügt. In dieſem Jahre (vergl. Jahrgang 1894 S. 152) lagen 
bei den Städten die einzelnen Werthe der Verhältnißzahlen 
zwiſchen 112 (Marienberg) bis 194 (Oelsnitz), bei den Dörfern 
zwiſchen 126 a und 181 (Großenhain). 


| Es find mehr Auf 100 Geſtorbene 
| geboren famen 


Hierzu die Tabellen 1—7. 


Tab. 1. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1896. 
A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 
Zahl der Eheſ clieſungen, der Geborenen und der Geſtorbenen im 
Gegenſtand — Fr poe | en Een eee o 
8 „Februar. März. April. ü Juli. Sep- Ottob Novem- Dezem| Jahre 
Januar 5e ruar arg | pri Mai | Juni | Juli aout tember. > ober. ber ber. überhaupt 
1. 2. 3. 4. | 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18 14. 
; 
Bahl der Eheſchließungen 2132) 2614| 2072! 4479 4089; 2481 9 2064 2648| 3970 aie 2624| 35142 
| männlich.] 6598| 6488| 6781| 6510; 6808 1 7078 | 6812 7136 6791 6566; 6703| 81135 
| { der Dae 3 
1 weiblich 6180| 5942| 6469, 6150 6570| 6358 6547 6521 6834 6434 6025 6427| 76457 
| überhaupt 12778 eser 12660 1337813222 1362513333 13225 12591 13130 157593 
| l 
Darunter 5 | 
| Lebend: männlich 5627| 5412| 5705 5772| 6002| 5801 5907 5798 5599 5523] 68028 
| En i nue an 5418| 5183 5520 5382| 5573 5621 5683 5511| 5122: 5406| 64531 
| Kinder (überhaupt 10554 1035011045 10595112 asa 11154|11575|11422 11680 11309 [10721 10929 132559 
| | 
Lebend⸗ (männlich. 929 845 910) 836 843 840 846 747 9180 739 730 879| 10062 
1 [ms | 847| 797! 822 107 838 7780 798| 742 925 723 695 R10] 9596 
Kinder überhaupt 1776 1642 1732 1627 . 1618| 1614 1489| 1843| 1462| 1425| 1719| 19658 
| | | 
Lebend⸗ [männlich. 6338 6228 6537| 6248 6548 6612 6848 6548 6915| 6537| 6329 | 6402] 78090 
\ 
geborene weiblich. 5992) 5764 62 a 5974| 6358 aeo 6371 6363 6608 6234| 5817 6246| 74127 
| überhaupt überhaupt 12380 11092 12777 12222 1290612772 13216 12511 13523 12771 1214612648 152217 
' ! | 
| l , l ; 
| Todt- (männlich. 222 213 214 217 219 214 193 221 189 219 198 251| 2570 
| RR et 150 148] 185| 138, 178! 165 147 129 201 176 176] 145| 1938 
Kinder überhaupt | 372) 361| 399 355 u 379| 340 350 = 395 374| 396] 4509 
| 
Todt⸗ männlich. | 47 30 15 41 38 4 32 35 39 50 475 
| es [more | 38 30 44 38 34 33 29 29 25 24 32| 36] 392 
| F j HOA 1 ars Sen = „ e 
Kinder überhaupt 76 77 7 83 75 71 66 72 57 59 71 861 367 
| 
| ' 
O oqo ( männlich.“ 260] 260 244) 262 260 252 230 264 221 254 237 301| 3045 
geborene I | 188} 178] 229| 176 212 198 176 158 226 200 208] 181] 2330 
überhaupt überhaupt 448, 438 473 438] 472 450| 406 422 "448 y 454 445 482| 5376 
| | | | l 
Bahl der — 3777 3688 4096 3766 4075 4196 4155 4496 a 3905 3725 4058| 48007 
Wo; | 
sata Tone | MES .| 3329 3385 5 3397 3672 3457 3735 3931 a. 3482 3480. 3727| 430 
geborene) Lüberhaupt | 7106 7073 8000| 7163| 7747| 7653 7890. 8427 617 7387 7205 7785| "91053 | 
| 
Zahl der männlich.] 3517 3428 3852| 3504| 3815| 3944 3925. 1232 3849 3651 3188 3757 14962 
[nn weiblich 3141 3207 3675 3221 3460 | 3259 3559 3773 3320 3282 32¹ 3 35460 vi 
geborene) überhaupt] 6658 6635 7527 6725 7275 7203 TARA 8005 7169 6933 6760 7303] 85677 
l | 
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a Hierunter eine Todtgeburt unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1896. 


Gegenſtand. 


Zahl der Eheſchließungen 


30 männlich. 
ahl der — 
Geborenen weiblich. 
| überhaupt 
Darunter 
männlich. 
Lebendgeborene 


eheliche Kinder 


Lebendgeborene 
uneheliche 
| Kinder 


Lebendgeborene 
überhaupt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| eheliche Kinder 


r 
j 
1 
l 
| 


Todtgeborene 
uneheliche 
Kinder 


Todtgeborene 
überhaupt 


Zahl der 
Geſtorbenen 
| (einschl. 

Zodtgeborene) 


| 
| 
Tobtgeborene | 
. 
| 
| 


Sahl der 

Geſtorbenen 
(ausſchl. 

Todtgeborene) 


weiblich. 
überhaupt 


männlich. 
weiblich. 
überhaupt 


männlich. 
weiblich. 
überhaupt 


männlich. 
weiblich. 
überhaupt 


männlich. 
weiblich . 
überhaupt 


männlich. 
weiblich. 
überhaupt 


männlich. 
weiblich. 
überhaupt 


männlich. 
weiblich . 
überhaupt 


ON Städten und Dörfern in den F 


Zahl der Cheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Kreish. Bautzen 


in den 
Städten. | Dörfern. fammen. 


in ben zu⸗ 


2 | 33. 43. 


2535 3447 


BIT: 


1362 5187 6549 
2887 | 10635 13522 
1293 A568 | 5661 
1175 4122 | 5297 
2468 | 8490 | 10958 
173 RIN | 1051 
163 874, 1037 
TR DOGR 
1466 5226 6692 
1338 | 1996 6331 
2804 10222 13026 
18 187 235 
21158 179 
69 345 411 
| 
11 355 16 
oy ga 36 
* 6 KD 
59 222 2881 
21191 15 
R3 | 113 196 
| 

962 | 3381 S46 
83 3337 4190 
1815 | 6721 8336 
903 3162 1065 
820 116, BOTS 
liaz | 8010 


63008 


in den in den 


Städten. Dörfern. 


5. s. 
5128 4833 
| 
9211 12651 
8173 11865 
17681 21516 


17334 10918 


681110392 
14175 is 21300 
| 
1513; 1226 
1362, 1127 | 
2875 | 2353 


KNIT 12174 
| 
on, 


17050 23653 
I 
Ä | 
Zi, 112 

203 312 
N 
| | 
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| 

67 11 
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| 

51035 6383 

1077 13702 
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183 53 A a997 | 
10073 12839 
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Kreish. Dresden 


zu⸗ 


ſammen. 
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10261 


21862 


| 
20338 


12200 


18282 


21021 


19682 
40703 


2 21109 


12082 


10830 
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Kreish. Ceiba 
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in den | in den 


Kreish. Zwickan 


zu⸗ 
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8. 9 
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Tab. 3. Die Geborenen des Jahres 1896 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebens fähigkeit. 


Bautzen 
Kamenz 
Löbau. 


Zittau 


Dippoldiswalde 


Dresden⸗Neuſt. 


Freiberg 


Großenhain 
Meißen 


Pirna. 


Stadt Leipzig 


Borna 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
Oſchatz 


Rochlitz 
Stadt Chemnitz 
Annaberg 


| 

| 

Auerbach . 
Chemnitz 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg. 
Oelsnitz 

| 

| 

| 


Blauen 


Schwarzenberg . 


Zwickau 


Königreig 


Stadt Dresden. 


Dresden⸗Altſt. 


Verwaltungsbezirke. 


l Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


ö l Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


l l Städte 


Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 


l Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
ans 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 


l l Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
í Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 
l Städte 
Dörfer 


Zuſammen 
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Lebendgeborene 


Knaben. | Madden. 


2. | 3. 

478 384 
1218 1212 
256 | 252 
778 746 
180 159 
1221 1114 
379 380 
1151 1050 
4726 | 4334 
163 169 
713 632 
11 87 
2808 28667 
203 194 
2190 1981 
494 489 
1413 1454 
425 408 
893 | 820 
507 455 
1373 1291 
715 705 
1558 1507 
6215 5967 
603 561 
658 620 
846 802 
1003 935 
625 627 
982 917 | 
300 | 302 
1840 | 1776 
278 254 
600 566 | 
715 663 | 
1276 1183 
3046 | 2959 
870 868 | 
1013 989 
525 482 
1169 1144 
429 386 
3880 3795 
432 403 
1171 1079 
1391 1330 
1559 1402 
256 227 
946 882 
498 446 
588 562 
1931 1820 
944 871 
988 873 
1370 1378 
1890 1717 
3248 3255 

30465 28703 
3756335828 
68028 64531 


Cbgeliche $ Kinder. 


Todtgeborene 


Knaben. Madchen. Knaben. Mädchen. 
| 4. 5. 6. 
13 8 53 
42 42 253 
| 10 5 35 
33 631 96 
11 3 27 
57 48 256 
14 | 5 58 
55 37 253 
171 129 1161 
5 4 17 
33 31 90 
| 2 4 9 
92 74 271 
5 7 29 
51 67 195 
286 14 77 
1706 62 217 
21 16 69 
39 40 109 
12 13 75 
51 32 157 
20 16 76 
70 36 187 
228 | 165 1177 
22 19 64 
23 | 24 87 
283 21 114 
| BA 28 147 
| 13 17 78 
39 24 120 
| 15 4 33 
67 47 218 
| 8 9 39 
22 18 111 
48 45 204 
95 62 448 
33 28 130 
| 43 24 141 
| 12 15 90 
| 55 | 25 186 
| 14 8 67 
124 | 103 570 
| 15 15 56 
| 62 | 4 133 
54 34 174 
70 61 192 
| 13 6 25 
38 26 149 
17 8 68 
6 17 12 102 
72 57 351 
486 21 134 
208 21 118 
51 35 132 
79 49 239 
121 124 301 
| 1082 | 780 5068 
| 1488 | 1158 4994 
| 2570 1938 | 10062 


Heitidrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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Uneheliche Kinder. 


— —ů | Geborene überhaupt. 
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N) 


7. 8. 
51 4 
252 8 
sol 2 
98 2 
21 2 
265 17 
61 3 
262 8 
1055 70 
16 
81 7 
7 ; 
240 13 
13 1 
193 9 
66 2 
195 12 
52 6 
111 9 
76 6 
139 5 
77 8 
168 10 
1237 62 
72 5 
105 5 
112 7 
122 3 
1711 5 
102 5 
24 1 
233 5 
36 2 
104 1 
107 4 
184 10 
420 18 
122 || 10 
140 3 
93 1 
182 9 
66 1 
501 || 28 
59 2 
155 7 
141 3 
196 16 
31 2 
159 || 11 
59 1 
93 3 
288 | 12 
16 | 5 
107 2 
135 2 
216 9 
282 | 11 
4786 || 251 
4810 || 224 
9596 || 475 


Todtgeborene 


9. 


10 


CO n> 09 0S Om Gm DD i 


2 8 


EN 
O 


Q Sim 


Cr Nm A= 8° 


Ro 
re 


Oo Gr 


18 


218 
174 


3 392 


| 


10. 


548 
1521 


303 
909 


220 
1551 


454 
1467 


6128 


185 
843 


112 
3184 


238 
2445 


599 
1718 


521 
1050 


600 
1586 


828 
1825 
7682 

694 

773 

990 
1207 


721 
1146 


349 
2130 


327 
726 


352 
1538 


3607 
1043 
1200 

628 
1419 

511 
4602 

505 
1373 
1622 
1837 

296 
1144 

584 

710 
2366 
1129 
1136 
1555 
2217 
3681 


36866 
44269 


81135 i, 


| 


11. 


443 | 
1516 
288 
876 
184 
1436 
447 
1359 
5573 
189 
745 
100 
2995 | 
215 
2246 | 
570 | 
1717 
479 | 
974 | 
546 || 
1470 
la 
| 
| 
| 
| 
| 


801 
1718 


7437 
653 
754 
939 

1091 
715 

1046 
331 

2063 


300 
690 


| 
| 
796 | 
1417 | 
3463 | 
1023 | 
1156 
592 
1353 
462 
4415 
481 
1277 
1510 
1669 
264 
1071 
514 
672 
2176 
1014 
1005 
1551 
1991 
3679 


0 
41970 


5 — ut ͤ — 
Knaben. Mädchen. Knaben. Madchen. Summe. 


12. 


Darunter 


Zwillings⸗ 
geburten. geburten. 


991 13 
3037 37 
591 13 
1785 16 
404 5 
2987 42 
901 11 
2826 29 
11701] 165 
374 6 
1588 27 
212 4 
6179 73 
453 8 
4691 50 
1169 22 
3435 44 
1000 10 
2024 35 
1146 23 
3056 33 
1629 17 
3543 43 
815120] 180 
1347 26 
1527 19 
1929 27 
2298 28 
1436 19 
2192 23 
680 19 
4193 48 
627 5 
1416 20 
1648 25 
2955 39 
7070 78 
2066 28 
2356 29 
1220 20 
2772 35 
973 11 
9017} 106 
986 18 
2650 32 
3132 35 
3506 40 
560 6 
2215 23 
1098 13 
1382 19 
4542 62 
2143 26 
2141 28 
3106 35 
4208 55 
7360 95 
271354] 952 
86239 | 1046 


8157593] 1998 


Drillings⸗ 


14. 


| 1 


7 
6 


8 13 


Tab. 4. ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1896. 
Nach einzelnen Altersjahren bis zum 15. Jahre, dann nach fünfjährigen Altersgruppen, ſowie nach Kalendermonaten. 


| E Zahl der Geſtorbenen i m 
Altersklaſſen. 


e ee März. April.] Mai. dan. Juli. Auguſt. meal 17 9 un pu Ma 
, 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. | 12. | 13. 14. 
O bis 1 Jabr . . . 2435 | 2552 | 3007 | 2705 | 2980 inl ines 43953669 3162 2710 , 2883 | 37746 
1 bis 2 Jahre 374 406 | 461 340 398 389 374 373 358 367 436) 499 4775 
00 of oe oe a. ez 171 177 | 169 146; 162 148| 147 139 140 173 162 182 1916 
3 =: 4 z a a ee 139 89 89 87 99 65 78 71 | 82 75! 116| 109 1099 
4 = $ e er u 73 67 69 53 57 44 ol 43 68 55 73 90 143 
1 = 5 2 ae Bs ee ke 157 739 | 788| 626| 716 646 650 626 648 670 787 880 8533 
5 6 2 we gs Wee. oe 55 44 46 36 44 38 38 40 36 44 47 55 523 
6 = 7 Z oe o te y 54 39 37 39 33 38 39 25 24 30 44 32 434 
1:8 . 24 30 31) al 21 28 23 17 | 24 24 35| 32 310 
8 9. z 19 23 17 25 28 20 18 23 20 28 14 28 263 
9 z- 10 =: 11 24 10 16 14 18 15 19 23 11 19 20 200 
5 =: 10 =: 163 160 | 141| 137| 140; 142; 133 124 127 137 159| 167 1730 
10 = ili 14 13 21 12 13 17 13 12 23 23 12 20 192 
11 = 12 š 14 15 7 9 15 18 12 6 14 14 14 14 152 
12 = 13 19 8 10 16 6 14 15 13 13 12 7 9 142 
13 =- 14 z 13 5 17 15 13 15 12 8 13 10 13 15 149 
14 =: 15 10 12 16 19 11 14 13 13 8 10 11 11 148 
10 = 15 ⸗ 70 53 71 71 58 78 65 52 70 69 57 69 783 
15 2 20 è ew. a % 113 129 | 116; 110 117| 122| 117| 128 89 95 92| 110 1336 
20 = 25 Bag. UA’ GS cae y 170 161 160 162] 178| 153 142 156 137 143 166 142 1870 
25 =- 30 - Sao: we oe os 152 149 156| 166 167 152 149 127 139 125 126] 133 1741 
30 =: 35 = „ aa ok 173 163 178 162 176| 149| 157 130 129 131| 167 | 145 1860 | 
35 — 40 : Sot we ae D 181 167 190; 189 187 171) 162| 143 170| 147 193| 208 2108 
40 : 45 A G u ae a 200 183 208; 168| 203| 174 181 168 158| 195 185 166 2189 
45 = 50 4 196 206 | 203| 235 214 187| 195 187| 187| 188 199 224 2421 
50 = 55 z i. Uh, soho e a 221 209 | 256 211| 260 192 219| 218 185 208 210 261 2650 
55 ( 60 = .. [. 247 235 | 298 255 253 239 251 230 196 259 232 265 2960 
60 ä 66 = «© © 2% 294 282 | 328| 294 352 263 230 261 255 305| 288| 331 3483 
65 2 TO 2 eh 357 314 | 373| 347 346 326 291 309 303 331 306 358 3961 
70 - 75 a 4 — = & 369 393 | 402) 380; 403| 343 | 304| 319 264 311 371 394 4253 
jo 2:80: © «4 © =. 327 306 | 367 | 303 308 249 245 241| 236 253! 290 315 3440 
80 : 85% 164 176 | 202 146| 156 121| 132 137 152| 154 165 170 1875 
85 =: 90 =: ee <a oe a 54 44 66 49 45 51 -40 43 48 47 46 69 5 
90 Jahre und darüber 14 14 17 8 13 7 8 10 6 5 11 12 125 
unbekanntes Alter 1 ; 1 3 2 1 1 th. « : 1 11 
| männlide . . . . [3517 | 3428 |3852 | 3504 | 3815 | 3944 | 3925 | 4232 | 3849 3651 | 3488 3757 44962 
weiblicheetee. 3141 | 3207 | 3675 3221 3460 3259 | 3559 3773 | 3320 | 3282 | 3272 | 3546 40715 | 


Summe | 6658 7275 7203 | 7484 | 8005 7169 | 6933 | 6760 7308 | 85677 | 


6635 | 7527 | 6725 


Tab. 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1896, 
getrenut nach Städten und Dörfern der Verwaltungsbezirke. 


In den Städten. In den Dörfern. 
Berwaltungs- ee — Summe| hen RER en Summe gegen, 
‘ vol | d | non | 

pol | voll | voll voll voll er 8 voll voll voll voll voll der 5 

bezirke. unter 1 bis |5 bis 10 bis 15 bis 30 bis Jahre Geſtor⸗[, 9° er | 1 bis |5 bis 10 bis 15 bis 30 bis Jahre Geſtor⸗ ge 
1 | unter Ces unter | unter und borene. is tee une: au u ao" | borene 

Jahr. Sure Jahre. Jahre.] Jahre. Jahre. nn | benen. | Jahre Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. ar | benen. 
2. 8. 4. | 5. 6. 7. 8.9. 10. 11. 12. 18. | 14. | 15. 16. 17. 18. 19. 


3676 21245 35538 11853 2256 489 | 201 990 3443 | 4485 23717 | 42557 


A Bilis et 9163 | 2060 | 378 177 | 1346 4445 
15 12 33 141| 243 819 | 1471 


93|) 22 4: 3 29| 75 80 306 531 299 76 
Kamenz 56 14 5 1 6 46 47 175 291 203 50 21 2| 23 80 122 501 874 
Löbau 31 9 1, 213 27 42 125 207 344 66 10 7] 35 166 285 913 1477 
Bittan . 97| 30 2, 1 26) 71) 70 297| 437| 392| 74| 25| 4| 45| 150| 239 929 | 1404 
Stadt Dresden. . 1211| 281 50 30 301 949 593 3415 5887 | 5 | ee 
Am th Dippoldisw. 47 uj 4! 8 7 28| 29 129 180 18s 41 % el 28 67 120 459 s803 
Dresden = A. 23 er 4 6 11 53 110] 955 201 35 12 49| 221] 210 1683 | 3079 
Dresden ⸗N. 52 13 2 1 6 25 20 119 232 633 122 25 6 58 233 216 1293 2385 
Freiberg. 113 46 13 3 17 103 77 372 571 370 95 24 10 59 155 198 911 1630 
Großenhain.“ 129 35 6 3 26 67 54 320 494 236 57 20 9 28 92 123] 565 | 1002 
Meißen. 133 25 4 5 20 57 55 299 582] 332 73 24 6 38 147 204 824 1530 
Pirna 205 48; 7 6 30 136 101 533 791] 493 112 17 4 43 238 200 1107 1745 
Stadt Leipzig me 521 113 35 318 | 1025 605 4363 7392 f ; : A f 
Antsh. Borna . | 173) 49 5 6 42 77 107 459 667 167 30 5 5 19| 66 127! 419 745 
Döbeln. 254 44 9 8, 38| 117| 131 601 960 254 55 9 6 27 80 141 572 1150 
Grimma. 171 56 20 6 29 120; 118 520 703 243 55 21 9| 20 92 144, 584 1102 
Durs Mer 103 37 6, 4 14| 30 35 228 333 580 139 27 14 53 139 113 1065 2058 
Oſchatz 63 19 1 3 6 38 53 183 317 175 29 9 5 22 101] 117 458 694 
Rochlitz . 236 47 10 430 75 | 96) 498| 826| 378 7 19| 7| 23| 100 172) 776 | 1480 
Stadt Chemnitz 1243 226 33 11 91 366 264 2234| 3494 N l i 
Amtsh. Annaberg 306 40 5 3 32 84 122 592 1000 363 57 10) 5] 31) 82 106 654 1154 
Auerbach 140 25 6 2 19| 62 53 307 615 279 47 14 5 30 111] 112 598 1355 
Chemnitz 1744 29 5 3 13 52 57 333 496 1728 241 45 18| 92 290 344 2758 4450 
Flöha 154 34 4 4 5| 61, 85 350 488| 365 58 18) 10| 30) 97| 145) 718 1304 | 
Hlauchan | 661) 8 12| 5) 46) 150| 190 1058| 1565) 693 | 108 15 | 5 41| 121| 167 1150 1751 
Marienberg - 75 13 3 1! 8 32| 36 168| 281| 269 60 11 11| 36] 79 102) 568| 1095 | 
Oelsnitz . 100 22 1! 2! az] 47| 57, 246| 566] 115 32 4 1 18] 60 88) 318] 690 
Plauen | 519| 102 14 | 7 59 179 187 1067| 2282| 261| S51] 11, 4 25| 64] 85 501 | 1078 
Schwarzenb. 333 43 9 123 85| 82 576 1106| 408 57| 13 | 6j 87} 103| 118! 742 1502 
Zwickau. 622| 125| 22 14 71 255 210 1319| 2129 1138 | 191| 38, 12| 47| 168 a 1833 | 3549 
ug: | 
| B. Meiblidges Gefihleht | 7333| 2063 407 160 1328 3272 4438 | 19001 | 33489 | 9397 2154 245 | 1283 | 3028 5151 21714 | 40688 
Amtsh. Bautzen 73 24 7 2 19| 49 102 276] 435 243 67 16 11) 39| 111 253 | 740 | 1464 
amen 52 14 ıl 4 90 36 56 172| 282| 145 69| 13 4| 28| 69| 141 469| 841 
Löbau 38 6 3 116 25 32 115 180] 278 58 13 10 56 179 351 945 1379 
Bittan . . 73 20 2 2| 20| 78| 71) 266| 441} 319 76 19 71 62 164 345 992 | 1312 
Stadt Dresden 1006 299 60 22 250 644 822 3103 5389 ee a tab d ; 
Ata. Dippoldisw. 38 17 3 3 11) 20 40 132| 185 151 39 16, 8] 21 63 116) 414 713 
Dresden ⸗ A. 19 5 3 5 10 12 54 94| 776 174 32 15 83| 152 222 1454 2907 
Dresden ⸗ N. 37 110 6 16 13 83 207 475 137 14 11] 64 159 289 1149 | 2174 
Freiberg.. 113 56 11 311 72| 117 383 555 299 87) 28 14) 59 139 245 871 | 1649 
Großenhain. 90; 43 3 2 22 52 61) 273 460] 194 56 18, 11| 32] 81| 122 514 931 
Meißen 92 33 5 4 24 49 101 308| 531 224 61 18 9 28] 112] 219 671 | 1430 
Pirna 170 42 \ 1! 36| 81] 160| 497| 782] 393 96 11, 8| 49 129| 238 924 | 1675 
Stadt Leipzig. . | 1498| 489 113 42 304 694 755 3895 | 7204 i | 
Amtsh. Borna. . 127| 30 8! 4 19| 73 120 381 633 139 41 11! 6 17| 67| 122 403| 2725 
Döbeln. 180 64 7 2| 45 88 143" 529 914 230 48 119 31] 78 188 595 1057 
Grimma. . 134 73 20 4 28 63 130 452 698] 159 57| 15 7 22| 68 145 473 | 1019 
Leipzig. 78; 38 6 3 11 24 44 204 326 449 124 21) 6 49 110] 179 938 | 2009 
Oſchatz 58 13 6 2 7 32 64 182 290 136 41 6 3 31 85 148 450 670 
Rochlitz. . | 176 35 10 4 22 90 112 449 770 356 71 26 7| 52 120] 193 | 825 1367 
Stadt Chemnitz. . | 1006] 260 30 17 116] 270 306" 2005 | 3379 > | 
“mth Annaberg. 230 48| 11 5 44 84| 148, 570| 990) 272 49| 11) 9| 56] 87 129| 613 | 1129 
| Auerbach 94 13 7| 1 17 40 63 235 575 238 53 8, 7 35 106 139 586 1326 
Chemnitz. 126; 22 5 2 27 31 54 267] 452] 1435 234 36 22 153 288 328 2496 | 4296 
Flöha. 136 30 9| 5 18 61] 85, 344 462| 327 56 14 6 38| 103| 126 670| 1234 
Glauchau 448 84 16 6 49 116 174, 893] 1471] 511 71 21| 10 51] 112 176 952 | 1598 
Marienberg. 57 15 3 2 12| 26 30 145 258 207 61 7 8| 40] 65 114 502 1041 
Oelsnitz 80 21 5 2 15| 28 61 212 505 102 22 4 3 20 60 92 303 655 
Plauen. 416 88 17 8 83 176 189 976 2108| 205) 33 5 5 41] 76 114 479 987 
Schwarzenb. 233 38 5 2 23 62 137 500 980 287 71] 10 7| 37 86 148 643 1513 
+ Bwidau. .| 455 132 24 6 64 183 286 1100 | 1933] 847 202| 52 22 89 159 272 1643 3537 
| 


3 20 9 


Tab. 6. Die Geſtorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlecht während des Jahres 1896 
in den Verwaltungs bezirken. 


8 
Amtshauptmannſchaften——: Alter Eafien. f!!! eng, 
bez. N ae al | vot | voll | un | voll voll | voll | e voll voll vom | vot voll un · der Lebend | 
5 I bis 2 bis 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis 90 a ? 
ſtädtiſche Verwaltungs» 1. - a: unter unter | unter | unter | unter unter unter unter unter unter | unter , Jahre ', 1 Geſter⸗ geborene. 
bezirke. Jahr. 5 | 10 15 20 | 30 40 50 | 60 760 d0 | 90 und da- 2 benen. 
| Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. | —— „Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. rüber. e | 
1. 2 | 8. 4. | 5. : 6. | 7. — 9. 10. | 11. | 12. 18. 14. 15. 16. | 17. 18. 
Bautzen peau 392 52 46 19 15 20 42 64 74 78 141 117 34 1 1125 2002 
weiblich 316 a 42 23 13 15 43 35 52 73 118 164 69 4 1016 1899 
Camin jinnan 259 33 31 26 3 8 21) 30 36 60! 68 75 29 ᷣ 2 676 1165 
ô weiblich] 197 34 49 11 8 8 29 32; 31 ᷣ 42 7 93, 20 641 11286 
Löbau ee 275 45 30 11 9 22 26 44 66) 83| 14 135 7 | 1038 1684 
Aweiblich 316 40 24 16 10 19 48 50 59 95 146 185 50 2 | 1060 1559 
Zittau „ 489 53 51 27 5 18 53 47 84 90, 129 139 38 1 2 1226 1841 
= weiblich 302 55, 41 1219 20 62 69. 68 105 143 206, 65 2 | 1258 1753 
8 £ männlich] 1211 164 | 117 50 30 60 241 254 371 324 288 238 59 4 4 3415 5887 
Stadt Dresden weiblich 1006 165 134 60 22 75 175 202 204| 238 335 351 128 5 3 3103 5359 
ax: à männlich! 235 30 22 13 9 $ 27; 16 30 49 70 57 20 2 „ 588 883 
Dippoldiswalde. weiblich 189 30 26 19 11 5 27 32 19 32 5 75 25 2 546 898 
| , männlich! 978 122 88 35 12 17 36 52 87 88 113 86 20 2 1736 3189 
Dresden⸗Altſt weiblich 795 100| 79 35 15 26 62 59 55 48 101 99 30 4 1508 3001 
eds männlich! 685 79 56 27 7 18 46 66 101 91 114 94 28 1412 2617 
Dresden-Neuſt. [weiblich 512 79 60 14 . 11 17 33 sso 51 68 121 116 30 2 1232 2381 
Freiberg e 483 67 74 37 13 22 5j 50 69 139 120 125 27 1 2 1283 2201 
| i weiblich 412 76 67 39 17 19 51 68 49 94 124 156 77 5 1254 2204 
| männlich 365 51 41 26 12 11 43 42 52 65 73 85 19 . 885 1496 
| Großenhain. . weiblich] 284 02 37 21 a0 s 40 35 70 s s o) 787 1391 
Meißen „ 465 50 48 28 11 16 42 49 71/ 84 117 105 35 1123 2112 
p weiblich 316 44 50 23 13 17 35 45 38 78 1160 138 53 8 979 1961 
Pirna oe 698 95 65 24 10 19 51 105 136 133 134 129 371 2 1610 2536 
| l “weiblich 563 76 62 18 9 19 66 69 60 81 161 182 49 6 1421 2457 
Stadt Leipzi (a 1746 297 224 113 35 76 242! 298 380| BIT 311 236 54 4« 4368s 7392 | 
| zig weiblich | 1498 259 230 113 42 80 224 213 223 258 318 320 111 6 3895 N 7204 
| Borna (ni 340 50 29 10 11 21 40 33 46 B4 110 98 25 1 | 878 1412 
weiblich 266 40 31 19 10 9 27 28 49 63 102 97 40 3 | 784 i 1353 
| Döbeln „ 508 68 31 18 14 18 47 49 59 89 132 111 29 1173 2110 
; weiblich 410 65 47 18 11 20 56 45 50 71 121 150 55 5 1124 1971 
ER f männlich 411 49 62 41 15 13 36 45 70 97 120 109 33 1104 1805 
| ' weiblich 293 64) 66 35 11 14 3060 51 38 42 93 136 43 3 925 1717 
Leipzi (männlich 683 100 76 32 18 23 41 42 61 66 65 60 23 1293 2391 
Leipzig weiblich] 527 88 74 27 9: 22 38 44 33; 57 92 100 29 2 1142 23335 
Oschatz Ken 238 31 17 10° 8! 4 24 40) 46 53 76 73 21 | 641 | 1011 
weiblich 194 25 29 12 5 10 28 30 39 48 68 109 32 3 632 | 960 
Rochlitz „ 611 75 51 29 11 16 37 44 53 78 121 115 32 1273 2306 
) weiblich] 532 58 48 36 11 24 50 65 71 74 119 121, 63 2, 1274 i 2137 
| äunli 243 122 101 33 33, AMI 9 9 148 112 1 223 340 
honig mäunlich 1243 122! 1 33 11 33, 58100. 119 148 2 104 18 2231 3494 
| en (weiblich 1006 156 104 30 17 20 96 102 74 91 128 141 37 2005 3379 
ale | mantic 669 58 39; 15 & 15, 48| 38, Tg 1246 2151 
9 weiblich] 502 60 37 22 141 27 73 b8 51 59 101 131 40 5 1183 2119 
2 ‚ 7 i i ! ; s i 
Auerbach n 419 44 28 20 7 12 37 49 59 65 BL 32 20 2 905 1970 
. weiblich 332 43 23 15 8 9 43 46 57 43 75 90 34 3 8211901 
» . : | i 
| Chemnitz jenn 1902 149 121 50 21 34 71 92) 119] 131 172 178 49 2 3091 4946 
N i weiblich | 1561 144 112, 41 24 46, 134 109 92 118 153 163 6 2 | 2763 4748 
| Flöha pone 519 57 35 20 14 14 21 40! 46 72 103 100 25 2 1068 1792 
a weiblich 463 42 44, 23 11 15, 41 63, B39, 62 81 103 25 2 1014 1696 
5 | | | | i 
Glauchau 1 1254 109, 84 27 10 25 62 58 90 123 167 159 39 1 . j| 2208 | 3316 
weiblich 959 99 | 56 37 16 26 74 79 73 76 144 146 60 1845 | 3069 
: männlich! 344 46 27 14 12 13 31 25 34 52 58 52 26 2 736 1376 
| e (weiblich 264 38 | 385; 10 10 16, 36, 36; 20 35 53 58 27 1 647 | 1299 
Delsnitz 5 215 34 20 5 3 13 22 23 38 46 53 66 24 2 564 1256 
| weiblich 182, 26} 17 9 56, 11 24 27 21 40 65; 60 28; . 315 1160 
Plauen ih 780| 92 61) 25 11 20 64 61! 89| 93 120 115 36| 1 [1568 3360 
weiblich 6210 77 44 22 13 26 98 80 TL) 100 133 129 39) 2 [1455 3095 
männlich 741 66 34 22 7 14 46 48 50 90 86 83 29 2 ı 1318 2608 


Schwarzenberg. weiblich 520 54 55 15 9 22 38 44, 49 55 90 150 41 1 [1143 2493 
Swica | mantic 1755| 182| 134| 60, 26 38 80| 88 152] 183 213| 192 47| 2; 3152 5678 
weiblich 1302| 157 177 76, 28; 42 111 105 88| 149 201| 215 85 7 2743 5470 


männlich e e | 3157 1 959 4 8 | 44962 78090 


867 | 378 | 641] 1695 | 1991 | 2740 
863 | 405 | 695 | 1016 | 1977 | 1870 | 
1336 | 3611 | 3968 | 4610 


Königreich 1 16730} 2305 | 1912 245337124269 1518687 | 3 40715 74127 
| überhaupt 74604775 | 375 0 | 610 | 7484 698 aur [T50 11 185677 | 152217 


ta ea Ener 


Tab. 7. Die Geftorbenen nach Altersklaſſeu und die Lebendgeborenen während des Jahres 1896. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


Se is ye EEE RENTE 3 — — — L — — — —— 


Altersklaſſen 19 | 

— ya Sip, Rea a re hee eS a 8 
in ana, (et Oe te Ch ale eee ee En 
ſtädtiſche Verwaltungs: 1 | unter unter unter unter unter | unter) unter | unter | unter | unter | unter | unter Jahre t Ds sibel geborene. 
bezirke. Jahr. 2 15 10 15 20 | go | w | 50 | Go 70 | 80 | s0 und ba: ae en, | 

Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. rüber. N ö 

1. 2. 3. 4. 5. 6. T: | 8. 9. 10. 11. 12. 18. | 14. 15. 16. 17. | 18 
Bautzen 708 101] 88 42| 28 35 85 99 126 151 259 311] 103 5 2141 || 3901 
Kamenz . 2 222.1 456! 67 80 40 11 16 50 62| 67| 102| 141] 168] 55 2 1317 2288 
Lobau 691 85 54 27 19 41 74 94| 125 178] 290 320| 97 33 2098 3243 
Zittau 881 108 92] 48 14 38 115 116] 152 195 272 345 103 3 2 y 2484 3594 
Stadt Dresden. . .| 2217| 329 251] 110 52 | 135 416 456 575 562 623| 589 187 9 7 6518 11276 
Dippoldiswalde. . 424 60 48 32 20 18 54 48 49| 81] 124] 132| 45 u 1134 1881 
Dresden: Altf. . . . 1773] 222 167 70 27| 43 98 111 142| 136| 214 188] 50 6 3244 6190 
Dresden⸗Neuſt.. . 1197 158 125 41 18 35 99) 119 155 159 238 210 88 2 2644 4998 
Freiberg. . 895 143 141 76 30 41, 105 118 118| 233 214 281 104 6 2 j| 2537 | 4405 
Großenhain. . 649 ns 38| 47 25 27 81. 80; 92| 120| 143| 170 47 | 1672 2887 
Meißen. 781] 94 98| 51 24 33 77 94 109 162 233 243 95 8 2102 4073 
Pirna 1261 171 127| 42 19 38 120, 174 196 214 294 311| 86 3 | 3061 || 4993 
Stadt Leipzig. .. 3244 556 454] 226 77 156 466 511 603| 605 629 | 556 | 165 10 8258 | 14596 
Borna. 606 90 60 29 21 30 67 61 95 127| 212 195! 65 4 1662 2770 
Döbeln.. 918 133| 78| 36 25 38 103 94 109 160 253 261 81 5 2297 4081 
Grimma . . . . . . 707 113 128 76 26 27 72 96 108 139 213 245 70 3 2029 | 3522 
Leipzig.. . . | 1210; 188| 150| 59 27! 45 2 86 94 = 157 160] 52 12 2435 | 4726 
Digg. 2 .. . 432 56 46 22| 13] 14 52 70 85 101 144 182] 53 3 1273 1971 
Rochlitz . 1143 133 99 65 22 40; 87 109 124 152 240 236 95 2 2547 [4443 
Stadt Chemnitz. . | 2249| 278 208| 63 28 53 154 201 193| 242 270 245 55 | 4239 || 6873 
Annaberg. . . e. 1171 118) 76| 37 22| 42! 121) 96| 106) 135| 198| 227) 74 6 2429 4273 
Auerbach.. . . 751 87 51 35| 15 21, 80, 95 116| 108| 156| 152| 54 5 1726 3871 
Chemnitz. . . | 3463] 293] 233 91 45 80 205 201 211 249 325 341 170 14 . || 5854 | 9694 
Flöha. 982 99 79| 43| 25 29 62 103 85 134 184 203] 50 3 . | 2082 3488 
Glanhau . . . . 2213 208 140 64 26 51 136 137 163 199 311] 308| 99! 1 . | 4053 6385 
Marienberg... 608) 84 65 24 22 29 67; 61 54 87 116] 110] 53 3 1383 2675 
Oelsniz . 397 60 37 14 21) 46! 50 2 86| 118| 126 j 2| . || 1079 | 2416 | 
Plauen. [1401 169 105 47; 24 46 102 141) 160] 193] 253] 244] 75 3) 3023 6455 | 
Schwarzenberg... . 1261 120 89 37 16 | 36 84 92| 99 145 176 233 70 33 2461 | 5101 
Zwickau 3057 339 311 136] 54 80 en 193| 240| 332 414 407 132; 9) . || 5895 | 11148 
reis: männlich. 1515 183) 158 83 32 68 142) 185| 260| 311| 477| 496 A 5| 2 || 4065 | 66092 
vim ei 1221 178| 156] 74 40 62| 182| 186] 210| 315| 485| 648 210 8| . || 3975 6334 
Bautzen überhaupt 2736 361| 314 157 72 | 130] 324] 371| 470 626] 9621144] 358 13| 2 set 13026 
| 

Kreis⸗ männlich. 5120 658 611 210 104 171 543| 634 917 9731028 919] 247 11 6 12082 21021 
nr we 4077 632 524 229] 111 | 194| 507] 566] 519! 694] 1085 | 1202] 455 32 3 [10830 0 19682 
Dresden überhaupt | 9197 | 1290 1035 469 215 | 365 | 1050 | 1200 | 1436 166721132121 702 43) 9 22912 7 40703 
Kreis: männlich.] 4540} 670| 490 253 112 171 470] 551] 715| 794] 935| 802] 217 5 10725 | 18497 | 
nar m . | 3720| 599| 525| 260; 99| 179| 459| 476| 503| 613| 913 | 1033| 373| 24 9776 17682 | 
Leipzig überhaupt | 8260 | 1269 1015 513 211 | 350 929 91027 | 1218 ' 1407 | 1848 590 29 20501 36109 
Kreis⸗ männlich. 9841| 959 687 291 130 231 540 621| 848 10791292 1207 3717 a 31950 
ota [oea 7712| 896] 707| 300, 155 260 768; 749] 638 831 1229 1386 40 23 16134 30429 
Zwickau überhaupt 17553 ä 591 285 | 491 1308 1370 1486 1910 2521 2593 827 40 31224 | 62379 

| | a | 
männlich. 121016 2470 | 1816 | 867 378 641 1695 1991 2740 3157 3732 3424] 959 38 8 44962 78090 
rag weite 16730 2305 1912 863 405 | 695 1916 11977 1870 245337124269 1518 87| 3 40715 74127 
6 4 |3968 4610 | 8610 7444 | 7693 2477 125 | 11 85677 152217 


überhaupt [37746 4775 3758 1730], 783 1 3611 


| 


us | 
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Die Ergebniſſe der Viehzählung im Königreiche Sachſen 
vom 1. Dezember 1897.“ 


Verwaltungs- der Pferde 

| bezirke. (einſchließlich Militärpferde) 
A. = Amtshauptmannſchaſt. unter und 

Kr. = Kreishauptmaunſchaft. | 4 Jahr mehr zuſammen 

St. Stadt. alt Jahre alt 

1. 2. | 8. 4. 

A. Bautzen 388 49420 5330 
„Kamenz 281 36961 3977 
„Löbau 591 3931 4522 
- Zittau. 514 38800 4394 
St. Dresden 26 9435 | 9461 
A. Dippoldiswalde] 305| 4011 4316 
- Dresden: U. 146 1088 | 5134 
= Dresden-N. 162| 4329| 4491 
- Freiberg . 482 4468 4950 
= Großenhain 1250 7319 8569 
- Meißen 466| 83140 8780 
„Pirna 2710 7806 8077 
St. Leipzig. 62 6856 6918 
A. Borna 507 6759| 7266 
= Döbeln. 613 6557) 7170 
Grimma 697 8869 9566 
s Leipzig. 431 7032| 7463 
- Didak . 375 5858 6233 
= Rodlig 912| 5724] 6636 
St. Chemnitz 25 2400| 2125 
A. Annaberg . 241) 1877 | 2118 
= Auerbad . 117! 1880! 1997 
Chemnitz 627 5453 6080 
„Flöha 436 3452 3888 
= Glauchau 515 4248) 4763 
- Marienberg 242 1764] 2006 
Oelsnitz 62 1339 1401 
„Plauen. 190 3862 4052 
z Schwarzenberg 146 1968, 2114 
- Bwidau 836 63841 7220 
Rr. Baugen 1774| 16449 18223 
= Dresden 3108 50670) 53778 
< Leipzig. 3597 17655 51252 
Zwickau 3437 34627 38064 
Königreich 11916149401 161317 
892 [12365 136134148499 

Dagegen 1883 . 8935 117951 


126886 
| 


des Rindviehs 


unter 
7 Jahr 
alt 


5 


2911 
1947 
2136 
2040 


543 


2552 
735 
758 

2822 

3321 

3526 

2663 
231 

3362 

3065 

3714 

1026 

2573 

2743 

25 

1750 

1059 

2310 

1669 

2292 

1674 

1286 

2604 

1273 

3486 

9034 

16920 
16714 
19388 
62056 
59437 


56988 


619732 
605396 
5943410651329 e 


½ und 
mehr 
Jahre alt 


6. 
31511 
22205 

| 
| 


22581 
20069 

758 
24425 
10192 
13274 
30709 
29717 
35903 
31895 

795 
26479 | 
32232 
32695 
15523 
22404 
30018 

578 
17106 
11047 
24782 
18233 
19008 
16994 
14115 
21777 
12213 
30494 
96366 
176873 
160146 
186347 


| 


| 


zuſammen 


7. 


34422 
24152 
24717 
22109 
1301 
26977 
10927 
14032 
33531 
33038 
39429 
34558 
1026 
29841 
35297 
36409 
16549 
24977 
32761 
603 
18856 
12106 
27092 
19902 
21260 
18668 
15401 
24381 
13486 
33980 


105400 
193793 
176860 
205735 


681788 


664833 


unter 
1 Jahr 
alt 


8. 


621 
485 
514 
1015 
45 
128 
240 
158 
504 
1474 
3436 
421 


Stückzahl 


98 
1032 


1755 
4009 
1833 
2852 
174 

5 
140 
71 
118 
254 
72 
138 
443 
1182 
99 
250 
2635 
6406 
11753 
2772 
23566 
30291 


* Eine Beſprechung wird im Statiſtiſchen Jahrbuche auf das Jahr 1899 erfolgen. 


+ Im Jahre 1883 wurden die Pferde nach dem Alter unter 3 


der Schafe 
ne | zuſammen 
Jahre alt | 
9. | 10. 
875 1496 
1541, 2026 
| 1066 | 1580 
2192 3207 
264: 309 
255 383 
154 394 
96 254 
872 1376 
| 2461) 3938 
7154| 10590 
978| 1399 
425 523 
3237 4269 
4051| 5806 
89740 12983 
4117 5950 
8760| 11612 
394 568 
3 8 
58 198 
573 644 
261 | 379 
477 731 
289 361 
207 345 
1115| 1558 
4025 5207 
226 325 
696 946 
5674| 8309 
12237 18643 
299580 41711 
7930| 10702 
55799] 79365 


74903 | 105194 


149037 


der Schweine | 
unter | 1 und | 
1 Jahr 1 5 zuſammen 
alt | Jahre at 
11. 12. 13. 
| 
19752 1817| 21569 
16455 1856 18311 
11384 564 11948 
8439 292 8731 
1151 200 1351 
12714 50 13306 
661661894 8510 
8558 9590 9517 
19308 | 1126 20434) 
28582 6139“ 34721 
362310125230 48754 
16797 1093 17890 
1725 135 1860 
31205 3252 34457 
27772 6166 33938 
38932 4385 43317 
22305 2567 24872 
27386 1887 32273 
17702 1173 18875 
319 21 370 
6994 121 7115 
3567 206| 3773 
12506 211} 12717 
9283 263 9546 
12678] 1111) 13789 
7459 2 7561 
3474! 564 4038 
8930| 1013| 9943 
4925 265 5190 
18240 1607| 19847 
56030 4529 60559 
129957 215260154483 
167027 225650189592 
88405 8 93889 
441419 57104 | 498523 
1700 80 800 
28256872982 355550 


Jahren und 3 und mehr Jahren unterſchieden. 


t 


| 


| 
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Die Fruchtbarkeits⸗ und Sterblichkeitsverhältniſſe in den größeren 
Landgemeinden Sachſens während der Jahrfünfte 1886 bis 1890 


und 1891 


bis 1895. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Nachdem in dem Jahrgang 1897 dieſer Zeitſchrift (S. 142 
bis 155) ausführliche Mittheilungen über die Fruchtbarkeits⸗ 
und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe in den ſämmtlichen Städten des 
Königreichs Sachſen während des Jahrfünfts 1891 bis 1895 
gemacht worden ſind, ſollen hier (als Fortſetzung des Artikels 
im Jahrgang 1888, S. 1—13) in ähnlicher Weiſe dieſelben 
Verhältniſſe in den größeren Landgemeinden während der beiden 
Jahrfünfte 1886/90 und 1891/95 behandelt werden. Ebenſo 
wie früher ſind in die weiter unten folgenden Tabellen auf⸗ 
genommen: 1. alle je ein einzelnes Standesamt bildenden 
Dörfer, welche eine mittlere Bevölkerung von 2000 Seelen und 
mehr aufweiſen, 2. alle über 2000 Perſonen zählenden Standes⸗ 
amtsbezirke, die aus zwei und mehr Ortſchaften beſtehen, von 
denen wenigſtens eine 1000 Bewohner hat. 

Da die auf S. 8—12 des Jahrg. 1888 aufgeführten in der Nähe 
von Leipzig gelegenen Standesamtsbezirke (wie Reudnitz mit Anger: 
Crottendorf, Eutritzſch, Gohlis u. ſ. w.) in dem größeren Theil des Jahr: 
fünfts 1886/90 zum Land gehörten und in dem die Städte behandelnden 
Artikel (Jahrg. 1894, S. 1—12) keine Berückſichtigung gefunden haben, 
wurden dieſelben während des ganzen Zeitraums 1886 bis 1890 bei den 
Landgemeinden belaſſen und in einen großen Bezirk zuſammengefaßt. 
Ta ferner die letzte „Einverleibung“ erſt am 1. Januar 1892 ſtattfand 
und da das Statiſtiſche Amt in Leipzig die Geburten⸗ und Sterbe⸗ 
fälle in den früher ſelbſtändigen, nunmehr „Neu: Leipzig“ bildenden 
Ertſchaften von „Alt⸗Leipzig“ getrennt einträgt, ſo wurden — um einen 
Vergleich der betr. Verhältniſſe während der drei Jahrfünfte von 1881 
bis 1895 zu ermöglichen — die einſchlägigen Ziffern für „Neu-Leipzig“ 
das bei den Städten im Jahrg. 1897, S. 142—155 mit „Alt⸗Leipzig“ 
zuſammengenommen ift) für 1891/95 auch hier eingeſetzt. Nach Abzug 
dieſer Ziffern verbleiben die Geſammtſummen der mittleren Bevölkerung, 
der Geburten und Sterbefälle in den größeren Landgemeinden Sachſens 
in dem Jahrfünft 1891/95 nach dem Stand bei der Volkszählung am 
*. Dezember 1895. Einzelne Standesamtsbezirke, welche im aufe des 
Jahrzehnts 1886 bis 1895 Verſchiebungen und Abtrennungen erfahren 
haben, mußten noch zuſammengefaßt bleiben, und es ſtimmen daher die 
in den Tabellen enthaltenen Bezirke der Zahl nach nicht ganz mit den 
in dem neueſten Standesamts⸗Verzeichniß aufgeführten Bezirken überein. 

Die Standesämter find wiederum nach drei Größenklaſſen 
(von über 5000, 3 — 5000 und 2— 3000 Bewohnern) innerhalb 
der vier Kreishauptmannſchaften alphabetiſch angeordnet. In 
den beiden Haupttabellen mit den abſoluten Zahlen für die Jahr⸗ 
fünfte 1886/90 und 1891/95 find die Geſtorbenen nach dem 
Gechlecht und den beiden Hauptaltersgruppen (Rubrik 8—11) 
aufgeführt, für die im erſten Lebensjahre Geſtorbenen aber iſt 
eine beſondere Rubrik (Nr. 13) neben der über ein Jahr Alten 
(Ar. 14) beibehalten worden. Die erſtere dient im Vergleich 
mit der Ziffer der Lebendgeborenen (Rubrik 3 und 4) zur Be⸗ 
rechnung der Säuglingsſterblichkeit. Die Summirung ſämmtlicher 
über ein Jahr alten Geſtorbenen bietet das Material zur Be⸗ 
rechnung der Sterbegröße nach Ausſchluß des Säuglingsalters. 


Auf den Grund, warum diefe einen beffer vergleichenden Maß⸗ 
ſtab abgiebt als die in der Regel übliche allgemeine Sterbeziffer, 
iſt wiederholt hingewieſen worden. (Vergl. Jahrg. 1897, S. 142.) 

Die Geſammtzahl der für die Jahrfünfte 1886/90 und 
1891/95 in die Tabellen aufgenommenen 223 bez. 236 Standes⸗ 
amtsbezirke vertheilt ſich derart, daß 36 auf die Kreishaupt— 
mannſchaft Bautzen, 52 bez. 60 auf Dresden, 19 bez. 23 auf 
Leipzig, 116 bez. 117 auf Zwickau entfallen. 54 bez. 65 ge⸗ 
hören der I., 68 der II. und 101 bez. 103 der III. Größen⸗ 
klaſſe an; 78 bez. 81 fallen mit einer Gemeinde zuſammen, 
und 145 bez. 155 werden aus zwei und mehr Ortſchaften ge⸗ 
bildet. 


Die mittlere Bevölkerung der hier in Betracht kommenden 
größeren Landgemeinden wurde in derſelben Weiſe wie früher 
berechnet und zwar mit Einſchluß von „Neu-Leipzig“ für 1886/90 
zu 1.032945 und für 189195 zu 1.196373. Nach Abzug 
der mittleren Bewohnerzahl von „Neu-Leipzig“ (mit Neuſeller⸗ 
hauſen von 1892 bis 1895), welche 197350 beträgt, verbleiben 
1891/95 für die betreffenden Landgemeinden 999023 Perſonen. 


Im Folgenden mag (ebenſo wie früher) das Material 
ſowohl nach landſchaftlichen als nach wirthſchaftlichen Gefichts- 
punkten gruppirt werden und zugleich das Augenmerk darauf 
gerichtet ſein, innerhalb der großen Mannigfaltigkeit nach einer 
gewiſſen Uebereinſtimmung zu ſuchen. Dabei wird großes 
Gewicht auf Vergleiche gelegt. 


I. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen. 


Die Kreishauptmannſchaft Bautzen iſt in den Tabellen für 
die beiden Jahrfünfte 1886/90 und 1891/95 durch 36 Bezirke 
vertreten, von denen 8 in der Amtshauptmannſchaft Bautzen, 
3 in Kamenz, 11 in Löbau und 14 in Zittau gelegen ſind; 
12 derſelben haben eine mittlere Bevölkerung von mehr als 5000, 
8 eine ſolche von 3000 bis 5000 und 16 eine ſolche von 2000 
bis 3000 Perſonen; 16 fallen mit einer Gemeinde zuſammen. 

Die mittlere Bewohnerzahl von Königswartha iſt von 2053 
(1881/85) auf 1981 (1886/90) geſunken, aber 1891/95 auf 2068 ge- 
ſtiegen; daher wurde dieſer Standesamtsbezirk auch für 1886/90 bei— 
behalten. Am 1. Januar 1889 wurde Pethau von Hörnitz, am 1. Januar 
1892 Brettnig von Hauswalde getrennt, und Pethau und Brettnig ſind 
nunmehr beſondere Standesämter. Der Vergleichung wegen wurden die 
jetzigen 4 in 2 Bezirke bis 1895 zuſammengefaßt. In Wegfall kommt 
Niedercunnersdorf, deſſen mittlere Bewohnerzahl unter 2000 geſunken ift; 
Ta kommen die Bezirke von Bertsdorf, Schmölln, Spremberg und 
Waltersdorf hinzu, weil dieſelben mehr als 2000 Perſonen aufweiſen. 


RER 94 een 


Die Geburtenziffer der größeren Dörfer der Laufig war niedrigſte Zahlen in den Standesamtsbezirken 
auch in den beiden Jahrfünften 1886/90 und 1891/95 (ebenſo | 1891/95 | 1886/90 1881/85 
wie vorher) eine niedrige. Während 1881/85 in Obercunners— Steinigtwolmsdorf . 14,4 16,5 | 15,0 
dorf und Niedercunnersdorf die Zahl der Geburten von der der, Königswartha | 16,8 ; 21,6 19,1 
Sterbefälle übertroffen wurde, zeigte allerdings Obercunnersdorf Wehrsd orf. | 169 | 178 15,5 
1886/90 bezüglich der Geburten ein kleines Plus (15); aber Spitzcunnersdorf 18,7 | 15,9 25, 
von 1891 bis 1895 überwiegen hier in jedem Jahre die Sterbe⸗ Oberneukirch .. 18,8 20,0 16,5 
fälle und ftehen zu den Geburten in folgendem Verhältniß: | Ebersbach... 19,0 20,8 20.9 
98:77, 81:76, 79:74, 76:64, 76: 72 = 410: 363. Über: Spremberg. 19,5 196 20,1 
cunnersdorf hat unter ſämmtlichen größeren Landgemeinden der Cunewalde .. 21, 20, 222 
Kreishauptmannſchaft Bautzen ſowohl 1881/85 als 1886/90 
und 1891/95 die niedrigſte Geburtenziffer gehabt (30,1 bez. 28,9 höchſte Zahlen in den Standesamtsbezirken 
bez. 27,8 Promille). In 16 Standesamtsbezirken (zur Ver⸗ | 1891/95 | 1856/90 , 1881/85 
gleichung liegen 31 vor) ift die Geburtenfrequenz 1886/90 etwas Seidauu .. | 31,1 32,8 33,7 
größer geweſen als 1881 85, in Ruppersdorf ift fie ganz gleich . Waltersdorf... 31,5 342 42,8 
geblieben, und in 14 Bezirken hat fie ſich etwas vermindert Reichenau 31,8 | 36,4 36,1 
Cine Geburtenziffer von 40 Promille und darüber wurde (wie Weigsd orf. 32,7 33,9 33,2 
1881/85) in 8 Bezirken erreicht, darunter wieder in Olbersdorf, Niederoderwitz . | 33,6 373 37,0 
mit 47,8 (gegen 48,1) Promille und in Hörnitz und Pethau Herwigsdorf . | above 33,2 37,8 
mit 51,0 (gegen 49,1) Promille. In dem Jahrfünft 1891/95 Bertsdorf 39,1 38, , 
ift die Geburtenziffer in 29 (von 36) Standesamtsbezirken mehr Olbersdorf 45,2 458 46, 


oder weniger guriidgegangen. Die Biffer von 40 Promille a | Weſentlich günftiger als in dem Jahrfünft 1881/85 haben 
er 1 Su 1 A a 5) fih 1886,90 die Verhältniſſe in Spitzeunnersdorf geſtaltet; dieſer 
Ab: ab 45 RR it Pethau (46 d S ölln Standesamtsbezirk hat die niedrigſte Ziffer der Säuglingsſterb— 
(40 E Gopig mik pegan (46,0) un amaun lichkeit mit 15,9 Prozent (gegen 25,9 Prozent zuvor). Nicht 
unbedeutend geringer war die Säuglingsſterblichkeit auch in Grog: 

Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der auf die Ge⸗ ſchönau (29,7 gegen 37,5 Prozent) und in Obercunnersdorf 
burtenfrequenz bezüglichen abſoluten und relativen Zahlen in po 23,4 gegen 30,9 Prozent). — 1891/95 ijt dieſelbe in Spitz 
den drei Jahrfünften 1880/85, 1886/90 und 1891/95 in | cunnersdorf wieder etwas größer geworden; die günftigfte Ziffer 
33 bez. 36 Standesamtsbezirken, unterſchieden in drei Größen⸗ weiſt Steinigtwolmsdorf auf; weſentlich niedriger als 1886/90 


klaſſen. iſt die betreffende Ziffer in Hainewalde (22,1 gegen 28,2 Prozent) 
und in Seifhennersdorf (22,2 gegen 28,2 Prozent); beſtändig in 
= Vn © orene! Auf ie | die Höhe ging fie in Taubenheim (19,1 bez. 22,1 bez. 26,3 
| Jahrfünſt Standesamtsbezirke = nal | 1005 | won (881/85 bis 1891/95). Olbersdorf mit viel Fabrik 
ahrfün Zahl Größenklaſſe Mittl. Be-] Todt- 5 induſtri zeigt in allen drei Jahrfünften die ungünſtigſten Ber: 
(Bewohner) völkerung geborene kamen hältniſſe. 
1. 2. R i 5. | 6. | 

über 5000 | 73036 | 13336 | 365 ||| I Sandesantsbezirke ... [3m 1. Lebensfahre 

| 1881/85 3000 — 5000 28269 5652 40,1 8 an € am eair E Lebend— . 

‘ — D ‘ T t — . . en . a ne 
| 13 | 2000—3000 | 30723 | 5592 36,4 sap pn Zahl Oroßertlaſe geborene eit prozental 
Zuſammen | : 132028 | 24580 37,2 | | (Bewohner) vroz 

über 500076048] 14055 | 37,0 | s. | 
| 1886/90 3000—5000 | 28793 5536 38,5 | 12 | über 5000 | 12814 | 3364 © 26,3 
| 2000 — 3000 36848 7122 38,8 | 1881,85 | 8 | 3000 — 5000 5363 | 1576 , 29,4 
Zuſammen 141689 | 26713 377 || „ „ on ats 
liber 5000 79597 14 279 35, 9 | Zuſammen 33 | 3561 6 535 ~ 7,7 
1891/95 3000 — 5000 29416 5246 37,7 ' | 12 : über 5000 13552 3165 25,6 

2000—3000 | 37801 | 6958 28s ||] 1886/90 | 8 | 3000—5000 | 5305 | 1567 , 29,5 
| . 20 7 5 : 
| | | 3ujammen | 6889 26,8 
| HOt,» 4 {| 12 | über 5000 | 13805 3219 24,0 
| 14 1891/95 | 8 | 3000—5000 | 5043 | 1425 28, 

; ; : ; : : ; : R 16 : 2000—3000 6701 | 1675 ` 20 
Die Säuglingsſterblichkeit zeigt ebenſo wie früher jehr G0 ãĩ „„ 
in die Augen fallende Gegenſätze, wie aus der folgenden Auf— | | Zuſammen | 36 | 29949 | 6419 235,1 
ſtellung zweier Reihen aus dem Jahrfünft 1891/95 hervorgeht. i 
Zum Vergleich find die betreffenden e für 1886/90 und Vorſtehende Tabelle giebt ein überſichtliches Bild der Säug— 
1881/85 daneben geſetzt. lingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden der Kreis— 


Auf je 100 Lebendgeborene kamen im 1. Lebensjahre Ge- hauptmannſchaft Bautzen in den drei Jahrfünften 1881 
ſtorbene: bis 1895. 


Die allgemeine Sterbeziffer richtet fih auh 1886/90 
und 1891/95 vorwiegend nach der Höhe der Säuglingsſterblich⸗ 
keit und der Höhe der Geburtenziffer. Daher finden wir viele 
der eben erwähnten Bezirke wieder an derſelben Stelle, wenn 
man ſie nach der Höhe der allgemeinen Sterbeziffer anordnet. 
So ſtarben in Steinigtwolmsdorf, Wehrsdorf, Spitcunnersdorf, 
Ebersbach und Spremberg nur 16,6 bis 22,9, in Seidau, 
Reichenau, Weigsdorf, Bertsdorf und Olbersdorf aber 29,7 bis 
40,7 von je 1000 Bewohnern. 

Ein Vergleich der Sterblichkeitsvorgänge in den vier Jahr⸗ 
fünften 1876/80 bis 1891/95, welcher in nachſtehender Ueber⸗ 
dht für 13 bez. 16 größere Dörfer, die für ſich ein Standes: 
amt bilden, durchgeführt iſt (vergl. Jahrg. 1888, S. 2), läßt 
erkennen, daß die Sterbeziffer 1886/90 in 6 (von 15), 
1891/95 in 12 (von 16) der aufgeführten Dörfer eine Ab- 
nahme gegen den vorhergegangenen Zeitabſchnitt zeigt. (In 
3 war dieſe Ziffer 1881/85 und 1886/90 nahezu 
gleich. 

Auf je 1000 Lebende kamen Geſtorbene im jährlichen 
Durchſchnitt: 


in 1891/95 | 1886/90 | 1881/85 1876,80 
Bertsdorf . 31,5 35,3 
Ebersbach 19,2 21,8 22,4 25,1 
Großröhrsdorf 20,8 19,5 24,7 22,2 
Großſchönau * 25,0 281 28,2 30,3 
Hainewalde . 8 4 21,2 30,6 28,5 29,1 
Obercunnersdorf a 31,4 27,8 31,3 32,3 
Dberoderwitz 8 | 258 308 | 27,4 31,5 
Olbersdorf | 34,5 40,7 39,5 42,5 
Oppach 22,8 25,9 25,2 28,8 
Seifhennersdorf 22,9 28,6 | 27,8 | 263 
Sohland a. d. Spree . . 20,9 24,6 21,7 23,3 
Spitzeunnersdorf | 22,5 22,9 28,3 26,5 
mieg ; | 22,0 21,1 25,1 
aubenheim | 25,7 24,7 24,3 24,4 
Baltersdorf || 28,1 32,9 36,4 
Rebrsdorf . | 20,0 22,5 19,1 19,1 


Die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten war in 
dem Jahrfünft 1886/90 beſonders günftig in Großröhrsdorf: 
11,7 (gegen 15,9) Promille. Nimmt man ebenſo wie früher 
vergl. Jahrg. 1888, S. 2) als einen vortrefflichen Stand der 


Geſammtgeſundheit eine allgemeine Sterbeziffer von höchſtens 


25,0 Promille und nach Ausſchluß des Säuglingsalters eine 
Ziffer bis höchſtens 16 Promille an, ſo findet man einen ſolchen 
Stand (wie 1881/85) in den Bezirken Ebersbach, Gersdorf, 
Großröhrsdorf, Hauswalde, Pulsnitz (Landbezirk) und Steinigt⸗ 
wolmsdorf; zu einem ſolchen Stande hat ſich erhoben Cune⸗ 
walde, und Spremberg zeigt ihn ebenfalls; etwas ungünſtiger 
aber haben ſich die Verhältniſſe geſtaltet in Leutersdorf, Ober⸗ 
neulirch, Sohland an der Spree, Taubenheim, Wehrsdorf und 
Rilthen. 1891/95 haben einen günſtigen Stand die erft er- 
wähnten Bezirke mit Ausnahme von Cunewalde, ferner (wieder⸗ 
um wie 1881/85) Leutersdorf, Oberneukirch, Sohland an der 
Spree, Wehrsdorf und Wilthen; denſelben Stand haben im 
lezten Jahrfünft auch Großſchönau, Hainewalde, Hirſchfelde, 
ah, Schmölln und Seifhennersdorf — im ganzen 18 (von 
36) Bezirken (gegen 8 von 36 Bezirken 1886/90 und 12 
von 33 Bezirken 1881/85). Die niedrigſte Sterbeziffer der 
über ein Jahr Alten (12,3 bez. 11,7 Promille) hat 1891/95 
wie 1886/90) Großröhrsdorf; die höchſte Ziffer zeigt in allen 
drei Jahrfünften 1881/85 bis 1891/95 Obereunnersdorf: 22,5 
Leitſchriſt des Königl. Sachi. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


bez. 21,5 bez. 25,6 Promille. Das oben erwähnte Ueberwiegen 
der Sterbefälle über die Geburten daſelbſt 1891/95 rührt näm⸗ 
lich von der ſehr großen Sterblichkeit der Erwachſenen her. 
So hat Schmölln 1891/95 eine mittlere Bevölkerung von 
2692, Obercunnersdorf eine ſolche von 2614 (alſo etwas 
weniger); in Schmölln ſind 1891 17, 1894 24, 1891/95 149, 
in Obercunnersdorf aber 1891 72, 1894 58, 1891/95 308 
über 14 Jahr alte Perſonen geſtorben, d. i. 1891/95 in 
Schmölln 11,1, in Obercunnersdorf 23,6 Promille. 


+ 


Geſtorbene an Geburten: | 
a TI famen Ge- MOELE | 
Sopront aa | torbene |) 
: ü 
iiberhaupt | „WB Pro⸗ 
12 {t!, über: ib abjolut i 

ae | 1 ee mille 

1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
9420 6056 | 25,8 | 16,6 | 3394 9,3 
1881/85 3873 2297 || 27,4 | 16,3 | 1490 10,5 
| 4268 | 2673 | 278 | 17,4 | 1116 | 7,3 
ee ee, | 

| Zuſammen | 17561 | 11026 || 266 | 16,7 | 6000 | 9,1 
9947 | 6482 26,2 | 17,0 | 3605 | 9,5 
1886/90 4063 2496 || 282 | 17,3 | 1242 8&6 | 
Ä 5174 | 3317 | 28,0 | 18,0 | 1697 L 
| Bufammen | 19184 | 12295 || 27,1 | 17,3 | 6544 | 9,2 
| Ä 9386 | 6067 | 236 | 15,2 | 4419 | 11,1 
1891/95 3601 2176 | 24,6 | 14,8 | 1442 | 9,8 
4864 | 3189 | 25,8 | 16,9 | 1837 | 9,7 

| Qufammen | 17851 | 11432 | 24,3 | 15,6 7698 | 10,5 


| 


Vorſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht der Sterblichkeit 
und des Geburtenüberſchuſſes in den mehrfach erwähnten 
33 bez. 36 Standesamtsbezirken der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen in den drei Jahrfünften 1881/85 bis 1891/95. Trotz 
geringerer Geburtenfrequenz 1891/95 iſt der Geburtenüberſchuß 
in dieſem Jahrfünft doch etwas größer als im vorhergegangenen, 
da ſowohl die Säuglingsſterblichkeit, als auch die Sterblichkeit 
der über ein Jahr Alten 1891/95 niedrigere Ziffern aufweiſt 
als 1886/90. 


II. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft 
Dresden. 


Die Kreishauptmannſchaft Dresden hat 1886/90 52, 
1891/95 60 Standesamtsbezirke von der oben näher bezeich- 
neten Größe aufzuweiſen; 4 derſelben ſind in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Dippoldiswalde, 15 in Dresden-Altſtadt, 10 bez. 11 
in Dresden⸗Neuſtadt, 15 in Freiberg, 2 bez. 4 in Großenhain 
und 5 bez. 7 in Pirna gelegen. Meißen war 1886/90 nur 
durch einen Bezirk vertreten, 1891/95 ſind weitere 3 Bezirke 
hinzugekommen. 15 bez. 20 der in die Tabellen aufgenommenen 
Standesamtsbezirke haben eine mittlere Bevölkerung von mehr 
als 5000, 17 bez. 13 eine ſolche von 3000 bis 5000 und 20 
bez. 27 eine ſolche von 2000 bis 3000 Perſonen; 9 bez. 11 
werden durch je eine Gemeinde von 2000 und mehr Bewohnern 
gebildet. 

In den Tabellen für 1881/85 (Jahrg. 1888, S. 9 bis 12) find 
46 Bezirke aufgeführt; 188690 find neu aufgenommen: Bannewitz. 
Coſchütz, Dohna (Landbezirk), Kaditz (mit Mickten und Uebigau ſeit dem 
1. Januar 1886 von Radebeul getrennt), Leubnitz, Lichtenberg, Nieder 


bobritzſch und Reichenberg, während Strehlen weggelaſſen werden mußte, 
da am 1. Januar 1889 von demſelben 4 kleine Orte abgetrennt und 
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mit Nöthnitz bez. Raig vereinigt wurden. Klotzſche (jeit dem 1. April 
1887 ein beſonderes Standesamt) wurde mit Wilſchdorf zu dem es 
früher gehörte) bis 1895 zuſammengenommen. Am 1. Januar 1887 
kam das bis dahin zum Standesamt Neuhauſen gehörende Oberſeiffen— 
bach zum Standesamtsbezirk Seiffen, und es lajien fih für 1886 90 
Neuhauſen und Seiffen nicht getrennt behandeln. — Seit dem 1. Juli 
1895 iſt Deutſcheinſiedel mit Brüderwieſe (von Neuhauſen getrennt) ein 
beſonderes Standesamt. Der Vergleichung wegen ſind Seiffen und Neu— 
haufen (mit Deutſcheinſiedel) bis zum Schluß des Jahres 1895 zu- 
jammen behandelt. 1891.95 kommen neu hinzu: Bühlau, Coswig, 
Frauenhain, Großenhain (Landbezirk), Großokrilla, Lohmen, Meißen 
(Landbezirk), Schandau (Landbezirt) und Weinböhla; Strieſen (am 
1. Juli 1892 Dresden einverleibt) fällt weg. 

Ebenſo wie in dem Jahrfünft 1881/85 iſt auch 1886/90 
und 1891/95 in den größeren Dörfern der Kreishauptmann— 
ſchaft Dresden die Geburtenfrequenz eine hohe geweſen, ob— 
wohl fie fic) im allgemeinen von 1886 bis 1895 etwas ver: 
ringert hat. Während dieſelbe 1881/85 nur ganz ausnahms— 
weiſe in Kötzſchenbroda auf 34,6 Promille und in Strehlen auf 
35,1 Promille herab-, ſehr häufig aber (in 8 Bezirken) über 
50 Promille hinausging, zeigt Blaſewitz 1886/90 eine Ge— 
burtenziffer von 29,7 (gegen 38,0) und Kötzſchenbroda eine ſolche 
von 31,7 Promille; andererſeits wurde wiederum in 8 Bezirken 
die Ziffer von 50 Promille überſchritten. Die höchſte Geburten- 
frequenz wurde diesmal in Erbisdorf (53,3), in Cotta (56,8) 
und in Gröba (58, Promille) erreicht. Plauen und Strieſen 
zeigen 1886/90 niedrigere Ziffern als 1881/85: erſteres 39,5 
(gegen 47,5), letzteres 42,4 (gegen 49,1) Promille, und auch in 
Pieſchen und Löbtau, dieſen vorwiegenden Induſtrieorten, iſt 
1886/90 die Geburtenfrequenz hinter der von 1881/85 zurück⸗ 
geblieben; fie betrug in Pieſchen 51,7 (gegen 54,3) und in Löbtau 
51,8 (gegen 57,1) Promille. Unter den Dörfern des Kohlen⸗ 
gebiets im Plauenſchen Grunde ging auch 1886,90 Deuben 
über 50 Promille hinaus, und Potſchappel zeigte 49,7 (gegen 
50,4) Promille. Im allgemeinen ſind 1886/90 in 18 (von 43) 
Bezirken die Geburtenziffern etwas zurückgegangen, in 4 nahezu 
gleich geblieben und in 21 etwas höher geworden. — 1891/95 
zeigen 26 (von 52) Bezirken geringere, 11 nahezu gleiche und 
15 etwas geſteigerte Geburtenfrequenz gegenüber 1886/90. Ueber 
50 Promille ging ſie nur in 6 (von 60) Bezirken hinaus. Die 
höchſte Ziffer hat (wie 1886/90) Gröba und zwar 55,1 Promille; 
in Pieſchen iſt die betreffende Ziffer auf 53,1 Promille geſtiegen, 
in Löbtau weiter auf 49,0 und in Blaſewitz auf 25,7 Promille 
zurückgegangen; nicht unweſentlich höher war ſie in Cölln an 
der Elbe 46,7 (gegen 42,0), in Copitz 47,7 (gegen 43,5) und 
in Coſchütz 48,7 (gegen 43,9) Promille, niedriger in Dorfhain 
39,0 (gegen 44,5) und in Cotta 51,3 (gegen 56,8) Promille. — 
Die auf S. 2 des Jahrg. 1888 beſonders namhaft gemachten 
größeren Orte Colmnitz, Oberbobritzſch, Pretzſchendorf und Rein⸗ 
hardtsgrimma mit vorwiegender Ackerbaubevölkerung haben auch 
1886/90 und 1891/95 eine mäßige Geburtenziffer (34,5 bis 
35,9 bez. 34,3 bis 36,7 Promille) gehabt. 

Wie nachſtehende Tabelle zeigt, iſt die Geburtenziffer in den 
Bezirken mit mehr als 5000 Bewohnern 1891/95 um 4,2 Pro— 
mille niedriger geworden als 1881/85; in den übrigen Bezirken 
war ſie geringen Schwankungen unterworfen; im allgemeinen 
beträgt der Rückgang 1,5 Promille. 

Die Ziffern der Säuglingsſterblichkeit ſind 1886/90 
und 1891/95 etwas günſtigere als 1881/85; doch gingen fie 
1886/90 in 14 von 52, 1891/95 in 10 von 60 Bezirken 
über 30 Prozent hinaus und in 10 bez. 14 Bezirken unter 
23 Prozent herab. 

Des Vergleiches wegen ſeien aus den Tabellen des Anhangs 
eine Anzahl Bezirke einander gegenübergeſtellt und zugleich die be: 
treffenden Ziffern aus dem Jahrfünft 1881/85 daneben geſetzt. 
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Geborene Auf je 
einſchl. 1000 
Todt⸗ Lebende 


geborene kamen 


Standesamtsbezirke 


Mittl. Be: 
völkerung 


Jahrfünft Zahl Größenklaſſe 
Jah (Bewohner) 
s 3. | 4. 5. 


11 über 5000 | 79686 | 19297 
60161 | 13118 


15 | 3000—5000 ' 
20 | 2000—3000 | 48874 | 10624 | 
188721 


Bujammen | 46 
117311 


15 über 5000 
17 | 3000—5000 66120 
20 45896 


2000 - 3000 
52 229327 


Zuſammen | 
20 über 5000 | 171963 
13 | 3000—5000 50816 
27 


| 2000—3000 | 64309 | 13995 435 | 
60 


| 287088 63370 44, 


1881/85 | 


1886790 14454 


10178 | 44, | 


51005 | 44,5 


37966 | 442 | 
1891/95 


Bufammen 


Auf 100 Lebendgeborene famen im 1. Lebensjahre Ge: 
ſtorbene: 


niedrigſte Ziffern in den höchſte Ziffern in den 


Standesamtsbezirken | Standesamtsbezirken 
1891,95 1886 90 1881 85 | 1891,95 1886 90 1881 85 
Niederſchöna. 19,3 21,6 | 21,8 Löbtau. 1 36, 41,2 
Großſchirma. 20,1214 23,4 Coſchütz 32,3 36, 37,0 
Dorfhain .. 20,3 23,1 20,3 Gorbitz 32 37% | 38,8 
Lichtenberg . 20,4 22,0 21,4 Pieſchen 3 5 325 34,7 
Radebeul . . 20,7 22,4| 28,9 ' Cotta. 33,2 373 472 
Pretzſchendorf 21,0 14,9 21,9 Krei ida. l 33% 35,8 31,7 


Die höchſte Ziffer der Säuglingsſterblichkeit iſt 1886,90 
37,8 Prozent (gegen 47,2 Prozent 1881/85) und 1891/95 
33,4 Prozent. Unter den (Jahrg. 1888, S. 2 erwähnten) von 
Bergleuten bewohnten Ortſchaften haben Conrads dorf (22,1 bez. 
21,8) und Großſchirma (21,4 bez. 20,1 Prozent) auch 1886,90 
und 1891/95 günſtige Ziffern der Säuglingsſterblichkeit; in 
Döhlen im Plauenſchen Grunde aber iſt dieſe Ziffer von 23,0 
auf 29,7 bez. 27,2 Prozent geſtiegen. Von den Dörfern, die 
1881/85 eine für die ſonſtigen Verhältniſſe der Bewohner auf⸗ 
fallend hohe Ziffer der Säuglingsſterblichkeit aufwieſen, zeigte 
Colmnitz günſtigere Ziffern: 23,4 bez. 26,3 gegen 29,8; ungünſtigere 
dagegen Leuben 32,9 (gegen 29,3) und Kreiſcha 35,6 (gegen 31,7) 
Prozent, in welchen Orten ſie aber im zweiten Jahrfünft wieder 
auf 27,6 bez. 33,4 zurückgingen. Die niedrigſte Ziffer hatte 
1886/90 Pretzſchendorf (14,9) und 1891/95 das neu hinzu⸗ 
gekommene Frauenhain (15,2 Prozent). 


Aus umſtehender Tabelle iſt zu erſehen, daß 1891/95 die 
Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden der Kreis— 
hauptmannſchaft Dresden im Allgemeinen um 2,8 Prozent geringer 
war als 1881/85. 


Während die allgemeine Sterbeziffer 1881,85 in 
46 Bezirken einmal über 40 und neunzehnmal über 30 Promille 
hinausging und auch 1886/90 in 52 Bezirken 30 Promille 
fünfzehnmal überſchritt, zeigen 1891/95 nur 5 von 60 Bezirken 
30,2 bis 31,7 Promille. Für die auf S. 2 des Jahrg. 1888 


angegebenen Orte mag weiter unten eine Vergleichung von 4 Jahr: 
fünften durchgeführt werden. 


| Standesamt- Im 1. Lebensjahre 


i Lebend⸗ t 
Sahrfänft IL a 22 Geſtorbene | 
roͤßenklaſſe pro⸗ 
Bag | (Bewohner) le | zental 


1. 


über 5000 


11 
1881/85 {| 15 | 3000—5000 
20 | 2000—3000 


Zuſammen 


15 über 5000 
1886/90 17 3000 — 5000 
20 | 2000—3000 


Zuſammen 49160 
20 über 5000 | 36927 

1891/95 3000—5000 | 10990 
2000 —3000 13427 


Zuſammen | 60 61344 


Auf je 1000 Lebende kamen jährlich Geftorbene: 


in 1891/95 | 1886,90 | 1881/85 | 1876,80 
Löbtau 24,5 30,1 39,7 41,2 
Plauen 18,4 19,6 25,6 28,6 
Pieſchen 27,5 27,9 31,6 38 1 
Gorbitz 27,2 32,4 34,5 36,7 
Deuben . 28,2 32,7 35,4 31,9 
Döhlen 27,0 27,7 28,6 28,9 
Botihappel . 26,5 30,5 33,8 33,9 
Loidwit . ar 27,0 30,8 35,1 32,2 
Kisihenbroda . . . 23,9 25,4 27,5 28,2 
Erbisdorf sy 31,7 38,8 38,3 35,2 
vreibergädorf 25,7 25,5 33,6 31,3 
Großhartmannsdorf 29,4 29,7 28,5 30,2 
Langenau 29,6 28,2 33,6 33,3 


Mit Ausnahme von Deuben, Erbisdorf und Großhart⸗ 
mannsdorf hat ſich in allen der hier aufgeführten Orte die all⸗ 
gemeine Sterbeziffer 1886/0 günſtiger geſtaltet als in dem 
einen oder anderen der beiden vorhergegangenen Jahrfünfte, und 
mit Ausnahme von Freibergsdorf und Langenau iſt fie 1891/95 
niedriger geworden als 1886/90. Beſonders groß ift der Unter: 
Wied zwiſchen 1876/80 und 1891/95 in Löbtau (16,7) und 
in Plauen (10,2 Promille). 

Die Schwankungen in der Sterbegröße nach Abzug 
des Säuglingsalters bewegen fih 1886/90 zwiſchen 10,6 
(Plauen) und 22,5 Promille (Cölln an der Elbe). In dem zuletzt 
genannten Bezirke ſcheint die hohe Ziffer bedingt durch die in der 
Gemeinde Cölln gelegenen Anſtalten mit Siechen und ſonſtigen 
Rerpflegten. In dem Jahrfünft 1891/95 iſt die niedrigſte 
Ziffer 9,5 (Löbtau) und die höchſte 19,9 Promille (Coswig). Cölln 
an der Elbe hat 18,5 Promille. — Nach dem oben angelegten Maß⸗ 
Hab waren 1881/85 nur 2 Bezirke (Strehlen und Reinhardts⸗ 
grimma) namhaft zu machen, wo ſämmtliche Altersklaſſen der 
Lebenden eines ſehr guten Geſundheitszuſtandes ſich erfreuten. 
1886/90 find außer Reinhardtsgrimma noch Conradsdorf, 
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Leubnitz, Lichtenberg, Plauen, Radebeul, Somsdorf und Strieſen 
(alſo 8 ſolche Bezirke) zu nennen. Pieſchen hat eine Sterbe⸗ 
ziffer der über ein Jahr Alten von 11,6 (gegen 13,4) 
Promille. In den von Bergleuten bewohnten (Jahrg. 1888, 
S. 3 beſonders erwähnten) Orten Oberpeſterwitz und Langenau 
haben ſich die betreffenden Ziffern etwas günſtiger geſtaltet: 
17,4 (gegen 20,2) bez. 16,4 (gegen 21,3) Promille; in Erbis⸗ 
dorf hat ſich die hohe Ziffer und in Deuben und Potſchappel 
haben ſich die mäßigen Ziffern wenig geändert. — 1891/95 ſind 
die betreffenden Verhältniſſe in nicht weniger als 27 (von 60) 
Bezirken in obigem Sinne als ſehr günſtig zu bezeichnen; zu 
den für 1886/90 angeführten 8 Bezirken kommen nämlich noch 
hinzu: Blaſewitz, Brießnitz, Dohna (Landbezirk), Dorfhain, 
Frauenhain, Großenhain (Landbezirk), Großokrilla, Großſchirma, 
Kaditz, Kötzſchenbroda, Langenhennersdorf, Langhennersdorf, 
Leuben, Leubnitz, Meißen (Landbezirk), Pretzſchendorf, Reichen⸗ 
berg, Sayda (Landbezirk) und Weinböhla. Sowohl in Ober⸗ 
peſterwitz als auch in Deuben und Potſchappel ſind die betreffen⸗ 
den Ziffern 1891,95 niedriger geworden als 1886/90. 


Fo Sue ES. RN SE“ ee ee] 
Auf 1 
p Geftorbene — 1000 ende 5 
Jahrfünft nn | 1800 damen Gef. | überſchus 
erhaupt Jahr || über: üb. 1 J. Pro⸗ 
alt Hanne air | apie E 
1. 3. 3 | 4. 5. 6. zu 
12992 | 6904 || 32,6 | 17,5 | 5671 14,2 
1881/85 9165 | 5478 30,5 | 18,2 | 3398 | 11,3 
6717 | 4126 27, 16,9 3454 | 14,1 
Bufammen | 28874 | 16508 | 30,6 | 17,5 | 12523 | 13,3 
16444 | 8570 ' 28,0 | 14,6 | 9065 | 15,5 
1886/90 9074 | 5135 27, | 15,5 | 4822 | 146 
6464 | 3920 282 17,0] 3291 | 14,3 
Bufammen | 31982 17625 27,9 | 15,4 | 17178 | 15,0 
21211 | 10772 24,7 | 12,5 | 15716 | 183 
1891/95 6476 | 3565 25,5 | 14,0 | 4514 | 17,8 
8187 4893 25,5 | 15,2 | 5240 16,3 
Bufammen | 85874 | 19230 ‚25,0 | 13,4 | 25470 17,7 


l 


| 
Wie ſich aus vorſtehender Tabelle ergiebt, ift in den 
größeren Landgemeinden der Kreishauptmannſchaft Dresden 
1891/95 die allgemeine Sterbeziffer um 5,6 Promille, die 
Sterbeziffer der über ein Jahr Alten um 4,1 Promille niedriger, 
der Geburtenüberſchuß um 4,4 Promille höher als 1881/85. 


t 


III. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig. 

Der Ausfall von 17 Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Leipzig 
durch ihre Einverleibung in die Stadt Leipzig hat die Fortführung der 
Statiſtik, wie ſie noch für das Jahrfünft 1881,85 zum Abdruck gelangte, 
nur noch bruchſtückweiſe geſtattet. Aus den Zähltarten der Standes⸗ 
ämter für die einzelnen Jahre ſchieden aus am 1. Januar 1889: Anger⸗ 
Crottendorf und Reudnitz; am 1. Januar 1890: Eutritzſch, Gohlis, 
Neureudnitz, Neuſchönefeld, Neuſtadt, Sellerhauſen, Thonberg und Volk— 
marsdorf; am 1. Januar 1891: Connewitz, Kleinzſchocher (ohne Ritter: 
gut), Lindenau, Lößnig, Plagwitz und Schleußig; endlich am 1. Januar 
1892: Neuſellerhauſen. Mit dieſen Einverleibungen waren auch Ver⸗ 
ſchiebungen in den bei der früheren Statiſtik aufgeführten Standesamts⸗ 
bezirken Markkleeberg und Schönefeld verbunden. Es iſt deshalb in den 
am Schluſſe angefügten Tabellen, um möglichſt einen Vergleich innerhalb 
der drei Jahrfünfte anſtellen zu können, der geſammte jetzt als 
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„Neu⸗Leipzig“ bezeichnete Komplex der eben genannten Landgemeinden unter 
Hinzufügung der auch jetzt noch als Landgemeinden verbliebenen fünf 
Dörfer, die jetzt zu den Standesamtsbezirken Markkleeberg, Schönefeld 
und Stünz gehören, als Einheit betrachtet worden. 

Im Uebrigen kamen zu den in der Statiſtik des Jahr⸗ 
fünfts 1881/85 namhaft gemachten größeren Standesämtern zwei 
in der Amtshauptmannſchaft Döbeln, zwei in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig gelegene und ein zur Amtshauptmannſchaft 
Rochlitz gehöriges hinzu. Die Amtshauptmannſchaften Borna 
und Grimma enthalten überhaupt keine Standesamtsbezirke der 
Landgemeinden mit mindeſtens 2000 Bewohnern. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oſchatz iſt zwar ein ſolcher vorhanden, mußte 
aber außer Betracht bleiben, weil er in der Hauptſache einen 
Anſtaltsbezirk (Hubertusburg) darſtellt. 

In dem Jahrfünft 1886/90 überſtieg in 14 von 19 Be⸗ 
zirken die Geburtenfrequenz die Ziffer von 50 Promille. Die 
höchſten Ziffern erreichten 1886/90 der Landbezirk von Burg⸗ 
ſtädt: 58,3 (gegen 56,6 1881/85), Hartmannsdorf 59,8 (gegen 
52,7), Mühlau 61,6 (gegen 56,6) und Taura 63,2 (gegen 55,8) 
Promille. — 1891/95 betrug die höchſte Ziffer 59,5 Promille 
(Paunsdorf) und die Ziffer von 50 Promille wurde in 11 von 
23 Bezirken überſchritten. — In Hainichen (Landbezirk) ging 
die betreffende Ziffer in beiden Jahrfünften, in Etzdorf 1891/95 
(ebenſo wie 1881/85) unter 40 Promille herab; wenig über 
40 Promille war ſie in Wechſelburg, zu welchem Bezirke neun 
kleine Orte mit ackerbautreibender Bevölkerung gehören. 


= | 2af je | 
222 00 8 ; 1000 
Jahrfünft -| Todt- Lebende 
Bett | | famen 
1. 2. 8. 4. 5. | 6. | 
| 13 | über 5000 119839 31445 52,5 
1881/85 6 | 3000—5000 , 25362 | 6594 | 52,0 
| 10 | 2000—3000 | 24447 | 5941 | 186 | 
: Bufammen | 29 '169648 | 43980 | 51,8 | 
| 4 | über 5000 176415 46367 526 
1886/0 6 3000 - 5000 23041 6094 | 52,9 
9 | 2000—3000 | 22302 | 5736 | 51,4 
| 7777) ĩ ᷣͤ ea 
Zuſammen 19 | 1221758 | 58197 | 52,5 
| 5 über 5000 | 36437 | 8795 | 48,2! 
1891/95 {| 10 | 3000—5000 | 37382 | 9282 | 49,7 
| 8 | 2000—3000 | 20033 | 4513 | 45,1 
| lo — 
: Bufammen | 23 | 93852 


22590 | 481° 
| 


| 
Mit Neu⸗Leipzig: 1) 47,9; 2) 47,9. 


Wie vorſtehende Tabelle zeigt, iſt in den betreffenden Be⸗ 
zirken der Kreishauptmannſchaft Leipzig die Geburtenfrequenz 
1886/90 etwas höher geworden als 1881/85; 1891/95 aber 
macht ſich ein Rückgang bemerkbar. 


* Nach dem jetzigen Umfange betrug die Bewohnerzahl bei den 
Zählungen: 


1875 1880 1885 1890 1895 
In Alt⸗Leipzig 127387 149081 170340 179689 183133 
⸗Neu⸗ Leipzig 72739 95177 120686 177433 216830 


Die Vermehrung betrug im Laufe dieſer 20 Jahre für Alt⸗Leipzig 
55746 = 43,8 Prozent, dagegen für Neu⸗Leipzig 144091 = 198,1 Prozent. 
Bei der 1 von 1875 gehörte die Landgemeinde Neuſtadt noch als 
„Neuer Anbau“ mit 4301 Bewohnern zur Landgemeinde Schönefeld. 
Das Rittergut Kleinzſchocher iſt bei den obigen Summenzahlen für 
„Neu⸗Leipzig“ nicht mit eingerechnet, wohl aber der „Neue Anbau“ bei 
der 75er Zählung. | 
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In Bezug auf die Säuglingsſterblichkeit war für 
1881/85 zu bemerken, daß ſie in den Leipziger Vorſtadt⸗ und 
Außendörfern keine ungünſtige ſei, und daß namentlich der innere 
Ring der Vorſtadtdörfer ſich zum Theil durch mäßige Säuglings⸗ 
ſterblichkeit auszeichnet. Daſſelbe gilt für den Zeitraum von 
1886 bis 1895. In dem hier zuſammengenommenen Gebiete 
„Neu = Leipzig“ betrug die Säuglingsſterblichkeit 1881/85 und 
1886/90 26,3, 1891,95 26,9, ohne Neu-Leipzig 1891/95 
27,5 Prozent. In Liebertwolkwitz iſt ſie ungünſtig geblieben 
(1886/90 30,7, 1891/95 33,0 Prozent). Ebenſo wie 1881,85 
war ſie erheblich in den Induſtriedörfern der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Rochlitz, unter denen in Taura 1886/90 eine Ziffer von 
41,4, 1891/95 von 41,8 Prozent, in Mühlau von 43,4 bez. 
36,1 Prozent und in Burgſtädt (Landbezirk) von 39,7 bez. 40,0 
Prozent erreicht wurde. Sehr günſtig (wenn auch nicht ganz 


ſo günſtig wie 1881/85) war die Sterblichkeit der Neugeborenen 
in den kleinen Dörfern der Umgegend von Hainichen, die zu⸗ 
ſammen einen ziemlich großen Standesamtsbezirk bilden (20, 
bez. 22,9 gegen 18,2 Prozent) ſowie in dem Jahrfünfte 1891/95 
in Wechſelburg (20,2 gegen 25,7 Prozent). 


Im 1. Lebensjahr 

Lebend⸗ Geſtorbene 

geborene — . — 
abſolut prozental 


| 5. | 6. 


Bezirke 
Größenklaſſe 
(Bewohner) 
1. 2. 3. 4. 


30719 


Jahrfünft 


13 über 5000 8365 27,2 
1881/85 6 | 3000-5000 | 6354 | 1850 | 29,1 
10 2000-3000] 5723 1575 | 27,5 
Zuſammen 29 | 42796 11790 27,5 
4 über 5000 | 45207 12214 | 27,0 
1886/90 6 | 3000-5000 | 5890 | 1854 | 31,5 
9 2000-3000 | 5529 — 1626 29, 
| Zuſammen | 19 56626 15694 27,7 
| 5 | über 5000 | 8555 | 2594 | 30,3! 
1891/95 {| 10 | 3000-5000 | 8985 | 2842 31,6 
| 8 | 2000—3000 | 4338 | 1188 | 27,4 


Bufammen | 23 21878 | 6624 30,3? 
il 


* Mit New- Leipzig: 1) 27,4; 2) 28,0. 


Während übrigens (wie weiter oben gezeigt wurde) die 
Säuglingsſterblichkeit in den Bezirken der Kreishauptmannſchaften 
Bautzen und Dresden 1891/95 gegen 1881/85 zurückgegangen 
iſt, iſt ſie (wie aus vorſtehender Tabelle zu erſehen) in den be⸗ 
treffenden Bezirken der Kreishauptmannſchaft Leipzig etwas ge⸗ 
tiegen. 
me Was die allgemeine Sterbeziffer anbelangt, fo mögen 
zunächſt für eine Reihe von Bezirken die Verhältnißzahlen in 
den Jahrfünften 1891/95, 1886/90 und 1881/85 nebeneinander 
geſtellt werden und zwar ſowohl für eine Reihe günſtiger als 
für eine Reihe ungünſtiger Orte bez. Bezirke. 


Auf je 1000 Lebende kamen jährlich Geſtorbene 


in ! 1881 95 1186 90 1881,85 in | 1091/95 1886,98] 1881/85 
Hainichen | Hartmannsdorf 31,9 |33,5| 32,6 
(Landbezirk) 20,5 21,7 23,1] Mühlau 33,641,938, 
Probſtheida . 21,0 25,3 25,4] Burgſtädt 
Wechſelburg . 22,2 24,9 27,44 (Landbezirk) 35,7 38,038, 
Etzdorf. 23,3 22,4 27,2] Taura . 35,8 39,035, 
Leutzſch. 23,9 25,4 26,7] Paunsdorf. . 36,0 31,8 


— — 


ziffer gegen früher zurückgegangen. 
in 12 von 19, 1891/95 in 13 von 23 Bezirken gegen das 
vorhergegangene Jahrfünft niedriger geworden. 
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In den meiſten dieſer Bezirke ijt die allgemeine Sterbe: 17,4) Promille. 
Ueberhaupt ift fie 1886,90 | 1891/95 dagegen 134 Kinder im Alter von 1 bis 13 bez. 14 


— 


In letzterem Bezirke find 1886,90 215, 


Jahren geftorben. Nur Hartmannsdorf, Knauthain, Marbach 
bei Roßwein und Paunsdorf weiſen 1891/95 mehr als 16 


tl Promille auf. Eine allgemeine Sterbeziffer unter 25 Promille 
Geftorbene Auf Geburten⸗ und eine Sterbeziffer der über ein Jahr Alten unter 16 Promille 
1000 Lebend . 
z „ Set. überſchuß hatten ſowohl 1886/90 als 1891/95 Etzdorf, Hainichen (Land⸗ 
Jahrfünft TE cane ——ů———ĩ— bezirk) und Wechſelburg, fernerhin 1891/95 (Neu⸗Leipzig 2¢.) 
A a über: üb. 1 J.] abſolut Pro: bez. Markkleeberg ꝛc., Gautzſch, Leutzſch, Probſtheida, Stötteritz 
alt haupt alt l mille . ; 
| : | und die Landbezirke von Döbeln und von Hartha. 
i 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. A 8 d b N d T b l iſt . e 
| | | us der ne enſtehenden Tabelle iſt zu erſehen, wie fih 
| 17355 8990 || 29,0 | 15,0 | 13364 | 22,3 | die Sterblichkeitsverhältniſſe in den betr. Bezirken der Kreis⸗ 
| 1881,85 4086 | 2236 | 32,2 | 17,6 | 2268 | 17,9 || hauptmannſchaft Leipzig (innerhalb der bekannten drei Größen: 
| 3604 2029 29,5. 16,6 | 2119 | klaſſen) in den drei Jahrfünften 1881,85, 1886/90 und 189195 
| Bufammen | 25045 | 13255 | 29,5 | 15,6 | 17751 | 20,9, sei a ſowie E 1 9 a u... 
f frequenz und geringerer Sterblichkeit der über ein Jahr Alten 
1886/90 co a 105 = 5 a der Geburtenüberſchuß 1886/90 bedeutender war als 1881/85, 
3195 1569 „ 9334 908 während er 1891/95 bei geringerer Geburtenfrequenz und etwas 
7000 mn A . höherer Säuglingsſterblichkeit noch unter die relative Ziffer des 
| Zufammen | 30235 | 14541 |) 27,3 13,1 | 26391 | 23,8 | Jahrfünfts 1881/85 zurückſank, bez. mit Einrechnung der ehemaligen 
4845 2251 26,61 12,4] 3710 20,35 Vororte von Leipzig annähernd der gleiche geblieben iſt. 
L . 1 . 2 
1891/95 | 5366 2524 | 287 | 135 3619 | 19,4 | Hier möge unter Bezugnahme auf das S. 27 u. 28 Geſagte die für 
| 7 i den jetzigen Umfang von Neu -Leipzig berechnete Statiſtik angefügt werden, 
| 2593 1405 25,9 | 14,0 1745 | 174 | I 1 1 5 i hat 1 an Im Jahrfünft 
| 3 2 4 261] | 1886/90 ftanden volle 5 Jahre nur für Neuſellerhauſen im jetzigen 
Zuſammen | 12804 6180 ~ 13,2 ne 119,3 Standesamt II und für die Weft- und Südvororte zur Verfügung, für 


SE 


»Mit Neu⸗Leipzig: 1) 23,8. 2) 24,5. 3) 10,9. 4) 11,4. 5) 22,8. 6) 22,0. 


Die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten 
it 1886/90 in 16 von 19 Bezirken und 1891/95 in 10 
von 23 Bezirken günftiger geweſen, als im Jahrfünft um: 
mittelbar vorher. 1886/90 zeigt Gautzſch 12,2, Neu⸗Leip⸗ 
zig ꝛc. 12,4 (gegen 15,0), Cleuden⸗Mockau 12,8 (gegen 16,5), 
Leutzſch ebenfalls 12,8 (gegen 15,6) und Etzdorf 13,7 (gegen 
15,6) Promille (1881/85). — 1891/95 hat Gautzſch 9,5, Probſt⸗ 


die übrigen Orte mußten die Mittelwerthe auf 4 Jahre ausſchließlich des 
Jahres 1890 berechnet werden. In der Tabelle bedeutet bei den einzelnen 
Spalten a die Geburten, b die allgemeine und c die reduzirte Sterbe- 
ziffer auf je 1000 der mittleren Bevölkerung berechnet, d bedeutet die 
Säuglingsſterblichkeit in Prozenten der Lebendgeborenen. Wiewohl in 
den Mittelwerthen des Jahrfünfts 1891,95 gewiſſe Unterſchiede in den 
einzelnen ehemaligen Landgemeinden ſich verwiſchen, ſo bleibt doch eine 
Abnahme der Geburtenfrequenz unverkennbar, zum Theil auch eine 
Beſſerung der Säuglingsſterblichkeit. Insbeſondere aber hat im letzten 
Jahrfünft die Sterblichkeit der über ein Jahr alten Bewohner (ſiehe die 
Ziffern unter e), die bereits in der zweiten Hälfte der 80er Jahre fih 


erheblich günſtiger geſtaltet hatte, ſeit der vollſtändigen Einverleibung in die 


heida 9,9, Leutzſch 10,0 und Möckern⸗Wahren 10,5 (gegen Großſtadt einen weiteren Rückgang erfahren. 


ere Bezeichnung 1881/85 1886/89 bez. 1886/90 1891/95 Jetzige | 
hole Landgemeinden a | b ce | a afb el a coh te a Bezeichnung 
1. 2. 8. 4. 5. 

Anger⸗Crottendorf ſiehe Reudnitz ſiehe Reudnitz | | 

Neureudnitz fiche Thonberg ſiehe Thonberg | 

Landene jel 514 28, | 15,1 25,9 | 498 | 25,0 | 144 | 21,6 | 

jRenjellerhaufen . ſiehe Volkmarsdorf 481 24,7 | 10,5 | 29,7 | | | 

| . . . 56,8 | 31,7 | 15,5 | 290 | 556 | 24,6 | 11,5 24,145 | 238 11.3 | 281 Standesamt II | 

TZ 8 49,1 25,3 | 187 | 242 | 485 22,3 | 108 | 24,1 Be Oſtvororte 

Auen f — — — — | 590 | 290 | 12,8 | 28,9 

1 54,0 | 328 18,2 27% | 534 | 308 | 17,2 | 259 | 
Wlimarsdorf 56,8 | 32,8 156 | 29,8 | 51,0 | 26,9 13,6 | 26,8 | 

ee. . . . . . 55,5 | 308 | 13,6 | 250 | 520 | 220 | 109 | 21,9 |) a Standesamt III 

Gohlis. J 470 22,3 12% 21,047 | 218 | 104 245 145 M | Nordvororte 
Kleinzſchocher 545 | 30,8 | 17,6 | 241 | 64,5 | 31,9 | 13,8 | 29,9 ö 
indernen . 55.0 30,8 16,0 26,6 56,8 29.6 13,6 29,4 53,7 | 244 | 93 | 27,9 Standesamt IV | 
Plagwiz 52,7 | 288 | 143 | 27,2 50% | 241 | 11,7 | 25,2 | Weſtvororte 
Schleußig ſiehe Kleinzſchocher ſiehe Kleinzſchocher | 

Connewitz 50,7 28,7 16,0 25,8 50,3 25,5 1456 | 220 | St 7 
Ste “I; 2 5 55 andesamt V | 
Loßnig „ — — = | — aa Bu 471 | 2177 | 10,4 | 22,7 | Südvororte 

N 1 


| | i | | 
IV. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft 
Zwickau. 


Schlußtabellen, ebenſo wie dies bei der Beſprechung im 1888 er 
Jahrgange geſchah, um nicht jede Ueberſicht zu verlieren, nach 
Verwaltungsbezirken geſondert dargeſtellt werden. 48 der auf⸗ 
90 cn 1 . u 
116 3 vi C geführten Standesämter bilden für ſich eine Landgemeinde. 
Bew ö . Das induſtrielle Gebiet der Amtshauptmannſchaft Chemnitz zählt 
ohnern befinden, ſo möge das umfängliche Material der 28 große Standesamtsbezirke. Auerbach bei Thum und Gornsdorf ſind 


1886/90, Bernsdorf ift 1891/95 neu aufgenommen worden, wogegen 
Altchemnitz (am 1. Januar 1894 mit der Stadt Chemnitz vereinigt) 
1891.95 in Wegfall kommt. — Niederdorf wurde am 1. Juli 1889 von 
dem Standesamtsbezirke Niederwürſchnitz getrennt und zu einem beſonderen 
Standesamte erhoben. Neuwittendorf, Oberwürſchnitzer Anth., kam am 
1. Januar 1890 von Niederwürſchnitz weg und wurde Oelsnitz bei Stollberg 
zugetheilt. Um eine Vergleichung zu ermöglichen, ſind die jetzigen drei 
Standesamtsbezirke Niederdorf, Niederwürſchnitz und Oelsnitz für die drei 
Jahrfünfte 188185, 1886 90 und 1891 95 zuſammen berechnet und darnach 
die betr. abſoluten und relativen Zahlen in die Tabellen des Anhangs 
eingetragen. 

In der Amtshauptmannſchaft Chemnitz findet man die 
höchſte Geburtenfrequenz in Sachſen. Allerdings iſt dieſelbe in 
dem Jahrfünfte 1891/95 wie anderwärts jo auch hier etwas 
zurückgegangen. Von den 28 großen Standesamtsbezirken dieſes 
Gebietes hatten 1881/85 12, 1886/90 10, 1891,95 6 eine 
jährliche Geburtenziffer von 55 bis 60 Promille und 1881,85 7, 
1886/90 11, 1891/95 5 ſogar eine ſolche von mehr als 60 Promille. 
Während 1881/85 das große Vorſtadtdorf Gablenz bei Chemnitz 
mit 68,6 Promille die höchſte Geburtenfrequenz erreichte, weiſt 
1886/90 faſt dieſelbe Ziffer (68,5 Promille) Glöſa auf. Die 
höchſte Ziffer 1891/95 iſt 63,0 Promille (Lugau und Nieder: 
würſchnitz mit Oelsnitz). Unter 50 Promille blieb die betreffende 
Ziffer 1881/85 und 1886/90 in je 2, 1891/95 in 7 Bezirken. — 
Eine große Zahl der Lebendgeborenen iſt indeß vor Ablauf des 
erſten Lebensjahres geſtorben. Ueberhaupt ift ſehr große Säug— 
lingsſterblichkeit das Charakteriſtikum dieſes Gebiets. 1881,85 
überſtieg dieſelbe in 12, 1886/90 in 9 und 1891/95 in 11 
Bezirken die Ziffer von 40 Prozent. 1881/85 ſtarb in Gablenz, 
1886/90 und 1891/95 in Oberhermersdorf mehr als die Hälfte 
der Lebendgeborenen im erſten Lebensjahre. — In Folge der 
hohen Säuglingsſterblichkeit iſt die allgemeine Sterbeziffer 1886,90 
in 8 und 1891/95 in 6 Bezirken auf mehr als 40 Promille, 
1886/90 in 18, und 1891/95 in 19 Bezirken auf mehr als 
30 Promille angeſtiegen. Von den günſtigeren Bezirken wies 
1886/90 Auerbach bei Thum 25,2 (gegen 29,3) und Gornsdorf 
29,6 (gegen 32,2) Promille auf; 1891/95 zeigt Oberfrohna 27,8 
(gegen 30,4), Grüna 29,1 (gegen 31,5) und Einſiedel 29,5 
(gegen 31.8) Promille. — Es wurde bereits früher (Jahrg. 1888, 
S. 4) ausgeſprochen: „Man würde ſich täuſchen, wollte man 
daraus auf einen ſehr ungünſtigen Geſundheitszuſtand der ge— 
ſammten Bewohner ſchließen.“ War ſchon 1881/85 die Sterbe— 
ziffer nach Ausſchluß des Säuglingsalters faſt überall eine 
günſtige und ging in 9 Bezirken unter 16 Promille herab, ſo 
iſt dies in den beiden folgenden Jahrfünften noch bedeutend 
beſſer geworden, indem 1886/90 26 und 1891/95 22 Bezirke 
Ziffern unter 16 Promille aufweiſen. 

Der Gewerbthätigkeit ſeiner Bewohner nach ſchließt ſich 
der Nachbarbezirk Glauchau naturgemäß dem Chemnitzer Ge— 
biete an. | 

Zu den 1881/85 aufgeführten 8 Standesamtsbezirken find 1886 90 
und 1891 95 Bernsdorf, Hohndorf und Rödlitz hinzugekommen. Die 
Landgemeinden Abtei-Oberlungwitz und Oberlungwitz ſind unter dem Namen 
„Oberlungwitz“ vereinigt worden und bilden ſeit dem 1. Januar 1890 
ein Standesamt; die Geburten und Sterbefälle in Abtei-Oberlungwitz 
wurden 1886 bis 1889 mit denen in Oberlungwitz zuſammengenommen. 

Die Fruchtbarkeit erreicht im allgemeinen im Glauchauer 
Gebiete keine ſolche Höhe wie im Chemnitzer, wenn auch im 
einzelnen 1886/90 Hohndorf mit einer Geburtenfrequenz von 
70,5 Promille und 1891/95 von 68,6 Promille ſelbſt die höchſten 
Ziffern der Chemnitzer Induſtriedörfer übertrifft. Von den 11 
aufgeführten Bezirken hatten 1881/85 4, 1886/90 5 und 
1891/95 6 Bezirke unter 50 Promille. Die Säuglingsſterb— 
lichkeit war auch in den beiden Jahrfünften 1886/90 und 
1891/95 eine hohe. Es ſtarben in Oberlungwitz 42,3 bez. 
45,7, in Gersdorf bei Ernſtthal 37,7 bez. 39,7 und in St. Egidien 
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36,9 bez. 36,2 von je 100 Lebendgeborenen im erſten Lebens⸗ 
jahre. In Oberlungwitz und Langenchursdorf iſt 1881/85 auch 
die Sterbeziffer nach Ausſchluß des Säuglingsalters eine ſehr 
ungünſtige geweſen, was namentlich in einer hohen Sterblichkeit 
der Kinder überhaupt ſeinen Grund gehabt hat. In dem letzteren 
Bezirke iſt die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten von 21,5 
auf 15,9 Promille geſunken, und während 1881/85 122 Kinder 
im Alter von 1 bis 13 Jahren geſtorben find, ſtarben 1886,90 
nur 49. In Oberlungwitz ift die betreffende Ziffer von 21,4 
auf 16,5 Promille zurückgegangen; daſelbſt ſtarben 1882 68, 
1889 dagegen nur 20 1- bis 13 jährige Kinder. 1891/95 
weiſt allerdings Oberchursdorf wieder 19,5 Promille auf; Ober⸗ 
lungwitz hat 16,1 Promille. Die allgemeine Sterbeziffer ging 
1881/85, 1886/90 und 1891/95 in Oberlungwitz über 40 Pro: 
mille hinaus; nur Altjtadt- Waldenburg und Thurm hatten 
1886/90 wie auch 1891/95 unter 30 Promille. 

Die nächſt gelegene Amtshauptmannſchaft Zwickau iſt 
1886/90 durch 17 und 1891/95 durch 16 Bezirke vertreten. 

1886/90 kam Leitelshain, 189195 Kirchberg (Landbezirk) neu hinzu; 
dagegen kommt für das letzte Jahrfünft Wahlen (am 1. Januar 1891 
Crimmitſchau einverleibt) und Eckersbach in Wegfall: von dem letzteren wurde 
am 1. Januar 1895 Pölbitz getrennt und mit der Stadt Zwickau vereinigt. 

In dem Jahrfünft 1886/90 weiſen 11 (gegen 9 vorher), 
1891/95 9 Bezirke eine Geburtenfrequenz von mehr als 55 Pro⸗ 
mille auf; Eckersbach und Marienthal erreichten 1886/90 (beide 
mit 63,0 Promille), Marienthal und Cainsdorf 1891/95 (mit 
64,9 bez. 59,3 Promille) die höchſten Ziffern. Die Säuglings 
ſterblichkeit in den Weberdörfern Vielau und Friedrichsgrün iſt 
in den beiden letzten Jahrfünften ungünſtiger geworden: Vielau 
hat 1891/95 26,3 Prozent (gegen 23,7 Prozent 1881/85) 
und Friedrichsgrün 30,7 (gegen 22,1) Prozent. In den Vorſtadt⸗ 
dörfern von Zwickau, Marienthal und Schedewitz, ſowie in 
Steinpleis und in dem Weberdorfe Wahlen ift die Säuglings 
ſterblichkeit 1886/90 noch etwas höher geworden als 1881/85; 
in Steinpleis ſtarben 43,1 und in Wahlen 40,0 Prozent der 
Neugeborenen vor Ablauf des erſten Lebensjahres. 1891/95 hat 
die höchſte Ziffer der Landbezirk von Werdau (42,3 Prozent), die 
niedrigſte Ziffer der Landbezirk von Kirchberg (2 7 6 Prozent). — 
Auf S. 4 des Jahrgangs 1888 wurde hervorgehoben, daß ſich das 
Zwickauer Gebiet, darunter auch die im Steinkohlenterrain ge⸗ 
legenen Orte, durch eine ſehr geringe Sterblichkeit der über ein 
Jahr Alten auszeichnet. Hier kann hinzugefügt werden, daß 
1886/90 9, 1891/95 ſämmtliche Bezirke noch günſtigere Ziffern 
aufweiſen als 1881/85, und wenn in dieſem letzteren Zeitraume 
die niedrigſte Ziffer 11,8 Promille betrug, fo ſank dieſelbe 
1886/90 auf 10,4 Promille (Friedrichsgrün) und 1891/95 auf 
9,8 Promille (Leitelshain). Werdau (Landbezirk) und Wilkau 
haben 1891/95 9,9 Promille (gegen 10,8 bez. 12,0 Promille 
1886/90). Die höchſte Ziffer fällt 1881/85, 1886/90 und 1891/95 
auf Langenbernsdorf, hat ſich aber von 16,3 Promille (1881/85 
und 1886/90) auf 13,9 Prozent erniedrigt (1891/95). 1886,90 
hatten 4 Bezirke zwiſchen 10 und 11, 3 zwiſchen 11 und 13, 
7 zwiſchen 13 und 15 und 3 zwiſchen 15 und 16,3 Promille, 
1891/95 aber hatten 6 Bezirke unter 11, 7 Bezirke unter 13 
und 3 zwiſchen 13,1 und 13,9 Promille. 

Die Amtshauptmannſchaft Flöha hatte 1886/90 (ebenſo wie 


1881/85) 11 Standesamtsbezirke der mehrfach erwähnten 
Größengruppen. 
Zu dieſen ift 1891 95 Borſtendorf hinzugekommen. Die Dörfer Flöha 


und Plaue (letzteres iſt ſeit dem 1. Jaunar 1886 ein beſonderes Standesamt) 
find der Vergleichung wegen 1886,90 und 1891,95 (wie 1881/85) als 
ein Bezirk betrachtet. 

Die hier in Betracht kommenden größeren Landgemeinden, 
deren Geburtenziffern ſchon 1881/85 als hohe bezeichnet wurden, 


hatten 1886/90 meift eine noch höhere Geburtenfrequenz, fo 
Ebersdorf bei Chemnitz 61,7 (gegen 57,2), Oberwieſa 57,1 
(gegen 54,1), Krumhermersdorf 56,3 (gegen 53,4) und der 
Landbezirk Zſchopau 56,8 (gegen 51,5) Promille. 1891/5 macht 
üd ein faft allgemeiner Rückgang bemerkbar: Ebersdorf zeigt 
(als höͤchſte Ziffer) 57,0, Oberwieſa 49,1, Krumhermersdorf 51,0 
und Zſchopau (Landbezirk) 52,4 Promille. — Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit, die ſchon 1881/85 eine nicht gerade ungünſtige war, 
weiſt 1886/90 zum großen Theil niedrigere Ziffern auf als 1881/85. 
Auerswalde, ein von Strumpfwirkern bewohntes Dorf, hat 35,6 
(gegen 37,1) Prozent. Am günftigften war fie wieder in Grün⸗ 
hainichen (mit Spielwaareninduſtrie): 23,5 (gegen 25,4) Prozent 
und in Eppendorf: 24,7 (gegen 24,5) Prozent. 1891/95 hat 
trotz geringerer Geburtenfrequenz die Sterblichkeit der Neu⸗ 
geborenen in einigen Bezirken zugenommen; ſo zeigt der Land⸗ 
bezirk Zſchopau 39,2 (gegen 35,6), Krumhermersdorf 36,8 
(gegen 32,6) und Waldkirchen 36,6 (gegen 32,0) Prozent. — 
Grünhainichen hat in den drei Jahrfünften 1881/85 bis 1891/95 
die niedrigſte allgemeine Sterbeziffer gehabt: 28,6 bez. 25,6 bez. 
20,8 Promille. — Gegen die erwähnten ſehr günſtigen Verhält⸗ 
niſſe in den größeren Landgemeinden der Bezirke Chemnitz, Glauchau 
und Zwickau zeichnet ſich Flöha nicht gerade durch einen niedri⸗ 
gen Stand der Sterblichkeit der über ein Jahr Alten aus, indem 
1881/85 die niedrigſte Ziffer 16,8 Promille betrug und 1886/90 
nur in drei Bezirken die betreffende Ziffer unter 16 Promille herab⸗ 
ging. 1891/95 ſind allerdings die Verhältniſſe etwas günſtiger 
geworden; aber ſo niedrige Ziffern wie in mehreren Standes⸗ 
amtsbezirken der vorerwähnten Amtshauptmannſchaften zeigen ſich 
richt; die niedrigſte Ziffer 1891/95 hat Grünhainichen: 12,5 
(gegen 15,4) Promille; die höchſte Leubsdorf: 20,0 (gegen 14,8) 
Promille. Hier find 1886/90 48, 1891/95 aber 108 Kinder 
im Alter von 1 bis 13 bez. 14 Jahren geſtorben. 

Von der Amtshauptmannſchaft Flöha, die zu den Verhält⸗ 
mifen überleitet, wie fie ſich in dem höheren Erzgebirge geftaltet 
haben, ſoll hier (ebenſo wie das vorige Mal) zu den Bezirken 
Marienberg, Annaberg und Schwarzenberg übergegangen werden. 


In Marienberg ſind acht Standesamtsbezirke von der bekannten 
Größe. Pockau (ſeit dem 1. Januar 1886 ein beſonderes Standesamt) 
it bis 1895 mit Lengefeld (Landbezirk) zuſammengenommen. Zu den 
151,85 aufgeführten acht Bezirken in Annaberg ift 1886/90 Bärenſtein 
und zu den früheren dreizehn Bezirken in Schwarzenberg iſt 1886/90 
11 1891,95 der Landbezirk von Schwarzenberg hinzugefügt 
worden. 


In den größeren Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft 
Marienberg ſtieg die Fruchtbarkeitsziffer 1886/90 viermal und 
1891,95 zweimal über 50 (aber nicht über 55) Promille an, 
unter 40 Promille ging fie nicht herab. Rübenau hat 1886/90 
42,3, 1891/95 42,0 Promille (gegen 39,8 Promille 1881/85). 
Die Säuglingsſterblichkeit iſt in Drebach auch 1886/0 und 
1891/95 eine ſehr hohe geweſen: 38,0 bez. 44,4 Promille. In 
Olbernhau (mit Spiel⸗ und Holzwaareninduſtrie) ſtarben 1886/90 
26,3 (gegen 28,1), 1891/95 27,7 Prozent der Lebendgeborenen 
im erſten Lebensjahre; in Pockau, Forchheim und Rübenau ſind 
die betreffenden Verhältniſſe etwas ungünſtiger geworden. Die nie⸗ 
drigſte allgemeine Sterbeziffer hatte ſowohl 1886/90 als 1891,95 
Bodau und Lengefeld (Landbezirk): 23,1 bez. 24,7 Promille, die 
niedrigſte Sterbeziffer der über ein Jahr Alten zeigt 1886/90 Pockau 
und Lengefeld (Landbezirk) (13,0 Promille), 1891/95 Großrückers⸗ 
wale (13,6 Promille). — Im Gebiete der Annaberger Amts: 
hauptmannſchaft finden ſich ebenſo wie 1881/85 auch in den 
beiden folgenden Jahrfünften die höchſten Geburtenziffern in 
Gelenau: 59,2 bez. 57,2 (gegen 56,7) und in Crottendorf: 56,8 
bez 52, (gegen 56,6) Promille; die niedrigſte Ziffer hat 1886/90 
Nildenau (44,1 Promille) und 1891/95 der Landbezirk von 
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Thum (41,4 Promille). Die Säuglingsſterblichkeit iſt in Gelenau 
und Crottendorf eine hohe geblieben; ſie betrug in Gelenau 
1881/85 47,1, 1886/90 46,3 und 1891/95 45,6, in Crottendorf 
33,0 bez. 36,3 bez. 36,4 Prozent; die niedrigſte Ziffer hat 1886/90 
und 1891/5 Wieſa gehabt: 24,1 bez. 23,3 Prozent. Die all⸗ 
gemeine Sterbeziffer bewegte ſich 1886/90 zwiſchen 24,7 Pro⸗ 
mille (Neudorf) und 44,2 Promille (Gelenau), 1891/95 zwiſchen 
23,7 Promille (Wieſa) und 42,6 Promille (Gelenau). In letz⸗ 
terem Bezirke war, beeinflußt durch das daſelbſt befindliche Armen⸗ 
und Arbeits- mit Gemeindekrankenhaus, auch die Sterbeziffer der 
über ein Jahr Alten eine ungünſtige: 1886/90 18,2, 1891/95 17,6 
Promille. Von den übrigen Bezirken hatten 1886/0 5, 1891/95 
alle eine Ziffer unter 16 Promille. — In der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Schwarzenberg finden ſich auch in den beiden Jahr⸗ 
fünften 1886/90 und 1891/95 Orte mit hoher Geburtenfrequenz, 
wie Bockau mit 60,5 bez. 62,6, Oberſchlema mit 59,0 bez. 54,2 
und Lauter mit 53,0 bez. 51,4 Promille. Die niedrigſte Ge- 
burtenziffer hatte 1881/85, 1886/0 und 1891/95 Rittersgrün: 
44,7 bez. 43,1 bez. 41,6 Promille. Während 1881/85, wie auch 
1891/95 die Säuglingsſterblichkeit in Bockau bis 40,0 Prozent 
anſtieg, weiſt 1886/90 Oberſchlema die höchſte Ziffer mit 36,7 
Prozent auf. (Bockau hatte 1886/90 35,6 Prozent). Im Gegen: 
ſatz hierzu zeigt 1886/90 bez. 1891/95 Bernsbach 23,2 bez. 24,3, 
Rittersgrün 21,7 bez. 17,0 und Breitenbrunn 20,4 bez. 22,0 
Prozent. Die hohe allgemeine Sterbeziffer in Bockau und Ober⸗ 
ſchlema 1886,90 und 1891/95 wird augenſcheinlich durch die 
hohe Säuglingsſterblichkeit beeinflußt; die Sterbeziffer der über 
ein Jahr Alten ift in Bockau 1886,90 und 1891/95 14,3 Pro- 
mille und in Oberſchlema 14,1 bez. 14,6 Promille; 1886/90 
bewegt fie ſich zwiſchen 13,6 Promille (Mittweida) und 18,1 Pro- 
mille (Breitenbrunn), 1891/95 zwiſchen 11,6 (Rittersgrün) und 
16,0 Promille (Schönheide). 

Die drei Amtshauptmannſchaften des Vogtlandes: Auerbach, Oels⸗ 
nig und Plauen find 1886,90 mit 17, 1891/95 mit 18 Standesamts⸗ 
bezirken vertreten. Reuſa kam 1891/95 neu hinzu; Wermsgrün (ſeit 
1. Januar 1889 ein beſonderes Standesamt) ift mit dem Landbezirk 
Auerbach und Brunndöbra (das ſeit dem 1. März 1893 ein Standesamt 
für ſich bildet) iſt mit Klingenberg bis zum Schluß des Jahres 1895 
zuſammengenommen. 

Das Vogtland zeichnet ſich gegenüber der Mannigfaltigkeit 
der erzgebirgiſchen Diſtrikte durch eine größere Uebereinſtimmung 
aus. Die 17 bez. 18 Standes amtsbezirke (9 in der Amts- 
hauptmannſchaft Auerbach, 4 in Oelsnitz und 4 bez. 5 in Plauen), 
welche für 1886/90 und 1891/95 in den Tabellen des Anhangs 
aufgeführt ſind, haben, ſelbſt ſolche mit übermittler Geburten⸗ 
ziffer, doch nur eine geringe Säuglingsſterblichkeit. So ſtarben 
in Klingenthal bei einer Geburtenziffer 1886/90 von 51,4, 
1891/95 von 47,0 Promille doch nur 19 —20 von je 100 
Lebendgeborenen im erſten Lebensjahre. In den beiden Jahr⸗ 
fünften 1886/90 und 1891/95 ijt in 8 bez. 7 Bezirken weniger 
als der vierte Theil und in 6 bez. 5 Bezirken weniger als der 
fünfte Theil der Neugeborenen vor Ablauf des erſten Lebens⸗ 
jahres geſtorben. Haſelbrunn hatte eine Säuglingsſterblichkeit 
1886/90 von 35,6 und 1891,95 von 30,4 Prozent; in den 
übrigen Bezirken bewegten ſich die betreffenden Ziffern zwiſchen 
16,0 und 28,8 bez. 17,4 und 28,9 Prozent. Die Grenzen der 
allgemeinen Sterbeziffer liegen in den 17 bez. 18 Bezirken 
zwiſchen 21,8 und 32,0 bez. 20,2 und 31,1 Promille. Die 
Sterbeziffern der über ein Jahr Alten ſchwankten zwiſchen 12,9 
und 18,4 bez. 11,7 und 17,2 Promille und ſind alſo nicht 
ſo günſtig wie an mehreren anderen weiter oben erwähnten 
Orten. Weſentlich beſſer als 1881/85 find die Verhältniſſe in 
Oberreichenbach geworden, inſofern dieſe Ziffer von etwa 
20 Promille auf 12—13 Promille herabging. 
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Vorſtehende Tabelle giebt ein überſichtliches Bild der Gruppirung der Bezirke nach aufſteigender Höhe 
Schwankungen bezüglich der Geborenen, der im Säuglingsalter der Sterbeziffern. 
und der über ein Jahr alten Geſtorbenen, ſowie der Geſtorbenen 
überhaupt und des Geburtenüberſchuſſes in 110 bez. 116 
bez. 117 größeren Standes amtsbezirken der Kreishauptmannſchaft Allgemeine 
Zwickau in den drei Jahrfünften 1881/85, 1886/90 und 1891/95. Sterbeziffer 

auf 

Dieſem Ueberblick über die einzelnen Gebiete mögen noch 1000 Lebende. 
einige allgemeine Bemerkungen, ſowie zwei verſchiedene Grup- 
pirungen der tabellariſchen Ueberſichten am Schluſſe nach ge— 
wiſſen Geſichtspunkten hinzugefügt werden. 
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Die Geburtenfrequenz in den aufgeführten 223 bez. 236 1886,90 
ländlichen Standesamtsbezirken bewegte ſich 1886/90 zwiſchen bis 22,5 2 4) 3) 1) 4]. 14 
28,9 und 70,5 und 1891/95 zwiſchen 27,8 und 68,6 Promille. [22,6 bis 25,0 4 2) 8] 4) 9) 1 - 28 
Die niedrigſte Ziffer hat in beiden Jahrfünften Obercunnersdorf | [ 25, = 275) 3) 5] 7] 6110| 4) 2). |. j3 
und die bödjfte hat Hohndorf bei Lichtenſtein gehabt. Das ||| 276 = 80,0) 8) 3| 7) 8) 4) 3] 2) 4) 5] 4 
Mittel von 1886/90 beträgt 49,5 und von 1891/95 46,8 Promille || 3,1 = eae Peek gel ee eel, air ak ae 
(gegen 39,6 bez. 38,7 Promille in ſämmtlichen Städten Sachſens). || 32,6 * 35,0 P R R SE A ay oe 
Wenn man nur die Lebendgeborenen in Betracht zieht, ergiebt || 851 = 375) 1) ı 3) 3J 1) 3) 1 1} 14 
fih für 1886/90 eine Mittelzahl von 47,8 und für 1891/95 | || 37,6 = 40,0 EIER tes 111 
eine ſolche von 45,2 Promille (gegen 38,2 bez. 37,4 Promille in Aber 400 f n LATS sO 1j 1 13 
den Städten — vergl. Jahrg. 1897, S. 142). Stanvevamtabejite] 25 27 27 137 134 17 153 10 | 13 [223 

Bei all diefer in den Tabellen zu Tage tretenden Mannig- | 
faltigkeit ift im Großen und Ganzen das Geſchlechtsverhält— | 1891/95 
niß der Lebendgeborenen in den betr. Landgemeinden bis 22,518 7| 6] 3] 4 38 
während der beiden Jahrfünfte 1886/90 und 1891/95 nur ||| 22,6 bis 25,015 9 7/10] 4 15 
geringen Schwankungen unterworfen; es wurden nämlich unter 251 27,516 911 445 1 50 
der Geſammtzahl 126,444 (51,22 Prozent) bez. 116,031 (51,34 Pro⸗ 27,8 30,0] 48 2415 211 28 
zent) Knaben und 120,441 (48,78 Prozent) bez. 109,967 || 301 =- 825] 2 5 3 35 13 414 27 
(48,66 Prozent) Mädchen lebend geboren. In dem ganzen [32,6 - 35,0] 23 63 2.142 19 
Jahrzehnt 188695 waren von den lebend geborenen Kindern | 35,1 37,5316 3] 2] 2 17 
51,28 Prozent männlichen und 48,72 Prozent weiblichen Geſchlechts. [37,8 = 400]. |. | 2] 2 4 
Diefe Ziffern weichen nur ſehr wenig von den Durchfdnitts- über 400]. | 1] 1] 2] 3] 2]. 8 
zahlen für das ganze Königreich in der 62 jährigen Periode von Summe der us 15 | FF 


1834 bis 1895: 51,24 und 48,76 Prozent, ab. r 60 43 [+ * 
Folgende Tabelle dient zum Vergleich mit der auf S. 5 


des Jahrg. 1888 ſtehenden Ueberſicht. Während 1881,85 unter 114 Standesamtsbezirken in den 


größeren Landgemeinden, die eine allgemeine Sterbegröße von 
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mehr als 30 Promille zeigten, bei 14 die reduzirte Sterbeziffer hielten ſich dieſelben 1886,90 in Gablenz bei Chemnitz wie 


auf 15 Promille und darunter ſank, ijt dies 1886/90 unter 


1455: 704, in Eckersbach wie 375: 173 und in Gersdorf bei 


100 Bezirken bei 43 und 1891/95 unter 75 bei 35 Bezirken Ernſtthal wie 776: 384, 1891/95 in Bernsdorf bei Chemnitz 
der Fall geweſen, und während 1881/85 unter 218 ländlichen wie 311: 148, in Marienthal wie 669: 318, in Altendorf wie 
Standesamtsbezirken 19 Bezirke eine Sterbeziffer der über ein 468: 223, in dem Landbezirk von Werdau wie 322: 155 und 
Jahr Alten von mehr als 20 Promille erreichten, haben dieſe in Jahnsdorf wie 346: 170. Gleich oder nahezu gleich war 


ungünſtige Ziffer 1886/90 unter 223 Bezirken blos 13, 1891/95 
unter 236 Bezirken fogar nur 2 Bezirke aufzuweiſen. Unter 
den 143 Städten Sachſens hatten 1881/85 24, 1886/90 61, 
1891/95 98 Städte und unter den erwähnten ländlichen Standes⸗ 
amtsbezirken hatten 1881/85 77, 1886/90 136 und 1891/95 
180 Bezirke eine ſehr günſtige reduzirte Sterbeziffer bis höchſtens 
16 Promille, d. i. 17 bez. 43 bez. 69 Prozent der Städte und 
35 bez. 61 bez. 76 Prozent der ländlichen Bezirke. (Vergl. 
Jahrg. 1894, S. 6 und Jahrg. 1897, S. 148.) 

Die allgemeine Sterbeziffer bewegte ſich in den länd— 
lichen Standesamtsbezirken 1886/90 zwiſchen 19,5 (Großröhrsdorf) 
und 48,8 Promille (Oberhermersdorf), 1891,95 zwiſchen 16,6 
(Steinigtwolmsdorf) und 45,7 (ebenfalls Oberhermersdorf). Den 
246885 bez. 225998 Lebendgeborenen in den größeren Land— 
gemeinden Sachſens ſtehen 152129 bez. 139071 Geſtorbene 
gegenüber, ſo daß ſich eine mittlere Jahresſterblichkeit von 29,5 
bez. 27,9 Promille ergiebt (gegen 26,2 bez. 24,0 Promille in den 
Städten und gegen 27,2 bez. 25,2 Promille im ganzen König— 
reiche). In den beiden Jahrfünften hatten 113 bez. 134 länd⸗ 
liche Bezirke unter und 110 bez. 101 Bezirke über dem Mittel; 
1891/95 weiſt Cainsdorf gerade die Mittelzahl auf. 

Die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten ſchwankt 
1886/90 zwiſchen 10,4 (Friedrichsgrün bei Wildenfels) und 
225 Promille (Cölln a. d. Elbe), 1891/95 zwiſchen 9,2 (Cotta) 
und 25,6 Promille (Obercunnersdorf). Da die Zahl der in den 
beiden Jahrfünften über ein Jahr alten Geſtorbenen 77626 bez. 
70079 beträgt, ſo berechnet ſich das Mittel im Jahresdurchſchnitt 
für die betreffenden ländlichen Standesamtsbezirke auf 15,0 bez. 
14,0 Promille (gegen 15,5 bez. 13,8 Promille in ſämmtlichen 
Städten und gegen 15,4 und 14,1 im ganzen Königreiche). 95 bez. 
99 der ländlichen Bezirke zeigen Ziffern unter, 124 bez. 133 
über dem Mittel, und je 4 weiſen die Mittelzahl ſelbſt auf. — 
Aus den weiter oben in den Text eingefügten Tabellen iſt zu 
erſehen, daß in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 1886/90 in 
der erften und dritten, 1891/95 in allen drei Gruppen, ſowie 
in Zwickau in beiden Jahrfünften in ſämmtlichen Gruppen der 
Berle mehr Kinder im erſten Lebensjahre als über ein Jahr 
Alte geſtorben find. Unter den 143 Städten wieſen 1886/90 
21 und 1891/95 25 ebenfolde Verhältniſſe auf; während aber 
bei dieſen die Kreiſe Bautzen und Dresden nicht vertreten waren, 
finden fih dergleichen ländliche Bezirke in allen vier Kreishaupt: 
mannſchaften: ſo in Bautzen 1886/90 Olbersdorf und Hörnitz 
‘mit Pethau), 1891/95 Olbersdorf allein, in Dresden 9 bez. 11, 
in Leipzig 10 bez. 13 und in Zwickau 65 bez. 68, zuſammen 
86 bez. 93 Bezirke. Bei der großen Zahl derſelben iſt von der 
deifügung zweier Tabellen, wie ſolche für die Städte im 
Jahrg. 1894, S. 5 und im Jahrg. 1897, S. 147 gegeben ſind, 
abzusehen; doch mag Folgendes beſonders bemerkt werden. 
Vihrend der Unterſchied zwiſchen der Säuglingsſterblichkeit und 
der Sterblichkeit der über ein Jahr Alten in den Städten 
widen 0,1 bez. 0,03 und 9,0 bez. 11,0 Promille ſchwankte, be- 
wegten ſich diefe Unterſchiede 1886/90 in den ländlichen Bezirken 
zwischen 0,2 (Leubsdorf) und 15,9 Promille (Gablenz bei Chemnitz), 
dagegen 1891/95 zwiſchen 0, (Auerbach bei Thum) und 

18, Promille (Bernsdorf bei Chemnitz). In einigen Bezirken 
überwiegen die Sterbefälle bei den Säuglingen die Sterbefälle 
der über ein Jahr Alten um mehr als das Doppelte. So ver⸗ 

Sätihrit des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus 44. Jahrg. 1898. 


| das Verhältniß 1886/90 in Langenchursdorf (217:217), in 
Bannewitz (138: 139), in Königswalde bei Annaberg (228: 234) 


und in Cainsdorf (253: 259), 1891/95 in Lockwitz (163: 163), 
in dem Landbezirk von Kirchberg (206: 206), in Thum 
(150: 151), in Oberfrohna (240: 243), in Claußnitz (284: 288) 
und in Großrückerswalde (157: 161). Die erſte Ziffer be⸗ 
zeichnet die Geſtorbenen im erſten Lebensjahre, die zweite die 
über ein Jahr Alten. 

Unter den über ein Jahr alten Geſtorbenen waren 1886/90 
38583 (49,70 Prozent) männlichen und 39043 (50,30 Prozent) 
weiblichen, 1891/95 34413 (49,15 Prozent) männlichen und 
35636 (50,85 Prozent) weiblichen Geſchlechts, ſo daß von je 
100 überhaupt eingetretenen Todesfällen bei den über ein Jahr 
Alten 1886/90 25,36 auf das männliche und 25,66 auf das 
weibliche, 1891/95 24,77 auf das männliche und 25,62 auf 
das weibliche Geſchlecht entfallen. — Sonach ſtarben im jähr⸗ 
lichen Durchſchnitt von je 10000 Perſonen überhaupt 1886/90 
30 und 1891/95 85, in dem Jahrzehnt 1886/95 54 weibliche 
über ein Jahr alte Perſonen mehr als männliche. Der Unter⸗ 
ſchied zu Ungunſten des weiblichen Geſchlechts ift ein verhältniß— 
mäßig geringer, und es giebt alſo auch hier die Sterbegröße nach 
Ausſchluß des Säuglingsalters einen beffer vergleichenden Maß⸗ 
ſtab ab als die allgemeine Sterbeziffer. (Unter 100 in den beiden 
Jahrfünften Geſtorbenen überhaupt waren 27,03 bez. 27,38 
männliche und 21,98 bez. 22,23 weibliche Kinder im erſten 
Lebensjahre.) 

Da von den oben erwähnten in den Jahrfünften 1886/90 
und 1891/95 in den größeren ländlichen Bezirken Lebend⸗ 
geborenen 74503 bez. 68992 vor Ablauf des erſten Lebensjahres 
geſtorben ſind, ſo berechnet ſich die Säuglingsſterblichkeit 
auf 30,18 bez. 30,53 Prozent (gegen 28,05 bez. 27,21 Prozent 
in ſämmtlichen Städten). Die Mannigfaltigkeit dieſer Sterbe⸗ 
ziffer iſt wiederum eine ſehr große geweſen, und die Grenz⸗ 
zahlen der günſtigſten und ungünſtigſten Bezirke (14,9 und 51,4 
bez. 14,4 und 51,9 Prozent) liegen um weit mehr als das 
Dreifache auseinander. Unter 20 Prozent hatten in den beiden 
Zeiträumen die verſchieden gelegenen Bezirke Steinigtwolms⸗ 
dorf, Wehrsdorf, Bad⸗-Elſter, Spitzcunnersdorf, Oberſachſenberg, 
Spremberg und Klingenthal (letzterer Ort 576 m über dem 
Meeresſpiegel). Von den Bezirken, die eine Säuglingsſterblich— 
keit bis 22,5 Prozent aufweiſen, ſind 28 gleichnamige Bezirke 
in beiden Jahrfünften vertreten, desgleichen 13 Bezirke mit 
einer Säuglingsſterblichkeit über 40 Prozent; über 45 Prozent 
hatten in beiden Jahrfünften Olbersdorf bei Zittau, Gelenau, 
Oberlungwitz, Niederzwönitz, Röhrsdorf bei Limbach, Gablenz 
bei Chemnitz, Burkhardtsdorf und Oberhermersdorf. 

In der umſtehenden Tabelle iſt (wie auf S. 5 des 
Jahrg. 1888) erſichtlich gemacht, daß hohe Geburtenziffer nicht 
durchgängig mit hoher Säuglingsſterblichkeit im Verein vor⸗ 
kommt, letztere vielmehr auch bei mittlerer und untermittlerer 
Fruchtbarkeit beobachtet wird. 1886/90 hatten unter 97 länd⸗ 
lichen Bezirken mit einer Geburtenziffer von mehr als 50 Promille 
8 Bezirke, 1891/95 unter 74 dergleichen Bezirken 3 Bezirke 
eine Säuglingsſterblichkeit von 25 Prozent und darunter. Von 
den 43 bez. 53 Bezirken mit der niedrigen Geburtenziffer von 
40 Promille und darunter ſind 6 bez. 7 aufgeführt, in welchen 
mehr als 30 Prozent der Neugeborenen bis zum Ablauf des 
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eriten Lebensjahres geftorben find. Wenn man die aufgeführten 
Gruppen in zwei Hauptgruppen zuſammenfügt, fo ergiebt fid 
Folgendes: Von 84 bez. 106 Bezirken mit einer Geburtenziffer 
bis zur Höhe von 45 Promille hatten 70 bez. 89 eine Säug⸗ 
lingsſterblichkeit unter und bis 30 Prozent der Lebendgeborenen. 
Unter den übrigen 139 bez. 130 Bezirken mit einer Fruchtbar⸗ 
keitsziffer von über 45 Promille waren 58 bez. 54 Bezirke, in 
welchen bis 30 Prozent und 81 bez. 76 Bezirke, in denen mehr 
als 30 Prozent der Neugeborenen im erſten Lebensjahre ſtarb. 
Die Säuglingsſterblichkeit vertheilt ſich ſonach auf die betreffenden 
223 bez. 236 Bezirke derart, daß in 95 bez. 93 (= 42,6 bez. 
39,4 Prozent) von je 100 Lebendgeborenen mehr als 30, in 
128 bez. 143 Bezirken weniger als 30 ſtarben. 1881/85 waren 
es 40,8 Prozent der ländlichen Bezirke und 35,7 Prozent der 
Städte, ſowie 1886/90 39,9 und 1891/95 32,2 Prozent der 
Städte Sachſens, in welchen unter 100 Neugeborenen 30 und 
mehr das Ende des erſten Lebensjahres nicht erreichten. 


Gruppirung der Bezirke nach der Säuglingsſterblichkeit 
und der Fruchtbarkeit. 


Aufſteigende Reihen Gruppen der Geburtenziffern Zahl 
der (auf 1000 Lebende) der 
Säuglingsſterblichkeit Stan 
in Prozenten 35,1 40,1 45,1 50,1 | 55,1 des⸗ 
der bis | bis | big bid | bis bis | über | amts- 

Lebendgeborenen 35,0 40, 45, 50,0 55,0 60,0 
1. 2 | 8. | 4 | 5 | 6. 9. 

1886 /90 
bis 15,0 Ey 1 
151 = 175 |. 3 14 4 
176 - 200 | 1/2] 3] 1] 1 8 
201 = 225 29 12 1 30 
226 25,04 5 6 85 1 29 
25,1 = 27,5 4 61 5 6 5 26 
276 - 30,0 33 5 76 42 30 
301 32,5 1. 1335 114 
32,6 = 35,0 3| 3] 5 7133 24 
351 = 376 242893 28 
37,6 = 40,0 31137 14 
401 =- 45,0 1 2/7] 10 
über 45,0 : 1 1 3 5 
awaa [11 132 |a | 42 38 133 26 223 
1891/95 

bis 15,0 1 = f 1 
15,1 = 17,5 2 | 1 2] . 5 
176 = 200 | 6] 1] 2| 38]. 12 
20,1 = 225 | 5/10} 9 5 1]. 30 
226 - 250 6 5 10 5 11 28 
25,1 = 27,5 . 4149 2] 2 31 
27,6 = 30,0 2 3 6 1417 4 36 
30,1 = 32,5 4 210 5 3125 
326 = 35,00. 13 28 [14 
35,1 = 37,5 A : 2 2; 8 2 2 16 
37,6 = 40,0 „ 
40,1 = 45,0 1115 3 14 11 
über 45,0 11112441 9 
e 123,00 143 22 | 9 | 236 


Zum Vergleich mit dem auf S. 4 des Jahrg. 1894 und 
auf S. 145 des Jahrg. 1897 Gegebenen dient folgende Tabelle. 
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1886/90 wird in den betreffenden ländlichen Bezirken (mit 
großer Regelmäßigkeit ſich fteigernd) bis zu 37,5 Prozent der 
Unterſchied zwiſchen der Sterbegröße der Knaben und der Mit- 
chen zu Ungunſten der erſteren immer größer; zuletzt zeigen ſich 
wieder niedrigere Ziffern; 1891/95 macht ſich in den Unter: 
ſchieden eine große Unregelmäßigkeit bemerkbar. Von Wichtigkeit 
ſcheint, daß trotz der Mannigfaltigkeit im Einzelnen das 
Schwanken der Unterſchiede im Ganzen nur ſehr gering 
iſt (0,11 Prozent 1891/95 weniger als 1886/90 — bei den 
Städten 0,24 Prozent 1891/95 mehr als in dem Jahrfünſt 
zuvor). Im ganzen Königreiche ſtarben 1886/90 4,590 und 
1891/95 4,585 Prozent mehr Knaben als Mädchen. 


Zahl Auf je 100 Lebendgeborene kamen 

Seana Eng im erften Lebensjahre verftorbene | 
a TE, 

1 ; Bu- | Unter 

bezirfe | Knaben | Mädchen ſammen | fie | 


1886 /90 

bis 20,0 13 20,35 | 16,45 | 18,42 | 3,90 

201 = 225 30 | 23,38 | 19,44 | 21,47 | 3,94 

| 22,6 = 25,0 29 25,97 | 21,90 | 23,98 | 4,07 
| 25,1 = 275 26 28,55 | 24,12 | 26,41 | 4,46 
27,6 s 30,0 30 | 31,23 | 26,54 | 28,93 | 4,69 
30,1 = 325 | 14 | 3485 | 29,8 | 31,77 | 4,72 
326 = 35,0 24 | 35,83 | 30,85 | 33,01 | 4,98 
351 = 375 28 | 39,63 | 32,94 | 36,39 | 6,69 
37,6 = 40,0 14 | 41,15 | 36,28 | 38,79 | 4,87 
über 40,0 15 47,15 | 42,17 | 44,70 | 4,98 

| Zuſammen | 223 | 32,52 | 27,72 | 30,18 | 4,80 

1891/95 

bi8 20,0 18 20,02 | 16,91 | 18,51 | 3,11 

201 = 22,5 30 | 23,00 | 20,08 | 21,46 | 2,92 
22,6 = 25,0 28 26,20 | 21,08 | 24,14 | 5,12 
25,1 =- 27,5 31 28,20 | 24,42 | 26,35 | 3,78 
27,6 = 30,0 36 | 30,84 | 26,39 | 2867 | 4,45 
30,1 = 32,5 25 33,62 | 29,27 | 31,33 | 4,35 
32,6 = 35,0 14 | 36,63 | 30,15 | 33,48 | 6,48 
35,1 = 375 16 39,39 | 33,54 | 36,57 5,85 
37,6 > 40,0 18 | 41,53 | 36,24 | 38,96 | 5,29 
über 40,0 20 | 48,34 | 41,38 | 44,97 | 6,96 
Zuſammen 236 | 32,81 | 28,12 | 30,58 | 4,69 


Da die Verhältnißzahlen bezüglich des Geſchlechts ſowohl 
bei den Lebendgeborenen, als auch bei den im erſten Lebens⸗ 
jahre Geſtorbenen nur geringen Schwankungen unterworfen ſind, 
ſo wird das Geſchlechtsverhältniß der in jedem Jahre im 
Alter bis zu einem Jahre am Leben bleibenden Kinder, 
welche das Hauptelement der wechſelnden Bevölkerung 
bilden, auch ſo ziemlich daſſelbe bleiben. 

Nachſtehende Tabelle zeigt, wie viel Knaben und Mädchen 
im Alter bis zu einem Jahre in den Jahrfünften 1886,90 
und 1891/95, ſowie in dem Jahrzehnt 1886/95 in den 
223 bez. 236 ländlichen Bezirken am Schluß der betreffenden 
Zeitabſchnitte vorhanden waren. In dem Jahrzehnt 1886/95 
beträgt der Unterſchied zu Gunſten des weiblichen Geſchlechti 
0,86 Prozent, d. h. es find im jährlichen Durchſchnitt in den 
betreffenden Zeitraume von je 10000 am Leben gebliebener 
Kindern 86 mehr Mädchen als Knaben geweſen. 


Unter den bis ein Jahr alten Kindern waren 


| Jahrfünft 

bez. abſolut | prozental 

| Jahrzehnt Knaben | Mädchen | Knaben | Mädchen 
| 


5. 


2. 3. 


1886/90 85326 87056 || 49,50 | 50,50 
1891/95 77960 | 79046 | 49,65 | 50,35 
1886/95 163286 faunas | 49,57 | 50,43 


Wie ſich die Sterbeverhältniſſe dieſer Kinder weiterhin ge- 
ſtalten, läßt ſich allerdings nicht verfolgen; aber es iſt bereits oben 
angegeben, daß von je 10000 Geſtorbenen überhaupt 54 über ein 
Jahr alte weibliche Perſonen mehr als männliche im Durd: 
ſchnitt der 10 Jahre von 1886/95 waren, fo daß alfo immer noch 
ein kleines Plus Lebender bei dem weiblichen Geſchlechte verblieb. 
In Wirklichkeit beläuft ſich der Geburtenüberſchuß in den 
erwähnten ländlichen Bezirken in dem Jahrzehnt 1886/95 auf 
181683 Perſonen, von welchen 90260 männlichen und 91423 
weiblichen Geſchlechts ſind, ſo daß auf 1000 männliche 1013 


Lebendgeborene 


2. 4. 5. 6. 


Im 1. Lebensjahre Geſtorbene 


weibliche Perſonen kommen. Dieſe Ziffer entſpricht annähernd 
dem Verhältniß der bei der Volkszählung gezählten Mädchen 
zu den Knaben im Alter von 1 bis 5 Jahren. 

Es kann dies hier nicht weiter verfolgt werden, doch 
mag es geſtattet fein, noch folgende Tabelle hinzuzufügen. 

Gegen 1834/75 ſind 1881/95 im Königreiche Sachſen 
etwas weniger Knaben als Mädchen lebend geboren, etwas mehr 
Knaben als Mädchen im Säuglingsalter geſtorben, und es 
überlebten im jährlichen Durchſchnitte etwas mehr Mädchen als 
Knaben das erſte Lebensjahr. Die Schwankungen der betreffenden 
Prozentzahlen ſind nicht ſehr erheblich. 

Daß hier eine Geſetzmäßigkeit vorliegt, dürfte kaum zu 
verkennen ſein. (Vergl. Jahrg. 1876, S. 362 und 366 und 
Jahrg. 1889, S. 13.) Um dieſelbe aber feſter begründen zu 
können, iſt es unumgänglich nothwendig, reichhaltiges, längere 
Zeiträume umfaſſendes Zahlenmaterial aus den verſchiedenen 
Staaten zum Vergleich herbeizuziehen. Dabei iſt, wie aus dem 
Angeführten hervorgeht, von größter Wichtigkeit, daß überall neben 
den Lebendgeborenen und den Geſtorbenen überhaupt auch die im 
erſten Lebensjahre verſtorbenen Kinder getrennt nach dem Ge— 
ſchlecht aufgeführt werden. 


Bis ein Jahr alte Kinder 


10. 11. 


geitraum abſolut | prozental abſolut prozental abſolut | prozental 
| Knaben | Mädchen 1 Mäd⸗ Knaben | Mädchen Knaben Mäd⸗ 99 Knaben Mädchen Knaben Mäd⸗ 
| chen chen | jchied | chen 

| 

| 


3. 


= 


1834775 |1.782227 1.693546 | 51,28 148,72 | 511125 | 413745 | 28,60 | 24,38 | 4,22 1.271102 1.279801 49,83 | 50,17 
| 1881/95 1.058599 | 1.010885 | 51,15 |4885 | 321456 | 260891 | 30,37 25,81 4,56 | 737143 749994 | 49,57 | 50,43 
in 57 Jahren |2.840826 |2.704431 ae 18,779 832581 | BEE 29,26 74,05 431 [2.008245 | 2.029795 | 49,73 | 50,27 
| | 


| 1) 1876/80: 51,365 Prozent Knaben und 48,435 Prozent Mädchen. — 2. Geburtenüberſchuß 1834/75: 50,60 Prozent Knaben 
mund 49,40 Prozent Mädchen, 1881/95: 48,88 Prozent Knaben und 51,12 Prozent Mädchen. 


Nachſtehend folen noch, ſoweit fic) dies wegen der zahl⸗ 
reichen Verſchiebungen in den Größengruppen hat ausführen 
laſſen, für die Landgemeinden mit weniger als 2000 Be: 
wohnern die wichtigſten Mittelwerthe aufgeführt werden. In 
den kleineren Landorten werden etwas weniger Kinder geboren, 
die Sterblichkeit der Neugeborenen iſt keine ungünſtige. Auch 


Auf 1000 roe 100 Auf je 
Lebende ebend 1000 Lebende kamen [F i 
1 Geſtorbene Geburten 
tarben im 1:3 
1. Lebens Q Aber überſchuß 
jahre überhaupt 1 Jahr alt 


6. 


Borna 25,8 | 25,3 | 14,8 | 15,6 
1886/90 Grimma. 22,9 | 23,1 | 14,2 | 15,7 
| Didag. .. 24,2 | 25,1 | 15,5 | 14,8 
Durchſchnitt 24,3 | 24,3 14,7 | 15,4 


Borna 26,0 | 24,4 | 14,2 | 14,8 

1x91:0; | Grimma 243 | 22,0 | 12,9 | 15,5 
41/95 ’ ' ’ ' 
Oſchatz 23,9 | 22,6 13,5 | 15,8 
Durchſchnitt 24,7 22,9 | 13,4 | 15,4 


die allgemeine Sterbeziffer ijt mäßig. Da in den kleinen Orten 
mit geringem Wechſel der Bewohner das Durchſchnittsalter der 
Lebenden ein höheres zu ſein pflegt, ſo erklärt ſich dadurch die 
anſcheinend etwas ungünſtigere Ziffer der über ein Jahr alten 
Geſtorbenen (Sp. 6). 


Von 100 
Lebend⸗ 


Auf ſe 
1000 Lebende kamen 
Geſtorbene 


Auf 1000 


Kreis⸗ 
hauptmann⸗ 


ſchaft 


Geburten- 


m überſchuß 
= über 
überhaupt 1 Jahr alt] 


Bautzen 
Dresden. . 
Bwidau . | 


Durchſchnitt 
Bautzen 


Dresden. . 
Zwickau 


Durchſchnitt 


1886/90 


1891/95 


(Hierzu die Tabellen auf S. 36 bis 52.) 
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Tab. I. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Unter den 
Geſtorbenen 
waren 


Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen 


Standesamtsbezirke 


völkerung lebend todt über lebend todt über⸗ Kinder | Erwachſene | über: ck 
j = 1 Fabr 
männl. | weibl. ant] wett haupt | männl. | weibl. männl. | haupt alt 


weibl. | 


I 5. 


(efjo n 


a) mit mehr als 5000 Bewohnern 


Cunewalde 5714| 556 518 a 19| 1117| 181) 155! 171| 175) 682] 224| 458 
Ebersbach bei Löbau 7665| 615 519 43| 160 1193| 188 171) 220 a 836] 236 600 
Eibau (Alt: und Neu) 5251| 413| 460 14, 14, 901] 191! 178) 195 216) 780| 252 528 
Gersdorf bei Löbau (Alt- u. Neu-) 8421| 790 761 37 26 1614| 270, 283 202, 258 1013| 359| 654 
Großröhrsdorf bei ues 5703| 540 468 28| 24 1060| 159, 122, 123 153 557 223334 
Großſchönau 6132| 510 484 18 12) 1024| 247 202 195 218, 862] 295 567 
Oberneukirch . 6046| 549 541 21 13, 1124| 201| 161, 181177 720] 218 502 
Pulsnitz (Landbezirk) 5952| 842 573) 34| 19] 1268| 220 163) 146, 159) 688| 253) 435 
Reichenau bei Sitar 78830 789 729| 31 15| 1564| 402 349) 270, 3180 1339| 553 786 
Seidan . 5173| 559| 475 17180 1069| 242 211 189 ue 843| 339 504 
Seifhennersdorf 6920] 596, 504 30, 13| 1143] 291| 216) 230 253, 990] 310080 
Sohland a. d. Spree 5188| 508 453 11 6 978] 184) 164| 132 157 637] 203 434 

Kreishauptmannſchaft Dresden. | 

Brießnitz bei Dresden 58691 642] 5811 (22 210 1266| 2930 259! 1501 129 831] 412] 419 

Cölln a. d. Elbe 6602| 656| 672) 31 27 1586| 272 266 302 286, 1126| 383 743 
Cotta 5164| 759 746) 29| 18 1552| 411) 318| 93 95/ 917] 562 355 
Deuben bei Dresden 9289| 1239 1133) 33| 24| 2429| 583 478 214) 243 1518| 854| 661! 
Döhlen bei Dresden 6003| 672 623 17| 10 1322| 289 231) 162 150, 832] 385 447 
Dohna (Landbegirt) . 7115| 721 699, 31| 20|| 1471| 290 262 | 184 194 930] 406| 524 
Kötzſchenbroda 9184| 720) 675 33 28 1456| 245 225 339 358, 1167| 349| 818 

Löbtau 13649] 1801| 1628 64 42 3535| 853 728 230| 241, 2052] 1266 786 
Loſchwitz | 5657| 579 498 19 20| 1116] 229 177) 255) 211) 872| 288 584 
Neuhaufen und Seiffen 7724| 809 780) 46| 31) 1666| 313 255 216 224) 1008] 389 619 

Pieſchen i 11265 | 1434 1954 47 38 2913] 635 568 175 192 1570| 916 65 
Plauen bei Dresden 6970] 683 756 22 16] 1377] 214 205 1311 133" 6831 312 371 

Potſchappel 6565| 804 782 25 1 1630| 356 336) 158 151| 1001| 534 467 
Radebeul 5035| 483 423, 22| 13| 941] 163; 130, 145) 142 580] 203) 377 

Strieſen 10920 1118 1099 59 7 2313| 475) 403, 251 228! 1357| 615 742 

i J i 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 

Burgftäbt (Ganbbezitf). . . .| 6466| 937| 864 4 44) 1886| 477| 4134) 148! 168| 1227| 715! 512 
Neu⸗Leipzig rc. (f. S. 27 u. 28) . [157338 | 20562 |19498 |548 434410427816 6630 2890 2031 20276 10547 9729 
Möckern⸗Wahren (ohne Raj alee) 7159| 1027| 941! 31] 10| 2009] 446| 413 213| 130 1202| 578 624 

Stötteritz . . -| 5452| 678 700) 28 24 1430| 287| 236, 139 131 793| 374 419 

| | i | Il | i 

Kreishauptmannſchaft Zwickau. 

Altchemnitz 5399| 9233 846 38 30 1837] 448| 366" 158 140% 1112| 688! 421 
Auerbach i. V. (Landbezet) 7705| 915| 900 27| 35 1877| 328 302 237 183! 1050 398 652 
Burkhardtsdorf 5008] 680] 697 27 28) 1432| 361| 354 122 157) 994| 6111 383 
Drebach 5354] 686) 675) 51 191431 o 309 137 1541 950] 521! 429 
Falkenſtein i. V. (Landbezirk). 7214| 802 743 28 18) 1591| 289 241 148 190% 868 340 528 
Gablenz bei Chemnitz. 9488| 1527 1487 79 53 3146| 922| 833! 201 203 2159| 1455 701 
Gelenau. 5635| 848 128 59 291669 477) 411 165, 191) 1244| 732 512 
Gersdorf bei Eruſtthal 5554| 914 850 58 42 1864| 443 387) 95 127 1052| 665 387 


| 


l 
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Unter den 
Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
Standesamtsbezirke aan 7 nn pee 
AR lebend | todt über- Kinder EI ene || über- 9 5 
l männl. | weibl. männl. weibl. haupt | männl. | weibl. || männl. weibl. haupt alt 
| 1 1 2 3. 4. | 5. 6. f 10. 
| 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
Glöſa 5283 | 856 870 4835 | 1809 | 495| 443 110 | 123 | 1171 | 750| 421 
| Rappel.. 5049 | 813 742 19] 16 1590 434 339 97 105 | 975 | 617| 358 
Klingenthal 7342 | 962 941 33 20 0 1956 369 342 148 | 149 1008] 379 629 
Lugau 5634 | 854 820 2325 ! 1722 | 390 326 | 117 | 103 936] 572 | 364 
Neukirchen 7848 | 1075 1035 5853 | 2221 | 567 530 | 220 | 227 | 1544 | 928 | 616 
Niederplanitz . 413767 | 2071 | 1967 | 98| 63 4199 ad 723 | 212 | 282 | 2120 | 1211 | 909 
| Niederwürſchnitz u. Detenig Stoll: N | 
berg f . 15457 | 2528 2366 115 173 | 5082 |1120" 928 || 328 | 325 | 2701 | 1610 |1091 
| es 7917 | 1247 1119 60] 45 || 2471 663 553 233 | 205 || 1654 | 1000 | 654 
Oelsnitz i. . (eandbezih 5304 | 581| 529 32] 22 | 1164 | 216| 159 124 | 156 | 655 | 232 | 423 
Olbernhau 7749 | 959| 863 38) 30 l 1890 | 418; 289 | 182 | 195 | 1084 | 479 605 
Reinsdorf 5418 | 726 749 26 30 1531 | 301 261 96 98 756 | 368 388 
Schedewitz 5905 | 803 763 | 16| 61588 | 410 339 | 99 | 117 | 965 | 567 398 
Schönheide 7228 | 8890| 857 41| 26 1813 354 || 172 | 205 1097] 523 | 574 
Unterſachſenberg 5103 | 553) 563) 16) 17 |) 1149 235 201 | 84 79 599 | 208 | 391 
Wilkau 6060 | 837 841 0 30] 27 | 1735 | 326 285 100 | 124 835 | 472 363 
| | 
b) mit 3000-5000 Bewohnern Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Hauswalde. 3918 | 385 336 [211 9 751 127 106 | 96 | 90 419 | 160 | 259 
Hirſchfelde 3250 | 296 285 13 3 597116 89 114 118 437 | 158 279 
Leutersdorf 3602 | 321] 319 2012 | 672 | 130 109 104111 | 454 | 145 | 309 
Niederoderwitz. 3509 | 320 297 12 12 | 641] 176| 142 128 132 | 578 230 348 
Oberoderwitz 3687 | 295 306 149 624 149 134 | 126 158 | 567 | 195 372 
Olbersdorf bei Zittau 3852 | 443| 428 32 18 || 921 262 262 125 135 784] 399 385 
Steinigtwolmsdorf 3469 | 289 26417 11/0 581 97 74 74 106 351 91 260 
Wilthen. 3506 | 384337 | 11 | 749 | 170| 148 | 89 66 473 | 189 | 284 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Blaſewitz 4509 | 340 3147 8669 138 112 | 138 | 139 | 527 | 152 | 375 
Copitz 3641 | 382 374 22 14 792 149 125 123 95 492] 191 301 
Gorbitz 3881 | 463 455 1017 945 237 219 91 82 629] 347 282 
Gröba . 3397 | 497 454 23 18 992] 20 148 90 74 516 261 255 
Großſchirma 3546 | 380 358 1811 767] 147 123 | 116 | 89 475 158 317 
Kaditz 4444 | 532 512 22 26 | 1092 | 222) 214 107 96 639] 335 304 
Kreiſcha 3048 | 330 314 9 6) 659] 148132 | 89 | 109| 478 | 229 249 
Langenau . . 3169 | 401 355 2318 | 797 133 130 103 81 447 | 187 260 
Langhennersdorf bei Freiberg 4162 398 377 2815 818 148 138 | 122 | 107 | 515 | 170 345 
Leuben bei Dresden. ; 4973 | 527 467 27 20 1041 222| 178 | 151 | 117 | 668| 327 34 
Qeubnig . . 3152 | 297 283 17 5 602 131| 104} 84] 73 392| 170 222 
Neuftadt bei Stolpen (Lanbbegirt) 4918 | 448 457 19) 25 949 177) 154 147 146 G24} 266 358 
Oberpeſterwitz. ; 4805 | 545 509 20191093 246, 205156 150 757] 339 418 
Poſſendorf 4830] 528 546 ö 17141105] 213 200 146 | 131 690 | 313 377 
Somsdorf 3081 | 302 304 89 | 623 | 117, 93 83 76 369 | 164 205 
Zuttendorf.. . . 3380 | 357 340 99; 8734 121117 | 109 90 | 437] 152 285 
Wilſchdorf und Klotzſche 3184 | 378 * 18 8 | 776 | 129 117 | 95 | 78419 178 
| | 
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Noch Tab. I. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Unter den 
Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
; Be⸗ waren 
Standesamtsbezirke völk J a er Be Ä 
f 886/90. lebend todt über: Kinder | Erwachſene über 
männl. | weibl. tännt.| weibl. Haupt | männi. | weibl. | mannt. weibl. alt 


Claußnitz bei Rochlitz. 42511 525 513 221 9 1079 | 249 | 217 113 109 | 688 | 357 331 
(Cleuden) Thekla und Mockau 3116 401 407 5 5 RIR | 168145 69 48 430 | 231 |199 
Großzſchocher .. i . | 3189 | 397 389 | 1616 RIR | 140 153 73 66 432 | 201 |231 
Hainichen (Landbezirk) „ „ 17319: 354312 20 11 | 697 | 110 | 107 | 96 | 93 406 | 155 | 271 
Hartmannsdorf bei nn, 4935 | 713 717 27 | 20 | 1477 | 316 | 259 114 137 | 826 | 449 377 
Taura . . . 3816 | 612 | 550 | 25 | 18) 1205 | 328 | 256 96 Ä 80 760 | 481 | 279 
| | i ! | | 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Altend orm. J 3309 | 515 534 2918 | 1096 | 292 | 266 | 73] 69 / 700 | 452 | 248 
Bad- Elfter . . . 2..0...1 BROS | 325 | 351 2110 || 687 | 98 | 83 || 120 114415 | 105 | 310 
Bodwa. . . . .... . wf 8588 | 448 415 27 5 95160157 82 70469 | 215 | 254 
Cainsdorf . . . . . 43432 | 470 | 472 1112 965 | 214 169 | 60 | 69 | 512 | 253 259 
Crottendorf bei Scheibenberg . 4 4145 | 586 556 23121177] 308263 | 101 | 132 | ROL | 415 | 389 
Eckersbach . .{ 3150 485 462 | 30 15) 992 | 260 199 47| 42 5418 | 375 173 
Einfidel - 2. . 2. 22.02.41 4427 | 588 | 609 | 29 | 29 1255 257 243 95 1108 703 [386 317 
Flöha und Plaue 4874 | 540 | 532 | 23 | 22 | 1117 | 200 193 | 121 | 114 || 628 | 285 | 343 
Forchheim 3245 358 3331814 | 23 | 151 | 140 | 101 | 91 I 483 | 153 | 330 
Großolbersdorf. 3695 | 461 | 457 || 14 | ı1 | 9453 190 | 165 | 107 | 93 || 555 | 263 | 292 
Grüna bei Chemnitz. .{ 4346 | 602 | 557 | 22.11.) 1192 1278 208 | 96 | 103 | 684 | 381 | 303 
Harthau bei Chemnitz. . f| 4302 | 621 | 591 32 17 1261 310 | 259 | 110 | 100 | 779 | 453 326 
Hilbersdorf bei Chenmnig . . 4217 | 590 | 578 1816 | 1202 | 295 | 276 | 89] 88 | 748 | 429 319 
Lauter i . 43187437 | 382 | 14 | 12 | 845 | 171 | 148 | 67; 83 469 [23 238 
Marient halal. [ 4660 | 725 | 688 | 32 23 1468 | 363 | 322 || 76 | 70 | 831 | 531 300 
Mülſen St. Jacob . . . . . | 4010 | 454 | 400 |24 18 | 896 | 210 | 162 || 126 | 111 | 609 | 300309 
Mülſen St. Niclas. [ 3182 | 374 337 15 14 740 188 | 145 | 79 76 488 | 256 | 232 
Neumark . 3069 | 331 | 303 19 15 | 668 | 97] 81 | 104 58 340 | 119 221 
Neuſtadt bei Chemnitz .. 4471670 | 639 23 22 1354 354 268 || 102 | 101 | 805 | 476 | 329 
Niederhaflau. . . 2... 4538 | 610 | 620 33 21 1287257 | 241 80 | 105 | 683 | 349 | 334. 
Niederrabenſtein . | 4205 | 578 | 556 |22 | 15 | 1171 | 288 |291 | 97 135 ‚all | AER | 363 
Dberfrofna . » 2» . 3311] 451 | 443 1315 922 204165 52| 83 SOL | 297 | 207 
Dberreihenbad . . . . . 3645 | 485 | 515 | 28 20 | 1048 | 224 | 160 66| 74 | 524 288 236 
Oberſchlen aa 3070 | 427 | 445 18 16 906 | 233 190 54 | 59 | 536 | 320 216 
Pleißa . „| 3426 | 501 | 503 22 | 16 |1012 | 219 | 222 | 79 | 89 | 639 | 393 | 246 
Pockau u. Senge (Landbegirt) 3541 | 399 | 429 2718 | 873 | 145 | 124 | 76 64) 409 | TTR 23 
Rafdau . . „| 3018 | 404 | 329 12 10" 755 187 17 85 | 502 | 218 | 25 
Rautenkran uu 3030] 346 | 328 |17 15 TOL | 116 | 110 | 69 | 84 | 379 | 128 | 25 
Reihenbrand . » » 2.20. LY 4362 | 584 | 597 116 | 15 || 1212 | 255 | 212 | 107 | 101 | 675 | 370 | 303 
Rodewifh . » h. 4466] 561 | 528 [23 | 19) 1131 | 248 | 192 | 124 | 121 j 685 | 500 | 385 
Gehma. o . 2 3012] 389 368 10 5 772 152 | 155 | 70 79 456 251 205 
Thalheiiu mn 4857 644 640 3126 1341 295 264 | 77 113 749 | 463 | 286 
Viela” aa 3567] 512 | 470 15 13% 1010 | 190 | 143 | 59 48 410 | 250 190 
Wieſ a 3355] 388377 18 19 802 148108 73 99 428 | 184 | 244 
Wittgensdorf .. 44689 GOL 602 3333 1272 | 291277112115 | 795 | 419 | 346 
Bidopau Landbesirt) . 3097 | 426 417 | 22 14 879 215 | 179 | 101 | 91, 586 | 300 | 286 
Zſchorlauu . .. of 4115 529 | 497 14 10 1050 | 194 | 178 89 112 573 217 | B26 
| | | | | 
ji | | 
| | | | | | 


Unter den 1 
Geſtorbenen | 
| 


Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen 
Be⸗ waren 
Standesamtsbezirke völkerunal—ĩ?E⸗0ñfu !.1!ĩéP 5 
„ lebend todt | iber- Rinder | Erwachſene | über: bis über | 
1886 90 u SR | — —— ee 1 Jahr | 1 Jahr 
männl. j weibl. männl. weibl. haupt männl. weibl. 1 männl. * weibl. haupt alt alt 
; ; f 6. : i f 


e) mit 2000—3000 Bewohnern 


Bertsdorf 


Hainewalde 


Herwigsdorf bei Zittau. 


Hörnitz u. Pethau 


Königswartha 


Lawalde ' 
Obercunnersdorf 
Oppach 
Ruppersdorf 
Schmölln 


Spitzeunnersdorf 


Spremberg 

Taubenheim 
Waltersdorf 
Wehrsdorf 


Weigsdorf 


Bannewitz 
Colmnitz 


Conradsdorf 
Coſchütz. 
Dorfhain 
Erbisdorf 
Freibergsdorf 


Glaubitz 


Großhartmannsdorf 


Langenhennersdorf bei Pirna 


Lichtenberg. 

Lockwitz. 
Niederbobritzſch 
Niederſchöna. 
Oberbobritzſch 
Pretzſchendorf 
Reichenberg 
Reinhardtsdorf bei Pirna 
Reinhardtsgrimma 

Sayda (Landbezirk) 


Etzdorf 

Gautzſch 

Leutzſch. 
Liebertwolkwitz TE 
Marbach bei N f 
Mühlau ; 
Paunsdorf 

Probſtheida 

Wechſelburg 


2048 
2035 
2129 
2179 
2196 
2322 
2305 
2559 
2249 
2551 
2018 
2445 
2048 
2265 
2286 
2195 
2292 
2606 
2337 
2831 


2308 
2378 
2679 
2675 
2033 
2748 
2307 
2472 
2702 


Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


Kreishauptmannſchaft 


247 
181 
232 
238 
240 
298 
284 
323 
243 
280 
244 
312 
221 
236 
218 
197 
242 
295 
209 
298 


216 
319 
349 
374 
213 
408 
316 
311 
269 


| 
i 


208 
219 
220 
264 
191 
208 
178 
253 
199 
224 
203 
186 
218 
188 
188 
209 


244 
156 
230 
219 
228 
292 
242 
308 
206 
282 
196 
260 
218 
240 
169 
171 
258 
295 
193 
310 


248 
301 
343 
356 
207 
419 
318 
282 
280 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
1 


10 


* 


14 


— — 


— — 


— 


— 


— — 
EIERN TEENS 


— pt 
SS © eo 


10 
14 
| 
| 
| 
| 


473 
466 
469 
565 
375 
438 
387 
527 
434 
508 
435 
388 
466 
372 
384 
435 


Dresden. 


503 
351 
484 
478 
489 
619 
546 
664 
475 
577 
462 
594 
462 
492 
405 
389 
523 
611 
419 
635 


488 
647 
715 
750 
448 
846 
649 
617 
576 


134 
118 
101 


62 
67 
111 


57 
59 
80 


Sin ty In 
1 m Cece 
Oro iv I 


o 


In = 
1 lo 


— — 1e 


1 
Ss N= IT 
Lal te Sr 


Ww to 


158 
145 
172 
193 
164 
217 
159 
165 
196 
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Noch Tab. I. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Unter den 
Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
Standesamtsbezirke 1 JJ 8 

1886,90 lebend || tobt über: | Kinder Erwachſene über: |, 

männt. | weibl. | ännt.| weibl. Haupt | männl. weibl. | männl. | weibl. haupt alt alt 

1. 2. „„ „„ s | s 10.11. 13. 13. u | 

| 

Kreishauptmannſchaft Zwidan. | 

Altftadt- Waldenburg 2103 | 243 | 246 147 510 | 87' 73 65 55 280 | 110 170 
Auerbach bei Thum. 2063 | 257 225 1012 504103 77 40 40 | 260 | 147 113 
Auerswalde 2686 | 367 368 27 15 777 186 151 76 76 492 262 230 
Bärenſtein bei Annaberg 2132 242 244 12 10 508 J 120, 106 44 50 320 | 161 |159, 
Beierfeld on 2975 | 334 309 7/11" 661 | 129 118 67 93 412 | 158 254 
Bernsbad . . . 2244 | 261 | 243 7 4) 515 102 82 42 50 276 | 117 159 
Bernsdorf b. Listenin 2116 | 324 | 275 1113 623 [130 121 56 46 | 353 | 203 150 
Bockau 2526 | 396 346 14 8 764 [181147 63 | 51 445264 181 
Brambach 2030 [ 144 156 4) 4° BOR | 53 46 5573 227 61166 
Breitenbrunn 2691 | 319 283 9 10 621112 83 72 | 99 366 | 123 243 
Ebersdorf bei Cpemnip 2686 | 407 | 395 1413 829 | 201 183 66 62 | 512 | 273 239 
St. Egidien 2167 | 257 | 280 16 11 564 [144129 60 49 382 | 198 184 
Eppendorf 2645 | 290 305 12 10 617 [121114 50 | 85 370 | 147 223 
Erlbach bei Markneukirchen : 9R56 | 293 | 292 14 3 602 92 83 74 | RI 330 93 237 
Friedrichsgrün bei een 2335 [ 343 | 300 1116 670 | 118) 93 32 43 0 286 | 168 | 122) 
Gornsdorf. ; i 2045 | 271 | 258 13 66 548 |128| 91 36 | 48 303 | 178 125 
Großrüderswalde. 2328 | 287 | 271 | 20 | 14 i 592 | 150 | 134 60 80 424 19 235 
Grünhainichen 2085 | 232 | 223 1% % 471| 94| 84' 50 268107 161 
Grünſtädtel 2308 | 248 230 14 6 498 [| 108 | 82 58 70 318 | 131 187 
Haſelbrunn 2004 | 275 242 119 537 |144] 95 41 41 321 | 184 137 
Hohndorf bei Lictentein 2717 | 485 436 22 15 | 958 | 211 | 166 ‚47145 | 469 | 275 194 
Jahnsdorf 2578 | 384 369 15 18, 786 [227178 56 56 517] 340 177 
Kirchberg (Gandbegict) . 2983 | 378 | 360 1212 762 | 156 135 66 56 |) 413 | 210 203 
Königswalde bei Annaberg 2852 | 327 343 1012 692 | 151 | 146 5 71 | 94 | 462 | 228 | 234 
Krumhermersdorf 2382 | 331 | 313 2111 676 [164132 7267 | 435 | 210 225 
Langenbernsdorf. 2392 | 269 23115 8 523 | 124 | 105 ı 77 70 | 376 | 181 195 
Langenchursdorf 2722 | 315 309 821 653150116 72 | 96 | 434 | 217 217 
Lauterbach bei Marienberg 2494 | 316 | 308 913 646 | 102 | 107 | 78 | 92 379 | 142 | 237 
Leitelöhain . 2744 | 428 | 385 14 14% g41 221159 47 | 60 | 487 | 297 190 
Leubsdorf 2195 | 274 281 1716 588 | 99 112 69 | 45 325 | 163 | 162 
Lichtentanne l 2508 | 327 | 325 | 23 13 688 | 172 |126 57 | 43 | 398 | 233 | 165 
Limbach bei Treuen. 2589 | 276 | 266 17 14, 573 | 109 102 55 64330 | 132 | 198 
Mildenau . . . 2750 | 293 298 10 5 606 | 121 | 115 | 55 | 93 384] 145 239 
Mittelbach bei Chemnitz 2102 | 298 272 1911 600 | 143 112 47 61 363 | 211 152 
Mittweida bei Schwarzenberg. 2251 | 278 | 238 16 4 536 | 103 82 p 52) 54 291 | 138 | 153 
Neudorf bei Oberwieſenthal 2587 | 305 278 | 12 | 4 599 | 125 | 92) 45 | 58 | 320 | 166 | 154 
Niederfrohna . . .| 2775 | 430 407 17 16 870 | 228 | 174 | 7183557 | 327 230 
Niederlichtenau bei Beantenberg .1 2267 | 250 | 263 | 12 | 7| 532 102 | 94 | 67 81 347 142 | 205 
Niederzwönitz . 2555 | 308 | 260 | 22 | 8 598157 12369 61 N 410 243 167 
Oberhermersdorf. 2179 | 341 | 356 26 6 729 | 234 | 195 | 53 50 532 | 358 174 
Oberſtützengrün 2134 | 287 | 260 13 7 567 | 108 96 58 | 58 320 [ 145 175 
Oberwieſa 2262 | 319 | 308 11 8 646 | 133 | 117 45 54 } 349 | 176 173 
Rittersgrün 2671 | 276 28479 576 | 99 91; 75 71 336 [ 118 218 
Rödlitz 2013 | 298 306 ; 87 619 | 121 | 127 | 29 50 327 | 183 144 
Röhrsdorf bei Simbad 2914 | 412 | 445 21 14 892 | 214 229 90 | 71 "604 | 379 | 225 
Rübenau 2460 | 254 | 246 7113 520 | 104 | 88 T9 72 343 101 242 
Steinpleis . 2908 | 408 | 443 i 20 | 13 884 | 225 | 223 66 | 71 | 585 | 367 | 218 
Theuma . . 2273 | 227 | 241, 7) 6 481 | 102 73 61 | 53 289 105 | 184 
Thum (Ganbbepict) . 2432 | 351 | 275 | 9 5 640 | 166 112 38 40, 356 225 131 
Thurm 2135 [ 271 238 10 13 532 105 91 48 51 298 | 143 155 
Wahlen. 282) | 385 | 357 18 11 771 210 151 52 | 49 465 168 

| 15 | 


Standesamtsbezirke 


Waldkirchen bei Zſchopau 
Werdgaa a 
Werdau (Candbegit 

| Belle 


Rwota . 


Mittlere 
Be- 
völkerung 
1886/90 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 


2948 
2337 
2655 
2009 
2684 


— 4 
Roh Tab. I. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


— ee 


Zahl der Geborenen 


lebend 


männl. 


385 
238 
327 
230 
347 


todt über⸗ Kinder Erwachſene ü 
weibl. haupt J männl. — weibl. männl. weibl. 
4. || 5. 6. 7%. 8. 9. | 10. | 41. 


350 | 16 ! 13 | 764 
232 | 11 | 5 486 
306 || 13 | 13 || 659 
285 | 10 | 6 531 
325 1112 695 


Zahl der Geftorbenen 


190 
82 


160 


97 


122 


145 
78 
122 
110 
94 


77 
49 
46 
48 
61 


über⸗ 
haupt 


13. 


508 
283 
366 
295 
357 


Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 


| Standesamtsbezirke 
| 


1. 


a) mit mehr als 5000 Bewohnern 


Cunewalde 

Ebersbach bei Löbau 

Eibau (Alt⸗ und Neu⸗⸗ . 
Gersdorf bei Löbau (Alt⸗ u. Neu⸗ ) 
Großröhrsdorf bei Sun 
Gtoßſchönau 

Oberneukirc h 

Pulsnitz (Landbezirk) 
Reichenau bei Zittau 
Seidan 8 8 
Stiſhennersdorf ; 

Sohland a. d. Spree. 


Blaſewitz 
Brießnitz 
Cölln a. d. Elbe 
Cotta 

Deuben bei Dresden 
Döhlen bei Dresden 
0 e ; 

Radip . . ; 
Köpihenbroba. er 
Leuben bei Dresden. 
Löbtan 
Loſchwitz 8 
5 (Landbezirt) 

Neuhauſen und Seiffen 


Botigappe 
Radebeul 


Mittlere 
Be⸗ 
völkerung 
1891/95 


5566 
7726 
8458 
7839 
10462 
6710 
8852 
6437 
10885 
6471 
18839 
6446 
8797 
7731 
5151 
5046 
15778 
9648 
8277 
6841 


Babl der Geftorbenen 


Kinder 


Babl ber Geborenen 
lebend todt über: 
männl. weibl. annl. weibl. 
3. 4. |s|e| 7 8. 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
536 514 || 20 18 || 1088 | 181 
605 | 582 || 29 | 20 || 1236 | 177 
425 | 385 10 | 16 | 836 | 178 
786 | 785 31 | 37 | 1639 | 274 
568 517 28 | 18 | 1131 | 187 
550 54921 | 23 | 1143 | 200 
564 | 545 | 14 | 11 | 1134 | 165 
601 | 615 25 | 13 | 1254 | 191 
856 | 759 25 | 23 || 1663 | 339 
515 487 || 22 | 14 | 1038 | 225 
597 | 568 3 | 22 || 1210 | 203 
483 | 413 | 4 7 907 151 
eg Dresden. 
355 | 341 || 10 26 716 | 119 
840 | 790 || 29 | 26 1685 319 
971 | 953 30 | 21 1975 364 
993 | 964 32 23 | 2012 448 
1342 1270 | 32 19 | 2663 | 569 
795 808!15! 8 | 1626 307 
825 851 32 19 || 1727 | 307 
765 772 20 16 | 1573 | 310 
891 | 786 | 34 | 27 1738316 
678 571 | 22 17 || 1288 | 226 
2363 2142 63 51 || 4619 | 934 
555 520 12 14 | 1101 | 200 
1025 1014 45 | 44 || 2128 | 371 
792 749 | 32 | 29 | 1602 | 294 
510 424 23 27 984 | 199 
573 | 562 19 | 10 | 1164 | 212 
2095 | 1987 | 57 | 48 | 4187 | 915 
961 | 889 | 28 | 19 | 1897 | 288 
1012 995 22 1a 2051 | 390 
609 | 589 || 16 16 1230 | 173 


Beitidriit des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


9. 


182 
120 
144 
220 
150 
194 
140 
172 
285 
202 
160 
109 


88 
274 
283 
371 
485 
285 
277 
242 
245 
196 
800 
158 
326 
276 
155 
201 
777 
264 
381 
170 


Erwachſene 


10. 


11. 


über⸗ 


haupt | männi. weibl. männl. weibl. haupt 


12. 


712 
781 
694 
989 
628 
815 
677 
692 
1232 
793 
828 
545 


480 
882 
1257 
1010 
1476 
906 
992 
763 
1302 
693 
2310 
869 
1062 
1062 
667 
670 
2168 
890 
1097 
655 


Unter den 
Geſtorbenen 
waren 
bis fiber 
1 Jahr | 1 Jahr 
alt alt 
18. 1. 
235 273 
106 | 177 
222 | 144 
135 | 160 
136 | 221 

bis 1895. 
Unter den 
Geftorbenen 

waren 

bis fiber 
1 Jahr | 1 Jahr 

alt alt 
18. 14. 
220 492 
226 | 555 
232 | 462 
353 | 636 
257 | 371 
319 | 496 
209 | 468 
256 | 436 
514 | 718 
312 | 481 
259 | 569 
162 | 383 
160 | 320 
479 | 403 
482 | 775 
649 | 361 
809 | 667 
436 | 470 
444 | 548 
424 | 339 
420 | 882 
339 | 354 
1413 | 897 
261 | 608 
510 | 552 
413 | 649 
286 | 381 
329 | 341 
1351 | 817 
411 | 479 
575 | 522 
248 | 407 
6 
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Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Seftorbenen | 
Standesamtsbezirke votenn 188. | en 
1891/95 lebend | todt über: Kinder 5 über: as en 
männl. | weibl. ee haupt | männl. haupt alt alt 
3. 4. [[ 5. [ 6. © 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. | 


Burgſtädt (Landbezirf) ). . 6683| 861! 78737 28 1713| 455 396 165 | 178 || 1194| 659 535 
Döbeln (Landbezirk ). 5377 586 54626 23 1181| 243 179126 104 | 6 652| 296 350 
Neu⸗Leipzig rc. (f. S. 27 u. 28) 20690024557 23543 724 604 49128 9304 8053 3201 3487 2404512958 11087 
(Ohne Neu⸗Leipzigh . .̃ .| 9548| 1132 1072 25 27 2257| 405 387 187 171 1150] 607 543 
Möckern⸗Wahren Sun re 8556| 1105 | 1027 | 16. 20 | 2168| 425 382 | 154 | 132 || 1093| 645 448 
Stötteritz. 6271| ¹ 736 702 20 180 1476| 286 228114128 756 387 309 
| P| 1 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 

Auerbach i. V. ee . . | 8183| 950! 895, 29 36 1910] 327 309 214 | 195, 1045] 455 590 
Burkhardtsdorf . 4 5047| 682 615 24 22 1343| 417 | 365 | 119 | 148° 1049] 635, 414 
Drebach 5298] 676 615 26) 28 1345] 383 307 | 137 | 144 971| 573 398 
Falkenſtein i. V. (Ganbbesit) . 7622] 794 808 16034 1652] 309 260 162 | 156 887 371 510 
Flöha und Plaue 57110 610! 586, 23] 23 1242] 237 | 214 | 109 | 114 674] 305 369 
Gablenz bei Chemnitz. .| 9766] 1378 1400 49 36! 2863 902 | 797 170 224 2093 o 735 
Gelenau . 4 5735| 770 801/37 32 1640] 461 419 | 163 178 | 1221| 716 505 
Gersdorf bei Ernſtthal. 4 6212) 975 979 49| 42 2045| 507 442 86 1251160] 776 3% 
Glöſa . ... 5666] 892| 811! 45 26. 1774] 505 432 120 94 i 1151| 750, 401 
Hilbersdorf bei Chemnitz . . 4 5180] 787 733 26| 12, 1558| 378 | 369 | 106 107 960 584 370 
Kappel 6341] 941 8571 21| 21| 1840 496 436 100 115 1147] 700 447 
Klingenthal und Brunndöbra .| 8067] 934 916 35 22) 1907 311 288 176 | 173 948 360 588 
Lugau 4 6569) 1072| 936; 3525 2068056545116 130 1256| 772 484 
Marienthall . 57868 917 35 33 27 1870| 431 | 390 | 81] 85 987| 669318 
Neukirche nn 7946 1054) 977) 29 al 2092| 610 512 184 | 1881494 888 606 
Niederplanitz . 416152 2266, 2162 87| 44) 4559| 928 769 249 | 244 | 2190| 1306, 884 
Niederwürſchnitzu. Deleuze. Stollb.] 17776] 2770 2670 | 94| 69 56031387 1193 328 | 356 || 3264| 2022 1242 
i i l 8184| 1141| 1106|, 58 38 2343| 656 | 578 || 229 | 224 | 1687| 1027| 660 
Oelsnitz i. B. (Ganbbesit) . .. 6059|] 713| 674, 19 23 | 1429] 208 | 184 125 | 168 6851 275 410 
Olbernhau . . | 8709] 1002| 928; 35] 26 1991] 406 | 326 | 225 215 | 1172] 534) 638 
Reinsdorf. | 6166| 867| 838) 35| 22 1762| 308 | 262 | 104 116 790] 440 350 
Rodewiſch eren 5307] 582| 588) 18 21 1209] 265 | 232 || 155 | 157 809| 380 429 
Schedew iz... 6013] 758 7621 18] 11" 1549] 377 329 88 | 1111 905] 525 3x0 
Schönheide 7882] 969 950) 33) 26 1978| 446 | 359 || 182 209 | 1196] 570; 626 
Thalheim . . . . . . . . 5529] 824 758 36 90 1648] 415 | 359 | 117 | 145 | 1036| 641 395 
Unterſachſenberr g. | 5538| 580| 560) 20| 12 1172| 205 | 170 | 91] 94| 560] 215 345 
WilkaNu [ 7321| 995 955 39| 28 2017| 353 296 | 94 | 107 | 850| 486 364 
Wittgensdorf. 5058] 588 Bee 24 17) 1195| 296 a 145 | 124 863| 447] 416 
b) mit 3000—5000 Bewohnern. Kreishauptmannſchaft Bautzen. 

Hauswalde und Su . .. 4 3989| 345 349 15 160 728] 124 104 | ra 105 438 173 265 
Hirſchfeldeeeeee - . . 4 3210| 236 244 10) 4937 92 71 97 108 36810 117 251 
Leutersd orf. [ 3789 278 292 A 130 597| 94 4 100 120 398] 130 268 
Niederoderwit ze. 3465| 281 312) 14! 10) 617 123 | 142 | 111 | 124 500] 199 301 
Oberoderwitz . 14 3606] 258 292 13, 6j 569] 10 95 125 144 | 465] 158 307 
Olbersdorf bei Zittau 4225 | 445 27 13) 954] 278 203 | 119 | 128 | 72x} 413 315 
Steinigtwolmsdor r. 33521 261 240 17 11 529 ⁵ 60 45 Pe 88 279 72 207 
Wilthen 3780 383 858! 10 759] 121 102 93 109 425 163! 202 


7 
— . — ü—ẃʃ3t—————— —ä— — —y— — ͤlUn—— 
— — — — — —ä: 6V —— 
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Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbeuen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


Unter den 
a Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
e: waren 


Standesamtsbezirke 


1 lebend todt über⸗ Kinder Erwachſene || iber- pate 
1 Sat 
männl. | weibl. anl. weibl. haupt männl. | weibl. männl. | weibl. haupt | 
83. 4. 5. 6. z fos {ù 9 10. 11. f 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


| 
Copi z. 4392 | 521 | 491 ||15 | 21 | 1048 | 189 | 159 | 132 | 123 | 603 | 275 | 328 
Gab. www ww. | 4397 | 545 484 15 | 19 | 1063 | 235 | 193 | 92 77 597 | 334 | 263 
| Griba . . . . 4 4031 | 524 | 542 16 | 29 | 1111 | 204 | 185 | 81) 714 541 | 296 | 245 
Großenhain Gandbeit) . 43904 | 419 384 15 17 835122 | 121 | 86 97426179 247 
Großſchirmna 43491 | 360 3621617 755115 113 | 87 85 || 400 | 145 255 
freida > 2 2222 [ 3170 | 367 ; 306 |14| 4651 146 | 123 89 98 | 456 | 225 231 
Langenau . . 3354 | 399 409 3017 855 170 142 86 99 || 497 | 211 | 286 
| nn bei Freter .1 4178 | 412 368 22 | 15 | 817 | 147 | 112 || 105 | 122 | 486 | 171 315 
uni . . T a 373 nn 17, 7752136 | 124 | 61) 67 | 388 | 203 | 185 
Boffendorf. . ©. 0... .| 4928 | 470 523 |13 | 12 | 1018 | 177 | 198 || 156 | 115 | 646 | 268 | 378 
Somddorf . . 2 2.2.20. 3459366 3581619 759 | 118, 106 | 89 | 79 | 392 | 170 222 
Tuttendorrf. . . 3507 | 376 344 11 12 743 | 156 129 99 99483 | 171 | 312 
Wilſchdorf und Klotzsche . q «| 4304 501 | 431 | 19 11 962174 | 151 | 136 | 100 || 561 | 263 298 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. = 
Ein, bei Rochlitz. . .| 4222 | 489 43236 29 986 | 2151167 | 95 | 95 572 | 284 | 288 
(Cleuden) Thekla und Mockan 3904 | 503 | 520 | 2 E 1411056 | 211 203 72 74 560 | 292 | 268 
Sabie 2 0 bie an | tan an al auv| aan mal ml au ar | 20 
roßzſchocher iv a. 30 14 ı 9 22 7 | 325 
Hainichen (Landbezirk) . . 4 3784 | 347 | 366 16 6 735 | 104 | 101 86 96 387 | 163 224 
Hartmannsdorf bei le . | 4893 | 570 537 2812 | 1147 | 257 | 213 | 113 | 133 |, 716 | 349 | 367 
eugh. - . „ 3302 | 407 382 67 802 162 120 60 53 395] 230 | 165 
Liebertwollwig 2 . . . 3011] 396 | 367 ; 9| 4 776 | 185 145 56 77 | 463 | 252 | 211 
Ramsdorf. . » 2 |... | 8235 | 483 | 461 | 9 10 963 | 257 | 201 | 63 62 583 | 302 | 281 
Tora. 2 222 q 3883475 | 471 2014 980 | 260 225 91 | 119 | 695 | 395 | 300 
| 
| Kreishauptmannſchaft Zwickau. l 
Altendorf . 2 2 22020. 3839 | 567 | 513 || 26 20 1126 | 313 | 271 || 49! 58] 691 | -468 | 223 
Badb-Elfter . . . 2.0. «| 3789 | 326 | 295 11 639] 86] 89 123 118 | 416 | 108 | 308 
Bolma. . 2 2 . . . . «| 4081 | 472 | 480 1 997 | 186 | 171 71 60 488 | 276 | 212 
Cainsdorf . . . . 3914 | 579 | 544 | 18 | 19 | 1160 | 223 | 187 | 67 69 546 | 317 | 229 
| Crottendorf bei Scheibenberg . . 4463 | 580 | 559 | 13 | 9 1161 | 293 | 231 84 | 113 | 721 | 415 | 306 
Einfiedel . . . . . | 4873 | 599 | 612 | 18} 16 5 1245 | 296 | 241 106 75 718 | 412 | 306 
Eppendorf . 3090 | 418 | 351 24/21 814 154 105 66 78 403 | 189 | 214 
Erlbach bei Markrentehen . 4 3081 | 317 | 302 13 7 63910389 | 66 | 77 | 335 | 117 | 218 
Sochheim . . . . . | 3148 | 316 | 313 17 14 | 660 | 116 | 91 85,109 | 401 | 129 | 272 
Großolbersdorf. 3858 | 447 497 1613 973 | 228 204 | 104 | 109 645 | 292 | 353 
Grüna bei Chemnitz. . | 4555 605 476 | 1i 7 1102 272 > po 1 | 18 > \ 
Harthau bei Chemnitz. 4860 654 | 624 25 16 1319 369 273 E 350 | 4° 351 
Hohndorf bei Lichtenſtein . . 8713 | 651 | 584 22 17 1274313214 60| 51 | 638 | 392 | 246 
Kirchberg Cae beste) . . «| 3230 | 394 | 353 | 13 | 16) 776 | 152 | 121 | 65 74 | 412 | 206 | 206 
Lauter .. . 3570 | 445 | 452 10 10 918 | 218 | 181 T4 | 83 | 556 | 301 | 255 
Leitelshain . 3465438 | 457 2016 931 | 185] 189 | 62] 55 | 491 | 321 | 170 
Mülſen St. Jacob . . . . [3931] 404 | 349 27 2 | ROL | 216 | 153 || 118 | 140 | 627 | 309 | 318 
Mülſen St. Niclas . . . . [ 3132 | 400 | 346 | 9] 6 | 761 | 210 | 137 | 83 | 83 | 513 | 287 | 226 
Neumark . . . 3308 | 352 | 342 15 i TIR | 131 | 139 68 80 | 418 | 184 234 
Neuſtadt bei Chemnitz . . 44577 | 560 | 511 | 18 | 14) 1103 | 307 252 80 | 100 | 739 | 439 | 300 
Riederhaklau . . . 2 . 4810 | 688 | 638 || 28 1 1373 264 229 91| 73 | 657 | 390 | 267 
Mederrabenſtein ©... . | 4187 | 545 | 518 || 11 | 15 | 1089 | 252 220 | 102 | 97 | 671 | 383 | 288 


H 


— 


Standesamtsbezirke 


Oberfrohna 
Oberreichenbach 
Oberſchlema 
Pleißßa 

Pockau und Sengefeb (Sanbbeget 
Rafhau . . 
Rautenkranz 
Reichenbrand 
Gehma. . 
Steinpleis . 

Bielau . . 

Werdau (Landbezirt) 
Wieſa 
Zſchopau Candbegit) 
Bichorlau . 


c) mit 2000— 8000 Bewohnern. 


Bertsdorf 
Hainewalde 
Herwigsdorf bei Zittau. 
Hörnitz und Pethau. 
Königswartha. 
Lawalde 
Obercunnersdorf 
Oppach 
Ruppersdorf 
Schmölln 
Spitzeunnersdorf 
Spremberg. 
Taubenheim 
Waltersdorf 
Wehrsdorf. 
Weigsdorf 


Bannewitz 
Biiblau . 

Colmnitz 
Conradsdorf 
Coſchütz. 

Coswig. 

Dorfhain 
Erbisdorf 
Frauenhain 
Freibergsdorf 
Glaubitz ; 
Großhartmannsdorf 
Großokrilla 
Langenhennersdorf bei Pirna 


Mittlere 
Be⸗ 
völkerung 
1891/95 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. Schluß.) 
3469 | 442 | 402 2016 880 194 
4085 | 539 | 502 || 16 | 22 || 1079 | 209 
3523 | 500 | 431 12 11 954252 
3552 | 482 | 454 || 9 10 955 | 248 
3615 | 376 | 355 26 15 772155 
3179 | 359 1 318 15 5) 697 | 171 
3081 | 344 | 340 10 12 706 | 132 
4692 | 617 | 554 12 9 | 1192 | 275 
3270 | 400 | 359 15 | 4 | 778 | 196 
3129 | 451 | 420 16 | 24 911224 
4032 | 561 | 547 | 11 | 14 || 1133 | 209 
3116 | 387 | 374 |23 13 797 | 187 
3571 | 387 | 408 | 21 10 826 | 146 
3062 | 385 39418 6 | 803 | 198 
4466 | 567 | 534 17 13 || 1131 | 224 

Kreishauptmannſchaft Bangen. 
2045 | 193 | 185 . 111 400 | 101 
2554 | 201 | 224 | 7| 7 | 439 67 
2464 | 281 2215 8515 112 
2495 | 264 | 283 20 7 || 574 113 
2068 | 184 | 174 10 1369 47 
2411 | 192 | 192 | 6 6 | 396 | 74 
2614 | 169 | 180 | 7; 7 363 | 48 
2817 | 252 | 224 | 9 5 || 490 | 88 
2058 | 198 | 155 A 5 36788 
2692 | 323 293 | 5 7 628| 98 
2283 | 191 | 183 | 5 3382 53 
2141 | 182 | 171 [10 8| 371] 51 
2431 | 238 | 196 5 3 442] 94 
2102 | 190 | 169 8 16 [ 383 | 83 
2285 | 199 | 157 12 2| 370 | 50 
2291 | 217 22019 13 469] 9 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
2372 | 261 | 246 8 5 520] 107 
2017 | 231 | 229 | 9 6 475] 96 
2017 | 189 | 168 11 2370 77 
2170 | 236 | 245 || 8 5 494] 83 
2690 | 350 | 284 || 9 12 655134 
2491 | 285 | 254 13 6 558] 106 
2265 | 225 | 199 12 6| 442| 65 
2328 | 279 | 263 | ı7 18 5771110 
2644 | 267 | 246 4 10 530] 71 
2430 | 245 279 7 12 543 | 100 
2672 | 307 | 316 0 14 | 653 102 
2181 | 215 | 236 | 9 | 9 469 74 
2212 | 260 | 266 | 23 11 560| 69 
2610 | 290 | 253 | 11! 9| 563] 97 


todt 4 
: ibl. ännl. weibl. 


— mena — 


44 


Zahl der Geborenen 


lebend über⸗ 


haupt 
7. 


weibl 


5 | 6. | 


Kinder 


männl | weibl. 


Zahl der Geſtorbenen 


i Erwachſene 
; männl. | weibl. 


über⸗ 
haupt 


Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


Unter den 
Geſtorbenen 


— 


Standesamtsbezirke 


| 

| 

| 

l. 

1. 
| 


Lichtenberg. 
Lockwitz 
| a or 
Niederbobritzſch 
Niederſchöna 
Oberbobritzſ ch. 
Pießſchendorf 
Reichenberg . 
| Reinhardtsdorf bei Birna l 
Reinhardtsgrimma 
Sayda (Landbezirk) 
Schandau (Sanbbezirt) . 
Weinböhla . : 


| 
| 
! 
| 
| 
| 


Etzdorf 

Hartha (Landbezirk) 
Knauthain l 

Marbach bei Roßwein i 

Mühlau ; 

Probſtheida 

Nößchen 

Bechſelburg 


Altſtadt⸗Waldenburg 
Auerbach bei Thum 
Auerswalde 
Bärenſtein bei Annaberg 
Beierfeld 1 
Bernsbach 
Dernsdorf bei Chemnitz 
Bernsdorf bei . 
Bockan 
Borſtendorf 
Brambach 
Breitenbrunn Re 
Ebersdorf bei Chemnitz. 
| St. Egidien 


Sriedricegrün” bei Bitbenfets. 


Gornsdorf 

Großrückerswalde. 

Grünhainichen 

Grünſtädtel 

Haſelbrunn 

Jahnsdorf l 

Königswalde bei Annaberg 
mhermersdorf 

Langenbernsdorf : 


Mittlere 
Be: 


völkerung 


1891/95 


45 


— 


Zahl der Geborenen 


lebend 


männl. 


weibl. 


4. 


todt 


5. 6. 


über⸗ 


7. 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


2077 
2649 
2144 
2159 
2216 
2259 
2200 
2677 
2578 
2306 
2818 
2768 
2358 


2406 
2643 
2613 
2075 
2670 
2749 
2153 
2724 


2093 
2179 
2759 
2260 
2991 
2451 
2136 
2229 
2765 
2069 
2017 
2736 
2819 
2219 
2521 
2217 
2362 


2127 


2285 
2628 


2824 - 
2912 


2329 
2368 


219 
297 
229 
237 


237 


210 
181 
329 
319 
185 
292 
302 
249 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


250 
282 
330 
243 
332 
303 
229 
272 


187 
283 
229 
216 
203 
183 
200 
282 
261 
186 
283 
284 
220 


194 
268 
304 
238 
322 
270 
252 
249 


16 

9 
11 
15 


9 


22 
14 


7 
9 
15 
9 
7 
12 
5 


12 


425 
599 
483 
474 
453 
404 
397 
636 
612 
395 
603 
620 
485 


460 
574 
662 
499 
670 
593 
508 
547 


Zahl der Geſtorbenen 


Kinder 


8. 


(Schluß.) 


83 
108 
103 
106 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


225 
252 
352 
231 
296 
236 
335 
307 
402 


256 


144 
319 
423 
268 
330 
279 
297 
211 
194 
375 
427 
304 
301 
223 


189 
234 
327 
266 
322 
267 
297 
291 
434 
222 
137 
285 
347 
238 
313 
261 
273 


mm he — 


WO — 


— Wo — 


432 
497 
711 
514 
635 
512 
662 
629 
865 
498 
288 
629 
804 
520 
663 
552 
583 
408 
434 
755 
840 
632 
594 
455 


91 
136 
172 

94 
115 


9. 


| 10. 


11. 


über⸗ 


i Erwachſene i 
ännt.| weibt.|| haupt | männl.] weibl. männl. weibl. haupt 


13. 


D EA SE OE T S ———— . —...— . —————— 
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Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


Unter den 
Geſtorbenen 
waren 
bis über 
1 Jahr | 1 Jahr 
alt alt 
18. 14. 
83 ! 166 
163 | 163 
148 | 187 
120 | 210 
85 188 
85 | 186 
80 | 165 
148 | 174 
147 | 242 
84 170 
137 203 
147 | 207 
105 | 143 
92 | 188 
146 | 142 
186 | 211 
135 | 171 
236 | 212 
152 | 136 
136 | 147 
105 | 198 

97 | 183 
169 | 165 
249 | 208 
154 178 
157 | 203 
122 | 168 
311 148 
237 | 166 
334 | 198 
128 | 182 

54 | 162 
133 182 
249 | 213 
183 | 177 
195 | 141 
216 | 181 
157 | 161 

88 | 133 
120 | 169 
223 | 186 
346 | 170 
231 193 
211 200 
171 166 


Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und . in den größeren Rn in Den on 1891 bis 1895, 


| Unter den 
Mittlere Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
i : waren 
Standesamtsbezirke „ 
„ lebend Bu | über: Kinder || Erwachſene || über⸗ Erwachſene über: bis über 
1891/95 1 Jahr | 1 Jahr 
männl. | weibl. e weibl. en männl. | weibl männl. | weibl. haupt alt alt 


3. 4. l 5. | 6. 7. 


Amtshauptmannſchaft eee (Schluß.) 


Langenchursd orf. . 4 2751 | 317 | 324 12 | 22 | 675 146 | 151 |, 90 | 83 | 470 | 204 | 266 
Lauterbad bei Marienberg . . | 2522 | 267 | 265 | 8 B | 548 | 103 102 83 | 75 363 | 136 227 
Reubsdorf . . wk, . . | 2315 | 317 | 290 1016 | 633 150 | 131 50 68 | 309 | 173 | 226 
Lichtentanne ur ... . | 2929 | 440 | 384 25 16 | 865 | 210 166 | 39 12 | 487 292 | 195 
Limbach bei Treuen. | 2651 | 254 | 269 | 16 | 6 | 515 | 85 a 88 63 | 64 | 300 | 118 | 182 
Mildenau . . . 2.0.4 2788 | 306 274 14 9 603 | 102 103 73 84 | 362 150 | 212 
Mittelbach bei Chemnitz . . . 2058 266 229 | 78 0 510 | 132 101; 58 48 | 339 | 194 | 145 
Mittweida bei Schwarzenberg. . 2297 | 262 | 217 10 | 14! 503 | 100 | 77 I 44 67 © 288 | 138 | 150 
Neudorf bei Oberwiefenthal . . 2777 | 342 | 281 | 5| 9 | 637 | 133 107 | 59 74 | 373 54 | 219 
Niederfrohnnna .. 2770 344 356 || 24 | 10 i T34 | 199 178 70 82 | 529 313 | 216 
Niederlichtenau bei Frankenberg 2382 | 247 243 4 | 3497 98 99! 44 | 67 | 308 | 150 | 158 
Niederzwöniß - . . . . . . | 2604 | 264 | 287 10 81 569 | 158 144, 64 | 81 | 447 | 253 | 194 
DOberhermersdorf . . . . . [ 2000 | 302 | 255 911 577 |194] 160] 45 | 57 | 456 | 289 | 167 
Oberftügengrün . . . . . . f 2218 | 255 | 243 15 9 522 | 104 | 97 53 | 57 | 311 | 145 | 166 
Oberwieſ a.. 2407 | 316 255 137 591 | 139 100 58 | 49 | 346 [181165 
Reufa . 2 22 . . 2007 | 259 | 260 1 8| 9! 536] 130116 26 40 312 | 175 137 
Rittersgriin . . . 2 . . 2623 266 | 270 | ı | al 545 | 67 63 53 60 | 243 | 91 152 
Rödlitz . . 42313 [ 355 | 304 189 686 [180 | 137 | 45 | 47 || 409 | 246 |163 
Röhrsdorf bei Limbach. .. . 2832 | 418 | 331 | 12 17 778 | 258 | 182 | 71 | &6 | 597 | 351 | 246 
Rübenau . . 2338 251 | 226 | 10 | 4j 491 90 63} 70 | 82 | 805 | 107 | 19% 
Schwarzenberg Gandbezit) . | 2249 | 266 | 216 | 3| 4 | 489 | 112 | 77) 57 51 | 297 | 137 160 
Theuma . . . | 2301 | 224 | 215 | 7 4| 450 88 69 | 44 | 54 | 255 | 113112 
Thum (Landbezirk) . . . 2411.| 261 | 224 | 8| 6 | 499 | 100| 99 | 53 | 49 Ä 301 | 150 | 151 
Thurm. . . . 4 2135 | 219 225 | 9 3 462 |105| 73f 52 | 63 | 293 | 128 |165 
Waldkirchen bei i Scan . 4 2952 [ 318 | 303 16 17 | 654 | 170 142 | 77 | 85 ! 474 | 227 247 
Werda . . „ „ el) kt 204 229 | 11 7 451 82 73 63 69 | 287 106 | Isl 
Bele ak ay we. BE we re 2D 283 276 12 6 577 113 109 35 35 | 292 159 133 
9 GER p 95 65 64 | 332 | 127 | 205 


Bwota. . . . . 4 2673 | 336 313 an 


Tab. III. Die Geburts- und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die . in den 8 8 nach 8 


Auf je 1000 Lebende Von 


Auf je 1000 Lebende Von 

kamen je 100 kamen je 100 

— —-„— — — Ledend. Lebend 

tor eſtorb 

Standesamtsbezirke Geborene ee a Standesamtsbezirke Beeren 15 ie ee 
einichl. || Todtgeborene 1 einſchl ne „ 

Todt: Aber. liber Lebens. Todt⸗ nber. über Lebens 

geborene haupt 1 Nabe | jahre. geborene] vaupt [ ahr] jahre 


Großröhrsdorf bei Pulsnitz. .] 37,2 19,5 | 11,7 22,1 


a) mit mehr als 5000 Bewohnern. Großſchö nau 33,4 | 28,1 29,7 
ee 8 Oberneukirc ge. 37,2 23,8 20,0 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. Pulsnitz (Landbezirk 7). 42,6 23,1 20, 
Cunewalde. „ „ «ff (389A | 23,9 | 16,0 | 20,9 ] Reichenau bei Bittau. . . . 39,7 34,0 36,4 
Ebersbach bei Löbau. 31,1 21,8 15,7] 208 | Seida u ] 418 0 32,6 32,8 
Eibau (Alt: und Nenu). . . 343 29,7 20,1 28,9 Seifhenners dorf. 33, | 28,6 28,2 
| Gersdorf b. Löbau (Alt- und Newz) | 38,3 | 24,1 | 15,5 | 23,1 | Sohland a. d. Spree.. 38,0 j 24,6 21,1 
| 
| 
| 


| 


— — 
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Noch Tab. III. Die Geburts⸗ und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 


und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende 


kamen 


Standesamtsbezirke Geborene 


geborene lat 


1. 2. | 3. 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Brießnitz bei Dresden 43,1 || 28,3 
Cölln a. d. Elbe 42,0 34,1 
Cotta 56,8 33,6 
Deuben bei Dresden 52,3 32,7 
Döhlen bei Dredden 44,0 27,7 
Dohna (Landbezirkf; . . . 41,3 26,1 
kötzſchenbrod aa 31,7 25,4 
Löbta ns 51,8 30,1 
Loschwitz 39,5 30,8 
Neuhauſen und Seifen i 43,1 | 26,1 
Pieſchen . 51,7 27,9 
Plauen bei Dresden 39,5 19,6 
Potſchappel 49,7 30,5 
Radebeul 37,4 23,0 
Striefen . | 424 || 24,9 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


Burgſtädt (Landbezirk . . .| 58,3 || 38,0 
Neu⸗Leipzig rc. (f. ©. 27 u. 28) | 52,2 25,8 
Möckern⸗Wahren . N 56,1 || 33,6 
Stötteritz . e| 52,5 || 291 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Altchemnitz 68,0 || 41,2 
Auerbach i. V. (Santee). 48,7 || 27,3 
| „ 5 57,2 39,7 
Drebach 53,5 35,5 
Folkenſtein i. V. (Landbezirk) 44,1 || 24,1 
Gablenz bei Chemnitz 66,3 45,5 
Gelenau 59,2 || 44,2 
Gersdorf bei Genital 67,1 || 37,9 
Oö . . . 4 685 44,3 
Kappel 63,0 || 38,6 
| eral 53,3 || 27,5 
Lugau 61,1 33,2 
Neukirchen 56,6 39,3 
Niederplauitz 61,0 30,8 
Niederwürſchnitzu. Delage Stoll. 65,8 || 34,9 
Oberlungwitz an 62,4 || 41,8 
Delsnitz i. V. (Ganbbegct) 43,9 || 24,7 
Dibernfau . . 48,8 || 28,0 
Reinsdorf 56,5 27,9 
Schedewitz 53,8 32,7 
Schönheide 50,2 || 30,4 
| mutet Heber 45,0 25,5 
Will ku... 57,3 || 27,6 


| 
| 


Geſtorbene 


ne 
a 


1 Jahe 


4. 


17,1 


15,7 
13,2 


13,5 
15,9 


12,0 


Auf je 1000 Lebende 


Von Von 
je 100 kamen je 100 
Lebend ; Geſtorbene Lebend · 
e Standesamtsbezirke Geborene e ns 
ftarben | einſchl. Todtgeborene ſtarben 
im erſten Todt⸗ im erſten 
Lebens⸗ über⸗ über | Lebeng. 
jahre. geborene haupt 2 Jape jahre. 
5. | 
b) mit 3000 — 5000 Bewohnern. 
33,7 Kreishauptmannſchaft Bangen. 
25,8 Hauswalde . 38,3 || 21,4 | 13,2 | 22,2 
5 Hirſchfelde 36,7 26,9 17,2] 27,2 
' Keutergdorf . 37,3 25,2 | 17,2 | 22,7 
29,7 Niederoderwitz . . . | 36, 32,9 | 19,8 | 37,3 
28, Oberoderwitz . 33,8 30,8 | 20,2 | 32,4 
25,0 | Olbersdorf bei Zittau 47,8 40,7 20,0 | 45,8 
36,9 Steinigtwolmsdorf 33,5 20,2 | 14,9 | 16,5 
26,7 | Wilthen. 42, 27, 162] 262 
24, 
5 Kreishauptmannſchaft Dresden. N 
33,7 J Blaſewitz 29,7 23,4 | 16,6 | 23,2 
224 | Copitz 43,5 || 27,0 | 16,5 | 25,3 
27,7 | Gorbig . 48,7 32,4 | 14,5 | 37,8 
Gröba . . 584 || 30,4 | 15,0 | 27,4 
Großſchirma 44,5 27,6 | 184 | 21,4 
Kaditz 491 || 28,8 | 13,7 | 32,1 
397 | Kreiſcha 43,2 || 31,4 | 16,3 | 35,6 
26,3 | Langenau . . 50,3 || 282 | 16,4 | 24,7 
29,4 Langhennersdorf bei Freiberg 39,3 || 24,7 | 16,6 | 21,9 
27,1 | Leuben bei Dresden 41,7 || 26,9 | 13,7 | 32,9 
Leubnitz 38,2 || 24,9 14,1 29,3 
Neuſtadt bei Stolpen (Gandbeyet 38,6 || 25,4 | 14,6 | 29,4 
Oberpeſterwitz 45,5 31,5 | 17,4 | 32,2 
38.9 | Poſſendorf 45,8 | 28,6 | 15,6 | 29,1 
91.9 | Somsdorf 40,4 || 24,0 | 13,3 | 27,1 
444 | Zuttendorf . . 434 25,9 | 16,9 | 21,8 
38,3 Wilſchdorf und Klotzſche 48,7 26,3 | 15,1 | 23,7 
22,0 
48,3 Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
46,3 | Claußnitz bei Rochlitz ; 50,8 32,4 | 15,6 | 34,4 
37,7 | (Cleuden) Thekla und Modan . 52,5 | 28,6 | 12,8 | 28,6 
43,5 | Großzſchocher 51,3 || 27,1 | 14,5 | 25,6 
39,7 | Hainichen (Landbezirk ) . . 37,3 | 21,7 | 14,5 20,3 
19,9 | Hartmannsdorf bei Burge . | 59,8 || 33,5 | 15,3 | 31,4 
34,2 | Taura . 63,2 || 39,8 | 14,6 | 41,4 
44,0 
> Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
42,3 ] Altendorf 66,2 | 423 | 150 | 43,1 
20,9 | Bad⸗Elſter 36,1 || 21,8 | 16,3 | 16,0 
26,3 | Bodwa 49,4 || 26,1 | 14,2 | 24,9 
24,9 | Sainsdorf . . 56,2 29,9 | 15,1 | 26,9 
36,2 | Crottendorf bei Scheibenberg 56,8 | 38, 8 | 18,8 | 36,3 
30,0 | Eckersbach 630 | 348 | 11,0 | 39,6 
18,6 | Einfiedel. . . . 56,7 || 31,8 | 14,3 | 32,2 
28,1 | Flöha und Plaue. 45,8 25,6 14,1 | 26,6 


— a 


48 


Noch Tab. III. Die Geburts: und Sterbeziffer im Yahresdurdhfduitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


— 


Standesamtsbezirke 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Forchheim : 
Großolbersdorf. 
Grüna bei Chemnitz 
Harthau bei Chemnitz 
Hilbersdorf bei un 
Lauter s 
Marienthal 
Mülſen St. Jacob 
Mülſen St. Niclas 
Neumark. 
Neuſtadt bei Chemnitz 
Niederhaßlau 
Niederrabenſtein 
Oberfrohna 
Oberreichenbach. 
Oberſchlema. 
Pleißa 

Pockau u. Sengefetb (Sanbbezict) 
Rafhau. . . 
Rautenkranz. 
Reichenbrand 
Rodewiſch 

Sehma . 

Thalheim 

Vielau 

Wieſa 
Wittgensdorf 
Zſchopau Cadbezieh 
Zſchorlau 


c) mit 2000 — 3000 Bewohnern. 


Auf je 1000 Lebende 
kamen 


44,8 
51,0 
54,9 
58,6 
57,0 
53,0 
63,0 


ö Bautzen. 


Bertsdorf 
Hainewalde 
Herwigsdorf bei Zittau 
Hörnitz und Pethau . 
Königswartha 
Lawalde 
Obercunnersdorf 
Oppach 
Ruppersdorf 

Schmölln 
Spitzceunnersdorf 
Spremberg 
Taubenheim. 
Waltersdorf. 
Wehrsdorf 

Weigsdorf 


46,9 
36, 8 
39,1 
51,0 
37,9 
35,3 
28,9 
37,8 
41,5 
44,3 
38,3 
37,7 
38,8 
36,8 
33,2 
36,9 


| 35,3 | 
30,6 | 
31,9 
Ä 30,1 
26,7 


27, ‚8 
259 
| 31,7 
25 8 
22,9 
21,1 
24,7 
32,9 
22,5 


31,5 


Geſtorbene 
ohne 
Todtgeborene 


Schluß.) 
29,8 20,3 
| 30,0 | 15,8 

31,5 | 13,9 
36,2 | 15,2 
35,5 | 15,1 
294 | 14,9 
35,7 | 129 
30,4 | 15,4 
30,7 | 14,6 
222! 14,4 
36,0 | 14,7 
30,1 | 15,4 
38,6 17,3 
30,4 | 12,5 
| 28,7 | 1279 
| 34,9 | 14,1 
37,3 | 144 
23,1 | 13,0 
| 32,9 | 17,0 
25,0 | 16,6 
30,9 | 14,0 
30,7 | 17,2 
| 30,8 | 11,8 
24,7 | 10,7 
25,5 | 14,5 
33,9 | 14,8 
37,8 | 18,5 
| 27,8 15.8 


Bon 
je 100 
Lebend- 
geborenen 
ftarben 
im erſten 
Lebeng. 
jahre. 


Standesamtsbezirke 


Geborene 


einſchl. 


Todt⸗ 


Auf je 1000 Lebende 
t 


» über 
ber. 
borene 3 |a Jahr 
gevo haupt alt 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Bannewitz 
Colmnitz. 
Conradsdorf 
Coſchütz 

Dorfhain 

Erbisdorf 
Freibergsdorf 
Glaubitz 
Großhartmannsdorf 


Langenhennersdorf bei Pirna . 


Lichtenberg. 

Lockwitz 
Niederbobritzſch 
Niederſchöna 
Oberbobritzſch 
Pretzſchendorf 
Reichenberg. 
Reinhardtsdorf bei Pirna 
Reinhardtsgrimma 
Sayda (Landbezirk) 


49,1 
34,5 
45,5 
43,9 
44,5 
53,3 
474 
51,9 
42,2 
45,2 
45,8 
48,6 
45,1 


| 27,1 
| 24,8 
| 23,7 
29,3 
29,6 
| 38,8 
25.5 
128,8 
| 29,7 


o 
© I 
© 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


Etzdorf 

Gautzſch. 

Leutzſch 
Liebertwolkwitz l 
Marbach bei e 
Mühlau ; 
Paunsdorf 
Probſtheida 
Wechſelburg. 


42,3 
54,4 
53.4 
56,1 
44,1 


61,6 


56,3 
49, 
42,6 


25,3 
| 24,9 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Altſtadt⸗Waldenburg 
Auerbach bei Thum 
Auerswalde ; 
Bärenſtein bei Annaberg 
Beierfeld. l 
Bernsbach 

Bernsdorf bei eictenfein 
Bodau . 

Brambach 
Breitenbrunn 
Ebersdorf bei Cheri . 

St. Egidien 
Eppendorf . . 
Erlbach bei Markneukirchen. 


48,5 


48,9 
57,3 
47,7 
44,4 
45,9 
58,9 
60,5 
30,3 
46,2 
61,7 

525,1 
46, 
4252 


26,6 
| 25,2 
36,6 
|300 
27.7 

24.6 


Geſtorbene 
ohne 
Todtgeborene]; 
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Noch Tab. III. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende 
kamen 


Geſtorbene 


Geborene 


Standesamtsbezirke 
fako 
Tod 


über 
1 Jahr 
alt 


über⸗ 
haupt 


Friedrichsgrün bei Wildenfels 57,4 || 24,5 | 10,4 
Gornsdorf E 8 53,6 29,6 | 12,2 
Großrückerswalde 50,9 | 36,4 | 20,2 
Grünhainichen 45,2 25,7 | 15,4 
Grünſtädtel 43,2 | 27, 6 | 16,2 
| Haſelbrunn oa 53,6 32.0 13,7 
Hohndorf bei Lichtenſtein 70,5 34,5 14,3 
3 Sahnsdorf . . 61,0 || 40,1 | 13,7 
Kirchberg (Landbezirt) 51,1 27,7 | 13.6 
| Königswalde bei Annaberg . 48,5 | 32,4 | 16,4 
Krumhermersdorf f 56,8 | 36,5 | 18,9 
Langenbernsdorf 43,7 || 31,4 | 16,3 
| Langenchursdorf 9 48,0 || 31,9 | 15,9 
Lauterbach bei Marienberg. 51,8 || 30,4 | 19,0 
Leitelshain 61,3 || 35,5 | 13,8 
Leubsdorf 53,6 29,6 | 14,8 
Lichtentanne. ; 54,9 || 31,7 | 13,2 
Limbach bei Treuen 44,3 25,5 15,3 
Mildenan 441 || 27,9 174 
Mittelbach bei Chemnitz .| 571 || 34,5 14,5 
Mittweida bei Schwarzenberg . | 47,6 || 25,9 | 13,6 


ne 
Todtgeborene 


ſtarben 
im erſten 
Lebens⸗ 

jahre. 


— —— 


Auf je 


geborene 


1. 


Neudorf bei Oberwieſenthal. . 46,3 
Niederfrohna 62,7 
Niederlichtenau bei Brantenberg 46,9 
Niederzwönitz 46,8 
Oberhermersdorf 66,9 
Oberſtützengrün 53,1 
Oberwieſa 57,1 
Rittersgrün. 43,1 
Rödlitz 61,5 
Röhrsdorf bei Simbad 61,2 
Rübenau. 42,3 
Steinpleis 60,8 
Theuma. . 42,2 
Thum (Landbegir) 52,6 
Thurm 49,8 
Wahlen 54,7 
Waldkirchen bei faba 51,8 
Werda . . 41,6 
Werdau (Candbegirt). 49,6 
Zelle 52,9 
Zwota 51,8 


1000 Lebende 
kamen 


Geſtorbene 


über über 
haupt 


24,7 11,9 
40,1 16,6 
30,6 | 18,1 
32,1 | 13,1 
48,8 | 16,0 
30,0 | 16,4 
30,9 | 15,3 
25,2 | 16,3 
32,5 | 14,3 
41,5 | 15,4 
27,9 | 19,7 
40,2 | 15,0 
25,4 | 16,2 
29,3 | 10,8 
27,9 | 14,5 
33,0 | 11,9 
34,5 | 18,6 
24,2 | 15,1 
27,6 | 10,8 
29,4 | 15,9 
26,6 | 16,5 


Tab. IV. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891/95 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende 


kamen 
| Standesamtsbezirke Geborene ne 
| einſchl. Todtgeborene 
| Todt⸗ | iger” 
geborene || haupt: | 2 Jahr 
1. 2. |. 4. 
a) mit mehr als 5000 Bewohnern. 
| nn Bauten. 
Cunewalde 37,5 || 24,5 | 17,0 
Ebersbach bei Löbau 30,5 19,2 13,7 
Eibau (Alt: und Neu⸗ ). .| 31,6 | 26,2 | 17,5 
Gersdorf bei Löbau (Alt⸗ u. Neu⸗)] 34,7 21,0 13,5 
eoßräßräborf bei pent 374 20,8 | 12,3 
Großſchönau 35,1 25,0 | 15,2 
Oberneukirch 36,9 22,1 | 15,2 
Pulsnitz ( Landbezirk). 39,9 || 22,0 | 13,9 
Reichenau bei l 40,0 || 29,7 17,3 
Seidau i 40,0 || 30,6 | 18,6 
Seifhennersdorf 33,4 22,9 15,7 
Sohland a. d. Spree 34,8 20,9 14,7 


Beitidrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Von 
je 100 
Lebend ; 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens 
jahre. 


Standesamtsbezirke 


Auf je 


einſchl. 
Todt⸗ 
geborene 


1. 2. 


Geborene 


1000 Lebende 
kamen 


Geſtorbene 


e 
Todtgeborene 


über · über 
1 Jahr 

haupt | alt 

s. 4. 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Blaſewitz 25,7 
Brießnitz . 43,6 
Cölln a. d. Elbe 46,7 
Cotta. 51,3 
Deuben bei Dresden ' 50,9 
Döhlen bei Dresden . 48,5 
Dohna u) 39,0 
Kaditz 48,9 
Kötzſchenbroda . 31,9 
Leuben bei Dresden . 39,8 
Löbtau 49,0 
Loſchwitz. . l 34,2 
Meißen (Landbezirk) ' 48,4 


| 17,2 | 11,5 
Ä 22,8 | 10,4 
29,7 | 18,3 
25,8 | 92 
28,2 | 12,8 
27,0 | 14,0 
22,4 | 12,4 
23,7 | 10,5 
23,9 | 16,0 
21,4 | 10,9 
24,5 | 9,5 
27,0 | 18,9 
24,1 | 12,5 
7 


ne 
Todtgeborene 
u 
1 Jahr 
alt 


Von 
je 100 
Lebend⸗ 


geborenen 


ſtarben 
im erſten 
Lebens- 

jahre. 


Von 


geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens- 
jahre. 


| 


5O 


Noch Tab. IV. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891/95 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende 


kamen 
; Geftorbene 
Standesamtsbezirke Geborene e 
einſchl. Todtgeborene 
geborene haupt |: Jabr 
1. 2. 13. | 4 


Kreishauptmannſchaft Dresden. (Schluß.) 


Neuhauſen und Seiffen 41,4 | 27,5 | 16,8 
Neuftadt b. Stolpen Candbegir 38,2 25,9 | 14,8 
Oberpeſterwitz 46,1 | 26,6 | 13,5 
Pieſchen 53,1 | 27,5 | 10,4 
Plauen bei Dresden 39,3 18,4979 
Potſchappel. 49,6 26,5 12,6 
Radebeul 36,0 || 19,1 | 11,9 
| 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Burgſtädt (Landbezirk) 51,3 | 35,7 | 16,0 
Döbeln (Landbezirt) . . . 43,9 | 24, ‚3 | 13,2 
Neu⸗Leipzig 2c. (ſ. S. 27 u. 28) 47,8 23,2 10,7 
(Ohne Neu⸗Leipzig) 473 24,1 11,4 
Möckern⸗Wahren (ob Raferne) 50,7 || 25,5 | 10,5 
Stötteritz 47,1 lags 11,8 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Auerbach i. V. A 46,7 || 25,5 | 14,4 
Burkhardtsdorf 53,2 || 41,6 | 16,4 
Drebach 50,8 || 36,7 | 15,0 
Falkenſtein i. V. (Sand beget . | 43,3 | 23,8 | 13,5 
Flöha und Plaue . | 43,5 || 23,6 | 12,9 
Gablenz bei Chemnitz 58,6 42,9 | 15,1 
Gelenau 572 42,6 | 17,6 
Gersdorf bei Ernſtthal 65,8 37,3 | 12,4 
Glöſa . 62,6 | 40,6 | 14,2 
Hilbersdorf bei Chemnitz 60,2 || 37,1 | 14,5 
Kappel . | 58,0 || 36,2 | 14,1 
Klingenthal und Brunndöbra . | 47,8 || 23,6 | 14,6 
Lugau 8 63,0 38,2 14,7 
Marienthal. . . . . . 64,6 | 34,1 | 11,0 
Neukirchen 52,7 37,6 | 15,3 
Niederplanitz 56,5 27,1 10,9 
Niederwürſchnitzu. Oelsnitz v Stolb 63,0 || 36,7 | 14,0 
5 E, od 57,3 41,2 | 16,1 
Oelsnitz i. Gabeln) . | 47,2 | 226 | 13,5 
Olbernhau 45,7 26, | 14,7 
Reinsdorf > er ae 20 | 25,6 | 11,4 
RodewifhH . » . 2 [ 45,6 | 30,5 | 16,2 
Schedew itz ef 515 | 30,1 | 12,6 
Schönheide .. 50,6 || 30,6 | 16,0 
Thalheim 59,6 37,5 14,3 
Unterſachſenberg 42,3 | 20,2 | 12,5 
Wilfau . s a w a 55,1 23,2 9,9 
Wittgensdorf . . . . . ][ 47,3 | 34,1 | 16,4 


Bon 
je 100 
Lebend- 
geborenen 
ftarben 
im erften 
Lebens- 
jahre. 


5. 


Wuf je 1000 Lebende 


famen 
: Geſtorbe 
Standesamtsbezirke Geborene ſtorbene 
einſchl. Todtgeborene] 
Todt⸗ „ 
über · 
geborene || gaupt fa Jabr 
j z 3. | a 


b) mit 3000 — 5000 Bewohnern. 
Kreishauptmannſchaft Bangen, 


Hauswalde und Se 36,5 || 22,0 | 13,3 
Hirſchfelde . 30,7 22,9 | 15,6 
Leuter3dorf . 31,5 21,0 | 14,1 
Niederoderwitz 8 35,6 || 28,9 | 17,4 
Oberoderwitt : 31,6 | 25,8 17,0 
Olbersdorf bei Bittan 45,2 | 34,5 | 14,9 
Steinigtwolmsdorf 31,6 16,6 | 12,4 
Wilthen. 40,2 22,5 | 13,9 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Copitz 47,7 27,5 14,9 
Gorbitz 48,4 27,2 12,0 
Gröba . 55,1 | 26,8 12,2 
Großenhain (Ganbbesict) 42,8 || 21,8 | 12,7 
um 43,3 || 22,9 | 14,6 
Kreifda . 43,6 28,8 | 14,6 
Langenau ; 51,0 || 29,6 | 17,1 
5 bei Beciberg 39,1 || 23,8 | 15,1 
Leubnitz 40,6 | 21,0 | 10,0 
Poſſendorf 41,3 26,2 15,3 
Somsdorf 43,9 | 22,7 | 12,8 
Zuttendorf . . . 424 27,5 17,8 
Wilſchdorf und Klotzſche. 44,7 | 26,1 13,8 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Claußnitz bei Rochlitz .| 46,7 27,1 13,6 
(Cleuden) Thekla und Modau . | 54,1 | 28,7 | 13,7 
@Gaugfh. h 51,6 | 23,9! 9,5 
Großzſchochernr 51,2 | 31,6 | 13,9 
Hainichen (Landbezirk) 38,8 || 20,5 | 11,8 
Hartmannsdorf bei Burfi . 51,1 || 31,9 | 16,3 
Leutzſch i . | 486 || 23,9 | 10,0 
Liebertwolkwitz 51,5 | 30,8 140 
Paunsdorf 59,5 36,0 | 17,4 
Taura 50,5 | 35,8 | 15,5 
Kreishanptmannſchaft Swidan. 
Altendorf 58,7 | 36,0 | 11,6 
Bad- Elfter . 33,7 || 22,0 | 16,2 
Bockwa 49,5 24,2 10,5 
Cain8dorf . . 59,3 | 27,9 | 11,7 
Crottendorf bei Scheibenberg 52,0 32,3 | 13,7 
Einfiedel. 51,1 295 12,6 
Eppendorf 52,7 26,1 13,9 
Erlbach bei Markneukirchen 41,5 21, 14,2 


Lebend · 
geborenen 


ͤ ——ñññĩrx ẽc K b——k5̃8̃̃ .. 


NET —ʃ.ñ᷑ñ ———..—— . 
— — —ä—çdLb'— 


Von 
je 100 


— —-„— 


— 


ol 


— 


Noch Tab. IV. Die Geburts⸗ und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891/95 
und der Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende 


kamen 
| Standesamtsbezirke Geborene a 
as Todtgeborene 
odt: || ——— 
geborene || haupt |1 Jahr 
| 1. 2. | 8. 4. 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
Forchheim f 41,9 25,5 | 17,3 
Großolbersdorf. 50,4 | 33,4 | 18,3 
Grüna bei Chemnitz 484 || 29,1 | 13,5 
Harthau bei Chemnitz 54,3 35,0 | 14,4 
Hohndorf bei Lichtenſtein 68,6 || 34,4 12,7 
Kirchberg > . «| 480 || 27,6 | 12,8 
Lauter l . . . f 514 || 31,1 | 14,3 
Leitelshain 53,7 || 28,3 | 9,8 
Mülſen St. Jacob 40,8 || 31,9 | 16,2 
Mülſen St. Niclas 48,6 || 32,8 | 14,4 
Neumark. . . «| 434 | 25,3 | 14,1 
Neuſtadt bei Chemnitz . . 448,2 || 32,3 13,1 
Niederhaßlauu 4 57,1 | 273 11,1 
| Riederrabenftein 52,0 || 32,1 | 13,8 
Dberfrohna . . 50,7 || 27,8 | 14,0 
Oberreichenbach 52,8 || 26,4 | 11,7 
| Oberfchlema . 54,2 | 34,4 | 14,6 
Pleißa 53,8 || 35,3 | 16,7 
Pockau u. Sengejett (Sandee) 42,7 || 24,7 | 14,3 
Rafdau . . 43,9 || 28,9 | 13,8 
Rautenfanz 45,8 || 26,6 | 17,2 
| Reichenbrand 50,8 || 31,7 | 14,8 
| Sehma 47,6 30,0 | 13,4 
Steinpleis 58,2 34,8 | 13,1 
| Bielan . . 56,2 || 25,7 | 11,3 
Werdau (Landbezirk) 51,2 | 30,6 | 9,9 
| Biefa . 46,3 || 23,7 | 13,3 
| 8igopau (Sanbbezirty 52,4 || 35,6 | 15,7 
| Bigortan i 50,6 || 28,6 | 15,6 
e) mit 2000 bis 8000 Bewohnern. 
| Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Bertöborf 39,1 || 31,5 | 16,7 
Hainewalde = 4 34,4 || 21,2 | 13,9 
| Vertwigsdorf bei Zittau . 41,8 || 28,9 | 15,2 
| Hoenig und Pethau . 46,0 || 28,7 | 16,0 
| Rönigewartha . 35,7 || 22,3 | 16,5 
| Lawalde . 32,8 || 23,6 | 16,7 
Dbercunnersdorf 27,8 || 31,4 | 25,6 
Oppach 34,8 || 22,8 | 15,5 
Kuppersdorf 35,7 || 28,3 | 20,5 
in . . 46,7 | 23,8 | 14,1 
Spigcunnersdorf 33,5 || 22,5 | 16,4 
Spremberg 34,7 || 22,0 | 15,6 
Taubenheim 36,4 || 25,7 | 16,3 
Waltersdorf. 36,4 || 28,1 | 17,3 
Wehrsdorf 32,4 || 20,9 | 14,8 
Weigsdorf 40,9 || 32,3 | 19,8 


Bon Auf je 1000 Lebende 
je 100 famen 
Lebend- 
eſtorben 
|  Stanbesamtstegirte Jeton e 
im erſten Todtgeborene 
Lebens- Todt⸗ | ber 
jahre. geborene haupt E San 
5. 1. 2. | 3. 4. 
Kreishauptmannſchaft Dresden. | 
20,5 | Bannewitz 43,8 | 25,3 | 14,1 
30,9 | Bühlau . 47,1 | 26,4 | 12,4 
32,8 | Colmnitz 36,7 || 280 | 18,6 
39,0 J Conradsdorf 45,5 | 24,6 | 14,9 
31,7 | Coſchütz 48,7 26,0 | 10,8 
27,6 [Coswig . . . II 44,8 | 30,9 | 19,9 
33,6 | Dorfhai nn . . f 390 | 21,4 | 13,8 
35,9 | Erbisdorf 49,6 || 31,7 | 18,7 
41,0 | Frauenhain ©... 40,1 |) 178 | 11,9 
38,5 J greiberg8dborf . . . . . ] 44,7 || 25,7 14,9 
26,5 | Glaubitz T. 48,9 || 25,1 | 14,7 
40,9 Großhartmannsdorf 43,0 29,4 | 19,2 
29,4 | Grofofrilla . . | 50,6 24,7 | 14,3 
36,0 Langenhennersdorf bei Pirna 43,1 24,1 | 13,9 
284 J Lichtenberr g. 40,9 || 23,9 | 16,0 
28,9 J Lockwitz 5 45,2 || 24,6 | 12,3 
37,4 | Lohmen 45,1 | 31,3 | 17,4 
35,4 Niederbobritzſch. 43,9 || 30,6 | 19,5 
25,9 J Niederſchöna 40,9 24,6 | 17,0 
35,6 | Oberbobritzſch 35,8 || 24,0 | 16,5 
21,2 Pretzſchendorf 36,1 22,3 | 15,0 
33,8 | Reichenberg 47,5 || 24,1 | 13,0 
35,7 | Reinhardtsdorf bei Birna 47,5 || 30,2 | 18,8 
38,9 | Reinhardtsgrimma. 34,3 || 22,0 | 14,7 
26,3 | Sayda (Landbezirk) 42,8 || 24,1 | 14,4 
42,3 | Schandau (Canbbegirt) 44,8 || 25,6 | 15,0 
23,3 | Weinböhla. 41,1 || 21,0 | 12,1 
39,2 
26,3 i 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Etzdorf 38,2 | 23,3 | 15,6 
Hartha (Landbezirt) 43,4 || 21,8 | 10,7 
Knauthain 50,7 30, | 16,2 
39,1 | Marbach bei Roßmein 48,1 || 29,5 | 16,5 
22,1] Mühlau 50,2 || 33,6 | 15,9 
33,7 | Brobjtheida . 431 2ʃ 9,9 
29,1 | Rößchen 47,2 || 26,3 | 13,7 
16,8 | Wedfelburg . 40,2 || 22,2 | 14,5 
21,6 
15 Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
7 
22,7 | Altſtadt⸗Waldenburg. 41,3 || 26,8 | 17,4 
21,3 | Auerbach bei Thum 45,6 || 30,6 | 15,1 
18,7 | Auerswalde . 51,6 || 33,1 | 15,1 
19,5 | Bärenſtein bei Unnaberg 45,5 || 29,4 | 15,8 
26,3 | Beierfeld 42,5 | 24,1 | 13,6 
31,5 | Bernsbach 41,8 || 23,7 | 13,7 
16,9 | Bernsdorf bei Chemnitz. 62,0 || 43,0 | 13,9 
32,7 | Bernsdorf bei Lichtenſtein 56,4 || 36,2 | 14,9 


Bon 
je 100 
Lebend- 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens 
jahre. 
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Noch Tab. IV. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891,95 
und die Sanglingsperhligtet in ben e Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende | Von Auf je 1000 Lebende | Von 
kamen je 100 kamen je 100 | 

bend Lebend⸗ 

Geſtorbene 5 | Geftorbene 

Standesamtsbezirke Geborene ne E Standesamtsbezirke Geborene ohne an 
einſchl. Todtgeborene im erften einſchl. Todtgeborene im erten 

Todt⸗ | -über Lebens. Todt⸗ Tuber. . über | Levene 
geborene En 1 f Jahr] jahre. geborene haupt |1 ahr] jabre. | 


Mildenua . . . . 43,3 26,0 | 15,2 25,9 


| 
1. 2. s | 4 6 1 2 8. 4. 5. 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) Mittelbach bei Chemnitz. 49,6 32,9 | 14,1 | 39,2 | 
` . (9) ‘ 
Bockau 4 626 | 383 | 143 | 404 Mittweida bei Schwarzenberg . | 43,8 25,1 | 13,1 28,8 
Borſtendorſ : : A 481 30.0 17.6 96.8 Neudorf bei Oberwieſenthal. 8 45,9 26,9 | 15,8 247 
Brambach. 2, 21, 16,1] 19,2] Niederftohna . 53,0 38,2 15,6 44,7 
Breitenbrunn a 46,0 23,0 1 3, 3 92 9 Niederlichtenau bei Brantenberg 41,7 25,9 | 13,3 | 30,6 
Ebersdorf bei Chemnitz. .| 57,0 32,3 15,1 32,3 8 =: 1950 = . ER 
St. Egidien 46,9 | 32,4 | 16,0 | 36,2 ; 4 o i e í A ee 
Friedrichsgrün bei Wildenfels . 52,6 | 26,7 | 11,2 | 30,3 en ZZ f A = 15 5 
Gornsdorf 49,8 | 35,8 16,3 40,0 aoa a ee er 31 135 ae 
Großrückerswalde ee | 494 | 26,9 | 13,6 | 27,5 te et tee ME ON „5 2 
Grünhaini 384 2 125 22 Ritterögrün. n. ][ 41,6 18, 11,6] 17,0 
rünhainichtenn¶n 4 | 20,8 12,5 223 T Rii 5955 57 
Grünſtädtel .. 38,0 25, | 14,8 | 28,6 bs 95 a -r pee 5 73 
Haſelbrunn . 57, 311 | 14,2 30% öhrsdorf bei dach Re „ en 
Jahnsdorf 4 594 36, | 12,1 | 43,4 .. ee 3 | ay 13 ie 
Königswalde bei Annaberg 4 43,4 l 29,1 | 13,3 | 381 a erg ( an sich) 1 | 95 a 4 
Krumhermersd orf. .| 51,0 35,3 17,2 36,8 ER: ER Re ce I 
Langenbernsdor 38,1 | 28,2 | 13,9 | 39,2 1 5 (Landbegirt) o fng F 5 | se i a Aa 
Langenhursdorf . . . 4 49,1 | 34,2 | 19,3 | 31,8 ee a (Aer ra | ee a Oe (ee 
Lauterbach bei Marienberg . 4 472 31,3 | 19,6 | 25,6 | Waldkirchen bei Aces oHe | V 
Leubsdorf . . 54,7 34,5 20, [ 28, | Werda 435, se 15,6 > 
Sihtentanne. . . > . ] 591 33,3 | 133 | 354 ] Zelle 449, Se ee ae 
Limbach bei Treuen .| ara 22,6 13,7] 22,6 | Sota. -j 500 | 24,8 | 15,3 | 19,6 
Io | 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 
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1895. 


Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 


1. Die landwirthſchaftlichen Betriebe. 


(Schluß von Jahrg. 1897, S. 157— 232.) 
Von Oekonomierath Oskar Sieber. 


B. Die Gärtnerei= Betriebe. 

Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe ſind bei der letzten 
Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 zum erſten 
Male im ganzen Deutſchen Reiche ermittelt worden. Um die- 
ſelben von den Landwirthſchaftsbetrieben ausſcheiden zu können, 
war in der Landwirthſchaftskarte unter der gärtneriſch genutzten 
Fläche die für die Zwecke der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ver⸗ 
wendete noch beſonders anzugeben. 

Die in den Landwirthſchaftskarten gemachten Angaben über die 
gärtneriſch genutzten Flächen ließen es aber nicht überall mit voller 
Sicherheit erkennen, ob man es mit einer Kunſt- und Handels: 
gärtnerei zu thun hatte. In ſolchen zweifelhaften Fällen mußten 
dann die vom Betriebsinhaber in der betreffenden Haushaltungsliſte 
über ſeinen eigenen Beruf erbrachten Nachweiſe den Ausſchlag geben. 

Die Geſammtzahl der am 14. Juni 1895 im ganzen König⸗ 
reihe Sachſen vorgefundenen Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien be- 
rechnete ſich auf 2401 Betriebe. Von den Inhabern derſelben 


bewirthſchafteten 

1297 Inhaber oder 54,02 Proz. derſelben ausſchließlich gärtneriſch 
genutzte Flächen, 

104 = : 45,98 = neben den gärtneriſchen noch 


llandwirthſchaftlich genutzte Fläche 
2401 Inhaber oder 100,00 Proz. 
Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe des ganzen Landes 
vertheilen ſich nach der Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 
auf die nachſtehenden Größenklaſſen wie folgt: 


— sn 
— —³—⏑—ä—.ů ů3r——— [à-vt— 


bereichen 


Größenklaſſe 


e der Betriebe ohne landwirth⸗ | mit fandwirth 

| fen: nach ſchaftlich genutzteſſchaftlich genutzter überhaupt 
Num⸗ der der Kunſt⸗ und zo Do E 
mer | Handelsgärtnerei entfielen auf vorſtehende Größenklaſſe 


eingeräumten Fläche Be: | Pro- : | Pro: 
triebe) zent triebe zent triebe zent 
| 1. 3. 6. 7. 8. 
Betriebe 

1. mit weniger als 2a Ar} 12 0,92] 21 1,90] 33 1,38 

2? | 2—5 [49 878] 47 4,26] 96| 4,00 
3. 5—10 =} 89| 6,86] 84| 7,61 173 7,30 
A| = 10—20 „143 11,03] 132| 11,96| 275 11,45 
5.20 -50 394| 30,37] 322| 29,16] 716| 29,83 
6. | = 50 Ar—1 Gear 390 | 30,07] 302| 27,36] 692 28,88 
T| = 1—2 167| 12,88| 145 13,18] 312| 13,00 

8. 2—3 = 16 123| 25 2,7 41 im 
9. 3—4 ⸗ 9 0,9 6 051 15 0,62 
10. 4—5 ⸗ 0,70 5 O45] 14; 0,8 
11. | = megralg5 - 19 9 14 15 1,36] 34 tas 


| Summe | 1297 | 100,00 | 1104 | 100,00 | 2401 | 100,00. 


nn LU — 
— ——— 


Am häufigſten kommen ſonach die Gärtnereibetriebe mit 20 
bis 50 Ar und nächſt dieſen die Betriebe mit 50 Ar bis 1 Hektar 
gärtneriſch genutzter Fläche vor. Dieſelben nehmen zuſammen 
58,64 Prozent, alfo nahezu %,, aller Betriebe für fic) allein in 
Anſpruch. Nur 24,03 Prozent aller vorhandenen Gärtnerei⸗ 
betriebe umfaßten weniger als 20 Ar und nur 17,33 Prozent 
derſelben mehr als 1 Hektar gärtneriſch genutzter Fläche. 

Die rein gärtneriſchen Betriebe, welche gar keine land- 
wirthſchaftlich genutzten Flächen aufzuweiſen haben, machen 
reichlich die Hälfte aller Gärtnereibetriebe aus. Dieſelben ſind 
nur in der 1. und 8. Klaſſe unter den Betrieben mit weniger 
als 2 Ar und unter den Betrieben mit 2—3 Hektar in der 
Minderheit vertreten; in den übrigen 9 Größenklaſſen entfällt 


dagegen die reichliche Hälfte bis nahezu ; der überhaupt vor: 
handenen Gärtnereibetriebe auf die rein gärtneriſchen Betriebe. 

Die der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei im ganzen Lande 
und in den Betrieben mit oder ohne landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzte Fläche eingeräumte gärtneriſch genutzte Fläche vertheilt 
55 wie nachſtehend erſichtlich auf die Betriebe verſchiedener 
röße. 


| z Auf die Gärtnereibetriebe 
3 Größenklaſſen obne landwirth.] mit landwirth⸗ 
5 der Betriebe ſchaftlich genutzte] ſchaftlich genutzter überhaupt 
2 nach Fläche Fläche 
Oder der Kunft= und] der vorſtehenden Größe entfielen von der der Kunſt- 
© | Handelsgärtnerei und und Handelsgärtnerei eingeräumten Fläche | 
= LEE ie —. en Me ea zum ns 
„; [eingeräumten Fläche.] Hek⸗ ‘Het: | Pro- Get: | Pro: | Hef- ı Pro: 
a tar | zent | tar | zent | tar | zent 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 
Betriebe 
1. mit weniger als 2 Ar] 0,14] 0,0015] 0,20 0,0026} 0,84) 0,0020 
2. 2 2— „1,64 0,18 | 1,8 0,21 3,22 0,19 
! Bf - 5—10 6,60 0,72 5,690 0,76 12,29 0,74 
| 4} = 10—20 20,08} 2,20 | 19,55} 2,59 39,68 2,37 
5.1 = 20—50 131,88 14,48 103,89 13,75 | 235,77) 14,18 
6| = 50Ar-ı Hektar 265,24 29,04 [195,70 25,89 | 460,94) 27,61 
Tj = 1—2 = 1214,51] 23,50 179,610 23,76 | 394,12 23,61 
8] = 2—3 37,51 4,11 | 59,86) 7,85 96,90 5,81 
9] = 3—4 = 29,92) 3,88 | 19,14 2,53 49,06) 2,94 
10. 4—5 ⸗ 37,830 4,14 [20,91] 2,76 58,74 3,53 
11.| = mehr al35 168,02 18,40 [150,36 19,90 318, ‚ss, 19,07 


Summe 913,40 100,00 |755,99/100,00 [1669,30 100,0 

Die der Zahl nach im ganzen Lande am ſtärkſten vertretenen 
Betriebe der 5. Klaſſe haben trotzalledem einen weit ge⸗ 
ringeren Antheil an der geſammten der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei eingeräumten Fläche als die Betriebe der 6., 7. und 


11. Klaſſe. Die Gärtnereien mit 50 Ar — 1 Hektar nehmen 


reichlich den vierten Theil, die Gärtnereien mit 1—2 Hektar 
knapp den vierten Theil und die Gärtnereien mit 5 und mehr 
Hektar knapp den fünften Theil der gärtneriſch genutzten Fläche 
für ſich in Anſpruch, während die am häufigſten anzutreffenden 
Betriebe mit 20—50 Ar noch nicht einmal den ſiebenten Theil 
derſelben inne haben. Nur 70 Betriebe der 8., 9. und 10. Klaſſe 
haben zuſammen noch 12,28 Prozent oder knapp den achten 
Theil der vorhandenen gärtneriſch genutzten Fläche vorzuführen; 
dagegen theilen ſich 577 Betriebe der vier erſten Größenklaſſen 
nur in 3,30 Prozent oder nahezu den 30. Theil derſelben. 

Von je 100 Hektar der der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
dienenden Fläche werden 45 Hektar mit anderen landwirthſchaftlich 
genutzten Flächen zuſammen und 55 Hektar für ſich allein be⸗ 
wirthſchaftet. 

Beſonderes Intereſſe bietet die Vertheilung der Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnereien auf die einzelnen Landestheile. Von je 100 
der 1895 vorgefundenen Betriebe entfallen: 


15 auf die Kreishauptmannſchaft Bautzen 
37 


z z Dresden 
31 =: = Leipzig und 
17 = = z Zwickau. 


Die gärtneriſche Bedeutung der 3 Großſtädte und der 
Amtshauptmannſchaftsbezirke geht aus der nachſtehend vorge⸗ 
führten prozentalen Vertheilung der für die Zwecke der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei beſtimmten Flächen hervor. 
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Von je 100 Hektar der im Lande der Kunſt- und Handel- 
gärtnerei dienenden Fläche entfallen nicht weniger als 18,14 
Hektar auf die drei Großſtädte, und zwar 11,45 Hektar auf 
Dresden, 5,94 Hektar auf Leipzig und nur 0,75 Hektar auf 
Chemnitz. . 

Die Amktshauptmannſchaftsbezirke“ nehmen ihrer gartnerifd 
genutzten Fläche nach die folgende Reihenfolge ein: 


Hektar Hektar 
Dresden⸗Neuſtadt . | 13,29 Plauen . 1,75 
Leipzig 11,25 [ Glauchau. . 1,86 
Bittau . . .| 8,82 Löbau ĩ: 120 
Dresden⸗ Abt 7,98 Flöha 1,20 
Meißen 4,61 Annaberg 1,03 
Grimma. 4,38 Kamenz 0,83 
Borna 3,60 Marienberg. . | 0,50 
Pirna 3,52 Oſchatz 0,62 
Chemnitz. 2,93 Freiberrnr g | 0,58 
Döbeln l 2,78 Oelsnitz 0,57 
Großenhain. 1,90 Schwarzenberg. 0,50 
Bautzen 1,88 Dippoldiswalde 0,49 
Zwickau 1,80 Auerbach > 0,43 
Rochlitz 1,76 


* Hierzu vergleiche die nach 


Anzahl der beſchäftigten Perſonen ge: 
ordnete Reihe im nächſten Artikel: 


Die Gewerbebetriebe. 


An Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien find am 14. Juni 1895 angetroffen worden: 


mit einer gärtneriſch genutzten Fläche von: 


mehr als 5 Hektar 3—5 Hektar 
Zahl gärtneriſch | Zahl gärtneriſch 
-e ; der genutzte j : der genutzte 
im Bezirk Bez Flache ber im Bezirk Be- glache der 
triebe Betriebe triebe Betriebe 


5. | 6. 


1. in den Großſtädten. 


| 
50 Ar — 1 Hektar | 
| 
| 


1—3 Hektar 
| Zahl gärtneriſch | Zahl | gärtneriſch 
; ; der genutzte ; : bec genutzte 
im Bezirk Be: Flache der im Bezirk Be- Flache der 


triebe Betriebe triebe | Betriebe 


7. 10. | 


1 
Dresden. 9 | 95,00 | Dresden. 8 | 28,40] Dresden.. 27 38,60 | Dresden 28 19, zo | 
Leipzig 4 | 30,85 Leipzig. — — (Leipzig. 22 36,57 [ Leipzig.. 28, 17,67 | 
Chemnitz a — [Chemnitz — | Chemnitz 5 6,40 | Chemnitz 7 | 4,42 | 
| 
2. in den Amtshauptmanuſchaften. | 
Dresden- za 7 | 57,07 | Dresden: Neuft. | 8 | 30,10 Leipzig 36 | 52,69 | Leipzig 87 | 58,62 | 
Leipzig 3 24,61 | Leipzig 5 | 18,97 | Dresden: Neuſt. 36 49. 93 | Zittau 87 57,57 
Dresden⸗ Altſt. 2 | 21,00 | Chemnitz 2 7,83 Zittau .| 34 45, 00 | Dresden-Altft.. 6747, 40 
Zittau 2 | 16,23 | Zittau 1 4,51 | Dresden⸗Altſt. 33 43, 79 | Dresden⸗Neuſt. 64 | 44,60 | 
Grimma 2 | 14,30 | Borna 1 4,20 | Meißen . 22 29, ,08 | Grimma 33 20, 50 | 
Borna 1 | 17,85 | Dresden: Altft.. | 1 4,00 | Grimma 18! 27,50 | Meißen . 28 1888 
Meißen 1 | 11,60 | Pirna 1 3,50 | Döbeln . 14 | 19,94 | Zwickau. 28| 18,20 
Pirna 1 | 10,70 | Meißen 1 3,18 | Birna 14 | 18,96 | Döbeln . 26 16,25 
Unnaberg 1 | 10,08 | Löbau 1 3,11 | Borna 13 16, 18 [Chemnitz 22; 13,76 
Marienberg 1 9,09 Chemnitz 12 17,45 | Pirna 21 14,88 
Plauen 12 14, 13 | Borna 21 | 14,46 
Bautzen 10 10, 58 | Freiberg 21 | 12,19 
Großenhain 9 12, 72 [ Bautzen 19 12,04 
Sonſt. 13 Bez. 36 51,50 | Sonſt. 14 Bez. 105 70,0 
in 10 Amtsh. 21 192,53] in 9 Amtsh. 21 | 79,40] in 26 Amtsh. 299 409,45] in 27 Amtsh. 629 419,15 
in 2 Großſtädten 13 | 125,85 | in einer Großſt. 8 | 28,40] in d. Großſtädten 54 | 81,57 in d. Großſtädten 63 41,79 | 
im Lande überh. 34 | 318,38 | im Lande überh. | 29 | 107,80 im Lande überh. 353 : 491,02 | im Lande überh. 692 460, TE | 


Am weiteſten ausgebreitet hat fih die Kunſt⸗ und Handels: mit ganz unbedeutenden Flächen nur ſummariſch vorgeführt 
gärtnerei in der Stadt Dresden und deren nächſter Umgebung. | werden. 
Nahezu der dritte Theil, nämlich 32,72 Prozent der im ganzen | Von den drei Großſtädten hat Dresden die meisten Groß- 
Lande durch die Kunſt⸗ und Handelsgärtner gärtneriſch bewirth⸗ betriebe mit mehr als 1 Hektar; Leipzig die meiſten Kleinbetriebe 
ſchafteten Fläche gehört der Stadtflur Dresden und den Gemeinde: mit weniger als 50 Ar vorzuführen. Chemnitz ſteht in der Kunſt⸗ 
Huren der diefe umſchließenden Amtshauptmannſchaſten Dresden: | und Handelsgärtnerei, was die Zahl und den Umfang der Be- 
Alt⸗ und Dresden⸗Neuſtadt an. Die in der Stadt Leipzig und triebe anlangt, weit hinter den beiden anderen Großſtädten 
in der dieſelbe umgrenzenden Amtshauptmannſchaft Leipzig vor- zurück. 
handenen Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien haben dagegen nur Die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt ſteht in 5 der 
17,19 Prozent oder ungefähr den ſechſten Theil, die Umgebung hier angenommenen 7 Größenklaſſen, ſowohl der Zahl der Be— 
von Zittau 8,82 Prozent oder knapp den elften Theil der über⸗ triebe als auch der Fläche nach, unter allen Amtshauptmann⸗ 
haupt vorhandenen gärtneriſch genutzten Fläche inne. Der nächſt⸗ ſchaften obenan. Die meiſte gärtneriſch genutzte Fläche in Be: 
folgende Bezirk, die Amtshauptmannſchaft Meißen, welche noch trieben mit 1—3 Hektar und in Betrieben mit 50 Ar — 1 Hektar 
3734 Hektar Geſammtfläche mehr umfaßt als die beiden Amts: hat die Amtshauptmannſchaft Leipzig aufzuweiſen, welche in 4 
hauptmannſchaften Dresden⸗Alt⸗ und Neuſtadt mit der Stadt der angenommenen 7 Größenklaſſen erft an zweiter Stelle er- 
Dresden zuſammen, ift nur noch mit 4,61 Prozent an der ge- ſcheint. Nächſt der Amtshauptmannſchaft Leipzig hat die Amts— 
ſammten gärtneriſch genutzten Fläche betheiligt. hauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt die meiſte Fläche in Betrieben 
Die Häufigkeit und die Ausbreitung der Betriebe verſchiedener mit 1 bis 3 Hektar und die Amtshauptmannſchaft Zittau die 
Größe ſowie die größere oder geringere Bedeutung, welche die | meiste Fläche in Betrieben mit 50 Ar — 1 Hektar vorzuführen. 
verſchiedenen Betriebsgrößen für die einzelnen Verwaltungs- Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien in der Größe von 5 und 
bezirke haben, wird durch die nachſtehende gedrängte Ueberſicht mehr Hektar find nur in 10, ſolche in der Größe von 3—5 Hektar 
recht deutlich veranſchaulicht, in welcher die Betriebe der ein- nur in 9 Amtshauptmannſchaftsbezirken anzutreffen. 
zelnen Verwaltungsbezirke nach 7 Größenklaſſen und dergeſtalt Die der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei in den einzelnen 
der Reihe nach eingeſtellt worden ſind, daß in jeder der Größen- Verwaltungsbezirken und in den Betrieben verſchiedener Größe 
klaſſen die Bezirke mit ſtärkſter Vertretung zuerſt und die Bez auf gleicher Geſammtfläche eingeräumte gärtneriſch genutzte Fläche 
airte mit nur ſchwacher Vertretung zuletzt und die übrigen ergiebt ſich aus der Ueberſicht auf S. 56. 


An Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien ſind am 14. Juni 1895 angetroffen worden: 


mit einer gärtneriſch genutzten Fläche von 


20 — 50 Ar 5 - 20 Ar weniger als 5 Ar 
Zahl gärtueriſch Zahl | aärtnerifch Zahl gärtner iſch 
: ° der genugte ; ; der geuuntzte : : der genutzte 
im Bezirk Be⸗ Flache der ng Bez | Fläche der u Des Flache der 


triebe] Betriebe triebe Betriebe triebe] Betriebe 


16. 


1. in den Großſtädten. 


Leipzig 3611,58 Leipzig 19 2,17 [Leipzig 9 | 0,29 
Dresden. e wp. Kall We 7,61 | Dresden 15 1,64 | Dresden be 5 | 0,14 
Chemnitz 5 1,36 | Chemnitz 2 0,30 [ Chemnitz 1 | 0,02 

2. in den Amtshauptmannſchaften. 

Dresden⸗Neuſtadt. .| 93 | 32,86 | Dresden-Neuftadt . .| 57 6,75 | Dresden: Neustadt .| 21 | 0,61 
Leipzig. 85 29,12 Rochlitz... 32 3,54 | Leipzig. 10 0,24 
Zittau . . 6221,64] LöbaNW . . 2 32 3,02 | Meißen. 10 | 0,20 

| Dresden = Aliſtadt . . «| 45 14,20 | Leipzig 27 3,64 | Zwickau | 9 | 0,18 

| Meißen. 39 | 1230] Bautzen . 26 2,92 | Dresden: Altſtadt. . 7 | 0,22 
Rochlitz. 31 | 10,59 | Dresden- witadt . . | 24 2,64 | Zittau. 7| 022 
Döbeln. . 2 . . 28 8,09 | Pirna en | 2,20 | Freiberg 5| 0,16 
Glauchau e 8,77 | Meißen 20 2,37 | Grimma 5 | 0,20 
Grimma. 25 8,60 | Grimma 19 2,03 | Großenhain l 5 | 012 
Chemnitz 25 8,50 ] Zittan . 18 1,97 | Plauen . 5 | O11 
Ess 8,35 | Döbeln . 13 1,50 | Schwarzenberg ’ 5 | 0,10 
Großenhain. . . . .| 19 5,83 | Ofdag . 13 1,41 | Pirna . 4| 0,15 
Borna 18 5,57 Chemnitz ; 12 1,40 | Annaberg.. T 4 0,13 
Sonſtige 14 Bezirke . | 130 | 40,80 | Sonſtige 13 Bezirke F 98 | 12,42 | Sonftige 9 Bezirke . . 17 | 04 
| inden Amtshauptmannſch. 652 | 215,22 | in den Amtshauptmannſch. 412 | 47,81 | inden Amtshauptmannſch. 114 | 3,11 | 
in den Großſtädten. 64 20,55 in den Großſtädten 36.1 411 | in den Großſtädten . 15 | 0,5 

im Lande überhaupt | 716 | 235,77 im Lande überhaupt | 448 | 51,92 im Lande überhaupt | 129 | 3,56 


Auf je 100 Quadratkilometer oder 10000 Hektar Geſammtfläche find zur Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei verwendet worden: 


in den Betrieben mit in den im Bezirte 


weniger 
als 5 


| 50 Ar 


im Verwaltungsbezirke : 
bis 1 


5 bis 20 20 bis 50 1 bis 3 3 bis 5 


und mehr 


Hektar 


1. in den Croßſtädten: 


Dresden 0,36 4.28 19,85 51,38 | 100,67 | 74,07 | 247,80 498,41 
Leipzig . 0,51 3,81 20,31 31,00 | 64,16 54,12 173,91 
Chemnitz 0,08 1,23 5,60 1819 | 26,34 | 51,44 
2. in den Amtshauptmannſchaften: 

Dresden⸗Neuſtaddt . | O17 1,86 9,05 12,27 13,75 8 29 15,71 
Dreasden-Aitftadt. . . | 0,09 1,08 5,81 19,40 17,98 1,64 8,60 
Leipzig 0,05 0,82 6,50 13,27 11,93 4,30 5,58 
Zittau 0,05 046 | 5,11 13,57 10,61 1,06 3,83 
Meißen 0,02 0,85 | 1,80 2,67 4,26 0,47 1,70 
Borna À 0.35 1,01 2,64 2,95 0,76 3,25 
Chemnitz 0,00 029 | 41,74 2,82 3,58 1,61 
Grimma 0,02 0,24 | 1,02 2,42 3,25 1,69 
Döbeln 0,01 0,25 1,50 2,78 3,40 : 
Glauch 0,01 0,42 2,56 3,25 0,92 i 
Pirna 0,02 0,24 0,92 1,64 2,09 0,39 1,18 
Rochlitz 0,01 0,68 2,05 1,74 1,19 
Plauen 0,02 022 | 0,82 1,71 2,61 
Flöhhha ] 90 0,25 | 1,29 1,84 1,55 
Zwickau 003 0,11 0,84 2,98 0,95 
Großenhain . | 0,02 0,11 | 0,73 1,53 1,60 : 
Annaberg . . | 0,03 022 : 0,65 0,73 2,32 
Löbau . ww; 058 i 0,74 0,75 1,17 0,59 
Bautzen 0,01 0,35 0,69 1,46 1,29 : l 
Marienberg ‘ 027 | 0,28 0,13 0,44 2,25 
Delanib. . . . . . 0,01 0,17 0,79 1,11 ; 
Kamenz . . | 90 005 | 097 1,17 0,48 

| Oſchat zz 0,0 0,25 | 0,68 0,67 0,20 
Auerbach , 027 | 0,31 0,87 0,24 
Schwarzenberg 0,02 0,14 0,33 0,20 0,96 
Freibeerr g 0,03 0,14 0,29 0,61 0,42 
Dippoldiswalde À 004 | 0,21 0,38 0,62 

im Königreiche] 0,02 | 0,35 | 1,57 | 3,07 | 3,28 | 0,72 | 2,12 


Die Stadt Dresden hat ſomit auf gleicher Geſammtfläche | durch Fettdruck beſonders hervorgehobenen Zahlen theilen ſich die 
faſt dreimal ſoviel gärtneriſch genutzte Fläche in Kunſt⸗ und beiden Bezirke Dresden⸗Neuſtadt und Dresden⸗Altſtadt allein in 
Handelsgärtnereien vorzuführen als die Stadt Leipzig und dieſe die Vertretung der verſchiedenen Betriebsgrößen, und zwar haben 
wiederum reichlich dreimal ſoviel als die Stadt Chemnitz. nur 2 der hier vorgeführten Klaſſen, die Betriebe mit 50 Ar 

Unter den Amtshauptmannſchaften, welche in der vor⸗ bis 1 Hektar und die Betriebe mit 1— 3 Hektar in Dresden⸗ 
ſtehenden Ueberſicht in der Reihenfolge aufgeführt ſind, die ihnen | Altſtadt eine noch größere Ausbreitung als in Dresden-Neu: 
durch die räumliche Ausbreitung ihrer Kunſt⸗ und Handels⸗ ſtadt. In den 5 übrigen der hier angenommenen 7 Größen⸗ 
gärtnereien angewieſen wird, heben ſich die vier zuerſt genannten klaſſen ſtellt ſich die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt ganz 
beſonders hervor, da ſchon der fünfte Bezirk, Meißen, auf gleicher ausſchließlich nicht nur an die Spitze aller Bezirke, fondern auch 
Geſammtfläche nur noch den dritten Theil der gärtneriſch ger noch weſentlich höher als die Amtshauptmannſchaft Dresden: 
nutzten Fläche vom Bezirke Zittau vorzuführen hat. Die an | Altſtadt. 
vierter Stelle ſtehende Amtshauptmannſchaft Zittau hat aber auf Außer den klimatiſch weniger günſtig gelegenen und mit aus⸗ 
je 100 qkm Geſammtfläche ſchon ungefähr 26, 20 und 8 Heltar gedehnteren Waldungen ausgeſtatteten Bezirken Dippoldiswalde, 
gärtneriſch genutzte Fläche weniger aufzuweiſen als die vor ihr ge⸗ Freiberg, Schwarzenberg und Auerbach ſind es vornehmlich zwei 
nannten Bezirke Dresden⸗Neuſtadt, Dresden⸗Altſtadt und Leipzig. | Bezirke der Niederung, Oſchatz und Kamenz, in welchen die 

Die in den verſchiedenen Größenklaſſen vorkommenden höchſten Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien verhältnißmäßig ſehr ſchwach 
Zahlen ſind in vorſtehender Ueberſicht fett gedruckt. Nach den vertreten ſind. 


ee 


Jt == 


Unter den im Jahre 1895 überhaupt vorgefundenen Kunſt⸗ übergehend oder dauernd zur Erzeugung von gärtnerifchen Pro: 
und Handelsgärtnereien befanden ſich 1104 Betriebe, für welche dukten (Gemüſe ꝛc.) verwendet worden iſt; aber der weitaus 
neben 755,99 Hektar zur Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ver: größte Theil dieſer als landwirthſchaftlich genutzt bezeichneten 
wendeter Fläche nicht weniger als 15369,82 Hektar landwirth⸗ Flächen iſt doch auf größere Land- und Rittergüter zu rechnen, 
ſchaftlich genutzter Fläche zur Anſchreibung gekommen ſind. Auf in welchen ſie eine rein landwirthſchaftliche Ausnutzung finden. 
einen dieſer mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen ausgeſtatteten In einer Anzahl ſolcher mit größeren Gütern verbundenen 
Betriebe entfallen ſonach durchſchniltlich nur 0,68 Hektar gärt⸗ | Gärtnereien wird bekanntlich ein ausgedehnterer Handel mit 
neriſch genutzter und 13,9 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Produkten der Kunſt- und Handelsgärtnerei betrieben, aber in 


Fläche. 

Reichlich /o der in ſolchen Betrieben mitbewirthſchaſteten 
landwirthſchaftlich genutzten Fläche haben die mittelgroßen Gärt⸗ 
nereien, die Betriebe mit 50 Ar bis 1 Hektar und mit 1— 2 Hektar 
gärtneriſch genutzter Fläche inne. 


Von den mit Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei verbundenen 
landwirthſchaftlich genutzten Flächen entfallen nämlich: 


auf die Hektar Prozent 
. Kl., die Betr. m. weniger als 2 Ar gärtn. genutzt. Fläche 22,67 0,15 
2 „ 2— 5: 3 3 3 69,26 0,45 
. 5 — 10 ⸗ z z 2 87,05 | 0,57 
4. 10 — 20 =: z z z 275,75 1,79 
5. : 20 — 50 : z z z 1394,13 9,97 
ô. : 50 Ar— 1 Heltar - 5120,71 | 33,82 
7. — 2 2 4893,92 | 31,84 
8, o: 2—3 : 1708,80 | 11,12 
9. 3—4 : 623,12 4,05 
10. : 4—5 ⸗ 263,64, 1,71 
11. 5 und mehr ⸗ 910,7 | 5,93 


Summe wie oben 153693 100 


In den Betrieben der beiden unterſten Klaſſen wird die 
landwirthſchaftlich genutzte Fläche ſchon deshalb ſehr oft eine 
gegen die gärtneriſch genutzte ſtark hervortretende ſein, weil der 
Unternehmer bei der Ausübung der Gärtnerei auf ſo eng be⸗ 
meſſenem Raume weder genügende Beſchäftigung noch hinreichen⸗ 
den Unterhalt finden kann und dann meiſt den Haupterwerb in 
der Landwirthſchaft ſuchen wird. Auch in den Betrieben der 
6, 7., 8. und 9. Klaſſe ift das zwiſchen der gärtneriſch und land- 
wirthſchaftlich genutzten Fläche beſtehende Verhältniß ein ſolches, 
daß man annehmen muß, auch hier wird die Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei nicht immer den Haupterwerbszweig des Unter⸗ 
nehmers bilden. 


Auf je einen Hektar gärtneriſch genutzter Fläche entfallen 
nämlich an landwirthſchaftlich genutzter Fläche: 


in der Größenklaſſe Hektar 


1. Betriebe mit weniger als 2 Ar gärtn. gen. Fläche 113,3 
2 - z 2—5 z 2 Z 2 43,8 
3 z = 5-10 z : 7 z 15,3 
. 2: 10-20 2 = z= = | 141 
ö. z 20—50 z 2 2 : 13,4 
6. = 50 Ar—1 Hektar 26,2 
7 z z 1—2 2 z 27,2 
. = 2-3 : 28,8 
9. z z 3—4 Z z z 32,6 
10, z z 4—5 z z z z 12,6 
11. z 5 u. mehr Hektar : 6,1 

Da nun, den für die Erhebung gültigen Beſtimmungen 


nach, der feldmäßige Gemüſebau zwar als gärtneriſche Benutzung, 
aber nicht als Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei anzuſehen war, ſo 


vielen Fällen werden ſolche mit größeren Gütern verbundene 
Kunſtgärtnereien weit weniger als Handelsgärtnereien, als viel⸗ 
mehr vorwiegend als Luxusgärtnereien anzuſehen ſein, weil ein 
Verkauf der Produkte nicht regelmäßig fortdauernd und meiſt 
auch nur in beſchränkterem Umfange ſtattfindet. Nicht ſelten 
findet in ſolchen Betrieben ein Verkauf der erzeugten Produkte 
nur ganz gelegentlich ſtatt, um dadurch wenigſtens einen Theil 
der durch die Luxusgärtnerei verurſachten Koſten zu decken. 

Hält man nun zum Schluß die in den Kunſt- und Handels- 
gärtnereien vorgefundenen gärtneriſch genutzten Flächen auch noch 
der Bevölkerungsziffer vom 14. Juni gegenüber, ſo ſind im 
ganzen Königreiche durchſchnittlich auf je 10000 Perſonen der 
ortsanweſenden Bevölkerung 4,45 Hektar rein gärtneriſch genutzte 
Fläche bewirthſchaftet worden. Für die einzelnen Verwaltungs- 
bezirke aber ergiebt ſich dann folgende gärtneriſch genutzte Fläche 
für je 10000 Bewohner: 


in der Stadt Dresden 5,89 Hektar, 
s s: Leipzig 257 = 


Chemnitz 0,79 


r 


æ- 
Cad 
” - 
- * 


* * 


in den Amtshauptmannſchaſten 


Hektar Hektar 
Dresden⸗Neuſtadt . | 19,06 | Marienberg. 2,17 
Leipzig 18,91 | Kamenz 2,15 
Bittau . 2.2.2... 13,80 | Löbau ........ 2,01 
Dresden: Ultftadt 10,49 | Plauen 1,94 
Borna ........ 6 | Oſchat tr 1,83 
Grimma ....... 7,57 | Annaberg 1,70 
Meißen 7,04 [Glauchau 1,61 
Pirna 4,47 | Dippoldiswalde 1,53 
Großenhain 4,13 [ Oelsnitz. 1,49 
Döbeln........ 4,12 | Zwickau 1,24 
Bautzen 2,77 | Auerbach 0,82 
Rochlitz. 2,77 | Freiberg 0,82 
Chemnitz 2,65 | Schwarzenberg. .. | 0,78 
Flöha. 2,44 im Königreiche | 4,45 


Die auf je 10000 Einwohner entfallende gärtneriſch ge: 
nutzte Fläche der Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien ift ſonach nur in 
der Stadt Dresden und in 8 Amtshauptmannſchaften größer als 
im Durchſchnitt des ganzen Landes. Die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden: Neuftadt und Leipzig haben jede reichlich vier: 
mal ſoviel, die Amtshauptmannſchaft Zittau dreimal ſoviel und 
die Amtshauptmannſchaften Dresden-Altſtadt und Borna reidh- 
lich bez. knapp doppelt ſoviel in Kunft: und Handelsgärtnereien 
bewirthſchaftete gärtneriſch genutzte Fläche vorzuführen, als die 
dem Durchſchnitt des Landes am nächſten ſtehende Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Pirna. Außer in den obengenannten Bezirken ſtellen 
ſich die gärtneriſch genutzten Flächen nur noch in Grimma und 
Meißen erheblicher über den Durchſchnitt des Landes. Hinter 


wird man immerhin annehmen dürfen, daß auch ein nicht un- denſelben bleiben die Flächen der Bezirke Schwarzenberg, Freiberg, 
beträchtlicher Theil der bei der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei zur Auerbach und Zwickau am weiteſten zurück. 


Nachweiſung gekommenen landwirthſchaftlich genutzten Fläche vor⸗ 
Zeirſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


(Fortſetzung des Textes S. 62.) 
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| Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe, welche keine landwirthſchaftlich genutzte Fläche haben, 


Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe ohne landwirthſchaftlich genutzte Fläche 


20 Ar 50 Ar 
bis unter 50 Ar bis unter 1 Hektar 
Fläche | Fläche 
Betriebe Betriebe 

Hektar Hektar 

10. 11 12. 18. 
6 2,22 4 | 2.62 
4 1,20 1 | 0,51 

3 1,29 a | 
24 7,34 12 | 8,40 
37 12,05 17 11,9: 
14 451 [ 25 1738 
2 0,83 2 1,3" 
29 9,95 60 | 4155 
57 20,22 46 33555 
5 1,70 5 | 3,23 
4 1,19 8 | An 
14 4,54 85225 
13 4,52 13 O89 
138 47,76 | 167 j 1109 
32 10,30 e 
7 2,19 12 | 8,11 
12 4,00 17 | 10,9: 
12 4,24 17 | 11,11 
55 19,13 61 42,35 

3 0,74 ; | 
13 5,02 5 | 30 
134 45,62 | 137 91,17 
3 0,90 5 2 
4 1,18 2 | 1,43 
4 1,02 2 | LE 
18 610 | 12 1753 
12 3,77 6 | 435 
20 590 | 12 | 7,41 
3 0,93 1 036 
2 0,77 5 I za 
8 2,53 9 556 
3 119 1 03 
8 24614 | Eet 
85 | 26,45 69 | 4468 
394 | 131,88 | 390 | 265% 


Verwaltungsbezirke unter 2 Ar 2 Ar 5 Ar 10 Ar 
bis unter 5 Ar ] bis unter 10 Ar | bis unter 20 Ar 
A. = Amtshauptmannſchaft. Fläche {ade | Fläche | Fläche 
Kr. = Kreishauptmannſchaft. Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe 
Et. = Stadt. Hektar Hektar Hektar | Hettar 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8 9. 
A. Bautzen . 3 0,12 6 0,41 5 0,65 
Kamenz i f ; 2 0,14 ; 
Löbau ' l f 8 0,59 4 0,51 
„Zittau ; 2 0,06 2 0,16 > 0,23 
Kr. Baugen l 5 0,18 18 1,30 11 1,39 
St. Dresden 1 0,01 3 0,09 5 0,37 5 0,75 
A. Dippoldiswalde . : ; . ö . 
« Dresden: Ultit. 3 0,12 1 0,06 7 0,95 
= Dresden-Neuft. . 11 0,34 9 0,64 2 2,90 
„Freiberg 1 0,01 2 0,08 5 0,56 
„Großenhain : l 2 0,07 ; ; 2 0,33 
: Meißen 1 0,03 3 0,28 6 0,73 
„Pirna ; ; . ; 6 0,41 6 0,76 
Kr. Dresden | 2 0,02 22 0,73 24 1,76 52 6,98 
St. Leipzig 2 0,03 5 0,17 6 0,38 11 1,53 
A. Borna l ; ; . ; 2 0,39 
= Döbeln. . . . i 2 0,17 3 0,38 
„Grimma . 1 0,04 8 0,51 8 1,09 
„Leipzig 1 0,1 4 0,14 4 0,33 9 1,49 
⸗Oſchatz. , 1 0,02 1 0,09 
Rochlitz i b 1 0,02 2 0,14 11 1,35 
Kr. Leipzig | 4 0,06 | 11 037 | 23 | 1,62 44 6,23 
St. Chemnitz. . 1 0,02 2 0,30 
A. Annaberg : 2 0,06 4 0,36 3 0,42 
„Auerbach g : 6 0,54 3 0,51 
: Chemnig . 2 0,06 4 0,26 5 0,78 
„Flöha. . 1 0,04 3 0,22 4 0,64 
= Glaudau . 1 0,04 3 0,21 3 0,48 
- Marienberg A 2 0,15 4 0,54 
= Oelsnitz 1 0,02 1 0,04 i | 
Plauen ; ; ; 1 0,07 6 0,93 
Schwarzenberg 1 0,00 3 0,54 
= Bwidau . . . 4 0,04 3 0,10 1 0,11 3 0,4 
Kr. Swidau | 6 0,06 | 11 036 | 24 | 1,92 36 | 5,48 
O14 | 49 1,64 | 89 | 660 | 143 | 20,08 
| 
| 
| 
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nach der Berufs: und Gewerbezählung vom 14. Juui 1895 nach 11 Größenklaſſen. 


haben in den einzelnen Größenklaſſen von 


1 Hektar 
bis unter 2 Hektar 


1 Betriebe 


l 


167 


19 


! 


1 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


Fläche 
Hektar 
15. 

5,41 
2,19 
2,20 
4,73 
14,53 


214,51 


3 Hektar 


2 Hektar 4 Hektar 5 Hektar u 
nd mehr 
bis unter 3 Hektar bis unter 4 Hektar bis unter 5 Hektar v i 
Fläche Fläche Fläche Fläche 
Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe 

Hektar Hektar Hektar Hektar 

16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 
2 4,05 1 5,77 
2 4,05 ; ; 1 5,77 
1 2,30 3 9,20 2 8,98 5 44,80 
p 4,79 i 1 4,00 1 14,00 
2 4,95 4 14,04 3 12,00 5 40,04 

1 2,00 1 3,18 . 5 ; ; 

. 1 3,50 PER S 
6 | 14,04 9 29,92 6 24,98 11 98,84 
4 9,65 ; ; : 3 25,47 

l 1 4,20 ; 

1 2,64 j 
: 1 8,27 
2 5,16 1 4,00 1 10,50 
7 17,45 . 2 8,20 5 44,24 
; g ; 1 10,08 

; 1 4,65 ; l 
; ; l 1 9,09 

1 2,00 l . , . l 
1 2,00 1 4,65 2 19,17 

16 37,54 9 29,92 9 37,83 ) 


Ueberhaupt 
Betriebe 
Hektar 
24. 25. 
29 11,43 
9 4,34 
17 4,59 
49 30,83 
104 51,19 
85 118,75 
4 2,13 
127 104,54 
184 163,0 
18 5,58 
18 9,00 
40 23,05 
45 26,68 
521 452,93 
96 74,43 
31 25,79 
43 28,14 
52 31,24 
155 104,65 
5 0,85 
36 14,85 
418 279,95 
16 10,57 
16 13,53 
15 3,54 
48 27,91 
28 11,54 
39 14,04 
12 13,03 
10 5,49 
27 12,81 
9 4,23 
34 12,64 
254 129,33 
1297 913,40 


Verwaltungs: | Fläche Flache 
bezirke Be⸗ Pia rand: | Be- | KA an, 
A. = Amtshauptmannſch. triebe Hanbets at triebe "ait 
Kr. = Kreishauptmannſch. PT penny: gärtnerei| Hemußt 
e | Hektar | Hektar 
1. 5. 6. 7 
A. Bautzen. ; i ; 
Kamenz. 1 || 0,04 | 1,05 
Löbau ; ; 
Zittau 5 || 0,16 | 2,65 
Kr. Bautzen 6 || 0,20 | 3,70 
St. Dresden 1 || 0,04 | 0,04 
A. Dippoldiswalde ; i : 
= Dresden: Altit. 2 || 0,08 | 2,40 
- Dresden-Neuft. 7 || 0,25 | 1,66 
Freiberg 2 || 0,07 | 0,00 
Großenhain 2 || 0,04 | 20,41 
Meißen. 4 || 0,13 | 1,78 
Pirna ; 4 || 0,15 | 1,17 
Kr. Dresden] 11 22 || 0,76 27,45 
St. Leipzig. 0,09 | 0,36 
U. Borna . 
Döbeln. ; 
- Grimma 0,16 | 6,30 
Leipzig 0,04 | 3,74 
Oſchatz . ; 
Rochlitz. 0,03 | 0,39 
Kr. Leipzig 0,32 10,79 
St. Chemnitz ; 
A. Annaberg 0,07 2,52 
Auerbach 
„Chemnitz 
Flöha 
Glauchau 
- Marienberg 
Oelsnitz. ; 
Plauen ; ; a 0,11 | 4,59 
= Schwarzenberg | 1 | 0,01 | 14,66 0,09 | 19,96 
„Zwickau. .| 1 0,01 | 0,08] 1 0,03 | 0,25 
Kr. Zwidau| 4 | 0,03 | 14,75 0.0 27,32 


Königreich, 21 0,20 | 22,67 


| 
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Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe mit landwirthſchaftlich genutzter Flåde 


weniger als 2 Ar 2 Ar bis unter 5 Ar 


1,58 69,26 


Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe mit landwirthſchaftlich genutzter FI dr 


| 


| 


— d — 


Fläche 
für 
| Kunſt. land; 
| und | Wirth: 
‚Handels: 
gärtnerei genutzt 
Hektar 
9. 10. 
0,21 0,02 
0,08 | 0,84 
0,42 0,57 
0,30 20,15 
1,01 | 21,58 
0,24 | 1,09 
0,34 | 20,40 
0,69 | 3,42 
0,23 | 0,87 
0,41 13,04 
0,30 | 7,88 
0,25 3,41 
2,46 49,11 
0,10 0,09 
0,18 | 2,07 
0,25 | 3,04 
0,35 2,08 
0,37 | 0,61 
0,79 | 8,34 


4 
0,09 | 0,06 
| 0,18 0,13 
5,69 | 87,05 


| 


ſchaftlich |triebe 


12 
1 


12 


9 


34 


2 


16 | 


132 


| 
| | 


Fläche 
gunſt | land» 
und irth 
Handels. ſchaftlich 
gärtnerei genutzt 
J Hettar 
= 18. 
1,65| 5,69 
| O14) 1,93 
1,50 8,11 
| 1,28 12,58 
| 4,57| 28,31 
0,28 0,84 
0,28 0,76 
| 1,29 6,02 
| 2,520 4,15 
| 0,15 0,05 
EAT 0,67 
| 1,06 | 28,94 
0,78 | 43,33 
6,47| 84,76 
0,16 0,35 
1,33 2,06 
0,70] 2,24 
0,43 1,50 
1,47| 11,99 
| 0,95 0,98 
| 1,26] 5,41 
al 24 53 
I: 
0,19 119,65 
0,10 2,29 
0,27 0,41 
9,15 | 0,16 
| 0,63 | 1,35 
0,30) 4,53 
0,32) 8,71 
0,15 0,15 
0,10 0,90 
2,21 138,15 
19,55 275,75 


Be: | ür 
ie) me | ia bie 
emer | em 
| Hektar 
14. | 15. 16. 
10 3,46 17,59 
2| 0,66 1,55 
10 2,56 9,91 
38 | 14,30 77,08 
e 20,98 106,13 
9 | 3,10 8,23 
2 0,51 3,76 
16| 4,25 10,91 
36| 12,64 160,24 
1 0,20 3,37 
15 | 4,34 | 135,80 
25| 7,76 18,60 
12 | 3,83 | 193,14 
116 36,680 534,05 
| 
4 | 1,28 4,79 
11| 3,38 6,35 
16 4,77| 186,82 
130 4,36 7,00 
30 9,99] 25,66 
10| 3,14 3,99 
18 | 5,57 15,37 
102 32,49 249,98 
2 0,46 0,66 
5 1,62 219,69 
1| 0,28 0,82 
74 2,40 191,02 
5 1,43 5,02 
T| 2,19 4,48 
6 1,90 4,00 
2 0,62] 58,98 | 
9| 2,99 19,80] 14| 9,52 140, 
14 13,79 503,97] 45 30,82 454) 
322 103,89 |1394,13 1302 195,705 20, 


Digitized by Google 
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61 
nach der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 nach 11 Größenklaſſen. 


haben in den einzelnen Größenklaſſen von 


überhaupt 


1 $eftar bis unter 2 Hettar |2 Hektar bis unter 3 Heltarl3 Hektar bis unt. 4 Hektarſ4 Hektar bisunt.5Heltar] 5 Hektar und mehr 


Fläche | Fläche | Fläche 
d Pe | tanbwirth. | Be- 5 landwirth | Be- En laudwirth-| Be: | sunt lanbwirth-| Be- sunt landwirth] Be⸗ Sun es 
riebe bei ee triebe g andere 17 19 triebe A an triebe anders. 1 triebe ganbera a triebe Sanders res 
; gictneret gärtnerei gärtnerei gärtnerei gärtnerei gärtnerei 
| Heltar Hektar | Hektar Hektar | Heltar 
22. 33. A ‘ 26. : 29. 30. 31. $8 34. 85. | 36. 87. 
410,16 17 20,01 1174,74 
3,80 À 9,47 19,58 
6,20 1 1 ; ; i ; ; 15,46 41,39 
92,58 ; 1 4,51 3,34 10,46 | 11,77 116,31 564,04 
512,74 1 14,510 3,34 10,46 11,77 161,26 1799,75 
i 
5 634| 27,70 2 1 || 4,02] 14,50] 4 50,20 38,30 72,34 97,50 
3 404] 121,50 ; 6,00 187,95 
7 7,77 151} 1 f : i 1 7,00 1,40 28,71 46,82 
€ 1050] 27,00] . 1 | 4,06] 6,40 17,03 | 38,32 58,72| 264,96 
N 1 4,17 279,82 | 
9 5,99 731,63 | 2 i ; 22,71 | 2113,25 
13 1585| 30347 | 2 11,60 0,40 53,96 845,03 
* 11,16] 196,16 : i 10,70 6,00 32,06 | 592,63 
49 61,65 1408,97 6 595,08 | 2 2 || 8,08] 20,90 96,53 | 84,42 278,67 4427, 96 
9,29 54,60 | 3 170,73 5,38 9,62 24,70 245,39 
5,28 6,97 i à 17,85 6,31 34,87 26,82 
491] 201,93 | 1 93,00 18,25 799,52 
12,72 2016,70 | 3 562,30 i l . ; 6,03 | 547,60 41,89 | 3319,20 
232,85 | 5 270,04 | 2 6,65 611,19 2 8,32 | 239,40 14,11 | 251,05 83,24 | 2471,11 
1,60 947 634,18 
1,71 14,47 37,45 
2516,36 1096,07 | 2 6,65 611,19] 2 814,58 | 319 226,39 | 7533,67. 
° 1,93 1,73 
* 3,61 356,00 
1 toe} 024 = Ss 3,66 3,89 
5,32 3,05 1 | 3,18) 2,12 21,10 485,44 
| 3,76 8,00 8,43 17,40 
292 2,30 8,59 11,81 
Ä 0,39 4,59 
4,01 3,15 
16,39 458,12 
4,21 95,91 
. | 17,36 | 170,40 
1 | 318| 2,12 89,68 | 1608,44 
179,61 | 4893,92 | 25 59,36 1708,80 | 6 19,14 623,12 20,91 | 263,64 | 15 | 150,36 | 910 77 | 1104| 755,99 | 15369 82 


C. Die Weinbaubetriebe. | 
Im Jahre 1895 find im ganzen Lande 1435 Weinbau- Zahl Mit 


Von je 100 


der , der vor deltar mit 
betriebe angetroffen worden. | 5 = Wein | nandenen ' , Bein | 
| saben e | 
. l 24. pie tS, ( 
Von denſelben umfaßten: Weinbau Fläche] ragen aut vor 
27 Betr. od. 1,88 Proz. derſ. unter 2 Ar mit Wein beb. Fläche betriebe — . 
77 = 7 5, 36 = z 2—5 2 Z z | Hektar Betrieben Hektar 
116 = = 8.08 2 =- §—10 = „r | ! 8. 
2 7 7 2 z z —?() = 2 2 z , | 
5 SR? 20,21 ae D _ er Stadt Dresden 7 403 | 0,48 | 0,562 
Eee es i I Amtsh. Meißen 691 329,22 | 48,15 | 50,4 
a N Í on er : ven, 8 „ Dresden⸗Neuſt. 454 203,78 | 31,64 31,24 
ae a i = ae Ss I | j = Altſt. 115 53,63 801| 82 
= H n nn 3 „ | „Großenhain 97 36,45 | 6,76 5,59 
e nn Pirna 42 14,35] 2,93 2,20 
„% aa a ee — | = Grimma 6 5er| 0% 0,81 
R = = 0,56 = z 5 und mehr - í E Oſchatz 8 497 0.86 0˙76 
— Er ne ” WU IWUD ee e e a a, ' N I 
1435 Petr. od. 100 Proz. = Döbeln ..... . 0,29 | 0,35 0,04 
| „Freiberg. 2 „1 0,14 0% 
Saft ½ der Weinbaubetriebe hat ſonach 20 — 50 Ar, ½ der: | „Zittau 2 007 | 0,14 
ſelben 10—20 Ar und ½ derſelben 50 Ar — 1 Hektar mit | „ Borna 2 O06 ot | oo 
Wein bebauter Fläche aufzuweiſen. Die Betriebe mit 5 oo: Rochlitz 3 6,06] 021 1 
als 10 Ar machen nahezu den ſiebenten Theil, die Betriebe mit Kamenz 1 0,02] 0,07 


mehr als 1 Hektar nur nahezu den zehnten Theil aller Betriebe aus. 
Die in dieſen Betrieben am 14. Juni 1895 vorhandene 
geſammte mit Wein bebaute Fläche berechnet ſich auf 652,31 Hektar. Eigentlich ſind es nur die Gebiete der Amtshauptmann⸗ 


di i Lande v de lähe ent: ſchaften Meißen und Dresden: Neuftadt, wo der Weinbau noch 
en . a ii einigermaßen Bedeutung hat. Aber ſelbſt in dieſen beiden Be: 
| girten ift dem Weinbau nur ein verhältnißmäßig ſehr kleiner 

0,29 Hekt. od. 0,04 Proz a. b. Betr. d. Rim. wen, als 2 Ar m W beb. Fläche Theil der Geſammtfläche eingeräumt, da auf je 1000 Hektar 


f 


| 


| EUPEN 
| Summe | 1435 652,31 100 | 100 


1. 

2 = 13 5 2— GA > = j ber Gefammtfläde in Meißen nur 4,82 Hektar und in Dresden: 
5 4 „ Neuſtadt nur 5,61 Hektar mit Wein bebauter Fläche vorzufinden find. 
16801 = 25, = „ 65. 20—50 : Bon den in vorſtehender Ueberſicht der Zahl und ihrer ge: 
151,86 = = 2398 = „6. = 50Nr-IHekt.- ſammten mit Wein bebauten Fläche nach vorgeführten Weinbau: 
128,28 = 19, 7 122 (Ü bͤbetrrieben der einzelnen Bezirke umfaßten: 

57,07 = = 8,715 8 > BR u z | 
34,78 =: = 5,82 9 3—4 =: + 2 =: 1 „ qus; m 

Lis: is. 2 0, Gi ee ee ey NO 4—5 Pape | eine mit Wein bebaute Fläche von: 

56, 92 =- = 8,78 e SUM.: = = e | 


652,31 Heft. ob. 100 Proz. im Bezirk der als bis bis | bis als 
5 Ar 20 Ar 50 Ar 1 Hektar 1 Hektar 


t 


. ' „ 
weniger! 5 20 | 50 Ar | mehr 

| 

| 


Die Weinbaubetriebe mit 20 — 50 Ar find fomit nicht nur 
der Zahl nach, ſondern auch der Fläche nach am ſtärkſten im 


Zahl der Betriebe 


Lande vertreten, da ſie reichlich den vierten Theil der überhaupt . 
vorhandenen mit Wein bebauten Fläche für ſich allein in An- | Stadt Dresden. 1 4 2 7 
ſpruch nehmen. Ihnen ſchließen fih zunächſt die beiden nächft: | || Amtsh. Meißen. 43 | 199 267 | 103 79 [691 
folgenden Größenklaſſen 6 und 7 an, deren Betriebe reichlich bez. - Dresden: Neujt.| 13 119 180 95 47 | 454 
nahezu den fünften Theil der überhaupt vorhandenen mit Wein : 2 Altit. 9 37! 46! 15 8 1115 
bebauten Flächen vorzuführen haben. Die Betriebe der 8. und - Großenhain ..| 16 | 35 31 9 6 97 
11. Klaſſe, die Betriebe mit 2— 3 Hektar und die Betriebe mit „Pirna 6 1016 8 2 42 
mehr als 5 Hektar haben faſt gleichen Antheil an der mit Wein „ Grimma 4 , 1 | | 6 
bebauten Fläche, ſind daran aber doch nur mit ungefähr dem „ Oſchatzz 2 1 go 4 8 
elften Theil betheiligt. Dagegen haben die der Zahl nach weit =- Döbeln 2 3 | | 5 
ſtärker vertretenen Betriebe der 4. Größenklaſſe, die Betriebe Freiberg 1 1 | 2 
mit 10 — 20 Ar nur noch den ſechzehnten Theil der mit Wein Zittau 2 | | 2 
bebauten Fläche inne. „Borna 2 | 2 
Weinbaubetriebe kommen überhaupt nur im Gebiete der 2 Rochlitz 3 3 
Stadt Dresden und in 13 Amtshauptmannſchaften vor; aber nur | Kamenz 1 | 1, 
in 8 dieſer Bezirke ift dem Weinbau mehr als 1 Hektar Fläche i 5 


Summe | 104 | 406 | 548 | 231 er 146 [1435 | 

Der Bezirk Meißen hat fomit nicht nur von allen Bezirken 
im Lande, ſondern auch von jeder der hier angenommenen Größe 
die meiſten Weinbaubetriebe vorzuführen. 


eingeräumt. 


Der Ausdehnung des Weinbaues nach nehmen die u 
bau treibenden Amtshauptmannſchaften die folgende Reihen: 
folge ein: 


Von der in den einzelnen Verwaltungsbezirken vorgefundenen 
mit Wein bebauten Fläche entfallen aber auf die Betriebe mit: 


| 
i 20 | 50 Ar 1 und | Summe 
| als bis bis bis mehr 8 | 
| im Bezirk der | 5% 20 Ar 50 Ar 1 dettar Hektar [bebauten 
. Fläche | 
l Hettar Hektar 
| 


6. 


Stadt Dresden 0,17 1,43 2,13] 4,03 
Amtsh. Meißen . .| 1,22 24,03 83,91 | 67,87 1152,19 1529,22 
Dresden⸗N. 0,42113,93 | 53,63 | 62,59) 73,21 [203,78 
=- Dresden-A. | 0.23 4,40 13,10 | 9,20 26,70] 53,63 
: Großenhain] 0,42 3,71 9,29 6,04 16,99] 36 45 | 
=- Pirna.. . 0,14 1,62 5,16 5,32 2,11 14,35 
: Grimma. 0,06 | 0,21 i 5,00| 5,27 i 
Oſchatz . 0,08 0,06 128: O84} 2,76] 4,97 | 
Döbeln.. 0,05 0,24 0,29 | 
: Freiberg. | 0,01; 0,10| . 0,11 
= Zittau. 0,7 . T 0,07 | 
„Borna. 0,06 l 0,06 | 
Rochlitz. 06] . * 0,06 
Kamenz. .| 0,02 | 0,02 | 
Sunnie 2,80 | 48, 26/168,01/151,86 281 „38 1652, 31 | 


g 


Auch hier ift die Amtshauptmannſchaft Meißen und nach 
die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt in allen fünf 
der angenommenen Größenklaſſen am ſtärkſten vertreten. Schon 
die an dritter Stelle ſtehende Amtshauptmannſchaft Dresden- 
Altſtadt hat nur noch den ſechſten Theil der im Bezirke Meißen, 
und nur noch den vierten Theil der im Bezirke Dresden-Neuſtadt 
überhaupt mit Wein beſtandenen Fläche aufzuweiſen. 

Es darf hierbei aber nicht verſchwiegen werden, daß die 
mit Wein bebauten Flächen in Sachſen zwar bei jeder neuen 
Flächenerhebung kleiner, aber doch vielf fach immer noch zu groß 
angegeben worden ſind. So mancher der im Elbthal und ſeinen 
Seitenthälern früher einmal auschließlich zum Weinbau ver- 
wendeten Berghänge wird jetzt immer noch ſeiner ganzen Aus— 
dehnung nach als Weingelände bezeichnet, obgleich den Weinreben 
ae mit jedem Jahre immer mehr an Fläche entzogen worden 

t. In vielen der früheren Weinberge und Weingärten ſind aber 
ne mehr zufällig, nur noch einzelne veraltete Weinſtöcke oder 
Weinlauben anzutreffen, weil der Ertrag des betreffenden Grund: 
tüdes ſchon längſt ganz wo anders als beim Weinbau geſucht 
wird, oder weil das Grundſtück zum Ziergarten der darauf oder 
daneben erbauten Villa umgewandelt worden it. Im letzten 
Jahrzehnt aber iſt auch in Sachſen dem Weinbau eine verhältniß— 
mäßig ſehr große Fläche durch das Auftreten der Reblaus und 
durch die zu ihrer Bekämpfung nöthigen Maßnahmen, zunächſt 


ihr 
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Zur Zeit der in den Jahren 1838—1843 vorgenommenen 
Landesvermeſſung iſt die dem Weinbau eingeräumte Fläche noch auf 
170786 Hektar feſtgeſtellt worden. Nach der erſten im Jahre 1878 
vorgenommenen Ermittelung der Bodenbenutzung find aber damals 
nur noch 1282,95 Hektar Weinberge angetroffen worden. Demnach 
müßte die mit Wein bebaute Fläche 


für längere Zeit, vielleicht auch dauernd entzogen worden. | Ä 
| 
| 
| 
| 


| 
| 

von 1843 - 1878 um 424,91 Hektar oder um 24,88 Prozent | | 
| 


1878—1895 =: 
1843— 1895 


630, 64 =: z 
z 1055, 55 7 


49,16 
61, 17 z 


z 


* Ww 


- 
E 


zurückgegangen ſein. 
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Von den Inhabern der 1895 vorgefundenen 1435 Wein⸗ 
baubetriebe gehören ihrem Hauptberufe nach 
947 Inhaber der Landwirthſchaft (A 1) 
488 anderen Berufsarten als der Landwirth⸗ 
Summe 1435 lſchaft an. 


Es betreiben ſomit faſt genau 7 aller Inhaber die Qand- 


es 
E 


wirthſchaft als den Hauptberuf. 


Auf je einen der mit Landwirthſchaft verbundenen Weinbau— 
betriebe entfallen durchſchnittlich 10,75 Hektar landwirthſchaftlich 
genutzter Fläche. 


D. Die forſtwirthſchaftlichen Betriebe. 


Unter der Geſammtzahl der am Erhebungstage im ganzen 
Lande vorgefundenen forſtwirthſchaftlichen Betriebe, welche ſich 
auf 37416 berechnete, ſind: 

722 reine Forſtbetriebe ohne jede landwirthſchaſtlich 
genutzte Fläche und 
36694 mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen ver— 
bundene Forſtbetriebe 


Summe 37416 
gezählt worden. 


Die von dieſen Betrieben aus bewirthſchaftete Geſammt— 
fläche umfaßte 911369 Hektar, wovon 
3741034 Hektar oder 40,91 Prozent forſtwirthſchaftlich 
genutzt werden, 
514962 Hektar oder 56,32 Prozent landwirthſchaftlich 
genutzt werden, 
5690 Hektar oder 0,62 Prozent unwirthſchaftlich (Ded: 
und Unland) ſind und 
19683 Hektar oder 2,15 Prozent aus Haus- und Hof— 
räumen, Biergärten, Wegen, Gewäſſern zc. 
beſtehen 
Summe 914369 Hektar oder 100 Prozent. 


Die vorgefundenen forſtwirthſchaftlichen Betriebe vertheilen 
ih ihrer forſtwirthſchaftlich genutzten Fläche nach mit den ſonſt 
noch dazu gehörigen Flächen wie folgt auf die nachſtehend vor— 
geführten 10 Größenklaſſen der Forſtbetriebe. 


- — u nn 
Bahi Größe der bewirthſe chafteten Flächen 


` AN der 

Gropen MN forftwirth: |fandwirth: coe, | 

~ . . . wi th- i : * Fl E 
nach der forſtwirthſchaftlich 0 ſchaftlich ſchaftlich einſchl. Geſammt— 

| genutzten Fläche lichen genutztes genutztes nn fläche 
| en 0 : Betrieb Vand Vand un N: 
| der einzelnen Betriebe : 11 05 an an ne 
haupt z 
| | Hektar | 
| 1. 2. 8. 4. 5. 6. 

1. Klaſſe weniger als 1 Heft. | 
| forſtwirthſch. gen. Land 14051 5809 120023 3601/129523 
| 2. Klaſſe 1—2 Hektar] 7416 10364 | 90796 | 2906 | 104066 
3. 2 10 13340 57735 213940 7964279639 
4. 10— 20 1667 | 22528 41294 2084 65906 
5. 20 100 593 22328 | 30493 21181 54939 
6. 100 — 200 „ 99 14496 8046 1198 23740 
75 200 — 500 103 32248 6743 1392 40383 
8. 500 1000 310 22991 1584 | 1344, 25919 
9. = 1000 2000 101150251 1639 2233 1544123 
10. 2000 und mehr- 15 35191 404 533 36131 

371160371031 514962 25373 


| Summe h 914569 


| 
i 


| 


(Fortſetzung des Textes S. 65.) 


— 


— 64 
Die nichtſiskaliſchen Forſtbetriebe mit und ohne landwirthſchaftlich genutzter Fläche nach der Berufs: und Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895. 


2. Nichtfiskaliſche Betriebe 


1. Nichtfiskaliſche Betriebe mit landwirthſchaftlich genutzter ohne landwirthſchaftlich ge- 


3. Nichtfiskaliſche Betriebe überhaupt 


| 


Fläche nutzte Fläche 
: Größe der bewirth⸗ 
Anzahl] Größe der bewirthſchafteten Fläche | Anzahl Größe der bewirthſchafteten Fläche | 
ber forft- der forſt⸗ ſchafteten Fläche 
wirth⸗ wirth- | Bon der Ge: | Anzahl 
ſchaſt Von der Geſammtfläche iſt ſchaft. ſammiſläche ift der fort: Bon 8 ee * 
Verwaltungs⸗ lichen anbei dot lichen wirth⸗ ſonſtige 
; J 10 ; landwirth⸗ ONTE 
bezirke Betriebe ſchaſtlich ute Ge: Betriebe EN ſchaft⸗ | schaftlich e Ge: 
mit | forftwirth: genutztes Hofraum, ſammt⸗ ohne fforſtwirth Flache lichen | ſerſtwirty. genutztes Hofraum, ſammt 
land⸗ ſchaftlich Land ier 4 land⸗ ſchaftlich Betriebe] ſchafilich Land ier: = 
wirth- | semubtes (einſchl. Wege. name wirt. | senubtes a über: genutztes Leinſchl. Wege i | fläche 
; Zanb Nutzgärten Gewäſſer) and Land Nußgärten eech 
A. Amtshauptmannſch. ſchaftlich und einſchl. ſchaftlich Unland haupt und einſchl. 
Kr. = Kreishauptmannſch. genutzter Weinberge) gland genutzte Weinberge) in 
SI IR Fläche — | — | Hektar Hektar Fläche Hektar Hektar Hektar Hektar | Hektar | 
1. 2. 6. 1: 8 | 9. 11. 18. 18. 14. |. 
A. Baugen . 2823 | 15018 30203 | 2403 47624 48 5051 124 28711 20069 30203 2527 52799 
„Kamenz 2719] 18527 24983 185845368 19 1373 7 2738 19900 ; 1865 | | 46748] 
„Löbau 1544 8022 23532 912 | 32466 21 1185; 29 1565 9207 23532 941 33680 
Zittau 772 8110| 13325 644| 22079 26 2811| 70 798 10921 13325 714 24960 
Kr. Bautzen 7858 | 49677 92043 5817147537 114 7972 | 60097 92043 6047 158187 
| 
St. Dresden 10 403 60 76 539 3 0 31 13 434 60 76 370 
A. Dippoldiswalde] 1527 5530 23613 39 1276 23 E 1566 6806 | 23613 487 30906 
- Dresden ⸗Altſt. 442 950 7498 10 28 5 | 452 978 7198 282 | 8708 
= Dresden-Neuft.| 1359 3206 | 11763 37 293 22 | 318 1396 3499 | 11763 460 15722 
= Freiberg 1273 5600| 21912 30 2092 5 21951 1303 7692 21912 685, 30289 
: Großenhain 1814 8923 | 31772 19 1086 9 | 1105| 1833 | 10009 31772 1725 43506 
„Meißen 1322 2824 24749 23 n 746| 1345 3560| 24749 686 | 28995 
Pirna 2884 10787 32691 89 | 95 | 2046] 2973 | 12738| 32691 er 16776 
Kr. Dresden 10631] 38223154058 250 277 7770110881 . 5698 205472 
| 
St. Leipzig 5 7 98 2 12 7 19 98 34 151 
A. Borna . 726 1963 | 16284 21 1184| 62 | 1246 747 3147 16284 | 499 19930 
- Döbeln . 1283 2902 26033 21 606 14 6201 1304 3508 26033 757 30298 
Grimma 1381 7533 29955 29 1983 48 || 2031| 1410 9516| 29955). 898, 40369 
„Leipzig 98 1330 6459 9 620 36 656 107 1950 6459 299 | 8708 
⸗Oſchatz 450 2713 12009 21 1481 28 1509 471 4194 12009 432 16635 
Rochlitz. 1691 3629 25332 29 1010 62 | 1072] 1720 4639 25332 865 | 30836 
Kr. Leipzig 5634 | 20077 116170 132 6896 | 250 | 7146| 5766 | 26973 116170 | 3784 we 
St. Chemnitz 21 385 284 1 11 11 22 396 284 38 718 
A. Annaberg 689 3888 8817 11 1031 32 || 1063 700] 4919| 8817 529 14265 
Auerbach 1193 9182 10871 14 493 22 5151 1207 9675 10871 554 21100 
Chemnitz 1306 5216 19574 14 62311 634] 1320| 5839) 19574 1032 26445 
Flöha 934 3267 16041 25 839 13 852 959 4106 16041 623 | 20770 
Glauchau 947 3001| 12722 25 | 1240| 19 | 1259] 972] 4241| 12722 580) 17543 
- Marienberg 781 2570 6685 5 455 1 456 786 3025 6685 287 9997 
Oelsnitz. 2023 | 12455 16783 35 1178 1 | 1179| 2058] 13633 16783 621 31037 
„Plauen 1705 | 11627 26331 22 923| 27 9501 1727 12550 26331 1514 40395 
Schwarzenberg 681 2916 6713 340 19 1928 39 | 1967 700] 4844| 6713 379] 11956 
„Zwickau. 2210 8659 9 26957 1 1208 27 260 16 | 276 2237 8919 26957 1224 37100 
Kr. Zwickau 12490 63166151778 7. 7200 5 198 8981 181 | 9162 12688 72147151778 7381231300 
Königreich 36613 [171143 514049 219721707164 694 33790) 9: 34728 37307 204933 514049 22510 za: 


— 


Der prozentale Antheil der einzelnen Größenklaſſen an der 
Geſammtzahl der Betriebe und den dazu gehörigen Flächen iſt 
aber aus der nachſtehenden kurzen Ueberſicht zu erſehen. 


Auf die Betriebe der vorſtehenden Größenklaſſe entfallen: 


Be ee oe a 
von je 100 | 


! Größe : 
oo der E ek | a | Hektar | N 
; : ‚| forft« Tand. 
bein e [ee ie a an Se 
Betriebe genutzten genutzten Fläche au. 


Betriebe 
| fläche 


Fläche Flache 


Betriebe mit forſtwirthſchaft⸗ 
lich genutzter Fläche 


| 14,19 | 14,16 


| 
1. Kl. mit wen. als 1 Hektar 37,55 1,58 23,1 
2. 1—2 J19,82 2,77 17,63 11,45 11,38 
3. = 2—10 = 135,65 15,44 41,54 31,39 3068 
4. z = : 10—20 : 4,46 | 6,02 8102 8,21) 7,21 
5.2 = 20—100 = | 1,59) 5,97) 5,92) 8,3 6,01 
6. = 100—200 = 0,26 3,88; 1,56, 4,72 2,60 
7. . = 200—500 = | 0,28! 8,62 1,31 5,49, 4,42 
8. = 500—1000: | 0,08: 6,15 0,31; 5,30 2,83 
9. 21000—2000: 0,7 40,17 0,32: 8,80| 16,86 
‘10. = 2000 u.mehr : 0,04 | 9,40 | 0,08 | 2,10 3,95 
| Summe 


* * 


Unter je 100 der überhaupt vorhandenen Betriebe befindet 
ſich demnach nur 1 Betrieb mit mehr als 100 Hektar und 
unter 1000 ſolcher Betriebe ſind nur 3 Betriebe mit mehr als 
1000 Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche vorzufinden. 

Nahezu die Hälfte der überhaupt mit Wald bedeckten 
dläche, nämlich 49,57 Prozent derſelben, gehört aber den Grop- 
betrieben mit mehr als 1000 Hektar und nahezu io ber: 
ſelben den Großbetrieben mit mehr als 100 Hektar forſtwirth⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche an. Die der Zahl nach fo ſehr über- 
legenen Betriebe mit weniger als 100 Hektar forſtwirthſchaftlich 
genutzter Fläche haben dagegen noch nicht , nämlich nur 31,78 
Prozent, der geſammten vorhandenen Waldfläche inne. 

Konnte oben bei der Beſprechung der landwirthſchaftlichen 
Betriebe der Nachweis erbracht werden, daß die Vertheilung 
der landwirthſchaftlich genutzten Fläche auf die einzelnen Land⸗ 
wirthſchaft treibenden Perſonen im Königreiche Sachſen auch 
heute noch eine der landwirthſchaftlichen Produktion ſehr günſtige 
it, fo beweiſen die in vorſtehender Ueberſicht vorgeführten 
Zahlen nicht minder, daß ein verhältnißmäßig großer Theil der 
in Sachſen vorhandenen Waldfläche auf größere Forſtreviere ver⸗ 
theilt iſt, welche nicht nur eine möglichſt vortheilhafte Aus⸗ 
nuzung des Bodens, ſondern dabei zugleich auch eine für die 
4 Zukunft berechnete pflegliche Behandlung des Waldes 
geſtatten. 7 


Wohl haben auch Privatperſonen, Gemeinden und Stiftungen 
in Sachſen mitunter größere Forſtbetriebe vorzuführen, aber 
det weitaus größere Theil derſelben gehört doch den Staats⸗ 
forten an und bildet fo eigentlich ein großes wirthſchaftliches 
Ganzes für ſich. 

Nich einer im Königl. Finanzminiſterium aufgeſtellten 
Ueberficht vertheilen fih die Königl. Sächſiſchen Staatsforſten wie 
folgt auf die einzelnen Forſtbezirke: 

Beltirift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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Ge- 


f fand: | fonftige 

fläche forit: neriſch ſchaftlich (als pans. 

der wirthſcheſt. als Lean | unt Bof 

| a . 

Forſtbezirke Forſt⸗ . i ſtehende (als Zier. 
einzelnen Pflanzen“ Aecker, gärten, 

re⸗ genutztes gärten le a. 

z . eide, ewäſſer, 
| viere Forſt Land genutztes auch auch Oed. 

bezirke Land Wild- und 

äder) Unland) 

Hektar Hektar 


1. 


Marienberg 10 | 17905} 17618 1 39 | 247 
Grillenburg .| 9 | 11654] 11338 16 | 123 | 177 
Barenfel8. . .| 8 | 14232| 13992 3 71 | 166 
Schwarzenberg 12 | 19035] 18689 57 | 289 
Zſchopauu . .| 8f 11061] 10940 7 | 114 
Dresden 81 10778] 10596 1 26 155 
Moritzburg 7 | 13099] 12786) 2 | 155 | 156 
Auerbach. 13 | 22226] 21722 2 217 285 
Schandau. 13 | 20294] 19896 1 32 365 
Eibenftod . 10 | 17445| 16995) 2 | 163 | 285 
Grimma . 10 | 14645] 14391| 7 23 | 224 
5t. d. fach. Stuntsſerſten 108 |172374 168963 35 913 2463 
Hierüber: | Ä 
1 Reichsbelr. die | | 
Militäranſtalt | | 
Struppen 1 103| 103 . BE 
ini 


ane 172477 u 35 | 913 


Von den im Königreich Sachſen im Jahre 1895 bei den 
überhaupt vorgefundenen Forſtbetrieben zur Anſchreibung ge⸗ 
kommenen Flächen nehmen demnach die Staatswaldungen: 


18,86 Prozent von der vorgefundenen Geſammtfläche, 


45,20 z „ * z forſtwirthſchaftlich genutzten 
Fläche, 

0,18 z 2 * landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzten Fläche, 

9,71 2 a % ; fonftigen Fläche 


für fih in Anſpruch. 
Nahezu die Hälfte der forſtwirthſchaftlich genutzten Fläche 
im Lande iſt ſomit im Beſitze des Staates ſelbſt. 


An nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben ſind 1895: 
(S. Tabelle S. 64.) 
694 reine Forſtbetriebe ohne jede landwirthſchaftlich genutzte 
Fläche und 
36613 mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen verbundene 
Forſtbetriebe, im Ganzen aber 


37307 Betriebe gezählt worden. 


Dieſe nichtfiskaliſchen Betriebe werden in der hier folgenden 
Ueberſicht zunächſt nach denſelben Größenklaſſen auseinander⸗ 
gehalten, nach welchen die Forſtbetriebe überhaupt weiter oben 
ſchon bereits vor Augen geführt worden ſind. 

Nach derſelben find unter je 100 der überhaupt vor⸗ 
gefundenen nichtfiskaliſchen Forſtbetriebe ſomit noch nicht ganz 
2 reine Forſtbetriebe, dagegen 98 auch landwirthſchaftlich genutzte 
Flächen umfaſſende Betriebe anzutreffen. 
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Die nichtſiskaliſchen Forſtbetriebe. 


Größe der bewirthſchafteten 


Von 


den lächen 
. vorhan Flach 
Größe denen [i 
der Be: ; | ſonſtige 
war ER trieben] forſt⸗ land: | 
einzelnen Betriebe haben | wirthe. wirtſ 1 Ge⸗ 
nach ihrer ſchaftlich ſchaftlich. des ſammt⸗ 
forſtwirthſchaftlich genutztes genutztes Oln “I fläche 
75 7 t 
genutzten Fläche oe | Land landes | | 


umfaßte Hektar 


1. 4. 5. 6. 


5899 120023 a 
10364! 90796 2906, 


129523 


Betr. mit wen. als 1 Hekt. 
= z 104066 | 


2 2 — 


2—10 13340 | 193 | 57735 213940 | 7964 1279639 

- 2 10—20 1667] 62 | 22528 41294 2084 65906 | 
= 2 20—100 = | 593] 92 | 22328 30493 2118]! 54939 
- = 100—200 : 98| 2614393 8046 | 1198 | 23637 
2 200—500 = 102] 44 | 31922! 6744 1388| 40064 

- „500-1000 271 8 19674 1563 1306 | 22543 
= = 1000--2000 : 11| 3] 13733) 1040| 225 14908 | 
2 2000 u. mehr: 2]. | 6347) 110, 120% 6577) 
Summe 137307 | 694 1204033 [514049 |22010 741892 


| 


Von je 100 Hektar der bei den nichtfiskaliſchen Forſt⸗ 
betrieben zur Nachweiſung gekommenen Geſammtfläche find 27,62 
Prozent als forſtwirthſchaftlich genutztes Land, 69,29 Prozent 
als landwirthſchaftlich genutztes Land, 0,74 Prozent als Oed— 
und Unland und 2,35 Prozent als ſonſtige Fläche (Haus- und 
Hofräume u. ſ. w.) anzuſehen. 


Von je 100 


der Hektar Hektar 
haupt forſt⸗ 


wirth⸗ 


vorhan-; 
denen 
nicht⸗ 
fiskaliſchen 
Forſt— 
betriebe 


Ge⸗ 
ſammt⸗ 


wirth⸗ 
ſchaftlich ſchaftlich 
genutzten genutzten 


Fläche | Fläche 


einzelnen Betriebe 
nach ihrer 

forſtwirthſchaftlich 

genutzten Fläche 


des 
Oed u. 


1. 


undes fläche 
auf die | | 
Betriebe mit wen. als 1 Hekt. 37,66 | 2,88 23,35 15,72 |17,46 
=< = 1-2 19,88 | 5,06 | 17,66 12,68 14,03 
z = 2-10 = |35,76 | 28,17 | 41,62 34,76 37,69 
z = 10—20 =- | 4,47 10,99 8,03 9,10 se | 
Z = 20—100 = | 1,59 10,90 5,3 9,25 | 7,40 
z = 100—200 = | 0,26 | 7,02 | 1,57 5,25 | 3,19 
z = 200—500 = | 0,27 15,58 1,31 6,06 | 5,40 
z = 500—1000- | 0,07 | 9,60 | 0,81) 5,70) 3,04 
z = 1000—2000- | 0,03 | 6,70 0,20 0,98 | 2,02 
z 2000 u. mehr⸗] 0,1 | 3,10 | 0,02} 0,52 0,89 
Summe | 100 


’ 


| id = 100 | 100 
| 


| 


Der Zahl nach find ſomit die Kleinbetriebe mit weniger 
als 1 Hektar und die Betriebe mit 2 — 10 Hektar unter 
und zwar 
Nahezu der fünfte 
Theil aller nichtfiskaliſchen Betriebe gehört der zweiten Klaſſe, 
den Kleinbetrieben mit 1 — 2 Hektar, an und erft der zwanzigſte 


den nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben am ſtärkſten, 
mit je reichlich / aller Betriebe vertreten. 


Theil der Betriebe umfaßt 10 —20 Hektar forſtwirthſchaftlich 
genutzter Fläche. Unter je 155 Betrieben befindet fich aber erft 
einer mit mehr als 100 Hektar Wald. 


Von der in den nichtfiskaliſchen Betrieben bewirthſchafteten 
forſtwirthſchaftlich genutzten Fläche entfällt dagegen reichlich der 
vierte Theil auf die Betriebe mit 2—10 Hektar, ½ auf die 
Betriebe mit 200 — 500 Hektar und je io auf die Betriebe 
mit 10 — 20 und 20 — 100 Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter 
Fläche. Knapp ¼ů der überhaupt vorhandenen nichtfiskaliſchen 
Waldungen gehört den Forſtwirthſchaften mit weniger als 100 
Hektar und reichlich *,, derſelben den Wirthſchaften mit mehr 
als 100 Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche an. 


Nicht weniger als Yia der mit den nichtfiskaliſchen Bal: 
dungen verbundenen landwirthſchaftlich genutzten Flächen iſt in 
den forſtwirthſchaftlichen Betrieben mit weniger als 20 Hektar 
Wald anzutreffen. In 36474 ſolcher Betriebe werden 466053 
Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche bewirthſchaftet, woraus 
zur Genüge erhellt, daß in den nichtfiskaliſchen forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben dieſer Größe die Landwirthſchaft in den 
weitaus meiſten Fällen als die Haupterwerbsquelle des Unter: 
nehmers anzuſehen iſt. 

Die nichtfiskaliſchen Forſtbetriebe ſind in der auf Seite 64 
dieſes Heftes angebrachten Ueberſicht mit den dazu gehörigen 
Flächen auch noch nach Amtshauptmannſchaften und nach Be 
trieben mit und ohne landwirthſchaftlich genutzter Fläche aus⸗ 
einandergehalten worden. 


Nach der Ueberſicht auf S. 67, worin in jeder der einzelnen 
Spalten die höchſten und die niedrigſten Zahlen durch Fettdruck be: 
ſonders hervorgehoben worden ſind, ſchwankt die in den einzelnen 
Bezirken auf je 1000 Hektar Geſammtfläche vorhandene Zahl 
der Betriebe: 


bei den Betrieben 


mit wen. als 1 Hektar Wald zw. 1,3 in Leipzig u. 16,7 in Dresden: NR. 


P 1 10 & 2 207 2 = - 29,9 ⸗ Oelsnitz 
= 10—100 = 0,8 Marienberg = 5,8 = Kamenz 
z 100--500 =: = 0,03 ⸗Dresden⸗RN. = 0,3 Löbau 
„500 u. mehr - : 0,01 = Großenhain - 0,1 = Baugen 
die bewirthſchaftete forſtwirthſchaftlich genutzte Fläche: 
bei den Betrieben 
mit wen. als 1 Hektar Wald zw. 0,3 in Leipzig u. 7,0 in Dresden⸗N. 
2 1— 10 : 2 z 1,9 : z - 119,1 = Celsnig 
10—100 = : 5,7 = Marienberg - 103,1 = Ramenj 
= 100—500 - 3,9 = Dresden: W. - 71,8 = Löbau 
500 u. mehr = 10,3 -Chemnitz 173,7 = Zittau 


die bewirthſchaftete landwirthſchaftlich genutzte Fläche: 


bei den Betrieben 
mit wen. als 1 Hektar Wald zw. 25, in Auerbach u. 149,6 in Döbeln 


z 1— 10 - 52,1 = leipzig z- 322,8 = Rochlitz 
10—100 : - = 6,7 s Marienberg - 115,0 = Plauen 

s 100—500 « 0,06: Meißen = 33,8 Leipzig 
500 u. mehr = 0,1: Glauchau = 83 = Auerbadı 


Die Staatsforſtbetriebe laſſen ſich nicht in der gleichen 
Weiſe auf die kleineren Verwaltungsbezirke vertheilen wie die 
nichtfiskaliſchen, weil die Angaben für dieſelben nur ſummariſch 
für die Forſtreviere gemacht worden find und manche diciet 
Reviere ſich in mehrere benachbarte Amtshauptmannſchaften 
ausdehnen. 


Nach 


67 — 


den in der Ueberſicht Seite 64 niedergelegten Zahlen müßten in den einzelnen Verwaltungsbezirken durch⸗ 


ſchnittlich auf je 10 Quadratkilometer oder je 1000 9 der Geſammtfläche anzutreffen ſein: 


weniger als 1 | 


Verwaltungsbezirke 
Be⸗ 
| trieben 
A.- Amtshauptmannſchaft.] über⸗ 
Kr. Kreishauptmannſchaft.] haupt 


St. Stadt. 


Kamenz .| 11,0 
| Löbau . .| 14,6 
Zittau . .| 77 

| St. Dresden .| 1,0 
* A. Dippoldiswalde 
»Dresden⸗Altſt. | 10,6 

: Dresden: Neuft. 
Freiberg 10,6 
Großenhain 7,7 
Meißen 11,0 
aa 
St. Leipzig. 05 
A. Borna . .| 82 
Döbeln 11,7 
Grimma .| 8,0 
Leipzig 
Oſchattz . [ 3,5 
Rochlitz. .| 14,0 


St. Chemnitz 2,9 
A. Annaberg 5,5 
Auerbach .| 6,7 
Chemnitz 7,9 
Flöha 7,8 
Glauchau 121 


+ Marienberg .| 4,8 
: Delsnib . 
Plauen .| 7,0 
Schwarzenberg 
= Bwidan. |. 


im Königreiche 9,4 


* Das Verhältniß der forit 


* | = 
forſt⸗ | land⸗ 
wirth⸗ wirth 

ſchaftlich ſchaftlich 
genutzter genutzter 
Flache Fläche 
| Hektar Hektar 

3. 4. 
58 | 734 
5,0 38,4 
5,3 97,3 
3,1 78,1 
0,5 3,0 
4,0 85,6° 
41 | 114,8 
70 | 68,4 
3,7 110,3 
3,4 71,2 
4,4 135,0 
5,2 60,9 
0,2 12,6 
34 123,5 
4,8 | 1496 
3,3 | 115,3 
03 | 32,0 
1,3 54,9 
5,9 | 138,2 
1,2 40,3 
2,5 51,1 
3,3 25,4 
28 | 871 
3,6 82,2 
4,7 123,2 
2,0 414 
49 | 34,4 
3,4 45,4 
2,2 28,8 
4,9 88,2 
3,9 80,1 


und landwirthſchaftlich genutzten Fläche zur Geſammtfläche iſt nach den Ergebniſſen 
3 und 1 dieſer Zeitſchrift vom Jahre 1895 zu erſehen. 


Be⸗ 
trieben 
über⸗ 
haupt 


1—10 


10—100 


in nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben mit 


Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche an 


forſt⸗ land- 
wirth⸗ wirth⸗ 
ſchaftlich ſchaftlich 
genutzter genutzter 
Fläche Fläche 
Hektar Hektar 

6. 7. 
60,3 209,1 
86,0 | 206,6 
44,7 | 242,7 
31,6 | 204,5 
21| 0,5 
41,7 | 241,8 
| 18,5 | 147,0 
60,9 | 223,4 
26,3 | 191,2 
46,2 | 236,0 
217 | 181.7 
61,9 | 231,8 
12} 4,6 
11,8 | 129,1 
26,2 | 252,7 
1717 
19 92,1 
13,7 97,9 
17,0 322,2 
20,2 74,1 
30 „0 1 34,5 
70,1 | 147,1 
98,6 | 270,0 
49,0 | 281,8 
51,2 | 262,6 

35,2 | 116,1 
1191 | 221,7 
85,6 | 2! 92,1 
26,5 77,5 
74,9 307,8 
15,4 203,3 


Amtshauptmannſchaften und 102 kleinere Erhebungsbezirke auf Seite 234 des Heftes 


Für je einen der im Lande vorhandenen nichtfiskaliſchen 


Betriebe der vorſtehenden Größe berechnete fih aber die be: 


wirthſchaftete Fläche: 


Betriebe ı mit weniger als 1 Hektar Wald 


po of 1— 10 
= = 10—100 
= = 100—500 


* 
ar 


500 u. mebr 


A 
p 


auf 


Hektar 


l forſtwirth⸗ 


il 


ſchaftlich 
I genutzter 


Fläche 
0,4 
3,3 

19,8 


231,6 


993,9 


Hektar 


landwirth⸗ 


ſchaftlich 


genutzter 
Fläche 
8,5 
14,7 
31,8 
74,0 
67,8 


| = | 
| forit- | 


jorit- 
Be: wirth⸗ wirth⸗ Be | wirth 
trieben ſchaftlich ſchaftlich trieben ſchaftlich 
> < er genutzte N nutz 
en , he | de, | mühe 
Hektar | Hektar Hektar 
8. 9 | 10. 11. 12. 
| 
1,5 29,9 | 63,9 | 0,2 37,8 
5,8 103,1 981] 03 | 60,9 
1,3 | 302 | 72,7] 08 | 718 
0,7 14,2 0,71 0,2 34,8 
1,3 35,7 11,5 0,3 74,9 
0,7 164 | 28,1 01 17,9 
0,5 17,5 | 49,5 ‘ . 
1,3 24,5 27,1 | 0,03 39 
05 | 14,1 | 31,5] 0,06 16,6 | 
1,8 34,5 76,3 O1 30,9 
0,7 18,3 | 45,5 | 0,06 7,7 
25 | 50,7 | 63,9] 0,1 22,7 
0,2 1,9 ; ; 8 
0,3 11,9 | 31,8 į 0,1 30,3 
06 13,3 43,4] O1 15,8 
04 | 12,3 32,5 02 52,0 
0,4 11,0] 288] O1 31,0 
0,9 184 | 49,9 0,1 17,6 | 
0,7 16,3 | 24,2 | 0,1 20,6 
O4 | 4,5 04 137,0 
04 | 100| 149 | 0,1 27,5 
3,7 609 | 65,4 0,1 23,3 
1,5 27,8 7,8 O1 19,5 | 
0,9 15,7 | 32,3] 0,1 33,3 
0,8 14,7 101] 0,1 25,11 
0,3 57 5,7 01 | 26,9 
4,7 85,8 | 92,0] 0,2 50,3 
3,0 | 63,5 | 115,0 | 03 | 53,8 
1,3 27,2 2261| 0,2 38,9 
1 27,3 384] 0,1 27,4 
15 29,9 47,9 0,1 | 30,9 | 


land: | 


| 


4 100—500 


| land» 
wirth⸗ 
ſchaftlich 
genutzter 
| Fläche 


Hektar 


5,6 
2,5 
2,4 
8,7 
5,3 
0, 
6,5 
1,9 

17,5 
31,9 


©) D 
— 7 


| 6,3 


0 
9,9 


der Ermittelung der Bodenbenutzung 


500 und mehr 


forit- | 


| land» 
Be | wirth wirth⸗ 
trieben ſchaftlich ſchaftlich 
über. benutzter genutzter 
haupt Fläche | Flache 
Hektar Hektar 
14. 15. | 16. 
| 1 | = 
01 109,0 51 
0,03 | 31,0 | 5,7 
0,04 | 24,0 | 4,0 
0,09 173, | 0,2 
n X 
m 2 | F; a 
0,05 | 24,4 | 0,3 
* ey ahd 
0,05 90,9 1,5 | 
0,01 | 10,8 | 0,3 | 
ee 
0,02 | 23,0 6,5 
al šj 
0,03 | 22,2 | 6,6 | 
0,05 | 43,5 | 0,4 
0,05 | 69,3 83 
0,02 10,3 1,0 
0,06 | 58,4 01 
0,04 | 38,6 | 1,6 
0,04 24 9 | 1,0 
0,02 | 11,5 | 09 
0,03 | 26,5 | 1,8 | 
| 
für bie | 


Von den zu den nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben gehörigen 
Flächen entfallen im Durchſchnitt des ganzen Landes: 


an 


forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche 
landwirthſchaftlich genutzter Re 


ſonſtiger Fläche 


Geſammtfläche 


auf einen 
ea , Ta 
; wirthſchaft - ichen 
wirthſchaft . lichen Betrieb Betrieb 
lichen ohne land: | mit land 
Betrieb wirthſchaft⸗ wirthſchaft 
lich genutzte lich genutzter 
überhaupt Fläche Fläche 
5,49 48,69 4,67 
13,78 14,04 
0,62 1,35 0,60 
19,89 | 50,04 | 19,31 


9 * 


—— es 


Nachtrag zu Abſchnitt A. 
Die landwirthſchaftlichen Betriebe. 
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und bis zu paſſender Kaufsgelegenheit in einer Pachtwirthſchaft 
zu finden. 
Die Wirthſchaften, von welchen aus nur eigenes oder nicht 


Von den Seite 157 bis 232 des vorigen Jahrgangs be- gepachtetes Land bewirthſchaftet wurde, Haben fih in der zwiſchen 
ſprochenen Einzelergebniſſen der landwirthſchaftlichen Betriebs⸗ den beiden Erhebungen liegenden Zeit um 8103 Betriebe ver⸗ 
ſtatiſtik ſollen die wichtigſten unter ihnen nochmals nebeneinander mindert. Die Wirthſchaften, in welchen Pachtland neben eigenem 
geſtellt werden, ſoweit ſie unter ſich im engeren und urſächlichen oder nicht gepachtetem Lande angetroffen worden iſt, haben ſich 


Zuſammenhange ſtehen. 


dagegen um 6862 Betriebe vermehrt. Demnach müßten von 


Die Geſammtzahl der landwirthſchaftlichen Betriebe über⸗ den im Jahre 1882 ausſchließlich mit eigenen Flächen aus⸗ 


haupt hat ſich in Sachſen ſeit der erſten Aufnahme vom Jahre geſtatteten Betrieben 1241 gänzlich verſchwunden ſein. 


An 


1882 nur unweſentlich verändert; dagegen ift inzwiſchen in einer Stelle derſelben find aber 1947 neuerſtandene Wirthſchaften 
verhältnißmäßig großen Anzahl der 1895 wieder angetroffenen getreten, in welchen freilich gar kein eigenes, ſondern ausſchließ⸗ 


Betriebe das zwi 
bewirthſchafteten Fläche beſtehende rechtliche Verhältniß ein weſent⸗ 
lich anderes geworden. 

Dem Umſtande, daß der Landwirthſchaft in Sachſen täglich 


ſchen dem Betriebsinhaber und der von ihm lich gepachtetes Land bewirthſchaftet wird. Die 706 Betriebe, 


welche im Jahre 1895 mehr angetroffen worden find als 1882, 
find ſomit auf ſolche neuentſtandene Pachtwirthſchaften zu rechnen. 
Von 100 im Jahre 1882 vorhandenen Betrieben mit aus⸗ 


Flächen entzogen werden, daß ſehr häufig Beſitzabtretungen, ſchließlich eigenen Flächen ſind im Jahre 1895 nur noch 93 


theils freiwillige infolge der ſtarken Nachfrage und hohen Boden⸗ vorgefunden worden. 


Zu 100 im Jahre 1882 vorhandenen 


preiſe, theils unfreiwillige infolge von Expropriationen u. ſ. w. Betrieben mit ausſchließlich gepachteten Flächen find dagegen 
vorkommen und daß hier überhaupt ein ſehr reger Beſitzwechſel nahezu 10, zu 100 Betrieben mit zum Theil gepachteten Flächen 
und Flächenaustauſch ſtattfindet, iſt es wohl zumeiſt mit zuzu⸗ 13 ſolcher Wirthſchaften neu hinzugekommen. 

ſchreiben, wenn die Betriebe mit eigenen Flächen in neueſter Auch in der Geſammtzahl der Betriebe verſchiedener 
Zeit verhältnißmäßig ſtark zurückgegangen ſind und wenn da⸗ Größe hat ſich keine ſo weit gehende Veränderung vollzogen, 
gegen die Betriebe mit zum Theil gepachteten und die Betriebe daß dadurch eine Aenderung der Wirthſchaftsweiſe und der 
mit ausſchließlich gepachteten Flächen ſtark zugenommen haben. Produktionsrichtung bedingt worden ſein könnte. 

Die Inhaber von verkleinerten eigenen Flächen finden eben Die Verſchiebungen zwiſchen den Betrieben mit eigenen 
vielfach den Erſatz für die abgetretenen eigenen in den hinzu⸗ und den Betrieben mit theilweiſe oder ausſchließlich unter ges 
gepachteten Flächen. Viele derer aber, welche die eigene Wirth: wiſſen Bedingungen und nur für gewiſſe Zeit zur Nutznießung 
ſchaft, ſei es freiwillig oder gezwungen räumen, ſuchen, eben der überlaſſenen Ländereien ergeben ſich für die einzelnen der Wirth⸗ 


hohen Bodenpreiſe wegen mit, ihren Unterhalt zunächſt wenigſtens ſchaftsgrößen aus folgender kurzer Ueberſicht. 


Am 14. Juni 1895 ſind nämlich im ganzen Lande 


landwirthſchaftlichen 
Betrieben überhaupt 


in der Gruppe 


vorgefunden worden an: 


Betrieben mit gepachtetem 
neben eigenem oder nicht⸗ 
gepachtetem Lande 


Betrieben 
mit ausſchließlich 
gepachtetem Lande 


Betrieben 
ohne Pachtland 


mehr oder mehr oder mehr oder mehr oder | 
| Zahl weniger Zahl weniger Zahl weniger Zahl weniger 
| derfelben a ae = derſelben i nn derjelben a 85 = derſelben ve ate 
1882 1882 1882 1882 | 
1, 2. 3 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 
I. von weniger als 1 Hektar 96796 | + 2013 51553 | — 1327 | 26257 + 2225 18986 + 1115 | 
I. = 1—5 Hektar 48926 | — 2419 25899 | — 4872 21244 | + 1940 1783 + 513 | 
HI. = 5—20 =: 37299 if 2 27556 | — 1598 9249 | + 2485 494 | + 149 
| IV. = 20—100 = 9852 7985 | — 283 1595 | + 266 272 + 97 
V. = 100 und mehr Hektar 754 t 1 337 — 23 125 — 54 292 | + 73 
| Summe | 193627 | + 706 | 113330 | — 8103 58470 | + 6862 21827 | + 1947 


Von den Betrieben ohne Pachtland haben die Kleinbetriebe 
mit weniger als 1 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche ſeit 
der erſten Aufnahme an 1327 ſolcher Wirthſchaften eingebüßt. 
Nimmt man nun an, daß dieſe Betriebe mit eigenem Lande 
1895 unter den Wirthſchaften zu ſuchen geweſen ſind, welche 
auch gepachtetes Land neben dem eigenen Lande vorzuführen 
hatten, deren ja bei der letzten Zählung nach obiger Ueberſicht 
in Gruppe I 2225 mehr angetroffen worden find als 1882, fo 
würden 898 Betriebe mit zum Theil gepachtetem Lande und 
1115 Betriebe mit ausſchließlich gepachtetem Lande, in Summe 
wie oben 2013 Betriebe überhaupt, der Gruppe J neu zu⸗ 
gefallen ſein. 


Es iſt, wie früher ſchon erwähnt wurde, nicht ausgeſchloſſer, 5! 
daß ein Theil dieſer 1895 zum erſten Male zur Erſcheinung 
gekommenen Kleinbetriebe ſchon 1882 vorhanden geweſen, aber 
damals nicht mit zur Anſchreibung gekommen iſt. In ſoweit 
aber der Zuwachs der Betriebe der I. Gruppe ein wirklicher 
und nicht nur ein ſcheinbarer geweſen iſt, iſt er, in der Haupt⸗ 
ſache wenigſtens, auf die pachtweiſe Abtretung von Flächen aus 
den außerhalb dieſer Gruppe ſtehenden größeren Betrieben 
zurückzuführen. 

Auffällig ift es, daß die Wirthſchaften mit 1—5 Hektar 
landwirthſchaftlich genutzter Fläche um 4,71 Prozent und unter 
dieſen die Wirthſchaften ohne gepachtetes Land ſogar um 15,8 


— 


Prozent zurückgegangen find. Die Eigenthumswirthſchaften dieſer 
Größe haben ſich allein um 4872 vermindert; da aber nur die 
Hälfte dieſer in Abgang gekommenen Betriebe durch Wirth⸗ 
ſchaften mit zum Theil oder mit ausſchließlich gepachtetem Lande 
wieder erſetzt worden iſt, ſo ergiebt ſich für die Gruppe II 
noch ein Verluſt von 2419 Betrieben überhaupt. 

Es laſſen ſich mancherlei Vermuthungen vorführen, warum 
gerade die Betriebe dieſer Größe und dieſe allein der Zahl nach 
ſo ſtark zurückgegangen ſind. Am ſchnellſten würde man fertig 
ſein, wenn man die Behauptung ausſprechen wollte, daß unter 
den zu dieſer Gruppe gehörigen Kleinlandwirthen vornehmlich 
die wirthſchaftlich Schwachen zu ſuchen ſind, welche bei der 
Ungunſt der Zeiten haben unterliegen müſſen und rückwärts ge⸗ 
kommen ſeien. Um dies aber beweiſen zu können, müßte man 
doch viel eingehendere Spezialunterſuchungen vornehmen, denn 
die 51345 im Jahre 1882 in Gruppe II angetroffenen Land⸗ 
wirthe haben die Landwirthſchaft unter den denkbar verſchieden⸗ 
ſten Vorbedingungen betrieben. Ueberdies iſt dabei zu berück⸗ 
ſichigen, daß man es hier nicht nur mit geſchloſſenen klein 
bäuerlichen Wirthſchaften, ſondern auch mit einer verhältnißmäßig 
großen Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke zu thun hat, deren Inhaber 
vielfach den Haupterwerb ganz wo anders als in der Landwirth— 
ſchaft ſuchen und daß gerade ſolche ſtädtiſche Grundſtücke ſehr 
oft der Zertheilung unterliegen, um zum Theil oder ganz als 
Bauplätze oder für gewerbliche Zwecke Verwendung zu finden. 

Die auffällige Abnahme der Betriebe dieſer Größe erklärt 
ſich zum großen Theile vielleicht ſchon dadurch mit, daß bei 
vielen der zu dieſer engergefaßten Gruppe gehörigen Betrieben 
ſchon ein verhältnißmäßig kleiner Flächen⸗Ab⸗ oder Zugang ge- 
nügt, um dieſelben einer der nächſtliegenden Gruppen I oder III 
zuzuführen. 

Die bei der Gruppe II in Abgang gekommenen Wirth⸗ 
ſchaften können ſich aber nicht nur verkleinert haben, da fih ja 
dann die Betriebe der erſten Gruppe in noch weit ſtärkerem 
Maße vermehrt haben müßten, als es thatſächlich der Fall iſt. 
Man kann deshalb doch mit ziemlicher Gewißheit annehmen, ein 
Theil der zu dieſer Gruppe gehörigen Betriebe und Flächen 
werde unter Gebäuden, gewerblichen und ſonſtigen Anlagen ver⸗ 
ſchwunden und ein anderer Theil derſelben ſich vergrößert haben 
und dadurch einer höheren Gruppe zugewachſen ſein. 

Auch in den beiden folgenden Gruppen, welche die mittel⸗ 
und großbäuerlichen Wirthſchaften mit 5 — 20 und 20 — 100 
Hektar umfaſſen, haben ſich die Betriebe mit eigenen und ge⸗ 
pachteten Flächen in weit ſtärkerem Maße vermehrt als ſich die 
Betriebe mit ausſchließlich eigenen Flächen vermindert haben. 
Da nun in der III. Gruppe nur 1598 Betriebe mit ausſchließ⸗ 
lich eigenen Ländereien weniger, dagegen 2485 Betriebe mit 
gepachteten neben eigenen Flächen mehr angetroffen worden ſind 
als 1882, ſo dürfte die Vermehrung der Betriebe überhaupt 
hier um ſo ſicherer mit auf einen Zuwachs an Betrieben aus 
unteren Gruppen zu rechnen fein, als fih ja auch die land- 
wirthſchaftlich genutzte Fläche der Gruppe III ganz vorwiegend 
auf Koſten unterer Gruppen vermehrt zu haben ſcheint. 

Auffällig iſt hier bei den mittel⸗ und großbäuerlichen Be⸗ 
eben die verhältnißmäßig ſtarke Zunahme der reinen Pacht⸗ 
wirthſchaften. Die Erpachtung einer entſprechend größeren 
Virthſchaft ſcheint jetzt öfters als lohnender angeſehen zu werden 
als der Ankauf eines dem vorhandenen Kapitale angemeſſenen Gutes. 
Außer den Kleinbetrieben mit 1 — 5 Hektar haben ſich noch 
die Großbetriebe mit mehr als 100 Hektar etwas und um 4 
Betriebe vermindert. 

Die Verminderung der Betriebe einer weiter ausgedehnten, 
viele Wirthſchaften verſchiedener Größe umfaſſenden Klaſſe oder 
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Gruppe braucht aber nicht immer eine Verkleinerung, die Ver⸗ 
mehrung derſelben nicht immer eine Vergrößerung der zu der 
betreffenden Klaſſe oder Gruppe gehörigen Flächen zur Folge zu 
haben. Werden fünf Wirthſchaften mit mehr als 100 Hektar 
landwirthſchaftlich genutzter Fläche zu einer Wirthſchaft vereinigt, 
ſo verſchwinden zwar 4 Betriebe der Gruppe V, aber die Fläche 
dieſer Gruppe wird dadurch allein noch nicht verändert. Ebenſo 


tft es ja, wenn ein Betrieb mit 1000 Hektar landwirthſchaftlich 


genutzter Fläche in weniger als 10 ziemlich gleich große Betriebe 
zerlegt wird. Dann wächſt die Zahl der Betriebe, aber die 
Fläche der Gruppe V verändert ſich dadurch allein auch 
noch nicht. 

Der einzige im Jahre 1882 in Sachſen zur Erſcheinung 
gekommene Großbetrieb mit mehr als 1000 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche, das Rittergut Pomßen, iſt z. B. bei 
der letzten Erhebung in 4 Einzelbetriebe zerfallen, weil 1895 
für jedes der Vorwerke Eicha und Fuchshain, ſowie für eine 
größere Waldfläche beſondere Landwirthſchaftskarten ausgefüllt 
worden find. In dieſem Falle hat nun die Gruppe V einen 
Zuwachs von 2 Landwirthſchaftsbetrieben (die Vorwerkswirth⸗ 
ſchaften Eicha und Fuchshain), dabei aber ſogar noch einen nicht 


unbedeutenden Verluſt an Geſammtfläche gehabt, weil mehr als 


800 Hektar der früher mit dem Landwirthſchaftsbetriebe des 
Rittergutes Pomßen verbundenen Fläche 1882 bei den reinen 
Forſtbetrieben ohne landwirthſchaftlich genutzte Fläche zur Mn- 
ſchreibung gekommen ſind. 

Deshalb allein ſchon können ſich die Veränderungen in 
der Zahl der Betriebe nicht ſo genau in den Flächenverſchieb⸗ 
ungen wiederſpiegeln. Es kommt aber noch etwas Anderes dazu. 

Forſtwirthſchaftlich genutzte Flächen hatten bei der erſten 
Erhebung vom Jahre 1882 überhaupt nur dann zur Nach⸗ 
weiſung zu kommen, wenn ſie mit landwirthſchaftlich genutzten 
Flächen verbunden waren. Inſoweit nun forſtwirthſchaftlich ge: 
nutzte Flächen erſt nach 1882 mit landwirthſchaftlich genutzten 
Flächen vereinigt worden ſind, kommen dieſe forſtwirthſchaftlich 
genutzten Flächen im Jahre 1895 in der Geſammtfläche über⸗ 
haupt zum erſten Male zur Erſcheinung. Ein ſolcher Fall trat 
überall da ein, wo ein Gutsbeſitzer, welcher zur Zeit der erſten 
Erhebung ſeine landwirthſchaftlich genutzten Flächen verpachtet 
gehabt und nur die forſtwirthſchaftlich genutzten Flächen in 
Selbſtverwaltung behalten hatte, die verpachteten Flächen noch 
vor dem 14. Juni 1895 zur Selbſtverwaltung zurücknahm und 
mit den bisher getrennt bewirthſchafteten Waldflächen zu einem 
Betriebe vereinigte. 

Hierdurch erklärt es ſich ganz vorwiegend mit, wenn die 
Geſammtfläche der zur Nachweiſung gekommenen Betriebe bei 
der letzten Erhebung um 26609 Hektar oder 2,2 Prozent und 
die forſtwirthſchaftlich genutzte Fläche ſogar um 18562 Hektar 
oder um 12,2 Prozent größer zur Anſchreibung gekommen iſt 
als 1882. 

Aus der nachſtehenden kurzen Ueberſicht geht zunächſt her⸗ 
vor, daß die landwirthſchaftlich genutzte Fläche der einzelnen 
Größengruppen eigentlich eine weſentliche Veränderung nicht er⸗ 
litten hat und daß die Vermehrung der Geſammtfläche in den 
4 erſten Gruppen ganz weſentlich auf die Vermehrung der 
forſtwirthſchaftlich genutzten und der ſonſtigen Fläche (der Flächen 
der Gebäude, Hofräume, Gewäſſer, Wege, des Unlandes 2c.) 
zurückzuführen iſt. | 

Eine Einbuße an ihrer Geſammtfläche haben überhaupt 
nur die Großbetriebe mit mehr als 100 Hektar landwirthſchaft⸗ 
lich genutzter Fläche und nur deshalb gehabt, weil für dieſelben 
im Jahre 1895 weſentlich kleinere Wald- und ſonſtige Flächen 
zur Anſchreibung gekommen ſind als 1882. 


Am 14. Juni 1895 find nämlich vorgefunden worden: 


70 


1. an Geſammtfläche 


in der Gruppe 


Hektar weniger als 1832 Hektac 
| Hektar Prozent 
1. 2. 3. 4. 

I. Betriebe mit weniger als 1 Heftar | 38730 ＋ 5203 +15,55| 29565 — 
II. : 1— 154919] + 11209 + 7,20] 123459 
III. 5 — 20 188426 J 10645 + 228| 401459 | 
IV. 20—100 = | 353303 + 5083 + 1,46] 303665 
V. 100 und mehr = | 175779 5533 — 3,08] 140504 


im Königreiche 1.21115 


Ein Theil der hier in Abgang gekommenen Waldflächen 
dürfte bei der letzten Aufnahme, weil inzwiſchen an den Staat 
verkauft, bei den Staatswaldungen, oder in gleicher Weiſe wie 
die Waldfläche des beiſpielsweiſe angeführten Rittergutes Pomßen 
bei den rein forſtwirthſchaftlichen Betrieben zur Nachweiſung 
Der weitaus größere Theil derſelben ſcheint 
aber infolge theilweiſer Verpachtung der früher damit verbundenen 


gekommen ſein. 


landwirthſchaftlich genutzten Flächen den 
gruppen zugefloſſen zu ſein. Daher auch 
auffällige Vermehrung der Holzwirthſchaften 


mit weniger als 1—5 Hektar und die verhältnißmäßig ſtarke 
Vergrößerung der forſtwirthſchaftlich genutzten Flächen gerade in 


den Betrieben der beiden erſten Gruppen. 


Demnach im Jahre 


1895 mehr oder 


7 426607 


* 2,250 998652 


niederen Größen⸗ 
die ſonſt wohl ſehr 
in den Kleinbetrieben 


Unter den Betrieben der erſten Gruppe ſind nämlich im 


Jahre 1895 noch 222 Holzwirthſchaften mehr gezählt worden 
An forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche ſind aber bei 


als 1882. 
der letzten Erhebung für die I. Gruppe 


536 Prozent, für die II. Gruppe 13751 Hektar oder 128 Pro: 
zent mehr zur Anſchreibung gekommen als 1882. 
ungen der landwirthſchaftlich genutzten Flächen ſcheinen aber in 


der letzten Gruppe häufiger vorgekommen 


bewirthſchaftete eigene Fläche hier um 6826 Hektar zurüd: 


gegangen iſt. 
Durch Holzrodungen ſcheint nur 
kleiner Theil des 1882 in den Betrieben 


4529 Hektar oder 
Verpacht⸗ 
zu ſein, da ja die 


ein verhältnißmäßig 
der V. Gruppe vor⸗ 


handenen Waldes verſchwunden zu fein, da fih die landwirth— 
ſchaftlich genutzte Fläche dieſer Gruppe nur um 279 Hektar ver⸗ 


größert hat. 


Einen erheblicheren Zuwachs an landwirthſchaftlich genutzter 
Fläche haben eigentlich nur die mittelbäuerlichen Betriebe von 
5 — 20 Hektar gehabt, von welchen fih die Betriebe mit zum 
Theil oder mit ausſchließlich gepachteten Flächen zuſammen um 


2634 Betriebe vermehrt, 


die Betriebe ohne Pachtland aber 


nur um 1598 Wirthſchaften vermindert haben, ſo daß ſich für 


dieſe Gruppe noch ein Zuwachs von 1036 
ergiebt. 


Betrieben überhaupt 


Von einem Aufgehen der Kleinbetriebe in Großbetrieben 
kann in Sachſen die Rede nicht ſein, da die Betriebe mit mehr 


als 100 Hektar ſowohl der Zahl als auch 
nach zurückgegangen ſind. 


einem Beſitz vereinigt worden ſein kann. 


Flächen können ja dann wieder verpachtet worden ſein und ſo | 
nach wie vor als einzelner Betrieb erjcheinen. 

Wenn aber die Zahl der Betriebe der einzelnen Größen— 
klaſſen eine weſentlich andere nicht geworden iſt, 


ihrer Geſammtfläche | 


Das ſchließt freilich nicht aus, daß 
doch auch ſo manche kleinere Beſitzung mit einer größeren zu 


Die neu zugekauften | 


fo erübrigt li 


2. an landwirthſchaftlich 
genutzter Fläche 


| Demnach im Jahre l 


1895 mehr oder i 


3. an forſtwirthſchaftlich 
genutzter Fläche 


Demnach im Jahre 


1895 mehr oder 


4. an ſonſtiger Fläche | 


1 
Demnach im Jahre 
1895 mehr ober 


weniger als 1832] Hektar weniger als 1882 Hektar | weniger als 1882 
| Hektar Prozent * Hektar Prozent f Hektar Prozent 
= 8. | 9. 10. 11. 13. 13. 
| 
525 — 1| 5374 J 4529 +535,98| 3791 + 1200/4 46,35: 
Das 2,00| 24514 413751 +127,78| 6946 11141 419,65, 
+ 7882 42,0 7276314 1328 + 1,8814204 4 1435 | + 11,0) 
— 15 — 0,00 41076 + 4220 + 11,45] 8562 + 878 +11, 
+ 279 | + 0,20 27215 — 5266 — 16,21] 8060 — 546|- 6s 
H Mk E i A Be 


|t 3938 | + 0,0 


Es betrug nämlich: 


Größe 


der 


8 

2 landwirthſchaftlichen 

S Betriebe 

È | ihrer landwirthſchaft⸗ 

2 | lich genutzten Fläche 

E nad) 

1. 2. 

1 | unter 2 Ar. 

2 | 2—5 Ar 

35 — 20 Mr. N 

4 | 20 Ar—1 Hektar 

Gruppe I unter 1 Hektar 

51 1—2 Hektar. 

6 | 2—5 Hektar. 
Gruppe II 1—5 Hektar 

5—10 Hektar. 

5 10 — 20 Hektar 

Gruppe III 5 — 20 Hektar 

9 20 — 50 Hektar 

10 | 50—100 Hektar. 


Gruppe IV 20 - 100 Hektar 


11 | 100 — 200 Hektar 
12 | 200 — 500 Hektar 
13 | 500—1000 Hektar 
14 | mehr als 1000 Hektar 


Gruppe V 100 u. mehr Heft. 


4— 458 — 


. | —1886 
.1— 533 


Fer 


un +18562 ‚+ 12,18 | 41563 


der Yu: oder 
Abgang 
an der 


land: 
wirth: 


an der 
Zahl der 
land» 
wirth: | 
ſchaft · 
lichen 
Betriebe 


genutzten 
Flaͤche 


Hektar 


+ 372 ＋ 13 


442596 J 273 
— 497 


— 801 
42013 = — 525 

—2828 
— 855 


—2419 —3683 


.I+ 933 | +6493 
I 103 +1389 


+1036 | +7882 
| a 
68 + 776 


: 12 — 791 


80 — 
1921 


+ 
+ 
+ 15 


10 


Summe ö 


— 4108 T ton 
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nur noch nachzuſehen, ob vielleicht die durchſchnittliche Größe der 
zu den verſchiedenen Größenklaſſen und -Gruppen gehörigen Be: 
triebe mit der Zeit eine andere geworden iſt. 
nicht ohne Einfluß auf die durchſchnittliche Größe eines Betriebes 
geblieben ſein kann, wenn ganz vorwiegend die größeren oder 
die kleineren Wirthſchaften einer beſtimmten Klaſſe oder Gruppe 
der Zahl nach ſtark zu- oder abgenommen oder einen Flächenzu⸗ 
oder -Abgang gehabt haben, fo wird hier der durchſchnittlichen 
Größe der in den Jahren 1882 und 1895 vorgefundenen 
Wirthſchaften auch noch der Zu- oder Abgang an Betrieben 
und Flächen für alle die einzelnen Klaſſen und Gruppen 
gegenübergehalten. 


Da es indeß 


| 
die auf einen der vorhan: 
denen landwirthſchaft⸗ | 
lichen Betriebe entfallende 
landwirthſchaftlich 
genutzte Fläche 


ſchaſtlich FC 


im Jahre 
1882 | 18% 

5. | 6 
118 Ar 1008 Ar 
3,81 z 331: | 

11,31 11,32 
48,01 46,99 
31 Ar 30,54 Ar 
143 Heft.) 1,42 Het 
3,33 = | 3, ‚26 = 
2,48 Hekt. 2,53 Hekt. 
7,18 eft. 7,1 woelt. 
14,0 = | 1440 = 
10,85 Heft.) 10,76 Hekt. 
27,71 Hekt.] 27,58 Sch. 
68,56 = | 66,59 


31,08 Heft.) 
141,41 Heft. | 140,43 Sch. 


30,82 Het. 


271,35 270,54 
600,50 = | 635,70 2 
118500 = | 

184,99 Helt. 186,94 Het: 


5,16 Hekt. | 5,16 Sch. 


an kleinbäuerlichen Betrieben 
mit 1 — 10 Hektar 
landwirthſchaftlicher Fläche 


14. 


an Häusler⸗ u. Gartennahrungen 
mit weniger als 1 Hektar 
landwirthſchaftlicher Fläche 


— nn 
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Am 14. Juni 1895 entfielen: 1. auf je 10000 Einwohner: 


(Text |. S. 72 am Schluſſe.) 


an mittel⸗ und großbäuerlichen 
Betrieben mit 10—50 Hektar 
landwirthſchaftlicher Fläche 


5. | 6. 


an Großbetrieben mit mehr 
als 50 Hektar landwirthſchaft⸗ 
licher Fläche 


A. in den Großftädten. 


Chemnitz 6,8 Chemnitz 3,1] Chemnitz 2,6 | Leipzig 0,3 
Dresden 4,0 | Leipzig. 1,9 | Leipzig 1,0 | Dresden 0,1 
Leipzig . 2,7 | Dresden 1,8 | Dresden 0,6 | Chemnitz : 
B. in den Amtshauptmannſchaften. 
Oſchatz 685,5 | Ramen z 570,5 Dippoldiswalde 250,7] Oſchatz. f 21,4 
Grimma 634,9 | Dippoldiswalde 525,9 | Großenhain 214,1 | Meißen. 12,5 
| Löbau 619,0 | Bautzen. 498,5 | Borna. 1793 | Borna . .| 12,8 
Bautzen 539,9 Oelsnitz. 424,8 | Grimma 175,8 | Leipzig 11,9 
Borna 534,4 | Löbau 3597 | Oſchatz 1724 | Großenhain 11,8 
Kamenz. 514,9 | Marienberg 354,7 Rochlitz. 1449] Grimma . . . .| 110 
Pirna 511,8 | Großenhain 346,4 | Kamenz. 143,7 | Döbeln . 9,9 
| Döbeln . 460,8 | Freiberg 321,1 | Pirna 137,0 | Bautzen. 9,8 
Großenhain 407,1 | Pirna 315,9 | Marienberg .. 119,1] Kamenz. 8,5 
Meißen. 378,0 | Borna . 293,8 | Döbeln. . . . .|110,0 | Löbau 7,2 
Leipzig 366,0 | Oſchatz 2483| Flöha 109,8] Pirna 6,5 
Zittau 351,1 | Grimma 234,8 | Freiberg. .| 108,0 | Dippoldiswalde 6,2 
Oelsnitz. . . . 339,3] Auerbach 231,2 | Meißen. .| 95,7 Freiberg 5,8 
Dippoldiswalde 326,9] Schwarzenberg 230,3] Oelsnitz. . 84,3] Flöha 5,0 
Kochlitz. 326,3 Rochlitz. i 221,1 | Bautzen. .| 83,3 | Oelsnitz. 4,7 
Freiberg 293,0 | Döbeln. 2180| Löbau . . . . .| 81,4] Zittau 3,6 
Auerbach 285,2 | Annaberg . 217,1 | Leipzig 779| Plauen 3,6 
Marienberg 282,3] Meißen. 211,8 | Annaberg. 75,6] Dresden⸗Altſtadt. 2,5 
Flöha 274,1 Zittau 199,4] Zittau 75,4 Rochlitz 2,3 
Glauchau 239,5] Dresden⸗Neuſtadt 1834 | Plauen 71,4] Auerbach. .| 23 
Chemnitz 234,1] Flöha 168,6 Chemnitz 66,9] Dresden⸗Neuſtadt 1,5 
Annaberg 208,3] Plauen ; 143,5 | Glauchau .| 63,0 | Marienberg . . .| 15 
Dresden⸗Neuſtadt | 207,4 Glauchau 135,0 | Zwickau 56,7 | Zwickau. .| 14 
Schwarzenberg 199,0] Zwickau. 123,4 | Dresden ⸗Neuſtadt 53,7 Chemnitz 1,2 
Dresden: Altitadt . 169,7 | Chemnitz 122,1 | Auerbach . . | 46,6 | Annaberg 0,7 
Plauen 152,9] Leipzig 89,0 | Schwarzenberg. 39,9] Glauchau ..| 07 
Bwidau. . . 139,6 Dresden⸗Altſtadt. 61,9 | Dregden-Altftadt. . | 35,0 | Schwarzenberg 0,6 
| im ganzen Lande | 255,0 179,8 73,4 4,2 


Die durchſchnittlich auf einen der im ganzen Lande vor- 
gefundenen Betriebe entfallende landwirthſchaftlich genutzte 
Fläche ift ſomit im Jahre 1895 nach S. 70, rechte Spalte noch 
ganz die gleiche geweſen wie 1882. 

Unerheblich zurückgegangen iſt die durchſchnittlich auf einen 
Betrieb entfallende landwirthſchaftlich genutzte Fläche in den 
Gruppen I, III und IV. Am höchſten ſtellt ſich die im Laufe 
der Zeit der einzelnen Wirthſchaft entzogene landwirthſchaftliche 
Fläche für die Betriebe der IV. Gruppe, für die Wirthſchaften 
mit 20-100 Hektar, für welche fie fih auf 26 Ar oder reichlich 
Hektar berechnet. Aber auch dieſe, jetzt weniger zur Er⸗ 
Meinung gekommene Fläche, braucht nicht immer der Wirthſchaft 
vollſtändig verloren gegangen zu ſein, kann ſie doch auch der 
zum Betrieb gehörigen Waldwirthſchaft zugeführt oder mit Ge⸗ 
bäuden bebaut worden ſein. Wenn aber die in einem Betriebe 
durchſchnittlich bewirthſchaftete Fläche ſelbſt in der Gruppe III 
etwas zurückgegangen iſt, welche 1895 noch 1036 Wirthſchaften 


und 7882 Hektar landwirthſchaftliche Fläche mehr aufzuweiſen 


hatte, ſo beweiſt dies nur, daß dieſe neu hinzugekommenen Be⸗ 
triebe und Flächen ganz vorwiegend den kleineren der zu dieſer 
Gruppe gehörigen Wirthſchaſten zugefloſſen fein müſſen. Jedenfalls 
find eine größere Anzahl der früher zur Gruppe II gehörigen Be: 
triebe durch Zupachten von Flächen in die Gruppe III eingerückt. 
Dafür ſcheint ja auch die ſtarke Zunahme der Betriebe und 
Flächen in der an der unteren Grenze der Gruppe gelegenen 
Klaſſe 7 und die ſtarke Abnahme der Betriebe und Flächen in 
der II. Gruppe mit zu ſprechen. 

Etwas vergrößert hat ſich die landwirthſchaftlich genutzte 
Fläche eines Betriebes der II. Gruppe und zwar bei gleichzeitigem 
Ausſcheiden von 2419 Betrieben und 3682 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlicher Fläche aus dieſer Gruppe. Die ausgeſchiedenen 
Betriebe werden wohl meiſt wenig mehr als 1 Hektar umfaßt 
haben, da ſich ja 1895 der bei dieſer Gruppe verbliebene kleinere 
Theil der Betriebe in eine verhältnißmäßig größere Fläche hat 
theilen können als die im Jahre 1882 um 2419 Betriebe zahl⸗ 
reicher vertretenen Wirthſchaften dieſer Größe. 
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auf je 1000 Hektar Geſammtfläche: 


— 


Am 14. Juni 1895 entfielen: 2. (Text ſ. S. 72 am Schluſſe und S. 73. 


Häusler- und Gartennahrungen kleinbäuerliche Betriebe mittel- u. großbäuerliche Betriebe] Großbetriebe mit 50 und mehr 
mit weniger als 1 Hektar land: | mit 1—10 Hektar landwirth-mit 10—50 Hektar landwirth- Hektar landwirthſchaftlich ge: 
wirthſchaftlich genutzter Fläch ſchaftlich genutzter Fläche ſchaftlich genutzter Fläche nutzter Fläche 


1. 2. 3. 4. 7. 8 
A. in den Großſtädten. 
| Chemnitz 44, | Chemnitz 19,7 | Chemnitz 16,5 | Leipzig. es 
Dresden 33,9 | Dresden 15,1 Leipzig. | 7,0 | Dresden | 8 
Leipzig. 18,1 Leipzig. 13,0 | Dresden 5,2] Chemnitz >| = 
B. in den Amtshauptmannfdaften. 
Löbau 118,0 Löbau . 68,5 | Rochlitz. | 29,7 | Leipzig. „ 
Glauchau 106,9 | Bautzen. 68,4 | Glaudau . 281 | Meißen. 24 
Chemnitz 88,9] Glauchau 60,2 [ Chemnitz 25, [ Didag . | 21 
Döbeln. 88,7] Oelsnitz. 59,3 Borna . 24,4 | Döbeln. ., 19 
| Zittau . 88,2] Dresden-Neuftadt 58,8 | Zwickau. 225 | Borna . | 1,7 
| Dresden: Altitadt. . | 88,2 | Freiberg 58.1 | Flöha . 222 | Löbau . | 14 
Leipzig. 82,4 Marienberg 54,3 | Döbeln. 21,2 | Bautzen.. 173 
Baugen. i | 74,1] Kamenz. 52,6 | Großenhain 20,7 | Dresden-Altſtadt. . 13 
Borna . . | 727] Annaberg . 50,5 | Dippoldiswalde 20,4 | Grimma 15 
Meißen. | 72,6 | Zittau. 50,1 | Grimma 20,0 | Großenhain 4 
Grimma . | 72,4 | Zwickau. ; 48,9 | Plauen. 19,8 | Freiberg 1 
Oſchatz. 67,6] Schwarzenberg 48,6 | Freiberg 195 | Flöha .{ 1,0 
Rochlitz... | 66,8 | Auerbach 47,7 | Zittau. 19,0 | Plauen. ef | 1,0 
Dresden: Neuftadt . | 66,5 | Chemnitz 46,3 | Meißen 184 | Zittau. | 0,9 
Pirna . . . | 61,8 | Rochlitz. 45,3 | Dresden: Altjtadt. 18,2 | Kamenz. «| 08 
Auerbach ; 58,9 | Dippoldiswalde 42,9 | Marienberg 18,2 | Pirna . 108 
Flöha 55,3] Döbeln. 42,0 | Annaberg . 17,6 | Oelsnitz. .1 0,7 
Zwickau. : | 55,3 | Meißen. 40,7 | Leipzig.. 17,5 | Zwickau. 0,6 
Freiberg 530 Borna. 39,9 | Dresden-Neuſtadt 17,2 | Dippoldiswalde 0, 
Annaberg. 48,5] Plauen. 39,8 | Oſchatz . i 17,0 | Dresden-Neuſtadt | 0,5 
Kamenz. | 47,5 | Pirna 38,1 | Pirna . 16,6 | Rochlitz. . | 0,5 
Oelsnitz. 47,3 Flöha 34,1 | Löbau . 15,5 | Auerbach . | 085 
Marienberg 43,2] Großenhain . 33,5 | Kamenz. 13,3 | Chemnitz 0, 
| Plauen . | 42,4] Dresden: Altftadt . 32,2 | Oelsnitz. 11,8 | Glauchau. . | 0,3 
Schwarzenberg 42,0] Grimma 26,8 | Bautzen. 11,4 | Annaberg . ‚102 
Großenhain. i | 39,3 | Didak . 24,5 | Auerbach 96 | Marienberg .. 5 0,2 
Dippoldiswalde 26,6 Leipzig. 20,0 | Schwarzenberg 8,4 Schwarzenberg. . | On 
im ganzen Lande | 63,8 45,0 | 18,4 1,1 


Auch die in einem Großbetriebe mit 100—1000 Hektar 
durchſchnittlich bewirthſchaftete Fläche iſt wenig und nur um 
1,35 Hektar größer geworden. 

Nur für eine der die V. Gruppe bildenden 4 bez. 3 Klaſſen, 
nur für die 13. und letzte, welche die Betriebe mit 500 bis Landestheile vorzuführen, fehlt es hier an dem nöthigen Raume. 
1000 Hektar umfaßt, iſt eine nicht unerhebliche Vergrößerung Um aber zum Schluß noch mit wenig Worten und Zahlen den 
der durchſchnittlich bewirthſchafteten Fläche nachzuweiſen geweſen. Nachweis zu erbringen, welchem der einzelnen Landestheile eine 


Somit würde ſich innerhalb der 13 zwiſchen 1882 und 
1895 liegenden Jahre weder die Zahl noch die durchſchnittliche 
Größe der landwirthſchaftlichen Betriebe weſentlich verändert haben. 

Die Erhebungsergebniſſe auch noch für alle die einzelnen 


Die hierher gehörigen Wirthſchaften haben 1895 durchſchnittlich größere oder geringere landwirthſchaftliche Bedeutung beizumeſſen 
35,20 Hektar landwirthſchaftliche Fläche mehr umfaßt als 1882. iſt und inwieweit die landwirthſchaftlichen Betriebe verſchiedener 
Dieſer Flächenzuwachs der einzelnen Betriebe iſt zum Theil auf Größe in den einzelnen Bezirken an der landwirthſchaftlichen 
die Zertheilung und das dadurch bewirkte Herabrücken eines Produktion betheiligt ſind, wird hier die Häufigkeit der Betriebe 
Großbetriebes von mehr als 1000 Hektar landwirthſchaftlich verſchiedener Größe für alle die kleineren Verwaltungsbezirke 
genutzter Fläche in diefe Klaſſe und zum anderen Theile auf noch kurz der Dichtigkeit der Bevölkerung (S. 71) und der räum— 
Zukauf oder auf die Zurücknahme früher verpachteter Flächen in lichen Ausdehnung der Bezirke (S. 72 u. 73) gegenübergehalten. 
eigene Verwaltung zurückzuführen, da 1895 für dieſe Klaſſe Gerade in dieſer Hinſicht find ja die für die einzelnen Landes 
Sowohl die bewirthſchaftete eigene Fläche als auch die forſtwirth⸗ | teile erlangten Nachweiſe ſehr weit von einander abweichende. 
ſchaftlich genutzte Fläche bedeutend größer zur Anſchreibung ge— Fapt man, der Raumerſparniß wegen, die landwirthſchaft— 
kommen iſt als 1882. lichen Betriebe in die aus den Tabellen auf S. 71, 72 und 75 


Am 14. Juni 1895 entfielen: 3. auf je 1000 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche: (Text S. 72 am Schluſſe und S. 73.) 


Häusler⸗ und Gartennahrungen kleinbäuerliche Betriebe mittel: u. großbäuerliche Betriebe] Großbetriebe mit 50 und mehr 
mit weniger als 1 Hektar land: | mit 1 — 10 Hektar landwirth⸗ mit 10 — 50 Hektar landwirth⸗ Hektar landwirthſchaftlich ge- 
wirthſchaftlich genutzter Fläche ſchaftlich genutzter Fläche ſchaftlich genutzter Fläche nutzter Fläche 


A. in den Großſtädten. 


| 

| 

| 

| Dresden 110,4] Chemnitz 49,4 | Chemnitz 41,2] Leipzig 3,8 

Chemnitz. 110,2] Dresden . | 49,2 | Dresden 17,0 | Dresden . . . 255 

Leipzig 39,7] Leipzig. 28,5 Leipzig. 15,4 | Chemnitz 

| 

| B. in den Amtshauptmannſchaften. 

Löbau | 155,0 Schwarzenberg. .! 147,7 | Rochlitz. | 38,0 | Leipzig 31 
Auerbach | 148,3] Auerbach . 120,2] Chemnitz 36,3 | Meißen. 258 
Dresden⸗Altſtadt. 141,2] Oelsnitz | 115,3 | Glauchau . . 35,3] Oidhab. . . . .| 28 
Glauchau | 1341 Dresden-Neujtadt . | 105,6 | Annaberg 342 | Döbeln 2,3 

| Schwarzenberg 127,7 Kamenz 104,2] Zwickau. 33,9 | Dresden-Altſtadt .| 2,1 

Chemnitz 126,9 | Bautzen. 103,0 Marienberg 33,3 | Bautzen. 2,0 

Fitta. 122,5 | Marienberg . . .| 99,2 Dippoldiswalde 33,1] Borna 19 

Dresden⸗Neuſtadt . 119,4] Annaberg. 98,1] Flöha 32,7 | Löbau . . . . 1, 

Pirna * | 112,7 Löbau 90,0 Dresden⸗Neuſtadt 30,9 | Grimma . . 157 
Bautzen 111,6 Freiberg. 79,7] Pirna 30,2 | Großenhain 1,6 
Döbeln 01 Glauchau 75,6] Plauen. 29,9] Kamenz 15, 
Leipzig 96,7 | Zwickau. 73,8] Dregden-Altjtadt . | 29,2 | Flöha 155 

Grimma | 950] Zittau | 69,6 | Großenhain | 29,0 Plauen 155 

Annaberg | 94,1 | Pirna | 69,5 | Borna 282 | Sreiberg . . . .| 14 

Kamenz. 94,0 | Dippoldiswald | 69,4 Freiberg Ä 268 | Pirna 174 

Oelsnitz 92, | Chemnitz 66,2 Kamenz | 26,3 | Oelsnitz. 15 

| Bidag . | 89,4 | Plauen | 60,2 | Zittau — 263 | Zittau . .| 1,2 
Meißen 86,8 | Rochlitz. 580] Grimma . . 26,3 | Auerbach. 12 

| Rochlitz | 85,5 Dresden⸗Altſtadt. | 51,5 | Döbeln . 25,6 | Dresden Neuftadt. . | 0,9 

| Borna i | 84,1 | Döbeln 50,8 Schwarzenberg 25,6 | Dippoldiswalde | 0,8 
Zwickau. 83,4 Flöha 50,2 Auerbach 24, | Bwidau. . . . 0, 

| Flöha 81,6] Meißen. 48,7 Oelsnitz. 22,9 ] Chemnitz 0,7 
Marienberg 79,0] Großenhain ; | 46,9 | Oſchatz a 22,5 | Rochlitz. 0, 
Freiberg 72,8 | Borna . | 46,2 | Meißen. . | 220 | Glauchau .| 04 
Plauen . 64,1 | Grimma - .| 35,1 Leipzig . | 20,6 | Marienberg . | 04 
Großenhain 55,2 Oſchatz og | 324 | Löbau 20, | Schwarzenberg | 0/4 
Dippoldiswalde 43,2 Leipzig 23,5 Bautzen. 17,2] Annaberg 0,3 

im ganzen Lande 95,8 67, 27,6 1,6 

rihtlihen 4 Größengruppen zuſammen, fo entfielen in den | Aus den Ueberſichten S. 71, 72 u. 73, in welchen die einzelnen 

27 Amtshauptmannſchaften Sachſens: Verwaltungsbezirke in der Reihenfolge vorgeführt ſind, welche 

auf je 10000 Einwohner ihnen von der Zahl der darin vorhandenen Wirthſchaften ver⸗ 
zwiſchen 139,6 und 685,5 Betriebe mit weniger als 1 Hektar ſchiedener Größe angewieſen wird, dürfte die größere oder geringere 
: 619 = 570,5 f 5 1—10 g | Bedeutung der einzelnen Wirthſchaftsgrößen und das Verhältniß, 
35,0 = 250,7 - z 10—50 : X welchem die Betriebe verſchiedener Größe neben einander vor- 

06 = 21,4 - - 50 u. mehr kommen, für alle Bezirke leicht und ſchnell zu erſehen ſein. 
auf je 1000 Hektar Geſammtfläche: Freilich iſt das bei der Vergleichung der beiden hier ein⸗ 


ander gegenübergehaltenen Erhebungsergebniſſe gewonnene Bild 


mo 26,6 und 118,0 Betriebe mit weniger als 1 Hektar von der Weiterentwickelung der Landwirthſchaft in Sachſen ein 


a ; 5 : ° „ ſſo ganz vollſtändiges und klares noch nicht; insbeſondere treten 
01 j 27 f : : oe i die Veränderungen und Verſchiebungen, welche fih in den 
a f Í O u. mehr = | swifden beiden Aufnahmen liegenden Jahren in der Zahl und 


auf je 1000 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche: Größe der landwirthſchaftlichen Betriebe vollzogen haben, nicht 
zwiſchen 43,2 und 155,0 Betriebe mit weniger als 1 Hektar klar und deutlich genug vor Augen. 


223,5 = 1477 = z 1—10 z Zunächſt fehlt ja auch der ziffermäßige Nachweis über die 
17,2 38,0 . s 10— 50 -der Landdirthſchaft feit der letzten Erhebung in Wirklichkeit entz 
0,3 = 3,1 z z 50 u. mehr =- zogenen Betriebe und Flächen. Vor Allem möchte man aber 
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doch wiſſen, wie viele Betriebe und welche landwirthſchaftlich 
genutzte Flächen durch die Ausbreitung der Städte und der Xn- 
duſtrie gänzlich verſchwunden und wie viele Betriebe dadurch 
mehr oder weniger verkleinert worden ſind. 


Dieſer Nachweis über den Verbleib der gänzlich oder theil— 
weiſe verſchwundenen Wirthſchaften iſt aber durch eine Umfrage 
bei den Betriebsinhabern nach einer längeren Reihe von Jahren 
überhaupt nicht zu erbringen. Derſelbe wird wohl nur durch 
fortlaufende regelmäßige Anſchreibungen in den betreffenden 
Fluren erbracht werden können. Dagegen läßt ſich die Zahl 
und Größe der an einem beſtimmten Tage vorhandenen Betriebe 
eben nur durch die Betriebsinhaber ſelbſt mit Sicherheit 
ermitteln. 


Wenn auch der Nachweis darüber, ob und inwieweit ſich 
die Betriebe der einzelnen Größenklaſſen auf Koſten einer anderen 
Klaſſe vergrößert haben und der Nachweis über die Herkunft der 
den einzelnen Größenklaſſen neuzugefallenen Flächen nicht überall 
mit voller Sicherheit erbracht zu ſein ſcheint, ſo iſt dabei noch 
weiter zu berückſichtigen, daß man es bei der Erhebung der land— 
wirthſchaftlichen Betriebe nicht mit beſtimmt abgegrenzten Ge— 
bieten zu thun hat. Die von einem Betriebe aus bewirthſchafteten 
Flächen können ja mehreren Ortsfluren, ja verſchiedenen Ver— 
waltungsbezirken und ſogar mehreren an einander grenzenden 
Ländern angehören. Die Herkunft und Zugehörigkeit dieſer 
Flächen in jedem einzelnen Falle genau zu verfolgen, iſt aber 
gleich von vornherein ganz ausgeſchloſſen. 

Sicher würde ſich ſo mancher Zweifel über den Verbleib 
und die Herkunft der Betriebe und Flächen beheben laſſen, 
wenn mit der Erhebung der landwirthſchaftlichen Betriebe eine 
Aufnahme über den landwirthſchaftlichen Grundbeſitz verbunden 
werden könnte; indeß würde man dann wohl auf eine Ver— 
bindung dieſer beiden Erhebungen mit der an ſich ſchon ſo um— 
fänglichen Berufs- und Gewerbeſtatiſtik und damit zugleich 
auch auf ſo manche andere nicht minder wichtige Nachweiſe ver— 
zichten müſſen. 

Erhoffen darf man aber, daß die bei den beiden erſten Er— 
hebungen gemachten Erfahrungen ganz weſentlich zur Ver— 
beſſerung der künftig zu erlangenden Nachweiſe beitragen 
werden. 


Schlußßzbemerkung. 


Die im jetzigen und im vorigen Jahrgange beſprochenen 
Ergebniſſe der landwirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtik wurden 
ziffermäßig für Reichszwecke tabellariſch geordnet. Der Inhalt 
dieſer Tabellen war der folgende. 


Tabelle 1. Die landwirthſchaftlichen Betriebe nach Zahl und 
Fläche. a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere 
Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 1a. Die landwirthſchaftlichen Betriebe nach Zahl und 
Fläche (in abgekürzter Form). Kleinere Verwaltungs 
bezirke: 6 Blatt. 

Tabelle 2. Der Viehſtand der landwirthſchaftlichen Betriebe. 
a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere Ber: 
waltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 3. Die landwirthſchaftlichen Betriebe nach der Benutzung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen. a) Staat im Ganzen: 
1 Blatt. b) Größere Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 4. Verbindung landwirthſchaftlicher Betriebe mit Neben: 
gewerben und ſonſtige beſondere Nachweiſe. a) Staat im 
Ganzen: 1 Blatt. b) Größere Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 5. Die Inhaber der landwirthſchaftlichen Betriebe nach 
ihrem Hauptberuf. a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. 
b) Größere Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 6. Die Kunſt- und Handelsgärtnerei und die Weinbau— 
betriebe. a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere 
Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 7a. Die forſtwirthſchaftlichen Betriebe überhaupt. 
a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere Ver: 
waltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 7b. Die Staats- und Kronforſtbetriebe insbeſondere. 
a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere Ver 
waltungsbezirke: 4 Blatt. 

Die Geſammtzahl der Blätter beträgt 46. 
Die Tabellen 1 und 1a wurden am 1. März, die Tabellen 

6, 74a und 7b am 26. März und die Tabellen 2, 3, 4 und 5 

am 30. Juli 1897 fertig geſtellt. Nach dem urſprünglichen 

Plane ſollten die Tabellen 1, 6, 7a und 7b am 1. Februar und 

die Tabellen 2 bis 5 am 1. Juli dem Kaiſerl. Statiſtiſchen 

Amte mitgetheilt werden. 


Kleine Beiträge zur Sparkaſſen⸗Statiſtik. 


Vom Herausgeber. 


1. die im Jahre 1896 von den Sparkaſſen gegen hypo⸗ l — 
thekariſche Sicherheit gewährten Darlehne. * | ber i È 1 „ 

Im 42. Jahrgang dieſer Zeitſchrift (1896, Seite 36) ift fabſteigender 1 auf ein Jahr an | an Baier 
dargelegt worden, zu welchem Zins fuß die ſächſiſchen Sparkaſſen || Reihe der | Hypotheken-] berechneten Darlehnen 


im Jahre 1894 gegen hypothekariſche Sicherheit Darlehne ge- | Häufigkeit] darlehne Zinſen fkamen auf den vorſtehenden 
währt hatten. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung war ein Prozent Mark Mark Af. Zinsfuß 
ſolches, daß eine baldige Wiederholung erwünſcht erſcheinen mußte. : 2. 8. 4. 6. 
Auf Grund der von den Sparkaſſen für das Jahr 1896 ein: 4,0 50.964779 | 2.038591 16 64,63 65,18 
gelieferten Ueberſichten haben ſich nun wieder manche intereſſante 354 12.537373 470151 | 48 15,90 15,02 
Thatſachen ergeben, die in aller Kürze zur allgemeinen Kenntniß ai C 1019 10,91 
3 2 2,04 1,79 
gebracht werden. | 41% 1.420960 58614 | 60 1,80 1,87 
Zunächſt ift bemerkenswerth, daß die Summen dieſer Darlehne 3% 1.328000 47808 00 1,68 1,58 
ganz außerordentlich geftiegen find. Im Jahre 1894 erreichten 3 640195 23473 81 0,81 0,75 
fie nicht ganz 49 Millionen, jetzt beinahe 79 Millionen Mart. 475 En 5 18 9 35 935 
Die auf ein Jahr berechneten Zinſen betrugen vor 2 Jahren 34) 340500 12939 | 00 0,43 0.41 
fat 2 Millionen, jetzt überſteigen fie 3 Millionen Mark. Damals 3% 248840 9642 55 0,32 0,51 
hatten von 239 Kaſſen 4 Kaſſen keinen Gebrauch von dieſem 278 150000 5437 50 0,19 0,17 
Modus der Ausleihung gemacht, im Jahre 1896 haben ſämmt⸗ 30 oc el 935 935 
liche 249 Kaſſen Darlehne auf Hypotheken ausgeliehen. Die | 20 85834 1716 68 031 9 05 
Verſchiedenheiten in der Höhe des Zinsfußes ſind noch zahl⸗ 3% 77000 2951 65 0,10 0.09 
reicher geworden, jetzt find es 24, vor 2 Jahren waren es 15. 4% 55975 2332 29 0,07 0,08 
Befonders hervorzuheben ift, daß jetzt weit mehr Kapitalien zu A 39505 a ES 115 
3 Prozent verliehen worden find (12 ½ Mill. gegen 175 Mill. 4% 9550 410 65 0.01 0,1 
Mark), während der Zinsfuß zu 4½ Prozent jetzt weit zurüd: 3½ 7000 233 33 
tritt (nur faum ½ Mill., vor 2 Jahren faft 11 Mill. Mark). 5% 5600 308 00 0,08 0,02 
Uebereinſtimmend mit der vorjährigen Erfahrung ift es 9 4 1 oe 90 | 
aber, daß in Wirklichkeit nur 3 Modalitäten des Zinsfußes den] Durchſchnittl. | „u g lasse ol m bee 
Ausſchlag geben. Dieſe ftehen an dem Anfang der in ab: || 4,03 e een 32 un | 0 


ſieigender Reihenfolge aufgezählten Verſchiedenheiten. Ueber — —— — —L— — 
neun Zehntheile ſämmtlicher Darlehne wurden nach einem Zins⸗ Kaſſen] Anzahl der Verſchiedenheiten des Bins- Ver⸗ 
fub von 3%, bis 4¼ Prozent abgegeben. Rechnet man noch die || 3in3- mit fußes bei den Kaſſen mit ſchieden⸗ 
drei weiteren Kapitalſummen von je über eine Million Mark fuß] „nur | ______________._ a a 
hinzu, fo ſchwindet die zinſentragende Kraft des ſonſt noch von Ring; doppeltem breifachem vierfachem fünffachem 1 
den Sparkaſſen ausgeliehenen Kapitals bis auf den 25. Theil [prozent fuß Zinsfuß : 

der Geſammtmaſſe zusammen. CCC a a oR eee 
Der durchſchnittliche Zinsfuß von 4,03 Prozent ift noch etwas P 95 45 2: 17 7 Er 
niedriger als der des Jahres 1894 (4,20 Prozent). Wie oben ||| 35, 3 15 i3 8 4 40 
ſcon angedeutet, ift hierauf die weit ſeltener für die Sparfaffen ||| 4:4 | 10 33 35 15 6 89 
eingetretene Möglichkeit, 4½ Prozent Binfen für hypothekariſch 35 1 4 5 2 12 
ausgeliehene Kapitalien zu erhalten, ausſchlaggebend geweſen. 5 i 1 ? = = 
Ohne beſonderen Einfluß find die geringen Summen, für die ||| 32° 1 1 3 1 5 

5, 5½ und 6 Prozent Zinſen gezahlt wurden, fie find beträchtlich |) 41, 1 7 26 13 4 50 
übertroffen von den Kapitalien, bei denen eine Kaſſe fic) mit [4 5 4 3 2 14 

2 Prozent begnügt bat. 375 1 ' 1 i 5 
Auch in dem Jahre 1896 bleibt die Zahl der Kaffen, die 3% a , 1 i 1 
einen einzigen Zinsfuß bei Kapitalausleihungen an den Grund: ||| 41, . 1 l 1 ; 2 
beſtz normirt, hinter der Zahl der Kaffen mit mannigfachem ||) 3,0 . . . 1 1 
Zinsfuß zurück. Bei beiden aber ſteht der Zinsfuß von 4 Prozent aH 5 ! 3 

m efter Stelle. Dann ift am meiſten üblich der von [ 41° 1 2 4 
1 Prozent, darauf folgt der von 4½ Prozent, der zwar noch [5% 1 2 3 
ewas häufiger vorkommt als der von 3%, Prozent, aber, wie [ 3710 1 : 1 
idon erwähnt, nur bei geringen Kapitalbeträgen erſcheint. 3770 : 1 
Gegenüber dem Jahre 1894 hat fic) beſonders die Anzahl der [513 | | 1 1 
Kaſſen mit dreifachem und mit fünffachem Zinsfuß vermehrt, [ 42. . 1 : 1 

bei den mit doppeltem und mit vierfachem Zinsſuß arbeitenden 600 1 | | E Beh E 
Raflen ift zwar die Anzahl auch geftiegen, aber doch mehr im 111 | 132 138 16 35 381 
Rahmen der Vermehrung der Kaffen überhaupt geblieben. 66 Kaſſen 46 Kaſſen 19 Kaſſen 7 Kaſſen [138 Kaſſen 
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2. Der Sparkaſſenverkehr in den einzelnen Monaten. 


Im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen wird 
regelmäßig eine kurze Tabelle über die vorläufigen Ergebniſſe 
der von den Sparkaſſen eingegangenen Monatsberichte veröffentlicht. 
Eine Verwerthung haben dieſe Angaben über die Schwankungen 
der Einzahlungen und der Rückzahlungen bei den Sparkaſſen 
noch nicht gefunden. 

Die nachſtehende, den zehnjährigen Zeitraum von 1887 
bis 1896 umfaſſende Zuſammenſtellung hat aber Gelegenheit 
zu geben, einmal zu prüfen, ob in dieſen Schwankungen nicht 
eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit ſichtbar wird, die mit regelmäßigen 
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Werth ein ſehr geringer. Im Juli, wo Jung und Alt auf 
Erholungsreiſen geht, ift der Durchſchnittsbetrag der Rid: 
zahlungen am höchſten, am geringſten iſt er im Januar, wiewohl 
er an Menge der Rückzahlungen alle anderen Monate weit 
übertrifft. 


Es kamen 


auf den Tag Rückzahlungen 
im Durchſchnittsbetrage von 
Zahl © Mart 


auf den Tag Einzahlungen 


im Durchſchnittsbetrage von 
Zahl Mark 


1 2 | 3 4 | 5 6 
Vorgängen ut dem ſozialen und geſchäftlichen Leben der Ber || November.. | 3267 | 93,0 | November. . | 1802 135,6 
wohner in Verbindung ftehen. Mai . . .| 3278 | 958 | Auguft. | 1878 | 141, 

September 3469 89,1 | September 2078 146,7 

Zehnjährige Ueberſicht über den Sparkaſſenverkehr. März . 3681 : 886 | Oktober | 2170 152,8 
an | Auguſt 3728 86, | Juni | 2221 | 1495 | 

| : uni 3737 93,3 | Mai. 2252 133 4 
ber Ein- betrag im Monat | der Rid: betrag Dezember . 8946 | 88,8 | Dezember . 2478 148,2 | 

zahlungen in Mark zahlungen in Mark | April. 4051 96,3 | März . 2628 | 125,7 

| Juli 4689 95,1 | Februar 2675 114, 
i. 2. 8. 4. 5. Februar. 4930 | 80,9 | April 2686 | 148,6 
anuar .| 7761 | 81,5 anuar . .| 4602 | 100,0 

1.395347 | 112.901893 | Februar 757065 86.727111 mye , r? i 

1.141119 e. 55 814760 ` 102.421243 Wenn im Mai die Summe der Einzahlungen geringer ift 

„ April 805775 | 119.777668 als im Juni, fo ift hierbei das zumeiſt in den Mai fallende 

1.016275 97.329617 Mai 697992 93.131154 , 1 ; g 

1.121190 | 104.590836 | Juni 666354 | 99.618287 | Pfingſtfeſt vielleicht von Einfluß. Da im September der Durg: 

1.453588 | 188.272370 Juli 753143 | 120.036631 || ſchnittsbetrag der Rückzahlungen ziemlich hoch, die Anzahl der 

1 1 ene 582304 82.256164 || | Einzahlungen aber neben einem noch untermittlen Durchſchnitts⸗ 

N 92.712793 September 623405 | 91.460034 || betrage eine ſehr mäßige ift, ſo erklärt ſich hinreichend, daß 

1.174304 | 112.375884 | Oktober 672588 | 102.660981 a j : 

979984 | 91.129887 | November | 540707 73.336487 bei der Zunahme des Guthabens der September an der tiefſten 

1.223168 | 107.890322 | Dezember 768172 | 113.838463 | Stelle ſteht. 

1371.160508 10 Jahre | 9.108828 1227.923419 Weil nun die Anzahl der Rückzahlungen in allen einzelnen 


| 15.322812 


Es wäre aber wegen der Größe der Zahlen, die aus ber 
Summirung von zehn Jahren ſich ergeben, viel zu ſchwerfällig, 
und eine derartige Ueberſicht würde ſelbſt für ein geübtes Auge 
läſtig ſein, wollte man nicht eine Reduktion dieſer Zahlen vor⸗ 
nehmen. Hierzu bietet ſich nun die Berechnung im zehnjährigen 
Durchſchnitt auf den Monatstag. Dadurch wird gleichzeitig 
ausgeglichen, daß die ungleiche Länge unſerer Kalendermonate an 
ſich ſchon kleinere Ungleichmäßigkeiten bewirkt, die zwiſchen einem 
30 und einem 31 tägigen Monat in einem Zeitraum von zehn 


Den; September 4176 N 

Jahren, ſchon mehr wie eine Woche betragen. Auf eine andere Mai 13543 | Aprin .. 8882 
Ungleichheit, die fih aus der Zunahme der Sparfaffen von nn | Juni 16575 | Dezember. | 19188 

bis 249 in den Jahren 1887 bis 1896 ergiebt, ſowie auf die ane 619 5 l 
nicht überall gleichmäßige Dauer des Geſchäftsverkehrs konnte | 1 58825 Geſammtzunahme im zehn: 
171 j ; 0 Juli 7 jährigen Durchſchnitt (3653 Tage 
natürlich nicht weiter eingegangen werden. November 59311 i 2 8 
Man fieht nun aus der nachſtehenden Berechnung, daß nur | Februar 92489 einschl. 3 Schalttagen) auf den 

der 1., der 9., fowie der 11. und der 12. Kalendermonat in I; Januar N wag, 38311 Marl 


der auffteigenden Reihe der Einzahlungen und der Rückzahlungen 
an derſelben Stelle ſtehen, und zwar der November und der 


| | Monaten weit geringer als die der Einzahlungen ift, fo ergiebt 


fih trotz der höheren Durchſchnittsbeträge der Rückzahlungen 
doch eine Zunahme des Guthabens faſt in allen Monaten 
des Jahres. Nur 3 Monate bilden eine Ausnahme. 


Auf den Tag kam eine 
Abnahme 


im Monat 


Auf den Tag kam eine 
Zunahme 
im Monat 


Mark 


Im März und April, wo eine Menge Kinder die Schule 
verläßt und von den Eltern für ihren ſpäteren Beruf aus⸗ 


= a für das ganze Jahr, unter welcher bet den Ein⸗ 
da- 


September mit einer ſehr niedrigen, der Dezember mit einer geſtattet wird, werden große Mengen von Spargeldern ent⸗ 
noch untermittlen, der Januar aber mit der größten Tages⸗ | nommen, deren Summen größer find als die Einlagen. Da 
menge der Ein⸗ und der Rückzahlungen. Auch bewirkt das Oſterfeſt öfter in den April fällt als in den März, über⸗ 
augenſcheinlich das ſehr hohe Maximum des Januar die hohe wiegt auch der erſtgenannte Monat in der Summe der Ab- 
nahme des Guthabens. Noch weit bedeutender iſt der Unter⸗ 
ſchied im Dezember, wo im Laufe aller zehn Jahre, wie die 
ehen. Die Höhe der Durchſchnittsbeträge für die einzelne | erste Tabelle zeigt, faft 6 Millionen Mark Spargelder mehr 
Einzahlung bez. Rückzahlung zeigt aber nicht dieſelben Schwankungen zurückgezahlt als eingezahlt worden ſind. Dagegen betrug 
wie die Menge der Einzahlungen oder Rückzahlungen ſelbſt. Aus das Plus zu Gunſten der Einzahlungen im Januar binnen 
naheliegenden Gründen iſt im Januar, wo eine Unſumme baaren 10 Jahren über 53 Millionen Mark, d. i. über 37 Prozent 
Geldes als Weihnachtsgeſchenke eingezahlt wird, der mittlere der geſammten Zunahme des Guthabens von 1887 bis 1896. 


lungen neun, bei den Rückzahlungen acht Kalendermonate 
hera 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 
a) Haupfergebniſſe nach Gewerbegruppen. 
Vom Herausgeber. 


Einleitung. Anzahl 
Auf Seite 157 des vorigen Jahrgangs wurde bemerkt, Bezeichnung ae 
daß bei ber Berufs- und Gewerbezählung des Jahres 1882 zur der „ = | 5 
Aufnahme der landwirthſchaftlichen Betriebe einige auf der Rück⸗ Gewerbegruppen toes me i er e⸗ 
ſeite der Haushaltungsliſte zugefügte Nebenfragen ausreichend pen; arten 


erachtet worden feien. Wie nun bei der Berufs- und Gewerbe: | 
zählung des Jahres 1895 zur Erhebung der landwirthſchaftlichen 


1. 2. 8. 4. 5. 


Betriebe an Stelle eines Formulars am Schluſſe der Haushaltungs⸗ | I. Kunſt⸗ u. Handelsgärtnereiſ 1 1 (1) 1 1 (1) | 
lite eine Landwirthſchaftskarte getreten ift, fo hat fih die II. Thierzucht und Fiſcherei 2 3 (1) 2 3 (1) 
für die frühere Zählung der Gewerbebetriebe hinausgegebene III. Bergbau, Hüttenbetrieb ꝛc.] 5 14 u) 5 | 12% 
doppelſeitige Gewerbekarte jetzt zu einem vierfeitigen Ge- IV. Induſtr. d. Steine u. Erden 5 | 30 5 20 
werbebogen erweitert. Die gewerbliche Statiſtik iſt nunmehr V. Metallverarbeitung .| 3 | 34 3 | 20 
in der Lage, hinſichtlich der Betriebe und ihrer Größe, ihrer VI. Induſtr.d. Malh., Inſtrꝛc.J 9 | 316) 7 | 20 
Verwendung von Bewegkraft und der Art derſelben, ſowie der VII. Chemiſche Induſtrie . 6 14 (5) 6 12 (3) 
beihäftigten Perſonen nach ihrer Zahl und Arbeitsſtätte einen VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod.| 5 100 5 100) 
Lergleich mit der Erhebung des Jahres 1882 anzuſtellen. Sie IX. Textilinduſtrie. 9 34 (5) 9 33 (3) 
vermag jetzt aber noch außerdem mit Hülfe des erweiterten For— X. Papierinduſtrie 2 10 
mulars auch über die thatſächliche Beſchäftigung der Arbeiter XI. Lederinduſtrie . 3 10 5 130 
und des ſonſtigen Hülfsperſonals in den Betrieben zu berichten, XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 9 | 176) 8 | 126) 
Ne vermag endlich auch über einen großen Theil der verwendeten XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 6 24 (3) 4 21 0) 
Arbeitsmaſchinen Auskunft zu geben. XIV. Bekldgs.⸗ u. Reinigʒ⸗ Gew. 4 18 0) 4 124 0 
Bei der Erhebung von 1882 umfaßte die Gewerbeſtatiſtik XV. Baugewerbe 13 150] 13 14 u 
20 Gewerbegruppen mit zuſammen 96 Gewerbeklaſſen und [ XXI. Polygraphiſche Gewerbe.“ 3 60 | 3 6 @) 
247 Gewerbearten. Bei der Erhebung des Jahres 1895 ift die | [XVII. Künſtleriſche Gewerbe 4 44) } 1 1 (1) 
Lederinduſtrie von der Papierinduſtrie abgetrennt worden. Da: | | XV HI. Handelsgewerbe 8 296) 7 2600 
durch ift die Zahl der Gewerbegruppen auf 21 geftiegen. Bei ||| XIX. Verſicherungsgewerbe. 6 6609 [ 1 1 (1) 
der Maſchineninduſtrie, der Industrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ XX. Verkehrsgewerbe . 5 860 ⁰ 5 600 
toffe ſowie der Nahrungs- und Genußmittel, bei den künſtleriſchen [ XXI. Beherb.- u. Erquid.- Gew. 2 2 2 2 00 


Gewerben, bei dem Handels⸗ und dem Verſicherungsgewerbe 
lit die Zahl der Gewerbeklaſſen vermehrt, ſo daß die Zahl der 
Gewerbeklaſſen von 96 auf 110 geſtiegen iſt. Weit reichhaltiger 
it die Gliederung nach Gewerbearten geworden, deren Zahl 
ht 320 beträgt. Nur bei den Gewerbegruppen I, II, VIII, Wiewohl an dieſer Stelle nur die Hauptergebniſſe beſprochen 
AVI unb XXI ift auch die Anzahl der Arten unverändert werden ſollen, ſo erſcheint es doch zweckmäßig, die Bezeichnungen 
geblieben. für die Gewerbeklaſſen und für die Gewerbearten nach dem 
Das Nähere ergiebt die nachſtehende Ueberſicht. offiziellen ſyſtematiſchen Gewerbeverzeichniß hier aufzuführen. 


| 

| 

F — | 
Bujammen{110 32069 96 os [2470m] 


| * Als Arten find auch ſolche Betriebe gezählt, die für ſich eine Klaſſe ohne 
| Unterabtheilungen bilden; deren Zahl ift in Klammer beigefügt. 
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Bezeichnung der Gewerbegruppen, Gewerbeklaſſen und Gewerbearten. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


II. Thierzucht und Fiſcherei 
a) Thierzucht 
b) Fiſcherei 
1. See- und Küſtenfiſcherei 
2. Binnenfiſcherei 


III. Bergban, Hütten ⸗ u. Salinenweſen 
a) Erzgewinnung 

1. Erzbergwerke, ohne Eiſenerze 

2. Eiſenerzbergwerke 


b) Hüttenbetrieb, auch Friſch- und 
Streckwerke 
1. Silber-, Blei-, Kupfer-, Zink- und 
Zinnhütten 
2. Nickel-, Arſenik- rc. Hütten 
3. Herſtellung von Eiſen und Stahl, Friſch— 
und Streckwerke 


c) Salzgewinnung 


1. Salzbergwerke 
2. Salinen 


d) Gewinnung von Stein- und Braun— 
kohlen 2c. 


. Steinkohlenbergwerke 

Verkokungsanſtalten 

Braunkohlenbergwerke 

Gewinnung von Graphit, Asphalt und 
Bernſtein 

5. Steinkohlenbriquette-Fabrikation 

6. Braunkohlenbriquette-Fabrikation 


Re Oo N mm 


e) Torfgräberei und Torfbereitung 


IV. Induſtrie der Steine und Erden 
a) Steine 
Marmorbrüche, Marmorſchleiferei 
Schieferbrüche u. V. v.grob.Schieferwaaren 
Andere Steinbrüche, ohne Kalkbrüche 
Steinmetzen, V. v. groben Steinwaaren 
. WRepfteinmacher 
Edelſteinſchleiferei und = Schneiderei 
Speckſteinwaaren-Fabrikation 
. Berfertigung von feinen Steinwaaren 
. Berfertigung von Spielwaaren aus Stein 
b) Kies u. Sand, Kalk, Zement, Gips ac. 
1. Gewinnung von Kies und Sand 
2. Kalt: und Kreidebrüche, Kalkbrennerei 
3. Traßgräberei, Zement- und Trap: F. 
4. Gewinnung von Gips und Schwerſpath 
5. V. von Zementwaaren, Gipsdielen 


jæi 


CONG om N 


c) Lehm-, Thon- u. Kaolingräberei re. 
1. Lehm- und Thongräberei 
2. Maſſebereitung für Thonwaaren 
3. Kaolingräberei, auch Maſſemühlen 
4. Quarz- und Glaſurmühlen 


d) Lehm- und Thonwaaren 

1. Ziegelei, Thonröhren-Fabrikation 

2. Schwemmſtein-Fabrikation 
3. Töpferei, V. v. gew. Thonw. (vergl. a. X Vm) 
4. Verfertigung von feinen Thonwaaren ꝛc. 
5. Fayence- Fabrikation und -Veredelung 
6. Porzellan-F. und -Veredelung 
7. V. v. Spielwaaren aus Thon u. Porzellan 
G 


las 
1. Glashütten 
2. Glasveredelung 
3. Glasbläſerei vor der Lampe 
4. Spiegelglas- und Spiegel-Fabrikation 
5. V. v. Spielwaaren aus Glas 


V. Metallverarbeitung 
a) Edle Metalle 


1. V. v. Gold-, Silber- u. Bijouteriewaaren 
2. Gold- und Silberſchlägerei 

3. Gold- und Silberdrahtzieherei 

4. Münzſtätten und Prägeanſtalten 


b) Unedle Metalle, ohne Eiſen n. Stahl 

Kupferſchmiede 

Roth- und Gelbgießer 

Zinngießer 

V. v. Spielwaaren aus Metall 

Schrot- und Bleikugel- Fabrikation 

Sonſt. V. v. feinen Blei- und Zinnwaaren 

Zinkgießerei, V. v. Zinkwaaren 

V. v. Aluminiumwaaren, ohne Schreib: 

federn 

9. F. v. galvanoplaſtiſchen Waaren 

10. Sonſt. Verarbeit. unedl. Metalle ohne 
Eiſen. 

11. Erzgießer, Glockengießer 

12. Gürtler, Bronzeure, Neuſilber- ꝛc. 
Arbeiter, Metallknopfmacher 

13. Sonſt. Erzeugung von Metalllegirungen 


c) Eiſen und Stahl 
1. Eiſengießerei u. Emaillirung v. Eiſen 
2. Schwarz- und Weißblechherſtellung 
3. Klempner 
4. Blechwaaren-Fabrikation 
5. Nagelſchmiede 
6. Eiſendrahtzieher 
7. V. v. Stiften, Nägeln, Schrauben, Ketten re. 
8. Grob- Huf Schmiede 
9. Schloſſerei, Geldſchränke -F. 
10. V. v. Blitzableitern 
11. Zeug-, Senſen- und Meſſerſchmiede 
12. Scheeren-, Meſſer-, Werkzeug Schleifer 
13. Feilenhauer 
14. V. v. eiſernen Kurzwaaren 
15. Näh- und Stecknadel-F. 
16. Nadler-, Drahtwaaren-F. 
17. V. v. Schreibfedern a. Stahl, Aluminium ꝛc. 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
a) Maſchinen und Apparate 

F. v. Dampfmaſchinen, Lokomotiven 
„Petroleum, Benzin- u. Gasmotoren 
landwirthſchaftlichen Maſchinen 
„Spinnerei- und Webereimaſchinen 

v. Nähmaſchinen 

V. v. eiſernen Baukonſtruktionen 

Herſt. v. Zentralheizanlagen 

V. v. Maſchinen u. Apparaten and. Art 


b) Mühlenbau 


c) Wagen- und Schiffsbau 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher 
2. Wagenbauanſtalten 
3. Verfertigung von Fahrrädern 
4. Schiffsbau 
d) Schußwaffen 
1. Büchſenmacher 
2. Geſchützgießereien 
3. Sonſt. V. v. Schußwaffen 
e) Zeitmeßinſtrumente (Uhrmacher! 
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f) Muſikinſtrumente, ohne 
waaren 
1. Pianoforte F., Orgelbau 
2. Geigenmacher 
3. Zieh- und Mundharmonika-F. 
4. V. v. ſonſt. muſikaliſchen Inſtrumenten 


Kinderſpiel— 


ig) Mathematiſche, phyſik.ꝛc.Inſtrumente 


1. V. v. mathematiſchen ꝛc. Inſtrumenten 
2. B. v. chirurgiſchen Inſtrumenten 
3. V. v. anatomiſchen ꝛc. Präparaten 
bò Lampen, ohne elektriſche 
i) Elektriſche Maſchinen, Anlagen zc. 
. Herft.v. Stromerzengungsmaſchinen 
Herſt. v. Akkumulatoren 
Herſt. v. elektriſchen Telegraphen 2c. 
Herſt.v. and. elektr. Apparaten Lampen zc. 
Herſt. v. elektriſchen Anlagen 
„Betriebe für Elektrizitätserzeugung X. 


VII. Chemiſche Induſtrie 
a) Chemiſche Großinduſtrie 
b) Sonſt. V. v. chemiſchen ze. Präparaten 
c) Apotheken 
di Farbematerialien ꝛe. 
1. Herſtellung von Farbematerialien cohue 

Theerfarbe) 

2. Verfertigung von Bleiſtiften 
3. Verfertigung von Paſtellſtiften n. Kreiden 
4. Auilin- und Anilinfarben- F. 
5. Herſt. v. jonft. Kohlentheer-Derivaten 
Exploſivſtofſe und Zündwaaren 
1. Herſtellung von Exploſivſtoffen 
2. Verfertigung von Zündhölzchen 
3. Verfertigung von ſonſtigen Zündwaaren 
Abfälle und künſtliche Düngſtoffe 
1. Abfuhr und Desinfektionsanſtalten 
2. Fabrikation von künſtlichen Düngſtoffen 
3. Abdecker 


VIII. Quduftric der forſtwirthſchaftlichen 
Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Seifen, 
Fette, Tele 
a) Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte 
1. Holzkohten⸗, Holztheer- und Ruß— 

gewinnung 
2. Harz⸗ und Pechgewinnung 
b) Gasanſtalten 
c) Licht- und Seifen-Fabrikation 
1. Talg- und Seifenſiederei, Talgkerzen vv. 
2. Stearin- und Wachskerzen-Fabrikation 
d) Oelmühlen 
e) Kohlentheerſchwelerei ze. 
1. Kohlentheerſchwelerei,Petroleumraffinerie 
2. Thranbrenunerei, V. v. Leder- und Wagen 
ſchmiere 
3. Herſt. v. ätheriſchen Oelen und Parfüms 
4. Verarbeitung von Harzen, Verfertigung 
von Firniſſen und Kitten 


IX. Textilinduſtrie 

Zubereitung von Spinnſtoffen 
1. Seidentrocknungs⸗u.⸗Konditioniranſtalten 
2. Wollbereitung 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 
Spinnerei 

1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 

2. Seiden- und Seidenſhoddyſpinnerei 

3. Wollenſpinnerei 

4. Mungo⸗u.Shoddyherſtellung u. Spinnerei 
5. Flachs und Hanfhechelei und -Spinneri 
6 
7 
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5. Juteſpinnerei 
. Baumwollenſpinnerei 
Vigogneſpinnerei 
9. Spinnerei anderer Stoffe 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe 
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c) 


Weberei, einſchließlich Bandweberei 


1. Seidenweberei 

2. Wollweberei 

3. Leinenweberei 

Juteweberei 

. Baummolliveberei 

Weberei v. gemiſchten u. anderen Waaren 
„Weberei ohne Stoffangabe 


* 
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‚Gummi: und Haarflechterei und 
Weberei 
„Strickerei und Wirkerei (Strumpf: 


waaren-Fabrikation) 


Häkelei, Stickerei, Spitzen-F. 


1. Häkelei und Stickerei 
2. Spitzen⸗V. und Weißzeugſtickerei 


- Bleiherei, Färberei, Druckerei und 


Appretur 

. Eeidenfärberei, = Druderei ꝛc. 

. Rollfärberei, = Druderei 2c. 
Leinenbleicherei,-Färberei 2c. 
Baumwollbleicherei,-Färberei zc. 
. Appretur für Strumpf- u. Strickwaaren 
Wäſcherei, Bleicherei für Spitzen ze. 
„Sonſtige Bleicherei, Färberei (auch ohne 

Stoffangabe) 
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Poſamenten⸗Fabrikation 
Seilerei und Reepſchlägerei ze. 


1. Seilerei, Reepſchlägerei 
2. Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken 
und dergleichen 


X. Papier ⸗Induſtrie 


Papier und Pappe 


1. Holzſchleiferei N 

2. Verfertigung von Papier und Papp 

3. Herſtellung von beſonderen Papierarten 

(Delpapier ꝛc.) 

F. v. Steinpappe u. Papiermaché (ohne a8) 
„Dachfilz⸗ und Dachpappe ⸗Fabrikation 
„Fabrikation von Bunt: und Luxuspapier 
. Tapeten- und Rouleaux⸗Fabrikation 
V. v. Spielwaaren aus Papiermaché 


Buchbinderei und Kartonnage-F. 


1. Buchbinderei 
2. Kartonnage⸗ Fabrikation 


XI. Leder⸗Induſtrie 
Lohmühlen, Gerberei 
1. Lohmühlen, Lohextrakt⸗ Fabrikation 
2. Gerberei 
3. B. v. gefärbtem und lackirtem Leder 


Vachstuch und Ledertuch rc. 

1. Wachstuch⸗ und Ledertuch-Fabrikation 
2. Treibriemen⸗Fabrikation 

3. V. v. Gummi- und Guttaperchawaaren 
1. B. v. Spielwaaren aus Kautſchuk 


Riemer-Sattler-u. Tapezierarbeiten 


1. Riemer und Sattler 
2. B. v. Spielwaaren aus Leder 
3. Verfertigung von Tapezierarbeiten 
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AIL. Induſtrie der Hols: u. Schnitzſtoffe 


ai 
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dolzzurichtung und -Konſervirung 
1. Sägemühlen 

2. Sonit. Holzzurichtung und⸗Konſervirung 
Glatte Holzwaaren 

1. Lerfertigung von Holzdraht, Holzſtiften 
2. Seriertigung von groben Holzwaaren 
3. Tischlerei und Parket⸗Fabrikatio 
Vöttherei 
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d) Korbmacher und Korbflechter 

e) Strohhut-Fabrikation 

f) Sonſt. Flechterei und Weberei von 
Holz x. 

und Schnitzwaaren, auch 

Korkſchneiderei 

1. Drechslerei 

2. V. v. Spielw. aus Holz u. a. Schnitzſtoff 

3. V. v. ſonſt. Dreh- und Schnitzwaaren 

4. Korkſchneiderei 


h) Kämme, Bürſten zc., 


1. Kammmacher 
2. Bürſtenmacher, V. v. Pinſeln 
3. Stock-, Sonnen- und Regenſchirm-F. 


i) Veredelung v. Holz- u. Schnitzwaaren 


XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel 


a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 


1. Getreide-, Mahl- und Schälmühlen 
Bäckerei (auch i. Verbdg. m. Konditorei) 
Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 
Rübenzucker-F. und Zuckerraffinerie 

. Nudel: und Maccaroni-Fabrikation 

F. v. Stärke und Stärkeſyrup 

Kakao- und Chokoladen- Fabrikation 
Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 
Kaffeebrennerei 

b) Auimaliſche Nahrungsſtoffe 


1. Fleiſcherei 
2. Fiſchſalzerei und -Pökelei 
3. Molkerei, Butter- und Käſe-Fabrikation 
4. Margarine-Fabrikation 
c) Konſerven- und Senf-Fabrikation 
d) Herſt. v. Nahrungsmitteln für Thiere 
e) Getränke 
Waſſerverſorgung 
. Eisbereitung und -Aufbewahrung 
.F. v. künſtlichen Mineralwäſſern 
. Mälzerei 
Brauerei 
Branntweinbrennerei, Preßhefe-F. 
Schaum- und Obſtwein-F. 
Eſſig-Fabrikation 
f) Taback⸗Fabrikation 


XIV. Bekleidungs⸗ und Reinigungs- 
Gewerbe 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, Putz 
1. Näherei 
2. Schneiderei 
3. Kleider- und Wäſche-Konfektion 
4. Putzmacherei 
5. Fertigſtellung ꝛc. von Puppen 
6. V. v. künſtlichen Blumen u. Federſchmuck 
7. Hutmacherei, V. v. Filzwaaren 
8 
9 
10 


g) Dreh: 


Stöcke, Schirme 
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Mützenmacherei 
Kürſchnerei 
Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher) 
11. V. v. Kravatten und Hoſenträgern 
12. V. v. Korſets 


b) Schuhmacherei 

c) Barbieren, Friſiren 
1. Barbiere (auch wenn zugl. Friſeure) 
2. Friſeure und Perrückenmacher 

d) Baden und Waſchen 


1. Badeanſtalten 
2. Waſchanſtalten, Plätterinnen 
3. Kleiderreiniger, Stiefelwichſer ꝛc. 


XV. Baugewerbe 


a) Banunternehmung und Bauunter— 
haltung 
1. Bauunternehmung 
2. Baggereibetrieb (ausſchl. d. öffentl.) 
3. Privatarchitekten, Zivilingenieure ꝛc. 


b) Feldmeſſer, Geometer, Markſcheider, 


Kulturtechniker 


ur 


c) Maurer 
d) Zimmerer 

e) Glaſer 

f) Stubenmaler, Tüncher re. 

g) Stuckateure 

h) Dachdecker 

1) Steinſetzer, Asphaltirer 

k) Brunnenmacher 

) Einrichter v. Gas- u. Waſſeranlagen 
m) Ofenſetzer (auch wenn zugl. Töpfer) 

n) Schornſteinfeger 


XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
a) Schriftſchneiderei, Holzſchnitt 
b) Buchdruckerei, auch Stein- xc. Druck 
1. Buchdruckerei 
2. Stein⸗ und Zinkdruckerei 
3. Kupfer- und Stahldruckerei 
4. Farbendruckerei 


e) Photographiſche Anſtalten 


XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
a) Maler und Bildhauer (Künſtler) 
b) Graveure, Steinſchneider ıc. 
c) Muſterzeichner, Kalligraphen 
d) Sonſt. künſtleriſche Gewerbe 
XVIII. Handelsgewerbe 
a) Waarenhandel 


1. H. m. Thieren 

2. H. m. landwirthſchaftlichen Produkten 
3. H. m. Brennmaterialien 

4. H. m. Baumaterialien 

5. H. m. Metallen und Metallwaaren 

6. H. m. Maſchinen und Apparaten 

7. H. m. Drogen, Chemikalien u. Farbw. 
8. H. m. Kolonial-, €h- und Trinkwaaren 
9. H. m. Wein und Spirituoſen 

10. H. m. Taback und Cigarren 

11. H. m. Leder, Wolle, Baumwolle 

12. H. m. Manufakturwaaren 


13. H. m. Kurz- und Galanteriewaaren 
14. H. m. verſchiedenen u. anderen Waaren 
15. Trödelhandel 
b) Geld- und Kredithandel 
e) Spedition und Kommiſſion 
d) Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandel, 
auch Zeitungsverlag 
1. Buch⸗, Kunſthandel 
2 Leihbibliotheken 
3. Zeitungsverlag und -Spedition 
e) Hauſirhandel 
f) Handelsvermittelung (Kom— 
miſſionäre 2c.) 
g) Hülfsgewerbe des Handels (Packer 2c.) 
h) Verſteigerung, Stellenvermittelung 
Auktionsgeſchäfte 
Pfandleihanſtalten 
Verleihungsgeſchäfte 
Aufbewahrungsanſtalten 
Stellenvermittelung 
Inſeratenvermittelung, Auskunftsbüreaus 


Co Ot SS N m 


XIX. Verſicherungsgewerbe | 


j; a) Land spor 
a) Lebens- und Rentenverſicherung Landtransport 


b) Unfallverſicherung 


18 


| 
c) Feuerverſicherung | 
d) Hagelverſicherung 
e) Viehverſicherung 


bi Waſſertransport 


2. Binnenſchifffahrt 
f) Sonſtige Verſicherungszweige 


Im Königreiche Sachſen kamen bei der Erhebung am 
14. Juni 1895 22 Gewerbearten nicht vor. Es ſind dies die 
folgenden. Das Fehlen der erſten drei erklärt ſich von ſelbſt. 
Zwei davon (IX b 10 und c7) fehlen, weil die ſonſt erforder- 
lichen Angaben über Spinn: und Webſtoffe vollſtändig find. 
XVa 2 mußte wegfallen, weil der Baggereibetrieb in der Elbe 
als ein ſtaatlicher nicht zu zählen war, die Baggerei von Sand 
und Kies aber unter IVb! verrechnet. ift. 


II b1 Fiſcherei auf offener See und an den Küſten. — Hl et 
Salzbergwerke, e 2 Salinen. — IV a 5 Wetzſteiumacher, a7 Speckſtein— 
waarenfabrikation, b 3 Traßgräberei, Zement- und Traßfabrikation, 
c2 Maſſebereitung für glaſirte und verglaſte Thonwaaren, d2 
Schwemmſteinfabrikation, d7 Verfertigung von Spielwaaren aus Thon 
und Porzellan, e 5 Verfertigung von Spielwaaren aus Glas. — V bb 
Schrot⸗ und Bleikugelfabrikation, c15 Näh- und Stecknadelfabrikation. 
— VI d2 Geſchützgießereien und Kanonenbohrwerke, 12 Herſtellung von 
Akkumulatoren und galvaniſchen Inſtrumenten, Thermoſäulen u. ſ. w. 
— VII d 2 Verfertigung von Bleiſtiften. Vill e1 Kohlentheer— 
ſchwelerei, Betriebe für Mineralöle, Gasäther ꝛc., für Paraffin— 
kerzen, Petroleumraffinerie. — IX a1 Seidentrocknungs u. -Konditionir— 
anſtalten, b1 Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten, b 10 Spinnerei 
ohne Stoffangabe, c7 Weberei ohne Stoffangabe. — XI b 4 Verfertigung 
von Spielwaaren aus Kautſchuk. — XV a 2 Baggereibetrieb. 


Vergleiche mit der Erhebung des Jahres 1882. 


Die Anzahl der Gewerbebetriebe überhaupt, die am 
14. Juni 1895 ermittelt wurden, betrug 369213. Am 
5. Juni 1882 waren 359 447 nachgewieſen worden. Die Zu— 
nahme hatte demnach 9766 oder 2,71 Prozent betragen. 

Geht man aber in die Einzelheiten etwas näher ein, ſo 
finden ſich auffällige Verſchiedenheiten: Zunächſt rückſichtlich der 
Haupt- und der Nebenbetriebe. Es waren angegeben unter der 
Geſammtzahl: 

1895 1882 
Hauptbetriebe 325631 = 88,2 Proz. 313140 = 87,1 Proz. 
Mebenbetriebe 43582 = 118 = 46307 = 12,9 


Die Zunahme der Gewerbebetriebe ift daher nur bedingt 
durch die Hauptbetriebe, von denen jetzt 12491 oder faſt 
4 Prozent (3,99 Prozent) mehr gezählt wurden, während die 
Nebenbetriebe um 2725 oder 5,88 Prozent abgenommen hatten. 
Man wird zwar annehmen dürfen, daß ein Theil der Neben— 
betriebe ſich zu Hauptbetrieben entwickelt hatte. Andererſeits 
wird aber auch die genauere Befragung, die bei der 95er 
Zählung auch bei fombinirten Betrieben die Beſchäftigungs— 
weiſe der Arbeiter im einzelnen zu ermitteln geſtattet hat, die 
Urſache fein, jetzt mehrere Hauptbetriebe mit beſtimmter Perjonen- 
zahl ſtatiſtiſch zu gewinnen, wo man früher nur einen Haupt— 
betrieb mit der Geſammtzahl der Arbeiter und ſonſt nur Neben: 
betriebe angeben konnte, die in der Gewerbeſtatiſtik als Betriebe 
ohne Perſonen erſcheinen. 

Ein zweiter wichtiger Unterſchied beruht in der Abnahme 
der Alleinbetriebe einerſeits und in der Zunahme der 
Gehülfenbetriebe andererſeits im Laufe dieſer dreizehn Jahre. 
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XX. Verkehrsgewerbe 


d) Dienftmanusinftitute ꝛc., Fremden: 


führer 

toi inid 71 

Poſthalterei und Perſonenfuhrwerk e) eee ae er zodten: 

Straßenbahnbetrieb 4 

Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter XXI. Beherbergungs⸗ und Erguidungs: 
Gewerbe 

1. See- und Küſtenſchifffahrt a) Beherbergung (Gaſthöfe und Hotel 
garnis) 

e) Hafen- u. Lootſendienſt ꝛc., Schleuſen— b) Erquickung (Schank- u. Speiſewirtph⸗ 
und Kanalwacht | ſchaften) 


Unter Alleinbetrieben* find nicht nur ſolche, die ohne Mit: 
inhaber und ohne Gehülfen, ſondern auch ſolche verſtanden, bei 
denen keine Motoren verwendet werden. Die Bezeichnung 
Gehülfenbetriebe faßt dagegen auch die „Motorenbetriebe“ im 
eigentlichen Sinne mit zuſammen. 


Es wurden ermittelt: 


1895 1882 
l 5 189097 82,5 Proz. 209895 = 83,5 Proz. 
Allein: Nebenbetriebe 40247 =17,5 = 41356=16,5 = 
betriebe V ne ne 
Zuſammen 229344 251251 
Ge- „„ 136534 = 97,6 Proz. 103245 - 95,4 Proz. 
ülfen⸗[Nebenbetriebe 3335 24 = 4951 46 =: 
hülfen 
betriebe Zufammen 139869 108196 


Seit 1882 hat die Anzahl der Alleinbetriebe um 21907 = 
8,72 Prozent abgenommen, und zwar die der Hauptbetriebe um 
20798 oder 9,90 Prozent, die der Nebenbetriebe um 1109 oder 
2,68 Prozent. Bei den Gehülfen- oder Motorenbetrieben fand 
ſich eine Zunahme von 31673 = 29,28 Prozent. Aber auch hier 
war eine entſchiedene Abnahme bei den Nebenbetrieben (um 
1616 = 32,64 Prozent) vorhanden, fo daß die Zunahme lediglich 
ſür die Hauptbetriebe in die Erſcheinung trat (um 33289 oder 
um 32,24 Prozent). 

Im Jahre 1882 kamen auf je 100 Gehülfenbetriebe 
232 Alleinbetriebe, im Jahre 1895 dagegen nur noch 164. 
Allerdings beruht dieſer außerordentliche Rückgang nur zum 
Theil auf einer Verdrängung des Kleinbetriebs durch den Groß— 
betrieb, der Thätigkeit des Einzelnen durch die Dampfmaſchine. 
Er beruht zu einem nicht geringen, wenn auch nicht genau 
feſtzuſtellenden Theile auf der weit ſorgfältigeren Erhebung bei 
der 95er Gewerbezählung. Die Ermittelung der nebenberuflich 
ausgeübten Thätigkeit der Familienangehörigen im Gewerbe des 
Familienhauptes hat bewirkt, daß jetzt eine größere Zahl von 
Kleinbetrieben als Betriebe mit Gehülſen erſcheint, die man 
1882 als Alleinbetriebe angeſehen hatte. 

Ganz beſonders wichtig iſt dieſer auf die Zählungsmethode 
ſich beziehende Geſichtspunkt bei Beurtheilung der Verſchieden— 
heiten, welche ſich für die hausinduſtriellen Betriebe heraus— 
geſtellt haben. Deren Anzahl betrug: 


Hausinduſtrielle Betriebe 


1895 1882 
Hauptbetriebe 80306 = 84,6 Prozent. 108539 = 89,9 Prozent. 
Nebenbetriebe 14655 = 154 = 12147 = 10,1 2 


94961 120686 


Seit 1882 haben die hausinduſtriellen Betriebe um 25725 
d. i. um 21,32 Prozent abgenommen. Nur bei den Hauptbetrie ben 
war dieſer Rückgang vorhanden (28233 = 26,01 Prozent). Bei 


Zuſammen 


* Vergl. hierüber noch weiter unten (Seite 100) die Anmerkung über 
die Kleinbetriebe mit einer Perjon.- 


den Nebenbetrieben hat auch in der Hausinduſtrie eine Zunahme 
ftattgefunden (um 2508 = 20,65 Prozent). Der Antheil derſelben 
an der Geſammtzahl iſt von 10 bis über 15 Prozent geſtiegen. 


Hausinduſtrielle Betriebe 


1895 1882 


I[Hauptbetriebe 66773 = 82,1 Proz. 91597 = 89,1 Proz. 
0 Nebenbetriebe 14577 = 17,9 ũ H 11270 10,9 = 
N Zuſammen 81350 102867 
Ge: [Hauptbetriebe 13533 = 99,6 Proz. 16942 = 95,1 Proz. 
hülfen⸗ Nebenbetriebe 78 — 04 = 877 = 49 = 
betriebe | Zuſammen 13611 17819 


Theilt man, wie dies in vorſtehender Gegenüberſtellung 
beider Erhebungsjahre geſchieht, auch die hausinduſtriellen Be⸗ 
triebe in Alleinbetriebe und Gehülfenbetriebe ein, ſo ſieht man, 
daß nur bei den Alleinbetrieben, nicht aber bei den Gehülfen⸗ 
betrieben die Nebenbetriebe zugenommen haben und zwar um 
3307 oder 29,34 Prozent. Die Nebenbetriebe bei den Gehülfen⸗ 
betrieben find in der Geſammtzahl von faſt 5 Prozent auf unter 
vo Prozent geſunken, der Unterſchied der beiden Zählungen be- 
trägt 799 oder 91,11 Prozent des früheren Beſtandes. Die 
Hauptbetriebe bei den Alleinbetrieben waren von 1882 bis 1895 
um 24824 d. i. um 27,10 Prozent, bei den Gehülfenbetrieben 
um 3409 = 20,12 Prozent zurückgegangen. 

In der Hausinduſtrie kamen im Jahre 1882 auf je 
100 Gehülfenbetriebe 577 Alleinbetriebe, im Jahre 1895 da: 
gegen 598. Trotz der Abnahme der hausinduſtriellen Betriebe 
überhaupt iſt alſo, weil ſie bei den Gehülfenbetrieben relativ 
noch ſtärker (23,62 Prozent) als bei den Alleinbetrieben (20,92 
Prozent) ſich zeigte, das Verhältniß der letzteren zu den erſteren 
geſtiegen, ſo daß die Zahl der Alleinbetriebe in der Hausinduſtrie 
faſt um das ſechsfache größer als die der Gehülfenbetriebe ge⸗ 
worden iſt. | 
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Aus dem Geſagten ergiebt ſich ferner, daß das Hausgewerbe 
im Verhältniß zu den vorher (Seite 80) für die Geſammtbetriebe 
gegebenen Zahlen eine weſentliche Veränderung erfahren haben 
muß. Die Berechnung ergiebt Folgendes: 


Unter je 100 Betrieben Auf je 100 haug- 
überhaupt waren | industrielle Betriebe 
hausinduftrielle kamen andere Betriebe 
1895 1882 1895 1882 
bei den Ulleinbetrieben . . 34,7 41,9 170 144 
= = Gehülfenbetrieben . 9,7 16,5 928 507 
„ = Betrieben überhaupt 25,7 33,6 289 198 


Unter den nichthausinduſtriellen Betrieben, welche im 
Laufe der 13 Jahre von 238761 auf 274242 d. i. um 35481 
— 14,86 Prozent geſtiegen find, haben die Alleinbetriebe eine 
nur unbeträchtliche Abnahme (von 148384 auf 147994 = 390 
— 0,26 Prozent) erfahren, während die Gehülfenbetriebe von 
90377 auf 126248 erhöht d. i. um 35871 — 39,69 Prozent ſich 
vermehrt hatten. Allerdings dürfte auch auf dieſe Unterſchiede 
die vorher betonte genauere Erhebung bei der letzten Zählung 
einigermaßen von Einfluß geweſen ſein. | 

Es erübrigt noch, auch rückſichtlich der in den Betrieben 
durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen einen Vergleich zwiſchen 
beiden Zählungen anzuſtellen. Allerdings wurde bei den Angaben 
über die Durchſchnittszahlen nicht ganz gleichmäßig verfahren. 
Bei der 82er Zählung wurden durchgängig die von den Ge⸗ 
werbetreibenden ſelbſt angegebenen Zahlen benutzt, bei der 95 er 
Zählung aber nur bei ſolchen Betrieben, die am Erhebungstage 
nicht im vollen Betriebe waren. 

Rückſichtlich der in Alleinbetrieben Beſchäftigten iſt die 
Abnahme der Perſonen identiſch mit dem Rückgang der Haupt⸗ 
betriebe unter den Alleinbetrieben ſelbſt, der oben (Seite 80) 
von 209895 im Jahre 1882 auf 189097 im Jahre 1895 an⸗ 
gegeben wurde. 


— 
== 


Hauptbetriebe mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren. 


: | Betriebe 


Berriebsgrößenklaſſen ie 

Prozent Prozent 
Zahl Geſanmt“ Zahl Geſammt. 

| aahi | sah! 

| 1. 2. 8. | 4. 5. 
Betr. mit 1 beſchäft. Perf. | 13505 | 9,89! 8690| 8,42 
(@ 2 z 49657 36,37 45318 43,89 
3—5 2 2 48549 35,56 34334 33,25 

6-10 = [12225 895) 7724| 7,48 

11-50 =: z 9950; 7,29 5864| 5,68 

: 51—200 = z 2253 1,65 1114) 1,08 

< 201—1000 = - 377| 028) 193| 019 
über 1000: z 18 0,01 8, 0,01 


Hauptbetriebe zuſammen 136534 100,00 105245 100,00 


Darunter waren Betriebe Ä 
aus der Abtheilung: 
A. Gärtnerei, Thierz. u. Fiſcherei 
B. Induſtrie, einſchl. Bergbau 
und Baugewerbe 
C. Handel und Verkehr einſchl. 


1873| 1,37 984 


Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft 44996 32,96 20232 19,59 154596 1607 73727 


| 


Seittdrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


961756 


89665 1 82029 79, 46798342 


Durchſchnittlich beſchäft. Berfonen | Zunahme von 1882 zu 1895 


1895 1882 Betriebe Beſchäft. Perſonen 
Prozent Prozent 
b b Pro: Pro: 
Zahl Geſammt. Zahl Geſammt.abſolut zent abſolut zent 
zahl | zahl 
6. 7. | 8. 9. 10. 11. 12. | 13. 
13505 1,40) 8690) 1,49 4815 55,41 4815 55,41 
99314 10,33 4339 9.67. 
174715 18,17 268178 45,93|14215| 41,40 (96016 35,76 
90165) 9,37 4501 58,27 
213970 22,25 123448! 21,14] 4086| 69,68! 90522 73,33 


1102,24 106396 106,33 
95,34 65490 91,29 


12,290 184 | 
2,74; 11749 2,01 10 125,0oũ0 14652 124,71 
100,00 | 


583865 100,00|33289 32,24, 377891 64,72 


889| 90,35 


206458 
137228 
26401 


2147 100062 


14,27 71738 


17,14] 1139 


8818! 0,91 u 0,67 4925 126,51 


N 506245! 86,70] 7636| 9,31 292097 57,70 
| 


| 
12,63|24764 122,40 
| 


Ä | | 


80869 wu 
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Diefe Abnahme ift zum Theil nur eine ſcheinbare, weil, Auf je einen Betrieb kamen Beſchäftigte 
wie ſchon erwähnt, bei der letzten Erhebung auf die Mit- (ohne Alleinbetriebe) 1895 182 
hülfe von Familienangehörigen genauer geachtet wurde. Von XIII. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel. 44 3, 
den 21 Gewerbegruppen find allerdings nur 6 an dieſem Rück- XIV. Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe . 4,7 3,8 


gang betheiligt, nämlich die Metallverarbeitung (Abnahme um | XII. Induſtrie der Holz- und Schubſtoffe . 5,4 35 


266 Perſonen), die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben: | Xl. Lederinduſtrie .. 2 . 5, 4A 
produkte (Abnahme um 36 Perſonen), die Induſtrie der Holz V- i ä —7 . 6, AR 
und Schnitzſtoffe (um 1593 Perſonen), die Induſtrie der XVII. Künſtleriſche Betriebe. 6,3 4,7 


Nahrungs- und Genußmittel (um 214 Perſonen), ferner das VIII. Induſtrie der e Bebenprobutte 93 61 
Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe (um 2779 Perſonen). VII. Chemiſche Induſtrie .. . 10, 8, 
Weitaus werden aber dieſe Ziffern übertroffen von der Abnahme 
der in den Alleinbetrieben (Hauptbetrieben) der Textilinduſtrie 
beſchäftigten Perſonen, nämlich um 31292 (von 86898 auf 
55606). Die Textilinduſtrie ift an dem Geſammtrückgang in 


In den nachſtehenden 6 Gewerbegruppen zeigt ſich der 
Einfluß der Großinduſtrie. Am auflfälligſten iſt der Unterſchied 
zwiſchen 1882 und 1895 bei der IX., der VI. und der IV. Gruppe. 


den genannten 6 Gewerbegruppen allein mit 86,5 Prozent be— Auf je einen Betrieb kamen Beſchäftigte 
theiligt. In den übrigen 15 Gewerbegruppen haben die allein (ohne Alleinbetriebe) 1895 1882 
d. i. ohne Gehülfen und ohne Motoren in Hauptbetrieben Be⸗ IX. Textilinduſtriie. . . 122 6,6 
ſchäftigten zuſammen um 15382 Perſonen zugenommen. Am VI. Maſchineninduſtrie . 15,0 9,6 
ſtärkſten war die Zunahme in den Alleinbetrieben des Handels: IV. Induſtrie der Steine und Erden 17,0 10,2 
gewerbes (um 9743 Perſonen) und des Bekleidungs- und XV. Bauge werben . . 148 10% 
Reinigungsgewerbes (um 2298 Perſonen). X. Papierinduſtrie . . 17,1 14/4 

Wie ſich die Zunahme in Gehülfen- bez. Motoren— XVI. Polygraphijde Gewerbe. 17,0 15,3 
betrieben dargeftellt hat, geht aus der vorſtehenden Ueberſicht Die III. Gruppe (Bergbau und Hüttenweſen) iſt ihrer inneren 


hervor, worin gleichzeitig das Verhältniß der einzelnen Betriebs— Ge ſtaltung nach auf den Großbetrieb angewieſen; trotz der Ab— 

größenklaſſen zur Geſammtzahl ſowohl nach Betrieben als nach nahme der Betriebe hat fih die durchſ chnittliche Zahl der Be: 

durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen angegeben ift. Leider find ſchäftigten von 116 im Jahre 1882 auf 173 im Jahre 1895 

von der 82er Zählung die Perſonenangaben für die kleineren im Mittel für je einen Betrieb gehoben. 

Betriebe nur ſummariſch vorhanden. Í Endlich ift noch der in gleicher Weiſe berechneten Durch— 
Trotz der erheblichen Aenderung in der Zahl der den ſchnittszahl der Beſchäftigten bei der Gewerbeabtheilung C mit 

einzelnen Größenklaſſen angehörenden Betriebe ift doch die Durch- einigen Worten zu gedenken. 

ſchnittsziffer der beſchäftigten Perſonen ziemlich dieſelbe geblieben. Hier ſind die Veränderungen nur unbeträchtliche, da 

Denn es kamen im Mittel auf je einen Betrieb der Größenklaſſe Großbetriebe nur ſelten vorkommen, dagegen (abgeſehen von den 

hier nicht einbezogenen Alleinbetrieben) Betriebe mit 2 bis 10 


| 1895 pie Perſonen die überwiegende Mehrzahl bilden. 
mi 3 e * 595 5 Auf je einen Betrieb kamen Beſchäftigte: 
z z B 15 (ohne Alleinbetriebe) 1895 1882 
„ 51 — 200 = Doy 77 73 XXI. Beherbergungs- und e . . 3,3 3,2 
= 201—1000 = 364,0 371, XVIII. Handelsgewerbe. . . 3,3 3,6 
über 1000 „1466, 1443,6 Perſonen. XX. Verkehrsgewerbttteuẽõ . 5,4 4,9 
Zu der nachſtehenden Tabelle (Seite 83) iſt zu bemerken, daß XIX. Verſicherungsgewerbe . . a ae 
in der Geſammtzahl der Betriebe die Nebenbetriebe enthalten find. Die relative Zunahme der Personenzahl ref zeigt bei den 


Auf dieſe Nebenbetriebe entfallen aber keine Perſonen. Unter einzelnen Gewerbegruppen ganz erhebliche Verſchiedenheiten. Bei 
den Hauptbetrieben ſind auch die Alleinbetriebe mit inbegriffen. der I. Gruppe (Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei) iſt die Anzahl der 
Deren Zahl iſt in Klammer für jede einzelne Gewerbegruppe | durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen im Jahre 1895 um mehr 
beigefügt. als das Doppelte größer (102,4 Prozent) als im Jahre 1882. 

Aus den Zahlen dieſer Tabelle läßt fih die Frage beant- Vollſtändig entgegengeſetzt ift die relative Zunahme der Beſchäftigten 
worten, ob mit der Zunahme der Betriebe auch die durch— | beim Bergbau, wo fie noch unter 1 Promille beträgt und neben einer 
ſchnittlich in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonen zugenommen Abnahme der Betriebe ſelbſt einhergeht. Zwiſchen dieſen höchſten 
haben. Um zu vergleichbaren Werthen zu gelangen, ſind die und niedrigſten Werthen bilden die nachſtehenden Gruppen eine 
Alleinbetriebe mit je einer Perſon von den in Spalte 4 aufſteigende Reihe, worin die Werthe unter 60 Prozent fait 
und in Spalte 7 erſichtlichen Summen der durchſchnittlich be: | genau fo oft vertreten find als die über 60 Prozent. Und 
ſchäftigten Perſonen aller Betriebe der einzelnen Gewerbegruppen zwar betrug der Unterſchied beider Erhebungen in Prozenten des 
abgezogen. Beſtandes von 1882 bei den Gewerbegruppen: Textilinduſtrie 12,7, 

Am geringſten find die Veränderungen in der Gewerbe- Bekleidungsgewerbe 17,7, Lederinduſtrie 28,9, Verkehrsgewerbe 31,6, 
abtheilung A. Hier kamen bei der Kunſt- und Handelsgärtnerei Induſtrie der Holz— und Schnitzſtoffe 31,9, Thierzucht 33,8, 
im Jahre 1882 auf je einen Betrieb im Mittel 4, im Jahre 1895 | Künſtleriſche Gewerbe 44,0, Chemiſche Induſtrie 57,2, Induſtrie 
im Mittel 4,7 Perſonen. Bei der Thierzucht und Fiſcherei der Nahrungs- und Genußmittel 5 7,9, Metallverarbeitung 59,1, 
damals 3,3, jetzt 3,4 Perſonen. Baugewerbe 64,8, Induſtrie der Steine und Erden 65,9, Maſchinen⸗ 

Stärker ſind die Veränderungen in der Gewerbeabtheilung B. induſtrie 67,6, Papierinduſtrie 68,5, Induſtrie der forſtwirth— 
Die geringſten Durchſchnittszahlen der Beſchäftigten finden ſich ſchaftlichen Nebenprodukte ꝛc. 70,5, Verſicherungsgewerbe 76,2, 
(nach Ausſchluß der Alleinbetriebe) bei folgenden 8 Gewerbe- Polygraphiſche Gewerbe 81,8, Handelsgewerbe 84,2, endlich Be: 
gruppen. herbergungs- und Erquickungsgewerbe 93,7 Prozent. 
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1895 1882 
| Bezeichnung der Gewerbegruppen Geſammtzahl] darunter Anzahl der Geſammtzahl] darunter Anzahl der 
. È . durchſchnittlich ` ., durchſchnittlich 
der Hauptbetriebe beſchäftigten r Hauptbetriebe beſchäftigten 
| Betriebe (Alleinbetriebe) nen Betriebe (Alfeinbetriebe) e 
g 1. 2. 8. | 4. 5. 6. 7. 
| I. Kunſt⸗ und Handelögärtnerei . . . . 2504 2330 9146 1465 1360 4160 
| (512) (423) 
I. Thierzucht und Bifderei. . i. 296 164 293 202 128 237 
(109) (81) 
III. Bergbau und Hüttenbetrieb, Torfgräberei 196 191 32348 296 281 32322 
(1) (2) 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 3746 3580 53405 3192 3042 28403 
(399) (294) 
V. Metallverarbeitung . . 2 2.2. 11785 11127 53683 11203 10605 32510 
| (3579) (3815) 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtrum. u. Apparate 10452 9619 72304 8835 8172 41878 
(5122 (42714) 
VII. Chemiſche Sndufttie . 2 2. 2 20.2. 908 801 6916 743 613 4320 
l (181) (126) 
VIII. Induſtrie d. forſtwirthſchaftl. Nebenprodukte 649 582 4815 702 584 2990 
(72) (108) 
IX. Zertilinduftrie - 2 2. 1 2 2 2. 85428 72965 267441 122585 109278 235690 
(55606) (86898) 
X. Papierinduſtri e. 2492 2369 31211 1816 1747 18395 
(576) (498) 
XI. Lederinduſtre 4031 | 3826 12772 3764 3452 9618 
(1650) (1458) 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 19957 17768 56212 21023 18642 41509 
(9150) (10713) 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 26439 23497 85417 21519 18825 54094 
(5482) (5696) 
XIV. Bekleidungs⸗ und Reinigungs -Gewerbe . 81990 75620 137269 76603 71760 114157 
(58931) (56693) 
XV. Baugewerbbt ee 12482 11692 106585 9124 83-47 51675 
(1838) (3729) 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. . . . . . 1764 1690 21677 1121 1059 11910 
(111) (295) 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1212 1126 3075 985 886 2038 
| (757) (575) 
XVIII. Handelsgewerbte 72151 61090 127148 47855 35519 68641 
| (326.16) 22903) 
XIX. Verſicherungsgewerbwe. 2390 867 1855 2534 472 1049 
(718) (357) 
XX. Verkehrsgewernun e 7059 5889 16228 6488 5133 12235 
(3523) (3287) 
XXI. Beherbergungs⸗ und Erquickungsgewerbe 21282 18838 51053 17392 13235 25929 
222 ]³·”ͤ;WAM.. en ee LE 8 
Zuſammen | 369213 325631 1.150853 | 359447 | 313140 793760 
| | (489097) | | (209895) 
Darunter | | | Ä 
| Abtheilung A. Gruppe I und irn 2800 2494 | 9439 1667 1488 4397 
l ' (621) | (504) 
Abtheilung B. Gruppe III bis XXIII. 263531 236453 945130 | 283511 257293 | 681509 
(146788) ö (175261) 
Abtheilung C. Gruppe XVIII bis XXI. . 102882 86684 196284 74269 54359 107854 
(41688) | (34127) 
i i 
Es ijt bemerkenswerth, daß die vorſtehende Reihe in Ver⸗ Der zugemeſſene Raum geſtattet nicht, den Vergleich mit 


bindung mit den vorher zur Darſtellung gebrachten Mittelzahlen der 1882 er Erhebung weiter auszudehnen. Wir wenden uns 
der in je einem Betrieb Beſchäftigten einen weiteren Einblick in daher zu der Beſprechung der Ergebniſſe der 1895 er Gewerbe— 
die Vertheilung der Betriebe nach der Betriebsart geſtattet. Dabei zählung zurück. Die Hauptergebniſſe nach Gewerbegruppen und 
deutet eine außergewöhnliche Zunahme der Beſchäftigten wie z. B. nach Verwaltungsbezirken geordnet ſind auf Seite 84 bis 99 
bei den Gaſtwirthſchaftsbetrieben (Gruppe XXI) auf eine Zunahme tabellariſch zuſammengeſtellt. 
der Gehülfenbetriebe im engeren Sinne, bei dem Polygraphiſchen 

Gewerbe auf eine Zunahme der Motorenbetriebe. 


(Fortſetzung des Textes Seite 100.) 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. 


Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcheri 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie x 5 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 
IX. Textilinduſtrie 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduftrie . . 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. i 
XXI. Beherberg.⸗ u. Exquickgs.⸗ -Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
| II. Thierzucht und Fischerei . . . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 


VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. ReBenprod 


IX. Textilinduſtrie 
X. Bapierinduftrie . 

XI. Lederinduſtrie 

XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 

XV. Baugewerbe i 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbe 
XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbe. 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


— 
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Hiervon ſind 


Per⸗ 
; Mittlere | Grop- Außer⸗ fonen 
19 ung Betriebe betriebe] bem | der 
etriebe 
j , Neben⸗] Haupt: 
e mit Perſonen be: betriebe 
geſammt ae 
2 6 11 | 51 | |triebe] ins⸗ 
1 | vis | via bis bis = gefammt 
Bahl 5 10 50 200 Zahl 
2. 3. 4.5. 6.7. 8. 9. 10. 11. 
Amtshauptmannſchaft Bautzen. 
57 11}; 39 6 1 71 209 11 
5 3 11 E 3 21 3 
11 2 3} 1 41 165 2 
217 21 57| 53 72131 11} 3926 21 
356 128 2080 14 5 1 23] 1000 | 128 
195 | 105 72 5 10] 3 431 764 | 105 
19 11 4 2 2 6 106 11 
6 k 50 1l. 4 44 A 
2976 | 2320 | 583| 29 | 29 123 | 580] 7113 |2320 
44 9; 22) 2 6| 32 1071 9 
89 39 44) 4 2]. 61 213 39 
483 248 205 244 5] 1 91} 1165 | 248 
744 | 208 479| 42 | 12 3 137] 2457 | 208 
1997 | 1577| 365| 44 | 10; 1 181] 3140 |1577 
291 | 116; 81; 29 | 56 | 9 42 2684 | 116 
21 5 9 5 111 51 646 5 
3 2 aii 4 2 7 2 
1054 | 688 330| 29 7 261| 1865 | 688 
10 8 2 29 12 8 
161 | 119 40 2] . 59} 238] 119 
606 286 301| 16 3 72 1246 286 


9345 5906 28510307 227 47 7 156228092 5906 |7729 |2249 4799 4675 a 


Amtshauptmannſchaft Kamenz. 


25 4 19) 2]. [.]. 3 79 4 
3 3 a oe 7 3 3 
5]. 3 1] 1 28]. 
154| 12 45| 50 40 5 2 7| 2526| 12 
213] 90| 119, 2| 1] 1 151 579 90 
148] 87 46 96 25 396 | 87 
10 ia 2| 1 9 20 7 
6 1 „ 29 1 
1624 | 1040| 479| 45 46131] 456 5122 |1040 
16 8} 8. 30 8 
711 24 45 2 71 162] 24 
294 | 161 123 9| 1 72| 555 | 161 
429 | 137| 275 15 2 124| 1058 | 137 
1133 | 910) 210 8 4] 1 164| 1666 | 910 
141] 67 47 5 1111 311 1545 | 67 
11 3 4 4 1 43 3 
; ; ; 21 . 
565 | 395 169| 1 | 2384| 824] 395 
35 35 „ bansi o 35 35 
72} 43 26 33 [ 35| 131| 43 
275118 1500 6] .1 | 46| 576] 118 


5230 3145 11772 166 113 |3. 


Kleinbetrieben 


a 
5 
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Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Perſonen in 


Mittleren 
Betrieben 


6 
bis 
10 


120 


18 
42 


11 
bis 
50 


14. 


45 


12 
921 
15 
120 


, 2200 
bis : 
200 | 9 
15. 4 
ef 
69 
1591 216 
71 
243 
1058 1487 
346 505 
78 
246 
78 
895 
524 


600 44 
144 
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Hauptergebniffe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind 4 Hiervon find Perſonen in 
ers 

Mittlere | Groß: Außer⸗ fonen Kleinbetrieben 
der 


Mittleren s 
Betriebe | betriebe | dem Großbetrieben 


t- | Kleinbetrieb 
Haup einbetriebe Betrieben 


Gewerbegruppen an [Neben] Haupt: 
| F mit Perſonen be⸗ betriebe mit Perſonen 
geſammt f i 
2 6 11 | 51 triebe] ins⸗ 2 6 11 51 
1 | sis bis bis | bis 5 gefammt| 1 bis bis bis bis 5 
Zahl 5 10 50 200 gahl 5 10 50 200 
1. 2. 3. 4 | 5. | 6 7. |s] 9. 10. 11. 12.13. | a4 15. 16. 
Amtshauptmannſchaft Löbau. 
L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 49 21 211 6 1 | le 81 140 21 60 | 46 13 | 
I. Thierzucht und Fiſcherei . . f f TE a 66 = lee i 
II. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. ij . 1 35 ; 35 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 148 43 50 18 32 5]. 61 1422 43 153 142 640 444 
V. Metall verarbeitung 309} 116 | 171| 12 7 3]. 21] 1029] 116 | 456 84 | 143 | 230 
| VI Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 2027 112 76 3 6 5 21 928 | 112 188 23| 153 | 452 
VIL Chemiſche Ynduftrie . . . . 14 7 6 1 11 34 7 20 7 
VOL Ind. d. forſtwirthſchaftl. Nebenprod. 8 3 2: Sr li 3 36 3 6| 27 ; 
IX Textilinduſtrie . . . . 60524752 11188) 39 30/31|12| 798119501 |4752 2716 287 | 663 |3734 | 7349 
X. Papierinduſtrie 301 11] 110 5| 3 11 182] 11] 32| 46| 93 
XL Lederinduſtri e 890 35 51] 3]. 6] 191] 35 133 23 
III. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 487] 253 208 21 5 64| 1041 | 253 560 151 77 ; 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs: u. Genußm. 673] 196 441| 28 4 3) 1 86| 2284 | 196 |1273 | 198 93 | 249 | 275 
AIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 195811584 326) 26 18| 4 190] 33881584 881! 205 444 274 
XV. Baugewerbte 256 95 86 313212 211 2404 95 284 | 239 635 1151 
XVL Polygraphiſche Gewerbe . . . 33 6j 17 5] 5 21 178 6| 55 38 79 
IVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 8 6 206 E lee 1 13 6 7 
(FIT. Handelsgewerbe 20.200... . | 1164] 782 350) 28 4| . |. 331] 1909 | 782 | 874 | 192 61 
XIX. Verſicherungsgew erbte 12| 122 . a g 31 12 12 : 
XX. Berfehrögemwerbe ee Me oe i 114 81 31 2] . | l 391 172 81 78 13 


XX Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗Gewerbe 427] 172| 237 15 3 [ 49| 932] 172] 615| 109| 36] . 
Gewerbegruppen überhaupt 120348287 13274 246 |151 |63 13 1695035831 8287 | 8391 | 1830 | 3165 | 6534 | 7624 


Amtshauptmannſchaft Bittan. 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei .] 202] 21 nei 9 44. 31 712] 21 551 64| 76 
I. Thierzucht und Fiſcherei 6 6|. ; TE eae ee 8 6 6j.. ; ' . 
II. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb, 20 1189 2 2665 44114 3 63 226 149 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 94] 12 43) 18] 19 2]. 44 869] 12 137 139 457 124 
V. Metall verarbeitung. 340 106 206 14] 14. |.| 18] 1044 | 106 554 104 280 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. | 247] 143 67 17 17 3 [ 33 1171 | 143 178 124 303 423 
VIL. Chemiſche Induſtrie . 23 6 15 1 1112 21 86 6 52 8 20 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Nebenprod. 6| . 3 2 ee WE 640 8 16 40 
ilinduftrie . . . . . 46204127 341 22| 68 3824 714019409 [4127 837 | 166 1904 3579 8796 
X. Papierinduſtri e. 42} 16 18 5 3 2} 137 16 44 38 39] . 
XL Lederinduſtrie. . 105 60 41 2 22 9] 245] 60 113 13 59 
XIL Industrie der Holz- u. Schnigftoffe | 584| 343199 24 18. 60 1399 343 553 178 325 
AUT. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 656 171 433 44 7 1 72 1948] 1711268 304 134 71. 
AV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 24552041 363 25 22 4 274J 3981 |2041 | 943 186 400] 411 
XV. Baugew erbte [301 117 860 34 4816 16 3180117 276 246 |1052 1489 
XVL Polygraphiſche Gewerbe. .| 38] 11 15 7 51.1. al 237 11 44 56 126 
Künſtleriſche Gewerbe . . . . 22| 11 10 1 44 67] 11 34 22 
WIL Handelsgewerbe 1555 1030479 34 12| . |. | 362] 265610301196 249 181 
IX. Verfiherungsgewerbe . . . . 200 20 i a ie 46 20 20 


XX Berfehr3gewerbe. . . . . .| 209] 165 39) 1 4 [ 48] 321165 93 10 53 
XXL Beherberg.⸗ u. Erquidgs.:Gemwerbe | 491] 155 | 293) 33 | 10 | 108] 1341 | 155 806 236 144 


Gewerbegruppen überhaupt 120368561 2820 300 | 265 66 2401787039334 [8561 7690 2200 | 5841 6246 | 8796 
| \ , 


| 


— IB, zen 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im —— 


Hiervon ſind p Hiervon find Perſonen * 
Per⸗ 


i ; , Mittlere | Groß: Außer] fonen . ; Mittleren 
6 i 18 0 e Betriebe betriebe] dem der W Betrieben 
ewerbegruppen ing- mit Berfonen Pe a wit hentai 
geſammt aN ESSER ORES TR] Ee : 
2 | 6 | 11 | 51) |triebe} ins: 2 6 11 51 
1 N bis bis bis 200 geſammt 1 bis bis bis 
gaht | 10 50 200 200 gapt 5 10 | 50 
1. 2. u | I Eut Pe i i S 10. Tat? 18, | 
Stadt Dresden. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . | 179 38 89 31 I 44 4| 1213] 380 299| 228 
II. Thierzucht und Fiſcherei .. 29 22) 6 9 „ 22 16 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. ; x s Ren E s i ; ‘ 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 266 95 72 37 48] 12| 2 51 4789 95 241| 281 
V. Metall verarbeitung. 919 0 425 160) 98) 21| 2| 27| 7467| 213) 1445| 1183 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 669] 201) 272 82| 84| 22) 8] 41] 9527] 201| 823) 615 
VII. Chemiſche Induſtrie an te 120 41; 43] 16) 15 5|. 6] 1184 41| 139| 122 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenpred 66 10 22] 14) 19) 1 2 997 10 71 113 
IX. Textilinduſtrie . 6671 561| 62| 20) 18) 4| 21 174| 2207| 561| 179) 148 
X. Papierinduſtriee . 290 98} 107 35) 43| 7. 271 2185 98} 330) 258 
XI. Lederinduſtrie . 4711 173 220 47 24 7 81 2206] 173) 661|. 339 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 1101] 412| 431| 132| 114| 10 76] 6564| 412) 1383) 995 


60] 10513] 213) 2205| 2139 


9 
XIIL Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. | 1231| 213) 601 5 
142| 16) 1] 580| 18445| 6732| 5628| 1735 
8 


295 93] 24 

XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe] 9211| 6752 2084) 236 

XV. Baugewerbe . . N 23 1161 357 370 10 226| 56 23] 15991] 357} 11860 1094 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe „ „ S20 84| 1180 45) 56| 15| 2] 11] 3841 84| 364| 349 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 377| 326) 40 8 St zur: 37 5624 326 120| 63 
XVIII. HandelSgewerbe. . . . . . | 8072] 40823331) 397| 246| 14| 2] 696] 22252] 4082) 8875| 2962 
XIX. Verfidherungzgewerbe . . 142 94| 28) 13 7 „38 439 944 94] 107 
XX. Berfehrögewerbe. . . 663] 341) 219 58 35 6| A| 52] 4984] 341| 686) 431 
XXL Beherberg.: u. Erquidgs.: Gewerbe 2135| 905; 959) 162| 103) 6| . | 504| 7457| 905| 3098| 1185 


Gewerbegruppen überhaupt 28089 1499819499 1932/1392 


229 39 12398 1122894114998 27843014347 28964 207 


Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde. 


. 
es 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 11 . el 5 | 1 29 5 9 15 
IL Thierzucht und Fischerei... . . 442 4. ; a EN F- 5 A 4 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 44 ll. ay ah | 629 20 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 37 10 21; 4 2.6 3 1577 10 63) 32 
V. Metall verarbeitung 194 82| 110 ae 1. 9 471 82| 256 8 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 168] 107) a7 3) 10 1 211 508] 107| 122) 22 
VII. Chemiſche Induſtrie . 12 7 5 , | 20 7 13 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprad 13 9) 4 ; 4 19 9 10 
IX. Textilinduſtrie . 58 51 Dr; i} 69 10 158} 51 10 
X. Bapierinduftrie . . . 2... 37 10) 14 7 6 1 223 10 51 55 
XI. Lederinduſtrie . 75 444 28 3 10 1300 44 67. 19 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 913] 703) 173) 17 17) 3 197] 1984| 703| 4780 131 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 430] 119 302 8 1 103| 1054] 119) 862 50 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe] 977] 795 176) 6 124| 1295] 795 460) 40 
XV. Baugewerbe Er oth 174] 118) 29| 11l 111 5 21] 1238| 118 76 91 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 82 9 Sh) ar Bhi 29 3 11 15 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 12 11 1 . 2 14 11 3 
XVIII. Handelsge werde 7151 497) 212 5 1 259] 1068| 497 487 39 
XIX. Berfiherungsgewerbe . . . . 3 8i, .. | 9 3 3 
| XX. Verfehrögewerbe. . . 103} 74| 28 | 63] 147 74| 67 6 


1 
XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ -Gewerbe 269 86| 165| 15 , 
| Gewerbegruppen überhaupt | 4218 2738/1329) 85 53| 12| 1] 867] 9868 2738| 3499 3499| 625) 21 
| 


Digitized by Google 


=a a e 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Hiervon ſind Perſonen in 
ß ̃ͤ —r.!. ̃ ——.. GELESENE er⸗ 
— | = i : i > 
„Kleinbetriebe Mittlere Groß⸗ Außer- fonen Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben 
Betriebe betriebe] dem der Betrieben l 
— Gewerbegruppen a ene Reben] Haupt» F f er 
mit Perſonen be de | mit Perſonen 
= 2 | 6 Ju | 51 uber] triebe] ins⸗ 2 6 11 51 18 
1 bis bis bis bis |, 90 geſammt 1 bis bis bis bis x 50 
5 | 10 50 200 Zahl 5 10 50 | 200 


Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Altſtadt. 


J Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 173 31| 122| 18 2 27 608| 31] 415 136 26. | 
I. Thierzucht und Fiſchere 1]. 1} . eh aes 4 2| - 2 . . . 
Il. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. Tj . 113 36 2800| . 6| 36 . | 2758 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 160| 24 24 23 57 30 2] 3 5820| 24 75| 172 1550 2619 1380 
V. Retallverarbeitung . . . 273 70155 26 18 310 7 2129] 70 450 204| 457 221) 727 
Il .Juduſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. | 160 63 59 7 1713 1] 11] 2276| 63 162| 51] 3831396 221 
Vll. Chemiſche Snduftrie . . . 26 7 12 2 55 2| 189 7 41 15 1260 i 
III. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Nebenprod. | 16 3 6 421 1} 181 3) 19 28 22 109| . 
IX. Textilinduſtrie >. . .| 101 81 12 2 1 41 9 859 81 29 13 16| 334] 386 
X Papierinduſtrie | 32| 13] 10 2| 5 11 12| 597| 13| 25| 13| 128| 81 337 
II. Sederinduftrie > 2 . . . [ 99 38 54 3 2] 2 10] 4511 38) 188] 22 42 211 
III Juduſtrie der Holz: u. Schnigftoffe | 642 | 345 220 40 | 33| 3 1 77] 2397] 345 620] 295| 601| 250 286 
Vll. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 651] 135 413) 57 33 12 1 65] 4231] 135 1400 392| 724|1332| 248 
Air. Bekleidgs.- u. Reinigungs⸗Gewerbe 17601419 316 0 5 177| 25891419 863 145 1622 . 
. Baugewerbe. 351 144|. 89 40 57 19 2] 10 4462] 144| 298 318013181763 621 
III Polygraphiſche Gewerbe 31 9 121 6] 4 2 138 9 33 45 51 f 
VIL Künſtleriſche Gewerbe . . . . 18 16 200 ; TEE I 25 16 J; . T 
-VII Gandelagewerbe . - . . . 1845 1250 574 14] 7 [258] 2867 1250 1397 100 120 
XIX. Verſicherungsgewerbtee 12 12| . f al 43 12 124 + x : ; 
VMI. Berfehr3gewerbe . . . . . .| 209] 138 56 14 1. 23| 404] 138| 156| 93 17 
| XXL Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗Gewerbe 415 130 241 43 1 | 61] 1244] 130 795| 307 12 T E 
Gewerbegruppen überhaupt 6982 | 3928 |2378|322 |253 |88 13 802 | 34281 | 3928 6927 2355 | 5791 | 8316 | 6964 
Amtshauptmannſchaft Dresden = Renftadt. 
L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 254| 74 143| 26 | 10| 1].] 36] 998] 74| 475| 183 195| 71 
I. Thierzucht und Fiſcherei 5 4 1 du 2 3 6 4 Di, os ; : 
Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 116 11 e 4 4| . ; i ; 
IV. Induſtrie der Steine und Erden | 119] 19| 40) 13 | 37| 6| 4| 9 2890! 19| 128| 98|1017| 641| 987 
V. Metaliverarbeitung . . . . . | 325] 104| 183| 21| 12| 3| 2| 7 1864| 104| 530| 150| 231| 232| 617 
VL Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar 179 91 59) 417 710 15] 1488] 91| 150| 27| 451| 551| 218 
VIL Chemiſche Snduftrie . . . 37] 14 13) 5 3 118 3 661| 14 47| 41] 60| 154| 345 
III. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Nebenprod. | 37] 10 15 7| 41 2] 225 10 45 50 69 51 
IX Textilinduſtrie . 126] 98 22 4 2 19 217 98] 51 34 34 
X. Papierinduſtri ek... 29 12 9 3 32 4] 234] 12 22 20 71 109 
II Lederinduſtri e 92 41 48] 33 8| 194] 41 131] 22| . ; À 
Al. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnigitoffe | 375 | 169| 145| 32 | 25 3| 1| 36] 1899| 169 458 240| 578| 218| 236 
XUL Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 574] 113| 369| 77 1131 62] "2546| 113|1221| 530| 170) 189| 323 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe | 2048 | 1604| 412 24| 8| .|.| 147| 3026| 16041071 155 196 À 
XV. Baugewerbe - . © 2 . 440 199 121 41 56 |21] 2] 31] 4548] 199 391| 315 1196| 1947| 500 
AI Polhgraphiſche Gewerbe. 37| 18 13) 3 3 2] 143] 18 43| 27 55 |. 
IVIL Künſtleriſche Gewerbte . .| 69 64 3 2 [5 85 644 9 rj. 
WIL Handelsgewerbe. 15941068 498] 25 3293 25401068 1245 173 54 
AX Verſicherungagewerbe . .| 27 27 [ 34] 27 27 i 
XX. Bertehragewerbe. . . . 187 97 80 9| 1]. p 26| 398| 97 219 69| 13 


vs | 
Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗Gewerbe] 448] 95 274| 63 | 16 40 1654| 95| 847| 446] 266 foe 
Gewerbegruppen überhaupt | 7003 | 3921 2449 362 211 48 12 78225647 3921| 7089| 2592 | 4656 | 4163 | 3226 


— 88 — 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Per Hiervon ſind Perſonen in 
Haupt⸗ Kleinbetriebe Mittlere Groß⸗ Außer] fonen Kleinbetrieben Mittleren 
betriebe Betriebe betriebe] dem der Betrieben 
Gewerbegruppen ings | e ne Neben Haupt⸗ l 
ns⸗ mit Perſonen be⸗ betriebe mit Perſonen 
en Ten i , 
2 | 6 | 11 | 51 | triebe] ins: 11 
1 bis bis bis bis pen gejammt i t bi 
gahl 5 10 50 z, Habt 50 
1. I: 3. 4. 4 5. 6. 7. . [ 98 10. 
Amtshauptmannſchaft Freiberg. 

I. Kuuſt⸗ und Handelsgärtnerei 20 99 76 3 | 1 4 72 | 

II. Thierzucht und Fiderei . . | 4] 2 2 Jt. 44 5 | 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 12 ; ; 1 | 2 36 11 4223| . =. | 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 78 17 34) 11; 16 E 3| 561] 17 100 84| 360| . 

V. Metallverarbeitung . . . 458 252 176| 15 12 3 186| 1498| 252; 477| 110| 315| 344 | 
VI. Induſtrie d. Majd., Inſtr. u. Appar. 2144 96 95) 11 10 2 26] 942] 96) 240] 82 266 258 
VII. Chemiſche Industrie 37110 7 5j 7) 4 g| 525] 110 19] 36194 265 

VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenpeod 57 260 2 1j 2). [17] 173] 260 74 9 64 | 

IX. Textilinduſtrie 729 671 40 8 9l. 11 2891 1381 erl 107 | 64 163 7 370 

X. Papierinduſtri e 50 14 21 k 4 | ı| 2 6] 1177 14 62 61 63 165 | JE 
XI. Lederinduftrie . . 119 59 52 3 4 1 11 387 59 136 22| 119 51 


XII. Induſtrie der Holz: u. Schnigitoffe 1532 | 874 570, 56 30 2 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 1001 | 425 520 36 15 5 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe 2107 | 1654| 417 25 10 1 


193] 3668] 8741565 414 626 189 
205] 3096 | 425 1581 250 298 542 
258] 32191654 1084 181 206 94 


XV. Baugewerbe l 288 | 136| 77| 27 34 12| 2| 49| 3128 136 | 219| 220| 759 1016 | 778 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe os wen 20 3 QF Orr easly 4| 138 3 26 30 79| . f 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 6 5 lh. 2 7 5 2) 4 ; ei 

XVIII. Handelögewerbe . . . . . . | 1619 | 1110| 456) 39 14 434] 27811110 1141 286 | 244 

XIX. GVerfidherung3gewerbe . . . . 19 18 1 f 60 20 18 2). : | 

XX. Verkehrs gewerbe 1811 139 35 4 3 69 3211 139 89 32 61 


XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 481 180| 281| 16 4 51 1162| 180 812 117| 53 | 


Gewerbegruppen überhaupt | 9029 5702 |282 274 | 180 | 34 


Amtshauptmannſchaft Großenhain. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 41 7 26 7 11. 5 7 | 88| 49 16 |. 
II. Thierzucht und Fiſcheri 5 3 2 , E 3 2 3 4 | 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 1 i | > ee | 832 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 60 11 20 11| 13| 5 1 11 66 2| 381 | 423 | f 
V. Metallverarbeitung . . . 240 72; 155, 7 5 11 22 72423 44 76 | 647 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 131] 60 62 3 3 3|.] 18 60 162 25 73 323 
VII. Chemiſche Induſtrie . 2 5 1 4 . eae ae 1 1 17 i | 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. ebenprod. 11 2 4 4 1|.|. 1 211 33| 20 
IX. Textilinduſtrie 116 64 0 61910 10 64 47 46 434 975 
X. Papierinduſtri e 16 4 10 111 ; 4} 27 12| 158 
XI. Lederinduftrie . . 76 34 39| 1 1i 1 9 34| 107 7 44 107 | 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 269 139 106 17 5 2 52 139 299 116 156 246 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 497 | 141 326 25 5 110 141 | 980 174] 114 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe 1193 | 930 240) 22) 1 96 930 | 629 152 13 
XV. Baugewerbe i 233 | 106, 77 18| 14|18 ol 106 | 245 138 4071516 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe T te 13 2 8 1 2 1 228 8 52 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 6 4 2| ; : 4 8 
XVIII. Handelsgewerbe. 1031 703 294 24 91 273 703 752| 172| 204111 
XIX. Verfiderungsgewerbe . . . . 10 10 | . |. 1.] 53 10| . : | 
XX. Verkehrsgewerbe 101] 65 290 1435 65 82 44 12 | 
Beherberg -u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 374 138 219 12 | 5 31 138 | 601 96| 63 


werbegruppen überhaupt | 4429 2496 |1640 164 | 86 |41 | 2| 771|15673 2496 [a576 |1186 | 207713850 1479 


— 89 — 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


$ Hiervon find pe Hiervon ſind Perſonen in 
— nr c .. Y= 
+ : ; ; Mittlere | Groß: Außer-] fonen , , Mittleren 
s hae Kleinbetriebe Belriebe betriebe dem Y Kleinbetrieben Betrieben Großbetrieben 
u Gewerbegruppen ings | en Neben⸗] Haupt: 
ns⸗ mit Perſonen be: betriebe mit Perſonen 
— geſammt C j 
2 6 11 | 51 triebe] ins⸗ 2 6 11 51 
1 bis bis bis bis 295 gefammt| 1 bis | bis bis | bis = 
Baht 5 10 50 200 Zahl 5 10 50 200 
1. 2. 3. | « | 5s | e. | wf ad 9 10. 11. 12. 18% | 1. 15. 16. 
Amtshauptmannſchaft Meißen. 
I Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 106] 35 560 12] 3 71 329] 35 172] 85| 37 
IL Thierzucht und Fischerei . . . 16 10 6 . : 2 22 10 12 
IL Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 3 1 . 2 260 4). 256 
I. Induſtrie der Steine und Erden 183 27 57 36| 4414 5 10] 4313 27 193 | 289] 971 | 1002 1831 
: V.Metallverarbeitung . . . 392 | 128 | 236| 15 7 5 1 26] 1727] 128 646 107 141 450 255 
Un Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. | 229 107 98) 6 9 81 31] 1689] 107 240 45 225 765 307 
Vll. Chemiſche Induftrie . . 29 88 12 4] 2|3 3} 427| 8| 35| 28] 73] 283 
III. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 16 6 5 3] 2 117 6; 16| 25; 70 
I. Textilinduſtrie 107 91; 12) 1 1| 2] 10 1260] 91] 27 7 70 | 1065 
X. Papierinduſtri e. 56 19 14 6116 121 858] 19 42 52 252 493 
XI. Lederinduſtrie . 139 64; 69 1| 4| 1 166 384] 64187 10| 61 62 
VII. Induſtrie der Holz: u. Schnißftoffe 464 | 231 190) 31| 11] 1 78| 1371| 231| 547 217 | 293| 83 
. ML Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 817 | 229 534 43 9 2 129] 2509] 229 1650 295 | 207 128 
AIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe 2248 |1761 463 211 3162] 317217611205 157 49 i 
MW, Baugewerbe i 378 | 206 | 101| 23 3313 2] 40 3001 | 206 | 300 | 175 | 861 1047 412 
AI. Polygraphiſche Gewerbe. 25 8 5 84 2| 210 8 18 58 126] . : 
IVIL. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 1711 44 2 1 56 11 14 31 
f (VIN. Handelsgewerbte 14721023 | 415| 29 5 361] 23471023 1057 203 64 
XIX. Verſicherungsgewerbe 8 8i. l lee “ge 8 8f . i l . 
AI. Berfehrögewerbe. . . 209 | 133| 54| 14| 8 51] 541] 133| 159 103 146| . 
III. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe] 568 | 202 344 17 5.145 1355 202 971 116] 66 E | 


Gewerbegruppen überhaupt | 7482 | 4307 2676 270 | 162 56 11115825956 | 4307 |7495 |1972 3673 1030 | 3870 | 


Amtshauptmannſchaft Pirna. 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 70] 19] 39 10 22 3]! 2411 19 125 73 24 
ut und Zifcherei . . . 18 15 30 „ la 19 24] 15 99 | 
II. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 1] . i F ra x ; 7 | 
IV, Induſtrie der Steine und Erden | 274 26 | 66, 40 120 22 7] 5086 26 | 210 30329931554 | 
V. Metall verarbeitung 566 | 225 315 12 10 2 2| 27] 2055] 225 861 84 286134 465 
VI. Industrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 227 | 135 73 7 8 4 231 822| 135 182| 56 197| 252 | 
VII. Chemische Induſtrie * 28 6; 18) 3) . 1 111 206 6 53| 22 125 : 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 14 3 8 1 2 3 80 3 19 8 50 | 
IX. Tertifinbuftrie 1 415 | 363 42) 5 131 63 1024| 363 121 39 14] 282] 205 
X. Papierinduſtri e 97 21 32) 12 1910 3 3] 2387] 21/105 93 378981 809 
XI. Lederinduftrie . . 123 60 58 2 2; 1 6 320 60 | 165 13 25 57 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 668 | 377 223 38 209 1 117| 2771| 377 630 286 499 758 221 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 894 211 609} 57 14] 3 117| 2963 | 2111883 388 279 202 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe 3173 |2349 647 107 66 4] . | 517] 64992349 18317951177 347 
XV. Baugewerbe . . . o. 363 | 173 108| 28 3221 1f 43] 3731] 173 310| 203 812|1962| 271 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 30} 10 106 6 4 11 168] 10 23 41 94 . 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 121 12] . 11 12] 12 
XVIII, Handelsgewerbbte 17811211 532| 34 4 4361 28511211 1345 235 60 
XIX. Verſicherungsgewerbe 8 15 15 we 71 15 151. ; ’ 
XX. Verkehrsgewerbe. T 460 222 195 27 16 xpa 95| 1299] 222 570| 197) 310 3 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 725 211] 448| 42| 23| 1|. [ 49 2245 2111298 301| 384 51 


Gewerbegruppen überhaupt | 9954 |5664 3426| 432 2 [343 [81] 8 8l1612] 34806 | 5664 7582 |6705 1971 


eitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 12 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählnng vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Haupt⸗ 
betriebe 

Gewerbegruppen no 
geſammt 

Zahl 

1 2. 

I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 149 
II. Thierzucht und Fiſcherei 16 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 2 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 106 
V. Metall verarbeitung 871 
VI. Induſtrie d. Majd., Inſtr. u. Appar. 679 
VII. Chemiſche Snduftrie . . 127 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprad 75 
IX. Textilinduſtrie : 1201 
X. Papierinduſtrie 302 
XI. Lederinduſtrie 460 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 961 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 1532 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe] 9120 
XV. Baugewerbe ae 1257 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 580 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 237 
XVIII. Handelsgewerbe 10206 
XIX. Verſicherungsgewerbe 209 
XX. Verkehrsgewerbe . 682 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 2606 


Gewerbegruppen überhaupt 31378 


J. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 70 
II. Thierzucht und Fiſcherei ; 1 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 25 
IV. Induſtrie der Steine und Erden | 122 
V. Metallverarbeitung 294 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 156 

VII. Chemiſche Jnduftrie . . 13 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Mebenprob 6 
IX. Textilinduſtrie 161 

X. Papierinduſtrie 27 

XI. Lederinduftrie . . 114 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 313 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. | 601 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ . 2303 
XV. Baugewerbe ; 313 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 15 

XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 2 
XVIII. Handelsgewerbe. 1124 
XIX. Verſicherungsgewerbe 12 

XX. Verkehrsgewerbe. 144 

XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 392 
Gewerbegruppen überhaupt 6208 


Hiervon ſind 


— — 


; , Mittlere | Groß: [Mußer- 
Kleinbetriebe 
Betriebe betriebe] dem 
Neben 
mit Perſonen hë: 
2 6 11 | 51 5 triebe 
1 bis | bis | bis | bis 290 
5 1050 200 Zahl 
83. « 5. 6. 7. 8. 9. 


48} 72 19 10 4 
7 8 1 5 
I; | Eee Ver 
200 33| 17 28 8. 3 
194| 455 110; 96) 15) 1] 16 
238| 208; 54 127| 400/12 29 
35 40; 25 23) 4 .. 5 
9| 16 20; 26 3; 1 4 
1070 72| 11| 32| 8 8| 62 
67| 102) 34] 69| 22| 8 9 
185| 212) 38 17 5 3| 14 
415| 346) 107; 80) 12) 1| 39 
443| 766| 248 64| 10) 1] 37 
7136016500 179| 132| 22) 1| 365 
490| 398) 157| 173| 35| 4] 28 
187| 145 61| 131| 46010] 21 
161| 48; 10 16) 2. 14 
5467/8708) 582) 421) 27) 1| 737 
145 33) 15 14 2 82 
474 1360 37 31) 3) 1} 20 
1311/1019; 165; 108) 3 296 


18103|946711889)1600|267|52 1790 


Amtshauptmannſchaft Borna. 


19} 43 6 22 3 
. | lef 4 
3 a 1 4.| 2 
18 51| 26) 25) 2. 4 
121| 161, 6 6 13 
95] 52 2 50 2 23 
33 8 2 4 
ie 2: 2 a 1 
144 110 2 4. 15 
90 13 30 222 1 
57 51 30 3 8 
204 1000 81 42 
204) 366 23 8 96 
1841 411| 30) 13, 6 2 132 
1480 102] 22| 36) 5. 29 
5 ; 2| 3 1 
E E EE VER 
807| 313 4 4 3⁵2² 
10 2 SHE- 
1180 26) 2 o |... 47 
25 250) 16, 1, .|{. 28 
3931/1971; 159, 122| 23 2] 877 


Haupt⸗ 


15437] 3931 5250 


Hiervon ſind Perſonen in 


Mittleren 
Betrieben 


Per⸗ 
ſonen Kleinbetrieben 
der 
betriebe 
ins⸗ 
geſammt 


30509 
864 


546710003 
145 103 
2749| 474 376 
7857| 1311} 3098 


591 


403 
2046| 211 


138784018103 2762401396 5558400 24042 10 


254| 19] 1290 45 
2 22 
ST 9) 32 
1083| 180 167 193 
727| 121 396) 45 
428 95) 113| 12 
53] 30 19 

3600 1 4 16 
5480 144 27 18 
931 9 33 26 
2710 57 132 21 
583] 204| 277 56 
1553| 204 1033| 169 
4532| 1841) 1092| 228 
1837| 1480 284 156 
of 5 17 19 
4 20 . 
15990 807 765] 27 
144 10 4 
179] 1180 61 
935] 125 686 112 12 


1175 26844645 
| 


| 


ee SO re 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind g Hiervon find Perjonen in 
B a 883 er- 
_ ; , Mittlere | Groß: Außer⸗] fonen ; , Mittleren , 
1 Kleinbetriebe ee ER DU p Kleinbetrieben Betrieben Großbetrieben 
Gewerbegruppen a Neben-| Haupt: -a — 
ns⸗ mit Perſonen be: betriebe mit Perſonen 
geſammt— “ i „ 
2 6 11 551. ftriebe] ins: 2 6 11 51 
1 bis | bis bis bis 200 geſammt! 1 bis bis bis bis = 
gahl 5 10 50 200 gahl 5 10 50 200 
1. 2. s | 4. 5.6. 7. jsf 9. 10. u. | 12.13. | 14 15. | 16. 
Amtshauptmannſchaft Döbeln. 
L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 83 23] 43| 16 | ties 6| 278 23| 125 116 14 
IL Thierzucht und Fifcherei . . . 5 4 H : see ons 6 6 4 2}; . 
II. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 1] . SIRTE ee ; 30] . l ; 30 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 99 13 39 13 34 |. 2} 949 13 138 84 7143 i 
V. Retalverarbeitung . gg. 386 | 120 | 223 23 14 5 1 18} 1852 | 120 620 | 170 350 384 208 
VL Induftrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. | 240 | 107 102 12| 15| 41. | 28 1183 | 107 | 260 88] 320 408 
VIL Chemiſche Jnduftrie . . . .| 18 4 10 . e 116 44 29 83 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Nebenprod. 18 E 11 135 1| 33 16 8 
I Textilinduſtrie ... « | 12567 816 | 330 40 57 13 62] 4358 | 816 818 305 1318 | 1101 : 
X. Papierinduſtrie . 65 13 26 9 11) 5] 1 1] 1229 13 84 65 266 | 419 | 382 
XI. Qederinduftrie 2. . 2 2.2. 130 62 62) 2 3 1]. 10| 358 62 169 16 43 68 . 
III. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 661 I 361 240 32 22 6 90| 2266 | 361 | 676 247 434 548 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs: u. Genußm. 1867 |1233 544 29 47 13 1 190] 5519 |1233 1645 220 1039 1010 372 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe 22051669 475 36 14 11. 139 4524 11669 1264 262 257 1072 
XV, Baugewerbe . . . 2 2.2. 403 | 185 | 139| 27| 33181 38] 3526 | 185 | 392 | 200 8281687 234 
XVL Polygraphiſche Gewerbe . . . 33 10 13) 4| 666 11 162 10 39 29 84| . . 
XVIL Künſtleriſche Gewerbe 7 3 E 3 29 3 3 23 
(VII. Handelsgewerbte [1410 855 | 519) 31 5 . |. | 354| 2484 | 855 |1341 | 219 69 
XIX. Verſicherungsgewerbe 15 14 i. ; ae 80 17 14 3 


XX. Verkehrsgewerbe . 4136 105 25 4 2 
VI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe] 508 | 179 301) 23 5 


Gewerbegruppen überhaupt 9546 [5777 3106 306 | 277 


80| 1254 | 179| 849 158 68 


l I 29} 224| 105 66 31 22 
76 | 411138130499 |5777 [8556 |2249 | 6024 | 6697 | 1196 


Amtshauptmannſchaft Grimma. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 811 22 52) 5 24... [ 14] 249] 22165 37] 25 

II. Thierzucht und Fiſcheri 8 6 222244 1 14] 10 6 4]. 

III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb.| 24 . 4| 17| 3 608 35 381| 192 

IV. Induſtrie der Steine und Erden | 122] 18 32) 16 42/13] 1 2922 | 18| 109| 125| 9811454 235 
V. Retallverarbeitung . . . . .| 327] 114| 202| 8 2] 1 20| 812] 114| 553 56 36| 53 

VI. Induſtrie d. Maſch., Inftr.u.Appar. | 174| 90 72 7 4/1 1161 | 90] 160 158 | 456 | 297 
VIL Chemiſche Induſtrie .| 16 6 8 1 A 161 6 24 20| 111 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Nebenprod. 9 2313 11 61 219 7| 43 

IX Zertilindufttie . . . . 119 90 18 4| 4 16| 527 90 45 32| 119 241 

X. Papierinduſtrie ; 45 8 19 5 5) 7] af 2] 1171 8 57 42| 116 680| 268 
XI. Qederinduftrie . . . . . .| 122| 60 56 3 3 5 336 60| 158| 22| 96 

III. Induſtrie der Holz: u. Schnipftoffe | 356 | 208 135) 8| 32 56| 875 | 208 359 53| 72 183 
UU. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 860 | 376 4410| 30| 9 3| 2| 127| 2968] 376 1243 201 191 284 673 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 1682 | 1361 | 290 219 1 130| 2585. [11361 | 779 149 | 190 | 106 

XV. Baugewerbe . . . . . 320 126| 127] 15 39/12] 1] 211 2661 | 126 | 366| 118 916 921| 214 
AVL Polygraphiſche Gewerbe 24 6 10) 4 4 11 131 6 30 29 66 


XVIL Künſtleriſche Gewerbe 


(FI. Handelsgewerbe ; 1121 | 750 356| 13 2 332] 1775 | 750 900 91 34 
XIX, Verſicherungsgewerbe 11 111 ; 8 55 11 is U AART : ’ 

XX. Verkehrsgewerbe er u a 225 177 43 4 11.. 45 328 | 177| 112 27 12 
IX. Beherberg.⸗ u. Erquidgd.:&ewerbe | 461 | 123 315| 20 3 49| 1173 | 123 868 | 141 41 


Q> 


Gewerbegruppen überhaupt | 6111 |3557 2180| 162 | 156 50 91520538 3557 | 5941 |1175 | 3497 | 4681 | 1687 


12* 


tn QO? ae 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Pe Hiervon ſind Perſonen in 
r⸗ 
* ; Mittlere | Groß: [Mußer} fonen , ; Mittleren pe | 
mn Kleinbetriebe Heide dene den ber Kleinbetrieben ie Großbetrieben 
Gewerbegruppen 33 8 Neben] Haupt: 
ins⸗ mit Perſonen be: betriebe mit Perſonen 
geſammt 3530 Ge a FR 
2 | 6 | 11 | 51 ie triebe] ins: 2 6 11 51 1 
1 bis | bis | bis bis 00 gejammt} 1 bis bis bis bis 
Zahl 5 10 | 50 200 | Zahl 5 10 50 200 
1. 2. s. 4. 5.6. 7. 8. [ 9 10. 11.12. 18. | 14. | 15. 
Amts hauptmannſchaft Leipzig. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 248 32171] 32 13|. |. 5 | 1018 32 | 556 | 221 | 209 ie | 
II. Thierzucht und Fifdereti . . . 4 3 I. T oe 6 6 3 3j . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 3]. 2; 1) .] . 202 . . > 147 | 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 89 9 311 10 35] 4 2 1363 9 94 76 881 303 
V. Metall verarbeitung , 235 73| 151) 4 3j 4 5 | 1005 73 385 31 80 436 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 117 60| 47 1 3| 5|1 9 | 1034 60 | 115 7 57 | 386 | us 
VII. Chemiſche Induſtrie 18 5 100 ıl el. 21 101 5 33 6 57 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. PeSenprob. 3] 20 Ei 1 999 66 . 93 
IX. Textilinduſtrie . 73 53 13 3 2141 12 503 53 41 19 58 54 2 
X. Papierinduſtrie 22 10 86 4 1 144 10 26 108 | 
XI. Lederinduſtrie . 82 39 41 1 10 3 173 39 100 6 28 
XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 241 125 | 105 6 3] 2 11 625 | 125 277 46 43 134 | 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 737 | 281 392 45. 16 3 76 I 2454 | 2811214 302 316 B41) 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. eee Gewerbe 14841218 240, 12 8 51113 | 3161 [1218| 632 81| 232 581 4h 
XV. Baugewerbe I 302] 118 95] 36 50| 3 9 | 2016 | 118 | 275 2581191 174 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe „ >. oc 20 9 60 1 SP TIS 1 214 9 21 10 70 104 | 

XVII. Künſtleriſche Gewerbe 8 7 iT g MET ee E 9 7 22 ; 

XVIII. Gandelagewerbe. . . . . . (1443 | 912| 518| 10] 3 |. [241 | 2203 9121186 69] 36 | 
XIX. Verfiherungsgewerbe . . . . 13} 13] . 244 33 134 13]. Fale | 
XX. BVerfehr3gewerbe. . . . 112 79 30 3| . . |. | 20 180 79 79 22 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquidgs.-Gewerbe | 387 62 | 309) 14 2 | 14 | 1060 | 62| 880 91 27 

Gewerbegruppen überhaupt | 5641 | 3108 2171 179 150 3 30 3 |564 |17583 [3108 |5925 | 1245 3445 13448 2758 L L 


| 


Amtshauptmannſchaft Oſchatz. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 12| 14 5] 1144 3 
II. Thierzucht und Fiſcherei 2 > ae = a bad 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. . a i ; i 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 11 22 16] 10 3 
V. Metallverarbeitung 67 130 7 12 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 74 53 3 1j 2 20 

VII. Chemiſche Induſtrie : 1 7 11 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. ebenprod 1 3 11 
IX. Textilinduſtrie A 151 8 1 2| 2 30 
X. Papierinduftrie . 4| 10 1 
XI. Lederinduftrie . . 38 40 2] 3 4 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 132 83) 9 4 30 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 142 312 15 1 11 80 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 889 193} 14 5 1 66 
XV. Baugewerbe l À 137 63 9| 6 12 18 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 3 5 31 1 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 2 
XVIII. Handelsgewerbe. 455 | 241] 11 2]. 188 
XIX. Verſicherungsgewerbe 8 : -1.11.1 43 
XX. Verkehrsgewerbe. : 68; 30 1; . |. |]. 34 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 97 172) (1 53 


Gewerbegruppen überhaupt | 3844 |2294 1388| 104 | 40 |16 | 2 587 2294 |3721 | 749 | 911 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung 


Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
IL Thierzucht und Fiſcherei 


IL Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 


V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VI. Chemiſche Induſtrie : 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaſtl. ebenptod 
IX. Textilinduſtrie 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduſtrie 


XI. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 


XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 


XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 


XV. Baugewerbe 

XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
XVII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. 


XI. Beherberg.⸗ u. Erquidgs.- Gewerbe 


Haupt: 
betriebe 
ins⸗ 


geſammt 


Zahl 


128 
575 


Gewerbegruppen überhaupt 10436 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
IL Thierzucht und Fifcherei . . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . . . 
VL Induftrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VIL Chemiſche Ynduftrie . . 
VOL Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 
IX Textilinduſtrie : 
X Papierinduſtrie 
XI. Lederinduſtrie 
XIL. Induftrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 
AN. Induſtr. d. Nahrungs: u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . l 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVIL Künſtleriſche Gewerbe 
IVI. Handelsgewerbe 
XIX, I gerſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. 
XXL Beherberg.⸗ u. Erquidgs.- Gewerbe 


Hiervon ſind 


Kleinbetriebe 


Mittlere 
Betriebe 


mit Perſonen 


6 11 
bis bis 
10 50 


5. | 6. 


vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Groß⸗ 
betriebe 


Außer⸗ 


dem 


Neben⸗ 


be⸗ 
triebe 


Amtshauptmannſchaft Rochlitz. 


22 


7093 


44 


30 
364 


6 
2032 
11 3 

4 7 

2% 
57 | 58 
15 21 

4]. 
20 17 
20! 16 
63 23 
24 27 

4 6 
10 4 

L % 
23 2 


o W a 


ae 


Stadt Chemnitz. 


15 6 4 
; 1.1 % 
19) 18] 23 
195 54 53 
910 29] 69 
15) 9 8 
8 3 1 
98} 45112 
43 24 44 
75 10 6 
145; 35 26 
491) 67 24 
556! 72| 42 
121 40 | 72 
33 22| 17 
28 3 5 
1248| 197 |111 
44 ; 
71 5 10 
371 51 29 


13) 2 
44011 
2 

11 
5422 


1 


2 


1 


Per⸗ 
ſonen 
der 
Haupt⸗ 
betriebe 
ins⸗ 
geſammt 


10. 


15 
185 
1346 


185 
3 
10 
694 


51 4307 
12113405 


3 
1 


471 
199 


88] 16353 


346 
55 
14 

161 


1488 
614 
1707 
2877 
6294 
5073 
1072 
245 
9544 
53 
677 
2682 


Hiervon ſind Perſonen in 


2783| 284 216 46.14 2364 30010 7093 7642 


Kleinbetrieben Mittleren 
Betrieben 
mit Perſonen 
2 6 11 
1 bis bis bis 
5 10 50 
11.12. [ 13. 14. 
22 1444 39 
4 2 
2 6 . ; 
24 171 149 551 
140 473 81 92 
122 173 29 191 
4 333 
3 12 16 0 
2495 549 416 | 1332 
15 70| 112 453 
57 140 27 
356 492| 145 338 
265 | 1444| 147 347 
1994 | 1440| 468 455 
221 338| 175 628 
9 29 28 87 
4 g . ; 
1058 | 1080| 73 66 
15 : : 
97 80 8 : 
186 959 175 26 
| 2088 | 4566 
14 48} 40 83 
3 
i 10 f 
6 660 144 478 
90 639 397 | 1142 
118 254 226 | 1626 
6 55 69 189 
2 28 23 11 
432 292| 331 | 3093 
23 144 189 806 
58 219 71 125 
191 443| 250 452 
141 | 1729| 485 400 
2588 | 1510| 538 823 
173 359 302 | 1785 
12 117 178 434 
17 88! 21 119 
2278 | 3361) 1503 | 1884 
44 99 . 
106 202 36 189 
671 | 1098| 392 521 


Großbetrieben 
ire über 
bis 
200 200 
15. 16. 
284 
306 
451 
712| 3585 
332 514 
56 
516 
62 
387 224 
1192 


1286 4825 


765 
7168 


1274 
4013 
152 
135 
5205 
326 
141 
80 


7000 


144 


Gewerbegruppen überhaupt 12141 | 6973 69783627 691 | 656 |153|41 964679536973 1066105205 Gaiser Ta 


in, 409, m 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Be Hiervon find Perjonen in 
a see a TTT... — ——— LT: 
_ : Mittlere | Groß: Außer fonen ; ; Mittleren 
alae meee Betriebe | betriebe | bem ber N Betrieben 
Gewerbegruppen ins- , Neben-| Haupt: 
: mit Perſonen bee bed mit Perſonen 
geſammt o f 
26 | 11 | 51 35 triebe] ins⸗ 
1 bis | bis | bis bis 200 geſammt 
Zahl 5 10 50 200 | Zahl 
1. | 2. s | «4 5 | 6 |? |R 9. 10. 
Amtshauptmannſchaft Annaberg. 

L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 27 12 13 . 2 3 73 12) 37 i 24 ai 
II. Thierzucht und Fiſcheri . 3 2 1j. 1 4 2 22 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 3 l | E ae Dha 12 1 4 7 ; 

IV. Induſtrie der Steine und Erden 62 9 21| 16 16]. | 3 533 9 68118 338 . | 

V. Metallverarbeitung . . . .| 333] 145! 159 12 14] 3 22] 1172| 145) 430| 85 259! 253 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 1671 104 47 9; 5, 2 22| 572] 104, 115 61 120, 172 

VII. Chemiſche Induſtrie n 20 8 3 1 1 78 819 25 26 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 27 111 14 1 Fl a ex 4 78 11; 34 7 26] . E 
IX. Textilinduſtrie . . . | 9404| 8186| 838) 216 152 111325316983 8186 2541 | 1613 1 1153 gi 

X. Papierinduſtri e 164 25 65 4125 i f 71 1665 25 215 324 483 618 

XI. Lederinduſtrie . 95 500 433 24 4| 167 50% 1022 15 | 
XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 500] 283 192) 13 11| 1 | 58| 1175| 283 502 94| 219 | 77 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genugm. | 678 1800 458 33 7 | 43] 1850 180 1351 | 227 | 92] . | 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe | 1929] 1552 335) 23 12 7 207] 3565 1552 890 161 | 277 685 
XV. Baugewerbe 326 174) 101) 15) 2610 17] 1906] 174, 291) 99| 581) 761 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 8 4 31 60 12, 7 5 11 304 60 4 51) 149 5 

XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 19 7 7 2) 8 79 7 18 16 38 | 
XVIII. Handelsgewerbe 1544] 925) 535) 54 30 3151 3172 9251334 419 294 | 
XIX. Gerfiderungzgewerbe . . . . 11 10 I © 1.1 34 12 10 2 | Ä 

XX. Verkehrsgewerbe 173] 134 39 . | 344 235] 134 101 | | 

XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 430 105, 301) 19 5 | Au 35 1135 105 8 831 | 125 | 74 | 


Gewerbegruppen überhaupt 1594611929 31910467 315 34770 [11929 
| 


8931 | 3447 6264 7 420 


Amtshauptmannſchaft Auerbach. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 18 7 90 1 1 1 72 7 30 7 28 | 
II. Thierzucht und Fiſcherei . : ; í 1 . | 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 1 1 : . 1 2, 333 24 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 69 17 18. 12 21/1 61 650 17, 65 99 416 53 
V. Metallverarbeitung . . . 239] 80) 135 3) 3 6| 849] sul 361 64 83 252 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 1646 1320| 255 > 35 41.7 103| 3427 1320) 763 | 247 781 316 
VII. Chemiſche Induſtrie 1 8 1 113 ee 26 1 17 8 | 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaſtl. Rebenprob 17 sl 6 3 2 55 8 24| 23 BE 
IX. Textilinduſtrie . 3919] 2770 844) 137 | 129 |37 | 2 | 223 | 13400 | 2770| 2685 1015 2680 3780 170 
X. Papierinduſ trie 83 45 27 10 Hed), ie 2| 216 45 84 69 18 
XI Lederinduſtrie . 48 20 24 1 141 2 2 301 20; 61 9 | 30 181, 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 433] 233| 168) 15 16) 1 24| 1096] 233) 454 109 248 52 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 443 951 3310 12 41 371 1279 95947 84 92 61 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe] 1764] 1456| 261| 25 17 5 137] 3095 1456| 714 192 334 399 
XV. Baugewerbe i 229 93) 89) 16; 22 9 6} 1908 93 260 | 112 564; 879 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe gN 22 9 5 7 I. cee ; 82 9 13 47 13 | 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 20 14 4 2 | 1 37 14 10 13 | 
XVIII. Handelsgewerbe 1080] 784| 277 12 7 | 204] 1736 T84 713 83 | 156 
XIX. Verſicherungsgewerbeeeeee 21 19 2. 33 23 190 4 | 
XX. Berfehr3gewerbe. . . 90 56 29 5 12] 176 56 86 | ne 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquidgs.- Gewerbe 354 101) 2: 7 14 z 94 42 873] 101| 632 ne 29 
Gewerbegruppen überhaupt 10504 71372728 B| 314 | 260 | 63 | 2 | 843 | 29303 7137792 5472 5973 470 


95 


Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sadfen. 


Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

IL Thierzucht und Fiſcheri 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
TV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverar beitung 

FI Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VIL. Chemiſche Induſtrie 


ſtrie 

XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 
II Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 

V. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
I. Baugewerbe l 
aa Gewerbe 
Künſtleriſche Gewerbe . 
Il Handelsgewerbe E 
IX. Berfiherungsgetverbe 
X. Verkehrsgewerbe | 
XL Beherberg.⸗ u. Erquicgs.- -Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


L Runft- und Handelsgärtnerei 
I. Thierzucht und Fiſcheri 
IL oo u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
m V. Metallverarbeitung . . 

JI. Induſtrie d. Majd., Inſtr. u. Appar. 
VI. iſche Induſtrie TE 
IL Ind. d. e Rebenprod 

ftrie 


= Papierinduſtrie 
Al Lederinduſtrie . 
UL Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
I] 8 d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
Bekleidgs.⸗ u Reinigungs⸗Gewerbe 
eV. Baugewerbe . | 
L. Polygraphiſche Gewerbe 
II Künſtleriſche Gewerbe 
IIL Handelsgewerbe. 
iD Verſicherungsgewerbe 
X. Verkehrsgewerbe 
Ar . Beherberg.- u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


m Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 


Haupt- 
betriebe 


ing- 


geſammt 


Zahl 
2. 


18 
9048 
77 
123 
484 
917 
2546 
524 
35 


2346 


17966 


38 
1 


86 
235 
148 

14 

15 

2049 

55 

80 
844 
980 

1532 
272 


24 


Hiervon ſind 


— 


i ' Mittlere | Groß: Auker- 
Kleinbetriebe | 
| Betriebe betriebe] dem 
a Neben- 
: $ 
mit Perſonen bes 
2 6 11 | 61 en triebe 
1 bis | bis | bis bis aA 
5 10 50 200 |” Zahl 
„ , 


Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 


12 50 7 443 We 6 
ee | 
NE NEE 11 
210 46 29 57] 2 6 
151| 224 15| 11| 7 12 
139| 102| 14 27| 4 3| 23 
6| 180 3| 2 ' 
6 8 2 2 3 
728311170 265 2675581316 
16 28 23 9| 1 2 
734 47 12 f 
260| 203| 10| 11 44 
178| 691| 34 | 4 | 96 
1892| 512| 80| 57| 5 173 
249| 185| 33 47| 9| 11 30 
12) 15 5 3 
Er, 
1615 697 22 11] 1 457 
995 61 
117 40 111 44 
186) 483| 19| 3 47 


1225114519 563 528 | 85 | 2012326 
| | 


Amtshauptmannſchaft Flöha. 


10 23) 4 | 4 
1 | 4 
E eee ee 
144 34 19 is | N 
77 144 11 3 9 
800 51 10 5 2 15 
21 sg 22 4 
ay a at Sb: | 
1487| 414| 49 | 66 | 28| 5| 305 
11 18) 10 | 14 2 
411 380 1 5 
487 297 31 27 2 70 
488) 427 22 32 100 1] 213 
1225 2890 11 4| 2 11 171 
113 109 18| 22 10 9 
5 13 3 3 . 
6 5 14 | 
944| 364| 23 | T 331 
iSi ; 61 
81 333 2 31 
70 246 14 3 27 
5459.822231 57 7/1283 


26704 


Per⸗ 
ſonen 
der 
Haupt⸗ 
betriebe 
ins⸗ 


geſammt 


81 


658 
219 
1094 
2865 
5449 
3133 
137 

1 
3643 
30 
250 
1735 
58751 


132 


576 
615 
518 
118 
52 
9009 
701 


Kleinbetrieben 

2 
1 bis 

5 
E 
12} 156 

4 

21 132 
151 582 
139 266 
6 52 
6 19 
7283) 3350 
16 89 
Tal 143 
260| 532 
178| 2165 
1892| 1408 
249 518 
12 46 

| 
1615| 1636 

30 : 
11710 110 

186 


5150 6768 1696 


1225111 


Hiervon find Perſonen in 


0 4207 11070 


Mittleren | 
Großbetrieben 
Betrieben b | 
mit Perſonen | 
6 11 51 — 
is | sa | sie | Soo] 
10 | 50 | 200 200 | 
Tr 
5R 85 
: ; 84 | 4731 
242 | 1017| 117 
103 267| 730 
112 647| 282 2689 
22 45 
13 4344 > 
2003 | 5696| 4814 3558 
183| 178) 197 
8 25 i 
72 230 
236 286 . 
585 1099| 465 b 
241 | 1180; 692 253 
40 39 
150 190 52 
9 14 . 
130| 34 | 


7453 [11231 


104 


35 15 
139 257 54 
86 722 
69| 116| 132 
15 78 
7 12 
361 1535 2850 1752 
77 306] 248 
í F é 
223| 623| 130 
168 740 885 211 
73| 51| 223 209 
123 | 497| 818 
24 54 
: 12 
175| 133! 
10 i 
rel 
| 


| 
. | 
rate) iene | del 6900 21720 


Digitized by Google 


— — 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Jani 1895 im Königreiche Sachſen. 


Gewerbegruppen 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 


VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl Rebenprab 


IX. Textilinduſtrie 

X. Bapierinduftrie . 

XI. Lederinduſtrie 

XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbte 
XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbtte 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

II. Thierzucht und Fiſcherei 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung 

VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemische Induſtrie . 

VIII. Ind. d. forſtwirthſchaſtl. Rebenprob 

IX. Textilinduſtrie 
X. Papierinduftrie . 

XI. Lederinduſtrie . 

XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs: u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 

XV. Baugewerbe 8 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 

XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. : 
XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


Haupt⸗ 
betriebe 


ins⸗ 


geſammt 


Zahl 


18119 


411 


164 
14 


Hiervon ſind 


— Per⸗ 
; ; Mittlere | Groß: Außer⸗] fonen 
Wenke Betriebe betriebe] dem | der 
mit Perſonen eh 15 A 
2 | 6 | 11 | 61! triebe] ins⸗ 
1 | bis | bis bis bis 5 geſammt 
5 10 | 50 200 Zahl 
83. 4. 5. [ 6. [ 7. [. 9 10. 
Amtshauptmannſchaft Glauchau. 
111 28 9 11.4 4 167 
1 ait y . ; f 2 6 
2 22 2 4 3194 
15) 54 14 27 11 780 
1131 207] 12 6 1 101 1000 
118) 66 614 4 141 1032 
2; 12 1 1 6 90 
7 10 1 > 4 : ; 96 
67472977 97 123 160 !131 968127693 
166 29; 10 7 1] 1 682 
58) 48 3 2 3 266 
259 176; 11 5 45 884 
112 642 16 12 821 2338 
1930| 429 26 7 1 193] 3518 
192 183 41 50 71 27] 3053 
10 9 6 8 1 231 
3 5 5 8 2 202 
1539| 639| 33| 11] 1 563] 3569 
25 1 74 27 
113 42 1 1 32 239 
148| 442; 20 3 511 1523 
11419/6003] 312 |291 75 19 2088] 50590 
Amtshauptmannſchaft Marienberg. 
5 8 1 38 
2 1 2 
1 | pr o 2| 1 1 608 
13) 18 51 10) 2 1 533 
136| 120 5 52 23 803 
64; 36 5 7 1 19 400 
4 4 1 1| 1 . 124 
12; 144 ' : 3 51 
2142| 249| 22| 16] 7| 2| 6111 4467 
10 23) 17 20| 4 1042 
330 23 1 : 5 105 
492 310 32 397 102] 2766 
93| 296] 16 6 261 1194 
799 198 6 3 111) 1532 
90 52 7 9 51 321 1257 
3 6 3 2 66 
6521 251 6 5 2511 1374 
77 27 7 
86 20. 36 140 
93| 177| 10 3]. 23| 663 


Hiervon ſind Perſonen in 


Kleinbetrieben 


111 82 
1 5 

9 
15 151 
113 569 
118 170 
2 35 

7 28 


6747 7697 


16 91 
58 124 
259 455 
112) 1892 
19300 1081 
192; 561 
10 27 
3 18 
1539| 1544 
25 2 
113! 105 
_ 148) 1195) 
alte 
5 24 
2 
1 2 
13 52 
136; 301 
64 84 
4 11 
12 39 
2142 684 
10 75 
33 64 
492| 849 
93) 871 
799 531 
900 143 
3 14 
652 591 
7 f 
86 54 
93 461 


Mittleren 
Betrieben 


mit Perſonen 


139 


68 


| 


43 
518 
139 
296 

46 

52 

2816 
174 

63 

89 
221 
162 

1144 
146 
140 
185 


13 
41 


+1 


4737718060137 126 33 401272117172 4737, 4850 1027 | 2584 84 27 


Großbetrieben 


3142 


93 
100) 
a 
564140 


234 


| 


7 764 


i 


wi 


Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im 3 Sachſen. 


Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
M Thierzucht und Fiſcherei . 
p bau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
. Induſtrie der Steine und Erden 
| T Metalerarbeitung AN, 

ik eo’. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
Chemische Induſtrie 


X Zertifinduftrie 


1 Shr tr. d. Nahrungs⸗ u. Bone 
Be en. «u. Reinigungs⸗Gewerbe 
ugewerbe . . 

LN uc Gewerbe 

L Künfleifce Gewerbe . 

| E 

| — 

rsgewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

U. Thierzucht und Fiſcherei 

pi gba: rer, Torfgräb. 

Industrie der Steine und Erden 

* Detal verarbeitung . . . 

L čie Dujiried. Maſch., Inſtr. u. Appar. 

U. Chemische Induſtrie al 

oa. Rebenprod 

entili duſtrie s 

15 Japierinduftrie . 

Er nduſtrie 

‘Shout ie Der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 

d. Nahrungs- u. Genußm. 

den. 1 Gewerbe 
erbe 


aphiſche Gewerbe 

trische Gewerbe . 

ewerbe . 

gsgewerbe 
gewerbe 

XL Beherberg.- u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


* 


III. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 


g. u. Erquidgs.- Gewerbe 


Haupt: 
betriebe 


ing- 


geſammt 


Zahl 
1 2 


120 
364 
198 
24 
13 
3297 
78 
123 
446 
769 
2573 
413 
44 
137 
2014 
46 
162 
125 
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Gewerbegruppen überhaupt 1162962 


Hiervon ſind 


Hiervon ſind Perſonen in 


| 


Perz | 
, , Mittlere | Groß: [Auer] fonen Mittleren 
Kleinbetriebe Betriebe: erdee dem ae: Kleinbetrieben Neistster Großbetrieben | 
8 p > 
mit Perſonen pa 1 0 mit Perſonen 
2 6 | 11 51 / triebe] ins⸗ 2 6 11 51 
1 bis | bis bis bis 90 geſammt! 1 bis bis bis bis 5 
5 | 10 | 50 200% gaht 5 10 50 | 200 
ee EA n I 
Amtshauptmannſchaft Oelsnitz. 
11 1 1 58 39 7 12 
2 2 2 2 
11 18 9 14 5 427 11 52 67 297 
78 99 1 3 1 15 494 78 273 7 55 81 
917 | 555 43 30 1 100] 3350 I 917 | 1535) 309 520 69 
2 5 . 4 18 2 16 ; 
3 3 1 N 4 32 3 15 ! 14 ‘ ; 
1524 95 71 32 88 3] 2121 4749 | 1524 240 58 277 890| 1760 
12 13 3 6 7 243 T2 40 18 113 
19 38 4 1 1 145 19 90 25 11 
213 | 1381 15 5 ; 59 822] 213 346 110 153 ; =r all 
267 | 2160 11 9 313 801 1490] 267 627 82 186 124| 204 | 
1327 | 176| 10 5 1 31 267) 35021327 459 74 129 65 1448 
69 1322 9 14] 1486 69 166 91 506 654 
2 7 4 4 ; 101 2 20 29 50 
5 21. , j : 12 5 7 j 
512 | 189| 21 ; 187] 11551 512 494| 149 
5 Á ‘ 30 5 5 ‘ d 
48 11 2 15 95 48 30 15 
1972 | Lest 13 8 i 65 8511 157 430 93 171 
5233 1798 157 |121 | 21| 7|1067| 19035 |5233 | 1879| 1134 | 2494) 1883| 3112 | 
Amtshauptmannſchaft Plauen. 
15 32 9 3 s 242 19 110 59 58 
A 1 4 4 a 
; Y y p b 3 Sp a ; à 
15 50 15| 38| 2 5| 1306| 15| 159 107| 845| 180 
115 | 217| 24 8 201 1063 1 115 614| 171 163 i 
98 T3 9 13 5 241 1233 98 180 73 307 575 
13 6 3 | 2 108} 13] 17 21 57 
2 71 2 i ih ; 1 178 2 15 12 29 120 2 y 
1707 1007 158 | 275 |132|/18] 3251303901707] 3052| 1197 | 6765112284 5385 
10 48| 13 5 2 8 495 10 148 95 1180 124 
58 55 4 5 1 6 491 58 159 30 106 138 
222181] 3 6 481 10951 222 499 275 99 
146 566) 41 15 1 971 2513] 146 | 1731| 286 298 52 
1992 | 5151 31 351 LO} . 202] 5041 |1992 | 1362| 225) 570 892 b 
99 1780 43 | 66 | 26| 1 171 5114 99 531) 321 | 1541| 2284| 338 
13 18 6 9 2 308 11 61 48 188 + || 
37 48| 45 7 2 650 37 169| 329 115 b 
1252 681) 59 21 1 360] 3970 11252 | 1848| 421 397 52 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Gewerbegruppen 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 

VII. Chemiſche Induſtrie . 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 

IX. Textilinduſtrie : 

X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduftrie . . 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoſſe 

XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe Be 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. HandelSgewerbe . . . . 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. 
XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


1. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . . - 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 

VII. Chemiſche Induſtrie 

VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 

IX. Textilinduſtrie 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduftrie . . 

XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 

XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 

XV. Baugewerbe ; . 

XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbe. 

XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbe. 

XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


Hiervon ſind 


Hiervon ſind Perſonen in 


Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben 
Betrieben 
mit Perſonen | 
f e > ; 10 iin 
1 is is is is 
5 | 10 50 | 200 | ™ 
11.12.13. 14. 15. m 
3 334 13 ya 
ia Eee 
> 21 15 35 161 Bl 
11 72 65 316 142 
192 667 201 GRR) 1400 16m 
72 104 35 413) 518, so 
7 17 8 17 247 
9 21 TI 3 5 2 
3338 935! 379 1264, 1033; 9° 
23167 172 ee 
59 133; 19 5 
683 720 222 os 961 5% 
129 | 1263| 105 700 | 
2193 | 897| 194] 399 597 ni 
158 280, 113 592) 647 47 
7 36 20 58 | 
17 333 ; | 
998 1067 148 49 
9 ; | 
105| 127 9| . Ä 
157 637 136 34 E 
8173 | 72131924 5777) 68 6875, Gu" 
17 911 113 41) . | 
2 
4 2115 810 466 11591 
43 240) 257 1503 291/ IP 
208 957! 185 588 247 3 
167 306 106 | 598] 692“ be 
6 6R) 58 73 58. 
3 244 32 1320 | 
2163 | 122411031 | 6226) 9747) 4655 
26 81 80 468 826, 
104 264! 60 244 57 
460| 8510 168 357| 168 
258 2730 381 493 257 
3018 1764 323 i 174 
272 908) 595 | 2546| 1721 
12 73) 85 223 235 
8 5 135 | 
2427 2704| 673| 851 | 
52 ER 11 
232| 207 30 61 ! 
349 | 1919| 328 2a! | 


Pers 

Haupt⸗ Kleinbetriebe Mittlere Groß⸗ Außer] fonen 

betriebe Betriebe betriebe] dem der 
ins⸗ mit Perſonen b en vay 
geſammt be⸗ betriebe 
2 6 11 [51]. triebe] ins: 
1 | sis bis bis bis = gefammt 

Sahl 5 10 50 2007 Bahi 
| 2. 3. 4. 5. |e 7. [s. 9. | m. 
Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg. 
16 3 = „ IE 2 49 
8 9 1 2| af yal. 836 
59] 11 24) 9 14 1l. 61 606 
5060 192 234, 36 28) 12 4| 28| 4821 
139] 72 40 416 502 17] 1998 
1771 7 6 1 a) 211 296 
17 9 A Ae ae Pg È 2 37 
382913338 364 50 62113 21 4551 7867 
159 23 50 22 54 10 61 2694 
112 59 49 3 i i oe 10 243 
10081 683 | 255, 3031 8 11 1321 3731 
580] 129 432 15| 453 1573 
259212193 | 346! 27 16 7 31 302| 5396 
3071 158 99 15 25 8 2 71 2264 
23 7 10 3 3 2 121 
2910 ¹ 17 120 , 1 50 
14511 998 429 20 4 3701 2262 
9 9 i 48 9 
1591 105 53 1 : 59 241 
402| 157 | 224! 18] 3 981 964 
11424 2647) 259 | 263 | 6715 1600 36061 
Amtshauptmannſchaft Zwickau. 

62 17 28 15 2 2 262 
: 2 2 . r p Me > 2 
29 4 1} 2 4414 11959 
232] 43 82, 34 66 4 3| 14] 3082 
6051 208 341! 25 26 4| 1 241 2584 
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316312163 | 4731133 271 11100131 300125046 
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8100 460 308) 23 17 2 891 2004 
12711 258 929 52 28 4 1641 4119 
37303018 650 46 14 2 2471 5553 
784] 272 295 8011621 331 6042 
, 6010 12} 24| 11 10 3). 21 628 
11 8 11 2 26 
362212427 10621 91 42 7951 6655 
551 52 >| l 1. se| 70 
318| 232 78 4| 4 55 530 
1101 349 | 693| 45 14 690 2797 
16542 9831 65230 box | 669 17188 [19.44 76291 


ORBI (LHR 4533 


14781 14939 TE 


Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Königreich. 
Hiervon ſind 9 Hiervon ſind Perſonen in 
a chen irn: er⸗ 
Haupt⸗ Kleinbetriebe Mittlere Großbetriebe Außer-] ſonen Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben 
betriebe Betriebe dem der Betrieben 
Gewerbegruppen ins: [I Reber] Haupt: 
it Meri a j ; 
ge: mit Perſonen bes: betriebe mit Perſonen 
ſammt 2 6 11 51 1 55 triebe ins⸗ 2 6 11 51 über 
1 vis bis bis bis 200 geſammt[( 1 bis bis bis bis 200 
5 10 50 200 5 10 50 200 
1. 2. 3. 4.5.6. 7. 8. fo [ 10. [ 11. | ase | as. 14. 15.18. 


A. Abſolute Zahlen. 


J. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 2330 559| 1400 276 90 5 : 174 9146 559 4541) 1991 1645 410 
II. Thierzucht und Bijderct. . . . 164 121 40 3 ; 132 293 121 98 744 . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 191 13 24 27 63 25 39 5| 32348 13 64 214 1404 2368 28285 
IV. Induſtrie der Steine und Erden . | 3580| 605 1175 612 1010 158 20 166] 53405 605) 3754| 4644 22819 13756 7827 
V. Netallverarbettung g . . | 11127 3809 6036 672 473 119 18 658 53683] 3809 16959) 4919 10348] 10653 6995 
VL Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 9619 5290 3060 409 607 210 43 833 72304 5290 8219| 3061 13912 19869 21953 
VIL Chemiſche Induſtrie 801 241 346 99 89 25 1 107 6916 241 1075 735 2160 2360 345 


VIL Ind. d forſtwirthſchaftl. Nebenprod. 582 157 242 880 85 8 2 67 4815 157 705 688 1763 836 666 
IX. Zertilinduftrie . 2. . 2 . .. | 72965 5681711978 1478) 1864 | 671 157 [12463 | 267441 56817 32111) 11162 42686 63164; 61501 
` X. Bapierinduftrie . 2 2. 2 22. 2369 638! 848 334| 421 108 20 123 31211 6388 2666; 2577 9035| 10207 6088 


XI. Lederinduſtrie 3826] 1742 1800 165 90 26 3 205 12772] 1742| 4973 1198 1920 2153 786 
NIL Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe | 17768 9839| 6347 883| 608 83 8 | 2189| 56212] 9839| 17786 6504 12345 7437 2301 
XIII. Induſtrie d. Nahrungs- u. Genußm. 23497 7329 14071 1456| 522 104 15 | 2942] 85417] 7329| 43298) 10319 10541 9492 4438 
MI. Bekleidungs⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe | 75620 | 5943614073 1276| 695 125 15 | 6370| 137269 | 59436] 37771 9325 14088 11463 5186 
XV. Baugewerbe . . . 11692] 4941 3785 1042 1451 440 33 7901 106585] 4941| 11411 7796 33817 89314 9306 


XVI. Polygraphiſche Gewerbe . . . . | 1690 480 569| 253 306 69 13 741 21677 4800 1775| 1934 6913) 6336, 4239 
IVIL Künſtleriſche Gewerbe.. 1126 765 230 83] 46 2 86 3075 765 746 614 829 1211 
ZUM. Handelsgewerbe. . | 61090] 38069 20109 1858| 998 53 3 11061] 127148 38069 51708 13689 18324 4581 777 
AIX. Verſicherungsge werbe 867 134| 811 28 22 2 a 1523 1855 734 243) 223 423| 232 . 
XX. Berfehrögemerbe . . . . . 5889] 3928! 1606) 218 122 10 5 | 1170| 16228] 3928| 4436; 1583 2283 1062 2936 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickungs⸗Gewerbe | 18838] 7089/103860 968| 385 10 2444| 51053] 7089| 29690 6989 6641| 644 


Gewerbegruppen überhaupt |325631 [202602 98206012225 9950 | 2253 | 395 | 43582 1.150853 202602 274029 90165 213970 206458 163629 


B. Relative Zahlen. 
Auf je 1000 Betriebe der einzelnen Größenklaſſen [ Auf je 10000 in den einzelnen Größenklaſſen überhaupt 


entfallen auf die Gewerbegruppen Beſchäftigte entfallen auf die Gewerbegruppen 
J. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . . 7,16] 2,76 14,26 2258] 9,05] 2,22 3,99 79,47 | 27,59 165,71] 220,82 en 19,86 
N. Thierzucht und Filcherei. . . . 0,50 0,60 04] . 0,30 . 3,98 2,54 5,97 3,80 3,46 
I. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 0,591 0,06 0,24) 2,210 6,38] 11,100 98,74] 0,11] 281,08 0,864 2,34 23,730 65,82 114,70 1728,61 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 10,99} 2,99 11,97 50,06 101,50 70,13] 50,66] 3,81] 464,05 | 29,36 136,99 515,06 1066,46 666,29 478,34 
V. Metallverarbeitung. ; 34,17] 18,80 | 61,46) 54,97 47,54| 52,82 45,57] 15,10] 466,46 | 188,00 618,88] 545,55 483,62 515,99 427,49 


nn Induſtrie d Maſch., Inſtr. u. Appar. | 29,54] 26,11 | 31,160 33,40 61,010 93,211108,86 | 19,11] 628,26 | 261,10 299,98 339,490 650,18 962,37 1341,68 
a Chemiſche Induſtrie ee ae 2,46 1,19| 3,52] 8,10 8,94) 11,10 2,58 2,45 60,09 11,90} 39,23 81, 100,95} 114,81] 21,08 
IX Ind d forſtwirthſchaftl. Nebenprod. 1,79] 0,77; 2,16 7,20) 8,4 3,55 5,06] 1,54] 41,84] 7,75) 25,78 76,0 82,39, 40,49 40,70 

„Textilinduſtrie . q 224,07 | 280,44 121,7(120,90 187,34 297,82 397,48 | 285,07 | 2323,86 2804,87 1171,311237,95 1994,95 3059,41 3758,86 
I eg . he eX 7,28) 3,15| 8,64] 27,32 42,31 47,94) 50,68] 2,82] 271,20 | 31,49) 97,29 285,810 422,26 494,39 372,06 
aoe enduire 2... 2 ww, 11,75 8,60| 18,33} 13,49 9,05 11,54] 7,60 4,70} 110,98 85,98] 181,48 132,87 89,73) 104,28 48,04 
a Rada ay der Holz: und Schnigftoffe | 54,56] 48,56 64.43 72,22 61,11 36,84 20,25 | 50,28] 488,44 | 485,63 649,05 721,31) 576,95, 360,22) 140,62 
te gurie b. Nahrungs- u. Genuß. 72,16 36,17 |143,28/119,10| 52,4 46,16 37,97 67,50 742,21 361,74 1580,05/1144,46 492,64 459,78 271 22 
i effet ungs⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 232,23 293,37 143,30 104,38 69,85 55,48 37,97 146,16] 1192,76 [2933,68 1378,36 1034 ,21| 658,41 555,220 316,94 


Nur Baugewerbe a E ee 85,91] 24,39 38,54 85,24]145,831195,29| 83,54] 18,18] 926,14 | 243,88 416,12) 864,64)1580,46)1904,21| 568,73 
Nun Polygraphiſche Gewerbtte . 5,19 2,37 5,79 20,69 30,75 30,62) 32,91 1,70} 188,36 23,69 64,77 214,50 323,08 306,89 259,06 
VHT Künſtleriſche Gewerbe 3,46 3, 2,34 6,7 4,62 0,8% 197 26,78 | 37,76 27,22 68, % 38,7% 5,36] . 
IIR e ~ a J | 187,60 187,90 204,77 151,99 100,300 23,52 7,60 | 253,80 | 1104,81 [1879,0101886,95 1518,22 856,38 221,89, 47,19 
a erjicherungsgewerbe . . . . . 2,66] 362| 0,82 2,29] 2,21 0,800 34,98] 16,12] 36,23) 8,87 24,7 19,7 11,9%. | 
AA. Berfehrõgewerbe . . 2 wk 18,08] 19,39 16,35| 17,83) 12,26 4,44) 12,66] 26,85] 141,01 | 193,88 161,88) 175,57) 106,70 51,44) 179,13 
AAL Beherberg.⸗ u. Erquickungs⸗Gewerbe 57,85 34,99 105,760 79,18| 38,69 4,14 


56,08] 443,41 349,90 1083,46 


; 775,8! 810,37| 31,19 
1000 | 1000 | 1000 | 1000 | 10000 i i 10000 
| 
| 
| 


i 


Gewerbegruppen überhaupt | 1000 | 1000 | 1000 | 1000 10000 


10000 | 


| 


| | 
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Die Vertheilung der Gewerbegruppen nach Verwaltungs⸗ Die relativen Zahlen der Tabelle auf Seite 99 geben ſowohl 
bezirken. für die Betriebe ſelbſt als auch für die beſchäftigten Perſonen 


In die eben genannten Tabellen find die wichtigſten Er- gewiſſermaßen die Rangſtellung an, welche jede Gewerbegruppe 


gebniffe der Gewerbezählung für jede Großſtadt und für jede unter den 21 Gruppen einnimmt. Die Stellung nach der Menge 
der 27 Amtshauptmannſchaften, ſowie für den Staat im Ganzen der Betriebe und nach der Menge der Beſchäftigten iſt übrigens 
aufgenommen. Und zwar für jede einzelne Gewerbegruppe die ck genau dieſelbe. Die Textilinduftrie ſteht z. B. nach der 
Zahl der Hauptbetriebe nach drei Betriebsgrößenklaſſen, jede Perſonenzahl an erſter, nach der Zahl der Hauptbetriebe an 
von ihnen in zwei Abſchnitte getrennt. Bei den Großbetrieben zweiter Stelle. Sie wird hierin von dem Bekleidungs⸗ und 
hat eine Dreitheilung ſtattgefunden (vergl. Seite 81), wegen Reinigungsgewerbe übertroffen, welches für ſich wieder bei den 


„ , f ; betrieben mit mehr als 200 Perſonen mit der Nahrungs: 
Raummangel mußte aber die dritte Theilklaſſe mit der zweiten Großb , ; R 119 
(über Perſonen) ſummirt „ Es ſei daher nur er⸗ mittelinduſtrie zuſammen erſt an die 8. Stelle rückt. Die Maſchinen⸗ 
wähnt, daß von den 18 Großbetrieben mit über 1000 Perſonen | Moultrie ſteht nach der Zahl der Hauptbetriebe an der 9., nach 


i 11 ; ; der Zahl der Beſchäftigten an der 6. Stelle. Der Bergbau 
8 auf den Bergbau, 7 auf die Textilinduſtrie, 2 auf die Ma— i , y ; 
ſchineninduſtrie entfallen und 1 zur Induſtrie der Steine und hat mit Ausnahme der Thierzucht die wenigſten Betriebe, weil 


Erden gehört. Die Nebenbetriebe (Spalte 9) bilden ihrer Ge- darunter aber viel Großbetriebe ſich befinden, ſteht er in Spalte 8 
ſammtzahl nach etwa den 7. bis 5 Theil * Hauptbetriebe. an der dritten, in Spalte 16 der Perſonenzahl nach an der 
Die Anzahl der in den Nebenbetrieben beichäftigten Perſonen zweiten Stelle. . 

ift nicht beſonders berechnet, da fie in den für die Hauptbetriebe Die abjoluten Zahlen der Tabelle auf Seite 99 haben aber 
angegebenen Perſonen mit enthalten find. Nebenbetriebe noch dazu gedient, eine beſondere Ueberſicht für eine etwa gewünſchte 
gelten demnach als Betriebe ohne Perſonen. Noch iſt Beantwortung der naheliegenden Frage zu berechnen, in welcher 
zu bemerken, daß fih die Begriffe „Kleinbetriebe mit 1 Perſon“ Häufigkeit bei jeder einzelnen Gruppe die Betriebsgrößen⸗ 
und „Alleinbetriebe“ nicht decken. Die Kleinbetriebe, wie fie klaſſen ſowohl nach ihrer Zahl als nach der Menge der Beſchäftigten 
in Spalte 3 der Tabelle Seite 99A enthalten find, umfaſſen vertreten find. 

die Alleinbetriebe nach der Zahl ihrer Hauptbetriebe 189097 — .. 
(vergl. Seite 80) und die Gehülfenbetriebe mit einer Perſon an 
Zahl 13505 (vergl. Seite 81).* 


2. aus Betrieben mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren, in 
denen aber nur eine Perſon mit ihrer Hauptbeſchäftigung 
und eine oder mehrere Perjonen nebenſächlich thätig ſind. 
Da in der Gewerbeſtatiſtik jede beſchäftigte Perſon nur einmal 
und zwar bei dem Gewerbe zur Nachweiſung gelangt, in 
welchem ſie mit ihrer Hauptbeſchäftigung thätig itt jo fommen 
auch Gehülfenbetriebe mit nur 1 Perſon zur Erſcheinung; die 
anderen Gehülfen ſind eben nur nebenſächlich thätig. 


* Zur näheren Erläuterung diene noch Folgendes: 
Die Betriebe mit 1 Perſon ſetzen ſich zuſammen: 
1. aus Alleinbetrieben, d. ſ. Gewerbebetriebe, welche der Inhaber 
allein, alſo ohne menſchliche oder motoriſche Hülfskraft betreibt; 


Von je 100 der in Spalte 7 genannten 
Gewerbegruppen Beſchäftigten überhaupt 
waren beſchäftigt in 


! .. TT .. — — — ͤ — — 


— — — — 


Von je 100 Betrieben der in Spalte 7 
genannten Gewerbegruppen überhaupt 
kamen auf 


Gewerbegruppen 


Kleinbetrieben Mittl. Betrieben Großbetrieben 


u j 8 ; ; 
Kleinbetriebe Mittl. Betriebe Großbetriebe 
mit Perſonen | mit Perſonen mit Perſonen 


mit Perſonen ha Perſonen | mit Perfonen 


„ 
1 | 2—5 | 6—10 11—50 51—200 über 200 


55,37 35,72 4,97 3,42 | 0,47 | 0,05 XII. Induſtrie d. Holz- u. Schnitzſtoffe | 17,50 


| 
| 
1 | 2—5 | 6—10 |11—50 51-200 über 200 
| 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. | 10. | hie 38. N 
| 24,00 | 60,08; 11,85 3,86 0,21 I. Kunſt- und Handelsgärtnerei 6,11 49,65 21,77 17,99 | 4,48 | 
| 73,78 24,390 1,83 | II. Thierzucht und Fiſcherei 41,30 33,45 25,25 ih ae 
6,80 12,57 14,14 32,98 13,09 20,42 III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. | 0,04 0,20 0,66 | 4,34 7,32 87,4 
| 16,90 32,82 17,10 28,21 4,41 | 0,56 IV. Induſtrie der Steine und Erden | 1,13 7,03 8,70 42,73 25,76 | 14,65 
| 34,23 54,25 6,04 4,25 | 1,07 | 0,16 V. Metallverarbeitung 7,10 31,59 9,16 19,28 19,84 | 13,03 
55,00 31,81 4,25 6,81 | 2,18 0,45 VI Induſtr. d. Maſch., Inſtrumente ec. | 7,32 11,37 4,23 19,24 , 27,48 | 30,36 
| 30,09 43,20 12,36! 11,11 3,12 | 0,12 VII. Chemiſche Induſtrie 3,48 15,54 10,63 31,23 34,12 5,00 
| 26,98 41,58 15,12 14.60 1,38 0,34 ] VIII. Induſtrie d. forſtw. Nebenprodukte] 3,26 14,64 14,29 36,62 17,36 13,85 
77,87 16,41 2,02 2,50 0,92 | 0,22 IX. Textilinduſtrie 21,24 12,01 4,17 15,96 23,62 23,00 
| 26,93 35,80 14,10 17,77 4,56 | 0,84 X. Papierinduſtrie 2,04| 8,54, 8,26 | 28,95 | 32,70 19,51 
| 45,53 47,05 4,31 2,35 0,68 0,08 XI. Lederinduſtrie 13,64 38,94 9,38 15,03 16,88 6,15 
| 31,64 11,57 21,96 13,23 4510 
! 
| 


7 

31,19 59,88 6,20 2,22! 0,45 0,06 | XIIL Induſtr. d. Nahrungs: u. Genußm.] 8,58 50,69 12,08 12,34 11,11 5,20 
78,60 18,61 | 1,69 0,92 | 0,16 | 0,02 | XIV. Bekleidungs- und Reinigungsgew. 13,30 27,52 6,79 10,26 © 8,3 3,78 
42,26 32,37 8,01 |1241, 3,77 | 0,28 XV. Baugewerbe 4,64 10,71 7,31 | 31,73 36,88 8,73 
28,40 33,67 14,97 18,110 4,08 | 0,77 | XVI. Polygraphiſche Gewerbe 2,21 8,19 8,92 31,89 29,23 19,50 
67,94 20,43 7,37 4,08 || 0,18 ; XVII. Künſtleriſche Gewerbe 24,88 24,26 19,97 26,96 3,93 . 
62,315 32,92 3'04 1.33 0,09 | 0,005 XVIII. Handelsgewerbe 29,94 40,67 10,77 14,41 3,60 0,61 
84,66 | 9,34 3,23 2.64 0,23 2 XIX. Verſicherungsgewerbe 39,56 13,10 12,02 22,81 12,51 
66,70 27 3,70 a 9 0,09 XX. Verkehrsgewerbe 24,20 27,34 9,76 14,07 | 6,54 18,09 
| 37,63 55,14 5,14 2.04 0,05 XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickungsgewerbe | 13,89 58,15 13,69 13.01 | 1,26 | 
62,22 |30,16, 3,75| 3,06 0,69 | 0,12 Gewerbegruppen überhaupt 17,00 |23,81| 7,84 118,59 | 17,94 | 14,22 


$ 


I 


== 10, == 


Die meiſten Kleinbetriebe mit einer Perſon finden fih der in den Großbetrieben Beſchäftigten häufig größer ift, als die 
bei der XIX., XIV., IX. und II. Gruppe. Auch bei der XVII., Zahl der Arbeiter in den Kleinbetrieben, auch dann, wenn die 
XVIII. und XX. Gruppe ſind etwa zwei Drittel ſämmtlicher Summe der letzteren an ſich ſehr groß iſt, wie dies namentlich 
Betriebe Kleinbetriebe mit einer Perſon. Am ſchwächſten iſt die die Textilinduſtrie lehrt. Die Maſchineninduſtrie, die Papier⸗ 
Induſtrie der Steine und Erden und der Bergbau durch der- induſtrie und die polygraphiſchen Gewerbe beſchäftigen faſt die 
artige Kleinbetriebe vertreten. Daß unter den Kleinbetrieben Hälfte und mehr von der Geſammtzahl aller Größenklaſſen in 
die mit 2 — 5 Perſonen häufiger find als die mit einer Perſon, Großbetrieben. Die III. Gruppe als ein gewiſſermaßen klaſſiſcher 
findet man bei 11 Gruppen, am gleichmäßigſten ſind die relativen Großbetrieb von Alters her thut dies noch in weit höherem 
Ziffern bei der Lederinduſtrie, am meiſten überwiegen die Be- Grade. Die chemiſche Induſtrie, die Induſtrie der ſorſtwirth— 
triebe mit 2 — 5 Perſonen bei der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. ſchaftlichen Nebenprodukte, die Induſtrie der Holz- und Schnitz— 

Durch eine größere Zahl mittlerer Betriebe iſt die III., ſtoffe, die künſtleriſchen Gewerbe beſchäſtigen eine ziemlich große 
IV., VII., VIII., X. und XVI. Gruppe ausgezeichnet, während Anzahl von Perſonen in den Betrieben mittlerer Größe. 
die Textilinduſtrie und noch ſtärker das Bekleidungsgewerbe weit In der nachſtehenden Ueberſicht find die beiden Unter: 
zurücktritt. Außer der III. und IV. Gruppe neigt auch die abtheilungen der drei Betriebsgrößenklaſſen zuſammengeſaßt und 
Maſchineninduſtrie, die Papierinduſtrie, das Baugewerbe und zwar ſind ſie in abſteigender Stufe ihres Vorkommens aufgeſührt. 
das polygraphiſche Gewerbe zur Beſchäftigung einer größeren | Daß eine Gewerbegruppe in allen drei Größenklaſſen der Pe- 
Anzahl von Perſonen, weshalb die Unterabtheilung der mittleren triebe in der Häufigkeitsſkala den gleichen Platz einnehme, kommt 
Betriebe mit 6 — 10 Perſonen hier erheblich zurücktritt. nicht vor. Als Kleinbetrieb und Mittelbetrieb erſcheint nur die 

Unter den Großbetrieben ſteht der Bergbau an erſter Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel (XIII) an derſelben 
Stelle, bei ihm allein ſind die Betriebe mit über 200 Perſonen Stelle. Häufiger ſind als mittlere und als Großbetriebe gleich— 
erheblich zahlreicher als mit über 50 bis 200 Perſonen. Letztere namige Gewerbegruppen an derſelben Stelle der Reihe: die 
find am häufigſten bei der IV. Gruppe, beim Baugewerbe, bei Textilinduſtrie (IX), das Bekleidungs- und Reinigungs- 
der chemiſchen Induſtrie, der Papierinduſtrie und dem poly: gewerbe (XIV), die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben: 
graphiſchen Gewerbe. Betriebe mit mehr als 200 Perſonen produkte (VIII), das Verſicherungsgewerbe (XIX), die Thierzucht 
fehlen bei 4 Gruppen, bei einer (der II. Gruppe) fehlen Groß: und Fiſcherei (II). Die letztgenannte Gewerbegruppe ſteht auch 
betriebe überhaupt. bei den Kleinbetrieben faſt an der letzten Stelle, wie die Textil⸗ 

Als Ergänzung dient noch die rechtſeitige Hälfte der Tabelle. induſtrie auch als Kleinbetrieb faſt an der erſten ſteht. 

Sie bietet inſofern ein weſentlich verſchiedenes Bild, da die Zahl 


Häufigkeitsſkala in abſteigender Reihe in Promille der Geſammtzahl. 


a) bei den Kleinbetrieben b) bei den mittleren Betrieben e) bei den Großbetrieben 
XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig.⸗Gewerbe 244,37 IX. Textilinduſtrie . . 150,71 IX. Textilinduſtrie . . . 312,69 
IX. Textilinduſtrie . . 228,70 XVIII. Handelsgewerbe. . 128,79 XV. Baugewerbe 178,62 


XVIII. Handelsgewerbte . . 193,41 XV. Baugewerbe . 112,42 VI. Ind. d. Maſch., Suftrum. ꝛc. 95,54 
XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 71,14 XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ u Genußm. 89,20 IV. Induſtrie d. Steine u. Erden 67,22 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquick.⸗ Gew. 58,09 XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig. Gewerbe 88,88 | XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig.⸗Gewerbe 52,87 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 53,81 IV. Induſtrie d. Steine u. Erden 73,15 V. Metallverarbeitung . . 51,74 

V. Metallverarbeitung . . . 32,73 XII. Ind. d. Holz: u. Schnitzſtoffe 67,24 X. Papierinduſtrie . 4834 
XV. Baugewerbe . . . . . 2901 XXI. Beherberg.- u. Erquick.⸗Gew. 61,02 | XIII. Ind.d.Nahrungs⸗ u. Genußm. 44,94 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtrum. ꝛc. 27,76 V. Metall verarbeitung . . 51,63 XII. Ind. d. Holz: u. Schnitzſtoffe 34,37 
XX. Verkehrsgewerbe 18,40 VI. Ind. d. Maſch., Inſtrum. ꝛc. 45,82 | XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 30,97 


XI. Lederinduftrie . ee ee ei X. Papierinduſtrie .. 34,06 III. Bergbau und Hüttenweſen. 24,17 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 6,51 , XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 25,21 XVIII. Handelsgewerbe . . 21,15 
IV. Induſtrie d. Steine u. Erden 5,92 I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 16,50 XI. Lederinduſtrie . . 10,95 
X. Papierinduſtrie« . 4,94 XX. Verfehrsgewerbe . . . . 15,33 VII. Chemiſche Induſtrie. . 9,82 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 3,49 XI. Lederinduftrie. . . . . 11,50 XX. Verkehrsgewerbe. 5,66 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe.. 3,31 VII. Chemiſche Induſtrie. . 8,48 XXI. Beherberg.- u. Erquid.-Gew. 3,78 
XIX. Verſicherungsgewerbe. 2,71 VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprodukte 7,80 | VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprodukte 3,78 
VIL Chemiſche Induſtrie.. 1,95 XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . 5,82 I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 1,89 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprodukte 1,33 III. Bergbau und Hüttenweſen. 4,06 XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . 75 
II. Thierzucht und Fiſcherei. 0,53 XIX. Verficherungsgewerbe . . 2,25 XIX. Verfiherungsgewerbe . . 0,75 


III. Bergbau und Hüttenweſen. 0,12 | II. Thierzucht und Fifdheret . 0,13 | II. Thierzucht und Fiſcherei. 0,00 
Davon ſind die Thierzucht und Fiſcherei (II), die chemiſche In⸗ 
duſtrie (VII), die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben: 
produkte (VIII), die künſtleriſchen Gewerbe (XVII) und das Ver⸗ 
ſicherungsgewerbe (XIX) bei allen drei Größenklaſſen vertreten. 
Andererſeits gehen über 100 Promille von den Kleinbetrieben 
und den mittleren Betrieben je 3, von den Großbetrieben 2 
hinaus, darunter nur die Textilinduſtrie bei allen 3 Größen: 
klaſſen. | 


Am weiteſten ftehen in der Reihenfolge auseinander beim 
Klein⸗ und beim Großbetrieb der Bergbau und der Hütten⸗ 
betrieb (III) einerſeits, das Beherbergungs⸗ und Erquickungs⸗ 
gewerbe (XXI) andererſeits. Das Polygraphiſche Gewerbe nimmt 
unter den Großbetrieben die Mitte der Reihe, unter den mittleren 
Vetrieben die 12. Stelle, unter den Kleinbetrieben die 15. Stelle 
von oben ein. Unter 10 Promille der Geſammtzahl der einzelnen 
Größenklaſſen gehen von den Kleinbetrieben 10, von den Groß⸗ 
betrieben 8 und von den mittleren Betrieben nur 6 herab. 


der Geſammtzahl der n 


Anzahl 


Bezeichnung Mittet- Söchſte! Nie⸗ der 
N ve Mittel-[Höchſte drigſte nt 
| Gewerbegruppen ziffer | über unter 


| Ziffer Promilleſdem Mittel 


1. z. 3. 4. 5. 6. 
IX. Textilinduſtrie. 232,39 [57,4 8,515 15 
| XIV. Bekldgs.- u. Reinig.⸗Gew. 119,28 „ 1317 
XVIII. Handelsgewerbe 110,48 [219,8 533 | 6 24 
XV. Baugewerbe 92,61 [177,3 53,3 15 15 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 74,22 [181,0 42,317 13 
Vl. Induſtr.d.Maſch., Inſtr.ꝛc.] 62,83 197,3 16,58 8 22 
| XII. Ind. d. Holz- u.Schnitzſtoffe] 48,84 [201,1 17,5 1416 
| V.Metallverarbeitung . . 46,65 [133,7 18,8 1416 
IV. Induſtr. d. Steine u. Erden] 46.405 169,8 | 10,2 | 10 | 20 
XXI. Beherb.: u. Erquid.-Gew.| 44,36 | 69,7 26,0 [14 | 16 | 
unter 
III. Bergbau u. Hüttenbetrieb] 28,11 [156,8 | 0,01] 10 | 168) 
XK. Papierinduſtrie . 4 27,12) 74,7 1,912 18 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe.] 18,83 | 85,3 | 2,3 3 27 
XX. Verkehrsgewerbe 14,10 40,6 | 43] 8 22 
| XI.Lederinduftrie . 11,10 22,3 | 3,7 11019 
| T. Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 7,95 57,9 1,35] 1119 
VII. Chemiſche Smduftrie . 6,01 | 25,8 0,9 1020 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod. 4,18] 9,7 1,0 la 
i unter 
XVII. Riinftlerifde Gewerbe 2,67 11,5 0,01 : = 
| XIX. Verſicherungsgewerbe. 1,61] 6,2 0,25 
unter 
| IT. Thierzucht und Fiſcherei.] 0,255 0,55 oo 10] 18») 
| 


Ueberhaupt nicht angegeben a) in 4 Bezirken, b) in 2 Bezirken. 
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Häufigkeitsſkala für ſämmtliche Betriebsgrößenklaſſen in Promille | 


| Holz⸗ und Schnitzſtoffe, 


waltungsbezirken mitgetheilt. 


| 
A 
| 


Die nebenstehende Tabelle giebt nun die Häufigkeitsſkala für 
ſämmtliche drei Betriebsgrößenklaſſen in Spalte 2. In den 
Spalten 3 und 4 ſind dann die höchſten und die niedrigſten 
Ziffern angeführt, welche die Erhebung für die einzelnen 30 
Verwaltungsbezirke (3 Großſtädte, 27 Amtshauptmann: 
ſchaften) ermittelt hat. In den Spalten 5 und 6 ift dann die 
Mannigfaltigkeit des Boerner’ der ſummariſch 
| gekennzeichnet. Nur bei zwei Gruppen (Textilinduſtrie und Bau: 
gewerbe) ſind die Zahlen für die Bezirke über und unter dem 
Mittel im Gleichgewicht. Lediglich die Induſtrie der Nahrungs— 
und Genußmittel weiſt mehr Bezirke über als unter dem Mittel 
auf. Bei den übrigen 18 Gruppen ſind die Bezirke mit unter— 
mittleren Werthen häufiger vertreten. Am größten iſt der Unter— 
ſchied bei den polygraphiſchen Gewerben und dem Verſicherungs— 


gewerbe, wo die Anzahl der Bezirke mit Werthen über dem 


Mittel nur den 10. Theil der Geſammtzahl der Bezirke beträgt. 
Am geringſten ſind dieſe Unterſchiede bei der Induſtrie der 
der Metallverarbeitung und dem We: 
herbergungs- und Erquickungsgewerbe (14:16). 

In der Beſprechung der Hauptergebniſſe der Beruſszählung 


[Jahrg. 1896 wurde auf Seite 118 bis 121 eine Häufigkeitsſtala 


für die Beſchäftigten in den wichtigſten Berufsarten nach Ver— 
Analog dieſer Anordnung ſind 
auch für ſämmtliche Gewerbegruppen die Verbreitungsgebiete 
nach Bezirken in der nachſtehenden Weiſe namentlich geordnet. 
Die in nebenſtehender Tabelle gegebene geſammte Charakteriſtik 


wund nunmehr für jeden der einzelnen Bezirke weiter ausgeführt. 


l; 


Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken in den Gewerbegruppen I- XXI überhaupt Beſchäftigten 
entfallen auf die Gruppe: 


I. Kunſt⸗- und Handelsgärtnerei!: Leipzig 57,9; Dresden: 
Neuſt. 38,9; Zittau 18,1; Dresden-Altſt. 17,8, Borna 
16,5; Meißen 12,7; Oſchatz 12:15 
Großenhain 10,2; Stadt Dresden 9,9; 
Bautzen 7,4; Pirna 6,9; Rochlitz 6,8; Chemnitz 5,3; 
Flöha 5,1; Kamenz 5,1; Stadt Leipzig 4,65, Plauen 
4,3; Löbau 3,9; Zwickau 3,4; Glauchau 3,3; Oelsnitz 
3,0; Dippoldiswalde 2,9; Stadt Chemnitz 2,7; Frei— 
berg und Auerbach 2,5; Marienberg 2,2; Annaberg 
2,1; Schwarzenberg 1,35. — Mittel: 7,95 

II. Thierzucht und Fiſcherei: Meißen 0,85; Bautzen und 
Pirna 0,7; Oſchatz und Stadt Dresden 0,6; 
Grimma 0,5; Großenhain 0,45; Dippoldiswalde und 
Stadt Leipzig 0,4; Leipzig 0,3; Kamenz, Dresden— 
Neuſt., Freiberg und Döbeln 0,2; Zittau 0,15; Borna, 
Rochlitz, Annaberg, Glauchau, Marienberg und Del- 
nis 0,1; Chemnitz, Flöha, Plauen und Schwarzenberg 
unter 0,1; Dresden-Altſt. unter 0,06; Stadt Chemnitz 
0,05; Zwickau unter 0,03. Ueberhaupt nicht an— 
gegeben in den Bezirken Löbau und Auerbach. — 
Mittel 0,255. 


* Vergl. S. 54 die nach Flächengrößen geordnete Reihe. 


Grimma 12,1; 
Döbeln 9,1; 


III. Bergbau, Hüttenweſen, Torfgräberei: Zwickau 
156,8; Freiberg 148,3; Chemnitz 82,0; Dresden: 
Altſt. 81,7; Dippoldiswalde 63,8; Glauchau 63,1; 


Großenhain 53,1; Borna 39,9; Marienberg 35,4; 
Grimma 29,6; Schwarzenberg 23,2; Leipzig 11,5; 
Zittau 11,2; Meißen 10,0; Bautzen 5,9; Kamenz 1,5; 
Löbau und Döbeln 1,0; Annaberg 0,35; Pirna und 
Rochlitz 0,2; Dresden-Neuſt., Stadt Leipzig und 
Stadt Chemnitz 0,15; Auerbach und Plauen unter 0,1. 
Ueberhaupt nicht angegeben in den Bezirken Oſchaß, 
Flöha und Oelsnitz und in der Stadt Dresden. — 


Mittel 28,11. 
IV. - Subuftrie der Steine und Erden: Dresden: Ultit. 
169,8; Meißen 166,2; Kamenz 163,95; Pirna 146,1; 


Grimma 142,3; Bautzen 139,8; Dresden-Neuſt. 112,7; 
Leipzig 77,5; Borna 70,2; Großenhain 61,4; Oſchatz 
45,6; Zwickau 40,4; Löbau 39,7; Rochlitz 39,4; Stadt 
Dresden 39,0; Döbeln und Marienberg 31,1; Chem: 
nig 26,0; Plauen 23,1; Flöha und Oelsnitz 22,4; 
Auerbach 22,2; Zittau 22,1; Freiberg 19,7; Schwarzen: 
berg 16,8; Dippoldiswalde 15,9; Glauchau 15,4; 
Annaberg 15,3; Stadt Leipzig 10,3; Stadt Chemnitz 
10,2. — Mittel: 46,405. 
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Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken in den Gewerbegruppen I—XXI überhaupt Beſchäftigten 
entfallen auf die Gruppe: 

V. Metallverarbeitung: Schwarzenberg 133,7; Großenhain Neuſt. 9,1; Plauen 8,8; Leipzig 8,2; Auerbach 7,4; 
80,5; Dresden⸗Neuſt. 72,7; Meißen 66,5; Stadt Borna 6,0; Oſchatz 5,5; Löbau 5,1; Zittau 3,5; Kamenz 
Chemnitz 63,4; Dresden⸗Altſt. 62,1; Stadt Dresden 1,9. — Mittel 27,12. 

60,8; Döbeln 60,7; Pirna 59,1; Leipzig 57,2; Frei⸗ XI. Lederinduſtrie: Oſchatz 22,3; Stadt Leipzig 19,9; Großen: 


berg 52,6; Dippoldiswalde 47,8; Borna 47,1; Marien⸗ 
berg 46,8; Oſchatz 46,4; Stadt Leipzig 43,8; Grimma 
39,6; Kamenz 37,6; Rochlitz 36,4; Bautzen 35,6; 
Zwickau 33,9; Annaberg 33,7; Chemnitz 31,2; Auer⸗ 
bach 29,0; Löbau 28,7; Zittau 26,55; Oelsnitz 25,9; 
Flöha 24,0; Glauchau 19,8; Plauen 18,8. — Mittel 
46,65. 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Appa: 


rate: Stadt Chemnitz 197,3; Oelsnitz 176,0; Auer: 
bach 116,9; Stadt Leipzig 95,9; Stadt Dresden 77,5; 
Chemnitz 70,4; Dresden: Altit. 66,4; Meißen 65,1; 
Leipzig 58,8; Dresden-Neuſtadt 58,0; Grimma 56,5; 
Schwarzenberg 55,4; Oſchatz 53,1, Dippoldiswalde 51,5; 
Großenhain 41,1; Döbeln 38,8; Freiberg 33,1; 
Zwickau 32,6, Rochlitz 32,2; Zittau 29,8, Borna 27,7; 
Bautzen 27,1; Löbau 25,9; Kamenz 25,7; Pirna 23,6; 
Marienberg 23,3; Plauen 21,8; Glauchau 20,4; 
Flöha 20,2; Annaberg 16,5. — Mittel 62,83. 


VI. Chemiſche In duſtrie: Dresden-Neuſt. 25,8; Freiberg 


18,4; Meißen 16,5; Stadt Dresden 9,6; Stadt Leipzig 
8,6; Schwarzenberg 8,2; Grimma 7,8; Marienberg 1,8: 
Stadt Chemnitz 6,9; Oſchatz 6,8; Pirna 5,9; Leipzig 
5,7; Dresden⸗Altſt. 5,5; Flöha 4,6; Bautzen und 
Döbeln 3,8; Borna und Zwickau 3,4; Zittau und 
Annaberg 2,2; Chemnitz 2,1; Dippoldiswalde 2,0; 
Plauen 1,9; Glauchau 1,8; Kamenz 1,3; Rochlitz 1,2; 
Großenhain 1,1; Löbau, Auerbach und Oelsnitz 0,9. 
— Mittel: 6,01. 


VIU. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, 


Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe: Stadt 
Leipzig 9,7; Dresden⸗Neuſt. 8,8; Stadt Dresden 8,1; 
Freiberg 6,1; Leipzig 5,6; Dresden⸗Altſt. 5,3; Meißen 4,5; 
Döbeln 4,4; Großenhain 4,2; Plauen 32; Grimma 
und Marienberg 3,0; Stadt Chemnitz 2,9; Oschatz 2,8; 
Zwickau 2,5; Pirna und Borna 2,3; Annaberg 2.9: 
Flöha 2,0; Kamenz, Dippoldiswalde, Auerbach und 
Glauchau 1,9; Oelsnitz 1,7; Bautzen und Zittau 1,6; 
Chemnitz 1,4; Löbau, Rochlitz und Schwarzenberg 1,0. 
— Mittel: 4,18. 


IX. Textilinduſtrie: Glauchau 547,4; Löbau 544,3; Plauen 


538,1; Zittau 493,5; Annaberg 488,6; Auerbach 457,3; 
Chemnitz 454,5; Flöha 350,9; Kamenz 332,45; Zwickau 
328,3; Rochlitz 302,9; Marienberg 260,1; Bautzen 253,2; 
Oelsnitz 249,5; Stadt Chemnitz 240,7; Schwarzen⸗ 
berg 218,2; Döbeln 143,0; Großenhain 99,9; Stadt 
Leipzig 68,6; Freiberg und Meißen 48,5; Oſchatz 42,9; 
Borna 35,5; Pirna 29,4; Leipzig 28,6; Grimma 25,7; 
Dresden⸗Altſt. 25,1; Stadt Dresden 18,0; Dippoldis- 
walde 16,0; Dresden: Neuſt. 8,5. — Mittel 232,39. 


* papierinduſtrie: Schwarzenberg 74, 7; Pirna 68,6; Marien⸗ 


berg 60,7; Grimma 57,0; Rochlitz 49,8; Annaberg 47,9; 
Stadt Leipzig 45,9; Freiberg 1173; Döbeln 40,3: 
Bautzen 38,1; Meißen 33,1; Flöha 27,3; Dippoldis⸗ 
walde 22,6; Stadt Chemnitz 21,9; Zwickau 19,5; Stadt 
Dresden und Dresden⸗Altſt. 17,4; Glauchau 13,5; 
Großenhain und Oelsnitz 12,8; Chemnitz 11,2; Dresden: 


hain 19,1; Stadt Dresden 18,0; Borna 17,5; Grimma 
16,4; Meißen 14,8; Freiberg 13,6; Dippoldiswalde 
und Dresden-Altſt. 13,2; Döbeln 11,4, Kamenz 10,5; 
Auerbach 10,3; Leipzig 9,8; Rochlitz 9,3; Pirna 9,2; 
Stadt Chemnitz 9,0; Plauen 8,7; Bautzen, Dresden— 
Neuſt. und Oelsnitz 7,6; Schwarzenberg und Zwickau 6,7; 
Zittau 6,2; Marienberg 6,1; Flöha 5,4; Löbau und 
Glauchau 5,3; Annaberg 4,8; Chemnitz 3,7. — Mittel: 
11,10. 


III. Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe: Dippoldis⸗ 


walde 201,1; Marienberg 161,1; Freiberg 128,8; 
Schwarzenberg 103,5; Flöha 88,9; Pirna 79,6; Döbeln 
74,3; Dresden-Neuſt. 74,0; Dresden-Altſt. 69,9; Roch⸗ 
lig 61,6; Großenhain 61,0; Stadt Dresden 53,4; 
Meißen 52,8; Oſchatz 50,8; Oelsnitz 43,2; Grimma 42,6; 
Bautzen 41,5; Borna 37,8; Auerbach 37,4; Stadt 
Leipzig 36,8; Kamenz 36,0; Zittau 35,6; Leipzig 35,5; 
Annaberg 33,8; Löbau 29,1; Zwickau 26,3; Stadt 
Chemnitz 25,1; Plauen 19,4; Chemnitz 18,7; Glauchau 
17,5. — Mittel: 48,84. 


XIII. Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel: Döbeln 
181,0; Flöha 146,3; Grimma 144,5; Leipzig 139,6; 


Oſchatz 137,7; Dresden⸗ Altſt. 123,4; Freiberg 108, 7; 
Dippoldiswalde 106,83; Borna 100,6; Dresden⸗Neuſt. 
99,3; Meißen 96,7; Großenhain 89,9; Bautzen 87,4; 
Stadt Dresden 85,6; Pirna 85,2; Oelsnitz 78,3; 
Rochlitz 75,5; Marienberg 69,5; Kamenz 68,7; Löbau 
63,7; Zwickau 54,0; Stadt Leipzig 53,4; Annaberg 53,2; 
Zittau 49,5; Chemnitz 48,8; Glauchau 46,2; Plauen 44,5; 
Auerbach und Schwarzenberg 43,6; Stadt Chemnitz 42,3. 
— Mittel: 74,22. 


XIV. Bekleidungs- und Reinigungs⸗Gewerbe: Borna 293,6; 


Oſchatz 203,8; Pirna 186,7; Oelsnitz 184,0; Leipzig 
179,8; Rochlitz 165,6; Stadt Dresden 150,1; Schwarzen— 
berg 149,6; Döbeln 148,4; Dippoldiswalde 131,2; 
Stadt Leipzig 129,1; Grimma 125,9; Meißen 122,2; 
Dresden⸗Neuſt. 118,0; Freiberg 113,0; Bautzen 111,8; 
Großenhain 110,0; Kamenz 108,1; Auerbach 105,6; 
Annaberg 102,5; Zittau 101,2; Flöha 98,6; Löbau 
94,6; Chemnitz 2 „8; Stadt Chemnitz 92,6; Plauen 89,3 
Marienberg 89,2 Dresden: -Altit. 75,5: Zwickau 7278 
Glauchau 69,5. — Mittel 119,28. 


XV. Baugewerbe: Dresden-Neuſt. 177,3; Oſchatz 161,2; Großen⸗ 


hain 153,9; Dresden-Altſt. 130,2; Stadt Dresden 130,1; 
Grimma 129,6; Dippoldiswalde 125,5; Borna 119,0; 
Meißen und Döbeln 115,6; Leipzig 114,7; Freiberg 
109,8; Pirna 107,2; Kamenz 100,3; Bautzen 95,6; 
Plauen 90,5; Rochlitz 85,1; Zittau 80,7; Stadt Leipzig 
79,3; Zwickau 79,2; Oelsnitz 78,1; Stadt Chemnitz 74,7; 
Marienberg 73,2; Flöha 72,9; Löbau 67,1; Auerbach 
65,1; Schwarzenberg 62,8; Glauchau 60,3; Annaberg 
54,8: Chemnitz 53,3. — Mittel: 92,61. 


XVI. Polygraphiſche Gewerbe: Stadt Leipzig 85,3; Stadt 


Dresden 31,3; Bautzen 23,0; Stadt Chemnitz 15,8; 
Leipzig 12,2; Annaberg 8,7; Zwickau 8,2; Meißen 8,1; 
Grimma 6,4; Zittau, Borna und Oſchatz 6,0; Großen— 
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Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken in den Gewerbegruppen I—XXI überhaupt Beſchäftigten 
entfallen auf die Gruppe: 


hain 5,7; Dresden-Neuſt. 5,6; Plauen 5,5; Döbeln und 
Oelsnitz 5,3; Rochlitz 5,1; Löbau 4,9; Freiberg, Pirna 
und Flöha 4,8; Glauchau 4,6; Dresden-Altſt. 4,0; 
Marienberg 3,8; Schwarzenberg 3,4; Dippoldiswalde 2,9; 
Kamenz und Auerbach 2,8; Chemnitz 2,3. — Mittel: 18,83. 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe: Plauen 11,5; Stadt Leipzig 5.8; 
Stadt Dresden 4,6; Glauchau 4,0; Stadt Chemnitz 3,6; 
Dresden⸗Neuſt. 3,3; Annaberg 2,3; Meißen 2,15; 
Zittau 1,7; Dippoldiswalde, Flöha und Schwarzen— 
berg 1,4; Auerbach 1,3; Döbeln 1,0; Großenhain 0,8; 
Dresden⸗Altſt. 0,7; Grimma und Oelsnitz 0,6; Leipzig 0,5; 
Löbau und Rochlitz 0,4; Pirna 0,35; Zwickau 0,3; 
Freiberg 0,25; Bautzen und Oſchatz 0,2; Borna 0,1; 
Chemnitz unter 0,01. Ueberhaupt nicht angegeben in 
den Bezirken Kamenz und Marienberg. — Mittel: 2,07. 
Handelsgewerbe: Stadt Leipzig 219,8; Stadt 
Dresden 181,1; Stadt Chemnitz 140,5; Leipzig 125,3; 
Großenhain 123,9; Oſchatz 122,6; Dippoldiswalde 108,2; 
Borna 103,6; Dresden-Neuſt. 99,0; Freiberg 97,6; 
Annaberg 91,2; Meißen 90,4; Zwickau 87,2; Grimma 86,3; 
Dresden: Altit. 83,6; Flöha 83,2; Pirna 81,9; Döbeln 81,5; 
Marienberg 80,0, Rochlitz 75,9; Glauchau 70,5; Plauen 70,3; 
Zittau 67,6; Bautzen 66,4; Schwarzenberg 62,7; 
Chemnitz 62,0; Oelsnitz 60,7; Auerbach 59,2; Kamenz 53,5; 
Löbau 53,3. — Mittel: 110,48. 
XIX. Verſicherungsgewerbe: Stadt Leipzig 6,2; Stadt 
Dresden 3,6; Kamenz 2,3; Dresden-Neuſt. 1,05; Borna, 
Plauen und Zwickau 0,9; Stadt Chemnitz, Oſchatz und 
Auerbach 0,8; Freiberg und Leipzig 0,7; Großenhain 0,65; 
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XVIII. 


Die Textilinduſtrie iſt die einzige Gewerbegruppe, die in 
18 Verwaltungsbezirken 100 Promille und darüber der Erwerbs— | 
thätigen beſchäftigt. In 4 Bezirken (Löbau, Chemnitz, Glauchau 
und Plauen) findet ſich keine andere Gewerbegruppe vor, wobei 


Döbeln 0,6; Zittau, Grimma, Rochlitz, Chemnitz, Flöha 
und Glauchau 0,5; Pirna 0,45; Bautzen und Marien: 
berg 0,4; Annaberg 0,35; Löbau, Dippoldiswalde, 
Dresden-Altſt., Meißen und Oelsnitz 0,3; Schwarzen⸗ 
berg 0,25. — Mittel: 1,61. 


XX. Verkehrsgewerbe: Stadt Dresden 40,6; Pirna 373; 


Meißen 20,8; Stadt Leipzig 19,8; Oſchatz 16,4; Grimma 
16,0; Dresden-Neuſtadt 15,5; Dippoldiswalde 14,9; 
Großenhain 13,0; Dresden-Altſtadt 11,8; Borna 11,6; 
Freiberg 11,25; Leipzig 10,3; Stadt Chemnitz 9,9; 
Bautzen und Kamenz 8,5; Zittau und Marienberg 8,2; 
Döbeln 7,4; Flöha und Zwickau 6,9; Annaberg 6,8; 
Schwarzenberg 6,7; Rochlitz 6,2; Auerbach 6,0; Plauen 5,5; 
Oelsnitz 4,9; Löbau 4,8; Glauchau 4,7; Chemnitz 4,3. 
— Mittel 14,10. 


XXI. Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe:“ Dippol⸗ 


diswalde 69,7; Dresden-Neuſt. und Pirna 64,5; Oſchatz 
62,1; Stadt Dresden 60,7; Borna 60,6; Leipzig 60,3; 
Großenhain 57,3; Grimma 57,1; Stadt Leipzig 56,6; 
Meißen 52,2; Rochlitz 44,8; Oelsnitz 44,7; Bautzen 44,4; 
Döbeln 41,1; Freiberg 40,8; Stadt Chemnitz 39,5; 
Marienberg 38,6; Kamenz 37,4; Zwickau 36,7; Dresden: 
Altſt. 36,3; Flöha 34,6; Zittau 34,1; Plauen 339; 
Annaberg 32,6; Glauchau 30,2; Auerbach 29,8; Chemnitz 
29,5; Schwarzenberg 26,7; Löbau 26,0. — Mittel 44,30. 


* Aumerkungsweiſe muß aber hervorgehoben werden, daß vielfach 


die Zeit der Erhebung von maßgebendem Einfluß auf die Reihenfolge at. 


Dies gilt nicht nur für die obige XXI. Gruppe, ſondern auch für die 


„Saiſonbetriebe“ im Baugewerbe, ſowie z. B. für die XIV. Gruppe. 


Ziffer von je mehr als 100 Promille wurden ermittelt in den 
Bezirken Borna, Leipzig und Oſchatz (Induſtrie der Nahrungs: 


und Genußmittel, Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe, Bau— 
gewerbe und Handelsgewerbe), im Bezirk Grimma tritt das 


mehr wie 100 Promille der Erwerbsthätigen betheiligt waren. Handelsgewerbe unter 100 Promille zurück, während die Induſtrie 
In den Bezirken Bautzen, Kamenz, Zittau, Döbeln, Rochlitz, der Steine und Erden weiter in den Vordergrund gerückt ift. — 


Annaberg, Auerbach, Oelsnitz und Schwarzenberg iſt neben der 
Textilinduſtrie noch das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 
(Gruppe XIV) durch Ziffern mit mehr als 100 Promille ver⸗ 
treten. In Zwickau herrſcht neben der Textilinduſtrie der Berg— 
bau, in Flöha die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, 
in Marienberg die der Holz- und Schnitzſtoffe vor. Als 3. Ge⸗ 
werbsgruppe mit mehr als 100 Promille geſellt ſich zur Textil- 
induſtrie und zur XIV. Gruppe die Induſtrie der Steine und, 
Erden in den Bezirken Bautzen und Kamenz, die Induſtrie der 
Inſtrumente in den Amtshauptmannſchaſten Auerbach und Oelsnitz, 
im Bezirk Schwarzenberg die Metallverarbeitung. Eine 4. Ge— 
werbsgruppe, die neben der Textilinduſtrie und den eben er: 
wähnten noch mit mehr als 100 Promille erſcheint, iſt in den 
Bezirken Kamenz und Döbeln das Baugewerbe, im Bezirk 
Schwarzenberg die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe. 
| In den Amtshauptmannſchaften, in denen die Textilinduſtrie 
an Bedeutung zurücktritt, ſind fünfmal 3 Gewerbe mit je mehr 
als 100 Promille vertreten und zwar die Induſtrie der Steine 
und Erden, das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe und das 
Baugewerbe in Dresden-Neuſtadt, Meißen und Pirna; die 
Induſtrie der Steine und Erden, die der Nahrungs- und Genuß— 
mittel und das Baugewerbe in Dresden-Altſtadt; endlich Be— 


Fünf Gewerbegruppen erſcheinen in Dippoldiswalde: die Induſtrie 


der Holz- und Schnitzſtoffe, die Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel, das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe, das 
Baugewerbe und das Handelsgewerbe mit je über 100 Promille. 
Ferner in Freiberg, wo der Bergbau und der Hüttenbetrieb an 
erſter Stelle erſcheint, dafür aber das Handelsgewerbe wegfällt, 
die übrigen 4 Gruppen aber mit den eben genannten gleid: 
namig ſind. g 

In jeder der drei Großſtädte ift das Handelsgewerbe, in 
Dresden und in Leipzig auch die Bekleidungs- und Reinigungs- 
induſtrie, in Chemnitz die Maſchineninduſtrie und die Fertil: 
induſtrie mit einem Antheil von über 100 Promille der Ge 
ſammtzahl der Beſchäftigten vertreten. . 

Die in den Tabellen auf Seite 84 bis 99 erſichtlichen . 


Zahlen haben endlich noch dazu gedient, für jeden der einzelnen 


Bezirke die Verhältnißzahlen der Betriebe und der Beſchäftigten 
zur Bewohnerzahl zu berechnen. Als Bewohnerzahlen ſind 
die im 1896er Jahrgang der Zeitſchrift Seite 38 in der 
Tabelle 1 Spalte 4 für die Berufszählung vermerkten Ziffern 
angenommen. Der naheliegende Einwand, daß die Beſchäftigten 
nur zum Theil im Bezirke wohnen, konnte nicht ſo ſchwer ins 
Gewicht fallen, um einen ſolchen Vergleich als überflüſſig an— 


kleidungs- und Reinigungsgewerbe, Baugewerhe und Handels- zuſehen. Für die Betriebe ſelbſt (Spalte 1—4 der folgenden 
gewerbe in Großenhain. — Vier Gewerbegruppen mit einer Tabelle) kommt dieſes Bedenken ohnehin nicht in Betracht, aber 
ze 


( 
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auch bei den beſchäftigten Perſonen (Spalte 6—9) macht es ſich zahl der in Mittelbetrieben beſchäftigten Perſonen größer ift als 
nicht überall, namentlich nicht bei den Kleinbetrieben und der die in Kleinbetrieben. 
großen Mehrzahl der mittleren Betriebe geltend. Um ſtärkſten Die Spalten 4 und 9 der vorigen Tabelle haben dann 
wirkt es wohl bei den Großſtädten und ihrer Umgegend, ſowie noch dazu gedient, die Verwaltungsbezirke in nachſtehender 
in einzelnen Grenzbezirken von Böhmen und von Bayern. Häufigkeitsſkala zu ordnen. Bei den Betrieben ſind 11 über, 
19 unter dem Mittel, bei den Beſchäftigten 13 darüber, 
Relative Zahlen der Betriebsgrößen und der Veſchäftigung 17 darunter. 


zur ortsanweſenden Bevölkerung. Auf je 10000 Bewohner kamen in abſteigender Reihe 
in den Verwaltungsbezirken: 


Auf je 10000 Bewohner Auf je 10000 Bewohner 


80 kamen beſchäftigte Per⸗ a) Betriebe überhaupt 
Verwaltungs⸗ ſonen in | Annaberg. 1580 Kamenz . . 814 
ale Bezirke ae ae mei Glauchau . 1285 Stadt Leipzig. 812 
an | lere „ "a | Iren 1 he Löbau . 1207 Dippoldiswalde 794 
ebe triebe triebe Haupt beben wien trieben haupt Auerbach. . 1193 Plauen 773 
Zittau . . 1129 Freiberg.. 763 
Großſtädte. Marienberg. . . 1106 Pirna 758 
755 103 | 8 | 866 Dresden |1321 | 1335 | 1134 | 3790 Schwarzenberg. 1058 Meißen 684 
714 | 90 | 8| 812 Leipzig 1184 | 1226 | 1182 3592 Flöha 1002 Zwickau . . 683 
674 | 85 | 12] 771 Chemnitz 1119 1228 1964 4311 Rochliiz . 986 ſchz . . 680 
Chemnitz. 970 Grimma. 633 
Amts hauptmannſchaften. Stadt Dresden. . 866 Dresden⸗Neuſt. 601 
2 47 5824 Baugen 1202 622| 65812477 Döbeln . 849 Großenhain. 576 
766 43 5 | 814 amenz 1217 581 602 2400 sed iz: 
1160 40 7 |1207 Löbau 1673 501 1421 3595 SOE, Se ete a eee 
1068 53 | 8 | 1129 Bitten [1524 754 1411 3689 Bautzen. 824 Dresden⸗Altſt. 550 
766 25 2 | 794 [Dippoldiswalde | 1174 337 | 346 | 1857 Mittel 867,5. 
497 45 | 8 550 5 855 642 1203 2700 
547 49 5 601 resden⸗Neuſt.] 945 623 634 2202 TE 
721 | 38 | 4 763 Freiberg 1138 503 767 | 2408 | l b) Beſchäftigte Perſonen 
538 | 32 6 576 Großenhain | 920| 425 695 2040 Stadt Chemnitz. 4311 Marienberg. . 2775 
1 ee 5 175 ae 15 = 2 Er Stadt Dresden . 3790 Döbeln. . 2712 
5 Pirna 375: 2 9 
791 | 38 | 3 | 832 Borna [1230| 510 328 | 2068 Ban a ae nn F 
790 52 7 849 Döbeln [1274 736 702 2712 Zittau . 368° Pirna 2652 
59433 6 633 Grimma 984 484 660 2128 Löbau . . 83595 Bautzen . 2477 
pe 33 | 3 | 568 cite 909 472 388 | 1769 Stadt Leipzig. 3592 Freiberg. 2408 
52 25 3 680 ats 1065| 294! 349 | 1708 3580 9 
933 47 6 | 986 Rochlitz 1392 628 B14 |2834 Glauchau 3587 ae <a 
1198 78 4 | 1580 Unnaber 2067| 962 416 34465 Annaberg 3445 eißen . 2372 
1121 | 65 71193 Auerbach 1710| 886 732 3328 Schwarzenberg. 3340 Dresden⸗Neuſt. 2202 
| 10 | > . 15 ihn nn 5 ae Auerbach. 3328 Grimma . . 2128 
a 3919 31 ; : | 
1235 43 | 7 | 1285 Glauchau 1933 09 1045 3587 . nz > 1 „„ 2015 
1057 43 6 1106 | Marienberg 1549 584 642 2775 Zwickau roßenhain . 204 
1101 44 | 411149 Oelsnitz 1584 | 568 830 2982] Flöha . 3142 Dippoldiswalde. 1857 
foe 70 13 | 773 1 1206 | 1057 | 1490 | 3753 Oelsnitz. . 2982 Leipzig. . 1769 
02 48 8 | 1058 warzenberg 1425 713 1202 | 3340 ; ‘ A 
| 622 12 8 | 683 Zwickau 1002 797 | 1353 | 3152 Rochliz pe 9 e ON 
| 8014) 59,1] 7 867,5] Königreich 1270 810 986 3066 : " 
| | Die beiden abfteigenden Reihen find in ihrer Geftaltung 


grundverſchieden. Der Annaberger Bezirk mit der großen Menge 
Am größten ift der Unterſchied zwiſchen Klein: und Groß: von Kleinbetrieben ſteht unter a an 1. Stelle, unter b an 
betrieben in der Amtshauptmannſchaft Annaberg, wo etwa 8. Stelle. Nach der Zahl der Betriebe ſteht die Stadt Dresden 
omal mehr von den Bewohnern in Kleinbetrieben (Poſamenten⸗ faſt in der Mitte der Reihe (an 12. Stelle), nach der Zahl der 
fabrikation) als in Großbetrieben beſchäftigt find. Das entgegen- beſchäftigten Perſonen, wobei man aber nicht lediglich an Wohn: 
geſetzte Verhalten zeigt die Amtshauptmannſchaft Plauen, wo bevölkerung denken darf, ſteht ſie mit Chemnitz an dem Anfang 
mehr Perſonen in Großbetrieben als in Kleinbetrieben beſchäftigt der Reihe. Sehr weit auseinander ſteht auch die Amtshaupt⸗ 
werden. Daſſelbe gilt von Zwickau mit ſeinem Bergbau und mannſchaft Plauen mit den zahlreichen Großbetrieben: unter a 
Hüttenbetrieb, und von Dresden⸗Altſtadt ebenfalls wegen des an 19., unter b an 3. Stelle. Nahezu die gleiche Stelle in beiden 
Kohlenbergbaus im Plauen'ſchen Grunde. In allen übrigen Reihen nehmen die Bezirke Zittau, Grimma und Großenhain 
Amtshauptmannſchaften werden mehr Perſonen in Kleinbetrieben ein. In der Reihenfolge ſowohl in a als auch in b haben den 
als in Großbetrieben beſchäftigt, wenn auch in einigen (Löbau, gleichen Platz die Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Freiberg, 
Zittau, Schwarzenberg) die Unterſchiede nicht ſehr erheblich ſind. Meißen und Leipzig. Darunter wirkt bei dem zuerſt und dem 
Unter den Großſtädten beſchäftigt Chemnitz die meiſten Perſonen zuletzt genannten Bezirke ſeine topographiſche Bedeutung als Ring 
in Großbetrieben. Die großſtädtiſchen Bezirke unterſcheiden ſich für die Hauptſtadt in ſeiner Mitte. Wenn man Betriebe und 
übrigens darin von den amtshauptmannſchaftlichen, daß die An⸗ Beſchäftigte in den drei Hauptſtädten und in den ſie umgebenden 
Jeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 14 Í 


amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zuſammenzählt und zur Bez 
wohnerzahl berechnet, ſo kamen auf je 10000 Bewohner: 
Betriebe Beſchäftigte 


in Dresden mit 2 Amtshauptmannſchaften . 741 3220 
= Leipzig = 1 Amtshauptmannſchaft . . 762 3219 
= Chemnitz = 1 2 . 878 3695 


Man fieht, daß Leipzig und Dresden ſammt ihrer Um: 
gebung rückſichtlich der gewerblich Beſchäftigten gar nicht, rück— 
ſichtlich der Betriebe ſich nur unbedeutend unterſcheiden, während 
Chemnitz und Umgegend als Induſtriegebiet weit überwiegt. — 

Wenn in dem voranſtehenden Abſchnitt, ſoweit der Raum 
es geſtattete, die Verſchiedenheiten in den einzelnen Landestheilen 
dargelegt ſind, ſo kehren wir noch einen Augenblick zu dem 
Inhalt der Tabelle für den Geſammtſtaat auf Seite 99 zurück. 

Nicht ohne Wichtigkeit iſt nämlich das Verhältniß der 
Nebenbetriebe zu den Hauptbetrieben bei den einzelnen Ge— 
werbegruppen (Spalte 9 zu Spalte 2 in der Tabelle für das 
Königreich Seite 99). Nur das Verſicherungsgewerbe (XIX) 
wird öfter als Nebenerwerb betrieben: hier kommen auf je 
100 Hauptbetriebe 176 Nebenbetriebe. Faſt gleichhäufig er: 
ſcheint die Thierzucht und Fiſcherei (II) im Neben- als im 
Hauptbetrieb: auf 100 Hauptbetriebe kommen 81 Nebenbetriebe. 
Ziemlich oft erſcheint auch in den nachſtehenden 8 Gruppen der 
Nebenbetrieb: 

Auf je 100 Hauptbetriebe kamen Nebenbetriebe bei den 
Gruppen: Verkehrsgewerbe 20, Handelsgewerbe 18, Textil⸗ 
induſtrie 17, Chemiſche Induſtrie 13—14, Beherbergungs- und 
Erquickungsgewerbe 13, Induſtrie der Nahrungs- und Genuß— 
mittel und Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 12-13, Jun- 
duſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte 11—12. 

Dagegen kommen auf je 100 Hauptbetriebe weniger als 
10 Nebenbetriebe bei den Gruppen: 


VI. Maſchineninduſtrie . 8,7 
XIV. Bekleidungsgewerbe 8,1 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 7,6 

I. Kunſt⸗ und „ 7,5 

XV. Baugewerbe . 6,8 

V. Metallverarbeitung . 5,9 

XI. Lederinduſtrie 5,4 

X. Papierinduſtrie . 5,2 

IV. Induſtrie der Steine und Erden 4,6 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 4„4 

III. Bergbau und Hüttenbetrieb . 2,6 


Eingehender kann der Charakter der Nebenbetriebe erſt 
klargelegt werden, wenn ſich die Darſtellung nicht nur mit den 
Gewerbegruppen, ſondern mit den Gewerbeklaſſen und Gewerbe— 
arten beſchäftigt. Nur beiſpielsweiſe ſei hier erwähnt, daß bei 
den zu Gruppe III aufgezählten 5 Nebenbetrieben drei Torf— 
ſtiche und je eine Braunkohlenbriquetfabrikation und ein Braun- 
kohlenwerk gehören. 


Schlußzbemerkung. 

Am Schluſſe des Berichts über die Berufszählung (43. Jahrg. 
1897, Seite 119) iſt der Leſer von dem Umfang des für 
Reichszwecke hergeſtellten Tabellenmaterials in Kenntniß ge— 
ſetzt worden. Gleiches ijt oben Seite 74 rückſichtlich der land- 
wirthſchaftlichen Betriebe geſchehen. 

Da nun die Darſtellung der Ergebniſſe der Gewerbezählung, 
wovon hier nur die wichtigſten Thatſachen beſprochen ſind, bis 
zu ihrem Abſchluß noch in den nächſten oder übernächſten Jahr— 
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gang der Zeitſchrift hinein ſich ausdehnen wird, ſo erſchien es 
dem Herausgeber geboten, bereits jetzt den geſammten Inhalt 
der vollſtändig ausgearbeiteten und an das Kaiſerlich Statiſtiſche 
Amt abgeſendeten Tabellen mitzutheilen. 


Tabelle 1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 
im Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach der Stell: 
ung im Betriebe nnd nach dem Geſchlecht. Staat im 
Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 3. Theilung des Arbeiterperſonals in jugendliche und 
erwachſene Arbeiter, Lehrlinge, verheirathete Frauen. 
Staat im Ganzen: 11 Blatt. 

Anhang zu Tabelle 3. Lehrlinge beim Verwaltungs-, Komtor⸗ 
und Büreauperſonal. Staat im Ganzen: 6 Blatt. 

Tabelle 4. Das Arbeiterperſonal nach der Beſchäftigungsweiſe, 
mit Unterſcheidung der einzelnen Beſchäſtigungsarten. 
Staat im Ganzen: 211 Blatt. 

Tabelle 4a. Das Arbeiterperſonal nach der Beſchäftigungs⸗ 
weiſe, mit Unterſcheidung der einzelnen Beſchäftigungs⸗ 
arten und unter Zuſammenfaſſung zu gewiſſen Gruppen. 
Staat im Ganzen: 35 Blatt. 

Tabelle 5. Benutzung von Motoren. Haupt: 
betriebe. Staat im Ganzen: 11 Blatt. 

Anhang zu Tabelle 5. Betriebe, deren Motoren in Betrieben 
anderer Art in nicht ausſcheidbarem Verhältniſſe mit 
verwendet werden. Staat im Ganzen: 13 Blatt. 

Tabelle 542. Benutzung von Motoren. Hauptbetriebe nach 
3 Größenklaſſen. Staat im Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 6. Betriebsperiode in den einzelnen Gewerben. Staat 
im Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 7. Die Betriebe der Hausinduſtrien. 
gaben der Hausinduſtriellen ſelbſt. 
11 Blatt. 

Tabelle 8. Die Beſchäftigung von Perſonen außerhalb der 
Betriebsſtätten. Staat im Ganzen: 8 Blatt. 


Staat 


und Neben: 


Nach den An: 
Staat im Ganzen: 


Tabelle 9. Benutzung von Arbeitsmaſchinen, Apparaten, 
Oefen ꝛc. Staat im Ganzen: 57 Blatt. 
Tabelle 10. Größe und Unternehmungsform der Gewerbe: 


betriebe bei Nachweiſung der Geſammtbetriebe als 
Betriebseinheiten. Staat im Ganzen: 4 Blatt. 

Tabelle 11. Zahl und Größe der Gewerbebetriebe. Betrieb: 
ſtellung der beſchäftigten Perſonen. Staat im Ganzen: 
11 Blatt. Großſtädte: 33 Blatt. 

Tabelle. 12. Benutzung von Motoren. Großſtädte: 33 Blatt. 

Tabelle 13. Hausinduſtrie. Arbeiter außerhalb der Betrieb: 
ſtätten. Staat im Ganzen: 11 Blatt. Großſtädte: 
33 Blatt. 

Tabelle 14. Unternehmungsform der Betriebe. 
Ganzen: 4 Blatt. Großſtädte: 12 Blatt. 

Tabelle 15. Hauptbetriebe, Nebenbetriebe und beſchäftigte Per 
ſonen. Kleinere Verwaltungsbezirke: 30 Blatt. 


Die Geſammtzahl der Blätter beträgt 578. 


Von den Tabellen find Nr. 1, 2, 3 nebſt Anhang, 5 nebſt 
Anhang, 5a, 6, 7, 8 und 15 am 7. Oktober 1897, Nr.“ 
und 10 am 29. Januar 1898, Nr. 4a am 18. März 1898, 
Nr. 11, 12, 13 und 14 am 29. März 1898 und Nr. 4 am 
16. April 1898 an das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt abgeſandt 
worden. 

Die Geſammtzahl der für die Berufs- und die Gewerbe 
zählung ausgearbeiteten Tabellen-Blätter beträgt 2131. 


Staat im 
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Beitrag zur Frage der Geburtenhäufigkeit in Sachſen. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Die in der nachſtehenden tabellariſchen Zuſammenſtellung ent⸗ Letztere wurde berechnet aus der Anzahl aller über 17 bis voll 
haltenen Ziffern für die Fruchtbarkeitsverhältniſſe im Königreiche 50 Jahre alten Frauen, wie ſie ſich auf Grund der Volks⸗ 
Sachſen während der Jahre 1886—1890 und 1891—1895 zählungen 1885, 1890 und 1895 ergeben hatte. Die erwähnte 
follen als eine Fortſetzung gleicher Berechnungen angeſehen werden, Altersgrenze (voll 17 bis voll 50 Jahre) ift auch in der Ber- 
die vor längeren Jahren für die Jahre 1874 — 1883 aufgeſtellt öffentlichung des Jahrgangs 1885 angenommen worden und 
wurden und in dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1885, S. 1—14, zur korreſpondirt mit den Berechnungen ähnlicher Art in anderen 
Veröffentlichung gelangten. Folgende relative Ziffern wurden ge⸗ Ländern (vergl. u. a. Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen 
funden durch eine Gegenüberſtellung der mittleren Geburtenzahl Reichs, 1878, Juli, S. 39). 
und der mittleren weiblichen Bevölkerung im 8 Alter. 


| Auf je 100 gebärfühige Geane iann im t jährlichen Durchſcnite Heborede: 


| 1886. 1890 1891—1895 

| eheliche Kinder uneheliche Kinder l i eheliche Kinder uneheliche Kinder i j 

| Verwaltungsbezirke bei den bei den Un— überhaupt bei den bei den Un⸗ überhaupt 

| | Berheiratheten | verheiratheten | eee si ari i | | 

Seton! gen. cee gegen. | Oboren] weeny. | SEEN gegen. cds ecben. | CHE! onsen 

Todtgeb. | geborene Todtgeb. | geborene Todtgeb. geborene Todtgeb. geborene Todtgeb. geborene Todtgeb. | geborene 
1 | ~g 4. b | 6 7 tc to: | 10. 7) 3.1 ee | 13. 

Amtsh. Bautzen 22,5 | 21,8 || 5,8 „6 | 15,7 | 15,1 | 21,8 | 211 | 54 | 5,8 || 15,0 | 14,6 
Kamenz 23,8 | 22,8 | 4,7 | 4,6 | 16,5 | 15,9 | 23,2 | 22,4 | 4,5 | 4,8 || 16,1 | 15,6 | 
Löbau 198 | 189 | 59 | 5,6 || 144 | 13,8 | 19,2 18,3 54 | 5,1 || 13,7 13,2 
Zittau 19,7 19,0 64 | 6,1 | 14,4 13,9 | 19,0 | 183 | 6,1 | 5,8 || 13,9 | 13,4 

| Stadt Dresden u. Amtsh. Dresden⸗A. ! u. N. 222 | 21,4 14 12 | 14,0 | 13,4 | 22,1 21,2 4,3 | 4,1 || 13,9 | 13,4 

. Dippoldiswalde 25,0 | 23,7 |) 52 5,0 || 17,8 | 16,4 | 24,2 | 23,2 | 4,8 t,6 | 16,7 | 160 | 
Freiberg. 26,5 25,3 6,5 6,2 || 191 | 18,2 | 25,5 | 24,5 6,1 5,9 184 | 17,6 

| = Großenhain. 26,8 | 25,8 || 53 | 5,1 | 18,5 | 17,8 | 25,7 | 24,8 || 4,7 15 | 178 | 171 

Meißen 25,3 24,4 | 4,5 | 4,3 || 16,8 | 16,0 24,3 | 25,4 || 4,4 1,3 | 16,4 | 15,8 | 

| Pirna 24,2 | 23,3 179 1,6 || 16,7 16,0 | 23,8 | 22,9 || 4,5 48: || 16,4 | 15,7 

Stadt Leipzig u. Amts deli 25,4 24,7 | 5,0 18 || 16,5 | 16,0 | 23,4 | 22,8 || 5,0 18 | 15,4 | 14,9 

Umtsh. Borna 27,2 | 26,2 | 68 | 6,5 || 19,8 | 19,0 | 25,9 | 25,0 | 62 | 5,8 || 18,6 | 18,0 

Bp Döbeln 25,8 | 24,7 6 5,3 | 17,9 | 172 | 245 23,6 48 | 4,6 || 16,8 | 16,1 

Grimma. 26,8 | 25,8 „0 „8 18,5 | 17,8 | 25,5 | 24,7 [ 4,5 43 || 17,5 | 16,9 | 
Odſchatz 26,3 | 25,4 || 4,9 | 4,7 || 16,8 | 16,2 | 25,2 | 24,3 | 4,7 | 44 16,3 | 15,9 | 
Rochlitz À 289 | 27,9 71 | 68 || 20,6 | 19,8 | 26,2 | 25,2 || 6,0 5,8 || 184 | 17,7 | 

Stadt Chemnitz u. Amtsh. Chemnig 296 | 286 | 73 70 || 21,2 | 205 | 27,4 | 26,6 | 65 | 63 || 197 | 19, 

Amtsh. Annaberg 27,8 | 26,8 || 6,6 | 6,8 || 19,9 | 19,2 | 25,7 | 24,9 | 5,8 56 | 183 | 17,8 
Auerbach 28,6 | 27,7 6,7 | 64 || 19,9 | 19,3 | 264 | 25,6 64 6,118,417, 
Flöha 28,4 27,2 6,2 „9 | 20,1 | 19,2 | 25,6 | 24,5 | 5,9 | 5,7 [ 185 | 17,8 | 
Glauchau 29,3 | 28,1 7,5 7,2 || 21,9 21,0 | 27,4 | 26,2 6,6 | 6,3 || 20,2 | 19,4 | 
Marienberg. 28,8 | 27,7 8,7 8,3 || 21,7 | 20,9 | 26,7 | 25,8 8,2 7,9 | 20,2 | 19,5 | 
= HelSnib . 244 | 236 | 51 18 || 16,2 | 15,6 | 24,7 | 24,0 | 54 „2 || 166 | 161 
= Plauen 27,3 | 26,3 5,3 50 | 180 | 173 | 25,2 | 24,3 5,0 1,8 16,5 
Schwarzenberg. 30,7 | 29,8 | 6,0 | 5,8 || 21,2 | 20,6 | 29,8 | 29,0 | 5,4 | 5,2 || 20,0 
Zwickau 29,9 | 28,8 5,3 5,1 || 21,2 | 205 | 284 | 27,4 5,0 45820, 

Kreish. Bautzen WI. 21,2 20,4 5,9 5,6 15,1 5 | 20,4 | 19,7 9,5 5,2 | 14,5 
e 23,8 | 22,9 || 4,8 15 || 15,6 | 15,0 | 23,3 | 224 | 4,5 | 4,3 || 15,3 
Leipzig Mis „ „268 25,4 5,4 52 || 17,6 | 17,0 | 24,4 | 23,6 || 5,1 4,9 || 16,4 
28,0 | 27,9 | 65 | 6,2 || 20,5 | 19,7 | 27,1 | 262 | 5,9 | 5,7 || 19,1 

Königreich 26,1 | 25,1 | 5,6 | 54 | 179 | 17,2 | 24,7 | 23,9 | 5,2 | 5,0 | 16,9 
a . 
eee geboren: ehelich ur helid | ehelich unehelich 
lebend. . 121912 1 536 lebend . . 127574 18023 W 
im Jahrfünft 1886/1890 todt . . | 4515 )4 | 1891/1895; tode . 4407 788 


zuſammen 126427 1.) zuſammen . 131981 18811 
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Dagegen fand fich eine mittlere Anzahl gebärfähiger Frauen 
vor in den Volkszählungsperioden 


kleinerer Städte, die kaum ſich anderen Stadtgemeinden in ihrem 
geſammten ſozialen und gewerblichen Leben an die Seite ſtellen 


1885/1890 1890/1895 können und eher den Charakter mittlerer Landgemeinden tragen, 
verheirathet . 484664 534381 ift bei den Amtshauptmannſchaften von der Unterſcheidung nach 
unverheirathet . 326112 358768 Stadt und Land in der obigen Tabelle abgeſehen worden. 


Ebenſo mußten infolge der im letztvergangenen Jahrzehnte voll: 
zogenen Einverleibungen mehrerer Vororte in die drei Großſtädte 
die letzteren gemeinſam mit den fie umgebenden Amtshaupt— 
mannſchaften zur Berechnung gelangen. Man hat es alſo in 
obiger Zuſammenſtellung nur mit 26 ſtatt wie ſonſt mit 30 
einzelnen Bezirken zu thun. Die erwähnte Verminderung der 
Fruchtbarkeit findet ſich nun in ſämmtlichen Verwaltungsbezirken 
durchgängig bei den ehelichen und unehelichen Geburten wieder, 
am auffälligſten war dieſelbe bei den ehelich Geborenen in der 
Amtshauptmannſchaft Flöha (Differenz — 2,8 Prozent), bei den 
unehelichen Geburten in Rochlitz (— 1,1 Prozent), für alle Ge: 
borenen zuſammen ebenfalls in Rochlitz (— 2,2 Prozent). Nur 
die Amtshauptmannſchaft Oelsnitz macht eine Ausnahme von 
dieſer Regel, denn es zeigen fih hier allenthalben im Sahrfünite 
1891795 höhere Prozentziffern als im vorhergehenden Jahr- 
fünfte 1886/90. 

Noch intereſſanter aber, als dieſe Verminderung, iſt der 
weſentliche Unterſchied in den Fruchtbarkeitsziffern der 
einzelnen Bezirke. In dem Regierungsbezirke Bautzen iſt dieſe 
Ziffer ſehr niedrig, beſonders wenn man fie in Vergleich ftelt 
mit derjenigen der Kreishauptmannſchaft Zwickau, welche letztere 
faſt überall in ihren Ziffern das Landesmittel übertrifft. 


In den einzelnen Verwaltungsbezirken fanden ſich nach⸗ 
ſtehende höchſte und niedrigſte Ziffern vor: 


a) Höchſte Ziffern in abſteigender Reihenfolge. 


Die ſich aus dieſen abſoluten Zahlen ergebenden prozen— 
talen Ziffern für die Fruchtbarkeit weiſen nun nicht allein für 
das ganze Königreich, ſondern auch für jeden einzelnen Regierungs— 
und Verwaltungsbezirk eine merkliche Abnahme zwiſchen den 
beiden Jahrfünften auf. Im allgemeinen ſank die Verhältniß⸗ 
ziffer des erſten Jahrfünfts = 26,1 Prozent bei den ehelich Ge- 
borenen auf 24,7 Prozent im letzten Jahrfünft, ferner die der 
unehelich Geborenen von 5,6 Prozent auf 5,2 Prozent, die der 
Geborenen insgeſammt von 17,9 Prozent auf 16,9 Prozent, und 
dem entſprechend geſtalteten ſich auch die Prozentzahlen für die 
Lebendgeborenen in dem Zeitraume 1891 bis 1895 niedriger 
als während der Jahre 1886 bis 1890. Vergleicht man obige 
Ziffern ferner mit den im Jahrgange 1885, S. 5 veröffentlichten 
für das Jahrfünft 1876/80, welche ſich auf 27,7 Prozent 
bez. 5,8 Prozent bez. 18,8 Prozent für die ehelich und unehelich 
Geborenen ohne Unterſcheidung der Lebensfähigkeit ſtellten, ſo 
erſieht man, daß mehr und mehr ſowohl die eheliche, als auch 
die uneheliche Fruchtbarkeit ſich vermindert hat. 

Dieſelbe Erſcheinung findet ſich auch in den einzelnen Ver— 
waltungsbezirken wieder. In Anbetracht der ſich immer ſchwieriger 
geſtaltenden Unterſcheidung der Stadt- und Landgemeinden im König⸗ 
reiche Sachſen infolge des raſchen Aufblühens zahlreicher Vororts— 
gemeinden mit ausgeſprochen ſtädtiſchem Charakter und, im Gegen— 
ſatz hierzu, infolge des Stillſtandes oder des Rückganges einzelner 


1886/90 


1891/95 
ehelich unehelich zuſammen ehelich | unehelich | zuſammen 
Proz. Proz. Proz. Proz. Proz. Pre; 
Schwarzenberg 30,7 Marienberg .. 8,7 Glauchau ... 21,9] Schwarzenberg 29,8 Marienberg .. 8,2 Glauchau srw OS 
Zwickau . . . . 29,9 Glauchau ... 7,5 Marienberg .. 21,7 | Zwickau . ... 28,4 Glauchau .. 6,6 Marienberg. a 
Chemnitz 29,6 Chemnitz 7,3 Chemnitz ... 21,2] Chemnitz ... 27, Chemnitz ... 6,5 Schwarzenberg 20, 
Glauchau .. 29,3 Rochlitz .... 7,1 Zwickau. . .. 21,2] Glauchau .. 27,4 Auerbach ... 64 Zwickau e SUN 
Rochlitz 28,9 | Borna PET 6,8 Schwarzenberg 21,2] Marienberg .. 26,7 Borna... 6,2 Chemnitz ... 19, 
b) Niedrigſte Ziffern in aufſteigender Reihenfolge. 
1886/90 1891/95 
ehelich unehelich zuſammen ehelich | unehelich zuſam men 
; Proz. Proz. Proz. Proz. Proz Pro; 
Zittan 19,7 Dresden .... 4,4 Dresden . 14,0] Zittau. 19,0 Dresden .. 4,3 Löbau 13.7 
Löbau 19,8 Meißen . 45 Löbau. 14,4 | Löbau. . 19,2; Meißen .. 4,4 Zittau 13,9 
Dresden. . 22,2 Kamenz. . 4,7 Zittau. 14,4] Bautzen . .. 21, Kamenz . . . 45 Dresden . . 159 
Bautzen . .. 22,5 Pirna. . 49 Bautzen.. .. 15,7] Dresden . . .. 22,1 Pirna 4,5 Bautzen . . . 150 
Kamenz . . . 23,8 Oſchatz . 4,9 rat .... 16,2] Kamenz... um . 4,5 Leipzig . . . 154 


Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß im allgemeinen 


| Dagegen finden fih die niedrigsten ehelichen Fruchtbarkeits— 
kein weſentlicher Unterſchied hinſichtlich der betreffenden ea 


ziffern in den Bezirken der Kretshauptmannfdaft Bautzen und 


zirfe in den beiden Perioden 188/90 und 1891/95 bez 
ſteht. Was die Höchſtziffern betrifft, ſo hat man es faſt aus— 
ſchließlich mit den induſtriereicheren Bezirken des Landes zu 
thun, wobei vielleicht die beſonders hohe außereheliche Frucht: 


in der Stadt Dresden einſchließlich der ſie umgebenden beiden 


Amtshauptmannſchaften Dresden-Altſtadt und Dresden-Neuſtadt 


vor. Bei den Geborenen insgeſammt tritt im Jahrfünfte 
188690 die Amtshauptmannſchaft Oelsnitz in die Reihe der 


barkeitsziffer der Amtshauptmannſchaft Marienberg und die eheliche Bezirke mit niedriger Fruchtbarkeitsziffer ein, 1891 95 dagegen 
Ziffer der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg auffallen möchte. Stadt Leipzig mit Umgebung. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. —— — Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Heft 3 u. 4. 


~ 


K. Sächſiſchen 


Zu beziehen durch Poſt und Buchhandel. 

Kommiſſions⸗Verlag der Kgl. Expedition der 

Leipziger Zeitung in Leipzig u. der Buchhand- 
lung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


nach der Volkszählung 
| Bon Aſſeſſor Dr. 


Vorbemerkung. 


Unterſuchungen über das Alter und den Familienſtand einer 
Bevölkerung gehören nicht allein zu den umfangreichſten, ſondern 
auch zu den wichtigſten des geſammten Zählungswerks. Denn 
zunächſt iſt eine genaue Detaillirung der Altersverhältniſſe ein 
unerläßliches Hülfsmittel für Arbeiten, die ſich auf die durch⸗ 
idnittliden Lebensbedingungen, die wahrſcheinliche und mittlere 
Lebensdauer ꝛc. der Bevölkerung eines Landes beziehen, und die 
Aufſtellung von ſogenannten Abſterbeordnungen und Sterbetafeln 
tigt ſich neben der Kenntnißnahme der in einem beſtimmten 
Zeitraume vorgekommenen Sterbefälle hauptſächlich auf eine 
genaue Klarlegung der Altersverhältniſſe. So wurden denn 
auch die Ergebniſſe, die ſich in dieſer Hinſicht auf Grund der 
Vollszählungen der Jahre 1880, 1885 und 1890 feſtſtellen 
ließen, zur Berechnung der neueſten Sterbetafeln für das König⸗ 
reich Sachſen (vergl. Zeitſchrift 1894, S. 13 — 50) verwendet, 
und auch die Altersſtatiſtik der letzten Volkszählung vom 2. De⸗ 
zember 1895 ſoll ſpäter zu dieſen Sterbetafeln die Grundlage 
weiterer Berechnungen bilden. 

Zu gleicher Zeit aber giebt ein Vergleich der Alters- und 
der Familienſtandsverhältniſſe einer Bevölkerung ein hochintereſſantes 
Bild von der Zuſammenſetzung der Bewohnerſchaft eines Landes 
und von den gegenſeitigen Beziehungen, die zwiſchen den einzelnen 
Altersklaſſen und den vier Arten des Familienſtands beſtehen. 
Nachfolgende Zeilen ſollen dazu beitragen, wenn auch nur im 
allgemeinen, ein derartiges Bild dem Leſer zu entrollen, ſoweit 
nd daſſelbe auf Grund der Volkszählung vom Jahre 1895, bez. 
auch früherer Zählungen, für das Königreich Sachſen ſchaffen läßt. 

Freilich müſſen manche Altersangaben mit einem gewiſſen 
Vorbehalte betrachtet werden. Es iſt eine unleugbare Thatſache, 
daß Viele ſelbſt nicht genau über ihr Alter bez. Geburtsjahr 
unterrichtet ſind, und daher kommt die Neigung des zu zählenden 
Publikums, das Alter in runden Jahrfünften, noch mehr aber in 
Jahrzehnten anzugeben oder als Geburtsjahr gern das ein neues 
Jahrzehnt beginnende Jahr anzuſehen. Es iſt ganz unzweifelhaft, 
daß die Lebensbedrohung vom 15. Lebensjahre ab ſtetig von 
Jahr zu Jahr zunimmt, daß alſo naturgemäß die Anzahl der 
Vertreter irgend einer Altersklaſſe unter den Erwachſenen geringer 
ſein müßte, als die der vorhergehenden Klaſſe. Höchſtens dürften 
Randerungen in der Zeit bis zum 30. oder 35. Jahre manchmal 
eine Unterbrechung dieſer abſteigenden Kurve verurſachen. Dennoch 
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ichſiſchen Bevölkerung 
vom 2. Dezember 1895. 
Georg Lommatzſch. 


fanden ſich auch bei der 1895er Zählung Unregelmäßigkeiten 
vor, deren Urſprung wohl lediglich in der obenerwähnten Neigung, 
oberflächlichere Angaben zu machen, geſucht werden dürfte. So 
ſtellten ſich z. B. die abſoluten Ziffern der in den Jahren 1860, 
1850, 1840 und 1830 Geborenen höher, als die der in den 
entſprechenden darauf folgenden Jahren Geborenen, ein deutlicher 
Beweis, wie ſehr diefe Neigung, volle Jahrzehnte als Geburts- 
jahre anzugeben, vorhanden geweſen iſt.“ 

Ferner iſt es von Intereſſe zu beobachten, wie ſehr die 
Abneigung, im vorigen Jahrhundert geboren zu ſein, auf 
die Altersangaben einwirkt. Sieht man ſich die nachſtehende 
kleine Tabelle, welche nicht die abſolut gefundenen Zahlen, ſondern 
die auf je eine Million Bewohner bezogenen relativen Ziffern 
enthält, etwas näher an, ſo kann man ſoſort herausfinden, daß 
eine ganz unnatürlich große Differenz zwiſchen den im Jahre 1800 
und den im Jahre 1799 Geborenen beſteht, die nur durch falſche 
Altersangaben verurſacht ſein kann. 

Es kamen auf je eine Million Bewohner des betreffenden 
Geſchlechts: 


Geburtsjahr 


Zählungs⸗ 
jahr 


1801 1800 1799 | 1798 1797 


2. 8. 4. 5. 6. 


1796 1795 


7. 8. 


1871 mann 3267 3022 1880 1775 1667 14501193 
weiblich 38473792 2043 1995 1845 167911349 
ee 199811622 1057 | 972 | 832| 683) 575 
weiblich 2533 2144/1260 |1124 | 988| 822| 734 
1880 [männlich 845| 655 400 | 328 | 263) 189| 151 
weiblich |1087| 945 513 | 401 | 399| 295| 196 
1885 [m nch 253 183 97 78 | 52) 25 23 
weiblich] 379 298 149 | 106 | 90) 52| 32 
1890 Ber 43 25 11 6 8 1 2 
weiblich“ 68 50 20 13 8} 61 3 
männli 5 1 0,5 
1895 ſweitlch 8} 7) 3] 06 1 


1830 17055 


1860 = 51968 
1831 = 16534 


1850 = 40010 | 
1861 =49432 


1810=27574 | 
1851 39161 


1841=25976 
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Man ſieht, daß zwiſchen den Jahren 1800 und 1799 eine 
weite Scheidung ſtattgefunden hat, während dann die Ziffern 
weiter abwärts bis 1795 eine ganz natürliche Verminderung 
zeigen. Man ſieht aber auch, daß dieſe Abneigung ſich beim 
weiblichen Geſchlechte ſtärker als beim männlichen zeigt, denn die 
Abnahme der Ziffern zwiſchen den Jahren 1800 und 1799 
war in den Volkszählungsjahren: 


1871 1875 1880 1885 1890 1895 
männlich 37,8 Proz. 34,8 Proz. 38,9 Proz. 47,0 Proz. 56,0 Proz. 50,0 Proz. 
weiblich 461 = 428 = 458 = 500 = 600 = 571 = 


Auch werden, je kleiner die diesbezüglichen abſoluten Ziffern 
ſind, die Unterſchiede immer größer, oder vielleicht richtiger ge— 
ſagt, die Angaben immer ungenauer und zweifelhafter.“ Da 
man bei ſolchen hohen Altersjahren die Wanderungen fajt unberück⸗ 
ſichtigt laſſen kann, ſo giebt die obige Zuſammenſtellung annähernd 
ein Bild von dem Abſterben der in den genannten Jahren ge— 
borenen Bewohner Sachſens. Hiernach zeichnen ſich die Frauen 
durch größere Langlebigkeit aus. 

Von je 100 im Jahre 1871 Gezählten waren 1890 noch 
aus dem betreffenden Geburtsjahre vorhanden: 


1801 1800 1799 1798 1797 1796 1795 
männlich 1532 0,83 0,59 0,34 0,48 0,07 0,17 
weiblid 1,17 1,83 0,98 0,65 0,43 0,36 0,22 


Zwiſchen der Zählung im Jahre 1890 und der im Jahre 
1895 ſind die meiſten der Höchſtbejahrten geſtorben. Von den 
bei der 90er Zählung aufgeführten 5 Männern und 15 Frauen 
aus den Geburtsjahren 1792 bis 1795 waren bei der letzten 
Zählung keine mehr nachgewieſen. Dann aber wurden gezählt 
aus den Geburtsjahren: 


im 1796 1797 1798 1799 1800 1801 
Zählungsjahre m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
1890 2 10 13 14 10 23 19 35 42 90 73 123 
1895 > 2 ae a 1 1 5 214 10 15 
Abnahme 2 8 13 14 10 22 18 30 40 76 63 108 


I. Die ſächfiſche Bevölkerung nach Familienſtand und Alter 
am 2. Dezember 1895. 


„Die Tab. IJ S. 111 gewährt einen Einblick in die Alters- und 
Familienſtandsverhältniſſe der Bevölkerung Sachſens, einmal in abſo— 
luten und hiernach in relativen Ziffern, gegliedert nach Familienſtand, 
Geſchlecht und fünfjährigen Alters-(Geburtsjahrs⸗) Gruppen.“ 


* Vergl. auch die Bemerkungen über „Alte Leute in Sachſen“ in 
der Zeitſchrift Jahrg. 1884, S. 11. Für die 80er Zählung haben ſich bei 
einer nachträglichen Befragung die ſechs angeblich über 100 Jahre alten 
Perſonen als nicht vorhanden erwieſen. 

** Eine Ausrechnung der einzelnen vollendeten Altersjahre hat für 
die Zählung des Jahres 1895 nicht ſtattgefunden. Nur für einige 
Lebensjahre, die gewiſſe wichtige Bedeutung beſitzen, ſind durch beſondere 
Aufzeichnung der nach dem 1. Dezember des betreffenden Geburtsjahres 
Geborenen die einzelnen Altersklaſſen ausgerechnet worden. Der Voll— 
ſtändigkeit halber mögen hier in größeren Gruppen die Ziffern für die 
vollendeten Altersjahre folgen: 


Es ſtanden in einem männlich weiblich ; aujammen 
Alter von abſolut relativ abſolut relativ | abjolut relativ 
Prozent Prozent Prozent 

unter 1 Jahr; 56810 3,09, 57383 2,94 114193 3,02 

voll 1bi8 = 6 = | 234719 12,77] 238812 12,25] 473531 12,50 
„ 6 = = 12 = | 250170 13,61] 256461 13,16 506631 13,38 
212+ = 14 ⸗ 74397 4,05 76139 3,91 150536 3,97 
-14 = = 18 : 147148 8,00 150987 7,75 298135 7,87 
: 18 =: = 30 402536 21,90 416824 21,38 819360 21,63 
= 30 = = 60 = | 437815 23,810 459706 23,58 897521 23,70 
50 = = 70 = 198772 10,81) 240742 12,35 439514 11,60 
- 70 und mehr = 36055 1,96! 52212 2,68 88267 25833 


Zuſammen 1.838422 100,00! 1.949266 100,00 13.787688 100,00 
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Sämmtliche Altersgruppen zeigen, was zunächſt das Ge: 
ſchlecht im allgemeinen betrifft, ein Ueberwiegen weiblicher 
Perſonen, welches, wie die nachfolgende relative Berechnung 
erſehen läßt, abgeſehen einiger Schwankungen in den Altersklaſſen 
zwiſchen dem 10.— 35. Jahre, ſich mit dem zunehmenden Alter 
mehr und mehr erhöht. Setzt man die Zahl der männlichen 
Vertreter jeder einzelnen Altersgruppe = 1000, fo würde ſich 
die entſprechende Ziffer für das weibliche Geſchlecht wie folgt 
geſtaltet haben: 


bis unter 5 Jahre. 1016, 
voll 5 = z 10 z ; . 10241 
= 10 =- 7 15 z . 1023,2 
= To = — 20 = . 1028,7 
= 20 : : 25 ; . 1044,6 
z 25 = = 30 z : 1026,9 
„ 30 ⸗ - 35 z . 1026,2 
: 35 : 7 40 z T 1044,2 
2 40 = 2 45 2 . 1045,4 
: 45 : : §0 = . 1100,3 
z 50 : : 55 = . 1144,3 
2 55 = = 60 = . 11911 
: 60 < 2 65 z 4 1247,1 
: 65 „ z 70 z A 1344,0 
2 TO = 2 75 = . 1378,0 
2 75 = = 80 =: . 1489,8 
= 80 „ - 85 z . 1636,3 
= &5 und mehr = . 1802,0 


Se. ſämmtlicher Altersklaſſen 1060,3 


Am geringſten iſt hiernach der Unterſchied in der jüngſten 
Altersgruppe von 0 bis 5 Jahren. Obgleich alljährlich weſentlich 
mehr Knaben als Mädchen geboren werden (Verhältniß im Jahr: 
fünft 1891/95 wie 105,7: 100), fo bewirkt doch die höhere 
Knabenſterblichkeit, beſonders im erſten Lebensjahre, daß bald 
die Zahl der Mädchen die der Knaben überwiegt. Dies fegt fid 
auch in den nachfolgenden Altersjahren fort, obgleich beſonders 
in der Zeit der letzten Kindesjahre das Verhältniß der Mädchen 
zu den Knaben ſich etwas mehr ausgleicht. Wenn auch in den 
Jahren zwiſchen dem 15. bis 40. Lebensjahre noch einmal 
(25 bis 35 Jahre) eine Verminderung der fic) immer größer ge 
ſtaltenden Verhältnißziffer des weiblichen Geſchlechts eintritt, fo 
darf man dieſe Erſcheinung ſowohl mit der großen Zuwanderung 
jüngerer Männer nach Sachſen, deren Zahl die der weiblichen 
Einwanderer bedeutend übertrifft, als auch mit der größeren 
Sterblichkeit des weiblichen Geſchlechts in dem Alter von 
20 bis 30 Jahren erklären. Vom 35. bis 40. Lebensjahre aber ab 
überwiegen die Frauen mehr und mehr und dehnt man dieſe 
Unterſuchungen bis zu einzelnen höchſten Altersjahren aus, welde 
noch im Königreiche vorgefunden wurden, ſo zeigt es ſich, daß 
die Repräſentanten dieſes Alters meiſtens weiblichen Geſchlechts 
find. So fanden ſich nur 100 männliche Perſonen in Sachſen 
vor, welche das 90. Lebensjahr überſchritten hatten, dagegen 
232 weibliche, und die höchſten Altersklaſſen (1 Perſon = 97 Jahre 
und 2 Perſonen = 99 Jahre) erreichten nur drei Perſonen 
weiblichen Geſchlechts. 

Was ferner das Verhältniß der Zahl der Vertreter 
jeder einzelnen Altersgruppe zur Gefammtbevölferung betritt, 
jo geht aus Tabelle Ib zunächſt hervor, daß etwas mehr als em 
Drittel aller Bewohner Sachſens (34,64) in dem Kindesalter von 
O bis 15 Jahren ftanden und daß etwa der fünfzehnte Theil die 
das ſogenannte Greiſenalter nach unten begrenzende Altersgruppe 
60 bis 65 Jahre überſchritten hatten. 
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Tab. I. 


Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen am 2. Dezember 1895 nach Geſchlecht und Familienſtand 


in fünfjährigen Altersgruppen. 


15 * 


Männlich Weiblich Zuſammen | 
vers ver · ge: 8 i | vet: ver: gee 8 ver⸗ ver- ge» x 
ledig | geirathet wittwet ſchieden überhaupt] ledig heirathet wittwet ſchieden überhaupt ledig beirathet wittwet ſchieden überhaupt 
2. 3. « | 5. e p 7. 8. 9. 10.11. [ m 18. 14.165. || 26. 
a) Abſolute Zahlen. l 
| unter 5 243140 ; 213140 | 247019 | | 247019 | 490159 490159 
| voll 5 bis unter 10 | 215659 ; 215659 | 220856 . 220856 | 436515 436515 
y 710 = = 151 190637 ; 3 190637 | 195054 ; = 4 195054] 385691 5 385691 
:15 = =- 20 | 188129 17 . . | 198146] 191266 2273 12 : 1935511 379395 2290 12 À 381697 
i :20 = = 26 152004 19415 98 10 171527 | 126473 52287 313 96 || 179169] 278477 71702 411 | 106 350696 
:% =: = 80 57808 | 95715 823 | 157 154503 44235 112305 | 1628 497 || 158665 | 102043 | 208020 2451 654 || 313168 
| :30 = = 35 19985 114075 1344 346 | 135750 19485 115402 3574 846139307 39470 229477 4918 1192 275057 
| 35 - 40 10250 | 106143 | 1678 423 118494 12145 104417 6151 1022 123735 22395 210560 7829 | 1445 242229 
:40 : 45 6336 90653 2123 485 99597 8016 | 85686 | 9466 953 104121 14352 | 176339 | 11589 | 1438 || 203718 
| 45 = 60 4494 | 77195 | 2753 10 84903 6567 72380 13519 949 93415 11061 | 149575 16272 1410 178318 
„50 ⸗ = 55 3550 62086 3590 405 69631 5368 56076 17431 803 79678 8918 | 118162 21021 1208 149309 
55 = = 60 2533 | 48287 | 4801 316 | 65937 4604 | 40061 | 21307 | 657 66629 7137 88348 | 26108 973 122566 
60 = = 65 1853 | 34949 | 6035 | 228 43065 3556 26275 23470 405 53706 5409 61224 | 29505 | 633 96771 
65 : 70 1215 22616 6987 160 | 30968 2804 | 15108 23410 298 41620 4019 37724 30397 | 448 72588 
| -70 =: =- 75 842 13029 7438 92 21401 1866 7240 20208 177 29491 2708 20269 27646 269 50892 
275 =: 80 401 4951 5174 28 10554 946 2275 12422 80 15723 1347 7226 | 17596 | 108 26277 
80 = = 86 116 1211 | 2289 5 3621 360 417 5121 27 5925 476 1628 7410 32 9546 
55 und darüber 23 220 644 2 889 89 46 1459 8 1602 112 266 2103 10 2491 
ueberhaupt 1.098975 a 3108 1.838422 e 2.180084 1.382810 | 205288 | 9926 8.787688 
il 
b) Von je 100 Angehörigen des betreffenden Familienſtands ſtanden in einem Alter von 
unter 5 22,12 3 22,65 ' : 5 12,94 
voll 5 bis unter 10 | 19,63 20,25 11,52 
':W: =: 15] 17,35 i 17,88 ; f 10,18 
15 = 20 17,12 0,00 ß 17,53 0,88 0,01 10,08 
20 = 25 | 13,88 2,81 0,21 | 0,33 11,59 7,56 0,20 | 1,41 9,26 
25 30 5,26 13,86 1,80 | 5,05 4,95 16,22 1,02 | 7,29 8,27 
„ 305 1,82 16,58 2,94 | 11,18 1,79 16,67 2,24 | 12,41 7,26 
73h: 40 0,98 15,37 3,67 13,61 1,19 15,08 3,86 | 14,99 6,39 
1410 = 45 0,58 13,13 4,64 | 15,60 0,74 12,38 5,94 13,98 5,38 
45 50 0,11 11,18 6,01 | 14,88 0,60 10,46 8,18 | 13,92 4,71 
50 =- 55 0,82 8,99 7,84 | 13,03 0,49 8,10 | 10,98 | 11,77 3,94 
55 = = 60 0,28 6,99 | 10,49 | 10,17 0,42 5,79 | 13,86 | 9,64 3,24 
60: =: 65 0,17 5,06 | 13,18 | 7,34 0,38 3,79 | 14,72 | 5,9 2,65 
65 = 70 0,11 3,27 | 15,26 | 4,88 0,26 2,18 | 14,68 | 4,37 1,92 
0: =: 75 0,08 1,89 | 16,25 | 2,96 0,17 1,05 | 12,67 | 2,59 1,34 
:3 =: = 80 0,04 0,72 | 11,30 | 0,90 0,09 0,38 7,79 1,17 0,70 
‘RO: =: 85 0,01 0,18 5,00 | 0,16 0,08 0,06 3,20 | 0,40 0,35 
: 85 und darüber 0,00 0,08 1,41 | 0,07 0,01 0,01 0,90 | 0,12 0,07 
Veberbaupt | 100,00 | 100,00 [100,00 1100, 100,00 | 100,00 ee | 100,00 Man 100,00 
e) Von je 100 Angehörigen der nebenftchenden Altersgruppen waren 
unter 5 | 100,00 | 100,00 100,00 
voll 5 bis unter 10 | 100,00 | 100,00 : 100,00 
10 =: 15 ' 100,00 | 100,00 ; l 100,00 ; ; 
:15 = = 20 0,01 l l 100,00 98,82 1,17 0,01 7 99,40 0,60 0,00 
We 25 11,82 | 0,05 | 0,01 || 100,00 | 70,59 | 29,18 | 0,17 | 0,06 79,41 | 20,45 „u 
25 = 30 61,95 0,53 | 0,10 || 100,00 27,87 (0,78 1,08 | 0,33 32,58 66,42 0,78 
30 = = 35 84,08 | 0,99 | 0,26 || 100,00 | 13,99 | 82,84 | 2,57 | 0,60 14,35 | 83,48 1,79 
35 =- = AO 89,58 1,42 | 0,35 || 100,00 9,82 84,39 4,97 | 0,82 9,25 86,98 3,33 
10 45 91,02 | 2,13 | 0,49 || 100,00 7,10 | 82,89 9,09 | 0,93 7,04 86,56 5,69 
15 50 90,98 3,24 | 0,55 100,00 7,08 77,48 | 14,48 | 1,01 6,80 83,88 9,18 
50 55 89,16 5,16 | 0,58 || 100,00 6,74 70,38 | 21,88 | 1,00 5,97 79,14 14,08 
9: 60 86,32 8,58 | 0,57 || 100,00 6,91 60,18 | 381,98 | 0,98 5,82 72,08 21,30 
0: =- 65 81,16 | 14,01 | 0,54 || 100,00 6,63 48,92 | 43,10 | 0,76 5,59 63,27 30,49 
* 65 = 70 73,08 | 22,57 | 0,48 || 100,00 6,74 | 36,30 | 56,% | 0,71 5,54 51,97 | 41,88 
„75 60,88 | 34,76 | 0,43 || 100,90 6,33 | 24,55 | 68,68 | 0,60 5,82 39,83 54,32 
15 80 46,91 | 49,02 | 0,27 100,0 6,02 14,47 79, | 0,51 5,18 27,50 | 66,96 
80 BH 33,44 63,22 0,14 || 100,00 6,08 7,04 | 86,48 | 0,45 4,99 17,05 | 77,68 
+ 83 und darüber 24,75 | 72,44 | 0,22 || 100,00 5,56 2,87 | 917 | 0,50 4,50 10,68 | 84,42 
| Uchergaupt | 87,56 | 2,19 | 0,17 [ 100,00 | 55,96 | 55,51 | 8,18 | 0,35 57,81 | 36,51 | 5,43 


Demnach ftanden etwa 58,5 Prozent der Bevölkerung in 
den Jahren, wo ſich die produktiven Kräfte eines Volks am 
meiſten zu entfalten pflegen, und es ergiebt ein Vergleich mit 
anderen Ländern, daß Sachſen gerade in dieſen Altersklaſſen 
(15 bis 60 Jahre) beſonders ſtark im Verhältniß zur Geſammt— 
heit aller Bewohner vertreten iſt. Faßt man die verſchiedenen 
Altersgruppen in einige größere Gruppen zuſammen, ſo ergeben 
ſich für die beiden Geſchlechter nachſtehende abſolute und relative 
Ziffern: 


Es ſtanden in einem Alter von 


abſolut prozental 
Männer Weiber zuſammen Männer Weiber zuſammen 
0—15 Jahren 649436 662929 1.312365 35,38 34,01 34,64 
15—30 ž - 514176| 531385 1.045561 | 27,96 | 27,26 27,61 
30—60 564312 606885 1.171197 | 3070| 31,14 3092 
60 u. mehr ⸗ 110498 148067 258565 6,01 7,59 6,88 


100,00 100,00 100,00 


Sonach weiſt das Kindesalter prozental für das männliche 
Geſchlecht eine größere Ziffer auf als für das weibliche; relativ 
ſind auch bis zu einem Alter von 30 Jahren die Männer ſtärker 
wie die Frauen vertreten. Um ſo mehr aber tritt das Ueber— 
gewicht der letzteren in den weiterhin folgenden Wltersilafjen 
hervor. Berückſichtigt man eingehender die einzelnen fünfjährigen 
Altersgruppen der Tabelle Ib, ſo zeigt es ſich allerdings, daß 
bis zum 45. Lebensjahre die relativen Ziffern für das männliche 
Geſchlecht höhere find und daß das Maximum des Unterſchiedes 
zwiſchen beiden Geſchlechtern auf die Gruppe O—5 Jahre zu 
Gunſten des männlichen fällt (+ 0,56 Prozent), hierauf aber der 
Unterſchied zwiſchen beiden Geſchlechtern ſich von Gruppe zu 
Gruppe mehr und mehr ausgleicht (abgeſehen von einer geringen 
Erhöhung in dem Alter von 25 — 35 Jahren). Endlich aber 
nach dem 45. Lebensjahre überwiegen die Ziffern für das weib— 
liche Geſchlecht, und bis zum 70. Lebensjahre wächſt dieſe Differenz 
ſtetig, fo daß fih bei Gruppe 65 — 70 Jahre das Maximum 
derſelben zu Gunſten des genannten Geſchlechts vorfindet 
(+ 0,46 Prozent). Vom 70. Jahre aber gleicht ſich dieſer 
Unterſchied mehr und mehr aus, er beträgt in der letzten an— 
geführten Altersgruppe „85 und mehr Jahre“ nur noch 
+ 0,03 Prozent für das weibliche Geſchlecht. Betrachtet man 
die in Spalte 16 der Tabelle Ib aufgeführten prozentalen Ziffern 
der Altersvertheilung für die Bevölkerung Sachſens ohne Unter— 
ſcheidung der Geſchlechter, ſo zeigt ſich eine ganz ſtetig verlaufende 
Abnahme des relativen Antheils der einzelnen Altersgruppen an 
der Geſammtheit, und man kann aus dieſen, wie auch natürlich 
aus den abſoluten Ziffern der Tabelle Ia, entnehmen, daß die 
Altersgruppe 0— 5 Jahre etwa doppelt ſo ſtark vertreten ift, 
als die Gruppe 35 — 40 Jahre, und daß die Zahl der jener 
Gruppe angehörigen Kinder etwa dieſelbe iſt, wie die der An— 
gehörigen der Gruppen vom 50. — 75. Jahre. Am geringſten iſt 
der Unterſchied des relativen Antheils bei den Gruppen 10—15 
und 15 — 20 Jahre (0,10 Prozent), während Gruppen 0 — 5 Jahre 
und 5—10 Jahre um 1,42 Prozent, Gruppen 5—10 und 
10—15 Jahre um 1,34 Prozent auseinander liegen. 

Endlich möchte noch des Familienſtands der Bewohner 
Sachſens gedacht werden, deſſen Betrachtung zu gleicher Zeit 
Gelegenheit bieten ſoll, eingehender als bisher die Beziehungen 
der beiden Geſchlechter und der einzelnen Altersgruppen zu ein— 
ander und unter ſich zu berühren. 

Im Königreiche Sachſen wurden am 2. Dezember 1895 in3- 
geſammt 2.189684 ledige (mit Einſchluß der Kinder), 1.382810 
verheirathete, 205268 verwittwete und 9926 geſchiedene Perſonen 
gezählt oder es kamen auf je 100 der ortsanweſenden Perſonen 


zuſammen: 1.838422 1.949266 3.787688 
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Sachſens 57,81 ledige, 36,51 verheirathete, 5,42 verwittwete 

und 0,26 geſchiedene Bewohner. Berückſichtigt man die beiden 

Geſchlechter, fo würden ſich, wie auch aus Tabelle Ia und le 

erſichtlich iſt, nachſtehende Ziffern ergeben: 
Männer 

| abjolut prozental, 


Frauen 
abſolut prozental 


ledig, einſchl. Kinder 1.098975 59,78 1.090709 55,96 
verheirathet 690562 37,56 | 692248 3551 
verwittwet. . . ." 45777 2,9 159491 Rie 
geſchiedeen . 3108 0,17 | 68180 035 


Summe 1.838422 | 100,00 1.949266 10000 


Obgleich hiernach das weibliche Geſchlecht das männliche 
um etwa 111000 Perſonen überwiegt, iſt doch die Zahl der 
ledigen Männer abſolut und prozental größer als die der 
Weiber, wenn auch dieſer abfolute Unterſchied nicht weſentlich ift. 
Ferner müſſen naturgemäß die abſoluten Ziffern für die 
Verheiratheten bei beiden Geſchlechtern faſt dieſelben fein. 
Wenn dieſe Zahlen nicht gänzlich übereinſtimmen und ſich für 
die Zählung 1895 ein Plus der weiblichen Verehelichten von 
1686 Perſonen zeigt, fo darf man einerſeits nicht vergeſſen, 
daß ja auch die getrennt lebenden Perſonen, ſoweit deren Che 
nicht gerichtlich geſchieden worden iſt, den Verheiratheten zu: 
gezählt wurden und daß man, beſonders im Königreiche Sachſen, 
bei dem Begriffe „getrennt lebende Perſonen“ nicht nur an 
ſolche denken muß, deren eheliches Zuſammenleben in der That 
abgeſchloſſen iſt, wenngleich keine formelle Scheidung erfolgte. 
Andrerſeits erklärt ſich die geringere Zahl der verheiratheten 
Männer im Gegenſatz zu der der Frauen dadurch, daß der 
Mann infolge ſeiner Beſchäftigung genöthigt iſt, ſich außer 
halb Sachſens vorübergehend aufzuhalten, derartige am Zählungs⸗ 
tage abweſende Perſonen aber nicht gezählt werden. 


Gegenüber den faſt gleichgroßen Ziffern der Ledigen und 


Verheiratheten beider Geſchlechter (zuſammen 1.789537 Männer 


und 1.782957 Weiber) fällt nun aber der weit ſtärkere Antheil . 
des weiblichen Geſchlechts bei den Verwittweten und Geſchiedenen .. 


ins Auge, eine Erſcheinung, die man nicht bloß in dem König: 
reiche Sachſen, ſondern auch in den übrigen Bundesſtaaten des 
Deutſchen Reiches und anderen Ländern wiederfindet. Hier in 
Sachſen übertraf die Zahl der Wittwen die der Wittwer um 
etwa das dreiundeinhalbfache und ähnlich wurden mehr als 
doppelt ſo viel geſchiedene Frauen gezählt wie Männer. Man 


darf wohl den Grund dieſer Erſcheinung darin erblicken, daß die — 


Wiederverheirathung eines Wittwers ſchon in Anbetracht der 
Erziehung der Kinder viel häufiger ſtattfindet als die einer 
Wittwe, die an und für ſich weniger Ausſichten auf eine weitere 
Ehe hat und bei welcher die etwa vorhandenen Kinder noch ein 
beſonderes Hinderniß für ſie bilden. So verheiratheten ſich im 


Jahrfünfte 1891/95 unter je 10000 Eheſchließenden 1183 Wittwer 
wieder, während nur 687 Wittwen einen weiteren Ehebund | 
Ferner zählte man im Jahre 1896 insgeſammt - 


ſchloſſen. 
3759 Wittwer und 2072 Wittwen, die ſich von neuem ver 
heiratheten, und es ergiebt ſich hieraus, daß von je 1000 am 
2. Dezember 1895 vorhandenen verwittweten Perſonen 82 Wittwer, 
dagegen aber nur 13 Wittwen fih im Jahre 1896 wieder ver 
ehelichten. Auch das Alter ſpielt hier eine wichtige Rolle, wie 
aus weiter unten ſtehenden Betrachtungen hervorgehen wird. 
Groß iſt im Verhältniß zur Geſammtbevölkerung die Zahl 
der Geſchiedenen in Sachſen, beſonders die der geſchiedenen 
Frauen, welche abſolut und relativ die der Männer um das 
Doppelte übertrifft. Auch hier kommen vielfache Rückſichten und 
Umſtände in Frage, die es einer geſchiedenen Frau erſchweren, 
eine weitere Ehe einzugehen, und das Vorurtheil, was häufig 


bei einer Scheidung hauptſächlich der Frau anhaftet, ſchließt oft 
eine Wiederverheirathung derſelben aus. Allerdings ergeben die 
jahrelangen Beobachtungen der Bevölkerungsbewegung Sachſens, 
daß der Antheil der ſich wiederverheirathenden Geſchiedenen 
beiderlei Geſchlechts an der Geſammtheit aller Ehen ein faſt 
gleicher iſt, denn im Jahrfünfte 1891/95 waren z. B. unter je 
10000 Eheſchließenden 160 geſchiedene Männer und 155 ge⸗ 
ihiedene Frauen. Hier aber muß man eben auch berückſichtigen, 
daß mehr wie doppelt ſoviele geſchiedene Frauen als geſchiedene 
Männer in Sachſen vorhanden ſind. Berückſichtigt man ferner, 
wie oben bei den Verwittweten, die Heirathsfrequenz der Ge⸗ 
ſchiedenen im Jahre 1896, ſo fanden ſich 542 geſchiedene Männer 
und 525 geſchiedene Frauen vor, die in dieſem Jahre einen 
neuen Ehebund ſchloſſen, oder es kamen auf je 1000 der am 
2. Dezember gezählten Geſchiedenen 174 Männer, aber nur 
77 Frauen, die ſich wieder verheiratheten. 

Was nun die Altersverhältniſſe der Angehörigen der 
vier Familienſtandsarten betrifft, ſo möge Folgendes bemerkt 
ſein. Zunächſt eine kurze Zuſammenſtellung der jüngſten und 
alteften Vertreter jeder Familienſtandsgruppe: 


Ledige Verheirathete Verwittwete Geſchiedene 
a: Alter Alter | Alter 
| n i Zahl in Zahl! in 
* Jahren Sad Jahren Jah Jahren Bah Jahren 
A Männer j : 6| 18 | 4 | 20 1| 21 
taje (grauen | 19| 16 | 3| 18 6 20 
ae Männer | 1! 90 || 4] 9 | 1 | 96 2 | 85 
taje Frauen | 1 95 195 | 2 99 90 
| 


if 


Unter die ledigen Perſonen find die Kinder eingerechnet 
worden, die etwa 60 Prozent aller Ledigen umfaſſen und bei 
denen, wie ſchon oben bemerkt wurde, hinſichtlich der beiden 
Geſchlechter das männliche prozental überwiegt. Dagegen iſt 
bei der folgenden Altersgruppe 15 — 20 Jahre das weibliche 
Geschlecht relativ ſtärker vertreten, ſteht aber dann bis zum 
35. Lebensjahre wiederum gegen das männliche zurück. Weiter⸗ 
bin find bis in die höchſten Altersklaſſen die Frauen unter den 
Ledigen häufiger zu finden als die Männer, indem mit den 
Jahren die Heirathswahrſcheinlichkeit der Frau eine geringere 
als die des Mannes wird. Was die Unterſchiede zwiſchen den 
einzelnen Altersgruppen betrifft, fo findet bei den Männern be- 
ſonders eine ſtarke Abnahme der Angehörigen der Gruppe 20 — 25 
nach der Gruppe 25—30 Jahre und auch von da nach 
Gruppe 30 — 35 Jahre ſtatt; es find dies die Altersjahre, wo 
i der größte Theil der heirathsfähigen Männer zu einem 
Ehebund entſchließt. Zeitiger ſchon zeigt ſich dieſer auffallende 
Unterſchied bei den Frauen. Während in der Altersgruppe 
15 — 20 Jahre noch 17,53 Prozent aller ledigen Frauen ſtanden, 
zeigen die: Gruppen 20 — 25 Jahre nur noch 11,59 Prozent, und 
die Gruppen bis zum 35. Lebensjahre weiſen nur noch 
4,05 Prozent beziehentlich 1,79 Prozent aller ledigen weiblichen 
Rerjonen auf. Der Unterſchied zwiſchen den beiden Alters: 
gruppen 20 — 25 Jahre und 25 — 30 Jahre (— 7,54 Prozent) 
it hier bei dem weiblichen Geſchlechte der größte, während beim 
männlichen Geſchlechte der ſtärkſte Abfall ebenfalls zwiſchen dieſen 
Gruppen mit 8,57 Prozent eintritt. Vom 35. Lebensjahre ab 
fallen die relativen Ziffern beim männlichen Geſchlechte rapider 
als beim weiblichen. Schon die Gruppe 35 — 40 Jahre umfaßt 
nur etwa die Hälfte der Perſonen der vorhergehenden Gruppe, 
und bei 70 — 75 Jahre und den folgenden Gruppen erreicht die 
Prozentzahl der männlichen Ledigen nicht mehr 0,10 Prozent. 
Dagegen gehen die Relativziffern bei den Frauen langſamer 
uri, und ſelbſt bei der letzten Gruppe „85 und mehr Jahre“ 
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iſt noch ein prozentaler Antheil an der Geſammtheit aller Ledigen 
zu verzeichnen, der nicht unter 0,01 Prozent geſunken war. 
Sieht man von den Kindern bis zum 15. Lebensjahre ab, ſo 
entfielen etwa 75,7 Prozent aller erwachſenen ledigen Männer 
auf die Altersklaſſe vom 15.— 25. Lebensjahre, während die 
übrigen Männer höheren Altersſtufen angehörten. Bei den 
Frauen, deren Lebensdauer durchſchnittlich eine längere iſt, ſtanden 
74,3 Prozent in einem Alter von 15 — 25 Jahren. Ferner 
gehörten noch 3,1 Prozent der erwachſenen ledigen Männer 
der Ultersftufe vom 70. Jahre aufwärts an, während fih die 
diesbezügliche Ziffer bei den Frauen auf 7,6 Prozent, alſo mehr 
wie das Doppelte ſtellte. 

Die meiſten männlichen Verheiratheten fanden ſich in der 
Altersgruppe 30 bis 35 Jahre vor (16,52 Prozent). Dieſe Prozent⸗ 
ziffer kommt der des weiblichen Geſchlechts in derſelben Gruppe 
ziemlich gleich. Doch fand beim männlichen Geſchlechte infolge 
des ſpäteren Eintritts in das heirathsfähige Alter ein ſchnelleres 
Aufſteigen der relativen Ziffern ſtatt, als beim weiblichen, wofür 
wiederum nach den ſpäteren Altersgruppen zu ſich die Abnahme 
des prozentalen Antheils an der Geſammtheit aller Verheiratheten 
langſamer bei den Männern als bei den Frauen vollzog. So 
fanden ſich denn auch in der Altersgruppe 75 bis 80 Jahre und 
den folgenden prozental weit über das Doppelte mehr Verheirathete 
männlichen Geſchlechts als weiblichen Geſchlechts. Der größte 
Unterſchied in den einzelnen Altersgruppen zeigte ſich hier bei 
den Verehelichten bezüglich der Männer zwiſchen den Gruppen 
20 bis 25 Jahre und 25 bis 30 Jahre, woſelbſt analog dem 
Abfalle der Prozentziffer bei den Ledigen (8,57 Prozent) ein An⸗ 
wachſen derſelben um 11,05 Prozent bei den Verheiratheten zu 
beobachten war. Bei dem weiblichen Geſchlechte differirten die 
gleichen Altersgruppen nur um 8,67 Prozent, weil ſich ſchon in 
der Gruppe 20 bis 25 Jahre eine größere Anzahl Verheiratheter 
(7,55 Prozent) vorfand. Im allgemeinen aber geht aus der 
Tabelle Ib hervor, daß bei beiden Geſchlechtern zuſammen etwa 
76 Prozent aller Verheiratheten das 50. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hatten und daß ſich in den Altersklaſſen bis zum 
40. Lebensjahre die reichliche Hälfte derſelben vorfand. Während 
aber bei den Ledigen insgeſammt die prozentale Ziffer ſchon bei 
der Altersgruppe 40 bis 45 Jahre unter 1,00 Prozent herabſank, 
finden ſich bei den Verheiratheten noch in der Altersgruppe 70 bis 
75 Jahre 1,46 Prozent vor. 

Naturgemäß wird ſich die Maximal⸗Prozentziffer der Ver: 
wittweten bei beiden Geſchlechtern erſt in den höheren Alters⸗ 
klaſſen vorfinden. So zeigte ſich dieſelbe bei dem männlichen 
Geſchlechte erſt in der Gruppe 70 bis 75 Jahre (16,25 Prozent) 
und entſprach ſomit etwa der oben erwähnten Maximalziffer bei 
den Verheiratheten, während ſie beim weiblichen Geſchlechte nur 
bis auf 14,72 Prozent in der Gruppe 60 bis 65 Jahre ſtieg. 
Deshalb kann man auch beim männlichen Geſchlechte nach den 
letzten und höchſten Altersgruppen zu einen ſtärkeren Abfall der 
Prozentziffer beobachten (4,95 Prozent nach Gruppe 75 bis 
80 Jahre, 6,30 Prozent von derſelben nach Gruppe 80 bis 
85 Jahre zu), als beim weiblichen Geſchlechte (4,88 Prozent 
von Gruppe 70 bis 75 Jahre nach Gruppe 75 bis 80 Jahre, 
4,59 Prozent nach der folgenden Gruppe). Vom 35. bis 
zum 65. Lebensjahre weiſt das weibliche Geſchlecht in allen Alters- 
gruppen höhere prozentale Ziffern auf als das männliche, dann 
aber ſind dieſelben bei den Wittwern größer. Beide Geſchlechter 
zuſammen genommen, beträgt die relative Zahl aller Verwittweten 
unter 50 Jahren nur etwa 21 Prozent, alſo ungefähr ebenſoviel, 
als die beiden zehnjährigen Gruppen 50 bis 60 Jahre und 
70 bis 80 Jahre jede allein umfaſſen. Dagegen waren die 
Verwittweten in den Jahren 60 bis 70 Jahre mit 29,18 Prozent 
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am höchſten vertreten. Auch fant die Prozentziffer hier ſelbſt in | ift, daß dann bis zum 75. Lebensjahre unter je 100 männlichen 
der letzten Altersgruppe „85 und mehr Jahre“ nicht unter Perſonen derſelben Altersklaſſe die Verheiratheten am ſtärkſten 
1,00 Prozent herab. vertreten ſind, um hiernach den Verwittweten Platz zu machen. 
Die höchſte relative Ziffer geſchiedener Männer findet Viel zeitiger aber, ſchon mit dem 65. Lebensjahre, tritt bein , 
fih in der Gruppe 40 bis 45 Jahre, die der geſchiedenen Frauen weiblichen Geſchlechte eine Vorherrſchaft der Verwittweten ein, „. 
in der Gruppe 35 bis 40 Jahre vor. Da die Frau im all: welche dann bis zu den höchſten Altersklaſſen anhält. Beide 5 
gemeinen ſchon in einem jüngeren Lebensalter zur Ehe ſchreitet Geſchlechter vereint, zeigen bis zum 70. Lebensjahre die Ver. 
als der Mann, ſo iſt es auch erklärlich, daß hier zwiſchen den heiratheten die höchſte Prozentziffer und umfaſſen in der Gruppe . 
Maximalziffern etwa ein fünfjähriger Unterſchied herrſcht. Nimmt 65.— 70. Lebensjahre etwa die Hälfte aller Angehörigen =- 
man aber an, daß, wie es auch aus der vorliegenden Statiſtik derjelben. Am geringſten ift der Unterſchied der prozentalen | .-. 
der Altersverhältniſſe hervorgeht, wenige Männer vor dem Vertheilung zwiſchen den einzelnen Familienſtandsgruppen in der , ~. 
20. Lebensjahre heiratheten und auch verhältnißmäßig die Zahl Zeit vom 75.— 80. Lebensjahre bei den Männern, woſelbſt der .... . 
der eheſchließenden Frauen unter 20 Jahren nicht allzu groß iſt, Unterſchied zwiſchen den Verheiratheten (46,91 Prozent) und den 
ſo müſſen doch die ziemlich hohen Prozentziffern der Geſchiedenen Verwittweten (49,02 Prozent) nur 2,11 Prozent beträgt; bei den 
in den Altersgruppen bis zum 30. oder 35. Lebensjahre auffällig weiblichen Geſchlechte nähern ſich die relativen Ziffern am meiſten 
erſcheinen. Denn 16,50 Prozent der männlichen Geſchiedenen im 60.— 65. Jahre (Verheirathete 48,92 Prozent, Verwittwett . 
fallen auf diefe Gruppen bis zum 35. Lebensjahre, und 21,11 Prozent 43,70 Prozent, Unterſchied 5,22 Prozent). . 
der geſchiedenen Frauen hatten noch nicht das erwähnte Alter , 
überſchritten. Im allgemeinen zeigt es fih, daß etwa 63 Prozent ; 15 
der Geſchiedenen noch nicht das 50. Lebensjahr vollendet hatten II. Alter und Familienſtand nach Berwaltungsbesicia `- 
und daß die reichliche Hälfte derſelben in die Altersklaſſen vom ſowie nach ſtädtiſcher und ländlicher Bevöllerung. 


35. bis 55. Lebensjahre entfallen. . Die beiden Tabellen II (f. S. 116 117) und III (ſ. S. 118 119) ., 
Eine Betrachtung der Tabelle Ic giebt nun noch Auskunft enthalten eine Zuſammenſtellung der Alters- und Familien ~~ 
über die Vertheilung der vier Familienſtandsarten innerhalb jeder ſtandsverhältniſſe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 7 
einzelnen Altersgruppe. Es geht aus dieſer Zuſammenſtellung Wie {chon oben erwähnt, waren im Königreiche Sachſen . 
hervor, daß bei den Männern bis zum 20. Lebensjahre faſt aus: | unter je 100 ortsanweſenden Perſonen des betreffenden Ge: 
ſchließlich nur Ledige vertreten find und daß die Prozentziffer ſchlechts 59,78 Männer und 55,96 Frauen ledigen Standes; in- ` 
derſelben, anfangs ſchneller, ſpäter langſamer, aber faſt ganz geſammt fanden fic) 57,81 Prozent Ledige (einſchließlich der „ 
regelmäßig abnimmt. Beim weiblichen Geſchlechte, bei welchem Kinder) vor. Dieſe prozentale Ziffer der Ledigen ſchwanlle .. . 
in der Altersgruppe 15 bis 20 Jahre fih noch 98,82 Prozent ziemlich bedeutend in den einzelnen Verwaltungsbezirken und . 
Ledige vorfinden, wird die weitere Abnahme zwar mehrfach durch zwar zwiſchen 52,20 Prozent und 60,15 Prozent. Dennoch war . 
kleinere Schwankungen unterbrochen, doch find dieſe zu unweſent⸗ | piefe Differenz (7,95 Prozent) nicht eine fo hohe als im Jahre 1890, 
lich, um auf die Ziffern für beide Geſchlechter von Einfluß zu fein. | wo einer Maximalziffer von 61,07 Prozent eine Minimalzall * 
Deshalb hat man hier bei den Ledigen (vergl. Spalte 12 der von 51,68 Prozent (Differenz 9,39 Prozent) gegenüber fand . ` 
Tabelle Ic) eine ganz ſtetige Abnahme vor Augen. Ebenſo Am meiſten Ledige fanden fih in nachfolgenden Amtshauptmann 
regelmäßig wie bt 1 1 55 an findet a Zunahme der ſchaften beziehentlich Großſtädten vor: © 
Verwittweten nach den höheren Altersgruppen zu ſtatt, die bei beiden zu:; N 3 
Geſchlechtern (Spalten +, 9 und 14) ohne jede Schwankung verläuft. a. ng: 19 1 Fe nl a i o. ! 
Dagegen haben Verheirathete und Geſchiedene die höchſten Prozent: Amtsh Auerbach 59. 6 2 „ | j Großenhain 59,19 oe 
ziffern nicht in den beiden extremen Altersgruppen, ſondern die Stadt Dresden 59.56 | „ "Grimma. 58 71 
Verheiratheten etwa in den Jahren zwiſchen dem 30. bis e ay „ l 
40. Lebensjahre, die Geſchiedenen zwiſchen dem 50. bis 60. Jahre. Dieſen Verwaltungsbezirken ſtanden einige andere und zwar: . „ 
Nur nehmen die Verheiratheten viel raſcher bis zu dieſer Maximal- -Amtsh Flöha. . 56,56 Prozent; Amtsh. Glauchau . 55,7 Prozent ~... 
ziffer zu als die Geſchiedenen, bei welchen die Differenz zwiſchenn = Chemnitz 55,89 = | Löbau. . 53,21 = cm 
Maximal: und Minimalziffer (abgeſehen von derjenigen in der „Annaberg 55,89 = | Zittau . . 52,20 v2 
Altersgruppe 20 bis 25 Jahre) nur 0,59 Prozent betrug. Durch- gegenüber, welche die geringften relativen Ziffern von Ledigen `: 
gängig find die relativen Ziffern der geſchiedenen Frauen höhere aufwieſen. ae 
wie die der Männer und erheben fih in den Gruppen 45 big Mit Ausnahme der Amtshauptmannſchaft Auerbach, wo die . 
55 Jahre über 1,00 Prozent. hohe relative Zahl der Ledigen wohl beſonders durch eine eber 
Ein Vergleich der beiden Geſchlechter miteinander zeigt falls beträchtliche Anzahl von Kindern und jüngeren Perſonen „ 
ferner, daß wohl die verheiratheten Frauen in den Altersgruppen erklärlich erſcheint (48,79 Prozent unter 20 Jahren), ift die Au- 
bis zum 30. Lebensjahre ſtärker vertreten find, wie die Männer, weſenheit relativ vieler lediger Perſonen wohl durch gewiſſe 
daß aber dann die relativen Ziffern der letzteren weitaus die gewerbliche Verhältniſſe oder hauptſächlich durch das Vorhanden 
des weiblichen Geſchlechts überwiegen und daß z. B. relativ etwa en von Militärgarniſonen (vergl. S. 121), zahlreich beſuchten 
doppelt ſoviel Verheirathete fih unter den im 65.— 70. Lebens- Bildungsſtätten u. f. w. in den oben genannten Verwaltungs- — 
jahre ſtehenden Männern befinden, als unter den gleichaltrigen bezirken begründet. Andrerſeits weiſen Amtshauptmannſchaften 
Frauen. Dafür ſind freilich die Prozentzahlen der Verwittweten wie Zittau und Löbau deshalb fo wenig Ledige auf, weil dafelbit . 
beim weiblichen Geſchlechte ſehr hohe, ja die Maximalziffer die Zahl der Kinder und junger, noch nicht heiratbsfähiger ` N 
91,07 Prozent (Gruppe 85 und mehr Jahre) ift, abgeſehen o gering ift (Zittau 38,78 Prozent Perſonen 
von den Ziffern für die jüngeren Altersklaſſen bei den Ledigen, unter 20 Jahren, Löbau 41,44 Prozent), während in Annaberg 
die höchſte, die überhaupt verzeichnet werden konnte. wohl die durch die umfaſſende Hausinduſtrie und größere „ 
Die Tabelle Je weiſt aber auch nach, daß bis zum Exiſtenzfähigkeit der Bewohner geſteigerte frühzeitige Heiraths— 
25. Lebensjahre die Vorherrſchaft der Ledigen ſehr beträchtlich | frequenz die Zahl der Ledigen vermindert haben mag. 
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Daß natürlich auch andere Umſtände ausschlaggebend für 
die mehr oder weniger hohe Zahl der Ledigen in den einzelnen 
Verwaltungsbezirken fein können, darf man freilich nicht über- 
ſehen, fo z. B. die verſchiedenen Lebensbedingungen und Pe- 
dürfniſſe, der Gang des geſchäftlichen Erwerbs, die verſchiedenen 
Zerſtreuungen der größeren Städte, die Manchen verlocken, erft 
noch die Jahre der Jugend zu genießen, die mehr oder weniger 
große Sterblichkeit der Kinder u. ſ. w. 

Berückſichtigt man das Geſchlecht, ſo zeigte es ſich ſchon, 
daß im allgemeinen die Männer relativ ſtärker unter den Ledigen 
vertreten find, wie die Frauen, natürlich nur in Bezug auf die 
Geſammtheit aller Bewohner des betreffenden Geſchlechts. In 
den einzelnen Verwaltungsbezirken ſchwankten dieſe relativen 
Ziffern bei den Männern zwiſchen 62,84 Prozent und 54,36 Prozent. 
Am meiſten ledige Männer fanden ſich in den Bezirken Leipzig 
(62,84 Prozent), Großenhain (62,49 Prozent), Oſchatz (61,59 
Prozent) und Grimma (60,74 Prozent), ganz beſonders aber 
auch in den Großſtädten Dresden (62,81 Prozent) und Leipzig 
(62,52 Prozent) vor, wogegen die Bezirke Zittau (54,36 Prozent), 
Löbau (54,70 Prozent), Annaberg (56,21 Prozent) und Chemnitz 
(56,41 Prozent) am wenigſten männliche Ledige aufwieſen. 
Nicht fo hoch zeigte ih die Maximalziffer beim weiblichen Ge- 
ſclechte mit 58,99 Prozent, wofür freilich auch das Minimum 
bis auf 50,23 Prozent zurückging. Relativ hoch waren die 
Ledigen weiblichen Geſchlechts in Plauen (58,99 Prozent), Auer— 
bach (58,90 Prozent), Oelsnitz (57,61 Prozent), Leipzig (57,46 
Prozent) u. f. w. vertreten, und läßt ſich diefe Thatſache, wenigſtens 
was die genannten vogtländiſchen und erzgebirgiſchen Diſtrikte 
betrifft, wohl auf die daſelbſt betriebene Textilinduſtrie, welche 
beſonders weibliche Perſonen beſchäftigt, zurückführen. Am 
geringſten waren ledige weibliche Perſonen in den Bezirken 
Zittau (50,23 Prozent), Löbau (51,89 Prozent) und Pirna 
5114 Prozent) vorhanden. 

Im Mittel fanden ſich in Sachſen am 2. Dezember 1895 
unter je 100 ortsanweſenden Perſonen 36,51 Prozent Ver— 
heirathete vor. In den einzelnen Bezirken ſchwankte diefe 
3er zwiſchen 40,64 Prozent und 33,76 Prozent. Der Unter: 
died zwiſchen Maximal⸗ und Minimalziffer war demnach bei 
den Ledigen etwas größer (＋ 1,06 Prozent) als bei den Ver⸗ 
eiratheten (6,88 Prozent). Es ijt natürlich, daß diejenigen 
Lerwaltungsbezirke, welche oben als beſonders ſtark von ledigen 
berſonen bewohnte genannt wurden, bei den Verheiratheten 
bezüglich des prozentalen Antheils an der Geſammtbevölkerung 
zurücktreten müſſen, um hier ſolchen Bezirken den Vorrang ein- 
räumen, welche hinſichtlich lediger Perſonen geringere relative 
stern aufwieſen. So ſteht, was die Höhe des prozentalen 
Antheil der Verheiratheten betrifft, Zittau mit 40,61 Prozent 
voran; ihr folgen dann 

Amtsh. Löbau 
Chemnitz 
Glauchau. 
Annaberg. 


39,89 Prozent 
39,47 
. 39,10 
. 38,78 


wow ow 
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Dagegen fanden ſich in 


Amtsh. Großenhain . . 34,92 Prozent 


Stadt Leipzig. . 34,68 = 
Amtsh. Oſchatz . 3444 =: 
Stadt Dresden . 83,76 = 


Terheirathete vor. — Bezüglich der männlichen Verheiratheten 
wigte ſich ein Maximum in der Amtshauptmannſchaft Zittau 
12,39 Prozent), ein Minimum in Stadt Dresden (34,74 Prozent); 
him weiblichen Geſchlechte waren verhältnißmäßig am meiſten 


115 


— — 


Verheirathete ebenfalls in der Amtshauptmannſchaft Zittau 
(39,04 Prozent), die wenigſten in Stadt Dresden (32,82 Prozent). 

Durchſchnittlich waren 5,42 Prozent aller Bewohner Sachſens 
verwittwet und bezüglich dieſer Prozentziffer fand nur eine 
geringe Schwankung ſtatt. Relativ am meiſten Verwittweten be⸗ 
gegnete man in der Amtshauptmannſchaft Zittau (6,95 Prozent), 
am wenigſten in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz (4,43 Prozent). 
Im allgemeinen zeigen die beiden öſtlicher gelegenen Kreis 
hauptmannſchaften höhere Prozentziffern als die beiden weſt— 
licheren; zuſammen fanden ſich in den Kreishauptmannſchaften 
Bautzen und Dresden 6,04 Prozent, dagegen in Leipzig und 
Zwickau nur 5,03 Prozent Verwittwete vor. Während aber die 
Prozentziffern der Ledigen und Verheiratheten zwiſchen beiden. 
Geſchlechtern weniger differirten, zeigt ſich bei den Verwittweten 
ein Plus von 5,69 Prozent beim weiblichen Geſchlechte, denn es 
waren von je 100 Perſonen des betreffenden Geſchlechts nur 
2,49 Prozent Männer, dagegen 8,18 Prozent Frauen verwittwet. 
Dieſer Unterſchied iſt auch durchgehends in allen Verwaltungs— 
bezirken zu bemerken; am größten war er in Stadt Dresden 
(7,87 Prozent), am meiſten näherten ſich die Prozentziffern beider 
Geſchlechter in der Amtshauptmannſchaft Glauchau (3,75 Prozent). 
Die höchſten relativen Ziffern finden ſich bei männlichen Ber: 
wittweten in den Amtshauptmannſchaften Borna (3,28 Prozent), 
Oelsnitz (3,22 Prozent), Dippoldiswalde (3,16 Prozent), Zittau 
(3,13 Prozent) und Glauchau (3,13 Prozent) vor; am wenigſten 
Wittwer zeigten die Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt 
(1,79 Backen Stadt Leipzig (1,83 Prozent), Stadt Chemnitz 
(1,91 Prozent) und Amtshauptmannſchaft Leipzig (1,93 Prozent). 
Beim weiblichen Geſchlechte hatten Amtshauptmannſchaft Zittau 
(10,42 Prozent), Stadt Dresden (10,05 Prozent), Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Freiberg (9,92 Prozent), Pirna (9,85 Prozent), 
Löbau (9,81 Prozent) und Bautzen (9,61 Prozent) relativ am 
meiſten Wittwen aufzuweiſen, wohingegen die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Chemnitz (6,09 Prozent), Glauchau (6,88 Prozent), 
Plauen (6,92 Prozent), Leipzig und Zwickau (6,95 Prozent) und 
Auerbach (6,96 Prozent) die Minima in dieſer Hinſicht zeigten. 

Endlich waren in Sachſen 0,26 Prozent Geſchiedene vor- 
handen und zwar 0,17 Prozent männliche und 0,35 Prozent 
weibliche. Die Schwankungen in den einzelnen Bezirken des 
Landes wären an und für fich ziemlich geringe, wenn nicht, be: 
ſonders beim weiblichen Geſchlechte, die Großſtädte eine unver: 
hältnißmäßig hohe Zahl Geſchiedener auſwieſen. Hier ſtiegen die 
relativen Ziffern auf 0,47 Prozent in Dresden, 0,43 Prozent in 
Leipzig und 0,42 Prozent in Chemnitz, oder, zieht man nur die 
über 18 Jahre alten Bewohner in Berechnung, ſo würden ſich 
in Dresden 0,89 Prozent, in Leipzig 0,83 Prozent und in 
Chemnitz 0,86 Prozent geſchiedene Frauen unter den erwachſenen 
Perſonen weiblichen Geſchlechts vorgefunden haben. (Landesmittel 
nur 0,53 Prozent.) 

Außerdem ſei noch hier die Amtshauptmannſchaft Döbeln 


mit 0,38 Prozent Geſchiedenen hervorgehoben, und zwar 


0,40 Prozent männlichen und 0,35 Prozent weiblichen Perſonen. 


In dieſem Bezirke ſind wohl unleugbar die Inſaſſen der Straf— 
anſtalt Waldheim von großem Einfluſſe auf dieſe hohe Prozent: 
ziffer Geſchiedener geweſen. Man zählte im Zuchthauſe zu 
Waldheim unter 1565 männlichen Perſonen 160, unter 245 
weiblichen Inſaſſen 32 Geſchiedene, oder es kamen daſelbſt auf 
je 100 anweſende männliche Sträflinge 10,2, auf je 100 weib- 
liche Perſonen 13,1 Geſchiedene. Man ſieht auch, daß von den 
222 geſchiedenen Männern des Bezirks Döbeln 72,1 Prozent, 
von den 198 geſchiedenen Frauen 16,2 Prozent auf die Anſtalt 
Waldheim allein kamen, oder daß von den 0,40 Prozent männ⸗ 
lichen und 0,35 Prozent weiblichen Geſchiedenen des genannten 
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Tab. II. Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen am 2. Dezember 1895 


Männliche Perſonen 


Weibliche Perſonen 


Verwaltungsbezirke 
ledig verheirathet | verwittwet geſchieden | zuſammen ledig verheirathet | verwittwet igen zuſammen 
i 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. | 8. 9. 10. | 11. 
Amtsh. Bautzen 33296 20527 1584 69 55476 31937 20593 5598 132 58260 | 
Kamenz 18368 11841 949 17 31175 18450 11880 2907 42 33279 
„  Xöban. 25747 | 19782 | 1465 76 | 47070 27318 | 19995 5166 171 | 52650 | 
= Bittau 27787 | 21667 | 1602 | 60 51116 28154 21882 5844 174 5603 
Kreish. Bautzen 105198 | 73817 a 222 184837 | 105859 | e 19515 519 | 200243 
Stadt Dresden . 103237 | 57103 | 3589 | 446 | 164375 97140 | 56481 | 17292 1152 | 172065 
Amtsh. Dippoldiswalde. 14951 9671 804 25 25451 15432 | 9679 2397 39| 27547 
„ Dregden-Altftadt | 38928 24335 | 1158 77 64498 35141 | 24182 4806 | 176 64305 
„ Dresden Meuftatt| 33438 | 20704! 1265 87 55494 33365 20711 4872 | 189" 59137 
= Freiberg 33731 | 21403 | 1451 | 75 | 56660 33481 | 21471 6069 | 163 | er 
Großenhain 24315 13543 1020 31 38909 21537 13507 3423 85 | 38552 
„Meißen 32140 | 19581 | 1396 43 53160 31761 19806 4936 145 56648 
= Pima. ; 37929 | 23655 | 1594 90 63268 | 36007 | 23765 | 6552 | 180 66m} 
Kreish. Dresden | 318669 | 189995 | 12277 | 874 | 521815 | 303864 | 189602 | 50347 2129 545912 1 
Stadt Leipzig. 122135 | 69130 | 3577 | 525 | 195367 | 117093 69583 | 16745 1175 | 204596 § 
Amtsh. Borna 21846 | 13286 | 1193 59 36384 21277 | 13332 3103 112 31782 
: Döbeln 33723 | 20566 , 1495 | 222 56006 31254 20180 4541 | 198, 56175 
: Grimma 28603 | 17155 1256 77 47091 27747 | 17150 | 3861 | 136 1 48894 
- Leipzig 31471 17583 964 60 50078 28753 17702 3480 106 50011 
- O ſchatz 16604 9605 811 28 27048 16851 9823 2583 99 29356 
„Rochlitz 30500 | 19663 | 1487 79 | 51729 30773 | 19708 | 3966 145 | 546% 
Kreish. Leipzig | 284882 166988 10783 | 1050 | 463703 273748 | 167478 | 38279 | 1971 | 481476 
Stadt Chemnitz 45532 30300 1481 191 77504 46182 30580 6258 493 83513 
Amtsh. Annaberg 27050 | 19565 1450 56 48121 29708 | 19810 3804 104 53426 
„Auerbach. 25477 15592 1063 34 42166 27205 15699 3217 70 461910 
„Chemnitz 50934 36800 2414 145 90293 53048 36640 5830 252 95770 
= Flöha. 22381 15400 1094 51 38926 23759 | 15487 3289 | 120 42655 
„Glauchau 38911 27739 2158 134 68942 39947 27750 5023 248 72908 
= Marienberg . 18214 | 11211 941 23 30389 17692 | 11373 2415 57 3153 
Oelsnitz 18024 11224 974 24 30246 18736 11271 2452 630 32525 
„Plauen . 43179 | 26937 | 1674 98 71888 47349 | 27117 5553 248 8026 
„Schwarzenberg 30250 | 19502 | 1212 56 51020 32756 | 19677 4788 | 134 57355 
„ Bwidau . 70274 | 45492 | 2656 | 150| 118572 70856 | 45414 | 8721 a 125401 
Kreish. Bwidan | 390226 | 259762 | 17117 | 962 | 668067 | 407238 | 260818 | 51350 2199 72100 
Königreich 1.098975 | 690562 | 45777 | 3108 | 1.838422 | 1.090709 | 692248 | 159491 | 6818 No 


Bezirks 0,28 Prozent. beziehentli 0,06 Prozent auf die Straf: 
anftalt Waldheim entfielen. 

Sehr gering war dagegen die Zahl der männlichen Ge- 
ſchiedenen in den Bezirken Kamenz (0,06 Prozent), Marienberg 
(0,07 Prozent), Auerbach (0,08 Prozent), Großenhain (0,08 Prozent) 
und Meißen (0,08 Prozent), wie auch die der weiblichen Ge⸗ 
ſchiedenen in den Bezirken Kamenz (0,13 Prozent), Dippoldis⸗ 
walde (0,14 Prozent), Annaberg (0,19 Prozent), Auerbach 
0,15 Prozent), Marienberg (0,18 Prozent) und Oelsnitz 
0, 19 Prozent). 

Tabelle III giebt nun ferner ein Bild von der Altersver⸗ 
theilung der Bewohner Sachſens in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirken. Es iſt hier einestheils der Raumerſparniß, anderntheils 


der beſſeren Ueberſicht wegen von einer durchgängigen Gruppirung 
nach je fünfjährigen Altersklaſſen abgeſehen worden, und nur füt 
die Lebensjahre, die als hierzu beſonders bemerkenswerthe erſchienen, 
ift diefe Eintheilung beibehalten worden. Auch darf man wohl 
bei näherer Beſprechung dieſer Altersverhältniſſe von den abjoluten 
Zahlen im allgemeinen ſchweigen, da fie ja für ſich ſelbſt [preden 
und fo mögen nur die relativen Biffern mit einigen Worten 
gleitet werden. 

Was zunächſt das Kindesalter von O bis unter 15 gehe 
betrifft, deſſen Angehörige im ganzen Königreiche mit 34,64 Prozent 
unter der Geſammtbevölkerung vertreten find, fo fchmanten bie 
Prozentzahlen in den einzelnen Verwaltungsbezirken zwischen 
25,10 Prozent und 40,24 Prozent. Am zahlreichſten warn 


== I == 


nach Geſchlecht und Familienſtand in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Auf je 100 Perſonen des betreffenden Geſchlechts kamen 


Ueberhaupt 
männliche | weibliche zuſammen 
| 

5 eee ee viren | sujaninien a N ee | JE ledig 17 we | weden ledig a 1 | 1 55 

12. 18. 14, 15. 16. 17. 18 19. | 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 
65233 41120 7182 anl | 113736 60,02 37,00 2,86 | 0,12 54, 82 35,35 9,61 0,22 57,36 36,15 6,31 | 0,18 
36818 23721 3856 59 61454 58,92 37,98 3,04 0,06 55 44 35, HO 8,73 0, 1357,12 36,81 5,98 | 0,09 
53065 39777 6631 ve 99720 54, 70 42,03 3,11 0,16 51 „89 37,98 9,81] 0,32 53,21 39,89 | 6,65 | 0,25 
55941 43549 7446 | 234 || 107170 54,36 12,39 3,13 | 0,12 50,23 39.04 10,42 0,31 3 0 0 6,95 | 0,21 
211057 | 148167 | 25115 | 741 || 385080 | 36,91 39,94 3,03 | 0,12 52,86 37,13 9,75 0,26 54,81 | 38,48 6,52 | 0,19 
200377 | 113584 | 20881 1598 336440 [62,81 | 34,74! 2,18 | 0,27 90,48, 32,82 10,05 0,67 59,56 33,76 | 6,21 | 0,47 
30383 19350 3201 64 52998 158, A 38 00 | 3. 16 | 0,10 | 56,02 | | 35, 14 8,70 0,14 57,33 | 36,51 | 6,04 | 0,12 
74069 48517 5964 253 | 128803 [60,36 37,73, 1,79 | 0,12 54,65 37,61] 7,47 | 0,27 57,51 37,67 4,63 | 0,19 
66803 41415 6137 276 11463160 25 3731 2.28 0,16 56,42 | 35,02 8,24 0,32 58,28 36,13 5,35 | 0,24 
67212 42874 7520 | 238 | 117844 [59,53 | 37,77 2,56 | 0,14 |5-4,72,35,09| 9,92 | 0,27 57,03 | 36,39 | 6,38 | 0,20 
15852 27050 4443 116 77461 62,49 34,81 | 2,62 | 0,08 55,86 35, 04 8,88 0,22 59,19 34,92 5,74 | 0,15 

63901 | 39387 6332 | 188 || 109808 60, 46 36,83 2,63 0,08 56,07 BA 96; 8,71 0,26 58,19 35,87 5,77 | 0,17 
73936 | 47420 8146 | 270 || 129772 59,9537 39 | 2,52 2,52 0,14 5 „14 14 35 74 9,85 0,27 56,97 36,54 6,28 0,21 


622533 379597 | 62624 | 3003 55,66 34,73] 9,22 0,39 || 58,30 5,87 | 0,28 


1.067757 | 61,07 36,41 2,35 | 0,17 

239228 | 138713 | 20322 | 1700 | 399963 |62,52|35,38 | 1,83 | 0,27 3/34,01| 8,18 0,58 

13123 26618 4296 171 74208 60,04 36,52 328 0,16 35,5 8,20) 0,30 58,11) 35,87] 5,79 | 0,23 
64977 40746 | 6036 | 420 | 112179 60,21 36,72 2,67 | 0,40 35,92 8,08| 0,35 57,92 36,32 5,38 0,38 
56350 34305 5117 213 95985 60,74 36,43 2,67 0,16 5 35,08 7,89 0,28 58,71 35,74 5,33 0,22 
60224 35285 | 4444 | 166 100119 62,84 35,11 1,93 | 0,12 35,38 6,95 0,21 60,1 35,24 4,44 | 0,17 
33455 19428 | 3394 127 56404 |61,39 | 35,51 | 3,00 | 0,10 33,46 8,80 | 0,34 ||59,31 | 34,44 | 6,02 | 0,23 
61273 | 39371 | 5453 | 224 | 106321 Piped bts a 36,10 7,26| 0,27 57,63 37,03 5,13 | 0,21 


558630 334466 | 49062 | 3021 s| 34,78] 7,95 0,41 (159,10: 35,39 5,19 | 0,32 


56,96 | 37, a 4,81 | 0,42 
55,89 38, 78 5,17 | 0,16 
59,62 35,42 4,84 0,12 
55,89 39, 47 4,43 | 0,21 
56,56 37,86 5,37 | 0,21 


59,81 34,68 5,08 | 0,43 


91714 60880 7739 | 684 
06758 39375 5254 160 
92682 31291 4280 | 104 
103982 | 73440 8244 | 397 
46140 30887 4383 171 


161017 [58,75 39,09 1,91 | 0,25 
101547 |56,21| 40,66] 3,01 | 0,12 
88357 |60,42| 36,98! 2,52 | 0,08 
186063 | 56,41 40,76 2,67 | 0,16 
81581 [57,50 39,56: 2,81 | 0,13 


36,62| 7,49 0,59 
37,08 7,12 0,19 
58,90 33,99 6,96 0,15 
55,39 | 38,26 | 6,09| 0,26 


945179 |61,44 | 36,01 | 2,33 | 0,22 
55,70 | 36,31 | 7,71 0,28 


A 1 
ss 55489 7181 382 141910 56,44 40,24 3,13 0,19 54,75 38,03 6,88 0,34 55,57 39,10 5,06 | 0,27 
35906 22584 3356 80 61926 59, 94 36 80 3,10 0,07 56,10 36,06 7,66 0,18 57,98 36, 47 5,42 | 0,13 


62768 59,59 37,11 3,22 0,08 
90528 54054 7227 | 346 | 152155 60,06 3747 2,33 0,14 
108375 59,29 38,22 2,38 0,11 


63006 39179 6000 | 190 
141130 90906 | 11377 | 560 || 243973 [59,27 38,37 2,24 0,12 0,12 


7197461 520580 | 68467 | 3161 |1.389672 [58,41 | 38,88 | 2,56 | 0,15 
Lisad 11382810 | 205268 | 9926 re 59,78 |37,56 2,49 J 0,17 


36760 22495 3426 87 57,61 34,66 7,54 0,19 
58,99 33,78 6,92 0,31 | 
57,11 34,31 | 8,35 0,23 58,14 | 36,15 | 5,54 ; 0,17 


56,50 | 36,22 6,95 0,33 57,85 37,26 4,66 0,23 
56,44 36,14 7,12! 0,80 57,38 37,46 4,93 | 0,23 


3561 e bon 57,81 | 36,51 | 


58,56 35,84 5,46 0,14 
59,50 35,53 4,75 | 0,22 


55,96 5,42 | 0,26 


telativ Kinder bis zum 15. Lebensjahre in nachſtehenden Bezirken in ſolchen, die als ſtark induftrielle (beſonders hausinduſtrielle) 
vorhanden: bekannt ſind, vorfinden, während die Großſtädte ſelbſt und die 
Antsh. Leipzig .. . 40,24 Proz. Amtsh. Schwarzenberg 38,17 Proz. öſtlicheren Bezirke der Kreishauptmannſchaft Bautzen die geringſte 

Marienberg 38,93 = = Dresden: Altit. 37,91 = Zahl Kinder aufweiſen. Im allgemeinen lehrt eine nähere Be: 


Auerbach. 38,72 = i Chemnitz. . . . 37,75 . trachtung der relativen Ziffern in Tabelle III, daß die landwirth— 

l l l ſchaftlichen Bezirke Sachſens gegenüber den induftriellen in Bezug 
wenigſten Kinder fanden ſich vor in a auf die Vertretung der jüngsten Altersgruppe zurückſtehen. 

Antsh. Bautzen . . 34,03 Proz. Stadt Leipzig .. 31,71 Proz. Die Altersgruppen von 15 bis 20 Jahren und 20 bis 25 

Stadt Chemnitz. 32,26 = Amtsh. Zittau... 29,60 = Jahren, die gewiſſermaßen das Alter der ledigen erwachſenen Per: 


Antsh Löbau... 31,91 = Stadt Dresden. 25,10 = ſonen und die Periode der Lehr⸗ und Ausbildungsjahre für einen 
Man kann alfo aus dieſen beiden Zuſammenſtelungen Lebensberuf repräſentiren, ſind in Sachſen mit 10,08 Prozent 

erkennen, daß ſich relativ am meiſten Kinder in den Amtshaupt⸗ bez. 9,26 Prozent vertreten. Hier ſind die Abweichungen in den 

narnſchaften, welche die Vororte der Großſtädte umſchließen, und einzelnen Regierungs- und Verwaltungsbezirken unweſentlich, 
Zeitſchrift des Königl. Sächs. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 16 


unter 


Verwaltungsbezirke 5 Jahren 


über 5 


über 15 
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Tab. III. Die Bevölkerung Sachſens am 2. Dezember 1895 


bis 15 Jahre bis 20 Jahre 


108756 


über 20 


5. 


11215 


über 25 


bis 25 Jahre bis 30 Jahre 


93789 


149253 


über 30 


bis 40 Jahre 


7. 


17072 


110329 


über 40 


8. 


13517 


10245 14330 12264 9305 
4915 7943 6954 5329 
7455 13258 10764 9196 
10614 14418 1889 | 19836 | 9833 | 10614 | 8460 | 14418 | 11620 9746 
33229 49949 41602 5584 | 79662 | 36484 | 33229 | 28496 | 49949 | 41602 | 33576 33576 
47571 51358 37423 | 23517 
3743 3565 6454 5417 1302 
11401 12260 18749 12170 7208 
10154 10569 16112 11379 7442 
8647 8448 15043 12074 9384 
7400 5719 10073 7382 5454 
8625 8321 14392 10967 25 


über 50 
bis 50 Jahre bis 60 Jahre 


1. 2. 8. 4. 
Amtsh. Bautzen 14129 24576 10873 
Kamenz 8164 14834 6275 
„Löbau 11402 20416 9503 
„Zittau 11889 19836 9833 
Kreish. Bautzen 45584 79662 36484 
Stadt Dresden ; 32031 52415 36443 
Amtsh. Dippoldiswalde. 6858 12537 5329 
„Dresden ⸗Altſtadt. 20180 28645 11915 
„Dresden ⸗Neuſtadt 16107 24399 11340 
„Freiberg 16105 28358 10840 
„Großenhain 10513 17843 7491 
„Meißen 14420 24937 11856 
„Pirna b 17002 28550 12769 
Kreish. Dresden | 133216 217684 107983 
Stadt Leipzig 47793 79047 42386 
. Amtsh. Borna 9813 17939 7338 
2 Döbeln. 14002 24519 11494 
= Grimma 12580 22668 9907 
„Leipzig 15367 24913 9255 
„ Oſchatz 7173 13105 5584 
Rochlitz 14015 23923 11215 
Kreish. Leipzig] 120743 206114 97179 
Stadt Chemnitz 19827 32122 17046 
Amtsh. Annaberg 13123 23644 9905 
„Auerbach 12725 21485 8900 
„Chemnitz 27108 43137 17288 
„Flöha 10957 18615 8482 
„Glauchau 19005 33161 13329 
= Marienberg 8784 15322 6011 
: Delönig 8813 14001 6081 
= Blauen. 20376 34354 16875 
„Schwarzenberg 15591 25778 11410 
„Zwickau 34307 57127 24724 
Kreish. Zwickau | 190616 | 318746 140051 | 118694 | 111285 | 185979 | 134910 | 98616 | 
Königreich 490159 822206 | 381697 


jo daß wohl eine nähere Erläuterung unterbleiben darf. Nur die 
unverhältnißmäßig hohe Prozentzahl der Stadt Dresden für die 
Altersgruppe 20 bis 25 Jahre (14,14 Prozent) möchte wohl 
auffallen, indeſſen wird an ſpäterer Stelle auf die diesbezüglichen 
Umſtände noch genauer eingegangen werden (vergl. S. 121, 
Militärperſonen). 

Auch in den weiterfolgenden Altersgruppen ſind die Unter⸗ 
ſchiede innerhalb der verſchiedenen Bezirke keine allzugroßen, 
dennoch ergeben ſich, zieht man dieſe Gruppen zu einigen Haupt⸗ 
gruppen zuſammen, einige bemerkenswerthe Thatſachen. 

In der Zeit vom 30. bis 70. Lebensjahre fällt nun die 
Periode der vollen und ſelbſtändigen Berufsthätigkeit, auch iſt 
dies der Zeitraum größerer Seßhaftigkeit der Bewohner. Im 


43736 39240 62666 41726 24465 
5494 4998 8998 7593 5819 
10774 8561 14368 11171 8480 
7503 6775 12074 9753 7341 
8885 8042 13553 9029 5742 
4461 3793 6977 5792 4484 
9164 8189 13469 10131 14015 23923 11215 9164 8189 | 13469 10131 8085 
90017 79598 132105 120743 | 206114 | 97179 | 90017 | 79598 | 132105 | 95195 | 6411 
17015 15417 24779 16007 10760 4 
8251 7788 13474 10034 7538 4 
7246 6468 11487 8338 5875 
15029 15939 26019 17755 12617 
6452 6033 10368 8018 6452 | 
10711 10758 18405 14478 1187 | 
4460 4189 7728 6062 4520 | 
5271 4898 8215 5923 4775 | 
13929 12495 20110 14643 10424 | 
8723 8178 13871 9935 7325 | 
21607 19122 31523 4307 57127 24721 | 21607 | 19122 | 31523 | 23717 16903 
| 118694 | 111285 | 185979 0616 | 318746 | 140051 | 118694 | 111285 | 185979 | 134910 | 98616 134910 | 98616 |. 


| 350696 0159 | #22206 867697 | 350696 | 313168 | 517286 | 382086 | 271675 | 313168 | 517286 | 382036 | 271875 


Königreiche Sachſen gehörten 35,39 Prozent der Geſammtbevölkerung 
dieſen Altersklaſſen an, alſo etwa die gleiche abſolute Anzahl, als 
wie die der Kinder. Natürlich werden relativ in ſolchen Bezirken 
deren prozentale Ziffer für das Kindesalter eine geringere war, 
hier in dieſe Altersgruppe die meiſten Bewohner fallen müſſen,, 
und fo zeigen denn auch nachſtehende Verwaltungsbezirke die höͤchſten 
Ziffern: 
Amish. Löbau . 39,89 Proz. Amtsh. Bautzen .. . 37,14 Proz. 

„ Zittau. 39.83 = „Kamenz. . 36,79 = 
Stadt Dresden. 37,43 = Dippoldiswalde 36,25 ⸗ 
Es finden ſich demnach von den S. 117 genannten Bezirken mit 
geringer Kinderzahl vier an dieſer Stelle wieder. Dagegen fehlen 
die Städte Leipzig und Chemnitz und auch Dresden würde wohl 


119 = 


nach Kuchen ei Altersſtufen in den verſchiedenen Verwaltungsbezirken. 


über 60 
bis 70 Jahre 


6561 
6898 23 


39282 


5562 
4964 
3849 
7458 
4076 
7112 
3062 
3120 
5952 
1790 

10057 


l 602 
| 169359 


ik 
T 


über 70 


3287 | 11439 


6099 
1514 
1782 
2125 
2594 
1636 
2501 
3036 
21287 


5363 
1901 
2729 
2249 
1534 
1614 
2391 


17781 


2204 
2428 
1735 
3227 
1850 
3058 
1522 
1438 
2611 
2381 
1205 


26662 


77169 


über 80 


über 


Von je 100 Perſonen ſtanden in einem Alter von 


bis 80 Jahreſbis 90 Jahre 90 Jahre een unter 15 bis 20 

| 15 Jahren Jahren 

12. | 18. | 14. 15. | 16. 
442 | 17 | 113736 | 34,03 9,56 
253 8 64454 | 35, ‚68 9,74 
509 | 13 99720 | 31,91 9, 53 
5219 107170 29, „60 9, 18 
1725 47 385080 32,52 9,47 
990 29 336440 | 25,10 | 10,83 
230 9 52998 | 36, „60 10, 05 
225 7 128803 37, 91 9,25 
353 8 114631 35,34 9, 89 
416 8 117844 37,73 9,20 
259 4 77461 36, ‚61 9,67 
400 15 109808 35,84 10, 80 
486 16 | 129772 | 35,10 9,84 
3309 96 | 1.067757 32,86 | 10,11 
765 20 399963 | 31,71 10,60 
287 8 74208 | 37, ‚40 9,89 
458 16 112179 | 34,34 10,25 
324 7 95985 36, 72 10,32 
201 3 100119 40,24 9,24 
266 10 56404 | 35,95 9,90 
375 9 106321 35,68 | 10,55 
2676 73 945179 34, 58 10,28 
278 ; 161017 | 32,26 | 10,59 
382 16 101547 | 36,21 9,75 
241 8 88357 | 38,72 | 10,07 
476 10 186063 37, 75 9,29 
268 10 81581 36,25 | 10,40 
457 9 141910 | 36,76 9,39 
259 7 61926 | 38,98 9,71 
229 4 62768 36,35 9,69 
375 11 152155 35,97 11,09 
372 18 108375 | 3817 | 10,53 
| 658 23 | 243973 | 37,48 | 10,13 
| 3995 | 116 1.389672 | 36,65 | 1008 8,5 8, 
05 | 332 | 3.787688 | 34,64 | 10,08 


= 


nicht in der Reihe dieſer Bezirke mit einer Maximalziffer der Alters⸗ 
llafjen 30 bis 70 Jahre fein, wenn nicht die hohe relative Ziffer der 

Angehörigen eines Lebensalters von 30 bis 50 Jahren, hervorgerufen 
durch die große Anzahl der in Dresden wohnhaften Beamten, Lehrer 
und Fremden, gerade hier von Einfluß geweſen wäre. Betrachtet 
man dagegen die Verwaltungsbezirke, in denen ſich für die genannten 
Altersgruppen die niedrigſten Prozentzahlen vorfinden, nämlich 


Amtsh. Zwickau. 33,69 Proz. Amtsh. Schwarzenberg 33,14 Proz. 


Plauen 33, 60 
Auerbach 33, 44 


* 


N 


N * 


Dresden⸗Altſt. 
Leipzig. 


32,90 z 
. 31,89 Zu 


jo findet man faft alle diejenigen Bezirke wieder, iste ſich oben 
durch eine hohe Prozentziffer der im Kindesalter ſtehenden Be⸗ 


vohner Sachſens, zu gleicher Zeit auch durch eine hochentwickelte 


20 bis 25 25 bis 30 30 bis 50 50 bis 70 70 bis 90 über 
Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren 90 Jahren 
17 18. 19. 20. 21. 22. 
9,01 7,09 23,38 13,76 | 3,16 0,01 
7.63 7,11 23,11 13, 68 3,04 0,01 
748 74 24, ‚09 15,80 3,77 0,01 
| 9,90 | 789 | 2430 | 15,53 | 3,69 | 0,1 
8,3 7,41 +) 23,77 | 14,77 od ool ald 342 | O01 
14,14 | 10,39 26,39 11,04 2,10 0,01 
7,06 6,73 22,40 13,85 3,20 0, 02 
8, 85 9,52 24, ‚00 8,90 1,56 0, 01 
8,86 929 23,98 10,54 2, 16 0, 01 
7,34 7,17 23,01 12,99 2,55 0, 01 
9, ‚55 T 38 22, 53 11,80 2, 45 0, 01 
7,85 7, 58 23, 09 12,18 2,65 0, 01 
8, ‚64 7,68 35,10 | 9,84 8,64 | 7,68 | 23,57 | 12,48 | 2,68 0,01 0, 01 
10,19 8,78 24,31 11,43 2,31 0,01 
10,93 9,81 26,10 9,31 1,53 0,01 
7,40 6,74 22,36 13,25 2 ‚95 0, 01 
9,60 7,63 22,77 12,56 2,84 0,01 
, 82 7,06 22,74 12,65 2,68 0,01: 
8, 87 8,03 22,56 9,33 1,73 0,00 
, 91 6,72 22564 13,53 3, 33 0, 02 
8,62 | 7,70 | 22,20 12,64 2,60 O, OL 
9,52 8, 42 24,05 10,97 2,17 0,01 
10, 56 9,58 | 25,33 | 10,14 | 1,54 
8, 13 7,67 23,15 12,31 2, 76 O, 02 
8,20 7, 32 22,44 11,00 2,24 0, 01 
| 8,08 8, 57 23,52 10,79 1,99 0,01 
7,91 7,39 22,54 12,90 2,60 0,01 
| 7,55 7, ‚58 23,17 13,06 248 0,01 
| 7,20 6,76 22,27 12,24 2,88 0,01 
8, 40. 7,80 22,52 12,58 2, ‚65 0, 01 
9 16 R21 22,84 10,76 1, ‚96 0, 01 
8,05 | 7,55 21,96 11,18 2, ‚54 0,02 
8,86 | 7, 84 22,64 11,05 1,99 0,01 
| 854 | 801 | 23,09 | 1141 | 221 | 001 
| 9 26 | 8,27 au | 1008 | 926 | Ber 23,74 u 11,65 E T IE 001 


Induſtrie auszeichnen. Auffallend ift die ſehr geringe Verhältniß⸗ 
ziffer der Perſonen zwiſchen 50 bis 70 Jahren in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt. 
ſtärkere Vertretung der Angehörigen der Altersklaſſen 30 bis 70 
Jahre in dem Kreiſe Bautzen beſonders hervor (38,54 Prozent), 
während andrerſeits die geringe Ziffer des Zwickauer Regierungs⸗ 
bezirkes (34,50 Prozent) das Landesmittel herabdrückt. 


Wenn die Prozentzahlen der Angehörigen der Altersklaſſen 
„über 70 Jahre alt“ keine weſentlichen Unterſchiede zeigen, ſo liegt 
das an der an und für ſich geringen abſoluten Anzahl der in 
dieſem höheren Alter ſtehenden Perſonen und dem unbeträchtlichen 
Antheil, den ſie noch überhaupt an der Geſammtheit aller Be⸗ 
wohner Sachſens haben. 


16* 


Im allgemeinen tritt die 


Dennoch find hier einige bemerkenswerthe Beobachtungen zu 
verzeichnen. Nicht nur relativ, ſondern auch abſolut iſt nämlich 
die Zahl der über 70 Jahre alten Perſonen in einigen Ver— 
waltungsbezirken Sachſens eine ſehr niedrige; zu dieſen Bezirken 
gehören vor allen 


Stadt Dresden .. 2,11 Proz. Amtsh. Leipzig 1,73 Proz. 
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gehendem, ſei es zu dauerndem Aufenthalt, geſchieht. Die hohe 
Ziffer der über 20 bis 70 Jahre alten Perſonen drückt dann an 
ſich ſchon die relative Ziffer hochbejahrter Bewohner herunter, 
während letztere andrerſeits in ſolchen Bezirken höher erſcheint, 
aus denen jüngere Leute auszuwandern pflegen. Man fehe z. B. 
die einzelnen Bezirke der Kreishauptmannſchaft Bautzen, ſowie die 


Amtsh. Chemnitz . 2,00 = Dresden-Altſt. . 1,57 = Bezirke Dippoldiswalde und Oſchatz mit ihrer vorwiegend land: 
Zwickau .. 2,00 = Stadt Chemnitz . . . 1,54 = wirthſchaftlichen Bevölkerung an (Tabelle Seite 38 im 42. Jahrg. 
„Plauen. . . 1,97 = „Leipzig 1,54 = 1896 d. Zeitſchr. und die farbige Tafel). 


Es ſind dies die drei Großſtädte, faſt alle ſie umgebenden 
Verwaltungsbezirke und die zwei Bezirke Plauen und Zwickau, 
wo ſich das induſtrielle Leben am höchſten entfaltet hat. Nur 
Dresden-Neuſtadt fehlt; obgleich dieſer Bezirk ebenfalls eng die 
Stadt umſchließt, zeigt er doch relativ mehr alte Leute als 
diefe Stadt ſelbſt und Dresden-Altſtadt. Hier finden ſich zahl: 
reiche, geſundheitlich ſehr gerühmte Orte vor, die mit der Zeit 
mehr und mehr zum Sammelpunkte von älteren Leuten geworden 
ſind, welche den Abend ihres Lebens in Ruhe genießen wollen. 
Ja, dieſe Orte mögen ſogar wohl der Stadt Dresden ſelbſt Ab— 
bruch hinſichtlich der Anweſenheit alter Perſonen gethan haben, 
indem letztere ſich nach ihrem Wegzuge in dieſen Vororten an— 
ſiedelten. So fanden ſich z. B. unter je 100 Bewohnern nach— 
ſtehender Ortſchaften . über 70 Jahre alt vor in: 


Leider iſt es wegen Raummangel nicht möglich, die beiden 
Tabellen II und III derartig zu vereinigen, daß man für jeden Ber: 
waltungsbezirk beſonders die Beziehungen zwiſchen Familienſtand 
und Lebensalter möglichſt gegliedert nach Geſchlecht und Wohnſiz, 
tabellariſch darſtellen könnte. Um aber wenigſtens für das 
Königreich dieſe Zuſammenſtellung wiederzugeben, mögen die be— 
treffenden Ziffern in nachſtehender Tabelle IV eingeſtellt werden. 
Es ſind hier ſieben Altersgruppen angenommen worden, wobei der 
zwiſchen dem 15. bis zum 30. Lebensjahre beſondere Beachtung 
geſchenkt worden iſt. Ferner findet ſich in der Tabelle IV eine 
Gliederung nach Familienſtand, Geſchlecht und Wohnort vor, ſo 
daß es möglich wird, die diesbezüglichen Verhältniſſe für Sachsen 
noch etwas näher zu beleuchten. In Sachſen waren insgeſammt am 
2. Dezember 1895 1.850142 Bewohner von Städten = 48,5 Prozent 
und 1.937546 Bewohner von Landgemeinden — 51,2 Prozent 


Niederlößnitz. .. 5,0 Loſchwi zz 2,7 gezählt worden, woraus ſich ohne weiteres ein Uebergewicht der 
Kötzſchenbroda . 38 Blajewig. .... 2,7 ländlichen Bevölkerung von 87404 Perſonen = 2,4 Prozent er 
Serkowit zz. 3, giebt. Dieſes Plus der Landbewohner findet ſich aber keineswegz 


Wenn man aber auch die Auswanderung alter Leute aus 


den Hauptſtädten nach einzelnen Vororten nicht unterſchätzen darf, f 


ſo wird doch ein weſentlichſter Grund der relativ geringen Zahl 
hochbejahrter Bewohner in den vorhin angeführten Gebieten darin 


überall wieder, wenn man die Einwohner Sachſens nach Ge: 
ſchlecht und Familienſtand gruppirt. Zunächſt zeigte ſich beim 
männlichen Geſchlechte eine höhere Zahl lediger und auch ge: 
ſchiedeter Stadtbewohner, andrerſeits überwogen beim weiblichen 


zu ſuchen fein, daß umgekehrt die Einwanderung nach ſolchen Geſchlechte die Verwittweten und Geſchiedenen weſentlich in den 
Bezirken vorwiegend aus jüngeren Perſonen, ſei es zu vorüber- Städten. 


Tab. IV. Die Bevölkerung der Städte und Landgemeinden Sachſens nach größeren Altersgruppen, Familienſtand 


und Geſchlecht am 2. Dezember 1895. 
| Altersgruppen il 


— 


Familienſtand und Wohnort Auf je 100 Berfonen d. des betreffenden Familienſtande⸗ baat , 


—— M 


x A u l, 
und l ledig verheirathet verwittwet | geſchieden ledig ike verheirathet | verw! toet | geſchieden 
Geſchlecht R TT... —— 
Städte Dörfer | Städte | Dörfer Städte | Dorfer Städte Törſer Städte | Dörfer Städte Dorfer St Städte k Dörfer \ Städte Term 


‘| b. | 6. 7. 8. 9. 12, 18. 14. 15. | 16. 1i 
| | | 
0—15 f männl. [290253 aasia! . J = . 4 | 
Jahre | weibl. 291921 3 saxo | E | f 
| : 
15—20 | männl. 9470 89659 8 R | | 88 16, 35 9 ; „ 
Jahre weibl.] 97346! 939 20 1131 1142, 4 Ro. | 18,39, 16,73 0,4 0,32 0,00 0,01 
| 20-25 f männl.] 97054, 54950 8382 11033 34 64. 5 5] 1782) 1005 2354 3,06 Ont 0,25, O24 OB 
Jahre weibl.] 695 56951 25023 27264 177 136 “i 24) 13,13, 10,15, 7,57 7,51 0,21. 0,18“ 1,54 DE 
| | | ol) ©. | : 5 | 
25-30 f männl. 31003 22845 45840, 49875, 369! 451 110 47] 6,35 4,17 13,88 13,84 1,84 1,77 5,3 48 
Jahre weibl.] 26990 17245 | 55206 57099, 919) 679 344 153] 5,10 202, 16,70 15,78. 1,15 Osx 786 (l 
| | Ä | | ao oe 
pele 50 [männl.] 24677 16398 19 2507 195559; 4112| 3786 1175 539] 4| 2 99 58,9 54,27 20,46 14,74 56,98 5 155 
Jahre weibl. | 29442) 16771 184894 Se iis legis ecg a 5,56 2,00 55,0 53,36 23,50 17,32 56,65 52,80 
l | i | ae 
50-70 männl.“ 4694] 4157) 75575 92363 9420 11993 695, 405| 0,85; O81, 22,89 25,84 46,86 46,71. 33,70 38772 
3 Jahre | weibl. 9390 6942 60268 77252 13674 l 1429101724] 177 1,24 18,24 21,36 53,03 54,38, 30,50 34000 
| | | sů 
über 70 | männl. 639 733 7921 11 190 6165 9380. 77 50 0,18 0,14) 2,40 3,19 30, 67 36,53 3,75 155 
Jahre (weibl. 1868 1393 | 3959| 6019 18208 21002 20 182 110 0,35, 0, 25 1,20) l 67 22,11 27, 3,8 aul 
Zu- [männl. 550750 518225 330233 360329 20100 25677 2062 1046 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 1000 


| fammen | weibl. 529176561233 350481 361767 82364 77127 4676 21.42 [100,00 100,00 100,00, 100,0 100,00 100,00 109,00 100," 
| | | | $ | 


| 


So waren z. B. von ſämmtlichen 1.098975 ledigen Männern 
550750 = 50,13 Prozent in Städten wohnhaft, von ſämmtlichen 
3108 geſchiedenen 2062 = 66,34 Prozent; ebenſo waren in den 
Stadtgemeinden von der Geſammtzahl verwittweter und geſchiedener 
Frauen 51,61 Prozent bez. 68,58 Prozent anſäſſig. Dagegen 


übertreffen die Ziffern für die Verheiratheten beiderlei Geſchlechts, 
wie auch die für die ledigen weiblichen und verwittweten männ⸗ 
lichen Perſonen mehr oder weniger in den Landgemeinden die 
der Stadtgemeinden; beſonders iſt der Prozentſatz verwittweter 
Männer in den Dörfern = 56,09 Prozent ein ziemlich hoher, 
wenngleich er nicht die übrigen Verhältnißziffern erreicht. (Vergl. 
auch folgende ergänzende Zuſammenſtellung.) 


Alters⸗ Auf je 100 Perſonen der betreffenden Alters⸗ 
gruppen gruppe und der beiden Geſchlechter kamen 
und VV —- ] 7 ̃ , 
ledi verheirathet || verwittwet eſchieden 
Geſchlecht g berheirathet 5 
| Städte | Dörfer Städte | Dörfer, Städte | Dörfer ‘i Städte Dörfer 


' L 3. 8. 6. 7. 8. 9. 


4. 5. | 
| 


10-15 (m. 44,69 55,31 sT y >| 

Jahre w. 44,49 55,51 Mn aA 

15—20 (m. 52,34|47,66 47,06 52,04 ook wee BE 

Jahre w. |50,90149,10 n 66,6 

' 20—25 (m. 63,85 36,15 +3,17/56,83, 34,69,69,31 50,00,50,00 

Jahre |w. 154,97/45,03) 17,86 52,14, 56,23/43,77) 75,00 25,00 

, 25—30 = 60,48/39,52|47,89)52,11 447,84 55,16 70,00 29,94 
Jahre |w. 61,02 38,980 49,1650,84 58,29/-41,71) 69,22 30,78 


| | 


19,6150,39 52,06|47,94 68,55 31745 


Jahre (w. 63,71036,29 48,93 51,07 59,16 10,84 70,08 29,02 
| | 

50—70 fm. [51,29 48,71 9700,69,00, 43,99 56,01,63,18 36,82 
Jahre w. 57,49 42,51 3,82 56,18, 51,01 18,99, 60,37 33,68 
über 70 |m. |46,57 53, 40,81 59,19 39,66 60,34 60,63 39,37 
Jahre |w. 5555 53,56! 62,33 37,67 

Zu⸗ (m. 50,13 49,87 47,82 52,18 43,91 56,09) 66,34 33,66 
jammen | w. 18,755 1,25 47,74 52,26) 51,61/48,3968,58;51,42 
| | l | 


30—50 fm. 


60,08'39 92) 


l 
t 


Ebenſo finden fih in den einzelnen größeren Altersgruppen 
oftmals mehr Städter, wie Landbewohner vor. Es waren nämlich 


vorhanden: sa fe 
5 ey in einem Alter von 


0 bis 15 '15 bis 20 20 bis 25 25 bis 30 3061350 | 50 6i3 70 

Jahren Jahren Jahren Jahren | Jahren Jahren Jahren 

udte weihl. 290253 98478 105475 81282 222471 90384 14802 
weibl. 294921 98481 | 94791 83489 236337 114761 24217 


Dörfer | männl 359183 | 89668 66052 | 73221 | 216282 | 109218 | 21653 
weibl. 368008 | 95070 | 84378 | 75176 | 224251 | 126862 | 28524 


Allerdings zeigt fih zunächſt in der unterſten Altersgruppe 
von 0 bis 15 Jahren und bei den über 50 Jahre alten Perſonen 
ein bedeutendes Uebergewicht der Landbevölkerung, dafür aber 
titt dieſelbe zu Gunſten der Städte in den Altersklaſſen von 
15 bis 50 Lebensjahren in allen Gruppen und auch in beiden 
Geſchlechtern zurück. Während von den Kindern insgeſammt 
nur 44,59 Prozent und von den älteren über 50 Jahre alten 
Perſonen nur 46,03 Prozent in Stadtgemeinden wohnten, zeigen 
ſich in den anderen Altersklaſſen nachſtehende Prozentziffern: 


15 bis 20 Jahre ee bis 25 Jahre 25 bis 30 Jahre 30 bis 50 Jahre 
| 


über 70 


Städte Dörfer Städte Dörfer Städte Dörfer Städte Dörfer 
männlich 52,34 47,66 161,49 | 38,51 52,61 47,39 50,71 1 49,29 
weiblich . 50,88. 49,12), 52,91 | 47,09) 52,62 47,28 51,31 | 18,69 
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Auffallend ift hier die hohe Prozentziffer der männlichen Stadt- 
bewohner im Alter von 20 bis 25 Jahren, intereſſant die Ueber⸗ 
einſtimmung der Prozentziffern beider Geſchlechter in der Alters⸗ 
gruppe 25 bis 30 Jahre. Zieht man nun noch zum Vergleiche 
auch den Familienſtand heran, ſo ergeben ſich die relativen 
Ziffern, wie ſie in Tabelle IV enthalten ſind. Und auch hier 
muß ſofort eine Prozentzahl auffallen, die ebenfalls der Alters⸗ 
gruppe 20 und 25 Jahre angehört und für die männlichen ledigen 
Städter eingeſtellt iſt. Wenn fie auch gegen diejenige der vor- 
hergehenden Gruppe 15 bis 20 Jahre wenig abweicht, ſo differirt 
jte um fo mehr mit den andern in der Spalte für ledige Per- 
ſonen von 20 bis 25 Jahren eingeſtellten drei Ziffern. Sie iſt 
um 4,49 Prozent größer als die der weiblichen Stadtbewohner 
und übertrifft die Ziffer in den Landgemeinden etwa um 7,6 
bez. 7,5 Prozent. Hier haben wir es mit einer beſonderen Er: 
ſcheinung zu thun, deren doch mit einigen Worten gedacht werden 
möchte, nämlich dem Einfluſſe der Garniſonsſtädte. 

Sachſen hat eine ſehr beträchtliche Anzahl aktiver Militär⸗ 
perſonen aufzuweiſen; man zählte insgeſammt am 2. Dezember 
1895 unter den Einwohnern Sachſens 40081 bundesangehörige 
aktive Militärperſonen. Dennoch iſt die Zahl der Garniſonsorte 
keine große, indem nur 21 Städte und drei Landgemeinden 
bez. ſelbſtändige Gutsbezirke mit Militär belegt waren. Unter 
den Städten befinden ſich auch Waldheim, deſſen Garniſon ledig⸗ 
lich aus einer Beſatzung der daſelbſt errichteten Strafanſtalt be- 
ſteht, und Marienberg, welches eigentlich nicht eine Garniſons— 
ſtadt genannt werden kann, indem nur die dort befindliche Unter- 
offiziersſchule und Unteroffiziersvorſchule bundesangehörige Militär⸗ 
perſonen als Lehrer, Erzieher einerſeits und Schüler andrerſeits 
umfaßt. Doch hat man es hier mit meiſt jüngeren Altersklaſſen 
zu thun. Die drei Landgemeinden bez. Gutsbezirke mit Garniſon 
ſind Kaſerne Möckern, Zeithain und Feſtung Königſtein. Nach⸗ 
ſtehende Tabelle enthält nun, unter Weglaſſung der eben erwähnten 
fünf Gemeinden, eine Zuſammenſtellung der 19 eigentlichen 
Garniſonſtädte. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß ſich, da 
doch die Kinder unter 14 Jahren hier ohne Einfluß auf dieſe 
Unterſuchungen ſind, die prozentalen Berechnungen betreffs des 
Antheils der ledigen Perſonen im Alter von 20 bis 25 Jahren 
nur auf die erwachſenen Ledigen über 14 Jahren, wie ſie 
in den Aufbereitungsformularen zuſammengefaßt ſind, beziehen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht zunächſt hervor, daß in 
den Stadtgemeinden insgeſammt 35,10 Prozent aller erwachſenen 
ledigen Perſonen in dem Alter von 20 bis 25 Jahren ſtanden 
gegen 26,63 Prozent in den Landgemeinden. Hierbei hatten die 
19 Garniſonſtädte eine Prozentziffer von 39,06 Prozent auf⸗ 
zuweiſen, und bei einzelnen Gemeinden ſteigerte ſich dieſe Ziffer 
auf über 50,0 Prozent (z. B. Bautzen 51,20 Prozent, Zittau 
52,36 Prozent, Rieſa 58,62 Prozent, Döbeln 53,29 Prozent, 
Leisnig 55,30 Prozent). Es wird gewiß einleuchten, daß in 
denjenigen Gemeinden mit Garniſon dieſe Prozentziffern am 
höchſten ſein müſſen, in denen entweder eine im Verhältniß zur 
Geſammtbewohnerzahl große Anzahl Militärperſonen ſtändig 
ihre Garniſon haben oder die außerdem noch durch beſondere 
gewerbliche und andere Verhältniſſe der Sammelpunkt junger 
Männer geworden ſind. Deshalb zeigt z. B. Zittau, obgleich es 
größer wie Bautzen iſt und ſogar einige aktive Militärperſonen 
weniger umfaßte, dennoch eine höhere Prozentziffer, weil es weit— 
aus induſtrieller iſt. Ebenſo haben Rieſa, Döbeln und Leisnig 
hohe Verhältnißzahlen, weil fie ſehr ſtark mit Garniſon im Ver: 
gleich zu ihrer Einwohnerzahl belegt ſind. Weniger auffallend 
iſt der Einfluß der Garniſon in den drei Großſtädten (Dresden 
zeigt infolge der Anweſenheit der Mannſchaften von drei [neuer: 
dings vier] Infanterie-Regimentern, einem Kavallerie- und einem 


— 


Urtillerieregimente, ſowie Pioniers und Trainbataillonen noch 
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Auf je 100 erwachſene ledige Perſonen männlichen Geſchlechts 


41,16 Prozent), ſowie von Gemeinden, die geringer im Verhältniß überhaupt kamen ſolche im Alter von 20 bis 25 Jahren in 


zu ihrer Größe belegt ſind (z. B. Leipzig 33,10 Prozent, Chemnitz 
34,65 Prozent, Freiberg 35,16 Prozent u. ſ. w.). 


Name Zahl der ledigen Darunter waren im Alter 
männlichen : r 
ber Personen abet von 20 bis 25 Jahren 
Garniſonſtadt 11 Jahre alt abſolut | prozental 


1. 2. 8. | 4. 

Baugen . 5162 2643 | 51,20 
Königsbrück 703 347 | 49,36 
Bittau 5476 2867 52,36 
Dresden 63508 26143 41,10 
Freiberg. 1272 1502 35,16 
Großenhain. 2020 810 | 40,10 
Riefa . 2697 1581 58,62 
Pirna r 3423 1573 45,95 
Leipzig 62078 20548 33,10 
Borna 1721 756 | 43,93 
Geithain. 549 255 46,45 
Döbeln 3496 1863 | 53,29 
Leisnig 1378 762 55,30 
Grimma. 2060 771 | 37,43 
Wurzen 2410 | 1008 41,83 
Oſchatz 1923 855 | 44,46 
Rochlitz 1259 462 36,70 
Chemnitz 21328 7391 3 4,65 
Zwickau 8517 3641 42,75 
Summe von 19 Gar⸗ ; y a 

niſonſtädten | 193980 75778 39,06 
Summe der übrigen u j ER 

1 nl | poate | aoe 

| 

Alle Städte zujammen | 276541 | 97054 35,10 
DagegenLandgemeinden| 206338 54950 26,63 


Welchen Einfluß aber die Garnifon auf diefe erwähnten 
Verhältnißziffern hat, kann man am beſten dadurch veranſchaulichen, 
daß man einerſeits die Ziffern einiger Orte anführt, deren frühere 
Garniſon verlegt wurde, und andrerſeits von Orten, die keine 
Garniſonen, trotzdem aber durch ſonſtige Verhältniſſe einen regen 
Zuzug junger Männer haben. 

Nachfolgende Gemeinden haben während der Jahre 1890 
bis 1895 ihre Garniſon ganz oder doch theilweiſe (Freiberg) 
verloren und es zeigt ſich deutlich, wie einflußreich dieſes Moment 
auf den Antheil der ledigen Männer von 20 bis 25 Jahren an 
der Geſammtheit aller ledigen erwachſenen Männer über 14 Jahren 
geweſen iſt. | 

Auf je 100 erwachſene ledige Perſonen männlichen Geſchlechts 
überhaupt kamen ſolche im Alter von 20 bis 25 Jahren in 


1890 1895 1890 1895 
Freiberg . 44,41 | 35,16 Pegau . . . 47,14 23,23 
Lauſigk . . . 49,39 | 19,89 Roßwein .. 49,60 | 24,77 


Man fieht, daß die drei Städte, welche ihre Garnifon ganz ein: 
büßten, im Jahre 1895 nicht einmal mehr einen halb ſo ſtarken 
Antheil aufwieſen als ehedem. Ferner ſind hier neun größere 
Stadtgemeinden eingeſtellt, deren gewerbliche und ſonſtige Ver⸗ 
hältniſſe vermuthen laſſen dürften, daß in ihrem Weichbilde 
beſonders viel junge Männer Wohnſitz genommen hätten, wenn⸗ 
gleich ſie der Belegung mit Garniſon entbehren. 


Prozent Prozent Prozent 
Radeberg. . 28,33 Mittweida. 37,41 Annaberg . 22,75 
Limbach .. 25,54 Glauchau .. 27,04 Meerane. . 26,97 


Plauen. . . 26,25 Reichenbach . 28,73 Aue . . 29,02 


Da der Durchſchnitt aller Städte ohne Garniſon = 25,77 Prozent 
war, ſo zeigen die meiſten der genannten Gemeinden etwas höhere 
Ziffern, dennoch ſieht man, daß die obwaltenden Verhältniſſe 
keinen ſehr weſentlichen Einfluß ausgeübt haben. Nur Mittweida 
hat eine Ziffer, die denen der geringer belegten Garniſonsſtädte 
gleichkommt. Das liegt an dem dort befindlichen Technikum, 
deſſen Studirende auch meiſtens der Altersgruppe 20 bis 25 Jahre 
angehören.“ 

Weitere Erläuterungen der relativen Ziffern in Tabelle IV 
ſind kaum erforderlich; nur die Beobachtung ſei noch hier erwähnt, 
daß ſich mit dem zunehmenden Alter bei den Verheiratheten, Ver⸗ 
wittweten und Geſchiedenen ein größeres Ueberwiegen der Land⸗ 
bevölkerung zeigt, ja daß vom 50. Lebensjahre ab durchgängig 
die diesbezüglichen Prozentziffern bei allen drei Familienſtands⸗ 
gruppen in den Dörfern höhere als wie in den Städten find. 
Dagegen ſind faſt durchgängig dieſe Ziffern bei den Ledigen in 
allen Altersklaſſen für die Städte höhere. 


III. Vergleich der Ergebniſſe der Volkszählung vom 2. De⸗ 
zember 1895 mit denen der Zählungen der Jahre 1871 
bis 1890. 


Ebenſo wichtig, wie die vorangegangenen Erörterungen über 
die Beziehungen zwiſchen Familienſtand und Alter der orts⸗ 
anweſenden Perſonen Sachſens, iſt ein Vergleich dieſer Ergebniſſe 
mit denen früherer Zählungen, weil hierdurch intereſſante Beob⸗ 
achtungen über die eingetretenen Veränderungen angeſtellt werden 
können. 

Nachfolgende Tabelle V enthält die diesbezüglichen relativen 
Zahlen für den Zeitraum von 1871 bis 1895. 

Was zunächſt den Familienſtand betrifft, ſo zeigt ſich in 
dieſem faſt ein Vierteljahrhundert umfaſſenden Zeitraume zunächſt 
deutlich, daß relativ die Zahl der Verheiratheten ſtetig gewachſen 
iſt (mit einer geringen Schwankung 1880), während faſt ebenſo 
beſtändig die relative Ziffer der Ledigen zurückging. Dagegen 
ſind die Differenzen der Verhältnißzahlen für Verwittwete und 
Geſchiedene ſehr unweſentliche. Auch hinſichtlich des Alters und 
der Vertheilung der Bevölkerung auf die einzelnen fünfjährigen 
Altersgruppen zeigen ſich keine großen Verſchiedenheiten. Faßt 
man die einzelnen Altersklaſſen in einige wenige größere Gruppen 
zuſammen, ſo würden ſich nachſtehende Ziffern ergeben. 

Auf je 100 ortsanweſende Perſonen Sachſens kamen in dem 
näher bezeichneten Alter in den Jahren 


1871 1875 1880 1885 1895 
O bis 15 Jahre alt 34,77 | 34,84 | 35,70 | 35,52 | 34,64 
15 = 30 = = 26,57 | 27,07 26,55 | 26,81 27,61 
30 - 50 = = 24,03 23,39 | 23,26 | 23,31 23,75 
50 2 TO - 12,48 | 12,45 | 12,40 | 12,21 | 11,65 
über 70 =- = 208 2711 2,09 2,15 | 2,35 
unbekannten Alters 0,7 | 0,14 a 
Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß etwa in der Mitte der ge- 


nannten Periode ein Anſteigen der relativen Ziffer der Kinder 


Im 31. Schuljahre zählte man im Technikum zu Mittweida unter 
1698 Beſuchern insgeſammt 933 Perſonen, die im Alter von 20 bis 
25 Jahren ſtanden, das ſind 54,9 Prozent. 


— 123 — 


beobachtet werden konnte, während fih in den Altersjahren 
15 bis 70 Jahre eine, wenn auch nicht ſehr bemerkenswerthe 


will. Schon die Ziffern in Tabelle V widerlegen derartige An⸗ 


nahmen, denn einer Prozentzahl von 35,34 Prozent im Jahre 1871 


Abnahme zeigt. Hauptſächlich kann man aber eine faſt regelmäßige ſtehen 36,51 Prozent Verheirathete im Jahre 1895 gegenüber. 


Steigerung der Prozentzahl für die Altersklaſſen über 70 Jahre 
feſtſtellen, eine Thatſache, die dem vielfach gerade für Sachſen 
giltigen Vorurtheile, daß die hochentwickelte Induſtrie ausſaugend 
und degenerirend auf die Lebenskräfte der Bewohner wirke, voll⸗ 
kommen widerſpricht! 


Tab. V. Die VBesölkerung Sachſens nach dem Familienftande 
und nach fünfjährigen Altersgruppen in den Volkszählungs⸗ 
jahren von 1871 bis 1895. 

(Relative Ziffern.) 


Familienſtand 


und 


Auf je 100 Perſonen kamen dem Familien⸗ 
ſtand bez. dem Alter nach 


saver gruppen 1875 | 1880 | 1885 | 1890 | 1895 
| 1. 2. 8. 4. 6. 6. 7. 
| A. Jamilienſtand. 

ledig. 58,91; 58,20 58,29 58,07 58,04 57,81 
verheirathet .| 35,34 36,06] 35,92 36,01] 36,17 36,51 
verwittwet 5,51 5,47 5,51 5,65 5,52! 5,42 
geſchiedenn .| 0,24 0,27 0,28! 0,27 0,27 0,26 


| Summe |100,00|100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 


B. Altersgruppen, 
0 bis unt. 5 J. 12,70 13,33 13,97 13,25 13,37 12,94 


oS = 10 = | 11,42! 11,210 11,43 11,76 11,12) 11,52 
10 = =15 = | 10,65! 10,30 10,30; 10,51 10,68 10,18 
15 20 = | 9,52 9,89 9,57 9,64] 9,90 10,08 
20 = =25 =| 909) 9,02] 9,03 8,98 9,24 9,26 
25 - „30 :| 7,96 8,16 7,95 8,19 8,23 8,27 

30 = 2852] 7,04 7,06 7,16 7,04 7,28 7,26 

235-40 6,27] 6,18 6,12 6,26 6,14 6,40 
40 ⸗„U;du45⸗[ 5,54 5,37 5,40] 5,37 5,42 5,38 
*45 = 250-] 5,18; 4,78 4,58] 4,64 4,58 4,71 
50 = :55 -] 4,50 4,40 4,08 3,93 3,92 3,94 
55 = 60 = | 3,36 3,58 3,58) 3,35 3,19 3,24 
:60 = 65 ⸗ 2,74 2,63 2,85 2,86 2,62 2,55 
65 = 70 -[ 1,88 1,84; 1,89 2,07] 2,05 1,92 
770 =: 75 ⸗ 1,26 1,26 1,17 1,23 1,32 1,34 
75 = 2802] 0,55 0,58 0,64) 0,61) 0,64 0,69 
80 85 -[ 021) O, 21 0,22) 0,24) 0,23 0,25 


85 = 90 =| 0,05] 0,05} 0,05] 0,06) 0,06] 0,06 
90 J. u. darüber] 0,01] 0,01) 0,01) 0,01; 0,01) 0,01 
nder unbekann⸗ 
ten Alterns 0,01! 0,02 ** i i a 
Erwachſene unbe- ! | 
kannten Alters. 0,06 0,12 Ak | ck tok ee 


Summe 100,00 100,00 1100,00 100,00|100,00 100,00 


Die abſoluten Ziffern hierzu fiche Zeitſchrift 1893, Seite 15 
und 1898, Seite 111. 
Vom Jahre 1880 ab find die Perſonen unbekannten Alters 
den übrigen Altersgruppen entſprechend eingereiht worden. 


Dennoch könnte es immer möglich ſein, daß einerſeits die Zahl 
der unter 15 Jahre alten Kinder, die den Ledigen im allgemeinen 
beigezählt werden, und die ſchließlich doch keinen Einfluß auf das 
Verhältniß der Heirathsfähigen zu den Verheiratheten auszuüben 
vermögen, derartige Berechnungen ſtören würden. Andrerſeits aber 
könnte es immer annehmbar ſein, daß nicht die Eheloſigkeit zu⸗ 
genommen habe, wohl aber der Eintritt in eine Ehe nach und 
nach in einem höheren Alter erfolgt wäre und ſo die Produktiv⸗ 
kraft der Ehen auf die Erſetzung und Vermehrung der Bevölker⸗ 
ung durch eine verhältnißmäßig kürzere Dauer beeinträchtigt fei. 
Auch dieſen Annahmen kann man hier entgegentreten. Die 
nachfolgende größere Tabelle VI enthält für acht Volkszählungs⸗ 
jahre die abſoluten Ziffern der in einem heirathsfähigen Alter 
ſtehenden ledigen Perſonen, ſowie diejenigen der Verheiratheten, 
Verwittweten und Geſchiedenen für je fünfjährige Altersgruppen 
bis zum 70. Lebensjahre. In den beiden Jahren 1864 und 1867 
konnten Ledige und Geſchiedene nicht getrennt werden, weshalb 
die Ziffern für beide Familienſtandsarten gelten und die Ge⸗ 
ſchiedenen im Gegenſatz zu der ſonſt üblichen Anordnung ſofort 
den Ledigen folgen. In den Jahren 1880 bis 1895 find die 
Perſonen unbekannten Alters auf die einzelnen Gruppen vertheilt 
worden (ſiehe oben). Neben den abſoluten Ziffern haben aber 
nun auch relative Platz gefunden, die ſich auf das Verhältniß 
der Ledigen, Geſchiedenen und Verwittweten zu je 100 ver⸗ 
heiratheten Perſonen beziehen und alſo deutlich erkennen laſſen, 
inwiefern irgend welche Aenderungen im Laufe dieſer 30 Jahre 
eingetreten ſind. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht nun hervor, daß zunächſt 
für das männliche Geſchlecht dieſe relativen Ziffern innerhalb 
der genannten 30 Jahre für jede Altersgruppe eine Kurve dar⸗ 
ſtellen, welche einmal eine wenig aufſteigende Tendenz beſaß, 
dann aber ſtetig und faſt regelmäßig fiel. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Ziffern im Jahre 1867 durchgängig höhere 
als im Jahre 1864 waren, dann aber fallen ſie ziemlich rapid 
und beſtändig bis zum Jahre 1890. Nur das Schlußjahr 1895 
zeigt in den jüngſten Altersgruppen 18 — 25 Jahre eine nicht 
unweſentliche Erhöhung der Prozentziffer bei den Ledigen, ſonſt 
freilich ſind auch hier die Ziffern für die anderen Altersklaſſen 
faſt ausnahmslos niedrigere als im Vorjahre. Intereſſant iſt 
es auch, zu beobachten, wie ſich bei den Verwittweten beſonders 
die Ziffern in den höheren Altersgruppen vermindert haben 
(3. B. Gruppe 60 — 65 Jahre: 1864 = 22,39 Prozent, 1895 
== 17,27 Prozent; Gruppe 65 — 70 Jahre: 1864 = 37,62 Prozent, 
1895 - 30,89 Prozent). Hier alfo fand wohl eine ſtärkere Wieder: 
verheirathung der Männer gegenüber den Zeiten vor 1870 ſtatt. 

Beim weiblichen Geſchlechte kann man ähnliche Beobachtungen 
anſtellen. Auch hier haben bedeutende Verminderungen der 
Prozentziffern ſtattgefunden, beſonders in den jüngeren Alters⸗ 
gruppen von 15 — 25 Jahren. Dennoch finden ſich hier mehr 
und öftere Schwankungen vor als bei den Männern. Freilich 
iſt die abnehmende Kurve nicht, wie dort, durch eine Steigerung 
unterbrochen, dafür aber zeigen ſich mehrfach kleinere Erhöhungen 
der relativen Ziffern in einzelnen, meiſt höheren Altersklaſſen. 
So ſtieg z. B. die Prozentziffer der Ledigen in Gruppe 60 bis 


Anſchließend an dieſe Bemerkungen über die Ergebniſſe der 65 Jahre von 12,16 Prozent im Jahre 1880 wieder auf 


lezten ſechs Volkszählungen im allgemeinen möge hier noch mit 
einigen Worten des Verhältniſſes zwiſchen unverheiratheten und 
verheiratheten Bewohnern Sachſens gedacht werden, um fo mehr, 
als man ſeit einiger Zeit einen Rückgang der relativen Ziffer 
der Verheiratheten gegenüber den Unverheiratheten beobachtet haben 


14,03 Prozent im Jahre 1885 und ſank nur bis 13,53 Prozent 
im Schlußjahre, ſo zeigte ferner das Jahr 1867 in Gruppe 
60 - 65 Jahre bei den Verwittweten eine Ziffer von 83,99 Prozent, 
welche ſodann mehrmals ſtieg und zurückging, im Jahre 1885 
aber ein Maximum von 91,28 Prozent erreichte. 


Tab. VI. 


as Sh oe | 
Mannlide — 


| | Unter der männlichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in 
Altersſtufen 1864 1867 1871 


ledig und geſchieden verheirathet verwittwet| ledig und geſchieden verheirathet verwittwet ledig | geſchieden | verheirathet permite 


1. 2. 8. 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. IL 
voll 18 bis unter 20 Jahre 43897 2 ; 43301 35 47245 ; 14 
: 20 = 25 89112 7867 55 95451 18714 | 69 1103229 8 | 9159 | 70 
25 30 45911 40009 | 414 48526 43686 478 | 45518 77 52066 63ʃ 
= 30 = 35 = 18257 62337 856 19231 63929 977 | 18310 | 213 68735 | 1114 
= 35 ⸗ rd 40 ž 8928 | 63108 1219 9788 63060 1318 8826 266 67909 | 1414 
: 40 =: š 45 = 6208 ; 63130 1711 6799 62600 1728 5683 | 326 61613 | 1890 
„ 45 ⸗ 8 50 z 4273 | 52458 2081 4937 55119 2318 4133 307 657428 | 250) 
: 50 : 55 ž 3200 41205 2899 3568 42460 2773 3203 | 259 148862 8465 
= 55 : 60 z 2171 | 30037 3557 2712 33336 3807 2230 230 34603 | 4009 
= 60 =: z 65 z 2077 25688 5751 2131 23164 4938 1580 | 182 | 25307 5415 
: 65 : 2 70 A 1135 13068 4916 1711 15414 5420 997 119 14988 | 5617 
70 und mehr z 1370 | 10709 9547 1857 10632 8956 1030 | 108 11955 | 10763 
Alter unbekannt. A 2025 421 115 1946 1201 165 448 5 318 47 
Unter der männlichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in 
Altersſtufen 1880 1885 1890 u 
ledig geſchieden verheirathet verwittwet] ledig geſchieden verheirathet verwittwetl ledig geſchieden verheirathet! ver = 
26. 97. 28. 20. 30. 81. 32. 33. 84. 35. | 86. 37. $8. 
boll 18 bis unter 20 Jahre | 53667 ; | 31 : 59267 | ; | 11 | ; 64470 : 8. N 
z 20 z 25 2 113317 21 16307 119 1120436 8 17448 | 126 1138612 15 20382 91 
25 30 45688 | 146 69592 781 | 48929 | 133 77162 871 | 53333 | 140 88052 851 
: 30 : & 35 z 16821 316 | 85460 1339 17627 312 91149 1484 19303 328 | 104110 1316 
„ 35 : z 40 z 8418 358 78427 1541 8793 | 408 | 85827 1810 9523 440 | 94366 1668 
= 40 ⸗ z 45 z 5614 399 | 69703 1980 5790 447 74268 2086 5944 452 83182 2112 
: 45 : z 50 z 3742 393 59440 2357 4035 | 395 | 63478 2669 4303 443 i 69048 2636 
= 50 =- =- 55 = 2971 | 862 | 50463 | 3322 | 2950 | 326 | 52673 | 3284 | 3200 | 396 57148 3802 
: 55 ⸗ z 60 z 2407 320 42453 4499 2175 281 41910 4418 2340 317 | 44354 | 4469 
z= 60 : f 65 z 1809 208 | 30949 5867 1771 216 32822 6170 1684 225 32638 5899 ! 
= 65 : = 70 z 1067 108 17769 6066 1194 120 20774 6991 1290 158 22511 | 7317 
= 70 und mehr z 1104 107 | 13250 11689 1062 | 100 14673 12382 1210 118 17325 13877 


Weibliche | 


Altersſtufen 


1. 


voll 15 bis unter 20 o Jahre 


: 20 = z 25 
= 25 = z 30 
= 30 : s 85 
: 85 : z 40 
=z 40 =: z 45 
: 45 ⸗ 2 50 
z 50 =: z 55 
- 55 =: z 60 
: 60 ⸗ z 65 
: 65 = 70 
70 und mehr 
Alter unbefannt 
Altersſtufen 
26. 
voll 15 bis unter 20 
20 = = 25 
„ 95 : 30 
30 - 35 
=z 835 = z 40 
- 40 - 45 
= 45 - Z 50 
50 = z 55 
„ Be z — 60 
: 60 : = 65 
: 65 - 70 


70 und mehr 


2 


* u * a 


yi “m M W 


NV 


Jahre 


WA * 


* * * 


Unter der weiblichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in 


1864 1867 1871 Pal 


ledig und geſchieden verheiratet verwittwet ledig und gefchieden verheirathet vermittiwet ledig geſchieden verheirathet ph 2 


| 


11. 


2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 
117172 1102 3 119158 | 1386 12 [122150 | 1 1381 8 
83064 24685 220 84272 | 25982 308 | 90072 69 29262 172 
37216 55694 894 37330 59105 1173 36807 | 267 66494 , 15 
16781 65592 1969 17206 68085 2298 16460 458 71805 | 2761 
9671 62814 | 3594 10047 63117 3505 9832 | 513 67342 4256 
7814 59625 5664 7595 59904 6072 7000 | 529 58550 6120 E 
5330 47055 | 7605 5878 50582 8253 5516 528 52729 9274 
4518 35105 10344 4593 36154 10472 4548 | 527 | 41683 12621 
3405 24440 11609 3897 26455 13017 3155 398 27514 138511 
3499 18092 16211 3305 16841 14114 2575 345 | 18228 16469 
2085 8012 11671 2868 ı 9603 14107 1786 229 | 9787 14613 
2399 4872 19132 2902 4854 18072 2009 222 | 5520 | 21693 
795 523 265 1381 1314 574 204 88 250 150 
Unter der weiblichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in 


1880 1885 1890 4 


ledig | geſchieden verheirathet verwittwet ledig geſchieden verheirathet verwitwet ledig geſchieden verheirathet ee 


97 28 29 30 31 ar 84. 35. 36. 37. 8s. 
133198 3 1897 15 153988 2160 9 174395 1 1862 6 
96799 | 116 41374 393 | 103632 N | 43712 389 [113154 99 50881 383 
34574 | 468 83444 1705 | 38972 | 469 92369 1730 | 41291 | 456 102457 1673 
15790 | 696 89134 3272 | 15681 | 792 93522 3609 | 18396 | 808 106903 | 5753 
9521 741 77798 5263 9970 897 85619 5855 | 10201 922 91860 60N 
7416 | 760 66971 7771 7072 71956 8538 7786 958 80217 9259 
5504 | 649 | 54023 9964 | 5980 51 | 58672 | 11644 | 5956 | 877 64717 12587 
4799 | 621 44658 | 14026 4767 566 | 45971 | 14698 5286 732 50463 16588 
4086 524 34411 17803 4011 | DVG 31653 | 18524 4050 531 36233 | 19410 
3197 | 366 22585 19764 3388 395 | 24151 | 22044 3424 | 461 21738 | 22553 
2193 215 11127 17660 2410 | 224 13518 20673 2639 277 14759 22002 
2448 | 224 6655 | 26629 2554 | 253 7267 29847 2927 255 8803 34409 


l 


a 123 == 


Perſonen. 


einem Alter v Alter von Auf je 100 verheirathete männliche Perſonen Sachſens kamen 


13875 1864 1867 1871 1875 
ledig ledig geſchieden verheirathet verwittwet ledig und geſchieden verwittwet] ledig und geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwitwet 
18. | 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 
15 | 15 sage a 1690,09 0,70 1585,92 0,79 | 1640,40 0,99 0,76 | 1039,59 0,11 0,68 
45106 110 64836 644 114,75 1,08 111,08 1,09 87,42 0,15 1,22 69,57 0,17 0,99 
16809 | 224 77541 1136 29,29 1,37 30,08 1,58 26,64 0,31 0,94 21,68 0,29 1,47 
8907 | 335 72924 1433 14,15 1,93 15,52 2,09 13,00 0,39 2,08 12,21 0,46 1,97 
5475 | 384 65248 1759 9,83 2,71 10,86 2,76 9,22 0,53 3,07 8,39 0,59 2,70 
3935 379 56931 2500 8,15 | 3,97 8,96 4,21 7,20 0,53 4,37 6,91 0,67 4,39 
3142 | 380 61205 3510 7,11 7,04 840 6,53 6,56 0,53 7,10 6,14 0,74 6,35 
2442 | 296 39752 4483 7,23 | 11,84 8,14 11,42 6,44 0,66 11,59 6,14 0,74 11,28 
1658 | 220 | 26303 | 5374 8,08 22,39 9,20 21,32 624 | 0,72 | 21,10 6,30 | 0,84 | 20,48 
1047 160 15722 5953 8,69 37,62 11,10 35,16 6,65 0,79 37,48 6,66 1,02 37,86 
1016 | 125 12566 | 11505 12,79 89,15 17,47 84,24 8,2 | 0,90 Ä 96,24 8,09 | 0,99 91,56 
1188 10 674 81 481,00 | 27,89 162,98 13,74 140,88 1,57 14,78 176,26 1,48 12,08 


Auf je 100 verheirathete männliche Perſonen Sachſens kamen 
1880 1885 1890 


— —— F— . ͤ ! —— — — 1 —ꝛ— — — — nm 


ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet 


einem einem Alter von l- von 


1895 
leyg —geſchieden verheirathet verwittwet 


1895 


geſchieden verwittwet 


ledig 


39. | 40. 41. 42. 43. 45. 46. 47 48. 49 50 51 52. 58 5⁴ 
0 T 1022, 0,13 | 0,78 1029s 0,05 | 0,72 | 996,18 | 0% | 0,6 Jıısoas | 0,05 | 0,0 
152004 Ä 10 19415 98 ' ! i ö ! 12 
57808157 95715 823 65,65 0,21 1,12 63,41 0,17 1,13 60,57 0,16 0,94 59,77 0,16 0,85 
19985 | 346 | 114075 1344 19,58 | 0,37 1,57 19,34 0,34 1,68 18,54 0,32 1,26 17,52 0,30 1,18 
10250 423 106143 | 1678 10,73| 0,46 1,96 10,25 0,48 2,u 10%, | 0,7 1,77 966 | 0,40 1,58 
6336 485 90653 2123 8,05! 0,57 2,84 7,67 | 0,60 2,8t 7,15 0,54 2,54 6,99 0,54 2,34 
H94 | 461 77195 2753 6,30 0,66 3,97 6,86 0,62 4,20 6,23 0,61 3,89 5,82 0,60 3,57 
3550405 62086 3590 5,89 0,73 6,58 5, „60 | 0,62 6,23 5,60 0,69 6,30 5,72 0,65 5,78 
2533 | 316 48287 4801 5,37 0,75 10,60 5,19 0,87 | 10,54 5,28 0,71 10,08 5,25 0,65 9 
1853 | 228 | 34949 6035 5,85 | 0,67 18,96 5, 10 | 0,86 18,80 5,16 0,69 18,07 5,30 0,65 17,27 
1215 150 22616 6987 6,00 0,61 34,14 5,75 0,58 33,65 5,78 0,70 32,50 5,37 0,66 30,89 
1382 127 | 19411 | 15545 8,33; 0,81 88,22 7,24 | 0,68 84,39 6,98 0,68 80,10 7,12 0,65 80,08 
Perjonen. 


Lee ——. ...... 


m — 


einem Alter von 


1875 1864 1871 1875 
ledig geſchieden verheirathet verwittwet] ledig und geſchieden verwittwet ledig und geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet 


12. 


l 
| 

134935 | 5 2584 - 10632,67 0,27 8597,26 | 7 [8845,04 | 0,07 0,58 [5221,54 | 0.19 0,66 
85717 129 39289 1 336,50 0,89 324,35 | 1,19 | 307,81 0,24 ; 1,61 218,17 0,33 0,85 
31811 347 77795 | 1531 66,82 1,61 63,16 ; 1,98 55,35 0,40 2,32 44,75 0,15 1,97 
15662 | 536 | 80092 | 2957 25,58 | 3,00 25,27 | 3,38 22,92 0,64 3,85 19,56 067 3,69 
100 | 650 | 71483 | 4698 15,40 5,72 15,92 5,55 14,60 0,76 6,29 14,06 0,91 | 6,57 
6963 | 677 61146 | 6468 12,27 9,50 12,68 10,14 11,96 0,90 10,45 11,89 1511 | 10,58 
5560 | 686 | 52418 9403 11,33 16,16 11,62 16,32 10,46 1,00 17,59 10,80 1,31 17,94 
467 | 623 44265 | 13597 12,87 29,47 12,10 | 28,96 | 10,91 126 | 30,28 | 10% | 141 | 30,72 
„ 471 | 31642 | 16175 13,98 47,50 14 46 48,29 11,47 1,45 50,20 11,63 | 15 a 

51 347 ! 18934 | 17052 19,34 89,60 19,63 | 83,99 14,18 1,89 90,35 14,53 ‚83 ),06 
1902 | 197 | 10086 | 15812 26,08 145 61 29,87 146,90 [ 1825 2,4 149,1] 18,86 1,95 | 156,77 
2334 | 235 | 6113 | 24247 49,24 392,69 59,79 372,91 36,39 4,02 393,08 38,18 | 3,84 396,65 
672; 11 | 562 233 152,01 50,7 105,10 4363 | 81.60 | 3,20 | 60,0 | 119,57 | 1,98 | 41,46 


Auf je 100 verheirathete weibliche Perſonen Sachſens kamen 


1885 1890 
ledig 


einem Alter von 


| D 
f 


1895 
geſchieden verwittwet 


1880 
ledig | geſchieden verwitwet 


dig 1 ledig 


geſchieden verwittwet 


| 
*. 40. 41. 42. 43. 41. 45. 46. 47 48. 49 50 51 52 58 54. 
121266 2273 12 7021,51 0,16 0,79 | 7129,07 | 0,09 ETE 0,42 9366,00 0,05 0,32 | 8414,59 0,58 
126473 96 52287 313 I 233,96 0,28 0,95 | 237,08 0,21 0,89 | 222,39 0,19 0,76 | 241,88 0,18 0,60 
44235 | 497 112305 1628 | 4143 0,56 204 & 4219 | 01 | 1,87 | 40,30 | 0,46 1% | 39,89 | 0,4 | 1a 
19485 | 846 | 115402 | 3574 17,72 | 0,79 | 3,67 16,17 | 0,83 3,86 17,21 0,76 3,51 16,88 | 0,73 | 3,10 
12145 1022 104417 6151 12,24 0,95 6,76 11,64 | 1,05 6,84 11,10 1,00 6,59 11,63 0,98 5,89 
8016 | 953 | 85686 | 9466 | 11,7 | 1,18 | 11,60 9,38 | 1,16 | 11,87 971 | 1,19 | 11,54 936 | 1u 11,05 
6567 | 949 | 72380 | 13519 10,19 1,20 18,44 10,19 | 1,28 19,85 9,20 1,36 19,45 9,07 131 18,58 
5368 803 56076 17431 10,75 1,39 31,41 10,37 1,28 31,97 10,48 1,45 32,57 9,57 1,48 31,08 
$604 | 657 40061 | 21307 11,87 1,53 51,74 11,57 | 1,46 53,46 11,18 1,47 53,47 11,49 1,64 63,19 
3556 | 405 26275 | 23470 12,16 1,62 87,51 14,03 | 1,54 91,28 13,4 1,86 91,19 13,53 1,54 89,32 
2704 298 | 15108 | 23410 | 19,71 | 1,08 | 158,71 [ 17, | 166 | 152,93 1% | 208 | 155,17 | 18,56 | 197 104, 95 
3261 292 | 9978 | 39210 | 36,78 3,37 | 40014 | 35,15 | 348 | 410,72 | 33,23 | 2,9 | 390,61 | 32,68 | 2,98 39290 


Sritidrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 17 


ae ZO: ae 


Dennoch haben, wie leicht aus den abſoluten Ziffern zu Nur die verwittweten Frauen haben ſich faſt regelmäßig 
erſehen ift, diefe Ziffern der höheren Altersklaſſen keinen wejent: im Vergleiche zu den verheiratheten vermehrt; die diesbezügliche 
lichen Einfluß auf jene Verhältnißzahlen, die ſich, unberück- Prozentziffer ift von 21,71 Prozent im Jahre 1867 auf 
ſichtigt des Alters, mit den Beziehungen der heirathsfähigen 23,98 Prozent im Jahre 1885 und 23,04 Prozent im Schluß— 
ledigen Perſonen, der Verwittweten und Geſchiedenen zu den jahre geſtiegen; ſelbſt bei den Volkszählungen, welche unmittel— 
Verheiratheten befaſſen. bar zwei ſehr verluſtreichen Kriegen folgten (1867 bez. 1871), war 

Die nachfolgenden beiden kleineren Zuſammenſtellungen geben | die Ziffer der verwittweten Frauen niedriger, als in den letzten 
dieſe Prozentziffern wieder. Hier aber ſtellt fih doch ein über: zwanzig Friedensjahren. 


raſchendes und nicht ganz den bisherigen Beobachtungen ent: | Vielleicht könnte man auch noch ergänzend an dieje Mi: 
ſprechendes Reſultat heraus. theilung einige Ziffern einſtellen, welche die Ledigenquote der 
höheren Altersklaſſen, in welchen eine Verheirathung ſchon zu 

Männliche Perſonen über 18 Jahre alt. den ſelteneren Erſcheinungen gehört, im Vergleiche zu den 


Verheiratheten und den Verheirathetgeweſenen veranſchaulichen. 
Da erſt vom Jahre 1871 ab die ledigen und geſchiedenen 
Perſonen getrennt gezählt wurden, läßt ſich natürlich dieje gu: 
ſammenſtellung auch nur von dieſem Zeitpunkte ab aufitelen. 
Folgende kleine tabellariſche Ueberſicht enthält nun die Verhält— 
nißziffern der über 50 Jahre alten Ledigen zu den Angehörigen 


Auf je 100 Verheirathete 
kamen Perſonen 
über 18 Jahre alt 


Unter den männlichen Perſonen 
über 18 Jahre alt waren 


ver | ae | ver I in 


ver · ledi | 
wittwet | ledig ſſchieden wittwet geſammt 


heirathet 


g ge⸗ 
ledig | ſchieden 


2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. „ oe ; 
| | | | | der übrigen Familienſtandsgruppen gleicher Altersjahre. 
1864 228564 410039 33121 55,7 8,08 |, 63,82 
1867 | 241958 | | 152955 dd dr | Taa 6408 || — —— 
3: 52955 5053,52 0,46 | 8,16 || 62,14 | Auf je 100 verheirathete und verheirathe: 
1875 250551 2640 a 38482 | 50,20 0,58 | Trı | 58.44 Altersgruppen | ee ae air i 
8 nA | 97% ‘ 3938 7 re und 8 N erſone $ 8 
1880 | 256625 | 2738 533844 | 39560 | 48,07 0,51 741 55,99 : Banane eae es | 
1885 | 273939 | 2746 | 572195 | 42291 | 47,88 048 7,9 55,75 Geſchlecht 1871 | 1875 | 1880 | 1885 1890 15% 
1890 | 305212 | 3032 633121 43871 48,21 O48 6,98 |) 55,62 | 4 
1895 | 338753 3108| 690562 | 45777] 49,05 | 0,45 | 6,63 || 56,18 | = 8 | | ji 


2. 3. | 
männl.] 6,09 | 5,70 549 5,24 5,28 | 9,37 
weibl. | 8,29 | 8,15 8,09 | 7,78 fie Ta 
männl.] 5,74 5,48 5,09 4,67 4,76 4,73 
weibl. | 7,56 7,62 7,75 7,47 7,2172 


50 bis 55 Jahre 
ae 5,11 5,20 | 4,89 | 4.22 434 45° 


Weibliche Perſonen über 15 Jahre alt. 


Zähl⸗ Unter den weiblichen Perſonen Auf as a. | 
ungs- über 15 Jahre alt waren über 15 Sabre alt | 


55 big 60 Jahre 


weibl. 7,35 7,57 | 748 7,27 717. 7,00 


ge⸗ ver ver · ne | ver | ins männl.] 4,81 4,80 4,46 4,28 4,30 4,08 
ledig | terig | i Fear Ne 18 7 f ' ' ! is, 
- — — . — wittwet eee eee 65 bis 70 Jahre weibl. 7,25 | 7,29 | 7,56 7,00 6,96 7,22 
. . . 6. 6. 7. 8. 9. oe 2 
ms 407611 89181] 71 21 | 93 über 70 Jahre Ka et 1 „ nae 
2 7 94 88 93,83 ‚vs ; | | 3:673.65 
300432 | 423882 | 92007] 70,88 21,71 9259 weibl. 7,82 7780 7,51, 6,8 | 6,73, 6,9 


302114 | 4094 | 450545 103782 67,06 | 0,91 | 23,08 | 91,00 


60 bis 65 Jahre 
| 


or » = | i _ 
309905 | 4914 | 496409 11125251 6% 48 | 090 226 8 50 Jahre und fae 5,45 5,24 4,99 4,64 4,62 4,6 
5 9 2525 43 99 22,67 86,09 j ; N 7 Tr « 7 7.13 
329525 | 5383 534077 124265 61,10 1,01 23,27 85,98 Qaulber Dan! 7,66 | ae 1,70 | R 
€ 309 c) r 27 or f * i ‘ R l 3 A ë i ë è „ 
352427 5784 | 573570 13756061, 4 1,01 2,98 80,48 Trotz einigen unweſentlichen Schwankungen in den Einzeljahren 


389505 | 6377 633883149578 61,45 | 1,01 
427780 | 6818 692248 | 159491 61,80 0,98 


| 2301 nn und den verſchiedenen Altersgruppen und ungeachtet einer geringen 
a í Erhöhung der Prozentziffern aller Gruppen über 50 Jahre (1895 
Es zeigt fich nämlich, daß bei beiden Geſchlechtern in den Jahren beim männlichen, 1875 und 1880 beim weiblichen Geſchlechte; 
1890 und 1895 bei den Ledigen eine geringe Erhöhung der Pro- kann man aber doch deutlich aus dieſen Ziffern erſehen, daß 
zentziffern ſtattgefunden hat, daß alfo hier ſich die erwähnte An- nicht allein das Verhältniß der Ledigen zu den Verheiratheten 
nahme zunehmender Eheloſigkeit und Heirathsenthaltung beſtätigen und Verheirathetgeweſenen mit dem zunehmenden Alter ein immer 
möchte. Dennoch iſt dies wohl nur eine vorübergehende rege wird, ſondern daß auch dieſe Verhältnißziffer von 
ſcheinung, die hauptſächlich durch eine Verſchiebung des Alters Zählung zu Zählung abnimmt. Alſo ein deutlicher Beweis, daß 
bedingt fein dürfte. Es ift keine Frage, daß natürlich die die Zahl der verehelichten Perſonen mehr und mehr fih erhih: 
Altersklaſſen bis zum 25. Lebensjahre den weſentlichſten Einfluß | hat. Es ift aber wohl kaum beſonders zu betonen, daß die Ver: 
auf die Geſammtziffer haben werden, und find diefe Altersklaſſen hältnißzahl des männlichen Geſchlechts etwa um 2,5 Prozent bis 
beſonders zahlreich vertreten, ſo wird die hohe Ziffer der Ledigen 3,1 Prozent gegen die des weiblichen Geſchlechts zurückſteht, da 
gegenüber den Verheiratheten faſt ausſchlaggebend auf diejenige es eine bekannte Thatſache ift, daß in den höchſten Altersklaſſen 
für alle Altersklaſſen ſein. Im Allgemeinen geht aber aus die ledigen weiblichen Perſonen im Vergleiche zu den männlichen 
dieſen beiden Tabellen hervor, daß früher weitaus mehr Un- weit zahlreicher vorhanden ſind. 

verheirathete im Vergleiche zu den Verheiratheten vorhanden Doch beweiſen die mitgetheilten Zahlen entſchieden, daß im 
waren, ja, faßt man alle „Nichtverheirathete“ zuſammen und Königreiche Sachſen von einer periodiſch mehr und mehr auf— 
ſtellt fie den Verheiratheten gegenüber (vergl. Spalte 9), fo kann tretenden Verminderung der Heirathsfrequenz und einer fid 
man die ſtetig abfallende Tendenz ganz deutlich verfolgen, welche ſteigernden Verhältuißziffer unverehelichter, wenn auch heirathe— 


nur bei den Männern im Jahre 1895, bei den Frauen im fähiger Perſonen, gegenüber den Verheiratheten nicht die Rede 
Jahre 1885 eine geringe Steigerung erfährt. ſein kann. 


! 
i 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zbweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe.“ 
1. Die Certilinduftrie. 


Von Aſſeſſor Dr. 


Einleitung. 


Die gewaltige Ausdehnung der textilinduſtriellen Gewerbe 
Sachſens nach Jahrhunderte langer Entwickelung iſt zum guten 
Theil auf die orographiſchen und hydrographiſchen Verhältniſſe 
unſeres Landes zurückzuführen. Thatſächlich iſt die Entwickelungs— 
geschichte der ſächſiſchen Textilinduſtrie mit der Kulturgeſchichte 
des ſächſiſchen Erzgebirges und zum Theil auch des Lauſitzer 
Gebirges unlösbar verbunden. 

Die Erſchließung und allmähliche Beſiedelung des ſächſiſchen 
Erzgebirges begann erſt in der zweiten Hälfte des 12. Jahr⸗ 
hunderts, nachdem der Bergmann ſeinen Einzug in Sachſen 
gehalten hatte, um die reichen Gebirgsſchätze an Metallen und 
Erzen zu heben. Bis dahin war der ſüdliche Theil des Landes 
ein ſächſiſches Sibirien im wahren Sinne des Wortes, weil ſeine 

Erſchließung durch den Pflug des Landmannes wenig verheißungs— 
voll erſchien. : | 
Blaald nach der Errichtung von Berggebäuden zeigten fich 
im ſächſiſchen Erzgebirge auch die Anfänge einzelner Zweige der 
Textilinduſtrie; bereits im 14. Jahrhundert ſollen die Tuch— 
manufaktur, die Lein⸗ und Baumwollweberei zunftmäßig betrieben 
worden fein. Einen größeren Aufſchwung nahm das Textil: 
gewerbe im ſächſiſchen Erzgebirge aber erſt, als gegen Ende des 
15. Jahrhunderts mit der Entdeckung neuer Erzlager eine ſtärkere 
Beſiedelung durch Zuwanderungen begann, weil dadurch auch die 
Verbraucher von Textilwaaren an Zahl erheblich zunahmen. 
Eine neue Epoche für die Entwickelung der Textilgewerbe 
ab Sachſen begann ums Jahr 1560 mit der Einführung der 
Spitzenklöppelei durch Barbara Uttmann. Das ſächſiſche Erzgebirge 
erſchien hierzu gerade als der rechte Boden, weil der Bergbau 
in manchen Gegenden wenigſtens vorübergehend wieder im Nieder: 
Sange begriffen war, weshalb der Bevölkerung die Gelegenheit 
zu anderweitem lohnenden Erwerbe beſonders willkommen fein 
mußte. Der Entwickelung der Spitzenklöppelei war zudem der 


. damals im Lande herrſchende Wohlſtand, der gerade durch Kleider: 


* 


Anmerkung des Herausgebers. Nach den Hauptergebniſſen 


— der Gewerbezählung, die oben Seite 77 bis 106 zuſammengefaßt ſind, 


PL 


1 15 es im Intereſſe der weiteren Darſtellung geboten, die für die 

A Verhältniſſe wichtigſten Induſtrien zuerſt und unter Berück— 

10 ies Entwickelung bis zum derzeitigen Stande monographiſch 
ehandeln. | 


Georg Wächter. 


luxus vielfach zum Ausdruck kam, beſonders günſtig. Wie viele 


willige Käuferinnen erzgebirgiſche Spitzen bald nach Einführung 
der Spitzenklöppelei fanden, lehrt der umfangreiche Geſchäftsbetrieb 
der Barbara Uttmann ſelbſt, in dem zeitweilig gegen 900 Per- 
ſonen mit Spitzenklöppelei beſchäftigt wurden. 

Auch die Band- und Poſamentenfabrikation iſt frühzeitig in 
Sachſen und ſpeziell im Erzgebirge betrieben worden. Die 
Poſamentirkunſt ſoll bereits im Jahre 1590 durch flüchtige 
Niederländer in Buchholz eingeführt worden ſein und ſich raſch 
verbreitet haben; die Bandfabrikation mittels der ſogenannten 
Bandmühlen wurde ſpäter auch in Radeberg, Pulsnitz, Groß— 
röhrsdorf und Umgebung betrieben. Gegen Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts faßte ein Zweig der Textilinduſtrie im ſächſiſchen Erz- 
gebirge Wurzel, der ſich innerhalb der inzwiſchen verſtrichenen 
zwei Jahrhunderte zu einem mächtigen Baume entwickelt hat, 
das iſt die Wirkerei. Um das Jahr 1700 erbaute der verdiente 
Strumpfwirker David Eſche den erſten deutſchen Strumpfſtuhl, 
und wenige Jahre darauf errichtete er in Limbach bei Chemnitz 
eine Strumpfwirkerei. Im 18. Jahrhundert entwickelte fic) die 
Strumpfwaareninduſtrie in Sachſen aber nur langſam, obwohl 
von Anfang an eine induſtriell wohlgeſchulte Bevölkerung in 
ihren Dienſt geſtellt werden konnte; denn es gab im ganzen 
Chemnitzer Induſtriebezirke im Jahre 1780 erſt wenig über 
1100 Strumpfwirker mit etwa 1800 Wirkſtühlen. Zum Theil 
mag ein raſcheres Aufblühen gerade der Wirkerei im vorigen 
Jahrhundert durch die mittelalterlichen Schranken verhütet worden 
ſein, welche das Zunftweſen dem Fortſchreiten der Großinduſtrie 
überhaupt entgegenſetzte, hauptſächlich aber iſt die erſt langſamere 
und im 19. Jahrhundert geradezu rapide Entwickelung der 
Wirkerei aus ihrem urſächlichen Zuſammenhange mit der Baum- 
wollproduktion zu erklären. 

So ſehen wir jhon am Ausgange des vorigen Jahrhunderts 
die hauptſächlichſten Zweige der ſächſiſchen Textilinduſtrie zu 
einer gewiſſen Blüthe gelangt. Faſt durchgängig aber herrſchte 
noch der handwerksmäßige Hausbetrieb, der für das Zeitalter 
der Zünfte charakteriſtiſch iſt und Maſſenfabrikationen, wie ſie 
das Zeitalter des Dampfes mit ſich gebracht hat, ausſchließen 
mußte. Trotzdem haben ſchon damals ſächſiſche Textilwaaren 
ihren Weg bis auf überſeeiſche Märkte gefunden. Die nord— 
amerikaniſche Union iſt ein altes Abſatzgebiet für ſächſiſche Textil: 
waaren, und die Aufnahmefähigkeit der amerikaniſchen Märkte 

17* 
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ift auf die Konjunkturen in der ſächſiſchen Textilinduſtrie immer gar nicht vorhanden. Nur einzelne Fachſchriften enthalten ver: 
von großem Einfluß geweſen. einzelte Mittheilungen über den Umfang und Betrieb gewiſeer 
i „Eine oft nicht genügend gewürdigte Förderung hat die Gewerbezweige, die mit dem Vorbehalt, der privaten Schätzungen 
ſächſiſche Textilinduſtrie durch die nunmehr 400 Jahre alte | und mit unzulänglichen Mitteln ausgeführten Erhebungen gegen: 
Inſtitution der Leipziger Meſſen erfahren, deren kommerzielle | über angezeigt erſcheint, theilweiſe hier wiedergegeben werden 
Bedeutung in der verkehrsarmen Zeit vergangener Jahrhunderte mögen. 
viel größer war als heutzutage, wo Erdtheile und Weltmeere Dem von der Redaktion des Gewerbeblattes für Sachſen heraus: 
von kontinuirlichen Verkehrsſtrömen umkreiſt werden. Schon im | gegebenen Werke über „Induſtrielle Zuſtände Cachjens”* ift u. A. zu 
Jahre 1750 waren die Leipziger Meſſen von rund 6300 fremden 1 V 1 1 1 11 y 
| | Le anden 
Kaufleuten beſucht, und im Jahre 1800 betrug die Zahl der waren. Der Außenhandel mit Webwaaren nahm bis gegen das Ende 
fremden Käufer und Verkäufer nahezu 12000, die aus Frankreich, des 17. Jahrhunderts feinen Weg über Nürnberg nach Italien. Zur 
England, Italien, Holland, Polen, Rußland, der Türkei, | Förderung des Ausſuhrhandels wurde im Jahre 1705 eine vom Lande: 
Armenien, der Wallachei, Macedonien, Griechenland, Ungarn fürſten beſtätigte und aus 23 Mitgliedern beſtehende Kaufmannsſocietät 
, 8 . an / begründet. Im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts, wo die Zahl der 
Siebenbürgen, Böhmen, Mähren, Oeſterreich, Dänemark, der Webſtühle 7: bis 8000 betrug, wurde der Jahresexport der Oberlauitzer 
Schweiz und aus den verſchiedenſten deutſchen Orten und Handels- Leinweberei auf 6 Millionen Mark 2 Millionen Thaler) geſchätzt, wovon 
plätzen zuſammengeſtrömt waren. Nach den Berichten der Kommer— nahezu die Hälfte, 18000 bis 20000 Zentner im Werthe von 2" bis 
ziendeputationen über Verlauf und Bedeutung der Leipziger Meſſen 3 Millionen Mark auf die Stadt Zittau kam. „Die ausgeführten Waaren 
ben Tertil iedenſter Art ; d nahmen aber ihren Weg weniger nach dem Süden, als vielmehr nad 
haben Texti waaren verſchie enſter Art auch immer zu den GANG- England, das inzwiſchen der Hauptabnehmer für Oberlauſitzer Leia: 
barſten Meßartikeln gehört. Hervorragend iſt von jeher der 
Tuchhandel geweſen. Beiſpielsweiſe wurde die Oſtermeſſe des 


waaren geworden war. Inſolge deſſen erlitt auch die ſächſiſche Wed 

N a die Lontinentalſperre einen ſehr empfindlichen 

; oe: Ae Schlag, der tauſende von Stühlen zum Stillſtand brachte. Zu neuer 

Sue 0 13 Tuchmacherinnungen mit 5553 Stück Blüthe gelangte dieſer wichtige Induſtriezweig erſt nach Begründung des 

aaren beſchi . ae seated = deutſchen Zollverbandes. Eingehendere Zahlen über den Umfang und 

Zur Großinduſtrie hat ſich die ſächſiſche Textilinduſtrie erſt die Produktionsmenge im erſten Drittel unſeres Jahrhunderts liegen über 

im Laufe des 19. Jahrhunderts entwickelt. Den Hauptantrieb die Oberlauſitzer Damaſtweberei vor. Nach den Ergebniſſen einer be 

dazu hat natürlich die Dampfmaſchine gegeben, die überhaupt ſenderen Enquete, zu denen die Expedition des Gewerbeblartes fir 

als das charakteriſtiſche Zeichen des zur Rüſte gehenden Jahr⸗ eigener a Webermenſter derahen, und fein, meil i de 

! l eigener Deklaration der Webermeiſter beruhen, und daß namentlich die 

hunderts anzuſehen iſt; neben ihr haben aber auch noch ver— | Angaben über die gefertigten Waaren zu niedrig fein möchten, betrug die 
ſchiedene andere Faktoren mitgewirkt, einzelne Zweige der ſächſiſchen 


= { | hl der Webermei abl d Gieiertigte B 
Textilinduſtrie zu ganz beſonderer Blithe zu treiben. So hat) im Jahre ` eae i Bee a Sade 1 Santee. 
die ſächſiſche Baummollinduftrie einen vorher nicht geahnten Auf: 1801 149 3 731 299 
ſchwung genommen, feit die amerikaniſche Baumwolle ihren Sieges— 1802 148 8 715 | 2756 
zug durch die ganze Welt gehalten hat, während die Wollwaaren: 1803 1 10 725 21708 
induſtrie durch Veredelung der Schafzucht außerordentlich gefördert NE T a a | 950 
worden iſt. Nachdem der Kurfürſt Friedrich Auguſt im Jahre 1768 1806 280 = 750 | 2979 
mehrere hundert Böcke und eine Anzahl Mutterſchafe der edelſten 1807 300 = 770 | 2989 
Merinoraſſe aus Spanien in Sachſen eingeführt hatte, erlangten 1808 296 . 752 | 2253 
ſächſiſche Schafzucht und ſächſiſche Elektoralwolle Weltruf, und a 5 5 paa 5 
, en nn 600 | 2213 
es erſcheint nur ſelbſtverſtändlich, daß fie auch eine qualitative 1811 16 235 10 1129 
Verbeſſerung ſächſiſcher Wollwaaren herbeigeführt haben. Selbſt— 1812 36 215 157 1293 
verſtändlich haben auch die Errichtung des Zollvereins, die Ein— | iin. y 230 oO 440 | 1 
führung der Freizügigkeit und Gewerbefreiheit wie auf die ge— 3 a 13 155 et 
werbliche Produktion überhaupt, ſo auch auf die ſächſiſche Textil 1816 272 18 522 | 1678 
induftrie im Beſonderen einen außerordentlich fördernden Einfluß 1817 287 20 N 2040 
ausgeübt. Die Damaſtfabrikation in der ſächſiſchen Oberlauſitz, rn 5 36 = | 2041 
die mit ihren feinen und koſtbaren Erzeugniſſen ganz befonders ns En 3 = a 
3 3 p : ; 2 2 723 2211 
mit auf außerſächſiſche Märkte angewieſen war und noch iſt, hat 1821 203 30 686 | 2160 
ſich erſt nach der Begründung des Zollvereins zu größerer Blüthe 1822 191 34 679 | 2085 
entwickelt, nachdem fie unter den Kriegsunruhen des vorigen 1825 227 39 800 | 2187 
1826 230 38 840 2105 
Jahrhunderts ſehr zu leiden gehabt hatte. 1857 i i 5 
; 2 we . 2 2 0 845 2187 
Die Anfänge der mit der Textilinduſtrie aufs Engſte ver— 1828 215 46 840 | 2191 
bundenen Gewerbe der Bleicherei und Färberei reichen zwar 1829 214 49 836 | 2177 
weit über den Anfang des 19. Jahrhunderts zurück — eine 1832 | ae = 950 5513 
große ſächſiſche Bleicherei wurde im Jahre 1761 in Jongs) 1834 | oe l 0 | 980 i 
dorf bei Zittau errichtet —, in ihrer gegenwärtigen Vollkommen— . N herci 266 
heit ſind ſie aber Errungenſchaften aus dem Zeitalter des Dampfes. Im Jahre 1839 waren in der Oberlauſiter Damaſtwebelen - 


; ; i ; à rupee arbeitende Meiſter, 7 Muſtermaler, 7 Muſtermacher, 14 Stuhlbauet, 
Die moderne Bleicherei, noch mehr aber die Färberei find zu 966 Geſellen und 98 Lehrlinge beichäftigt. 


ihrer gegenwärtigen Vollkommenheit durch die Fortſchritte in der Die Zahlen in vorſtehender Ueberſicht zeigen deutlich den Einfluß 
Chemie gelangt, durch welche zahlreiche und werthvolle Farbſtoffe der Kontinentalſperre auch auf die ſächſiſche Damaſtweberei: die Meuge 
erſt entdeckt und praktiſch nutzbar gemacht worden ſind. n ee 

Aeltere ſtatiſtiſche Nachweiſe über den Umfang der ſächſiſchen 
Textilinduſtrie oder auch nur einzelner Zweige derſelben ſind faſt 


* Chemnitz 1839, Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen; in 
zweiter faſt unveränderter Ausgabe im Jahre 1840 unter dem Zul 
„Das Geſammtgebiet des ſächſiſchen Manufaktur: und Fabrikweſens. 
Handels und Verkehrs hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und kritiſch beleuchtet von 
* Geſchichte der Leipziger Meſſen von Ernſt Haſſe. Leipzig 1885. S. 326.] Friedrich Georg Wieck“ veröffentlicht. 
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der angefertigten Waaren hat ſeit dem Jahre 1807 fortgeſetzt abgenommen, 
bis ſie 1812 auf das niedrigſte Maß herabgeſunken war, und auch die 
Zahl der arbeitenden Webermeiſter hat fic) von 1807 bis 1811 fortgeſetzt 
verringert. 

Die Strumpfwaarenfabrikation hielt ſich zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts noch in ziemlich beſcheidenen Grenzen. Im Jahre 1797 
wurden im reagebitatt en und im vogthindijden Kreiſe gegen 
76000 Dutzend Strümpfe, Mützen und Handſchuhe angefertigt, und im 
Jahre 1839 war die Geſammtproduktion auf rund 2 Millionen Dutzend 
verſchiedene Strumpfwaaren geſtiegen, fie hatte ſich mithin im Laufe 
von 4 Jahrzehnten auf die ſechsundzwanzigfache Menge geſteigert. Dieſe 
ſtarke Zunahme iſt zum Theil auf die Vermehrung der Wirkmeiſter, zum 
Theil aber auch auf eine Vergrößerung der Betriebe zurückzuführen. 
Nach dem Jahrbuche der Textilinduſtrie“ gab es im Jahre 1780 im 
Chemnitzer Induſtriebezirke, der das Hauptgebiet der ſächſiſchen Strumpf— 
waarenjabrifation umfaßt, 1130 Strumpfwirkermeiſter. Die Zahl der- 
ſelben ſtieg (vergl. Induſtrielle Zuſtände Sachſens) im Jahre 1814 auf 
4507 und 1830 auf 7165. Auch die Zahl der Wirkſtühle und der in der 
Wirkerei beſchäftigten Arbeiter vermehrten ſich zuſehends; denn es gab 


im Jahre 1830: 13481 gangbare Stühle und 21500 Arbeiter 
ud = = 1840: 22000 z z = 34 — 36000 Arbeiter. 


So lange fich die ſächſiſche Strumpfwirkerei techniſch auf der Höhe der 
geit erhielt, erwies ſie ſich als ein lohnendes und entwickelungsfähiges 
bewerbe; fie gewährte aber ein kaum noch kärgliches Auskommen, als fie 
den rechten Zeitpunkt für den Uebergang vom Handwerk zur Großinduſtrie 
verabſäumt hatte. Um die Mitte der fünfziger Jahre und in der Folge— 
zeit war die wirthſchaftliche Lage der ſächſiſchen Wirker ſehr traurig, weil 
die engliſche und franzöſiſche Konkurrenz techniſch einen erheblichen Vor- 
ſprung erlangt hatte. Eine von der Firma Gottlieb Hecker & Söhne 
in Chemnitz im März 1855 veranſtaltete Enquete ergab, daß am ge— 
nannten Tage in Sachſen nahezu 16000 Meiſter, über 5000 Geſellen und 
lait 4700 Lehrlinge die Strumpfwirkerei betrieben. Von den vorhandenen 
etwa 25300 Wirkitii hlen waren aber nur 18500 in Betrieb. Es betrug u. A. 


die Zahl der Prozentzahl der 


in vorhandenen im Gange beiind- im Gange befind- 
Stühle lichen Stühle lichen Stühle 
Abtei-Oberlungwitz. 200 150 75,0 
Birenwalde. a 172 140 81,4 
Brambach f 134 | 35 26,1 
Chemniiz || 6250 5000 80,0 
Eibenberg mit Berbisdorf 415 201 48,4 
St. Egidien. u 240 100 41,7 
Chrenfriedersdorf . 306 191 62,4 
Gelenau. 0 700 419 59,9 
Gornau 327 226 69,1 
Gornsdorf. 825 425 51,5 
Grünhain 230 30 13, 
Hartenſtein. 720 190 26,4 
Hoheneck. 828 500 60,4 
Sahnsbah . . 282 | 150 . 53,2 
Krumhermersdorf 500 353 70, 
Lichtenſtein. 865 600 69,4 
Niederfrohna 100 | 60 60,0 
Tberlungwitz 810 700 86 4 
Baula . . 330 200 60,6 
Tenig . 900 500 55,6 
Thalheim 784 545 69,5 
Raldenburg 1064 829 77,9 
Weißbach 957 670 70,0 


In Limbach, Mittelfrohna, Mittweida, Mühlau, Mühltroff, Thurm, 
Uriprung, Wildenfels, Wittgensdorf und Zſchopau waren alle vor— 
badenen im Gan e, in Jöhſtadt hingegen befanden ſich ſämmt— 
uche Stühle außer Betrieb. Der Verdienſt der Handwirker war auf ein 
0 tiefes Niveau geſunken, daß er auch zur Befriedigung allerbeſcheiden— 
ter Anſprüche einer Familie nicht ausreichte: in vielen Orten konnte 
em Meiſter nicht über 2 Mark wöchentlich verdienen. Als Urſache des 
karniederliegens der Wirkerei wurde von den meiſten Innungen die Ein: 
ae der engliſchen und franzöſiſchen Rundſtühle bezeichnet, und zur 
böülſe wurde u. A. in Vorſchlag gebracht, die Rundſtühle möglicht hoch 
iu beſteuern und Mädchen oder andere unzünftige Perſonen von der 
dan hftigung am Rundſtuhle ganz auszuſchließen. Man erſieht hieraus, 
= auch die zünftigen Auſchauungen, die in Frankreich und England 
angit überwunden und vergeſſen waren, den Uebergang zur mechaniſchen 
— 


À Jahrbuch der Textilinduſtrie von Georg Reinhard, Redakteur 
er Wochenſchrift für Weberei. Verlag von Ernst Krauſe in Leipzig. 
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Wirkerei weſentlich erſchwert haben. Die Gewalt der Thatſachen, die in 
der größeren Leiſtungsfähigkeit der vollkommeneren Technik unver- 
kennbar zu Tage trat, hat aber auch in Sachſen der mechaniſchen 
Wirkerei die Bahn ſchneller frei gemacht, als man nach der wirthſchaft— 
lichen Lage dieſes Gewerbes im Jahre 1855 ſchließen konnte: die 
Handkulierſtühle, deren es im Jahre 1863 in ganz Sachſen noch gegen 
27000 gab, ſind durch die modernen Rundſtühle für mechaniſche Wirkerei 
allmählich ganz verdrängt worden. 

Ueber die Entwickelung der Baumwollſpinnerei in der erſten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts enthalten außer dem bereits mehrfach ge— 
nannten Werke über „induſtrielle Zuſtände Sachſens“ von der Redaktion 
des Gewerbeblattes für Sachſen namentlich die Schriften von Kato und 
Profeſſor Dr. Hülße, „ſtatiſtiſche Ueberſicht der Baumwollſpinnerei im 
Königreich Sachſen im September des Jahres 1848“ und von Dr. Engel 
über „die Baumwollſpinnerei im Königreich Sachſen ſeit Anfang dieſes 
Jahrhunderts bis auf die neueſte Zeit““ intereſſante Mittheilungen. 
Die ſtatiſtiſchen Grundlagen zu den letztgenannten beiden Schriften ſind 
von dem Brandverſicherungsinſpektor Kato beſchafft worden, den Engel 
deshalb ausdrücklich als den eigentlichen Urheber ſeiner Arbeit bezeichnet. 


Die Zahl der Baumwollſpinnereien in Sachſen betrug im 


Kreisdirektionsbezirk Königreich 
Jahre [Dresden Leipzig Zwickau Sachſen 
1830 1 4 79 84 
1834 1 8 82 91 
1837 1 20 109 130 
1848 1 13 119 133 
1855 1 12 120 133 


Was die Größe der Spinnereien anlangt, ſo hatten 
1830 1834 1837 1848 1855 


bis 1000 Spindeln 7 7 17 13 10 

1001 = 2000 16 24 31 27 | 26 
2001 = 3000 : 11 14 | 15; 20] 19 
3001 = 4000 z 14 10 11 17 24 
4001 = 5000 7 711 12] 14 
5001 = 6000 = 10 9 | 18) 15 8 
6001 = 7000 = U 7 1114 
7001 = 8000 4 7 4 2 4 
8001 = 9000 = 3 5 3 6 4 
9001 = 10000 211 2 3 3 
10001 = 12000 1 3 2 4 4 
12001-15000 1 1 1 1 1 
15001 - 20000 - | 1 3 | 2 1 
iiber 20000 z 1 1 1 o 1 


Summe 84 | 91 | 130 | 133 | 133 


Man erfieht hieraus, daß die Zahl der großen Spinnereien ſich 
faſt nicht vermehrt hat, daß hingegen die kleineren bis zu 4000 Spindeln 
in dem Vierteljahrhundert von 1830 bis 1855 erheblich an Zahl zu— 
genommen haben. Die Zahl der von 1830 bis 1855 neu errichteten 
kleineren Spinnereien iſt übrigens noch größer, als es nach vorſtehender 
Ueberſicht den Anſchein hat, da auch eine ziemliche Anzahl Spinnereien 
während des in Betracht ſtehenden Vierteljahrhunderts wieder eingegangen 
ſind; denn es beſtanden von den Ende 1855 vorhandenen Spinnerei— 


betrieben im Jahre 

Spinnereien 1830 1834 | 1837 | 1848 1855 

bis zu 1000 Spindeln | 4 4 4 7 10 

1001 big 2000 E | 4 4 7 16 26 
2001 = 3000 = | 3 8 | 12 | 17 | 19 
3001 = 4000 z 5 6 11 17 24 
4001 = 5000 z 7 7 12 14 14 
5001 = 6000 = | 8 3 8 | 8 8 
Spinnereien überhaupt . 42 50 81 110 133 


Vergleicht man dieſe Ueberſicht mit der kurz vorhergehenden, ſo 
erſieht man, daß beiſpielsweiſe von den im Jahre 1830 überhaupt vor— 
handenen 84 Spinnereien 25 Jahre ſpäter 42 eingegangen waren und 
daß von den 1830 vorhandenen 48 Spinnereien mit 4000 oder weniger 
Spindeln im Jahre 1855 32 nicht mehr beſtanden. Es verhielt ſich mit 
der ſächſiſchen Baumwollſpinnerei ganz ähnlich wie mit der Wirkerei, ſie 
ſtand techniſch nicht auf der Höhe der Zeit, obwohl gerade die Jahr— 
zehnte nach Sachſens Beitritt zum Zollverein auch der Entwickelung der 
Spinnerei ſehr günſtig waren. Der als tüchtiger Spinner bekannte 


» Dresden, Verlagsbuchhandlung von Rudolf Kuntze. 1856. 
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Georg Bodemer ſchrieb im Jahre 1854, daß die ſächſiſchen Maſchinen⸗ niſſe derſelben enthält die im Jahre 1854 veröffentlichte „Dar: 


bauer in der Zeit von 1830 bis etwa 1814 nur veraltete, oft nur halb— 7 age 2 
fertige Maſchinen gebaut und auch willige Abnehmer dafür gefunden ſtellung der Bevölkerung des Königreichs nach Berufs⸗ und Gr: 


hätten, weil die Spinner ſelbſt die Fortſchritte des Auslandes nur vom werbsklaſſen und Reſultate der Gewerbsgeographie und Gewerbs⸗ 
Hörenſagen kannten und beſſere Maſchinen faſt gar nicht eingeführt ſtatiſtik“ von Dr. Engel“. Leider läßt diefe Arbeit die Zahl und 
oireen 1 ee 55 ge 1 ae a e | Größe der Betriebe, ſowie die in der Induſtrie verwendeten 
auer durch ernſtliches Fortſchreiten und gute Leiſtungen gleichen Schritt a 5 „ ; N 
mit den Erzeugniſſen des Auslandes zu halten gewußt. Die allgemeine Maſchinen ganz außer h 5 beſchränkt ſich in der Haut 
Einführung beſſerer Maſchinen und entiprechende Steigerung der Pro- ſache auf eine Zuſammenſte ung der Bevölkerung nach Berufs 
duktion erfolgten aber nur langſam, wie aus dem Größenverhältniß der und Erwerbsklaſſen mit Berückſichtigung der Berufsſtellung und 
1 “n im Sl 19 95 I a 1 trägt deshalb mehr den Charakter einer Berufsſtatiſtik. Einen 
in ſeiner bereits angeführten Schrift, daß noch im Jahre 1855 die ; 5 rrr , i 
deutſche Spinnerei ſich mehr als verdoppeln müſſe, ehe fie den heimiſchen 0 nn Engel on Arbeit bilden FIR Den: 
Verbrauch befriedigen könnte, obwohl die ſächſiſche Spinnerei von der | Nachweiſe über die Sitze der Induſtriebevölkerung, die ali 
bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen durch Größe und vortheil- ein wichtiger Beitrag zur Gewerbegeographie Sachſens zu be— 
hafte Einrichtung der Betriebe bereits überflügelt war. Die eigentliche trachten find. 
Blüthezeit der ſächſiſchen Baumwollſpinnerei hat ihren Anfang erſt in der Das Ergebniß dieſer Zählung wurde damals auch torio: 


zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts genommen. , ; py PP 
; „ . graphiſch verwerthet. In einem auf der Bibliothek des Statiſtiſchen 
Im Jahre 1895 hat fi das Königl. Statiſtiſche Bürean Büreaus befindlichen Exemplar der „Charte des Königreich 


zum ſechſten Male der Aufgabe unterzogen, die Berufs- und 2 , 5 
Gewerbeverhältniſſe des Landes zu ermitteln, nachdem früher Sachſen und der angrenzenden Länder ⸗Abtheilungen“ (Kenigl 


pa 3 Kammeralvermeſſung [von Schlieben] im Maßſtab von 1:1200. 
(am 3. Dezember 1846) ſchon der Statiſtiſche Verein für das Dresden 1832. 1 a on = vn eh Sachſen an: 
Königreich Sachſen Erhebungen über die Berufs: und Gewerbes gehören) ift die Art der gewerblichen Beſchäftigung der Bewohner 
verhältniſſe der Bevölkerung angeſtellt hatte. Die Ergebniſſe der | durch Unterftreihen und die Art der Fabrikbetriebe durch Ein: 
letzteren ſind in der 18. Lieferung der Mittheilungen des Statiſtiſchen kleben von Rechtecken bei den Ortsnamen verſchiedenfarbig marki 
Vereins in ſieben Gewerbetabellen zuſammengeſtellt, von denen die | . l , 
erſte die handwerksmäßigen Gewerbe und mechanischen Künſte, die Durch die 1849 er Zählung wurden ermittelt in der 
zweite den Handel, die dritte den literariſchen Verkehr, die vierte N 
das Verkehrsgewerbe, die fünfte das Fabrikweſen, die ſechſte die Arbeiter, | 
verſchiedene andere gewerbliche Beſchäftigungen treibenden Indi-“ Wollſpinnerei 94 Unternehmer, 3353 Werkführer und Arbeiter, 
viduen und die fiebente die in Privatverhältniſſen ftehenden | Flachs- und Seideſpinnerei 2 Unternehmer, 186 Verkführer 
Individuen enthält. Die textilinduſtriellen Gewerbe ſind mie Rund Arbeiter, l 
Ausnahme der zum Handwerk gerechneten Seilerei und Schön: ſonſtigen Spinnerei 9101 Perſonen (Handſpinner), 
färberei in der fünften Tabelle nachgewieſen. Als Hauptergeb— Zwirnfabrikation 66 Fabrikanten und 42 Arbeiter, 


Baumwollſpinnerei 120 Unternehmer, 5668 Werkführer und 


niſſe wurden im Jahre 1846 ermittelt: Weberei (mit Hülfsgewerben) 545 Fabrikanten, 117 Fattore, 
101 önfärbereien mit 161 beſchäftigten Perſonen ] , Meter, 1 Meiſter, 37259 Gehülfen und 6763 Lehrlinge, 
5 3076 baat rent I ae Tuchmacherei 3687 Meiſter, 3095 Gehülfen und 705 Lehrlinge, 


211 Wollſpinnereien mit 132130 Feinſpindeln und 129 47 ge⸗ Seilerei 1005 Meiſter, 370 Geſellen und 223 Lehrlinge: 
wöhnlich beſchäftigten Arbeitern, 


| hül d 1060 Lehrli 
132 Baumwollſpinnereien mit 474998 Feinſpindeln und 8320 jülfen un Lehrlinge, 
gewöhnlich beſchäftigten Arbeitern, | Strumpfwirkerei 90 Fabrikanten, 136 Faktore, 14763 Meiſter, 


1 Flachsſpinnerei mit 104 Feinſpindeln und 11 gewöhnlich! 8 . 14450 Gehülfen und 3733 Lehrlinge, 
beſchäftigten Arbeitern, Stickerei 5737 Perſonen, N 
2535 Webſtühle f. Seide und Halbſeide mit 3840 Perf.) 2 Spitenmacherei of SODLLIONIEN, 29 Faktore, 20879 Rippe 
17589 = Baumwolle u. Halbbaumwolle- 44075 = |F und Klöpplerinnen. 5 ed 
16122 = „Leinen und Halbleinen 22205 [S2 8 Eine zweite offizielle gewerbeſtatiſtiſche Erhebung im König 
10388 ; - Wolle und Halbwolle 14390 =- EF reiche Sachſen fand erft bei Gelegenheit der Volkszählung am 
19611 „» Strumpfweberei u.⸗Wirkerei⸗- 25361 - 3. Dezember 1861 infolge eines Zollvereinsbeſchluſſes ſtatt. Die 
1639 — „Bandweberei 1797 = |= ſelbe bietet jetzt noch deshalb erhöhtes Intereſſe, weil fie die ge ` 
9992 : ſonſtige Gewebe u. Poſamenten- 13118 = JA werblichen Verhältniſſe Sachſens im letzten Jahre der alten Se ._ 
107 Fabriken für Zwirn und Garn mit 214 gewöhnlich be- werbeverfaſſung fixirt. Mit dem 1. Januar 1862 trat die neue 
ſchäſtigten Arbeitern, Gewerbeordnung vom 15. Oktober 1861 in Kraft, deren Haupt: 
1825 Tuchfabriken (Werkſtätten) mit 5131 Arbeitern und prinzip die Gewerbefreiheit iſt. Die hauptſächlichſten Refultat 
3002 Handſtühlen, der 1861er Gewerbezählung find in 3 Aufſätzen zuſammen⸗ 
1 Baumwollweberei mit 122 Arbeitern und 150 mechaniſchen gefaßt“ : „Beiträge zur Statiſtik der in geſchloſſenen Etabliſſe 
Stühlen, ments mit mechaniſchen Mitteln betriebenen Induſtriezweige 


14 Webereien für Seide und Halbſeide mit 497 Arbeitern Sachſens im Jahre 1861“, „Die Bevölkerung des Königreich 
und 306 Handſtühlen, Sachſen nach ihrer Beſchäftigung und ihrem Erwerb 1861“ und 
37 Teppichfabriken mit 128 Arbeitern und 98 Handſtühlen, „Zur Statiſtik der Handwerke im Königreiche Sachſen 1819 


20151 Perſonen in der Spitzenklöppelei, und 1861“. Durch die Zählung vom Jahre 1861 iſt nicht nur 
290 Bleichereien mit 1009 Arbeitern, die Bevölkerung nach Berufsarten und Berufsſtellung, fondem 
488 Färbereien mit 1546 Arbeitern und EV 
118 Beugdrudereien mit 2084 Arbeitern, 690 Drudtifchen * Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Königreiche Sachſen, heraus 

und 21 Druckmaſchinen. gegeben vom Statiſtiſchen Büreau des Miniſteriums des Innern. Dritte 


, Be a Lieferung, 1854. 
Die erſte gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme durch das Königl. ** geitſchrift des Statiſt. Büreaus. 9. Jahrgang 1863. Seite 21 
Statiſtiſche Büreau erfolgte am 3. Dezember 1849. Die Ergeb- bis 116. 
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Poſamentenmacherei 91 Fabrikanten, 3191 Meiſter, 3610 Ge: $ 
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auch die Zahl der Betriebe und in den Spinnereien die Spindel⸗ 
zahl ermittelt worden. Was zunächſt die erwerbsthätigen Per⸗ 
ſonen anlangt, ſo wurden gezählt in der 


Spinnerei einſchließlich Kämmerei und Flachsbereitung 698 
Prinzipale, 853 Direktions-⸗ und Aufſichtsperſonen und 
16510 Gehülfen und Arbeiter, 

Sieilerei 1020 Prinzipale und 707 Geſellen, Lehrlinge und 

5 Arbeiter, 

~~ Weberei aller Art 1124 Fabrikanten und Faktore, 659 

> Direktions⸗ und Aufſichtsperſonen, 48491 Meiſter und 

65825 Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter, 

— Tauchmacherei 146 Fabrikanten, 107 Direktions- und Aufſichts⸗ 
perſonen, 2894 Meiſter und 4979 Geſellen, Lehrlinge 
und Arbeiter, 

Poſamenten⸗ und Bandfabrikation 132 Fabrikanten und Faktore, 
79 Direktions⸗ und Aufſichtsperſonen, 2823 Meifter 
und 2574 Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter, 

Strumpfwirkerei 367 Fabrikanten und Faktore, 111 Direktions⸗ 
und Aufſichtsperſonen, 17103 Meiſter und 27500 Ge. 
ſellen, Lehrlinge und Arbeiter, 

* Naberei und Stickerei 259 Fabrikanten und Faktore, 102 

Direktions⸗ und Aufſichtsperſonen, 15029 Gehülfen und 

De Arbeiter, 

Spitzenfabrikation 68 Fabrikanten und Faktore, 35 Direktions⸗ 
und Aufſichtsperſonen und 24466 Arbeiter. 


An teptilinduſtriellen Betrieben wurden durch die Zählung 
don 1861 u. A. ermittelt: 


154 Baumwollſpinnereien mit 707387 Feinſpindeln, 
23 Zwirnereien mit 40102 Zwirnſpindeln, 
366 Wollſpinnereien mit 408019 Feinſpindeln und 4598 
Zwirnſpindeln, 
9 Flachsſpinnereien und ⸗Zwirnereien mit 13082 Fein⸗ 
und Zwirnſpindeln, 
1 Seidenzwirnerei mit 520 Spindeln, 
282 Baumwollwebereien mit 1418 mechaniſchen Stühlen, 
129 Wollwebereien mit 506 mechaniſchen Stühlen, 
159 Webereien für leinene und halbleinene Waaren, 
257 Webereien für gemiſchte Waaren mit 1391 mechaniſchen 
Stühlen, 
9 Webereien für ſeidene Waaren, 
_ 124 Wirkereien (Geſchäfte), die 3798 engliſche Rundſtühle, 
ae 137 franzöſiſche Rundſtühle, 30 Breiteſtühle und 395 
Nähmaſchinen beſchäſtigten, 
96 Poſamentengeſchäfte mit 1420 Klöppelmaſchinen und 25 
Spulmaſchinen, 
46 Geſchäfte für Spitzenfabrikation. 


1 5 Man erſieht ſchon aus dieſer kurzen Wiedergabe einiger 
„ Dauphablen, daß die Statiſtik vom Jahre 1861 einen ziemlich 
we tiefen Einblick in die gewerblichen Verhältniſſe Sachſens ermög- 
nt lichte, und daß fie ſpeziell die Leiſtungsfähigkeit der Textil⸗ 
„ Mbuftrie ziemlich gut charakteriſirte. Bei Weitem nicht in 
5 unſelben Maße gilt dies von den Zählungsergebniſſen, die bei 
p: Gelegenheit der Volkszählung vom 1. Dezember 1871 gewonnen 
5 worden ſind, und die nur zu einer Eintheilung der ſächſiſchen 
 Devölferung nach Berufs- und Erwerbsabtheilungen Verwendung 
gefunden haben. Deshalb find der Statiſtik vom Jahre 1871 
gend welche Nachweiſe über die Textilinduſtrie im Beſonderen 
. licht zu entnehmen. 

„ Qöheren Forderungen genügt die Gewerbeſtatiſtik vom 

de 1875. Sie wurde zwar ebenfalls in Verbindung mit 

et Volkszählung (am 1. Dezember) erhoben, aber, ſoweit es 
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ſich um Großbetriebe mit mehr als 5 Gehülfen oder mit 
Motoren handelte, unter Benutzung eines beſonderen Formulars. 


Die folgende Ueberſicht bietet die hauptſächlichſten Nach: 
weiſe über Zahl und Größe der textilinduſtriellen Betriebe im 
Jahre 1875. 


ö „en. Beſchäf⸗ 
Gewerbearten | Haupt⸗ Neben: tigte 
betriebe betriebe Perſonen 


Seiden- und Seidenſhoddyſpinnerei. ! 6 1 283 
Seiden- Seidenband- und Gammet: | 
weberei . 2 0 ww ! 24 — 99 
Streichgarn⸗ und Vigogneſpinnerei 
und Weberei. 28628 33 17099 
Kammgarnſpinne ri 1 137 12 4942 
Mungo» und Shoddyfabrifation . . 4 2 143 
Wollweberei (einſchl. Bandweberei). 888 27 6180 
Flachshechelei und-Spinnerei i 83 12 3042 
Spinnerei ohne Stoffangabe . . . 129 9 673 
Leinen= (einfhl. Band⸗) Weberei. 5862 25 | 10014 
Jutewebermuu. 1 — 161 
Mechaniſche Neſſelwebere . . . . | 2 — 284 
Wattefabrikation, Baummwoll: Spin: | 
nerei und Zwirner i. 241| 12 | 8133 
Baumwoll- (einſchl. Band:)Weberei © 2684 | 15 | 9736 
Strumpfwaarenfabrifation. . . . 18126 | 32 | 35166 
Häkelei und Sticker ii 88 3 264 
Spitzen⸗ und Weißzeugſtickere i. 1526 | 43 | 7696 
Poſamentenfabrikation 4 2253 17 4372 
Seilerei und Reepſchlägerei . 830 27 1412 
Weberei gemiſchter Stoffe. 1876 18 10709 
Weberei ohne Stoffangabe. 41568 140 68732 
Perlweberetii2L2a2sas 4 — 205 
sate. iP CIDE oh aka e ao cat 15 — 92 
Bleicherei, Wolle Sd 206 37 | 1812 
Färberei, Baumwolle. 132 21 | 2083 
Druckerei, | Flachs, Hanf, Werg, Jute 36 11 486 
Appretur 2c. Strumpfwaaren . . 3053 10 3632 
von jonftigen Waaren . . 768 | 112 4644 


Was die Zahl der Motoren und Umtriebsmaſchinen an- 
langt, ſo wurden 1875 in kleininduſtriellen Betrieben mit nicht 
mehr als 5 Gehülfen ermittelt: 179 Betriebe mit eigenen und 
58 mit gemietheten Motoren. In 19 dieſer Betriebe kamen 
Thiergöpel zur Verwendung, in einem Windkraft, in 107 
Waſſerkraft mit zuſammen 412 Pferdeſtärken, in 61 Dampfkraft 
mit 600,50 Pferdeſtärken, in 2 Gaskraft mit 2,50 Pferdeſtärken 
und in 3 Heißluft mit 3 Pferdeſtärken. 

Von den Großbetrieben mit mehr als 5 Gehülfen arbeiteten 
826 mit eigenen und 98 mit gemietheten Motoren. Die Aus⸗ 
übung der Kraft erfolgte in 16 Betrieben durch Thiergöpel, in 
227 durch Waſſer mit 5920,75 Pferdeſtärken, in 711 durch 
Dampf mit 17914 Pferdeſtärken, in einem durch Gas mit 
einer Pferdeſtärke und in 3 mit Heißluft mit 4 Pferdeſtärken. 

Ohne auf einen Vergleich einzelner Zahlen einzugehen, der bei 
Statiſtiken, die nicht genau nach denſelben Grundſätzen erhoben 
und bearbeitet ſind, immer bedenklich iſt und nur mit Vorſicht an⸗ 
geſtellt werden darf, erkennt man aus den Zahlen der 1875 er 
Gewerbeſtatiſtik, daß die gefammte Textilinduſtrie und ſpeziell 
die Spinnerei und Weberei ſeit 1861 eine hochbedeutſame Ent⸗ 
wickelung erfahren hatte. Gleichen Schritt mit letzteren haben 
naturgemäß auch die Appreturanſtalten, Färbereien, Druckereien, 
Bleichereien ꝛc. halten müſſen. 
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Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1875 war die letzte, Ne | 1882 | 18% 
in Verbindung mit der Volkszählung erhoben wurde. Die Er: bei der Spinnerei e ee N 1380 774 
fahrung hatte gelehrt, daß in einem Staate mit ſtark entwickelter = = Weberei einſchl. Bandweberei 49297 31707 
Induſtrie die genaue Ermittelung der gewerblichen Verhältniſſe -- Strickerei und Wirkerei .. 24707 | 17853 
der Bevölkerung eine fo große Aufgabe fei, daß es ſich nicht - Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation, 14115 8459 
empfehle, fie mit noch anderen großen Aufgaben zu verbinden. Bleicherei, Färberei cc. a 2562 


| 6537 


Rofamentenfabrifation. . . . . 12233 | 10558 


l 


Zudem hatte man erkannt, daß der für Volkszählungen fell: | = = 
geſetzte Jahrestag in dem geſchäftsſtillen Wintermonat Dezember Be ae. eee l 
wenig geeignet fei, auch die gewerblichen Verhältniſſe zu ermitteln. Relativ die ſtärkſte Verminderung hat die Zahl der Ye 
Die erſte Gewerbeſtatiſtik, für welche die Grundlagen durch triebe für Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur von 
Erhebungen in den Betrieben ſelbſt gewonnen worden Spinnſtoffen, Garnen, Geweben und Zeugen aller Art erfahren, 
ſind, beruht auf der Zählung vom 5. Juni 1882, und dieſer während die abſolut ſtärkſte Abnahme der Hauptbetriebe in der 
iſt auch die neueſte Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 mög— Weberei und Bandweberei eingetreten iſt. 
lichſt genau angepaßt worden, damit die wichtigen Aufgaben Mit dieſer Verminderung der Betriebe ift aber durchaus 
der vergleichenden Statiſtik genügende und mehr Berückſichtigung kein Rückgang der betreffenden Gewerbearten ſelbſt Hand in 
finden können, als bis zum Jahre 1875. Bei beiden Erhebungen Hand gegangen, denn es hat ſeit dem Jahre 1882 in allen 
find vielfach dem Wortlaute nach übereinſtimmend erfragt worden: Zweigen der Textilinduſtrie eine Zunahme der Gewerbtreibenden 
Der Name des Gewerbtreibenden bezw. des Geſchäftsleiters (event. ſtattgefunden; die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen iſt von 
auch der Firma) und feine Wohnung, Sitz und Art des Ge- 236670 im Jahre 1882 auf 266683 im Jahre 1895“, aljo 
werbes, Geſellſchaftsform des Betriebes (ob er einer Einzel: | um 30013 oder 12,7 Prozent geſtiegen. Die auffallig ftark 
perfon oder mehreren Geſellſchaftern, einem Vereine, einer | Verminderung der Zahl der Betriebe muß ſonach ihre Urſäche 


Aktiengeſellſchaft, Innung oder anderen Korporation gehöre), in großen Erfolgen und Fortſchritten der großinduſtriellen Prin. . 
ob das Gewerbe den Hauptberuf oder eine Nebenbeſchäftigung zipien der Arbeitstheilung und Maſſenproduktion haben, die - 
Ferner wurden ermittelt die Zahl allerdings während der letzten 15 Jahre in der Textilindustrie 


der Betriebsinhaber bilde. 
der Mitinhaber, Pächter, Geſchäftsleiter ıc, Zahl des kauf- faſt durchgängig und auch bei ſehr vielen anderen Induftrie— 


— ae er an : 
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männiſch und techniſch gebildeten Verwaltungs-, Aufſichts- und zweigen eingetreten find. Die ſtarke Abnahme der Webereibetrieht — : 


Büreauperſonals, Zahl der fonftigen Gehülfen, Geſellen, Lehr- | ift die Folge des allmählichen Unterliegens der Hausweberei nod 


linge ꝛc., ob und event. welches Triebwerk in dem Gewerbe langem und zähem Kampfe gegen die fabrikmäßig betriebene 


verwendet wird, ob durch den oder die Betriebsleiter auch Haus— 
induſtrielle oder Strafgefangene beſchäftigt werden. | 

Eine Erweiterung hat der Gewerbebogen (Frageformular) 
der neueſten Erhebung gegen denjenigen der 1882er Gewerbe⸗ 
zählung dadurch erfahren, daß bei der ſummariſchen Aufführung 


haben aber damit ihre Lebenshaltung nicht unweſentlich ver: 


fo weniger ſchwer empfunden werden, als die vermeintliche Frei⸗ 


des Hülfsperſonals das Verwaltungs-, Komtoir- und Büreau— 
perſonal einerſeits und das techniſche Perſonal andererſeits ge— 
ſondert gehalten find, daß ferner das Hülfe perſonal nach der 
thatſächlichen Beſchäftigung noch beſonders aufgeführt worden iſt, 
und daß endlich die in den Betrieben verwendeten Arbeits: 
maſchinen, Apparate, Oefen ꝛc. gleich bei der Erhebung in vor— 
geſchriebener Weiſe zu ſpezialiſiren und zu gruppiren waren. 


Zahl und Größzenklaſſe der Gewerbebetriebe. 
Die Zahl aller gewerblichen Betriebe, die am 14. Juni 1895 


in der Gruppe der Textilinduſtrie vorhanden waren, betrug 


85428 (vergl. Spalte 34 der Tab. 1). Von dieſen waren 
Perfonen mit ihrer alleinigen oder Hauptbeſchäftigung thätig 
waren, und 12463 Nebenbetriebe (Spalte 33), die ihrem Arbeits- 
perſonal nur Nebenbeſchäftigung boten. 


auch der Nebenbetriebe ſtattgefunden, denn es wurden gezählt 
(vergl. Tab. 1 Seite 134 u. 135): 


Hauptbetriebe | Nebenbetriebe 
1882... 109278 13307 
1895 | 72965 12463 


Gegen das Jahr 1882 | 
hatte eine nicht unerhebliche Abnahme ſowohl der Haupt— als 


heit der ehemaligen ſelbſtändigen Hausweber in der unabweis . 
baren Forderung beſtand, zur Beſchaffung nur des allernöthigiten 


beſſert, und das Opfer der Selbſtändigkeit und Freiheit wird um a 


„ 
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Maſchinenweberei. Allerdings find viele Weber mit dem Eintritt 85 
in die Fabriken ihrer Selbſtändigkeit verluſtig gegangen; fe . 


Lebensunterhalts regelmäßig vom frühen Morgen bis zum ſpäten 7, 
Abend unermüdlich fleißig zu arbeiten. In der Spinnerei haben `- 


ſich namentlich die Betriebe für Flachs- und Hanfhechelei und ~ 


-Spinnerei und für Baumwollſpinnerei der Zahl nad ehr ver 
mindert. Die Abnahme der Flachshecheleien und -Spinnereien 
hängt zum guten Theile von den Anbauverhältniſſen in der 
Landwirthſchaft mit ab. In den letzten 15 Jahren iſt der Flachsbau 
Sachſens ſtark zurückgegangen, weil er viel Pflege erfordert und 


die Landwirthſchaft ihren Bedarf an Arbeitskräften ohnehin kaun 


zu decken vermochte. Im Jahre 1883 wurden auf 3448,18 Hektaren 


mit Flachs angebauter Fläche 71495 Doppelzentner Stengelertrag 


= erzielt, während im Jahre 1895 nur 1381,2 Hektar Fläche mit 
72965 Hauptbetriebe (Spalte 2), in denen eine oder mehrere 5 b Jah An 29 Fläch 


Flachs angebaut wurden und der Stengelertrag ſich auf 
25291 Doppelzentner beſchränkte. Hierzu kommt, daß die Land: 
wirthe früher den erbauten Flachs in der Regel auch felt 
brachen und hechelten und in dieſem ſpinnfertigen Zuſtande an 
kleine Spinner abgaben, während er heutzutage ziemlich allgemein 


in rohem Zuſtande verkauft wird. 


Die Zahl der Hauptbetriebe im Dienſte der Baumwoll 
ſpinnerei ift von 303 im Jahre 1882 auf 262 im Jahre 18% 


zurückgegangen, während gleichzeitig die in der Baumwollſpinnerei 


beſchäftigten Perſonen ihrer Zahl nach von 9127 auf 11075 


zugenommen haben; es muß ſonach eine nicht unerhebliche Ver: 


ſodaß eine Verminderung der Hauptbetriebe um 36313 oder größerung der Betriebe eingetreten ſein. 
33 Prozent und der Nebenbetriebe um 844 oder 6½ Prozent — — —— 


eingetreten war. An dieſer Verminderung der Betriebe haben 


faſt ſämmtliche Gewerbeklaſſen Antheil gehabt; es betrug . 


lich die Zahl der Hauptbetriebe 


* Dieſe Ziffern beziehen ſich auf den Erhebungstag. Die Angaben 


über die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen ſiehe Seite 131 
in Tab. 1 Spalte 6—8. 


Die Geſammtzahl der in den textilinduſtriellen Hauptbetrieben 
beſchäftigten Perſonen betrug am 14. Juni 1895 266683, von 
denen 133902 männlichen und 132781 weiblichen Geſchlechts 
waren, während im Jahre 1882 nur 236670 Perſonen 
überhaupt, darunter aber 134504 männliche und nur 102166 
weibliche gezählt wurden. Es hatte ſomit ſeit 1882 ſogar eine 
Heine Abnahme der in der Textilinduſtrie beſchäftigten männ⸗ 
lichen Perſonen, aber eine beträchtliche Zunahme der weiblichen 
(um 30 Prozent) ſtattgefunden. Was die Entwickelung der ein- 
zelnen Gewerbearten in der Textilbranche anlangt, ſo hatten ſeit 
1882 einen großen Zuwachs des Arbeitsperſonals die Woll— 
bereitung (um 216 Prozent), die Wollenſpinnerei (um 35,5 
Prozent), die Baumwollenſpinnerei (um 21,4 Prozent), die 
Vigogneſpinnerei um 32 Prozent), die Wollweberei (um 35,2 
Prozent), die Juteweberei (um 176,7 Prozent), die Weberei 
von gemiſchten Stoffen (um 17,5 Prozent), die Spitzenver⸗ 
fertigung und Weißzeugſtickerei (um 21 Prozent), die Wollen: 
fürberei,⸗Druckerei und⸗Appretur (um 72 Prozent), die Baum- 
wollen⸗Bleicherei,⸗Färberei,⸗ Druckerei und Appretur (um 103,7 
Prozent) und ſonſtige Bleicherei (um 35,7 Prozent) erhalten. 
nat alle diefe Gewerbearten hatten eine Vermehrung der männ⸗ 
lichen und der weiblichen Erwerbsthätigen zugleich aufzuweiſen. 
Eine Vermehrung der weiblichen Perſonen unter gleichzeitiger Ver⸗ 
minderung der männlichen hatte in der Baumwollenweberei, 
Weberei von gemiſchten Stoffen und Strumpfwaarenfabrikation 
tattgefunden, und eine Verminderung der männlichen und weib- 
lichen Erwerbsthätigen war in der Mungo: und Shoddy— 
herſtellung und -Spinnerei, bei der Leinenweberei und bei der 
Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren eingetreten. Eine 
Verminderung der Arbeitskräfte oder die Einſtellung eines 
großeren Prozentſatzes weiblicher Perſonen braucht durchaus 
nicht eine Folge geſchäftlichen Rückganges und verminderter Pro- 
duktion zu ſein. Die Abnahme der Leinweber beiſpielsweiſe iſt 
crsſchließlich auf die Einführung der Maſchinenweberei guriid- 
zuführen, durch welche trotz vermehrter Leiſtungen eine ganze 
Anzahl menſchlicher Arbeitskräfte zur Verwendung bei anderen 
Erwerbsgelegenheiten frei geworden find. Auch der Stand der 
Strumpfwaareninduſtrie in den Jahren 1882 und 1895 läßt 
durchaus nicht auf einen Rückgang des Appreturgewerbes für 
Strumpfwaaren ſchließen, obwohl die in letzterem beſchäftigten 
Lerjonen innerhalb dieſer Zeit um 2457 (mehr als 32 Prozent) 
abgenommen haben. Es deuten ſonach auch die Zahlen für die 
Erwerbsthätigen im Appreturgewerbe für Strumpfwaaren darauf 
hin, daß der mafchinelle Betrieb weitere Fortfchritte gemacht hat. 
die Statiſtik der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im König: 
teiche Sachſen beftätigt diefe Annahme. In der Zeit von 1886 
bis 1891 hatte von allen Gewerbegruppen die Textilinduſtrie 
die größte Zunahme in Bezug auf die Zahl der feſtſtehenden 
Dampfteſſel aufzuweiſen. Ihre Zahl ſtieg von 1783 auf 2254, 
fo um 471 oder 26,4 Prozent. Außerdem wurden 391 alte 
Refiel durch neue erſetzt, was ſelbſtverſtändlich auch eine nicht 
unbeträchtliche Vermehrung der in der Textilinduſtrie verwendeten 
zompffräjte zur Folge hatte. Neuaufſtellungen von Dampf: 
tien in den Jahren 1886 bis 1891 erfolgten u. a. in Spin⸗ 
“rien verſchiedenſter Art, zum Theil mit Färbereien bez. Ap- 
deluranſtalten verbunden, 205, in Zwirnereien und Nähfaden⸗ 
abriken 11, in Wattefabriken 6, in Webereien und Tuch⸗ 
zbriten 210, in der Gardinen- und Spigenfabrifation 9, in 
| Stidereibetrieben und Spitzenfabriken 10, in Strumpf- und 
Strumpfwaarenfabrifen 128, in Handſchuhfabriken 12, in Jär- 
1 Appreturanſtalten, Druckereien, Bleichereien und Schlich⸗ 
| m 238. In dem Jahrfünft von 1891 bis 1896 hat die 

dhl der Dampfkeſſel in der Textilinduſtrie eine weitere Zunahme 
Seitichriit des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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um 218 (9,7 Prozent) erfahren. Außerdem find in diejer Zeit 
414 alte Keſſel durch neue und leiſtungsfähigere erfebt worden. 
Von den neuaufgeſtellten Keſſeln kamen 142 in Webereibetrieben, 
134 in Spinnereien, 102 in Färbereien, 67 in Strumpfwaaren⸗ 
fabriken, 36 in Bleichereien, 30 in Appreturanſtalten, 34 in 
Tuchfabriken und 20 in Poſamenten-, Schnuren:, Band- und 
Zwirnfabriken zur Verwendung. 

Was die Größe der Gewerbebetriebe nach der Zahl der von 
ihnen beſchäftigten Perſonen anlangt, ſo hat in der Zeit von 
1882 bis 1895 unverkennbar eine Abnahme der Kleinbetriebe 
und eine Zunahme der größeren Betriebe mit Gehülfen und 
Motoren ſtattgefunden. Insbeſondere haben ſich die textilgewerb— 
lichen Alleinbetriebe ohne Motoren vermindert; denn es wurden 
an Hauptbetrieben dieſer Art im Jahre 1882 86898, im Jahre 
1895 aber nur 55606 ermittelt, ſo daß eine Abnahme um 
31292 oder 36 Prozent ſtattgefunden hatte. Die Zahl der 
Nebenbetriebe ohne Gehülfen oder Motoren hat ſich in derſelben 
Zeit nur unmerklich verringert. Unter den Hauptbetrieben allein 
befanden ſich Alleinbetriebe ohne Motoren 


in der Gewerbeklaſſe 1882 1895 1 
Zubereitung der Spinnſtoffe . 43 38 11,6 
Spinnerei 811 229 71,8 
Weberei 37822 23451 38,0 


Gummi: und Haarſlechterei 


und ⸗Weberei. 70 115 (64,3 Zunahme) 


Strickerei u. Wirkerei (Strumpf⸗ 


| 

waarenfabrifation) . || 18546 | 14756 ! 20,4 
Häkelei, Stickerei, Spitzen⸗ | 

fabrikation. 12981 5841 55,0 
Bleicherei, Färberei, Druckerei | 

und Appretur von Spinn⸗ 
ſtoffen, Garnen, Geweben u. 

Zeugen aller Art 5052 1365 73,0 
Pofamentenfabrifation . 11129 | 9438 15,2 
Seilerei u. Reepſchlägerei, auch 

Verfertigung von Netzen, 

Segeln, Säcken u. dergl. | 444 373 16,0 


Man erfieht hieraus, daß mit einer einzigen Ausnahme — 
in der Gummi⸗ und Haarflechterei und-Weberei — die Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren ſeit 1882 durchgängig bedeutend ab— 
genommen haben. Sie verminderten ſich in der Weberei um 14371, 
in der Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation um 7140, in 
der Strumpfwaarenfabrikation um 3790, in der Bleicherei, Färberei, 
Druckerei und Appretur von Spinnſtoffen, Garnen, Geweben 
und Zeugen aller Art um 3687. 

Auch unter den Hauptbetrieben, die mit Gehülfen und 
Motoren arbeiten, haben ſich die kleinen ſeit 1882 nicht un⸗ 
erheblich vermindert. Es betrug nämlich die Zahl der Mit: 
inhaber-, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe 


mit 1882 1895 

1 beſchäftigten Berfon . . . . . J 1697 1211 

2 big 5 beſchäftigten Perſonen . 17528 | 11978 

6 = 10 z : .. 1428 1478 
11 = 50 2 z | 1295 1864 
51 = 200 z z 360 671 
201 = 1000 : de 71 150 
mehr als 1000 z z — 2 1 7 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß die Zahl 
der Betriebe mit 1 bis 5 beſchäftigten Perſonen von 19225 auf 
(Fortſetzung des Textes Seite 136.) 
18 


= 194 — 


Tab. 1. Zahl und Größenlliſt 
5 | 
aupt: ; ‘ 
betriebe Die Gehülfen⸗ und Motoren: 
De iD 
are ne ; Von den 
jenigen e 
Benennung Gee Perſonen der Hauptbetriebe, ER a. 
etriche, i i i äfti l | 
dëi 11 innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt baren | gahl aoe 
deren Se 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Betriebe im Durchſchnitt ra Zapı | der ber 
en Allein | 
cine oder ; t 95 ER ber de 
der Gewerbegruppe ‚mehren am 14. Quni 1895 | des es eeniebe] Be. Be en 0 E 
IX. Textilinduſtrie 1 5 ihrer oder der Betriebszeit [ohne triebe triebe | Sefaj mit eee 
woe | Motoren saa Je mit je tigten a 
oder | - 
Dau s Per- * 
a chã tig | Bern Per: fonen | tea 
ung, JJ ee | fonen ion 
ind) männlich weiblich Ihufammen männlich | weiblich zuſammen ſonen 
1. 2. 3. 4. 5. 6 7. 8. 9. 10. 11. 12. 1. u 
: i : po 
a) Zubereitung von Spinnſtoffen . 298 3006 4081| 7087 ö 3014| 4135 7149 88 14 13 26 6s K 
1. Seidentrocknungs- und - an i . ; . : . . l | ; ; KEN 
2. Wollbereitung . 2. 284 | 2919| 4050| 6969 Ä 2919 4050 6969 38 13, 10 20 67 * 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei „ 2 14 87 31 118 | 95 85 180 11 8 6 bo: 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, | 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrikation) 774 | 14587 22251 36838 | 14588 22252 36340] 229] 16 35 70 38 M 
| 


1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten ; ; b | ze Zn 
2. Geiden- und Seidenjhoddy -Spinnerei . . 16 77 151 228 | 77 151 228 97 . tt. e 
3. Wollenſpinnerei 266 | 5169 7689 12858 5169| 7689 12858 32 3 8 16 1 
4. Mungo- u. Shoddyherſtellung u. Spinnerei 9 89 167 256 89 167 256 ; 1 2 
5. Flachs⸗ und Sau Ren und - une ; 106 1108 1954| 3062 | 1108 | 1954 3062 58 4 8 16 6 f 
6. Qutefpinnerei . . ; 3 405 751| 1156) 405 751| 1156 : : es 
7. Baumwollſpinnerei . ie a ee eee S 262 4946 6130 11076 | 4947 | 6131| 11078 124 9 18 36 1 2 
8. Vigogneſpinnerei . r Has 103 | 2768 5382| 8150 2768 5382| 8150| . „ „ 
9. Spinnerei anderer Stoffe So fn. Gs ik a 9 25 27 52 25 27 52 6] . ea oe a 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe . b fe ae x j | all | 
| 
c) Weberei einſchl. Bandweberei (ausgen. | | 
Metall⸗, Gummi- und Roßhaarweberei) . 31707 | 56484 | 46622 |103106 || 56492 46624103116 23451 | 72645929184 2121712 
1. Seidenweberei „ ee a ah oe ae 242 499 219 718 499 219 7181 172 16 50 100, 9 è 
2. Wollweberei . . . 2 2220202020. 6677 18442 11001 29443 18443 11001 | 29444] 4501| 771075 2150 670 22 
8. Qeinenweberei . 2 > 2 we. . | 6364 | 6189 4941| 11130 | 6194| 4942 11136] 4431] 3221182 2364 365 1% 
4. Qutemeberi . . 2 2 we eee 27 334 737| 1071 334 737| 1071 16]. 2 4, 2) 3 
5. Baumwollweberei 12315 | 17183 16462 | 33645 17183 | 16462 | 33645 | 9961| 228 1360 2720), 616 25 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Waaren | 6082 | 13837 13262 27099 13839 13263 27102] 4370] 98 923 1846 en 15 
7. Weberei ohne Stoffangabe . a y i ; . . . ; . : F ze 
d) Gummi- u. Haarfledteret u. -Weberei . 139 135 127 262 135 127 2621 115 211 22 8, 3 
e) Strickerei und Wirkerei F | 
| fabrifation) . . 17853 | 25498 | 18605 | 44103 || 25521 | 18634 | 44155 114756 | 197 916 1832 j 104) % 
f) Ba Stickerei, Seen abr . | 8459 9458 16910 26368 9670| 17292 | 26962 | 5841] 61 583 | 1166) 1260: 40 
äfelei und Stiderei . | 1166 834| 2514| 3348 834| 2514| 3348] 890] 10 106 212 5 2 
pitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 7293 8624 | 14396 | 23020 8836 14778 23614] 4951| 51/0 477 954, 1201 431 
g) nn Färberei, Druckerei und | | 
Appretur von Spinnftoffen 2c. . . 2562 | 18609 | 12268 |.30877 || 18628 12271 | 30399 168 | 336 227 4 
1. Seidenfärberei, » Druckerei und -Appretur . 37 220 42 262 220 42 262 2 4 3 1 
2. Wollfärberei,⸗ Druckerei und -Appretur . . 332 | 5379| 2516 7895 5380| 2516| 7896 32 64 23) 9 
3. einen: (auch Jute-) Bleicherei, ⸗Färberei ꝛc. 220 751 294 1018 754 294 1048 13 286 23 l 
4. Baumwollbleicherei, Färberei, - Druderei ꝛc. 416 4507 | 2884| 7391 4507 2884 7391 31 62 15 10 
5. Appretur für Strumpf- u. Strickwaaren 475 1207 3978 5185 1207 3978 5185 17 34 42 15 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für | 
Spitzen und Weißzeugftidereien . . 541 135 887 1022 146 890 | 1036 2 4, 1 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei xc. 541 6407 1667 8074 6414| 1667 8081 71 142 i 90 3 
h) Poſamentenfabrikatioho s.. . 10558 | 4948| 11675 16623 4951 11688 16639 295 aed 401, 153 
i) Seilerei und Reepſchlägerei 2.. . . . 615 1177 242 es 1177 242| 1419 111 222 88 31 
1. Seilerei, ReepſchlägereeteieeIimimdd 575 1091 69 1160 1091 69 1160 110 220 83, 4 
2. Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken j | 
und Dergleidjen . . > 2 2 2 20. 40 86 173 259 | 86 173 259 1 2 5 | 


Geſammtſumme | 72965 133902132781 266683134176 133265 267441 65606 | 1211 6724 13448 5254 138 


der Betriebe. 


Hauptbetriebe nach der Zahl der durchſchnittlich im Jahre 1895 innerhalb der Betriebsſtätten Nebenbetriebe i 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäfts leiter) (das find ſolche Gewerbe- Haupt⸗ 


betriebe, in denen eine und 
oder mehr Perſonen nur zeich⸗ 
mit ihrer Nebendefchäftig. | Neben- 


a en 


BR Ä Ka a : eee es 
Zahl | Zahl Zahl | Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl ung thätig ſind) betriebe nung 
der | der der | der der der der der der 
de. ji Be Bee Be⸗ Be: Be: Be Be- ae zu⸗ Ge⸗ 
| . . . * . * 2 e te e - 
wat TERN deer || sc [| are [| an [| , || ace || en, fe, e Namen 
teat | f | Deich beſcaf. 5. beſchaf. 101 beſchaf 201 beſchaf. 50 beſchaf mehr beſchaf. lei Mitin. werbe⸗ 
„  tigten || , tigten tigten „ tigten tigten tigten : tigten tigten betriebe babern, Zu- Spalte 
a Per. bis Ber- bis Per bis Per: bis Per: bis Per⸗ bis Ber- als Per- ohne ' neh arten 
10 i 20 fone 50 io 100 i 200 515 500 ſonen 1000 ton 1000 ſonen [Motoren Gehülfen 2 u. 31 
ger. men Per. ſonen Per⸗ nen zer, fonen Per, n Per. per- | fonen Per. nen oder 
nen ſonen ſonen | fonen | fonen fonen | fonen fonen Motoren 
18 | 16 17 18. 19. 20. | 21. 22. || 23. 24. | z5. 26. 27. 28. 29. 80. 31. 32. 38. 84. 85. 
69 523 46 704 31 922 7 405 5 665 6 1569 1 2013 3 12 15 313 [IX a 
he | : : . ; : ; . IXaı 
68 514 41 631 28 835 7 405 5 665 | 6 1569 1 2013 3 11 14 298 IX a2 
11 9) 5 73 3 87 : . . 1 1 15 [Nas 
700 mie 107 1574 103 3265 80 5618 
. i IX bı 
15 2 N 2137 | 3 3| 19 |IXbe 
44 350 64 916 54 1592 20 1379 10 1279 12 4053 3 1891 1 1287 13 2 15 281 IIX bs 
1 6 3 45 1 22 3 181 . : ; ; 9 II b4 
3} 610 (178 6 212 4 285 2 215 2 802 2 1311 6 1 7| 113 [IX bs 
| | 1134 1282 4 740 , : 3 [Nb 
14 108 13 201 19 642 16 1161 16 2499 14 4442 1 533 1 1256 66 66 328 [IX b7 
3 17 | 15 240 22 169 35 2475 23 3097 6 1552 r ; 103 IIXbs 
1 66 1 12 1 28 2 2 11 [IX bo 
IX b 10 


9 5689 | 3 4532] 3281 95 3376 | 85083 IX 


2 wl 1 | i 4| 1241| 3) 252 ; ; ; l 12] : 12| 254 [N 
59 43447 677 123 4253 79 5583 30 3898 14 3842 1 627 1 | 1149| 371 6 877| 7054 |IXce 
23) 1730 10 | 146 10 327 12 771 7] 977 2 425 920 51 971| 7335 |IXc3 
ur | 1 20 1 44 1 51 1 180 3 748 ; 4 ; 4 31 |IXca 
9 215 28 427 27 917 15 1129 27 4063 16 | 4851| 6 | 3683| 2 3383 1378| 31 | 1409| 13724 |IXcs 
631 475/ 32 477 46 1588 29 2074 28 3843 29 9393 2 | 1379| . i 596 7 603| 6685 |IXce 
' | : | ; ; a : A : IX. c? 
2 15 ! 1 77 21 1 22} 161 [IX d 
5 
434 3243| 253| 3652 154 | 4905| 70 4927 24 3630 8 | 2677) 1 523 3436 30 3466 21319 IX e 
329 2458 193 2923 122 3895 48 3200 22 | 2815 | 1116 14 | 1130] 9589 [IX f 
a 356 30 473 14 436 8 519 2 227 | 231 3 234| 1400 [IX f 
= 2102 | 163 2450 108 3459 40 | 2681|| 20 2588 885 11 896 | 8189 [IX fs 
| 
222 1729 | 198 | 2969 | 186 | 5835 5987 33 4689 19 5323 1 755 1 | 1012] 482 3 | 485] 3047 [IX g 
5 aj 45 3| 79 71 . l el 3 3| 40 |IXgi 
5. % 62| 923| 49 | 1517 1259 11 1582 4 1210 1 755 29 1 30| 362 |IXge 
2 91) 13| 177 6 208 314 ; . . l 64 . 64| 284 |IXgs 
„ 300 834| 532 28 | 863 1621| 897 6 1735 1 | 1012 58 588 474 [RK g4 
* 151) 33 513 44 1404 852| 5 712 4 1066 i l 100 2 102] 577 [IX g 5 
pe | 4 51] 1 21 61 3 | 358 200 200| 741 [IX g 6 
1 727 49 728 55 1743 1809 81140 5 1312 | 28 28| 569 |IXg7 
= 1217 83 1231 45 1475 6880 2 353 | 3799| 24 | 3823| 14381 [IX h 
11 110 6 89 7227 65 ] ; = l . 49 4 53| 668 [IX Ii 
516 (66 89 2 68 65 25 i f 39 3 42] 617 [IX ii 
et 5| 169 — ll 1: 10 1 uj 51 |IXie 
$ 11162 1005 14909 859 27777 30827 || 231 32337 132 | 39959 | 18 | 11442) 7 | 10100 12277 | 186 | 12463 85428 
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13189 zurückgegangen ift, alfo eine Abnahme um 6036 oder Das Perſonal der Betriebe nach Berufsftellung und Geſchlecht 


31,4 Prozent erfahren hat, wogegen die Zahl der Betriebe mit 
mehr als 5 beſchäftigten Perſonen von 3155 auf 4170, d. i. um 
1015 oder etwas mehr als 32 Prozent geſtiegen iſt. Von je 
100 Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben beſchäftigten 


1882 1895 

1 Perſon | 7,58 6,98 

2 bis 5 Perjonen . . 78,32 69,00 

6 = 10 z in 3 6,38 8,51 
11 = 50 = 5,79 10,74 
51 200 | tet 3,87 
201 = 1000 : 0,32 0,86 
mehr als 1000 z 0,004 0,04 


Relativ die ſtärkſte Zunahme haben hiernach die Betriebe 
mit mehr als 1000 Perſonen erfahren. Dieſe Erſcheinung, daß 
die Zahl der kleinen Betriebe zurückgegangen, die der großen 
aber geſtiegen iſt, zeigt ſich faſt durchgängig auch bei den 
einzelnen Gewerbeklaſſen; eine Ausnahme bildet die Klaſſe der 
Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation, in der auch die 
Betriebe mit 2 bis 5 beſchäfligten Perſonen an Zahl bedeutend 
zugenommen haben. Wenn auch, wie in der Weberei, viele 
Kleinbetriebe ganz aufgehört haben, weil ſie die Konkurrenz mit 
techniſch beſſer ausgerüſteten Großbetrieben nicht länger aus— 
halten konnten, ſo darf man doch aus der charakteriſirten Ver— 
ſchiebung zu Ungunſten der Kleinbetriebe nicht ohne Weiteres 
folgern, daß letztere durchgängig von den Großbetrieben auf— 
geſaugt würden. Sehr zahlreich ſind nämlich die Fälle der 
Betriebserweiterungen, wobei urſprünglich kleine Betriebsanlagen 
allmählich vergrößert und durch die Kraft der Inhaber und 
Leiter zu Großbetrieben emporgehoben worden ſind. Solche 
Erſcheinungen ſind nichts weniger als bedenklich, da ſie zwar 
anscheinend auch zur Verminderung des Mittelſtandes beitragen, 
aber nicht gleichzeitig die Reihen der unſelbſtändigen Gewerbs— 
gehülfen verſtärken, ſondern ein Zeichen des zunehmenden Volks— 
wohlſtandes ſind. 

Die Zahl der Nebenbetriebe in der Textilinduſtrie hat 
ſich von 13307 im Jahre 1882 auf 12463 im Jahre 1895 
verringert, fie hat, mithin eine Abnahme um 844 oder 6¼ Prozent 
erfahren. Es erſcheint nun natürlich, daß unter den Neben: 
betrieben die Alleinbetriebe ohne Motoren verhältnißmäßig ſtark 
vertreten ſind; ſie haben auch ſeit dem Jahre 1882 nicht nur 
prozental, ſondern auch abſolut noch weiter zugenommen; denn 
es befanden ſich unter den Nebenbetrieben 


| 1882 1895 

Alleinbetriebe ohne Motoren. . . 11876 | 12277 
Betriebe mit un N en oder | 

Motoren 1431 186 


Es haben ſonach die kleinen Nebenbetriebe an Zahl zu: 
genommen, die größeren mit Mitinhabern, Gehülfen oder 
Motoren aber abgenommen. 

Verhältnißmäßig viele Nebenbetriebe haben die Baumwoll— 
weberei, die Leinenweberei, die Strumpfwaarenfabrikation und 
die Poſamentenfabrikation aufzuweiſen. Während ihre Zahl aber 
ſeit dem Jahre 1882 in den einzelnen Zweigen der Weberei ſehr 
zurückgegangen iſt, hat ſie ſich in der Strumpfwaarenfabrikation 
ſeit 1882 ungefähr verdoppelt und in der Poſamentenfabrikation 
ſogar verdreifacht. Zweifellos ſteht die Errichtung oder die Ein— 
ſtellung der Nebenbetriebe auch im Zuſammenhange mit den je— 
weiligen geſchäftlichen Konjunkturen der betreffenden Branchen. 


und feine Vertheilnng auf einzelne Größenklaſſen der Betriebe. 


Die Tabellen 2a und 2b Seite 137 bis 141 klaſſifiziren die 
textilinduſtrielle Bevölkerung Sachſens nach dem Geſchlecht und ihrer 
Stellung im Berufsleben, fie zeigen, wie viele von ihr wirth— 
ſchaftliche Selbſtändigkeit erlangt haben, wie groß die Zahl der 
Abhängigen in den einzelnen Berufsklaſſen und -Arten ift, und 
wie dieſelben je nach Ausbildung und Leiſtungen als Geſchäfts— 
leiter, techniſches Aufſichtsperſonal, Verwaltungs- und Büreau— 
perfonal oder andere Gehülfen und Arbeiter erwerbsthätig find. 

Was zunächſt die Betheiligung der Geſchlechter an der 
textilgewerblichen Arbeit in Sachſen anlangt, fo waren (Tab. 22 
im Jahre 1895 neben 134176 männlichen Perſonen 133265 
weibliche beſchäftigt; es waren mithin beide Geſchlechter ziemlich 
gleich ſtark vertreten. Ein charakteriſtiſcher Unterſchied zeigt fié 
aber in der Vertheilung der Geſchlechter auf die einzelnen 
Berufsſtellungen. Unter den Selbſtändigen, die in Alleinbetrieben 
ohne Motoren arbeiten, ift das weibliche Geſchlecht etwas ſtärker 
vertreten als das männliche, weil namentlich bei der Spitzen— 
verfertigung und Weißzeugſtickerei und im Poſamentirgewerbe 
viel mehr weibliche als männliche Perſonen ſelbſtändig und ohne 
Gehülfen erwerbsthätig find. In den Gehülfen- und Motoren: 
betrieben aber nehmen Frauen und Mädchen größtentheils nur 
untergeordnete Stellungen ein; es waren nämlich von den In. 
habern und ſonſtigen Geſchäftsleitern nur 5,2 Prozent, von dem 
Verwaltungs- und Büreauperfonal nur 3 Prozent, von den 
techniſchen Aufſichtsperſonen nur 5,1 Prozent, von anderen 
Gehülfen und Arbeitern aber 54,1 Prozent und von den mit— 
arbeitenden Familienangehörigen 91,5 Prozent weiblichen Ge— 
ſchlechts. Das Mitarbeiten von Familienangehörigen beſchränkt 
ſich, wie aus Tab. 2b hervorgeht, im Weſentlichen auf kleine 
Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen, in denen Ehefrauen und 
Töchter dem Familienhaupte oft Beiſtand leiſten. Aus Tab. 23 
ergiebt ſich noch für die prozentale Vertheilung der Erwerbe 
thätigen in Gehülfen- und Motorenbetrieben der Textilinduſtrie 
auf die einzelnen Berufsarten folgende intereſſante Zuſammen— 
ſtellung; es waren von je 100 in Gehülfen- und Motoren: 
betrieben erwerbsthätigen 


Mä und 
Männern | Frauen Männern 


| Frauen 

Inhaber und ſonſtige Geſchäfts— | 
leiter 14,01 0,80 7,54 

Verwaltungs-, Kontor⸗ und F 
Büreauperfonal . . . .ı 6,68 | 021 3,52 
Techniſches Aufſichtsperſonal 3,63 0,20 1,95 
Andere Gehülfen und Arbeiter ꝛc. 75,10 | 92,33 83,53 
Mitarbeitende Familienangehörige 0,58 6,46 | 3,46 


Hieraus geht hervor, daß die Frauen an der Leitung, Ver 
waltung und techniſchen Beaufſichtigung der größeren Betriebe 
außerordentlich geringen Antheil nehmen, daß fie aber um fe : 
zahlreicher als einfache Arbeiter und Gehülfen thätig ſind. | 

Je größer die Betriebe find, um fo größer ift auch die Prozent- 
zahl der einfachen Gehülfen und Arbeiter von der Geſammiheit ; 
des Perſonals, denn die Zahl der Inhaber und Geſchäftsleiter 
iſt naturgemäß von der Größe der Betriebe überhaupt nicht 
immer abhängig, und auch die Verwaltungs- und Büreaugeſchäfte 
nehmen keineswegs in demſelben Verhältniß zu wie die Betriebe. 
Man kann vielmehr beobachten, daß auch die Kontorarbeiten bei | 
größeren Geſchäften durch Arbeitstheilung vereinfacht und erleichtert 
werden. Dieſe Thatſache geht deutlich aus Tab. 2b (S. 138 
bis 141) hervor, welche das Perſonal in den tertilinduftrielen 


(Fortſetzung des Textes Seite 14?) 
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Tab. 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 
(Durchſchnittszahlen.) 
Benennung Allein Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
der und Inhaber | Ver⸗ | And Mit- 
ohne Motoren und waltungs⸗, Techniſches ast 285 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Abende 9 ong Kontor Aufſichts⸗ . cn Zufammen 
der Gewerbegruppe i eſchäfts⸗ u. Büreau⸗ 
grupp ng leiter perjonal peeionat Arbeiter rc. angehörige 


IX. Textilinduſtrie 


1. 2. 


a) Zubereitung von Spinnſtoffen 9 


1. Seidentrodnung3= und - PO On EL 
2. Rollbereitung. . 

3. Flachsröſtan ſtalten, Flachsbrecherei 

(einſchl. Hechelei, 


b Spinnerei Haſpelei, 


Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrikation) 57 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
2. Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗Spinnerei 
3. Bollenfpinnerei . . 5 
4. Mungo- u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei 
5. Flachs⸗ und eee und a 12 
6. Jutejpinnerei . 
7. Baumwollſpinnerei N 34 


8. Vigogneſpinnerei. Re ng : 
9. Epinnerei anderer Stoffe „ 2 
10. Spinnerei ohne Stofjangabe . 


e Weberei (einſchl. Bandweberei (ausgen. 


Metall⸗, Gummi⸗ und Roßhaarweberei) 15537 
1. Seiden weberei 151 
2. Wollweberei 3674 
3. Leinentweberet . 2768 


AQuteweberei 22 6 


5. Daumwollweberei 5841 
6. Beberei von gemiſchten und anderen Waaren 3097 
7. Weberei ohne Stoffangabe Ir ne . 
d Gummi: u. Haarflechterei u. -Weberei . 39 
© Striderei und Ze ln 
jabrifation) 733 
f Häfelei, Stickerei, Spitzenfabrikation . 505 
1. Häkelei und Stickerei 89 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 416 
g Veiherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnftoffen c.. 227 
1. Seidenfärberei,⸗ Druckerei und⸗Appretur 2 
2. Wollfärberei,⸗ Druckerei und = Wppretur . 19 
3. Reinen- (aud) Jute⸗) Bleicherei,⸗Färberei 2c 10 
4. Daumwollbleicherei,⸗Färberei,⸗ Druckerei ıc. 35 
3. an ee für Strumpf- und Strickwaaren 45 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 
Spitzen und Weißzeugſtickereien. 14 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei T 102 
ñ Poſamentenfabrikation. 1584 
, Seilerei und Reepſchlägerei rc. . 355 
: s Reepſchlägerei 351 


e Serjertigung von Netzen, Segeln, Säcken 
und dergleichen 4 


Geſammtſumme | 26046 


männl. | weibl. 


männl. 


3. 4. 5. | 6. 1. 8. 9. 10. 11. 
29 47 169 132 2 2756 4096 
| 

29 42 1 | 68 . |i 130} 2 28669 4013 

5 1l. 2] . 87 88 

1721 495 12 852 7 944| 7 12231 22034 

b 4 Cari Be 57 146 

271 158 1294 1440 2 4270 7657 

11 6635 71 65 167 

46 38; 10 63 . 665 10 929 1897 
5 25 18 357 
90] 141 8 258 All 272 4 4240 
137 2 197 2133 . || 2297 
4 1 2] , 4 16 
7914| 7498 413 3109 76 1731 25 28357 
21 72 310 11 233 
827] 2171 65 1134 29 576 1 10815 
1663| 1501 158 150 4 80 1 1647 
10 11 18 1113 288 
4120| 2075 124 585 | 23 || 430 15 8149 
1273| 1668 66 1191 20 623 8 7225 

, N | 
76 21) 2 43 5 66 
7023| 2877 116 [1125 22 385 19 13302 
5336 | 2335 119 897 | 76 128 1385669 
801} 201 48 | 170 9 2116 353 
4535 2134 71 | 727 | 67 107 122 | 5316 
1138| 719 48 || 874 | 17 | 518| 13 16268 
18 IT. 8 1 7 186 
451 113 3 234 222 1 4789 
133 39 3 9 12 | 681 
153} 153 14 150| 1 98| 5 4062 
247| 112 2 287 3 27 7 732 
512 929 3 9 112 
30] 276 23 177 5706 
7854| 940 112 272 1995 
18 ag 5 23 561 
3| 200! 5 | 16 505 
! 

15 15 N í 56 
29560 | 15147 | 828 7225 81205 


weibl. 


12. 18. 14. 


1 7 8005 


2910 
2 95 


9 20 14531 


73 
5164 
89 
1096 
405 
4913 
2768 
23 


2 1 


P G 


r 


40955 


348 
14769 
3426 
328 
11342 
10742 


96 


17788 


9165 


745 
8420 


18401 


218 
5361 

| 744 
4472 
1162 


132 
6312 


3367 


männl. | weibl. 


15. 


4106 


4021 
85 


22080 


146 
7662 
167 
1908 
751 
6041 
5382 
23 


11611 


11956 


1713 
10243 


158 
103705 
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Tab. 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe md 
(Lurdhidnits: 


In 1 mit 1 ar 5 Perſonen An 


Benennung 


9 : leiter | perjonal 
IX. Tertilinduftrie p 


ber Inhaber | Ver: Andere Mit: u Inhaber 
und | waltungs:, | Techniſches eee und 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ſonſtige a Aufſichts⸗ Gehülfen jı arbeitende | Zufammen | oni 
der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal und l Familien⸗ | Geſchäfte | 
Arbeiter ꝛc. angehörige leitet 
j 


l 
za E E E a S, 
männl. weibl. männl. | weibl. männl. | weibl | männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. | fl 


—1 


f) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation . | 1643 


1. 2. 8. | 4. | S |e ee | 8. 9. 10. 11. | 18. 18. H. | 1 
a) Zubereitung von Spinnftoffen . e | 100 | 178 1 . 
1. Seidentrocknungs⸗ und = ene : | 7 0 . | . ! 
2. Wollbereitung. . 21 1 96175 | 1 5 119) 180 5 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei. 8 ty 2 | | 4 3 | 2 | 6 5 
b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, | p | 
Spulerei, Zwirnerei und Watteſabrikation) ol 7 a 7 0 74 ca | 18 „ 134 931 38 1 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten | . . o. | = | 
2. Geiden- und Seidenſhoddy⸗Spinnerei = — 5 l l 
3. Wollenfpinnerei . . 9 2 7 35 19 11 53 201 17 
4. Mungo ⸗ u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei . |. | 2 = 2 1 
5. ec und kl und - binnen) 11 1 2 TE |! 8 10 E 8 f 21 19 8 
6. Juteſpinnerei . : 2 f — | 5 DE . 
7. Baumwollſpinnerei r 29 6 7 ' | | 29 39 | 9 58 544 10 | 
8. Vigogneſpinnerei. „ ae . ; he le I 1 
9. Spinnerei anderer Stoffe. . | | i 1, 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe . | | | | | | 
| c) Weberei (einfhl. Bandweberei (ausgen. Re | | At. | 
| Metall⸗, Gummi- und Roßhaarweberei).] 6425 403 114 4 | 7 3332 1910 242 459410120 6911| 185 5 
| 1. Seidenwebere it . . ......., 600 2 1 14 7 50 | 77 57 2 | 
| 2. Wollwebereteiiiiimsss. [ 1682| 61 | 30 4 1288 | 330 || 67 1018 3071 14091 61 | 
3. in a , Ge ty 38 ge ae a ca 156 | 1 2 2 462 ee 45 1189 1956 | 1930] 23 | 
4. Autemeberei . > 2 2. 2. ww a | 5 1 |, 11 ij . | 
5. Baummollweberei . . 1889 122 24 | . | 693 | 522 | 98 | 1668 2704 2312| 29 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Waaren [1358 64 41 | 2 | | 870 | 467 | 32 | 669 2301 1202] 67) ! 
7. Weberei ohne Stoffangabe . e . E a d ; A | i ; 
d) Gummi- u. Haarflechterei u. -Weberei . 18 l 13 18 | 4 | 31 24 ae 
N 
| | 
fabrifation) . . 1887 1 1955 | 1223 49 | 573 | 3953 1889] 421 1 
x 


| 
| 
| 
e) Striderei und eu doai 
| 
| 
| 


1. Häkelei und Stickerei ; 114 1 24 | 232 | 34 145| 302 31 4 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 1529 1418 1877 113 | 359 3083 23001 240 3 
| | 
g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und ; | | 
Appretur von Spinnftoffen ıc.. . 259 688 | 184 | 13 49 975 260] 111! 3 
| 1. Seidenfärberei, = Druderei und -Appretur . 5 10 a f | 15 A Ws 
| 2. Wollfdrberei, »Druderei und = Appretur.. . 34 92 30 1 5 130 37 17 
i 3. Leinen⸗ (aud) Jute-) Bleicherei, Färberei ꝛc 17 | 80 11 Ä 2 2 | 100 | 15 7 1 
4. Baumwollbleicherei,-Färberei,-Druckerei 2c. 48 ! 135 26 7 14 | 193 | 50 200 
5. Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren 37 | 62 811 | 10 103 92 10 1 
| 6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur igs Ä | | 
| Spitzen und Weißzeugſtickereien 1 | 3 l 4 || 1 9 ph 
| 7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 117 309 33 | 2 14 ö 433 57 516 
| 
| IE _ | 
bh) Pofamentenfabrifation. n 634 | 379 578 | 78 | 445 | 1111 1126] 146 6 
i) Seilerei und Reepſchlägerei ee... 188 | 308 15 l 5 32 | 503 52 15 
| 1. Seilerei, Neepichlägerei . . 182 | 303 6. 5| 30! 492 41 7 
| 2. Verfertigung von an, Segel Suden | | | | 
| und dergleichen 66 . a Lue Ro. 
2 5291 | 6283 501 | 


6115 u 1197 23 


l 


Sanur 11126 | 


139 eSS 
nach dem Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


zahlen.) 
Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 
— — — — J zeich⸗ 
= aan Andere | Mit: Suse | 1 Techniſches Andere Mit⸗ nung 
waltungs⸗, i Gehütfen arbeitende un: ma tungs⸗, Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende der 
Kontor: Auſſichts⸗ d lien: Zuſammen ſonſtige Kontor- ufſichts⸗ b Familien⸗ Zuſammen 
u. Büreau- perſonal un Familien⸗ Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal un amı N: Ge: 
perjonal Arbeiter rc. angehörige leiter perjonal Arbeiter ꝛc. angehörige werbe⸗ 
männl. weibl! männl. weibl. männl. | weib! | mānnt. weibl. | männl. | weibl. männt. weibl. männl. weißt. männl. weibl. männl. weibl. | männt.| weibl. männl. weibl. 
24 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31 
181 342 4 6 | 4 
| 
180 | 334 3 | 5 | 3 
1 8 1 | 1 | 1 
| 


3 1 1 
232 124| 25 11 49 
4 2 3 1 2 
28 38 6 2 2 
a8 sol 14 sl 127 
9 sl 141 l 2 
3 3 1 
971 | 342 | 130 200 5 (501 
15 1 1 . 
333 | 101 | 47 42 3 18 
125 48] 12 9 5 
® o 1 3 e 
137 73 | 30 46 1 11 
361 114] 39 100 1 16 1 
; f : | ! 
10 hks | 


1166 | 1292 | 193 | 11 || 159 9 15 | 24 
102 254 23 8 38 1 | 2 2 73 
1064 | 1038 | 170 3121 8 13 | 22 749 


38 21 
6721 | 4441 | 858 
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Noch Tab. 2 b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe uach feiner Stellung im Betriebe um 
Durdidnins 
Benennung In Betrieben mit 21 bis 100 Berfonen du 
der Inhaber Ver- [ | Inhaber 
| f Techniſ Andere Mit⸗ nt 
und waltungs:, echniſches arg und 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ſonſtige | Kontor: | Aufſichts⸗ N arbeitende | Zuſammen | fonti 
der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal un Familien⸗ | Geicit: 
IX. Textilinduſtri leiter perjonal Arbeiter 2c. | angehörige, leiter 
Textilinduſtrie a ↄ˙ Zune] — — | | 
männl. | weibl. | männl. | weibl. || männl | weibl. männl. | weibl. männl weibl. i männl. | weibl. f männl. we 
1. 2. 3. | 4. 5. | 6. 7. | 8 9, | 10. 11. | 12. 13. 14. 1 
| | | 
a) Zubereitung von Spinnſtoffen 9 17 | 20 . | 489] 792 535 792] 4 1 
1. Seidentrocknungs⸗ und - eon Soren le i . Ho a i ele” as | p a . 
2. Wollbereitung. 7 17 19 426 7710 469 7711 
8. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei. be “Re ork 2 : 1 . | 63 21 | = 21 
! | | 
b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, | 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrilation) | 197 202 3 || 2970| 5281 | 4 | 3694 | 5289| 131 | 1 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 3 . ; a . | i f 
2. Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗ Spinnerei 1 4 | 34 92 || | | 4 922 
3. Wollenfpinnerei . . 66 86 1273 1469 2 | Ä 1501 | 1470] 35 
4. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei 7 5 ; 45 141 62 14114 
5. Flachs⸗ und oneness und = une ; 7 5 1 | 26 452 1 | 5 45334. 
6. Juteſpinnerei ; i , ; ' ae ae G 2 ; 3 
7. Baumwollſpinnerei ; 39- 45 2 619 1053| . 746 1057| 47 
8. Vigogneſpinnerei. 77 54 ; 963 | 2061 1 1181 2063| 45 
9. Spinnerei anderer Stoffe : 3 f 10 131: <3 15 1343 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe . ; | | N g 
à Weberei (einſchl. Bandweberei (ausgen. | | | 
Metall-, Gummi- und Roßhaarweberei). | 478 524 1 | 7277 7723 5 11 9348 7765| 254 2 
1. Seidenwebereeeeeimddddd 9 10 | 196 132 1 . | a 132]. 
2. Wollweberei ; 289 298 1 | 4518 4145 2 6 | 6673| 4163] 85 | 
3. Qeinenweberei . fs oR. ae 23 360 | 460| 623 3 571| 527] 12 1 
4. Quteweberei . 2 2. we 3 20 22 63 32 631 2 
5. Baumwollweberei 47 56 ; | 858 955 1 | 1083 963 63 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Waaren | 107 122 1223 1905 2 1 1745 1917| 92 
7. Weberei ohne Stoffangabe „ vi i b | | | 
d) Gummi- u. Haarflechterei u. -Weberei . 1 5 i | 47 32, 55 221 . 
e) Striderei und Wirkerei SER N | | 
fabrikation) . 261 189 1 ii 3536| 17 | 37 6239 3593] 4 | 
| 
| | 
f) Stickerei, Spitzenfabrikation . 195 67 | 76 | 1900| 4270 1 5 2682 4413| 30 l 
äkelei und Stickerei 29 1112 197 583 | 351 601 1 
pitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 166 56 | 64 17033687 | 1 3 2331| 3809] 29 1 
g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und | | 
Appretur von Spinnſtoffen 2c. . 180 217 12 | 6819| 4194 2 5 7593 4229 63 | 
1. Seidenfärberei,⸗ Druckerei und -Appretur . 4 5 . 114 20 | 129 21 9 
2. Wollfärberei, Druckerei und -Appretur . 26 79 . h 1729| 892. 1 1884; 892| 21 
3. Reinen- (auch Jute⸗) Bleicherei,⸗ Färberei zc 9 11 i | 378 117 405 117 
4. Baumwollbleicherei, Färberei, ⸗ Druckerei ꝛc. 42 38 5 1617 697 1780 704] 18 
5. Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren 37 14 7 | 288 | 1775 2 470 1786 9 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur . | 
Spitzen und Weißzeugſtickereien 1 1 : | : 35 47 3 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei 2. 61 69 1 1 3 2890 662] 12 1 
h) Poſamentenfabrikation. 62 47 3 1 | 12 1018 | 1145 2 
i) Seilerei und Reepſchlägerei 2.. . . . 5 9 5 | 148 1444 
1. Seilerei, Reepſchlägerei .. 4 7 115 18 
2. Verfertigung von An Segeln, Süden | | 
und dergleichen 1 i 2]. : | 33 1260 
Getae 1388 1280 | 96 ae ak 30 70 | 31212| 27392] 534 | 7 


141 


nach dem Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


zahlen.) 
Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 


Mit⸗ 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 


Andere 
Gehülfen 


Ver⸗ 
waltungs⸗ 3 Techniſches 
Kontor⸗ Aufſichts⸗ 


u Büreau⸗ perſonal 
perſonal 


und 
Arbeiter ꝛc. 


it männl weibi] männl. weibl. männl. weist. 
17. 18. 19. 20. 21. 22. 28 
14 38 1494 1682 
14 38 1494 1682 
431 422 45730 11627 3 
117 150 21478 3549 
16 18 322 657 
9 4 119 281 
18 174 22540 3998| . 
111 716| . || 1271] 3142 3 
39 8921 22 12123 17537 3 
| 
11916 2181 . || 3417| 3585 
Hf H 33| 1583 720 
1.4 of . 248| 660 
UN 184| 16 || 3561| 47811 . 
576 |" 448] 6 || 4314| 7791 8 
| 
| 
348 | 126 | 15 || 2506| 3259 1 1 
125 | 41| 30 701| 1886 
iey 7). 2| 216 
14 1 84| 30 || 699| 1670 
| 
412 131}; 1 || 4553| 4849 
15% 53 11604 955 
7. 15 1070| 1484 
142 | 10 285 | 1381 
6 11 62 285 
61 52 1582 744 
ea. 7 93) 241 
10 1657 | 78 26200 41081 4 4 


| 


24. 


550 


550 


31084 


Leitſchrift dez Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Zuſammen 


un 
ſonſtige 
Geſchäfts⸗ 


leiter 


35. 26. 
1684] 2 
1684| 2 
11635 | 12 
3552| 6 
6567 2 
2811 2 
4002| 2 


3143 


26 


41212] 44 8 


männl. weibl. männl. weibl. 
27. 


u. Büreau⸗ 
perſonal 


38. 


162 


15 


466 


In Betrieben mit über 500 Perſonen 


Mit: 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 


Andere 
Gehülfen 
und 
Arbeiter ꝛc. 


Aufſichts⸗ 
perſonal 


ibl. männl. weibl. 
29. 30. 81. 83. 88. 84. 85. 
67 1326 588 
67 1826| 588 
224 2575 4045 
127 855 2104 
39 545 689 
14 238 470 
44 937 782 
1 232 4283 5472 
30 1025 676 
1 || 177 2754| 4081 
25 504 766 
6 132| 337 
42 1143| 559 
18 510 210 
24 633 349 
1 || 571 9459 


11001 | 


Zuſammen 


86. 


1425 


1425 
2973 


1074 
622 
270 

1007 


4748 
1100 


3034 
614 


186 


1208 
545 


663 


10540 


männl. | weibl. 


87. 


588 


588 
4045 


2104 
689 
470 
7182 


5473 
676 


4032 
165 


337 


559 
210 


349 


11002 


19 


Be⸗ 
zeich⸗ 
nung 

der 


werbe⸗ 
arten 


88. 


IX a 


N a1 
IN ag 
IN a3 


IX b 


IXbı 
IX ba 
IX bs 
IX ba 
IX bs 
IX be 
IXb7 
IX bs 
IX ba 
IX b 10 


IXc 


IXcı 
IX ce 
IXcs 
IX ca 
IX cs 
IX ce 
IX c7 


IX d 


IX e 
IX f 


IX fı 
IX fs 


IX g 


IX g1 
IX gs 
IX g3 
IX ga 
IX g5 


IX ge 
IX g7 


IXh 
IX i 
IX i1 
IXig 


Gewerbebetrieben nach Geſchlecht und Stellung im Betriebe bei 
Unterſcheidung verſchiedener Größenklaſſen der letzteren behandelt. 
Es kamen nämlich auf je 100 überhaupt beſchäftigte Perſonen 


. Inhaber Verwaltungs, Techniſches 
l f . und ſonſtige Kontor Auſſichts . 
In Betrieben mit Geſchäfts⸗ und Büreau⸗ . a ji Swannen 
| leiter perſonal e 

1 bis 5 Perſonen 35,60 0,69 0,12 36,41 

6 =- 10 z 11,06 3,88 1,22 16,16 
11 = 20 z 5,96 4,08 1,94 11,98 
21 = 100 2,40 5,07 2,35 9,82 
101 = 500 2 0,75 3,78 2,39 6,92 
über 500 z 0,20 2,17 2,65 5,02 


Man erſieht hieraus, daß in der That nicht nur die relative 
Zahl der Inhaber und ſonſtigen Geſchäftsleiter um ſo kleiner 
iſt, je mehr Perſonal in einem Betriebe beſchäftigt wird, ſondern 
daß auch die Geſammtheit des Perſonals, dem die Leitung, Ver— 
waltung und Beaufſichtigung obliegt, bei zunehmender Größe der 
Betriebe nicht in demſelben Verhältniß ſich vermehrt, wie die 
Zahl der gewöhnlichen Gehülfen und Arbeiter; denn die Summen 
der Prozentzahlen für Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter, Ver⸗ 
waltungs⸗, Büreau⸗ und Kontorperſonal und techniſches Auf: 
ſichtsperſonal bilden für die in der vorſtehenden Zuſammenſtellung 
unterſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen eine abnehmende Zahlenreihe. 

Das Verwaltungs-, Kontor- und Büreauperſonal iſt bei 
Betrieben mittlerer Größe verhältnißmäßig am zahlreichſten ver: 
treten. Es gehörten ihm zu von dem geſammten beſchäftigten 
Perſonal in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen nur 0,69 Prozent, 
in Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 5,07 Prozent und in 
Betrieben mit über 500 Perſonen nur 2,17 Prozent. Die Er⸗ 
klärung für dieſe Zahlenverhältniſſe kann man faſt errathen: in 
kleinen Betrieben pflegen die Geſchäftsinhaber die Kontor- und 
Büreauarbeiten ganz oder theilweiſe ſelbſt zu erledigen; erſt bei 
einem gewiſſen Umfange der Betriebe macht ſich die Anſtellung 
beſonderer Beamten nöthig, deren Zahl aber bei zunehmender 
Betriebsgröße doch nicht im gleichen Verhältniß wie die Zahl 
der gewöhnlichen Arbeiter zu erhöhen iſt. 

Aus den beiden Thatſachen, daß Frauen und Mädchen 
größtentheils als gewöhnliche Arbeiter und Gehülfen Verwendung 
finden, und daß große Betriebe eine verhältnißmäßig kleine An⸗ 
zahl Geſchäftsleiter, Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal brauchen, 
läßt ſich vermuthen, daß mit der Größe der Betriebe im all⸗ 
gemeinen auch der Prozentſatz der weiblichen Perſonen zunimmt. 
Für die Gruppe der Textilinduſtrie ſcheint dies zuzutreffen; denn 
es waren von je 100 beſchäftigten Perſonen überhaupt 


Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 39,44 weiblich 


z Z 2 6 =- 10 z 39,79 2 
s 3 - 11 =- 20 Z 43,71 Z 
z z - 21 =- 100 z 46,74 Z 
z z - 101 500 2 57,00 z 
z z = über 500 2 51,07 z 


Dieſe Prozentzahlen bilden eine auffteigende Reihe bis zu 
Betrieben mit 500 Perſonen. Die bei Betrieben mit über 
500 Perſonen beobachtete Abnahme der Verhältnißzahl weiblicher 
Perſonen kann auf einem Zufall beruhen, da die Zahl dieſer 
größten Betriebe verhältnißmäßig klein iſt. Für alle anderen 
Gewerbegruppen wird ſich ein gleiches oder ähnliches Verhältniß 
zwiſchen männlichen und weiblichen Arbeitern bei den einzelnen 
Größenklaſſen der Betriebe vorausſichtlich nicht herausſtellen, weil 
die Tertilinduftrie und in ähnlicher Weiſe auch die Bekleidungs⸗ 
induſtrie beſonders viel Gelegenheiten zur Beſchäftigung von 
Frauen und Mädchen bietet. 
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Die textilinduſtriellen Betriebe in den drei großen Städten 
und in den Amtshauptmannſchaften des Landes. 


Die Gewerbeſtatiſtik hat nicht nur die Aufgabe, Zahl und 
Größe der gewerblichen Betriebe eines Landes zu ermitteln, 
Unterſuchungen über die Arbeitsſtellungen der erwerbsthätigen 
Perſonen, über die Betriebsformen, die angewendeten Maſchinen 
und Motoren ꝛc. anzuſtellen, ſondern ſie ſoll vor allen 
Dingen auch die Aufgaben der Gewerbegeographie fördern, einen 
gewerblichen Führer und Wegweiſer bilden, Beziehungen zwiſchen 
Produzenten und Konſumenten anbahnen. Man hat ſogar die 
Forderung geſtellt, daß die Gewerbeſtatiſtik den Umfang der 
Produktion und Konſumtion ermittele, damit fie einen Einblic 
in die wirthſchaftliche Kraft des betreffenden Landes biete, oder 
daß fie in die Geſchäftsgeheimniſſe über den Bezug der Rohſtoffe 
und den Abſatz fertiger Waaren einzudringen fude. So wein 
gehenden Wünſchen aber wird ſie ſchwerlich jemals Berückſichtigung 
angedeihen laſſen können, weil bei der lebhaften Konkurrenz auf 
faſt allen Gebieten des gewerblichen Lebens möglichſte Geheim: 
haltung der geſchäftlichen Beziehungen zu den berechtigten Inter: 
eſſen der Handel- und Gewerbtreibenden gehört. 

Dem Mangel einer verläßlichen Gewerbegeographie haben 
Vereine und Privatleute mehrfach durch Herausgabe ſogenannter 
Firmen- oder Exportadreßbücher abzuhelfen geſucht. Für Sachſen 
ſpeziell hat der unter dem Protektorate Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Auguſt ſtehende Exportverein verſchiedene 
Exportadreßbücher — zum Theil ſogar in mehreren Sprachen — 
herausgegeben, die wohl geeignet ſind, als Nachſchlagehandbücher 
oder Führer durch Sachſens Induſtrie wichtige Dienſte zu leiſten. 
Dieſe Bücher leiden aber ſämmtlich an dem Mangel der Unvol: 
ſtändigkeit. Sie ſind überdies Sammelwerke, in denen nicht die 
einzelnen Gewerbearten im Verhältniß ihres Umfangs und ihrer 
Leiſtungsfähigkeit hervortreten, ſondern einzelne Betriebe den 
Intereſſenten in der Regel durch geſchäftliche Anzeigen empfohlen 
werden. Sie können deshalb zwar die auf der amtlichen Statiftil 
baſirende Gewerbegeographie niemals erſetzen, ſind aber woll 
geeignet, fie zu ergänzen; denn die Firmenadreßbücher bieten 
jene Einzelangaben über geſchäftliche Spezialitäten und die nähere 
Beſchaffenheit der Erzeugniſſe, durch welche der Erfolg der in 
gewaltigem Umfange betriebenen Geſchäftsempfehlung großentheil: 
bedingt wird. 


Die Grundlage für unſere gewerbegeographiſchen Unter: 
ſuchungen bilden die folgenden Tabellen 3, in denen die Zeil 
der Betriebe und der darin beſchäftigten Perſonen für die 
einzelnen Gewerbearten nach Verwaltungsbezirken (Wmtshaurt: 
mannſchaften) getrennt und auch die textilinduſtriellen Gewerbe: 
arten in den drei größten Städten des Landes, Dresden, Leipzig 
und Chemnitz, beſonders behandelt ſind. 

Die Zubereitung der Spinnſtoffe iſt hauptſächlich in 
Leipzig vertreten, wo in drei großen Fabriken über 2¼ Tauſend 
Perſonen mit der Zurichtung von Wolle, hauptſächlich Wollkämmerei, 
beſchäftigt ſind. Viele kleinere Betriebe für Zubereitung der 
Wolle befinden ſich in der Amtshauptmannſchaft Döbeln: ſo 
giebt es gewerbliche Anlagen zum Sortiren, Waſchen, Krem: 
peln ꝛc. der Wolle in Arnsdorf bei Roßwein, Berbersdorf, 
Berthelsdorf, Crumbach, Böhrigen, in den Städten Döbeln, 
Hainichen, Leisnig mit dem Nachbardorfe Fiſchendorf und in 
Roßwein, wo die zubereitete Wolle zum Theil zur Filzfabrikation 
Verwendung findet, ferner in Waldheim und Pappendorf. Je 
ein größerer Betrieb zur Zubereitung wollener Spinnſtoffe befindet 
ſich endlich noch in Coßmannsdorf (Amtshauptmannſchaft Dresden: 
Altſtadt) und in Arnsdorf bei Penig. In dem letzteren iſt mit 
der Wollkämmerei auch Kammgarnſpinnerei verbunden. Das 


Brechen, Knicken, Reinigen, Schwingen und Röſten von Flachs 
it in der Amtshauptmannſchaſt Freiberg, wo auch noch ver: 
hältnißmäßig viel Flachs gebaut wird, am ſtärkſten vertreten; 
es wird beiſpielsweiſe in den Orten Friedebach, Lichtenberg, 
Müdisdorf und Randeck mehrfach betrieben. Auch im Erzgebirge, 
in Marienberg, Streckewalde und Wieſa bei Annaberg kommt 
die Zubereitung von Flachs noch vereinzelt vor. Ein für die 
gewerblichen Verhältniſſe Sachſens hochbedeutſamer Induſtriezweig 
iſt die Spinnerei; dies gilt namentlich von der Wollſpinnerei 
und der Baumwollſpinnerei, deren großer Bedarf an Wolle und 
Baumwolle faſt ausſchließlich durch Bezüge aus dem überſeeiſchen 
Auslande gedeckt werden muß. Die Flachsſpinnerei iſt weniger 
ausgedehnt und kann ihren Bedarf an Rohmaterial zum großen 
Theil von deutſchen Flachsbauern beziehen. Wollſpinnerei 
wird beſonders in der Stadt Leipzig und in den Bezirken Auer⸗ 
bach, Chemnitz, Glauchau, Plauen und Zwickau betrieben. In 
Leipzig werden Wollgarne zum Sticken, Häkeln, Stricken für 
Ctridmafdinen und zur Weberei angefertigt. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Auerbach ift Lengenfeld der Hauptort fiir Streid: 
garnſpinnerei, die außerdem aber noch in Eich, Herlasgrün, 
Valdkirchen, Wolfspfütz, Rodewiſch und Treuen betrieben wird; 
Schönbrunn hat etwas Kammgarnſpinnerei aufzuweiſen. In der 
Gegend von Chemnitz, z. B. in Harthau, Kappel und Lugau, iſt 
die Kammgarnſpinnerei zu Haufe. In den Städten Glauchau 
und Meerane wird Kammgarn und wollenes Strickgarn geſponnen 
und mechaniſche Zwirnerei betrieben. Die Amtshauptmannſchaft 
Plauen hat in Reichenbach zahlreiche Streichgarnſpinnereien und 
auch einige Kammgarnſpinnereien, in Mylau und Obermylau, 
Rotzſchau, Cunsdorf, Unterheinsdorf, Unterweiſchlitz und Schönbach 
ausſchließlich Kammgarnſpinnereien aufzuweiſen. Der Hauptſitz 
für Wollſpinnerei iſt die Amtshauptmannſchaſt Zwickau, wo ſich 
eine bemerkenswerthe Anzahl großer Spinnereien befinden: ſo 
. B. ift in der Stadt Zwickau ſelbſt, in Liebſchwitz, in Wilkau, 
Schedewitz, Lichtentanne die Kammgarnſpinnerei zu Haufe. In 
Crinmitſchau wurden im Jahre 1895 einige dreißig Streich⸗ 
- wolfpinnereien ermittelt, die zum Theil auch Baumwolle ver: 
erbeiteten und hauptſächlich Garn für die Buckskinweberei lieferten; 
in Werdau mit etwa einem Dutzend meiſt kleineren und mittleren 
Spinnereien ift neben der Streichgarnſpinnerei und Buckskin⸗ 
ſabrikation auch die Kammgarnſpinnerei vertreten. 


Die Kunſtwollfabrikation, die in England ſchon lange 
betrieben wird, hat in Deutſchland erft nach dem deutſch-fran⸗ 
zöſiſchen Kriege größere Verbreitung gefunden. Dieſe ſogenannte 
Mungo⸗ und Shoddyherftellung ift in Sachſen nur durch 9 meift 

lleinere Betriebe mit zuſammen 256 Perſonen vertreten. 


N Eines alten und begründeten Rufes erfreut ſich die ſächſiſche 
Flachsſpinnerei, die noch vor wenigen Jahrzehnten auch viel: 
lad) als Hausgewerbe namentlich von der landwirthſchaftlichen 
und fonfligen ländlichen Bevölkerung betrieben wurde und be- 
ſonders in den Wintermonaten einen willkommenen Nebenverdienſt 
bot, jetzt aber nur noch fabrikmäßig betrieben wird. Ueber 
3 Jahrhunderte hat das im Jahre 1530 von Johann Jürgen 
in Wolfenbüttel erfundene Spinnrad zu den nothwendigen Haus⸗ 
und Erwerbsgeräthen bemittelter und unbemittelter Familien 
gehört, bis es durch die große Produktionsfähigkeit moderner 
Spinnmaſchinen für immer in den Ruheſtand verſetzt worden ift. 
deute findet man das Spinnrad nur noch vereinzelt als Symbol 
der Häuslichkeit und des Hausfleißes. 

„Die Maſchinenſpinnerei von Flachs und Hanf wird haupt: 
ſächlich im Erzgebirge und in der ſächſiſchen Lauſitz betrieben: 
mittlere und kleinere Spinnereien giebt es in den Orten Ehren⸗ 
friedersdorf, Wieſa und Geyer der Amtshauptmannſchaft Anna⸗ 
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berg, in Thalheim bei Stollberg und in Chemnitz, in Waldkirchen, 
Erdmannsdorf, Falkenau und Zſchopau (Amtshauptmannſchaft 
Flöha). Eine große Flachs- und Wergſpinnerei hat in Freiberg 
ihren Sitz. In der Lauſitz iſt die Flachsſpinnerei in Hainitz, 
in Großſchweidnitz, ſowie in der Stadt Löbau, ferner in Hirſch⸗ 
felde, Oybin und vielen andern Orten der Amtshauptmannſchaft 
Zittau vertreten. 

Was die Juteſpinnerei anlangt, ſo ſind in Sachſen nur 
3 Betriebe ermittelt worden, von denen der größte in Meißen 
ſich befindet. Um fo hervorragender ift die Baumwoll— 
ſpinnerei, in der etwa 11000 Perſonen ihren Erwerb finden. 
Sie iſt vorzugsweiſe in den Bezirken Löbau, Zittau, Rochlitz, 
Chemnitz, Annaberg, Flöha, Marienberg und Plauen, ſowie in 
den Großſtädten Leipzig und Chemnitz vertreten. Leipzig hat 
eine größere Spinnerei und eine Anzahl Wattefabriken aufzuweiſen, 
in Chemnitz mit 15 Betrieben und 1115 Perfonen wird neben 
der Garnſpinnerei namentlich Nähfadenfabrikation betrieben. 
Löbau hat Baumwollſpinnerei und mechaniſche Zwirnerei auf— 
zuweiſen, Kunnersdorf auf dem Eigen und Belbitz (Bellwitz) 
Baumwollſpinnerei, Kleinſchweidnitz Baumwollfließfabrikation. 
In Olbersdorf bei Zittau wird Zwirnerei und Wattefabrikation 
betrieben, in Oybin Baumwollſpinnerei und Zwirnerei, in Mittel⸗ 
leutersdorf, Friedersdorf, Bertsdorf und namentlich in Walters- 
dorf Zwirnerei, in Reichenau klöſterl. Antheils Weft-(Schuß⸗ 
garn⸗) Spinnerei, in Zittau ſelbſt Baumwollſpinnerei und Baum⸗ 
wollabfallſpinnerei. Zum Theil größere Baumwollſpinnereien 
giebt es in der Stadt Mittweida, ſowie in den Orten Stein, 
Mohesdorf, Kockiſch der Amtshauptmannſchaft Rochlitz; ferner in 
der Stadt Stollberg und in den Dörfern Furth, Niederdorf, 
Gornsdorf und Altendorf der Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 
Dieſer Bezirk hat überdies in Harthau und in Stollberg kleinere 
Betriebe für Wattefabrikation aufzuweiſen. Auch im oberen 
Erzgebirge iſt die Baumwollſpinnerei zu Hauſe, ſo in den Orten 
Schönfeld, Gelenau, Tannenberg, Sehma (wo auch Zwirnerei 
betrieben wird), Ehrenfriedersdorf mit einer Baumwollabfall⸗ 
ſpinnerei und Baumwollfließfabrikation, Geyer mit Fließ- und 
Wattefabriken. In Wolkenſtein, Scharfenſtein, Pobershau, Gries: 
bach, Falkenbach, Venusberg, Drebach und Marienberg, jammt- 
liche Orte zur Amtshauptmannſchaft Marienberg gehörig, befinden 
ſich Baumwollſpinnereien, ebenſo weiter nördlich im Bezirke der 
Amtshauptmannſchaft Flöha in dem Orte gleichen Namens, 
ſowie in Oederan, Grünhainichen, Leubsdorf, Erdmannsdorf, 
Weißbach, Dorfſchellenberg, Gückelsberg, Bernsdorf, Hohenfichte, 
Sachſenburg, Falkenau und Zſchopau. In vielen Orten der 
Amtshauptmannſchaſt Flöha werden auch baumwollene Fließe 
angefertigt, in Breitenau wird Wattefabrikation getrieben, in 
Thiemendorf, Eppendorf und Weißbach Abfallſpinnerei zur 
Scheuertuch⸗ und Teppichweberei, in Witzſchdorf Nähfaden⸗ 
fabrikation. Endlich giebt es noch in der Stadt Plauen mehrere 
mechaniſche Zwirnereien. Die ſogenannte Vigognewolle wird nur 
in den Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen und Zwickau 
geſponnen. In der Stadt Glauchau befindet ſich eine Vigogne— 
und Effektengarnſpinnerei, in der Stadt Plauen und in Thoß⸗ 
fell je eine Vigogneſpinnerei von größerem Umfange. Ziemlich 
ſtark ift die Vigogneſpinnerei und -Färberei in der Amtshaupt- 
mannſchaft Zwickau vertreten. Spinnfabriken von zum Theil 
ſehr bedeutendem Umfange befinden ſich in Langenheſſen, Neu— 
kirchen, Ruppertsgrün, Schiedel, Wolſersgrün, Steinpleis, 
Leitelshain, Leubnitz bei Werdau und in der Stadt Zwickau. 
Die Hauptorte Sachſens für Vigogneſpinnerei find Crimmitſchau 
und Werdau mit 26 bez. 43 Spinnereien, womit Färbereien 
und Appreturanſtalten in Verbindung ſtehen. 

. (Fortſetzung des Textes Seite 150.) 
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Tab. 3. 


Benennung 
Der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnftoffen. 


1 Seidentrocknungs⸗ und ⸗ e 
2. Wollbereitung . ; : 
8. Fladhsröftanftalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einſchl. . Haſpelei, Spire 
Zwirnerei und Wattefabrikation) 


. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 

. Geiben- und Seidenſhoddy⸗Spinnerei 
Wollenſpinnerei 

Mungo⸗ und Shoddyherſtellung und ⸗ Spinnerei 
Flachs⸗ und ee, und . . 
Juteſpinnerei 

. Baummollipinnerei . 

Vigogneſpinnerei 

. Spinnerei anderer Stoffe 

. Spinnerei ohne Stoffangabe 


SD DO AIH O N m 


n 


c) Weberei einſchl. Bandweberei (augen. Metall, 
Gummi- und Rophaarweberei) . 


Seidenweberei 

. Wollweberei . 

Leinenweberei 

Juteweberei 

Baumwollweberei 

Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 
Weberei ohne Stoffangabe Snes, a A 


Im DD m 


d) Gummi- und Haarflechterei und -Weberei 


e) Striderei und N RAN 
fabrifation) . oy as wnt Ui, ak’ A 


f) nn Stickerei, Spibenfabrilation . 


äfelei und Stickerei. 
pitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei u. ä 
von Spinnſtoffen ꝛc. 


. Seidenfärberei,⸗ Druckerei und he: ‘ 

. Wollfdrberet, -Druderet und -Appretur 

. Keinen- (aud) Gute =) Bleicherei,⸗ Färberei zc. . 

. Baummollbleicherei, = Färberei, = Druderei zc.. 

. Appretur für Strumpf- und Stridwaaren . . 

. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für engen 
und Weißzeugſtickereien ; : 

. Sonftige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 


I Co Or Me O 0 


h) Pofamentenfabrifation 


i) Seilerei und Reepſchlägerei rc. 


1 Seilerei, Reepſchlägerei 
2. Verferti gung von aan, Segeln, Güden und 
dergleichen . . 


Ceſammtſumme 


© Bei ſämmtlichen Bezirken ift die Durchſchnittszahl des Jahres 1895 zu verſtehen. 
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Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaſt 


w 


a 


Amtshauptmannichaft | Amtshauptmannſchaft 
Baugen Kamenz Löbau Zittau 
Haupt | Neben- W Haupt | Reben- Petone Haupt · | Neben: Rennen Haupt: Neben · * 
betriebe betriebe] Haupt betriebe betriebe Haupt. betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe 
betriebe ⸗ Betriebe detriebe E. 
2. 8. 4. 6. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 
6 94 12 80 4 1 10 | 
6 94] 11 sl 41 10 | 
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| 
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1 77 114 | 18 | 1 
129 8 227 27 4 32 52 4 100 79 | 10 * 
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10 : 10 1 2 1 3 3 6 2 
45 2 | 612 | 101 5 | 665 | 119 18 | 1926] 218 | 44 % 
6 223 22 1 252 : 33 | 1 
16 : 148 87 3 147 3| 17 241 | 126 39 | %8: 
1 : 4 8 { 31 47 1 1226 35 2 | 470 
3 2 7 ’ . . f l l , 
i , ; ; : . 1 : 1 
19 130 34 1 235 39 459 | 53 3 121 
8 67 8 2 74 | 105 46 453 9 113 
24 4 61 15 27 18 1 23 20 98 
20 4 85 15 27 13 1 28 16 
4 26 4 l 
2976 | 580 | 7118 | 1624 | 456 | 5122 | 6052 | 798 | 19501 | 4620 | 714 | 1 
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einzelnen Verwaltungs bezirken. 


Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 


5 den À : ; 
u Dippoldiswalde Dresden ⸗Altſtadt Dresden⸗Neuſtadt Freiberg Großenhain nung 
3J5V .... D— eae der 
daupt⸗ | Neben: N Haupt: | Neben: Bauen Haupt- | Neben: penne Haupt: | Neben: e Haupt: | Reben: sonen Haupt · Neben ; am Gewerbe- 
i i . i trie t- betriebe betrieb aupt I betriebe betriebe aupt | betriebe betriebe aupt- betriebe betriebe Haupt⸗ arten 
aun | giidi Bun, a ie ha ren : puer i 0 en betriebe 
11. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 33. 38 . 94. 25. 26. 27. 28. 29. 80. 81. 82. 
1 1 20 1 117 2 8 7 2 71 8 1 220 N a 
: . : X i a : 3 . 3 : IX a1 
1 : 1 117 2 8 1 1 1 8 1 220 | IXae 
1 20 ` ; 2 6 1. 70 : IX as 
5 | ı | 342 2 1 2 4 404 2 1 19 8 1388 | 11 203 | IXb 
1; 1 15 . 1 78 [IN b2 
E 237 : ; : 1 886 : 1 1 10 125 N bs 
de 8 . Š 3 : r 3 . ; i 2 A . š IX b 4 
E 1 1 1 1 6 2 ; 19 6 1 881 IX b5 
| ; . . , . i j a IX be 
oe. 90 1 1 2 12 1 1 Nb 
. i . : . IX bs 
: . 1 IX bo 
: IX b 10 
| | 
11 | 4 | 292 7 2 8 2 1 105 84 10 72 118 24 138 14 8 625 | IXc 
l . 1 : 1 . i B 8 ; . ; . IXcı 
l , 1 l 2 . : ; 1 ; 1 2 2 | 11 f 622 [IX 2 
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Unter allen Zweigen der Tertilinduftrie in Sachſen hat die weberei. Eichigt liefert wollene Flanelle. Im Vogtlande int 


Weberei die größte Ausdehnung gewonnen. Selbſt im Nieder: 


lande, wo hauptſächlich Landwirthſchaft getrieben wird und die Kammgarn- und Streichgarnweberei theilweiſe zu Damenklleidn. - 


Induſtrie verhältnißmäßig ſchwach vertreten iſt, giebt es eine 
Anzahl Webereibetriebe, im Erzgebirge und im Vogtlande aber 
bietet die Weberei einem großen Theile der Bevölkerung Arbeit 
und Brot. Am meiſten verbreitet ift die Wollweberei, die Lein— 
weberei, die Baumwollweberei und die Weberei gemiſchter Stoffe. 
Die Seidenweberei iſt verhältnißmäßig ſchwach vertreten. 
Einzelne ganz kleine Betriebe finden ſich in den Bezirken Bautzen, 
Löbau, Dippoldiswalde, Pirna, Rochlitz, Annaberg (Thum), 
Marienberg, Oelsnitz, Schwarzenberg und Zwickau. Zahlreichere 
und zum Theil auch größere Seidenwebereien haben die Amts— 
hauptmannſchaften Flöha, Glauchau, Marienberg, Plauen und 
Schwarzenberg in den Orten Zſchopau, Leubsdorf, Frankenberg, 
Hohenſtein-Ernſtthal, Lengefeld, Netzſchkau, Elſterberg, Lößnitz 
und Schneeberg aufzuweiſen. 

Die Wollweberei in der ſächſiſchen Laufitz beſteht Haupt: 
ſächlich in Tuchfabrikation, die in Biſchofswerda, Goldbach, 
Bautzen, Biſchheim und namentlich in Kamenz betrieben wird. 
Kamenz beſaß im Jahre 1895 ein Viertelhundert Tuchfabriken, 
in denen zum Theil Spinnerei und Weberei verbunden waren. 
In Ohorn und beſonders in Oberſteina wird die Weberei wollener 
Bänder als Spezialität betrieben; Oberſteina allein hat einige 
zwanzig Bandwebereien aufzuweiſen. Von ziemlicher Bedeutung 
iſt die Wollweberei in der Amtshauptmannſchaft Döbeln. Die 
Tuchfabrikation wird in Roßwein, Leisnig, Fiſchendorf, Wald— 
heim betrieben; Flanelle liefern Crumbach, Pappendorf und 
Roßwein; Decken, Lama, Chenille, Plüſch und imitirten Sealskin 
die Stadt Roßwein. Der bedeutſamſte Ort für Wollweberei in 
der Amtshauptmannſchaft Döbeln iſt Hainichen, wo namentlich 
die Flanellweberei in Blüthe ſteht, außerdem viel Chenille, Lamas, 
Konfektionsſtoffe, Plüſche und Möbelſtoffe angefertigt werden. 
Der größere Theil der Wollweberei der Amtshauptmannſchaft 
Döbeln vertheilt ſich auf kleine Betriebe (meiſt Hausbetriebe), 
Fabriken mittlerer Größe, wie ſie beiſpielsweiſe in Berthelsdorf, 
Fiſchendorf, Döbeln, Roßwein, Crumbach, Leisnig beſtehen, ſind 
ſehr in der Minderzahl. In der Amtshauptmannſchaft Auerbach 
ſind die Hauptorte für Wollweberei Lengenfeld, wo beſonders 
wollene Tuche fabrizirt werden; Treuen, deſſen Spezialität wollene 
Tücher, Shawls, Konfektionsſtoffe ſind, wo aber auch Kamm— 
garnſtoffe erzeugt werden, Ellefeld, das als Hauptort für wollene 
Tücher und Flanelle gelten darf. Mehr oder minder bedeutende 
Wollweberei haben ferner noch aufzuweiſen Pillmannsgrün (wollene 
Tücher), Irfersgrün, Waldkirchen, Auerbach (Kammgarnweberei), 
Falkenſtein, Bergen, Rodewiſch, Pfaffengrün, Neudorf, Dorf— 
ſtadt u. a. Kleiderſtoffe, Portieren, Gardinen, Flanelle, Chenille 
und Tücher aller Art werden in Zſchopau, Oederan und Franken— 
berg gewebt. Durch ihre große Zahl ſelbſtändiger Weberei— 
betriebe in der Amtshauptmannſchaft Glauchau zeichnen ſich noch 
Meerane, allen anderen Orten voran aber die Stadt Glauchau 
ſelbſt aus. In Meerane, wo neben Handwebereien auch größere 
mechaniſche Webereien ihren Sitz haben, werden namentlich 
Damenkleiderſtoffe, Shawls, Tücher und Kammgarnſtoffe gewebt. 
In Glauchau, der wichtigſten Stadt für Wollweberei, giebt es 
über 900 Webereibetriebe, die faſt ausſchließlich mit der An— 
fertigung wollener Kleiderſtoffe für Damen beſchäftigt ſind. In 
kleineren Quantitäten liefert Glauchau auch Decken, Portieren 
und Kammgarnſtoffe. Die Weberei von Damenkonfektionsſtoffen, 
Kleidern, wollenen Unterröcken ꝛc. wird auch in den Orten Ober— 
gettengrün, Untergettengrün, Bergen u. a. der Amtshauptmann— 
ſchaft Oelsnitz betrieben. In der Stadt Oelsnitz giebt es über— 
dies Teppich- und Möbelſtofffabrikation, Kammgarn- und Chenille- 


weiter für die Wollweberei von Bedeutung: Mylau, wo viel 


ſtoffen betrieben wird, Reichenbach mit feiner ausgebreitern 

Weberei von Flanellen, Hemdentuchen, Kammgarnſtoffen, We . 
decken ꝛc., Netzſchkau und Elſterberg, die vorzugsweiſe Kammgem. `. 
| und Damenkleiderſtoffe (aus Streichgarn) liefern; Pauſa, Ranſrat, 
Neumark, Steinsdorf, Hauptmannsgrün und Lauſchgrün, in deren 
beſonders Tücher und andere Konfektionsſtoffe aus Streicher: P 
gewebt werden. Die Amtshauptmannſchaft Zwickau, deren & |, 
deutung ſchon für die Wollſpinnerei zu betonen war, erfreut id ` 
in vielen Orten auch einer gedeihlichen Wollweberei. Die Stan. 
Zwickau ſelbſt, Schedewitz, Friedrichsgrün, Reuth, in here, . 
 ragenderer Weiſe Ortmannsdorf, Ruppertsgrün, Härtensder, 

Moſel haben zum Theil ſehr blühende Kleiderſtoff- und f ` 
fektionswaarenfabrikation aufzuweiſen; Leitelshain, Saupersden, 
| Neukirchen, Hartenftein, Werdau und Crimmitſchau liefern Tudi, ` 
Buckskin-, Mäntel: und Kammgarnſtoffe. In größeren Betriehn ` 
findet man nicht felten Spinnerei, Weberei und Appretur vererg 

Die Leinweberei wird vorzugsweiſe in dem ſüdlicketn 
Theile der ſächſiſchen Lauſitz betrieben. Der eigentliche Laufer 
Weberdiſtrikt umfaßt die Amtshauptmannſchaft Zittau und de 
Orte, welche ſüdlich der Chauſſeen zwiſchen Bernſtadt, Li, 
Bautzen und Kamenz liegen. Die Fabrikate beſtehen aus weiß, 
Leinwand verſchiedenſter Qualität, aus buntem Leinen, das zun 
| Theil gefärbt und zum Theil bedruckt ift, aus Rock- und Here, 
‚Stoffen (meiſt halbleinen), Rouleauxzeug und gröberer Waare. I. 
meiſten verbreitet ift die Fabrikation weißer Leinwand, für weite. 
Mitteloderwitz, Markersdorf, Ober-, Mittel- und Unterweis- 
dorf, Ober- und Niederleutersdorf, Burkersdorf, Ober- um 
Niederoderwitz in der Amtshauptmannſchaft Zittau; ferner Ci: 
oderwitz, Alteibau, Ebersbach, Schönbach, Herrnhut, Erk 
hennersdorf, Dürrhennersdorf, Ober- und Niederfriedersden, 
Kottmarsdorf, Beiersdorf, Obercunewalde, Berthelsdorf, Wegs 
dorf, Neudorf u. a. in der Amtshauptmannſchaft Löbau; fma 
Sohland an der Spree, Schirgiswalde, Wilthen, Steini 
wolmsdorf, Burkau, Neuſchirgiswalde, Wehrsdorf, Ringir 
Frankenthal, Rammenau in der Amtshauptmannſchaft Bauten: 
endlich Brettnig, Großröhrsdorf, Ohorn, Hauswalde, Gerede, 
Röhrsdorf, Oberſteina u. a. Orte der Amtshauptmannſchaft Kamenz 
bekannte Fabrikationsorte find. Als Spezialitäten liefern Nieder 
cunnersdorf, Ober- und Niederneukirch buntes Bettzeug (mit 
halbleinen) und bunte Taſchentücher, Weija in der Amtshaurk 
mannſchaft Bautzen Handtücher, Pulsnitz Band und Gurt 
Biſchofswerda, Brettnig, Großröhrsdorf und Pulsnitz allerhand 
gefärbte und gedruckte Leinwaaren. Bedruckte Leinenſchurzen, 
die früher ebenfalls ein Sondererzeugniß der ſächſiſchen Laii 
waren, find der Konkurrenz billigerer Fabrikate aus Baumwole 
zum großen Theil erlegen; dagegen hat ſich die Fabrifarm 
leinener und halbleinener Rock- und Hoſenſtoffe, die Hauptiddld 
in Großſchönau betrieben wird, erhalten. Rouleauxſtoffe kommen 
aus Steinigtwolmsdorf, Neukirch, Sohland an der gpi; 
Pack- und Sackleinwand aus Pulsnitz, Wilthen, COlbersder, 
Zittau. Die letztgenannten Orte liefern als Spezialität aud 
Segeltuch und Leinwand für Zelte, Wagen: und Eiſenbabr— 
waggon-Planen in allen Größen. Die Damaſtweberei, deren 
Erzeugniſſe Weltberühmtheit erlangt haben, hat in Großſcherau 
ihren Sitz. 

Außer in der ſächſiſchen Lauſitz wird noch in dem ar 
grenzenden Gebiet der Amtshauptmannſchaft Pirna (in der Un 
gegend von Sebnitz) Leinweberei betrieben. Auch in einzellen 
Städten und Dörfern der Bezirke Glauchau und Zwickau te 
ſchäſtigen fic) noch eine Anzahl von Perſonen mit dem Weten 
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von Leinwand. Als Spezialität wird in der Stadt Zwickau 
Sackleinwand und Segeltuch angefertigt. 

Die Juteweberei iſt von verhältnißmäßig geringer Be⸗ 
deutung. Sie wird in Verbindung mit Juteſpinnerei in Meißen, 
außerdem in Seifhennersdorf, Oſtritz, Olbersdorf und in 
Zittau betrieben. 

In höchſter Blüthe aber ſteht die Baumwollweberei, 
die an Zahl der beſchäftigten Perſonen der Wollweberei nahezu 
leichkommt. Sie hat fih faſt auf demſelben Boden entwickelt 
ie die Wollweberei und die Leinweberei, d. h. fie ift beſonders 
ark in der ſächſiſchen Lauſitz, im Vogtlande und im Erzgebirge 
ertreten. Die Baumwollweberei in Sachſen iſt außerordentlich 
ieljeitig In der Amtshauptmannſchaft Bautzen werden in 
arlsberg, Weifa, Croſtau, Schirgiswalde und Neuſchirgis— 
abe, Oberneukirch, Wehrsdorf, Steinigtwolmsdorf haupt: 
Alih Bettzeuge und Inlets gewebt; in Rammenau giebt es 
ich Bandweberei, und in Sohland an der Spree werden als 
pezialitäten Rouleauxzeuge und Mancheſterſtoffe fabrizirt. In 
x Amtshauptmannſchaft Kamenz wird auch die Herſtellung 
ummolener Bänder und Gurte vielfach betrieben, vor allen 
deren Orten in Großröhrsdorf, Pulsnitz und Ohorn, außerdem 
Brettnig, Großnaundorf, Oberlichtenau, Ober- und Nieder- 
ina, Gersdorf, Mittelbach und Röhrsdorf. In der Amts⸗ 
uptmannſchaft Löbau werden hauptſächlich Bettzeug, Inlets 
d Beigwaaren gewebt. Ziemlich bedeutende Produktion haben 
tin Obercunnersdorf und Oppach aufzuweiſen; außer ihnen 
fern dieſelben Fabrikate auch Beiersdorf, Dürrhennersdorf, 
remberg, Taubenheim, Ebersbach, Löbau, Alt- und Neueibau, 
hönbach, Oberfriedersdorf, Obercunewalde, Lawalde, Lauba, 
athelsdorf, Weigsdorf, Ebersdorf u. a. Außerdem werden 
Neugersdorf Flanelle, Rock⸗ und Hoſenſtoffe gewebt; in Alt⸗ 
dorf Konfektionswaaren, in Ebersbach türkiſche Waaren, in 
terbau Handtücher, Hofenftoffe und Schürzen. In den Weber: 
tfern der Amtshauptmannſchaft Zittau dürften unter den baum⸗ 
llenen Erzeugniſſen die Rod- und Hoſenſtoffe überwiegen; dies 
kinsbeſondere von Großſchönau, Seifhennersdorf, Mittel- und 
derleutersdorf. Bettzeuge, Inlets und andere Stoffe werden 
Dittelsdorf, Wittgendorf, Jonsdorf, Burkersdorf, Mittel- 
dorf, Hainewalde, Niederoderwitz, Spitzcunnersdorf und 
nentlich in Reichenau gewebt. 

Weſentlich verſchieden von den baumwollenen Webwaaren 
Oberlauſitz find diejenigen des Erzgebirges und Vogtlandes. 
der Amts hauptmannſchaft Auerbach find Gardinen, Kongreß— 
) Tapiſſerieſtoffe Haupterzeugniſſe; fie werden geliefert aus 
ih, Treuen, Werda, Grünbach, Pillmannsgrün, Neuſtadt, 
dorf, Ellefeld, Auerbach und Falkenſtein. Bedeutend iſt die 
duktion von Treuen und Ellefeld. In den Orten Oederan, 
elenberg, Frankenberg, beſonders aber Zſchopau (Amts- 
dtmannſchaft Flöha) ift die Chenilleweberei zu Haufe; 
Tederan werden außerdem Tiſch-, Sopha= und Schlafdecken, 
ddopan Tücher und Portièren gewebt. In der Amtshaupt⸗ 
daft Glauchau ſteht die Weberei baumwollener Decken in 
er Blithe. Hauptort dafür ift Hohenſtein⸗Ernſtthal, wo 
en Kleiderſtoffen namentlich Tiſch⸗ und Bettdecken in großen 
men erzeugt werden. Außerdem wird die Deckenfabrikation 
) in Oberlungwitz, Lichtenſtein, Stangendorf und Callnberg 
eben. Meerane und Glauchau liefern baumwollene Tücher 
' Rleiderftoffe, Mülſen St. Jacob Futterſtoffe. Oelsnitz, 
Rqrin, Poſſeck, Ebmath, Adorf und Schöneck, die wichtigſten 
e für Baumwollweberei in der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz, 
gen Hemdenzeuge, Weißwaaren, Kongreßſtoffe und Gardinen 
den Markt. Die nämlichen Erzeugniſſe liefern auch Plauen, 
ula, Elſterberg, Schönberg, Mühltroff, Lauſchgrün und Ober- 
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reichenbach in der Amts hauptmannſchaft Plauen. In der Stadt 
Plauen ſelbſt hat ſich die Gardinenweberei zu großer Blüthe und 
ſtaunenswerther Leiſtungsfähigkeit entwickelt. In Netzſchkau bei 
Reichenbach werden Futtergazen gewebt. Endlich gehört auch 
die Amtshauptmannſchaft Rochlitz zu denjenigen Verwaltungs— 
bezirken im Königreich Sachſen, die eine blühende Baumwoll⸗ 
weberei aufzuweiſen haben. In Wolkenburg, Rößchen, Gerings⸗ 
walde, Burgſtädt und vor allem in Mittweida wird die 
Weberei von Barchent und Kattun, auch Gardinen und Rod- 
zeug betrieben. 

Die Weberei gemiſchter Stoffe hat ſeit 1882 in 
Sachſen eine ſtarke Zunahme erfahren, zum Theil jedenfalls 
infolge des Bedürfniſſes, der geſteigerten Konkurrenz durch 
niedrigere Preiſe zu begegnen. Statt der koſtſpieligen Seide be⸗ 
gnügt man ſich vielfach mit Halbſeide, und halbwollene Stoffe 
find ein vollkommener Erſatz für wollene. Bett-, Tiſch- und 
Leibwäſche ſind heutzutage wohl in der Regel nur halbleinen 
und ſtehen dabei an Schönheit der Ausführung und Gebrauchs⸗ 
fähigkeit den ehemals reinleinenen Waaren nicht nach. Durch 
dieſe Vermehrung der Webwaaren aus gemiſchten Stoffen iſt 
die Bedeutung der Baumwolle noch erheblich geſtiegen. 

Auch die Weberei gemiſchter Stoffe hat ſich am ſtärkſten 
in der Lauſitz, im Erzgebirge und im Vogtlande entwickelt. In 
allen Bezirken der Kreishauptmannſchaft Bautzen wird die 
Weberei halbwollener oder halbleinener Waaren lebhaſt betrieben. 
In der Amtshauptmannſchaft Bautzen werden vorzugsweiſe 
gröbere und billigere Webwaaren angefertigt. Schirgiswalde 
und Neuſchirgiswalde und das Nachbardorf Callenberg, Kirſchau, 
Wilthen, Wehrsdorf liefern vorzugsweiſe Scheuertuch und Bad: 
leinwand; Sohland an der Spree außerdem noch halbleinene Rouleaux, 
Oberneukirch Tiſchzeug, Handtücher, Bettzeug, Rouleaux u. f. w.; 
in Sohland an der Spree und in Weifa wird ſogenannte Bunt⸗ 
weberei betrieben. In der Amtshauptmannſchaft Kamenz werden, 
wie aus Baumwolle, ſo auch aus gemiſchten Stoffen vorzugs⸗ 
weiſe Bänder und Gurte fabrizirt. Hauptorte dafür ſind Groß⸗ 
röhrsdorf, Brettnig, Pulsnitz, Ohorn, Niederſteina und Gersdorf. 
Großröhrsdorf liefert überdies Hoſenträger, Decken, Konfektions-, 
Tapiſſerie⸗ und Frottirſtoffe. In der Amtshauptmannſchaft 
Löbau wird in großen Mengen ſogenannte halbleinene Markt⸗ 
und Hauſirwaare angefertigt, ſo in Spremberg, Cunewalde, 
Oppach, At- und Neueibau, Schönbach, Dürrhennersdorf, 
Weigsdorf, Lawalde, Walddorf, Dittersbach, Beiersdorf, Bernſtadt, 
Hochkirch, Schönau. Ober- und Niedercunewalde liefern außer⸗ 
dem als Spezialität Taſchentücher, Obercunnersdorf Frottir— 
tücher, Alt⸗ und Neugersdorf jene als Orleans bezeichneten halb⸗ 
wollenen glatten Gewebe mit Kette aus gezwirntem Baumwollgarn 
und Einſchlag aus Kammgarn oder Mohair. Die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zittau hat namentlich Betriebe für allerhand Gegenſtände 
der Bekleidungsinduſtrie aufzuweiſen. Zu ihren hervorragendſten 
Induſtrieorten gehören Reichenau, das ſehr produktiv in Orleans 
und anderen halbwollenen Damenkleiderſtoffen iſt, die Stadt 
Zittau, wo außer Kleiderſtoffen noch andere Konfektionsſtoffe 
ſowie Gardinen, Rock- und Hoſendrelle gewebt werden, Olbers⸗ 
dorf, Seifhennersdorf, Markersdorf, Hainewalde und Hirſchfelde, 
die ebenfalls halbwollene Stoffe liefern. Aus Oſtritz kommen 
halbwollene und halbſeidene Waaren, u. a. halbſeidene Schirm⸗ 
und Konfektionsſtoffe; aus Großſchönau namentlich halbleinene 
Frottirſtoffe, Rock⸗ und Hoſenſtoffe, lein⸗ und baumwollene Drelle, 
leinenes und halbſeidenes Damaſttiſchzeug. Lein⸗ und baumwollene 
Stoffe werden in Wittgendorf, Mitteloderwitz, Joſephsdorf, 
Rohnau, Jonsdorf und Grunau gewebt. 

Im Erzgebirge und im Vogtlande treten in der Weberei 
gemiſchter Stoffe Kleider: und Konfektionswaaren etwas hinter 
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Möbel⸗ und Ausſtattungsſtoffen zurück, und halbleinene Fabrikate | 
fehlen hier faft ganz. Die Stadt Chemnitz liefert Möbelſtoffe, 
wie Rips und Plüſch, Portièren, Damaſt, Wagenſtoffe, Decken 
und Gardinen; Gablenz, Zwönitz und Niederzwönitz, Hilbersdorf 
und Neuwieſe in dem Bezirke Chemnitz Plüſch und andere 
Möbelſtoffe, Decken, Portieren und Kleiderſtoffe. In den 
vogtländiſchen Städten Falkenſtein und Treuen, ferner in einigen 
Dörfern, wie Ellefeld und Pfaffengrün werden halbwollene 
Zeuge, Tücher und Frauenröcke; in Auerbach Teppiche und 
Möbelſtoffe gewebt. Im Bezirke Flöha blüht z. B. in Franken⸗ 
berg und Zſchopau die Fabrikation von Chenille und Portieren, 
halbſeidenen Tüchern, Gardinen und Kleidern, von Decken, 
ſogenannten Cachenez u. a.; Schellenberg, Oederan, Gunnersdorf 
und Wingendorf fertigen ebenfalls Chenille, Portieren, Möbel: 
ſtoffe, Decken und Läuferdecken an. In der Amtshauptmannſchaft 
Glauchau, wo die Weberei gemiſchter Stoffe beſonders aus⸗ 
gebreitet iſt, werden Kleider- und Ausſtattungsſtoffe in ſehr 
reicher Auswahl angefertigt. Meerane iſt beſonders produktiv 
in Kleider- und Konfektionsſtoffen, Glauchau außerdem in 
Möbelſtoffen, Portioren und Frottirartikeln. Auch die im 
ſogenannten Mülſener Grunde gelegenen Dörfer und andere 
Nachbarorte von Glauchau und Meerane erfreuen ſich einer 
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leiſtungsfähigen Induſtrie für halbwollene Kleider⸗ und Ron: 
In Hohenſtein⸗Ernſtthal werden außer Damen: 
kleidern namentlich halbwollene Decken und Portieren, ſowie 
In Oberlungwitz werden faſt ausſchließlic 


fektionsſtoffe. 


Weſtenſtoffe gewebt. 


Decken gewebt. 


In den Amtshauptmannſchaſten Oelsnitz und Plauen is 
die Weberei gemiſchter Stoffe nicht von ſehr großer Bedeutung: 
ſie beſchränkt ſich auf Oelsnitz, Tiefenbrunn und Bergen, wo 
Decken, Portièren, Teppiche und Möbelſtoffe angefertigt werden, 


auf Pauſa, 


aus deren Betrieben halbwollene Stoffe, 
ſowie halbſeidene Tücher und Cachenez hervorgehen. 


zwar ziemlich ausgebreitet, 
Ihre Erzeugniſſe find halbwollene Kleider: und 
Röcke, Schürzen und dergl. Die Orte, in 
denen Weberei gemiſchter Stoffe (meiſt Handweberei) ausgeübt 

ſind außer den Städten Kirchberg, 
Zwickau zahlreiche Landgemeinden wie Friedrichsgrün, Reinsdorf, 

Marienthal, Niederhaßlau, Hirſchfeld, Härtensdorf, Silberſtraße, 


bedeutend. 


Konfektionsſtoffe, 


wird, 


dabei aber quantitativ nicht jei | 


Elſterberg, Lauſchgrün, Mylau und Reichenbach, 


Tücher und Shawls, 
In der 
Amtshauptmannſchaft Zwickau ift die Weberei gemiſchter Stoff 


Wildenfels und 


Ortmannsdorf, Neudörfel, Moſel, Ruppertsgrün, Gospersgrün, 
Gablenz, Königswalde, Stangengrün, Thierfeld und Stöcken. 


Zahl der Hauptbetriebe in der 


Verwaltungsbezirke Wollweberei Leinenweberei 
1882 1895 1882 1805 

1. 2. 8. 4. 5. 
Amtsh. Bautzen 64 40 2783 1513 
„Kamenz. 109 74 1095 453 
2 Löbau 83 28 3682 1767 
z Zittau 244 188 2441 1016 
Stadt Dresden . i 5 6 
Amtsh. Dippoldiswalde 1 1 5 4 
= Dresden: Witt. 1 2 2 
„ Dresden⸗Neuſt. 1 1 55 13 
„Freiberg 6 2 199 113 
„Großenhain 11 11 10 3 
„Meißen 1 1 14 4 
Pirna 15 10 624 104 
Stadt Leipzig 1 4 5 5 
Amts), Borna 7 1 12 2 
Döbeln . 1201 753 49 56 
„Grimma 2 1 55 13 
„Leipzig ; 1 4 1 
Oſchatz 6 1 30 9 
Rochlitz 27 31 40 121 
Stadt Chemnitz 158 15 9 16 
Amtsh. Annaberg 10 42 7 
„Auerbach 1457 1261 47 33 
Chemnitz 101 160 60 115 
Flöha 609 320 11 54 
Glauchau 827 1839 59 311 
„ Marienberg 21 102 155 101 
Oelsnitz. 342 227 32 40 
a Plauen . .| 1885 540 39 109 
| „Schwarzenberg. 34 9 38 31 
„ Zwickau. 1440 1056 112 342 
Summe 8664 6677 11709 6364 


Baumwollweberei 
1882 1895 
6. 7. 
639 840 
783 709 
4439 3475 
3837 2305 

i 5 

2 j 
18 1 
6 2 
70 81 
2 2 
120 64 
290 102 
6 
2 1 
1078 391 
228 149 
31 4 
2053 524 
222 64 
493 439 
1617 1944 
326 126 
1038 422 
908 401 
95 T 
863 251 
19158 12315 


Weberei gemischter Stoffe! 
1882 1895 
8. 9. 
14 321 
180 203 
340 | 452 
690 | 599 

2 

1 

1 ; 

1 19 

3 1 

2 i 

1 5 

8 80 
l 1 

24 25 

2 128 
11 2 

2 ; 

1 2 
268 54 
518 | 93 

1 3 

52 149 
364 87 
712 339 

4939 2832 

35 92 
130 23 
240 180 

23 53 
849 339 

9414 6082 


x 
| 
j 


| 
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Außer den bereits angeführten Verwaltungsbezirken find 
noch drei Amtshauptmannſchaften für die Weberei gemiſchter Stoffe 
von einiger Bedeutung: Pirna, von der bereits die Leinen⸗ 
weberei zu erwähnen war, Döbeln, deren blühender Wollinduſtrie 
ſchon gedacht wurde, und die Amtshauptmannſchaft Rochlitz mit 
ihrer bedeutenden Baumwollweberei. An Webwaaren aus ge⸗ 
miſchten Stoffen liefern Sebnitz und Neuſtadt in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Pirna halbleinene Waaren. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Döbeln werden gewebt halbwollene Decken in 
- Noßwein, Flemmingen, Greifendorf, Ottendorf, Hainichen und 
Waldheim; Plüſch und Flanelle in Böhrigen und Hainichen, 
Damenkonfektionsſtoffe und Regenmäntel in Crumbach, Chenille 
Hund Gardinen ebenfalls in Hainichen. Die Weberei gemiſchter 
- Stoffe verarbeitet in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz meiſt 
Wolle und Baumwolle und zwar im Weſentlichen zu Aus⸗ 
ſtattungsſtoffen: verſchiedene Möbelſtoffe und Decken kommen aus 
Lunzenau, Burkersdorf und Mittweida, Möbelplüſch und Chenille 
aus Penig und Geringswalde. 

g Obwohl die Mehrzahl der ſächſiſchen Webereibetriebe auch 
im Jahre 1895 noch zur Hausinduſtrie gehörte, ſo hat doch 


die mechaniſche Weberei ſchon vielfach feſten Fuß gefaßt und dieſer Zahlen mit denjenigen über die Webereibetriebe. 


den Kampf gegen die Handweber mit Erfolg aufgenommen. 


Anhang zu Tab. 3. 


Zahl der im Jahre 1895 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen in der 
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Ein Vergleich der Zählungsergebniſſe der Jahre 1882 und 
1895 läßt darüber keinerlei Zweifel: wie aus der Tabelle auf 
Seite 152 hervorgeht, hat die Zahl der Betriebe in der 
Wollweberei, Leinenweberei, Baumwollweberei und Weberei 
gemiſchter Stoffe ſeit 1882 ſehr bedeutend abgenommen, und 
zwar in der Wollweberei um 22,9 Prozent, in der Leinen⸗ 
weberei um 45,7 Prozent, in der Baumwollweberei um 
35,7 Prozent, in der Weberei gemiſchter Stoffe um 35,4 Prozent. 
Die Abnahme iſt am augenfälligſten und ſtärkſten bei der 
Leinenweberei und am geringſten bei der Wollweberei. Die 
Abnahme der Leinenwebereibetriebe iſt zum Theil auch daraus 
zu erklären, daß die reinleinenen Gewebe durch billigere halb⸗ 
leinene verdrängt worden ſind, daß alſo die Weberei gemiſchter 
Stoffe zugenommen hat. Dies iſt namentlich in der Lauſitz der 
Fall; im allgemeinen aber iſt die aus vorſtehender Tabelle er⸗ 
ſichtliche Verminderung der Betriebe nicht auf einen Rückgang 
der Gewerbearten zurückzuführen, ſondern ſie iſt die Folge des 
Ueberganges von der Handweberei zur mechaniſchen Weberei. 
Dies zeigt deutlich die folgende Zuſammenſtellung über die Zahlen 
der beſchäftigten Perſonen in der Weberei und ein Vergleich 
Während 
die Zahl der Webereihauptbetriebe ſehr bedeutend abgenommen 


Serwaltungsbezirke Wollweberei Leinenweberei Baumwollweberei Weberei gemiſchter Stoffe 
| 1882 | 185 1882 | 188 1882 | 18% 1882 1805 
| 1. 2. 8. 4. =, «Bs 6. 7. 8. 9. 
Antsh. Bautzen. 314 228 3881 2315 866 1735 88 890 
„Kamenz 790 393 1304 722 1200 1640 299 1251 
Löbau 133 34 5635 2961 9506 11411 1106 1845 
Zittau 301 190 3534 2374 5537 4469 4928 7420 
Stadt Dresden . . . 8 6 f 286 2 
sugh Dippoldiswalde 1 2 6 4 f . 1 
Dresden: Altft. 3 2 105 107 Lk: 
Dresden -Neuft. 1 1 88 35 28 1 1 35 
Freiberg 6 2 218 132 8 3 3 1 
Großenhain 723 622 10 3 2 
Meißen 2 1 16 4 . . 1 5 
Pirna 15 10 964 417 127 86 18 273 
Stadt Leipzig 4 77 ; 143 10 36 ; 1 
Amtsh. Borna 148 1 15 2 129 64 27 197 
„Döbeln 2788 2114 62 107 383 164 31 474 
„Grimma 54 1 61 13 7 11 27 
Leipzig 24 159 1 2 
„O ſchatz 47 32 35 9 1 1 4 
Rochlitz 117 310 62 127 1570 1759 982 427 
Stadt Chemnitz 897 400 14 52 964 158 1943 4024 
Amtsh. Annaberg 10 ! 42 7 56 7 1 3 
Auerbach 2150 2210 53 41 3551 2439 65 337 
Chemnitz 127 177 68 133 265 161 417 250 
Flöha 1237 742 14 135 879 848 921 942 
: @laudau 2566 5200 70 437 2335 3568 9412 7281 
¢ Marienberg 22 188 188 120 498 215 91 161 
Oelsnitz 408 1932 36 111 1320 1022 515 223 
| Plauen .| 4343 8389 49 121 2690 2208 339 434 
| Schwarzenberg. 106 32 50 32 557 931 26 55 
Zwickau 4457 6132 257 467 1085 426 1844 542 
Summe 21770 29444 16901 | 11136 33671 | 33645 23078 27102 
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hat, ift gleichzeitig eine bedeutende Zunahme der in ihnen be: 
ſchäftigten Perſonen eingetreten. Daraus folgt mit Nothwendig- miſchter Stoffe eine Abnahme erfahren haben dürften. 
keit, daß viele Betriebe ſich vergrößert haben, d. h. daß die Im großen Ganzen lehren die Zahlen der Tabellen Seite 
Handweberei zum Theil durch mechaniſche Weberei verdrängt 152/53, daß die Weberei im Königreiche Sachſen, die noch 
worden iſt. Die Zahl der Wollweber iſt von 21770 auf 29444, vor 1½ Jahrzehnten faſt ausſchließlich von Handwebern als 
d. i. um 35,3 Prozent geſtiegen (bei gleichzeitiger Abnahme der | Hausgewerbe betrieben wurde, die neuen Fortſchritte der Technik 
Betriebe um faſt 23 Prozent), und die Weber für gemiſchte ſich zu Nutze zu machen verſteht, und daß an Stelle der Hand: 
Stoffe haben fih um 4024 oder 17,4 Prozent vermehrt, während weberei allmählich die mechaniſche Weberei tritt. Dieſer Ueber— 
die Betriebsſtätten um 35,4 Prozent abgenommen haben. Die Zahl gang mag vielfach hart empfunden werden, weil mit dem Ver— 
der Baumwollweber war in den Jahren 1882 und 1895 nahezu ſchwinden vieler kleiner Handbetriebe auch die Selbſtändigkeit 
gleich, und nur die Leinweber haben nicht unbeträchtlich, um ebenſo vieler kleiner Gewerbtreibenden verloren geht; der Ber: 
5765 oder 34,1 Prozent abgenommen. Auch hieraus kann man luſt der Selbſtändigkeit wird aber dadurch zum guten Theile 
noch nicht auf einen Rückgang des Gewerbes, d. h. auf Ver- wett gemacht, daß die davon Betroffenen faſt durchgängig als 
minderung der Produktion ſchließen, weil der Uebergang vom Fabrikweber höheren Lohn bei kürzerer und geregelter Arbeits— 
Handbetrieb zum Großbetriebe auch in der Leinweberei gute zeit erzielen. 
Fortſchritte gemacht hat. Die Gummi- und Haarflechterei und -Weberei ift in 
Ein Vergleich der beiden Tabellen auf Seite 152/53 geſtattet Sachſen von ſehr untergeordneter Bedeutung; außer einer größeren 
ſehr intereſſante Schlüſſe über die Einführung der mechaniſchen Gurt- und Gummibandfabrik in Großröhrsdorf giebt es noch 
Weberei in den einzelnen Amtshauptmannſchaften und die dadurch in Hainewalde (Amtshauptmannſchaft Zittau) ein paar Betriebe 
bewirkte Produktionszunahme. Was zunächſt die Kreishaupt- für Roßhaarweberei und eine Fabrik für Gummizüge zu 
mannſchaft Bautzen anlangt, fo hat fih in der Wollweberei die Stiefeletten. Ganz vereinzelt kommt die Gummi- und Haar: 
Zahl der Betriebe ſowohl, als auch der beſchäftigten Perſonen flechterei und-Weberei alsdann noch in Dresden und in den 
nicht unerheblich vermindert. Da gleichzeitig eine bedeutende Amts hauptmannſchaften Annaberg, Auerbach, Chemnitz, Flöha, 
Vermehrung der beſchäftigten Perſonen und der Betriebe bei Marienberg, Oelsnitz und Plauen vor. Die Haarflechterei wird 
der Weberei gemiſchter Stoffe eingetreten iſt, ſo wird man mit in der Regel von Friſeuren als Nebenerwerb betrieben. 
dem Schluſſe nicht fehl gehen, daß viele Betriebe, die früher Von hoher Bedeutung für das ſächſiſche Erwerbsleben iſt 
die Weberei reinwollener Stoffe pflegten, neuerdings zur Weberei die Strumpfwirkerei, die ſchon im Jahre 1895 über 
gemiſchter Stoffe übergegangen find. Auch in der Leinweberei 29000 Perſonen, zum größeren Theile weiblichen Geſchlechts, 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen haben Betriebe und be- beſchäftigte. Sie ift etwas in der Lauſitz, in den Hauptſtädten 
ſchäftigte Perſonen feit 1882 ſehr abgenommen, zum Theil Dresden und Leipzig vertreten, einen hervorragenden Erwerbs: 
wahrſcheinlich auch, weil ſich an Stelle reinleinener Stoffe viel- zweig aber bildet fie im ſächſiſchen Erzgebirge bis nach Chemnitz 
fach die billigeren halbleinenen eingebürgert haben. In der und Rochlitz abwärts. 
Baumwollweberei der Kreishauptmannſchaſt Bautzen iſt zwar die In der Landeshauptſtadt Dresden ſtehen 347 Hauptbetriebe 
Zahl der Betriebe etwas zurückgegangen, diejenige der beſchäf-[ und 542 Perſonen im Dienſte der Strumpfwaarenfabrikation; 
tigten Perſonen aber iſt nicht unbeträchtlich geſtiegen; daraus neben gewirkten und geſtrickten Strümpfen werden namentlich 
geht hervor, daß an Stelle der Handweberei vielfach mechaniſche Trifotagen und gewirkte Tücher fabrizirt. In Leipzig wird die 
Weberei eingeführt worden und infolge deſſen auch die Produktion Maſchinenſtrickerei feinerer Arbeiten und Korſettſtrickerei betrieben, 
bedeutend geftiegen, iſt. In der Amtshauptmannſchaft Döbeln und Spezialität der dritten Großſtadt des Landes, der Induſtrie— 
ſcheinen die Wollweberei und die Baumwollweberei zurückgegangen, ſtadt Chemnitz, find Handſchuhe, Strümpfe und ebenfalls Trikotagen. 
die Leinweberei und Weberei gemiſchter Stoffe aber ſehr geſtiegen | Im ſächſiſchen Erzgebirge find außer den Städten zahlreiche 
zu ſein; in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz dagegen haben Dörfer mit mehr oder weniger Betrieben an der Strumpf— 
Woll⸗-, Leinen- und Baumwollweberei unſtreitig bedeutſame Fort: | waarenfabrikation betheiligt. Hauptorte der Amtshauptmannſchaft 
ſchritte gemacht, während die Weberei gemiſchter Stoffe im Rück- Annaberg für Strumpfwirkerei ſind Jahnsbach und Thum; 
gange zu ſtehen ſcheint. In der Stadt Chemnitz hat fic) augen- ihnen reihen fic) Oberwieſenthal, Herold, Steinbach, Schönfeld, 
ſcheinlich ſeit 1882 ein vollſtändiger Umſchwung in der Weberei | Geyer, Gelenau, Ehrenfriedersdorf u. a. an. In Frohnau werden 
gemiſchter Stoffe vollzogen: während die Zahl der Hauptbetriebe als Spezialität Unterkleider gewirkt, und Annaberg liefert neben 
von 518 auf 93 zurückgegangen ijt, hat gleichzeitig eine Zu- den bekannteren Strumpfwaaren geſtrickte Netze für Zerſtäuber. 
nahme des Arbeitsperſonals von 1943 auf 4024, alſo mehr als Weiter nördlich in der Amtshauptmannſchaft Flöha wird die 
das Doppelte ſtattgefunden; daraus erhellt, daß die mechaniſche | Wirkerei und Maſchinenſtrickerei beſonders in Grünhainichen, Weiß: 
Weberei in Chemnitz große Fortſchritte gemacht hat. In der bach, Dittersdorf, Lichtenwalde, Gornau, Altenhain, Schlößchen— 
Amtshauptmannſchaft Annaberg ift die Weberei zweifellos fehr Porſchendorf, Ober- und Niederwieſa, Oberlichtenau, Waldkirchen, 
zurückgegangen; um ſo größere Fortſchritte aber hat ſie offenbar Garnsdorf, Hohndorf, Auerswalde, Witzſchdorf, Zſchopau, 
in der Amtshauptmannſchaft Glauchau gemacht: nicht allein Frankenberg und Krumhermersdorf betrieben. Die an tertil: 
die Zahl der Betriebe ift in der Wollweberei, der Lein- induſtriellen Betrieben fo reiche Amtshauptmannſchaft Glauchau 
weberei und der Baumwollweberei beträchtlich geſtiegen, fondern beſitzt unter ihrer Einwohnerſchaft auch zahlreiche Stricker und 
auch die Zahl der Weber hat bedeutend zugenommen, in der Wirker, von denen viele als Spezialität die Handſchuhfabrikation 
Wollweberei ſich verdoppelt, in der Leinweberei aber ſogar betreiben. Handſchuhe, gewirkte Strümpfe und Trikotwaaren 
verſechsfacht. Auch in der Amtshauptmaunſchaft Plauen haben verſchiedener Art find Haupterzeugniſſe namentlich von Cher: 
ſich die Weber bedeutend vermehrt, während zugleich die Zahl lungwitz und Langenchursdorf, wo die Strumpfwaarenfabrikation 
der Betriebe zurückgegangen iſt; es hat ſonach auch hier die ein Hauptgewerbe iſt, alsdann in Glauchau und Meerane, 
mechaniſche Weberei entſchieden Fortſchritte gemacht. In der Gersdorf, Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Mülſen St. Jacob, 
Amtshauptmannſchaft Zwickau endlich haben feit 1882 die Wol- | Hohndorf, Callnberg, Bernsdorf, Langenberg, Niederwinkel, 
weberei und die Leinweberei einen entſchiedenen Aufſchwung Kuhſchnappel, Lobsdorf, Heinrichsort, Grumbach, Hermsdorf, 


genommen, wogegen die Baumwollweberei und die Weberei ge— 
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Reichenbach, Waldenburg, St. Egidien, Tirſchheim, Thurm, 
Rüßdorf u. ſ. w. Auch in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz 
ſteht die Strumpfwirkerei und ſpeziell die Handſchuhfabrikation 
vielerorts in Blüthe. Beſonders gilt dies von Burgſtädt, 
Hartmannsdorf und Göppersdorf; weniger zahlreiche Strumpf- 
wirkereibetriebe giebt es in Heiersdorf, Claußnitz, Topfſeifers— 
dorf, Geringswalde und Kloſtergeringswalde, Kaufungen, Mitt: 
weida und Altmittweida, Wiederau, Diethensdorf, Mohsdorf, 
Ottendorf, Markersdorf, Chursdorf, Rößchen, Hohenkirchen, 
Lunzenau, Mühlau, Taura. Endlich lebt auch die Bevölkerung 
der Amtshauptmannſchaften Marienberg und Schwarzenberg zum 
guten Theile von Strumpfwirkerei: Lengefeld, Hopfgarten, 
Niederſchmiedeberg, Griesbach, Anſprung, Lauterbach, Hilmers— 
dorf, Niederſaida, Olbernhau, Wolkenſtein, namentlich aber 
Drebach in dem Bezirke Marienberg, ferner im Schwarzen— 
berger Bezirke die Städte Aue, Eibenſtock, Grünhain, Lößnitz 
und Schneeberg und die Dörfer. Ober- und Niederaffalter, 
Oberſtützengrün, Carlsfeld, Hundshübel, Alberoda, Streitwald, 
Lauter und Rittersgrün find fämmtlich Orte, wo die Strumpf- 
wirkerei von einem Theile der Bewohnerſchaft als Hauptgewerbe 
betrieben wird. 

Die Häkelei und wohl noch mehr die Stickerei ſind 
Gewerbearten, die ſich erſt in der Neuzeit zu größerer Voll— 
kommenheit entwickelt haben, und deren Erfolge zum Theil erſt 
durch die Fortſchritte im Gebiete des Kunſtgewerbes möglich 
geworden ſind. Einen treffenden Beweis hierfür bietet der 
gegenwärtige Stand des Stickereigewerbes in Dresden, dem im 
Jahre 1895 112 Betriebe angehörten; dieſelben beſchäftigten 


ſich mit Namenſtickerei, Kunſtſtickerei, mechaniſcher Buntſtickerei, 


Seidenſtickerei, Gold⸗ und Silberſtickerei und Tapiſſerie. Alle 
dieſe Gewerbearten ſind durch die Pflege des Kunſtgewerbes zu 
ihrer heutigen Blüthe gelangt. In der Stadt Leipzig hat ſich 
die Stickerei ungefähr nach derſelben Richtung entwickelt, wie 
in Dresden; auch hier giebt es Tapiſſeriewaarenfabrikation, 
Kunſt⸗, Dekorations⸗ und Seidenſtickerei. Zu einem beſonderen 
Zweige hat ſich die Fahnenſtickerei entwickelt, die ebenfalls in 
Leipzig betrieben wird. Ein Blick auf Tabelle 3 lehrt, daß 
Stickerei und Häkelei ſehr verbreitete Erwerbszweige ſind, daß 
ſie ſich aber beſonders da gut entwickelt haben, wo ihnen die 
Verbindung mit andern Gewerbearten förderlich geweſen iſt. 
Am deutlichſten iſt dies aus dem blühenden Stande der Stickerei 
und Spitzenmanufaktur der Amtshauptmannſchaft Plauen erſichtlich, 
wo die Gardinenweberei und die Weißzeugſtickerei ſich zu einem 
großen Induſtriezweige gegenſeitig ergänzen und gefördert haben. 

Was die Art der Häkelei und Stickerei in einzelnen Landes⸗ 
theilen anlangt, fo werden außer in der Stadt Freiberg in den 
Nachbarorten Niederbobritzſch, Großſchirma, Conradsdorf und 
Falkenberg allerhand wollene, in der Stadt Oſchatz zum 
Theil auch baumwollene Phantaſieartikel angefertigt. In Wurzen 
iſt die Teppichknüpferei (Fabrikation von Smyrnateppichen) zur 
Blüthe gelangt, wogegen die Amtshauptmannſchaft Rochlitz, wo 
die Handſchuhfabrikation ein ſehr verbreiteter Erwerbszweig iſt, 
in Burgſtädt, Taura und Hartmannsdorf Handſchuhſtickerei auf- 
zuweiſen hat. In Mühlau wird überdies die mechaniſche Stickerei 
und in Burkersdorf ſogenannte Tambourinſtickerei getrieben. 
In der Stadt Chemnitz werden ebenfalls Stickereien für Strümpfe 
und Handſchuhe angefertigt, es iſt aber auch die Kunſtſtickerei 
und mechaniſche Stickerei von Decken, Dekorationsſtoffen und 
Tortieren vertreten. Aehnlicher Art find die Erzeugniſſe der 
Stickerei in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz: in Neuſtadt, 
Reichenbrand, Grüna, Kappel und vor allem in Limbach wird 
Strumpf⸗ und Handſchuhſtickerei betrieben, in Furth Teppich: 
knüpferei, in Mittelfrohna Seidenſtickerei, in Reichenbrand außer 


der Handſchuhſtickerei auch Portièrenſtickerei. Die Stadt Adorf 
in der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz erfreut ſich einer blühenden 
mechaniſchen Seidenſtickerei. In der Amtshauptmannſchaft 
Plauen wird neben ſehr umfangreicher Weißzeugſtickerei, auf 
die noch zurückzukommen ſein wird, mechaniſche Stickerei in 
Mylau, Tapiſſeriemanufaktur in der Stadt Plauen, Tapiſſerie 
und Seidenſtickerei in Reichenbach betrieben. Eibenſtock (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg) hat mechaniſche Stickerei, Seiden⸗ 
ſtickerei, Perlſtickerei und Kleiderſtickerei aufzuweiſen, Schön: 
heide und Hundshübel Buntſtickerei, Carlsfeld Gold- und 
Silberſtickerei. 

Die in vorſtehenden Tabellen mit f 2 bezeichnete Spigen: 
fabrikation und Weißzeugſtickerei beſchäftigt in Sachſen 
ungleich mehr Perſonen als die unter f1 aufgeführte Häkelei und 
Stickerei ſchlechthin. Wie ſchon angedeutet, iſt die Weißzeug⸗ 
ſtickerei durch andere Gewerbearten bedeutend gefördert worden; 
außerdem iſt aber auch der Konſum weißer Stickereien unſtreitig 
wohlfeiler und darum auch mehr verbreitet, als der Verbrauch 
der koſtſpieligen ſeidenen oder halbſeidenen Spitzen und Stickereien. 
Um ſich hiervon zu überzeugen, braucht man ſich nur zu ver⸗ 
gegenwärtigen, wie viel weiße Spitzen zu Wäſcheausſtattungen 
ſelbſt einfacherer Art Verwendung finden. Infolge deſſen wird 
beiſpielsweiſe an ſolchen Orten, wo Wäſchefabrikation betrieben 
wird, wie in Dresden, Leipzig und Chemnitz, auch die Spitzen⸗ 
fabrikation zu Hauſe ſein. In der Amtshauptmannſchaft Anna⸗ 
berg werden als Spezialität in Oberwieſenthal, Mildenau, 
Buchholz, Neundorf auch noch Spitzen geklöppelt, obwohl ge⸗ 
klöppelte Waaren infolge der ſtarken Konkurrenz, die ihnen die 
Erzeugniſſe der mechaniſchen Stickerei bereiten, immer weniger 
begehrt werden. Die mechaniſche Stickerei wird in Annaberg 
und in Ehrenfriedersdorf betrieben. Ueber ſehr viele Orte breitet 
fih die Maſchinen⸗ und Handſtickerei in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Auerbach aus. Sie wird in größerem Umfange in der 
Stadt Auerbach ſelbſt, alsdann in Ellefeld und Rempesgrün be⸗ 
trieben; meiſt von geringerer Bedeutung iſt ſie in der Stadt 
Lengenfeld, in Rodewiſch, Klingenthal, Treuen, Unterſachſenberg, 
Brunn, Werda, Reumtengrün, Rebesgrün, Schreiersgrün, 
Wernesgrün, Mühlgrün, Poppengrün, Hohengrün, Altmanns⸗ 
grün, Kottengrün, Neuſtadt, Ober- und Unterlauterbach, Sorge, 


Bergen, Grünbach, Schönau, Beerhaide, Hinterhain, Dorfſtadt, 


Georgenthal u. a. Orten. Auch in der Amtshauptmannſchaft 
Oelsnitz ſind Maſchinen⸗ und Handſtickerei ziemlich verbreitet. 
Die Städte Adorf, Markneukirchen, Schöneck und Oelsnitz, die 
Landgemeinden Bad Elſter, Erlbach, Hohendorf, Breitenfeld, 
Jugelsburg und Siebenbrunn haben theils Maſchinen- und theils 
Handſtickerei aufzuweiſen; in Sohl, Tirpersdorf, Jugelsburg 
und Mühlhauſen wird auch Plattſtichnäherei betrieben. Schnee⸗ 
berg, Oberſchlema und Cibenftod find die hervorragendſten Orte 
für Maſchinenſtickerei in der Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
berg; neben ihnen kommen für mechaniſche Stickerei noch die 
Städte Lößnitz, Neuſtädtel und Schwarzenberg, ſowie die Dörfer 
Schönheide und Breitenbrunn, wo auch noch etwas Spitzen⸗ 
klöppelei getrieben wird, ferner Zſchorlau, Carlsfeld, Gries- 
bach, Niederſchlema, Hundshübel, Stützengrün und Bockau, ſo⸗ 
wie das jetzt mit der Stadt Aue verſchmolzene Dorf Zelle in 
Betracht. 

Alle die vorgenannten Orte werden in ihrer Bedeutung für 
die Weißzeugſtickerei indeß noch weit überragt von der Stadt Plauen, 
in der im Jahre 1895 gegen 1000 Betriebe für Spitzenfabrikation 
und Weißzeugſtickerei gezählt wurden. Der große Bedarf an 
Spitzen in Plauen ſelbſt wird durch die umfangreiche Gardinen: 
weberei, Wäſchefabrikation und Konfektion daſelbſt bedingt. Auch 
die nähere und fernere Umgebung von Plauen betheiligt ſich 
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lebhaft an der Spitzenfabrikation; denn es wird theils Hand-, | wollener Waaren; weniger bedeutend find Burgſtädt, Burter:: 
theils Maſchinenſtickerei auch in Reichenbach, Ranſpach, Neundorf, dorf, Hartmannsdorf und Mühlau. ° 


Ober⸗ und Unterreichenau, Leubnitz, Kürbitz, Zſchockau, Straß: 


Beſonders zahlreich find die Färbereien, Wppretur: u.i v. 


berg, Rodersdorf, Steinsdorf, Möſchwitz, Großfrieſen, Ebersgrün, Anſtalten für baumwollene Erzeugniſſe im Erzgebirge und in 


Mehltheuer, Reißig, Chrieſchwitz, Mühltroff, Reuſa und anderen Vogtlande. 


Es haben deren beiſpielsweiſe aufzuweiſen die 


Orten betrieben. In der Amtshauptmannſchaft Plauen iſt nächſt | Stadt Chemnitz beſonders für Garne; Klingenthal, Falkenſtein, 
der Stadt gleichen Namens das Städtchen Pauſa der hervorragendſte | Lengenfeld und Rodewiſch in der Amtshauptmannſchaft Auerbach . 


Ort für mechaniſche und Handſtickerei. 
und Stickerei in der Amtshauptmannſchaft Zwickau iſt nur von 
geringer Bedeutung und durch wenige meiſt auch kleine Betriebe 


| 
| 


Die Spigenfabrifation | (für Appretur und Bleicherei von Gardinen); Kappel, Limbach, 


Siegmar, Wüſtenbrand, Niederdorf, Neuſtadt, Wittgensdorß, 
Oberfrohna, Röhrsdorf, Grüna in der Amtshauptmannſchaf. 


in der Stadt Zwickau und der Stadt Wildenfels, in den Dörfern Chemnitz; Frankenberg, Zſchopau, Niederlichtenau, Breitenau, * 


Bockwa, Wilkau, Weißbach, Wieſenburg, Oberhaßlau, Bärenwalde 
und Obercrinitz vertreten. 

Die Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur iſt 
naturgemäß in denjenigen Theilen des Landes beſonders zu finden, 
wo Spinnerei und Weberei betrieben wird, weil die Erzeugniſſe 
der Spinnerei und Weberei den Prozeduren des Färbens, Bleichens, 
Druckens u. ſ. w. ausgeſetzt werden. Die Seidenfärberei und 
⸗Bleicherei entſpricht dem beſcheidenen Umfange der Seidenmanu— 
faktur und iſt nur in den Amtshauptmannſchaften Annaberg, 
Flöha, Glauchau, Plauen und Zwickau vereinzelt anzutreffen. 
Die Wollfärberei und-Appretur dagegen iſt ziemlich ausgebreitet. 
In den Städten Kamenz, Biſchofswerda, Bautzen, Großenhain, 
Waldheim, Hainichen, Döbeln, Roßwein und Leisnig, ſowie in 


Erdmannsdorf, Wingendorf in der Amtshauptmannſchaft Flohr; 
Meerane, Glauchau, Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Ober. .. 
lungwitz in der Amtshauptmannſchaft Glauchau; Mylau, Negidia, | 
Plauen in der Amtshauptmannſchaft Plauen (Appretur ven 
Gardinen); Zwickau, Werdau und Crimmitſchau (Gardinen— 
ſpannerei); Ruppertsgrün, Neukirchen u. ſ. w. in der Ant“ 
hauptmannſchaft Zwickau. g 
Die Färberei und Appretur von Strumpfwaaren — 
ſteht vielfach in engſter Verbindung mit der Strumpfwaaren— 
fabrikation ſelbſt. Demgemäß wird fie beſonders in den Amt 
hauptmannſchaften Rochlitz, Glauchau und Chemnitz betrieben. 
Die wichtigſten Orte dafür find Göppersdorf, Taura, Hartmann 
dorf, Geringswalde, Burgſtädt, Mühlau, die Stadt Chemnitz, 


den Landgemeinden Goldbach, Crumbach, Böhrigen, Pappendorf die Städte Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Waldenburg und 
und Fiſchendorf wird die Färberei und Appretur von Tuchen, Limbach, ferner Siegmar, Kappel, Mittelbach, Neuſtadt und 
Flanellſtoffen u. ſ. w. betrieben; in Meerane, Glauchau und Chem- viele andere Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Chemung ` 
nig find es namentlich Damenkleider, wollene Stoffe, Garne u. ſ.w., In Ober- und Niederrabenſtein werden Strümpfe diamantſchwatz 


an die in den Appretur- und Färbereianſtalten die letzte Hand 
angelegt wird. In der Amtshauptmannſchaft Plauen haben die 
Orte Mylau, Netzſchkau, Reichenbach und Oberreichenbach Färbe— 
reien und Appreturanſtalten aufzuweiſen, und die hauptſächlichſten 


Orte der Amtshauptmannſchaft Zwickau endlich für Appretur und 


Färberei von Wollwaaren find Beiersdorf, Neukirchen, Cuner3- 
dorf, Saupersdorf, Schedewitz, Steinpleis, Leubnitz, Werdau und 
Kirchberg, beſonders aber die Stadt Crimmitſchau mit dem 
Nachbardorfe Leitelshain. 


gefärbt. | 

Die Appretur, Wäſcherei und Bleicherei von Spitzen, 
Gardinen und Weißzeugſtickereien werden hauptſächlich in Mer 
bach, Plauen, Rodewiſch, Sorge, Oberlauterbach, Buch= Perki. - 
Eibenſtock und in der Stadt Leipzig betrieben. Man findet fie en 
mit der Spitzenmanufaktur zu einem Betriebe vereinigt. 

Von außerordentlichem Umfange ift die unter g 7 in Tab. 3 
zuſammengefaßte Gewerbeart „ſonſtige Bleicherei, Färberei, 


Druckerei und Appretur (auch ohne Stoffangabe)“ E 


Betriebe für Bleicherei, Färberei, Druckerei und | find darin alle Betriebe mit inbegriffen, die ſich mit det 


Appretur von Leinenwaaren befinden ſich ausſchließlich in 
der Lauſitz. Die hauptſächlichſten Orte dafür ſind Schirgis— 
walde, Oberneukirch, Wilthen, Wehrsdorf, Steinigtwolmsdorf, 
Biſchofswerda, Kirſchau und Ringenhain in der Amtshauptmann- 
ſchaft Bautzen; Großröhrsdorf, Brettnig, Pulsnitz und Haus— 
walde in der Amtshauptmannſchaft Kamenz; Spremberg, Cune: 
walde, Oberoderwitz, Großſchweidnitz, Ebersdorf, Beiersdorf und 
Weigsdorf in der Amtshauptmannſchaft Löbau; endlich Hirſch— 
felde, Großſchönau, Olbersdorf, Zittau, Bertsdorf, Mittel— 
leutersdorf, Jonsdorf und Oybin in der Amtshauptmannſchaft 
Zittau. Es ſind das im Weſentlichen Orte, deren gewerbliche 
Leiſtungen in der Flachsſpinnerei oder Leinenweberei ſchon oben 
Seite 143 und 150 erwähnt wurden. 

Der großen Ausbreitung der Baumwollſpinnerei und-Weberei 
entſprechend, giebt es in Sachſen auch ziemlich viel Betriebe für 
Färberei, Bleicherei und Appretur von Baumwollſtoffen: 
in Spremberg, Obercunnersdorf, Taubenheim, Neugersdorf, Alt— 
gersdorf, Oppach, Löbau, Ebersbach, Schönbach, Weigsdorf, 
Berthelsdorf, Beiersdorf, Obercunewalde der Amtshauptmann— 
ſchaft Löbau, Spitzcunnersdorf, Großſchönau, Hainewalde, Olbers— 
dorf, Reichenau, Seifhennersdorf, Zittau, Mittel- und Nieder: 
leutersdorf der Amtshauptmannſchaft Zittau, ferner in der Stadt 
Dresden, in Hainsberg, Plauen bei Dresden, Großenhain und 
Naundorf bei Großenhain. In der Amtshauptmannſchaft Rochlitz 
iſt Mittweida ein Hauptort für Färberei und Appretur baum— 


Bleicherei, Appretur u. ſ. w. halbſeidener, halbwollener und bal: 
leinener Fabrikate befaſſen, die bekanntlich in aufßerordentliä 
großen Quantitäten hergeſtellt werden. Infolge der weiten 
Verbreitung von Spinnereien und Webereien gemiſchter Steve 
gerade in Sachſen find auch die Appretur- u. ſ. w. Anſtalten 
für dieſe faſt in allen Theilen des Landes anzutreffen. In der 
ſächſiſchen Lauſitz giebt es beſonders viel Färberei-, Druckerei; 
Bleichereiꝙ- und Appreturanſtalten für halbleinene Stoffe, Bänder 
und Gurte: in Niederneukirch, wo beſonders Schürzenblaudruck 
Kleiderfärberei und -Bleicherei betrieben wird, in Oberneukirch 
mit Garnbleiche und -Färbereien, Steinigtwolmsdorf, Wehr 
dorf, Biſchofswerda und Sohland an der Spree (ſämmtlich 
in der Amtshauptmannſchaft Bautzen); ferner in den Orten 
Ohorn, Großröhrsdorf, Brettnig, Königsbrück, Pulsnitz, Kamenz, 
Gersdorf der Amtshauptmannſchaft Kamenz; Spremberg, Ober 
und Niedercunnersdorf (Blaudruck), Taubenheim, Alt- und 
Neugersdorf, Cunewalde, Oppach, Oberoderwitz, Alteibau, Eber? 
bach, Weißenberg in der Amtshauptmannſchaſt Löbau; endlich 
Mittel- und Niederoderwitz, Hirſchfelde, Großſchönau, Reichenau. 
Seifhennersdorf, Zittau, Jonsdorf, Oybin, Markersdorf, Ober— 
leutersdorf, Waltersdorf, Oſtritz (Färberei halbſeidener Schirm— 
ſtoffe) und Bertsdorf in der Amtshauptmannſchaft Zittau. 
Färbereien und Appreturanſtalten für Waaren aus gemiſchten 
Stoffen, beſonders für Kleider, Möbelſtoffe und Strumpi— 
waaren befinden ſich alsdann in den zur Amtshauptmannſchaſt 
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Rochlitz gehörigen Orten Neudörfchen, Ringethal, Hohenkirchen, Lauta, Pockau, Lauterbach, Rübenau der Amtshauptmannſchaft 
Mittweida, Penig, Burgſtädt, Mühlau, Burkersdorf, Göppersdorf Marienberg und in Zwönitz, Limbach, Siegmar, Kappel, Lugau 
und Hartmannsdorf. Die Stadt Chemnitz beſitzt bedeutende der Amtshauptmannſchaft Chemnitz betrieben. In Hohenſtein⸗ 
Anſtalten für Appretur und Färberei von Möbelſtoffen und Ernſtthal (Amtshauptmannſchaft Glauchau) werden Quaſten und 
Strumpfwaaren, und in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz werden Schnuren, in Altſtadt⸗Waldenburg Möbelpoſamenten, in Franken⸗ 
in den Orten Neukirchen, Pleißa, Reichenbrand, Schönau, Ober- berg (Amtshauptmannſchaft Flöha) Schirmquaſten als Speziali⸗ 
frohna, Grüna, Kändler, Limbach, Stollberg, Altendorf u. ſ. w. täten angefertigt, Zſchopau und Leubsdorf haben Gorlnäherei 
Seide und Baumwolle, Trikotſtoffe, Garne und Strumpfwaaren | aufzuweiſen. Endlich wird aud in der Amtshauptmannſchaft 
gefärbt. Die Amtshauptmannſchaft Annaberg hat Färbereien für Freiberg, in der Stadt gleichen Namens und in den Orten 
Kleider und Stoffe in Annaberg und Schlettau, Bleichereien für Berthelsdorf, Mulda und Heidersdorf die Gorlnäherei be- 
Garne, Strümpfe und Verbandwatte in Jahnsbach, Färbereien trieben. 
1 5 oe 1 1 . ae in der 1 un ya 3 5 
7 zweige, die zum Poſamentirgewerbe gehören: In Bautzen un 
In Auerbach wird ſogenannte Schönfärberei betrieben; in Treuen, Sohland 8 der Spree ee Knöpfe bezogen, h Göda 
e . 
' „geklöppelten nuren, Litzen, Senkeln und Gummiſchnuren be- 
Breitenau und Oederan Bleichereien und Färbereien, in Franken⸗ 9 in Löbau, Ebersbach Neuſalza, Taubenheim und Sprem⸗ 
* 5 und en, berg werden Stoffknöpfe angefertigt, in Zittau und Olbersdorf 
Antshauptmannſchaft Glauchau mit ihrer ausgedehnten 2 eb⸗ beſteht mechaniſche Spitzenklöppelei, Schnuren⸗ und Knopfwaaren⸗ 
ll. es . 5 an ae fabrikation. Zwirnknöpfe liefern Ober: und Niederottendorf und 
) eines Bee 5 8 hei oe Pirna, befponnenen 
„Blumendra ebnitz und Neuſtadt. 
beſizen ſelbſt Garnwäſchereien und Färbereien beſonders für Endlich iſt die Poſamentenfabrikation auch in den drei 
Garne *Vöö„'lj 5 noch u 5 Hauptſtädten des Landes vertreten. Dresden und Leipzig haben 
6 ‘ 5 5 1 F eo eine Anzahl Betriebe für Möbelpofamenten aufzuweiſen, und in 
far 3 ac 1 1 11 1 ob 8 anf: Dresden werden überdies Militäreffelten fabrizirt. In Chemnitz 
waren betrieben In den Amtshauptmannſchaften Plauen und > 3 . 1 1 en malen 
Dia u : : igen und andere Kleiderpoſamenten angefertigt. 
sidan endlich beſtehen eine größere Anzahl Färbereien und Die zur IX. Gruppe gehörende Seilerei, ſowie die Ver⸗ 
Unpreturanftalten für Vigogne, halbſeidene und halbwollene Stoffe, ; -er i 
a a fertigung von Segeln und Netzen beſchäftigt etwa nur 14 Prozent 
wie beiſpielswei ſe in der Stadt Plauen, in Netzſchkau, Mylau, der in d Textilinduſtri ührt 
Reichenbach (Schönfärberei), in Wildenfels, Kirchberg, Werdau „ e SFT Mae anigi: en. peona, 
anidan Grimmi 9 ei I i 17 0 itelshain⸗ Seilerei wird z. B. in Taucha b. Leipzig betrieben, Netze rc. 
mdau, Crimmitſchau, Neukirchen, Wolfersgrün, Leitelshain, werden in Biſchofswerda, in Oſtritz und in Olbersdorf b. Zittau 
Yıhtent 
Lichtentanne u. ſ. w. verfertigt. 


| Die Poſamentenfabrikation wird hauptſächlich in der R et ee 
| n 9 betrieben. ee 9 In den vorſtehenden Ausführungen ift die ſächſiſche Textil⸗ 
lot hat nahe an 200 Poſamentenbetriebe aufzuweiſen, und induſtrie zwar nur in großen Zügen, dabei aber doch analyſirend 
eher noch größer ift deren Zahl in der Stadt Geyer. Buchholz 5 ee ne a Gewerbeart 105 1 
beützt f 1 talio. maßen losgelöſt von ihren mehr oder weniger engen Beziehungen 
e Me Panenka trita Ome, Dany! zu anderen Produktionszweigen, für fih behandelt worden. In 


etzeugniſſe dieſer drei Städte find Beſätze für Damenkleider, 9... g : i 
Gorlnäherei „ . Wirklichkeit beſteht eine jo ſtrenge Scheidung der einzelnen Ge- 
tnchereien, Suuren, bezogene Knöpfe und Möbelpoſamenten werbearten nicht, und es gehören die Betriebe, in denen die 


Andere Städte der Amtshauptmannſchaft Annaberg mit hervor: i 
faint ; es _ | Robftoffe nicht nur geſponnen, ſondern auch verwebt und zu 
n UID EEN CEISD Dt, ber marktfähigen Stoffen weiter verarbeitet werden, nicht zu den 


wieſenthal, in denen namentlich Gorlnäherei betrieben wird, ; i g ! 
Ehrenfried , b e; Seltenheiten. Oft findet man Spinnerei und Weberei, oder 
friedersdorf mit Perlbordenfabrikation und ſogenannter Weberei und Färberei, oder Färberei und Wäſcherei, oder 


Schlungdreherei, Scheibenberg, Schlettau mit Möbelpoſamenten⸗ ; ; 3 g Be 
fabrifation. Q ; Spinnerei und Bleicherei u. ſ. w. in einem Betriebe vereinigt. 
FJJVVVVVVVVVVVVVVVVVVTVTVV fe in Mirflihleit: belbin, obue Trennung 


nimmt Bärenftein die erſte Stelle in Bezug auf das Poſamentir⸗ * . Sa 
gemerbe ein: Te ae SER einzelner Fabrikationszweige in beſondere Gewerbearten, find in 
ein; ſeine Haupterzeugniſſe find Gorlnähereien, bezogene dem folgenden Abſchnitte kurz behandelt. ' 


Anöpfe, Seidenſchnuren, Litzen und dergl. Außerdem find 
Frohnau, Jahnsbach, Neundorf, Crottendorf, Königswalde, 
ima, Stahlberg, Cranzahl, Steinbach, Arnzfeld, Kleinrückers⸗ 
valve und Tannenberg für verſchiedene Zweige der Poſamenten⸗ 
hbrifation von Bedeutung. 

In den übrigen Amtshauptmannſchaften des Landes wird 
be Poſamentenfabrikation in weſentlich geringerem Umfange be- 
trieben. Die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg hat in der 
Stadt gleichen Namens, ferner in Lößnitz, Eibenſtock und Grün⸗ 
bein, dann in den Dörfern Mittweida, Pöhla, Schönheide, 
Breitenbrunn und Rittersgrün etwas Gorlnäherei aufzumeifen, 
tenjo wird die Gorlnäherei mehr vereinzelt in den Orten 


Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten und ihre 
Unternehmungs formen. 


Die Gewerbeſtatiſtik hat die ſchwierige Aufgabe zu löſen, 
einerſeits als Detailſtatiſtik alle Gewerbearten genau zu er⸗ 
faſſen und, wo mehrere derſelben als Fabrikationszweige zu 
einem Betriebe vereinigt ſind, jede einzeln gewiſſermaßen als 
beſonderen Betrieb zu würdigen und bei der Klaſſifikation 
richtig einzuordnen, andererſeits aber auch die Vereinigungen 
mehrerer Betriebsarten als wirkliche Betriebseinheiten erkennen 
Doltenſtein, Lengefeld, Zöblitz, Marienberg, Olbernhau, Schön- zu laſſen. Die wirklich beſtehenden Betriebe nach ihrem haupt: 
brunn, Niederſaida, Großrückerswalde, Blumenau, Hilmersdorf, ſächlichſten Charakter darzuſtellen, ſoll in dem gegenwärtigen 

Litihtift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 21 
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Zab. 4. Die Geſammtbetriebe als Betriebseinkeiten 


Haupt⸗ 


im Ganzen darunter Gejammtbetriebe i 


Gewerbeklaſſen 
Br er: ferde- tri Per- Fjerde: 
Betriebe | jonen träfte Betriebe ſonen kräfte 


1. 2. 3. d. 1. ! i 
ay) Zubereitung von Spinnftoffen . 88 3173 2494, | 9 497 366% | 
b) Spinnerei (einschl. Hechelei, Hal pele Spuler, Zunnerei | | 
| und Wattefabrifation . .. 602 40335 | 56370,5 186 | 29356 | 379395 
c) Weberei einſchl. Bandweberei. . 931645 | 112906 | 31916,6 | 406 | 46706 | 239259 | 

d) Gummi- und Haarflechterei und Weberei 8 139 277 250) 3 102 95,0 
e) Striderei und Wirkerei (Strumpfwaarenfabrikation) . . | 17635 44604 82407 | 115 6845 815 | 
) Häkelei, Stickerei, Spigenfabrifation . . . 8366 | 26601 1323 6 509 2447 | 265,0 
| g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur von Spinn⸗ | 
| ſtoffen, Garnen, Geweben und Zeugen aller Art.. 2046 19889 73250 | 68 4683 17520 
l h) Pofamentenfabrifation . . 10531 | 16594 6105 | 34 886 60% 
i) Seilerei und Reepfchlägerei, mg Berfertigung von Regen, | 
| Segeln, Säcken u. dergl.. 601 1336 217,5 36 181 68/0 
| 265715 103553, 


Schinken 71653 103553,4 | 916 91703 652161 


Abſ ; aus der Summe der Pferdekräfte ihrer Motoren 
in welcher alle gewerblichen Einzel- oder Geſammtbetriebe kann man aber ſchließen, daß gerade die größeren und leiſtungs 
im Königreiche Sachſen nach Betriebsklaſſen eingetheilt ſind. fähigeren Unternehmungen zu den Geſammtbetrieben gehören. 
Die Zahlen der in Tabelle 4 aufgeführten Betriebe ſtimmen In Tabelle 4 find neben allen Betrieben zuſammen die ~- 
nicht überein mit den Zahlen der Betriebe in den Tabellen 1 | Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe nebſt den yu 
und 3, weil in den letzteren alle zu einem Betriebe vereinigten gehörigen Perſonen und Pferdekräften beſonders aufgeführt 
Fabrikationszweige, wenn ſie als beſondere Gewerbearten zu (Spalten 8, 9 und 10). Die Mitinhaber:, Gehülfen⸗ und 
gelten hatten, als ebenſo viele ſelbſtändige Betriebe betrachtet | Motorenbetriebe betragen nur 22,4 Prozent aller Betriebe über⸗ 
und gezählt worden ſind, während in Tabelle 4 jede Geſammt- haupt; die in ihnen beſchäftigten Perſonen beziffern fih aber 
heit von Betrieben, welche äußerlich zuſammengehörig erſchienen, auf 79,07 Prozent aller Erwerbsthätigen in der Textilindufrie. 
auch als nur ein Betrieb gezählt worden iſt. Waren z. B. oe paur die einzelnen Gewerbeklaſſen find diefe Verhältnißzahlen -$ 
einem gewerblichen Unternehmen Spinnerei und Weberei gleich- ziemlich verſchieden von einander; zu den Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ 


é 


zeitig vertreten, fo wurde in die Tabellen 1 und 3 die Spinnerei | und Motorenbetrieben gehören in der 


und die Weberei je als ſelbſtändiger Betrieb aufgenommen. Für Zubereitung v. Spinnftoffen 56 0 Proz N u. 98 70 Proz e i 
Tabelle 4 aber wurde nur einer dieſer Fabrikationszweige, und 8 Spinnerei. . 61,96 = 99,43 
zwar der vorherrſchende, gezählt und regiſtrirt. Infolge deffen | Weberei ... 2 25,90 = „ 79,29 
ſteht die Zahl der Betriebe in Tabelle 4 hinter derjenigen in an unb Saarfichterei 165 „ 58 48 l 
d Tabellen 1 und 3 urück Strickerei un STLTETCT 16,33 z z z z ‚8 = 
en 5 . eas Häkelei, Stickerei u. ſ. w.. 30,18 = „ 77,7 
Spalte 2 der Tabelle 4 enthält die Zahl der Betriebe, wie | Bleicherei, Färberei u. ſ. w. 3328 = =- 93,14 
fie als Betriebseinheiten durch die Erhebung ermittelt worden Poſamentenfabrikation . 10,33 ñ = = 43,12 
Seilerei u. ſ. w.. . 37,944 =- =: 7208 


ſind, und Spalte 5 weiſt diejenigen Geſammtbetriebe nach, von ae a 
denen jeder einzelne mehrere Gewerbearten umfaßt. Die meiſten Aus dieſen gahlen erſieht man die große Meberfegene der 
Geſammtbetriebe kommen in der Weberei vor, wo viele der- Großbetriebe gegenüber dem Handwerk. Speziell in der Weberei, 
ſelben ſich gleichzeitig mit Spinnerei oder Färberei, oder Bleicherei wo der Kampf der Handwerker gegen die Großinduſtrie beſonders 
befaſſen. Die Zubereitung von Spinnſtoffen erfolgt meiſt in hart iſt, find bereits über drei Viertel aller erwerbsthätigen Fer: 
Verbindung mit noch anderen gewerblichen Arbeiten; denn ſonen in den Dienſt der Großinduſtrie übergegangen. 
während nach Tabelle 1 nicht weniger als 298 Betriebe für Tabelle 4 giebt auch Aufſchluß über die Unternehmungsformen 
Zubereitung von Spinnſtoffen beſtehen, weiſt Tabelle 4 deren der im Jahre 1895 ermittelten textilinduſtriellen Mitinhaber 
nur 88 (Spalte 2) nach. In 210 Fällen wurde jonah die Gehülfen- und Motorenbetriebe. Die Mehrzahl der letzteren, 
Zubereitung von Spinnſtoffen in Verbindung mit anderen ge- nämlich 94, Prozent, gehörten einer einzelnen Perſon und 
werblichen Arbeiten betrieben, und zwar in ſolchem Umfange, 5,1 Prozent hatten mehrere Geſellſchafter zu Eigenthümern; noch 
daß ſie nicht als der hauptſächliche Fabrikationszweig betrachtet nicht ganz 3 Promille aller Gehülfen- und Motorenbetriebe waren 
werden konnte. In nur 9 Fällen (Tabelle 4, Spalte 5) wurde | Aktienunternehmungen. Außer den in Tabelle 4 aufgeführten 
die Zubereitung von Spinnſtoffen ebenfalls in Verbindung mit Unternehmungsformen kamen noch vor unter den Betrieben für 
anderen gewerblichen Arbeiten, aber gegen dieſe in hervorragender Zubereitung von Spinnſtoffen eine eingetragene Genoſſenſchaft 
Weiſe betrieben. Die ſogenannten Geſammtbetriebe, in denen mit 1 Perſon und ein Staatsbetrieb mit 23 Perſonen; unter den 
mehrere Gewerbearten zu einem Unternehmen ſich vereinigten, Spinnereien ein Betrieb mit 45 Perſonen, der einer Innung ge— 
ſind gegen die Einzelbetriebe bedeutend in der Minderheit (vergl. hörte, und ein Betrieb mit 9 Perſonen, der kommunale Korpo— 
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und ihre Unternehmungsformen. 


betriebe Unter den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben find ſolche im Beſitz 5 | 
; Se tga 
Mitinhaber⸗, Gehülfen- und einer einzelnen mehrerer 9 A: einer einer Komman⸗ der 
| f ommandit⸗ ‘ ditgeſellſchaft 
e Perſon Geſellſchafter geſellſchaft Aktiengeſellſchaft auf Aktien Gewerbe⸗ 
| Ber Pferde P | | | | | 

. z - r er- , Ber: ; Per- ; | Ver- ; Per- klaſſen 
. ſonen kräfte Betriebe ſonen N ſonen . ſonen u fonen n ſonen 
. | 9 10 11 12 | 18 14. | 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 
50 3135 2494,0 37 438 9 607 . 2 2066 IXa 
\ 
| W 40106 | 56370,5 217 | 10138 || 119 | 15721 3 758 29 | 10894 3 2541 IXb 
8194 89455 | 31916,6 7825 | 41531 | 344 | 41331 4 693 10 2699 f ) IXc 
| 24 | 162 25,0 24 162 . i f IX d 
2879 29848 3240,7 2789 22473 87 7078 2 57 : 1 240 IXe 
. 2525 | 20760 1323,6 2394 15515 128 | 4731 1 67 2 447 IXf 
| 

681 | 18524 7325,0 592 | 10988 82 5970 2 141 4 1423 IX g 
1093 7156 640,5 1053 6230 40 926 IXh 
228 963 217,5 218 9 109 f i ; . ; IXi 
16047 210109 | 103553,4 | 15149 | 108324 || 818 | 76473 | 12 1716 | 47 17529 4 | 2781 


ration war; unter den Webereien ein Vereinsunternehmen mit 
70 Perſonen, 3 Betriebe mit zuſammen 2969 Perſonen, die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht gehörten, 2 Gemeinde: 
betriebe mit zuſammen 34 Perſonen, 2 kommunale Korporationen 
nit 13 Perſonen und 3 Staatsbetriebe mit 115 Perſonen. Endlich 
gehörte zur Klaſſe der Bleichereien, Färbereien, Druckereien und 
Appreturanſtalten ein Innungsbetrieb mit nur 2 Perſonen und 
uu den Seilereien und Reepſchlägereien ein Staatsbetrieb mit 
5 Perſonen. 


Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie. 


Die Berufs⸗ und Gewerbezählung vom Jahre 1895 hat 
Veranlaſſung gegeben, die Hausinduſtriellen Sachſens nach zwei 
verihiedenen Methoden zu ermitteln. Die eine beſtand darin, 
auf Grund einer Erhebung bei den hausinduſtriellen Arbeitern 
felbft die Zahl der Betriebe feſtzuſtellen, in denen zu Haufe für 
fremde Rechnung gearbeitet wird, und die Zahl der in dieſen 
Betrieben erwerbsthätigen Perſonen zu erfragen. Die andere 
Methode hat die Zahl der Hausgewerbtreibenden durch Angaben 
der Arbeitgeber über die von ihnen beſchäftigten Perſonen feſt⸗ 
suftellen geſucht. Beide Erhebungsergebniſſe können nicht miteinander 
übereinſtimmen; fie find aber geeignet, fih gegenfeitig zu einer 
umfaſſenden Darſtellung der hausinduſtriellen Verhältniſſe zu er- 
ganzen. Uebereinſtimmung ift unmöglich, weil die Arbeitgeber 
nur die von ihnen direkt Beauftragten als Hausinduſtrielle genau 
tegiftriren können, während die Angaben der Hausinduſtriellen 
ſelbſt auch alle Gehülfen und erwerbsthätigen Angehörigen mit 
umfaſſen; weitere Abweichungen werden noch dadurch herbeigeführt, 
aß in Grenzbezirken einerſeits unter den Auftragnehmern eine 
Anzahl außerhalb Sachſens wohnen, die durch Erhebungen bei 
den Hausinduſtriellen ſelbſt naturgemäß nicht erfaßt werden können, 
andererſeits aber auch eine Anzahl in Sachen wohnende Haus- 
gewerbtreibende für Auftraggeber außerhalb Sachſens beſchäftigt 
find, die deshalb bei Aufzeichnung der hausinduſtriellen Be⸗ 
völferung durch die Arbeitgeber nicht mit zur Erhebung kommen. 

Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den 
Angaben der Hausinduſtriellen ſelbſt find in Tabelle 5 
nachgewieſen; danach gab es in der Textilindustrie 59395 Haupt⸗ 


betriebe und 11344 Nebenbetriebe. Unter den Hauptbetrieben 
waren 48694 (82 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren und 
10701 (18 Prozent) Mtitinhaber-, Gehülfen⸗ oder Motoren: 
betriebe. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen bezifferte ſich bei 
den Alleinbetrieben auf 48 694, bei den übrigen auf 32856. 
In mehr als der Hälfte der Alleinbetriebe, 27045 oder 55,5 Pro⸗ 
zent, übten Frauen ihre Erwerbsthätigkeit aus, und bei den 
meiſten Gewerbearten und ⸗-Klaſſen war das weibliche Element 
ſogar noch weſentlich ſtärker vertreten; denn der Prozentſatz der 
von weiblichen Perſonen ausgeübten Alleinbetriebe ohne Motoren 
betrug: in der Zubereitung von Spinnſtoffen 100, in der 
Spinnerei 79,7, in der Gummi- und Haarflechterei und 
-Weberei 61,0, in der Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation 
96,5, in der Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur 92,4, 
in der Poſamentenfabrikation 86,0 und in der Seilerei, Reep- 
ſchlägerei u. ſ.w. 75,0. Nur bei zwei Gewerbeklaſſen find die 
männlichen Perſonen den weiblichen gegenüber auch in Allein⸗ 
betrieben ohne Motoren bedeutend in der Ueberzahl, nämlich 
bei der Weberei und bei der Strumpfwaarenfabrikation. In 
den Alleinbetrieben der Weberei, der 44 Prozent aller haus⸗ 
induſtriellen Alleinbetriebe überhaupt zugehörten, betrug der 
Prozentſatz der weiblichen Erwerbsthätigen 35,8, und in den 
Alleinbetrieben der Strumpfwaarenfabrikation, die 24,7 Prozent 
aller hausinduſtriellen Alleinbetriebe ohne Motoren ausmachten, 
waren von je 100 Erwerbsthätigen nur 47,4 weiblich. Die 
Weberei hat ſonach den höchſten Prozentſatz männlicher erwerbs⸗ 
thätiger Perſonen in den hausinduſtriellen Alleinbetrieben ohne 
Motoren aufzuweiſen, und daraus erklärt ſich auch die Thatſache, 
daß mit dem Niedergange der Handweberei ein verhältnißmäßig 
großer Theil der textilinduſtriellen Bevölkerung einer wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis verfallen iſt, die erſt völlig überwunden ſein wird, 
nachdem die männlichen Erwerbsthätigen zum größeren Theile 
wenigſtens von der Handweberei zu einträglicheren Erwerbs⸗ 
gelegenheiten übergegangen ſein werden. 

Die Thatſache, daß die Hausgewerbtreibenden der Zertil- 
branche nicht nur eine zweckmäßige Arbeitstheilung eingerichtet 
haben, ſondern zum Theil auch bereits zum Motorenbetrieb 
übergegangen ſind, rechtfertigt die Erwartung, daß auch die 

(Fortſetzung des Textes Seite 162.) 
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Tab. 5. 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnſtoffen 


1. Seidentrocknungs⸗ u.⸗Konditioniranſtalten 
2. Wollbereiunůvtʒœagngggægg n 
3. Flachs röſtanſtalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation 


. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
. Geiden- und Seidenſhoddy⸗ Spinnerei 
Wollenſpin neren 
. Mungo: u. Shoddyherſtellung u.⸗Spinnerei 
Flachs⸗ und Hanfhechelei und - Spinnerei 
Juteſpinnerei. ue eae es a, cet Stee R 
. Baummollipinnerei . 

Vigogneſpinnerei s 

. Spinnerei anderer Stoffe. . 

10. Spinnerei ohne Stoffangabe . 


DD IHRE N m 


c) Weberei einſchl. Bandweberei (ausgen. 
Metall⸗, Gummi- und Roßhaarweberei) 


Seidenweberei 

Wollweberei 

Leinenweberei 

Juteweberei 

Baumwollweberei E ae or 
Weberei von gemiſchten u. anderen Waaren 
Weberei ohne Stoffangabe ur 


ID m 


d) Gummi- u. Haarflechterei u.⸗Weberei 


e) Striderei u. Wirkerei (Strumpfwaaren⸗ 
fabrikationß z: 


f) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation 


1. Häkelei und Stickerei e 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen 2c. 


Seidenfärberei,⸗Druckerei und⸗Appretur 
Wollfärberei,⸗ Druckerei und -Appretur . 
. Reinen: (aud Jute⸗) Bleicherei,⸗Färberei ꝛc. 
. Baumwollbleicherei,⸗Färberei,⸗ Druckerei 2c. 
. Appretur für Strumpf- und Strickwaaren 
Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 

Spitzen und re la i : 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei 2c. 


GOP OF TO mi 


h) Poſamentenfabrikation. 


i) Seilerei und Reepſchlägerei re. 


1. Seilerei, ReepſchlägereeeieeimiLaLd 
2. Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken 
und dergleichen „ a eee 


Geſammtſumme 


48694 21649 |27045 |11285 10701 | 
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Betriebe und Perſonen der Hansindabrie Ir 


Hausinduſtrielle Allein⸗ 
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nach den Angaben der Hausindnftriellen. 


Von den Hauptbetrieben in 


Be⸗ 


betriebe Spalte 6 beſchäftigten nur Hausinduſtrielle Betriebe i 
Familienangehörige zeich⸗ 
| nun 
des Jahres 1895 Perſonen mit Motoren Zahl der Betriebe mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ | Dampf Kraftleiſtungen ski 
u überhaupt maſchinen, bewegt dur ° bide 
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Alleinbetriebe ihre Lebensfähigkeit behalten werden. 


Auch die 
Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe der Hausinduſtrie 
arbeiten mit nur kleinem Perſonal; denn es wurden im Jahre 1895 
9854 männliche und weibliche Betriebsleiter nur von 16877 Ge: 
hülfen und Arbeitern verſchiedenen Alters und 6027 Familien- 
angehörigen in Ausübung ihrer gewerblichen Thätigkeit unter— 
ſtützt, ſodaß auf je 100 Betriebsleiter nur etwa 232 Gehülfen 


und Arbeiter einſchließlich der miterwerbsthätigen Familien— 
angehörigen kamen. Unter den Betriebsleitern der haus— 
induſtriellen Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe ſind 
die männlichen Perſonen ſtark vorherrſchend, denn der Prozent— 
ſatz der weiblichen Betriebsleiter betrug nur 5,9. Die miterwerbs— 
thätigen Familienangehörigen dagegen waren größtentheils weiblich, 
der Prozentſatz der männlichen betrug nur 8,2. 

Motoriſcher Kräfte bedient ſich zur Zeit noch ein nur 
beſcheidener Prozentſatz der hausinduſtriellen Textilbetriebe: 
585 Haupt- und 4 Nebenbetriebe; das find von den Mitinhaber-, 
Gehülfen- und Motorenhauptbetrieben 5,5 Prozent und von den 
Nebenbetrieben 6,8 Prozent. Die hauptſächlichſten motoriſchen 
Kräfte werden ausgeübt durch Waſſer, Dampf, Gas und Benzin— 
Aether. Außerdem kommen bei den hausinduſtriellen Textil- 
betrieben noch motoriſche Kräfte vor, die durch Petroleum, 
Heißluft und Elektrizität erzeugt werden. 12 Betriebe beſitzen 
Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 


Von je 100 Motoren in Hauptbetrieben werden bewegt 
30,1 durch Dampf 2,3 durch Petroleum 


28,2 = Gas 11 = Heißluft und 
194 Benzin -⸗Aether 0,5 = Elektrizität 
184 =- Waſſer 


Manche Betriebe mit Waſſermotor beſitzen neben dieſem noch 
eine andere motoriſche Kraft, um ihre Leiſtungsfähigkeit unab— 
hängig von dem jeweiligen Waſſerſtande immer bis zu einem 
gewiſſen Grade ſteigern zu können. 

Die Statiſtik der Hausgewerbtreibenden nach den Angaben 
der Arbeitgeber weiſt Tabelle 6 nach, deren Zahlen eine weſent— 
lich andere Bedeutung haben, als die Zahlen in Tabelle 5. 

Auftraggeber für Hausgewerbtreibende der Textilbranche 
gab es nach Tabelle 6 2741, von denen bald 400 je über 
50 ſelbſtändige Hausgewerbtreibende beſchäftigten. Die meiſten 
dieſer Unternehmer beſchäftigten Hausweber, Stricker und Wirker. 
Die Zahl der von den Unternehmern unmittelbar beſchäftigten 
Perſonen (ſelbſtändigen Hausgewerbtreibenden) bezifferte ſich auf 
74326, alſo weſentlich mehr, als es nach Tabelle 5 ſelbſtändige 
Hausinduſtrielle und Betriebsleiter gab. Dieſe große Differenz 
dürfte hauptſächlich daraus zu erklären ſein, daß in den Grenz— 
diſtrikten viele der von ſächſiſchen Unternehmern mit Aufträgen 
betrauten Induſtriellen außerhalb des ſächſiſchen Landesbezirks 
wohnen. 

Auch die Zahl der von den ſelbſtändigen Hausinduſtriellen 
beſchäftigten Gehülfen und Arbeiter iſt nach Tabelle 6 viel 
größer als nach Tabelle 5. Man wird wohl nicht fehl gehen, 
wenn man annimmt, daß die Angaben der Arbeitgeber über die 
Zahl der Gehülfen und Arbeiter großen Theils auf Schätzungen 
beruhen, die im allgemeinen etwas zu hoch ausgefallen ſein dürften. 
Man wird deshalb den Angaben der Hausinduſtriellen ſelbſt 
über die Zahl der von ihnen beſchäftigten Gehülfen und Arbeiter 
wohl durchgängig mehr Vertrauen entgegenbringen dürfen, als 
denen ihrer Auftraggeber. 

Tabelle 6 weiſt auch diejenigen Betriebe nach, die im 
Umherziehen thätige Perſonen als Hauſirer beſchäftigen. Deren 
Zahl iſt ſo gering, daß ihnen irgend welche Bedeutung kaum 
beigelegt werden kann. Aehnlich verhält es ſich auch mit den: 


jenigen Betrieben, deren Hausgewerbtreibende wenigſtens thei: 
weile Inſaſſen von Straf- und Beſſerungsanſtalten find. Eine 
allenfalls noch nennenswerthe Anzahl von Anſtaltsinſaſſen werden 
nur als Leinweber und Weber gemiſchter Stoffe, als Strumpf— 
waarenverfertiger, als Wollfärber, -Drucker oder -Appreteure 
und als Poſamentenarbeiter beſchäftigt. Textilgewerbliche Arbeiten 
eignen fich im allgemeinen wenig zur Beſchäftigung von Anjtalts: 
inſaſſen, weil ſie, handwerksmäßig betrieben, nur bei äußerſtem 
Fleiße und großer Uebung einigen Ertrag abwerfen. 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Tabelle 7 bietet einen Einblick in das Verhältniß der 
erwachſenen Arbeiter zu den jugendlichen bis zum Alter von 
16 Jahren einſchließlich der Kinder. Von den erwachſenen 
Arbeitern ſind die verheiratheten Frauen beſonders aufgeführt, 
von den jugendlichen die Lehrlinge mit Unterſcheidung der Lehr: 
linge überhaupt und derjenigen, die dem Haushalte des Betriebs— 
unternehmers angehören, d. h. nicht nur Wohnung und Beköſtig 
ung von ihrem Lehrherrn erhalten, ſondern auch hinſichtlich ihrer 
Lebensführung ſeiner Obhut unterſtellt ſind. Endlich ſind die 
mitarbeitenden Familienangehörigen nach Geſchlecht und Alter, 
d. h. mit Unterſcheidung in Erwachſene und Jugendliche (ein: 
ſchließlich der Kinder) bis zu 16 Jahren beſonders angeführt. 
Alle dieſe Sondernachweiſe enthält Tabelle 7 für ſechs verſchiedene 
Betriebsgrößenklaſſen, indem alle Betriebe nach der in ihnen 
beſchäftigten Perſonenzahl getrennt ſind in ſolche mit 1 bis 5, 


6 bis 10, 11 bis 20, 21 bis 100, 101 bis 500 und über 


500 Perſonen. 

Aus Tabelle 7 geht zunächſt die intereſſante Thatſache 
hervor, daß der allgemeine Prozentſatz der jugendlichen Arbeitet 
um fo Heiner ift, je größer die Betriebe find; es waren nämlich 
von allen Gehülfen und Arbeitern noch nicht 16 Jahre alt 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 25,13 Prozent, 
z 2 6 = 10 2 11,15 z 

z - 11 20 z 9,37 

E : : 21 = 100 s 8,35 

z - 101 = 500 s 7,70 = um 
z = mehr als 500 6,85 z 


Dieſe Verhältniſſe ändern ſich auch nicht weſentlich, wenn 
man die mitarbeitenden Familienangehörigen mit zu den Ge— 
werbsgehülfen rechnet; es ergiebt ſich dann, daß von allen Ge 
hülfen und Arbeitern noch nicht 16 Jahre alt waren, alſo zu 
den Jugendlichen gehörten in Betrieben mit: 

1 bis 5 Perſonen 21,07 Proz.] 21 bis 100 Perſonen 7,71 Proz. 
6 = 10 z 11,98 = |101 = 500 z 7,54 
11 = 20 z 9,41 mehral3500 = 6,85 

Die Unterſchiede in Bezug auf die Zahl der beſchäftigten 
jugendlichen Perſonen ſind namentlich groß zwiſchen Betrieben 
von 1 bis 5, 6 bis 20 und über 21 Perſonen. Vermuthlich 


erklärt ſich der verhältnißmäßig hohe Prozentſatz jugendlicher 


Arbeiter bei kleineren Betrieben aus dem Beſtreben, die Betriebe 
bezw. Produktionskoſten durch Einſtellung billiger Arbeitskräfte 
nach Möglichkeit zu verringern. Uebrigens ift die Verhältnis⸗ 
zahl der jugendlichen Arbeiter nicht von der Größe der Betriebe 
allein abhängig, ſondern ſie wird auch durch die Gewerbeart oder 
⸗Klaſſe mitbeſtimmt; denn es betrug beiſpielsweiſe im Jahre 
1895 bei Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen der Prozentſatz der 
jugendlichen Arbeiter in der Gewerbeklaſſe „Zubereitung von 
Spinnſtoffen“ nur 4,32 Prozent, in der Gewerbeklaſſe „Häkelei, 
Stickerei und Spitzenfabrikation“ aber 53,28 Prozent, und auch 
(Fortſetzung des Textes Seite 168.) 
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pret A Strumpf- u. Strickwaaren 
aͤſc — erei und Appretur für 
a a) eißzeugſtickereien 

ſtig eee Sek Färberei, Druckerei ꝛc. 
lamentenfabritation e 


i und Reepſchlägerei rx. . 


2 Spig 
bleich 
* 


art 


A DE 
> ¢ >. N 


r ‚(au 
ten = 
+ 


sip i De 


an 
| 


a : 
. ar 2 gu dc erei r I, r 
“een erging 2 eben, Segeln, Säcken 
See 


Haupt- und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer Betriebs— 
ſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung (Hausindu— 
ſtrielle, Heimarbeiter, Platzgeſellen rc.) beſchäftigen 


Zahl |- 
dieſer 
Be⸗ 
triebe 


1058 
12 
196 
275 
2 
250 
323 


9 


| 


2741 


(im Durchſchnitt des Jahres 1895) Perſonen (Haus⸗ 
induſtrielle) 
| 1 beſchäftigen 
S deinen Zahl der in eigener Wohnung ftig 
| Beſchäftigten | ere 
| +t ee seas 
10 | | | herziehen 
oder 11 51 || Unmittelbar | deren Ges | zu- Te. || thätige 
| bis | oder hülfen oder 
we⸗ fe Beſchäftigte ſſammen. Perſonen 
niger 50 idi: 8 = Mitarbeiter = | batt ai (Hauſirer) 
e e EA aa WC 9 eRe Beck 
jolche Bien männl. | weibl. männl. | weibl. er ) männl. weibl. 
3. TE M | 6. 7. 8 | 9 | 10. 11. 12. | 18. 
| 
6 3 14 | 174 
6 3 u | i: 
| 
i 8 2 23| 385 | 408] 2 2 
| | 161 78 79 | 
; ei : 8 | å 
2 2 ıl 2 91 as 
18 6 | 216 2316| 2 2 
| 
| | | . . . 
| | | , i 
| 
486 | 357 |215 ||24853 | 17911 || 1882 au 47123 | 34 | 8 | 32 
8 s| 1 117 5B) 1 2 189 | . 10% 
93 70 334935 2484 718 |1004 || 9186 8 
156 84 | 35 || 3620| 4165 | 371 625 || 8781] 12 4 | 10 
11 1 50 500 | 100 | . a ae 
109| 93 | 48 4852 3908] 256 | 397 | 9413] 5| . 6 
119 107 | 97 11279 7251 525 449 19504 | 9 4 | 8 
ù é ò ~ å | è š > 
6 21 16 111 127 
| 
479 | 226 58 || 5176 50 469 532 12964 4 8 10 
150 126 76 2486 11282 340 2866 169744 
33 22 7 87 3336| . 106 || 3529 
117/104 | 69 2399 7946 340 | 2760 || 13445 
| | | 
| 
24| 16 3 || 58| 1298 10 il 1416 
| 
l 1 i 
5 5 1 3| 948 | 951 | . 
8 | 3 40| 7 [87 | 
ee 40 118| 10 50 218 
| 
26 5 | | 8 oS iD 
11 A 4 5| 147 NE a ee 3 
251 |181 | 35 | 971| 7901) | 870 || 9242| 2 2 
7 2 28 23 | | 61a) 4 1 
4 | 3 4 | | 7 1 1 
Sh. By | 25 Mi | | ABN 2 Al! 
1433 | 918 | 390 | | B3614 | 45712 |2701 |629 5 | 88322 | 53 | 17 | 47 
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Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Arbeitgeber. 


Haupt- und 
Nebenbetriebe, 
die im Umher⸗ 
ziehen thätige 


Haupt- und 

Nebenbetriebe, 
die Perſonen 
in Straf- und 
Beſſerungs— 
anſtalten 
beſchäftigen 


* 


Perſonen 


Beſſerungs⸗ 
anſtalten 


männl. weibl. 


14. || 16. | 16. 
| 
5 || 151 | 20 
2 || 47 
3 104 | 20 
6 | 179 | 74 
| 
1 | 200 
1 200 
| 
|| 
we 
8 8 
1 | 45 | 20 
| 
+ ’ 
13 | 375 |314 
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Tab. 7. 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnſtoffen. 


1. Seidentrocknungs⸗ u = RRNA 
anftalten 1 

2. Wollbereitung 

3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei. 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation) 


1. Seidenfilanden u. Seidenhaſpelanſtalten 

2. Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗ Spinnerei 

3. Wollenſpinnerei 

4. Mungo⸗ und Shoddyherſtellung und 
Spinnerei 

5. Flachs⸗ und Hanfhechlei und: Spinnerei 

6. Juteſpinnerei. 

7. Baummollipinnerei . 

8. Vigogneſpinnerei. 

9. Spinnerei anderer Stoffe 

10. Spinnerei ohne Stoffangabe . 


c) Weberei ann Bandiveberei(ausgen. 
Metall:, Gummi: u. Roßhaarweberei) 


1. Seidenweberei 
2. Wollweberei 
3. Leinenweberei. 
4. Juteweberei 
5. Baummwollweberei . . 
6. Weberei von gemiſchten u. and. Waaren 
7 Weberei ohne Stoffangabe 


d) Gummi: und ee eee a 
Weberei. 


e) Strickerei und Birterei S 
waarenfabrikation) ; 


Dale a 
kation 


8 und Stiderei e% 
2. Spitzenverfertigung u. Weißzeugſtickerei 


Spitzenfabri⸗ 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen r. . 


1. Seidenfärberei, = Druckerei u.⸗Appretur 
2. Wollfärberei,⸗Druckerei u. oe 
3. Leinen - (auch Jute⸗) Bleicherei ꝛc. 
4. Baumwollbleicherei,⸗ Färberei 2c. 
5. Appretur für Strumpf⸗ u. Strickwaaren 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 
Spitzen und el Farbe re Dead 
7. Sonſt. Bleicherei, Färberei, Druckerei 2c. 


h) Poſamentenfabrikation. 
i) Seilerei und Reepſchlägerei ze.. 


1. Seilerei, Reepſchlägerei : 
2. Verfertigung von Netzen, un Säcken 
und dergleichen : 


Gianini 


2. 


98 


257 


5 9i. , , , 
6225 4686 2566 20661597 1024 91 || 8 


männl. | weibl. 


3. 
168 


Gehülfen und Arbeiter 


unter 
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Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe befchäftigt - 
In Betrieb 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


16 Jahre 


männl. weibl. männl. weibl. 


4. 


5. 


hierunter ſind 


Lehrlinge 


überhaupt dez 


insbeſondere 
i aushalt |! 
etrieb3- 

unternehmers 


männl. weibl. 


verhei⸗ 
athete 
rauen 


Familienangehörige 


über | unter 
16 Jahre 


| männl. weibl. 


Theilung des Arbeitsperſenil 


Mitarbeitende 


| 16 Jahre 


16 Jahre | 
männl. weibl. 


männl. weibl. mim. 
12. 18. 14.16. 16. 1. | 
| t 
7 168 329 4 

| 
| 
6 167 321 4 
í ı| 8! 
18 229 203 19 
| „ a! 
! è A j š 
1 179 111 11 
y 
i | 3 22 
8 15 30 ' 2 
i . ! 
9 26 52 3 
i 5 3 
3 | 


| 
über | unter 
16 Jam 


t 


Gehülfen und Arbeiten $- 


* 


i 
6) 

4319168 |275| 517 248 55 „, 
488 21 ul aln 
938| 54 80 204 soj 17 
1159 12 30 69 38 4 2 
. . . . a | oe Je 
1547 84 121 71 45 (17 6 
627 18 | 42| 162 81 16 5 
eb a en 

ji 
4 5 | 1 

531 25 421395 800 15 157 
287 105 106 583 926 | 221 271 
311 3| 36 185 21 4 
256 105 103 547 741 | 200 230 

[l 
44 6 51121 326 | 4 % 
. l 23 33 
5 256 98 10 5 
2 ; 66! 10 4 
10 6 al 199 52 3 8 
9 11 36 84 | 2 8 
4 3 3 
in 538 75 25 1 

345 | 69 100] 300 450 42 136 
92 > 15 | 12 10 
30 u 2 10 2 
2 20 13 ) 8 


8. 9. 10. 11. 
26 1 
26 1 

12 

5 

| 

i | 

— 

| 
615 | 57 || 169 | 74 
3| 1 4 l 
218 324 | 13 
63 | 69 33 
i i 11 
159 14 | 42 14 
172 N 29 | 14 
95 3 108 | 24 
ree 

1 14 
2 u 65 | 8 

| 
39] . 13 7 
11 , , 
r 6 1 
5 , 2 
ı 2 | 1 
Pill: os 5 1 
24 | 9 2 
26 221 9 
45 2 5 
45 1 5 

225 2 

822 555 6 66 || 432 | 128 


5587 373 | 528 


4368 | 3301 543 


707 


a. 100. == 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 8 | 
€= 
mit 6 bis 10 Perfonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen zeich⸗ 


hierunter ſind Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende nung 
Lehrlinge Familienangehörige Lehrlinge Familienangehörige der 
tmefonbere verhei⸗ whe ee über 1 nn berhei: | = ne e⸗ 
iberhaupt dez Betriebs- | tathete überhaupt des Qera rathete werbe⸗ 
unternemerS Frauen 16 Jahre 16 Jahre | 16 Jahre || 16 Jahre unieenehmers onen 16 Jahre | 16 Jahre 7 
weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
19. | oo. || 21. | 323. 23. 24. 25. || 26. 27 | 31. || 32. 33. sa. | ss. 36. 87. | 38. || 39. | 40. 41. 
; | 60 37 44 IX a 
ze R IXaı 
37 44 IX a2 
1X as 
105 177 A IX b 
A IX b1 
7 5 ; IX bs 
69 123 IX bs 
5 2 IX b 
10 11 IX bs 
; IX be 
4 7 IXb7 
14 26 IX bs 
1 3 IX bg 
IX b 10 
12 17 89 116 8 3 IXc 
f 1 . | Xe1 
4 3 9 51 4 1 | Xca 
3 3 10 2 1IXcs 
. . 2 IX c4 
5 13 18 22 IX c5 
1 8 31 4 IX ce 
IX c7 
; IX d 
8 | 23 198 113 | 8 60 4 | 6 Ie 
17 16 207 78 3 16 2 Xf 
1 50 20 3 2 IX fı 
17 15 157 58 3 13 2 IX fa 
1 75 185 ıl ul 1 Ng 
; IX g1 
6 82 1 IX g 2 
; 1 3 IX gs 
! 84 1 161 IX ga 
1 25 73 4 IX gs 
6 4 1 Ng 6 
3 22 5 IX g7 
6 25 90 26 4 27 3 IT h 
Ni 
INII 
; . INI 2 
6196 | 5549 || 470 | 751 740 16 122 5 | 14 


24 204 43 | 82 


Sitichrift des Königl. Saf. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 22 


— 160° — 
Noch Tab. 7. Theilung des Wrbeitsper 


= — — 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe b ö ; 


Benennung In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 
der 


hierunter ſind Mitarbeitende 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten [ Gehülfen und Arbeiter Lehrlinge Familienangehörige 
der Gewerbegruppe verhei— : i 
= Re grupp ' über unter überhaupt f, E rathete über unter über = 
IX. Tertilinduftrie 16 Se | k Jahre internet areal 16 Jahre 16 Jahre | 16 Jahre 6% 
männl. e weibl. maͤnnl. weibl. männl. weibl. Sem weibl. 8 männl. weibl. a a 
1. 6. 8. | 10. I 
a) Zubereitung von Spinnftoffen. . | 467| 759| 22| 33 147 
1. Seidentrocknungs- und -Konditionir— 
anſtalten Sr 
2. Wollbereitung . 405 740% 21) 310 i ; ; 147 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei. 62 19 1 2il | ; 
b) Spinnerei leinſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation) 2419 4601| 551 680 5| 9 1 1211 4 
1. Seidenfilanden u. Seidenhaſpelanſtalten $ : ; ; ; 
2. Seiden- und Seiden{hoddy -Spinnerei 30 85 4 7 356 
3. Wollenſpinnerei . 1023 | 1222 250 247 1 378 2 
4. 3 und Shoddyherſtellung und 
Spinnerei . 37| 131 8; 10 20 . 
5. Flachs⸗ und panſhechelei und - Spinnerei 26| 421 31 1 59 1 
6. Juteſpinnerei. A s | ; í ; 
7. Baummollipinnerei . . . . . . .{ 559| 945 60| 108 176 : 
8. Vigognejpinnerei. . . > = « «| 784| 1784 || 229 27 4| 8 1 540 1 
9. Spinnerei anderer Stoffe. ee 10 13 ; | . 
| 10. Spinnerei ohne Stoffangabe . ; 
c) Weberei einihl.Bandweberei(ausgen. 
Metall-, Gummi- u. Roßhaarweberei) | 6965 | 7266 | 312 457 83| 3 6 2286 4 | 11 
1. Geidenweberei - . . . 2 J 168] 111 28 21 8 12 1 ; 
2. Wollweb eri . . . =. 44003935 118 pel 50 3 5 1240 1 6 
8. Qeinentweberet. ... :-. «ts [ 487 495 23 | 143 3 
wönteimeberei . + 1.10 2.5 080% 22| 62 1| 9 | 
5. Baumwollweberei . . | 799| 878|| 59 77 . | ; 263 | 1 
6. Weberei von gemijchten u. and. Waaren 1139 1785 84 120 16 1 619 2 1 
7. Weberei ohne Stoffangabe i ; 
d) Gummi- und i e aitak: und | 
Weberei 43} 19 4 3 8 
e) Strickerei und Wirkerei (Strum | 
waarenfabrikation . . . 4978 | 3120 318 416 22 3 | 1 352 | 14 | 32 
f) Häkelei, en Spitzenfabri⸗ 
en 5 1789 3886 111 434 64 108 1 5 
äfelei und Sticerei Se . į 186| 515 | 11| 68| 11] 6 51 2 
357 1 3 


pitzenverfertigung u. Weißzeugſtickerei 1603 | 3321 100 366 53 
ere een Färberei, Druckerei und 


Appretur von Spinnſtoffen ꝛc. . | 6606 3903 213 291 183 | 2 9 
1. Seidenfärberei,⸗Druckerei u.⸗Appretur | 113| 19 1 1 . ' 
2. Wollfärberei, = Druderei u.⸗Appretur | 1696 | 839| 33| 53 22 1 
3. Leinen= (auc) Jute-)Bleicherei e.. 364| 114 14 8l . > 
4. Baumwollbleicherei, ⸗Färberei 2c. . . | 1590| 636 | 27 61| Y 3 


5. Appretur für Strumpf- u. Stridwaaren | 275 1633 


13| 142 19 | 2 
6. Wäjcherei, Bleicherei und Appretur für | 
Spitzen und Weifgeugitic ld ee 30 47 ‘ 
7. Sonſt. Bleicherei, Färberei, Druckerei 2c. | 2538 | 615 125| 31 133 5 
h) Bofamentenfabrifation. . . . .| 704| 972| 54 139| 12 2| 2 
i) Seilerei und Reepſchlägerei ꝛe.. . 102 182| 22 
1. Seilerei, Reepſchlägerei . 75 ad 20 
2. Verfertigung von Regen, Segen, Säcken 
und dergleichen 271 116 2 " 
- einten 24073 24608 | 1607 2464 369 19 
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in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Be⸗ 


In Betrieben mit über 500 Perſonen zeich⸗ 
A ‘ ; à 5 . nun 
Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende : 9 
Familienangehörige Lehrlinge | | Familienangehörige er 
verhei- üb t E übe | int insbeſondere verhei— | üb der Ge⸗ 
rathete re were 8 5 unter überhaupt im Qausbatt || tathete || der un werbe⸗ 
16 Jahre 16 Jahre | 16 Jahre 16 Jahre rien | 16 Jahre | 16 Jahre 
Fraue J h 3 h J i) | as 5 | | unternehmers | Frauen | J h e 3 ý ) arten 
männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. | | männl. weibl. männl. weibl. | 
28. 24. 25. 26. 27. 28. 29. || 30. 31 82. | 33. 36. 87. ss. || 39. 40. 41. 
| 
288 i A ; ; 1299 569 27 19 165 i p s IXa 
N i s ; . P ; ; 3 ; : : s : : IX a1 
288 ; z A 2 1299 569 27 19 : ‘ | 165 A s > ; IXa 2 
2511 3 s 5 3 2299 3744 276 | 301 2 ; 1295 A IX b 
x i : s ; ; ; 7 ; z : à : e IX be 
789 A ; . ; 829 1953 26 | 151 2 8 348 ; š IX bs 
; 5 : 3 f i : > : : IX b4 
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; x = : ; 3 IX cı 
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1446 š ‘ R 4 2542 $690 || 212 | 341 2 1161 | IXe5 
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: | ; IXd 
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121 ; : IX fa 
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in Betrieben für Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation mit 
101 bis 500 Perſonen waren noch 11,25 Prozent aller Gehülfen 
und Arbeiter weniger als 16 Jahre alt. 

Tabelle 7 bietet auch intereſſante Aufſchlüſſe über das 
Lehrlingsweſen, das Verhältniß, in dem die Zahl der Lehrlinge 
zu derjenigen der erwachſenen (über 16 Jahre alten) Gehülfen und 
Arbeiter ſteht, und ſie lehrt, in wieweit die Prinzipale und 
Lehrherren nicht nur die gewerbliche Ausbildung der Lehrlinge 
als ihre Aufgabe betrachten, ſondern die letzteren auch in ihren 
Haushalt aufnehmen, für deren körperliches Wohl ſorgen und 
das ſittliche Leben überwachen. Die Zahl der Lehrlinge ſteht 
keineswegs in einem annähernd feſten Verhältniß zur Zahl der 
erwachſenen Gehülfen und Arbeiter, ſondern ſie wird relativ 
kleiner bei zunehmender Größe der Betriebe. Es wurden näm— 
lich im Jahre 1895 auf je 1000 erwachſene Arbeiter ermittelt 
in Betrieben mit: 


1 bis 5 Perſonen 102,2 Lehrl. 21 bis 100 Perſonen 8,1 Lehrl. 
6 - 10 z 22,7 = 101-500 s 36 = u. 
11 = 20 z 13,3 = über 500 „ 3,1 = 


Man erſieht hieraus, daß fih die großen Betriebe mit der 
Ausbildung von Lehrlingen faſt nicht beſchäftigen. Man erkennt 
das auch aus dem numeriſchen Verhältniß der wirklichen Lehr— 
linge zu den jugendlichen Arbeitern; denn es befanden ſich 
unter je 1000 jugendlichen Arbeitern in Betrieben mit: 


1 bis 5 Perſonen 304,4 Lehrl. 21 bis 100 Perſonen 96,8 Lehrl. 
6 = 10 = 180,9 = 1101 = 500 z 44,6 = 
11 = 20 = 1286 »mehr als 500 - 421 = 


Die verhältnißmäßig geringe Zahl von Lehrlingen in 
größeren Betrieben iſt namentlich auf zwei Urſachen zurückzu— 
führen. Sie erklärt ſich einmal daraus, daß in großen Betrieben 
weitgehende Arbeitstheilung herrſcht und wenig gewerblich durch— 
gebildete Perſonen gebraucht werden, alsdann aber namentlich 
auch daraus, daß Eltern und Vormünder ihre Pflegebefohlenen 
lieber in die Lehre zu kleineren Handwerksmeiſtern geben, weil 
in der Regel nur dieſe Gewähr dafür bieten, daß ein Gewerbe 
mit ſeinen Eigenarten und in allen ſeinen Theilen wirklich und 
gründlich gelernt wird. Verhältnißmäßig viel Lehrlinge werden 
in der Weberei beſchäftigt, und zwar aus der naheliegenden Ur— 
ſache, daß die Webereibetriebe der Zahl nach zum großen Theile 
kleine Hausbetriebe ſind. 

Die alte Sitte, den Lehrling in den Haushalt des Meiſters 
aufzunehmen, wird immer weniger gepflegt. Eine Haupturſache 
hierfür iſt wahrſcheinlich die Forderung, daß der Lehrling heut— 
zutage nur Lehrling ſei und als ſolcher ausſchließlich Arbeiten 
verrichte, die zum Gewerbebetriebe gehören, während er früher 
daneben alle ſonſtigen Arbeiten in der Familie ſeines Meiſters 
beſorgen mußte. Unter ſolchen Umſtänden entziehen ſich die 
Meiſter heutzutage lieber der Verpflichtung, einen Fremden in 
ihre Familie aufzunehmen und auch die Verantwortung für 
deſſen fernere Erziehung zu tragen. Man darf aber auch nicht 
verkennen, daß die Aufnahme der Lehrlinge in den Haushalt 
der Meiſter gegenwärtig ſchwerer iſt als in der „guten alten 
Zeit“, beſonders vor Einführung der Gewerbefreiheit und Frei— 
zügigkeit. Die Wohnungspreiſe namentlich in großen Städten 
ſind ſo geſtiegen, daß der einfache und beſſer geſtellte Mittelſtand, 
zu dem der Handwerksmeiſter in der Regel gehört, ſich in 
Bezug auf Wohn- und Schlafräume auf ein Mindeſtmaß be— 
ſchränken muß, um die Bilanz des Haushaltungsbudgets nicht zu 
ſtören. Gleichzeitig ſind aber auch die polizeilichen Beſtimmungen 
über die nothwendige Beſchaffenheit der Wohnräume verſchärft 
worden. 
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Im Jahre 1895 gehörten von 100 Lehrlingen dem Haushalte 
ihres Lehrmeiſters bez. des Betriebsunternehmers an in Betrieben mit 
1 bis 5 Perſonen 79,6 21 bis 100 Perſonen 43 

6 „10 „47,2 101 500 22 

11 = 20 = 140 über 550 ͤ 0 

Man erſieht hieraus, daß bei kleinen Meiſtern die Aufnahme 
des Lehrlings vielfach noch zur Regel gehört, daß aber bei nur 
einigermaßen größeren Betrieben die Beziehungen zwiſchen Meiſter 
und Lehrling an der Schwelle des Geſchäfts aufhören. 

Die Gewerbezählung vom Jahre 1895 hat auch zu ermitteln 
geſucht, wie viele verheirathete Frauen zu den gewerblichen 
Arbeitern gehören und deshalb zur Erfüllung der Pflichten 
gegen ihre Familien nur einen beſcheidenen Theil des Tages 
verwenden können. In der Textilinduſtrie ſind beſonders viel 
Frauenhände thätig, theils weil ſich dieſelben als beſonder? 
geſchickt für textilgewerbliche Arbeiten erwieſen haben, theils aud, 


———— 1 


weil die letzteren vielfach in Hausbetrieben verrichtet werden und; 


ſomit verheiratheten Frauen noch die Möglichkeit bieten, während 
der Arbeit Aufſicht über Haus und Familie zu führen. 
Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt kamen ver: 
heirathete Frauen in textilinduſtriellen Betrieben: 
mit 1 bis 5 Perſonen 3,0 mit 21 bis 100 Perſonen 10, 
: 6 : 10 z 4,1 - 101 = 500 : 15% 
z 11 = 20 z 5,7 über 500 — 155 
Dieſe Ueberſicht lehrt, daß der Prozentſatz der verheiratheten 


— — 


Frauen unter den beſchäftigten Arbeitern mit der Größe der 


Betriebe rapide ſteigt. 

Die Theilnahme der Frauen überhaupt und der verheiratheten 
Frauen im Beſonderen iſt außer von der Größe der Betriebe 
naturgemäß auch von der Art der gewerblichen Betriebe mi: 
abhängig. In der Weberei ſind aus bereits angeführten Gründen 
beſonders viele verheirathete Frauen erwerbsthätig. 

Tabelle 7 enthält endlich auch Nachweiſe über die Zahl der 
miterwerbsthätigen Familienangehörigen der Betriebsinhaber. 
Ohne noch einen Blick auf die Tabelle ſelbſt zu werfen, kann 
man ſchon mit Beſtimmtheit annehmen, daß die Mitarbeit von 


Familienangehörigen um ſo geringer iſt, je größer die dafür in 


Frage kommenden Betriebe find, weil im allgemeinen der Ertrag 
eines Geſchäfts mit der Ausdehnung deſſelben wächſt, und weil 
Familienhäupter der Mitarbeit ihrer Angehörigen um ſo leichter 
entrathen können, je mehr fie ſelbſt verdienen. Thatſächlic 


findet eine lebhafte Betheiligung der Angehörigen an der Erwerk : 


thätigkeit des Familienoberhauptes nur in kleinen und allenfal⸗ 
noch in mittleren Betrieben ſtatt. 
100 Inhaber und ſonſtige Geſchäſtsleiter (vergl. Tabelle 2) mit: 
arbeitende Familienangehörige in Betrieben mit 
1 bis 5 Perſonen 55,8 21 bis 100 Perſonen 7, 
6 = 10 = 359 101 = 500 = U 
11 = 20 z 17,7 mehr als 500 2 0 


Es kamen nämlich auf jè ` 


Die meiſten mitarbeitenden Familienangehörigen kommen 


in der Weberei und in der Strumpfwirkerei vor, deren zahlreickt 
Hausbetriebe die Heranziehung Familienangehöriger zur gemerl- 5 


lichen Arbeit beſonders erleichtern. . 
Unter den mitarbeitenden Familienangehörigen herrſcht das 


weibliche Geſchlecht ſehr ſtark vor und zwar ganz beſonders unter 
Dieſe Erſcheinung 


den Perſonen, die über 16 Jahre alt ſind. 


zu erklären iſt nicht ſchwer: die Söhne der Gewerbtreibenden 
wählen ſich nach ihrer Entlaſſung aus der Schule ihren eigenen 
Beruf, den zu erlernen fie das väterliche Haus verlaſſen. Die 


Töchter dagegen bleiben nach Abſolvirung der Schule vielfach 
daheim und ſuchen ihren Lebensunterhalt durch Theilnahme an 
gewerblichen Arbeiten ganz oder theilweiſe ſelbſt zu verdienen. 


(Fortſetzung des Textes Seite 170) 
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Tab. 8. Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 


Von den Motorenbetrieben mit Um- Haupt. 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 


Haupt⸗ . i betriebe 
Benennung triebs⸗ oder Kraftmaſchinen wurden || wit | 
betriebe Dampf. welche bewegt werden durch 
der bewegt durch keſſeln | 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten r 5 1 soe 
e⸗ en⸗ ze. | Sier- Elementar⸗ 
| ber Gewerbegruppe Waſſer Dampf Gas tro⸗ gine oe trizi⸗ Waſſer Dampf 5 kraft 
IX. Textilinduſtrie leum Aether tät || fällen | kraft überhaupt 
Zahl der Betriebe 
1. 2. 3. 4. 5. 6. | 7. 8. 9. | 10. 11. 12. 18. 14. 15. 
a) zubereitung von Spinnftoffen . . 298 82 21 71 : 1 À j 3 8 151,5 3485, 5,5 3642.0 
1. Seidentrocknungs⸗ u.⸗Konditioniranſtalten l : s j 5 g l l : : 
2. Wollbereitnnn g 284 74 14 68 i 1 i ; 3 7 101,5 | 3456,0 5,5 3563,0 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 14 8 7 3 : i f f 1 50,0 29,0 : 79,0 
5) Spinnerei (einjchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation 774 479 158 420 6. : 3 34 (6717, 50635,0 33,0 57385,9 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten : : i i f f ; l : : : : f 
2. Seiden⸗ und Seidenfhoddy -Spinnerei . 16 5 1 5 ; ; . ; i f 10,0| 215,0 g 225,0 
3. Bolenjpinnerei . . . 2 2 2 ee 266 | 200 46 | 192 Li : 2 12 [1143,0 | 18767,0 8,0| 19918,0 
4. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. -Spinnerei 9 9 2 9 : . l i 3 25,0| 269,5 ' 294,5 
5. Flachs⸗ und Hanfhechelei und -Spinnerei 106 39 21 26 . : ; 1 474,4 1994,5 : 2468,9 
6. Juteſpinnerei E 3 3 1 oi ae a l l ; 100,0 | 2020,0) . 2120,0 
7. Baummwollipinneri . . . . a a 262 | 118 81 80 5 l I 5 4863, |17719,0| 25,00 22607,5 
8. Bigognejpinnerei . 2 . . 2 nen 103 | 103 6 | 103 i f ; ' 1 13 102,0 95900] . 9692,0 
9. Spinnerei anderer Stoffe 9 2 . 2 . . . : . : f 60,0 : 60,0 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe. - . . . f s ; : sal, © i i : ; ; : : : 


e) Beberei einſchl. Bandweberei (ausgen. 
Metall⸗, Gummi⸗ und Roßhaarweberei) 31707 609 68 546 26 7 3 6 17 33 1009,0 21786,6 168,0 22963,6 


1. Seidenweb ere 242 5 1 4 ; ; : l 2 ; 05| 141,0 ; 141,5 
2. Wolweberei . > 2 22.202022] 6677 | 288 28 278 6; . ; . 2 22 364,5 | 8152,8 20,0 8537,3 
3. Leinenweberei = . 2 2 1 6364 41 10 33 1 1 1 1 4 84,0 862,0 14,5 960,5 
4. Juteweberei . rn 27 6 i 6 : ; . 3 1 1 ; 291,0 a 291,0 
5. Baummollmeberei . . : 2: 112315 125 18 101 6 4 2 5 7 3 378,5 7410,8 53,0 1842,3 
6. Beberei von gemiſchten u. anderen Waaren | 6082 | 144 11 | 124 | 13| 2 ; ; 7 3 [181,5 49290] 805| 5191,0 
7. Weberei ohne Stoffangabe . . . . . 8 ; ; ; ; : ; : ; i 
) Gummi- u. Gaarfledterei u.⸗Weberei] 139 1 1 250o] . 25,0 
e) Striderei u. Wirkerei (Strumpfwaaren⸗ 
fabrikation dd. 17853 | 661 | 160 | 378 |111| 33| 22 5 | 4 1 || 253,7| 2144,1 | 293,7 2691, 
d Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation 8459 | 464 19 53 259 7 | 129 3 25,4] 432,6 859,3 1317, 
1. Häfelei und Gtiderei - . : 2 22.1 1166 5 A 2 3l. f A ; ; 13,0 6,0 19,0 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugftiderei | 7293 | 459 19 51 |256| 7 | 129 3 254| 419,3 853,3 1298,5 
) Bleiherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen x2. . 2562 672 66 | 540 | 41] 1 3 | 3 | 15 || 193 || 625,5/13148,5| 167,0] 13941,0 
1. Seidenfärberei, = Druderei und - Appretur 87 13 11 Dies ; 2 ; 48,5 1,0 49,5 
2, Wollfärberei „⸗ Druckerei und -Appretur . 332 | 189 23 174 21, % ; g 3 34 301,0| 5406,0 14,0 5721,0 
3. Leinen: (auch Jute⸗) Bleicherei,⸗FJärberei rc. 220 32 13 18 . sh ede 1 ; 9 39,0 190,0 1,0 230,0 
t. Baumwollbleicherel,⸗Färberei,⸗Druckerei zc. 416 | 116 4 | 108 33 ; ; 5 45 142,0 3042,0] 23,0 3207,0 
5. Appretur für Strumpf- und Stridwaaren | 475 | 73 7 30 | 31| 1 2], 4 8 24,0| 233,5 83,5 341,0 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 
„Spitzen und Weißzeugſtickereien. 541 8 2 N ' i ; 3 22,0 10900 131,0 | 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei xc. | 541 | 241 17 | 192 | 4 123 92 || 97, 4119, 44,5 4261, | 
` | 
)Poſamentenfabrikation . . [10558 | 114 | 23 51 | 33| 1 1 3 1 119,5 442,5 98,5 660,5 | 
Seilerei und Reepſchlägerei zx. . .| 615 10 7 171,5 8,0 179,5 


1. Seilerei, Reepfchlägerei . 575 7) . 5 2 1385) 40% 142, 


2. Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken 


und dergleichen 40 3 ; 2 1 


Geſammtſumme 72965 3092 515 2067 | 479 | 50 
i 


on E 33,0 4,0 37,0 
158 | 17 | 46 || 269 8902, |92271,0'1633,0|102806,5 , 
! N 


Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motorischen Kräfte. 

Obwohl die Technik ſeit Jahrzehnten Rieſenfortſchritte 
gemacht hat und dem Menſchen die mechaniſche Arbeit fortgeſetzt 
erleichtert, ſo iſt doch in der Textilinduſtrie Sachſens die große 
Mehrzahl der gewerblichen Betriebe noch ohne Kraftmaſchinen. 
Von 72965 textilinduſtriellen Hauptbetrieben überhaupt arbeiteten 
im Jahre 1895 nur 3092, das ſind 4,2 Prozent, mit Kraftmaſchinen. 
Der Prozentſatz der Betriebe mit Motoren von der Geſammtzahl 
der Betriebe bei den einzelnen Gewerbearten und -Klaſſen war 
ziemlich verſchieden; er betrug bei der: 


Häfelei . . . 5,5 


Zubereitung der Spinn: ; : 
jtoffe . l . 27,5 Bleicherei, Druckerei, Fär⸗ 

Spinnerei . 61,6 berei, Appretur von 

Weberei. 1,9 Spinnſtoffen, Garnen rx. 26,2 


Gummi: u. Haarflechterei 
und -Weberei . 
Striderei und Wirferei . 


Poſamentenfabrikation 1,1 
7 | Ceilerei,Reepfchlägerei 2. 1,6 


3,2 


In der Gummi- und Haarflechterei und -Weberei giebt es 
nur einen Betrieb mit motoriſcher Kraft und zwar eine Gummi- 
bandweberei mit Dampfbetrieb. Außerdem giebt es verhältniß— 
mäßig wenig Hauptbetriebe mit Motoren in der Pojamenten: 
fabrikation, in der Seilerei und Reepſchlägerei, in der Weberei 
und endlich in der Strickerei und Wirkerei. Die Seilerei wird 
noch meiſt handwerksmäßig betrieben, und die Poſamenten— 
fabrikation beſchränkt ſich faſt auf Hausbetriebe; ihre Erzeugniſſe 
find zum großen Theile Modeartikel, welche die auf den Hand: 
betrieb bedingten höheren Produktionskoſten wohl vertragen 
können. In der Weberei aber wird ſich das Verhältniß der 
Motorenbetriebe zu den Handwebereien vorausſichtlich in kurzer 
Zeit zu Gunſten der erſteren ändern. 

Relativ die meiſten Motorenbetriebe giebt es in der Spinnerei, 
weil gerade die Leiſtungsfähigkeit der Spinnereien von ihrer 
Größe weſentlich mit abhängt. Die neueſten Fortſchritte in 
der Spinuerei liegen in einer verbeſſerten Technik, durch welche 
die Zahl der Spindeln, die durch eine Perſon bedient werden 
können, ſich gegen früher bedeutend erhöht hat. Nächſt der 
Spinnerei haben die Gewerbeklaſſen „Zubereitung der Spinn— 
ſtoffe“ und „Bleicherei, Druckerei, Färberei und Appretur“ ver: 
hältnißmäßig viel Motorenbetriebe aufzuweiſen. 

Der wichtigſte Krafterzeuger in der Textilinduſtrie ift der 
Dampfkeſſel (vergl. Tabelle 8). Nächſt dem Dampf kommt das 
Waſſer, welches ſich durch ſeine Billigkeit vor allen anderen 
motoriſchen Kräſten auszeichnet, am häufigſten zur Verwendung; 
nicht ſelten wird aber neben der Waſſerkraft noch ein anderer 
Motor gehalten, damit der Betrieb in Zeiten großer Trockenheit 
nicht zu ſehr eingeſchränkt werden muß oder bei Eintritt günſtiger 
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waarenfabrikation, in Bleicherei-, Färberei- und Appreturanſtalten 
und in der Poſamentenfabrikation vor. Auch die Elektrizität 
wird zur Krafterzeugung noch wenig in der ſächſiſchen Tertit- 
induſtrie verwendet; nur einige Elektromotore find bei der Bol: 
bereitung, Wollſpinnerei- und-Weberei, Vigogneſpinnerei, Sute: 
weberei, Baumwollweberei und Weberei gemiſchter Stoſſe, in 
der Strumpfwaarenbranche, der Spitzen- und Weißzeugſtickerei, 
der Poſamentenfabrikation und bei einigen Bleichereien, Färbereien 
und Appreturanſtalten im Betriebe. 

Was die Kraſterzeugung anlangt, fo ſteht die Dampf— 
maſchine oben an. Waſſermotore, Dampfmotore und die Summe 
aller übrigen Motore ſtehen ihrer Zahl nach in dem Ber: 
hältniß 15,5: 62: 22,5; ihre Kraftleiſtungen ſtehen aber in dem 
Verhältniß 8,7: 89,7: 1,6. Aus dieſen Zahlenverhältniſſen geht 
deutlich hervor, daß die Arbeitsmaſchinen, die durch Gas, 
Petroleum, Benzin-Aether, Heißluft oder Elektrizität getrieben 


— = 


— 
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werden, in kleineren Betrieben Verwendung finden, während in _ 


wirklichen Großbetrieben Dampf allein oder in Verbindung mit 
Waſſer die treibende Kraft iſt. 

Unter den einzelnen Gewerbeklaſſen der Textilinduſtrie 
kommen in der Spinnerei die höchſten Kraftleiſtungen zur Ver: 
wendung; denn an ſämmtlichen Pferdekräften der textilinduſtriellen 
Kraftmaſchinen partizipirten die Spinnerei mit 55,8, die Weberei 
mit 22,3, die Bleicherei, Druckerei, Färberei und Appretur 
von Spinnſtoffen ꝛc. mit 13,6, die Zubereitung von Spinnſtoffen 
mit 3,6, die Strumpfwaarenfabrikation mit 2,6, die Hokelei, 
Stickerei und Spitzenfabrikation mit 1,3, die Poſamentenfabrikation 
mit 0,6, die Seilerei, Reepſchlägerei 2. nur mit 0,2 Prozent. 
Auch in Bezug auf die Durchſchnittshöhe der in den einzelnen 
Gewerbeklaſſen zur Verwendung kommenden motoriſchen Kräfte 
ſteht die Spinnerei oben an; denn die Zahl der durchſchninlic 
von jeder Kraftmaſchine ausgeübten Pferdeſtärken betrug in der 
Spinnerei 119,8, Zubereitung von Spinnſtoffen 44,4, Strumpf. 
waarenfabrikation 40,7, Weberei 37,3, Gummi- und Haarflechterti 
und -Weberei 25, Bleicherei, Druckerei, Färberei und Appretur 20,5, 
in der Seilerei, Reepſchlägerei ꝛc. 18, Poſamentenfabrikation 5,5, 
endlich in der Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation 258 
Trotz dieſer geringen Durchſchnittsleiſtung der Motoren in der 
Spitzenfabrikation iſt doch auch die Dampfmaſchine unter den: 
ſelben vertreten. 


Die Benutzung von Arbeitsmaſchinen. 


Bei der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 find die Cr 
hebungen zum erſten Male mit auf die Arbeitsmaſchinen, 
Apparate, Oefen ꝛc. ausgedehnt worden, was bei der immer 
zunehmenden Bedeutung der Maſchinen für die gewerbliche Pro: 
duktion als ein großer Fortſchritt bezeichnet werden darf. Der 
vergleichenden Statiſtik können die Nachweiſe über Arbeit? 


Konjunkturen entſprechend geſteigert werden kann. Von den im maſchinen allerdings vorläufig noch nicht dienen, weil entſprechende 


Jahre 1895 in der Textilinduſtrie verwendeten Kraftmaſchinen 
wurden bewegt 15,5 Prozent durch Waſſer, 62 Prozent durch 
Dampf, 14,4 Prozent durch Gas, 1,5 Prozent durch Petroleum, 
4,7 Prozent durch Benzin-Aether, 0,5 Prozent durch Heißluft, 
1,4 Prozent durch Elektrizität; 8,7 Prozent der Betriebe, meiſt 
Bleichereien, Appreturanſtalten ꝛc., hatten Dampfkeſſel ohne 
Kraftübertragung. Waſſer und Dampfkraft kommen bei faſt 
allen Gewerbearten zur Verwendung; Petroleummotore ſind 
vielfach in den Strumpfwirkereien zu finden, in kleiner Zahl 
auch bei der Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei. Benzin- 
Aethermotore werden in verhältnißmäßig großer Zahl bei der 
Spitzenfabrikation und Weißzeugſtickerei gebraucht, ſeltener find 
ſie bei der Strickerei und Wirkerei anzutreffen. Heißluftmotore 
kommen vereinzelt in der Leinweberei, Baumwollweberei, Strumpf- 


Zahlen für frühere Jahre nicht vorhanden ſind. Die Zahl der 
Betriebe in den einzelnen Gewerbearten der Textilinduſtrie went 
Tab. 9 nach. 

Es arbeiteten hiernach im Jahre 1895 13226 Hauptbetriebe 
(18,1 Prozent) und 65 Nebenbetriebe (0,5 Prozent) mit Me 
ſchinen oder Apparaten. Das Verhältniß der Betriebe mit 
Arbeitsmaſchinen zur Geſammtzahl der Betriebe betrug in Pro: 
zenten in der Wollbereitung 74,5, Seiden- und Seidenſhoddr⸗ 
ſpinnerei 26,3, Wollſpinnerei 81,5, Mungo: und Shoddr— 
herſtellung und -Spinnerei 77,8, Flachs- und Hanfhechelei und 
Spinnerei 38,9, Juteſpinnerei 100, Baumwollſpinnerei 369, 
Vigogneſpinnerei 100, Seidenweberei 27,2, Wollweberei 28,1, 
Leinweberei 24,7, Juteweberei 35,5, Baumwollweberei 10,1, 
Weberei gemiſchter und anderer Stoffe 22,9, Gummi- und Haar 


f 


flechterei 2,5, Striderei und Wirkerei 10,9, Häkelei und Stickerei 7,1, 
Spizenverfertigung und Weißzeugſtickerei 25,3, Wollfärberei, 
Druckerei und⸗Appretur 43,6, Leinenbleicherei,⸗Färberei c. 1,8, 
. Haumwollbleicherei, ⸗Färberei ıc. 2,3, Appretur für Strumpf- 
„ und Strickwaaren 2,8, Wäſcherei, Bleicherei ıc. für Spitzen 0,3, 


8 ſonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei zc. 8,1, Poſamenten⸗ 


— fabritation 1,5, Seilerei und Reepſchlägerei 0,6, Verfertigung 
von Netzen, Segeln, Säcken zc. 2,0. In der Juteſpinnerei und 
‚ in ber Vigogneſpinnerei arbeiteten ſonach ſämmtliche Betriebe 
. mit Maſchinen. 
Tab. 9. 


Betriebe mit Arbeitsmaſchinen. 


Zahl der Haupt⸗ 
betriebe mit 


21 betriebe 


Gewerbearten 6 


e- 


1. 


~ H Wolipinnerei . . 2 2 . 24 107 98 
“| Rungo-u. Shodbyherftell.u.-Spinn.| . 4| 3 
Flachs⸗ u. Hanfhechelei u. -Spinnerei 15 13| 16 

i | Sutefpinmerei . m e ESS: a ; 3 
| Baumwollipinnerei . 28| 24| 66 
ji | Bigogneipinnerei 17| 86 
' 1 Gerdentweberet 59 3 7 
1 Rollweberet . 1650 88 241 
5 ; „53531741 22| 30 

I Juteweberi 20. 4 1 6 
] Saummollweberei . . . 2067 39 87 
| ®eberei von gemiſchten 2c. Stoffen] 1362 40 126 
. | Ommi- und Haarflechterei. ; 3353 1 
S trickerei und Wirkerei 1583 | 512 217 
i Kalelei und Stiderei . . . 70 1811 
* || Spibenverfert. und Weißzeugſtickerei] 1567 370 126 
. Bollfärberei,⸗ Druckerei u. Appretur 19 80 59 
5 | Seinen - (auch Jute⸗) Bleicherei ꝛc. 1 3 1 
, Daumwollbleicherei,⸗ Färberei e.. 1 10 
„ Appretur f. Strumpf⸗ u. Stridwaaren 6 3 7 
I Bäſccherei, Bleicherei für Spigen xc. | . DiR a 
. | Sonftige Bleicherei, Färberei rc. . 2| 19| 25 
. | Bofamentenfabrifation . . . 4 105] 69| 38 
Seilerei und Reepfdligereti. . . 1 2 1 


Verfertigung von Netzen, Segeln c. ah A 
Summe 10376 1543 1307 


f. Was die Art der Maſchinen anlangt, ſo giebt es in ſehr auf 2.472434 geſtiegen. 
zur Erzeugung der Waaren 110, Prozent. 


„ melen Betrieben außer ſolchen, die 
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ſelbſt dienen, auch eine Anzahl andere Maſchinen oder Apparate 
zur Anfertigung von Kiſten und ſonſtigen Emballagen oder zur 
Aufmachung der fertigen Waaren. So finden ſich namentlich in 
größeren Spinnereien und Webereien Holzkreis⸗ und Bandſägen, 
Gobel- und Fräsmaſchinen, Klebmaſchinen für Kartonpapiere zc. 
Derartige nicht unmittelbar zum Gewerbebetriebe gehörige Ma⸗ 
ſchinen und Apparate ſollen bei den gegenwärtigen Betrachtungen 
unberückſichtigt bleiben. 

Unter den Betrieben zur Zubereitung von Spinn: 
ſtoffen hatten im Jahre 1895 nur ſolche für Wollbereitung 
Arbeitsmaſchinen oder Apparate aufzuweiſen, und zwar wurden 
2274 Krempeln, 675 Kämmmaſchinen, 553 Vorſpinnkrempeln 
und 1148 Vorſpinnmaſchinen zur Wollbereitung benutzt. 

Die Spinnerei gehört zu denjenigen Gewerbeklaſſen, in 
denen ein Betrieb ohne Maſchinen oder Apparate überhaupt 
nicht möglich iſt, da ſelbſt die primitivſte Art des Spinnens am 
Rocken der Handſpindel nicht entbehren kann. Wenn gleichwohl 
nach den vorſtehenden Relativzahlen verhältnißmäßig wenig 
Spinnereien mit Maſchinen oder Apparaten nachgewieſen er⸗ 
ſcheinen, ſo liegt dies lediglich daran, daß für Alleinbetriebe 
überhaupt keine Gewerbebogen ausgefüllt, alſo auch keine Ma⸗ 
ſchinen und Apparate erfragt worden ſind. Unter den Maſchinen 
bez. Apparaten der Spinnereien befinden fih nahezu 2 ½ Mill. 
Spindeln, von denen 0,6 Prozent der Seidenſpinnerei, 42,7 Pro- 
zent der Wollſpinnerei, 0,6 Prozent der Mungo- und Shoddy⸗ 
herſtellung und ⸗Spinnerei, 1,3 Prozent der Flachs⸗ und Hanf: 
hechelei und⸗Spinnerei, 0,5 Prozent der Juteſpinnerei, 29,5 Pro⸗ 
zent der Baumwollſpinnerei, 24,7 Prozent der Vigogneſpinnerei 
und 0,1 Prozent der Spinnerei anderer Stoffe dienen.“ Die im 
Jahre 1895 vorhandenen und zur Spinnerei verwendeten Ma⸗ 
ſchinen und Apparate find in der folgenden Tab. 10 zuſammen⸗ 
geſtellt. 

Ihrer Zahl nach treten alle andern Maſchinen und Apparate 
hinter den Spindeln weit zurück; nur die Krempeln, die Vor⸗ 
ſpinnmaſchinen und die Zwirnmaſchinen mit Kraftbetrieb machen 
noch einen nennenswerthen Prozentſatz aus. Zwirnmaſchinen 
mit Handbetrieb kommen kaum noch zur Verwendung. 

Die hauptſächlichſten Maſchinen und Apparate, die im Jahre 
1895 in den Webereibetrieben Sachſens zur Verwendung kamen, 
ſind in Tab. 11 zuſammengeſtellt. Die wichtigſte Webmaſchine 


* Seit dem Jahre 1861 ift die Zahl der Spindeln von 1.173708 
Die Zunahme beträgt 1.298726 Spindeln oder 


ee Tab. 10. Arbeitsmaſchinen und Apparate in Spinnereibetrieben. 
E pea 1 oat Baum Spinnerei 
— | un r und Hanf⸗ Jute⸗ : i Í Spi i 
J Bezeichnung der Arbeitsmaſchinen Seiden⸗ u un Ä i Sur z Vigogne⸗ crue 
8 ſhoddy⸗ ſpinnerei Be ung und ſpinnerei ſz innere ſpinnerei[ Stoffe berhaupt 
I ſpinnerei Spinnerei Spinnerei 
an 1 2. 3 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
1 
x Lrempeln 45 73 29 49 49 2534 2130 5 4914 
y fkammmafginen . 2 2 l 12 ; 2 17 198 : ; 229 
» f Roripinnteempeln. . 2 2 2202. 6 24 9 18 235 426 7 725 
„ Vorſpinnmaſchinen o 60 i 101 31 1196 39 1427 
> 1 Sein: a) Mule- Handipindeln . 28241 1590 200 8093 960 39084 
„pindeln d) Selfaltoripinbeln . . | 15242 | 983584 | 12348 | 15566 596593 | 608662 | 1980 | 2.233976 
| c) Waterfpinden . . 2... 43005 . 17236 | 12028 | 126266 840 199375 
l Feinſpindeln überhaupt | 15242 | 1.054830 13938 33002 | 12028 | 730952 | 610462 1980 2.472 
Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb 1 l 27 6 l 33 
' Bwirnmajhinen mit Kraftbetrieb i 430 1 322 11 496 15 1275 
Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb | . 9 7 14 30 
| Summe | 15293 1.055439 13977 | 33528 12136 | 735680 | 613072 | 1992 | 2.481067 


ift natütlich der Webſtuhl, von deffen Konſtruktion und Be: 
ſchaffenheit die Leiſtungsfähigkeit der Betriebe in erſter Linie 
abhängt. Am verbreitetſten ſind gegenwärtig in Sachſen die 
Stühle ohne Jacquard mit Kraftbetrieb, die von der Geſammt⸗ 
zahl aller Webſtühle (64629 Stück einſchl. der Bandſtühle) 
57,5 Prozent ausmachen. 

Außer den in Tab. 11 nachgewieſenen Maſchinen und Appa⸗ 
raten“ wurden im Jahre 1895 noch in Seidenwebereien 26 Spulen 
für Seide, in Wollwebereien 2 Spinnmühlen für leoniſche 
Waaren mit Handbetrieb, 2 Walkmaſchinen und eine Walzen⸗ 
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druckmaſchine, in Webereien für gemiſchte und andere Waaren 
7 Spinnmühlen für leoniſche Waaren mit Kraſtbetrieb, 3 eng 
liſche Rundwirkſtühle mit 6 Köpfen und ein franzöſiſcher Rund: 
wirkſtuhl für Kraftbetrieb ermittelt. 

In der Gummi- und Haarflechterei und Weberei 
wurden im Jahre 1895 70 Maſchinen und Apparate verwendet, 
darunter 27 Jacquardſtühle mit Kraftbetrieb und 35 Stühle 
ohne Jacquard mit Kraftbetrieb, ein Jacquardſtuhl mit Hand⸗ 
betrieb, 3 Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb, 3 Bandftühle 

| mit Handbetrieb und eine Zwirnmaſchine mit Kraftbetrieb. 


Tab. 11. Arbeitsmaſchinen und Apparate in den Webereibetrieben. 
Bere ber Arbeit Seiden⸗ Woll⸗ Leinen⸗ Qute- Baumwot: ee Weberei 
ezeichnung der Arbeitsmaſchinen weberei weberei weberei weberei weberei | W überhaupt 
aaren 


1. 


Jacquardſtühle mit Handbetrieb. 105 
Jacquardſtühle mit Kraft betrieb 99 
Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb. 58 
Sti oe Jacquard mit Kraftbetrieb . 37 
Bandftühle mit Handbetrieh . . . . . 9 
Bandſtühle mit Kraftbetrieb . ; : 
Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb ; ; 
Zwirnmaſchinen mit Kraftbetricb . . . . . f 
Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Handbetrich . 
Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb . . 
Bobbinetmaſchinen mit Handbetrieb . . . . 1 
Bobbinetmaſchinen mit Kraftbetrieb . 13 
Summe 322 


Beſonders zahlreiche Arbeitsmaſchinen und Apparate charak⸗ 
teriſiren die Strickerei und Wirkerei. Es verhält ſich mit 
dieſer Gewerbeart ähnlich wie mit der Spinnerei, ſie iſt ohne 
Hülfsmaſchinen nicht denkbar. Die Geſammtzahl der Maſchinen, 
Apparate ꝛc. betrug 1895 nicht weniger als 25891. Die wich⸗ 
tigſten derſelben waren 4532 Strumpfſtühle mit Handbetrieb, 
9918 Strumpfſtühle mit Kraftbetrieb, 399 Kettenwirkſtühle mit 
Handbetrieb, 1843 Kettenwirkſtühle mit Kraftbetrieb, 178 eng: 
liſche Rundwirkſtühle mit Handbetrieb und 1285 Köpfen, 619 
engliſche Rundſtühle mit Kraftbetrieb und 4248 Köpfen, 370 
franzöſiſche Rundwirkſtühle mit Handbetrieb und 2483 franzöſiſche 
Rundwirkſtühle mit Kraftbetrieb. Außerdem wurden noch je 
4 Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb und mit Kraftbetrieb und 
4 Walkmaſchinen ermittelt. Die engliſchen und franzöſiſchen Rund⸗ 
wirkſtühle mit Handbetrieb, die vor 40 Jahren die Exiſtenz der 
ſächſiſchen Strumpfwirker ſo ſchwer bedrohten, weil dieſe ſich die 
techniſchen Fortſchritte des Auslandes nicht rechtzeitig nutzbar 
gemacht hatten, ſind heute in Sachſen immer noch vertreten, 
wenn ſie auch beſonders in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit den 
Stühlen mit Motorenbetrieb nachſtehen. 

Die Häkelei und Stickerei wurde zur Zeit der letzten 
Gewerbezählung unter Benutzung von 272 Maſchinen und Appa⸗ 
raten betrieben, nämlich 10 Klöppel: und Flechtmaſchinen mit 
Handbetrieb, 1 Bobbinetmaſchine mit Handbetrieb, eine ſolche 
mit Kraftbetrieb, 187 Stickmaſchinen mit Handbetrieb, 5 Stick⸗ 
maſchinen mit Kraftbetrieb, 5 Schiffchenſtickmaſchinen mit Kraft: 
betrieb, 62 Mehrnadel⸗Stickmaſchinen mit Handbetrieb und 1 Spinn: 
mühle für leoniſche Waaren mit Handbetrieb. 

Die Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 
arbeitete im Jahre 1895 mit 5266 Maſchinen; es wurden 
durch die Gewerbezählung 21 Jacquardſtühle, 5 Zwirnmaſchinen, 

* Die Webſtühle der allein arbeitenden Weber ſind in Tabelle 11 nicht 
mit inbegriffen, da für Alleinbetriebe überhaupt keine Gewerbebogen aus: 
gefüllt und die Maſchinen nur mittels der Gewerbebogen erfragt worden ſind. 


| 


22364 | 4976 | 860 19154 


50 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen, 61 Bobbinetmaſchinen, ſämmtlic 
mit Kraftbetrieb, 2801 Stickmaſchinen mit Handbetrieb, 2196 
Schiffchenſtickmaſchinen mit Kraftbetrieb und 132 Mehrnadel⸗ 
Stickmaſchinen mit Handbetrieb ermittelt. 

Was den Maſchinenbetrieb in der Klaſſe der Bleicherti, 
Färberei, Druckerei und Appretur von Spinnſtoffen anlangt, fo 
wurden ermittelt in der 8 


Walk. Dalzenbrus 

mafchinen | maſchinen 
Wollfärberei,-Druckerei und - Wppretur . | 865 13 
Leinen (auch Jute-)⸗Bleicherei,⸗ Färberei 2. . 6 4 
Baumwollbleicherei, Färberei ee. 17 9 
Appretur für Strumpf- und Strickwaaren | 25 1 
Wäſcherei, Bleicherei und Appretur von Spitzen | 2 | ; 
Sonſtigen Bleicherei, Färberei, Druckerei se..“ 164 17 


insgeſammt ſonach 1079 Walkmaſchinen und 104 Walzendruc⸗ 


sE ans 


maſchinen. Außerdem hatte eine größere Färberei und Appretur⸗ 


anſtalt für Wollwaaren eine Farbholzmühle aufzuweiſen. 
In der Poſamentenfabrikation ſtanden im Jahre 1895 


3550 Arbeitsmaſchinen und Apparate in Benutzung: 1 Spule 


für Seide, 44 Jacquardſtühle mit Handbetrieb und 10 mit Kraft 
betrieb, 355 Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb und 8 mit 


Kraftbetrieb, 5 Spinnmühlen für leoniſche Waaren mit Hand: ` 


betrieb und 21 mit Kraftbetrieb, 32 Bandſtühle mit Handbetried 
und 54 mit Kraftbetrieb, 7 Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb und 
69 mit Kraftbetrieb, 230 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mil 
Handbetrieb und 2706 mit Kraftbetrieb, 5 Bobbinetmaſchinen 
mit Kraftbetrieb, 1 Stickmaſchine mit Handbetrieb und 2 Ketten: 
wirkſtühle mit Kraftbetrieb. 


Auch die Seilerei und Reepſchlägerei und die Ver⸗ 


fertigung von Netzen gebrauchen Arbeitsmaſchinen, die theilweise 
durch motoriſche Kräfte getrieben werden, denn es wurden im 
Jahre 1895 als zu dieſer Gewerbeklaſſe gehörig je 2 Stühle 
ohne Jacquard mit Handbetrieb und Kraftbetrieb, 7 
und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb und eine Klöppel⸗ 
Flechtmaſchine mit Kraftbetrieb ermittelt. 


Klöppel: 
und 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
2. Die Induflrie der Steine und Erden. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. e Neubebauung des gewonnenen Terrains hat ſehr viel noch 
, rauchbares Material aus alter Zeit geſchaffen, deffen Verwendung dem 
Unter den Gewerbebetrieben, welche ſich mit der Gewinnung friſchgebrochenen zum Nachtheil gereichte. Dafür haben freilich andererſeits 


und Verarbeitung mineraliſcher Naturerzeugniſſe befaſſen, die Neuanlagen und Verbeſſerungen der Verkehrswege, beſonders die 
beſſere Stromregulirung der Elbe, viel dazu beigetragen, die Produktion 


1 S © T e IV ber NN nasnduftrie ber Steine des Sandſteins zu heben, und die ſpäter eingeſtellten Ziffern werden 
un en“ neben der Montaninduſtrie einen hohen Rang ein, erſehen laſſen, daß dieſer Gewerbezweig immer noch in beſter Blüthe ſteht. 


und Werkſtätten dieſer Gruppe finden ſich allerorts im König⸗ Ferner nennt man den 1482 geſtorbenen Bergmeiſter Illgen in 
reiche Sachſen vor. pene als den Begründer der bis in die Neuzeit blühenden Serpentin- 
in duſtrie daſelbſt, auch ift der Porphyrtuff des Rochlitzer Berges bereits 


tt Diefer Gewerbezweig kann, mit Aus nahme Wengeß Gewerbe: im 15. Jahrhundert bekannt geweſen und bearbeitet worden. Die Mühl: 
arten, auf eine mehrhundertjährige Geſchichte zurückblicken, und ſteinbrüche in Jonsdorf b. Zittau, deren Erzeugniſſe weiten Ruf 
wenn es auch einerſeits nicht möglich ift, eine eingehende geſchicht⸗ haben, und die, ſoweit das Material vorhanden ift, immer mehr ſich 
liche Darſtellung zu bieten, und andererſeits bei näherer Be⸗ „ 1 ſie cin rn .. a 
- aren, im Jahre in den Beſitz der Sta ittau, die noch heute 
ae der einzelnen Gewerbearten noch auf deren E ntwicklung als Unternehmer dieſer Werkſtätten gilt. Faſt ebenſo alt iſt die Ge⸗ 
pater ezug genommen werden ſoll, ſo mögen doch einige Zeilen winnung des Granits und Syenits in den drei hauptſächlichſten 
der eigentlichen Beſprechung der durch die Berufs- und Gewerbe⸗ Diſtrikten des Landes, der Oberlauſitz, der Meißner Gegend und im 
lung vom 14. Juni 1895 gewonnenen Ergebniſſe vorangeftellt | Vogtlande, eine Induſtrie, deren Erzeugniſſe die mannigfaltigſte Ver- 
werden wendung a Nicht allein, E die oa 118 ae bez 
x ; ; > ; _ | fonders die der Amtshauptmannſchaften Bautzen und Löbau, vielfach die 
erst „ ift es etwa das 15. Jahrhundert in welchem zu: Anwendung ſchwediſchen Geſteins zu Monumenten und Grabſteinen ver- 
wichiaf ue Sudo ee aoe 1 8 . Aine der drängt haben, auch die Benutzung dieſes Geſteins zu Trottoir- und 
aa 1 en i en A 15 nische S le | Pflafterfteinen, wie ferner zu Häuſerbauten 2. hat mehr und mehr 
1 tans führen. Die Elbſandſteinbrüche (Pirnaiſcher Sandſtein⸗ zugenommen. Freilich erwächſt neuerdings dieſem Induſtriezweige eine 
ven leit dieſer Zeit betrieben und ſehr früh, etwa in der erften Hälfte mächtige Konkurrenz durch die vielfache Verwendung des Asphalts und 
darch di M beſtanden für den Abbruch dieſes Gefteing feſte, Zements bei Straßenbauten, durch die Benutzung anderer Geſteine, wie 
Ae ee e e des Baſalts ze, zu Chauſſesſchotterung, indeſſen hat die Anfertigung der 
ee en peak urfürſten Johann Georg I. vom 17. Juni ſogenannten Reihenſteine, des bekannten würflich bearbeiteten Materials 
a die „Liebenthaliſche und Taubiſche“ Steinbergs⸗Ordnung“ unter für Pflaſterung, andererſeits noch immer zugenommen. 
a „Johann Georg II. vom 29. März 1660. Ebenſo ſchlo ifen fid Kalklager werden ebenfalls feit Jahrhunderten ausgebeutet (fo in 
kalen & und Unternehmer zu Ken: aan ae Ber leute Auerswalde feit über 200 Jahren) und finden fih jetzt noch in den ver- 
‘ah nnungen gufammen, bie theilweiſe noch bis in die ſechziger ſchiedenſten Theilen des Landes (mit Ausnahme der Kreishauptmann⸗ 
nee Jahrhunderts beitanden und fid erft mit Einführung der ſchaft Bautzen) vor. In der Gegend von Meißen, Pirna, Tharandt, 
i‘ oon glide Gaines Giant d eini derer Zufluß⸗ Mügeln (Amtshauptmannſchaft Oſchatz), zwiſchen Chemnitz und Oederan, 
hilet 1 achſiſche Sandstein de hals und einiger anderer Zufluß⸗ bei Schwarzenberg, Annaberg, Zwickau ꝛc. find noch zahlreiche Kalkbrüche 
e . un das un . di Sachſen (ober- und unterirdiſche) in Betrieb. Ebenſo find eine große Anzahl 
morden. Die Verwendung deſſelben zu Bauten, wie J B. die Hafen- Kalkbrennereien vorhanden, meiſtens in Gegenden, welche den Kalkbrüchen 
bauten h oong, ee cae saat | in a ate ee nahe liegen 
ohfentliche Gebäude des Jn- und Auslandes zeugt für feine große Ver⸗ cr ih ui (eich nicht; * 
N und Güte. Trotzdem haben die Produktion und die Betriebe E nn %%% ͤ v0 GH Bounties nn 
rü un. Kriſen durchmachen müſſen, beſonders in der nach den werken gefunden (Dom in Freiberg unter Kurfürſt Chriſtian 1). Auch 
nacht ohren folgenden Beit, wo auch hier leider theils zu große Anlagen die ſächſiſche Schieferinduſtrie blüht immer noch, wenngleich ja nicht 
ie) 1 1 en waren, theils die engen ar Le per 5 zu verkennen iſt, daß vielfach neuerdings die Bedachung von Gebäuden 
gel as na ha 1 ae 2 Ab ae ung ſes mit engliſchem oder franzöſiſchem Schiefer ausgeführt wird. Der Löß⸗ 
ei ch e 50 ae eziegel, ti x 115 b 129 50 : 195 es nitzer Schiefer (ſchwarzer und blauer), der vielfach noch Verwendung als 
Sunierbiß de in 55 6 . u 58 E 15 ne 75 Dachſchiefer findet, zeichnet ſich freilich durch ſeinen beſonderen Glanz 
Ei ae ittelſtädten behu rweiterung und und ſeine anerkannte Feuerfeſtigkeit vor anderen Sorten aus, iſt aber 
7 | dafür leider nicht fo regelrecht zu brechen, um bei flachen Dächern an: 
_ * Bergl Codex Augusteus, Bd. II, S. 343 — 352. Die Schreib: gewendet zu werden. Wohl hat die Verdrängung des Ziegeldachs durch 
vene der hier genannten beiden Gemeinden ift jetzt „Liebethal“ und Schieferdeckung diefe Gewerbeart gehoben, fie hat aber auch Einbuße 
„Taube“. durch die neuerlich vielfache Verwendung von Eiſenblech zu genanntem 
In dem Statiſtiſchen Jahrbuch find von 1877 an regelmäßige Zwecke gefunden. , 
Mittheilungen über das Steinbruchweſen im Meißner Hochland rechts Wie lange Kies-, Gand: und gewöhnliche Thongruben im 
ind links der Elbe bez. (von 1891 ab) über den Sandſteinbruchsbetrieb Königreiche Sachſen beſtehen, läßt ſich geſchichtlich nicht feſtſtellen; ebenſo 
im Bezirke der Amts hauptmannſchaft Pirna enthalten. | iſt die Biegel- und Thonwaareninduſtrie eine ſehr alte. Der Ziegel— 
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fabrikation hat, wie oben ſchon erwähnt, die Anfertigung von fo: 
genannten Kunſt- und Chamotteziegeln, dieſem vielfach jetzt zu Häuſer⸗ 
bau verwendeten Materiale, ſehr zum Aufſchwunge verholfen, wenngleich 
die kleineren Ziegeleien der Konkurrenz größerer gewerblicher Betriebe 
mehr und mehr zum Opfer gefallen ſind. Auch die Töpfe rei blüht, 
trotzdem ihr durch die Großinduſtrie in Ofenherſtellung, welcher Gewerbe— 
zweig ſich mehr und mehr von der eigentlichen Töpferei abgetrennt hat, 
ein wichtiges Produktionsgebiet entzogen worden iſt, noch immer und 
at ſich beſonders in der weſtlichen Oberlauſitz ſehr gehoben. Natürlich 
at auch ſie mit der Konkurrenz anderer Gewerbezweige und groß⸗ 
induſtrieller Unternehmungen zu kämpfen, doch haben neuere Artikel, 
die früher nicht in ſolchem Maße begehrt wurden, ihr ſehr viel Vortheil 
gebracht. Je mehr fih aber die Anſprüche 'ſteigern und der Geſchmack ſich 
mit der luxuriöſeren Ausſtattung der Haushalte hebt, deſto mehr 
ift die Fayence- und Porzellaninduſtrie zur Blüthe gelangt. Lange 
Zeit war die Königl. Porzellanmanufaktur, dieſe renommirte Stätte 
ſächſiſchen Gewerbefleißes, die einzige Werkſtatt ihrer Art in Sachſen. 
Nachdem ſie von Böttger, dem bekannten Erfinder des ſächſiſchen Por⸗ 
zellans, im Jahre 1710 eingerichtet worden war, hat ſie nunmehr eine 
faſt zweihundertjährige Geſchichte hinter ſich. Auch ihr hat es nicht an 
Kriſen gefehlt, ſo beſonders während und nach dem ſiebenjährigen 
Kriege, während der trüben Zeiten zu Anfang dieſes Jahrhunderts 2c. 
Dazu kam, daß ungünſtige Konjunkturen und auch unvorſichtige Speku⸗ 
lation vor etwa einem Jahrhundert dieſer Fabrik viel Schaden brachten; 
das Perſonal und der Betrieb mußten weſentlich reduzirt werden, ja bis 
etwa zu Ende der ſechziger Jahre hatte dieſe Betriebsſtätte nur ein ver⸗ 
hältnißmäßig geringes Perſonal aufzuweiſen. Seitdem hat fih der Be⸗ 
trieb wieder gehoben (vergl. u. a. hierzu Zeitſchrift 1880, Seite 44ff., 
ſowie die Seite 198 eingeſtellten Ziffern in dieſem Jahrgange), trotzdem 
ſeit etwa fünfzig Jahren mehrere andere größere Fabriken in Zwickau 
und Meißen entſtanden ſind und der Aufſchwung in der Steingutbranche 
ein ſehr weſentlicher geweſen iſt. Die Erzeugung dieſer Steingut— 
waaren, hauptſächlich Geſchirr für den täglichen Gebrauch, wird in 
Sachſen vorzugsweiſe in drei Fabriken ausgeführt, die ſich alle, was 
Betriebskraft und Perſonal betrifft, von Jahr zu Jahr heben und ver: 
größern. Die Porzellanerde (Kaolin), dieſes unentbehrliche Material 
für die Produktion feinerer Waaren der Thon- und Porzellaninduſtrie, 
wird jetzt hauptſächlich in der Gegend von Meißen gefunden; die erſte, 
noch von Böttger benutzte Fundſtätte auf Zeche „St. Andreas“ bei Aue 
iſt erſchöpft. 

Endlich möchte noch der Glasinduſtrie mit einigen Worten ge⸗ 
dacht werden. Glashütten, deren Betrieb mit Holzfeuerung durchgeführt 
wurde, beſtanden ſchon ſeit langer Zeit im oberen Erzgebirge; ſpäter 
aber, nach Aufſchließung der mächtigen Kohlenlager, zog fih die Glas- 
induſtrie mehr und mehr nach dem Flachlande in die Nähe dieſer Fund- 
ſtätten, und bei der 1895er Zählung fand ſich nur noch eine Glashütte 
von Bedeutung im weſtlichen Erzgebirge (Amtshauptmannſchaft Schwarzen— 
berg) vor. Die erſte Glashütte im Kohlengebiete entſtand 1781 in Pot⸗ 
ſchappel, welcher im Laufe der Zeit mehrere ſehr anſehnliche Hütten in 
dieſer Gegend gefolgt ſind. Doch iſt der Hauptſitz der ſächſiſchen Glas⸗ 
induſtrie in der Stadt Radeberg zu ſuchen (die erſte Fabrik daſelbſt 1858), 
ferner in der Amtshauptmannſchaft Kamenz (1842) ꝛc. Die Fabrikation 
ift eine ſehr mannigfaltige, beſonders Tafel- und Preßglas, Hartglas, Flaſchen⸗ 
und Hohlglas, daneben aber auch Beleuchtungsgegenſtände, und auch hier 
hat der höhere Anſpruch an künſtleriſche Ausbildung vielfach dazu beiz 
getragen, ganz beſondere Unterarten dieſes Gewerbebetriebes hervorzurufen. 

Nur eine kurze geſchichtliche Vergangenheit haben endlich noch 
einige andere Gewerbebetriebe in Sachſen, wie z. B. die erſt im Jahre 
1881 in der Stadt Dresden eingeführte Mörtelfabrikation, welche 
von dem vorzüglich feinen Sande der Dresdner Haide unterſtützt wird, 
ferner die Smirgelbearbeitung (etwa ſeit 40 Jahren im Gange), 
die Herſtellung von Terrakotta-, Majolika- und anderen feineren 
Thonwaaren, worauf an geeigneter Stelle ſpäter noch weiter ein— 
gegangen werden ſoll. 

Leider können dieſen geſchichtlichen Notizen keine Ziffern über die 
Anzahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen beigegeben werden, 
die ſich zu einem Vergleiche mit den bei der vorliegenden Gewerbe— 
zählung im Jahre 1895 gewonnenen Ergebniſſen eigneten. Genauere 
Gewerbezählungen ſind erſt ſeit etwa fünfzig Jahren vorgenommen 
worden, doch iſt leider die Eintheilung nach größeren Induſtrieklaſſen und 
Gewerbearten in jeder Zählung verſchieden geweſen. Dennoch mögen 
dieſe Ergebniſſe, lediglich um wenigſtens ein allgemeines Bild von den 
damaligen gewerblichen Verhältniſſen zu geben, hier, ohne Rückſicht auf 
einen eventuellen Vergleich mit der neueſten Gewerbezählung, eingeſtellt 
werden, ſoweit dies dem vorliegenden Material zufolge thunlich iſt. 


Bei der erſten Gewerbezählung am 3. Dezember 1846 
fanden ſich von Gewerbearten, die nach Gruppe IV „Steine 
und Erden“ gehören, vor: 
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i Zahl Zahl 

der der 

Werkſtätten Perſonen 

Steinbrücehte 591 1539 
Steinmeben . enn 229 915 
Kalkbrennereien b 156 977 
Töpfer und Ofenſetzer . 525 1493 
Ziegeleiiie ess es 516 1737 
Porzellan fabrikeeeeeeeee 3 371 
Sonſtige Verfertigung irdener Waaren | 7 190 
Glashütten 5 92 
Glasſchleifereien und Polirwerte. . | 2 5 


Bei der Zählung am 3. Dezember 1849 ergaben fd 
folgende Reſultate: 


i Angehörige 

„Selbſtthätige mit eigenem 

Perſonen Gewerbe 

verdienſt 

Steinbrecher. 1363 256 
Kalkbrennttee 81 27 
Biegelbrenner. . . . . 674 166 
Steinmeben . . . . 827 167 
Töpfer und Ofenbauer . 1433 146 
Thonwaarenfabrikanten a 19 5 
Steingut: und Porzeflanfabrifanten . 310 50 
Glasfabrikanten 72 21 


Während die genannten beiden Gewerbezählungen zugleid 
mit den Volkszählungen ſeitens des damals noch beſtehenden 
Statiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen vorgenommen 
wurden und doch wohl mancherlei Mängel enthielten, wie fd 
ſchon durch einen allgemeinen Vergleich der mitgetheilten Ziffern 


| 


ergiebt, wurde ſeitens des feit 1850 vom Sächſiſchen Staate 
eingerichteten Statiſtiſchen Büreaus eine neue Gewerbezählunz 


im Jahre 1861 bearbeitet, welche zuverläſſigere Ergebniſe 


bot. Ihr ſeien nachſtehende Ziffern entnommen: 
Selbſtthätige bejchäftigtt 
Perſonen 
männlich weiblich 
Steinbruchbeſitzer und Beamte 133 9 
Steinbrucharb eite 2033 5 
Ziegel⸗ und Kalkbrennereien, Chamotte⸗ 
ſteinfabrikatian e 1987 117 
Asphalt, Zementfabrikation 31 — 
Töpfer 1541 47 
Porzellan⸗ und Irdenwaarenfabrikation 763 32 
Glashütten. e 204 | 2 
Steinmetzen, Bildhauer. 1760 | 2 
Serpentinſteindrechsler 56 7 


Man ſieht, daß hier ſchon einige Gewerbearten bedeutend 
mehr beſchäftigte Perſonen aufweiſen, als bei den etwa 12 bis 
15 Jahre vorhergegangenen Zählungen, 3. B. Steinbrecher, 
Töpfer, Porzellanfabriken ꝛc., daß aber andererſeits z. B. die 
Anzahl der in Ziegeleien und Kalkbrennereien beſchäftigten 
Perſonen weſentlich von den früher angegebenen Zahlen ſich 
unterſcheidet. 

Die Zählung vom Jahre 1871 kann hier aus dem ſchon 
S. 131 angegebenen Grunde nicht Verwendung finden. 

Nur die Gewerbezählung vom Jahre 1875 giebt ſchon eber 
Anlaß und Stoff zu einigen beſſeren Vergleichen mit den Er 
gebniſſen der neueſten Zählung. Zunächſt enthält ſie auch eine 
Zuſammenſtellung nach größeren Gruppen, wie fie noch 1895 


etwa beftanden, fo daß man auch für die vorhergehenden 
Zählungen vergleichbare Ziffern einſtellen kann. 

Für die Gruppe IV „Steine und Erden“ ergaben ſich für 
die einzelnen Zählungsjahre nunmehr nachſtehende Ziffern: 


Anzahl der ſelbſtthätigen Anzahl der ſelbſtthätigen 
Perſonen Perſonen 
männlich weiblich männlich weiblich 
1849 4714 65 1882 29655 2499 
1861 8477 221 1895 47885 5520 
1875 | 14951 396 


Geht ſchon daraus hervor, wie mächtig das induſtrielle 
Leben Sachſens auch in Bezug auf die vorliegende Gruppe der 
„Steine und Erden“ gewachſen iſt, ſo kann man ferner aus den 
Ergebniſſen der Gewerbezählung vom Jahre 1875 noch die Ziffern 
für einzelne Gewerbearten, die einen beſſeren Vergleich mit den⸗ 
jenigen vom Jahre 1895 bieten, entnehmen. So fanden ſich vor: 


Anzahl der Anzahl der 
ſelbſt⸗ ſelbſt⸗ 
thätigen thätigen 
Perſonen Perſonen 
m. w. m. w. 

Mühlſtein⸗, Schleifſtein⸗ Ofenfabrifen . . . 37 5 
fabrirTen. m32 . | Porzellan: u. Steingut⸗ 
Serpentin⸗Induſtrie . || 103 ſabrikenns 802 90 
Stein: u. Schieferbrüche 3954 14 Porzellan- u. Steingut⸗ 
Steinmetzen 2854 5 maler 380 32 
Steinſchleifer . 30) . | Syderolith- u. Terrakotta⸗ 
Steinwaarenfabriken 25 waarenfabriken . 18 2 
Marmorfabriken 15. | Töpfer u. Thonwaaren⸗ 
Zementwaarenfabriken. 29 1 fabrifen . . . . 2170 34 
Kalkbrüche u.-Brennereien || 551/11 | Ziegeleien. . 2812107 
Graphitmühlen 2 . | Slasfabrifen . . . 941 84 
Lehm⸗, Thon- u. Sand: Glasmaler. 10 
gru ben 710 2 | &lasichleifer . . . 86 8 
Cgamotteſteinfabriken 8 . | Gpiegelfabrifen . . . 14} 1 
Ritts u. Brennanſtalten. 7 


; Nach dieſen Darftellungen folen nunmehr die Ergebniſſe 
der Zählung vom Jahre 1895, verglichen mit denen der vorletzten 
Gewerbezählung vom 5. Juni 1882, näher beleuchtet werden. 

Die 1882 er Zählung ift faft genau nach denſelben Geſichts⸗ 
punkten bezüglich der Eintheilung nach Gewerbegruppen, Gewerbe- 
llaſſen und Gewerbearten feſtgelegt worden, fo daß ſie reich⸗ 
lideren Stoff zu Vergleichen bieten kann. 


L Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 


Bei der Gewerbezählung vom Jahre 1895 fanden ſich in 
Sachſen insgeſammt 3580 Haupt: und 166 Nebenbetriebe 
der Gruppe IV vor, in denen durchſchnittlichn 53405 Perſonen 
beihäftigt wurden. Ein Vergleich mit den Ergebniſſen der 
Zählung vom Jahre 1882 *, zugleich unter Berückſichtigung der 
einzelnen Gewerbeklaſſen (vergl. hierzu nachſtehende Tab. 1, ſowie 


Da die Durchſchnittsziffern der Gewerbezählung vom 14. Juni 
15 nur ganz unweſentlich von den für genannten Tag gefundenen 
9347) differiren und in allen weiteren tabellariſchen Zuſammenſtellungen 
dieſe Durchſchnittsziffern eingeſetzt ſind, ſo iſt von einer Einſtellung des 
Tagesbeſtands am 14. Juni 1895 abgeſehen worden. — Für das Jahr 
1252 hingegen find die veröffentlichten Durchſchnittsziffern auf ganz 
anderer Grundlage berechnet (vergl. hierzu die Ausführungen dieſes 
m Seite 81) und daher nur dann eingeftellt worden, wenn 
andere Ziffern, die ſich auf den Beftand vom 5. Juni 1882 bezogen, 
nicht zur Verfügung ſtanden. Es iſt dann der Jahreszahl oder den ein⸗ 
geitellten Zahlen ein (D) beigefügt worden. 


die Gewerbeſtatiſtik des Jahres 1882, Jahrgang 1886, II. Supple⸗ 
mentheft, Seite 34 flg.), würde Folgendes ergeben: 
1895 


| 1882 
Gewerbeklaſſe Haupt Neben- Be⸗ Haupt- Neben: Be⸗ 

i = rede ſchäftigte zich, | miese Thäftigte 
IVa Steine : .| 998| 63 102261582 65 18653 
IVb Kies, Sand, Kalk ꝛc. 276| 53 2220 526 72 3861 
IVe Lehm⸗u. Thongräber. 25 4 195 40 3 568 
IVd Lehm: u. Thonwaar. 1692 24166431330 23 24242 


IVe Glass “le 51 
Summe 3042' 150 | 32154 |3580| 166 |53405. 


Es fand alfo im Laufe dieſer 13 Jahre eine anſehnliche 
Vermehrung der Hauptbetriebe (538 = 17,36 Prozent), der Neben: 
betriebe (16 = 10,67 Prozent) und der Zahl der Beſchäftigten 
(21251 = 66,09 Prozent) ſtatt, wobei die einzelnen Prozent: 
ziffern deutlich erkennen laſſen, daß das Wachsthum der Zahl 
aller Gewerbetreibenden um etwa das Vierfache größer iſt, als 
das der Betriebe. 

Tab. 1 giebt zunächſt ein Bild von der Vertheilung der 
einzelnen Betriebe nach der Anzahl der in denſelben beſchäftigten 
Perſonen. 

Man erſieht hieraus, daß in der Gruppe IV unter den 
Hauptbetrieben waren 


Betriebe mit 1 beſchäftigten Perſon: 605 mit 605 Perſonen 
= 1787 


for) 
N 
00 
a} 
© 
ran 
O 
D&D 
N 
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© 
CO 
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7 7 2—10 7 7 z z 
: z: 11—50 a - 1010 = 22819 z 
z 51 und mehr = : 178 = 21583 : 


oder es kamen auf je einen Betrieb von 2—10 Perſonen durch⸗ 
ſchnittlich etwa 4—5, auf einen Betrieb von 11—50 Perſonen 
etwa 22— 23, auf einen Großbetrieb (über 50 Perſonen) etwa 
121 — 122 Perſonen. 
Im Jahre 1882 geſtalteten ſich die diesbezüglichen Ziffern 
(D) wie folgt: 
Betriebe mit 1 beſchäftigten Perſon: 465 mit 465 Perſonen 
: 2— z z 62 : 1 
: 11—50 z 556 : 11222 
51 und mehr z 59 = 7855 


oder es kamen auf je einen Betrieb mit 2—10 Perſonen durd- 
ſchnittlich etwa 4 — 5, auf einen Betrieb von 11—50 Perſonen 
etwa 20 — 21, endlich auf einen Großbetrieb etwa 133 Perſonen. 

Man ſieht ſchon aus dieſer Gegenüberſtellung, daß ſich die 
Alleinbetriebe, wie fernerhin die größeren Mittelbetriebe und 
die Großbetriebe ſeit 1882 weſentlich vermehrt haben, daß da⸗ 
gegen aber die Betriebe mit 2 — 10 Perſonen ſowohl an Zahl, 
als auch an Perſonalbeſtand zurückgegangen ſind. Setzt man 
die Anzahl der Betriebe bez. die Zahl der durchſchnittlich be⸗ 
ſchäftigten Perſonen = 100, fo würden auf nachſtehende Betriebs⸗ 
größenklaſſen entfallen ſein: 


N AN * 
* 
* * M 


va 


Zahl 
Zahl der Betriebe | der Beſchäftigten 


1882 1895 1882 1895 


Betriebe mit 1 Perſon 15,29 16,90 1,63 113 
2 0.2 2—10 = 64,49 | 49,92 | 31,20 | 15,73 
z = 11—50 : 18,28 | 28,21 | 39,51 | 42,73 
z = 51—200 = 1,68 4,41 | 15,71] 25,76 


2201 u. mehr 0,26 0,56 | 11,95 | 14,65 


| 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 
Aus vorſtehender Zuſammenſtellung relativer Ziffern läßt fid 
noch deutlicher erkennen, daß eine anſehnliche Vergrößerung der 
(Fortſetzung des Textes S. 178.) 
2° 


Tab. 1. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IV. Steine und Erden 


a) Steine E e ee 
1. Marmorbrüche, Marmorſägerei und 
Schleiferei 
2. Schieferbrüche, Schieſerwaarenfabrikation 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalkbrüche) 
4. Steinmetzen, Steinhauer, ane Stein: 
waaren . 8 a ee os 
5. Wetzſteinfabrikation ; 
6. Edelſtein⸗ und dalbedelſennfcleiſeei und 


Schneiderei. i 
f Speckſteinwaarenfabrikation ; 
. Berfertigung von feinen Steinwaaren . 
. Berfertigung von Steinfpielwaaren . 


b) Kies und Sand, Kalk, e . 
Schwerſpath. : 
1. Gewinnung von Ried 1105 Sand 

. Ralf- und Kreidebrüche, Kalkbrennerei, 
Mörtelbereitung . 

. Traßgräberei . 

. Gewinnung von Gips und Schwerſpath, 
Gips- und Schwerſpathmühlen 

. Verfertigung von Zementwaaren, Zement⸗ 
gub, Gipsdielen e 


c) Lehm: und Thongräberei, Kaolin⸗ 
gräberei und Kaolinſchlämmerei, 
auch Maſſemühlen, u und 
Slafurmühlen . . a 
1. Lehm: und Thongräberei . . . 

2. Maffebereitung für glafirte und verglafte 
Thonwaaren 

3. Kaolingräberei und⸗ -Schlämmerei, Waffe 
mühlen . 

4. Quarz⸗ und Glaſurmühlen 


d) Lehm: und Thonmwaaren . i 
Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 
Schwemmſteinfabrikation ' 
Töpferei, gewöhnliche Thonwaaren . 
. Verjertigung von feinen Thonwaaren, 
Steinzeug, Terralith⸗ und Siderolith⸗ 
waaren . E a ee 
Fayencefabrikation und Veredelung 
Porzellanfabrikation und ⸗ Veredelung 
Spielwaaren aus Porzellan 


e) Glas. 
1. Glashütten 
2. Glasveredelung ; f 
3. Glasbläſerei vor der Lampe a sk 
4. Spiegelglas⸗ und 5 
5. Spielwaaren aus Glas 


. &9 VD Ti 


2 Or 


Geſammtſumme 399 | 3181 | 3580 


— — — 
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Perſonen 
der Hauptbetriebe 
Betriebs⸗ 


Hauptbetriebe 

innerhalb der 
ſtätten im Durchſchnitte des 
Jahres oder der Betriebs⸗ 


Allein⸗ Betriebe 
mit Mit⸗ 
betriebe Inhabern, Bu- 


ohne | Gehülfen ſammen Zeit beſchäftigte 

männ⸗ er u: 
toren Motoren lic weiblich neh 

2. 8. 4. 5. 6. 75 
204 1378158217965 688 | 18653 
; 7 7 64 ‘ 64 
1 5 6 34 1 35 
43 753 796 | 9931| 583 | 10514 
84 439 523 | 6759 88 6847 
8 2 10 12 12 
68 171 239 1155 11 1166 
1 1 10 5 15 
22 504 526 | 3667 194 3861 
7 209 216 944 21 965 
3 120 123 | 1346: 152 1498 
1 4 5 9 9 
11 171 182 | 1368 21 1389 
2 38 40 540 28 568 
1 31 32 271 9 280 
1 7 8 269 19 288 
156 | 1174 | 1330 | 20548 | 3694 | 24242 
846 846 | 14157 | 2392 | 16549 
58 223 281 | 3112| 264 3376 
1 9 10 193 5 198 
2 5 7 1281| 575 1856 
95 91 186 | 1805| 458 2263 
15 87 102 | 5165| 916 6081 
: 27 27 | 4434| 686 5120 
10 53 63 683 221 904 
5 3 8 20 4 24 
4 4 28 5 33 


47885 | 5520 


Von den Hauptbetrieben 


1 
Allein⸗ and en 
betriebe ge. der 5 
j ohne triebe || Be- 
750 2c. triebe 
8. 9. 10. 
204 84 191 
| 
2 
re 
43 | 69 || 94 
| 
| 
84 5 | 55 
8 2 
A x | A 
68 8 | 40 
| 
22 | 89 96 
7| 67 : 46 
3 4| 14 
1| 2 
11] 16 || 36 
2 2 8 
1! 2 7 
1 | 1 
156 | 30 || 97 
25 | 34 
58 3 
1 
2| . 
95 2 
15 1 
10| . 
5 1 
399 | 206 


2 


{ 


I 3 


| 7 
er: | Be- 


= en! triebe jones 


11, Ä 
il 


12, 


Ret: 


. 
{ 


382 363 138) 


| 


2) om 


178 | e 


| 148 


581 


Be- | Per: || Be: 
triebe! jonen triebe 
u.. | 16. 
279 | 2154 | 219 
1 | 6 1 
3 20 1 
148 | 1162 | 121 
95 735 | 88 
= 
| 
pI 

l 1 
32 231 | 7 
1 
a 
| 
95 590% 54 
4 206 | 13 
| 
26 197 | 25 
0 287 16 
| 
| 
13 97 3 
12 | 91 2 
| 
I . 
| 
1 | 6 1 
| . . 
14 1616 || 239 
4111083 211 
60 | 441 23 
| 
119 1 
Eo 1 
1283 3 
I i 
or 87 | 14 
10 78 | T 
1l * Du 1 
| 9 a 1 


Be- Ber: | Be: 
triebe | fonen | 
| 
| 18. 19. 30 
| 175 | 5309 || 47 
| 1 27 
|, . : 
os 3195 | 24 
| 
| 66 2002 21 
I 
| 3 85] 2 
| 
| . 0 
| 
36 | 1084! 6 
6 163] 1 
| 
| 22 662| 2 
8 259 3 
4 140 1 
2 60 1 
2 80 
255 8084 52 
236 | 7423 43 
. we 
10 392 | 5 
i | 
5 | 166 | : 
2 
4 103 | 2 
11 13 
1 40 12 
10 | 291 | 1 


Ber: 


triebe fonen 


1582 
1396 
139 
389 


85 


119 


185 


71 
71 


101 — 200 | 


Be: 


Ber: 


triebe fonen 


23. 


19 


mt ° 


-j 


NO Ot 


23. 


2635 


1655 


814 


166 


136 


136 


183 


183 


1559 
1101 


282 


176 


1003 


769 
234 


Be: | Per- |, Be- 
triebe fonen 
24. 25. | 26. 
1215 
| | 
[3 
ı | 215 
' | 
| 
l | 
= \ 
i | 
| \ 
Io. | 
| 
8 | 2122 2 
4 | 1160 
1 235 1 
3 127 1 
6 | 1439 3 
6 | 1439 3 
| - 


15 5 65 40 


201 — 500 über 500 


Per⸗ 


triebe fonen 


27. 


2151 


1459 
692 


1900 
1900 


4051 


Nebenbetriebe, 


in denen eine oder mehrere 


erſo 


ebenbeſchäftigung thatig) Neben⸗ 
betriebe 


er Galen, 
triebe ingaber od. 


28. 


57 


49 
40 


bo bo 


bam 


127 


nen nur mit ihrer 


ſind 


Bu: 


Motoren 


Haupt: 


das find Gefchäftsbetriebe, | betriebe 


und 


zu⸗ 


fam [fammen 
men Sp.4 u. 30 flaſſen 2c. 


29. 80. 81. 
8 | 65] 1647 
| 7 
3 5 u 
4 | 38] 834 
ı 16 539 
| 10 
| 6| 245 
| | N 
23 72 598 
16 | 56] 272 
5 | 7| 130 
| | 5 
2 | of 191 
1 | 3] 43 
2) 34 
8 
11116 1 
7 | 23| 1353 
6 10 856 
3| 284 
| 10 
| | 7 
110 196 
3| 105 
| .| 97 
| 2 6 
8 8 
| 11 5 
39 166 3746 


Bezeich⸗ 


nung der 


werbe⸗ 


IVa 


IVa 1 
IVa 2 
IVa 3 


IVa 4 
IVa5 


IVa 6 
Iva 7 


IVa 8 
IVa9 


IVb 
IVb1 


IVb2 
IVb3 


IVb4 


IVb5 


Betriebe feit 1882 ftattgefunden hat, daß aber die kleineren 
Mittelbetriebe ſowohl an Zahl als auch an Perſonen abgenommen 
haben. Unter die Betriebe mit einer Perſon ſind hier auch die 
Alleinbetriebe eingeſtellt worden, das heißt ſolche Betriebe, welche 
ohne Gehülfen bez. Motoren ausgeführt werden. Auf Seite 80 
dieſes Jahrgangs iſt die Thatſache näher beleuchtet worden, daß 
die Zahl dieſer Alleinbetriebe bei allen Gewerbegruppen ins— 
geſammt weſentlich abgenommen hat (1895 = 229344 Haupt: 
und Neben-Alleinbetriebe, 1882 = 251251), wobei diefe Ab- 
nahme vorzugsweiſe die Hauptbetriebe berührt. In Gruppe IV 
fanden ſich 1895 zuſammen 399 Haupt- und 127 Neben⸗ 
Alleinbetriebe gegen 294 bez. 81 Betriebe im Jahre 1882 vor, 
ſodaß alſo hier keine Abnahme, ſondern ſogar eine recht 
bewerkenswerthe Zunahme ſtattfand. Dieſe Zunahme zeigt ſich 
beſonders (abgeſehen der Nebenbetriebe) in der Gewerbeklaſſe IVa 
(Steine), indem hier 1895 = 204, 1882 nur 101 Alleinbetriebe 
vorhanden waren, wie auch in Klaſſe IVb (Kies, Sand, Kalk zx.) 
= 22:9 Alleinbetriebe. Dagegen war die Zahl dieſer Betriebe 
in Klaſſe IVd (Lehm- und Thonwaaren) im Jahre 1895 kleiner 
als 1882 (156: 170) und zwar haben ſich hier die Alleinbetriebe 
bei Gewerbeart IVdı und IVd2 (Ziegelei, Thonröhrenfabrikation, 
Töpferei und gewöhnliche Thonwaaren) weſentlich vermindert 
(59:94), während fie bei der Fayence- und Porzellanfabrikation 
andererſeits eine Zunahme zeigten (97:76). Im Jahre 1882 war 
ferner keine einzige Betriebsſtätte mit über 1000 beſchäſtigten 
Perſonen vorhanden, im Jahre 1895 dagegen ein Werk und 
zwar unter Gewerbeart IVd5 (Fayencefabrikation ꝛc.), welches ein 
Betriebsperſonal von 1459 Perſonen hatte (ſ. näheres S. 198). 

Trotzdem, wie erwähnt, das Jahr 1895 eine weit größere 
Anzahl Betriebe und beſchäftigte Perſonen in der Geſammt— 
gruppe IV gegenüber dem Jahre 1882 aufwies, fanden ſich doch 
eine Anzahl Gewerbearten vor, bei denen im letztgenannten Jahre 
die Zahl der Hauptbetriebe bez. der Beſchäftigten weſentlich die— 
jenige im Jahre 1895 überwog. Es waren dies: 


Zahl d. Hauptbetriebe 


1882 1895 

IVb2 Kalk- und Kreidebrüche rc. . 162 123 
IVdı Ziegeleien, Thonröhrenfabrikation. 1148 846 
IVd 2 u. IVd s Töpferei, Thonwaarenfabrikation 411 291 

Zahl d. Beſchäftigten 

ferner: 1882 | 1895 

IVa2 Schieferbrüche rc. i 191 35 
IVb2 Ralf: und K treibebrüde 2 Wes 1814 | 1498 


Dagegen ift beſonders die Zahl der Hauptbetriebe bei 
Gewerbearten IVa s und IVa4 (Steinbrüche, Steinmetzen, grobe 
Steinwaaren ꝛc. 920: 1319), IVbı (Kies- und Sandgruben 
72: 216), 1Vc1 (Lehm- und Thongräberei 16:32), IVde (Por: 
zellanfabrifation 2. 127:186), IVe1 und IVe2 (Glasfabrikation 
und Glasveredelung 49:90) ſehr gegen 1882 geſtiegen, wie fih 
auch bei dieſen Gewerbearten die Zahl der beſchäftigten Perſonen 
ſehr beträchtlich vermehrt hat (z. B. IVas und IVa 4 = 9543: 17361; 
IVbi = 190:965; IVe1 = 87: 280; IVe3= 97: 288; IVd1 = 
11907: 16549; IVd5 = 990: 1856; IVd6 = 1341:2263; IVe1 
und IVe2 = 28656024 ꝛc. ). 

Was endlich die Betheiligung der beiden Geſchlechter bei 
den in dieſen Hauptbetrieben beſchäftigten Perſonen betrifft, ſo 
fanden ſich im Jahre 1895 insgeſammt in Gruppe IV 47885 
Männer und 5520 Weiber vor, oder es waren von je 100 Be— 
ſchäftigten 89,66 männlichen und 10,34 weiblichen Geſchlechts. 
Das diesbezügliche Verhältniß geſtaltete ſich ferner in den Jahren 
1882 und 1895, bezogen auf die einzelnen Gewerbeklaſſen: 
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1882 1895 
Klaſſe männlich weiblich männlich weiblich 
IVa 98,89 Lit 96,31 | 3,69 i 
IVb 90,68 9,32 94,98 502 
IVe 96,44 3,59 95,07 | 493 
IVd 88,88 11,17 84,76 15,24 
IVe 88,36 | 11,64 84,94 | 15,06 


l 
Beſonders fällt die beträchtliche Vermehrung der weiblichen | 
Beſchäftigten in Gewerbeklaſſe IVa (+ 2,58 Prozent), fowie m | 
den Klaſſen IVd und IVe (+4,07 Prozent bez. 3,42 Prozent) 

auf, während andererjeit3 der Rückgang der relativen Ziffer n 
Klaſſe IVb (— 4,30 Prozent) bemerkenswerth erſcheint. In den 
nachfolgenden Erörterungen über Altersverhältniſſe und gegen⸗ 
ſeitiges Arbeitsverhältniß der beſchäftigten Perſonen wird fd |. 
mehr Gelegenheit bieten, auf dieſe Thatſachen nochmals zurück . 
zukommen. | 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinbaber=, Gehülfen⸗ 
und Motoren ⸗ Betriebe) nach Stellung im Betriebe und usd 
Geſchlecht. 


Die Tabelle 2b (S. 180/81) enthält nun eine Tar: 
ſtellung der Vertheilung aller Gewerbtreibenden nach Geſchlecht 
und Stellung im Betriebe und berückſichtigt zugleich ſechs Größen⸗ 
klaſſen der einzelnen Betriebe. Sie bezieht ſich auch nur auf 
die Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe, läßt alfo die 
Alleinbetriebe (in Gruppe IV - 399 Hauptbetriebe, vergl. oben) 
unberückſichtigt. Um, was dieſe Tabelle der Raumeintheilunz 
wegen nicht enthalten konnte, auch für alle Betriebe zufammen 
(ohne Eintheilung nach Größenklaſſen) die Stellung im Bert — 
der beſchäftigten Perſonen feſtzuſtellen, ſei noch nachſtehende 
kleinere Tabelle 2a (S. 179) eingefügt. 


Die entſprechenden Ergebniſſe der Gewerbezählung vem 
Jahre 1882 (D) geſtalteten fih dagegen wie folgt: 


; | Gewerbeklaſſen 
Stellung im Berufe | IVa | IVb 'IVe! IVd | IVe Summ 
Geſchäftsleiter . 632, 122' 13 1006 2 1817 
niſches Aufſichtsperſonal | 109; 47, 3 290 72 521 
ſonſtige Hülfsperſonen (ein: ' | | | 
ſchließl. Familienangeh.) 8123 1848 167112956 2677 25 


| Ban 


Summe 88642017183 14252/2793 281% 


Setzt man für beide Zählungen die Zahl aller befdiftigtn — 
Perſonen = 100, fo würden ſich nachſtehende relative Ziffern 
einer Vertheilung nach der een ergeben: 


Gewerbeklaſſen 

Stellung im Berufe IVa lb IVe 
1882 | 1895 1882 | 1895 | 1882 1 
Geſchäftsleiter . | Tas| 5,24 6,05; 5,94 7,10) 39 
Verwaltungs- und techniſches | l 
Aufſichtsperſonal zc. 1,23 2,69) 2,33 4,32 16 38 

Sonſtige Hülfsperſonen .. 91,84 92,07 91,62 89,74 91,20, 5 93.— 
Summe 100,0 100,00 ‚100,00 100,0 100,00 00 100,00 : 

Gewerbeklaſſen a. 

Stellung im Berufe IVd IVe | 

1882 | 1895 | 1882 1895 B 525 8 
Geſchäftsleiter . 7,06 3,33 1,58 1,48 | 6% 4% 
Verwaltungs- und techniſches | 
Aufſichtsperſonal zc. 2308| 2,85! 2,38 3,99 1,851 34: 
Sonſtige Hülfsperſonen . | 90,91 | 93, 52 95,24] 94,5 91, 2 


Summe 1100,00 100,00 100,0 100,00 100,0 100,0 ’ 
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Tab. 2a. 
Ber: 
e ber ; 
Bezeichnung a waltungs⸗, Techniſches Mit⸗ 
der ſonftige Kontor⸗ Aufſichts⸗ Andere Gehülfen arbeitende Gusen 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten“ Geſch is und spall und Arbeiter || Familien- 
der Gewerbegruppe leiter Bürean- | P angehörige 
perjonal 


IV. Steine und Erden 


3. 8. 


männl. weibl. männl. weibl. 
4. 


männl. | weibl. 
13, 13. 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


5. 


a) Steine 955 12 155 1 16302 668 | 10 5 | 17763 686 
1. Marmorbrüde c. 5 1 56 2 64 
2. Schieferbrüche ie. 23 31 106 i 33 1 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalk) 3811 4 9244 577 7 2 9888 | 583 
4. Steinmetzen e 3885 6071 79 13 6675 88 
6. Edelſteinſchleiferei c. Nh, + 3 4 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 176 3 890 6 1089 9 
9. Verfertigung von Steinſpielwaaren 2 7 5 10 5 
ly Kies, Sand, Kalk x. 2217 3256 | 183 3] 3 3646 193 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung 35 3 894 16 22 937 21 
x | 2. Ralf- und Kreidebrüche 2. . . . .| 67| 2 1216 | 149 1344 | 151 
> 4. Gewinnung von Gips und Schwerfpath | . . 8 f El ¢ 8 
i | 5. Zementwaaren 2. [119 2 1138 18 111357 21 
e) Lehm-, Thon- und Kaolingräberei ꝛc. 15 2 505 25 1 538 28 
1. Lehm⸗ und Thongräberei 10 2 250 6 1 270 9 
3. Kaolingräberei,⸗Schlemmerei 5 255 19 268 19 
d) Lehm⸗ und Thonmwaaren . 839 36 18869 | 3616 9 | 30 | 20398 | 3688 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 530 | 17 13242 | 2355 | 9 | 17 || 14157 | 2392 
3. Töpferei RESET 207 | 15 2749 | 238 11 | 3054 | 264 
4. Verfertigung feiner Thonwaaren 8 1 166 4 192 5 
5. Fayencefabrikation 2c. ; DJ a 1166 | 575 f 1279 575 
6. Porzellanfabrikation 2c. . 89 3 1546 444 2 | 1716 452 
e) Glas 85 2 4823 910 1] 3] 5151 | 915 
1. Glashütten 33 4209 686 14 4434 686 
2. Glasveredelung ; 46 2 584 | 216 3 673 | 221 
3. Ölasbläferi . - . weet 2 11 3 16 3 
4. Spiegelglasfabrikation 2. . . . . 4 4 19 5 |. 28 5 


Geſammtſumme 2115 59 749 7 


43755 5402 || 23 | 42 || 47496 5510 


.. . . . In dieſer und den folgenden Tabellen werden die Gewerbearten, die in Sachſen nicht vorkommen, nicht mehr aufgeführt. Auch 
die bei einzelnen Betriebsgrößenklaſſen nicht erſcheinenden Gewerbearten werden der Kürze halber weggelaſſen. 


In dem Verhältniß der einzelnen Stellungen im Gewerbe⸗ 
betriebe ſind demnach weſentliche Veränderungen vorgegangen. 


Allſeitig haben die relativen Ziffern für die Geſchäftsleiter 


abgenommen und einer Erhöhung der Ziffern für das Hülfs⸗ 
perſonal im allgemeinen Platz gemacht. Beſonders iſt die Zahl 
der Verwaltungs⸗ und Auſſichtsbeamten im Vergleiche zu der 
Zeſammtzahl aller Gewerbetreibenden gewachſen, während die 
relative Zahl der ſonſtigen Hülfsarbeiter bei Klaſſe IVb und 
Ne etwas gegen 1882 zurückſteht. Alle diefe Erſcheinungen 
aber ſprechen dafür, daß mehr und mehr die einzelnen Betriebe 
vergrößert worden ſind und die Zahl der Kleinbetriebe ab⸗ 
genommen hat. Wirft man ferner einen Blick auf das Ver⸗ 

iß des geſchäftsleitenden und des Verwaltungs⸗ wie 
Auffichtsperſonals einerſeits gegenüber den eigentlich mit dem 
Ausdruck „Arbeiter“ zu bezeichnenden ſonſtigen Hülfsperfonals 


andererſeits, ſo zeigen ſich innerhalb der einzelnen Gewerbeklaſſen 
recht bemerkenswerthe Unterſchiede. Während in der Geſammt⸗ 
gruppe IV auf je 100 beſchäftigte Perſonen im Jahre 1882 
= 8,32, im Jahre 1895 = 7,14 geſchäftsleitende und ſonſtige 
Perſonen des Verwaltungs⸗ und Auſffſichtsperſonals entfielen, 
ſteigerte ſich dieſe Prozentzahl 1882 in Klaſſe IVa auf 
9,09 Prozent und 1895 in Klaſſe IVb auf 10,26 Prozent, 
während ſie 1882 in Klaſſe IVe auf 4,16 Prozent und 1895 
in derſelben Klaſſe auf 5,42 Prozent ſank. Dies läßt ſich durch 
die Größe der einzelnen Betriebe in den verſchiedenen Klaſſen 
wohl erklären. Daß in Klaſſe IVe, welche unter 102 Haupt⸗ 
betrieben und 6081 beſchäftigten Perſonen 40 Hauptbetriebe, in 
denen mindeſtens 21 und mehr Perſonen beſchäftigt ſind, mit 5715 
Perſonen enthält, naturgemäß die prozentale Ziffer des Hülfs⸗ 
perſonals eine ſehr hohe ſein muß, iſt leicht einzuſehen, und 

(For tſetzung des Textes S. 182.) 
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Tab. 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und uit 
: b Ber- . | 
B ez et ch nun 9 an er waltungs-⸗, | Techniſches Andere Mit⸗ Inhaber 
der ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende en 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gej atts: „u padl und Familien- 3 
der Gewerbegruppe leiter perſonal | Arbeiter angehörige | a 
IV. Steine und Erden 5 | | —— 
männl. weibl. | mannt.| weibl. | mann. weibl. || männl. weibl. männl. weibl. | männl. | weibl. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8 | 9. 10. 11. 12. 18. 14. q 16. . 


In Betrieben von 1 bis 5 Perfonen. 


a) Steine so a w 0 6 7 1 | 10 | | 1436 9 8 3 1831 | 19 | 207 3 | 12 
1. Marmorbrüche N 2 8 ; 2 12 : 2 . 
2. Schieferbrüche 2c. ke 2 : À | 8 : f i 3 , 1 : | 
3. Andere Steinbrüche (ausi. Kalt) . | 99 2 1 : 7 | | 823 8 |! 5 1 935 11 | 92 2 | 1 
4. Steinmetzen . . | 142 141 3 353 161 2 503 51 79 1 4 u 
6. Edelſteinſchleiferei ꝛc. . : 1 a ; | 3 ; l A | Pi 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren . | 126 3 2 | | 246 85 |. | 
9. Verfertigung von Steinſpielwaaren. : f | : : : | in 
b) Kies, Sand, Kalk ꝛe 0.82 2 7 7 | | 638 16 63 2 | 1 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung „ e 301 8 11 1 | 
2, Rall- und Kreidebrüche e. 15 | 2 | 107 7 10 1! 6 
4. Gewinnung von Gips und Schwerſpatſ . | | 8 f l 
5. Zementwaaren ıc. . 51 14 | | 222 1 NER 
c) Rehm- Thon- und A E ꝛc. 7 | | 30 8 2 | 2 
1. Lehm⸗ und Thongräberei . . . . . 6 | 26 2 2 | 2 
3. Kaolingräberei,⸗Schlemmerei. 1 | 4 11 
d) Lehm- und Thon waaren . . | 249 15 3 | | 877 81 146 5 ö 6 | 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation . | 80 2 2 | | 502 68 77 2 | 5 
3. Töpferei A . . 4 105 | 10 l | 253 2 57 335 
4. Verfertigung feiner Thontvaaren . 8 2 1 4 2 2 ; . ; 
5. Fayencefabrikation 20. e. : al, & : l ; | 
6. Porzellanfabrikation ꝛã . 623 | u 120 9 12 | 1 4 
/ Se ee ⁊ A ea AT eS 2 32 9 10 114 
2. Glasveredelung e EN Mee ae ot E 2 26 7 9 3 
3. Glasbläferei . . e a 1 ‘ | A i 3 ; : : | 
4. Spiegelglasfabrikation ꝛ c. 1 , | m = 8 2 1 A ma 
antun 725 | 24 19 | 1 2 | | 3013 | 115 429 | 13 | 35 3 
In Betrieben von 21 bis 100 Perfenen. N) 
a) Steine | 8 | 98 | . 195] 7540 409 | . 8014 | 412) 19 1 25 
1. Marmorbrüche 2c. ; 2 . i ; ; ; 25 . | 27 : | 7 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalk) . | 94 i 29 . 1103| . 4183 | 368 | 4409 | 368] 13 | 18 
4. Steinmetzen 79 360 i 86 | . 8129 41 3354 44 5 16 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 6 | 9 6 203 ¿ 224 : 1 | | 1 
b) Kies, Sand, Kalk ꝛ ew... 39 | 1 1376 97] 1 ms 
1. Kies⸗ und Gandgewinnung . . . . 3 | i 28 1 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche e. [21 . : 690 91 I A 4 
5. Zementwaaren .. Bk ek 15 | E | 438 6 1 | 4 
c) Lehm-, Thon: und P ꝛc. 3 | 208 3 1 | „ 3 
1. Lehm- und Thongräber i 2 | 131 | | Er 
3. Kaolingräberei, -Schlemmerei. . . . 1 | er | 77 3 1 | 13 
| 
d) Lehm- und Thonwaaren . . | 259 11 5 | 9944 | 1761 | 23 | 91 A 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation — 14232 9 5 3 | 8831 | 1578 9 23 > 
3. Töpferei. . 4 15 1 1 652 72 7 | 36 |- 
4. Berfertigung feiner Thonmwaaren . 8 5 1 163 3 OE 
5. <anenccabrtaton N 2 ; | ! 107 42 1 | |: 
6. Porzellanfabrikation ⁊ꝛʒꝑʒo- . 5 1 | 191 66] 6 25 1 
e) Gla8 ne 28 1 | 1216 157 | 15 1 
1. Glashütten 16 . 921 91 [15 60 
2. Glasveredelung 11 : | i 1 | 295 | 66 D era 
5 FFF Ä 
ine 508 | 14 $ 6 | 6 | 20758 | 2480 59 | 183 
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inn den Geſchlechte, ſowie mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


! 
i 


> N 


Andere mit | 

: = dne Gehülfen arbeitende | 
f T | und Familien- 
s perl Arbeiter angehörige 
yt] went männt. | weist. | männt.| weist. 

—n. | 19. so. | 21. || 22. as. || 


getrieben von 6 bis 10 Perſonen. 


29 1867 34 || 1 1 
1 E | 6 
, N 19 p : g 
oa. 103| 32ͤ 2 
3 8 . | 635 f 1 
ee . : : 
wie | 194 2 
oo | 575 30 
| 9 | 188 6 | 
3 | 154 21 
4 | 238 3 
3 | 81 6 
5 | 76 6 
5 
| 
| 1309 120 1 7 
A l 876 | 104 || 1 1 
T 358 15 6 
1 | 8 
a ee g : 
l | | 67 1 l 
| 
3. 61 
265 | 
in, AR 6 , 
OM | | 389 3893 JE 198 7 2 8 8 


l 


Zuſammen 


. | 23. 
2116 | 38 
6 
20 
1128 | 34 
733 2 
227 2 
2 


erichen von 101 bis 500 Perſonen. 


7 2 2606 132 1 
10 | 1689 100 1 
1160 . 
| 
J 122 | | 
| 

a | Ä 
| 1 
9 _ 122 | 
1|. 162 16 | 
„ a 2 
166 1.862 16 | 

| t i 
58 E 2771 73 l. 
8 783 268 
: 1240 | 131 | 
. "E : = I 
of ; 150 73 | 
os 265 | | 
| 1915 | 438 1 
2 1797 322 | 1 
— 1181166 
3 15 | 2 | | 


7676 | 1323 


‚| 


Aeirſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 


2718132 
1770 100 
782 32 
166 
136 
136 
167 16 
167 16 
2943 738 
833 | 268 
1311 | 131 
162 73 
637 | 266 
2004 | 438 
1886 | 322 
118 | 116 
7968 
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44. Jahrg. 1898. 


ſonſtige 


Geſchäfts⸗ 
leiter 


Ver⸗ l 
waltungs⸗, Andere Mit⸗ 
Ante e Gehülfen arbeitende 
und Aufſichts⸗ a 
5 erſonal und Familien⸗ 
Büreau⸗ p Arbeiter Angehörige 
perfonal 


männl. | weibl. männl. | weibl. | männl. | weibl. 
26. 


| 27. [ 38. 


— 8 


14 
12 


to e 0 . 


18 
12 


S 


72 


— 1 118 


männl. weibl. 
| 84. | 85. 3. 


männl. weibl. männl. | weibl. 


29.30. 31. 832. 


In Betrieben von 11 bis 20 Perſonen. 


40 | | . 84 1 3084 
19 
1 . 10 
25 1890 69 A 1 1646 
15 1197 5 1303 
l | 87 4 96 
| 7 5 10 
24 | . 653 40 740 
2 2. 163 2 170 
11 | 307 30 852 
: Le oe ’ 
11 | 183 8 218 
1 34 86 
. 23 23 
i 1 11 13 
| 
1 53 3068 380 1 3295 
1 48 2732 | 351 1 2924 
: ; 20 20 816 
: ; 15 
; 6 5 
1 | 10 ni 8 35 
26 175 
= 20 3 . 148 
a 8 . i 12 
3 f a 15 
18 6751 


| 530 


In Betrieben von mehr als 500 Perſonen. 


| 


| 


— 


0 e * ° * ° * 0 0 e e e 
— —ſ— — — alee — eee ee eee — ͤ—— 4 — — 


Zuſammen 


männl. | weibl. 
| 87. 


59 1476 | 555 1596 | 556 

57 917 | 454 1005 | 454 

2 559 | 101 591 | 101 

11 1547 | 273 1627 | 273 

11 | 1547 | 273 = 1627 | 273 

| 20 Ä 3023 | 828 | f | ze 3223 | 828 
21 


IVa 
IVaı 
IVas 
IVa4 
IVa s 


IVb 
IVbı 


IVb2 
IVbs5 


IVe 


IVcı 
IVes 


IVd 

IVdı 
IVds 
IVd4 
IVds 
IVde 


IVe 
IVeı 


Veg 


wenn z. B. 1895 in Klaſſe IVb dieſe Ziffer fih verhältnißmäßig 
geringer geſtaltete, ſo darf man nicht überſehen, daß hier nur 
43 Hauptbetriebe von 526 einen Perſonalbeſtand von mehr als 
20 Perſonen hatten und daß von 3861 beſchäftigten Perſonen 
nur 1609 dieſen größeren Betrieben angehörten. 

Die größere tabellariſche Ueberſicht auf S. 180/81 aber enthält 
nun auch eine Eintheilung nach ſechs Größenklaſſen, in welcher 
noch genauer die Beziehungen zwiſchen der Zahl des leitenden 
und des ausführenden Perſonals dargeſtellt ſind. Setzt man 
auch hier die Geſammtzahl der beſchäftigten Perſonen jeder 
Größenklaſſe = 100, fo würden ſich folgende Ziffern ergeben: 


. | Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbe⸗ 1—5 6 101120 21100101 500 100 
betriebe I i 
| Perſonen 

Geſchäftsleiter. i 1891 | 9,32] 5,08 2,35 0,63 0,12 
Verwaltungsperſonal . 0,51] 0,80] 0,93 1,37 1,98 3,09 
WuffihtSperjonal. . . l 0,61 1,38 1,50 1,85 1,59 1,78 
Andere Gebiilfen. . . 78,99 88,09} 92,20 94,48 95,78 | 95,06 
Mitarbeitende Familien- 

angehörige 09| 0,21| 0,s| 0,06 0,02 0,00 


—— ne en 


Summe ae ‚100,00 | 100,00 | 100,00 |e 100,00 | 100,00 


Es ift von Intereſſe, zu beobachten, wie mit der Größe 
des Betriebs die prozentale Ziffer der Geſchäftsleiter und der 
mitarbeitenden Familienglieder abnimmt, dagegen ebenſo ſtetig 
die Verhältnißzahl des gewiſſermaßen bezahlten Perſonals ge- 
ſtiegen iſt. Einen regelmäßigen Verlauf der abſteigenden Kurve 
findet man freilich nur bei den Geſchäftsleitern, ebenſo der auf: 
ſteigenden Kurve bei dem Kontor- und Verwaltungsperſonal, 
während bei dem Aufſichtsperſonal und den anderen Arbeitern 
kleinere Unregelmäßigkeiten vorkommen. Nicht unintereſſant iſt 
auch das Verhältniß des Beamtenperſonals jeder Betriebsgrößen⸗ 
klaſſe zu einander. Während die abſolute bez. relative Zahl des 
Verwaltungsperſonals gegenüber dem techniſchen Aufſichtsperſonal 
in der Größenklaſſe 1— 5 Perſonen, alfo den kleinſten Betrieben, 
ziemlich dieſelbe iſt, wächſt das erſtere zunächſt bis zu einer 
Betriebsgrößenklaſſe von 21—100 viel geringer als das letztere. 
Dann aber tritt ein umgekehrter Gang ein: während die prozentale 
Ziffer für das techniſche Aufſichtsperſonal eher zurückgeht und in 
der Gruppe über 500 Perſonen noch nicht dreimal ſo groß als 
in der kleinſten Größenklaſſe iſt, zeigt das Verwaltungsperſonal ꝛc. 
ein plötzliches ſtarkes Wachsthum und iſt ſechsmal ſtärker in der 
letzten Gruppe gegenüber der erſten vertreten. Würde man das 
Verhältniß der Beamten im Vergleiche zu den eigentlichen Ar⸗ 
beitern feſtſtellen, ſo ergäben ſich die folgenden Ziffern: 

Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen in den 
Größenklaſſen 


— 56 10 11-2021 — 100 101 — 500 über 

Perſonen 500 
Verwaltungsbeamte 0,64 0,90 | 1,00 | 1,45 2,07 3,25 
Aufſichtsbeamte. . 0,77 1,56 | 1,62 | 1,97 1,66 | 1,82 


Verſchwindend klein ift der Antheil, welchen die mit- 
arbeitenden Familienangehörigen an der Geſammtzahl aller Ge: 
hülfen ꝛc. haben. In Gruppe IV fanden ſich nur 23 männliche 
und 42 weibliche Perſonen dieſer Kategorie vor; es kam alſo 
etwa auf 756 Gehülfen und Arbeiter ein Familienmitglied, 
während z. B. bei den Gruppen IX (Textilinduſtrie, Verhältniß 
1:24), XIII (Nahrungs⸗ und Genußmittel 1:4), XVIII (Handels⸗ 
gewerbe 1: 2,5) und XXI (Beherbergung und Erquickung 1: 1,6) 
die Verhältnißziffern weſentlich höhere ſind und bei allen Gruppen 
des Landes zuſammen auch nur 1: 14 betrug. 

Die Tabelle 3b (S. 184/85) enthält nun eine weitere Ueber⸗ 
ſicht, die ſich auf das Alter der eigentlichen Gehülfen und 
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Arbeiter, ſowie auf das Lehrlingsperſonal der Gewerbebetriebe 
in Gruppe IV bezieht. Auch ihr möge noch eine Zuſammen⸗ 
ſtellung ohne Unterſcheidung der Betriebsgrößenklaſſen beigegeben 
werden (Tab. 3a), aus welcher man zunächſt einige allgemeiner 
Ziffern entnehmen kann. 

Unter den 49157 Gehülfen und Arbeitern befanden fid 
41721 männliche und 5183 weibliche Perſonen, welche das 
16. Lebensjahr bereits überſchritten hatten, während 2034 männ⸗ 
liche und 219 weibliche Perſonen zu den jugendlichen Arbeitern 
unter 16 Jahren gezählt wurden. Unter die eben erwähnten 
2034 jugendlichen männlichen Perſonen darf man wohl auch 
zum größten Theile die Lehrlinge rechnen, deren 1682 (de 
von 348 im Haushalte der Lehrherren wohnend) vorhanden 
waren. Hierzu kamen noch 69 Lehrlinge unter dem Verwaltungs 
perſonale (vergl. Spalte 4 in Tab. 2a und b) und 61 Familien: 


angehörige, von welchen jedoch nur 4 (2 männliche, 2 weibliche) 


— =; 


gen — 
ar ar et 


unter 16 Jahre alt waren. Unter Berückſichtigung der einzelnen 


Gewerbeklaſſen würden ſich ſonach folgende relative Zahlen 


ergeben. Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt 
entfielen: 
IVa | IVb | IVe | IVd | IVe |Grl¥ 
Gehülfen und [| über 16 Jahre 97,02 | 98,57 | 99,06 | 94,67 | 91,87 95, 
Arbeiter unter 16 = 98 | 1,48] 0,94] 5,33 | 8,63! 4,58 
Lehrlinge. . 2. . 2. „37 0,78 4,07 saa | 3, 
davon im Hauſe des Unter⸗ 
nehmers wohnend .. | 0,73 | 0,08 : 0,95 0,04 | 0,71 
Familienangehörige . 0,9) 0,02 0,19 0,17] 007 0,18 
Lehrlinge des Verwaltungs⸗ | 
perjonalg . . . . | 0,08 | 0,02 | 0,38} 0,10] 0,40, Ou 
Es zeigte fic) hiernach, daß die Zahl der jugendlichen 


Perſonen beſonders in der Klaſſe IVe (Glas) eine ſehr hohe im 
Vergleiche zur Geſammtgruppe IV war, wie andererſeits in 
Klaſſe IVc über 99,00 Prozent der Gehülfen rc. ſchon do 
16. Lebensjahr überſchritten hatten. Sehr gering war auch in 


mitglieder zur Zahl der Arbeiter überhaupt, während die 
Klaſſe IVa viel Lehrlinge unter den praktiſch beſchäftigten Ar⸗ 
beitern, die IVe dergleichen unter den Verwaltungsbeamten auf: 
wies. Hier bei IVe hat man es eben mit einer Anzahl Grob: 
betriebe zu thun, die neben techniſchen hauptſächlich auch eine 
größere Zahl Büreaubeamter (kaufmänniſches Perſonal) benöthigen, 
und wo neben der induſtriellen Thätigkeit im Betriebe auch der 
Handelsgewerbe eine gewiſſe Bedeutung gewinnt. 


Perſonen als Arbeiterinnen und 42 weibliche Familienangehörige 

beſchäſtigt, das ſind 10,98 Prozent der Geſammtzahl, oder es 

waren unter den 
Gehülfen und Arbeitern 


über 16 Jahre alt = 11,26 Prozent 


: z s unter 16 = z 9,72 
Familienangehörigen über 16 = = 65,37 
Z unter 16 z = 50,00 


Dagegen fanden fih unter dem techniſchen, wie unter dem 
Verwaltungslehrlingsperſonal keine Perſonen weiblichen Geſchlecht 
vor. Von den 5402 Arbeiterinnen waren 2225 verheirathet = 
41,19 Prozent, und da das diesbezügliche Verhältniß für alle 
Gruppen im Lande zuſammen = 17,18 Prozent betrug, fo kann 
man fagen, daß die Gruppe IV, beſonders in den Gewerbe 
klaſſen IVa (61,98 Prozent), IVb (61,42 Prozent) und Ive 
(80,00 Prozent), und darunter in den Gewerbearten IVa? 
(65,51 Prozent), IVb2 (70,17 Prozent) und IVes (84, 21 Prozent) 
eine verhältnißmäßig ſehr hohe Anzahl weiblicher verheiratheter 
Arbeiterinnen aufweilt. 


Klaſſe IVb das prozentale Verhältniß der Lehrlinge und Familien⸗ 


In der Gruppe IV wurden insgeſammt 5402 weibliche 


aa Te Es 
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Tab. 3a. 


| Bezeichnung 
der 
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Innerhalb der Betriebsſtätte der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und 


Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


ierunter ſind itarbei 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gehülfen und Gehülfen und — r os Gumitienangehörig 1 
der Gewerbegruppe Arbeiter über Arbeiter unter ee ver 1755 a Ber 
À über |" e T waltungs ; 
IV. Steine und Erden 16 Jahre 16 Jahren || apt ne pee 16 Jahre Jabren berſonale 
männl. | weibl. || männt. | weibl. männl. männl. Frauen männl. weibl || männl. männl. 
1. 3. 8. | 4. 5. 6 7. 8. 9. 10. [ 11. 12. 
a) Steine 15797 | 667 | 505 | 1 4149 51 14 
1. Marmorbrüche ꝛc. 55 ; 1 2 1 
2. Schieferbrüche ꝛ ee. 31 1 ; : , ; ; 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalk) 9147 | 576 97 1 378 | 6 21 5 
4, Steinmegen Su ee ae ee ee 5749 79 | 322 -35 | 1 | 3 8 
6. Edelſteinſchleiferei e. 2 i 1 ; 
8. Berfertigung von feinen Steinwaaren . 806 6 84 1 
9. Verfertigung von Steinfpielwaaren . 7 5 
b) Kies, Sand, Kalk zx. 3208 182 48 1 11333 7 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung 883 15 11 1 5 2 2 ; 
2. Ralf: und Kreidebrüche 2. . . . .| 1212| 149 4. 105 1 
4. Gewinnung von Gips und Schwerfpath 8 i i 
5. Bementwaaren ccc. ] 1105 18 33 3 1 1 6 
fic) Lehm:, Thon: und Kaolingräberei x. | 500.| 25 5 20 2. 
1. Lehm⸗ und Thongräberei 250 6 4 ; 
3. Kaolingräberei,⸗Schlemmerei. 250 19 5 16 2 
h Lehm- und Thonwaaren . . 17844 | 3443 | 1025 | 173 1380 | 8 | 28 3 23 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation ꝛc. 12696 2285 546 70 1068 | 8 | 16 || 2* 6 
3. Töpfer 2. > 2 on 2542 236 207 2 102 11 4 
; | 4. Verfertigung feiner Thonwaaren. 166 4 . ; ; 1 
5. Fayencefabrikation 2c. . 1059 | 510 || 107 | 65 153 i ; 3 
„|| 6. Porgellanfabrifation 2c.. 1381 | 408 || 165 | 36 57 1 | 1* 9 
Je) Glas 4372 866 451 44 298 1 | 3 23 
1. Glashütten 3786 647 || 423 39 234 1 ; 15 
2. Glasveredelung i 8 8 561 211 23 5 64 3 7 
3. Glasbläſerei „ er 9 3 2 ; i . 
4. Spiegelglasfabrifation 2c. . 16 5 3 |. | , 1 
Geſammtſumme | 41721 | 5183 | 2034 | 2191682 | 348 || 2225 21 | 40 4% 69 


| 
* Darunter 1 weibliche Perſon. 
* Darunter 2 weibliche Perſonen. 


Zieht man nach Tabelle 3b die einzelnen Größenklaſſen der 
Betriebe in Betracht, fo würden fi, die Zahl der eigentlichen 
Arbeiter = 100 geſetzt, folgende Verhältnißzahlen ergeben: 

| Größenklaſſen der Betriebe 
| | über 


er | 
—5 6—10 11—20)21--100 101—500 
1—5 6—10 11—20/21--100 101—500, 500 


| Perſonen 
Gehülfen u. ea 16 Jahre 92,52 | 93,94 | 95,56 | 97,36 94,27 | 91,30 

Arbeiter (unt. 16 Jahren 7,48} 6,06] 4,44 | 2,75 5,78 | 8,70 
Schlinge . . . . 9,62 6,48 2,67 2,04 5,08 | 0,80 

darunter im Haufe des: 

Unternehmers wohnend. 4,67| 2,4 0,63 0,22 . 
Familienangehörige.. 1,28 0,94] 0,03 | 0,06 0,08 
Lehrlinge des tungs⸗ 

perſonals „| 0,05] 0,0 0,08 0,11 0,33 


Zunächſt ergiebt fih aus dieſer Zuſammenſtellung die fdon 
erwähnte Thatſache von neuem, daß mit der Größe des Betriebs 
auch im allgemeinen der Antheil der eigentlichen Arbeiter an der 
Geſammtheit aller Beſchäftigten wächſt und dementſprechend die 
Zahl anderer Mitarbeiter, wie beſonders der Familienmitglieder 
und der im Haushalte des Brotherrn wohnenden Lehrlinge zurück⸗ 
geht. In den Größengruppen von mehr als 500 Perſonen 
finden ſich überhaupt keine mitarbeitenden Familienmitglieder 
und Lehrlinge, deren Verhältniß zum Unternehmer durch die 
Zugehörigkeit zum Haushalte ein feſteres iſt. 

Nicht unintereſſant iſt auch das Verhältniß der jugend⸗ 
lichen Arbeiter insgeſammt zu dem Lehrlingsperſonal. 
Man fieht, daß in den kleineren Betrieben, die noch mehr 


9,18 äOrganiſation des Handwerks gewahrt haben, die Zahl * 


(Fortſetzuna 


Tab. 3b. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IV. Steine und Erden 


a) Steine 


e ꝛc. 
Schieferbrüche 2c. 
Andere Steinbrüche (ansi. Saft) 
. Steinmegen . : 
: Edelſteinſchleiferei x ꝛc. 
Verfertigung von feinen Steinwaaren 
Verfertigung von Steinſpielwaaren 


b) Kies, Sand, Kalk rc. . 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche ꝛc. 
4. Gewinnung von Gips u. Schwerſpath 
5. Zementwaaren ꝛc. ! 


5 


c) Lehm-, Thon: u. Kaolingräberei rc. 
1. Lehm⸗ und Thongräberei 
3 Kaolingräberei,-Schlemmerei 


d) Lehm- und Thonwaaren ; 
Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 
Töpferei 

. Verfertigung feiner Thonwaaren 
. Sayencefabrifation zc.. 
Porzellanfabrikation 2c. 


e) Glas 


2. Glasveredelung. 
3. Glasbläſerei 
4. Spiegelglasfabrikation ꝛc. 


Geſammtſumme 


S 


a) Steine 


1. Marmorbrüche rc. . 

3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kall) 

4. Steinmetzen 

8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 


b) Kies, Sand, Kalk x. . 


1. Kies: und Sandgewinnung . 
2. Ralf- und Kreidebrüche rc. . 
5. Bementwaaren 2c. . A 


c) Lehm-, Thon- u. Kaolingräberei rc. 
1. Lehm- und Thongräberei 
3. Kaolingräberei,-Schlemmerei 
d) Lehm- und Thonwaaren 
„Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 
„Töpferei 
Verfertigung feiner Thonwaaren 
Fayencefabrikation ꝛc. 
. Borzellanfabrilation zc. 


e) Glas . 


1. Glashütten 
2. Glasveredelung. 


a on os 


Geſammtſumme 18932 


Darunter 1 weibliche Perſon. 
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Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beldattigh 


| ; ; ‘| i 3 
Gehülfen und Arbeiter | e ſind | Mitarbeitende Lehrlinge Gehülfen und Ader 
Lehrlinge Fa Familienangehörige unter 
| iw | verhei-⸗ er dem Ver HK i 
über | unter über: Haushalte rathete über unter waltungs⸗ über mr 
16 Jahre 16 Jahre haupt weber 16 Jahre 16 Jahre personale 16 Jahre 16 Yate ; 
Frauen | 
männl. meist. | männl. weibl, a männl. | männl. weibl. männl. männl. weibl. m 
| i | 
2. 8 4. | 5. e | 7. ⁵ 8 fl 9 | 10. i 11. 12. is. | 4. 
In Betrieben von 1 bis 5 Perfonen 


97 1162 73 
sl 11 1 
48 77 28 
1 1 1 
42 83 43 
25 10 7 
9 1 1 
1 5 
15 9 6 
80 105 1127 66 
35 1 1 1 
29 54 46 
e 1 e 
41 al 19 
3 2 2 
1 2 4 
Az 1 
2 , 
4 | 301 146 


In Betrieben von 21 bis 100 Perſonen. 


7375 | 409 165 264 5 
24. 183 | 
4137 368 46 11 3 
3018 44), 111] . 241 2 
196| .ı 7 | 9 

| 
1267 | 97 1 1 
2412|. | = 
647 | 91) 4 5 
378 | 1 
197 3 | 1 | os 
125 . | . . . 

72 33 116 l 
9052 1718 | 316 100 138 43 
8111 1539 | 238 | 25 

559 70 49| 81 42 
| 21: |.” 

84 40; 11 217 f 

155 62 18 3 | 40 1 

1041 150 sa| 6 | 44 

788 | 86 77 | 5 35 

253 64 7| 1/ 9 . 
2372 567 36447 48 


** Darunter 2 weibliche Perſonen. 


8 
2 


3 11 ö 
6 
6. 
9 
111 123 N 
97 69 1 
13 41 ! 
we 
_ 
1/ 13 
8 1 
gi. 
a 
2 11 
188 238 I 
In Betriebe 
265 | A : | 8 2553 | 132 33 
: 
242 si]. 2 [1674| 100, 55 
23 ; 4 3 6 7214 32 33 
| . | i | i 155 | 5 
sya}. - | 4 . 
o! | I 
| 81 | | | . | 
| | } 
| | | Be ony 1585 16 4 
| | < | \ 
| | | ; 158 16 4 
| | 
| 814 | 4 3 || gE | 7 2574 681 197 
750 | 4 2 2* 5 749 247 34 
24 | 1 ’ 1181 | 1 59 ' 
i s | 1 A ; 
| 19 | | 1 138| 70. 13 
Aa 22 5 
| 21 | | 1* | 506 | 233 92 | 
36 1 1 5 1750 , 403 165 
| 28 | a ; | 2 1642 | 288 155 
3 106 1 3 1081 1151 101 
| 11968 5 4 4 * 24 7157 1232 419 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


Ge 
beierunter find Mitarbeitende Lehrlinge Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge] werbe⸗ 
Lehrlinge Familienangehörige unter Lehrlinge Familienangehörige unter aner 
| verhei⸗ dem Ver⸗ i im verhei⸗ dem Ber- Ge⸗ 
über: E rathete über waltungs⸗ über unter über⸗ Haushalte rathete liber unter waltungs⸗ eh: 

es Unter: nter · 7 
haupt iet | nen 16 Saye 16 Jahre perſonale] 16 Jahre || 16 Jahre haupt negmers Frauen 16 Jahre 16 Jahre perſonale 1 
männl. männl. | männl. weibl. männl. mäunl. weibl. männl. weibl. männl. männl. männl. weibl. männl. 
m | 18. 19. || 20. | 21. 22. 25. 24. | 25. || a6. | 27. [ 28. 29. | so. || si. | 832. || ss. | 84. 85. 
von 6 bis 10 Perſonen. In Betrieben von 11 bis 20 Perfonen. 
151 | 34 1 | 2764 84 89 38 | : 1 
i i . 17 ; ; ‘ 
ail g . 9 1 
2 | 1 ; 1519 69 17 1 
106 | 16 1 1129 5 68 . 
N 2 R 8 : 
43 | 17 83 4 4 
2 7 5 
141 644 40 9 
8 4 163 2 
; | i 305 30 2 . 
4) 1 176 8 7 
: | : 34 
i : 23 
11 
108 | 73 1 7 2868 | 363 || 200 1 
2 1 1 2562 | 335 || 170 1 
7 | 68 . | 6 261 | 20 29 l 
: ; i 13 ‘ . 
h 4} 6| . 
23 | 3 28 2 1 
P g 136 7 
Pe. tx 120 5 
. | 6 2 . 
5 Es 10 3 E 
264 10 1 |8 6446 | 512 || 306 2 
en 101 bis 500 Perſonen. | In Betrieben von über 500 Berfsnen. 
Bj | 90 1 5 | GE | | wi IVa 
' ; : : : : i ‘ : : . ; f ; : IVaı 
5 82 1 3 * T ae ; i ; ' ; l IVas 
17 8 . 2 R 2 é š A IVa l 
11 ; ; ; ; | = IVas 
; ; : IVb 
E IVbı 
; ; 3 IVb2 
; j IVbs 
| 16 2 2 f ; IVe 
; 5 ; : Ve. 
| 16 2 : í ; : : IVc3 
358 | 246 16 | 1392 | 495 84 | 60 91 Iva 
101 1 | IVdı 
90 66 4 | IVds 
Ep ; Eee Mg IVda 
23 | 44 2 833 | 394 || 84 | 60 90 | |. IVds 
145 | 35 9 559 | 101 | . 1 f . ; IVde 
161 | 150 1 6 1356 273 191 107 7 IVe 
119 | 99 1 6 1356 273 191 | . 107 a 7 IVe1 
12 51 l 333 . „ í ; IVe 2 
452 502 2 9 | 2748 768 275 60 1998 7 


— 


linge diejenige der jugendlichen Arbeiter überwiegt, das heißt, 
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wohl in ihrem Lebensberufe der betreffenden Gruppe, nicht aber 


daß wohl nicht allein der größte Theil der letzteren als Lehr⸗ der betreffenden Gewerbeart zuzuzählen ſind. 


ling aufgezeichnet wurde, ſondern daß auch noch eine kleinere 


Auch in Gruppe IV finden ſich derartige Arbeiter vor. In 


Anzahl der Arbeiter „über 16 Jahr alt“ dem Lehrlingsſtande den nachfolgenden Zeilen find aber nur diejenigen Betriebe berid: 
angehört. Auch kann man bei näherer Betrachtung der Tabelle 3b ſichtigt worden, in denen Arbeiter (nicht etwa blos Familien: 
und der einzelnen Gewerbearten erkennen, daß in den kleineren angehörige oder ſonſtige Gehülfen) thätig waren, ebenſo ift die 


Betrieben die Zahl der Lehrlinge im Verhältniß zu den Ge— 
hülfen und Arbeitern überhaupt eine weſentlich höhere iſt, als 
in dem oben eingeſetzten Durchſchnitte für die Gruppe IV, und 
daß ſich vielfach da, wo überhaupt jugendliche Perſonen unter 
16 Jahren eingeſtellt find, auch eine etwa dieſer Zahl gleich: 
große, ja oft ſie weit übertreffende Anzahl Lehrlinge vorfinden. 
Je größer aber die Betriebe werden, je mehr Perſonen durch: 
ſchnittlich einem Betriebe angehören, um ſo mehr tritt der 
relative Antheil der Lehrlinge gegenüber der Geſammtzahl aller 
Arbeiter, beſonders aber gegen die Anzahl der jugendlichen, nicht 
als Lehrlinge eingezeichneten Gehülfen zurück. — Auch das Ver⸗ 
hältniß der Lehrlinge im allgemeinen zu den im Haushalte des 
Unternehmers wohnenden ändert ſich ſtändig mit der Größe des 
Betriebs. 
die Hälfte aller Lehrlinge dem Haushalte des Betriebsleiters 


Während in der Größenklaſſe 1 — 5 Perſonen etwa 


| Zahl der am 14. Juni 1895 wirklich thätigen Arbeiter (alo 


nicht, wie ſonſt bisher, die Durchſchnittsziffer) eingeftellt worden. 
Am 14. Juni 1895 fanden ſich nun aber in der Gruppe IV, 
bez. den einzelnen Gewerbeklaſſen vor: 

IVa |1Vb IVc] IVd | [Ve Gr 


169303437 530022469 573349099 
16648 31400502 21109,5241 46640 
282| 297; 28 1360 492 2459 


Arbeiter überhaupt . . . . . 
Davon haben eine gewerbl. Beſchäftig 
= z = ſonſtige z | 
Von den Arbeitern mit gewerbl. Be: | 
ſchäftigung gehörten der eigenen 


| 
Gewerbeart an... 2 2. | 
einer anderen Gewerbeart der 


1542428010438 see 43281 


eigenen Gewerbegruppe an 8533 8. 96 


einer anderen Gewerbegruppe an 371| 336| 64 983 456 2209 


Demnach gehörten 1147 Perſonen = 2,33 Prozent nicht 
betreffenden Gewerbeart, wenn auch der Gruppe IV an, 


| der 


angehören, find es ſchon in der folgenden Klaſſe nur etwa und zwar waren dies eine größere Anzahl Steinmetzen (807) 
40 Prozent, dann weiterhin „23,5 Prozent und 11 Prozent, welche in den Gewerbearten IVas, [Vas und IVbs thatig waren, 
worauf überhaupt das Lehrlingsperſonal mehr den Charakter und 193 Glasarbeiter, die in den Glashütten nicht dem eigen 
jugendlicher Fabrikarbeiter annimmt und ein Zuſammenwohnen lichen Hüttenbetriebe angehörten. Unter den ſonſtigen Arbeitern 
mit dem Unternehmer aufhört. In einzelnen Gewerbearten, (insgeſammt 2459) befanden fih Beſchäftigte verſchiedenſter Mt 
welche noch, wenigſtens in den kleineren Betriebsformen, hand: hauptſächlich aber Wächter, Austräger und Laufburſchen, Maidi: 
werksmäßig betrieben werden, ſind die meiſten Lehrlinge dem niſten ꝛc. Endlich waren unter den 49099 Arbeitern 2209, welche 


Haushalt des Meiſters angehörig, ſo z. B. in den Größenklaſſen 
1—20 Perſonen bei IVds Töpferei, doch ändert das fih auch, 
ſowie an Stelle des Klein- bez. Mittelbetriebes der Groß⸗ 
betrieb tritt. 

Manche Gewerbearten, deren Betrieb entweder keiner ge- 
lernten Arbeiter bedarf (wie die geſammte Gewerbeklaſſe IVe), 
oder welche meiſtens nur fabrikmäßig betrieben werden (z. B. 
Fayencefabrikation IVd 5), haben gar keine oder doch nur eine 
ſehr geringe Anzahl Lehrlinge eingezeichnet, während andere Be⸗ 
triebe, wie Steinmetzen, Töpferei ꝛc., beſonders in den kleineren 
Größenklaſſen, ein zahlreiches Lehrlingsperſonal aufweiſen. — 
Während ferner die relative Zahl der jugendlichen Arbeiter mit 
der Größe des Betriebs gegenüber den erwachſenen Arbeitern 
anfangs ſtändig abnimmt, ſteigt ſie plötzlich bei den Großbetrieben 
mit mehr als 100 Perſonen wieder ſehr bedeutend; es liegt das 
wohl einerſeits an der beträchtlichen Anzahl jugendlicher Hülfs⸗ 
arbeiter in den Porzellan⸗ und Glasfabriken, die zu mehr 
mechaniſchen Arbeiten (wie Sortiren, Packen, Transportiren ꝛc.) 
nothwendig ſind, andererſeits an dem Zufluſſe junger Leute zu 
dieſen Betrieben, um den Dienſt durch eine geregelte Lehrzeit 
gründlicher als in kleineren Betrieben kennen zu lernen. 

Dieſelbe Erſcheinung, wie bei näherer Betrachtung der 
Tabelle 2b, zeigt fih auch hier ferner betreffs der Verwaltungs⸗ 
Lehrlinge; die relative Ziffer derſelben wächſt mit der Betriebs: 
größe und dem fih nothwendigerweiſe mehr und mehr ver- 
größernden Verwaltungs- und kaufmänniſchen Perſonal. 

Endlich ſei mit einigen Worten der Beſchäftigungs⸗ 
weiſe des Arbeiterperſonals mit Unterſcheidung der einzel: 
nen Beſchäftigungsarten gedacht. Denn in vielen, beſonders aber 
den Großbetrieben, ſind eine Anzahl Arbeiter angeſtellt, deren 
Beſchäftigung ſtreng genommen nicht zu der der betreffenden 
Gewerbeart eigenthümlichen gehört. So finden ſich Geſchirr— 
führer, Schloſſer, Maurer und andere Handwerker vor, ferner 
Vertreter des Handels- und Verkehrsweſens, der Gewerbegruppe 
„Beherbergung und Erquickung“, beſonders aber Arbeiter, welche 


einer anderen Gewerbegruppe angehörten = 4,50 Prozent; 
darunter befanden ſich: 


181 Grobſchmiede, beſonders in den Gewerbearten IVas (81), 


Ivdı (24), IVeı (19); | 
62 Schloſſer, beſonders in den Gewerbearten IVdı (15) 
IVeı (34); | 


56 Tiſchler, beſonders in den Gewerbearten IVb (22), IVdi í 


(10), IVe1 (10); 


178 Maurer, beſonders in den Gewerbearten IVbs5 (31), Nd? 


(27), IVeı (44); 
121 Zimmerer, beſonders in den Gewerbearten IVdı (25), 
IVeı (29); 
40 Graveure, beſonders in den Gewerbearten [Vas (11), 
IVe1 (15), IVe2 (14); 
293 Angehörige des Handelsgewerbes, beſonders in den Gewerke: 
arten IVdı (30), IVds (30), IVd6 (52), IVei (115); 
1074 Angehörige des Verkehrsgewerbes, beſonders in den 
Gewerbearten IVa 2 (147), IVbı (100), IVb2 (92), 
IVdi (537) 
und andere mehr. 

Im allgemeinen zeigt die Gewerbeklaſſe IVe (Lehm: und 
Thongräberei), obgleich ſie die wenigſten Arbeiter und auch die 
wenigſten ihrer Beſchäftigungsart nach nicht zur Gruppe IV ge 
hörigen Arbeiter beſitzt, den höchſten Prozentſatz. Setzt man die 
Zahl der gewerbthätigen Arbeiter = 100, fo würden nicht zur 
Gruppe IV gehörige Arbeiter entfallen auf 


Gewerbeklaſſe IVa = 2,23 Proz.] Gewerbeklaſſe IVd = 4,66 Proz. 
IVb 10,70 IVe = 8,68 
z IVe =12,74 Gewerbegruppe IV = 4,74 


Hiermit feien die Bemerkungen über den Arbeiterbeſtand 
der einzelnen Gewerbebetriebe zunächſt abgeſchloſſen, doch wird 
ſich noch manches darüber ſpäter, bei Behandlung der einzelnen 
Gewerbearten innerhalb der verſchiedenen Verwaltungsbezirke, 
ſagen laſſen. 
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3. Benutzung der Motoren in Hauptbetriebeu. 


Je mehr ſich im Laufe der Jahre die Betriebe vermehrt 
und vergrößert haben, um ſo mehr iſt auch an Stelle der 


* menſhlichen Arbeitskraft der Motor getreten, deffen Kraftleiſtung 


die nicht auf manueller Geſchicklichkeit beruhenden Arbeiten voll⸗ 
= ftommener, ſchneller und exakter als der Menſch ausführt. Tabelle 4 


re 
me. 


= (6, 188/89) enthält die diesbezüglichen Ziffern für die An- 


zahl der Hauptbetriebe mit Motoren, über die Zahl der von 
denſelben geleiſteten Pferdekräfte und die Art der Motoren, auch 


gegliedert nach drei Betriebsgrößenklaſſen. 


Auch im Jahre 1882 ſind derartige Erhebungen vor⸗ 
genommen und die Ergebniſſe derſelben zuſammengeſtellt worden, 


indeſſen hat damals eine nähere Unterſuchung über die Kraft: 


leitung der eingeſtellten Motoren in Pferdekräften nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Auch war die Eintheilung nach Größenklaſſen eine 


andere, fo daß die damals gewonnenen und veröffentlichten Ziffern 
nur im allgemeinen Gelegenheit zu Vergleichen mit den Er: 
. gebniſſen der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 bieten können. 


Es wurden in beiden Erhebungsjahren Betriebe mit Mo⸗ 


5 toren gezählt in den Gewerbeklaſſen: 


‘ro 


— 
* 
an" 


| IVa | IVb | IVe | IVa | IVe Gr. IV 
1882 28 | 30 | 11 132 21 222 
1895 | 100 | 53 | 14 | 349 | 38 554 


alſo 1895 mehr: 172 23 3 217 17 332 


2 und zwar benutzten von den in Gruppe IV vorhandenen Motoren⸗ 
betrieben ſtehendes Triebwerk, bewegt durch: 


Wind Waſſer Dampf Gas und Heißluft 
1882. 12 16 168 5 
1895 . 24 31 462 46 


Die Vermehrung der Motorenbetriebe ift eine ſehr be- 


dentende. Wenn man berückſichtigt, daß im Jahre 1882 ins⸗ 
geſammt 2748 Hauptbetriebe (ausſchließlich der Alleinbetriebe 
ohne Motoren) vorhanden waren, alfo 8,07 Prozent aller Haupt- 
betriebe mit Motoren arbeiteten, während es im Jahre 1895 


von 3181 Hauptbetrieben 17,65 Prozent waren, fo kann man 


„Kon ermeſſen, wie weſentlich der Aufſchwung auch für die hier 


behandelte Gruppe IV geweſen iſt. 


Beſonders vermehrt haben fic) die Motorenbetriebe in 


Rafe Va und IVd; wenn man etwas näher hier auch die 


Gewerbearten in Betracht zieht, ergeben fih folgende Ziffern: 


b a 
a AE 


IVaı IVa? IVas IVa4 IVas 
1882 . s 1 21 6 
IV 
855 . 1 , 87 11 
1Vdı IVds u. 4 IVds IVde 
IVa 1882 . . 99 26 4 3 
1895 . . 290 50 4 5 


Hierbei muß bemerkt werden, daß Gewerbeart IVa9, welche 


1882 nicht beſonders genannt war, auch einen Betrieb mit 


UNTER ne 


—— 


Rotoren im Jahre 1895 hatte. Man ſieht aber, daß es in 


: Kaffe a beſonders die Gewerbearten IVas und IVa4 (Stein⸗ 


briche, Steinmetzen, grobe Steinwaaren) waren, die eine ſo 


aehnliche Vermehrung der Motorenbetriebe aufwieſen, während 
- Gewerbeart IVa 2 nur im Jahre 1882, nicht aber 1895 einen 
Motorenbetrieb hatte. In Gewerbeklaſſe 1Vd zeichnet fih be: 

fonder IV d (Ziegelei und Thonröhrenfabrikation) durch ein ſehr 


;; benerkenswerthes Wachsthum der Motorenbetriebe aus, während, 
= don in Anbetracht der geringen Anzahl von Hauptbetrieben 
überhaupt, IVAs (Fayencefabrikation und = Veredelung) gar keine 
* Veränderung aufweiſt. 
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Was die Art der Motorenbetriebe und die Elementarkraft 
betrifft, ſo haben ſich die Dampfbetriebe am meiſten vermehrt, 
ebenſo ſind im Verhältniß die Gas- und Heißluftbetriebe 
weſentlich an Zahl geſtiegen. Unter den obengenannten Gewerbe: 
arten hatten eine beſonders große Vermehrung der Dampf: 
betriebe IVa3 und IVa4 (10:47 Betrieben) und IVd 1 (77: 280). 

Gas- und Heißluftbetriebe gab es 1882 nur in drei 
Gewerbearten, während 1895 der größte Theil der überhaupt 
mit Motorenbetrieben verſehenen Gewerbearten auch dieſe 
Elementarkraft (Gas) verwendet. 

Die Anzahl der Pferdekräfte iſt 1882 nicht angegeben 
worden; ſie betrug 1895 insgeſammt 13502,5. Hiervon ent⸗ 
fallen allein 11007,8 Pferdekräfte auf die Gewerbeklaſſe IVd, 
oder es kamen, während auf einen Betrieb — 24,4 Pferdekräfte 
im Durchſchnitt der Gruppe IV entfielen, auf Gewerbeklaſſe 

IVa IVb IVe IVd IVe 

9,7 14,8 21,6 31,5 11,5 
Pferdekräfte pro Betrieb. Auch hier hebt fih die Gewerbeklaſſe 
IVd durch eine hohe Durchſchnittsziffer vor den anderen heraus. 

In den Spalten 11 und 12 der Tabelle 4 ſind die übrigen 
Elementarkräfte zuſammengefaßt worden; es wird wohl auch an 
dieſer Stelle genügen, in einer kurzen Zuſammenſtellung das 
Vorkommen der einzelnen ſonſtigen Elementarkräfte durch einige 
Ziffern zu verzeichnen. Unter den in Gruppe IV genannten 
48 Betrieben befanden ſich ſolche mit 


5 in⸗ 5 lek⸗ 
Gewerbeart ae pati | Heißluft me 
1Va3 5 . 10 . 
IVa 4 2 1 2 
1Vas . 1 
IVb2 i ; 1 
IVb 2 e i 
IVe1 1 . : | 
IVc3 1 . a 1 
Ivdı 3 2 7 1 
IVd3 2 1 1 2 
IVd 5 1 . i 
IVd6 . . 
IVe2 1 | | 


Es ift alfo nur ein kleiner Theil der 30 Gewerbearten, 
welche andere Elementarkräfte neben den oben genannten gebräuch⸗ 
lichſten benutzten; am meiſten waren noch Heißluftbetriebe vor⸗ 
handen (22), während Elektricität noch ſo gut wie gar keine 
Verwendung gefunden hatte. In ſechs Betrieben ſtanden auch 
noch Dampfkeſſel und Dampffäſſer ohne Kraftübertragung. 

Wendet man ſich nunmehr der Eintheilung der Motoren⸗ 
betriebe nach den in Tabelle 4 angenommenen drei Größenklaſſen 
zu, ſo ergiebt ſich zunächſt, daß der weitaus größte Theil dieſer 
Betriebe ſolche waren, in denen mehr als 20 Perſonen Be⸗ 
ſchäftigung fanden. Nur 36 Motorenbetriebe = 6,49 Prozent 
der Geſammtzahl gehörten den kleineren Betriebsformen mit 
1— 5 Perſonen, 155 Betriebe = 27,98 Prozent ſolchen mit 
6—20 Perſonen an, während in den übrigen 363 = 65,53 Prozent 
mehr als 20 Perſonen beſchäftigt waren. Auch die Anzahl der 
Pferdekräfte verhält ſich in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen 
ähnlich. In den Betrieben von 1 — 5 Perſonen fanden ſich 
insgeſammt 264,5 Pferdekräfte = 1,96 Prozent, in den Be⸗ 
trieben von 6— 20 Perſonen 1995,0 Pferdekräfte = 14,77 Prozent 
vor, während endlich in den größeren Betrieben von 21 und 
mehr Perſonen 11243,0 Pferdekräfte = 83,27 Prozent vorhanden 
waren. Das Verhältniß der Betriebe zu den ausgeübten 
Pferdekräften ſpricht ebenfalls für die verſchiedenen Betriebs⸗ 
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Tab. 4. 
deine Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe ur! 
. en⸗ ee — — 
Bezeichnung betriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs- mit Umtriebs⸗ oder Kraitmaihinag 
der und Kraftmaſchinen benutzen, und zwar bewegt durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | Ä ; | | 
andere . 
der Gewerbegruppe An: | Pierde: Waſſer Dampf Gas Elementar- i Wind Waſſer Dampf Gas . 
: Wind träfte | | | a. 
IV. Steine und Erden zahl kräfte | ee: a 8 
Be. Pferde- Be. Pierde: Be. Pferde Vierde. fer de · 
triebe kräfte triebe kräfte triebe] kräfte lebe Matte Zahl der Betriebe 
1 2 3 ds 6. || 7. | 8. 9. | 10. 11.1. $ 18. || 14. | 16. | 16. ie i 
| \ 
a) Steine x. 100 972,8 | 10 | 17 189,5 54 | 724,5 | 5 18,0 21 40,2 13 1 5 7 | l | | 
1. Marmorbrüche : ꝛc. 8 1 2,0) . | 1 | 2 | i 1313 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kall) . . | 50 380,8 1 116,0 30 335,0 28,2 1 | un 
4. Steinmegen . . . | 37| 456,5 11 99,0 17 339,0 11,5 3 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren . | 11 103,5. 5 74,5 5 18,5 0,5 3 | TE 
9. Verfertigung von Steinſpielwaaren 1 300] . || | f 1 80,0 i i | gi 
b) Kies, Sand, Kalk x. . . . . . . | 53| 7830| 3 7 53, 41 691,0 9,0 3 1 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung. . . . .| 1 70% . | ; 7,0 ne EN 
2. Ralf- und Kreidebrüche 2c. 38| 6130] 2 7 53,0 29 435,0 1,0 2 | 1 
4. Gewinnung von 9 und Schwerfpatg 1 400} .| . | 1 40,0 1 SPEE 
5. Zementwaaren 2c... 13) 2280] 1 | 10; 209,0 8,0 g | st 
c) Lehm-, Thon- und Kaolingräberei ac. | 14 3030| 1 | 3 90 9| 283,0 8,0 241, 
1. Lehm⸗ und Thongräberei . . . 9 69,0 | 1 4,0 5 580 4, 2 11 
3. Kaolingräberei,-Schlemmereii . 5; 23407 1 2 5, 4 225,0 4,9 3 
d) Lehm- und Thon waaren . . 349 110078 10 | 3 78,0 327 | 10844,5 37,3 6 | 13 
1. ato Thonröhrenfabrifation . . . [290| 91808] 9 | 280 | 9164,0 15,8 4 | „ l 
öpferei . . . . . . | 43| 10220] . | 32 925,5 13,5 ee eae 
i Berfertigung feiner Thonwaaren E wh 7 225,0 225.0 E f | ae 
5. Fayencefabritation W o o oe 4| 358,0 328,0 8,0 1 14 
6. Porzellanfabrikation ꝛ·c4. 5 222,0 202,0 : : | f 
| 
e) Glass [38] 436,5 396,0 4,0 aia 
1. Glashütten . . f 21| 323,0 304,0 l 
2. Glasveredelung. >. we 44 16| 1065 85,0 4,0 2 | 1 
4. Spiegelglasfabrikation e e a 1 700 ; 7,0 ; : . ; . 1 
Geſammtſumme 554 | 13502,5 24 133,5 48 | 98,5 119 m y 20 3 + 
i’ | 1 


formen. In den kleineren Betrieben kamen auf je einen Betrieb zwar vertheilten ſich dieſelben auf die einzelnen Gewerbeklaſſen und 
— 7,4 Pferdekräfte, es waren alfo auch nur Maſchinen und Größenklaſſen der Betriebe: 
Motoren mit ſehr geringer Leiſtungsfähigkeit vorhanden; in den 
mittleren Betrieben ſteigerte ſich dieſe Kraftleiſtung auf durch⸗ 
ſchnittlich 12,9 Pferdekräfte, während in den größeren Motoren⸗ 


Größenklaſſen 
der Hauptbetriebe 


T 33 
1 
2 2 


betrieben im Mittel für jeden Betrieb 31,0 Pferdekräfte ver⸗ eee eee 
fügbar waren. In allen drei Größenklaſſen herrſchen die sla lala [sla 2 3 2 
Dampfbetriebe vor; ſie hatten durchſchnittlich auf den Betrieb in Gewerbeklaſſen Ble IE 8 FE =. 
der Geſammtgruppe IV = 28,0 Pferdekräfte (gegen etwa 10,7 des * |als s 
Waſſers und 5,6 der Gas motore); während jedoch die Dampf⸗ IH gE] gigs x | s| i 
motoren der Größenklaſſe 1—5 nur im Mittel 8,7 Pferde⸗ = 3 3 333 333 3) 4] 3 
kräfte entwickelten, arbeiteten die Motoren der Klaſſe 6 — 20 S5 5 5 „„ ss = 
Perſonen ſchon mit 14,5 Pferdekräften und in Klaſſe 21 und - 1 7 5 


mehr Perſonen mit 34,5 Pferdekräften. Die ſtärkſten Motoren 


| 
or ey . . 


, N IVa. St ; a a 
hatten unter allen Gewerbearten zwei größere Betriebe der IVb. Gia ecu, % greece 19 
Fayencefabrikation (IVds), welche mit zuſammen 320,0 Pferde: | || IVe. Lehm-, Thongräberei 2c.) 1 1 . J 3 4 
kräften und Dampfmotoren arbeiteten. IVd. ieh 437| 945[323 1610] 6 | 8 |2974, 


m⸗ u. . 1 


IVe. Glas. 14 75 38 516 605 


In einer Gewerbeart kam auch ein Nebenbetrieb mit Motoren . 
bor; es war dies: [Vas = 1 Betrieb mit 1 Pferdekraft. Gr 187410 458 1037/3869 2215 6 | 8 3676 

Im Anſchluſſe an die Berichterſtattung über die Motorenbetriebe ti | 
der Gruppe IV fei noch mit einigen Worten der Arbeit3majdhinen Trotzdem natürlich die Betriebsweiſe der einzelnen 8 
und Apparate gedacht, welche bei der Induſtrie der Steine und Erden eine ſehr verſchiedene iſt, zeigt es ſich dennoch, daß eine Anzahl Arbeits 
Verwendung fanden. Im Ganzen waren es 1164 Hauptbetriebe und maſchinen in vielen Betrieben Verwendung finden und zwar waren dies 
6 Nebenbetriebe, in denen Arbeitsmaſchinen ꝛc. aufgeſtellt waren, und beſonders die folgenden: 
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bis 5 Perſonen 


leitung der Maſchi⸗ mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchi- Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


nen, bewegt durch 


aubere 4 i | | andere andere a: | | andere | | andere | Ele⸗ 
Ele- * : 2 fa A 4 Fle, ente ar cn) é | Ele: ae PELI Eis, > 
jiet Dampf N- kräfte ti Wind Waſſer Dampf | Gas N Waſſer Dampf 1 kräfte ar Wind Waſſer Dampf Gad mener Waſſer Dampf er "vifte 
fräfte | über. | | trafte trafte | über. | Of | kräfte kräfte überhaupt 
haupt Be | | | haupt | Be | | | | | 
O |:- ; = triebe | — = 2 
Bierdeträfte | Zahl der Betriebe Pferdekräfte Zahl der Betriebe | Pferdekräfte 
„ w. a. | 22. 23. || 24. | 25. | 26. * 28. 29. | 80. | 81. | 882. 83. || 34. 35. 36. 37 38.39. | 40. | 41. | 42 
| | | | | 
6 27,5 | 58,0 A 3 4 15 1 ) 52,0 157,0 | 16,0 225,0] 61| 6 8 2 4 16 107% 540,0 42,2 689,2 
20) Ba ae ae ; ; i ; EL a ; ; ’ | 
4,0 | 40 121 2 1 7 2 116,0 49,0 1,5 66,51 36| 5 22 | 1 13 . |) BEE Faz 309 7 
A| 18% 45,01 10) 1 3 6 2 || 86,0 76,0 8,0 120,01 21 1 t 9 2 3 36,0 245,0 105 291,5 
35 | 7,0 3 1 1 1 i 2,0 6,5 8,5 1 1 1 71,0 13,0 4,0 88,0 
' 1 1 30,0 30,0 BT | 
i} 829; 10 740] 24 2 2 . ek 28,0 334,0 120 | 374,01 23|| 1 3 i7 | 2 2 140 295,0 26,0 335,0 
ui. |. Fi. ; 1 ; i 7,0 si E EEN) ; > -Ž ; ; 
D 22,0 | 10 34,0 18 2 | 2 15 1 28,0 233,0 12,0 273,0] 15 3 1 140 180,0 12,0 206,0 
40% | 40,0 RR | 1 se * . 199 ; "EE Pe 
a iA 5j . | 5 | . 94, 94,0] 801 5 10 2 | 115, 14,0 | 1290| 
| | | | | | | | | 
0| 280; 3,0 | 35, 4 || 1 2 2 3,0 360 80 47,0 6| 1 1 5 1 20 219, 221,0 
al 280| 30 35, 2 , 1 N 60| 40 | 1001 3| . 2 | 24,0 | 24,0 | 
— | 2 1 1 1 3,0 30.0 10 37,0 8| 1 1 3 1 2.0 195,0 197,0 | 
a| 56,0] 17,5 | 95, | 93) 1 2 |7| 4 1265,5 | 46,5 |1312, |246| 9 2 239 1 13 || 56,0| 95239] 21,8 | 9600,5 | 
460; 3,0 | 49,0 | 72 1 69 1 2 11600} 25 |1162,5]213) 8 207 10 . 7958,00 11,3 7969,3 
20 65 | 85] 19 11 81 S- 60,5 | 44,0 | 1045| 21 1 20 3 40,0 863,0 6,0 909,0 
. | . > 2 || 1 : i 45,0 x | 45,0 5 5 1 ha | 180,0 180,0 
Af 80| 80 | 38,0 | | | 2 U 2 1 3200) . | 320,0 
. | Ei | 5 1 1 81 16, 2020| 4,0) 2220 
| | | | | | 
10 10 | 2,0 8 | | | 5 2 26,0 11,0 | 37,0] 27 1 24 | 3 1 2,0 369,0 26,5 | 397,5 
i | | 
134 AN | ae i 4 te? 21 1 20 2 2,0 304,0] 17,0| 323,0 | 
In) 1, | 2,0 8 || | 5 2 26,0 11,0 37,0 5 3 1 1 | 58,0 9,5 67,5 
Er. — | è ; 1 . 7,0 | 7,0 
5/1745 | 22,5 feats 155 6 | 7 | 125 11| 11 83, | 93,5 1995, 36317 | 15 | 317 ie 33 | 181,0/10946,0 | 116,0 PRTA 
| | | | | I | | | 
Gewerbearten und Zahl der aufgeſtellten Arbeitsmafdinen. in IVeı = 95 Glasſchmelzöfen rattan 5 i 
rae Ta, IV r 7 r mit Wanne, 92 Glasſchleifſtände (⸗bänke), 4 Kies⸗ 
Stein IVa: | Ias | Ivba | IVbs | IVe: | [Ves brenner und Röſtöfen, 1 Handpreſſe für Buchdruck; 
7 5 teder u. Walzwerle | 5 9 1 . 2 in IVes = 384 Glasſchleifſtände (⸗bänke); 
1 Kreis⸗ u. Bandſägen 13 2 . 1 in IVes = 4 Glasſchleifſtände (-bänte). 
1515 und Röhrenpreſſen 3 1 Man ſieht, daß der allergrößte Theil der benutzten Arbeitsmaſchinen, 
ge beennöfen, Brenn: ’ TE . . | Apparate und Oefen auf die beiden Gewerbeklaſſen IVA und IVe entfällt, 
1 für Thonwaaren | | in denen fih zahlreiche Großbetriebe vorfinden und beſonders die Ber- 
munter Ring- u. Kammer⸗ | wendung des Feuers zur Herſtellung der zahlreichen Erzeugniſſe erforder- 
feen | | lich ift. 
‚IVaı|IVds'IVds!IVd5/IVde| IVe1| IVes 
Steinbrecher u. Wal : 12 2 : 4 : 
e eee, ra! : AE 4. Nichttontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
lee: und Röhrenpreſſen 436 | 33 10 : und Uuternehmungsform der Betriebe. 
Jie e 2 0 ° oo 2 2 2 
i venndfen, Brenn) 1194 |519 36 | 40 | 68 | 2 Es iſt leicht erklärlich, daß bei vielen Gewerbearten, welche 
F der Gruppe IV angehören und deren Betrieb meiſt nicht im 
. 603 7 4 upp 8 


ven . 


Außerdem aber waren noch in den einzelnen Gewerbearten vor- 


5 Geſteinsbohrmaſchinen; 

l 3 Sägegatter mit 61 Sägen und 1 Metallfräsmaſchine; 
in IVbs = 1 Holz⸗, Hobel- und Fräsmaſchine; 

in IVdi= 1 Schraubenſchneidemaſchine und 1 Retorte in einer 


handen: 
in IVaı 
in IVa 


Leuchtgasanſtalt; 
in IVds = 1 Holzwollmaſchine und 1 Retorte in einer Leucht⸗ 
gasanſtalt; 


| 


Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 


nen, bewegt durch 


| | 
| 


hitſäriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Ele⸗ 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


mit Umtriebs- oder Kraftmaſchi— 
nen, bewegt durch 


25 


: i i gedeckten Raume, fondern im Freien oder doch nur in leicht: 
| gebauten Häuſern ausgeführt wird, die Jahreszeit einen 
weſentlichen Einfluß auf die Intenſität ausüben muß. So zeigt 
denn nachſtehende Tabelle 5, daß von den 3181 Hauptbetrieben 
mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren, welche am 14. Juni 
1895 gezählt wurden, 1615 nicht das ganze Jahr hindurch 
im vollen Betriebe geweſen ſind, und daß nur etwa vier Fünftel 
aller Betriebe mehr als ein halbes Jahr dem in ihnen an⸗ 
geſtellten Perſonale voll Beſchäftigung boten. 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch | 


| 


190 


1615 | 


Von 53006 in den Betrieben der Gruppe IV befchäftigten 
Perſonen waren 21611 — 40,8 Prozent nur zeitweilig thätig. 


Aus der Tabelle 5 geht aber ferner hervor, daß von den 1615 Haupt: 
betrieben, die nur einen Theil des Jahres im Betriebe waren, etwa 
die Hälfte zwiſchen 6—7 Monaten arbeiteten, während 19 nur einen 
einzigen Monat ausſetzten. Natürlich fällt die Hauptbetriebszeit in die 
Frühjahrs⸗ bis Herbſtmonate; am meiſten Betriebe waren im Juni im 
Gange, weshalb auch gerade bei der Gewerbezählung vom 14. Juni die 
Gruppe IV wohl vor allen anderen Gruppen mit am vollſtändigſten 
erfaßt worden iſt. Trotzdem aber fehlten immerhin von den 1615 Saiſon⸗ 
betrieben 46 auch in dieſem frequenteſten Monate. 

Ein kurzer Blick auf die einzelnen Gewerbearten, von welchen nur 
diejenigen hier in der Tabelle Aufnahme gefunden haben, in denen 
periodiſche Betriebe vorkamen, zeigt, daß IVa s (Steinbrüche ꝛc.), 1Va 4 
(Steinmetzen, Verfertigung grober Steinwaaren) und ganz beſonders 
1Vdı (Ziegeleien, Thonröhrenfabrikation) einen regen Wechſel betreffs 
der Betriebsthätigkeit hatten. Es ergiebt ſich, daß von den 325 Stein⸗ 
brüchen 34 ſelbſt im Juni, dem ſonſt günſtigſten Monate, nicht in Be⸗ 
trieb waren, während die 221 Betriebe der Gewerbeart IVa im Juni 
ſämmtlich, im Mai und Juli faſt alle betrieben wurden. Auch die 
691 Ziegeleien der Gewerbeart IVdı waren in den Monaten Juni bis 
Auguſt bis auf eine einzige thätig. Dafür freilich war die Thätigkeit in 
den Wintermonaten eine ſehr geringe. Ein Steinbruch war ſogar nur 
während eines Monats im Betriebe. 


Die im Königreiche Sachſen ſehr verbreitete und für das 
geſammte Gewerbeleben wichtige Hausinduſtrie iſt in der 
Gruppe IV nur in drei Gewerbearten vertreten. Die Haus- 
induſtrie wurde am 14. Juni 1895 nach zweierlei Richtungen 
erfaßt. Einmal galt es feſtzuſtellen, wieviel ſelbſtändige Betriebe 
lediglich als Hausinduſtrie betrieben wurden (alſo Betriebe, von 
denen ſelbſt ein Gewerbebogen eingereicht wurde), und das 
ondere Mal ſollte die Anzahl derjenigen Betriebe feſtgelegt werden, 


Tab. 5. * 
Ge⸗ ees Von den Betrieben find in vollem Bon den Betrieben find in vollem Betriebe in den 
DIE nur 
b — 64 4 > soho § 
werbe:| einen Theil Betriebe Monaten 
| art des Jahres — — — 
in Betrie 1 10 9 8 7 ' j l DE Os A es ap Sep⸗ a, | Roe | i 
1005 in Betrieb 11 1 7 ) Ja Fe⸗ = EE a EE ae Sel Á = Ot (0: | a 
ur — März April Mai Juni Juli Auguſt tem: dem: | zum 
Klafje| An- | Per- sm nuar | bruar „tober ; 
| zahl | jonen Monate ber ber | ie 
1. 2 3. 4. 5.6. 7. 8. 9. 10. 11.12. 13. 14. 16. lt 17 18. 19, 20. 21. 22. | 23 4. | 8. 
| 
IVa 631| 6630 18 64114 139 128 94 24 13 25 11 1 27 72 | 346 554 595 597 | 585 568 550 470) 251| W 
Vaı 2 1114. 1 1 l 2 2 2 2 21 2 2| 1 
IVag 3 n i 2 | i : 3 3 3 3 8 | 2). 
IVas 325 619 11345 62) 54] 57 49 8 8118 101 25 2 184 278 | 290 291 286 277 271| 238 159 Wi 
[Va4 221 2649 417 43 65 47 27) 11]; 1| 5| 1 2 14 122 198 220 | 221| 218| 213 206 180 WTE 
IVas 80| 331 2i 81.20] Iti i7] eee 6 39 73 80 80| 76 73 68 48 1b) 1 
| | | 
| | 
IVb 272| 1726 | 113 39 75| 66| 42| 11/11] 9) 5 | 10 | 120 | 243| 262) 264 259| 249 | 242) 203) 108 
IVbı 130 636 6| 11 31| 34 24 5/10| 5 4 14 111} 124 127 125 114 108 86 30 
IVb 2 65 554 1 10| 25 Pa 0% 1 1 3 | ) 44 61 62 61 9 60 59 521 18 
IVb 4 2 4 |»; | 1 1 2 2 2 | 1 1 „ 
IVbs 75 32 | 1ı| 3| 18] 19] 21] 11 1 1 2 2 71 74 74 73 74 74 65 N 
| | 
IVe 6 18 ) | 2 1 ) ) ) ) > | ) 4 | l 
IVeı 6 | 48 A | ) j À ) ) 411 
| | 
IVd 697 | 13048 | . | 6 | 27| 62|251 219 116 12 4 i 6 7 484 686 | 695| 695 | 695 673 429) HT 
IVdı 691 13018 4 25 61249 219 116 12 3 2 i 54 180 683) 690 690 | 690 669 | 424 | 12 
IVds t 17 | 11 2 | a 1 1 3 { 3 3 3 3 4 I 
IVde 2 13 1 | | i 1 2 2 2 11 11 
| | 
IVe 9 159 | 2 1 HE hes 2 2 7 8 5 1; 4 Om 
| 
IVeı 1 55 er 1 g i a ‘ 1 1 1 1 1 1 1 I 
Ve: 8 1044. 18 oi. 2 11442 1 2 6 7 8 7 i 4 3 31 u 
Se 2161119 83 182 | 276 450 359 | 152 37 39 17 1 34 90 529 1293 1557 | 1569 | 1549 1522 408 | lli 
l 


1474 1110 


| die fonft nicht hausinduſtriell, Perſonen außerhalb der Betrieb: 
ſtätte beſchäftigten. 

Am 14. Juni 1895 fanden fih zunächſt in Gruppe 1V 
59 hausinduſtrielle Allein⸗ und 33 hausinduſtrielle Mitinhaber 
und Gehülfenbetriebe vor, während Motorenbetriebe nicht ver: 
zeichnet waren. Im Jahre 1882 wurden für die Geſammt⸗ 
gruppe IV keinerlei derartige Hausbetriebe gezählt. Dieſe parv: 
betriebe vertheilten ſich wie folgt: 


| 


'IVde Wes Ives 
; Anzahl. . . . 2 222.149 5 5 
Allein⸗ . A 
s BER männlich 43 5 4 
betriebe beſchäftigte Perſonen | weiblich 6 | ox, berg 
8 Anzahl. Aa . | | 
ehülfen⸗ : mannli 30 
an Betriebgleiter . | weiblich | ol. 
Motoren: . 8 männlich 50 7 
betriebe Gehülſen über 16 Jahre weiblich | 
= unter 16 = männlich, 26 | |: 


Man hat es wohl bei dieſen hausinduſtriellen Betrieben zur 
Hauptſache mit der Bemalung von Porzellan⸗ und Glasgegenſtänden 
oder auch mit Glasſchleiferei und Glaszieherei zu thun, welcher Er: 
werbszweig vorzugsweiſe in der Lauſitz (Amtshauptmannſchaſt 
Löbau) und in der Stadt Dresden (Vorſtadt Strieſen) vorkommt. 
In denſelben Gewerbearten, zu denen fic) noch Was (Verfertigung 
feiner Steinwaaren) geſellt, gab es eine Anzahl eigentlich nicht 
hausinduſtrieller Betriebe, welche außerhalb der Betriebsſtätte 
Perſonen in deren Behauſung beſchäftigten, worüber nachſtehende 
Zuſammenſtellung Auskunft gewährt: 


in 7 Betrieben mit 10 und weniger Perfonen: 


td i i W b * oe * id ° 
Zahl] b ae durchschnittlich beschäftigten 73 unmittelbar beſchäftigte männliche Perſonen, 
| 5 3 ee in 4 Betrieben mit 11—50 Perſonen: 


über] unmittel- 


| Gewerbearten Be. su - ber] bar Ge. | peren Ger] „ 22 männliche Perſonen als Gehülfen, 
| Friebe Berfonen ichäftigte | Daten ſammen] ſodaß die Geſammtſumme aller Perſonen am gedachten Tage für 
| m. | w. | m. | w IVd6 = 129, für die Gruppe IV aber 150 Perſonen betrug. 


| ate Auch hier hat man es wieder mit denſelben Betriebsorten (haupt⸗ 
Vas (Feinere Stein⸗ ſächlich Stadt Dresden) zu thun. 

waaren) Bisher ift jeder Betrieb, ſoweit er einer beſtimmten Ge- 
‚Ivas (Porzellan: | werbeart angehörte, einzeln gezählt worden. Es ift aber ein 
fabrikation) . 346034 20 114 häufiges Vorkommniß, daß mehrere verſchiedene Gewerbearten 


Wes (Glasveredel⸗ (z. B. IVas und IVa4 oder die einzelnen Arten der Gewerbe⸗ 
| ung) E klaſſe IVe) in einem und demſelben größeren Geſammtbetriebe 
Gr. IV vereinigt ſind. Nachſtehende Tabelle 6 enthält nun die Anzahl 
| der Hauptbetriebe, wie fie ſich, beſonders unter Bezug auf ihre 
In dieſer kleinen Zuſammenſtellung ſind, analog der An- geſchäftliche Betriebsform, als ein geſchloſſenes Ganzes, unberück⸗ 
ordnung der größeren Tabelle 1—3, auch die Durchſchnittszahlen ſichtigt etwaiger einzelner, verſchiedenen Gewerbearten angehöriger 
cingeltellt, nicht aber die Ziffer der am 14. Juni 1895 wirklich Unterbetriebe, darſtellen. Ihre Zahl kann ſich daher nicht mit 
Beſchäftigten. Da aber hier doch weſentliche Differenzen vor- der in Tabelle 1 für die einzelnen Gewerbeklaſſen angegebenen 
tommen, fo fet bemerkt, daß in Gewerbeart IV ds ſich am decken, ebenſo muß die Zahl der beſchäftigten Perfonen von der: 
14. Juni 1895 vorfanden: 1 der Tabelle 1 verſchieden ſein! 


Tab. 6. 


La, i Eh | | 20 


— r — —— ͤ ä64— — — ͤ— ürüPͥ— 


8035 20.135 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen | 


= ER Mitinhaber:, Gehülfen: und Motorenbetriebe mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 
si a | 1—5 7 22 6 —20 | 21 — 100 über 100 Perſonen im Ganzen davon Gefammtbetriebe 
| triebe Be: | Ber: Pferde- Be: | Rer- Pferde⸗ Be- | Per- Pferde- Be- Per- Pferde⸗ Bez | Per: Pferde- de: Per⸗ Pferde⸗ 
triebe ſonen kräfte triebe jonen kräfte triebe fonen kräfte triebe ſonen | fräjte |triebe| fonen | kräfte triebe jonen kräfte 
3. | a | 5. 6. 1. | 8. | 9. | 10. 1. 12. | 1. | 14. | 15. | 16. | 17. 18. 19. | 20. 
501/ 1477, 38,0 370 | 4000 97,0 205 | 7757, 735,5 || 28 | 4648 | 245,8 11308 | 18086 1116,3 199 | 7228 , 558,3 


361% 2| 754! 690 


201| 489 | 38,0 121 1192 | 198,0 || 45 | 1634 391| 4091| 666,0 | 49 | 1738 | 286,0 
We | 2 11| 25 43,0 13 118 | 470| 4] 178| 630] 1 230 | 1500] 31| 553 303,0 6 | 275 | 208,0 
Wd | 156 3611161 117,5 | 404 | 4652 |1105,0 |279 | 10723 6737 22“ 6462 |2548,7 | 1222 | 23154 |10508,2 || 115 | 5805 | 3178,5 
We | 15 | 18) 55 2,0 18| 224 | 39,0) 17 | 1025] 122,6 15 | 4921 | 3040] 83| 6240| 467,5 19 | 4057 | 288,0 
Gr. IVI 399 |1092 | 3207 238,5 ae 8019,0 ee mo ui a hance 388 e no 


926 fie | 21317 | 


| 
* Darunter 1 Betrieb mit 1459 Perſonen und 300,0 Pferdekräften. 

Die Anzahl der Hauptbetriebe = 3035 ift hier weſent⸗ Endlich möchte noch der Unternehmungsform der Be⸗ 

bd geringer als in Tabelle 1 (Seite 176), beſonders fällt die triebe mit einigen Worten „gedacht werden. Unter den 2636 

diferenz in den Gewerbeklaſſen IVa und IVb ins Auge, die Hauptbetrieben (ohne Alleinbetriebe) fanden fih vor in den 

zimlich bedeutend ift. Andererſeits aber zeigt diefe Tabelle ein Gewerbeklaſſen: (Siehe Tabelle S. 192 oben.) 


wesentliches Ueberwiegen größerer Betriebe vor den in Tabelle 1 Hieraus ergiebt fic, daß die meiſten Betriebe (2286 = 86,7 
Den. Während en daſelbſt 988 > Betriebe mit Prozent) von einzelnen Perſonen unternommen wurden, daß aber 
> als ne Perſonen zählte (mit 1023 Perfonen), find es dafür die von mehreren Perſonen betriebenen Gewerbearten weit 
. „durch die Konzentration mehrerer Einzelbetriebe, zufammen mehr Perſonal im Durchſchnitte aufwieſen. Während auf die Einzel- 
on 17015 1 99 75 his a 0 ae Kleinbetriebe betriebe nur etwa 14 Perſonen im Mittel entfielen, ſteigerte ſich 
re 1 8 1 0 N Tab on, dieſe Durchſchnittszahl z. B. bei den Betrieben mehrerer Geſell⸗ 
11 ae a as a : t kräfte schafter auf etwa 45 Perfonen, bei ben Kommanditgeſellſchaften 
hee Perfonen. Was endlich die Anzahl der Pferdekräfte auf etwa 101 Perſonen, bei den Aktiengeſellſchaften auf etwa 
wiit, fo fanden fih nach Tabelle 4 insgeſammt in Gruppe 1242 Perſonen, bei den Betrieben von Geſellſchaſten mit be- 
o Pferdekräfte vor, hier in Tabelle 6 find es nur ſchränkter Haftpflicht auf 173 Perſonen ꝛc. In den ſtaatlichen 
61,0, weil wohl einige Motoren abgerechnet wurden, die Betrieben waren durchſchnittlich 78 Perſonen beſchäftigt. Be- 
`uh für andere Gewerbegruppen Kraftleiſtungen verzeichneten. — triebe von Innungen, Gewerkſchaften und des Deutſchen Reichs 
Len den 3035 Hauptbetrieben waren 388 Geſammtbetriebe, das kamen für Gruppe IV nicht vor. 

a fie vereinigten in ſich mehrere, verſchiedenen Gewerbearten 

angehörige Betriebe; in ihnen waren 19 103 Perſonen thätig ae 

ind 4518,8 Pferdekräfte kamen zur Verwendung. Während alfo m a ee nici ee 

m Durchſchnitte in den hier verzeichneten Hauptbetrieben auf je n er USSEL 
nen Betrieb == 17 Perſonen und 4,3 Pferdekräfte kamen, Die Gruppe IV und die ihr angehörigen Gewerbeklaſſen 
teigerte ſich diefe Verhältnißzahl in den 388 Geſammtbetrieben und Gewerbearten ift ſehr weit im Königreiche Sachſen verbreitet 


uf etwa 52 Perſonen und 11,7 Pferdekräfte auf den Betrieb. und nicht, wie es z. B. mit den einzelnen Gewerbeklaſſen des 
25% 


1Va IVb IVe IVd IVe | 

Hauptbetriebe im Beſitze Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl ber 
Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Berfonen 

1. 2. 3. 4. b. 6. | 1. 8. 9. 10. u. 


f , | 
einer einzelnen Berfon -. . . . . 965 | 12968] 321 | 2474 | 20 | 247 | 941 14765 39 | 1315 
mehrerer Geſellſchafterrͤ . .| 120 | 4430| 33 | 1302 106 5145 | 22 1693 
| 
| 


eines Vereins . aS. os 1 4 f | . : . s | p 
einer Rommanbitgejeüfihaft T 2 268 ; ; TE ee 1 121 116 
auf Aktien. Ä 1 26 nn) 
; Attiengeſellſchaft Pp 1 | 29 5 | 263 10 | 1832| 6 3201 
- einzelnen Genoſſenſchaft. 1 54 3 6 2 64 
= Gefelljdaft m. beſchränkt. Haftpflicht ; ; | 2 346 
= fonftigen wirthſchaftl. Korporation 1 4 : : s ; l | . 
- Gemeinde . . . 12 197 4 58 3 i re 
ſonſtigen kommunalen Korporation 1 2 1 6 f ' . l 
eines Staates pos f 2 9 7 120 1 35 1 697 | 


Bergbau und Hüttenweſens der Fall ijt, auf einige engere | werbearten mit einigen Worten zu gedenken. Die nachfolgende 
Gebiete beſchränkt. Natürlich finden fih aber mehr oder weniger Tabelle 7 enthält zunächſt für die 30 Verwaltungsbezirke die 
Gewerbebetriebe in dem oder jenem Diſtrikte Sachſens vor, fodaß Vertheilung der einzelnen Gewerbeklaſſen, indem von einem Ein 


nunmehr, nach den Mittheilungen über die Geſammtergebniſſe ſetzen der Gewerbearten in Anbetracht des doch oft fehe ſpöͤrlichn! 


der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895, es wohl am Platze Vorkommens in einzelnen Gegenden Abſtand genommen ume 
ſein möchte, der geographiſchen Verbreitung der einzelnen Ge- Neben den abſoluten Zahlen find auch die relativen Ziffern em b 


Tab. 7 
Klaſſe IVa Klaſſe IVb Klaſſe IVe 
Steine Kies, Sand, Kalk, Bement ıc. | Lehm-, Thon- u. ‘Sule vin 
Verwaltungs- = 
3 Betriebe Klein: Mittelbetriebe Großbetriebe Betriebe Klein Mittel Groß- Betriebe * Klein- 
bezirke überhaupt betriebe enn EUR überhaupt betriebe betriebe betriebe überhaupt betriebe 
3i 27|? €]/ Fi tle siz] eis] 13] & tere 
= — — z — — > z — — — — — — — — — — | «= — 
— A isis = 2 = 2 — > ae ae: El 8 =| g S| 
= a 5 = = “+ 85 ~ Ss W E R| 2 ||| RM IE | & | WIR 


Bautzen 139 2581 48,115 || 82 1317 | 9 | 1149 1122 f E 12 2 190 
Weng 56 | 964 || 23| 72 |. 30 381 3 511 7 25 > | 11 2 14 7 28 4 8 
Löbau 93 9416111827 379 5 | 444 10 30 9 24 16 | 
F 38 235 28| 70 9 95 1 70 9 68 | 6 1513 | 53 1 21611 2 
Stadt Dresden. . | 87 |1452 || 40 | 103 || 41 | 839 | 6 | 510 | 22 |479 || 7 |17 [12 |178 || 3 284] 1 31 3] u 
Dippoldiswalde. 19 90 16 88 3 52 . ; ass 16 || . | | 
Dresden: Altitadt . . | 53 | 644 21 | 48 || 31 | 494 || 1 | 102 | 19 |258 || 7 16 10 |115 | 2 1221 1111 1 oe 
Dresden-Neuftadt. . | 56 | 379 41 106 15 2733 18 | 131 || 8 |15 |10 |116 | . ... ioe | — 
Freiberg 4119831 6910 1299 . 13 46 10 23 3 2883 1 aapa 
Großenhain. . . . | 27| 28517 43 9173 1 69] 8| 16 | 8 16 : - | 1,0 | |e 
Meißen ] 88 | 546 || 49/122 | 34 424 23 | 191 ||14 | 38 || 9 | 153 15 225 6 13 8 11 
Pirna . . . | 204 | 3966 || 67 | 171 |118 | 2464 ||19 1330 | 15 145 7 |14 || 8 |131 ||. RH 
Stadt Leipzig . | 56 | 884 || 26| 64 || 23 | 365 | 7 | 455 | 18 206 8 | 22 10 184 | |» 
Borns [17 67 14 86. 3 245 33 348 18 37 14246 1 65 2 16 „26 
Döbeln 2821617 46 11 | 170]. | 122 210 14 46 8 1622 [1318 | | 
Grimma. I 48 |1377 || 19 46 || 20 | 400 || 9 | 931 | 12 | 49 | 9 121 || 3 | 28 3 | Ola | 3 30 | | 
Leipzig » | 14 18411 24 2 sal 1 76 | 21 | 61 |19 49 2 12 : 4 . 14 
Da . . ...f 26 92 22 48 4 44 113 105 4 13 9 92 3 64 32 51 
Rochlitz. 5351628 75 [23 295 2 146 | 29 151 21 43 8 108 2 71627 Ea 
Stadt Chemnitz . 29 | 183 13 33 16 150 Ya 10 | 92 || 5 |22 | 5 | 70 1 «| 
Annaberg 31 | 198 || 17 | 44 || 14 154 16 |188 || 7 13 9 |170 | E 
Auerbach. . | 49 | 438 || 25| 68 23 322 1| 53 4 ala 4 | || | | 
Chemnitz. .| 82 58742 98 || 40 489990 30 |143 ||21 |46 | 9 | 97 | — 
Flöha. 441 25828 72 || 12 | 182 1 54 |12 | 45| 9 20 3 25 | 
Glauda . . . 23 104 | 16| 45 7 59 33 | 130 || 27 52 6 78 | z 
Marienberg. . | 21 | 195 | 14 | 27 | 6 101 1 67 15 103 [11 24 4 | 79 | | 
DSRS s el] E a 8B 11 |101 | 4 | 8|| 7 | 98 | | 
Plauen . . 51 | 431 || 33] 88 | 18 | 343 26 |194 14 47 12 | 147 | | | 
Schwarzenberg. . | 31 | 222 20| 48 || 11 174 13 64 | 9 17 | 4! 47 | 
Zwickau 68 | 357 14 94 24 | 263 59 | 255 46 9912 | 102 | 1 54 1 8 | | 1 | 8 | 
i i 1 i i 


- 33 * oe er 
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gefellt, welche überfichtlicher als jene flarlegen, wo man den 
Gauptfip der oder jener Induſtrie in Sachſen zu ſuchen hat. 
die Tabelle 7 enthält auch eine Eintheilung der Betriebe nach 
den drei Größenklaſſen Klein⸗, Mittel⸗ und Großbetriebe und 
zeigt das Verhältniß dieſer Größenklaſſen zu einander. Beſonders 


- it es intereſſant zu beobachten, daß einzelne Verwaltungsbezirke 


überhaupt gar keine Großbetriebe für Gruppe IV beſitzen, wie 
die Antshauptmannſchaften Dippoldiswalde, Freiberg, Döbeln, 
Ohaz, Annaberg, Glauchau, Oelsnitz und die Stadt Chemnitz, 
obgleich fie 7,33 Prozent aller in Gruppe IV beſchäftigten 
Rerjonen zuſammen umfaſſen. Die meiſten Kleinbetriebe in der 
Gruppe IV hatte die Stadt Dresden und zwar ſpeziell für 
Kaffe IVd (ſiehe ſpäter unter IVd 6), die meiſten Mittelbetriebe die 
Antshauptmannſchaft Pirna und zwar beſonders in Klaſſe IVa, 
die meiflen Großbetriebe die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt 
und zwar beſonders in Klaſſe IV d (ſiehe ebenfalls unter IVd 6). 
Bielleicht ift es nicht unintereſſant, betreffs der Großbetriebe zu 
erahren, welcher Art dieſelben geweſen find, und fo mögen hier 
die größten Betriebe jedes Verwaltungsbezirks cin- 


gielt werden (Tab. 8). 


Man ſieht, daß unter den betreffenden Großbetrieben alle 


<- Gmerbeffaffen vertreten find. Daß einzelne Amtshauptmann⸗ 


(haften x. überhaupt keine Großbetriebe der Gruppe IV um: 


—ſaßten, iff ſchon oben erwähnt worden. Nur ein Betrieb hatte 
eine Arbeiterſchaft von über 1000 Perſonen, zwei über 500 Per- 


fonen, zwölf über 100 Perſonen, fieben über 50 Perſonen, 
während acht nur als Mittelbetriebe bezeichnet werden konnten. 
Die meiſten größeren Betriebe in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirken gehörten zumeiſt der Klaſſe IVd an, deren einzelne 
Gewerbearten ſchon durch die Beſchaffenheit der Betriebsweiſe 
meiſt als größere Betriebe auftraten. Von den 30 Verwaltungs⸗ 
bezirken hatten 14 als größte Betriebsſtätten ſolche der Klaſſe IVd, 
darunter beſonders Ziegeleien, Fayence- und Porzellanfabrikation, 
daneben gehörten je ſieben der oben genannten größten Betriebe 
den Klaſſen IVa und IVe, je einer den Klaſſen IVb und IVc an. 

Auf Seite 102 dieſes Jahrgangs iſt auch der Vertheilung 
der bei den Betrieben der Gruppe IV beſchäftigten Perſonen im 
Vergleich zu je 1000 überhaupt in einem Verwaltungsbezirke 
vorhandenen Gewerbthätigen gedacht worden und mögen hier 
nochmals die diesbezüglichen Ziffern Aufnahme finden. 

Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken über⸗ 
haupt Beſchäftigten entfielen auf die Gruppe IV „Induſtrie 
der Steine und Erden“ Dresden⸗Altſtadt 169,8; Meißen 166,2; 
Kamenz 163,95; Pirna 146,1; Grimma 142,3; Bautzen 139,8; 
Dresden⸗Neuſtadt 112,7; Leipzig 77,5; Borna 70,2; Großen⸗ 
hain 61,4; Oſchatz 45,6; Zwickau 40,4; Löbau 39,7; Rochlitz 39,4; 
Stadt Dresden 39,0; Döbeln und Marienberg 31,1; Chemnitz 26,0; 
Plauen 23,1; Flöha und Oelsnitz 22,4; Auerbach 22,2; Zittau 22,1; 
Freiberg 18,7; Schwarzenberg 16,8; Dippoldiswalde 15,9; 
Glauchau 15,4; Annaberg 15,3; Stadt Leipzig 10,3; Stadt 
Chemnitz 10,2, — Mittel 46,34. 
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der Gruppe IV vor: 


Tab. 8. 


Bejondere an 


Sitz 


— 


Verwaltungs⸗ 
bezirk 


„beſchäf⸗ 
tigten 
Ber: 
fonen 


| 
des Gewerbebetriebs | 
| 
| 


1. 4. | b. 
Bautzen. Weil 218 Bischofswerda Glasſabrit u. Schleiferei 
Kamenz . IVei] 234 Schwepnitz Glasfabrik 
Löbau IVas] 166 Löbau Grabdenkmalfabrik 
Zittau. IVas] 70 Jonsdorf Mühlſteinfabrik 
Stadt Dresden {IV ds] 1459 | Dresden Steingutfabrik 
Dippoldiswalde [Vas] 36 Hänichen Steinbruch 
Dresden -Altft.. | [Ver] 737] Döhlen Glaswaarenfabrik 
Dresden: Neuft [IVeı] 295 Radeberg Glasfabrik 
Freiberg. IVYdı] 39] Freibergsdorf| Ziegelfabrifation 
Großenhain. IVeıf 100 Radeburg Glasfabrik Beleuchtung) 
Meißen. I Vds 692 | Meißen Porzellanfabrik 
Pirna .[IVds| 117 Schöna Sandſteinbruch 
Stadt Leipzig IVdıf 99] Leipzig: Ziegelei 

Eutritzſch 

Borna IVbe2l 65 Geithain Kalkſteinbruch 
Döbeln . IVe2] 48 Roßwein Dampf⸗-⸗Glasſchleiferei 
Grimma. IVds] 235 Colditz Steingutfabrik 
Leipzig. IVdı[ 100 Gundorf Dampfziegelei 
Oſchatz IVes| 45] Kemmlitz Porzellauerdegruben 
Rochlitz IVds] 72] Frankenau Thonwaarenfabrik 
Stadt Chemnitz IVdif 38] Chemnitz Handſtrichziegelei 
Annaberg IVas] 39 [Geyer Granitſteinbruch 
Auerbach IVaa] 53 Schreiersgrün Granit-Steinmetzerei 
Chemnitz. IVdiıf 63 Bernsdorf Maſchinenziegelei 
Flöha IVas| 54] Flöha Steinbruch 
Glauchau IVdı| 36] Meerane Dampfziegelei 
Marienberg. IVdi} 132] Marienberg Moſaikplattenfabrik 
Oelsnitz. IVdif 44] Voigtsberg Dampfziegelei 
Plauen .ılVdıl 108 | Plauen Ziegelfabrik 
Schwarzenberg. IVeıl 142 | Carlsfeld Hohlglasfabrik 
Zwickau. IVdé] 305 Zwickau Porzellanfabrik 


Berückſichtigt man aus der vorſtehenden Reihenfolge nur 
die erſten 10 bis 11 Bezirke auch für die Gewerbeklaſſen, ſo 
ergiebt ſich deren Bedeutung für die Beſchäftigung der Bewohner 
aus den folgenden Angaben. 

Gewerbeklaſſe IVa. Steine: Pirna 113,9; 
Grimma 67,0; Kamenz 62,6; Meißen 21,0; Dresden-Altſtadt 18,8; 
Großenhain 18,2; Dresden⸗Neuſtadt 14,8; Leipzig 7,6; Borna 4,3 

IVb. Kies und Sand, Kalk, Zement, Gips x. 
Borna 22,65 Dresden-Altſtadt und Meißen 7,4; Dresden-Neu⸗ 
ſtadt 5,1; Pirna 4,2; Leipzig 3,5; Grimma 2,4; Kamenz 1,6; 
Großenhain 1,0; Bautzen 0,4. 

IVc. Lehm-, Thon- und Kaolingräberei ꝛc.: Meißen 8,7 
Bautzen 6,8; Oſchatz 5,9; Kamenz 1,8; Grimma 1,5; Borna 1,0; 
Dresden⸗Altſtadt 0,03. 

IVd. Lehm- und Thonwaaren: Meißen 128,5; Dresden: 
Altſtadt 91,1; Grimma 71,4; Leipzig 66,4; Kamenz 63, o; 
Borna 42,3; Großenhain 35,9; Dresden-Neuſtadt 25,5 
25,3; Pirna 21,0. 

IVe. Glas: Dresden⸗ pg 67,3; Dresden-Altſtadt 5 
Kamenz 34,9; Bautzen 15,4; Pirna 7,0; 
Meißen 0,6. 

Die Reihenfolge der Bezirke in den oben von Seite 102 
der Zeitſchrift übertragenen Verhältnißzahlen iſt ſehr vielfach bei 
der Klaſſen-Zuſammenſtellung verändert worden. Die Amts— 
hauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, welche an der Spitze der 
Bezirke mit 169,8 Promille der Beſchäftigten in Gruppe IV ftand 
hat ſich in keiner der einzelnen Klaſſen dieſer Poſition behauptet 

ja ſie verdankt ihre Stellung nur der größeren Anzahl Be— 


Bautzen 91,9; 


Bautzen 


2.55 


Großenhain 6,3; 
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In nachſtehenden Bezirken fand fih als größter Betrieb ſchäftigter in den Klaſſen IVd und IVe. 


Schwarzenberg liefern nur noch geringe Quantitäten. 


— — 


Dagegen ſind Meißen 
in Klaſſe IVe und IVd, Pirna in IVa, Borna in IVb und 
Dresden⸗Neuſtadt in IVe an erſte Stelle gerückt. Dafür mußten 
fich auch Pirna und Borna je einmal mit der letzten Stelle 
begnügen. Unter den zehn Verwaltungsbezirken war auch einer 
(Großenhain), der nie in den erſten fünf Stellen ſtand und der 
von den in den Klaſſenzuſammenſtellungen berückſichtigten Be 
zirken im allgemeinen die niedrigſte Prozentziffer zeigte. 

Dieſen einleitenden allgemeinen Bemerkungen mögen nun 
einige Worte über die geographiſche Verbreitung einzelner haupt: 
ſächlichſter Gewerbearten folgen: 


a) Klaſſe der Steine (IVa). 


In dieſe Klaſſe entfallen 9 einzelne Gewerbearten, die 
ſich mit dem Bruch und der roheren wie feineren Bearbeitung 
von Steinen befaſſen. Hier ijt zunächſt Gewerbeart IVar, die 
Marmorbrüche und die Bearbeitung des Marmors, zu er: 
wähnen. Im Königreich Sachſen fanden ſich bei der Gewerbe 
zählung vom 14. Juni 1895 insgeſammt 7 Betriebe mit 61 
Beſchäftigten vor, von welchen Betrieben jedoch nur 4 Klein⸗ 
und 3 Mittelbetriebe waren. Sie befanden ſich beſonders in 
der Amtshauptmannſchaft Annaberg und Schwarzenberg, ſowie, 


was die Schleifereien von Marmor betrifft, in den Großſtädten 


Dresden und Leipzig. 
feit längerer Zeit ſehr abgenommen; die Brüche von Crotten⸗ 
dorf und Fürſtenberg in den Amtshauptmannſchaften Annaberg und 


ift es mit den wenigen Betrieben der Gewerbeart IVa 2 Schiefer: 
brüche und Schieferwaaren-Fabrikation beſtellt. 
ſtanden am Zählungstage 6 Betriebe mit 35 Perſonen, meiſtens 
kleinere Schieferbrüche, wie fie noch beſonders in der Amts 
hauptmannſchaft Schwarzenberg und zwar in der Stadt Lößniz 
mit Umgebung im Betriebe find. Faſt ausſchließlich hat man 
es hier mit der Gewinnung des metalliſch-glänzenden je 
genannten ſchwarzen oder blauen Dachſchiefers zu thun, der 
leider trotz guter Qualität nicht die auswärtige Konkurrenz über: 
winden fann. Er wird oft zur Dachdeckung in Sachſen ver⸗ 
wendet. Wenn man freilich bedenkt, daß im Jahre 1854 noch 
227 Schieferbrüche im Betrieb waren, darunter 44 in der Stadt 
Lößnitz, und daß bei der Gewerbezählung vom 5. Juni 188: 
noch 11 Betriebe mit 191 Perſonen gezählt wurden, ſo wird 
man wohl die Befürchtung hegen müſſen, daß eine fpätet 
Zählung kaum noch einen bemerkenswerthen Gewerbebetrieb in 
Schieferwaaren ꝛc. vorfinden wird. 

Von weit größerer Bedeutung als die oben genannten 
Gewerbearten find die unter Gewerbeart IVas andere Stein 
brüche ausſchl. Kalkbrüche zuſammengefaßten Betriebe, deren 
Zweck die Gewinnung von Mineralien zu Häuſer- und Straßen 
bau c. ift. Hier muß zunächſt die Sandfteingemwinnung 
im Elbthale und einigen anſchließenden Nebenthälern vorangeſtellt 
werden.“ Von den 796 Betrieben im Königreiche entfielen 


* Aus den ©. 173 genannten Mittheilungen mögen hier die nad: 
ſtehenden u für die Jahre 1892 bis 1897 auf Grund der Er: 
hebung vom 1. Mai angefügt werden: 


1892 1893 1894 1895 1896 1897 
318 365 365 387 387 390 Brüche in dauerndem Berrich, 
33 40 37 31 40 27 Bruchinhaber, 
122 127 117 127 139 145 Bruchmeiſter, 
23 72 74 60 68 70 Hohlmacher, 
1321 1404 1430 1354 1391 1521 Ausſchläger und Hacker, 
310 391 452 412 418 138 Steinmetzen, 
1167 1353 1328 1293 1274 1510 Räumer, 
166 193 172 178 241 238 Räumerinnen, 
3172 3580 3610 3455 3571 3949 Perſonen. 


Doch hat die Gewinnung von Marmot =. 


Aehnlich =: 
Es be⸗ 


2 
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134 auf die Amtshauptmannſchaft Pirna, in welchen von 10514 
durchſchnittlich im Jahre 1895 beſchäftigten Perſonen (am 
14. Juni 1895 10474) 3090 Perſonen thätig waren. Weitere 
wichtige Betriebe, welche dieſer Gewerbeart angehören, finden 
ih noch in der Amtshauptmannſchaft Bautzen (beſonders hier 
Granit⸗ und Syenitbrüche), Kamenz (desgl.), Zittau (Mühl⸗ 
ſteinbrüche bei Jonsdorf, auch Phonolith), Grimma (Porphyr), 
Rochlitz (Porphyrtuff) und Marienberg (Serpentinſteinbrüche, ſ. 
unter Vas). Verhältnißmäßig gering, was die Anzahl der 
Betriebe und der darin beſchäftigten Perſonen betrifft, ſind die 
Verwaltungsbezirke Dippoldiswalde, Großenhain, Borna, Leipzig, 
Auerbach und Oelsnitz, ſowie die drei Großſtädte unter dieſen 
Gewerbebetrieben vertreten, indem in ihnen zuſammen nur 
41 Betriebe mit 585 Perſonen beſtanden; wenngleich darunter 
einzelne Großbetriebe, wie z. B. in Stadt Dresden einer mit 
180 Perſonen (Steinbruch), ſich vorfanden. Um aber einen Ver⸗ 
gleich mit früheren Zählungen, beſonders der 1882 er herbei— 
führen zu können, ift es nothwendig, auch der Betriebsverhält⸗ 
nije der Gewerbeart IVa4 Steinmetzen, Steinhauer, Ver- 
fertigung von groben Steinwaaren vorher zu gedenken. 
dier tritt beſonders die Induſtrie, welche fih mit der An- 
fertigung größerer monumentaler Steinarbeiten beſchäftigt, in 
den Vordergrund, die ja hauptſächlich ihren Sitz in den beiden 
Großſtädten Dresden und Leipzig, wie auch in den Amtshaupt- 
mannſchaften Bautzen, Löbau, Pirna ꝛc. hat. Man hat es hier 
mit dem ornamentalen Schmucke der Häuſer und mit der An- 
fertigung gröberer Steinbildwerke zu thun. 

| In der Amtshauptmannſchaft Bautzen fanden fih für die 
Gewerbeart IVa 4 zuſammen 61 Betriebe mit 1473 Perſonen vor, 
in der Amtshauptmannſchaft Löbau 55 Betriebe mit 533 Perſonen, 
meiſtens Granit- und Syenitſteinmetzerei, in der Stadt Dresden 
43 Betriebe mit 1022 Perſonen (Sandſteinbearbeitung), ebenſo 
in der Amts hauptmannſchaft Pirna 53 Betriebe mit 840 Perſonen 
und in Stadt Leipzig 31 Betriebe mit 677 Perſonen. In beiden 
Großſädten hat ſich feit einem Jahrzehnt eine außerordentlich 
rege Bauthätigkeit entwickelt, die natürlich auch auf das Auf: 
blühen der Gewerbeart IVa4 von großem Einfluß geweſen iſt. 
Erdlich finden fih noch verhältnißmäßig zahlreiche Betriebsſtätten 
in der Amtshauptmannſchaſt Auerbach vor (38), wenngleich die— 
ſelben infolge ihres geringeren Umfanges nicht beſonders ins 
Gewicht fallen. 

Ein Vergleich bezüglich beider Gewerbearten mit den Er⸗ 
zebniſſen der Zählung vom Jahre 1882 zeigt zunächſt eine 
weſentliche Vermehrung und Vergrößerung der Betriebe, denn 
es waren vorhanden in IVa 3 und IVa 4 


1882 | 1895 
Be⸗ Per⸗ | Be- Per⸗ 
triebe | fonen triebe | jonen 
Alleinbetribtktttn: . 82 82 127 127 
Betriebe mit 1— 10 Perſonen 627 2747 748 3351 
5 11 — 50 190 3567 380 | 8221 
= 51—200 z 19 1448 63 | 5447 
200 u. mehr ⸗ ' 2 | 404 1 | 215 


Wenngleich im Jahre 1882 ein Betrieb mit über 200 
berſonen mehr gezählt wurde, ſo zeigt doch andererſeits dieſe 
Zuſammenſtellung ſehr deutlich, daß nicht allein die Anzahl der 
Betriebe um 43,4 Prozent und die der beſchäftigten Perſonen 
um 97,3 Prozent gewachſen iſt, ſondern daß ſich neben den 
leineren Betrieben die Großbetriebe ebenfalls vermehrt haben. 
Tenn während im Jahre 1882 auf je einen kleineren Betrieb von 
1—50 Perſonen (ausſchließlich der Alleinbetriebe) etwa 8 Ber: 
onen und auf die Großbetriebe durchſchnittlich 88 Perſonen 


entfielen, ſteigerten ſich dieſe mittleren Ziffern für einen kleineren 
Betrieb im Jahre 1895 auf 10, für Großbetriebe auf 89 Perſonen, 
und während auf je 100 Betriebe überhaupt im Jahre 1882 
etwa 2,5 Prozent Großbetriebe entfielen, waren es im Jahre 
1895 bereits 5,4 Prozent. — Im allgemeinen ſind aber dieſe 
beiden Gewerbearten IVa 3 und IVa 4 keine ſolchen, deren Be- 
trieb die Anlegung größerer Etabliſſements erforderte, und auch 
die Anzahl der Motorenbetriebe bez. der angewandten Pferde: 
kräfte iſt nicht bedeutend. Von 534 Motorenbetrieben entfielen 
auf diefe Gewerbearten 87 = 15 Prozent mit 836,7 Pferde: 
kräften (6,2 Prozent der Geſammtleiſtung in Gruppe IV), während 
dieſe Gewerbearten überhaupt 37,1 Prozent aller Betriebe in 
Gruppe IV und 32,5 Prozent aller beſchäftigten Perſonen um: 
faßten. Zu den 1319 Hauptbetrieben der Gewerbearten IVa 3 
und IVa 4 geſellen fih noch 54 Nebenbetriebe, die, ohne Be- 
deutung, im ganzen Lande vertheilt ſich vorfinden. 

Sehr unweſentlich vertreten iſt in Sachſen die Gewerbeart 
IVa6 Edelſtein- und Halbedelſteinſchleiferei ꝛc. Es finden 
ſich nur einige Allein- bez. Kleinbetriebe vor, hauptſächlich in der 
Stadt Dresden. Die geringe Bedeutung dieſer Gewerbeart ge- 
ſtattet wohl, ihrer keinerlei weiter Erwähnung hier zu thun. 
Endlich noch einige Worte über die Verfertigung feiner 
Steinwaaren und Steinſpielwaaren (Gewerbeart IVas und 
IVa 9). Im Ganzen wurden hier 239 Betriebe der Gewerbeart 
IVa s und einer für IVa gezählt mit 1166 bez. 15 Perſonen. 
— Man hat es hier beſonders mit der Herſtellung von Grab— 
monumenten in den größeren Städten und einigen beſonderen 
Betriebsſtätten in den Amtshauptmannſchaften zu thun. In den 
drei Großſtädten Dresden, Leipzig und Chemnitz befanden ſich 
72 ſolche Betriebe mit 382 Perſonen und wer die in neuerer 
Zeit immer ſchöner und zahlreicher ſich geſtaltenden Grabdenk⸗ 
mäler der dortigen Friedhöfe betrachtet, wird leicht ſich ein Bild 
von dem Auſblühen gerade dieſes Induſtriezweiges machen 
können. Daneben befinden ſich noch einige gleichartige Betriebe 
in der Kreishauptmannſchaft Bautzen (Amtshauptmannſchaft 
Löbau mit 16 Betrieben und 259 Perſonen; Syenit und Granit⸗ 
werke in Spremberg und Stadt Löbau). Ein eigenartiger Ge- 
werbezweig, der zu dieſer Gewerbeart gerechnet werden muß, 
ift die Serpentinſteininduſtrie in Zöblitz (Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Marienberg). In dieſem Bezirke fanden ſich 5 Betriebe 
mit 100 Perſonen vor. Da im Ganzen die Gewerbeklaſſe IVa 
nur mit 21 Betrieben und 195 Perſonen im genannten Bezirke 
vertreten ift, fo nimmt die Serpentinſteinſchleiferei und-Drechslerei 
den hauptſächlichſten Antheil an dem auf Gruppe IV bezüglichen 
gewerblichen Leben. Auch in Waldheim (Amtshauptmannſchaſt 
Döbeln) werden Serpentinwaaren gefertigt, da der Serpentin- 
ſtein der dortigen Gegend ebenfalls von guter Qualität iſt. 
Unter den Betrieben der Gewerbeart IVas befanden ſich nur drei 
Großbetriebe mit zuſammen 305 Perſonen, während 194 Betriebe 
unter 6 Perſonen und 42 Betriebe 6 — 50 Perſonen beſchäftigten. 
Im Jahre 1882 wurden hier nur 69 Hauptbetriebe mit 492 
Perſonen gezählt, darunter nur ein Großbetrieb mit 67 Perſonen, 
ſodaß alſo auch hier eine recht bedeutſame Vermehrung der Be⸗ 
triebe ſtattgefunden hat. Als Nebenbetrieb wurde die Gewerbe- 
art IVas in 6 Betriebsſtätten ausgeführt. 

Nur ein einziger Betrieb mit 15 Perſonen beſteht im 
Königreiche Sachſen für die Anfertigung von Steinſpielwaaren: 
es ift dies eine Fabrik“ in Lauſigk (Amts hauptmannſchaft Borna), 
worin Steinbaukäſten verfertigt werden. 


* Anmerkung des Herausgebers: Die Spielwaaren--Induſtrie, 
welche ſich über 6 Gewerbegruppen ausdehnt und auf 9 Gewerbearten 
ſich vertheilt, wird ſpäter in einem beſonderen Aufſatz zur Beſprechung 
gelangen. 


b) Klaſſe der Kies- und Sandgewinnung, Kalk, Gips, 
Schwerſpath (IVb). 


In dieſe Klaſſe, welche 526 Hauptbetriebe mit 3861 Perſonen 
(1882 = 276: 2220) zählt, fallen die Betriebsſtätten, welche die Ge- 
winnung und Verarbeitung von Kies und Sand, ſowie von Kalk re. 
umfaſſen. 

In der Gewerbeart IVb1 „Gewinnung von Kies und Sand“ 
waren 216 Betriebe mit 965 Perſonen vorhanden, aus welchen Ziffern ſchon 
zu entnehmen iſt, daß es ſich hier nur vereinzelt um Großbetriebe handeln 
kann, während die meiſten Betriebsſtätten nur ein geringes Perſonal be- 
ſchäftigten. Bei dieſer Gewerbeart dürfen jedoch, wie es ſonſt vielleicht 
eher geſtattet wäre, die Nebenbetriebe nicht überſehen werden, deren 
Zahl hier 56 (darunter 40 Alleinbetriebe) beträgt. Es ſind dies zum 
größten Theile kleinere Betriebsſtätten, die ſich an andere Gewerbezweige, 
z. B. an die Flußſchifffahrt auf der Elbe als Sandbaggerei, oder 
an ſonſtige unter Klaſſe IVa gehörige Bruchbetriebe anſchließen. Im 
Jahre 1882 gab es 72 Hauptbetriebe und 30 Nebenbetriebe, mit zu— 
ſammen 190 Perſonen; es hat alſo gegen damals eine ſehr weſentliche 
Steigerung ſtattgefunden, die jih beſonders auf Betriebe mit 1—10 er: 
jonen (ohne Alleinbetriebe) bezieht (1895 8 189 Hauptbetriebe, 1882 = 
66 Betriebe). 

Die einzelnen Gewerbebetriebe beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich 
mit der Gewinnung von Kies und Sand durch Abbruch geeigneter Stellen 
und finden ſich derartige Werkſtätten in allen Landestheilen vor; in 
größerer Anzahl zeigten ſich derartige Betriebe in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Rochlitz, Chemnitz, Glauchau und Zwickau (zuſammen 87 Haupt— 
betriebe mit 338 Perſonen). Sehr gering war das Vorkommen der Ge— 
werbeart IVbı in der Kreishauptmannſchaft Bautzen und Dresden, 
obgleich in letzterer die Sandbaggerei in der Elbe nicht unweſentlich zur 
Gewinnung von Sand beiträgt. In Stadt Dresden ſelbſt fanden ſich 
8 Betriebe mit 142 Perſonen vor und der einzige Großbetrieb der Ge— 
werbeart mit 85 Perſonen war ebenfalls in der Stadt Dresden (Baggerei— 
betrieb in der Elbe). 

Die Gewerbeart IVb 2 „Kalk- und Kreidebrüche, Kalf- 
brennerei, Mörtelbereitung“ umfaßte 123 Hauptbetriebe mit 
1498 Perſonen, wurde aljo ſchon mehr in größeren Werkſtätten betrieben. 

Sie iſt eine der wenigen Gewerbearten, welche gegen die Zählung 
vom Jahre 1882 (162 Betriebe mit 1814 Perſonen) eine nicht unweſent— 
liche Abnahme anfweiſt. Dieſe Abnahme konzentrirt ſich hauptſächlichſt 
auf die Betriebe mit 1— 10 Perſonen, von welchen 1895 nur 71 Betriebe 
mit 331 Perſonen, 1882 aber 110 Betriebe mit 466 Perſonen vorhanden 
waren, während die größeren Betriebsſtätten ſehr geringe Differenzen 
aufweiſen. Auch Kalkbrüche finden ſich allſeitig im Königreiche Sachſen 
vor, ſo im Erzgebirge in dem Glimmerſchiefer und Thonſchiefer, in der 
Amtshauptmannſchaft Plauen in der Grauwackenformation, beſonders 
aber bei Mügeln (Amtshauptmannſchaft Oſchatz), woſelbſt der Kalk im 
Zechſtein eingebettet iſt. Jurakalk kommt bei Pirna vor, Plänerkalk 
früher in Dresden-Altſtadt. Kalkbrennereien aber finden ſich haupt— 
ſächlichſt in der Amtshauptmannſchaft Borna, wo von den daſelbſt vor— 
handenen 18 Hauptbetrieben mit 281 beſchäftigten Perſonen ein ſehr 
großer Theil der Kalkbrennerei angehört. Auch in der Kreishauptmann— 
ſchaft Bautzen, wie nicht minder in der Amtshauptmannſchaft Zwickau 
finden ſich Kalkbrennereien vor (hier 21 Betriebe mit 125 Perſonen). 
Zu der Gewerbeart IV b2 gehört auch die Mörtelfabrikation, die in 
der Stadt Dresden mehrere Betriebsſtätten hat und die Smirgelwerke 
(beſonders in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, untergeordneter 
in Schwarzenberg). Der größte Betrieb der Gewerbeart IVbe fand fih 
in der Amtshauptmannſchaft Borna mit 65 Perſonen (Kalkbrennerei 
und Kalkbrüche) vor. 

Was nun die Gewerbearten IVb4 und IVbs betrifft, die Ge: 
winnung von Gips, Schwerſpath und die Verarbeitung derſelben, 
wie auch die Anfertigung von Zementwaaren, ſo iſt die Zahl der 
Betriebsſtätten für Gipsgewinnung (darunter Gipsmühlen) in Sachſen 
ſehr gering. Im Ganzen wurden nur 5 Betriebe mit 9 Perſonen gezählt, 
die ſich vereinzelt in den Regierungsbezirken Dresden und Zwickau vorfanden. 


Dagegen zeigte die Gewerbeart IVbs „Verfertigung von 
Zementwaaren, Gipsdielen“ ſehr zahlreiche Betriebsſtätten. Man 
zählte 182 Hauptbetriebe (und 9 Nebenbetriebe) mit 1389 Perſonen. 
Vergleicht man dieſe Ziffern mit denen der Zählung 1882 (einſchl. Ge- 
werbeart IVb), jo zeigt ſich abermals eine weſentliche Vermehrung, 
denn man zählte damals nur 42 Hauptbetriebe mit 216 Perſonen. 
Beſonders fand ſich bei der 1895er Zählung eine beträchtliche Anzahl 
größerer Betriebe vor, denn während 1882 nur 4 Betriebe mit mehr 
als 10 Perſonen (zuſammen 81 Perſonen) vorhanden waren, zählte man 
1895 deren 28 mit 807 Perſonen, darunter 3 Betriebe mit 185 Perſonen 
und einer mit 136 Perſonen, alſo Großbetriebe. Aber auch die Zahl 
der Alleinbetriebe (12:2), wie der kleineren Betriebe bis 10 Perſonen 
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(147: 36) ift weſentlich gewachſen. Dies liegt an dem mächtigen Ari: 
ſchwung, den beſonders die Gipsverarbeitung und Zementfabrilation 
ſeither gemacht hat. Die immer mehr aufblühende Induſtrie der Zimmer 
dekoration (auch der Schmückung der Außenſeiten von Häuſern) mit 
Gipsſtuckatur hat zahlreiche neue Betriebe hervorgerufen, ebenſo it man 
ja, beſonders in den Großſtädten, mit der Zementirung von Keller: 
räumen, mit der Benutzung des Zementguſſes zu Straßen und Fugmeger 
immer weiter vorwärts geſchritten. So zeigen denn auch die Großitädte 
Dresden und Leipzig die meiſten derartigen Betriebe (Dresden 10 Vetriede 
mit 266 Perſonen, Leipzig 14 Betriebe mit 160 Perſonen), und der 
größte Betrieb in dieſer Gewerbeart (1: 136) findet fih in der Sian 
Dresden (Zementwaaren) vor. 

Auch in der Amtshauptmannſchaft Zwickau befanden fih 13 Betriebe 
mit 66 Perſonen, und hier handelt es fih wohl hauptſächlich um die 
Herſtellung fog. Zementwaaren, mit deren Fabrikation etwa vor dreißig 
Jahren hier begonnen wurde. Jetzt ift auch in der Amtshauptmannſchan 
Dresden-Altſtadt (9: 170) derartige Induſtrie zu finden. Man fernung 
daſelbſt Zementſteine, ferner Cajalith, eine Art künſtlicher Manner. 
und Terrazzo, welches Fabrikat das Ausſehen von Granit hat. Fuß 
bödenplatten, Tröge, Kloſeteinrichtungen, neuerdings auch Schleusen; 
röhren und kleine, zu Moſaikfußböden verwendbare Steinwürfel werden 
fabrizirt. In Großenhain macht man auch den jog. Traberit aw 
Zement und Granitſchotter, der ein gutes Material für Straßen- und 
Trottoirplatten abgiebt. 

So hat ſich die Zementwaareninduſtrie mächtig gehoben. — Aud 
die Verwendung von Gips zu jog. Gipsdielen, einem ſehr brauchbaren 
Baumaterial bei Errichtung leichter, nur für kürzere Zeit gebraucht 
Häuſer (Bauhütten, Schauſtätten im Sommer ꝛc.), möchte hier nich 
vergeſſen werden. 


c) Klaſſe der Lehm- und Thongräberei, Kaolin: 
gewinnung ıc. (IVe). 


So hochbedeutſam für die induſtriellen Verhältniſſe Sachſens die 


Verarbeitung der Lehm- und Thonerde und die Fabrikation der Lehm 
und Thonwaaren ift, fo gering ift im allgemeinen die Bedeutung du 
Lehm- und Thongräberei, beſonders wenn man die Zahl der Vetriede 
und beſchäftigten Perſonen in Betracht zieht. Es wurden am 14. Juni 1853 
insgeſammt nur 40 Betriebe mit 568 Perſonen gezählt (hierzu 3 Neben. 
betriebe) gegen 25 Betriebe mit 195 Perſonen (außerdem 4 Nebenbetrick 
im Jahre 1882. Es kommen auch hier nur die beiden Gewerbearten Ver 
„Lehm- und Thongräberei“ und [Ves „Kaolingräberei und 
⸗Schlemmerei“ in Betracht. 

Unter den 32 Betrieben mit 280 Perſonen der Gewerbeart Ie! 


— — — h y n 
A 1 
ar PY a 1 = Sh ye a rts 


—— 
= L 
Gia d a te Se 


+ 


befand ſich ein einziger Großbetrieb mit 71 Perſonen in der Amtèbam: . 


mannſchaft Meißen (Löthain), woſelbſt unterirdiſche Thongruben beitehr. 


während 27 Betriebe mit 126 Perſonen nicht mehr als durchſchninlid 


6—10 Perſonen umfaßten. Die meiſten Betriebe fanden fih in det 
Amtshauptmannſchaft Meißen (11 mit 174 Perſonen) vor, meiſtens Wwe 


nutzung von Thonlagern; die übrigen Betriebe vertheilten fih umi . 


auf die öſtlicheren on Sachſens (Kamenz), während ſich in der 


Kreishauptmannſchaft Zwickau nur 1 Betrieb mit 8 Perſonen befand i 
Von den 8 Betrieben der Gewerbeart IVe s „Kaolingräberein. 
mit 288 Perſonen fand fih ein Großbetrieb mit 183 Perſonen u 


der Amtshauptmannſchaft Bautzen (Adolfshütte in Croſta) vor, desgleiccen 


4 Betriebe mit 51 Perſonen in der Amtshauptmannſchaft Meißen, W- 
ſelbſt feit anderthalb Jahrhundert die Kaolingewinnung in den Land: 


gemeinden Seilitz, Löthain ꝛc., 


neuerdings auch in Schletta, die 


Schlemmerei auch in Stadt Meißen ſelbſt betrieben wird. Ebenſo dat - 


die Amtshauptmannſchaft Oſchatz 3 Betriebe mit 54 Perſonen (Remmi 
aufzuweiſen. Ein Theil dieſer Betriebe ift ſicher neueren Urſprunge, 
indem 1882 nur 4 Betriebe mit 97 Perſonen und zwar die älteker 
Gräbereien und Schlemmereien in der Amtshauptmannſchaft Meißel 
vorhanden waren, das weitaus größte Werk in Croſta aber noch md 
beftand. Die einſtmalige Fundſtätte in der Nähe von Aue, deren Cr 
zeugniſſe das erſte Material zu der ſächſiſchen Porzellanfabrikation lieferte, 
iſt gänzlich erſchöpft. 


d) Klaſſe der Lehm- und Thonwaaren (IVd). 


Eine ganz andere Bedeutung, als die ſchon genannten 
Klaſſen IVb und IVe der Gruppe IV, hat für das induſtrielle Leben 
Sachſens die Gewerbeklaſſe IVd, die Herſtellung von Lehm: und 


Thonwaaren. Ihr gehörten 1330 Hauptbetriebe (dazu 23 Neben⸗ 


betriebe) mit 24242 Perſonen an. i 
Die Gewerbeart IVdı „Ziegeleien und Thonröhren— 


fabrikation“ allein umfaßte von dieſen Hauptbetrieben 846 
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mit 16549 Perſonen gegen 1148 Betriebe mit 11907 Perfonen | Töpfereien rc. zugezählt worden, ſodaß ein Vergleich beffer nach 
im Jahre 1882. Man ſieht alfo, daß die Zahl der Betriebe Behandlung beider Gewerbearten angeftellt werden möchte. 
weſentlich abgenommen hat, während der Perſonalbeſtand eine In dieſe Gewerbeart ift aber auch ein Induſtriezweig auf: 
anſehnliche Steigerung erfuhr. Auch hier zeigt ſich demnach genommen worden, der zahlreichen Händen Arbeit gewährt und 
mehr und mehr die Konzentration kleinerer Betriebe zu größeren | meiſtens als Großbetrieb betrieben wird, das ijt die Ofen- 
Geſammtbetrieben. Während noch im Jahre 1882 ſieben Haupt: fabrikation. Während früher die Ofenkachelfabrikation in 
betriebe als Alleinbetriebe regiſtrirt wurden, fand ſich 1895 in | engem Zuſammenhange mit der Töpferei getrieben wurde, hat 
dieſer Gewerbeart überhaupt kein Allein⸗Hauptbetrieb mehr vor, die ſich mehrende Nachfrage nach geſchmackvolleren Formen und 
und die Zahl der kleineren Werkſtätten mit höchſtens 10 Perſonen die wechſelnde Mode einen eigenen Fabrikationszweig geſchaffen 
ſank von 874 auf 348 herab. Dafür fanden ſich 1895 und beſondere Fabriken für Ofenherſtellung entſtehen laſſen. 
zusammen 447 Betriebe mit 11 — 50 Perſonen gegen 261 im Dieſe Fabrikation wird freilich auch heute noch in Gemeinſchaft 
Jahre 1882 vor, ja, während im letztgenannten Zählungsjahre mit der Braun- und Geſchirrtöpferei betrieben und hat fic, 
nur noch 6 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen vorhanden | was ihren Hauptſitz betrifft, nicht weit von dem der Töpferei 
waren, zählte man 1895 insgeſammt 51 Betriebe. Die größten entfernt, aber einige neuere Fabriken fertigen jetzt Muſter an, 
- Betrieböftätten der Gewerbeart IVdı find theilweiſe ſchon in beſonders die fogenannten altdeutſchen Oefen, welche nur im 
Tabelle 8 Seite 194 aufgeführt, außerdem befanden fih Groß: Großbetriebe und durch Einſetzung gewiſſer künſtleriſcher Thätig⸗ 
betriebe beſonders noch in der Amtshauptmannſchaft Dresden: | keit den hohen Grad von Vollkommenheit erreichen können. 
Altſadt (4 Betriebe mit 578 Perſonen). Der Hauptſitz der Ofenfabrikation als ſolche iſt jetzt die Stadt 
| Von den einzelnen Verwaltungsbezirken hatten Hinfichtlich | Meißen mit ihrem engverbundenen Vororte Cölln, woſelbſt 
der Anzahl der in den Betrieben beſchäftigten Perſonen die mehrere größere Etabliſſements beſtehen (mit einem Perſonal 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt (etwa 17 Prozent), von etwa je 250 — 350 Perſonen). Ebenſo beſtehen in Stadt 
Zwickau (10 Prozent), Leipzig (7 Prozent) und Meißen Dresden (hier ein Großbetrieb mit 104 Perſonen) und in der 
(6,5 Prozent) den ſtärkſten Antheil. Zum allergrößten Theil weſtlichen Oberlauſitz Ofenfabriken, welche letztere mehr mit 
hat man es hier mit Ziegeleibetrieben, ferner aber auch mit der den daſelbſt blühenden Töpfereibetrieben verbunden ſind und 
Fabrikation von Thonröhren, Thonflieſen, Chamottewaaren ꝛc. neben einfacheren Kachelöfen auch Chamottewaaren und Chamotte⸗ 
zu thun. Seitdem man mehr und mehr die Anwendung des öfen liefern. Faſt in allen Städten der Amtshauptmannſchaft 
Candſteins und anderer den Steinen angehörigen Baumaterialien Kamenz, vornehmlich in Königsbrück, finden ſich Töpfereien vor, 
auf die Fundirung und Ausſchmückung der Gebäude beſchränkt ſodaß man hierher den Hauptſitz dieſes Induſtriezweiges verlegen 
hat, und ſeitdem man begann Ziegel herzuſtellen, deren feinere muß; allein 54 Betriebe mit 567 Perſonen kommen auf dieſen 
Ausführung und jeweilige Färbung einen Abputz des Hauſes | Verwaltungsbezirk, darunter 31 Mittelbetriebe (6— 50 Perfonen) 
erſparen (Chamotteziegel), hat ſich das Ziegeleigewerbe mächtig und ein Großbetrieb mit 67 Perſonen. Desgleichen zeichnet 
gehoben, was man am beſten aus den oben mitgetheilten Ziffern | fih der Bezirk Bautzen durch eine größere Anzahl Töpferei⸗ 
erſehen kann. Ziegeleien giebt es allerwärts im Lande, freilich betriebe (31) aus. Aber nicht nur Töpferei und Ofenfabrikation 
vieljach Kleinbetriebe, in denen maſchinelle Kräfte noch wenig gehört hier unter Gewerbeart IVd s, ſondern auch die Verfertig⸗ 
Anwendung finden. Auch gehören ja die Ziegeleien zu denjenigen | ung anderer gewöhnlicher Thonwaaren, und hier find noch die 
Industriezweigen, welche nur eine beſtimmte Zeit im Jahre Stadt Dresden, wie auch die Amtshauptmannſchaft Grimma 
arbeiten und es ift ſchon darauf aufmerkſam gemacht worden und Zwickau zu nennen, in welchen Großbetriebe dieſes Gewerbe: 
(vergl. Seite 190), daß von den 846 Betrieben (darunter auch zweiges vorkommen. Eng zuſammenhängend mit dieſen Betrieben 
Thonröhrenfabriken) 691 Betriebe nur in den Monaten Mai | find auch die wenigen Betriebe der Gewerbeart 1Vd4 (10 mit 
bis September zum größten Theile in Thätigkeit find. Doch 198 Perſonen), in denen ſogenannte feinere Thonwaaren 
gab es auch Ziegeleibetriebe, die mit faſt 200 Perſonen belegt, gefertigt werden. Hierher entfallen die Herſtellung von Terra- 
in ihrer Betriebsart alle Eigenſchaften ſonſtiger Großbetriebe kottawaaren, die Fabrikation von Siderithwaaren, Graphit— 
bereinigten, wofür auch das Vorhandenſein von 290 Motoren: ſchmelztiegeln, Steinzeug, feuerfeſten Thonwaaren ꝛc. Von 
betrieben mit 9 180,8 Pferdekräften in Gewerbeart IVdı ſpricht. den oben erwähnten 10 Betrieben befanden fih drei in der Stadt 
Die Thonröhrenfabrikation hat ihren Sitz in der Dresden, drei in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, je 
Amtshauptmannſchaft Zwickau, wo ſie theils mit anderen der Thon⸗ einer in Grimma und Rochlitz und zwei in Stadt Chemnitz, 
induſtrie angehörigen Betrieben zuſammen, theils auch ſelbſtändig doch hatte der größte derſelben, eine Steinzeugfabrik in Colditz, 
ausgeführt wird; auch in der Amtshauptmannſchaft Kamenz iſt nur 43 Perſonen in Arbeit. — Vergleicht man nun die Ziffern 
eine Thonröhrenfabrik angeführt. Die Thonröhren haben große der Gewerbearten IVa s und IVa 4 mit den als Gewerbeart IVa 2 
Bedeutung infolge ihrer Verwendung zur Drainage, als Abfluß⸗ zuſammengefaßten Betrieben der Zählung vom 5. Juni 1882, 
rohre für Schleuſen ꝛc. und als Waſſerleitungsröhren gewonnen. ſo zeigt es ſich, daß damals 411 Hauptbetriebe mit 2405 
— Andere Betriebe, die noch hier in diefe Gewerbeart fallen, Perſonen vorhanden waren, daß alfo auch hier die ſchon oft 
ind die Fabrikation feuerfeſter Ziegel, die auch, je mehr ſich bemerkte Thatſache hervortritt, daß ſich die Betriebe vermindert 
das Hüttenweſen, ſpeziell Glas⸗ und Eiſenhüttenweſen hebt, an haben, während das Perſonal wuchs. Dies geht auch ſchon aus 
dedeutung gewinnt, ferner die Herſtellung von Thonplatten zur der Zahl der Alleinbetriebe (87:59) hervor, dann auch aus der 
Auslegung von Treppenfluren, Fußböden 2c. (Moſaikplatten), Zahl der kleineren Betriebe mit 1—10 Perſonen (292: 182), 
ind die von Klinkerſteinen zc. während die größeren Betriebe, beſonders was die Anzahl der 
Die Gewerbeart IV ds „Töpferei und gewöhnliche beſchäftigten Perſonen betrifft, weſentliche Vermehrung erfuhren 
Thonwaaren“ umfaßt ebenfalls zahlreiche Betriebe, die es mit (1882 = 32 Betriebe mit 1084 Perſonen, 1895: 50 mit 2684 
det Verarbeitung des Thong zu einfacheren Gebrauchsgegen⸗ Perſonen). Darunter befanden fic) 4 Betriebe mit 1160 Perſonen, 
tanden zu thun haben. Man zählte im Jahre 1895 zuſammen in denen alfo mehr als 200 Perſonen beſchäftigt waren, welche 
281 Hauptbetriebe mit 3376 Perſonen; 1882 ſind auch die dieſes Größenklaſſe 1882 gänzlich fehlte. Es ſind dies die ſchon 
Mat unter IVd 4 zuſammengefaßten feineren Thonwaaren den erwähnten Ofenfabriken in Meißen-Cölln und eine große Thon: 
Seitidrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 26 


waarenfabrik in der Stadt Zwickau, die neben anderen Produkten 
auch die Herſtellung von Thonröhren als erſte betrieben hat. 

So gering auch die Anzahl der Betriebe (7) iſt, welche 
der Gewerbeart IVd5 „Fayencefabrikation und -Ver— 
edelung“ angehören, ſo anſehnliche Werkſtätten dieſes Zweiges 
der Thoninduſtrie treten uns hier entgegen. Denn dieſe ſieben 
Betriebsſtätten beſchäftigten insgeſammt 1856 Perſonen und 
unter ihnen befand ſich der größte Betrieb in Gruppe IV 
überhaupt. Derſelbe, in Stadt Dresden, umfaßte 1459 Per- 
ſonen in Arbeit und iſt zugleich eine der mannigfaltigſten und 
bedeutendſten Fabriken in der Thonwaarenbranche. Hier werden 
die Artikel angefertigt, die unter dem Namen „Steingut“ einen 
hochgeachteten Ruf genießen und allerſeits Verwendung finden, 
hauptſächlich Geſchirr, kleinere Figuren, aber auch größere Ge— 
brauchs- und Prunkgefäße. Zwei ebenfalls nicht unbedeutende Be- 
triebe ähnlicher Art finden ſich in Colditz (Amtshauptmannſchaft 
Grimma) vor mit zuſammen 324 Perſonen, während einige kleinere 
Betriebe noch die Herſtellung von Wandtellern und Wandflieſen 
in der Amtshauptmannſchaft Meißen ausführen. Auch die 
Majolikaherſtellung (Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt 
1 Betrieb mit 11 Perſonen) gehört in dieſe Gewerbeart, ſowie 
die Veredelung der gewonnenen Produkte durch Malerei; indeſſen 
wird dieſe Induſtrie vielfach mit der Porzellanveredelung 
zuſammen getrieben (f. IVd6 unten). 

Was den Vergleich mit 1882 betrifft, fo fanden fih damals 
in der Gewerbeart IVd5 zuſammen 6 Betriebe mit 990 Per- 
ſonen vor, wovon der erwähnte Dresdner Großbetrieb allein 
747 Perſonen, alſo wenig mehr als die Hälfte des 1895er Per— 
ſonals umfaßte. Unter den übrigen Betrieben befand ſich ein 
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Man ſieht, daß bereits vor einem Jahrhundert der 
Perſonalbeſtand etwa derſelbe wie in der neueſten Zeit gewesen 
ift, daß aber bis Anfang der ſiebziger Jahre eine bemerken 
werthe Reduzirung eintrat. Doch iſt die für das Jahr 1770 
mitgetheilte Ziffer nicht maßgebend für den Betrieb größerer 
Perioden geweſen, denn ſie trifft gerade eine Zeit, in welcher 
ein anſcheinend zu großes Perſonal angeſtellt war und Krisen 
fih im Betriebe kurz nachher geltend machten. Andere mißliche 
Verhältniſſe führten auch weiterhin zu einer ſtetigen Abnahne 
der beſchäftigten Perſonen, ſodaß im Jahre 1866 eine Minde: 
zahl von 323 Perſonen verzeichnet werden mußte. Aber nac 
Beendigung des franzöſiſchen Krieges nahm an dem Aufſchwunge , 
aller induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe auch die | 
Meißner Porzellanmanufaktur regen Antheil, ſodaß fie von da 
an einen Perſonalbeſtand von 600 — 700 Perſonen aufwies. 

Neben der Königlichen Manufaktur giebt es aber in Sachen 
noch einige andere größere Betriebsſtätten, die ſich mit der Fabi - 
kation von Porzellan befaſſen. Die älteſte derſelben ift in den 
Stadt Zwickau und beſchäftigte am Zählungstage 305 Perſonen. 
weitere Fabriken find in Oberhohndorf bei Zwickau (219 Perjonen, - 
ſowie in Meißen ſelbſt (2 Betriebe mit 301 Perſonen) entſtanden 

Der weitaus größte Theil aber derjenigen Betriebe, welch 
unter Gewerbeart IVds eingeftellt find, entfiel auf die Ber: 
edelung (Malerei) des Porzellans, und hier ijt die Stad 
Dresden ſelbſt, wie die an dieje fih anſchließende Amt3haup: 
mannſchaft Dresden-Altſtadt beſonders hervorzuheben. daß 
ſämmtliche 136 Betriebe mit 555 Perſonen der Gewerbeart IV di 
dieſer beiden Verwaltungsbezirke entfallen auf dieſen Induſtriezweig 
der ferner noch, vielfach als Alleinbetrieb oder auch Nebenbetrich, 


-. 


Alleinbetrieb (1895 =2) und 4 weitere Betriebe mit 217 in der Amtshauptmannſchaft Meißen und Zwickau ſich vorfindet. 


Perſonen gegen ebenfalls 4 Betriebe mit 395 Perſonen im 


Jahre 1895. 


Vergleicht man die gefundenen Ziffern der Zählung don 
Jahre 1895 mit denen von 1882, wo 127 Betriebe mi 


Alfo auch hier findet fih eine anſehnliche Vermehrung vor. 1341 Perſonen gezählt wurden, fo zeigt fih allenthalben Ba: 


Es bleibt nur noch die letzte Gewerbeart von IVd übrig, mehrung. 


nämlich IVd6 „Porzellanfabrikation und Veredelung”, 
eine Gewerbeart, die unter die bekannteſten im Königreiche ge— 
hört. Auch hier hat man es mit einer größeren Anzahl 
Betriebe zu thun, wenngleich man ſtreng zwiſchen den beiden 
Zweigen der Fabrikation und Veredelung unterſcheiden muß. 
Im Jahre 1895 zählte man 186 Haupt- und 10 Neben: 
betriebe mit 2263 Perſonen, doch waren nur wenige der Haupt— 
betriebe mit der Fabrikation von Porzellan beſchäftigt. Ihnen 
ſowohl an Zahl als an Bedeutung voran ſteht die Königliche 
Porzellanmanufaktur zu Meißen mit 692 Perſonen, die 
erſte derartige Fabrik Europas und noch heute, trotzdem andere 
Werkſtätten im In- und Auslande auch vorzügliches Material 
liefern, eine der berühmteſten und geſchätzteſten. Es erlaubte 
nicht der Raum dieſer Abhandlung, der umfaſſenden Thätigkeit und 
Produktionsweiſe der Königlichen Porzellanfabrik hier eingehender 
zu gedenken, doch möge hier nochmals auf die Zeitſchrift vom 
Jahre 1880, Seite 44flg. und den dort befindlichen Bericht über 
dieſes Etabliſſement hingewieſen werden. Die Zahl der Arbeiter 
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Die Zahl der kleineren Betriebe (Alleinbetriebe un 
bis 10 beſchäftigte Perſonen) ift von 117 mit 214 Perſonen 
auf 172 Betriebe mit 373 Perſonen geſtiegen. Von den Ve 

trieben mit 11-50 Perſonen fanden ſich 1882-7 mi 
145 Perſonen, 1895 = 7 mit 141 Perſonen vor, es zeigte h 
alfo eine geringe Abnahme, während als Großbetriebe 1882- 
3 Betriebe mit 974 Perſonen gegen 7 Betriebe und 1749 Per- 
fonen im Jahre 1895 gezählt wurden. Hier alfo ift die awt: 
urſache des beträchtlichen Auſſchwungs zu ſuchen, der fig w 
ſonders in den nichtſtaatlichen Betrieben des Landes zeigt. 


e) Glasfabrikation (IVe). | 

Die letzte Gewerbeklaſſe der Gruppe IV enthält nun nod 
einige Gewerbearten, welche fih mit der Herſtellung von Glas 
und deſſen Veredelung befaſſen. 

In der Gewerbeart IVe 1 „Glashütten“ hat man es fat 
ausſchließlich mit Großbetrieben zu thun, wie es bei der Art 
dieſes Induſtriezweigs kaum anders zu erwarten ijt, Man 
zählte hier 27 Betriebe mit 5120 Perſonen, darunter nur einen 


iſt ſeit 1882 etwas geſunken (710: 692), indeſſen hat das unter 50 Perſonen (Dresden), dafür aber drei, deren Perſonalbeſtard 


keinerlei Bedeutung, da derartige kleine Schwankungen trotz des die Zahl von 500 beſchäftigten Perſonen überſchritt. In difen 


gleichmäßigen Betriebs häufig vorgekommen find. Um dies und Glashütten werden Glasartikel der mannigfaltigſten Art der: 
die Entwickelung der Königl. Porzellanmanufaktur beſſer zu ver- geſtellt, welche hier in Klammern beigefügt werden ſollen. Die 
anſchaulichen, ſeien dem eben erwähnten Berichte einige Ziffern größte Glashütte bez. Glasfabrik befand fih in Döhlen (Amte 
entnommen. Das Perſonal der Manufaktur ſtellte ſich in den Jahren: 
Perſonen | 


hauptmannſchaft Dresden-Altſtadt) mit 737 Perſonen, die haut 


Perſonen Perſonen ſächlich Glaswaaren für Beleuchtung und Weißhohlglas herſtell, | 
1720 33 1820 418 1875 | 667 ferner find in dieſem Verwaltungsbezirke noch vier Großbetriebe 
„ 337 1845 350 1880| 655 (drei Fabriken in Deuben mit 335 Perſonen, eine in Löktau 
1770 | 606 1870 396 1882 710 b. Dresden mit 643 Perſonen, hier Flaſchenfabrikation) vorhanden, 
1795, 541 1872| 577 1895 692 welche gleiche Artikel liefern. Eng verbunden mit letzterer in | 


— 


ta te 


umfaßt (Flaſchenglas, Beleuchtungsartikel). Der Hauptſitz der in nachſtehenden Bezirken: 


— ee 


199 


eine Fabrik in der Stadt Dresden, welche 520 Perſonen ſchnittlich beſchäftigten Perſonen in Gewerbeklaſſe IVe war nämlich 


ſichſiſchen Glasinduſtrie aber ift Radeberg (Amtshauptmann⸗ 
ſtaft Dresden⸗Neuſtadt), woſelbſt fih acht größere Fabriken 
~ mit zuſammen 1275 Perſonen vorfanden. Hier ift der Sitz der 


Waſelglas⸗, Hohlglas⸗ und Preßglasfabrikation, wie auch anderer: | Amtsh. Bautzen 


4 move ee MEER 
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ſeits noch Beleuchtungsartikel fabrizirt werden. Eine ebenfalls jehr 


anſehnliche Fabrik für Tafelglas ꝛc. befindet fih in der Gemeinde Stadt Dresden 
Ottendorf (Ortstheil Moritzdorf, Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ Amtsh. Dresden⸗Altſtadt 
Neuſtadt) mit 225 Perſonen. 


Ein drittes Gebiet, in welchem 


. Glashütten vorkommen, ijt die weſtliche Oberlauſitz, die Amts⸗ 


hauptmannſchaften Bautzen und Kamenz. 


In Bautzen „ 


ſich je eine Fabrik in Biſchofswerda er Perſonen, Hohlglas, 


Beleuchtungsartikel) und in Demiş 
- por, in Amtshauptmannſchaft Kamenz drei Fabriken und zwar 


98 Perſonen, Hohlglas) 


in Schwepnitz (234 Perſonen, Hohlglas), in Kamenz (163) und 


in Scheckthal (Gemeinde Oßling, 74 Perfonen). | 


Glasfabriken waren ferner noch eine in der Amtshaupt⸗ 


wmannſchaft Großenhain (Radeburg 100 Perſonen), drei in der 
„ Antshauptmannſchaft Pirna (Stadt Pirna, zuſammen 224 Perz | 


ſonen), eine in Schwarzenberg (142 Perſonen, Hohlglas) 
zelne 


eine in Zwickau (92 Perſonen, Tafelglas). 


werbeart IVe 2 „Glasveredelung“, worunter alle Betriebe 
„gehören, die ſich mit Schleifen, Sandblaſen, Malen rc. der Glas: 


Eng verbunden mit der Glasfabrikation ſelbſt iſt die Ge⸗ 


- gegenftände beſchäftigen. Im Jahre 1895 wurden hier 63 Be: 


- triebe mit 904 Perſonen gezählt, darunter 10 Alleinbetriebe und 
2 Betriebe mit über 100 Beſchäftigten. Auch hier find mehrfach 
Großbetriebe vorhanden, ſo z. B. in Radeberg ein Betrieb mit 128, 


in Biſchofswerda einer mit 106 Perſonen, meiſtens Glasſchleifereien 
und Raffinerien. Auch in der Amtshauptmannſchaft Kamenz und 


in der Stadt Dresden giebt es eine größere Anzahl meiſtens 


lleinerer Betriebe dieſer Gewerbeart, die natürlich häufig gleich 
an Ort und Stelle des Glashüttenbetriebes ausgeführt werden 
und eng mit demſelben zuſammenhängen. 


Ueber die Gewerbearten IVe s und IVe 4 „Glasbläſerei 


bor der Lampe“ und „Spiegel- und Spiegelglas— 


fabrikation“ läßt ſich wenig berichten. 


Es waren hier für 


.Ne3=8 Betriebe mit 24 Perſonen vorhanden, für Ves = 


1 Betriebe mit 33 Perſonen, alfo nur kleinere Betriebe. 


Sie 
ſanden fih ebenfalls in Verwaltungsbezirken vor, in denen ſich 
ne rege Glasinduſtrie entfaltet hatte, IVe 3 beſonders in Pirna, 


2 Betriebe mit 18 Perſonen), IVe 4 ebenfalls in Pirna, außer⸗ 


xm 2 Betriebe mit 21 Perſonen in Stadt Leipzig und einer 
nit 9 Perſonen in Stadt Dresden. 
Ein Vergleich mit dem Jahre 1882, den man anderer 


Eintheilung wegen nur innerhalb der Gewerbearten IVe 1 und IVe e 


uſammen anſtellen kann, zeigt auch wiederum einen ſehr anſehn⸗ 
ichen Aufſchwung der Glasinduſtrie. Es wurden gezählt in 
Zewerbeart IVe 1 und IVe 2 (Glasfabrikation und = Veredelung): 


| Alleinbetriebe Fee Großbetriebe 
| Anzahl | Perjonen | Anzahl | Perjonen || Anzahl | Perfonen 
12 14 14 20 268 15 2520 
105 10 10 51 630 29 | 5384 


Es zeigt ſich alfo eine fehr anſehnliche Zunahme, beſonders 


bei den Großbetrieben, die fih ſowohl nach Anzahl als auch 


nach Perſonalbeſtand verdoppelt haben. Da die Gewerbearten IVe 3 
und IVe4 (1882 = IVe2 und IVe s) einen ſehr unweſentlichen 
Einfluß auf die Geſammtziffern der Gewerbeklaſſe IVe haben, 
it es auch möglich, die Ziffern einiger Amtshauptmannſchaften 


einander gegenüberzuſtellen. Die Zahl der Betriebe und der durd- 


induſtrielle Leben ein Schlußwort beigefügt werden. 
jedenfalls erkannt, daß die einzelnen Induſtriezweige ſehr ungleich 


1895 
An zahl 
der 


| 882 

| smani anang Wahl 

| Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen 

4 | 264 4 | 433 

= Ramen; 2 2237 8 538 
7 6517 17 737 

5 | 587 9 1800 

= Dresden Neuftadt 13 854 15 1725 
„Großenhain. i 1 1 100 
= Pirna. 1 65 6 | 245 
„Schwarzenberg. 3 193 2 160 
„Zwickau | 2 41 3 | 102 


Während die Glasinduftrie in Schwarzenberg demnach zurück— 
gegangen iſt, wie ja dieſe Erſcheinung ſchon in der Einleitung 
(S. 174) erwähnt wurde, ſtieg ſie in der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen und in der Stadt Dresden nebſt den beiden umliegenden 
Amtshauptmannſchaften. Ebenſo ſind die meiſten Fabriken in 
Großenhain und Pirna ſicher neueren Datums. — 

Nachdem nun im Vorſtehenden der Betheiligung der ein⸗ 
n Verwaltungsbezirke an den der Gruppe IV angehörigen 
Gewerbearten eingehend gedacht worden iſt, möge noch über das 
Man hat 


im Königreich Sachſen vertheilt ſind, ja, daß es verſchiedene 
Verwaltungsbezirke giebt, in denen Gruppe IV und deren Ge— 
werbearten recht ſpärlich gegenüber anderen Bezirken vertreten ſind. 

Deshalb ſei zum Schluſſe analog der S. 102 und 193 auf⸗ 
geſtellten Zuſammenſtellung noch eine ſolche in Bezug darauf ein— 
gefügt, inwieweit, der Anzahl der beſchäftigten Perſonen nach, die 
einzelnen Verwaltungsbezirke an der Gruppe IVbetheiligt ſind, nicht 
mit Rückſicht auf die überhaupt im Bezirke beſchäftigten Perſonen, 
ſondern verglichen mit den der Gruppe IV angehörigen Gewerb— 
thätigen. Hiernach entfielen auf je 1000 in der Gruppe IV Beſchäf⸗ 
tigte (vergl. auch Tabelle 7 S. 192,93) in den Verwaltungsbezirken: 

Dresden⸗Altſtadt 109,0; Pirna 95,2; Stadt Dresden 89,7; 
Meißen 80,8; Bautzen 73,5; Zwickau 57,7; Grimma 54,7; Dresden: 
Neuſtadt 54,1; Kamenz 47,3; Chemnitz 28,6; Stadt Leipzig 26,8; 
Löbau 26,6; Leipzig 25,5; Plauen 24,5; Rochlitz 22,1; Borna 20,3; 
Großenhain 18,0; Döbeln 17,8; Zittau 16,3; Glauchau 14,6; 
Stadt Chemnitz 13,0; Auerbach 12,2; Schwarzenberg 11,3; 
Flöha 10,8; Freiberg 10,5; Annaberg 10,0; Marienberg 10,0; 
Oſchatz 8,2; Oelsnitz 8,0; Dippoldiswalde 2,9; — oder nach 
Kreishauptmannſchaften: 

Kreishauptmannſchaft Dresden 460,2; 
Leipzig 175,4; Bautzen 163,7. 

Dieſe Zuſammenſtellung weicht hinſichtlich der Anordnung 
der einzelnen Bezirke nicht unweſentlich von der Seite 102 bez. 
Seite 193 dieſes Jahrgangs befindlichen ab. Man hat es eben 
hier mit dem Antheil der Verwaltungsbezirke an der 
Zahl aller in der Gruppe IV beſchäftigten Perſonen, dort 
aber umgekehrt mit dem Antheil der in genannter Gruppe 
Beſchäftigten an der Geſammtheit aller Gewerbetreibenden in 
dem betreffenden Bezirke zu thun. 

Aus beiden Zuſammenſtellungen ergiebt fih aber die That- 
ſache, daß die Kreishauptmannſchaft Dresden hinſichtlich 
der in ihr ausgeübten, der Gruppe IV angehörigen Gewerbe— 
betriebe allen anderen Regierungsbezirken des Landes voranſteht 
und daß die ſonſt induſtriereichſte Kreishauptmannſchaft Zwickau, 
gerade was den Gewerbebetrieb in Gruppe IV „Steine und 
Erden“ betrifft, nicht ſo hervorragend wie bei vielen anderen 
Gruppen betheiligt iſt. 


Zwickau 200,7; 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 


Zweiter 


200 


1895. 
Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 


3. Bergban, Hütten- und Salinenwefen, Torfgräberei. 


Bon Aſſeſſor Dr. 


Vorbemerkung. 


Die Gruppe III der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
vereinigt in ſich einige Induſtriezweige, die zu den älteſten im 
Königreiche Sachſen gehören, wenngleich einzelne Klaſſen der— 
ſelben nicht mehr die Bedeutung beſitzen, die ihnen einſt in 
Bezug auf den Wohlſtand des Landes und im Verhältniſſe zu 
anderen Gewerbezweigen zugeſtanden werden mußte. 

Dieſer Bericht hat nicht den Zweck und den entſprechenden 
Raum, um eine eingehende geſchichtliche Darſtellung der Ent— 
wickelung des Bergbaus, des Hüttenweſens ꝛc. zu bieten; trotz— 
dem mögen aber hier, bevor auf die Ergebniſſe der Zählung 
vom Jahre 1895 näher eingegangen werden ſoll, einige kurze 
geſchichtliche Daten vorausgeſtellt werden.“ 


Es ift bekannt, daß die erſten Silberfunde und hiermit die Cut- 
ſtehung des Erzbergbaus in die Zeit der zweiten Hälfte des 12. Jahr— 
hunderts fallen (etwa 1162 - 1170) und daß bejonders unter Otto dem 
Reichen nach Gründung der Bergſtadt Freiberg der dortige Silbererzabbau 
zu hoher Blüthe gelangte Etwa ein Jahrhundert lang, bis zum Tode 
Heinrichs des Erlauchten (1288), dauerten dieſe vielleicht beſten und glanz— 
vollſten Zeiten des ſächſiſchen Erzbergbaus. Dann aber übten die krieger— 
iſchen Verwickelungen, in welche Sachſen damals geſtürzt wurde, insbeſondere 
die Huſſitenkriege, in denen manche blühende Stadt eingeäſchert und die 
daſelbſt proſperirende Induſtrie, darunter der Bergbau, vollkommen ver: 
nichtet wurde (Fraueuſtein, Dippoldiswalde), einen ſchlimmen Einfluß 
aus. Ferner aber erlag der Bergbau auch ſelbſt den in ihm herrſchenden 
ungeregelten Zuſtänden, dem immer mehr überhandnehmenden Raubbau, 
endlich den niedrigen Preiſen, welche ſeitens der Münzſtätten für die 
Erze gezahlt wurden. So kam eine Zeit des Niedergangs, der erſt einem 
neuen Aufſchwunge durch die Entdeckung werthvoller Erzlager an anderen 
Orten und durch weſentliche techniſche Verbeſſerungen in den ſchon be— 
ſtehenden Gruben etwa um die Mitte des 15. Jahrhunderts Platz machte. 

Damals entſtand der Altenberger Zinnabbau, die Ausnutzung der 
reichen Erzlager zu Schneeberg und Annaberg (gegründet 1496) und die 
eine beſſere Ausbeute fördernden maſchinellen Anlagen, welche unerläßlich für 
den Betrieb eines Bergwerks (Waſſerhaltung) wie für die weitere Auf— 
bereitung der gewonnenen Erze find Pochwerke, Hochöfenſchmelzung). 
Auch brachte die Einführung ſtrengerer Bergordnungen einen geregelteren 
und intenſiveren Betrieb der zahlreichen Zechen hervor. Im Jahre 
1524 betrug das Ausbringen im Freiberger Reviere nur 5624 Mark 
(1 Mark = 0,233 kg), während daſſelbe weiterhin bis Ende des 16. Jahr— 
hunderts bis auf etwa 20000 — 25000 Mark pro Jahr ſtieg. Aber wieder 
erfolgte hierauf ein Rückſchlag; die maſchinellen Einrichtungen genügten 


* Es jet auch an dieſer Stelle auf zwei Aufſätze hingewieſen, die 
ſich in früheren Jahrgängen dieſer Zeitſchrift befinden; dies ſind: 
„Der Torf im Königreiche Sachſen“ (Jahrgang 1856, Seite Uflg) und 
„Produktion des ſächſiſchen Berg- und Hüttenbetriebs in den Jahren 
1825 1858“ (Jahrgang 1860, Seite 77 flg.). 
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Georg Lommatzſch. 


bei größerer Tiefe des Abbaus nicht mehr, auch trat bereits Amen 


- ee — es ana 


| mit jeinen ſo überaus reichen Silbererzlagern in eine gefährliche Xen 


kurrenz. Während aber der Freiberger Silbererzabbau datnieder les, 
machte die Montaninduſtrie andererſeits Fortſchritte. So wurde Koran: 
georgenftadt durch ausgewanderte Proteſtanten aus Böhmen gegründe. 
1654), ferner entſtand im Jahre 1710 die Generalſchmelzadminiſtranien 
zu Freiberg, deren fördernder Einfluß auf den Freiberger Bergbau ra 
mehr und mehr geltend machte. So kam eine neue Blüthe füt der 
Silberbergbau um die Mitte des 18. Jahrhunderts, welche trotz manche 
ungünſtigen Verhältniſſe wie z. B. die vielen Kriege, doch bis etwa in de 
Mitte des laufenden Jahrhunderts angehalten hat. Beſonders gester 
dies durch ſehr gewinnbringende Anbrüche in einigen größeren Gree 
Himmelfahrt, Himmelsfürſt, auch wurde durch Vereinigungen klein: 
Betriebe zu größeren Grubenkomplexen (Himmelfahrt) der Betrieb X 
einfacht und die Intenſität gehoben. Dieſem Aufſchwunge find m 
wieder ungünſtige Zeiten gefolgt; der geſammte ſächſiſche Erzbergben de 
findet ſich im Niedergange. Schon längſt ift er in der Annaberger Geh 
jo gut wie erloſchen; die Bevölkerung hat fidh anderen Induſtrie zweien 
welche heutzutage charakteriſtiſch für das Erzgebirge tind, zugewere 


ift zurückgegangen, und es iſt jetzt bereits an der Zeit, daran zu deren, 
daß auch der Freiberger Bevölkerung, deren Leben noch eng mit u den 
dort langſam niedergehenden Bergbau zuſammenhängt, eine neue Erur 
quelle durch Einführung anderer Induſtriezweige geboten wird let 
die Belegſchaft der Erzbergwerke Sachſens find erft jeit Witte del 
zwanziger Jahre genauere Berichte vorhanden. Die nachfolgenden Jen 


| ſind zum Theil bis 1850 dem 7. u. 8 Hefte dieſer Zeitſchrift vom K 


1860 und dem daſelbſt Seite 77 fiq. befindlichen Berichte über die „dre. 
duktion des Sächſiſchen Bergbaues und Hütteubetriebs in den Jahren vee 


Auch die Zahl der Gruben im Schneeberger und Marienberger Here: - 


1825 1858“ entnommen, theils dem „Jahrbuch für den Bera- unde 


Hüttenmann“ herausgegeben von der Königl. Bergakademie zu Freibet 
und dem „Jahrbuche für das Berg- und Hüttenweſen im KÖNY 
Sachſen“, von welchem je ein Band alljährlich erſcheint. 


Am Fe 


der nachfolgenden Jahre wurden als Belegſchaft des geſammten ſächſiſtet . 


Erzbergbaus vanfahrende Mannſchaft) gezählt: 
1825 


7946 


1840 
9172 


1870 1880 19 


9132 8376 6877 


1860 


1830 | 
10695 | 


1850 | 
8414 | 


10118 ' 


Man ſieht, daß feit den ſechziger Jahren dieſes Jahrhunderts ein te 
und recht beträchtlicher Rückgang ſtattgefunden hat. ; 
Faft ebenſo alt wie der Freiberger Bergban iit auch das Hütten 
weſen. Doch fanden fih anfangs nur kleinere, Privatperſonen geboren 
Schmelzhütten vor, deren Betrieb vielfach nicht glückte und die deshalb 
wieder eingingen. 
richtung der Generalſchmelzadminiſtration, wie auch weiter durch Nen 
zentrirung der Silberſchmelzhütten des Freiberger Reviers und durch WIE 
geregelte Taxen bei Uebernahme der Erze ſeiteus der beiden betheiliaten 


Erſt mit Anfang des 18. Jahrhunderts und der EI 


í = ; 2 i 8 „ — - Men th. 
Parteien fand eine weſentliche Hebung des Hüttenweſens ſtatt. Tie N | 
der Hütten ſank auf drei im Freiberger Reviere herab, und dieſe wurden 


im Jahre 1825 in zwei noch heute beſtehende Werke vereinigt, die lden 
Hütte, deren Entſtehung bis ins 13. Jahrhundert zurückgeführt wird, be 


4 © $ Sr =. ie x . , ts N 2 a 18300 
die Halsbrückner Hütte, welche jeit 1612 im Betriebe ijt. Im Jahre 183 


a Ne Ze el Le 


= 20 ee 


hatten die Freiberger Schmelzhütten (einſchließlich des Amalgamir— | dort entdeckt wurden und erft jeit Mitte der dreißiger Jahre ein geregelter 
werks ꝛc.) 435 Mann Belegſchaft, welche Zahl ſich ſteigerte in den Betrieb eingeführt wurde. Hieraus hat ſich aber eine ſehr bedeutſame 


Jahren Montaninduſtrie in jener Gegend entwickelt, und die Angaben, welche 
= 7 ; iter (S. ierüber eingeſtellt fi den beſtätigen, daß dieſes 

40 1850 1860 1870 1880 1890 1896 ſpäter ( 218/19) hierüber eingeſte lt ſind, werd tig j ; dleſe 

a 801 | 803 | 1240 | 1235 1625 | 1238 Revier wenig dem Zwickauer an Wichtigkeit und Größe der Betriebs- 

2 an verhältuiſſe, wie an Ausbeute nachſteht. Im Jahre 1870 wurden in der 


| Berginſpektion Chemnitz, aljo dem Oelsnitz-Lugauer Reviere, einſchließlich 
Der merkliche Rückgang des Freiberger Erzbergbaues hat in den einiger Gruben in der Amtshauptmannſchaft Glauchau, ausgebracht: 
letzten Jahren auch eine Reduzirung des Perſonals in den Freiberger 201306 Tonnen, 1880 = 673026, 1890 = 1.300927, 1896 = 1.405485 
düttenwerken hervorgerufen. In dieſen Ziffern find freilich auch zugleich | Tonnen. Hier ift aljo ein febr raſcher Aufſchwung bis in die letzten 
die beichäftigten Perſonen der neben den eigentlichen Schmelzhütten noch Jahre zu beobachten, der nicht durch größere Schwankungen unter: 
in diejen beiden Betriebsſtätten errichteten Betriebe, wie Schwefelſäure⸗ brochen wird. 
jabrifation, Arſenikhütte, Zinkhütte und Thonwaarenfabrik, inbegriffen. Kohlenlager finden ſich außerdem noch in einigen anderen Gegenden 
Geringere Bedeutung für das Hüttenweſen Sachſens im ganzen Sachſens vor, wie z. B. in der ſogenannten Hainichener Mulde, dem 
haben noch einige Hütten im oberen Erzgebirge, wie die Blaufarben⸗ Frankenberg⸗Hainichener Zwiſchengebirge. Dort haben feit Mitte des 
werke zu Oberſchlema und Niederpfannenſtiel, die Kupferhütte zu Grün⸗ 16. Jahrhunderts Bohrungen ſtattgefunden, und auch Abbau von Stein— 
thal xc., die auch zum Theil auf eine lange Geſchichte zurückblicken können. kohlen ift getrieben worden, jedoch keines der angefangenen Werke hat 
Auch das Eiſenhüttenweſen ift in Sachſen nicht febr vertreten. Im längeren Beſtand gehabt. Nachdem noch Anfang der ſiebziger Jahre 
Zählungsjahre beſtanden nur noch drei Hütten von Bedeutung in Cains⸗ mehrere Aktiengeſellſchaften ohne Erfolg in der Gegend von Hainichen, 
dorf Königin Marienhütte), in Gröba (Lauchhammer) und in Döhlen Ottendorf, Berthelsdorf (Amtsh. Döbeln) verſucht hatten, Steinkohlen⸗ 
iihi. Gußſtahlfabrik); die erſte wurde erft 1840 errichtet, die Gröbaer abbau zu treiben, ift der Bergbau daſelbſt gänzlich erloſchen. 
kütte beſteht jhon jeit 1725, ift aber erft 1872 von der Aktiengeſellſchaft Ebenſo beſteht noch ein Kohlenbecken in der Gegend von Flöha, 
Lauchhammer übernommen worden. . welches auch in früherer Zeit bergmänniſch ausgenutzt wurde. Doch hat 
Ein ganz anderes Bild, nämlich das eines regen, noch heute im dort der Abbau erft mit Anfang des 19. Jahrhunderts begonnen, aber 
beten Fortſchritte befindlichen Auſſchwungs bieten die geſchichtlichen Daten ſeit etwa 40 Jahren iſt der Betrieb wieder eingeſtellt worden. Auch im 
bezüglich des Steinkohlenbergbaus. Auch er hat eine Geſchichte, oberen Erzgebirge finden fih kleinere Kohlenlager (Anthrazit) vor, doch 
wenngleich dieſelbe nicht bis in das Dunkel des Mittelalters zurückreicht | find fie ohne weſentliche Bedeutung für die Montaninduſtrie Sachſeus 
Freilich finden ſich ſchon ſichere Nachweiſe eines Abbaus von Steinkohlen (und neuerdings nicht mehr in Ausbeute begriffen, mit Ausnahme eines 
im Jwickauer Revier jeit der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, auch kleineren Authrazitwerkes in Schönfeld bei Fraueuſtein (Amtsh. Dip- 
wird mehrfach in ſpäterer Zeit des Abbaus der Steinkohlen im dortigen poldiswalde, jeit 1897 ebenfalls außer Betrieb). 
bezirke Erwähnung gethan. ER | Neben Steinkohlen zeigt Sachſen auch noch einige nicht unbedeu— 
Allein einmal war der Betrieb, im Gegenſatz zum Erzbergbau, ein tende Lager von Braunkohlen und zwar beſonders in der öſtlichen 
durch kein Bergregal geordneter, und ferner waren die maſchinellen Cin- | Oberlauſitz und im Nordweſten, in den Amtshauptmannſchaften Leipzig, 
lichtungen nicht geeignet, die Intenſität des Betriebs zu fördern. Erſt Borna und Grimma. Eine Geſchichte der Braunkohlengewinnung Sachſeus 
das neunzehnte Jahrhundert ſchaffte einen mächtigen Wandel. Die Ein- läßt ſich ſchwerer verfolgen und feſtſtellen, da häufig die Braunkohle jo 
führung der Dampfmaſchinen und die Anlage der gerade das Zwickauer nahe unter Tage liegt und beſonders in früheren Zeiten bis an die Ober— 
me Rohlentevter berührenden Sächſiſch⸗Bayeriſchen Bahn brachte eine ganz fläche lagernd gefunden wurde, daß ein regelrechter Abbau nach der Tiefe 
neue, glänzendere Zeit für die Kohleninduſtrie Sachſens hervor. Wäh⸗ fich anfangs gar nicht nothwendig machte und daher ganz ohne befondere 
und nach oben erwähntem Berichte in der Zeitſchrift 1860, Seite 88 die geſchichtliche Ereigniſſe nach und nach von ſelbſt entſtand. Auch wird 
Geſummtbelegſchaft aller Steinkohlenwerke im Jahre 1845 insgeſammt noch heute die Braunkohle vielfach nicht durch beſonderes Abteufen von 
201 Mann und das Ausbringen 441816,6 Tonnen betrug, ſteigerten ſich Schächten, ſondern durch Tagebaue gewonnen. Nach dem Berichte in 
dige Ziffern bis zum Zählungsjahre 1895, aljo in fünfzig Jahren, bis der Zeitſchrift 1860, S. 88 wurden im Jahre 1845 = 135405 Tonnen und 
auf 22208 Mann Belegſchaft und 4.435328 Tonnen (vergl. Berg- und 1855245721 Tonnen Braunkohlen gefördert, während nach den Berg: 
Hüttenmänniſches Jahrbuch für 1896). , und Hüttenmänniſchen Jahrbüchern im Jahre 1870 = 506687 Tonnen, 
Nach Herzog „Geſchichte des Zwickauer Steinkohlenbaues“ wurden 1880 = 590119 Tonnen, 1890 = 848053 Tonnen und 1895 = 1.018486 
im Swidauer Reviere allein im Jahre 1767 = 3395 Tonnen Steinkohlen Tonnen ausgebracht wurden. 
ausgebracht, im Jahre 1800 = 5580, 1830 = 14895 und 1850 = 378000 Die Kohleninduſtrie hat aber auch einige Nebenprodukte erzeugt, 
Tonnen. Für das Jahr 1860 konnte keine dieſen Ziffern analoge Zahl welche nach und nach die Kohlen ſelbſt, beſonders bei der Heizung von 
der Produktionsmenge ermittelt werden. (Nach dem Jahresberichte der Maſchinen, bei Schmelzprozeſſen ꝛc. verdrängen und deren Produktion 
dandels⸗ und Gewerbekammer zu Chemnitz vom Jahre 1863 wurden im von Jahr zu Jahr wächſt. Das ift einmal der Koks, deſſen vorzügliche 
> gabre 1862 = 1.100049 Tonnen ausgebracht.) Weiterhin aber war die | Eigenſchaften für Feuerungsanlagen allſeitig geſchätzt werden, und das 
+ Froduttionsmenge nach den Jahrbüchern über Berg- und Hüttenweſen: 1870 andere Mal die Braunkohlenziegel und Briquettes, welche be— 
© =1900375 Tonnen, 1880 = 2.354463 Tonuen, 1890 = 2.256275 und | jonders für die Heizung in Privatwohnungen mehr und mehr Eingang 


1895 = 2.504785 Tonnen. (1 Tonne 1176 Scheffel.) finden. Während die Kokserzeugung im Jahre 1870 jid auf etwa 
— Und doch iſt dieſe Förderung unr ein Theil der Steinkohlen⸗ 62415 Tonnen ftellte, ſtieg fie bis 1880 auf 74428, 1890 auf 76063 und 
= Moduftion Sachſens. Denn noch in einer anderen Gegend blüht ſchon 1896 auf 77086 Tonnen. Ferner wurden Braunkohlenziegel hergeſtellt: 

wit Jahrhunderten ebenfalls der Steinkohlenbergbau. Dies ift der jo: 1870 62.794847 Stück, 1880 35.763420 Stück, dazu 36.093000 Stück 

Anannte Plauenſche Grund bei Dresden, deſſen Steinkohlenabbau bereits Briquettes, 1890 111.171907 Stück Braunkohleuziegel und Briquettes, 

lett der Mitte des 16. Jahrhunderts betrieben wird. In dieſem Bezirke 1896 58.374000 Stück Braunkohlenziegel und 123.571000 Stück Briquettes. 

auſtanden ſchon früh fiskaliſche Werke, die zum Vorbild für andere Der Geldwerth beider Braunkohlenprodukte zuſammen ſtieg hierbei von 
etnebe von Privatperſonen und Geſellſchaften wurden. Das Kohlen- 300264 Mk. im Jahre 1870 auf 745756 Mk. im Jahre 1896. 


mer des Plauenſchen Grundes kann fich, was Ausdehnung, Mächtig— Daß die Torfmoore Sachſens eine leichte Gewinnung des Torfs 
lit und Ausbeute betrifft, nicht mit dem Zwickauer meſſen, dennoch iſt ſchon ſeit Jahrhunderten ermöglichten, iſt wohl einzuſehen und daher iſt 
i auch von großer Bedeutung für das induſtrielle Leben Sachſens ge: es auch unthunlich, geſchichtliche Notizen über die Torfgewinnung hier 
worden. Zur Zeit find daſelbſt nur noch drei größere Werke im Betriebe, einfügen zu wollen. Die Torfmoore liefern nicht allein treffliches Brenn- 
an denen ſpäter (vergl. S. 218) näher noch die Rede ſein ſoll. Ju den material, ſondern find von weſentlichem Einfluſſe auf die klimatiſchen 
tuben dieſes Bezirks wurden im Jahre 1870 507370 Tonnen Kohlen Verhältniſſe Sachſens durch das Sammeln der Niederſchläge und eine von 
590 welche Ausbeute fih im Jahre 1880 auf 594863 Tonnen er- ihnen bewirkte gleichmäßigere Abgabe an die Flußläufe des Landes. 
ohte, 1890 aber fih auf 593640 und 1896 auf 550986 Tonnen ver⸗ Torfmoore finden fich in Sachen im Erzgebirge und in den Flußgebieten 
minderte. Doch hat diefe geringere Ausbente durchaus nicht einen Rück- der Röder und der Spree, wie ferner in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz 
dug der Betriebe zu bedeuten, indem dieje Ausbeute ſehr weſentlichen vor. Ein in dieſer Jeitſchrift vom Jahre 1856, S. 1flg. enthaltener Artikel 
Sbwankungen unterworfen war und beiſpielsweiſe im Jahre 1882 = | „Der Torf im Königreiche Sachſen ꝛc.“ giebt an, daß im Jahre 1854 
751710, 1884 = 558658, 1886 = 584001, 1891 = 609817, 1894 = 526555, in Sachſen 2065 Torfſtiche in Betrieb waren, welche 108.449000 Ziegel 
195 = 545084 Tonnen betrug. , l prodnzirten, von denen allein etwa 77 Millionen Stück auf die Betriebe 

Endlich birgt Sachſen noch in einem dritten Reviere ein großes im Erzgebirge entfielen. Nach der Zählung vom Jahre 1895 gab es nur 
der ge aer das ift das ſogenannte Lungauer Revier, welches un | noch 23 Betriebe. ` l 

Derqmipektion Chemuitz mit dem Glauchauer vereinigt ift. Der „ 8 . i E E TA 
dortige Abbau ſehr m und ausgedehnter Flötze ijt eine Errungen- . Für die Jahre vor 1870 enthalten leider die Veröffent⸗ 
hajt dieſes Jahrhunderts, indem erft 1818 Spuren von Steinkohlen lichungen in den Jahrbüchern für den Berg- und Hüttenmann 


ee 202: re 


beſonders für den Kohlenbergbau und die Torfbereitung, wenig Dafür bietet die Zählung vom Jahre 1875 inſofern 
Angaben betreffs der Zahl der Betriebe und der beſchäftigten ein intereſſantes Zahlenmaterial, indem bei der Veröffentlichung 
Perſonen. Auch ſind die veröffentlichten Ziffern nicht mit den in der Ergebniſſe auch diejenigen der erwähnten Zählungen von 
neuerer Zeit gewonnenen Daten zu vergleichen. Ebenſo geben die Jahre 1849 und 1861 nach neueren, bisher auch fernerhin 
ſtaatlichen Zählungen, welche ſeit etwa 50 Jahren für alle feſtgehaltenen Gruppen erfolgte. So wurden, zugleich unter Bei: 
Gewerbe Sachſens von Zeit zu Zeit angeftellt worden find, | fügung der im Jahre 1882 und 1895 gewonnenen Ergebniſe, 
nur ſehr im allgemeinen darüber Auskunft, natürlich mit in der Gruppe III „Bergbau und Hüttenweſen“ gezählt: 

Ausnahme der 1882er Gewerbezählung, welche ganz von den 


; À : : Anzahl der ſelbſtändi Anzahl d bſtändi 
gleichen Geſichtspunkten wie die neueſte vom 14. Juni 1895 Wahl . e 1 a 
ausgegangen ift. Wenngleich alfo nur einige ſehr ſummariſche | 


; 3 a i : mänul. weibl. männl. weibl. 
Ziffern geboten werden können, mögen hier die Reſultate der 1849 | 18384 40 1882 31012 | 74 


einzelnen Gewerbezählungen folgen. 1861 26386 191 1895 N 33330 | 600 
5 n ! 

Die erſte Gewerbezählung vom 3. Dezember 1846 mer = l | 
RCCC Man ſieht, daß alfo die Belegſchaft der Montanbetrich 


Betriebe ai, insgeſammt weſentlich geſtiegen ift, beſonders ift die Betheiligung 
Ei N $ 3 des weiblichen Geſchlechts mehr und mehr (mit Ausnahme des 
a Ka Zr R u = E Jahres 1895) gewachſen. — Im einzelnen wurden 1875 gezählt. 
Hüttenwerke für Blei, Zink, Arſenik, Auti⸗ | Anzahl der felbitändigen 
mon, Queckſilber, Alaun, Vitriol und | Perſonen 
Schwefelprodukte : ET 20 757 monar | weibl 
Steinfohlengewinnung . . 50 5868 | Metallbergbau. n 17156 — 
Kupferhämmer ce 2 23 Hüttenweſen 230 1 
Uebriger Bergbau 118 9858 5 ꝛc. 55 15 
Am 3. Dezember 1849 wurden ferner gezählt: 1 N ec u o { an a 
ahlfabriken r a Tr 
! Augehö ` 
leetoittoätiae 1 Braunkohlenbergbau . | 1223 36 
Perionen a Briquettesfabriken | 2 | 
, | | ee 34 
Bergbeamte beim metalliſchen Bergbau 210 31 . 1336 236 
i ; | | Steinkohlenbergda ru 15369 236 
Bergleute beim metalliſchen Bergbau 116233785 Torfgräberei 2c. a 44 3 
Hüttenleute in Silber-, Blei-, Kobalt- ꝛc. | Bergbau ohne nähere Bezeichnung , u 158 | 
Hütten | 917 241 | | 
a 9 1 =. | er Nunmehr, nach Darſtellung der einzelnen Ergebniſſe der 
y= EA e, fei es geftattet, ſich der legten 
Cifenerzerzeugung . 2 . rn | 1249 | 433 Sählungen: Rüberer apre; fe gel fid j 


Zählung vom Jahre 1895 eingehender zuzuwenden und zugleich 
Auffallen möchte bei einem Vergleiche beider Zählungen dieſelbe mit den Reſultaten der Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 

u. a. der Rückgang in der Zahl der beſchäftigten Perſonen beim zu vergleichen. 

Steinkohlenbergbau, welche Thatſache kaum mit dem Aufſchwunge 

dieſes Gewerbezweigs gerade in jener Zeit in Einllang zu bringen ; ? Ir | 4 e 1895 

iſt; es ſind eben die Grundlagen beider Zählungen ſehr ver— i a. u, N u peaablung pn = 

ſchiedene geweſen, ſodaß ein Vergleich nicht gut thunlich ift. verglichen mit den 9 der Gewerbezählung vom 

ahre 1882. 


Die Zählung v J 1861 giebt de Ziffern: 
Zählung vom Jahre e een een 1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 


Werkthätige b 
beſchäftigte Oel Für die Gewerbegruppe III „Bergbau, Hütten: und Salinen: 


männl. ( weibl. weſen, Torfgräberei“ wurden am 14. Juni 1895 insgeſammt 
1150 | 8 192* Hanptbetricbe gezählt, in denen 33930* Perſonen be 


Bergbauunternehmer und Beamte 


Bergarbeiter .. 22865 168 ſchäftigt waren. 

Hüttenbeſitzer und Beamte | es Die Ziffern für den Tagesbeſtand am 14. Juni 1895 und 

Hüttenarbeiter van 1995 | 15 ‚für den Durchſchnitt des Jahres waren dieſelben. Unter den 

Eiſengießereien, Eiſenhämmer 2c. | 2232 4 | fünf einzelnen Klaſſen des Reichsformulars kommt, wie ſchon 
| 


pn S. 80 erwähnt wird, die Klaſſe HIc „Salzgewinnung“ für 
| Sadi fen in Wegfall. Für die übrigen Klaſſen ergeben ſich mit 
Freilich ſind hier Gewerbezweige eingerechnet, welche bei der Erhebung von 1882 folgende Vergleiche: 

der 1895er Zählung nicht zur Gruppe III gehörten, wie eiſen- — — — 

gießereien (Ve) und Gasanſtalten (VIIIb), auch find hier * In den „Hauptergebniſſen nach Gewerbegruppen! find vergl. 


wieder Erz- und Steinkohlenbergarbeiter zuſammen genommen Tabelle S. 99 dieſes Jahrgangs 191 Hauptbetriebe mit 32348 . 
worden aufgezählt. Erſt nachträglich iſt zur Kenntniß gelangt, daß infolge 
p r , GE ac : der Erkrankung eines Beamten eines Erzbergwerkes mit 1582 beſchäftigten 

D hf 187 d d 
ie Zählung vom Jahre 1 ift nicht hier verwendbar | Perſonen im Freiberger Reviere die Einſendung des Gewerbebogens 


(vergl. S. 131 dieſes Jahrgangs). unterblieben war. 


Koks⸗, Briquettes- und Gasanſtalten 


2 —— DW 
e . = 3 


1882 1895 
Haupt Neben⸗ nl Haupt: Neben | be- 
be» be :I be be» | jchäftigte 

f : (am 5. Juni] 
A triebe | triebe 1882) triebe triebe | Berfonen 
lla Erzgewinnung 54 1 8198 | 20 5664 
lllb Hüttenbetrieb . 24 3803 15 4304 
=: Md Stein: u. Braunkohlen⸗ 

gewinnung, Koks, Gra⸗ 

phit .. 4 173 2 19612 | 134 Ä 2 | 23749 
Ille Torfgewinnung . 30 | 12 123 23 3 213 


Summe | 281 15 | 31736 | 192 5 33930 


Es zeigt fic) demnach bei der Gruppe III hinſichtlich der 
Betriebe eine bemerkenswerthe Abnahme, die freilich durch eine 
Vermehrung der beſchäftigten Perſonen wieder ausgeglichen wird. 
Aber allſeitig, in allen Klaſſen, finden ſich im Jahre 1895 

~ weniger Betriebe vor; beſonders auffallend ift diefe Thatſache 

. bei Klaſſe IIIa, der Erzgewinnung, deren Betriebszahl auf 

~- weniger als die Hälfte herabgegangen ift. Auch Yaben fih hier 

die beſchäftigten Perſonen weſentlich vermindert (etwa um 
31 Prozent) und trifft dieſe Verminderung gleichmäßig beide in 
Klaſſe IIIa vereinigten Gewerbearten (ſiehe hierzu S. 213 flg.). Daz 
gegen zeigte fih bei den Klaſſen IIIb, IIId und Ille eine Ber: 
mehrung des Perſonals, die fic) auf 13,2 Prozent bez. 21,1 Pro- 
zent bez. 73,2 Prozent belief. Die Tabelle 1 auf S. 204 giebt 
nun aber auch noch eine Ueberſicht über die Vertheilung der 
Betriebe nach Größenklaſſen; auch hier möge ein Vergleich 
mit der Zählung vom Jahre 1882 folgen, wobei bemerkt ſei, 
daß die Durchſchnittsziffern des Jahres 1882 mangels anderer 
Angaben eingeſtellt werden mußten. 


Es waren vorhanden: | 
1882 


1895 
durch⸗ 
Größenklaſſen Haupt- ſchnittlich Haupt- bez 
be⸗ beſchäftigte be⸗ ſchäftigte 
e Perſonen triebe Perſonen 
Betriebe mit 1 Perſon 12 12 13 13 
: = 2—10 Perſonen 95 505 51 278 
= 11—50 z 82 1923 63 1404 
= 61-—200 49 4859 25 2368 
=z 201—1000 37 15861 31 17052 
mehr als 1000 - 6 9162 9 12815 


Würde man hierzu berechnen, wieviel beſchäftigte Perſonen 
auf je einen Betrieb der betreffenden Größenklaſſe entfielen, fo 
ergeben fih nachſtehende Ziffern: 


1882 1895 

Größenklaſſen Perſonen Perſonen 
Betriebe mit 2— 10 Perſonen 5 5 
z s 11—50 z 23 22 

z z §1—200 2 100 95 

z z 201—1000 : 429 550 

z - über 1000 : 1527 | 1424 


Aus dieſer letzten Gegenüberſtellung der Ergebniſſe beider 
Ahlungen läßt fic) am beſten erkennen, daß die Betriebe bis 
mt 200 Perſonen nicht allein an Zahl abgenommen haben, fondern 
daß auch die Zahl der in ihnen beſchäftigten Perſonen ſeit 1882 
zurückgegangen iſt. Dafür kamen durchſchnittlich weſentlich mehr 
Perſonen auf je einen Betrieb in der Größenklaſſe „2011000 
Perſonen“, während wiederum die größten Betriebe ſich betreffs 
ihres Perſonals im Durchſchnitte vermindert hatten. Theilt man 
ferner die Betriebe nur in drei Größenklaſſen und berechnet 
hiernach die Belegſchaft je eines Betriebs unter Berückſichtigung 
der einzelnen Gewerbeklaſſen, ſo würden auf je einen Betrieb 
beſchäftigte Perſonen entfallen ſein: 


203 


| Ia || IIb | Wa | Ile 
Größenklaſſen 18821895 1882 1895 1882J1805 1882 1895 
Betriebe mit 1—50 Berfonen | 11 11 10 12 16 16 3—433—4 
z = 51—200 z 99 114103 93 99 90 70 
mehr als 200 ⸗ 779815486 658 53975100 


Hier zeigt es ſich recht deutlich, daß, mit Ausnahme der 
Klaſſen IIIb und IIId in der Betriebsgröße „51 — 200 Per- 
ſonen“, die einzelnen Betriebe, wenngleich ſie an Zahl weſentlich 
abgenommen haben, doch durchſchnittlich an Perſonenbeſtand ge⸗ 
wannen. Beſonders muß das beim Erzbergbau auffallen, wie⸗ 
wohl hier ein ſehr bemerkenswerther Rückgang, auch des Perſonal⸗ 
beſtandes, ſchon verzeichnet wurde. 

Die Zahl der Alleinbetriebe iſt in Gruppe III äußerſt 
gering. Sie betrug im Jahre 1882 nur 2 Haupt- und 13 Neben⸗ 
betriebe, 1895 = 4 Haupt= und 2 Nebenbetriebe, und es fanden 
fih diefe Alleinbetriebe lediglich bei Klaſſe IIe (Torfbereitung) vor. 

Die geringe Vermehrung der beſchäftigten Perſonen kon⸗ 
zentrirt fih hauptſächlichſt auf die Gewerbearten IIIb 1 (Silber⸗, 
Blei⸗ und andere Hütten), woſelbſt ſich das Verhältniß der 
1882er Belegſchaft zu der 1895 gefundenen = 1466: 1708 
ſtellte, IIb 2 (Nickel⸗, Kobalt⸗, Antimon- zc. Hütten) = 146: 247, 
IIIb (Eiſenhütten 2c.) = 2191: 2349, IIId 1 (Steinkohlen⸗ 
gewinnung) = 16858: 21474, und IIIe (Torfbereitung) 123: 213. 
Dagegen möchte es nicht unerwähnt bleiben, daß neben dem 
Perſonal von Gewerbeart IIIa 1 (7794: 5661), und ganz be- 
ſonders der Eiſenerzgruben (IIIa 2, 404: 3) *, auch die Zahl 
der beſchäftigten Perſonen bei den Verkokungsanſtalten (IIId 2 
301: 180) und bei der Braunkohlen⸗ und Briquetfegewinnung 
(IId s, IIId5 und IIId 6 = 2453: 2088) zurückgegangen ift. 

Die Betriebsart der geſammten Gruppe III bringt es mit 
ſich, daß ſich unter den beſchäftigten Perſonen verhältnißmäßig 
wenig Frauen vorfanden. In Tabelle 1 ſind 600 weibliche 
Perſonen eingeſtellt, denen 33330 Männer gegenüberſtehen, das 
find alfo 1,77 Prozent gegen 724 Weiber = 2,28 Prozent im 
Jahre 1882. Dabei zeigt es ſich, daß die einzelnen Gewerbe⸗ 
klaſſen ſehr verſchiedenen Antheil an der Geſammtheit aller weib⸗ 
lichen Perſonen unter den in der Montaninduſtrie Beſchäftigten 
haben, was vielleicht am beſten durch nachfolgende kleine Zu⸗ 
ſammenſtellung veranſchaulicht wird. 

Auf je 100 beſchäftigte Perſonen überhaupt entfielen ſolche 
weiblichen Geſchlechts: 


Gewerbeklaſſen! 1882 | 1895 
IIIa 0,20 | 0,02 
IIIb 1,92 O, 79 
IIId 3,17 2,10 
lI e 10,57 | 35,68 


Man ſieht alfo, daß fih, mit Ausnahme der wenig in das 
Gewicht fallenden Klaſſe IIIe, die Zahl der beſchäftigten Frauen 
nicht nur abſolut, ſondern auch relativ vermindert hat und u. a. 
bei Klaſſe IIIa eigentlich vollkommen verſchwunden iſt. Unter 
den einzelnen Gewerbearten zeichneten fih beſonders noch (neben 
Klaſſe IIIe) durch eine verhältnißmäßig hohe Zahl weiblicher 
Perſonen unter dem Betriebsperſonale im Jahre 1895 aus: 
IIId 2 (Verkokungsanſtalten) = 12,67 Prozent, ſowie IIId 4 (Ge: 
winnung von Graphit, Asphalt, Erdöl ꝛc.) = 57,14 Prozent, und 
Ide (Braunkohlenbriquettefabrikation) = 36,75 Prozent. Da- 
gegen waren gar keine weibliche Perſonen in den Gewerbe⸗ 
arten III d 2 (Eiſenbergwerke) und IIId s (Steinkohlenbriquette⸗ 
fabrikation) vorhanden, wobei es ſich aber auch nur um je einen 
Betrieb handelte. 


* Vergl. jedoch hierzu Seite 216/17. 


b) 


d) 


e) 


Vertheilung der beſchäftigten Perſonen nach ihrer S 
mal für alle Betriebe 
klaſſen (2 b). 


, Hauptbetriebe 
Bezeichnung der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Betriebe 
etriebe 
der Allein— mit 
Gewerbegruppe III betriebe |, a. Zus 
inhabern, . 
Bergbau- und Hüttenweſen ohne cehülfen ſammen 
Motoren, oder 
Motoren 


1. 2. 


| 
| 
Erzgewinnung u. Aufbereitung 20 | 2() 
1. Erzbergwerke, ausſchl. An 19 | 19 
2. Eiſenerzbergwerke : 1 | 1 
Hüttenbetrieb, aud one u. | 
Streckwerke . 15 15 
1. Silber-, Blei-, Kupfer-, Bint: und | 
Zinnhütten 3 A 5 | 5 
2. Nickel-, Robalt-, Antimon⸗, Wis⸗ | 
muth- und Arſenikhütten 3 3 
3. Herſtellung von Eiſen und Stahl, | 
Friſch-⸗ und Streckwerke 7 | 7 
Gewinnung von Stein- und | 
Braunfohlen, Koks, Gra— | 
phit, Asphalt, Erdöl u. Bern— | 
ſtein; Briquettefabrifation. 134 134 
1. Steinfohlenbergwerfe 33 33 
2. Verkokungsanſtalten. 9 9 
3. Braunfohlenbergwerfe . 75 5 
4. Gewinnung von Graphit, Asphalt, 
Erdöl und Bernſtein : 1 1 
5. Steinkohlen⸗ Briquettefabrifation. 1 1 
6. Braunfohlen:Briquettefabrifation 15 15 
Torfgräberei-u. Torfbercitung | 4 19 23 
Summe 4 188 192 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber ⸗, 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe) nach Stellung im 
Betriebe und Geſchlecht. 


Die Tabellen 2a (S. 206) und 2b (S. 207) enthalten die Ziffern für die 
tellung im Betriebe, ein— 


Stellt man den in Tabelle 2a erſichtlichen Ziffern die entſprechenden 


Zähljahr folgende Zahlen ergeben: 


| 


= ia | Wy | 1a | ine Grup: 
Inhaber und Geſchäftsleiter 26 140 4 222 
Verwaltungs- und techniſches Auf— cl | 

ſichtsperſonal 2c. 306 144 609 5° 1064 
Andere Gehülfen und Arbeiter | 7840 | 3633 | 18863 | 112 30448 


Hierunter befanden fih ein weiblicher Inhaber bez. Geſchäftsleiter 


zuſammen (2a), das andere Mal nach 6 Größen: 


Andere Gehülfen zc. 95,64 94,28 95,53 
Ergebniſſe der 1882 er Zählung gegenüber, ſo würden ſich für genanntes 


t 


und 723 weibliche Perſonen des Arbeiterperſonals, ſodaß aljo, wie ſchon 
oben erwähnt S. 203), der prozentale Antheil des weiblichen Geſchlechts 
an der Geſammtheit aller beſchäftigten Perſonen im Jahre 1882 höher 


als 1895 war. 


Setzt man ferner dieſe Zahl aller Beſchäftigten = 100, 


ſo würde ſich nachſtehende prozentale Vertheilung nach Stellung im Be⸗ 
triebe ergeben: 


Perſonen 


der Hauptbetriebe Von den Hauptbetrieben beſchäftigten in 


innerhalb der Betriebs: 1 | 2 35 
ſtätten im Durchſchnitt | 
des Jahres oder der Be: Allein— | | m | 
triebszeit beſchäftigte betriebe Andere] Bee | Per: Be⸗ fe 
än | webi p zu— ohne Betriebe triebe eng triebe os” 
ſammen [Motoren. |; | : 


11. 


| 


| 
5663] 15064 — i 3 Hi 
56600 15661 | ha. 
3 | 3 | f 5 | | 1 ) 
| | Ä 
| „ 
1270 31 | 4304 „ ee i 
| | | | l 
* 20 1708 12 
| l | | 
245 2 247 [24 ' 
| | | 
2337). 12 | 2319 sp te 2 a d 
| f | 
| | | 
| | 
| | í 
| * 
23260 | 489 123749 2 7 1 eu 
21185 289 121474 | | 
159 21 | 180 | 
bios 89 | 1839 | j 5 | 10 % 3 
| | 
3 4 | i | | | 
15 | 15 — a ar 
148 86 | 234 2, 2,4, 8 
137 76 213 4 7 6 122 12 
I ee 
33330 | 600 133930 4 9 15 | 30, 9 # 
il i 
Ia III b | na Ù me 611 
asse] 180518 180 1882 1895 = 1895, set 1 
Inhaber und Ge: | | | | | 
ſchäftsleiter | 0,83 0,87 0,68 on 0,71 O8, 3,30: 2 Ou 046 
Verwaltungs- und | | l 
techniſches Auf: | | | | | ! 
ſichtsperſonal 70. 3,78 5,35, 3,79 4,83, 3,11 3,0 4,13 1,91 3,3 405 


94,80, 96, 18 95,92 92 57 95 5,70 95,8 951 


Aus dieſer Zuſammenſtellung ift zunächſt erſichtlich, daß der pre 
zentale Antheil der Geſchäftsinhaber und Leiter mit der mehr und meh 
ſich vollziehenden Konzentration und Vergrößerung der einzelnen Betriebe 
abgenommen hat, wofür das Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal aljara 
im Jahre 1895 höhere Ziffern aufweiſt. Dieſe Erhöhung ift jo bedeutend, 
daß die Prozentziffern für die jonftigen Arbeiter und Gehülſen bei det 
letzten Zählung gegen diejenige des Jahres 1882 zurückſtanden. Nur bet 
Klaſſe Ie (Torfbereitung) finden fidh andere Ergebniſſe vor, und hier iit 
beſonders der Rückgang der Prozentziffer für die Beamten und dem; 
entſprechend die weſentliche Steigerung des Antheils von ſonſtigen 
Arbeitern und Gehülfen an der Geſammtzahl aller Beſchäftigten be 
merkenswerth. 

Die Tabelle 2b enthält nun aber auch noch eine weitere Eintbeilnna 
nach Größenklaſſen von Betrieben. Ganz den jhon durch Einſicht in 
Tabelle 1 genommenen Reſultaten entſprechend, zeigt natürlich die 
Tabelle 25 die Mehrzahl der beſchäftigten Perſonen in den großeren 


a= 20 = 


TE ER Nebenbetriebe, 
Durchchnitte innerhalb der Betriebsſtätten folgende Zahl von Perſonen (einfchl. Geschäftsleiter) |-—— | Haupt: | Be: 
das find Geſchäftsbetriebe, in Und zeich⸗ 


denen eine oder mehrere Per⸗ 
fonen nur mit ihrer Neben-| Neben- nung 


über ar beſchäftigung thätig find | Getriebe | der 
Allein: ae zu⸗ Ge⸗ 
Per- Ber Per- Be⸗ Per: betriebe iuhabern, Zu⸗ fammen ſwerbe⸗ 


en (tricks . ſonen Pr | fonen Pee “ot jammen (Sp. 4 u. 39) | arten 
ororen 


201 — 500 | 501 — 1000 


— — . ee a 


Ber: || Be- | Per- || Be- 


11 — 20 21 — 50 101 — 200 


Be- | Per: || Be- | Ber: Be⸗ 
liriebe ſonen triebe fonen 8 


| | 


Re: Rer: 
riebe: fonen 


| 
1. i 16. 17. | 18. | 19. | 20 21 22. 23. | 24. | 25. | 26. 27, || 38. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 
| j | 
3'214 1 17 11 40) 3 u. 3 443 2 597, 21221 2 3072 l b 20 [IIIa 
sta, 1 7 1140 3/ 242) 3 443 2 597 2 1221| 2 3072 19 |a: 
— 35 i , h 1 |Ha? 
| | | | | 
fi 
ore | P | | | l 
110 1j 20) 1) 35} 2] 120) 1 1 2 922 3028 b | l 15 [IIb 
| | N | 
es | 1 60 | lo 1 71% . | 5 [ibi 
i | | | 
| | | | 
ne 1135 1) si] 1 161 | 3 |IlIbe 
il 
1 10 1 200-6 | 3 | 2313 l 7 IIIIbs 
. | i} . . 
i | | 
| | 
| í 
a | i | 
2 176 30445 27 808 11 | 776| 3 | 486, 10 13206, 11 | 8078| 7 97433 2 2 136 [IIId 
! | 
. 2244 18/2 . 10 3206 11 8078| 7 97433 . À 33 [Od 
3 21) 467 1] 267 1) 66) . | . | ei l 9 [IIId2 
5 122; 21 |313 || 22 663 8| 574 1 a | 1 1 76 |Illds 
. | | 
TE rn g 8 
ran BE a 
3 ) 6 > ‚| | 
3 26 2 26 | 4 119 1 5% | 1 1 16 |IIIde 
1 7 116 1| 237 2140 ait | 2 1 3 26 [IIIe 
u —— — — aa oon Sf O—j— — — 
7 214 33 1498 30 906 | 18 12780 7 11090 14 4725) 17 12327 9 [12815] 2 | 3 | 197 Gr. III 
i ( | j | 


Betriebsftätten, während kleinere Betriebe nur ſpärlich in der Gruppe III Steigerung der Prozentziffer übte die Gewerbeart IIId 3 (Braunkohlen⸗ 
vertreten find. Legt man indeſſen wiederum die Geſammtzahl aller Be- werke) einen beſonderen Einfluß aus, indem gerade in dieſer Größen: 
Khäftigten jeder Größenklaſſe zu Grunde und berechnet den prozentalen | flaffe zahlreichere Betriebe im Gange waren, Did nur mit einer geringen 
Antheil der einzelnen Perſonen je nach ihrer Stellung, jo erhält man Anzahl Arbeitern 1191 ſind. Während daher für die geſammten Be⸗ 


'olgende Ziffern: triebe in Gewerbeart IIId 3 ſich die Prozentziffern wie folgt geſtalteten: 
. Auf je 100 beſchäftigte Perſonen der betreffenden Größenklaſſe ent: Inhaber zc. = 2,88 Prozent, Verwaltungsperſonal == 1,80 Frozen tech⸗ 
ſelen im Jahre 1896: niſches Aufſichtsperſonal = 2,88 Prozent, Arbeiter und Gehülfen ꝛc. = 92,44 
Größ enklaſſen: Prozent, waren fie in der Betriebsgrößenklaſſe 11— 20 Perſonen: Jn- 

B 3 haber 2c. = 5,48 Prozent, Verwaltungsperfonal = 1,98 Prozent, techniſches 


21— 100 101—500! über 500 | Perſonal = 3,88 Prozent und Arbeiter ꝛc. = 88,83 Prozent. Man fieht, wie 
a ſehr hier die Inhaber und Beamten gegenüber den jonftigen Größen⸗ 


W 15 | 6—10 11—20 
| 


i Perſonen: klaſſen vorherrſchen. , l , 
Ynhab a , | | ! Die Tabelle 3a, Seite 208, enthält ferner eine genauere Ein: 
à ita und Ge⸗ 2 | | i ' theilung der in den einzelnen Betrieben beſchäftigt geweſenen Gehülfen 
ſtsleiter. | 10, 4, 5, 1,92 Os 0,7 und Arbeiter, ſowie mitarbeitenden Familienmitglieder, beſonders 
M tungs⸗ ꝛc. 5 | | | nach Geſchlecht und Alter. Ans ihr ift erſichtlich, daß in der Gruppe III 
pa al, „ 0, | 1,61 2,43 1,63 1,4 insgeſammt 32402 Gehülfen und Arbeiter beſchäftigt waren, unter denen 
19 5 5 Auf⸗ li . | | fich 600 jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren, bez. 57 Lehrlinge und 187 
u tal a o 3,14) 3,21 3,07 2,56 2,58 | verheirathete Frauen befanden. In den einzelnen Gewerbeklaſſen würden 

10 re Gehülfen c. 87,6. | 91,12 90,16 92,58 95,33 | 95,97 ſomit auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt entfallen ſein: 

Familienmitglieder 1,87 f ; 7 u Gruppe 

i | 111 

| 


| 
95 IIIb Hid | Hle | 


97,94 | 98,88 | 98,86 | 94,00 || 98,16 
2,08| 1,67 1,14 6,00 1,85 
749 2,70 0,03 ; 0,18 

4,41] 0,61 14,50 0,58 


Es it nicht ohne Jutereſſe, zu beobachten, wie in der Größenklaſſe R % f über 16 Jahre alt. 
11—20 Perſonen noch einmal die Prozentziffer für Inhaber und Ge: , Gehülfen u. Arbeiter unter 16 Jahre alt 
\häftsleiter fteigt, um dann zu Gunſten der Gehülfen und Arbeiter | Lehrlinge . . 2.2... 1 
in den größeren Betrieben mehr und mehr zurückzugehen. Auf dieſe Verheirathete Frauen 


Jeitſchrift bes Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 27 


Tab. 2a (zu Seite 204 flg.). 


SS —̈ —ä—— —— Z“üäiF—. — 


Das Perſonal nach ſeiner Stellung im Betriebe 


Gewerbeklaſſen und nach Geſchlecht 


und Gewerbearten * 


In-. Verwal-] Tech⸗ 


aber nt 
der Gruppe III und a Buche Andere 
Bergbau fonitige] und f ſichts.] Gehülfen und | Zuſammen 
Ge, Büreau f per: 


und Hüttenweſen 


| 
| 
A Arbeiter 
ſchäfts⸗ 
eiter perſonal] fonal | 
| 


| 


männl.] männl. fmänn! | männl. weibl. 


1. 2. 3. 4. b. 6. 1; 8. | 
a)Erzbergbau. 21 | 52 |251 | 5339 1] 5663 1 
1. Erzbergwerke „20 52 [251 | 5337, 1 5660 1, 
2. Eiſenerzbergwerke .| 1 : : 2) 3 30 
b) Hütten betrieb. 16 | 120 88 4046 34] 4270 34 
1. Silberhütten e. .| 5 | 53 29 | 1601| 20] 1688 20 
2. Arſenik-, Nickelhütten 2 10 8 225 2 245 2 | 
3. Eiſeuhütten . 9 57 51 2220; 121 2337 12 
d) Kohlenbergbau .|113 | 322 53222293 | 488 | 23260 | 489 | 
1. Steinkohlenbergwerke. 56 | 275 | 468 | 20386 | 289 | 21185 | 289 | 
2. Berlofungsanitalten .| . 6 4 149 21} 159 21 
3. Brauntohlenbergmwerte | 53 | 33 531611 88] 1750 |**89 
4. Graphit, Asphalt. 1 : 24 3 4 
5. Steinfohlenbriquett3 . 1 2 1 11| . 155 
6. Braunkohlenbriquetts 2 6 6 134 86] 148 86 
e) Torfgräberei 8 1 | 8] 124 76 133 76 

Summe 155 | 495 874 | 31802 


599 | 33326 | 600 | 


» Xn tiefer und allen folgenden Tabellen find fortgelaſſen: Alle Gewerbe⸗ | 
arten, welche nicht in Sachſen oder nicht in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen vor: | 
kommen; ferner im Kopfe der Tabellen alle Spaltenüberſchriften, für welche keine 
Ziffern einzutragen waren. 

| % Darunter ein weibliches mitarbeitendes Familienmitglied. 


Hieraus ergiebt fih, daß in den Betrieben des Erz- und Kohlen- 
bergbaus, die ja zum größten Theile unter Tage ausgeübt werden, ſo— 
wohl die Anzahl der jugendlichen Perſonen, als auch die der verheiratheten 
Frauen eine ſehr geringe iſt, während die Hüttenbetriebe und Torfbereitung, 
beſonders bezüglich der verheiratheten Frauen, höhere Prozentziffern auf— 
weiſen. Wenn in Klaſſe Ula dennoch die Zahl der jugendlichen Perſonen 
2,06 Prozent und die der Lehrlinge 7,49 Prozent beträgt (während ver: 
heirathete Frauen gänzlich fehlen und nur eine weibliche erwachſene Perſon 
gezählt wurde), jo muß man bedenken, daß die ſogenannten Aufbereitungs- 
arbeiten über Tage, das Ausſchlagen, Scheiden, wie die Bedienung der 
Pochwerke, Setzſiebe und Stoßherde jüngeren, noch ungeübten Arbeitern 
reichlich Gelegenheit zur Beſchäftigung geben, und daß anch die gewiſſer— 
maßen traditionelle Vererbung des Berufs vom Vater auf den Sohn, die 
ſich wohl häufiger beim Erz- als beim Kohlenbergbau vorfindet, 
den Betriebsſtätten zahlreiche jugendliche Kräfte zuführte. Die größere 
Verwendung weiblicher und jugendlicher Perſonen bei der Torfgewinnung 
und -Aufbereitung ift leicht durch die Art dieſes Gewerbebetriebes erklärlich. 
Auch bei der Briquettefabrikation find weibliche Kräfte häufiger beſchäftigt, 
als bei den eigentlichen Grubenarbeiten und der Gewinnung des Roh- 
materials. Auffallend möchte vielleicht die verhältnißmäßig hohe Zahl 
von Lehrlingen (40) bei Klaſſe IIIa, dem Erzbergbau, ſein, wo doch von 
einem handwerksmäßigen Betriebe nicht die Rede ſein kann. Aber ein 
Blick auf die größere Tabelle 3b (S. 209) lehrt ſofort, daß alle dieſe 
40 Lehrlinge ſich nur in den größten Betrieben mit mehr als 500 Per— 
ſonen vorfinden, und es ſei hier gleichzeitig hinzugefügt, daß es ſich um 
40 ſogenannte Lehrhäuer des Schneeberger Kobaltfeldes zu Neuſtädtel 
(Amtsh. Schwarzenberg) handelt. Setzt man abermals die Anzahl der 
Gehülfen und Arbeiter = 100, fo würden ſich nachſtehende relative Ziffern 
für die in Tabelle 3b eingeſtellten ſechs Größenklaſſen ergeben. 

Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt kamen: 


Größenklaſſen: 
1—5 | 8-10 11-20 | 21—100 10500] 500 
Gehülfen und Arbeiter Perſonen: 
über 16 Jahre. . || 98,14 | 99,49 | 99,84 | 98,76 | 98,30 | 98,65 
Gehülfen und Arbeiter 
unter 16 Jahre. 156 | 0,51 | 0,66 1,24 1,70 | 1,35 
Lehrlinge 0,51 ; 0,05 0,065 | 0,22 
Verheirathete Frauen. 81s | 4,10 | Onas | 4,70 0,47 | 0,20 
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Unter dieſen Ziffern muß die ſchon erwähnte hohe Zahl der Lern 
linge in der letzten Größenklaſſe (0,22 Prozent), beſonders aber die Zifer 
für die verheiratheten Frauen in der Größenklaſſe „21 —100 Perſonen“ 
auffallen, welche die fich ſtetig vermindernde Reihe unterbricht und rrland 
mehr weibliche beſchäftigte Perſonen aufweiſt, als in den kleineren X: 
trieben vorhanden. Hier handelt es ſich hauptſächlich um das weibliche 
Hülfsperſonal in den Braunkohlenwerken und Briquettefabrifen, wojelbit 
auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt 4,84 bez. 14,65 verbeirather: 
Frauen entfielen, wie nicht minder um das bei der Torfgewinnung, we 
14,01 Prozent verheirathete Frauen vorhanden waren. 

In Gruppe III waren auch noch 35 Lehrlinge beſchäftigt, die den 
Verwaltungsperſonale angehörten. Sie fanden fih ſämmtllich ner 
in den größeren Betrieben vor, und allein 21 kamen auf die Betrict: 
mit mehr als 500 Perſonen. Je größer eben die Betriebsanlage it 
deſto mehr ift neben dem eigentlichen techniſchen und Arbeiterperſora. 
ein kaufmänniſch gebildetes Kontorperſonal erforderlich, dem natu: 
Hak auch einzelne Lehrlinge angehörten. Im Erzbergbau tritt dieis 
Verwaltungsperſonal weniger hervor (auch waren hier gar keine Verr: 
a deſſelben verzeichnet), als bei dem Hüttenbetriebe und dem Kohler: 
ergbau. 

Auch in Gruppe III gehörten eine Anzahl Arbeiter bezüglich ihrer 
Beſchäftigung nicht den dieſer Gruppe eigenthümlichen Beſchäſtigung⸗ 
arten an. In den Betrieben fanden ſich nämlich vor: 


Arbeiter überhaupt. t. 32401 

Davon haben eine gewerbliche Beſchäftigung 29285 

z z = jonftige z Eh 3113 
Von den gewerblichen Arbeitern gehörten an: 

der eigenen Gewerbeart Bie cs F ae yeh ae MS 

einer anderen Gewerbeart der eigenen Grupe. 15 

z z Gewerbegruppe th a : 4001 


— — —— 


Unter den ſonſtigen Arbeitern waren hauptſächlich Maidin: ! 


wärter, Keſſelheizer, Wächter, Laufburſchen und die jogenannten Verr 
invaliden, unter den 15, einer anderen Gewerbeart angehörigen Per 
jonen einige Arbeiter beim Kohlenbergbau, deren Beſchäftigungsweir 


nicht genauer bezeichnet war. Dagegen gehörten 4071 = 12,6 Proz 
einer anderen Gewerbegruppe an und zwar waren darunter: 
24 Klempner, beſonders in den Gewerbearten IIId (21), IIS 3; 
814 Grobſchmiede, = z : z Ha1(194), Ibs 16, 
Id 1 (422); 
201 Schloſſer, : IIIbs (104), INdı i: 
676 Maurer, E z= z IIIa 1 (265), IIIb 31. 
IId 1 (203); ER 
2272 Zimmerer, z s 11Iaı (508), Mbi it, 
HI di (1649); 1 
52 Angehörige des Handelsgewerbes, beſonders in III ds (20, III ds. 27: 
48 i = Wertehrsgewerbeg, „IId (18), Ids L 


U. a. m. 


Es zeigt ſich ſomit, daß die Gewerbeklaſſe IIIa relativ weitaus am 
meiſten Arbeiter aufweiſt, die nicht der Gewerbegruppe III angehört, 
denn während durchſchnittlich die prozentale Verhältnißziffer derſelben m 
Vergleich zu allen Arbeitern = 12,8 Prozent war, geſtaltete fie fie “ 
die einzelnen Gewerbeklaſſen wie folgt: 

IIIa = 18,2 Prozent; IIIb 13,5 Prozent; Id = 11,2 Prozent; 
Ille 2,0 Prozent. 

Natürlich fiel von den 4071, nicht der Gruppe III zugehörigen Arbeitern 

der größere Theil (2503 = 61,5 Prozent) der größten Gewerbeklaſſe Hd zu. 


3. Benutzung der Motoren in Hauptbetrieben. 


Unter den 192 Hauptbetrieben der Gruppe III befanden 
ſich 124, welche elementare Kraftbetriebe verwendeten. Dee 
Tab. 4 (ſiehe Seite 210/11) enthält nicht allein einen Nachweis 
der verwendeten Maſchinen und elementaren Kräfte für die en: 
zelnen Gewerbearten, ſoweit ſie überhaupt hier in Betracht 
kommen, ſondern auch eine Eintheilung nach drei Größenklaſen. 
Im Jahre 1882 find ebenfalls darüber Erhebungen angeſtelt 
worden, leider aber nur betreffs der Anzahl der Motorenbetritb 
und der darin angewendeten Elementarkräfte, nicht aber in V 
zug auf die Stärke der einzelnen Motoren in Pferdekratten, 
ſowie auf die verſchiedenen Größenklaſſen der Betriebe. 

Nachſtehende Zuſammenſtellung kann am beſten die M 
nahme veranſchaulichen, die hinſichtlich der Zahl der "Motoren: 


Tab. 2b (zu Seite 204 flg.). 


5 Gewerbeklaſſe Gewerbeklaſſe IIIb Gewerbeklaſſe III d 

1 Das Perſonal der Gewerbebetriebe er A 

nach Erzbergbau Hüttenbetrieb Kohlenbergbau Gewerbe⸗ 
＋ i ; E ee a a 0000 ee e 
aſstellung * Betriebe und Geſchlecht En Cifen- |Silber-, Kobalt⸗, eile Stein- | Ber- Braun⸗Graphit⸗ Steins | Braun- Torf: 
k mit Unterſcheidung z, | erge | Bleiz, Nickel⸗ tohlen⸗ kokungs⸗ fohfen-| 2€ kohlen⸗ | toblen: | ~°°l 


bergbau| berg: | Rupfer-|Arjentt: Stred- ewinnz|. s : ‚sigräberei 
nach Betriebsgröͤßenklaſſen Illa: | bau [Hütten Hütten werke ee 1 . 1 „ i 
Ilas | Ib: IIIV2 | Ibs 1 g 3 | Ulda 5 j 


1. 3. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 


In Betrieben mit: 


2 1—5 Perfonen 
- Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 


2 1 1 4 
ar 6 9 
Andere Gehülfen und Arbeiter ay . £ cae x 5 
7 6—10 Berfonen 
Juhober und ſonſtige Geſchäftsleiter 3 5 1 
Vervaltungs⸗, Kontor⸗ u. Büreauperſonal 2 
Technisches Aufſichtsperſonal ek g f ; . : 7 i ; 1 
j männl. 18 2 10 ; 21 104 2 ; 11 6 
Andere Gehülfen und Arbeiter (weibl. í , l 4 4 15 
11—20 Perſonen 
„Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 1 i l , 3 a =; 17 1 1 
—Serwaltungs⸗, Kontore u. Büreauperfonal | - l l ; l 6 2 
- Kehnifhes Anffichtsperfonal . . . .| - i . 1 1 12 1 ; 1 
i „ männl. 16| . l l 17 21 | 55 | 270 i 11 14 7 
kae Gefütfen und Arbeiter [meist op 2 . . 11 8 8 12 7 
i 21—100 Perſonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 4 2 2 2 26 2 4 
: Berwaltungs⸗, Kontor⸗ u. Büreauperſonal a) 8 4 4| 6 21 6 1 
Techniſches Auſſichtsperſo nal. 11 33 10 3 30 6 1 
| männl. | 263 55 | 75 67 | 73 1085 104 90 
‚Anden Gehülfen und Arbeiter {eto 1 i| 2 11 10 75 5367 
i 101—500 Perfonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 6]. 2 l 19 1 
Bermaltungs-, Kontor u. Büreauperfonat | 10 28 | 6 47 4 
Lechniſches Auffichtsperfonal . . . .| 41 [14 5 855 4 
N 983 3 150 34 113 
Taher Gehülſen und Arbeiter (weill. 30 | 
über 500 Perſonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 4 1 ; 5 33 b . ; ; 
serwaltungd>, Kontor: u. Büreauperfonal | 39 | . 17 57 224 f : SE 
Lechniſches Auffichtsperfonal . . . 199 12 51] 3722 l l m 
2 : männl. 4051 671 ; 2188 116964 ; ; ; ; í 
udere Gehülfen und Arbeiter (weibl. , 144 12 228 . 


* Hierunter ein weibliches mitarbeitendes Familienmitglied. 


bettiebe feit der 1882er Zählung eingetreten if. Es waren | Hauptbetriebe überhaupt von 281 auf 192 gefallen ift, alſo um 


nimlich Motorenbetriebe vorhanden in den Gewerbeklaſſen: 32,08 Prozent, dagegen diejenige der Motorenbetriebe um 
| 26,19 Prozent, fo zeigt es ſich, daß die größere Abnahme doch 

| Tita IIIb IIId IIe | Gruppe III mehr kleinere Betriebe betroffen hat, die keine Motoren hatten. 

1882. | 39 23 | 104 2 168 Was nun die verſchiedenen Elementarkräfte betrifft, die Verwendung 
189517 14 90 3 124 fanden, ſo haben ſich folgende Ziffern ergeben. Es waren Be⸗ 


triebe vorhanden mit: 


Freilich bietet die Anzahl der Motorenbetriebe nicht einen l | Andere 
Naßſtab für den Rückgang der Anwendung elementarer Kraft⸗ Wind Waſſer Dampf | Gas Elementarkrafte 
leitungen, denn die Anzahl der vorhandenen Pferdekräfte würde 1882 1 49 138 : 
hier wohl einen beſſeren Vergleich bieten. Da die Anzahl der 1895 3 27 115 1 32 


27 * 


ee 


und zwar befanden fih unter den 32 Motorenbetrieben, die nicht 
durch oben näher bezeichnete Elementarkräfte betrieben wurden, 
für die einzelnen Gewerbearten im Jahre 1895 Betriebe mit: 


Druckluft in IIIa 1 5, IIId 1 
Elektrizität in IIIa 1 1, IIIb 3 IIId 18. 


Außerdem ſtanden in den Gewerbearten IIIb 2 und III ds je ein 
Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 


’ 
1 


U 


Tab. 3a (zu Seite 205 flg.). 
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Junerhalb der Betriebsſtätte Sricaftigte 


Gewerbeklaſſen Gehülfen ꝛe., auch Familienangehörige 
und Gewerbearten Gehülfen und Arbeiter] Lehrlinge u 


ver: unter 


der Gruppe III ae 
unter 


über über- em hei. | dem | 

Be | Haus- Ver | 

Bergbau 16 Jahre 16 Jahre] haupt halte tathetel wal. 
— Cs 


und Hüttenweſen 55 unter Frauenſtungs⸗ 
weib- mann: ‘eet: männ⸗ Y. | 


r 57 


| 


* Darunter ein weibliches mitarbeitendes Familienmitglied. 


| | 


maine ierà pe 
lich lich = lid) = lich] lich nd ſonale⸗ 
1. Be 6. 7 [ 8 [9 
a)Erzbergbau. .. Ai 1 110 40 f | 
1. Erzbergwerke .| 52 a 1/110: . | 40 : | 
2. Eiſenerzbergwerke. |. 2 f 
bp) Hüttenbetrich . 3978| 34 68 11 18 | 18 | 
1. Silberhütten ꝛe. . 1567 20 || 34 4 1312 
2. Arſenik⸗, Nickelhütten 222 2 3 1 2 | 
3. Eiſenhütten. 2189 12 31 7 4] 4 
) Kohlenbergbau 22033 489%, 200. 6 1 J140 17 | 
1. Steinfohlenbergbau . 20135 Br | 251 . Brae 59 | 12 
2. Verkokungsanſtalten . 146 | 21 3 sN a ps 
3. Braunkohlenbergban . f 1609, 89%| 2 1, 1 471 4 | 
4. Graphit, Asphalt rc. 2) 4l ai.’ ; | : ; ; 
5. Steinkohlenbriquetts. 9 . a | f ; | 
6. Braunfoblenbriquetts | 132 86 | u non ee 3211 | 
e) Torfgräberei 116 2 8. 4 e d =- (22 = 
Summe |31356 596* 446 1 |187 | 35 | 
{ 


Was nun die Anzahl der ausgeübten Pferdekräſte betrifft, 
jo belief fih dieſelbe insgeſammt auf 43943,8, oder es kamen 
auf die Gewerbeklaſſen IIIa = 5080,8, IIIb = 7673,5, IHd = 
31129,5 und IIIe = 60,0 Pfk. Dieſelben vertheilten ſich ferner 
auf die einzelnen Elementarkräfte wie folgt: Waller = 2837,1; 
Dampf 39085, 7; Gas- 6,0; andere Elementarkräfte - 201 5,0 Pit. 
Man ſieht demnach, daß einmal die Gewerbeklaſſe IIId mit 
71,7 Prozent, das andere Mal die Dampfbetriebe mit 88,9 Prozent 
den allergrößten Theil der in Gruppe III vorhandenen Pferdekräfte 
beanſpruchten. Nimmt man ferner an, daß durchſchnittlich auf 
einen Betrieb 354,4 Pfk. entfielen, fo würde fih dieſes Ver- 
hältniß geſtellt haben bei Gewerbeklaſſe IIIa = 298,9, IIIb = 548,1, 
IIId = 345,9, IIIe = 20,0 Pfk.; es zeigt demnach die Klaſſe IIIb 
die Betriebe mit den durchſchnittlich kräftigſten Motoren. Freilich 
darf man ſich hier nicht täuſchen laſſen und dem Hüttenbetrieb 
auf Gewinnung von Edelmetallen einen weſentlicheren Einfluß 


auf dieſe Höchſtziffer zuſchreiben. Vielmehr wird dieſelbe nur durch | 


die Zugehörigkeit der Gewerbeart IIId3 (Herſtellung von Eiſen 


und Stahl ꝛc.) hervorgerufen, in welcher jeder Betrieb im Mittel Aufbereitungsherde (Stoßherde) 197 


1105,9 Pf. beſitzt. 


Unter den anderen Gewerbearten zeigte noch IId 1 = 861,8 Holz-, Kreis- und Bandſägen 


Pfk. auf den Betrieb eine ſehr anſehnliche Verhältnißziffer. 


Wendet man ſich nun den einzelnen drei Größenklaſſen der Dampfhämmer . 
Betriebe zu, um hier nach der Anwendung von Elementarkräften Schraubenſchneidemaſchinen 
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zu forſchen, fo ſieht man ſofort, daß die kleineren Betriebe bis 
20 Perſonen recht ſpärlich ſowohl an Anzahl, als auch in Betref 
der ausgeübten Pfk. vertreten find. Nur 7 Kleinbetriebe mit 
208,0 Pfk. und 29 mittlere Betriebe bis 20 Perſonen mit 535; 
Pfk. fanden ſich hier vor, ſodaß alſo die übrigen 88 Motoren: 
betriebe mit 43200,3 Pfk. lediglich auf die größeren Betriebe mit 
mehr als 20 Perſonen entfallen. Unter den 7 kleineren Motoren: 
betrieben und den 29 mittleren waren nur 6 mit Waſſerbetrieb, 
aber 29 mit Dampf (einer mit Wind), und betrug die Durchſchnittz⸗ 
leiſtung der kleineren Betriebe — 29,7 Pfk., der mittleren Betriebe 
dagegen 18,5 Pfk., ſodaß alſo im Mittel in den kleineren Betrieben 
kräftigere Umtriebs⸗ und Kraftmaſchinen ſtanden, als in den 
Betrieben von 6— 20 Perſonen. Dagegen war die Durchſchnittz⸗ 
leiſtung der größeren Betriebe 490,9 Pfk. Hier, in den größeren 
Betrieben waren 2 Windmotoren vorhanden, außerdem 21 Betriebe 
(2798,1 Pfk.) mit Waſſer, 86 (38381,2 PİL.) mit Dampf und 


33 (2021,0) Betriebe mit Gas und anderen Elementarkräſten. 2: 
Demnach entfielen auf einen Waſſerbetrieb = 133,2 PİE, einen 


Dampfbetrieb = 446,3 Pfk. und einen mit ſonſtigen Elementar 
kräften ausgeſtatteten Betrieb = 61,2 Pfk. — Unter den einzelnen 
Gewerbearten zeichneten ſich beſonders die größeren Betriebe von 
IIIb 3 = 2202,0 Pff. pro Betrieb und IIId 1 917 Pfl., wie 
auch IIIa 1 = 388,1 Pfk. durch hohe Ziffern der Kraftleiſtung für; 
je einen Betrieb aus. | 


Anſchließend an dieſen Abſchnitt über die Motorenbetriebe 
fet auch der Oefen, Arbeitsmaſchinen und Apparate, welke 
bei Gruppe III und ihren einzelnen Gewerbearten in Benutzung .: 
Nachſtehende Ueberſict 
gewährt zunächſt ein Bild von der Zahl der angewandten 


ct. 


ſtanden, mit einigen Worten gedacht. 


Apparate, Oefen ꝛc. Eine Gewerbegruppe, die, wie Gruppe Il, 


zumeiſt als Großbetriebe auftritt und bei welcher die elementar 
Kraft unentbehrlich ift, hat naturgemäß auch zahlreiche Maſchinm 
und mechaniſche Hülfsmittel nothwendig, fol ihr Betrieb ein `: 
intenſiver und lohnender ſein. 


So fanden ſich denn vor: 
Hauptbetriebe mit Perſonen 
1—5 6— 20 


Ar: r 
Be- | beits | Be. | beits- 


triebe maſchi· triebe ma · 
| nen | ſchinen 


5. 
17 


| 


4. 
2 


6. 


11 
10 


Ma Graberqbau .. 
IIIb Hüttenbetrieb . . . 
| IA Kohlenbergbau 16 | 181 |, 40 

Ile Torfgewinnung 1 ij 2 


Unter dieſen Arbeitsmaſchinen und Apparaten, Defen — 


waren verſchiedene, welche in mehreren Gewerbearten zur Ber: 
wendung kamen. Sie folen, entſprechend dieſem öfteren Bor 


kommen, unter Angabe ihrer Zahl bei jeder Gewerbeart bir 4 


aufgeführt werden: 
Gewerbearten 
IIIb “oe Hid: 


| 19 


IIIa 1 


75 
999 
19 
142 


Geſteinsbohrmaſchinen . 
Pochwerke (Stempelzahl) . 
Steinbrecher und Walzwerke. 
Setzſiebe 


100 

3 54 
. 223 
5 (5) 8(64) 
6 


1 2 
Sägegatter (mit Sägen) . 1 (61) Er 
2 
Tiegel in Tiegelöfen 42 
18 1 
1 2| 6 
(Fortjegung des Textes Seite 210) 


1 
1 
3 


by 4 


t 
* 
Say, 


* taal 
“a 
Moe, 
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Tab. 3b (zu Seite 205 flg.). 


| Mla IIb ma 
Innerhalb der Betriebsſtätten Erzbergbau Hüttenbetrieb Kohlenbergbau 


e Silber-, Kobalt⸗, Cijen Graphit⸗ Stein- Braun ar 
| : „ Eiſen⸗Silber⸗, Kobalt⸗, Eiſen⸗ tein: Ver. _ it- in- aun⸗ : 
und Arbeiter nach Geſchlecht, Bleierz⸗ nn Bleiz, | Nidel-, hütten u en N 2c. Ge⸗ kohlen⸗ kohlen⸗ Torf 
| 1 
| 
| 


| foflen: fofungs-| foflen- 


Alter und eingetheilt nad Berg: berabau Kupfer⸗ Arſenik Streck⸗hergbau anſtalten bergbau WM- briquet⸗ | briquet- gräberei 
Betriebs⸗Größenklaſſen werke an ag | Hütten Hütten werke 115 dı Ide a ds | ma tes tes 
IIIa 1 IHbı | Ibs | IIIbs | llida | Ids | Ide 
| 1. 2. 5 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 13. 
— In Betrieben mit: 
| 1—5 Perſonen * 
2 0 
5 Gehülfen und Arbeiter ie è = 2 9 i 
hierunter verheirathete Frauen. 1 1 
F Mitarbeit. Familienangeh. weibl. 1 
| 6—10 Perſonen 1 7 ’ 
| Gehülfen und Arbeiter | 1 0 2 = a se A l 15 
hierunter verheirathete Frauen. 8 
. 11—20 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter f männl. 15 17 21 55 270 ! 9 14 7 
| über 16 Jahre alt a 11 8 12 1 
Gehülfen u. Arbeiter unt. 16 J. 
alt männl. b 1 2 . 
hierunter verheirathete Frauen . 1 7 
21— 100 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter (männl. | 256 54 75 67 70 1084 102 | 83 
über 16 Jahre alt 1 1 1 2 11 10 75 53 | 63 
Gehülfen und Arbeiter männl. 7 1 3 1 2 7 
unter 16 Jahre alt. (weißt s ; 4 
hierunter Lehrlinge überh. männl. 1 f 
hierunter verheirathete Frauen. 1 1 1 1 46 23 22 
Lehrlinge des Verwaltungs zc. 
Perſonals Dee 1 2 1 3 1 
101 — 500 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter (männl. | 963 848 147 : 3288| . 138 
über 16 Sabre alt meist 5 60 
Gehülfen u. Arbeiter unt. 16 J 
alt männl. f 20 l 25 3 46 
hierunter Lehrlinge überh. männl. . 3 
hierunter verheirathete Frauen. . 2 24 
Lehrlinge des . ꝛc. 
Perſonals : : 2 3 1 
uber 500 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter (männl. 3969 663 2157 16759 
über 16 Jahre alt . weibl. i 14 ; 12 | 228 
Gehülfen u. Arbeiter unt. 16 J. 
alt männl. A 82 8 31 205 
hierunter Lehrlinge überh. männl. 40 7 5 
hierunter verheirathete Frauen 10 4 34 
Lehrlinge des N x. 
Rerfonalg . . : = 9 4 8 


* Hierunter ein Arbeiter unter 16 Jahren. — * Hierunter ein im Haushalte des Unternehmers wohnender Lehrling unter 16 Jahren. 


| 
| 


Motoren- Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit $! 
betriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ mit Umtriebs⸗ d. uf 
W und Kraftmaſchinen benutzen, und zwar maſchinen, bewegt : 
un 
andere | 
Gewerbearten der Gruppe III Waſſer Dampf Gas Elementar: | Zahl Waſſer Tum 
Anz | Pferde: kräfte der 
Bergbau: und Hüttenweſen sah ee Wind ee ee ee | | 
äfte Be: | Pferde: || Be: ; Pferde: || Be- | Pferde: || Be- | Pferde: iibe. Sahl 
triebe | kräfte | triebe | kräfte triebe] kräfte triebe, kräfte der Vetriche 
1. 2. 8. 4. | 6. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. u. | m: 
a) Erzgewinnung und Auf- | | | 
bereitung . .{ 17 | 5080,8 16 2386,1| 13 | 2530,7| 6 | 1640| 2 1 | l 
1. Erzbergwerke ausſchl. Eifenerzge| 17 | 5080,8 | 16 2386,1 13 | 2530,7 6 164,0| 2 1 1 
| | | 
b) Hüttenbetrieb 2c. 14 | 76735] 1 | 11 | 451,0! 11 | 72165] 1 6,0 1 3 | 31 
1. Silber⸗, Bleiz, Kupfer⸗, Bint: | | | 
und Zinnhütten [ 5 923,0 | 5 | 3590) 4 564,0 1 01 
2. Nickel⸗, Kobalt⸗, Antimon:, | | | 
Wismuth⸗, Arſenikhütten 3 115,0 3 65,0 2 50,0) . ; ; ; 4 
3. Herftellung v. Eiſen u. Stahl e. 6 | 6635,5] 1 3 a 5 | 6602,5 1 6,0 1 2 2 1 
d) Gewinnung von Stein⸗ | | | | 
und Braunkohlen, Øra- | | | | 
phit, Briquetts 90 | 311295] 2 be | 88 |29278,5 25 |1851,0] 2 | 2 
1. Steinkohlenbergwerke 33 2844000 33 26589, 25 1851, | | 
2. Verkokungsanſtalten 4 1180] . | 4 118,00 A i | 
8.Braunfoblenwerfe. . . 45 | 20095| 2 | 43 2009,5 l l 1 | 
5. Steinfohlenbriquettefabritat. | 1 85,0} . | 1 85,0 l 
6.Braunfohlenbriquettefabrifat. | 7 4770| . | | 477,0 | | 1 . 
e) Torfgräberei und -Be⸗ | | | | 
reitung. 3 60% TT 3 60,0 ic l : TE 
Summe |124 |43943,8| 3 | 27 26371 115 39085, 1 | 6,0 32 [2015,00 7 || 4 i 


Tab. 4 (zu Seite 206 flg.). 


Es fanden ſich außerdem noch bei den verſchiedenen Ge⸗ 
werbearten vor: 


IIIa 1: 
III bi: 


IIIb 2: 
IIIbs: 


IIId i: 


Ide: 
IIIds: 
IIId s: 


IId s: 
Ie: 


e und Röſtöfen mit Benutzung der Gaſe von Hütten⸗ 

werken = 2. 

Holz⸗, Hobel: und Fräsmaſchinen = 1; Schwarzkupferöfen = 3; 
Werkbleiöfen = 89; Walzenftraßen = 9; Metallſchleif⸗ und 
Polirmaſchinen = 8; Retorten in Leuchtgasanſtalten = 3. 

Pochwerke (Stempelzahl) = 56; Kupolöfen = 2; Elektriſche Ma- 
ſchinen zur Gewinnung von Metallen = 2 mit 5300 Watt. 

Puddelöfen = 5; Beſſemerbirnen 2; Siemens - Martindfen =9; 
Kupolöfen = 2; Formmaſchinen = 1; Walzenſtraßen = 16; 
Metallfräsmaſchinen = 7. 

Koksöfen ohne Gewinnung von Nebenprodukten = 18; Holz⸗, Hobel- 
und Fräsmaſchinen = 1; Schmiedepreſſen = 1; Metallfräs⸗ 
maſchinen = 6. | 

Koksöfen mit Gewinnung = 28, ohne Gewinnung von Neben- 
produkten = 200. 

Preſſen zur Herftellung von Preß- und Darrſteinen = 3; Holz⸗, 
Kreis: und Bandſägen = 2. 

Preſſen zur Herſtellung von Preg- und Darrfteinen = 1. 

Preſſen zur Herſtellung von Prep- und Darrſteinen = 21. 

Preſſen zur Herſtellung von Preß⸗ und Darrſteinen = 2; Holz⸗, 
Kreis⸗ und Bandſägen = 1. 


Unter den 197 Haupt: und Nebenbetrieben der Gruppe III waren dem: 
nach in 87 Betrieben Arbeitsmaſchinen rc. vorhanden, und zwar waren 


es faſt alle Betriebe der Gewerbearten III ai, 


bi, III ba, III d 1, III d a, 


IIIds und Iide, in denen Arbeitsmaſchinen 2c. aun waren, 


- während wenige der Betriebsftätten der Gewerbearten 


ds und III e 


dergleichen mechaniſche Hülfsmittel verwendeten. 
Von den Arbeitsmaſchinen entfielen weit über die Hälfte auf die 
Gewerbeklaſſe IIa mit ihren zahlreichen Apparaten für die Aufbereitung 
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der Erze (Pochwerke, Setzſiebe und Stoßherde), während verhältnißmäßig 
die Zahl der Arbeitsmaſchinen in Klaſſe IId nicht beſonders groß war. 


4. Saiſonbetriebe und Unternehmunssferm der Betriebe. 


Auch in Gruppe III finden ſich einige Gewerbearten vor, deren de; 
triebe nicht das ganze Jahr hindurch arbeiteten, doch find es nur N 
beiden Gewerbearten III d und III dis (Braunkohlenbergwerke und Braun: 
kohlenbriquette⸗Fabrikation, ſowie die Gewerbeklaſſe IIe (Torfgewinnung' 
welche hier in Betracht kommen (vergl. Tabelle 6). Von den 75 Haupt 
betrieben der Gewerbeart Ids hatten 10, in denen 91 Perſouen be 
ſchäftigt wurden, keinen kontinuirlichen Betrieb. Nur in den Monaten Mai 
bis September waren 9 dieſer triebe in Thätigkeit, während in 
den Monaten Dezember bis März nur 1 Betrieb arbeitete. Auch die 
Länge der Betriebsdauer war verſchieden, 1 bei je einem Bericht 
ſieben bez. acht Monate umfaßte, bei 5 Betrieben aber auf ſechs und 
bei 8 Betrieben auf fünf Monate herabſank. Dagegen waren von den 
6 Betrieben der Gewerbeart IIIde mit 92 Perſonen während der 
Monate Mai bis September alle im Betrieb, doch hörte jede Thätigkeit 
im Dezember und Januar auf. Je 1 Betrieb der genannten 6 
war neun bez. acht bez. fünf Monate thätig, während bei 3 weiteren 
Betrieben die jährliche Arbeitszeit ſieben Monate umfaßte. Was endlich 
Gewerbellaſſe Ile betrifft, jo waren von 23 Hauptbetrieben überbaun! 
der größere Theil (18 mit 205 von 218 Perſonen insgeſammt) nicht das 
ange Jahr thätig, vielmehr hörte der Betrieb im Winter (Januar bis 
ärz) gänzlich auf und nur im Juni bis Auguſt fanden die angeſtellen 
Perſonen aller 18 nichtkontinuirlichen Betriebe Beſchäftigung. 3 Be 
triebe arbeiteten neun Monate des Jahres, dafür waren 6 nur le 
drei Monate überhaupt in Thätigkeit. on 
e Betriebe oder Perſonen, welche in ihrer Ù 
hauſung ſeitens eines ſonſt i Betriebs Beichäftigung 
erhielten, kamen in Gruppe III nicht vor. 


ea > 


a oo ee — 
— 


bis 5 Berfonen Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen | 
leitung der Ma⸗ mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ Kraftleiſtung der Ma- mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen, Kraftleiſtung der Maſchinen, 
i =s bewegt durch bewegt durch bewegt durch | 


je, bewegt durch] mafchinen, bewegt durch 


l PR | Elemen- | | | Elemen- | | | | anbere aron Elementar | 
f| tarteatte | Zahl Wind Waſſer Dampf Waſſer Dampf tarträfte] Zahl Wind Waſſer Dampf Gas „Ele || Waſſer Dampf | aka. | träfte 
überhaupt | der | | | überhaupt Der | | kräfte kräfte überhaupt 
Bee i a W Be.... De 
Pferdekräfte ehe Zahl der Betriebe | Vferdefräfte tricbe Zahl der Betriebe Pferdekräfte | 
. | 11. 18. 19. | 20. 21. | 33. 35 34. | 25 | s2. 33. | 84. | 85. 
| | | | 
30 120) 150] 21.1, 2 20,0 20,0 2363,1 2518,7, 164,0 5045,8, 
30 120) 15,0 2 | : | 2 | 20,0 20,0 2363,1 N 164,0 5045,9 
E | 
6% 40) 20,01 11 13,5 13,5 485,0) 71990 6,0 7640,0 
40 4501 | 355,0 564,0 919,0 
| 
7 65,0, 50% 115,0 
2,0 15,00 6585,0. 6,0 6606,0; 
| 


| 
40; 160% „ 113,8] 135 
| 


| 
| 


173,0 173,0 25* 1 23 466,0 466,0 28639,5 1851,0 30490, 
2 | . 2 | . | 140| 140 26575 018510 28426,0 
i | ; ; 3 . 3 . | 38,0] 38,0 80,0 80,0 
1690 169,0 17 ı „ „15 299,0 299,0 1541,5 1541,5 
TE EE 1 5 1 85,0 85,0 . 
40 40| 2 2 30,0 30,0 443, 443, 
| 1 
E . 1 | 1 | 36,0| 36,0 240 ; 24,0 


ee EN EEE „5 
90 11890 208,0 | 29 1 | 2 | 25 20,0 515,5 535,5 2798,13838 1,2202 1, 43 200% 


* Einſchließlich eines Betriebes mit Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 


. Endlich noch einige Worte betreffs der Unternehmungsform vor; in Tabelle 1 find zwei Hauptbetriebe in Gewerbeart Idi und 
und der ſogenannten Geſammtbetriebe. In Tabelle 1 ift ſtreng III d eingeſtellt, doch handelt es fih ſchließlich doch nur um eine ge: 
betreffs der einzelnen Gewerbearten zwiſchen einzelnen Unterbetrieben von | meinfame Betriebsſtelle unter einer Direktion und von einem 5 55 ꝛc. 
größeren Etabliſſements unterſchieden worden. So finden fih z. B. bei | Dergleiden find die Verhältniſſe von Braunkohlenwerken und Braun: 
„Hemer größeren Anzahl Steinkohlenwerke zugleich Verkokungsanſtalten mit | kohlenbriquette⸗ Fabrikation. 


Tab. 5. 


Hauptbetriebe, 
die nur 


Von den Betrieben ſind in vollem Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe in den 


einen Theil Betriebe Monaten 

des Jahre üʒ w ͤ ð7—•2•ĩé2.968— ff.. pe nn 

in Betrieb 9 ł 76 |s | a | a en Sep:| Of. | No- | De- 

An⸗ Perl jj§§@ . März April Mai Juni Juli Auguſt tem⸗ vem⸗ zem: | 
Monate nuar | bruar bet tober ber ber 


zahl | fonen 


III d 183 


ds 10 91 
III d s 6 92 


Me 18 | 205 
Eummel 34 388 


E.: In nachſtehender Tabelle 6 ift nunmehr die Zahl diefer ſogenannten betriebe hat man infolge dieſer Konzentrirung nur 156 eingeſtellt, dafür 

\ammtbetriebe und die der darin beſchäftigten Perſonen eingeſtellt, aber ift die Zahl der beſchäftigten Perſonen von 83930 auf 34976 ge 
mmberiidfichtigt , ob eventuell einem oder dem anderen ſolchen Betriebe | fticgen, indem beſonders einige kleinere Betriebe der Gewerbegruppe IV 
en kleinere Unterbetriebe anderer Gewerbeklaſſen derſelben Gruppe III | nod) mit hier eingerechnet wurden. Beſondere bemerkenswerthe Ziffern 
Der ſogar auch anderer Gewerbegruppen angehörten. Statt 192 Haupt: finden fih in der Gewerbeklaſſe IIIb vor, woſelbſt 3 Betriebe weniger als 


in Tabelle 1 gezählt wurden (15), dafür aber die Zahl der Beſchäftigten 
von 4304 auf 5354 Perſonen geſtiegen iſt und ein Betrieb mit über 1000 
Perſonen verzeichnet wurde, der ſich in Tabelle 1 nicht vorfand. Ebenſo 
iſt die Differenz der kleineren Betriebe mit ihrem Perſonale in Tabelle 1 
gegenüber den in Tabelle 6 eingeſtellten Ziffern bemerkenswerth; dort 
zahlte man z. B., abgeſehen von den beiderſeitig vorhandenen 4 Allein⸗ 
betrieben, 93 Betriebe bis mit 20 Perſonen und mit 785 Beſchäftigten, hier 
nur 60 Betriebe mit 485 Perſonen. Dafür fanden ſich 47 Betriebe mit über 
100 Perſonen mit zuſammen 32290 Perſonen in Tabelle 6 gegen 47 Be⸗ 
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triebe mit 30957 Perſonen in Tabelle 1 vor. — Auch die Zahl der ein: 
geſtellten Pferdekräfte (44415,2) ift in Tabelle 6 höher als in Tabelle! 
(4394 3,3); auch hier mögen noch ee anderer Gruppen cin: 
gerechnet worden fein. Während in Tabelle 4 auf je einen Motoren: 
betrieb durchſchnittlich 354,4 Pfk. entfielen (vergl. S. 208), würde einer 
der in Spalte 21 aufgezählten 39 Geſammtbetriebe, die wohl ſämmtlid 
zugleich Motorenbetriebe ſind, durchſchnittlich 696,2, alſo faſt die doppelte 
Anzahl Pferdekräfte beanſprucht haben. 


eae 


pre 


— 


. 
"be 


Tab. 6. 

| Zahl und Perfonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen (Dampf, Gas ꝛc.), wie Waſſerkraft j 
7 242 . . e 2 72 * ° i à 
| Ge ER Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen (einjchließl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe ws 
werbe⸗ J ⁵˙ . ð d .. HE 353 ee EN 
Hof be- 21—100 über 1000 im Ganzen darunter Grian |- 
triebe Be- | Per- Pferde Be | Ber- |Pferbe- Be Per · pferde · Ber | Bere Pferde- Bee | Per Pferde | Be | Per- Pferde · || De: | Pere | Biere — 
triebe ſonen kräfte triebe fonen kräfte triebe jonen | kräfte triebe fonen kräfte triebe fonen kräfte triebe fonen kräfte triebe (onen | dit f 
| | 1 

1. 2. 6.7.8. 9.10. | a 132.18. 14.15. 1. 17. | 18. | 19. 20. 21. s | m}. 
IIIa 4 38 20, 4 | 282| 4420 7 2265 2478, 2 3072 21389] 20| 5668 5094,8] 2 440 73% 
III b ; : 2 | 26; 215| 8 170 203,01 6 3405 4355,0) 1 | 1753| 3385,0| 12 5354 Pala 6 | 8893| 70277]. 
Ild ; 173,0 28 | 346 217,0 35 |1582 2639,56 24 11953 |14646,0|| 7 | 9842 13621,0 101 |23741 |31296,5 31 el > 
Ille 4 14 23 í 2 23| 36,0 3 | 168 24,0 A ; ; : F 23 213 60,0 : ; ` 
Summe 4 | 24 | 52 | 188,0 36 | 433 294% 45 2197 8808, 37 17625 121479, 10 14667 119144,9 156 134976 [44415,8) 39 18652 [271539 : 


Wenngleich von den in Tabelle 6 genannten 152 Hauptbetrieben (ohne 
Alleinbetriebe) der größere Theil (66) im Beſitze einer einzelnen Perſon war, 
ſo weiſt doch die Gruppe III mehr als viele andere eine beträchtliche 
Anzahl Betriebe auf, die von mehreren Perſonen rc. ausgeübt werden. 
Was diefe Unternehmungsform der Betriebe betrifft, 0 fanden ſich 


in Gruppe III bez. in den vier hier eingeſtellten Gewerbeklaſſen vor: 


Re Illa. Ill b. IIIa. Ille. Gr. III. 
Betrieb im Beſitze Anz. Beri. Anz.] Berf. Anz.] Berf. Anz. Peri Anz Beri. 
einer einzelnen Berfon.| 1 2 4147 2632 16 62 66 2741 
mehrerer Geſellſchafter . 3 55023 2001) 179 27 2630 
eines Vereins 1 | 161 1; 161 
einer Kommanditgeſell 

E 1; 86). ‘ ; ; 1 86 
einer Aktiengeſellſchaft. 1 31 3 3334 211476 25 18106 
einer eingetr. Genoſſen⸗ 

CCC : i 1) 20 1 204 
einer Gewerkſchaft .. . 11 841 6 2651 17 3492 
einer Gemeinde ait tg i : 
einer anderen fommu- | 

nalen Korporation 1| 2855. | 1) 285 
eines Staates 64732 3 1268 2 1199] 2 68 13 | 7267 


Man fieht, daß hier bei Gruppe III die Unternehmungsform je 
nach den einzelnen Klaſſen ſehr verſchieden iſt. Während die meiſten 
Betriebe des Erzbergbaus (Ila) entweder Gewerkſchaften oder den Staat 
als Unternehmer haben, tritt bei den Hüttenbetrieben (IIIb) der Staat 
(Silberhütten) gegenüber den Aktiengeſellſchaften (Eiſenhütten) zurück, und 
dieſe ſind es A welche bei dem Kohlenbergbau (Id) wenn nicht die 
meiſten Betriebe haben, wohl aber die meiſten Perſonen beſchäftigen. — 
Klaſſe Tile hat wenig Bedeutung, auch find hier die Verhältniſſe der 
Betriebe einzelner Perſonen, mehrerer Geſellſchafter und des Staates 
ziemlich die gleichen. In der Gruppe III insgeſammt entfielen 25 Be⸗ 
triebe mit durchſchnittlich 724 Perſonen auf Aktiengeſellſchaften, 13 Be⸗ 
triebe mit durchſchnittlich 558 Perſonen auf den Staat und 17 Betriebe 
mit durchſchnittlich 205 Perſonen auf Gewerkſchaften, ſodaß alſo von 
den 152 Hauptbetrieben dieſen drei hauptſächlichſten Unternehmungs⸗ 
formen der heißt durchſchu 55 Betriebe zufielen, in denen 28865 Per⸗ 
ſonen, das heißt durchſchnittlich 525 Perſonen, Beſchäftigung fanden. 
Da auf die übrigen 97 Betriebe nur 6107 Perſonen, das heißt durch⸗ 
ſchnittlich nur 63 Perſonen, entfielen, ſo ſieht man klar, welche 
einflußreiche Stellung dieſe Aktien⸗, Gewerkſchafts⸗ und Staatsbetriebe in 
der ſächſiſchen Montaninduſtrie einnehmen. 

Betriebe von Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht, Innungen, pmnan wirthſchaftlicher Kor- 
porationen und des Reichs waren in Gruppe nicht vorhanden. 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


\ 
‘ 


x 
+ 


Nachdem in vorftehenden Zeilen nun der Hauptfidlidita :- 


Verhältniſſe der einzelnen Gewerbeklaſſen und Gewerbearten in 
Bezug auf das Königreich Sachſen insgeſammt gedacht worden 


` 
~ 


ift, folen die nachfolgenden nunmehr ein Bild von der Ir 
theilung dieſer Gewerbebetriebe der Gruppe III auf die einzeln 


Verwaltungsbezirke und von der Bedeutung, die der oder jener 
Gewerbezweig auf das Induſtrieleben Sachſens gewonnen bet, 


— 


m 


geben. — Die auf Seite 214/15 eingeſtellte Tabelle 7 enthält zunächt 


die Ziffern für jede Gewerbeklaſſe und die Gruppe III bezüglich der 


geographiſchen Verbreitung über das Königreich Sachſen. In . 


dem Verzeichniß der einzelnen Verwaltungsbezirke find vier, 


nämlich Stadt Dresden, Amtshauptmannſchaft Oſchatz, Flöha 
und Oelsnitz fortgelaſſen, weil in dieſen Bezirken überhaupt kein 


Betrieb der Gruppe III vorhanden war. 
daß die Montaninduſtrie in einzelnen Verwaltungsbezirken rech 
ſpärlich vertreten ift, fo z. B. in Löbau, Dresden ⸗Neuſtadt, 


Auch zeigt es fid, 8 


Großenhain, Pirna, Döbeln, Stadt Chemnitz, Auerbach ud 


Plauen, wo nur je ein Betrieb vorhanden war. Kleinbetriebe 
fanden ſich in mehreren Amtshauptmannſchaften, wie z. B. Löbau, 
Dresden⸗Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Pirna, Döbeln, Grimma, 
Leipzig, Chemnitz und in der Stadt Chemnitz nicht vor, auker: 
dem ermangelte es an Mittelbetrieben noch in Großenhain und 
in Chemnitz, wo alfo nur Großbetriebe der Montaninduftrie 
ſich vorfanden, während freilich andererſeits in Löbau, Pirna und 
Stadt Chemnitz nur je ein Mittelbetrieb und in Dresden⸗Neu⸗ 
ſtadt, Rochlitz, Auerbach und Plauen nur Kleinbetriebe waren. 


Freiberg 193,1; Zwickau 156,8; Chemnitz 82,0; Dresden⸗ 


Altſtadt 81,7; Dippoldiswalde 63,8; Glauchau 63,1; Großen⸗ 


Setzt man die Zahl der in einem Verwaltungsbezirke überhaupt | 
gewerbthätigen Perſonen = 1000, fo würde der Antheil der 
Gruppe III bezüglich der in ihr beſchäftigten Perſonen im 
Vergleiche mit allen Gewerbthätigen in den nachfolgenden Ve- 
zirken geweſen ſein (vergl. auch Seite 102 dieſes Jahrgangs, 
wo aber der eine Großbetrieb im Bezirke Freiberg noch nicht in 
Rechnung geſtellt war): 


— 


biin 53,1; Borna 39,9; Marienberg 35,4; 
. Schwarzenberg 23,2; Leipzig 11,5; Zittau 11,2; Meißen 10,0; 
Bauen 5,9; Kamenz 1,8; Löbau und Döbeln 1,0; Annaberg 0,35; 
Pirna und Rochlitz 0,2; Dresden⸗Neuſtadt, Stadt Leipzig und 
Stadt Chemnitz 0,15; Plauen 0,05; Auerbach 0,04. — Mittel 29,44. 
In den Bezirken Oſchatz, Flöha und Oelsnitz, wie auch in Stadt 
Dresden kamen überhaupt keine Betriebe vor. 
Ganz anders aber geſtaltet ſich die Reihenfolge der einzelnen 
Bezirke, wenn man die verſchiedenen Gewerbeklaſſen, ſoweit 
fie in den Verwaltungsbezirken vertreten ſind, in Betracht zieht. 
— & würden fih dann nachſtehende Ziffern ergeben: 
x Kl. Ula, Erzgewinnung: Freiberg 151,5; Schwarzen: 
— berg 17,7; Dippoldiswalde 14,2; Meißen 10,0; Marienberg 3,8; 
= Glauchau 0,1; Plauen 0,05. — Landes mittel 4,91. 
= Kl. lb, Hüttenbetrieb: Großenhain 53,1; Freiberg 40,8; 
Marienberg 27,0; Dresden-Altſtadt 18,4; Zwickau 11,2; 
Schwarzenberg 5,4; Bautzen 2,4; Dippoldiswalde 0,2; Stadt 
— Leipzig 0,14; Annaberg 0,12; Stadt Chemnitz 0,1. — Landes: 
„ mittel 3,74. 
Kl. IId, Kohlenbergbau: Zwickau 144,7; Chemnitz 82,0; 
Dresden⸗Altſtadt 63,3; Glauchau 63,0; Dippoldiswalde 49,0; 
Borna 39,9, Grimma 29,6; Zittau 11,2; Stadt Leipzig 10,6; 
Kamenz 1,8; Löbau 1,0; Döbeln 1,0; Pirna 0,2; Stadt Leip: 
zig 0,01. — Landesmittel 20,60. 

Kl. Ile, Torfgewinnung: Marienberg 4,6; Zwickau 0,9; 
Leipzig 0,9; Freiberg 0,8; Annaberg 0,23; Rochlitz 0,2; Dresden⸗ 
Neuſtadt 0,15; Schwarzenberg 0,10; Bautzen 0,04; Auerbach 0,04. 
Landesmittel 0, 19. 

Nan ſieht, daß mehrfach bei den einzelnen Klaſſen Verwalt⸗ 
ungsbezirke an die Spitze gelangt find, die in der übrigen allgemeinen 
Gruppen⸗Zuſammenſtellung einen geringeren Platz einnehmen, 
vie Großenhain bei Kl. IIIb und Marienberg bei Kl. III e. Auch 
_ finden ſich in keinem Verwaltungsbezirke Betriebe bez. Beſchäftigte 
. ler vier Klaſſen der Gruppe III vor, ja von den 26 hier in 
Betracht kommenden Bezirken fehlten 19 in Kl. IIIa, 15 in 
Kl Ulb, 11 in Kl. IId und 16 in Kl. IIIe. Auch kann man 
andererſeits feſtſtellen, daß nur in ſechs Bezirken je drei Klaſſen 
. vertreten waren, in fünf Bezirken je zwei Klaſſen und in den 
übrigen fünfzehn je nur eine Klaſſe. Im allgemeinen aber kann 
nan bezüglich der Bedeutung, welche die Montaninduſtrie für 
bas geſammte induſtrielle Leben eines Bezirkes hat und wie fie 
ſch auch in der mitgetheilten Reihenfolge darſtellt, nur ſagen, 
daß, abgeſehen derjenigen Bezirke, in denen der Erzbergbau faft 
auschließlich vorherrſcht und Kohlenbergbau nur in geringem 
Rafe betrieben wird, die Reihenfolge in Kl. IIId auch maß⸗ 
gebend für die geſammte Gruppe III iſt, das heißt, daß der 
Kohlenbergbau in unſerer Montaninduſtrie ganz beſondere Be⸗ 
deutung befitzt. | 

Die Art und Weiſe des Betriebs und der Anlage von 

Werkſtätten bringt es mit ſich, daß, abgeſehen der Torfgewin⸗ 
nung, eigentlich von einem Kleingewerbe bei Gruppe III nicht 
die Rede ſein kann, daß vielmehr der Großbetrieb eine ganz 
keſondere Stellung hier einnimmt. Deshalb ift es vielleicht 
udt unintereſſant, bevor eine genauere Beſprechung der ein- 
nen Gewerbearten ftattfindet, durch nachſtehende kurze Ueber- 
icht zu veranſchaulichen, welcher Art und Größe die be⸗ 
deutendſten Betriebe jedes Verwaltungsbezirkes waren. 

Es finden ſich, beſonders beim Steinkohlenbergbau, mehrere 
chr anſehnliche Betriebsſtätten in den einzelnen Amtshauptmann⸗ 
haften vor, doch zeigt auch der Erzbergbau in Freiberg, der 
Zraunkohlenbergbau in Leipzig und der Hüttenbetrieb in Großen⸗ 
hain ſehr große Werkſtätten. Freilich verbergen ſich hinter dieſen 


Naximalziffern in verſchiedenen Verwaltungsbezirken noch ſehr 
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Grimma 29,6; bedeutende Betriebsſtätten (z. B. andere Erzbergwerke und die 


— 


großen Hüttenwerke in der Amtshauptmannſchaft Freiberg, andere 
Steinkohlengruben und die Eiſenhütte Cainsdorf in der Amts- 
hauptmannſchaft Zwickau, die Blaufarbenwerke in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg ꝛc.), und es iſt daher erforderlich, 
die einzelnen Gewerbearten in ihrem Vorkommen in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Landes zu beobachten und die induſtrielle 
Bedeutung jeder dieſer Arten feſtzuſtellen. 

Die größten Betriebe der Gruppe III waren in den Bezirken: 


„Zahl der 
Verwaltungs⸗ 15 ee Art des Betriebes 
bezirte ſchäftigten 
Perſonen 
1. 3. 8. 4. 
Bautzen IIIb 69 Walz⸗ und Hammerwerk 
Kamenz IIIds 12 Braunkohlenwerk 
Löbau [lids 35 z 
Zittau . .„[11Id3 88 z 
Dippoldiswalde .|ITdı| 486 Steinkohlenbergwerk 
Dresden⸗Altſtadt IIIdIi][ 1111 z 
Freiberg IIIa 1582 Erzbergwerk.Silber, Bleize.) 
Großenhain IIIb3 832 | Cifenbiittenwert 
Meißen .[IHaıl 165 Erzbergwerk (Silber rc.) 
Stadt Leipzig IIIb 20 Fabr. ſchmiedeeiſ. Röhren 
Borna rds 86 Braunkohlenwerk | 
Döbeln. IIId3 30 = 
Grimma . „[IIId3 82 : 
Leipzig. IIIds] 147 z 
Stadt Chemnitz .|IIIb3 10 Präziſionszieherei 
Chemnitz IIIdi 929 Steinkohlenbergbau 
Glauchau IIIdi 1053 z 
Marienberg. .|Ib1ı| 461 Kupferhammer rc. 
Schwarzenberg .|IHaı| 621 |Erzbergbau (Kobalt 2c.) 
| Bwidau .[Ifldı| 1902 Steinkohlenbergwerk 


Klaſſe Ila (Erzgewinnung und Aufbereitung). 


Schon in der Vorbemerkung iſt eingehender von dem Rück⸗ 
gange der Erzgewinnung in den einzelnen Bergrevieren die 
Rede geweſen, und die Ziffern auf S. 203 haben dieſen Rückgang 
weiterhin beſtätigt. Beide Gewerbearten, ſowohl die Erzberg⸗ 
werke, als auch die Eiſenbergwerke, ſind bei dieſem Rückgange 
betheiligt. Wie ſchon S. 203 erwähnt, wurden im Jahre 1895 
bei dem Erzbergbau (IIIa) insgeſammt 20 Werke mit 
5664 Perſonen gezählt gegen 39 Hauptbetriebe mit 7794 Perſonen 
im Jahre 1882. Würde man hier die einzelnen Betriebsgrößen 
in Betracht ziehen, ſo dürften ſich folgende Ziffern ergeben: 


1882 1895 
Anzahl] Anzahl | Anzahl] Anzahl 
der der der der 
Betriebe Perſonen] Betriebe Perſonen 
Betriebe mit einer Perſon (ein- a | 
ſchließlich Alleinbetriebe). | ; 
Betriebe mit 2 big 10 Perſonen 16 92 6 32 
z 2 11: 50 7 6 133 2 57 
z - 51 = 200 = 8 842 6 685 
z 201 :1000 = 7 2747 4 1818 
z = über 1000 = 2 4268 2 3072 


Man ſieht, daß in allen Größenklaſſen Verminderungen in 
der Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen eingetreten 
ſind, beſonders aber haben die kleinen Betriebe abgenommen. 
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Tab. 7 (zu Seite 212). 


Klaſſe IIIa Klaſſe IIIb Klaſſe IIId 


. Erzgewinnung Hüttenbetrieb. Stein⸗ und Braunfohlengewinnuny 
$ - 2. 
i Betriebe || Klein Mittel en RER Betriebe Klein! Mittel. TT Betriebe Klein- Mittel. | 
bezirfe überhaupt betriebe betriebe A überhaupt betriebe betriebe WETBIEITIENE überhaupt betriebe betriebe | rn | 
Ts |ia] z 8 |_|s z : |.) 8 (el Te po 
— 2. 3. 4. í 7 8 9. 10. 11. 12. | 13. || 14. | 15.16. 17 18 19 20. | 21. 232. | 33. |H] © | 
| | | 
Bautzen | | „Hel . Ja} eof. |. .]. 1 69] 9] 951 4) 785] 86 N 
Namen „ el Fr IE | ee Tr E ; 5 28362 221.) 7 
| re oer ee MAN Seg. ved! g Oe a ysl) ike Pec (Ay ae 1| 35. 1 Se 
Zittan „„ Ted « Ped. Tel. led. bel. [90] 446121 8 ee 
Dippoldiswalde 2141 140 1 101 | 1 212 | 1| 486 | | 1 4 
Dresden-Altſtade | . “yo PP | eee 116301 .|.!|.|. [1 680] 6| 21701.|. || 4/042) zus 
Dresden-Neuſtadt | . ea ee a RU ce e IA Se 
Freiberg 9 4555223 | 7 4532 3 11227 ||. | 3 11227 | N 
Genkewhatts = Pac! ae „ col) oll Pe. I BE we We T | 
Meißen 3 260144. 2 256 e Ir ta, a jal 
Bi Bee E ur MR ER rit. & VE Bra ; 1 ahs 17 
Stadt Leipzig e er 11 200.5; 11210220 1 11111 | 
VBorna ws wef] we ele ed. let. Tele Pedadl.d« |] © 1125| 616 || 3] Sep 
L PROC ee INR eect, Heil nan hl cn. Wl Me Meat ilies Mall a 11 30. 1], 301% 
AA l 2 „„ ee < (2a) 608 214160 3| É 
Leipzig . ae AEE OE ae el T FA E eed EA EA Den | EN 2| 1866.1 39 TEE 
Stadt Chemnitz als A A eel U A nne yd . 
CeO 27. a Pre ee | 46114 
Auerbach PEEN ET Phe We he Mew 1 hd a et eae Er | 18 ia 
Chemnitz nn I De | ler Arne k 9| 48155. ss 
anal a at CANEPA SNe Ne a ee A eee EA ie 7 3190 15 2) 43) 43m 
| Marienberg - . 1 65 -. 1 65246312 1 461]. i pog is | 
Plauen . | 310340. ee E 
Schwarzenberg 3 636.2151 62121966. 1351161 : .1. eo) e 
Swicken eee 411851 18512211041. 6 96 
| || A = | | E 


Der Erzbergbau konzentrirt ſich jetzt hauptſächlich auf das die fiskaliſchen Gruben zurück. Dieſer Betrieb hatte 335 Mann 


Freiberger Revier, ſoweit das Ausbringen von Silber-, Bleiz, Belegſchaft, daneben fanden ſich noch je ein Betrieb in St. Michacliz | 


Bink: und Kupfererzen in Betracht kommt, auf das Ausbringen von bei Freiberg (17 Perſonen), Nanded (6) und Grofvoigtt: 
Zinnerzen im Altenberger Revier (Amtshauptmannſchaft Dippoldis⸗ berg (86) vor. 


walde) und von Kobalt- und Nickelerzen im Schwarzenberger Die fiskaliſchen Werke, ſeit 1886 vom Staate übernommen 


Revier. und in vier größere Betriebe vereinigt, umfaſſen eine große 
In Freiberg wurden 1895 zuſammen 9 Hauptbetriebe mit Anzahl früher ſelbſtändige Gruben, wodurch ſich die Abnahme 
4555 Perſonen gezählt, von denen 5 Betriebe mit 4111 Per: der Betriebszahl wohl erklären ließe. Daß aber auch fie mefr 
ſonen vom ſächſiſchen Staate betrieben wurden. Die übrigen und mehr in ihrer Bedeutung zurückgehen, läßt ſich am beiten 
Privatwerke, meiſtens Eigenthum von Gewerkſchaften, umfaßten aus den nachſtehenden Ziffern erſehen. Dieſelben find den 
noch 444 Perſonen und ſtanden, vielleicht mit Ausnahme eines Berichten des Jahrbuchs für das Berg⸗ und Hüttenweſen im 
Betriebes in Kleinvoigtsberg bei Freiberg, an Bedeutung gegen Königreiche Sachſen der betreffenden Jahre entnommen: 


1882 1886 1895 | 


Name der Gruben Anzahl Ausbringen Anzahl] Ausbringen Anzahl Ausbringen 
rr /// / A A al Dr 
Perfonen| Tonnen | Mark [Perſonen Tonnen | Mart 


1. A 3. 4. 5. 6. 7. š 9. 
Grube Beihilfe: Rurpring. . . . 398 954,89 | 177921] 458 1878,67 | 236085 | 439 | 1401,95 
Himmelfahrt- Fundgrube . 2270 |12704,02 1575869 1913 12217,16 | 1120191 | 1581 | 9791,02 
Himmelfürft- Fundgrube . 1690 6521,39 | 1300690 | 1774 | 7672,07 | 1188609 | 1484 | 7961,22 
Mittelgrube . 1 1090 3864,86 | 742851 | 1073 4802,23 738545 | 598 430863 


E o: 


Klaſſe lIe 


Gruppe III. 


Auf je 1000 beſchäftigte Perſonen 


Torfgewinnung in der Gruppe III entfielen in den 
f — —— —g—t — — — — — = — — 5 ee 3 ‘ 
— | Kleinbetriebe | Se | Großbetriebe Betriebe Klein Mittelbetriebe Großbetriebe einzelnen Verwaltungsbezirken 
überhaupt || betriebe überhaupt betriebe 
ES l c. S * 8 |. = = 8 | ee vase = u 2 Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Gruppe 
enn | 2 18 2 2| <2 £ 2 E = | 
| n. || 28. | 29. 30. | 31. | s2. | 38. | 84. 35. 36. 37 39 40. 41, „ 45. 46. 
f | | 
1111611 | 11 1655 8 5 881 69 16,0 4,0 4,6 4,9 
5 28: 11.8.1161 -2:| Be 1,2 0,8 
| 35 11386 ; 15 1,0 
| | 20 141 13 17289 2 149 ; À 18,6 13,0 
„ | 4629 1 | 2 1 10 2 587 24,9 0, 20,5 18,5 
+ |: — 7 | 2800 ; 4 12 3 2758 i 146,4 91,4 ; | 82,5 
44 . | 1113 ; i 188 0,1 
1 123 1 | 23 13 805 3 46 10 5759] 804,2 | 289,1 ı 108,0 || 171,1 
| 832 L| 832 ; 193,3 24,5 
3 260 14 2 256 15, 7,7 
| | 7 7 ; 0,3 0,2 
2 2] | | l 20 46 0,0 0,6 
| | 25 616 9 || 18 | 322 4 285 25,9 18,2 
| | 30 ı| 30] . | 1,3 0,9 
l | har 24 608 21 | 416 3 192 25,6 17,9 
Mle |. 1 |16 3 202 | . |. 2| 55 | 147 7 761 6,0 
} 981 5 8 | 5 8 5 8 j ’ | 37,6 0,2 
= TRT ; | 10 | 10 | 23 : 0,8 
m8) 1] 1 | 7 3 121215 LN of | 09 37,6 0,4 
M2) | 2 21142 a | | 9,4 0,1 
E. | Nies n 9 4815 ben ig 202,7 141,9 
aye. | . 8| 319429 2 48 | 4] 3142 OF : 134,3 | 94,1 
SENSO 1 | 1 1179 5 608 || 2 | 3 3 605 115 | 107,6 | 375,6 17,9 
o | . | El LINE N: N F 0,5 a a 0,1 
7413 | 4 a . 8 836 34 3 50 2 782 | 112,3 15,6 18,8 24,6 
56 16129 11959 5 66 96 || 18 | 11857 197,7 | 464,9 | 314,5 | 352,5 


Es zeigt ſich hier ziemlich offen, daß das langſame Gin- 
gehen des Freiberger Erzbergbaus unaufhaltſam vor ſich geht. 
Die Ziffern der Jahre 1886 und 1895 ſprechen dafür: 1886, 

in dem Jahre der Uebernahme durch den Staat, woſelbſt der⸗ 
ſelbe nochmals mit beſten Kräften, ſowohl durch Neubeſetzung 
des oberen Beamtenperſonals, als durch intenſive Inangriff⸗ 
nahme des geſammten Betriebes, den Verſuch machte, den 
Bergbau der alten bekannten Bergſtadt zu heben, zeigen fidh 
gegen 1882 ſehr weſentlich erhöhte Ziffern, was Ausbringen 
der Produkte betrifft, während freilich ſchon der Geldwerth ſich 
nicht auf der Höhe wie vor vier Jahren hielt. Die Beleg⸗ 
daft war theils vermindert, theils vermehrt. — Aber die 
Ziffern im Jahre 1895 beweiſen, daß auch dieſer Verſuch nicht 
in befriedigenden Reſultaten führte; allſeitig ift Belegſchaft, 
Ausbringen und Geldwerth zurückgegangen, letzterer freilich noch 
in ganz anderem Maße als die Erzförderung. Nimmt man 
alle fiskaliſchen Gruben zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß die 
Velegihaft von 5218 Perſonen im Jahre 1886 auf 4102 
Perſonen oder um 21,4 Prozent im Jahre 1895 fant, das 
Ausbringen von 26570,13 Tonnen auf 234 60,85 Tonnen 
= 11,7 Prozent, der Geldwerth aber von 3283430 auf 
2130217 Mark = 35,1 Prozent herunterging, und gerade der 
8 Rückgang ift entſcheidend für den Fortbeſtand des Erz⸗ 
baus. 


Von Bedeutung für den Erzbergbau ſind aber noch einige 
andere, nicht dem Freiberger Revier angehörige Gruben, deren 
Ausbeute allerdings auch zum größten Theil weniger Silbererze, 
als Zinn⸗, Kobalt⸗, Nickel⸗ u.f. w. -Erze bietet. 

Hier ſind zunächſt die beiden Zinnbergwerke zu Altenberg 
(101) und Zinnwald (40 Mann) zu nennen, die einzigen, welche 
1895 noch von einer größeren Anzahl Gruben im Betriebe 
waren. Noch immer giebt der Zinnſtock dieſer beiden Zechen 
reichliche Ausbeute, wenngleich auch hier, wenigſtens bei dem 
Altenberger Betriebe, ſeit Jahren ein ſteter Rückgang beobachtet 
werden kann (1882 = 282 Mann und 88,25 Tonnen Ausbeute 
mit 196473 Mark, 1895 = 96 Mann, 48,89 Tonnen Aus⸗ 
bringen und 59856 Mark Geldwerth). Dafür proſperirt der Zinn⸗ 
walder Betrieb infolge des werthvollen Wolframausbringens noch 
immer (1882 — 24 Mann mit 97,93 Tonnen und 18857 Mark; 
1895 = 39 Mann mit 56,90 Tonnen und 19805 Mark Geldes: 
werth). Ferner zählte man einige Gruben in den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Meißen, Glauchau, Marienberg und Schwarzen⸗ 
berg. In der Amtshauptmannſchaft Meißen fanden ſich 1895 
noch drei Bergwerksbetriebe mit zuſammen 260 Perſonen vor, 
deren Hauptausbeute aus filberhaltigen Blei⸗ und Zinkerzen 
beſtand. Von ihnen ſind aber die beiden größten Betriebe, 
die Grube „Güte Gottes“ bei Scharfenberg und „Geſegnete 
Bergmanns Hoffnung“ in Obergruna mit zuſammen 256 Mann 
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Belegſchaft Mitte des Jahres 1898 ebenfalls eingeſtellt worden. 
Von den übrigen Gruben zeichnen ſich nur noch als größere 
Betriebe die Vater Abrahams Fundgrube zu Lauta (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Marienberg) mit 65 Perſonen durch ihre 
Ausbeute an Silbererzen und der Bergwerksbetrieb auf Kobalt,, 
Nickels, und Wismutherze (auch Kupfererze) „Schneeberger 
Kobaltfeld“ zu Neuſtädtel (Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg) 
mit 621 Perſonen aus. Aber auch hier bei letzterem Werke 


Nach Ausweis des erwähnten Jahrbuches für das Berg- und 
Hüttenweſen hatte dieſes Werk im Jahre 1882 639 Mann 
Belegſchaft und produzirte 589,86 Tonnen Erze im Werthe von 
533461 Mark; 1895 waren daſelbſt 607 Mann beſchäftigt und 
die Produktion belief ſich auf 365,25 Tonnen mit 579876 Mark 
Geldwerth. Wenngleich anſcheinend hiernach der Produktions- 
werth der Erzförderung geſtiegen iſt, ſo zeigt doch der Rückgang 
der Belegſchaft und Tonnenzahl der Produktion, wie nicht 
minder die ſeit einigen Jahren ſich nothwendig machende Zu— 
bußzahlung (1895 = etwa 20000 Mark), daß auch hier die Be- 
triebsverhältniſſe keinen Aufſchwung genommen haben. 


Auch für Gewerbeart IIIa 2 „Eiſenerzbergwerke“ können 
keine erfreulichen Thatſachen bei einem Vergleiche mit den Er: 
gebniſſen der Zählung vom Jahre 1882 gemeldet werden. 
Während damals 15 Hauptbetriebe mit 404 Perſonen auf- 
gezeichnet wurden, hat man im Jahre 1895 nur einen Betrieb 
mit drei Perſonen in der Amtshauptmannſchaft Plauen (in der 
Gemeinde Jocketa) gezählt. Die Gewinnung von Eiſenſtein und 
Eiſenerzen iſt in Sachſen nie von weſentlicher Bedeutung ge— 
weſen, und die obigen Ziffern ſür 1882 zeigen denn auch, daß 
es ſich meiſtens um kleinere Betriebe handelte, indeſſen ſeit 
dieſer Zeit war ſie faſt ganz erloſchen und ein regelrechter, kon— 
tinuirlicher Betrieb fand eben nur noch auf einem Werke ſtatt. 
Deshalb waren auch die in Sachſen beſtehenden Eiſenhüttenwerke 
(vergl. unter IIIb 3) auf die Produktion anderer Länder bezüglich 
des von ihnen benutzten Rohmaterials angewieſen und hatten 
in den letzten Jahren die Roheiſenproduktion gänzlich eingeſtellt. 
Nachdem ſich der Eiſenpreis ſeit 1897 wieder gehoben hat, ſind 
auch mehrere eingeſtellt geweſene Betriebe wieder aufgenommen 
worden. 

Da die Eiſenſteingewinnung gänzlich indifferent auf den 
Stand des Erzbergbaues im allgemeinen iſt, ſo darf man auch 
ohne Bedenken hier die Ziffern zum Vergleiche anführen, die 
1882 für die einzelnen Gewerbeklaſſen und Verwaltungsbezirke 
veröffentlicht wurden und den Rückgang dieſes einſt ſo wichtigen 
Induſtriezweigs wiederum veranſchaulichen. Es waren nämlich 
vorhanden in den Verwaltungsbezirken: 


i 1882 1895 
| | Berjonen | 
| Betriebe Durchſchn. Betriebe Perſonen 
beſchäftigt i 
Amtsh. Dippoldiswalde. | 5 123 2 141 
: Dresden: Altjtadt | 3 23 | : 
Freiberg | 15 | 6269 9 | 4555 
Meißen. on 5 476 3 60 
Pirna | 2 | 178 | ; 
Döbeln. | 1 8 ; 
Rochlitz. 1 180 i i 
Annaberg . | 4 76 
Glauchaen i : 1 4 
Marienberg. .. 2 130 1 65 
Oelsnitz er 1 2 | : 
Plauen. . 4 21 1 | 3 
Schwarzenberg | 10 966 3 636 
Zwickau l 1 | 18 | : 


Hieraus erfieht man, daß nicht nur in faft allen Ber: 
waltungsbezirken (mit alleiniger Ausnahme von Dippoldiswalde) 
die Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen zurück. 
gegangen iſt, ſondern daß auch, während allerdings ein Rein: 
betrieb in Glauchau neu hinzutrat, feds Bezirke keinen Erzberg⸗ 
bau⸗Betrieb mehr aufweiſen, wo ein ſolcher 1882 noch ver: 


| zeichnet war. Auffallend ift der Wegfall des ziemlich bedeutenden 


Rochlitzer Betriebs, eines Werkes, welches 1886 aufgelöſt wurde 
ſind die Betriebsverhältniſſe ſeit 1882 nicht beſſere geworden. (Alte Hoffnung Erbſtolln zu Schönborn bei Mittweida). . 


Klaſſe IIIb. Hüttenbetrieb, auch Friſch⸗ 
und Streckwerke. 


Einen günſtigeren Eindruck bezüglich ihrer Betriebsverbalt: 


niſſe machen bei einem Vergleiche mit den im Jahre 1882 ge: : 


fundenen Reſultaten die Gewerbearten IIIb 1 — III bs hinſichtlich 
der Ziffern, welche die 1895er Zählung ergeben. 

Hier wurden für die Gewerbeart IIIb 1 „Silber-, Blei; 
Kupfer⸗, Zink⸗ und Zinnhütten“ 1895 im Ganzen fünf 
Betriebe mit 1708 Perſonen gezählt gegen ſechs Betriebe mit 
1466 Perſonen im Jahre 1882. Dieſelben fanden ſich in den 


Amtshauptmannſchaften Bautzen, Dippoldiswalde, Freiberg und 


Marienberg vor und theilten fic) in zwei Kategorien, nämlich 
einmal die Erzſchmelzhütten des Freiberger und Altenberger 


Reviers und das andere Mal zwei Kupferwalzwerke in Bautzen 


und Grünthal. 

Die beiden Silber-, Blei-, Kupfer: und Zinkhütten in 
Amtshauptmannſchaft Freiberg, beide feit langen Jahren fiè: 
kaliſche Anſtalten und unter dem Namen „Muldner Schmelzhütte 
und „Halsbrückner Schmelzhütte“ bekannt, hatten nach den Gr: 


gebniſſen der Zählung vom 14. Juni 1895 = 715 bez. 461 
beſchäſtigte Perſonen, während im Jahre 1882 (allerding 


einſchließlich von etwa 50 Perſonen der unter IIIb 2 e 


geſtellten Arſenikhütte der Muldner Hüttenwerke) in der Am 
hauptmannſchaft Freiberg zuſammen 1315 Perſonen gezibl 
wurden. Es fand alfo ſich 1895 eine geringe Abnahme des 
Perſonals vor. 


4 Š 


Dieſer Rückgang gegen 1882 ift indeffen nicht von Bedeutung 
denn er hängt mit dem ſtärkeren oder ſchwächeren Betri 


einzelner Unterabtheilungen zuſammen. Das Jahrbuch 18% 


giebt z. B. für die beiden Hütten auf das Jahr 1882 insgeſannt 


1420 Perſonen, das Jahrbuch 1896 auf das Jahr 1895 u 


jammen 1337 Perſonen an (durch die Zählungen wurden, enz 
ſchließlich der Arſenikhüttenarbeiter nur 1315 bez. 1227 Persona 


gezählt, weil bei den Angaben des Jahrbuchs noch einige kleinere 


Betriebe anderer Gruppen, Thonwaareninduſtrie, Schwefellänt 


fabrikation ꝛc., hier einbegriffen ſind). 


Auch die Ausbeute an 


Geldwerth ift auf den beiden fiskaliſchen Hütten zurückgegangen. 
fie betrug 1882 = 12.028313 Mark (darunter 786686 Mark 
für Feingold, 7.790393 Mark für Feinſilber und 1.190807 Mark 
für Bleiprodukte), gegen 10.421980 Mark (darunter 2.369989 Mark 
für Feingold, 4.844472 Mark für Feinfilber und 1.380518 Mark. 
für Bleiprodukte). Die Produktion der beiden Hütten an edlen. 


Metalle war 1882 — 281,600 kg Feingold und 50985, 700 ke | 
Silber, daneben noch 1783,600 kg Wismuth, 87284 Zentner 


Bleiprodukte, 27987,55 Zentner Kupfervitriol ꝛc., 1895 aber 


= 850,079 kg Feingold, 54769,906 kg Geinfilber, 2529, kg ` 


* 
` 
` 


N 


Wismuth, 132063,430 Zentner Bleiprodukte, 36657,76 Zentner 


Kupfervitriol 2. Man ſieht alſo, daß die Produktion in feiner 


Weiſe abgenommen hat, daß vielmehr nur infolge des Sinten? . 


des Silberpreiſes eine Entwerthung der Silberproduktion ein: : 


getreten ift, welche eine Mindereinnahme bedingte. 
Außer den beiden Freiberger Silberhütten wurden in Sadıen 
noch drei andere Werke gezählt; das eine, ein Zinnſchmelzwerk 


— 


in Altenberg, beſchäftigt nur zwei Arbeiter, die anderen beiden, 
zwei Kupferwalz⸗ und Hammerwerke in Bautzen und in Griinthal 
(Amtshauptmannſchaft Marienberg) haben ſchon größere Be⸗ 
deutung. Das Bautzner Werk mit 69 beſchäftigten Perſonen 
fertigt hauptſächlichſt Drähte, Bleche und Gefäße aus Kupfer an, 
daneben als eine Spezialität ſogenannte Sengplatten für die 
großen Webereien (Orleans) der Oberlauſitz. Doch gingen 
auch dieſe Sengplatten früher bis ins Ausland (Schweden). 
Das Werk hatte 1882 nur 28 Arbeiter, iſt alſo trotz mancher 
ungünſtigen Konjunktur in ſeinen Betriebsverhältniſſen gewachſen. 
Das Grünthaler Werk, welches ſchon auf eine faſt 400 jährige 
Exiſtenz zurückblicken kann, liefert die mannigfachſten Produkte 
aus Kupfer, fo Bleche, Drähte, Rund- und Quadratkupfer, 
Kupferſchalen, beſonders aber auch Meſſingbleche, Kupferdrahtſeile, 
- Feintupfer zur ſogenannten leoniſchen Drahtfabrikation, Nägel rc. 
Es hatte im Jahre 1895 zuſammen 461 Perſonen in Be⸗ 
ſchäftigung, kam alfo an Größe etwa dem Halsbrückner Hütten- 
werke gleich. 
| Unter die Gewerbeart IIIb2 „Nickel⸗, Arſenik⸗ ꝛc. Hütten“ 
wären eigentlich auch das Königliche Blaufarbenwerk zu Oberſchlema 
und die Privatblaufarbenwerke zu Niederpfannenſtiel und Beierfeld 
(Silberhoffnung), alle in der Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
berg gelegen, zu rechnen, indeſſen ſollen dieſelben, ihrer Ver⸗ 
wandtſchaft mit anderen Farbenſabriken wegen, erft bei Gruppe VII 
„Chemiſche Induſtrie“ unter Gewerbeart VIId 1 „Herſtellung 
bon Farbmaterialien“ näher behandelt werden. So bleibt in 
der Gewerbegruppe IIIb 2 nur die Arſenikhütte der Muldner 
Hüttenwerke übrig. Dieſelbe hatte bei der Zählung 1895 zu⸗ 
jammen 51 Mann in Thätigkeit. Ihre Hauptprodukte find 
arſenige Säuren, welche aus arſenhaltigen Erzen theils bei den 
Schmelzhütten ſelbſt, theils durch Röſtung derſelben in beſonderen 
Defen innerhalb langer Kondenſationskammern in Pulverform 
oder als ſogenanntes Weißglas gewonnen wird. Ebenſo wird 
dort Rothglas erzeugt und, durch Kugelmühlen gepulvert, in 
dier Form in den Handel gebracht. Bei der Reichhaltigkeit 
der Freiberger Erze an Arſenkies iſt die Menge der jährlichen 
Produktion nicht unbedeutend. Im Jahre 1882 wurden nach 
Ausweis des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Jahrbuchs vom 
Jahre 1884 in dieſer Hütte 1235,37 Tonnen Arſenikalien, 
metalliſches Arſen, Roth⸗, Gelb⸗ und Weißglas, wie arſenige 
Säure gewonnen, die einen Geldwerth von 367774 Mark 
repräſentirten, während die Geſammtproduktion im Jahre 1895 
etwas geringer in der Quantität, nämlich 1216,83 Tonnen war, 
dafür aber einen Werth von 435305 Mark hatte. Die Ver⸗ 
ſendung geſchieht in Schwarzblechgefäßen, die von einem Holz⸗ 
mantel umgeben ſind. 

Endlich ift noch in der Gewerbeklaſſe IIIb die Gewerbeart IIIbz 
„Herſtellung von Eiſen und Stahl, Friſch- und Stred- 
werke“ zu nennen, welcher 1895 in Sachſen 7 Betriebe an⸗ 
gehörten. Hierbei darf man nicht überſehen, daß der Eiſen⸗ 
gießereibetrieb (Vai) eng mit dieſer Gewerbeart zuſammenhängt, 
wenngleich er nach Gruppe V verlegt wurde. Unter dieſen 
neben Werken zeichnen ſich drei durch Größe und ſtarke Beleg⸗ 
ft aus, das find die Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen 
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Schmelzhütte, mit der Herſtellung des Beſſemer- und Martin- 
ſtahls, mit der Fabrikation von Eiſenbahnſchienen, Eiſenträgern, 
Eiſenbändern, Draht und mit anderen Eiſen⸗ und Stahlprodukten 
zu thun. Auch Roheiſen erſter Schmelzung wurde früher in 
Cainsdorf hergeſtellt, ſeit Mitte des Jahres 1893 aber iſt der 
Hochofenbetrieb eingeſtellt und erſt ſeit 1897 wieder eröffnet 
worden. Die geringere Ausbeute der der Hütte gehörigen Eiſen⸗ 
bergwerke, die bequeme Beſchaffung des Roheiſens von anderen 
großen Eiſenhütten lohnten den Hochofenbetrieb nicht mehr. 
Auch die beiden anderen Hütten beziehen ihr Roheiſen von 
auswärts und ſchmelzen es nur zwecks Gewinnung beſonderer 
Eiſenſorten, wie beſonders des Stahls, nochmals um. Das 
in Gröba gelegene Hüttenwerk iſt nur ein Theil eines großen 
Unternehmens, welches unter dem Namen „Eiſenwerk Lauch⸗ 
hammer“ mehrere Betriebsſtätten beſitzt; hauptſächlich iſt hier das 
Walzwerk zu nennen, welches den gewonnenen Stahl zu ver: 
ſchiedenen Produkten verarbeitet, während die Hütte in Gröditz 
(ebenfalls Amtshauptmannſchaft Großenhain) die Eiſenwaaren 
zweiter Schmelzung (Gußwaaren) erzeugt und daher erſt unter 
Gewerbeart Vaı (Eiſengießereien ꝛc.) aufgeführt werden ſoll. 


Das Hüttenwerk in Gröba kommt an Bedeutung und Größe 
ziemlich dem Cainsdorfer Werke, ſoweit dieſes hier der Gewerbe⸗ 
art IIIb 3 angehört, gleich; es hatte eine Belegſchaft von 832 
Perſonen und fabrizirte beſonders Eiſenbleche, Stahlprodukte, 
ſchmiedeeiſerne Röhren ꝛc. 

Nicht ganz ſo groß iſt ſchließlich das Döhlener Werk, die 
„Sächſiſche Gußſtahlfabrik“. Auch hier hat man es mit Her⸗ 
ſtellung von Guß⸗ und Eiſenwaaren zweiter Schmelzung, von 
ſchmiedeeiſernen Geräthſchaften, Eiſenbahnſchienen, Wagenfedern, 
wie überhaupt mit der Verarbeitung von Beſſemer⸗, Tiegel⸗ und 
Martinſtahl, von Flußeiſen und Schmiedeeiſen zu thun, bei 
welcher Fabrikation 630 Perſonen Beſchäftigung fanden. Die 
Ziffern für die beſchäftigten Perſonen, verglichen mit denen vom 
Jahre 1882, ſprechen für einen recht erfreulichen Aufſchwung der 
Eiſenhütteninduſtrie. Im genannten Jahre zählte man in Cains⸗ 
dorf 708 Perſonen gegen 851 im Jahre 1895, in Gröba 
378: 832, in Döhlen 315: 630, und man ſieht alſo, daß, be⸗ 
ſonders durch einen regen Aufſchwung der letztgenannten Werke, 
fih die Belegſchaſt dieſer drei Hütten um etwa 65,1 Prozent 
vermehrt hat. 

Außer dieſen großen Werken wurben in Sachſen noch vier kleinere 
gezählt, nämlich in Leipzig⸗Lindenau (Fabrikation ſchmiedeeiſerner Röhren) 
mit 20 beſchäftigten Perſonen, in Hammer⸗Unterwieſenthal (Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Annaberg, Stabeiſenfabrikation, 4 Perſonen), in Altchemnitz 
(Ortstheil der Stadt Chemnitz, Präziſionszieherei, 10 Perſonen) und in 
Olbernhau (Amtshauptmannſchaft Marienberg, Hammerwerk, Anfertigung 
von Maſchinentheilen ꝛc., 2 Perſonen). Doch haben dieſe Betriebsſtätten, 
wie ſchon aus der Zahl der beſchäftigten Perſonen hervorgeht, keine 
weſentliche Bedeutung und mögen hier nur der Vollſtändigkeit wegen auf— 
geführt ſein. Weiteres über Eiſeninduſtrie zu ſagen, werden die Gruppen V 
und VI Gelegenheit geben. 


Klaſſe IIId. Gewinnung von Stein- und Braunkohlen. 
Die große Bedeutung, welche die Montaninduſtrie für das 


Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt), das Eiſenhüttenwerk geſammte gewerbliche Leben Sachſens hat, beruht, wie aus den 


der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Gröba (Amtshauptmann⸗ 


vorſtehenden Zeilen wohl hervorgeht, nicht mehr in der Gewinn⸗ 


haft Großenhain) und die Königin Marienhütte in Cainsdorf ung der Metalle und Erze und deren Verhüttung, zwei Gewerbe- 


b. Zwickau. Letzteres Werk, mit einer Perſonenzahl von 851, 
it zugleich das größte Hüttenwerk Sachſens. Es beſteht 
aus einer Anzahl einzelner Werke, wie Walzerei, Beſſemerei, 
Gießerei und Emailliranſtalt und Abtheilung für Maſchinen⸗ 
und Brückenbau, die zum Theil in anderen Gruppen ein⸗ 
geſtellt find. Somit hat man es hier nur mit der eigentlichen 


zweige, die einſt den Wohlſtand des Landes begründeten, ſondern 
auf dem Abbau der mächtigen Kohlenlager, die nicht umſonſt 
den Beinamen „ſchwarze Diamanten“ verdienen. Denn, wenn 
Sachſen unbedingt als das erſte Induſtrieland des Deutſchen 
Reiches gilt und auch im Vergleiche mit anderen Kulturſtaaten 
in erſter Reihe ſteht, ſo verdankt es dieſe Stellung neben dem 


Gewerbefleiß feiner Bewohner den Hülfsmitteln, welche die in 
ſeinem Schooße liegenden Kohlenlager ihm bieten, durch elementare 
Kräfte ſeiner Induſtrie mächtigen Vorſchub zu leiſten. Und hier 
treten wieder die Steinkohlen weitaus in den Vordergrund. 

Die Gewerbeart Idi „Steinkohlenbergwerke“ umfaßte 
am 14. Juni 1895 insgeſammt nur 33 Betriebe, aber in ihnen 
wurden 21474 Perſonen beſchäftigt. Vergleicht man dieſe 
Ziffern mit den Ergebniſſen der Zählung vom Jahre 1882, 
zugleich mit Unterſcheidung der verſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen, 
ſo ergeben ſich nachſtehende Ziffern (Durchſchnittszahlen des 
Perſonals bei 1882): 


Größenklaſſen: 
| unter | 11 — 50 51 — 200 201 — 1000 || über 1000 
10 Perſonen | Perſonen Perſonen Perſonen Perſonen 
| Be; | Rer. | Be: | Per Re- Per- Be- | Per: Be · | Per · 
triebe fonen triebe ſonen triebe] fonen || trieb jonen [triebe fonen 
1882 4 | 30 11 | 308 || 18 2027 24 10199 4 | 4894 
1895 j 2 24 3 | 423 || 21 11284 7 | 9743 


Die Zahl der Hauptbetriebe hat fih alfo gegen 1882 (zu: 
jammen 61) weſentlich vermindert, die Belegſchaft aber um 
etwa 4000 Perſonen vermehrt; auch beim Steinkohlenbergbau 
fand demnach eine Konzentration der Betriebe ſtatt. Dies zeigte 
ſich auch ferner in der großen Differenz innerhalb der einzelnen 
Betriebsgrößenklaſſen, indem erft bei Klaſſe „201 — 1000 Per: 
ſonen“ die 1895er Ziffern die der Zählung vom Jahre 1882 
übertrafen. Aber faſt doppelt ſoviel Betriebe und beſchäftigte 
Perſonen weiſt die letzte Größenklaſſe „über 1000 Perſonen“ 
auf, während die kleineren Betriebe unter 50 Perſonen im 
Jahre 1895 ſo gut wie verſchwunden waren. 

Wie ſchon erwähnt, ſind es in Sachſen zwei getrennte 
größere Reviere, in denen Steinkohleu gewonnen werden, und 
nur in den fünf Bezirken Dippoldiswalde, Dresden-Altſtadt, 
Chemnitz, Glauchau und Zwickau finden fih Betriebe der Ge: 
werbeart IIId 1 vor. Die erſten beiden Bezirke bilden zuſammen 
das Kohlenrevier des Plauenſchen Grundes bei Dresden, die 
übrigen das weit ausgedehntere und mächtigere Zwickau-Lugauer 
Revier. Letzterem fielen 1895 zuſammen 28 Betriebe mit 
18836 Perſonen zu, unter welchen fünf Betriebe mit zuſammen 
7615 Perſonen mehr als je 1000 Perſonen beſchäftigten. Was 
die Zahl der Betriebe und die der beſchäftigten Perſonen be— 
trifft, Stand das Zwickauer Kohlenrevier allein dem Lugauer 
weit voran. In der Amtshauptmannſchaft Zwickau wurden 1895 
gezählt: 15 Betriebe mit 10879 Perſonen; wenn man ſtatt 
der bei der Zählung 1895 gefundenen Ziffern die ihnen ziem- 
lich gleichkommenden Angaben des Berg: und Hüttenmänniſchen 
Jahrbuchs vom Jahre 1896 einſtellt und fie mit denjenigen 
des Jahrbuchs 1884 für das Jahr 1882 vergleicht, ſo kann 
man auch über das Wachsthum einzelner größeren Werke Aus— 
kunft erlangen. Im Jahre 1895 wurden in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau ſieben Werke gezählt, welche mehr als 500 
Perſonen beſchäftigten; die entſprechenden Ziffern der Belegſchaft 
waren nach den beiden Jahrbüchern 1884 und 1896: 

| 1 | 1895 
von Arnim'ſches Steinkohlenwerk zu Planitz. . 572 


673 

Erzgeb. Steinkohlen⸗Aktienverein zu Schedewitz . 11211610 

Grube Morgenſtern in Reinsdorf z 6 x | 178 751 

Zwickauer Steinkohlenbauverein zu Zwickau 814 938 

2 Brückenberg-Steinkohlenbauverein . 1132 1852 

= Bürgergewerfihaft . . . . . 10761341 
Bwidau-Oberhohndorfer Steinkohlenbauverein zu 

Swidan. 2 22... 937 1945 


Summe | 6130 | 9110 
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Man fieht, daß fih diefe Werke allein um 2980 Berionen 
vermehrt haben, daß fie alfo, unter Berückſichtigung der in den 
erwähnten Jahrbüchern eingeſtellten Ziffern für den geſammten 
Steinkohlenbergbau, welche für 1882 — 17597 (Zählung ergab 
durchſchnittlich 17458) Perſonen, 1895 = 22208 (Zählung 
21474) Perſonen, demnach eine Vermehrung von 4611 Perſonen 
ergaben, allein etwa 65 Prozent dieſer Vermehrung beanſpruchten. 


In der Amtshauptmannſchaft Glauchau fanden ſich nur vier 


Werke vor, die aber ſämmtlich über 500 Perſonen beſchäftigten, 
und zwar waren dies: 


; 1882 1899 
Bockwa⸗Hohndorf Vereinigt Feld bei Lichtenſtein 471 | 1068 
Gersdorfer Steinkohlenbauverein in Gersdorf 406 652 
Kaiſergrube in Gersdorf. a 378 754 
Steinkohlenbauverein Hohndorf . . 357 697 


Summe 1612 3171 


Hier trat eine Vermehrung von 1559 - 96,7 Prozent des 
Beſtandes im Jahre 1882 oder etwa 34 Prozent der Geſammt⸗ 
vermehrung ein. 

Was endlich die Steinkohlen-Bergwerksbetriebe der Amts 
hauptmannſchaft Chemnitz, des ſogenannten Lugauer Revir, 
betrifft, fo fanden fich unter neun Werken fünf vor, deren Be: 
legſchaft mehr als 500 Perſonen umfaßte. Die diesbezüglichen 
Ziffern der beiden Jahrbücher waren hier: 


1882 1895 
Deutſchland in Oelsnitz. 296 | 641 
Gottes Segen in Lugau“ 552 701 
Lugauer Steinkohlenbau verein . || 410 | 908 
Oelsnitzer Bergbaugeſellſchaft ae | 587 920 


| 
| 330 | 


| 3809 


Fürſtl. Schönburg'ſche Steinkohlenwerke 
zu Oelsnit zee 


2175 


Summe | 


} 


Die Vermehrung war hier 1634 Perſonen = 75,1 Prom | 


des Anfangsbeſtandes und — etwa 35 Prozent der Sefammt: 
vermehrung. | 

Es ift nun noch nöthig, einen Blick auf das kleinere Revier 
in den Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dippoldis⸗ 
walde zu werfen. Hier wurden 1895 zuſammen fünf Werke 
mit 2638 Perſonen gezählt, darunter nachſtehende: 


1882 1895 

Frhr. v. Burgk'ſche Steinkohlenwerke im | 
Plauenſchen Grunde 1306 1048 
Königliches Steinkohlenwerk zu Zauckerode 1190 1199 
Hänichener Steinkohlenbauverein 504541 


Summe || 3000 | 2788 


Es trat alfo eine Verminderung in der Zahl der te: 
ſchäftigten Perſonen von 212 Mann ein = — 7,0 Prozent, und 
diefe Verminderung erklärt zunächſt die weit 100,0 Prozent über: 
ſchreitende Summe der Vermehrung der prozentalen Ziffern, 
welche ſich bei den anderen Amtshauptmannſchaften ergeben. 
Trotzdem ift dieſelbe fo hoch, daß unbedingt noch anderwärts ein 
Rückgang der Belegſchaft einzelner Werke ſtattgefunden haben 
muß. Neben einigen kleineren Betrieben, die theils an gröbere 
angeſchloſſen wurden oder weſentliche Verminderung ihrer Beleg 
ſchaft bez. gänzliches Eingehen zeigten, findet man auch noch bei 
folgenden Werken dieſe Thatſache vor: 


* Das Fürftlih Schönburg'ſche Steinkohlenwerk zu Oelsnitz ift an 
1. Dezember 1895 in den Beſitz des Steinkohlenbauvereins „Gottes Segen 
zu Lugau übergegangen. 
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1882 | 1895 Zum Schluſſe noch einige Worte über die Geſammt⸗ 
Lugau⸗Niederwürſchnitzer Steinkohlenbauverein 412 354 produktion des Steinkohlenbergbaus. Im Jahre 1882 wurden 
Vereinsglück zu Oelsnitz 207 137 insgeſammt 48.181448 Hektoliter Steinkohlen von 59 in den 


Oberhohndorfer Forſt⸗Steinkohlenbauverein 303 270 Jahrbüchern vom Jahre 1884 eingeſtellten Werken gefördert, die 

Summe 922 | 761 einen Geldwerth von 25.453207 Mark repräſentirten; 1895 

: , ſtellten ſich diefe Ziffern in 35 Werken auf 4.435328 Tonnen 

Neben dieſer Verminderung von 161 Perſonen darf aber — 40.896400 Mark. Da ein Hektoliter Kohlen etwa ein Ge- 

endlich nicht unberückſichtigt bleiben, daß, wie ſchon erwähnt, wicht von 78,7 kg hat, alfo die oben eingeftellte Ziffer für 1882 

dhe größere Anzahl Betriebe eingeſtelt worden find; nach den — 3.792437 Tonnen betrug, fo zeigt es ſich, wie weſentlich fid 

beiden mehrfach hier erwähnten Jahrbüchern fanden ſich über⸗ die Steinkohlenproduktion in Sachſen gehoben hat. An dieſer 

haupt 25 Betriebe mit 1477 Perſonen, die im Jahre 1882 Vermehrung hatten die einzelnen Verwaltungsbezirke folgenden 
noch verzeichnet waren, nicht mehr im Jahre 1895 vor, während | Antheil: 

der Zuwachs nur in einem Werke mit 17 Perſonen beſtand. — 


Vermehrung 188295 


Verwaltungsbezirk bez. Verminderung 


Tonnen Tonnen 


| 1 


| 
| 
136018 | 


Dippoldiswalde 80497 623931 83145 759949 | + 2648 | + 
Dresden-Ultftadbt . . . . [ 471243 | 3.843392 461939 | 4.417067 | — 9304 | + 573675 
Chemnitz.. [ 579469 | 3.880582 836044 7.776706 J 256575 | + 3.896124 
Glauchan. [ 312309 | 2.105118 549415 5.896856 | JT 237106 | + 3.791738 
Zwickan . . . | 2.348919 | 15.000184 | 2.504785 | 22.045822 | +155866 | + 7.045638 
+ 15.443193 


Summe | 3.792437 En 4.435328 40.896400 + 642891 


Somit hat fih alfo im Laufe von 13 Jahren die Geſammt⸗ | Werken im Plauenſchen Grunde (Großburgk, 12 Perſonen), ferner 
produktion um etwa 17 Prozent des Gewichts und 60,7 Prozent in der Amtshauptmannſchaft Zwickau auf den Gruben: Brücken⸗ 
an Geldwerth vermehrt, wozu beſonders das Chemnitz⸗Glauchauer berg⸗Steinkohlenbauverein (Stadt Zwickau, 19 Perſonen), Bürger: 
Revier, weniger Zwickau, am wenigſten der Dresdner Bezirk gewerkſchaft (Zwickau, 20 Perſonen), von Arnimſchen Werken 
beigetragen haben. In der Amtshauptmannſchaft Dresden: (Niederplanitz, 26 Perſonen), Erzgeb. Steinkohlen⸗Aktien⸗Verein 
Alſſadt wurde fogar eine Verminderung des Gewichts von (Schedewitz, 9 Perſonen), Zwickau⸗Oberhohndorfer Steinkohlen⸗ 
9304 Tonnen verzeichnet. bauverein (Oberhohndorf, 16 Perſonen), Oberhohndorf⸗Schader 
Das die Verwendung der Steinkohlen ſächfiſcher Werke be⸗ Steinkohlenbauverein (Oberhohndorf, 6 Perſonen) und der Königin 
trit, fo beſteht fie zur Hauptſache in der Feuerung der zahl: Marienhütte (Cainsdorf, 66 Perſonen). Man hat es alſo hier 
reichen Dampfkeſſel feſtſtehender und laufender Maſchinen Sachſens; lediglich mit Unterabtheilungen der großen Steinkohlenwerke und 
ſerner wird ein ſehr beträchtlicher Theil Kohlen zur Verkokung, der bekannten und größten Eiſenhütte des Landes zu thun. 
zur Gasbereitung und zur Heizung der Oefen in Haushalten Die erſte Verkokungsanſtalt legte man im Jahre 1809 in den 
innerhalb des Königreichs ſelbſt verwendet. Auch den übrigen Zauckeroder Steinkohlenwerken an, aber lange Zeit konnte der 
Zundesſtaaten des Deutſchen Reichs wird aus ſächſiſchen Stein- ſächſiſche Koks wegen feiner Unbrauchbarkeit für die Eiſenhochöfen 
lohlenwerken Heizungsmaterial zugeführt; am weiteſten geht die keine große Verwendung finden. Erſt vielfache Verſuche der er⸗ 
gwickau⸗Lugauer Kohle, deren Spuren noch bis nach Süd: wähnten Königin Marienhütte zu Cainsdorf brachten es dahin, 
bayern, Kempten ıc. zu verfolgen waren, während die weiteſten auch den dort bereiteten Koks für Eiſenſchmelzung verwendbar 
Stationen der Beförderung für die Kohle des Plauenſchen zu machen. Die Koksbereitung hat inſofern eine gewiſſe Be⸗ 
Srundes fih in den thüringiſchen Staaten (etwa in der Gegend deutung für den Kohlenbergbau, als auch ſonſt wenig verwend- 
don Gotha) befanden. barer Kohlenſtaub und Kohlenklein hier als Material bei dieſem 

Eng zuſammen mit Gewerbeart IIIdı hängt die Gewerbe- Deſtillationsprozeſſe dienen können; ebenſo ift das gefammte 
tt IIId 2 „Verkokungsanſtalten“, indem die Gewinnung Hüttenweſen durch die Verwendung des Koks ſehr gehoben 
es Koks lediglich von einigen der bedeutenderen Steinkohlenberg⸗ worden. Nach den hier mehrfach erwähnten Berg- und Hütten- 
vette der erwähnten beiden größeren Reviere betrieben wird. Im männiſchen Jahrbüchern von 1884 bez. 1896 wurden in dem 
Jahre 1895 wurden 9 Werke mit 180 beſchäftigten Perſonen Zählungsjahre 1882 = 90013,4 Tonnen Koks im Werthe von 
gezahlt, gegen 10 mit 301 Perſonen im Jahre 1882. Es fand 1.284464 Mark und im Jahre 1895 = 70449 Tonnen mit 
demnach ein Rückgang ſtatt, deffen Urſache wohl in der billigeren 1.009681 Mark Geldwerth durch die obengenannten Werke her⸗ 
beschaffung von ausländiſchem Koks gegenüber den Herſtellungs⸗ geſtellt. Afo auch hier ſieht man den Rückgang, der ſich ſchon 
oſten der ſächfiſchen Betriebe zu ſuchen fein dürfte. Unter den in der Zahl der Betriebe und beſchäftigten Perſonen zeigte. 
betrieben befanden fih 8 Mittelbetriebe und 1 Großbetrieb Endlich möchte gleich an dieſer Stelle noch eines Betriebs 
ind zwar waren Verkokungsanſtalten den nachſtehenden, ſchon oben Erwähnung gethan werden, welcher Steinkohlenbriquettes 
nannten größeren Betrieben der Montaninduſtrie angeſchloſſen. (Gewerbeart IIId 5) herſtellt. Dies geſchah in der Amtshauptmann⸗ 
Je ein ſolcher Betrieb befand ſich in der Amtshauptmann⸗ ſchaſt Glauchau in der Gemeinde Hohndorf durch eine Chemnitzer 
haft Dresden⸗Altſtadt auf dem Königlichen Steinkohlenwerke Firma, die 15 Mann hierbei beſchäftigte. Doch ift dieſer Zweig 
u Zauckerode (6 Perſonen) und den Freiherrlich v. Burgk'ſchen der Montaninduſtrie nie von Bedeutung geweſen und Haben diefe 


Briquettes nicht in der Weiſe, wie die aus Braunkohlen Ver: 
wendung gefunden.“ 

Die Gewerbeart IIId 3 „Braunkohlenbergwerke“ weiſt 
für das Jahr 1895 insgeſammt 75 Betriebe mit 1839 Perſonen 
auf; ſchon an dieſen Ziffern kann man erkennen, daß es ſich hier 
bei dieſem Zweige des Kohlenbergbaus nicht um große Betriebe 
handeln kann. Und in der That fanden ſich nur 1 Betrieb 
mit mehr als 100 Perſonen und 8 Betriebe vor, deren Be⸗ 
legſchaft zwiſchen 51 — 100 Perſonen ſchwankte. Dieſen 9 
Großbetrieben ſtanden 8 Kleinbetriebe mit 20 Perſonen und 
58 Mittelbetriebe mit zuſammen 1098 Perſonen gegenüber. 

Auch hier beim Braunkohlenbergbau kann man zwei Ge— 
biete im Königreiche Sachſen unterſcheiden, in denen dieſe mine— 
raliſchen Produkte gewonnen werden, ein weſtliches, welches haupt— 
ſächlich die Amtshauptmannſchaften Borna, Leipzig und Grimma 
umfaßt und ein öſtliches in der Oberlauſitz. Die bedeutenderen 
und weit zahlreicheren Betriebe fanden ſich im weſtlichen Bezirke 
vor, und zwar weiſen auf: 


Amtsh. Borna 16 Betriebe mit 418 Perſonen 


= Döbeln 1 z = 30 z 

Grimma 23 z = 583 z 
= Leipzig 2 2 : 186 z 
„Glauchau 1 z — 28 z 


insgeſammt alfo 43 Betriebe mit 1245 beſchäftigten Perſonen. 
Die größten Betriebe befanden ſich hierbei in Kulkwitz (Amts- 
hauptmannſchaft Leipzig) mit 147 Perſonen, in Commichau 
(Amtshauptmannſchaft Grimma) mit 59 Perſonen, in Grechwitz 
(ebenda) mit 51 Perſonen, in Kaͤditzſch (ebenda), fiskaliſche 
Werke mit 82 Perſonen, in Borna (Amtshauptmannſchaft Borna) 
mit 83 Perſonen, in Benndorf (ebenda) mit 64 Perſonen und 
in Wyhra (ebenda) mit 86 Perſonen. Alſo etwa 46,6 Prozent 
der Perſonen, welche in den im weſtlichen Bezirke gelegenen 
Werken Beſchäftigung fanden, waren auf dieſen ſieben Werken 
angeſtellt. 

Das kleinere Revier im Often umfaßt nachſtehende Ber- 
waltungsbezirke: 


Amtsh. Bautzen 7 Betriebe mit 92 Perſonen 


„Kamenz 4 2 = 26 z 
2 Löbau 1 z „ 35 z 
„Zittau 20 - : 441 z 


und fanden fih größere Werke vor in der Stadt Zittau mit 
61 Perſonen, und in Harthau (Amtshauptmannſchaft Zittau) mit 
88 Perſonen, die etwa 25 Prozent der in den 32 Betrieben 
des Oſtbezirks beſchäftigten 594 Perſonen umfaßten. 

Der Verbrauch der ſächſiſchen Braunkohle iſt zum größten 
Theil auf die nähere Umgebung der Werke ſelbſt beſchränkt, weil 
theils der weitaus billigere Preis dieſer Kohle vor der Stein— 
kohle eine weite Beförderung nicht lohnen würde und anderer: 
ſeits die Einfuhr der zu Heizungszwecken geeigneteren ſogenannten 
böhmiſchen Braunkohle aus dem Dux-Teplitzer Reviere in alle 
weiter gelegenen Theile Sachſens die Verwendung ſächſiſcher 
Braunkohle verhindert. Was die Produktion betrifft, ſo wurden 
nach den Jahrbüchern im Jahre 1882 — 618736 Tonnen im 
Werthe von 1.874391 Mark gefördert, 1895 aber - 1.018486 
Tonnen mit 2.681097 Mark Geldwerth. Man hat alſo hier 
einen recht erfreulichen Aufſchwung dieſes Zweiges der Montan: 
induſtrie vor ſich. 


* Das Jahrbuch 1896 giebt auch für den Zwickauer Steinkohlen— 
bauverein die Herſtellung von Steinkohlenbriquettes (1.412000 Stück) an, 
doch iſt bei der Zählung vom 14. Juni 1895 ein diesbezüglicher Ge— 
werbebogen nicht eingegangen. 
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Einen ebenſo regen Fortſchritt hat die Gewerbeart Mis 
„Braunkohlenbriquettefabrikation“ gemacht. Hier zähle 
man 1895 im Ganzen 15 Betriebe mit 234 beſchäftigten Ber- 
ſonen, die ſich auf die Bezirke Glauchau, Bautzen, Kamen, 
Grimma und Borna, ſowie auf die Stadt Leipzig vertheilten. 
Nicht alle Betriebe waren in den Gewerbebogen dirett dl: 
Briquettefabrikation bezeichnet, vielmehr wurden hier eingerechnet. 
eine Dampfmühle für Kohlenſtaub (Stadt Leipzig mit 1 Perfon), 
eine Braunkohlenſtaubſtreicherei (Amtshauptmannſchaft Baugen mit 
1 Perſon), eine Braunkohlennaßpreßſteinfabrik (Amtshauptmann 
ſchaft Grimma mit 25 Perſonen), 9 Naßprehfteinfahrikı 
(Amtshauptmannſchaft Borna mit zuſammen 198 Perfonen) und 


— =, 


3 Braunkohlenbriquettefabriken (Amtshauptmannſchaften Glauch. 


Bautzen und Kamenz) mit zuſammen 9 Perſonen. — Doch find 
im allgemeinen die hergeſtellten Erzeugniſſe dieſelben; ſie kommen 
als Braunkohlenziegeln oder Briquettes in den Handel und finden 
beſonders als ein ſehr leicht brennbares und nachhaltiges Brenn: 


material guten Abſatz. Im Jahre 1882 wurden 88.294990 Sk 
Braunkohlenziegealn im Werthe von 465994 Mark produjit, - 
1895 ſtieg dieje Fabrikation auf 65.353000 Ziegeln und 
99.228000 Briquettes im Werthe von insgeſammt 734000 Mart . 
Bei der Zählung vom Jahre 1882 waren die beiden Ge: 


werbearten IIId3 und Ide zuſammengefaßt worden, weshalb 


ein Vergleich mit den Ergebniſſen der 1895er Zählung ad . 


nur für beide Induſtriezweige zuſammen angeſtellt werden kann. 
Damals fanden ſich 102 Hauptbetriebe mit 2453 Perſonen vor, 


ſodaß diefe Ziffern diejenigen des Jahres 1895 (90 Betriebe 
Da die Produktion nicht 


mit 2073 Perſonen) weit übertreffen. 


zurückgegangen ift, fo kann man alfo dieſer Reduktion der Betriebe 


und ihres Perſonals keinerlei Bedeutung beilegen. Theilt man 
die einzelnen Betriebe in Größenklaſſen ein, fo würde fid er 
geben: 

Betriebe mit Perſonen 


1-10 || 11-50 51— 200 

Betr.] Per). Betr.] Peri. Betr.] Per}. 

1882 a 210 150 | 1172 12948 
1895 31 | 179 | 49 | 1121 10 773 


Es find alfo die Klein: und Großbetriebe beſonders zuid 


gegangen. 

Endlich fand fih in Gewerbeart IIId 4 „Gewinnung von 
Graphit, Asphalt und Bernſtein“ ein Betrieb in Pim 
(Graphitblockfabrikation) mit 7 beſchäftigten Perſonen vor, dei 
der geringen Bedeutung dieſer Gewerbeart möge dieſe Notiz her 
genügen. 

In Klaſſe IIId fallen auch 2 Nebenbetriebe, und yr 
ein Betrieb der Gewerbeart IIId 3 (Braunkohlen bergwerke) ein? 
Landwirths in der Amtshauptmannſchaft Borna, der ein kleiner 
Braunkohlenwerk beſaß, und ein Betrieb von IIId 6 (Braunkohlen⸗ 
briquettefabrikation), welcher mit einem Braunkohlenwerke in 
der Amtshauptmannſchaft Borna eng verbunden war. 


Klaſſe IIIe „Torfgräberei und Torfbereitung“ 


Die Bedeutung dieſer letzten Klaſſe der Gruppe III it 
gering, trotzdem ſich in Sachſen am 14. Juni 1895 insgeſammt 
23 Hauptbetriebsſtätten und 3 Nebenbetriebe mit 213 be 
ſchäftigten Perſonen vorfanden. Der Hauptſitz der Torfgewinnung 
ift im oberen Erzgebirge, in den Amtshauptmannſchaften Marten: 
berg und Schwarzenberg, ferner in den Amtshauptmannſchaften 
Auerbach, Zwickau und Rochlitz zu ſuchen, während einige Be 
triebe vereinzelt in den Amtshauptmannſchaften Bautzen, Leipzis 
und Freiberg zu finden waren. Die Betriebe waren zum größten 
Theile als Torfgruben, Torfftiche, Torfſtreicherei, Torfgräberel 


bezeichnet; der Betrieb in der Amtshauptmannſchaft Dresden: 
Neuſtadt (Ottendorf) war eine Ausbeutung von Moorerde. Von 
größeren Hauptbetrieben zählte man je einen in der Amtshaupt⸗ 

nannſchaft Zwickau = 61 Perſonen und Marienberg = 79 Per: 
ſonen, ſonſt aber überwogen die Klein- und Einzelbetriebe, unter 
welchen ſich auch die vier Alleinbetriebe der Gruppe III befanden. 
> Die Zahl der beſchäftigten Perſonen ift feit 1882 gewachſen, 
indem damals nur 123 Perſonen gezählt wurden, die der Haupt⸗ 
: und Nebenbetriebe (30 bez. 12) fant. Doch fand ſich in dieſem 
: Jahre kein Betrieb vor, der mehr wie 50 Perſonen umfaßt 
- hätte, während es, wie oben ſchon berichtet wurde, im Jahre 1895 
~ deren zwei gab. — Mehr als in anderen Gewerbezweigen find 
hier die ſogenannten Saiſonbetriebe vertreten. Von den 19 
Gehülfenbetrieben arbeitete keiner im Januar bis März, dafür 
- aber 6 im April, 9 im Mai, 18 im Juni, 18 im Juli, 18 
im Auguſt, 11 im September, 5 im Oktober, 3 im November 
und 3 im Dezember. Vergleicht man diefe Zuſammenſtellung 

mit der S. 211, ſo erkennt man, daß im Verhältniß zur Anzahl 
der überhaupt vorhandenen Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe die 
Gewerbeart III e die meiſten Saiſonbetriebe hat. — 


Nachdem in Vorſtehendem des Antheils der einzelnen Ver⸗ 
waltungsbezirke an den verſchiedenen Gewerbearten der Montan⸗ 
induſtrie näher gedacht worden ift, möchte mit kurzen Worten 
noch einmal auf Tabelle 7 zurückgekommen werden. Auf S. 212 
iſt ſchon eine Zuſammenſtellung eingefügt worden, die fih auch 
auf S. 102 dieſes Jahrgangs vorfindet und welche die Ziffern des 

relativen Antheils jedes Verwaltungs bezirks bezüglich der auf die 
Gruppe „Bergbau und Hüttenweſen“ fallenden beſchäftigten Per⸗ 
ſonen im Vergleiche zu den Gewerbthätigen des Bezirks über: 
haupt enthält. Die nachſtehende Zuſammenſtellung ſoll nun aber 
den Antheil charakteriſiren, den jeder Verwaltungsbezirk an 
der Geſammtheit aller Montanarbeiter hat. 


Es fielen nämlich auf je 1000 in Gruppe III beſchäftigte 
n Perſonen überhaupt in den Verwaltungsbezirken (vergl. Tabelle 7 
8214/15 Spalte 46): 

Zwickau 352,5; Freiberg 171,1; Chemnitz 141,9; Glauchau 
94,1; Dresden⸗Altſtadt 82,5; Schwarzenberg 24,6; Großenhain 
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24,5; Dippoldiswalde 18,5; Borna 18,2; Grimma und Marien⸗ 
berg 17,9; Zittau 13,0; Meißen 7,7; Leipzig 6,0; Bautzen 4,9; 
Löbau 1,0; Döbeln 0,9; Kamenz 0,8; Stadt Leipzig 0,6; Anna⸗ 
berg 0,4; Stadt Chemnitz 0,3; Pirna und Rochlitz 0,2; Dresden⸗ 
Neuſtadt, Auerbach und Plauen 0,1. — In vier Bezirken findet 
ſich, wie ſchon erwähnt, keine Montaninduſtrie vor. — Demnach 
würden die Kreishauptmannſchaften betheiligt fein: Zwickau - 631,9; 
Dresden = 304,6; Leipzig = 43,8; Bautzen = 19,7. 
In den einzelnen Gewerbeklaſſen würden fih folgende 
höchſte und niedrigſte Ziffern ergeben: 
Klaſſe III a: Freiberg 804,2 Marienberg 0,5; 
„IIIb: Freiberg 285,2 Dippoldiswalde 0,5; 
: Id: Zwickau 464,9 Kamenz 1,2; 
= De: Marienberg 375,6 Bautzen 4,6. 


Vergleicht man diefe Zuſammenſtellungen mit denen auf 
S. 212, ſo zeigen ſich bemerkenswerthe Veränderungen bezüglich 
der Reihenfolge der einzelnen Bezirke. Freiberg hat ſeinen erſten 
Platz an Zwickau abtreten müſſen, Glauchau hat ſich vor Dresden⸗ 
Altſtadt geſtellt, Dippoldiswalde iſt zurückgedrängt worden, neben 
Veränderungen in den weniger betheiligten Bezirken des Landes. 
In der Klaſſenzuſammenſtellung ſteht hier Freiberg zweimal voran, 
während auf S. 213 in Klaſſe IIIb Großenhain dominirte, dafür 
aber in den Klaſſen IIId und Ile die Bezirke Zwickau und 
Marienberg ihren Platz behaupteten. Dagegen haben die Bezirke 
mit den geringſten Ziffern auf S. 213 in der obigen Zuſammen⸗ 
ſtellung anderen Platz gemacht. 

Aus allem dieſem geht aber hervor, daß etwa 52,3 Prozent 
aller in der Montaninduſtrie beſchäftigten Perſonen auf die beiden 
Bezirke Zwickau und Freiberg entfallen, daß aber, was die 
einzelnen Gewerbeklaſſen betrifft, der Erzbergbau in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Freiberg (80,4 Prozent aller in dieſer Klaſſe 
Beſchäftigten), das Hüttenweſen in den Bezirken Freiberg, Großen⸗ 
hain und Zwickau (67,6 Prozent), der Kohlenbergbau in den 
Bezirken Zwickau, Chemnitz und Glauchau (80,2 Prozent), die 
Torfgewinnung in den Bezirken Marienberg und Zwickau 
(69,0 Prozent) vorzugsweiſe zu finden ſind und einer größeren 
Anzahl Gewerbthätiger Gelegenheit zum Erwerbe bietet. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 


Die Gewerbezählung. 
1. Die landwirthſchaftlichen Betriebe.. 


(Zweiter Nachtrag. Vergl. Seite 68 — 74.) 


Zweiter Abſchnitt. 
| 


Von Oekonomierath Oskar Sieber. 


Die Inhaber der land wirthſchaftlichen Betriebe 
nach ihrem Hauptberufe. 


Bei der Erhebung am 14. Juni 1895 iſt mittels der 
Haushaltungsliſte nicht nur der Hauptberuf, ſondern auch der 
Nebenberuf ermittelt worden. Davon iſt die Landwirthſchaft als 
Nebenerwerb in den „Hauptergebniſſen der Berufszählung“ 
(Zeitſchr. Jahrg. 1896, S. 37—121) in den einzelnen Tabellen 
3—8 zur ziffermäßigen Darſtellung gelangt, wozu dann in der 
Tabelle auf Seite 95 für die einzelnen Berufsabtheilungen 
die Summen erſichtlich ſind. Beiſpielsweiſe wurde unter 
957509 in der Abtheilung B (Bergbau und Hüttenweſen, 
Induſtrie und Bauweſen) als Hauptberuf Erwerbsthätigen 
von 48469, und unter 211575 in der Abtheilung C (Handel 
und Verkehr) als Hauptberuf Erwerbsthätigen von 11647 die 
Landwirthſchaft als Nebenerwerb betrieben. Für die Abtheilung B 
ergiebt dies einen Prozentantheil von 5,06, für die Abtheilung C 
einen ſolchen von 5,50. Für die Landwirthſchaft ſelbſt iſt z. B. 
weiter ermittelt worden, wie aus Tabelle 3 auf S. 52/53 unter 
der Berufsart Ai zu erſehen iſt, daß von 271977 Erwerbs⸗ 
thätigen 249309 (= 91,67 Prozent) ohne Nebenerwerb waren, 
während 22668 (= 8,33 Prozent) einen ſolchen hatten. 

Dieſe Statiſtik wird weſentlich erweitert und ergänzt durch 
die folgende Unterſuchung. 

Da nach der beſonderen auf der Rückſeite der Haushaltungs— 
liſte abgedruckten Anordnung jedes Mitglied einer Haushaltung 
eine Landwirthſchaftskarte aufzuſtellen hatte, falls es eine Boden⸗ 
fläche auch von kleinſtem Umfange bewirthſchaftete, ſo war es 
möglich, neben den eigentlichen Landwirthen auch die Zahl der 
Inhaber landwirthſchaftlicher Betriebe kennen zu lernen, 
welche einen andern als den landwirthſchaftlichen Beruf als 
ihren Hauptberuf in der Haushaltungsliſte angaben. 

Wie bereits im erſten Abſchnitte der landwirthſchaftlichen 
Betriebe (Jahrg. 1897, S. 157 flg.) auf Seite 190 angegeben 
iſt, wurden in Sachſen 194430 landwirthſchaftliche Betriebe im 
weiteren Sinne vorgeſunden. Nach Ausſcheidung von 722 
reinen Forſtbetrieben ohne jede landwirthſchaftlich genutzte Fläche 
und von 81 mit landwirthſchaftlichen Flächen verbundenen 
Staatsforſtrevieren verblieben dann noch 193627 landwirthſchaft— 
liche Betriebe einſchließlich der Gärtnereibetriebe. 

Von den Inhabern dieſer Betriebe haben aber nur 83634 
oder 43,19 Prozent die Landwirthſchaft als ihren Hauptberuf 
angegeben, 109993 oder 56,81 Prozent derſelben haben dagegen 
ihren Erwerb vorwiegend in irgend einem anderen Berufe ge— 
funden und deshalb dieſen als den Hauptberuf angeſehen. 


Selbſtverſtändlich ſind es ganz vorwiegend die Inhaber 


re 


der landwirthſchaftlichen Zwerg: und Kleinbetriebe, welche ihren 
Unterhalt hauptſächlich in einem anderen Berufe ſuchen. die 


Zahl derſelben mußte aber um fo größer ausfallen, als nod 
den bei der Aufnahme giltigen Beſtimmungen jede, auch die 


kleinſte als Acker, Wieſe, Weide, Wald, zum Wein-, Cot, . 


Gemüſe⸗, Taback- ıc. Bau verwendete Fläche als ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Betrieb anzuſehen war. 

Daß der Inhaber eines Zwergbetriebes von wenigen Ar 
nicht mehr als Landwirth anzuſehen ift, muß von vornherein 


t 


zugegeben werden; aber es galt bei dieſer Aufnahme nicht ur 
die Zahl und Größe der landwirthſchaftlichen Betriebe zum 


mitteln, ſondern überhaupt ſichere Grundlagen für eine nem - 
Statiſtik der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe im ganzen Deutſchn 


Reiche zu beſchaffen, durch welche man ein möglichſt vollſtändigs 
Bild vom geſammten nationalen Erwerbsleben zu erlangen 


hoffte. 


werden, ſo mußte es auch erkennen laſſen, 


Sollte aber dieſes Bild ein klares und vollſtändiges 
inwieweit der 


Hausinduſtrielle, der Fabrik⸗ oder Tagearbeiter in der Lage it, . 
die im eigenen Haushalte erforderlichen landwirthſchaftlichen 


Produkte auf der eigenen oder gepachteten Fläche ſelbſt zu er 


zeugen. Deshalb allein ſchon waren alle kleinen und kleinen 


Flächen zur Aufnahme mit heranzuziehen. 
Es hätte aber auch kaum anders verfahren werden können, 


wenn mit der Erhebung nur die Ermittelung der landwir⸗ 
ſchaftlichen Betriebe bezweckt worden wäre. Sehr gewagt hit 
es aber erſcheinen müſſen, hätte man gleich von vornherein füt 


das ganze Deutſche Reich oder auch nur für alle einzelnen Theil 
des Königreichs Sachſen eine und dieſelbe unterſte Grenze fur 
den Beginn des landwirthſchaftlichen Betriebes annehmen wollen: 
ebenſowenig konnte es aber den Befragten oder den bei der 
Aufnahme mitthätigen Zählern überlaſſen bleiben, zu bejtimmen, 
ob fie es im gegebenen Falle mit einem landwirthſchaftlichen 
Betriebe zu thun hätten oder nicht. 


So erſchien es ſelbſt im Hinblick auf die Landwirthſchafts⸗ : 


ſtatiſtik richtiger, zunächſt jede, auch die kleinſte landwirthſchaftlic 
genutzte Fläche zur Aufnahme heranzuziehen, bei der Bearbeitung 
und Zuſammenſtellung all der Einzelangaben aber die Zwerg⸗ 
und Kleinbetriebe nach möglichſt vielen Größenklaſſen auseinander 
zu halten, um dadurch Jedem die Möglichkeit zu bieten, eine 
den lokalen Verhältniſſen, ſeiner eigenen Anſchauung un 
ſeinem beſonderen Zwecke entſprechende Wiederausſcheidung der 
Zwerg- und Kleinbetriebe nach Belieben ſelbſt vornehmen zu 
können. 


Unter den im ganzen Königreiche überhaupt vorgefundenen 
193627 landwirihſchaftlichen Betrieben befanden ſich nun (vergl. 
Seite 208 des 1897er Jahrgangs) 96796 Betriebe unter 1 Hektar 
Fläche und zwar f 


4248 Betriebe mit weniger als 2 Ar 
9262 z — 2 bis unter 5 - 
27763 z 2 z = 20 = 
33016 z z 20 - 50 = 
22507 z : 50Ar- =- 1 Hektar 


Der weitaus größere Theil der Inhaber dieſer Betriebe, 
unter welchen ſich freilich auch noch eine größere Anzahl Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner befinden, werden ihren Haupterwerb noth⸗ 
wendiger Weiſe ganz wo anders als in der eigenen oder nur 
vorübergehend zur Nutznießung überlaſſenen Fläche haben ſuchen 
müſſen und find ſchon deshalb den eigentlichen Landwirthen nicht 
mehr hinzuzurechnen. 

Früher, als ſich die Spekulation noch nicht des Grund und 
Vodens bemächtigt hatte, als die Viehhaltung in der Landwirth⸗ 
ſchft noch vielerorts als ein nothwendiges Uebel und nur als 
ein Mittel zum Zweck angeſehen, ſeltener aber ihres direkten 
Nutzens wegen gehalten wurde, nahm man ziemlich allgemein 
man, daß der landwirthſchaftliche Betrieb erft mit der Viehhaltung, 
namentlich aber mit dem Rinde im Stalle beginne. Heute, wo 
ts auch größere ganz viehloſe Wirthſchaften und umgekehrt auch 
größere Viehhaltungen ohne jede landwirthſchaftlich genutzte Fläche 
giebt, kann zwar dieſer Maßſtab nicht mehr als richtig aner- 
kannt werden; immerhin darf man ſchon hier daran erinnern, 
daß von den 96796 Inhabern landwirthſchaftlicher Betriebe, 
welche 1895 weniger als 1 Hektar landwirthſchaftlicher Fläche 
umfaßten, nur 4752 oder noch nicht der zwanzigſte Theil der⸗ 
ſelben ein Rind, dagegen 39931 oder reichlich / derſelben 
nur Ziegen im Stale ſtehen hatten. Freilich muß Hinzugefügt 
werden, daß bei der Erhebung vom 15. Juni 1895 gerade in 
den Kleinbetrieben, und zwar nur in dieſen allein, weniger 
Rinder angetroffen worden ſind als bei der noch dazu am 
I. Dezember 1892, alfo mitten im Winter, vorgenommenen 
Viehzählung. In manchem dieſer Kleinbetriebe ſcheint ſomit das 
im trocknen Jahre 1893 wegen Futtermangels abgeſchaffte Rind 
am 15. Juni 1895 noch nicht wieder erſetzt geweſen zu ſein. 

Alle dieſe Klein⸗ und Zwergbetriebe mit weniger als 
1 Hektar eingerechnet, ſetzt ſich die Zahl der hier nach 8 Größen⸗ 
laien der Betriebe auseinander gehaltenen Inhaber der land- 
virthſchaftlichen Betriebe dem angegebenen Hauptberufe nach wie 

folgt zuſammen: 


Von den überhaupt 
vorhandenen Betriebsinhabern 
haben als ihren Hauptberuf 

angegeben: | 


die Rand- irgend einen | 
wirthſchaft [anderen Beruf 
„ | 


Größe der Betriebe 
nach der bewirthſchafteten 
landwirthſchaftlich 
genutzten Fläche 


ſte ender 
Größe 


überhaupt Inhaber Prozent Inhaber Prozent 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 

unter 20 Ar . . . . 41273 | 5006 | 12,13] 36267 87,87 
20 Ar bis unter 1 Hektar] 55523 | 7621 13,78] 47902 | 86,27 | 
1 deltar =- = 2 =- | 19578 | 6420 32,7] 13158 67,1 
2 a ek 29348 19717 67as| 9631 32,82 
5 = 20 37299 | 34500 92,50] 2799 | 7,50 
W 50 9034 | 8834 | 97,79 200 | 221 
0: 2 100 818 789 | 96,45 29 | 3,55 
100 und mehr Hektar.. 754 | 747 | 99,07 7 0,98 | 


Summe | 193627 | 83634 = 109993 ee 


| 
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Sonah haben 109993 der überhaupt vorhandenen Inhaber 
der landwirthſchaſtlichen Betriebe oder nahezu °/,, derſelben die 
Landwirthſchaft nur als ihren Nebenberuf angeſehen und ihren 
Haupterwerb bei der Ausübung irgend eines anderen Berufes 
gefunden. 

Von je 100 den beiden unterſten Größenklaſſen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe zugehörigen Inhabern haben nur 12 
bez. 14, von je 100 Inhabern der Betriebe mit 1 — 2 Hektar 
bereits 33, von je 100 Inhabern der Betriebe mit 2 — 5 Hektar 
aber 67 ihren Hauptberuf bei der Landwirthſchaft gefunden. 
Unter 100 Betriebsinhabern, welche 5 — 20 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzte Fläche bewirthſchafteten, ſuchten aber nur noch 
8 ihren Haupterwerb in irgend einem anderen Berufe als der 
Landwirthſchaft. Erſt mit erfüllten 2 Hektar beginnt ſonach die 
Landwirthſchaft in der Mehrzahl der Fälle der Hauptberuf zu 
werden. 

Wollte man alle Inhaber von landwirthſchaftlichen Betrieben, 
welche die Landwirthſchaft als ihren Nebenberuf bezeichneten, zu 
den Nichtlandwirthen rechnen, ſo würde die Geſammtzahl der 
Landwirthe Sachſens auf 83634 herabſinken. Wollte man da⸗ 
gegen nur die Inhaber der Betriebe mit weniger als 1 Hektar 
als Nichtlandwirthe ausſcheiden, ſo würde ſich die Geſammtzahl 
der Landwirthe Sachſens auf 96831 berechnen. 

Da ſich die Aufnahme auf ſämmtliche und ſelbſt auf die 
kleinſten und nur für kürzere Zeit zur Nutznießung überlaſſenen 
Flächen mitzuerſtrecken hatte, ſo darf man ſich nicht wundern, 
wenn unter den Inhabern der landwirthſchaftlichen Betriebe auch 
eine größere Anzahl unſelbſtändiger Perſonen zu verzeichnen war. 
Alle die in der Landwirthſchaft thätigen Verwaltungs- und Auf⸗ 
ſichtsperſonen, alle die Knechte, Mägde und Tagearbeiter, welche 
ein kleines Stück Land, ſei es nun eigenes oder gepachtetes, oder 
nur gegen einen Ertragsantheil, als Deputat- oder Dienſtland 
überlaſſenes Land während ihrer Freiſtunden ſelbſt bewirth— 
ſchafteten, gaben die Landwirthſchaft nicht deshalb als ihren 
Hauptberuf an, ſondern deshalb, weil ſie ihren Lebensunterhalt 
vorwiegend als Hülfsperſonen in der Landwirthſchaft fanden. 

Von den oben aufgeführten 83634 Perſonen, welche die 
Landwirthſchaft als ihren Hauptberuf anſahen, rechneten ſich den 
in den Haushaltungsliſten gemachten Angaben nach: 


208 Inhaber oder 0,25 Prozent derſelben zu dem landwirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſichts⸗ und Verwaltungsperſonal 


444 0,58 zu den landwirthſchaftlichen 
Knechten und Mägden 
8324 9,95 zu den laudwirthſchaftlichen Tage: 


löhnern und Arbeitern 


8976 Inhaber oder 10,73 Prozent derſelben zu dem Hülfsperſonal der Land- 
wirthſchaft. 


Die Zahl der ſelbſtändigen Inhaber landwirthſchaftlicher 
Betriebe ſinkt dadurch auf 74658 oder auf 38,56 Prozent der 
überhaupt vorgefundenen Inhaber herab. 

Unter je 100 der als unſelbſtändig bezeichneten Betriebs⸗ 
inhaber gehörten faſt 92 den Leitern von Zwerg⸗- und Klein: 
betrieben mit weniger als 1 Hektar landwirthſchaftlich genutzter 
Fläche an. Unter je 100 Betriebsinhabern mit 1 — 2 Hektar 
gab es noch 6 und unter je 100 Betriebsinhabern mit 2 — 5 Hektar 
nur noch 2 unſelbſtändige Perſonen. Unter den hier als un⸗ 
ſelbſtändig aufgeführten Perſonen mag aber vielleicht auch noch 
eine kleinere Anzahl inbegriffen fein, welche eigentlich als felb- 
ſtändig anzuſprechen ſein würden, weil ſie den betreffenden Be⸗ 
trieb allein, vielleicht als Verwalter, Vogt ꝛc. leiteten und von 
der Leitung deſſelben auch voll in Anſpruch genommen wurden. 
Man könnte dies wenigſtens von den als unſelbſtändig auf⸗ 
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geführten Perſonen vorausſetzen, welche Betriebe mit 2 — 5 und 
5 — 20 Hektar vertraten. 

Der Antheil der unſelbſtändigen und ſelbſtändigen Be⸗ 
triebsinhaber an den Betrieben verſchiedener Größe ergiebt ſich 
aus folgender Ueberſicht. 


bei den Jn: bei den 
peer Ne Lang. | dane 
i ben ie | a e 
Landwirthſchaft] ihren Haupt: welche die ' 
überhaupt im beruf angaben, | Landwirthſchaft 
Hauptberuf aber ſich ſelbſt als ihren Haupt | 
ausübenden Be- als unſelbſtändigſ beruf angaben 
u 


er und als Hülfd- 
triebsinhabern perſonen der 
Landwirthſchaft 

bezeichneten 


Größe 
der 
Betriebe der bewirth- 


| ſchafteten landwirthſchaft— 
lich genutzten Fläche nach 


Be: Pro. Be- Pro | 


Be · | 
triebe zen 


Pro: 


triebe | zent triebe zent | 

1. 2. 8. 4. | 5. 6. 7. | 
| unter 20 Ar. . . 5006 5,9 4510 50,24] 496 0,67: 
20 Ar bis unter 1 Heft. | 7621 9,11|3729 | 41,56 | 3892, 5,81 | 
| Hekt. 2 6420| 7,63] 559 6,28] 5861, 7,85 
2 22: 5 = (19717 23,58] 154 17119563 26,20 
5 20 34500) 41,25] 24 0,7 34476 46,18! 
20 = 50 : 8834, 10,56 8834| 11,88 | 

| 50 = = 100 = 789 0,94 ‘ 789 1,06 
100 und mehr Hektar. 747 osf . ; 1747 1,00 
Summe as al e a 


Rechnet man nun die Inhaber der Zwerg⸗ und Klein⸗ 
betriebe alle mit zu den Landwirthen, ſo entfallen von je 100 
der die Landwirthſchaft im Hauptberuf betreibenden und als ſelb⸗ 
ſtändig bezeichneten Inhaber 


5,88 auf die Zwerg⸗ und Kleinbetriebe mit weniger als 1 Hektar 


34,05 = = Qnbaber der kleinbäuerlichen Betriebe mit 1 bis unter 5 Hektar 
58,01 =- mittel- und großbäuerlichen Betriebe mit 5 bis unter 50 Hektar 
2,06 = die Großbetriebe mit 50 und mehr Hektar. 


Schließt man dagegen die Inhaber der Zwerg: und Klein⸗ 
betriebe mit weniger als 1 Hektar als Nichtlandwirthe ganz von 
der Berechnung aus, ſo entfallen von je 100 die Landwirthſchaft 
im Hauptberuf ausübenden ſelbſtändigen Betriebsinhabern: 


36,18 auf die kleinbäuerlichen Betriebe mit 1 bis unter 5 Hektar 
61,68 mittel- und großbäuerlichen Betriebe mit 5 bis 50 Hettar 
2,19 = Großbetriebe mit mehr als 50 Hektar. 


Unter den 74658 Betriebsinhabern, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft als Hauptberuf ſelbſtändig betrieben, befanden ſich aber 
noch 15958 = 21,37 Prozent, welche noch einem Nebenerwerbe 
nachgingen und 58700 = 78,68 Prozent, welche keinen Neben- 
beruf hatten. 


Landwirthe, welche noch einem Nebenberufe nachgehen, 
kommen heute in allen Größenklaſſen der landwirthſchaftlichen Betriebe 
vor. Von den ſelbſtändigen Betriebsinhabern, welche die Land⸗ 
wirthſchaft als ihren Hauptberuf anſahen, übten die in folgender 
Tabelle angegebenen einen Nebenberuf aus. 

Ein Nebenberuf iſt darnach in den verſchiedenen Größen⸗ 
klaſſen der landwirthſchaftlichen Betriebe bei 11 bis faſt 
56 Prozent der ſelbſtändigen Inhaber der Betriebe nachge⸗ 
wieſen worden. Verhältnißmäßig am ſeltenſten gehen die In⸗ 
haber der Betriebe von 20—50 Hektar, die Inhaber der eigent⸗ 
lichen großbäuerlichen Wirthſchaften und nächſt dieſen die Inhaber 
der Betriebe mit 5 — 20 Hektar, die Inhaber der mittelbäuer⸗ 
lichen Wirthſchaften irgend einem anderen Nebengewerbe nach. 
Wenn dagegen gerade die Inhaber der Großbetriebe mit mehr 
als 100 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche am häufigſten 


mit Nebenberuf erſcheinen, fo liegt dies einfach daran, daß die: 
jelben ihre nebenberufliche Thätigkeit faſt ausſchließlich der Ber: | 
arbeitung und beſſeren Verwerthung der von ihnen ſelbſt erbauten | 
Produkte zuwenden. 


unter den Inhabern von 
Betrieben mit einer landwirth⸗ 


ſchaftlich genutzten Fläche von: 


1. , 
unter 20 aur 89 | 17,9 | 0,56 
20 Ar bis unter 1 Hektar 1008 | 25,90 6,32 
1 Hektar bis unter 2 Hektar 2263 | 38,61 | 14,18 
2 = ͤ 2s § = 6660 | 34,04 | 41,73 
5 : = 20 = 
90 2 z 2 50 z 
50 z Z 2z 100 : 
100 und mehr Heltar . 
Summe 


Vor Allem ift es bekanntlich die Branntweinbrennerei, 
welche in größeren Gütern häufiger als Nebengewerbe ange: 
troffen wird. Von 578 überhaupt zur Nachweiſung gekommenen 
Branntweinbrennereien (vergl. Seite 219 und 232 des Jahrg. 1897 
find allein 545 in Wirthſchaften mit mehr als 50 Hektar lan: 
wirthſchaftlich genutzter Fläche vorgefunden worden, und von 
747 Inhabern von landwirthſchaftlichen Betrieben von 100 m 
mehr Hektar haben nicht weniger als 445, demnach weit übe 
die Hälfte derſelben, die Branntweinbrennerei als ihren Rebe: 
beruf angegeben. 

Inſoweit die Inhaber von Betrieben mit weniger al 
2 Hektar die Landwirthſchaft als ihren Hauptberuf betriebe, 
einen weiteren Beruf aber überhaupt nicht gehabt haben, wird 
man von der großen Mehrzahl derſelben wohl annehmen können, 
daß fie doch noch ein anderes Einkommen, vielleicht in Padt: 
geldern, in Rente als Auszügler rc. gehabt haben werden. Bor 
dieſer Annahme find vielleicht nur die unter den Zwerg: und 
Kleinbetrieben mitgezählten Kunſt⸗ und Handelsgärtner aus: 
ſchließen. An ſolchen find aber mittels der Tabelle auf S. 53 
dieſer Zeitſchrift, Heft 1 u. 2 (Spalte 3) in Verbindung mit den Me: 
gaben in der Tabelle S. 60/6 1 nur 1287 in dieſen Zwerg: m 
Kleinbetrieben angetroffen worden, während 6889 der Inhaber 
ſolcher Betriebe einen Nebenerwerb nicht gehabt haben wollen. 

Wenn aber verhältnißmäßig viele, nämlich 41,73 Prozent 
aller noch einen Nebenberuf ausübenden Landwirthe gerade den 
Inhabern der Betriebe mit 2—5 Hektar angehören, fo erklärt 
ſich dies einfach dadurch, daß dies gerade diejenige Größe der 
Betriebe iſt, in welcher die Landwirthſchaft vielerorts überhaupt 
erſt anfängt, der Hauptberuf zu werden, wobei manchem der 
hierhergehörigen Landwirthe, namentlich während der Winter 
monate, noch hinreichende Zeit genug verbleibt, ſein Einkommen 
durch eine nebenberufliche Thätigkeit etwas zu vergrößern. Zu 
erwähnen wäre vielleicht auch noch, daß ein verhältnißmäßig 
großer Theil der Betriebe dieſer Größe in den ſtädtiſchen Fluren 
gelegen ift und von den Bürgern der Städte bewirthſchaſtet 
wird. 

Die weitaus größere Hälfte aller am 14. Juni 1895 ge 
zählten Betriebsinhaber, nämlich 109993 oder 56,81 Prozent 
derſelben betrachtete die Landwirthſchaft überhaupt nur als den 
Nebenberuf, weil ſie ihren Erwerb vorwiegend in irgend einem 
anderen Berufe fand. 
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Die Inhaber der am 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen vorhandenen landwirthſchaftlichen Betriebe nach ihrem Hauptberufe. 


| Zahl ber Von den in Spalte 2 aufgeführten Inhabern der landwirthſchaftlichen 


Summe 83634 
42 bis 6. Gärtnerei, Thierzucht, 


| cane PERRI bewirtet Betriebe entfallen auf die Betriebe mit einer landwirthſchaftlich genutzten 
der lichen Betrieben, Fläche von: 
, che ben i 
Inhaber der landwirthſchaftlichen Ele 1 auf: 555 | | 
Betriebe geführten Beruf] unter 20 Ar | 1 Hektar 2 Hektar 5 Hektar 20 Hektar 50 Hektar 100 und 
als Hauptberuf] 20 Ar bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter mehr 
ausübten 1 Hektar 2 Hektar 5 Hektar 20 Hektar 50 Hektar 100 Hektar] Hektar 
1. 2. 4. 5. | 6. | 7. | 8. 9. 10. 
4 1. Landwirthſchaft | 
| Selbftändige überhaupt. . . . 74658 3892 5861 | 19563 34476 8834 789 747 
davon ohne Nebenberuf . . . 58700 884 | 3598 ' 12903 | 30095 7859 | 625 | 329 
| : mit z 15958 1008 2263 6660 | 4381 | 164 418 
| Verwaltungs⸗ und Buffchtäperfonal 208 79 10 7 | 7 | . 
Knechte und Mägde 444 161 22 8 7 | 
| Tagelöhner und Arbeiter 8324 3489 527 139 10 
| | 
| 
f 
| 


| Sorfmirtäfäaft BADER 


85 = 
| 
| 
ad iat ed N RE a 


Selbſtändige * 2121 217 1145 439 230 
Diülfsperſonen [ 3305 789 1447 563 470 35 1 
Summe 5426 | 1006 | 2592 92 | 1002 | 700) 1290] aj ajoa 1002 700 120 1 
B. Induſtrie | 
SGelbſtändige . . 40029 11107 17368 5324 4489 1600 122 
darunter Hausinduſtrielle * 2 10156 3735 5097 | 936 361 27 
| Hülfäperfonen . . 37469 | 13982 | 17621 | 3923 | 1862 79 2 
darunter Gehülfen, Arbeiter z | | 
| (c2: und c3: Berfonen) ; 36096 | 13421 | 17055 | 8780 ' 1777| (% 0 
Summe | 77498 |25089 34989 | 9247 | 6351 | 1679 | 124 
ee bis 10. Handel 
I Selbſtänd ige 6539 | 2052 | 2649 892 706 226 12 
| Hülfsperſonen 436 210 177 33 13 3 RR 
| Summe 6975 | 2262 | 2826 925 | 719 | 229 | 12 
C11 bis 21. Verkehr | | | | 
Selbſtändignine 1677 306 494 318 392 154 12 
Bülfsperſonen 4165 2013 | 1715 281 143 13 ; 
| Summe 5842 | 2319 | 2209 599 535 | 167 12 
922 Gaſt⸗ u. F | 
Selbſtändige 4204 808 1371 694 861 455 15 
| Hülfsperſonenn 22 9 11 1 N 3 
| Summe 4226 817 | 1382 695 862 455 15 | 
r Wechſelnde Lohnarbeit. 907 435 395 56 21 } TE ; 
Andere Berufsarten 9119 | 4339 | 3509 634 443 149 36 | 8 1 


| Meberhanpt | 193627 | 41273 | 55523 | 19578 | 29348 | 37299 | 9034 | 818 | 754 


| * 81 Staatsforſtbetriebe, welche mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen verbunden find, find hier nicht mitgezählt | 
worden, weil dieſelben mit den reinen Staatsforſtrevieren zuſammen einen einzigen großen Betrieb bilden. 


Ihrem Gauptberufe nach gehörten nämlich von den die Die Landwirthſchaft wird ſomit ganz vorwiegend von In⸗ 
Lundwirthſchaft nur nebenbei ausübenden Perſonen dem folgenden duſtriellen als Nebenberuf betrieben, da 70,46 Prozent aller die 
ufe an: Perſonen | Prozent Landwirthſchaft nur nebenbei mit auzübenden Perſonen der 

À 2—6 der Gärtnerei, we, Jorſtwirthſchaft | Induſtrie und nur 29,54 Prozent derſelben den übrigen hier 
B ber und Fiſcherei 5426 | 4,93 aufgeführten 6 Berufsarten angehörten. 

1 8 eg i | 77498 | 70,46 Unter den 77498 Induſtriellen, welche ihr Einkommen durch 
Ci- 21 dem Verkehr e ee es 64 Bewirthſchaftung eines landwirthſchaftlichen Betriebes zu erhöhen 
E nee ber Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft. 4226 3,84 judten, befanden ſich 40029 oder 51,65 Prozent, welche irgend 

ae wechſelnden Lohnarbeit T 907 Oss einen Induſtriezweig ſelbſtändig betrieben, und 37469 oder 

en hier nicht genannten Berufsarten 9119 i 8,39 | 48,35 Prozent, welche als Hülfsperſonen in der Induſtrie thatig 
Summe 109993 100,0 waren. 1 
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Reichlich der vierte Theil der ſelbſtändigen und nur nebenbei 
auch noch einen Landwirthſchaftsbetrieb bewirthſchaftenden In: 
duſtriellen, nämlich 10156 oder 25,37 Prozent derſelben, rechnete 
ſich zu den Hausinduſtriellen. Der weitaus größere Theil, nämlich 
36906 oder 96,34 Prozent der Hülfsperſonen der Induſtrie, 
welche eine Fläche landwirthſchaftlich ausnutzten, gehörte zu den 
Gehülfen und Arbeitern (zu den c2- und c3-Perfonen) der Jn- 
duſtrie. Unter dieſen Arbeitern dürfte ſich die große Mehrzahl 
derer befinden, welche ihren Lebensunterhalt früher ausſchließlich in 
der Landwirthſchaft ſuchten, dann aber von den höheren Löhnen der 
Induſtrie angelockt, ſich ganz von der Landwirthſchaft wegwandten. 

Für die landwirthſchaftliche Geſammtproduktion ſind die in 
den Händen von Induſtriellen befindlichen Betriebe indeß von 
geringerer Bedeutung, da fie ganz vorwiegend den Zwerg- und Klein: 

betrieben angehören und deshalb zuſammen doch nur einen ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Theil der geſammten landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzten Fläche des Landes inne haben. Bei der Dichtigkeit der 
Bevölkerung und der ſchnellen Weiterentwickelung der Induſtrie in 
Sachſen ift denſelben aber trotz alledem eine gewiſſe volkswirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung nicht abzuſprechen. Dieſelbe beſteht darin, daß eine 
große Anzahl derer, welche ihren Lebensunterhalt bei ſchwerer, ge⸗ 
räuſchvoller Arbeit in Fabriken oder bei Hausarbeit in niedrigen, 
oft dicht mit Menſchen beſetzten, wenig Luft und Licht bietenden 
Wohnräumen ſuchen, bei der Bewirthſchaftung ſolcher Kleinbetriebe 


Es entfielen: 
| an ſelbſtändigen In⸗ 


duſtriellen überhaupt an ſelbſtändigen 
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während ihrer dienſtfreien Zeit, nicht nur eine ihrer Geſundhen 
dienlichere Beſchäftigung finden, ſondern dabei zugleich auch nog 
einen mehr oder weniger großen Theil der in ihrem Haushalt 
erforderlichen landwirthſchaftlichen Produkte ſelbſt erzeugen. St 
es ſchon für einen den ganzen Tag hinter dem Webſtuhl ſizenden 
oder in der Fabrik an der Drehbank ſtehenden Mann mit zahl: 
reicher Familie eine Erholung und ein wahres Vergnügen, fá 
abends oder am frühen Morgen im Freien ausarbeiten und die 
wenigen ſelbſterbauten Früchte mit den Seinen gemeinſam ein: 
ernten zu können, fo ift es für ihn und die Seinen auch durd: 
aus nicht belanglos, ob er die im Laufe des Jahres in feinem 
Haushalte erforderlichen Kartoffeln, wenn auch nur zum größeren 
Theil, ſelbſt erbaut. 
noch die Haltung der Ziege oder gar die des Schweines dazu, 


Kommt aber zu der kleinen Feldwirthſchaft 


dann wird meiſt auch ſchon die Nahrung und die ganze Lebend: | 


weiſe der in ſolchen Kleinbetrieben thätigen Induſtriellen beler, 
der ſonſtigen Beſchäftigung entſprechender und der Geſundheil 
dienlicher. Beiſpielsweiſe hatten 5741 in der Weberei und 112 


in der Strickerei und Wirkerei beſchäftigte Perſonen in der Lan 
wirthſchaft Nebenerwerb (Zeitſchr. 1896, Tabelle S. 63 in Spalte? 


unter Berufsart B 72 und B 74). 


Auf die einzelnen Größenklaſſen der landwirthſchaftlichen 


-= — 
Wi: 


Betriebe vertheilen fic) die die Landwirthſchaft als Nebenberuf 


betreibenden Induſtriellen wie folgt: 


an Hülfsperſonen an Gehülfen und 


Summe derer, welche die 
Induſtrie als Hauptbend,) . 


. . . ~ ae ' i 7 9 i 2 s 7 
einſchließlich der Haus-“ Hausinduſtriellen der Induſtrie über ee die Landwirthſchaft abet i 
auf die Betriebe induſtriellen haupt e 2- und c 3- Berfonen)| als Nebenberuf betreiben! 
mit einer Fläche von Prozent Prozent | Prozent Prozent Betriebs: 5 i 
Betriebs⸗ a ant > Betriebe: 0 feat 5 Betriebs⸗ der Hülfs. | Betriebs: Seca tea Inhaber mirtidekh 
Inhaber An: $ Inhaber | a Inhaber verſonen [ Inhaber 5 ee s erben 
duſtriellen induſtriellen | überhaupt Arbeiter un f 
1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. . 
unter 20 Ar . .. 11107 27,75 3736 86,78 13982 87,81 13421 37,18 25089 i 32,31 
20 Ar bis unter 1 Hektar 17368 43,38 5097 50,18 17621 47,03 17055 47,25 34989 45,1 
1Hektar⸗-⸗ 2 = 5324 | 13,30 936 9,21 3923 10,47 3780 10,48 9247 | 11,93 
„ ee tn 2 4489 11,23 361 3,56 1862 4,97 1777 4,92 6351 8,20 
5 20 1600 4,00 27 0,27 79 0,21 63 0,17 1679 2,15 
20 = 50 122 0,30 ; : 2 0,01 i : 124 0,16 
50 = = 2100 = 15 0,08 | 15 0,03 
voll 100 Hektar und mehr 4 | Oo 3 4 cs 
Summe | 40029 | 100,00 10156 | 100,00 37469 | 100,00 36096 | 100,00 77498 | 1000 | 


Unter den 25089 Zwergbetrieben mit weniger als 20 Ar Berufsarten als Hauptberuf bezeichnenden Perſonen Betriebe mi 
landwirthſchaftlich genutzter Fläche, welche 32,37 Prozent der in mehr als 5 Hektar inne hatten und daß nur die Gaſt⸗ und 
den Händen von Induſtriellen befindlichen landwirthſchaftlichen Schankwirthſchaft auch bei Inhabern von mittel: oder großbäuer⸗ 


Lebensunterhalt einer Familie nicht beizuſteuern vermochte; aber 
das eigene Haus mit einem ganz kleinen Blumen- oder Obſt⸗ 
garten ift ja für viele der in der Induſtrie beſchäftigten Per: | 
ſonen überhaupt das höchſte zu erſtrebende Ziel, iſt für viele 
derſelben die Summe des im Laufe vieler Jahre erſparten 
Lohnes. 

Inwieweit aber die übrigen der Induſtrie nicht zugehörigen, 
die Landwirthſchaft nur nebenbei betreibenden Perſonen an der 
landwirthſchaftlichen Produktion betheiligt ſind, das geht aus der 
nebenſtehenden kurzen Ueberſicht hervor. Somit ergiebt ſich, daß 
keine der bei wechſelnder Lohnarbeit den Haupterwerb findenden 
Perſonen mehr als 5 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche 
bewirthſchaftete, daß ein ſehr geringer Theil der den Handel, 
den Verkehr oder irgend eine der hier nicht beſonders genannten 


Betriebe ausmachten, dürfte freilich ſo mancher kleine Hausgarten | 


mitgezählt worden fein, der einen nennenswerthen Beitrag zum 


lichen Betrieben öfters als der Hauptberuf angetroffen wird. 


——— — 


| Bon den Inhabern der Betriebe vorſtehender Groͤße 
gehörten ihrem Hauptberufe nach an: 


Flächen⸗ dem Verkehr anderen al: 
w Inde A 
; dem Handel (Fuhr · en i den hier 
größe C1 bis 10 | weſen ee.) | wirthſchaft enannten 
C 11 bis 21 C22 arbeit Berufsarten 
In Pro- Pro In- | Pro · ö 


In ; | 


zent haber] zent haber zent 


72,4528 77,5[2199 
23,601134 19,4]1557 


52,0] 830 91,7848 951 
36,9] 77 8,1077 113 
| 149 


1644 


5 „20 
Be 
20 u mehr - | 
t 


| Summe 6975 100,0 5842|100,0 1226 
| 


| Os} . | 


100, 907 ‚100,0 9119100% 
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Die Vermögensverhältniſſe der Städte Sachſens im Jahre 1896. 


Vom Herausgeber. 


— In der Beilage zum 43. Jahrgang (1897) dieſer Zeit⸗ 
„ ſchriſt ift über das Gemeindevermögen und den Gemeinde- 
haushalt der Städte Sachſens ausführlich Bericht erſtattet 
worden. Die Grundlage bildeten die von den Stadtgemeinden 

- für das Jahr 1893 eingegangenen Ueberſichten. 

3 Nur von Zeit zu Zeit erlaubt der zugemeſſene Raum, auf 

-. diefen Gegenſtand zurückzukommen. Im Folgenden geſchieht dies 

für die Ueberſichten des Jahres 1896, die fih auch um deswillen 

zur ſtatiſtiſchen Verwerthung eignen, als dieſem Jahre eine 

Volkszählung unmittelbar voranging, ſodaß die auf den Kopf 
der Bevölkerung berechneten Verhältnißzahlen möglichſt mit der 

Wirklichkeit übereinſtimmen. 

i Für diesmal aber erſchien es bei dem Umfange der Dar: 
ſtelung, den dieſer Gegenſtand in dem oben erwähnten Artikel 
gefunden hatte, vollſtändig ausreichend, das Material dem ſich 
für dieſe Frage intereſſirenden Leſer in Tabellenform vorzulegen. 

— Dabei ift die Anordnung der Städte nach alphabetiſcher Reihen: 

„ folge innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke (Kreishauptmann⸗ 

ſtaften) beibehalten worden. Den Tabellen ſelbſt mögen nur 

tze Bemerkungen vorausgeſchickt werden. 


— 


Erläuterungen zu Tabelle J. 


55 In der Tabelle I find die Vermögensbeſtände und die 
= Siud nach der Art der Verwaltung getrennt, und zwar als 
Vernigen bez. Schulden der Stadtkaſſe, der Armenkaſſe und der 
— Sgllaſſe dargeſtellt worden. Die Vermögensbeſtände der Stadt⸗ 
-kien find überdies noch in das Stammvermögen (die Subſtanz) 
und das außerdem vorhandene freie Vermögen zergliedert. Auch 

bei Aufſtellung der Schulden wurde nach dem gleichen Geſichts⸗ 
Punkte verfahren. 

In den Städten, wo an dem geſammten oder einem Theile 
dez Armen⸗ oder Schulkaſſenvermögens auch noch andere Orte 
Oder Ortstheile (aus der betr. Stadt und anderen Orten bez. 
Dtrtstheilen gebildete Ortsarmenverbände oder Schulgemeinden) 
Autheil haben, ift, ſoweit ſolches zu ermitteln war, nur der auf 
Die betr. Stadtgemeinde entfallende Beſitz⸗ reſp. Schulden⸗Antheil 
In die Tabelle aufgenommen worden. 

Drei Städte der Kreishauptmannſchaft Bautzen (Bernſtadt, 
tik und Schirgiswalde), ebenfalls 3 Städte der Kreishaupt⸗ 
_ FRunnfdhoft Dresden (Königſtein, Meißen und Noſſen), ferner 
= Städte der Kreishauptmannſchaft Leipzig (Groitzſch, Kohren, 
ugen, Mutzſchen, Nerchau, Roßwein und Strehla), endlich 

A Städte der Kreishauptmannſchaft Zwickau (Hartenſtein, Netzſchkau, 
Dibliz und Zwickau) beſitzen zwar ebenfalls mit andern Orten 
Ober Ortstheilen in der Nachbarſchaft gemeinſame Armenkaſſen⸗ 
der Schulkaſſenvermögen, aber die Antheile, welche hiervon 
_ Teen es Aktiva oder Paſſiva) auf die Stadtgemeinde allein ent: 
a ale, konnten nicht nachgewieſen werden. Für diefe Städte 
d die geſammten Aktiven und Paſſiven der gemeinſamen Armen- 
= der Schulkaſſen zwar mit aufgenommen, aber getrennt von den 
\ sonftigen Vermögens⸗ bez. Schulden⸗Beſtänden, und zwar unter 
ae (in Schrägziffern) beſonders nachgewieſen. Da indeſſen 
Dieſe Vermögensbeſtände in der Regel zum weitaus größten 


PE 
— 


Theile dem Vermögen der betheiligten Städte zuzuzählen, bez. 
was die Schulden anlangt, von denſelben zu vertreten ſind, ſo 
ſind ſie bei der Berechnung der auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entfallenden Vermögens- oder Schulden-Antheile 
voll in Anſatz gebracht worden. Dies erſchien unbedenklich, 
weil man annehmen durfte, daß dieſer Antheil dieſelbe Höhe 
erreichen wird, wie bei den Städten, die ihn ſelbſt beziffert haben. 
Bei dieſen geht er aber nie unter 75 bis 80 Prozent herab. 

Außerdem find in Tabelle I noch unter „Hierüber“ die 
Summen von ſolchen beſonderen Fonds und Kapitalien mit auf— 
genommen worden, welche, obwohl ſie in Verwaltung und bis 
zu einem gewiſſen Grade auch im Beſitze der Stadtgemeinden 
befindlich ſind, denſelben doch nicht zur unmittelbaren freien 
Verfügung ſtehen, und deshalb dem allgemeinen Vermögen auch 
nicht ohne Weiteres zugezählt werden können. Es ſind dies in 
der Hauptſache die Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſen, in 
Verwahrung und Verwaltung der Stadtgemeinden befindliche 
Stiftungskapitalien, in den drei exemten Städten (Dresden, 
Leipzig, Chemnitz) die Bezirksvermögen ſowie ſonſtige dem ähnliche 

onds. 
i Erläuterungen zu Tabelle II. 

In der Tabelle II find die ſtädtiſchen Vermögen ohne Unter: 
ſcheidung der Verwaltung, unter welcher ſie ſtehen, nach der Art 
der Anlage zur Darſtellung gebracht worden. In dieſer Hinſicht 
wurde nach vier Gruppen unterſchieden, und zwar nach Grund: 
beſitz, Unternehmungen, Kapitalien und ſonſtigen Werthen. 

Die in Tabelle I unter „Hierüber“ (Spalte 9) erſichtlichen 
Vermögensbeſtände ſind in Tabelle II außer Betracht gelaſſen 
worden. 

Die nur im antheiligen Beſitze der Stadtgemeinden befind⸗ 
lichen Vermögensobjekte ſind auch in dieſer Tabelle abgeſondert 
von den übrigen Vermögensbeſtänden, unter letzteren (mit Schräg: 
ziffern) für ſich aufgeführt. 

Unter dem Grund beſitz ift der geſammte Beſitzſtand an 
Gebäuden mit Höfen und Gärten, Gütern, einzelnen (ſogenannten 
walzenden) Feld-, Wiefen= und dergl. Parzellen, Bauſtellen, 
Wäldern und Teichen nach Flächeninhalt, Steuereinheiten und 
Kapitalwerth zuſammengefaßt. Die Unternehmungen begreifen 
die Werthe rw. von Gas-, Waller: und Eleltrizitätswerken, Vieh⸗ 
und Schlachthöfen, Marſtällen, Bergwerken, Ziegeleien, Stein⸗ 
brüchen, Kalk⸗, Kies⸗ und anderen Gruben in ſich. Unter den 
Kapitalien find die, Vermögensbeſtände an Werthpapieren, 
Hypotheken, Betriebs-, Reſerve⸗ und dergl. Fonds, ſowie etwaige 
Außenſtände und Baarbeſtände, auch die am Jahresſchluſſe ver⸗ 
bliebenen Kaſſenbeſtände und rückſtändigen Anlagen und Gefälle 
ſummirt. Die ſonſtigen Werthe enthalten die Kapitalwerthe von 
Inventar, Mobiliar, Urkunden, Büchern, Bildern und dergl. mehr. 

Die Werthe der Maſchinen, Apparate und der ſonſtigen 
zum Betriebe erforderlichen Einrichtungen von Gasanſtalten, 
Waſſerwerken und ſonſtigen Unternehmungen ſind unter den 
Geſammtwerthen der letzteren mit enthalten. Die bei Unter: 
nehmungen etwa geführten Betriebs-, Reſerve- und dergl. Fonds 
ſind unter die Kapitalien eingeſtellt worden. 


(Fortſetzung des Textes ſ. Seite 244.) 
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Tab. I. Die Vermögen beſtände und die Sculbn fe 


Orts⸗ Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar i 
animeren an | an Vermögens- Genu i 
= d Bevölkerung Stamm⸗ freiem beſtand bei der bei der Bermögent 
Namen der Städte nach der vermögen | Vermögen zuſammen Armenkaſſe Schullaſſe ne 
Volkszählung bei der Stadtlaſſe 
1895 == Mart 
1. 3. 8. | 4. | 5. | 6. 1. | 8. 
Städte der 
6.526737 
Ä 0 || 5.695027 || 128214 703497 
Bautzen 23678 4.838067 85696 a nn a 
1403 60316 18168 | 1811: 
Bernftadt . | A 
1.112675 642 68304 1.181821 | 
en vr 3 Ai 45693 1799 32853 | 80345 | 
in: > 1.053667 52843 1.106510 | 121643 | 242237 | 1470$ 
Kamenz 7729 1 4246 274917 15796 81970 | 37m 
al dle 155 2.798247 116397 || 2.914644 71205 69430 | 3.0568 
S nn 84894 9057 93951 2373 12360 1086% 
75 1 WE 
Neuſalza as 119543 19752 139295 10728 ER | 
Oſtriz | „ 
g 5 43549 m 
Pulsnitz 3436 216090 38259 a 5 | „ > 
Be 3051 37437 67702 eo a? 
Schirgiswalde . 
10309 | 72663 2558 13597 | 8 
eißenber 1298 62354 8 54 10.120 
Sin = 28132 9.771036 336234 10.107270 6597 6854 
Städte der ig 
i 2088798 || 1108 21288 3118 
it er "78674 | 47 | 78721 5110 b | ER 
5 re 4197 | 5885 10082 | 4810 33799 | 4860 
. are 335759 18097 353856 | 21100 58445 |, 483 
as 1995 605900 19110 625010 33173 70777 | T28% 
nn 39162 63703 102865 10350 105167 | 21802 
Dohna 1 ZU liege 382499 87656 | 3.497997 | 81.968152 
336440 | 44.681517 | 33.700982 || 78.382 Pr 
SI. 183470 6170 189640 6568 38076 | 2 
a. ST 3.618297 | 1.666640 | 5.284937 55576 571181 j 59u 
oe en 293361 2048 295409 , i 29540 
A 2110 79560 79560 7320 48555 1 
nl: 3348 17120 275521 
é s 24 255059 D 
„ er 2203499 161634 2.364133 3976 91711 2.400820 
ee 3 57717 2400 60117 20 18046 be 
len: a 35208 608894 9362 4789 62304 
BR 4161 373686 235 2 a | 97527 
Königſtein . 7 1 
; 29 124005 5304 6299 | seh 
ae 764 23154 16115 39299 103 14631 er 
Liebſtadt 104 1 277887 i 52454 ae 
ee 1 3. 24318 | 3.410211 | 60266 | en 
Meiß | 18820 3.385893 aaa! ones 
eißen `: | 
541940 
2187 | 418161 | 5446 118333 41; 
an 1 5 a 71560 390820 || 35564 E 
4352 319260 7156 aa o ajratl 
Nofjen . | Me 
| é a 7 237 
n 256 380604 3.57025 
b F 
2869 252929 2 Be 122358 
au N e A £ 226136 l . 
Radeberg : 10294 262887 695489 | a. oi 128000 26022 
Radeburg 8 955 1 | 1 3.658297 47712 | 370834 | 407o 
Rieſa 11759 293920 3.364377 6582 


— 
F; 


"ya der Art der Verwaltung. 


dierüber: 


Fgparlaſſen⸗ 
rejervefonds, 


Stiftungs⸗ 
. fapitalien 
und 
dergleichen 


9. 


Vermögen 
überhaupt 


10. 


mnbtmaunſchaft Bautzen. 


3.685572 
267051 
2100 
719220 
34760 
489614 
146153 
1.525895 
116283 
15554 
2200 
137513 
162435 
150 


93088 
931252 


10.212310 


343700 
20268 


1.900841 


115105 


1.960004 


518836 


4.581174 
224967 


225577 
70173 


454268 
272355 
18850 


181906 


11.051973 


‚twennfchaft Dresden. 


107197 
100 
1251 


143784 


216020 
9266 
157026 
161912 
536843 
233794 
43941 
26914 
821332 
76729 
261497 


46291 
55207 
118369 
196993 
1975 


198171 
270733 
4050 
874170 
60739 
391314 
245728 
549015 


Zeuichriit des Königl. 


| 


| 113.125178 


418391 
84531 
49942 

577185 

944980 

227648 


396196 


10.448537 


529203 
179376 
302441 


3.281152 


154912 
884542 
87727 


238599 
109240 
748710 


4.267470 


913414 


740111 
697117 
221914 


5.444407 


368608 


1.614897 


505956 


4.625858 
Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Stadtkaſſe 


2.591705 


8667 


83972 
31853 
325036 
184240 


1.484171 


56316 
40246 


253554 


20935 


3.447094 


35102 
45000 
650 
322594 
326421 
33668 


40.489912 


52648 


3.124647 


46672 
86808 


1.155867 


9000 
444226 


73000 
16406 
151179 


2.405501 


264800 
118259 


1.703134 


274768 
689736 
1000 


2.914346 


Schulden am Jahresſchluſſe 1896 


Schulkaſſe 


Mark 


533502 


23346 
103635 
36653 


6483 


9900 
44970 
930 
82635 
389369 


2555 
200 


8534 
48300 
6233 


62030 


660229 


178074 


209448 
24306 
128281 
99000 
252277 


ee 


Geſammt⸗ 


betrag 
der 


Schulden 


3.125207 
ä 


83972 
55199 
454207 
220893 


1.484171 


56316 
nn 


260037 


s08} | 


20935 


3.447094 


35102 
45000 
10550 
367564 
327351 
116303 


40.879281 


52648 


3.127202 


200 
46672 
95342 


1.204167 


15233 
1 
62030 
73000 
21206 

153829 


2.405501 


a 


264800 
1177 


178074 
1.912582 


299074 
818017 
100000 


3.166623 


275,6 
67,6 


198,6 
55,3 
190,2 
120,1 
349,7 
90,2 


102,2 
92,2 
42,2 


68,4 
359 8 


164,5 
153,8 
34,2 
121,8 
216,8 
77, 
243,6 
193,9 
201,9 
232,4 
64,0 


237, 


204,6 
60,3 


170,8 


229,8 
70,7 
111,2 


232,7 
124,1 
148,0 


227,8 
107,3 
118,9 

84,7 
346,7 


Vermögen 


ausschließt. einſchließl. 

Sparkaſſenreſervefonds, 

Stiftungskapitalien 
und dergleichen 


Mark | Mark 


Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entfallen demnach 


Schulden 


Namen der Städte 


18. 


Bautzen 
Bernſtadt 


Biſchofswerda 
Elſtra 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau 
Neuſalza 


Oſtritz 
Pulsnitz 
Schirgiswalde 


Weißenberg 
Zittau 


Altenberg 
Bärenſtein 
Berggießhübel 
Brand 
Dippoldiswalde 
Dohna 
Dresden 
Frauenſtein 
Freiberg 
Geiſing 
Glashütte 
Gottleuba 
Großenhain 
Hohnſtein 
Königſtein 
Lauenſtein 


Liebſtadt 
Lommagid 


Meißen 
Neustadt 
Noſſen 


Pirna 
Rabenau 
Radeberg 
Radeburg 
Rieſa 

30 
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Noch Tab. I. Die Vermögenzbeſtäude und die Shah 


| Orts⸗ Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar 


anweſende 

an an Vermögens⸗ 

Namen der Städte Bevölkerung Stamm⸗ freiem beſtand bei der bei der Geſammt⸗ 
nach der vermögen Vermögen zuſammen Vermögens; 

Armenkaſſe Schulkaſſe Behand 

Volkszählung bei der Stadtkaſſe 
1895 — 
Mark 

1. 2. 8. | 4. | 5. | 6. | 7. | b. 
Städte der kun 
Sayda 1403 220719 7409 228128 1478 | 38045 | 267631 
Schandau 3089 155762 654303 | 810065 8825 92855 917 
Sebnitz. 8200 461766 73122 | 534888 200209 ! 88979 8824076 
Siebenlehn 2321 73376 13903 | 87279 2079 43689 | 1330; 
Stolpen 1442 92859 193468 || 286327 | 7807 42958 33709 | 
Tharandt . 2616 169544 26769 196313 22858 39036 | 2582 
Wehlen 1358 46000 23280 69280 2173 1270184104 
Wilsdruff 3116 173101 116544 289645 9855 62887 362387 
Städte der kreit 
Borna . 8250 1.398968 1.584026 2.982994 | 9691 | 285885 3.27857 
Brandis 2299 51750 10045 61795 | 4243 2604 | 6612 
Burgftädt . 6495 647495 26101 | 673596 | | 17947 651543 
Colditz. 5121 621280 61675 682955 11413 | 42220 73655 
Dahlen. 2916 222610 16172 238782 9880 33846 28250 
Döbeln. 15760 2.078103 41322 2.119425 . 453355 2.57278 
Frohburg 3300 580640 52929 633569 2085 39150 674800 
Geithain . 3936 142652 33159 175811 | 41634 139540 3556985 
Geringswalde. 3504 454961 13543 4685042420 5336 17625. 
Grimma 9804 2.178068 263770 2.441838 | 2426 24399 2.468665 
5451 152971 54110 207081 8009 | 21509) 
Groitzſch | | | 78748 | sch 
Hainichen 8067 472344 65272 537616 108063 107020 752699 
Hartha . 4776 155060 230228 385288 1236 6031 || 39255 
919 82688 500 83188 1923 ! 85111 

Kohren. | | 22922 2982 
Laufigt . 3680 394573 394573 11497 82049 488119 
Leipzig 399963 86.693499 9.710985 | 96.404484 468461 999705 | 97.872050 
Leisnig 7756 1.056467 263698 || 1.320165 7076 10412 1.337635 
Lunzenau 3637 10215 49662 59877 12261 120791 | 192929 
Markranftädt . 5881 200969 19446 | 220415 5133 225034 45058 
Mittweida . 13458 963949 222608 1.186557 || 15538 248693 | 1.450788 
2655 131359 101351 232710 10471 943181 

pena | 131737 1311 
1626 25628 8996 34624 12750 ; 47374 

Mutzſchen | 415857 | 45557 
Naunhof 2348 28689 145119 173808 6132 36501 | 216441 
1914 75253 8056 83309 2506 , | 85815 

Nerchau | 68652 | GSG 
Oſchatz. 10012 2.143274 32155 2175429 42165 42153 | 2.259747 
Pegau 5084 450475 49267 499742 27273 91727 | 61874, 
Penig 6580 541442 219833 761275 19407 21616 802298 
Regis 1017 28305 5280 33585 405 15205 | 4917. 
Rochlitz 6847 948411 64584 1.012995 4307 19415 1.019217 
Rötha. 2441 38151 11726 49877 10645 88738 149240 
, ROGO 522382 71277 593659 | 47016 6400675 
Roßwein | Ä 283393 | 93333 


231 
uch der Art der Verwaltung. 


— 


Hierüber: | Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Sparlaſſen⸗ Schulden am Jahresſchluſſe 1896 Geſammt⸗ Bevölkerung entfallen demnach 
7 an Vermögen bei der betrag Vermögen 
Stiftungs⸗ A . EEE aN 2 
1 WWW der eee Schulden Namen der Städte 
v 
und Stadtkaſſe Armenkaſſe Schulkaſſe Schulden Sie 
dergleichen | und dergleichen 
— Mark Mark Mark Mark 
9, 10. 11. 12. | 18. 14. 15. 16. 17. 18. 
„anptmannichaft Dresden. (Schluß.) 
331300 | 598951 117884 25332 143216 | 190,8 | 426,9 | 1021 | Sayda 
304329 1.216074 608790 76873 685663 | 295,2 | 393,7 | 2220 | Schandau 
252132 1.076208 470773 | 300 471073 | 100, | 1312 57,4 | Sebnitz 
71490 | 204537 60061 33287 93348 57,3 88,1 40,2 | Siebenlehn 
349485 686577 185674 3900 189574 [ 233,7 476,1 | 131,5 | Stolpen 
330543 588750 38023 20600 40623 98,7 225,1 15,5 Tharandt 
34917 119071 44100 | ’ 44100 62,0 87,7 32,5 | Wehlen 
114852 777239 141500 | 20475 161975 | 1163 249, 52,0 | Wilsdruff 
; suptmannfdaft Leipzig. 
509061 || 3.787631 | 1.768644 | 13296 | 1.781940 | 397,4 | 459,1 | 216,0 | Borna 
99577 | 168219 À 3000 3000 29,9 73,2 1,3 | Brandis 
220589 912132 435087 | 435087 | 1065 | 1404 67,0 | Burgſtädt 
251893 991481 416972 . | 416972 | 143,8 | 193,6 81,4 | Colditz 
295100 | 577608 73209 1326 8246 82781 96,9 | 1981 284 | Dablen 
600611 3.173391 | 1.806678 331137 2.137815 | 1632 | 201,4 | 135,6 | Döbeln 
192311 867115 352014 352014 | 204,5 262,3 106,7 | Frohburg 
114523 | 771508 12948 | 27375 62028 102351 90,7 | 196,0 26,0 | Geithain 
336751 | 815011 | 339033 339033 | 135,9 | 232,6 | 96,8 | Geringswalde 
378315 2.846978 | 1.370917 1.370917 | 251,8 290, | 139,8 | Grimma 
133906 34899 105863 . 105863 i 
1 39848 39815] | 539 | 78,5 | 26,7 Groitzſch 
415655 | 1.168354 272702 272702 93,9 | 144,8 33,8 | Hainichen 
236694 629249 339855 339855 82,2 131,8 71,2 | Hartha 
48541 133652 42935 42935 
7848 | 1 117,6 | 1789 46,7 | Rohren 
321026 709145 368300 368300 | 132,6 | 192,7 | 100,1 | Laufigt 
775233 " 122.647883 | 63.362782 63.362782 | 244,7 | 306,6 | 158,4 | Leipzig 
464080 1.801733 890356 ' 890356 | 1725 | 2323 | 114,8 Leisnig 
74907 267836 60136 92608 152744 53,0 73, 42,0 | Lunzenau 
192010 | 642592 285656 169164 454820 76,6 | 109,3 77,3 | Markranſtädt 
613262 | 2.064050 906947 906947 | 1078 153, 67,4 | Mittweida 
294643 | 537824 168149 : 168149 
2800 134537 98693 g8693| | 1412 253,2 100,5 | Mügeln 
| : 
12628 60002 23856 8450 l 32306 l 
2365 | 48222 29245 23245) | >73 | 666 | 37,9 [ Muggen 
189067 405508 111629 17933 129562 92,2 172,7 55,2 | Naunhof 
34172 119987 18848 18848 
634 69286 57889 378897 827 | 989 40, [Nerchau 
558412 2.818159 881429 881429 | 225,7 | 281,5 88,0 | Oſchatz 
178097 | 1.096839 | 135889 28597 164486 | 1217 | 2157 | 324 | Pegau 
746014 1.548312 448944 448944 | 1219 235,3 68,2 | Penig 
2000 51195 1250 1250 48,3 50,3 1,2 | Regis 
1.196167 2.215414 749926 749926 | 1489 | 323,6 | 1095 | Rochlitz 
142898 | 292158 14533 4168 56086 74787 611 | 119,7 30,6 | Rötha 
227726 | 868401 300692 195 300887 > | Robe: 
211815 | 495208 176038 || 176038] 1446 | 1692 | 592 | Roßwein 


30* 


Namen der Städte 


Strehla 


Taucha. 
Trebſen 
Waldheim 
Wurzen 
Zwenkau 


Adorf 
Annaberg 
Aue 
Auerbach 
Buchholz 
Callnberg . 
Chemnitz 
Crimmitſchau 
Ehrenfriedersdorf 
Eibenftod . 
Elfterberg . 
Elterlein . 
Ernſtthal 
Falkenſtein 
Frankenberg 
Geyer 
Glauchau 
Grünhain 


Hartenſtein 


Hobenftetn . 
Jöhſtadt 


Johanngeorgenſtadt l 


Kirchberg 
Lengefeld. 
Lengenfeld. 
Lichtenſtein 
Limbach 
Lößnitz. 
Marienberg 
Markneukirchen 
Meerane 
Mühltroff 
Mylau 


Nebichlau . 


Neuftädtel . 
Oberwieſenthal 
Oederan 


— — 


Orts⸗ 


anweſende = 
Bevölkerung Stamm⸗ 
nach der vermögen 
Volkszählung 


1895 


| 2528 22793 
3327 393127 
1285 80500 
9936 786257 

15674 2.038251 
3864 259827 
4740 936045 

15027 3.498080 
8442 79625 
8136 159000 
7991 662712 
3133 40664 

161017 9.817126 

23553 972322 
5123 642659 
7212 443084 
4814 293546 
2105 107938 
4937 131960 
8004 468660 

11912 1.138966 
5766 1.863641 

24914 2.467312 
1813 82924 

| 2664 116451 
7551 502723 
2358 226101 
5315 298286 
7910 761288 
3432 53337 
5139 158956 
6469 552193 

11433 525764 
5903 702070 
6574 1.168526 
7270 843141 

23074 1.196167 
1709 57718 
7381 141071 

| 7539 293828 
4317 81351 
2031 38197 
5516 549500 


232 


an 


freiem 
Vermögen 


bei der Stadtkaſſe 


58749 


4367 
21420 
44919 


1.011968 


49583 


31820 
594040 


1.138790 


461049 
102949 
3889 


26.636990 


242709 
144890 
82796 
28539 
33680 
21971 
105960 
49433 
28711 
566641 
8995 
4089 


152165 
3291 
11989 
27997 
77718 
146533 
77449 
51516 
41420 


500744 
285111 
5213 


1.215981 


30957 


297530 
10526 


Noch Tab. I. Die Vermögensbeſtände und die Stzuhn 


| 
| 


| 


43165 | 


7 


Vermögens⸗ 
beſtand 
zuſammen 


81542 


397494 
101920 
831176 
3.050219 
309410 


4.092120 
1.218415 
620049 | 
765661 
44553 | 
36.454116 | 
1.215031 | 
787549 | 
525880 


967865 | 
| 


322085 
141618 
153931 
574620 
1.188399 
1.892352 
3.033953 
91919 
120540 


654888 
229392 
310275 
789285 
131055 
305489 
629642 
577280 
743490 
1.168526 
1.343885 
1.481278 
62931 
1.357052 
324785 


378881 
48723 
592665 | 


bet der 


Armenkaſſe 


13934 
51041 
11400 
3918 
7770 
694 
33252 
1110 
8892 
7887 
7734 
4068 
6952 
267 
9982 
31282 
57316 


12034 


40598 
3710 


2449 
28363 
413 
8775 
10950 
23438 
28863 
16650 
9876 
4276 
1795 
29681 


300 
4873 
6374 


Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar 


bei der 


Schulkaſſe 


135824 
61208 
52164 

200367 
55634 

120621 


115531 
71075 
7100 
246930 
129074 
5859 


1.249396 


395220 
34378 
18618 
65188 
43486 
56061 

144600 
68921 

109791 

513699 
20630 


40359 
147620 
51233 
88900 
111332 
44002 


17269 
343089 
48745 
335716 
45150 
96246 
33961 
67070 


172651 
22555 
27820 
93572 


| 


Vermögens: 


nn. 


Gejammt: 


befand 


Städte der Kreik 


| 


| 


88665 
135824 


463346 

157357 
1.116115 
3.11109% 

442371 


Städte der Rre: 


| 


1.097330 
4.214236 
1.23691 
870897 
90250) 
51108 
37.736164 
1.61136: 
83081! 
55238 
395007 
18917? 
21694 
71948 
1.267302 
2.033425 
3.604968 
119549 
120540 
5935 
843.1116 
284335 
399175 
903066 
203420 


veac 


93131 
815673 
1.533100 
1.405685 
1.587400 
101168 
1.425917 
354466 
1721 
401736 
81416 
692611 


Mt nag der Art der Verwaltung. 


n Fierüͤber: 
CFgparkaſſen⸗ 

1 Vermögen 
z ae überhaupt 
N und 

vergleichen an 

9. | 10. 11. 
WMenbtnaunſchaft Leipzig. (Schluß.) 

120272 208937 42000 
6750 | 142574 
301515 | 764861 159648 
1 88714 246072 28627 
163039 1.279157 393774 
335812 | 3.706911 | 1.863678 
1 271991 714362 8030 
Wüabtmannſchaft Zwickau. | 
205758 || 1.303088 391645 
633711 | 4.847947 | 2.203100 
a 112522 | 1.349437 | 1.119818 
369484 | 1.240381 699008 
, 309401 | 1.211906 735702 
„39057 90163 35734 
1205897 40.942661 | 21.737155 
497418 | 2.108779 927109 
, 142168 972987 334376 
' 190726 | 743111 321838 
158750 | 553757 180979 
233402 227574 17219 
133390 | 355334 152786 
152030 871517 307830 
, 518894 | 1.786196 770800 
. 8117 2.076542 298901 
757485 | 5.362453 | 2.405285 
2294 115243 17547 

36851 157391 22989 
6252 58645 
321987 || 1.165093 346757 
130692 415027 40676 
11385 470560 128937 
273859 1.176925 676718 
157120 360540 51590 
204459 510361 224673 
560749 1.216435 256021 
246529 1.177848 873900 
361590 | 1.177263 155920 
` 465539 || 1.998644 187775 
310155 | 1.715840 987682 
836400 | 2.423800 935150 
37416 | 138584 49498 
| 171367 || 1.597284 | 1.213954 

94798 | 449264 307976 

1190 | 173841 
686425 | 1.088161 336169 
116700 | 198116 26401 
241892 | 934503 162784 


Schulden am Jahresſchluſſe 1896 


bei der 


| Armenkaſſe 


Schulkaſſe 


Mark 


20094 


13100 


20323 


100000 


30565 
38750 
91369 


44512 
5200 


228307 
74209 


147407 
19045 


11855 
18300 
29699 
104562 


208671 
1100 


64480 
27605 
18800 
65081 
14637 


237000 


14769 


129199 


Geſammt⸗ 


betrag 
der 


Schulden 


14. 


42000 
100000 


190213 
67377 
522118 


1.863678 


52542 


396845 


2.203100 
1.119818 


927315 
809911 
35734 


21.737155 
1.074516 


353421 
321838 
192834 

35519 
182485 
412392 
770800 
298901 


2.613956 


18647 


en 


431331 

68281 
147737 
741799 

79327 
224673 
256021 
873900 
155920 
424775 
987682 
935150 

49498 


1.228723 


328299 
129199 
336169 

26401 
162784 


Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Berölkerung entfallen demnach 


Vermögen 
ausſchließl. | einſchließl. 


Sparkaſſenreſervefonds, 
Stiftungskapitalien 
und dergleichen 
Mark Mark 
15 16. 

88,8 139,0 
139,3 229,9 
122,5 191,5 
112,3 128,7 
198,5 236,5 
114,5 184,9 
231,5 274,9 
280,4 322,6 
146,5 159,8 
107,0 152,5 
112,9 151,7 

16,3 28,8 
234,4 254,8 

68,4 89,5 
162,2 189,9 

76,6 103,0 

82,1 | 115,0 

89,9 108 1 

43,9 72,0 

89,9 108,9 
106,4 149,9 
352,7 360,1 
144,7 215,2 

62,1 63,6 

64,9 81,1 
111,7 154,3 
120,6 176,0 

75,1 88,5 
114,2 148,8 

59,3 105,1 

59,5 99,3 
101,4 188,0 

81,5 103,0 
138,2 199,4 
233,2 304,0 
1934 | 236,0 

68,8 105,0 

59,2 81,1 
193,2 216,4 

69,9 82,7 

93,1 252,1 

40,1 97,5 


Schulden 


Mark | 


Namen der Städte 


18. 


Strehla 


Taucha 
Trebſen 
Waldheim 
Wurzen 
Zwenkau 


Adorf 
Annaberg 
Aue 
Auerbach 
Buchholz 
Callnberg 
Chemnitz 
Crimmitſchau 
Ehrenfriedersdorf 
Eibenſtock 
Elſterberg 
Elterlein 
Ernſtthal 
Falkenſtein 
Frankenberg 
Geyer 
Glauchau 
Grünhain 


Hartenſtein i 


Hohenſtein 
Jöhſtadt 
Johanngeorgenſtadt 
Kirchberg 
Lengefeld 
Lengenfeld 
Lichtenſtein 
Limbach 
Lößnitz 
Marienberg 
Markneukirchen 
Meerane 
Mühltroff 
Mylau 


Netzſchkau 


Neuſtädtel 
Oberwieſenthal 
Oederan 


Reichenbach 
Scheibenberg 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg. 
Thum 
Treuen. 
Unterwiejenthal . 
Waldenburg 
Werdau . 
Wildenfels. 
Wolkenſtein 


Zöblitz 
Zſchopau 
Zwickau 


Zwönitz 


Städte der 
Kreishauptmannſchaft 
Bautzen 


Städte der 
Kreishauptmannſchaft 
Dresden 
Städte der 
Kreishauptmannſchaft 
Leipzig 
Städte der 
Kreishauptmannſchaft 
Zwickau 


im 
ganzen Königreiche 


Namen der Städte 
1 
Oelsnitz 
Pauſa . 
Plauen 


Zuſammen | 4 


c 


234 


— — 


Noch Tab. I. Die Vermögensbeſtände und die Shaha f n n 


Orts⸗ Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar 
eee an Vermögens | 
an z 
Bevölkerung Stamm⸗ freiem beſtand bei ber bei der | Gejamm: 
Ve fe ot 
magnet vermögen Vermögen zuſammen Armenkaſſe Schullaſſe s 
Volkszählung bei der Stadtkaſſe | 
2 m Mark 
2. 8. | 4. | b. 6. | 7. 8. 
Städte der | 
11558 777270 78485 855755 | 44340 | 473189 | 13738. 
3305 114034 59034 173068 50000 | 2230688, 
55191 2.158429 | 9.409764 || 11.568193 | 180220 106701 11.855114], 
24415 2.489000 1.029819 3.518819 || 48939 295465 380323, 
2567 244626 71316 315942 9554 77953 403 % 
2242 56104 44934 101038 ; 55123 156164 
3175 318670 39422 358092 5430 79791 Aal 
8285 2.089539 408177 2.497716 | 8051 198052 270 
3773 918583 12765 931348 | 10185 55042 u > 
3737 277005 99429 376434 | 5275 149901 5816 
7028 781996 126726 908722 278150 * 
4134 175880 153612 329492 | 30203 109752 
6784 583138 57336 640474 18071 63282 
808 23424 13323 36747 2196 6589 | 
2807 336872 8150 345022 | 10053 11728 i 
17358 419372 1.302378 1.721750 | 65286 76388 
2624 40045 10219 50264 | 6951 22072 
2099 100787 73529 174316 | 11560 84415 
| 2386 99232 | 105093 204325 | 150 , 
| 
| 52634 
6962 250581 331292 581873 | 44293 372137 
| 50391 11.043206 773411 | 11.816617 | 255074 | 1.527380 
| 20090 
| 
2926 78008 | 17501 95509 43603 
Zuſammenſtelung der Vermögensbeſtände und der ZAN 
91306 | 20.436650 | 1.545799 21.982449 | 390449 1.285728 an m 
| . 104841 | Isil . 
. 0 l | l 2 
20.136650 1.545799 21.982449 390449 | 1.390569 | 23.763461 r 
501886 61.969902 | 42.305876 l 104.275778 | 769963 | 6.392869 | ee = 
| 7626 | 1.206404 , 1.21400 |. 
; : | | ‘ i a 
61.969902 | 42.305876 1042 275778 777589 | 7.599273 112.6526 o 
| E N; 
600171 | 107.073386 | 14.627901 || 121.701287 RER 3.631896 | ie | 
i ; . 767128 | LIE . 
| | Bae 
107.073386 | 14.627901 || 121.701287 poe 4.399024 | 127.1235 
| | 
656779 55.448733 | 47.492961 | 102.941694 our 9.006550 N > 
` 3272 he ee 
| 12034 255734 | ? 
| i a” Dr 
55.448733 47.492961 | 102.941694 1.246748 | 9.292284 | 113.4807 
| | 
1.850142 | 244.928671 | 105.972537 | 350.901208 | 3.418394 | 20.317043 ' 374.6366 
: | | 19660 | 2.364107 | 2.383751 
244.928671 | 105.972537 | 350.901208 3.438054 | 22.681150 | 377.0201 


a) im Selle der Stadt: (politiſchen) Gemeinden. 


Armen- und Schulgemeinden (antheiliger Beſitz der Stadtgemeinden). 


3 a und b zuſammen. 


ah der Art der Verwaltung. 


Hierüber: 
Zparkaſſen⸗ 
ꝛeſervefonds, 
Suftungs⸗ 
Inpitalien 
und 
dergleichen 


U 


Vermögen 
überhaupt 


5. | 10. 


upimennidett Zwickau. 
384576 || 1.757860 
68523 291591 
3.954362 | 14.809476 
546297 | 4.409520 
271690 675139 
144739 300900 
44614 487927 
713194 3.417013 
28532 1.025107 
277153 808763 
227160 1.414032 
60796 530243 
180551 902378 
33654 79186 
114873 481676 
510953 2.374377 
95601 174888 
202194 472485 
103926 308401 

52634 

368075 1.366378 
1.235709 | 14.834780 
20090 
32093 171205 


Stadtkaſſe 


(Schluß.) 


756044 
198508 
8.137537 
2.107866 
74750 


88064 
445459 
174111 

95376 
494770 
136364 
611866 
15058 
286031 

1.475291 

20500 

41475 

98602 


323203 
7.681756 


26024 


bei der 


Armenkaſſe 


Schulden am Jahresſchluſſe 1896 


Schulkaſſe 


Mark 


29760 


Stadtgemeinden in den Kreishauptmannſchaften. 


‘384390 | 32.043016 
1450 | 109291 


"388810 | 32.152307 
193984 | 156.232594 

9908 1.223055 
803009 || 157.455649 
1.992919 | 162.258663 
232212 | 999340 
134494 || 163.258003 


441082 | 135.624040 


A | 
7442 305210 


448594 | 135.929250 


521668 || 486.158313 
253129 | 2.636896 


8.527789 


8.527789 
56.452149 


56.452149 
78.561936 


78.561936 
62.933057 


62.933057 


206.474931 


774797 488.795209 | 206.474931 


25536 
808 


26344 


78489 


T8489 
83277 
83277 


187302 
&08 


188110 


492495 
29200 


189985 
26736 
37600 
45121 

120924 
21611 
66219 


72740 


11846 


5346 
51158 


44397 
341562 


1.255946 


22694 


703619 


703619 


1.477155 


900333 


2.377488 


987291 
501713 


1.489004 
4.079910 


173596 


4.253506 


7.247975 
1.57564 


8.823617 


Geſammt⸗ 
betrag 
der 


Schulden 


| 1.248539 
257468 
8.137537 
2.297851 
101486 
37600 
133185 
566383 
195722 
161595 
494770 
209104 
611866 
15058 
297877 
1.475291 
25846 
92633 
1 
44397 


664765 
ee 


48718 


9.256944 
808 


9.257752 


57.929304 
900333 


58.829637 
79.627716 

501713 
80.129429 


67.096244 
173596 


67.269840 


213.910208 
| 1.576450 


| 215.486658 


Vermögen 


ausſchließl. einſchließl. 

Sparkaſſenreſervefonds, 
Stiftungskapitalien 

und dergleichen 


152,1 

88,2 
268,3 
180,6 
263,0 
134,2 
153,7 
412,4 
271,7 
216,4 
201,2 
128,3 
133,0 

98,0 
171,6 
136,8 

66,6 
225,1 


151,3 
196,3 
294,8 

58,5 


3521 
313,7 


272,0 


Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entfallen demnach 


Schulden 


| 108,0 
77,9 
1474 
94,1 
39,5 
16,8 


116,5 


32 ban der Kreis⸗ 


Namen der Städte 


Oelsnitz 

Pauſa 

Plauen 
Reichenbach 
Scheibenberg 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg 
Thum 

Treuen 
Unterwieſenthal 
Waldenburg 
Werdau 
Wildenfels 
Wolkenſtein 


Zöblitz 
Zſchopau 
Zwickau 
Zwönitz 


b 


C 


hauptmannſchaft 
Bautzen 

Städte der Kreis⸗ 

hauptmannſchaft 
Dresden 

Städte der Kreis⸗ 

hauptmannſchaft 
Leipzig 

| Städte der Kreis⸗ 


a 


hauptmannſchaft 


c Zwickau 


a 
b 


c 


im gangen 


| Zuſammen 
Königreiche 


Namen der Städte 


Bautzen 
Bernſtadt 


Biſchofswerda 
Elſtra. 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau 
Neuſalza 


Oſtritz 
Pulsnitz 
Schirgiswalde 


Weißenberg 
Zittau 


Altenberg. 
Bärenſtein. 
Berggießhübel 
Brand 
Dippoldiswalde 
Dohna ; 
Dresden 
Frauenſtein 
Freiberg 
Geifing . 
Glashütte . 
@ottleuba . 
Großenhain 


Hohnſtein 
Königſtein 


Lauenftetn . 
Liebſtadt 
Lommatzſch 


Meißen 
Neuſtadt 
Noffen . 


Pirna . 
Rabenau 
Radeberg . 
Radeburg . 
Riefa 


— 


| 


| 
\ 


Flächeninhalt 


Hektar 
2. 


1423,00 
18,99 
0,01 
485,94 
10,17 
387,43 
37,35 
1150,34 
36,33 
83,44 
0,23 


18,24 
26,89 
0,46 


28,73 
6058,89 


30,90 
40,39 
0,24 
99,81 
175,32 
2,86 
311,45 
129,38 
501,64 
154,86 
14,57 
244,22 
81,40 
41,43 
22,71 
1,67 
55,66 
19,80 
11,18 
71,25 
1,30 


84,74 
41,63 


Grundbeſitz 


Steuereinheiten 


29080, 11 
758,38 
1,5% 


7252,74 
271,16 
3208 16 
1003,70 
29336,36 
803,97 
2024,63 
267,05 
813,65 
449,08 
93,93 


557,16 
95167 12 


758,40 
896,36 
227,89 
3759,06 
4694,62 
503,94 
154190,53 
2317,33 
13328,86 
963,65 
568,95 
2311,35 
3691,25 
738,62 
1700,18 
290,43 


1685,61 
381,21 
788,00 

5486,70 
760,57 

2095,55 

1893,16 

84,18 


17544,14 
948,49 
1885 11 
715,15 
25580,96 
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Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


— 3233— 


oe — — — — —— U—ü4—ũ— v́œ — . ee —ñ—ꝓ——g 


Werth 


Mark 
4. 


4.018042 
34900 
12000 


791731 
64300 
786928 
276400 
1.771000 
63710 
104060 
51250 


126900 
30450 
18700 


43240 
6.911667 


125928 
77500 
34800 

278846 

561702 

108075 

39.259857 

133868 

2.519440 

268647 
95275 

207547 

1.602363 
49500 

186630 
78070 

143104 
35923 

172950 

1.585000 

785960 


251493 
150070 
195788 


2.481738 
148458 
14184280 
207760 
3.059923 


| 


Tab. II. Die Vermögensbeſtände und die Shade |, 


Flächeninhalt 


Hektar 
5. 


0,34 


0,69 


i 


0,71 
0,46 
1,41 
1,19 
0,49 


Unternehmungen 


Steuereinheiten 


1290,98 


111.09 


1631,31 


! 


| 
| 273,73 
| 
| 
| 
| 
| 


4399 46 


20094,34 


932,38 


242,42 


308,65 


Rapitelin f 
Werth j 
Mart 
7. 
Städte der . 
1.286498 9160 
|! 2980 
| 3068 
134144 | 210008 
150319 | 4930 
gon 
955000 | | 
| 
131000 | 


| Roe: 
1.631861 | 1.3988 


Städte der kil 
1711 

| 4331 

. N 10891 
48025 85823 
81108 71925 
55000 39257 
24.855012 16.101101 
150 93682 
756140 2.407277 
117072 

l 23225453 
43130 i 15748 
386417 357167 
15000 | 10463 
227063 138972 
| 3481 

: | 42404 
10500 4010 
111100 | 30351 
1.147820 54154 
| 57768 

80737 18117! 
120000 13595 
| 375! 

559872 | 438133 
130000 2204 
456580 l 23774 
1200 28268 
500000 444831 
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nah Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


| Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beftand in 


| Geſammt⸗ a 1155 durch 3 

, atenzahlungen x : etrag 

Sonſti en Vermögens⸗ untilgbaren oder Rückzahlung Kautionen 
8 b d Amortiſation des Kapitals und Sonſtigem der Namen der Städte 
Werthen eſtan zu tilgenden | 34 tilgenden Schulden 
dergleichen 
Schulden 
Mark Mark Mark Mark Mark 


~mptmennidatt Bautzen. 


305742 6.526738 31172 2.959770 122542 6745 4978 3.125207 | Bautzen 
11940 76649 8667 8667 | 
3100 18168 Bernſtadt 
44806 1.181621 7741 74040 2191 83972 | Biſchofswerda 
7600 I 80345 53071 2128 55199 Elſtra 
40071 1.470390 | 103054 328850 6183 15100 1020 454207 | Kamenz 
10250 372683 220893 220893 | Königsbrück 
75261 3.055279 976171 508000 1.484171 | Löbau 
30720 108684 i 56316 b 56316 [ Neuſalza 
6260 150023 822 27424 12000 40246 i 
4000 67973 Oſtritz 
, 316755 251983 4800 2950 304 260037 | Pulsnitz 
3100 | 109920 = 
| 18700 500 308 170 Schirgiswalde 
6760 88818 l 15000 l 5935 20935 | Weißenberg 
178721 | 10.120721 24460 2.849868 572766 3.447094 | Zittau 
ihtnaunſchaft Dresden. 
1105 311194 23441 10109 1552 | 35102 | Altenberg 
2000 83831 45000 ! 45000 | Bärenftein 
5000 -48691 10550 i j 10550 Berggießhübel 
20707 || 433401 340264 27300 | 367564 | Brand 
14225 || 728960 318351 9000 327351 Dippoldiswalde 
16050 ⁵ 218382 113639 2664 ; 116303 Dohna 
7152176 81.968152 12271 | 39.791866 848343 226801 || 40.879281 | Dresden 
6584 234284 ; 52648 ; ; l 52648 | Frauenſtein 
228867 5.911694 19430 3.043435 20050 44287 3.127202 Freiberg 
990 i| 295409 , 200 | 200 Geiſing 
14707 135435 4969 41703 | 46672 | Glashütte 
9102 275527 . 95342 | 95342 | Gottleuba 
13873 || 2.459820 4355 1.199812 | 1.204167 | Großenhain 
3220 78183 15233 15233 Hohnſtein 
19630 || 623045 441226 3000 444226) | a. a., 
W176 | 87727 62030 a Königſtein 
6800 192308 73000 | 73000 | Qauenftein 
3600 | 54033 21206 21206 | Liebſtadt 
15940 330341 153829 l 153829 | Lommatzſch 
195067 | 3.470477 2.327651 77850 2.405501 
711908459 660229 5 Meißen 
28539 | 541940 1713 218587 44500 264800 | Neuſtadt 
25357 426384 114197 4062 118259 
18313 | 217864 178074 a Noſſen 
9493 3.570237 5540 1.772342 134700 1.912582 [Pirna 
6907 | 307869 299074 299074 | Rabenau. 
44983 | 1.223583 818017 818017 | Radeberg 
23000 260228 | 100000 . 100000 | Radeburg 
72089 | 4.076843 38864 3.078259 5000 44500 | 3.166623 | Riefa 
31 


‘Matt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Namen der Städte 


Sayda . 
Schandau 
Sebnitz. 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt 
Wehlen. 
Wilsdruff. 


Borna . 
Brandis 
Burgftädt . 
Colditz 
Dahlen. 
Döbeln. 
Frohburg 
Geithain 
Geringswalde. 
Grimma 


Groitzſch 


Hainichen 
Hartha. 
Kohren. 


Lauſigk. 
Leipzig. 
Leisnig. 
Lunzenau 
Markranſtädt 
Mittweida 


Mügeln 


Mutzſchen 
Naunhof 
Nerchau 


Oſchatz. 
Pegau . 
Penig 
Regis 
Rochlitz. 
Rötha 


Roßwein 


| 


| 


Flächeninhalt 


Hektar 
2. 


39,87 
56,67 
105,17 
5,35 
130,79 
4,79 
0,61 
21,42 


— 


Grundbefig 


Steuereinheiten 


1443,71 
2266,16 
2977,06 
264,36 
4134,31 
1712,21 
70,01 
855,54 


15160,15 
698,59 
1215,40 
3216,53 
1478,85 
16804,05 
3254,50 
2819,15 
1526,89 
20650,39 
1213,14 
374,79 
2173,38 
997,98 
651,36 
192,34 


1557,05 


362965,04 


8875,48 
767,72 
1224,47 
9417,47 
874,75 
320,40 


102,68 
97,76 


1009,88 
401,74 
96,83 


8974,39 
6010,48 
1990,61 
534,48 
4891,86 
554,42 
2709,22 
109,43 
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Noch Tab. II. Die Vermögensbeſtände und die Shuda 


Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Werth 3 Flächeninhalt | 
Mark | Hektar 
4. | b. 
159860 0,43 
309675 1,43 
458488 0,57 
72643 i 
276939 0,16 
167000 . 
62283 | 0,11 
222130 
| 
2.396336 | 3,46 
37091 | 
334870 | 
436869 | 0,44 
252439 | 
2.058430 | 1,58 
418440 0,41 
294232 0,36 
301657 0,18 
2.108398 1,52 
153880 
57516 | 
457133 | 1,29 
155468 l 
62710 
21000 
343994 | b 
48.546651 | 25,58 
874897 | i 
159340 0,21 
350110 l 
1.122526 0,19 
94300 . 
24200 
18418 
42000 
180574 
52000 
58050 
1.675497 0,48 
438122 | 1,31 
538092 | 
23775 0,31 
681564 | 
114310 . 
321517 0,48 
231580 | 


Unternehmungen 


Steuereinheiten 


— | 


| 6. | 


123,59 


77725,74 


2,00 


U 


5,01 


7 


Werth | 
| 
Mart | Ba 
7. | 1 
Städte der & 
72000 | waf 
485000 716085 
107402 | WI, d 
34500 | mm 
33 i 2 
600 | 158 
7438 | 112619 
Städte der | 
591500 184952 
, | 1899 
210000 | 
102603 | 
249057 
197200 
392 
110000 
190113 103138 
281505 
li g 
Ian; 
| 
74878 167 83 
155000 6017 
15000 05 
ny, 
: 107213 
30.642900 13.7710 
136000 | a 
500 | 2345 
; O HI 
417 175076 
52500 . 
| 50 
| 
11393 1281 
| 9350 
l 945% 
22780 
í 50. 
I 
280232 28843 
14090 13105 
128046 6H% 
3200 1372 
10000 . 
1600 
107273 nn 
953 


| 239 
nach Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


ußtnannſchaft Dresden. (Schluß.) 


15000 || 287651 
$1033 911745 
50054 824076 
8727 133047 
3435 337092 
9234 258207 
5417 84154 
20200 | 362387 


‘Mptmaunfdaft Leipzig. 


105752 || 3.278570 
12552 68642 
16359 | 691543 
45912 1736588 
10234 | 282508 
84970 2.572780 
21420 674804 
31560 356985 
11000 476260 
58000 2.468663 
32754 215090 
10000 78743 
52895 752699 
17900 392555 
4200 85111 
1000 | 22922 
36912 | 488119 

908319 || 97.872650 
76500 | 1.337653 
9300 192929 
26053 450582 

152769 | 1.450788 
1500 | 943181 
4% | 1317387 
1950 | 47374 
1500 | 15857 
11275 | 216441 
6015 85815 
3800 | 68652 
0580 || 2.259747 
34764 | 618742 
68665 | 802298 
50 ⁶ 49195 
67314 | 1.019247 
18399 149260 
26155 | 640675 
23500 | 283393 


300 


6600 


20407 


2886 


243545 
6843 


2158 
817 


11864 


8898 


143216 
615163 
468000 
91463 
181797 
40623 
42390 
146475 


1.451226 
3000 
433187 
412400 
82781 
2.130715 
327014 
102351 
339033 
1.303440 
105863 
39848 


269816 
339855 
42935 


350000 


54.986897 


883513 
113744 
454820 
904789 
133292 
82695 
28056 
29245 


121587 
18848 
57889 

881429 

149622 

448944 

1250 

725128 
74787 

286505 

176038 


70500 
2773 
1885 
TITI 
1710 

15500 

326383 


1900 
4572 
500 
25000 


47070 


18300 
8.132340 


39000 
34040 


16000 
4250 


7975 


4331 


6682 


143216 
685663 
471073 
93348 
189574 
40623 
44100 
161975 


1.781940 
3000 
435087 
416972 
82781 
2.137815 
352014 
102351 
339033 
1.370917 


105863 | 


39818] 


272702 
339855 


eae 


368300 


63.362782 


890356 
152744 
454820 
906947 


ray 


98693 


79 25 


29245 
129562 


7 


57889 


881429 
164486 
148944 
1250 
749926 
74787 


1 


176038 


Geſammt⸗ ie burg = re 
1 atenzahlungen a . etra 

Sonftigen Vermögens⸗ | untilgbaren ob! gen Rück ahlung Kautionen 8 j 

beftand Amortijation | 0% 7 und Sonſtigem oer Namen der Städte 
Werthen zu tilgenden zu tilgenden | Schulden 

dergleichen 
Schulden 
Mark Mark Mark 


Sayda 
Schandau 
Sebnitz 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt 
Wehlen 
Wilsdruff 


Borna 
Brandis 
Burgſtädt 
Colditz 
Dahlen 
Döbeln 
Frohburg 
Geithain 
Geringswalde 
Grimma 


Groitzſch 


Hainichen 
Hartha 


Kohren 


Laufigt 
Leipzig 
Leisnig 
Lunzenau 
Markranſtädt 
Mittweida 


Mügeln 


Naunhof 
Nerchau 


Oſchatz 
Pegau 
Penig 
Regis 
Rochlitz 
Rötha 


Roßwein 
31 * 


| 
Mutzſchen 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
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Noch Tab. II. Die Vernögensbeſtände und die Shun fi 


Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beftand in 


Grundbeſttz Unternehmungen | 
Namen der Städte | Kapitalin 
BD! Steuereinheiten nn en Steuereinheiten u | 
Hettar Mart Hektar 
1, 2. 3. 4. | 6. | 6. | 
11,65 442,66 67760 | 
Strehla | 0,09 191,53 130000 | | 
Taucha 60,14 3301,18 416827 | | 
Trebſen 17,43 332,30 80632 | | 
Waldheim 5968 1531,95 480404 0,42 273,26 421610 
Wurzen 179,11 | 14130,60 1.910866 1,30 640,37 706646 
Zwenkau 44,07 2260,70 314228 0,14 1,99 1000 
Städte der 
Adorf 454,45 4174,68 837850 0,19 | 113,37 144010 
Annaberg . 858,46 11288,64 2.377828 0,84 1207,57 1.160 106 
Aue 23,46 799,31 553000 0,35 267,71 437100 
Auerbach 5,90 819,39 409204 i ; 375000 | 
Buchholz 157,45 3111,42 450590 | 0,82 165,63 358775 | 
Callnberg . 3,59 576,49 32430 | l s 3969 i 
Chemnitz 517,55 29121,00 16.530019 132,78 9813,00 7.933321 | 11.14% 
Crimmitſchau 52,01 3183,25 893716 2,87 627,84 311670 219209. 
Ehrenfriedersdorf 489,76 5776,13 693956 ; l . | 112388? 
Eibenftod . 4,56 388,04 206990 3,32 97,10 133530 15300 
Elfterberg . 21,11 861,89 185524 | 0,06 0,85 121171, 68 
Elterlein 35,93 751,78 104348 i f 23268 6065 
Ernſtthal 9,83 906,81 148328 l 8 31050 21 
Falkenſtein 23,13 1053,57 338126 0,72 į 291,90 217593 140919 
Frankenberg 126,32 6433,34 819559 Ops 6569,77 213412 18 
Geyer 1261,85 10064,92 1.934724 l | 0,92 8570 55501 
Glauchau 93,41 6431,26 1.372273 1,16 534,17 1.222400 820745 
Grünhain 36,30 538,35 81730 | 2419 
| 2,73 211,01 35740 ; a 
Hartenſtein 0,13 204,54 31850 ) Bei 
Hohenftein . 47,24 683,08 321069 303,05 306978 | 15012 
Jöhſtadt os 117,29 1290,24 226730 | 500 | 40118 
Iohanngeorgenftadt . 4,86 451,09 165241 | 1,74 137000 7500 
Kirchberg 16,02 1457,32 342450 | 240000 | 2730 
Lengefeld 3,26 534,06 94301 89 879 
Lengenfeld 18,84 1073,32 179880 | 64600 | 420 
Lichtenstein 20,43 1631,93 192830 | 1,96 139,53 310000 13796 
Limbach 9,61 1135,38 401945 1,64 11,82 391014 | 7405 
Lößnitz. 262,26 4299,23 457811 | 0,13 0,79 106300 | 224 
Marienberg 504,56 5520,59 932274 | 4,40 180,20 255621 | 281110 
Markneukirchen 221,96 1828,99 789359 1,17 130,69 253230 | 3101 
Meerane . 25,17 2953,74 1.133503 | i aue 
Mühltroff . 14,40 511,84 79956 À , | 1440 
Mylau 306,65 9303,84 755782 4,23 405,83 481232 1444 
29,94 810,00 124400 186700 3286 
Negiäfau . | 0,87 141,96 145200 | 15851 
Neuſtädtel 26,28 1159,60 245130 120000 27 
Oberwieſenthal 14,83 202,78 32412 ; i | 3546 
Oederan 103,08 3094,17 414899 0,02 0,30 170000 815615 


| 


= 241 = 
ach Art der Anlage, bez. der Tilgung. 
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Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


E 


Geſammt⸗ zu 1 ice =. 
atenzahlungen o : rag 
Zonftigen Vermögens- | untilgbaren 9er e Kautionen l 
beſtand Amortiſation des 4 apitals und Sonſtigem der Namen der Städte 
Werthen eſtan zu tilgenden zu tilgenden Schulden 


dergleichen 


Schulden 
Mark 


Mark = Mart 


nptmannióaft Leipzig. (Schluß.) 


4800 | 88665 42000 | Fer Strehf 
1000 135824 100000 100000) Strehla 
30682 463346 190213 . | 1.90213 Taucha 
21075 157358 63177 1200 | 67377 | Trebſen 
10462 1.116118 6136 515682 Ä 522118 Waldheim 
116152 3.111099 6327 | 1.857351 1.863678 | Wurzen 
15650 | 442371 152542 52542 | Zwenkau 


ihtmannſchaft Zwickau. 


27700 1.097330 ; 396845 | | 396845 Adorf 

176144 4.214236 . 2,153100 50000 2.203100 | Annaberg 
21500 1.236915 l 1.119818 1.119818 | Aue 

12005 870897 927315 : 927315 | Auerbach 
56030 902505 ~ 690504 116950 l 2457 809911 | Buchholz 
6500 51106 l 35734 , i 35734 | Callnberg 
124410 || 37.736764 | 1.239526 | 17.523900 | 2.798763 174966 21.737155 | Chemnitz 
186676 1.611361 4047 1.065969 4500 . l | 1.074516 | Crimmitſchau 
24575 830819 . 353384 . 37 353421 | Ehrenfriedersdorf 
58845 552385 1424 320414 , l l 321838 | Eibenftod 
27570 395007 192834 192834 | Elſterberg 
11189 | 189172 i 35519 35519 | Elterlein 
16105 216944 i 182485 f 182485 | Ernſtthal 
23453 719487 396392 16000 412392 | Falkenſtein 
92410 1.267302 770800 770800 Frankenberg 
34780 2.033425 298901 298901 | Geyer 

189550 3.604968 l 2.613956 2.613956 | Glauchau 
2400 112549 18647 18647 | Grünhain 

3500 120540 22989 22989 
3997 52393 Hartenſtein 
51937 843106 , 418631 12700 431331 | Hohenſtein 
16927 284335 68281 68281 | Joöhſtadt 
23850 399175 t 147737 | 147737 | Johanngeorgenſtadt 
250 903066 741799 1741799 | Kirchberg 
19240 203420 , i 79327 79327 Lengefeld 
10337305902 . 294673 224673 Lengenfeld 
18 655686 , 256021 l | 256021 | Lichtenſtein 
11304 | 931319 869400 4500 873900 | Limbach 
26713 | 815673 155920 155920 Lößnitz 

1100 | 1533105 424775 424775 | Marienberg 
52995 | 1.405685 987682 987682 Markneukirchen 
170055 | 1.587400 912583 22567 935150 | Meerane 
6777 101168 49498 49498 [ Mühltroff 
14457 | 1.425917 | 1.213954 14769 1.228723 | Mylau 
10700 354466 : 328299 Ppt 

11600 172651 129199 129199) | Neßſchkau 
79 401736 , 302977 33192 , 336169 Neuſtädtel 
10658 81416 26341 ’ 60 26401 | Oberwieſenthal 
26100 | 692611 154384 8400 | 162784 | Oederan 


Namen der Städte 


Oelsnitz 
Pauſa 
Plauen. 
Reichenbach 
Scheibenberg. 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg. 
Thum 
Treuen. 
Unterwieſenthal 
Waldenburg 
Werdau . 
Wildenfels. 
Wolkenſtein 


Zöblitz. 
Zſchopau 
Zwickau 


Zwönitz 


Städte der 
Kreishauptmannſchaſt 
Bautzen 


Städte der 
Kreishauptmannſchaft 
Dresden 


Kreishauptmannſchaft 
Leipzig 


Städte der 
Kreishauptmannſchaft 
Zwickau 


Zuſammen 
im 
ganzen Königreiche 


| 
| 
| 
| 


Noch Tab. II. Die Vermögens beſtände und die Séulder 
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Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Flächeninhalt 


| 
\ 


| 


Heltar 
2. 


89,19 
34,31 
544.45 
187,34 
198,56 
39,73 
154,12 
783,52 
474,82 
129,19 
234,87 
28,96 
11,84 
6,67 
88,54 
74,79 
16,23 
29,66 
1,71 
0,44 


41,07 
608,05 
0,23 


32,45 


9765,74 


0,70 
9766,44 
3209,46 

3,99 
3213,45 
6300,36 

7,98 
6308,34 
9734,55 


1,67 


9736,22 


29010,11 


14,34 


29024,45 


Grundbeſitz 


Steuereinheiten 


2567,90 
916,86 
13770,85 

| 4447,56 
2087,44 

| 1129,53 
1479,21 
15093,99 
3364,09 
2248,19 
6306,00 
975,03 
887,68 

65,74 
2617,64 
3553,97 
565,27 
1256,56 
470,47 
176,07 
1720,22 
2377909 
300,31 

| 859,15 


170726,22 
362,48 
171088,70 
263378,43 
1135,18 
264513,61 
506721,49 
1383,08 
508104,57 
214594,92 
322,58 
215417,80 


1.155421,06 
3703,62 
| 1.159124,68 


a) im meine der Stadt- (politiichen) Gemeinden. 


2 
2 


Armen- und Schulgemeinden (antheiliger Beſitz der Stadtgemeinden). 


3 a und b zuſammen. 


Werth Flächeninhalt 
Mark Hektar 
4. N 5. 
855310 | 4,69 
146264 6,03 
7.128095 | 304,32 
2.540289 7,30 
268395 0,02 
127488 | 
308860 | 0,03 
1.778346 | 
722405 | 0,21 
371000 | 1,16 
805000 0,37 
191247 0,39 
147157 2,16 
8400 : 
203272 0,77 
977075 3,59 

45000 0,06 
178199 
48310 
46250 
550340 | 2,50 
4.252992 28,52 
20090 
98432 
15.023328 || 30,65 
81950 | i 
15.105278 | 30,65 
55.959695 76,03 
1.059818 | ; 
57.019513 | 76,03 
68.274357 39,61 
667316 | 
68.941703 | 39,61 
| 
56.647783 521,06 
246390 | l 
56.894173 521,06 
195.905163 667,35 
2.0555 . 
197.960667 667,35 


Unternehmungen 


| 
| 
| 
| 


459,13 
34,90 
5313,96 
424 02 
0,41 


159,31 
8486,72 


Steuereinheiten 


| 


| Kapitalien 
Werth 
Mark 
13 
Städte der A 
353613 | | 
7200 638 
3.260997 9310% 
519471 les 
41150 | T 
- | 
23000 | 10107 
286435 | 579953 
141000 108711 
78300 56905 
220000 113872 
58800 
452107 | 
u { 
105600 | 
448000 | 
1200 
79300 | 
I 
224665 WM 
5.250220 3.531926 
l 20845 


Zuſammenſtellung der Bermögensbeſtände und der Eá 


E 
E 
E 


7713,85 


7713,85 
25444,77 


25444,77 
80186,52 


80186,52 
30697,37 


30697 ,37 


14404251 


14404251 


4.288822 


4.288822 
30.291827 


30.291827 
34.504596 


34.504596 
27.269378 


96.354623 


96.354623 


3.62494 
i 157% 
3 640730 
22.297977 
65007 
22.362900 


| 17.27220 
51 


66.7816. 
o gono.. 
\ 
66.941809, 


ch Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


sonstigen 
Merthen 


Geſammt⸗ 
Vermögens⸗ 
beſtand 


untilgbaren 


durch 
Ratenzahlungen 
oder 
Amortiſation 
zu tilgenden 


Schulden 
Mark 


ihtmannſchaft Zwickan. (Schluß.) 
93498 || 1.373284 1.201577 
7230 223068 257468 
528925 || 11.855114 8.137537 
187091 || 3.863223 2.297851 
25805 403449 101486 
6600 156161 37600 
9777 443313 133185 
59073 | 2.703819 521077 
24399 996575 192722 
25405 531610 161595 
18000 || 1.186872 270 494500 
17944 469447 209104 
24883 721827 611866 
3037 45532 15058 
13267 366803 297877 
123805 1.863424 1.475291 
R000 79287 25846 
1903 270291 92633 
1150 204475 98602 
$500 52634 44397 
KUN: 998303 15178 649587 
363933 || 13.599071 8.937702 
| 20090 Ä 
13835 139112 48718 
Stndtgemeinden in den Kreishauptmannſchaften. 
721531 23.658626 | 167249 7.813386 
"100 | 104841 l 
(28631 23.763467 | 167249 7.813386 
| | 
9111 | 111.438610 87442 | 56.237999 
2205 | 1.214030 . 900833 
177316 | 112.652640 87442 | 57.138332 
505229 126.356451 | 316781 | 70.627792 
15300 767128 ‘ 485713 
30529 ||127.123579 | 316781 | 71.113505 
ane | 
99526 113.182958 | 1.260445 | 62.401343 
% | 297768 173596 
` ..; | 
59553 113.480726 | 1.260445 62.574939 
| 
| 
595397 | 374.636645 | 1.831917 | 197.080520 
161632 \ 2,383767 1.559642 
7029 1377.020412 | 1.831917 | 198.640162 


m_a 


durch 


Rückzahlung 
des Kapitals 
zu tilgenden 


46962 


45306 
3000 


1.234958 
500 
1.235458 


1.286723 


1.286723 


8.672130 
16000 


8.688130 
3.256936 


3.256936 


14.450747 


16300 


14.467247 


Kautionen 
und 
dergleichen 


Mark 


24795 


24795 
44500 


44500 


174966 


174966 


244261 


244261 


Sonſtigem 


16556 
308 
16864 
272640 


272640 
11013 


11013 
2554 


2554 
302763 
308 
303071 


Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 
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Geſammt⸗ 
betrag 
der 


Schulden 


1.248539 
257468 
8.137537 
2.297851 
101486 
37600 
133185 
566383 
195722 
161595 
494770 
209104 
611866 
15058 
297877 
1.475291 
25846 
92633 
„ 
44397 


664765 
m 


48718 


9.256944 
808 


9.257752 


57.929304 
900333 


58.829637 


79.627716 
501713 


80.129429 


67.096244 
173596 


67.269840 


213.910208 
1.576450 


215.486658 


Namen der Städte 


Oelsnitz 

Pauſa 

Plauen 
Reichenbach 
Scheibenberg 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg 
Thum 

Treuen 
Unterwieſenthal 
Waldenburg 
Werdau 
Wildenfels 
Wolkenſtein 


Zöblitz 

Zſchopau 

Zwickau 

Zwönitz 
Städte der Kreis⸗ 


hauptmannſchaft 
Bautzen 


a 
b 


c 


Städte der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft 
Dresden 


o p 


C 


Städte der Kreis⸗ 
b hauptmannſchaft 
Leipzig 


1 

C 

a] Städte der Kreis: 
b | hauptmannſchaft 
c Zwickau 
C | 


Zuſammen 
im ganzen 
Königreiche 


a 
b 


| 


| 


2 


Nach der für die Aufſtellung der Verfaſſungs⸗ und Ber: 
mögensüberſichten gegebenen Anleitung ſind neu aufgenommene 
Schulden und Darlehne auch dann nach ihrer vollen Höhe an⸗ 
zugeben, wenn dieſelben erſt theilweiſe erhoben waren oder Ver⸗ 
wendung gefunden haben. Die von aufgenommenen Schulden 
oder Anleihen etwa noch nicht erhobenen Beträge, im Beſitze 
der Stadtgemeinde befindlichen unbegebenen Schuldſcheine, oder 
noch nicht zur Verwendung gelangten Summen waren der An⸗ 
leitung entſprechend in beſonderer Rubrik,, Bemerkungen“ verzeichnet. 

Je nach der Art nun, in welcher ſolche noch unverwendete 
Anleihereſte geführt werden, ſind die Schuldſummen bei der Be⸗ 
arbeitung verſchieden zu behandeln geweſen. Sind ſolche Reſt⸗ 
beſtände in Geſtalt von baar vorhandenen oder zinstragend an⸗ 


— 


Tab. III. Die Stadtgem 


44 


gelegten Beſtänden, oder verzinslichen Guthaben, alfo als wirt: | 
liche Vermögensobjekte thatſächlich vorhanden, und als folde den 
Gemeindevermögen zuzuzählen, ſo wurden auch die betreffenden 
Schuldſummen in ihrem vollen Umfange eingeſtellt. Wo aber 
derartige Reſtbeſtände als unbegebene Stadtſchuldſcheine oder nog 
nicht übernommene Theile der Geſammtſchuld, als Vermögens: 
objekte nicht in Frage tommen, ift auch bei den Paſſſven nur 
der wirklich erhobene oder begebene Theil der Darlehne oder 
Anleihen in Anrechnung gebracht worden. 

Uebrigens ſind von ſolchen Städten, von welchen gedruckt 
Verwaltungsberichte zur Verfügung ſtanden, auch diefe wieder. 
holt bei der Bearbeitung herbeigezogen worden. 


— — — — — — 


einden nach Größenklaſſen. 


pais | 3 PER paper MET Qui 
A Stadtgemeinden 5 e | Silver > a 8 | ye 
ne mit einer (am 2. Dezember 1895) 5 8 | | betrag || betrag 
ortsanweſenden Bevölkerung von |, Dezember auf den Kopf der ortsanweſenden Bevölkerung |i 
1895 Mark Mark | Mart 
1. 2. 3. 4. 5. | 6. 7. 8. y. 10. | 1. 
24 unter 2000 Perfonen 31047 5.666199 1.199341 18258 38,6 | 35,1 476,1 | 02 nn 
54 2000 big = 5000 2 172034 29.125740 9.658616 1693 56,1 28,8 393,7 | 0,3 222% 
39 | 5000 = = 10000 276247 | 57.751893 | 22.424650 | 209,1| 81,2 | 78,5 524, 141 alj 
14 | 10000 = = 20000 -= 190759 | 43.853937 | 22.528618 | 229,9| 118,1 || 103,0 393,40 64,7 209. 
9 | 20000 =: - 100000 = 282635 75.681718 33.696215 | 267,8 119,2 89,5 431,3 40,5 in 
3 100000 und mehr 897420 | 276.715722 | 125.979218 |! 308,3 254,3 336,2 121 1584 
143 Sämmtliche Stadtgemeinden zu: u | | 
fammen im Jahre 1896 . . | 1.850142 | 488.795209 | 215.486658 261 116,5 || 28,8 SHa | 0,2 2095 
Im Jahre 1893 1.596797 | 416.193481 | 191.818459 | 248,4, 114,5 | 21,6 5279 | 03° 31 
| | ! 


Anmerkung: Allen Berechnungen von Kopfbeträgen liegen die Summen der bei der Volkszählung am 2. Dezember 1895 ermittelten 


ortsanweſenden Bevölkerung zu Grunde. Anſtaltsinſ 
in Abzug gebracht worden. 


* Außerdem 3 Stadtgemeinden, bei denen 1893 Schulden überhaupt nicht vorhanden waren. 


1 


aſſen, aktive Militärs und vorübergehend anweſende Perſonen find nd: 


Berichtigung zu S. 153: Im Kopfe der Tabelle müſſen die Worte „im Jahre 1895“ wegfallen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 


Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Statiſtiſchen 


u bey 
AR 


(X) 0 Payoh i ami N 
X + lah: Ne 
K. Sächſiſchen Ger 
l NDS 
af x 
N eo 


Büreaus. 


Redigirt von deſſen Direktor Geh. Regierungsrath Dr. Arthur Geißler. 
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44. Jahrgang 1898. 


Beilage. 


Enthaltend: 
Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 1. Januar 1896. 


Erſter Abſchnitt. 
Feſtſtehende Dampfkeſſel. 


Dresden, 
Druck von B. G. Teubner. 
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In Kommiſſion der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung in Leipzig 
und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 


Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen am 1. Januar 1896. 


Inhalt. 


Regierungsrath Morgenſtern. 
I. Feſtſtehende Dampfkeſſel. 


Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung der Dampfkeſſel . 
Die Dampfverwendung i 
Die Bauart der feſtſtehenden Dampfke 
Die Feuerung 

Die Roftfladen . 

Die Heizflächen. 

Das Brennmaterial 

Das Alter der Keſſel . 

. Die Dampfſpannung 

Der Urſprung der Keffel . 


jel 


Von Geh. 


Seile 


Beilage gu Heft 1u. 2. 


Zeitſchrift 


Jahrg. 1898. 


des 


K. Sächſiſchen 


Zu beziehen durch Poſt und Buchhandel. 

Kommiſſions⸗Verlag der Kgl. Expedition der 

Leipziger Zeitung in Leipzig u. der Buchhand— 
lung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 
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Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen 
am 1. Januar 1896. 


Von Geh. Regierungsrath Morgenſtern. 


Bei der im Königreiche Sachſen fo außerordentlich ver: 
breiteten und mannigfach gegliederten Induſtrie, dem für das 
Land hochbedeutſamen Zweige der Volkswirthſchaft, der die 
Erwerbsquelle für einen ganz erheblichen Theil der Bewohner 
Eachſens bildet, ift es von Werth, denjenigen Dingen des 
wirthſchaftlichen Lebens eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
welche als Unterlage dafür verwendet werden können, ein Bild von 
den Stande und der Entwickelung der heimiſchen Induſtrie zu erhalten. 

Zur Gewinnung von dergleichen Unterlagen können ohne 
Zweifel auch Erörterungen darüber benutzt werden, in welchem 
Umfonge die Gewerbsthätigkeit ſich die ihr zur Verfügung 
leenden Elementarkräfte dienſtbar gemacht hat. Von den 
letzteren kommt bei dem gegenwärtigen Stande der Technik 
namentlich die Dampfkraft in Betracht, da ihre Verwendung 
weit weniger Beſchränkungen unterliegt, als dies beiſpielsweiſe 
bei der Waſſer⸗ oder Windkraft der Fall iſt. Schon der Um⸗ 
fand, daß die Dampfkraft bei der Landwirthſchaft, dem Berg: 
bau und Hüttenweſen ſowie in Hunderten anderer Erwerbs: 
zweige Verwendung findet und zu den verſchiedenſten Arbeiten 
herangezogen wird, wo ſie Menſchenkräfte zu erſetzen hat, läßt 
es angezeigt erſcheinen, fic) von Zeit zu Zeit ſtatiſtiſch mit der 
Bewegung auf dem Gebiete des Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗ 
weſens zu beſchäftigen, um ſo mehr, als der Dampf außer ſeiner 
Benugung zur Krafterzeugung in größerem Umfange auch für 
dere Zwecke Verwendung findet. 

N Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es zu begrüßen, daß das 
Rinig. Miniſterium des Innern die Fortführung der auf Grund 
des Bundesrathsbeſchluſſes vom 14. Dezember 1876 vor: 
geihriebenen Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Statiſtik an- 
geordnet und Anweiſung ertheilt hat, daß neben den im 
Satiſtiſchen Jahrbuche für das Königreich Sachſen über die Zahl 
der feftitehenden Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen, die Heizfläche 
Mt erſteren ſowie die durchſchnittliche Leiſtung der letzteren al- 
ührlich veröffentlichten tabellariſchen Ueberſichten in fünfjährigen 

iten eine eingehende Bearbeitung des auf jene Statiſtik be- 
düglichen Erhebungsmaterials vorgenommen werde, die außer den 
läſeherden Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen auch die beweg⸗ 
ichen Keſſel ſowie die Schiffs⸗Dampfkeſſel und Schiffs⸗Dampf⸗ 
maschinen zu behandeln hat. 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Bei der Statiſtik, um die es ſich hier handelt und die ſich 
nach dem angezogenen Bundesrathsbeſchluß mit den vorſtehend 
genannten Objekten unter Ausſchluß der zu dem Eiſenbahndienſt 
gehörigen Lokomotiven ſowie der von der Militärverwaltung be- 
nutzten Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen beſchäftigt, iſt es von 
beſonderem Werth, daß die zur Beſchaffung des Zählmaterials 
erforderliche Erhebung am Standort der zu zählenden Objekte 
von den mit der Beaufſichtigung der Dampfkeſſel beauftragten 
ſachverſtändigen Technikern nach hierüber feſtgeſtellten Grundſätzen 
erfolgt. Dieſe Erhebungen ſind ſomit geeignet, zuverläſſigere 
Ergebniſſe zu liefern, als dies rückſichtlich anderer, das Gebiet 
des Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinenweſens berührender Er⸗ 
örterungen der Fall ift. Es mag hier beiſpielsweiſe an bie- 
jenigen Erhebungen erinnert werden, die bei Gelegenheit der im 
Jahre 1895 erfolgten Berufs- und Gewerbezählung vorgenommen 
worden ſind, bei welchen in Bezug auf die Feſtſtellung der 
Leiſtung der gezählten Dampfmaſchinen, die vielfach von nicht 
ſachverſtändigen Perſonen erfolgte, verſchiedene Grundſätze maß⸗ 
gebend waren; es hat dies verhindert, ein vollſtändig zutreffen⸗ 
des Bild von der Summe derjenigen Pferdeſtärken, welche von 
den in den gezählten gewerblichen Anlagen aufgeſtellten Dampf⸗ 
maſchinen ausgeübt wurden, zu erhalten. 

Im Anſchluß an die für den Stand der Sache am 
1. Januar 1891 erfolgte Bearbeitung der ſächſiſchen Dampf⸗ 
keſſel⸗ und Dampſmaſchinen⸗Statiſtik (vergl. Heft I und II, Jahr: 
gang 1892 ſowie Supplementheft zu dieſem Jahrgang der 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſt. Büreaus) ſoll in Nach⸗ 
ſtehendem eine Ueberſicht über die Dampfkeſſel und Dampf⸗ 
maſchinen im Königreiche Sachſen für den 1. Januar 1896 
gegeben und mit den Reſultaten der eben erwähnten 1891er 
Statiſtik verglichen werden. 


I. Feſtſtehende Dampfkeſſel. 
A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung 
der Dampffeffel. 
Die am 1. Januar 1896 erfolgte Zählung der feſtſtehenden 


Dampfkeſſel hat ergeben, daß hiervon 9019 vorhanden waren. 
Ihre Zahl betrug dagegen am 1. Januar 1891 zuſammen 8078 


und ift fomit um 941 oder 11,65 Prozent geſtiegen; der durd: 
ſchnittliche jährliche Zuwachs beziffert fic) hiernach auf 188 oder 
2,33 Prozent. Vergleicht man den letzteren mit demjenigen, 
welcher ſich für die Zeit von 1886 bis 1891 ergeben hat und 
der im Jahresdurchſchnitt 305 oder 4,67 Prozent betrug, ſo 
ſtellt ſich heraus, daß die jährliche Zunahme an ſeſtſtehenden 
Dampfkeſſeln in dem letzten halben Jahrzehnt weſentlich hinter 
der auf die Zeit von 1886 bis 1891 entfallenden dergleichen 
Zunahme zurückgeblieben iſt. 

Wollte man dieſes Anwachſen der Dampfkeſſelzahlen allein 
als Maßſtab für die Entwickelung der Induſtrie in den zum 
Vergleich gebrachten Zeiträumen gelten laſſen, ſo würde hieraus 
folgen, daß ſie in den Jahren von 1891 bis 1896 eine er— 
heblich weniger intenſive geweſen iſt als in der Zeit von 1886 
bis 1891. Dieſer Schluß würde aber nicht als allenthalben 
zutreffend zu erachten ſein, weil die induſtrielle Bedeutung der 
Dampfkeſſel nicht nur von ihrer Zahl, ſondern auch von ihrer 
Heizflächenſumme abhängt. Das abſchließende Urtheil wird daher 
erſt dann abgegeben werden können, wenn neben der Zahl der 
Keſſel auch der Heizflächenbeſtand in Betracht gezogen wird, was 
in einem ſpäteren Abſchnitt dieſer Arbeit geſchehen ſoll. Immer⸗ 
hin laffen die obigen Zuwachsziffern erkennen, daß die Aus- 
breitung des Dampfkeſſelweſens gegenüber den Vorjahren eine 
Verlangſamung erfahren hat, die zum Theil auf einer ver- 
minderten Entwickelung derjenigen Induſtriezweige beruht, welche 
für ihre Betriebe Dampf, ſei es zur Erzeugung von Kraft oder 
zu anderen Zwecken, verwenden. 

Eine Vertheilung der gezählten Dampfkeſſel auf die vier 
Kreishauptmannſchaften des Landes, und zwar ſowohl für 1896 
als auch für 1891, ergiebt unter gleichzeitiger Berückſichtigung der 
Zunahmen, welche bei den einzelnen Regierungsbezirken in der 
Zeit von 1891 bis 1896 eingetreten find, folgende Ueberſicht: 


Kreishauptmann⸗ Bah 5 Seal guaine 
ſchaften: 1896 1891 Prozenten 
Bautzen. 986 837 17,80 
Dresden 2186 1953 11,93 
Leipzig 1832 1624 12.81 
Zwickau 4015 3664 9,58 


Hieraus iſt erſichtlich, daß von ſämmtlichen vier Kreis— 
hauptmannſchaften nur Zwickau eine Zunahme ergiebt, welche 
hinter der auf das geſammte Land entfallenden Durchſchnitts⸗ 
zunahme im Betrage von 11,65 Prozent zurückbleibt, ſowie daß 
die Kreishauptmannſchaft Bautzen, welche den kleinſten Antheil 
an dem geſammten Keſſelbeſtande aufweiſt, die größte prozentale 
Zunahme an Keſſeln erfahren hat, während die Kreishaupt— 
mannſchaft Zwickau, die rückſichtlich dieſes Antheils an erſter 
Stelle ſteht, die geringſte dergleichen Zunahme ergiebt. Dieſe 
Ueberſicht läßt weiter erkennen, daß die fortſchreitende Bewegung 
auf dem Gebiete des Dampfkeſſelweſens nicht in allen Theilen 
des Landes eine gleichmäßige geweſen iſt, und daß hierbei die 
Kreishauptmannſchaft Bautzen voranſteht. Inſoweit nun die Zu⸗ 
nahme der Keſſelzahl überhaupt einen Schluß auf die Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie zuläßt, ſo würden jene Verhältniſſe ein 
Zeichen dafür ſein, daß im Bezirke der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen eine regere Entfaltung gewerblicher Thätigkeit ſich 
geltend gemacht hat als in den übrigen drei Regierungsbezirken. 

Nicht ohne Intereſſe ift es, zu ermitteln, in welchen Be: 
ziehungen die Keſſelzahl zur Einwohnerzahl ſowie der Fläche 
des Landes ſteht, auf welche ſie vertheilt iſt, und hierbei nicht 
bloß die Ergebniſſe der 1896 er Statiſtik, ſondern auch diejenigen 
Erhebungen zu berückſichtigen, welche die Jahre 1891 und 1886 
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betreffen, wobei rückſichtlich der Einwohnerzahl die Ergebniſſe der 
dieſen Jahren zunächſt liegenden und 1895, 1890 ſowie 1885 
ausgeführten Volkszählungen zu Grunde gelegt werden jolen. 
Wird zunächſt das geſammte Land ins Auge gefaßt, fo zeigt fid, 
daß in den Jahren 1896 beziehentlich 1891 und 1886 mi 
einen Dampfkeſſel 1,66 reſp. 1,86 und 2,29 qkm Land fowie 
420 beziehentlich 433 und 486 Einwohner entfielen. Weſent⸗ 
lich verſchieden find nun die Verhältniſſe in den einzelnen Kreis: 
hauptmannſchaften und die Verſchiebungen, die ſich in denſelben 
in der Zeit von 1886 bis 1891 oder von 1891 bis 1896 
vollzogen haben. 


Was zunächſt die Kreishauptmannſchaft Bautzen anlangt, fo 
kamen hier auf einen Dampfkeſſel 


1896: 2,50 qkm und 391 Einwohner, 
1891: 2,95 = = 443 z 
ſowie 1886: 3,79 = = 547 z 
bei Dresden 
1896: 198 = = 488 z 
1891: 222 = = 487 2 
ſowie 1886: 274 = = 543 z 
bei Leipzig 
1896: 1,95 = 516 z 
1891: 2,20 = = 536 z 
ſowie 1886: 2,70 = = 587 z 
bei Zwickau dagegen 
1896: 115 = = 346 z 
1891: 126 = = 357 = 
fowie 1886: 1,64 = = 398 = 


Sit hiernach ſchon die Dichtheit der | 
Dampfkeſſel in den einzelnen Regierungsbezirken für die glei“ 


—— 


Vertheilung kr ` 


Jahre weſentlich verſchieden, fo find auch die Veränderung. 


welche in der Zeit von 1886 bis 1896 eingetreten find, de 


den vier Regierungsbezirken, insbeſondere auch gegenüber den 


geſammten Lande, ſehr verſchieden. Während fih in dieſer 9 


jene Dichtheit dergeſtalt verändert hat, daß die im ganzen Lande 


auf einen Keſſel entfallende Zahl der Quadratkilometer und Ei: 


wohner von 2,29 auf 1,66 beziehentlich von 486 auf 420, ah .. 


um 0,63 qkm oder um 66 Einwohner zurückgegangen it, en 


giebt fih für die Kreishauptmannſchaft Bautzen ein durch We . 


Steigerung der Keſſelzahl und das Anwachſen der Bevölleme :: 


bedingter Rückgang von 3,79 auf 2,50 beziehentlich von dti 
auf 391, aljo um 1,29 qkm oder um 156 Einwohner, H 


Dresden von 2,74 auf 1,98 reſp. von 543 auf 488, ſonach un 


0,76 qkm oder um 55 Einwohner, für Leipzig von 2,70 a . 


1,95 beziehentli von 587 auf 516, alfo um 0,75 qkm Mt. 
um 71 Einwohner und endlich für Zwickau ein folder von 
1,54 auf 1,15 reſp. von 398 auf 346, ſonach um 0,39 qkm oe 


um 52 Einwohner. 


Darüber, wie fih die am 1. Januar 1896 gezählt . 


Dampfkeſſel auf die einzelnen Amtshauptmannſchaften des Lande 


fowie auf die drei großen Städte Chemnitz, Dresden und. 
Leipzig vertheilen, und welche Veränderungen in Bezug auf den 


Beſtand der Keſſel in der Zeit von 1891 bis 1896 hier eingetreten 


find, giebt die nachſtehende Tabelle I den erforderlichen Aufié. 
Zu ihrer Erläuterung iſt indeſſen darauf hinzuweiſen, daß die es | 
änderungen, welche fic) rückſichtlich der Zahl der Keſſel bei den Amt: 


hauptmannſchaften Chemnitz, Dresden-Altftadt ſowie Dresden 
Neuſtadt und Leipzig vollzogen haben, ebenſo wie diejenige 
welche bei den Städten Chemnitz, Dresden und Leipzig e. 
getreten ſind, nicht lediglich auf die Inbetriebnahme neuer und 


Beſeitigung vorhandener Keſſel zurückgeführt werden können, 


fondern zum Theil auf der Einverleibung einer Reihe von Bor: 
orten der genannten Städte beruhen, die in der Zeit von 1889 
bis 1894 erfolgt ift, bei der 189 1er Statiſtik, ſoweit fie hier 
überhaupt in Frage kam, aber nicht in Betracht gezogen wurde. 


Tab. I. 


—ͤ ͤ bNT— — 


I Beftand 
| „ Bertwaltungsbezirke am 1. Januar MO | 
|. 1896 | 1891 |abfolut | progental ` 
1. 2. 3. 4. 5. 

Amtsh. Bautzen 223 | 184 39 | 21,20 

Kamenz 174 145 29 20,00 

Löbau 246 | 199 47 | 23,62 

Bittau 343 | 309 34 | 11,00 

Stadt Dresden 498 | 421 77 | 18,29 

Amtsh. Dippoldiswalde 52 45 7 15,56 

1 = Dresden: A. 386 | 353 33 9,35 

4 - Dresden: N. 241 | 225 16 7,11 

Freiberg 272 252 20 7,94 

: Großenhain. 192 | 177 15 8,47 

Meißen 266 227 39 | 17,18 

Birna 279 253 26 10,28 

Stadt Leipzig 680 | 298 382 | 128,19 

Amtsh. Borna 169 | 154 15 9,74 

: Döbeln . 249 | 211 38 | 1801 

Grimma. 240 218 22 | 10,09 

Leipzig 180 | 464 |—284 |— 61,21 

Oſchatz 103 94 9 9,57 

Rochlitz 211 | 185 26 | 14,05 

Stadt Chemnitz 471 | 438 33 7,53 

nish. Annaberg 159 | 126 33 | 26,19 

Auerbach. 194 | 166 28 | 16,87 

„Chemnitz. 545 522 23 4,41 

Flöha 247 228 19 8,33 

Glauchau 417 380 37 9,74 

|} =- Marienberg. 131 | 118 13 | 11,02 

| Oelsnitz 74 63 11 | 17,46 

Plauen . ; 449 | 395 54 | 13,67 

Schwarzenberg . 268 | 202 66 | 32,67 

Zwickau 060 1026 34 331 


Zur Stadt Leipzig traten 1889 die Orte: Anger⸗Crotten⸗ 
dorf und Reudnitz, 1890 Eutritzſch, Neuſchönefeld, Gohlis, 
Reurendnig, Neuſtadt, Thonberg, Volkmarsdorf und Geller: 
hauſen, 1891 Connewitz, Kleinzſchocher, Lindenau, Lößnig, 
Blogwig und Schleußig, ſowie 1892 Neuſellerhauſen, während 
bei Dresden 1892 die Einverleibung von Strehlen und Strieſen, 
3 dagegen im Jahre 1894 die von Altchemnitz 

olgte. 

Nach der Tabelle I, in welcher für das Jahr 1896 die 
ten erwähnten Gebietsveränderungen der Städte Chemnitz, 
Dresden und Leipzig berückſichtigt worden find, ergeben ſich für 
die Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Altſtadt und 
Dresden⸗Neuſtadt Zunahmen von 23 beziehentlich 33 und 16, 
oder von 4,41 beziehentlich 9,35 und 7,11 Prozent, während die 
Amtshauptmannſchaft Leipzig eine Abnahme von 284 oder 
61,21 Prozent erkennen läßt. Andererſeits ſtellen ſich ſür die 
drei großen Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig Zunahmen 
heraus, die 33 beziehentlich 77 und 382 oder 7,53 beziehentlich 
18,29 und 128,19 Prozent betrugen. 
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Wird dagegen auf die erfolgten Einverleibungen keine 
Rückſicht genommen, ſo ergeben ſich für die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Chemnitz, Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt und 
Leipzig Zunahmen von 58 beziehentlich 34, 43 und 51 oder 
von 11,11 beziehentlich 9,63, 19,11 und 10,99 Prozent; bei den 
drei Städten geſtaltet ſich die Sache dagegen ſo, daß Dresden 
und Leipzig Zunahmen von 49 und 47 oder von 11,64 und 
15,77 Prozent erfahren haben, während für Chemnitz eine Ab⸗ 
nahme von 2 oder 0,46 Prozent eingetreten iſt. Dieſe an ſich 
zwar geringfügige Verminderung in der Zahl der Keſſel bei 
dem bedeutendſten Induſtrieort Sachſens läßt in Verbindung 
mit dem Anwachſen der Keſſelzahl in dem Bezirke der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Chemnitz den Schluß zu, daß Unternehmer, 
welche neue Fabriken anlegen, im Bereiche des Stadtgebietes 
keine geeigneten Bauplätze finden, oder daß ſie wegen der hohen 
Preiſe derſelben es vorziehen, die Betriebe in der Umgebung 
der Stadt zu errichten. 

Wird von den im Vorſtehenden genannten Amtshaupt⸗ 
mannſchaften ſowie von den drei großen Städten abgeſehen, ſo 
zeigt ſich, daß nur folgende Amts hauptmannſchaften, und zwar 


Schwarzenberg mit einer Zunahme von 32,67 Prozent 
Annaberg ** z : 2619 = 
Löbau „* s „23,622 = 
Bautzen z z = 2120 = 
Kamenz 2 = 20,0 = 
Döbeln z z : 1801 = 
Oelsnitz z : : 1746 = 
Meißen 0: z = 1718 = 
Auerbach a 3 z = 16,87 = 
Dippoldiswalde - z = 15,56 = 
Rochlitz z z = 1405 = fowie 
Plauen z 2 „13,67 = 


das in Bezug auf die Zunahme der feſtſtehenden Dampfkeſſel 
für das geſammte Land ermittelte Durchſchnittswachsthum im 
Betrage von 11,65 Prozent übertreffen, während die übrigen 
Amtshauptmannſchaften hinter demſelben zurückbleiben. Hierbei 
treten auch ſolche in gewerblicher Beziehung bedeutende Bezirke 
hervor, und es erſcheint namentlich auffällig, daß die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau, trotz der daſelbſt in erheblichem Um⸗ 
fange anzutreffenden Induſtrie, eine Zunahme in der Zahl der 
Dampfkeſſel von nur 3,31 Prozent aufzuweiſen hat. 

Ein näheres Eingehen auf die Tabelle I, dergeſtalt, daß 
ermittelt wird, in welcher Weiſe ſich die Veränderungen in dem 
Beſtande der Keſſel bei den einzelnen Landesbezirken vollzogen 
haben und welche Gewerbszweige an dem Zugang der Keſſel 
beziehentlich an der Aufſtellung ſolcher beſonders betheiligt ge⸗ 
weſen find, giebt ein Bild von der hoch entwickelten und reich 
gegliederten Induſtrie des Landes ſowie davon, welche Gewerbs⸗ 
zweige in den einzelnen Amtshauptmannſchaften und in den drei 
großen Städten als beſonders hervorragend und denſelben eigen⸗ 
thümlich anzuſehen ſind. 

Die Amtshauptmannſchaft Bautzen hat eine Zunahme der 
feſtſtehenden Dampfkeſſel im Betrage von 39 zu verzeichnen; ſie 
iſt dadurch entſtanden, daß 68 dergleichen aufgeſtellt und 29 be⸗ 
ſeitigt wurden. An der Inbetriebſetzung neuer Keſſel find be⸗ 
ſonders die Webereien betheiligt, da auf ſie allein 9 der auf⸗ 
geſtellten Objekte kommen. Hierauf folgen die Branntwein⸗ 
brennereien mit 8, die Ziegeleien, theilweiſe in Verbindung mit 
Thonwaarenfabriken, und die Sägewerke mit je 5, die Maſchinen⸗ 
fabriken und Getreidemühlen mit je 4, ferner die Färbereien 
und Molkereien mit je 3 ſowie der Kupferhammerbetrieb, die 
Glasfabrikation, Tiſchlerei, Brauerei und der Schlachthofsbetrieb 
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mit je 2 Keſſeln, während der Reft im Betrage von 17 ſich auf 

ebenfoviel unter einander verſchiedene Gewerbszweige vertheilt. 
Bei der Amtshauptmannſchaft Kamenz ergiebt ſich eine 

Zunahme von 29 Keſſeln; zur Aufſtellung kamen 58, wogegen 


29 beſeitigt wurden. Auch hier treten in Bezug auf die In- 
betriebſetzung neuer Keſſel die Webereien und Branntwein: 
brennereien beſonders hervor, indem bei dieſen Gewerbszweigen 
14 beziehentlich 8 Dampfentwickler aufgeſtellt wurden. Weiter 
waren an der obenerwähnten Zahl 58 betheiligt: die Tuch: 
fabriken und Färbereien mit je 5, die Ziegeleien mit 3, die 
Glas⸗, Schnuren- und Thonwaarenfabriken, ferner der Babe: 
anſtaltsbetrieb und Waſſerſtationen der Eiſenbahnen mit je 
2 Keſſeln, während die hiernach übrigbleibenden, in der Zeit 
von 1891 bis 1896 zur Aufſtellung gekommenen 13 Dampf: 
entwickler auf die gleiche Zahl einzelner Gewerbsarten entfallen. 

In der Amtshauptmannſchaft Löbau ſind 79 Keſſel auf— 
geſtellt und 32 beſeitigt worden, ſo daß ſich eine Zunahme von 
47 herausſtellt. Von der erſteren Zahl kommen 18 auf 
Webereien, je 4 auf Maſchinenfabriken, Tiſchlereien, Färbereien 
und Appreturanſtalten, ferner je 3 auf Ziegeleien, die Baumwoll⸗ 
ſpinnerei, auf Holzſchneidewerke, Bierbrauereien und Molkereien 
ſowie je 2 auf Schloſſereien, die Putzfadenwäſcherei, Bleicherei, 
Branntweinbrennerei, Obſtweinfabrikation, ferner auf die Her: 
ſtellung von Mineralwaſſer, die Filzfabrikation und den Be— 
trieb von Waſſerſtationen. Der Reſt von 17 Keſſeln vertheilt 
ſich auf eine gleiche Zahl verſchiedener Betriebe. 

Betreffs der Amtshauptmannſchaft Zittau läßt die Tabelle I 
eine Zunahme von 34 Dampfentwicklern erſehen, die fih der: 
geſtalt vollzogen hat, daß 106 Keſſel aufgeſtellt und 72 be⸗ 
feitigt wurden. In dieſem Bezirke tritt die Weberei beſonders 
hervor, da auf die Webwaarenfabriken allein 37 der aufgeſtellten 
Keſſel kommen. Die übrigen vertheilen ſich in der Weiſe, daß 
9 auf den Braunkohlenbergbau, 7 auf Bleichereien, 6 auf den 
Gaſtwirthſchaftsbetrieb, 5 auf Färbereien, 4 auf Holzſchneide— 
werke, je 3 auf Appreturanſtalten, Bierbrauereien, Getreide- 
mühlen und Buchdruckereien ſowie je 2 auf die Webſchützen⸗ 
fabrikation, die Baumwollenſpinnerei, den Badeanſtaltsbetrieb 
und die Filzfabrikation entfallen, wogegen die übrigbleibenden 
18 Keſſel ſich auf ebenſoviel Einzelbetriebe verſchiedener Gewerbs— 
zweige vertheilen. 

Für die Stadt Dresden hat ſich eine Zunahme von 77 
Keſſeln ergeben, und zwar dergeſtalt, daß 148 Dampfentwickler 
neu aufgeſtellt wurden, während 31 Keſſel durch Einverleibung 
der Orte Strehlen ſowie Strieſen hinzutraten und 102 zum 
Abbruch kamen. Von den 148 in Betrieb geſetzten Keſſeln 
werden 21 für Heizungs- und Beleuchtungszwecke, 14 für be⸗ 
ſondere Elektrizitätswerke ſowie 11 für den Badeanſtaltsbetrieb 
benutzt; 7 dienen der Maſchinenfabrikation, 5 dem Werkſtätten⸗ 
betrieb der Staatseiſenbahn, je 4 der Brauerei, Chokoladen⸗ 
fabrikation und dem Betrieb lithographiſcher Anſtalten, je 3 der 
Fabrikation ätheriſcher Oele, der Herſtellung von Seifen und 
lithographiſchen Anſtalten ſowie der Stroh- und Filzhutfabrikation, 
je 2 der Gärtnerei, Steingutfabrikation, Goldſchlägerei, 
Metallwaarenfabrikation, Stellmacherei, dem Gasanſtaltsbetrieb, 
der Strohhutfabrikation, dem Waſſerwerksbetrieb, Heizungs— 
anlagen bei dem Werkſtättenbetrieb der Staatseiſenbahnen, ferner 
dem Waſchanſtaltsbetrieb, Gaſtwirthſchaftsanlagen und Anlagen 
für Kraftvermiethung. Die hiernach verbleibenden 39 Keſſel 
werden von ebenſoviel einzelnen Gewerbebetrieben verwendet, deren 
größter Theil zur Induſtrie der Metallverarbeitung ſowie zu dem 
Gebiete der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge und Apparate gehört. 

Die Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde weiſt eine 
geringfügige Zunahme an feſtſtehenden Dampflkeſſeln auf; fie 


beziffert ſich auf 7 und iſt in der Weiſe entſtanden, daß 20 
Dampfentwickler aufgeſtellt und 13 außer Betrieb geſetzt wurden. 
Eine Indienſtſtellung neuer Keſſel erfolgte mit je 3 Objekten 
bei dem Sägewerksbetrieb und der Molkerei, während je 2 Keil 
auf die Maſchinenfabrikation, die Oelmüllerei, Stuhlbauerei, 
ſowie Holzwaarenfabrikation entfallen und der Reit von 6 Keſſeln 


bei ebenſoviel unter fih verſchiedenen gewerblichen Anlagen be : 


nutzt wird. 
Rückſichtlich der 
Dresden-Altſtadt erfolgten Veränderungen in dem efel 
beſtande ift anzuführen, daß im Zugang 86 und im Abganz 
53 Keſſel erſcheinen, wobei der letztere ſich fo vollzogen hat, 
daß 50 Dampfentwickler überhaupt beſeitigt wurden und 3 durch 
die von Seiten der Stadt Dresden erfolgte Einverleibung dei 
Ortes Strehlen auszuſcheiden waren. Hiernach ſtellt ſich für 
den genannten Bezirk eine Zunahme von 33 Dampfkeſeeln 
heraus. 


die Bierbrauerei, 7 wurden in Maſchinenfabriken und 5 in 
Getreidemühlen aufgeſtellt, je 4 dienen der Gußſtahlfabrikation, 
chemiſchen Fabriken und dem Badeanſtaltsbetrieb, 3 werden in 
Chokoladenfabriken ſowie je 2 bei dem Gasanſtaltsbetrieb, der 
Tiſchlerei und der Stuhlbauerei benutzt, wogegen 26 der aut: 
geſtellten Dampfkeſſel auf ebenſoviel Betriebe verſchiedener An 
kommen. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt iſt nach 


der Tabelle I eine ſolche Veränderung in dem Keſſelbeſtande 
eingetreten, daß fih derſelbe nur um 16 Objekte vermehrt fo, — 
Dieſes Ergebniß be - 


obwohl 83 Keſſel zur Aufſtellung kamen. 
ruht darauf, daß 67 Dampfentwickler außer Dienſt geſetzt wur: 
den und durch Einverleibung des Ortes Strieſen in den Beye! 


der Stadt Dresden zu dem letzteren gezählt werden mußten. 


der Aufſtellung neuer Keſſel betheiligten ſich mit 6 Objekten dt 
chemiſchen Fabriken und der Waſſerwerksbetrieb, mit je 5 die 
Gärtnereien und der Sägewerksbetrieb, mit je 3 die Ziegel 


fabrikation, der Brauerei- und der Badeanſtaltsbetrieb font 
mit je 2 Keſſeln die Maſchinenfabrikation, der Betrieb don 
Elektrizitätswerken, ferner die Fabrikation von Zementwaaren, 


Glas- und Metallwaaren, die Gummiwaarenfabrikation, Tiſchlerei, 


Möbelfabrikation, die Beerenſiederei, der Drahtſeil bahnbetried 


und Waſſerwerksanlagen, während der Reſt der aufgeſtellen 
Keſſel im Betrage von 30 auf ebenſoviel verſchiedene Gewerks⸗ 
anlagen entfällt. 

Im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Freiberg wurden 


70 Dampfteffel aufgeſtellt und 50 abgebrochen, fo daß ſich die 
aus der Tabelle I erſichtliche Zunahme von 20 ergiebt. Tie 


Inbetriebſetzung neuer Keſſel erfolgte insbeſondere bei dem Ery 


bergbau, wo 18 neue Dampfentwickler im Zugang erſcheinen 
Ferner kommen hierbei in Betracht: die Holzwaarenfabrikatien 


mit 7, die Schwefelſäurefabrikation, der Brennerei⸗ und det 
Badeanſtaltsbetrieb mit je 3 ſowie der Schmelzhütten⸗ unt 


Ziegeleibetrieb, die Bleiwaaren-, Maſchinen⸗ und Bappenfabrifation, 


die Gerberei, Spielwaarenfabrikation, die Holzbearbeitung und 
der Schlachthofsbetrieb mit je 2 Keſſeln, wogegen 18 der neu 
aufgeſtellten Dampfentwickler ebenſoviel untereinander verſchiede⸗ 
nen Betrieben angehören. 


Eine wenig erhebliche Zunahme zeigt fih bei der Amt 


hauptmannſchaft Großenhain; fie beziffert fih auf 15 und i 
in der Weiſe entſtanden, daß 50 Dampfentwickler in Betrieb 
geſetzt und 35 beſeitigt wurden. Von den erſteren entfallen 8 
auf Brennereien, 6 auf Getreidemühlen, je 4 auf Ziegeleien 


und Brauereien; 3 Keſſel dienen dem Schlachthofsbetrieb, e? 


wurden auf einem Eiſenwerk, einer Petroleumtankanlage, bei 


im Bezirke der Amtshauptmannſchal 
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Von den in Betrieb geſetzten 86 Keſſeln entfallen 11 - 
auf den Steinkohlenbergbau, je 8 auf den Ziegeleibetrieb und 
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1 * 


— 


=: her Rattun= ſowie der Papierfabrikation aufgeftellt und 17 kamen 
*r. bei ebenſoviel einzelnen Gewerbszweigen in Betrieb. 
: Betreffs der Amtshauptmannſchaft Meißen ergiebt fid 
Meine Zunahme von 39 Dampfkeſſeln, wobei 82 aufgeſtellt und 
* 43 beſeitigt wurden. Rückſichtlich der Indienſtſtellung neuer 
„ Reffel find zu verzeichnen: die Branntweinbrennereien mit 7, 
::_ die Ziegeleien, Betriebe der Ofen⸗, Porzellan- und Thonwaaren⸗ 
fabrikation, Molkereien und Holzſchleifereien mit je 6, die 
ix Maſchinenfabriken mit 5, die chemiſchen Fabriken, Papier- und 
: Strohſtofffabriken, Getreidemühlen, der Waſſerwerksbetrieb ſowie 
=: Heizungsanlagen, die Thonſchlämmereien beziehentlich Thongräbe⸗ 
1 keien mit je 3, der Kalkwerksbetrieb, die Fabrikation von Sicher: 
„r: heitszündern und die Buchdruckerei mit je 2 Keſſeln, 19 der auf: 
. geſtellten Dampfentwickler entfallen auf ebenſoviel einzelne, ver: 
++ ſchiedenartige Gewerbsanlagen. 
ice Die Amtshauptmannſchaft Pirna hat, wie die Tabelle I 
- erkennen läßt, in dem Beſtande an feſtſtehenden Dampfkeſſeln 
„ eile Zunahme von 26 erfahren, indem 78 neue Dampfentwickler 
„. in Betrieb geſetzt wurden und der Abbruch von 52 erfolgte. 


2 In Bezug auf den Antheil an neu aufgeſtellten Keſſeln treten 


dem Betrieb von Braunkohlenwerken gehören. Weiter dienen 
von den neu aufgeſtellten Keſſeln je 4 der Ziegelfabrikation und 
der Branntweinbrennerei, je 3 der Brauerei und der Rauch⸗ 
waarenzurichterei ſowie je 2 der Futterkocherei, Molkerei und 
der Schuhwaarenfabrikation, während die übrigen 11 Keſſel bei 
ebenſoviel unter einander verſchiedenen Anlagen zur Dampf⸗ 
erzeugung benutzt werden. 

In dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Döbeln find 
68 Keſſel zur Aufſtellung und 30 zum Abbruch gekommen, ſo 
daß ſich für denſelben eine Zunahme von 38 ergiebt. Von den 
neu in Betrieb geſetzten Keſſeln werden je 8 in Branntwein⸗ 
brennereien und Holzſchleifereien benutzt; je 4 dienen Maſchinen⸗ 
fabriken, Sägewerken, Stuhlbauereien und Filzfabriken; je 3 
wurden aufgeſtellt in Ziegeleien zum Theil in Verbindung mit 
Chamottewaarenfabrikation, in Färbereien und Tiſchlereien, 
während je 2 auf die Wagenachſenfabrikation, Appreturanſtalten, 
Papier: und Pappenfabrikation, Getreidemüllerei, Brauerei ſowie 
Buder- und Schuhwaarenfabrikation entfallen. Der Reſt von 
11 Keſſeln wurde in ebenſoviel einzelnen Betrieben zur Auf⸗ 
ſtellung gebracht. 


„ bier die Papierfabriken beſonders hervor, da fie allein 11 Kejjel 
~- aufzuweilen haben, welche in der Zeit, um die es ſich hier 
: handelt, in Dienſt geſtellt wurden. Im Uebrigen kommen bei 
1. dem Zugang die Steinſägewerke mit 6, die Branntweinbrennereien 
mit 4, die chemiſchen Fabriken, Pappenfabriken, Celluloſefabriken, 
+ Gägewerfe, Brauereien ſowie die Heizungsanlagen mit je 3 und 
_; die Steinbruchsbetriebe, Ziegeleien, Elektrizitätswerke, Webereien, 
n- ferner die Holzpantoffel⸗ und Malzfabrikation ſowie der Babe: 
. anſtaltsbetrieb mit je 2 Keſſeln in Betracht, wogegen 25 der 
. na in Gang geſetzten Dampfentwickler auf ebenſoviel einzelne 
„. Betriebe kommen. 
„ Ganz eigenartige Verhältniſſe haben fih bei der Stadt 
„ Leipzig in Folge der von ihr bewirkten Einverleibung einer 
„ größeren Zahl ihrer Vororte ergeben. Die letzteren brachten 
allein einen Zuwachs von 310 Keſſeln, während im Ganzen 
. 202 neue Dampfentwickler aufgeſtellt und 130 beſeitigt wurden, 
„ ſo daß fih eine abfolute Zunahme von 382 verzeichnen läßt. 
„Geſonders mannigfaltig find hier die Gewerbsanlagen, welche ſich 
„ an der Inbetriebſetzung neuer Keſſel betheiligten. Von letzteren 
entfallen 22 auf Beleuchtung und Heizungsanlagen, 16 auf 
 Trudereien verſchiedener Art und 15 auf Maſchinenfabriken, 
Nauf chemiſche Fabriken, je 7 auf den Brauerei⸗ und den 
~~ Badeanftaltsbetrieb; weiter wurden je 6 Keſſel bei der Wol- 
_, fimmerei, der Buchbinderei und dem Gaſtwirthſchaftsbetrieb, je 5 
bei der Fabrikation von Gummiwaaren und ätheriſchen Oelen 
ſowie je 4 bei der Chokoladenfabrikation und dem Spinnerei: 


er) 


Die Amtshauptmannſchaft Grimma ergiebt einen Zuwachs 
von 22 Keſſeln, der ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 69 
neue Dampfentwickler in Betrieb geſetzt und 47 unbrauchbar 
oder entbehrlich gewordene Keſſel zum Abbruch kamen. Hier 
treten in Bezug auf die Neuauſſtellung beſonders die Brannt⸗ 
weinbrennereien und die Braunkohlenwerke hervor, indem auf 
ſie 15 beziehentlich 10 neu in Betrieb geſetzte Keſſel entfallen. 
Es folgen alsdann die Holzſchleifereien zum Theil in Verbin⸗ 
dung mit Papierfabriken, die Säge- und Waſſerwerke mit je 
5 Keſſeln, die Getreidemühlen mit 4, die Gerberei und Brauerei 
mit je 3 ſowie die Eiſen⸗ beziehentlich Bronzewaarenfabrikation, 
die Maſchinenfabriken und öffentlichen Anſtalten mit je 2 Keſſeln, 
wogegen die übrigen 13 neu in Betrieb geſetzten Dampf⸗ 
entwickler auf ebenſoviel einzelne Anlagen kommen. 

Als einzige Amtshauptmannſchaft, welche eine Abnahme 
ihres Keſſelbeſtandes aufzuweiſen hat, tritt Leipzig auf. Die 
letztere beziffert ſich auf 284 und iſt durch die von der Stadt 
Leipzig bewirkte Einverleibung der Seite 3 genannten Vor⸗ 
orte herbeigeführt worden, da ſie einen Abgang von 310 Keſſeln 
veranlaßte. Andererſeits wurden 58 Dampfentwickler aufgeſtellt 
und 32 beſeitigt. Von den erſteren entfallen je 6 auf den 
Ziegeleibetrieb und die Rauchwaarenzurichterei, je 4 auf Braun⸗ 
kohlenwerke, den Brauereibetrieb und die Getreidemüllerei, 3 auf 
die Kammgarnſpinnerei ſowie je 2 auf die Fabrikation von 
Maſchinen, Muſikinſtrumenten und Bogenlampen, ferner auf den 
| Pianofortebau, die Roſenölfabrikation, die Branntweinbrennerei, 
betrieb aufgeſtellt. Ueberdies kommen von dergleichen Keſſeln Molkerei und chemiſche Wäſcherei, während die übrig bleibenden 
je 3 auf Eiſenbaufabriken, die Spiritusraffinerie, Konſerven⸗ 15 Keſſel von ebenſoviel einzelnen, unter fih verſchiedenen Wn: 
~~ jobrifen, chemiſchen Wäſchereien, auf die Färberei, auf Geſchäfts- | lagen in Betrieb geſetzt worden find. 
~ und Handlungshäuſer, die Waſſerſtationen der Eiſenbahnen und Eine der kleinſten Zunahmen ergiebt die Amtshauptmann⸗ 
den Betrieb von Elektrizitätswerken ſowie je 2 auf die Kunſt⸗ ſchaft Oſchatz; fie beziffert fih auf 9 Keſſel und ift durch Auf: 
ſchloſſerei, Drahtwaarenfabrikation, Armaturenfabriken, den Werk: ſtellung von 25 ſowie Beſeitigung von 16 Dampfentwicklern herbei- 
„ Rüttenbetrieb der Staatseiſenbahnen, die Fabrikation von Maß: geführt worden. Dabei erfolgte die Inbetriebſetzung neuer Keſſel 
- füben, Mufikwerken, auf Pianofortefabriken, Gasanſtalten, die in Branntweinbrennereien und bei der Zuckerſabrikation mit je 6 
s Valzenmaſſefabrikation, Tiſchlerei, Getreidemüllerei, Molkerei, ſowie bei dem Sägewerksbetrieb, der Getreidemüllerei, Molkerei 
- den Deftillationsbetrieb, auf ein Atelier für Architektur, die und der Käſerei in Verbindung mit Molkerei mit je 2 Dampf- 
Schriftgießerei und den Markthallenbetrieb. Eine reiche Glieder- entwicklern. Der Reſt von 5 Keſſeln entfällt auf die gleiche 
ung zeigen endlich die 34 Anlagen, auf welche der Reſt der | Zahl einzelner Betriebe, die verſchiedenen Gewerbegruppen an- 
- aufgeſtellten Keſſel im Betrage von 34 entfällt. gehören. 

5 Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Borna hat eine Zu⸗ Die Amtshauptmannſchaft Rochlitz weiſt nach der Tabelle I 
= nahme an feſtſtehenden Dampfkeſſeln von 15 erfahren; fie iſt einen Zugang auf, der ſich auf 26 Keffer beziffert und in der 
dadurch herbeigeführt worden, daß 47 dergleichen zur Aufſtellung Weiſe erfolgt iſt, daß 67 Dampfentwickler aufgeſtellt, 41 aber 
und 32 zum Abbruch kamen, wobei von erſteren allein 16 zu | befeitigt worden find. Von den erſteren dienen je 8 der Baum: 
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wollſpinnerei und der Weberei, je 4 der Strumpfwaarenfabrika⸗ übrigen 34 Keſſel wurden von ebenſoviel einzelnen, unter hd 
tion und der Holzſchleiferei, je 3 der Papierfabrikation, dem verſchiedenen Anlagen in Betrieb genommen. 
Betrieb von Handſchuhfabriken, der Färberei und der Brauerei Die Amtshauptmannſchaft Flöha ergiebt eine Zunahme 
ſowie je 2 der Fabrikation von emaillirten Waaren, dem Betrieb von 19 Keſſeln; 57 kamen zur Neuaufſtellung und 38 zun 
von Elektrizitätswerken, von Appreturanſtalten, der Bleicherei, | Abbruch. Von den in Betrieb geſetzten Dampfentwicklern dienen 
Strohſtofffabrikation, Stuhlbauerei und Branntweinbrennerei, 9 der Spinnerei, je 4 der Papierfabrikation ſowie der Ger: 
wogegen fih die übrig bleibenden 17 Keſſel auf ebenſoviel unter ſtellung von Holz- und Spielwaaren, je 3 der Getreidemüllerti 
einander verſchiedene Anlagen vertheilen. und dem Webereibetrieb ſowie je 2 der Picker⸗ und Fließ- 
Gegenüber der Bedeutung, welche die Stadt Chemnitz fabrikation, der Färberei, der Nähfaden- und Wattefabrikalion, 
als hervorragendſter Induſtrieort des Landes beſitzt, würde die der Bleicherei, dem Sägewerksbetrieb, der Holzdreherei und den 
auf ſie entfallende Zunahme von 33 Keſſeln immerhin als eine Schlachthofsbetrieb; 16 einzelne unter ſich verſchiedene Anlagen 
mäßige zu bezeichnen ſein, wenn ſie durch einen Ueberſchuß der haben je einen neuen Keſſel aufgeſtellt. 
aufgeſtellten Dampfentwickler gegenüber der Zahl der beſeitigten Eine beachtliche Zunahme hat die Amtshauptmannſchaft 
Objekte herbeigeführt worden wäre. Dies iſt aber nicht der Fall, Glauchau aufzuweiſen; hier ſind 81 Keſſel aufgeſtellt und 
indem jene Zunahme ihre Begründung in dem Zuwachs findet, 44 beſeitigt worden, fo daß ſich ein Zuwachs von 37 Objekten 
den die Stadt durch Einverleibung des Ortes Altchemnitz mit ergiebt. Bei der Inbetriebſetzung neuer Keſſel treten die Färbereien, 
einem Beſitzſtand von 41 Keſſeln erfahren hat. Würde hiervon theilweiſe in Verbindung mit Bleichereien und Appreturanſtalten 
abgeſehen, fo zeigte fih bei der Stadt Chemnitz, wo 95 Dampf: beſonders hervor, indem auf fie allein 21 dergleichen Keſel 
entwickler aufgeſtellt und 103 abgebrochen worden find, eine Ab- kommen. Weiter find anzuführen: die Steinkohlenwerke, Webereien 
nahme in dem Keſſelbeſtand von 8 Objekten. Rückſichtlich der und Appreturanſtalten mit je 6, die Strumpfwaarenfabriken mit ö, 
neu in Betrieb geſetzten 95 Keſſel ift anzuführen, daß davon die Brauereien mit 4, die Gerbereien und Garn: bez. Beug | 
allein 31 auf Maſchinenfabriken entfallen; je 5 dienen Webereien druckereien mit je 3 ſowie die Ziegeleien, Maſchinenfabriken, 
und Appreturanſtalten, je 4 werden in Spinnereien und Färbereien Elektrizitätswerke, Papierfabriken und Getreidemühlen mit je 
benutzt, je 3 kommen auf den Betrieb von Elektrizitätswerken, 2 Keſſeln. Der Reſt im Betrage von 17 Dampfkeſſeln dient 
auf Armaturfabriken, den Straßenbahnbetrieb und auf öffentliche | ebenſoviel einzelnen Betrieben. 
Anſtalten, je 2 gehören zur Getreidemüllerei und dem Schlacht⸗ Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Marienberg lis 
hofsbetrieb, während die übrigen 30 Keſſel in ebenſoviel ein- eine Zunahme der feſtſtehenden Dampfkeſſel im Betrage ven 
zelnen, von einander verſchiedenen Anlagen aufgeſtellt worden find. | nur 13 Objekten erſehen; fie ift dadurch entſtanden, daß 38 de: 
Im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Annaberg iſt eine gleichen Dampfentwickler aufgeſtellt und 25 beſeitigt worden 
Zunahme im Beſtande der Keſſel von 33 zu verzeichnen, der find. An der Inbetriebſetzung neuer Keſſel find die Papier: 
ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 60 Keſſel aufgeſtellt und und Pappenfabriken mit 5, die Baumwollſpinnereien, Holz- ud - 
27 beſeitigt wurden. An der Inbetriebſetzung neuer Dampfent⸗ Spielwaarenfabriken mit je 4 fowie die Maſchinen⸗ und Strum - 
wickler find Schnurenfabriken mit 8, Poſamentenfabriken mit 7, waarenfabriken, die Holzſchleifereien, Kiſtenfabriken, Tiſchlerig, 
Strumpffabriken mit 5, Färbereien mit 4, Sägewerke, Braue: | Bürftenholzfabrifen und Getreidemühlen mit je 2 Keſſeln de. 
reien und Schuhwaarenfabriken mit je 3 ſowie Holzſchleifereien, theiligt, während der Reſt von 11 Dampfentwicklern ſich o - 
Pappen⸗, Papier- und Schatullenfabriken mit je 2 Keſſeln be- ebenſoviel einzelne, untereinander verſchiedene Betriebe vertheill 
theiligt. Der Reſt der aufgeſtellten Dampfentwickler im Betrage Noch niedriger als bei der vorhergehenden Amtshauptmann 
von 19 entfällt auf ebenſoviel einzelne Betriebe verſchiedener Art. | Schaft ift der Zuwachs an Dampfkfeſſeln im Bezirke der Amt .. 
Bei der Amtshauptmannſchaft Auerbach zeigt ſich ein hauptmannſchaft Oelsnitz, wo er ſich nur auf 11 Obſelte — 
Zuwachs an Dampfkeſſeln von 28, und es find hier 59 auf- beziffert; hier wurden 25 Keſſel aufgeſtellt und 14 beſeitit 
geſtellt, 31 aber beſeitigt worden. Von erſteren kommen je 4 auf Von den erſteren werden 4 in Sägewerken, 3 in Teppidfabrier . 
Webereien, Stickereien und Appreturanſtalten, je 3 auf Gardinen: und je 2 in Färbereien, Brauereien und bei dem Badeanfa: 
fabriken, Färbereien und Brauereien ſowie je 2 auf Ziegeleien, betriebe benutzt, wogegen der Reſt von 12 Dampfentwicklern ui . 
Nagelfabriken, den Gasanſtaltsbetrieb, die Spinnerei, Teppich- | ebenfoviel Anlagen anderer Art entfällt. 
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fabrikation, Holzfräſerei, Ledertuchfabrikation, die Getreide: In der Amtshauptmannſchaft Plauen find 137 Keßel ; 
müllerei und die Filzfabrikation, wogegen fih 20 der in Betrieb | aufgeftellt und 83 befeitigt worden, fo daß fih hier eine Sue 
geſetzten Keſſel auf ebenſoviel einzelne Anlagen vertheilen. nahme von 54 ergiebt. Von den aufgeſtellten Dampfentwicklen 


Trotzdem daß die Amtshauptmannſchaft Chemnitz durch kommen 23 auf Webereien, 19 auf Färbereien und 18 al. 
die von der Stadt gleichen Namens bewirkte Einverleibung der | Spinnereien verſchiedener Art; 12 werden in Brauereien, 11 0 
Gemeinde Altchemnitz einen Abgang von Keſſeln im Betrage von Bleichereien, 10 in Stickereien, 7 in Maſchinenfabriken ſowie je 
41 erfahren hat, weiſt fie nach der Tabelle I immer noch einen in Appreturauſtalten, Pappenfabriken und bei dem Waſſerwerk⸗ > 
Zuwachs von 23 Dampfentwidlern auf. Derſelbe beruht darauf, betrieb benutzt, während je 2 dem Gasanſtaltsbetrieb, der Zwirner. 
das 168 Keſſel zur Aufſtellung kamen, denen nur 104 be: Sägewerken, Getreidemühlen, dem Schlachthofsbetrieb und | 
ſeitigte gegenüberſtehen. Hierbei find in Bezug auf die Elektrizitätswerken dienen. Der Reſt von 16 aufgeftellten Keſſeln . 
Inbetriebſetzung neuer Keſſel die Strumpfwaarenfabriken mit 46, | vertheilt ſich auf eine gleiche Anzahl verſchiedener Betriebe. N 
die Steinkohlenbergwerke mit 23, die Färbereien mit 13 und Betreffs der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg lapt 
die Maſchinenfabriken mit 11 Objekten betheiligt; mit je 6 die Tabelle I eine Zunahme von 66 Keſſeln erſehen, die fid a 
Keſſeln treten Spinnereien verjchiedener Art und Appretur— der Weiſe vollzogen hat, daß 109 Dampfentwickler aufgeſte | 
anftalten, mit je 4 der Werkſtättenbetrieb der Staatseiſenbahnen und 43 befeitigt wurden. Die neu in Betrieb gejegten gel 
und der Brauereibetrieb auf, je 3 Keſſel entfallen auf den Fahr- | vertheilen fih dergeſtalt, daß 15 Papier- und Pappenfabrilel, 
radbau, die Weberei und öffentliche Anlagen ſowie je 2 auf 12 Holzſchleifereien, theilweiſe in Verbindung mit Pappe 
die Nudel⸗, Handſchuh⸗ und Seifenfabrikation, auf Holzſchneide- fabriken, 8 der Fabrikation gewöhnlicher Blechwaaren und 6 der 


. 


werke, die Getreidemüllerei und auf Schlächtereianlagen, die von emaillirten Blechwaaren dienen; je 4 Keſſel kommen auf 


| 


Maſchinenfabriken, Sägewerke und Bürſtenfabriken, je 3 auf den 
Erzbergbau, den Hüttenbetrieb und die Putzwollwäſcherei, ferner 
auf die Bleicherei, die Holz⸗ und Spielwaarenfabrikation, die 
Spunddreherei und Brauerei. Endlich entfallen je 2 Keſſel auf 
den Betrieb eines Blaufarbenwerkes, die Argentan- und Bunt⸗ 
papierfabrikation, die Tiſchlerei, Holzbildhauerei, Getreidemüllerei, 
die Senf⸗ und Wäſchefabrikation, wogegen 19 Dampfentwickler in 
ebenſoviel einzelnen Betrieben aufgeſtellt worden find. 


Schließlich verbleibt noch die Amtshauptmannſchaft Zwickau, 
welche eine Zunahme von 34 Keſſeln verzeichnen läßt, die darauf 
zurückzuführen iſt, daß 263 Dampfentwickler zur Aufſtellung 


und 229 zum Abbruch kamen. Die Induſtriezweige, welche fid | 


hier an der Inbetriebſetzung neuer Keſſel betheiligt haben, ſind 
sehr zahlreich. Rückſichtlich der Zahl der aufgeſtellten Dampf: 
entwickler treten beſonders die Spinnereien verſchiedener Art und 
die Steinkohlenwerke hervor, da auf ſie 56 bez. 38 derſelben 
entfallen; erwähnenswerth find ferner die Tuch: und Buckskin⸗ 
fabriken ſowie Papierfabriken, die 24 bez. 15 Keſſel in Betrieb 
ſeßten. Weiter kommen in Betracht: die Sägewerke mit 9, die 
Naſchinenfabriken und Färbereien, letztere zum Theil in Ber- 
bindung mit anderen gewerblichen Anlagen, mit je 8, der Eiſen⸗ 
und Stahlwerksbetrieb mit 6 ſowie die chemiſchen Fabriken, 
Holzſchleifereien, Tiſchlereien, Getreidemühlen und Brauereien 
mit je 5 Keſſeln; für Ziegeleien, Porzellan⸗ und Thonwaaren⸗ 
fabriken, Webereien, Gerbereien und den Badeanſtaltsbetrieb 
wurden je 4 Keſſel, bei dem Schlachthofsbetrieb, in Elektrizitäts⸗ 
werken und in Blechwaarenfabriken je 3 aufgeſtellt, während je 
2 Dampfentwickler der Eiſengießerei, Maſchinenſchloſſerei, Mag- 
ſtabfabrikation, der Herſtellung von Alaun, dem Gasanſtalts⸗ 
betrieb, der Sulfitcelluloſefabrikation, der Branntweinbrennerei 
und dem Waſſerwerksbetrieb dienen. Der hiernach von den zur 
Aufſtellung gelangten Keſſeln verbleibende Reſt im Betrage von 
9 Objekten entfällt auf ebenſoviel einzelne, unter einander ver- 
hiene gewerbliche Anlagen. 


Was nun die gewerbliche Verbreitung der Dampfkeſſel 
anlangt, ſo giebt die Tabelle II hierüber einigen Aufſchluß, in⸗ 
dem ſie erkennen läßt, in welchem Umfange die einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen an dem ermittelten Geſammtbeſtande, und zwar 
zowohl im Jahre 1891 als auch 1896, betheiligt geweſen find 
umie welche Bu- oder Abnahmen der auf die einzelnen Gewerbe- 
gruppen entfallende Antheil in der Zeit vom 1. Januar 1891 
bis zu dem gleichen Tage 1896 erfahren hat. 

Aus der Tabelle II ift zunächſt zu erſehen, daß im Jahre 
1896 die Textilinduſtrie die meiſten Keſſel (2472) aufzuweiſen 
hat, ſowie daß bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ſofern die 
fur die vorliegende Statiſtik wenig in Betracht kommenden Grup- 
den XV, XVII — XX und XXII außer Berückſichtigung bleiben, 
die wenigſten Keſſel (102) anzutreffen ſind. Innerhalb dieſer 
Grenzen rangiren die übrigen Gewerbegruppen betreffs der Zahl 
der auf ſie entfallenden Keſſel, wenn die früher mit einander 
derbundene Papier⸗ und Lederinduſtrie als eine Gruppe ange⸗ 
"ben wird, in der Weiſe, daß an zweiter Stelle die Gruppe 
All erſcheint und fih hieran die übrigen Gruppen in folgender 
Erdnung anſchließen: III, VI, X/XI, XII, IV, V, XIV, XXI, 
VII, VIII, XVI. Im Jahre 1891 ſtand die Textilinduſtrie mit 
2254 Keſſeln ebenfalls an erſter ſowie die Land⸗ und Forſt⸗ 
dirthſchaft mit 136 an letzter Stelle; auch war die Reihenfolge 
der übrigen Gruppen nahezu dieſelbe wie im Jahre 1896, es 
tand jedoch die chemiſche Induſtrie an zehnter Stelle, die im 
Jahre 1896 von der Gruppe „Häusliche Zwecke“ eingenommen 
un 1 die chemiſche Induſtrie nunmehr an elfter Stelle 
rſcheint. 
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Tab. II. 


— 


Beſtand am 1. Januar 


Gewerbegruppen 1896 
Zahl 


1. 2. 8. 


Prozent 


1891 
Zahl | Prozent 


5. 


I. Land- u. Forſtwirthſch 102 1,13] 136 
III. Bergbau, Hütten- und 
Salinenw., Torfgräb.] 861 9,55] 868 
IV. Ind. d. Steine u. Erden, 439 487 370 
V. Metallverarbeitung | 315 3,49 268 
VI. Ind. d Maſchin., In⸗ 
ſtrumente u. Apparate 771 8,55 659 
VII. Chemiſche Induſtrie] 221 245| 189 
VIII. Forſtwirthſch. Neben⸗ 
produkte, Leuchtſtoffe, 
Fette, Oele u. Firniſſeſ 206 228| 176 
IX. Textilinduſtrie | 2472 | 27,41] 2254 
X. Bapierinduftrie . — = 6,09 583 
XI. Lederinduftrie . 5 1142 1,57 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitz⸗ 
offe . . 4 612 6,78 | 536 
XIII. Ind. d. Nahrungs: und 
Genußmittel. 1472 16,32 1323 
XIV. Ind. d. Bekleidung und 
Reinigung 282 3,13] 221 
XV. Baugewerbe 2 0,02}, — 
XVI. Polygraphiſche Gew. 152 1,69] 145 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 0,01 1 
XVIII. Handelsgewerbe 13 0,14 6 
XIX. Verkehrsgewerbe 
(ausſchl. Schifffahrt) 83 0,92 72 
XX. Beherberg. u. Erquid| 35 0,39 18 
XXI. Häusliche Zwecke 228 2,53] 184 
XXII. Gemiſchte u. unbeſt. 
Zwecke. . 161 0,68 69 
Summe | 9019 | 100,00 | 8078 


1,68 


10,75 
4,58 
3,32 


8,16 
2,34 


0,85 


100,00 | 


Weiter läßt die Tabelle II erkennen, daß bei den Gruppen: 
„Land- und Forſtwirthſchaſt“, „Bergbau, Hütten- und Salinen- 
weſen“ ſowie „Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke“ Abnahmen 
in dem Beſtande der Keſſel eingetreten ſind, die ſich auf 34 
beziehentlich 7 und 8 oder auf 25,00 beziehentlich 0,81 und 
11,59 Prozent beziffern, während bei der Gruppe „Künſtleriſche 
Gewerbe“ eine Aenderung in der Zahl der Keſſel nicht vorge⸗ 
kommen iſt, und die Baugewerbe in dem Verzeichniß neu er⸗ 
ſcheinen, alle übrigen Gruppen aber Zunahmen in dem Keſſel⸗ 


beſtande ergeben. 


Werden rückſichtlich der letzteren auch hier die Gruppen 
XVIII — XX und XXII wegen ihrer geringen Bedeutung bei 
den an dieſer Stelle in Betracht kommenden Geſichtspunkten 
außer Berückſichtigung gelaſſen, fo erhält man für die prozen: 
tale Zunahme in der Zahl der Dampfkeſſel folgende Reihe: 


XIV. Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 


XXI. Häusliche Zwecke 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
X/ XI. Papierz und Lederinduſtrie 
V. Metallverarbeitung 


Prozent 
27,60 
23,91 
18,65 
18,52 
17,64 
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Prozent Bei der chemiſchen Induſtrie, die einen Keſſelbeſtand 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, von 221 und einen Zugang von 32 Objekten ergiebt, erfolgte 
Fette, Oele und Firniſſrteiei . . . 17,05 die Neuaufſtellung von 69 und die Beſeitigung von 47 Dampf 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate 17,00 entwicklern, während ihr 10 dergleichen durch Umgruppirung zu: 
VII. Chemiſche Induſtrie . woe .. I 16,93 | fielen. Naturgemäß waren bet der Inbetriebſetzung neuer Keſel 
XII. Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe . . 14,18 die chemiſchen Fabriken im engeren Sinne am meiſten betheiligt, 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel. 11,26 | indem auf fie allein 34 dieſer Keſſel kamen. 
IX. Textilinduſ tries 9,67 Die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben— 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. . . . . . . . «| 4,83 produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe iſt mit 
Nach dieſer Zuſammenſtellung ſind nur bei den letzten drei E VVV 1 
Gruppen (XIII, IX und XVI) Zunahmen der Keſſelzahl zu ver⸗ während d ; . nn a 
rend durch Zutheilung früher bei ihr nicht verzeichneter 
zeichnen, welche hinter dem das ganze Land betreffenden Durch⸗ Betriebe 2 Kejjel zufielen, fo daß fid eine Zunahme vom 
ſchnittszuwachs im Betrage von 11,65 Prozent zurückbleiben. 30 herausſtellt. Von den aufgeſtellten Keſſeln gehörten allein 
Eine Erörterung darüber, wie fih bei den einzelnen Ge. 19 zu Gasanſtalten, 8 zu Seifenfabriken und 8 zu Betrieben, 
werbegruppen die Veränderung in dem Beſtande der Keſſel in denen ätheriſche Oele ſowie Eſſenzen hergeſtellt werden. 
während der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zu dem gleichen Rückſichtlich der Textilinduſtrie iſt eine Zunahme von 
Tage 1896 vollzogen hat, ergiebt zunächſt rückſichtlich der Land⸗ 218 Keſſelu zu verzeichnen; fie hat fih in der Weiſe vollzogen, 
und Forſtwirthſchaft die Aufſtellung von 14 ſowie die Be⸗ 
ſeitigung von 47 Keſſeln; durch Umgruppirung kam ein Keſſel 
in Abgang, ſo daß ſich eine Geſammtabnahme von 34 Keſſeln 
und ein verbleibender Beſtand von 102 herausgeſtellt. Von den ergeben hat. Bei der Neuaufſtellung von Dampfentwicklen 
neu aufgeſtellten Dampfentwicklern dienen 10 dem Gärtnereibetrieb waren beſonders die Webereien aller Art, Spinnereien und 
und 4 landwirthſchaftlichen Zwecken. Färbereien betheiligt, indem auf ſie allein 142 beziehentlich 134 
Bei dem Bergbau und dem Hüttenweſen Ein 
164 Keſſel aufgeſtellt und 173 befeitigt, während durch Um- ferner die Inbetriebſetzung neuer Keſſel in Strumpfmwaare: 
gruppirung 2 Dampfentwickler hinzutraten, fo daß der Geſammt- fabriken, Bleichereien, Appreturanftalten und Tuchfabriken, m 
beſtand eine Verminderung um 7 Keſſel erfuhr und die Ziffer 67 beziehentlich 36, 30 und 34 Keſſel aufgeſtellt wurder, 
861 ergab. Der Bergbau nahm von den neu aufgeſtellten | während auf Poſamenten-, Schnuren-, Band- und Bwirnfabriter 
Keſſeln allein 139 in Anſpruch, 79 derſelben wurden auf Stein: 20 dergleichen Objekte kamen. 
kohlenwerken, 39 auf Braunkohlenwerken und 21 in Erzbergwerken Werden auch hier die Papier- und Lederinduſtrie zu 
in Betrieb geſetzt. Ferner entfielen 16 dieſer Keſſel auf Eiſen⸗ ſammengefaßt, fo zeigt fih, daß bei den zu dieſen Gruppen g 
ſowie Stahlwerke und 5 auf den Hüttenbetrieb im engeren Sinne. hörigen Betrieben im Ganzen 212 Keſſel aufgeſtellt und 11 
Die Induſtrie der Steine und Erden ergiebt eine Zu- beſeitigt worden ſind, was mit Einrechnung von 7 Objekten, die 


nahme an feftftehenden Dampfkeſſeln um 69; dabei find 127 dieſen Induſtrien durch Umgruppirung zufielen, eine Bunaim - 


aufgeſtellt und 60 beſeitigt worden, während ihr 2 Keſſel durch von 108 Dampfentwicklern veranlaßt hat. Von den neu M 
Umgruppirung zufielen. Der Geſammtbeſtand dieſer Gruppe | Betrieb geſetzten Keſſeln kommen unter anderen 45 auf Lely 
erreichte ſonach im Jahre 1896 die Ziffer 439. An der Auf- ſchleifereien in Verbindung mit Pappen- oder Papierfabrifer, 
ftellung neuer Keſſel betheiligten fic) namentlich die Ziegeleien, 63 auf Papier- und Pappenfabriken aller Art, 21 auf Helz 
Thon: und Chamottewaarenfabriken mit 63, die Ofen-, Stein: ſchleifereien und 17 auf Pappenfabriken ohne Nebenbetrich. 
gut- und Porzellanfabriken mit 21, die Steinbrüche und Stein- Andererſeits wurden in Gerbereien 25, in Leder- und Leder 


ſägewerke mit 12 ſowie die Glasfabriken mit 8 Keſſeln. tuchfabrifen 9 ſowie in Gummiwaarenfabriken 7 Keſſel auf: 
In Betrieben der Metallverarbeitung wurden 110 Dampf: | geftellt. | 
entwickler aufgeſtellt und 56 bejeitigt, fo daß ſich für diefe Gruppe Die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe hat einen 


unter Abgang von 7 Keſſeln durch Umgruppirung eine Zunahme Zugang von 76 Keſſeln erfahren, indem 199 aufgeſtellt und 
von 47 und ein Beſtand von 315 ergiebt. Neuaufſtellungen 124 beſeitigt wurden, wogegen 1 durch Umgruppirung hinzu 
von Dampfkeſſeln erfolgten beſonders in Metallwaarenfabriken trat. Bei der Inbetriebſetzung neuer Dampfentwickler waren 
und Eiſengießereien, wo 18 beziehentlich 12 Keſſel in Betrieb beſonders die Sägewerke mit 71, die Tiſchlereien mit 30, die 
geſetzt wurden, während die Blechwaarenfabriken 12 und An: 
lagen, die ſich mit der Herſtellung von Emaillewaaren befaſſen, 
8 Keſſel aufftellten. Bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genufmittel, 
Auf dem Gebiete der In duſtrie der Maſchinen, Werk- die mit ihrem Antheil an den vorhandenen Keſſeln die zweite 
zeuge und Apparate, welches einen Zugang von 112 Keſſeln Stelle einnimmt, ift eine Zunahme von 149 Dampfentwicklern 
und einen Beſtand von 771 aufzuweiſen hat, wurden 284 Dampf: zu verzeichnen. Die zu dieſer Gruppe gehörigen Betriebe haben 
entwickler aufgeſtellt, 180 dagegen beſeitigt; durch Hinzutritt zuſammen 391 Keſſel aufgeſtellt, wogegen 240 befeitigt wurden und 
neuer Betriebe zu dieſer Gruppe erfolgte ferner ein Zugang von 2 durch Umgruppirung in Abgang kamen. Die Aufſtellung neuet 
8 Keſſeln. Von den hierher gehörigen gewerblichen Anlagen, die ſich | Keſſel erfolgte in beſonders hohem Maße in Brauereien und 
in beſonders hohem Maße an der Inbetriebſetzung neuer Keſſel Branntweinbrennereien, auf welche 91 beziehentlich 84 dergleichen 
betheiligten, find namentlich Maſchinenfabriken mit Einſchluß von | Objekte kommen, während andererſeits in Getreidemühlen 62, in 
elektrotechniſchen Anſtalten beziehentlich Elektrizitätswerken zu Molkereien 32 und in Chokoladefabriken 7 Keſſel neu in Betrieb 
nennen, auf die allein 163 der neu aufgeſtellten Keſſel entfallen, geſetzt worden ſind. 
während Fabriken für die Anfertigung von Pianoforten, ſonſtigen | Auch die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
Muſikinſtrumenten und deren Theile 18 Keſſel in Betrieb ſetzten. hat einen nicht unerheblichen Zugang an Dampfkeſſeln erfahren: 


jekten betheiligt. ö 
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daß 645 Dampfentwickler aufgeſtellt und 414 beſeitigt wurden, 
während 13 durch Umgruppirung in Abgang kamen, jo daß :: 
ſich der in der Tabelle 1I verzeichnete Beſtand von 2472 Keſſeln 


und 102 derſelben entfielen. In größerem Umfange erfolgte 


Holzwaarenfabriken mit 25 und die Möbelfabriken mit 15 Ob. 


ae bb -w 
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er beziffert ſich auf 61 und iſt darauf zurückzuführen, daß hier 
107 Keſſel aufgeſtellt, 49 dagegen beſeitigt worden ſind und 
3 durch Umgruppirung hinzutraten. An der Inbetriebſetzung 
neuer Dampfentwickler find u. A. die Badeanſtalten mit 50, 
die Filzwaarenfabriken mit 14, die Rauchwaarenzurichtereien ſo⸗ 
wie die Schuhwaarenfabriken mit je 9 und die Wäſchereien mit 
7 Objekten betheiligt. 

Die polygraphiſchen Gewerbe ergeben nach der 
Tabelle II einen Zugang von nur 7 Keſſeln, der ſich in der 


Weise vollzogen hat, daß 43 aufgeſtellt und 36 befeitigt worden 


eo 


1 


ſind. Der größte Theil der neu in Betrieb geſetzten Keſſel entfällt 
naturgemäß auf die Druckereien, und zwar Buch: und Stein- 
drudereien, die allein 29 der hier in Betracht kommenden Ob⸗ 
jekte in Anſpruch nehmen. 

Von den übrigen Gewerbegruppen mögen nur noch „Be— 


„ herbergung und Erquickung“ ſowie „Häusliche Zwecke“ 


| 


erwähnt werden. Bei der erſteren wurden 18 Keſſel aufgeſtellt, 


— — 


großen Anzahl von Fällen, in denen Keſſel, insbeſondere für 
Heiz- und Kochzwecke, aufgeſtellt werden, der Betrieb der für 
dieſe Dampfentwickler nöthigen und nach Maßgabe der beſtehen⸗ 
den Vorſchriften erforderlichen Speiſevorrichtungen (Pumpen und 
Injekteure) durch den erzeugten Dampf erfolgt, ſo daß alſo dieſe 
Keſſel zur Klaſſe e gerechnet werden müſſen, obwohl fie ihrem 
Betriebszwecke nach eigentlich zur Klaſſe b gehören. 

Rückſichtlich der Keſſel, welche in der Zeit vom 1. Januar 1891 
bis zu dem gleichen Tage 1896 aufgeſtellt worden ſind, deren 
Zahl 2556 beträgt und von denen in dieſem Zeitraum 64 
bereits wieder abgebrochen wurden, ſo daß hier nur 2492 in 
Betracht kommen, ergiebt ſich, daß 

a) 1092 zur Krafterzeugung, 
b) 176 zu anderen Zwecken und 
c) 1224 zu gemiſchten Zwecken 


Verwendung finden. Dabei werden von den 176 zur Klaſſe b 


die in Gaſtwirthſchaften für Beleuchtungs⸗ oder Heizungszwecke gehörigen Keſſeln 18 zum Kochen und 68 zum Heizen ſowie 90 


— fd hier ein Geſammtzugang von 17 Objekten ergiebt. 


in Betrieb kamen, während ein Keſſel beſeitigt wurde, ſo daß für beides in den verſchiedenſten Betrieben benutzt, während von 
Die den 1224 Dampfentwicklern unter c, die außer zur Krafterzeugung 


Gruppe „Häusliche Zwecke“ hat dagegen einen ſolchen von noch zu anderen Zwecken dienen, 566 zum Heizen, 108 zum 
1 Keſſeln aufzuweiſen, indem 62 derſelben aufgeſtellt und 17 Kochen ſowie 228 für beides und 322 zu anderen Zwecken, 
— beſeitigt wurden, während 1 durch Umgruppirung in Wegfall mehrfach aber gleichzeitig zum Heizen oder Kochen verwendet werden. 


2 


.. für Heizung oder Beleuchtung. 


kam. Von den 62 neu in Betrieb geſetzten Keſſeln dienen allein 
59 in öffentlichen oder Privatanſtalten zur Erzeugung von Dampf | 


B. Die Tampfperwendung. | 
Die Erhebungen, auf welche fih die vorliegende Statiſtik 


„ fügt, haben fi auch mit Erörterungen darüber beſchäftigt, zu 


welchen Zwecken der in den gezählten feſtſtehenden Keſſeln er⸗ 


zeugte Dampf benutzt wird, und es find dabei drei Klaſſen der 
Dampfverwend ung: a) zur Krafterzeugung, b) zu anderen Zwecken 
- mie c) zu gemiſchten Zwecken unterſchieden worden, in der 
- Bele, daß die letzte Klaſſe diejenigen Keſſel zu umfaſſen hat, 
bei denen der erzeugte Dampf ſowohl zum Betrieb von Dampf- 
naſchinen als auch zu anderen Zwecken dient. 


+ — 


Von den im Jahre 1891 ermittelten 8078 Keſſeln ent⸗ 


fielen 
3746 oder 46,37 Prozent auf die Klaſſe a, 
602 = 7,45 2 Da - = b und 
3730 46,18 z z sz = C, 


[väter geſtalteten ſich die Verhältniſſe fo, 


daß am 1. Januar 
1896 von den an dieſem Tage gezählten feſtſtehenden Dampf⸗ 


kleſſeln 
x 4036 oder 44,75 Prozent auf die Klaſſe a, 
576 > a z „ b und 
4407 = 48,86 2 „ e 
kommen. Hiernach hat die Zahl der zur Krafterzeugung dienen- ` 


den Keſſel um 7,74 und diejenige der zu gemiſchten Zwecken be⸗ 


nutzten Dampfentwickler um 18,15 Prozent zugenommen, während 
die zu anderen Zwecken dienenden Keſſel ihrer Zahl nach um 


432 Prozent abgenommen haben. 


Der Rückgang in der Zahl der Keſſel, welche zur Klaſſe b 


gehören, läßt den Schluß zu, daß in neuerer Zeit betreffs der 


Nannigfaltigkeit in der Benutzung des Dampfes zu anderen 
Zwecken als zur Krafterzeugung nicht nur kein Fortſchritt, ſon⸗ 


g dern ein erheblicher Rückgang eingetreten ſei. Dieſer Schluß iſt 
indeſſen nicht zutreffend, da in der That die Verwendung des 


ſcheinung tritt. 


Dampfes zu anderen Zwecken als zur Krafterzeugung eine be⸗ 
achtliche Ausdehnung erfahren hat, die jedoch bei der hier nöthi⸗ 
gen Klaſſifikation der gezählten Keſſel nicht ſofort in die Er⸗ 
Der Grund hierfür liegt darin, daß in einer 
Beilage zur Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Hierbei wird der Dampf zu den mannigfachſten gewerblichen 
Arbeiten benutzt, z. B. zum Anwärmen bez. Erhitzen von Waſſer, 
bei dem Beizen, dem Fettſchmelzen, bei der Färberei, Bleicherei 
und Appretur, zur Gaserzeugung, Deſtillation, bei der Briquette- 
fabrikation zum Anwärmen des Bindemittels und der Preſſen, 
ferner zum Dämpfen von Garn oder Holz, zur Extraktion ver⸗ 
ſchiedener Stoffe und zum Vulkaniſiren von Kautſchuk. Eine 
beſonders vielgeſtaltige Verwendung des Dampfes findet nament⸗ 
lich in der chemiſchen Induſtrie, der Textilinduſtrie, der Papier⸗ 
und Lederinduſtrie ſowie in der Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel ſtatt. 

Eine Auskunft darüber, wie fih bei den einzelnen Gewerbe: 
gruppen die ihnen angehörigen Keſſel auf die drei Klaſſen a, b 
und e der Dampfverwendung vertheilen, ermöglicht Tabelle III 
auf nächſter Seite, und zwar ſowohl für das Jahr 1891 als 
auch für 1896. 

Ein näheres Eingehen auf dieſe Tabelle ergiebt zunächſt, 
daß bei der Land: und Forſtwirthſchaft die Keſſel, welche 
lediglich zur Krafterzeugung benutzt werden, ihrer Zahl nach 
erheblich hinter denjenigen zurückbleiben, die anderen oder ge⸗ 
miſchten Zwecken dienen. Auch zeigen ſich gegenüber dem 
Jahre 1891 in allen drei Klaſſen a, b und c Abnahmen, die 
fih bei a auf 4,35, bei b auf 37,50 und bei c auf 9,09 Prozent 
beziffern. Der erhebliche Rückgang in der Zahl der Keſſel, die 
anderen Zwecken als der Krafterzeugung dienen, dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß vielfach kleine Brennereien oder Futter⸗ 
dämpfereien ſowie Gärtnereien mit Handbetrieb jetzt Dampfkraft 
zum Betriebe von Hülfsmaſchinen oder Pumpen für Deckung des 
Waſſerbedarfes oder zur Speiſung der Dampfkeſſel benutzen. 

Andere Verhältniſſe hat der Bergbau aufzuweiſen; hier 
werden die Keſſel mit nur wenig Ausnahmen zur Krafterzeugung 
verwendet, immerhin iſt ihre Zahl um 0,82 Prozent zurückgegangen, 
eine Thatſache, die auf den unbefriedigenden Verhältniſſen des 
Erzbergbaues beruht, welche eine Einſchränkung des letzteren 
veranlaßt haben. 3 

Die beiden nächſten Gruppen „Induſtrie der Steine 
und Erden“ ſowie die „Metallverarbeitung“ laſſen gleidh- 
falls erkennen, daß der Schwerpunkt in der Verwendung der 
Dampfkeſſel bei der Krafterzeugung liegt. Gleichwohl macht die 
Benutzung des Dampfes zu gemiſchten Zwecken erhebliche Fort: 


2 


on 


er 
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ſchritte, indem die Zahl der hier in Betracht kommenden Dampf: 


des Dampfes zu gemiſchten Zwecken beſonders hervortritt. Die 


entwickler bei der Gruppe IV um 64,00 und bei V um erſtere Gruppe hat bezüglich der Klaſſe a keine Veränderung er: 


25,93 Prozent geſtiegen iſt. 


rangirenden Keſſel erfolgt iſt. 


Tab. III. 


Dampfverwendung 


b zu anderen | zu gemiſchten 
Zwecken Zwecken 


Zahl der Keffel | Zahl der Keſſel] Zahl der Keſſel 


1. Januar 1. Januar. Januar 


a 
Krafterzeugung 


Gewerbegruppen 


1. Januarſ1. Januar 1. Januar 


891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 
1. xz 3. 4. . 6. 7. 
I. Land⸗ u. Forſt⸗ | | 
wirthſchaft 22 231 50; 80 30 | 33 
III. Bergbau ꝛc. 851 | 858 | . | 31 10 7 
IV. Steine, Erden. 394 | 341 4 11 4 | 25 
V.Metallverarb.| 241 207 6 | 7] 68 54 
VI. Maſchinen, 
Inſtrum. ꝛc..] 535 475 16 11] 220 173 
VII. Chem. Ind.] 28 281 39 45154116 
VIII Forſtwirth. 
Nebenprodukte 31 20 | 44 38131 | 118 | 
IX. Textilinduſtr. 635 | 632 | 105 | 128 |1732 11494 
X. Papierinbduftrj91) | | og 74). 381 — J 
XI. Lederinduft. . 310122 | s9 10084 | 90 NE: | 404 
XII. Holz: und | 
Schnitzſtoffe.] 457 | 419] 11 11144 | 106 
XIII. Nahrungs: u. | 
Genußmittel.| 464 394 89 93919 836 
XIV. Bekleidung u. | | 
Reinigung. .| 37 31 63 £2 | 182 145 
XV. Baugewerbe. 2 | 
XVI. Polygr. Gew. 56 73 3 2 93 70 | 
XVII. Künſtl. Gew. 1 al 1 | 
XVIII. Handelsgew. 4 2 1 & 4 
XIX. Verkehr (exkl. | | | 
Schifffahrt) 77 65 3, 1 3 6 
XX Beherberg. u. | | 
Erauidung | 7 6| 5| 21238 10 
XXI. Häusl.Bwede| 39 | 38| 49 43 | 140 | 103 
XXII. Gemiſchte u. | 
unbeſt. Zwecke 33 42 121 24 25 
Summe 4036 3746 | 576 602 4407 3730 


Bei der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge und 
Apparate zeigt ſich ſchon ein beträchtliches Hervortreten in der 
Verwendung der Dampfkeſſel zu gemiſchten Zwecken und eine 


ganz erhebliche Zunahme ihrer Zahl, die von 173 auf 220 oder 


um 27,17 Prozent geſtiegen iſt, wogegen der Zuwachs bei den 
zur Krafterzeugung dienenden Keſſeln nur 12,63 Prozent beträgt. 

Rückſichtlich der nächſten beiden Gruppen „Chemiſche In- 
duſtrie“ und „Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben— 
produkte rc." läßt die Tabelle III erfehen, daß hier nur der 
kleinere Theil der dieſen Gruppen zugehörigen Keſſel zur Kraft: 
erzeugung benutzt wird, während andererſeits die Verwendung 


vertreten ſind. 


Die Induſtrie der Steine und fahren; bei b ift ein Rückgang um 13,33 Prozent zu verzeichnen, 
Erden ergiebt für die Klaſſe a eine Zunahme von 15,54 Prozent, 
die Metallverarbeitung dagegen eine ſolche von 16,43 Prozent, 
während rückſichtlich der Klaſſe b bei der erſteren Gruppe über⸗ 
haupt keine Zunahme und bezüglich der letzteren Gruppe nur 
eine geringfügige Steigerung in der abſoluten Zahl der hier 


bei c dagegen ein Anwachſen der Zahl der hier in Betracht 
kommenden Keſſel um 32,76 Prozent. Die letztere Gruppe er: 
giebt bei der Klaſſe a einen Zuwachs um 55,00 Prozent, für d 
einen ſolchen von 15,79 Prozent und für c eine Steigerung in 
der Keſſelzahl um 11,02 Prozent. 

Die Textilinduſtrie, bei welcher eine umfängliche Benutzung 
| des Dampfes zu Heiz: und Kochzwecken in Färbereien, Druckereien, 
Bleichereien, Schlichtereien und Appreturanſtalten zu beobachten 


| 


14 . s 


— 
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iſt, tritt die Verwendung des Dampfes zu gemiſchten Zwecken f 


beſonders hervor, weil die im Vorſtehenden genannten Gewerbe: 


zweige den Dampf neben den Trocken- und Heizzwecken auch zu N 
dem Betrieb von Hülfsmaſchinen benutzen. Die zur Klaſſe age : 
hörigen Keſſel haben hier nur um 0,47 Prozent zugenommen, 


während bei b ein Rückgang in der Zahl der Keſſel um 17,97 Prr 


zent, bei e dagegen ein Anwachſen derſelben um 15,93 Brom ` 


wahrzunehmen iſt. 


Auch die Papier- und Lederinduſtrie verwendet einen | 
bedeutenden Theil ihrer Keſſel neben der Krafterzeugung zu anz 
deren Zwecken, namentlich zur Heizung bei Trockeneinrichtungn 


und zum Kochen. Werden beide Induſtrien zufanmengenommen, . 


ſo ergiebt fic) für die zur Klaſſe a gehörigen Dampfentwide — 


eine Zunahme um 37,08 Prozent und bei c eine folde ven 


20,05 Prozent, wogegen die Keſſel, welche lediglich zu andern 


Zwecken als zur Krafterzeugung benutzt werden, ihrer Zahl nod 
um 6,67 Prozent abgenommen haben. 

Bei der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe it be 
treffs der zur Klaſſe a gehörigen Keſſel eine Steigerung in den 


Beſtande derſelben um 9,07 Prozent, bei c dagegen eine fol i 


um 35,85 Prozent zu verzeichnen, während die Zahl der Left 
bei b unverändert geblieben iſt. 


Ein weſentliches Hervortreten der Dampfentwickler, die 
neben der Krafterzeugung auch anderen Zwecken dienen, läßt die 


beträgt die Zahl der zur Klaſſe c gehörigen Keſſel ganz erheblich : 


abana der Nahrungs- und Genußmittel erjehen. Hier - 


mehr als die Summe der Beſtände bei den Klaſſen a und b. 


Immerhin iſt die prozentale Steigerung in der Zahl der zur 


Krafterzeugung benutzten Keſſel größer als diejenige der zu gt . 


miſchten Zwecken dienenden Dampfentwickler, da erſtere 17.7 


letztere aber nur 9,93 Prozent beträgt, während bei der Majed 
eine Abnahme um 4,30 Prozent eingetreten iſt. 

Inſofern es fic) um den Antheil der einzelnen lafen a, 
b und c an dem Geſammtbeſtande der Keſſel handelt, weiſt die 
Gruppe „Induſtrie der Bekleidung und Reinigung“ ähnliche 
Verhältniſſe wie die Gruppe XIII auf, da auch bei erſterer ut 
Klaſſe c mehr Keſſel gehören als zu a und b zuſammengenommen. 
| Dagegen zeigen bei der Gruppe XIV ſämmtliche Klaſſen Zunahmen 

ihrer Beſtände, die fic) bei a auf 8,82, bei b und c aber auf 
50,00 beziehentlich 25,52 Prozent beziffern. 

Von den nächſten Gruppen mögen nur noch die Nummern 
XVI, XIX und XXI erwähnt werden. Bei den polygraph: 
ſchen Gewerben iſt eine erhebliche Abnahme der zur Kraft: 
erzeugung dienenden Keſſel und eine beachtliche Zunahme der für 
gemiſchte Zwecke benutzten Dampfentwickler wahrzunehmen; erflert 
beträgt 23,29, letztere aber 32,86 Prozent. 

Für die Verkehrsgewerbe liegt rückſichtlich der Dampf 
verwendung der Schwerpunkt naturgemäß bei den Keſſeln, die 
zur Krafterzeugung dienen, und es hat ihre Zahl um 18,46 Pro: 
zent zugenommen, während die zu den Klaſſen b und c gehörigen 
Dampfentwickler hier ihrer Zahl nach nur in geringem Maß 


| Was endlich die Gruppe „Häusliche Zwecke“ anlangt, ſo welche ganz beſondere Zwecke verfolgen, haben eine Anzahl von 
liegen bei dieſer die Verhältniſſe gerade umgekehrt wie bei der Keſſelbauarten gezeitigt, die ſich nicht in die Bauartsklaſſen a bis 
= vorherigen Gruppe. Der bei weitem größte Theil des Beſtandes mit h einreihen laffen, weshalb hier noch eine weitere Klaſſe 
der Keſſel entfällt auf die Klaſſe e, und es hat die Zahl angefügt worden iſt, welche die kombinirten Keſſel und Keſſel 
* der hierher gehörigen Dampfentwickler um 35,92 Prozent zu: anderer Bauarten umfaßt. 

„ genommen, während das Anwachſen des Beſtandes der Kejjel Den erwünſchten Aufſchluß darüber, welchen Bauartsklaſſen 
* bei den Klaſſen a und b ein geringfügiges ift. die am 1. Januar 1896 und 1891 gezählten 9019 beziehentlich 
| 8078 feſtſtehenden Keſſel angehören, und wie fih der Gefammt- 
= C. Die Bauart der feititehenden Dampffefel. | beftand prozental auf diefe Klaſſen vertheilt, ergiebt die folgende 
— Eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung haben die Reſultate Tabelle IV. 

is der gegenwärtigen Statiſtik, welche fih auf die Bauart der ge: | Tab. IV. 
zählten Keſſel beziehen. Sie ergeben einen Nachweis dafür, ——᷑ 22. 

S welche Konſtruktionen der von der Induſtrie benutzten Keſſel am Zahl | 
~~~ häufigften vertreten find und welche Bauarten weſentliche Zunahmen Bauart der Keſſel a 
-= ober Abnahmen wahrnehmen laffen, Momente, die geeignet R 
— erſcheinen, einen Aufſchluß darüber zu geben, welche Kejjel als F 
beſonders bewährte Dampfentwickler anzuſehen find und welchen | 


| 


Prozent] Zahl [Prozent 


1. 


Dauarten ſomit die Fabriken, die fih mit der Herſtellung der . liegend] 350 3,888 463! 5,73 

keel befaſſen, ihre Aufmerkſamkeit in erſter Linie anzuwenden i [ Einfache Walzenkeſſel . ar 15 oarl 16 0,20 

`= haben. F ; oe lese ae 
— Nach dem für die Dampfkeſſel⸗Statiſtik vorgeſchriebenen 1 ar a u 0 0 en 10 
a Exhebungsformulare lind die gezäßlten Keſſel bezüglich ihrer Bau: ! Engröhrige Siederohrteſſl liegend 140 1,55 112 1,30 
BL. 3 mSiederohren bis 10cm | ftehend} 185 2,05 175 2,17 

. * I Engröhrige Siederohrkeſſel [, ae pee aoe 

b) Walzenkeſſel mit Siederohren, | mit Siederohren über liegend 35 0,39 33 0,4 
e) engröhrige Siederohrkeſſel, und zwar | | 10 bis 15 em . . . .[Hehend 3 0,03) — == 
mit Siederohren bis au 10 Zentimeter. ober Flammrohrkeſſel mit liegend 1532 16,99 11395 | 17,27 

1 * 5 : über 10 bis 15 Zentimeter Weite, I Flammrohrer I 6 0077| 3 0,04 
= Flammrohrkeſſel mit 1 oder 2 Flammrohren, Flammrohrkeſſel mit liegend 21 11| 23411809 22,39 
2 e) Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, 2 Flammrohren Vere 1 0,01 1| 0,01 
te f) Heizröhrentejlel ohne Feuerbüchſe, Flammrohrkeſſel mit Quer: 2 202 224| 110 1,36 
„ 9 Feuerbüchſenkeſſel mit Heizröhren, und zwar | fidern . 2.2.2.2... stehend] 1! oof — | — 
1 mit vorgehenden oder i | Heizröhrenkeſſel ohne liegend 1301 14,43 1099 13,61 
ae rückkehrenden Heizröhren, | Fenerbühfe ...... Keen 115 1,28] 107| 1,33 
ar M Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, Feuerbüchſenkeſſel mit vor: (fiegend] 68 0735| 47 0,58 
z. pobei rüdjichtlich der einzelnen Bauartsklaſſen noch ftehende und | gehenden Heizröhren 81 295 3,27 261] 3,23 
n liegende Keſſel unterſchieden werden. Unter einem Siederohr | Feuerbüchſenkeſſel mit ric: (liegend 5 oos] 6 007 
a iit ein durch die Heizgaſe von außen beſpültes Rohr von mehr | | kehrenden Heizröhren 1 ri, else), “ee 
„ als 15 Zentimeter Weite, unter einem engen Siederohr dagegen | | Feuerbüchſenkeſſel mit liegend of 100 012 


„ ein ſolches, deſſen Weite 15 Zentimeter nicht überfteigt, zu ver: 


“fee. Als Flammrohr ift ferner ein weites, als Heizröhre 
„dagegen ein enges, im Innern von den Heizgaſen beſpültes 


Giederohren ...... ſtehend 
| Rombinirte Keſſel und Keſſel 
| 


315 349| 275 3,40 


Johr anzufehen. anderer Bauart ........ 1276| 14,15] 824 | 10,20 

ie einzelnen Bauartsklaſſen a bis h bieten je nach dem Summe [9019 100,00 [8078 100,00 

at Geſichtspunkte, von welchem aus fie betrachtet werden, verjchie: | | | 

. dene Vortheile bei der Verwendung der zugehörigen Keſſel; ſo Aus dieſer Auſſtellung ift erſichtlich, daß am 1. Januar 


geſtatten beiſpielsweiſe die engröhrigen Siederohrkeſſel ebenſo wie 1891 die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, von 
. die Heizröhrenkeſſel unter Beanſpruchung von wenig Raum rück- denen 1809 oder 22,39 Prozent des Geſammtbeſtandes gezählt 
ſhlich der Dampferzeugung außerordentlich leiſtungsfähige wurden, an erſter Stelle erſcheinen; darauf folgen die liegenden 
. hiette herzuſtellen, und es ermöglichen diefe Keſſel eine ver⸗ Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, auf welche 1395 Objekte 
1 böltnißmäßig ſchnelle Dampfentwickelung bei guter Ausnutzung des oder 17,27 Prozent des Geſammtbeſtandes entfallen. An dritter 
3 deizmaterials, während ſie andererſeits eine Reinigung der | Stelle finden fih die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren 
“o Reneltheile von abgeſetztem Keſſelſtein erſchweren beziehentlich vor, die mit 1316 Keſſeln oder 16,29 Prozent des Geſammt⸗ 
„überhaupt nicht zulaſſen und bei der geringen Waſſeroberfläche, beſtandes vertreten find; hieran ſchließen ſich die liegenden Heiz⸗ 
* melde fie darbieten, meist naſſen Dampf liefern. Dagegen röhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe mit 1099 oder 13,61 Prozent ſowie 
Inden fih dieſe Nachtheile bei den zu den Bauartsklaſſen a, b die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart mit 824 oder 
und d gehörigen Keſſeln nicht; auch eignen ſich dieſe Dampfent⸗ 10,20 Prozent an. An ſechſter Stelle finden ſich die liegenden 
* Midler wegen ihres großen Waſſerraumes beſonders für Betriebe Walzenkeſſel mit 463 Objekten oder 5,73 Prozent des ermittelten 
ui wechſelndem Dampfbedarf. Die Bemühungen der modernen Beſtandes vor; die achte und neunte Stelle nehmen die ſtehenden 
: Technik, Keſſel herzuſtellen, welche die Vortheile mehrerer der im Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren und die ſtehenden 
: Vorſtehenden aufgeführten Bauartsklaſſen in ſich vereinigen, oder engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 Zentimeter 
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ein, auf welche 261 beziehentlich 175 Objekte entfallen, was 
einem prozentalen Antheil von 3,23 beziehentlich 2,17 entſpricht, 
wogegen bei allen übrigen Bauartsklaſſen dieſer Antheil weniger 
als 2 beträgt. Ein weſentlich anderes Bild ergiebt ſich für die 
auf den 1. Januar 1896 bezüglichen Verhältniſſe. Die erſte 
und zweite Stelle wird zwar hier auch von den liegenden Flamm⸗ 
rohrkeſſeln mit 2 Flammrohren und den liegenden Flammrohr⸗ 
fefjeln mit 1 Flammrohr eingenommen, indem auf diefe Bau- 
artsklaſſen 2111 beziehentlich 1532 Objekte entfallen, die einem 
prozentalen Antheil an dem Geſammtbeſtande von 23,41 reſp. 
16,99 enſprechen, es erſcheinen aber hier an dritter Stelle die 
liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, welche 1301 Dampf⸗ 
entwickler oder 14,43 Prozent des Geſammtbeſtandes aufzuweiſen 
haben. Die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauarten 
ſind an die vierte Stelle vorgedrungen, indem auf ſie 1276 der 
gezählten Objekte oder 14,15 Prozent des Geſammtbeſtandes ent: 
fallen, während die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren, 
welche 1891 die dritte Stelle einnahmen, auf die fünfte Stelle 
zurückgedrängt worden ſind und nur noch 1044 Objekte ſowie 
eine Prozentziffer von 11,57 ergeben. Rückſichtlich der ſechſten 
und fiebenten Stelle find keine Veränderungen eingetreten, denn 
es erſcheinen hier wieder die liegenden Walzenkeſſel und die 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, wobei auf erſtere 
350, auf letztere dagegen 315 Dampfentwickler entfallen, ſo daß 
ſich der prozentale Antheil am Geſammtbeſtande auf 3,88 be- 
ziehentlich 3,49 beziffert. Daſſelbe gilt von der achten Stelle, 
die auch im Jahre 1896 von den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln 
mit vorgehenden Heizröhren eingenommen wird, welche Bauart3- 
klaſſe 295 Keſſel und eine Prozentziffer von 3,27 ergiebt. An 
neunter Stelle erſcheinen hier die liegenden Flammrohrkeſſel mit 
Querfiedern, welche erheblich zugenommen haben und 202 Objekte 
ergeben, die 2,24 Prozent des Geſammtbeſtandes der gezählten 
Keſſel vertreten. Die ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit 
Siederohren bis zu 10 Zentimeter Weite erſcheinen erſt an 
zehnter Stelle, weiſen aber immerhin einen Beſtand von 185 
und eine Prozentziffer von 2,05 auf, während ſie 1891 an 
neunter Stelle anzutreffen waren. Die übrigen Bauartsklaſſen 
ergeben hier Antheile an dem Geſammtbeſtande, die ſich auf 
weniger als 2 Prozent beziffern. 

Weiter läßt die Tabelle IV erkennen, daß nur die ein: 
fachen Walzenkeſſel, ferner die Walzenkeſſel mit Siederohren, 
und zwar bei beiden Bauartsklaſſen ſowohl die ſtehenden, als 
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wogegen bei den anderen hier in Betracht kommenden Bauart: 
klaſſen die Zunahmen weniger als 10 Prozent betragen. 

Die folgende Zuſammenſtellung, in welcher die prozentalen 
Antheile der einzelnen Bauartsklaſſen an dem am 1. Jannar 
1896 ermittelten Geſammtbeſtande von 9019 Keſſeln vorgeführt 
werden, giebt eine weitere Unterlage dafür, welche Aufnahme die 
verſchiedenen Keſſelbauarten bei den Gewerbtreibenden gefunden 
haben, die Dampf, ſei es zur Krafterzeugung oder zu anderen 
Zwecken, verwenden. Es beträgt dieſer Antheil bei den 


Proꝛert 

liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren . 2 

j z 2 1 Flammrohr 10% 

z Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchee 14, 
kombinirten Keſſeln und Keſſeln anderer Bauart 14, 
liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren . . 11 |; 

z einfachen Walzenfeffeln . . . 2. 353 
jtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren. 3 

z z „vorgehenden Heizröhren 377 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit Querſiedeern 24 
ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren 

bis 10 em Weite „ „ ee ee 
liegenden dergleichen Keſſtnnn. 1,5 
ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne Geuerbiidfe . * 


während die übrigen Bauartsklaſſen Antheile von weniger al 
1 Prozent ergeben. 

Da ſich im Laufe der Zeit die Urtheile darüber, welch í 
Keſſel nach Maßgabe der jeweilig vorliegenden Betriebsverhältnife 
für die Dampferzeugung am geeignetſten ſein möchten, geänden 
haben und wohl auch gegenwärtig noch nicht als abgeſchloſen 
zu erachten find, ift es nicht ohne Intereſſe, zu unterſuchen, u 
welcher Weiſe fic) die auf die Zeit von 1891 bis 1896 et . 
fallenden Bus oder Abnahmen bei den einzelnen Kefjelbauartn - 
vollzogen haben. Zur Vereinfachung der Sache ſollen indeſen 
auch hier die Bauartsklaſſen, welche 1896 mit weniger al 
50 Keſſeln vertreten find, außer Berückſichtigung bleiben. 

Von liegenden einfachen Walzenkeſſeln wurden Si 
aufgeſtellt und 154 befeitigt, während durch vorgenommene 
Veränderungen an beſtehenden Keſſeln 4 hinzukamen, ſo daß ch 
für diefe Bauartsklaſſe eine abfolute Abnahme um 113 oder 
24,41 Prozent ergiebt. 

Bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohten 


auch die liegenden Keſſel, ſowie die liegenden Feuerbüchſenkeſſel ſind 84 neu in Betrieb geſetzt worden, wogegen 331 zum Wb: 
mit rückkehrenden Heizröhren Abnahmen in ihrem Beftande er: bruch kamen und überdies 25 durch Veränderung vorhandene 
fahren haben, wogegen die übrigen bei der Zählung vertretenen Objekte in Abgang erſcheinen, weshalb ſich die geſammte Ab: 
Bauartsklaſſen, mit Ausnahme der ftehenden Flammrohrkeſſel mit nahme dieſer Keſſel auf 272 oder 20,67 Prozent beziffert. 


2 Flammrohren, deren Beſtand keine Veränderung ergiebt, Bu- 
nahmen aufweiſen, die zum Theil numeriſch wie auch prozental 
recht beachtliche Ziffern ergeben. 

Werden die einzelnen Bauartsklaſſen, bei welchen der im 
Jahre 1896 ermittelte Beſtand weniger als 50 beträgt, außer 
Berückſichtigung gelaſſen, fo ergiebt fih in Bezug auf die prozen- 
talen Zunahmen, die in der Zeit von 1891 bis 189 ein— 
getreten ſind, folgende Reihe: 


Prozent 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, liegend. . . 86,64 
Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart. 54,85 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, liegend. 44,68 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, liegendD © © . . 18,38 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, liegend 16,69 


Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, jtehend . . .. 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 cm Weite 
und zwar liegend ſowie ſtehend zuſammengenommen 13,24 


14,55 ' 


In Betreff der engröhrigen Siederohrkeſſel m 


Siederohren bis zu 10 Zentimeter Weite ift zunädt 


rückſichtlich der liegenden Keſſel anzuführen, daß 71 aufgeſtell 
und 36 beſeitigt wurden, während durch erfolgte Veränderung 
7 dergleichen Kejjel in Abgang zu bringen find. Hiernach ftell 
ſich bei dieſer Bauartsklaſſe eine Zunahme um 28 oder 
25 Prozent heraus. Was dagegen die ſtehend ausgeführten 
Keſſel dieſer Klaſſe anlangt, fo ergiebt fih, daß 48 neu m 
Betrieb geſetzt und 36 abgebrochen worden ſind, ſowie daß 
wegen vorgenommenen Umbaues vorhandener Keſſel 2 in Ber 
fall kommen. Darnach läßt dieſe Bauartsklaſſe einen Zugang 
von 10 Objekten oder 5,71 Prozent verzeichnen. 
Ganz erhebliche Veränderungen in dem Beſtande haben die 
liegenden Flammrohrkeſſel aufzuweiſen. Von den mil 
1 Flammrohr ausgerüſteten Keſſeln wurden 411 aufgeftell 
und 273 befeitigt, während durch Umbau 1 Keſſel in Wegfall 


kam; ſomit ergiebt ſich hier eine Zunahme um 137 oder 


un AS gen 


= 989 Prozent. Noch erheblicher find die Veränderungen bei den | 
cz hierher gehörigen und mit 2 Flammrohren verſehenen Keſſeln; 
“i> bet dieſen find 545 neu in Betrieb geſetzt und 241 bejeitigt 
>z worden, wogegen durch Umbau eine Verminderung des Beſtandes 
: um 2 Objekte erfolgte. Dieſe Bauartsklaſſe hat ſomit eine Zu⸗ 
a nahme um 302 oder 16,69 Prozent zu verzeichnen. | 
i | 

| 


ess 


rr erjehen; überdies kommen noch 6 Keſſel durch Veränderung in 
Abgang, ſo daß ſich im Ganzen eine Zunahme von 92 oder 

1 86,64 Prozent herausſtellt. 
Hervorragende Veränderungen find auch bei den Geiz- 


röhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe erfolgt. Was zunächſt die 


- liegenden Dampfentwickler dieſer Bauartsklaſſe betrifft, jo find 
hier 356 Keſſel aufgeſtellt und 135 abgebrochen worden, wäh⸗ 
rend 19 Objekte auf Grund vorgenommener Veränderungen in 
Abgang kommen. Es ergiebt ſich ſomit eine Zunahme von 202 
oder 18,33 Prozent. Rückſichtlich der ſtehenden dergleichen 
Reel ift die Steigerung in der Zahl weſentlich geringer; fie 
. beziffert fih nur auf 8 oder 7,48 Prozent und hat ſich in der 
Veiſe vollzogen, daß 54 Keſſel zur Neuaufſtellung, 45 dagegen 
zum Abbruch kamen und 1 wegen erfolgter Veränderung in 
Abgang erſcheint. 
Bei den Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heiz: 
er köhren haben die liegenden Keſſel eine Zunahme um 21 oder 
44,68 Prozent, die ſtehenden dagegen eine ſolche von 34 oder 
„ 130 Prozent zu verzeichnen. Die erſtere iſt darauf zurück. 


wen 


is 


1 55 telung von 140 Keſſeln und der Abbruch von 106 zu ver: 
i „zeichnen, durch welche allein die erwähnte Zunahme um 34 
. herbeigeführt worden ift. 

„„ Ein verhältnißmäßig beträchtliches Anwachſen in der Zahl 
„ergeben die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren; 
es beziffert fic) auf 40 oder 14,55 Prozent und hat ſich in der 
. Weiſe vollzogen, daß 158 Keſſel aufgeſtellt, 122 dagegen be: | 
„ feitigt worden find, und daß 4 dergleichen Dampfentwickler wegen 
„. vorgenommener Veränderung in Zugang erſcheinen. | 
Was endlich die kombinirten Keſſel und ſolche anderer | 
* Bauart anlangt, fo ftellt fih heraus, daß 480 Dampfentwidler ! 
r Aufſtellung und nur 89 zum Abbruch kamen. Ueberdies 
erfuhr der Beſtand eine Vermehrung um 61 infolge von Ber: 
” änderungen der betreffenden Keſſel, fo daß fic) für diefe Ban: 
m artsklaſſe eine Geſammtzunahme um 452 oder 54,85 Prozent ergiebt, 
*die numeriſch als die größte aller Bauartsklaſſen hervortritt. 
. In welcher manigfaltigen Gliederung die kombinirten 
. Keſſel und Keſſel anderer Bauart bei dem am 1. Januar 1896 
. ermittelten Beſtande der Dampfentwickler auftreten, geht daraus | 
* hervor, daß die hierher gehörigen 1276 Objekte 85 verſchiedene 
r, Dauartszunterabtheilungen ergeben. Dabei erſcheint von diefen 
an efter Stelle der 


~ 
— 
„ 
“ 
“I: 
ans 


3 Zahl der 
W Obiekte 

* Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden 

mit einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 524 

. hieran reihen ſich, nach dem Beſtande geordnet, 

1 dereinfache Walzenkeſſel verbunden mit einem eng: | 

„böhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10om 134 
. Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit | 
, ` _ enem Walzenkeſſel mit Siederohren. . . . 74 
„ SHeizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit | 
pt einem Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr. . © 66 


ä— — —— . — —— —ñ́—ö—äĩä —ẽ l — 'ẽ — — —'9 


Zahl der 
Objekte 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit | 
einem Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 61 
Heizröhrenkeſſel ohne FJeuerbüchſe verbunden mit 
einem einfachen Walzenkeſſel ek 49 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, Feuer- 
kammer und vorgehenden Heizröhren 111 
Flammrohrkeſſel mit 1 bez. 2 Flammrohren ver⸗ 
bunden mit einem einfachen Walzenkeſſel 38 
Flammrohrkeſſel mit 1 bez. 2 Flammrohren ver⸗ 
bunden mit einem mit Siederohren verſehenen 
Walzenkeſſel EEE 37 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit | 
einem einfachen Walzenteffel . . . 206 
und der 
engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren von 
10—15 em verbunden mit einem einfachen 
Walzenkeſſel „ Gr Se | 21 


während auf jede der übrigen Unterabtheilungen weniger als 
20 Objekte entfallen. 

Ein Urtheil über die Bedeutung und Beliebtheit der einzelnen 
Bauartsunterabtheilungen gewinnt man auch bei einer Ermittelung 
darüber, in welchem Umfange dieſelben bei den 480 Keſſeln ver⸗ 
treten find, deren Aufſtellung in der Zeit von 1891—1896 
erfolgt iſt und welche der Klaſſe der kombinirten Keſſel und 
Keſſel anderer Bauart angehören. Nach den Ergebniſſen dieſer 
Ermittelung erſcheint auch hier an erſter Stelle der 

Zahl der 
Objekte 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden 

mit einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 169 

hieran reihen ſich, gleichfalls nach dem Beſtande 

geordnet, der engröhrige Siederohrkeſſel mit 

Siederohren bis 10 em verbunden mit einem 


einfachen Walzenfeffel . . . . . . . . 5R 
Flammrohrkeſſel mit Duerfiedern verbunden mit 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchee 40 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit 
einfachen Walzenkeſſelulhu'nnn22”nnn 34 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr verbunden mit 
einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbü che. 31 
und der | 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit 
einem einfachen Walzenkeſſenl. 14 


wogegen auf jede der übrigen Unterabtheilungen weniger als 
10 Keſſel entfallen. 


D. Die Fenerung. 

In Bezug auf die Feuerung der Dampfkeſſel, worunter 
hier der Ort zu verſtehen iſt, wo die Verbrennung des Heiz⸗ 
materials erfolgt, beſchäftigen ſich die angeſtellten Erörterungen 
insbeſondere mit der Lage der Feuerung gegenüber dem Keſſel 
oder den einzelnen Theilen deſſelben, und es wird daher nach 
Maßgabe des die Dampfkeſſelſtatiſtik betreffenden Erhebungs⸗ 
formulars 

a) Unterfeuerung, 

p) Zwiſchenfeuerung, 
c) Vorfeuerung, 

d) Innenfeuerung und 


e) gemiſchte Feuerung 


unterſchieden. Die Bezeichnung der Feuerungsklaſſen a bis mit d 691 mit Unterfeuerung, 
läßt ſchon erkennen, wie die Feuerung gegenüber dem Keſſel 285 = Zwiſchenfeuerung, 
oder feinen einzelnen Theilen zu liegen hat, wenn fie der einen 139 = BBorfeuerung, 

oder anderen Klaſſe zuzutheilen ijt, wogegen eine gemilchte 486 = Innenfeuerung und 


Feuerung alsdann in Betracht kommt, wenn dieſelbe ftreng ge: 14 gemiſchter Feuerung 

nommen keiner der übrigen vier Klaſſen zugetheilt werden kann verſehen waren, ſo daß die Summe der beſeitigten Dampf— 

und ihre Einrichtung eine ſolche ift, daß die einzelnen Theile entwickler gegenüber den aufgeſtellten Objekten bei der Bilden: 

der Feuerung zu. verſchiedenen Klaſſen gerechnet werden könnten. feuerung 527,78, der Unterfeuerung 87,14, der gemiſchten Feuer⸗ 
Von den am 1. Januar 1896 gezählten 9019 feſtſtehenden ung 60,87 und bei der Vorfeuerung 39,94 ſowie bet der Innen⸗ 


Dampfkeſſeln hatten feuerung 36,32 Prozent beträgt. 
3350 oder 37,14 Prozent Unterfeuerung, | Die folgende Tabelle V bietet einen Nachweis dafür, wie lich die 
894 = 991 - Swifdenfeuerung, an den im Vorſtehenden genannten Tagen gezählten Keſſel ſowohl 
1033 - 11,46 - Vorfeuerung, auf die einzelnen Bauarten als auch auf die verſchiedenen Feuerungs⸗ 
3643 =- 40,9 - nnenfenerung und klaſſen vertheilen, und es möge hierüber in Betreff der in be: 
99 110 ⸗Wgemiſchte Feuerung, ſonderem Maße vertretenen Keſſelbauarten Folgendes erwähnt werden. 
während die am 1. Januar 1891 vorhandenen 8078 dergleichen . Die einfachen liegenden Walzenkeſſel, welche zumeiſt Unter: 
Keſſel ergaben, daß feuerung beſitzen, ergeben bezüglich der letzteren eine Abnahme 


von 24,05 Prozent, die fih indeſſen jo ziemlich mit dem Rud: 


3259 oder 40,5 Prozent Unterfeuerung, gang in der Zahl dieſer Keſſel deckt. Bei den liegenden Walzen 


5 , pee i ea keſſeln mit Siederohren, die in beachtlichem Maße nur bei der 
„ adi 8 Unterfeuerun ie bei iſchenf vertreten find, 
2799 34,05 Innenfeuerung und terfeuerung ſowie bei der Zwiſchenfeuerung vertreten ſi 


l = stellt ſich für erſtere eine Abnahme um 9,03 und für letztere 
SU. a gemiſchte Feuerung eine ſolche um 22,10 Prozent heraus, die jedoch auch hier durch 
beſaßen. Es zeigen ſonach die einzelnen Feuerungsklaſſen ganz den Rückgang des Beſtandes an Keſſeln dieſer Bauart herbei 
verſchiedene Verhältniſſe. Während die Zwiſchenfeuerung eine geführt worden find Von den engröhrigen Siederohrkeſſeln mit 
Abnahme von 20,74 Prozent ergiebt, find bei den übrigen Siederohren bis 10 em, die in der Hauptſache mit Unterfeuer 
Feuerungsklaſſen Zunahmen verſchiedener Grade zu verzeichnen. ung verſehen find, ergeben die liegenden für diefe Feuerung 
Am bedeutendſten tritt das Wachsthum bei der Inneufeuerung eine Zunahme um 21,2, die ſtehenden dagegen eine folde um 
hervor, wo es ſich auf 30,15 Prozent beziffert, es folgt alsdann | 5,03 Prozent, von denen ein Theil auf die Veränderung der 
die Vorfeuerung mit 28,64, die gemiſchte Feuerung mit 11,24 Feuerung bei beſtehenden Keſſeln zurückzuführen iſt. 
und an letzter Stelle die Unterfeuerung mit 2,79 Prozent. Beſonders eigenartig geſtalten ſich die Verhältniſſe bei den 
Wenn auch die für einen Keſſel nöthige Feuerung in vielen Flammrohrkeſſeln liegender Bauart, welche namentlich bei der 
Fällen von der Bauart deſſelben abhängig ift, fo kann doch bei Unterfeuerung, Vor- und Innenfeuerung vertreten find. We 
einer großen Zahl von Dampfentwicklern die Feuerung je nach | zunächſt die mit einem Flammrohr arbeitenden Keſſel anlangt, 
dem Nutzen, den man ſich von ihr verſpricht, unter Berück⸗ ſo hat die Zahl der mit Unterfeuerung verſehenen Dampfent 
ſichtigung des zu verwendenden Brennmaterials verſchieden ge. wickler zu Gunſten derjenigen, welche Vor- oder Innenfeuerung 
wählt werden. So können beiſpielsweiſe einfache Walzenkeſſeld beſitzen, um 14,51 Prozent abgenommen, wogegen die Zahl der 
mit Unter- oder Vorfeuerung, Siederohrkeſſel mit Unter-, Vor- mit Vor- oder Innenfeuerung verſehenen Objekte um 8,55 be— 
oder Zwiſchenfeuerung und Flammrohrkeſſel mit Innen-, Vor: | ziehentlich 42,71 Prozent gefticgen ijt, obwohl die Geſammtzunahme 
oder Unterfeuerung verſehen werden, während andererſeits ſolche | der mit einem Flammrohr verſehenen Keſſel fic) nur auf 9% 
kombinirte Keſſel, bei denen ein Flammrohrkeſſel mit einem bat: Prozent beziffert. Bei den Keſſeln dagegen, welche mit 2 Flamm 
über oder darunter befindlichen Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe rohren verſehen ſind, ergiebt die Klaſſe der Unterfeuerung eine 
verbunden ift, Unterfeuerung, Zwiſchen-, Vor- und auch Innen | Abnahme um 17,21 Prozent, die der Vor- und Innenfeuerung 
feuerung erhalten können. Gegenüber dieſer Freiheit in der dagegen eine Zunahme um 30,55 beziehentlich 21,90 Prozent. 
Wahl der Feuerung eines Dampfentwicklers ergeben auch * Die Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und liegender Bau— 
rückſichtlich der Feuerungsklaſſen angeſtellten Erörterungen einen art, deren bei weitem größter Theil mit Unterfeuerung verſeben 
nicht zu unterſchäzenden Anhalt zur Beantwortung der Frage, iſt, ergeben für dieſe eine Zunahme von 18,22 Prozent, die ſich 
welche Feuerungsarten beſonders beliebt erſcheinen oder ſich ziemlich genau mit dem Wachsthum in der Zahl dieſer Keſſel 
in hervorragendem Maße bewährt haben. Dies tritt nament- deckt. Ganz ähnlich liegt die Sache bei den ſtehenden Feuer- 
lich dann hervor, wenn man ermittelt, welche Feuerungen die büchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren, die zumeiſt mit Innen: 
in der Beit vom 1. Januar 1891 bis zum 1. Januar 1896 feuerung ausgerüſtet ſind und für dieſe eine Zunahme von 
aufgeſtellten Keſſel beſitzen, und mit welchen Feuerungen die: 12,30 Prozent erſehen laſſen. Auch bei den ſtehenden Feuer 
jenigen Dampfentwickler verſehen waren, die in dieſer Zeit be- büchſenkeſſeln mit Siederohren, von denen gleichfalls der größte 
ſeitigt worden find. Die fraglichen Erhebungen laſſen erſehen, Theil Innenfeuerung beſitzt, ergiebt ſich für letztere eine 3w 
daß von den in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellten nahme im Betrage von 13,58 Prozent, die wenig von der ab 
2556 Keſſeln weicht, welche auf dieſe Keſſelbauart überhaupt entfällt. 
Was endlich die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer 


793 Unterfeuerung, 


54 Zwiſchenfeuerung, Bauart anlangt, ſo iſt dies die einzige Bauartsklaſſe, bei der 
348 Vorfeuerung, alle Feuerungen vertreten ſind. Am meiſten iſt indeſſen die 
1338 Innenfeuerung und Innenfeuerung betheiligt, für welche ſich eine Zunahme um 


| 23 gemiſchte Feuerung 45,40 Prozent herausſtellt; es folgen alsdann die Unterfeuerung 
befigen, wogegen von den in der erwähnten Zeit beſeitigten und die Vorfeuerung, die Zunahmen von 66,14 beziehentiuh 
1615 Keſſeln i 106,25 ergeben. * : 


f | der 
Bauart der Keſſel 


Unter⸗ 
feuerung 


| 


Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit | 
Zwiſchen⸗ | 


feuerung 


Bor: 
feuerung 


gemiſchter 
Feuerung 


Innen⸗ 
feuerung 


am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar ſam 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar 


1896 1891 | 1896 | 1891 | 1896 . 1891 | 1896 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 
rA 2. 3. 4. j 5 6. 7: 8. 9. 10. 11. 13. 13. 
i Einfache Walzenkeſſel liegend 350 463] 3410 449 7 12 2 2 
Hie fad gente ſtehend 15 16) 15 151% l ; l 
Tata | . re oo ~ e) ~ . es ~ = 
Mes | Walzenkeſſel mit Siederohren . [en a e 161 Di 853 u 43 > 1 : 
16 í : 2 
4 — | | | 
9 85 . Engröhrige Siederohrkeſſel mit liegend | 140 112] 134 110 4 2 2265 . 
3 Siederohren bis zu 10 cm. ſtehend 185 175 167 159 | 7 4 9 10] 22 
. Engröhrige Siederohrkeſſel mit liegend 35 33 34, 32 | 1l 4 
a Siederohren über 10—15 cm | ftehend 300 m m PI os . . ; | 
1.2 . 
1532 13951 542 63 | 292 269 585 480 2 12 
E — e mit 1 Flammrohr | 11 0 i d è 7 ! i ae . > | i | 
e e D . . . . | 
2 | | | l 
liegend 21111809] 255 308 106 81187 23 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren | 1 5 | i ? | ar ! * oo Zn | * 
. | “ 0 
„ | { 
A liegend 202 110 1 1 17 y 1840 101 
] Flammrohrkeſſel mit Querſiedern . leg ? f } 
= = fi ſtehend 1 |. | l f 
. 0 . ` » | 
24 eizröhrenkeſſel ohne Keuerbüchie, | liegend | 1301, 1090 | 1233 1043 | 42 | 34 2 24 By 
5 Heizröß ahne $i ftehendD | 115 107 11 105 1 | 2 Vj x 1 
4 | Feuerbüchſenkeſſel mit u liegend 68 AT 6 | 7 | 7 514 dof 2 |). 
- A Heizröhren . ftehend | 295 261 14 13 | 3 21 27h! 24| 4 J 
Feuerbüchſenkeſſel mit vüdtehrenden liegend 5 6 1 | 5 5 Å. | 
27 | SHeizröhren . ſtehend „ e | ; 
TE | 
9 N RE liegend 11 10 3 2 2 6 8 
A Feuerbüchſenkeſſel mit cicero | em 315 275 36) atl. 3 | 27 | 2431 3 i | 
= i — | | 
1 Kombinirte Keſſel und Keſſel andrer Bauart: 1276 8241| 3141 189 40 33] 198 96 a 178 29 | 28 | 
N — | D 
A Summe 9019 807803350259 894 11128 [1033 | 803 [3643 2799 99 | s9 | 
2 | | 


f E. Die Noſtflächen. 

: Im Hinblick darauf, daß die Größe der Roſtfläche einer 
Dampfkeſſelanlage einen nicht unerheblichen Einfluß auf die 
Leiſtungsfähigkeit derſelben ausübt, indem fie innerhalb gewiſſer 
Grenzen beſtimmend auf die Menge des Brennmaterials ein⸗ 
wirkt, die in der Zeiteinheit zur Erzeugung von Dampf auf 

dem Roſte verbrannt werden kann, ſind bei der vorliegenden 

Dampfkeſſel⸗Statiſtik nach Maßgabe des hierfür vorgeſchriebenen 
Erhebungsformulars auch Unterſuchungen über die Größe der 
Roſtflächen bei den einzelnen Keſſeln, auf welche ſich die Statiſtik 
bezieht, vorzunehmen geweſen. 

Bei Angaben über die Größe der Roſtflächen iſt indeſſen 
zu unterſcheiden, ob ſich dieſelben auf die Geſammtroſtfläche 
oder auf die freie Roſtfläche der in Betracht kommenden Keſſel 
beziehen. Unter erſterer iſt derjenige Theil des Roſtes zu ver⸗ 
ſtehen, auf welchem in der Feuerung das Brennmaterial lagert, 
während letztere dazu beſtimmt iſt, die Ausſcheidung von Aſchen⸗ 
theilen, namentlich aber die Zuführung der zur Verbrennung 
des Heizmaterials nöthigen Luft zu ermöglichen. Die vorliegende 

Statiſtik beſchäftigt ſich nur mit der Geſammtroſtfläche der Keſſel, 
nicht aber mit der freien Roſtfläche, die einen Theil der erſteren bildet. 

Für die am 1. Januar 1896 gezählten 9019 feſtſtehenden 

Keſſel betrug die Geſammtroſtfläche | 


| | 
13945,38 qm, | 


während die am 1. Januar 1891 vorhanden gewefenen 8078 


Keſſel nur 


22 . ͤ— —T—T—f . 5· ... ̃ ̃ — — —ͤ——ę—„—¼ — — —— 


11690,58 qm 


ergeben, ſo daß die Geſammtroſtfläche um 


2254,80 qm oder 19,29 Prozent 


zugenommen hat. 


Hierbei bleibt zu erwähnen, daß von den 9019 Keſſeln 


48 eine eigene Roſtfläche nicht beſitzen, 
Gaſe beheizt werden, welche anderen Feuerſtätten entſtammen, 
wogegen ſich unter den am 1. Januar 1891 gezählten 8078 
Dampferzeugern 51 Keſſel ohne eigene Roſtfläche befanden. 
Unter Abzug dieſer Keſſel ergiebt ſich, daß im Jahre 1891 die 
Roſtfläche eines Dampferzeugers im Durchſchnitt 1,46 qm betrug, 
während fie fich für das Jahr 1896 auf 1,55 qm berechnet. 
Da nun die Roſtfläche eines Keſſels unter ſonſt gleichen Ber: 
hältniſſen um ſo größer iſt, je größer die Heizfläche deſſelben 
ift und letztere einen Anhalt für Beurtheilung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit refp. der Größe eines Keſſels bietet, 
Vorſtehendem erſichtliche Zunahme der Durchſchnittsroſtfläche den 
Schluß zu, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 die Durd): 
ſchnittsgröße der Keſſel nicht unerheblich gewachſen iſt. 


indem ſie durch heiße 


läßt die aus 


ge, J ge 


Mit Rückſicht darauf, daß der Roſt ein wichtiger Theil der | hat. Im Jahre 1891 waren 8078 Keſſel vorhanden, deren 
Feuerung ift, erſcheint es nicht ohne Intereſſe zu ermitteln, wie Geſammtheizfläche 358490,39 qm ergab, fo daß die Durd: 
ſich die oben feſtgeſtellte Geſammtroſtfläche auf die einzelnen ſchnittsheizfläche eines Dampfentwicklers fih auf 44,38 qm te: 
FJeuerungsarten vertheilt. Die hierauf bezüglichen Erörterungen rechnet; 1896 bezifferte fih die Geſammtheizfläche der an 
ergeben, daß am 1. Januar 1896 von der ermittelten Ge: | 1. Januar gezählten 9019 Keſſel auf 459333 qm, was einer 


ſammtroſtfläche Durchſchnittsheizfläche von 50,93 qm entſpricht. Im Jahre 1879 
5805,39 qm oder 41,63 Prozentauf die Keſſel mit Innenfeuerung, berechnete fic) die letztere auf 31,49 und 1886 auf 37,13 qm; 
4241,67 = = 30,2 = = = uUnterfeuerung, es ift alfo in der Zeit von 1879 bis 1896 eine fortgeſezte 
1932,45 = 13,86 = = = = =- Vorfenerung, Steigerung der Durchſchnittsheizfläche eingetreten, die nur darauf 
1810,28 = = 12,98 = =< = = = Swifchenfenerungund ı zurückgeführt werden kann, daß mehr große als kleine Sele 
155,59 = 111 = 2 2 =: gemijchter Feuerung aufgeſtellt worden find, und daß in Fabriken des öfteren en 


entfallen, w der für den 1. uar 1891 feft großer mit viel Heizfläche ausgerüſteter Dampfentwickler behufs 
n oie eae nn Verbeſſerung des Betriebes in ökonomiſcher Beziehung zur Aufftellung 
4284.23 qm oder 36,65 Prozent den Keſſeln mi nen ener un gelangte, der als Erſatz für mehrere kleine Keſſel zu dienen hatte 

oo = j _ ! Ir Darüber, wie fih die am 1. Januar 1891 und 1896 ge: 


Ze Me en ae ee 


5 a 1 í Í Unterfeuerung, zählten feftftehenden Dampfkeſſel und die ihnen zukommenden 
5 i N 11 15 f j j nee Heizflächenſummen auf die einzelnen Gewerbegruppen vertheilen . 
en is Í i l ; ‚und welche Durchſchnittsheizflächen ſich für die beiden Sib: — 
135,43 = = lao = = = = gemtjdter Feuerung a wane nates Ny.) 3 


jahre bei den genannten Gruppen herausſtellen, giebt die nod: - 


zukamen. Dieſe Ueberſichten laſſen erkennen, daß eine Zu: folgende Tabelle VI die erwünſchte Auskun't. Sie läßt zunät — 
nahme des Antheils an der Geſammtroſtfläche nur bei denjenigen erkennen, daß die Heizfläche bei den Gruppen „Land: ud 


Keſſeln zu verzeichnen ift, welche mit Innenfeuerung oder mit Forſtwirthſchaft“ ſowie „Gemiſchte und kombinirte Zwecke“ at 
Vorfeuerung verſehen find, wogegen die übrigen Feuerungsarten genommen hat und bei der Gruppe „Künſtleriſche Betriebe“ ur 


in Betreff dieſes Antheils eine Abnahme ergeben, die beſonders verändert geblieben ift, während alle übrigen Gruppen, m 


bei den Dampferzeugern hervortritt, die Zwifchenfeuerung beſitzen. Ausnahme der „Baugewerbe“, wo die feſtſtehenden Dampitei 


Dieſer Abnahme entſprechend erſcheinen dieſe Keſſel in der att 1896 erſtmalig erſcheinen, Zunahmen der Heizflächen aufweüer, 


1896 bezüglichen Ueberſicht an vierter Stelle, während fie 1891 die zum Theil recht erhebliche find und ganz hervorragende 
den dritten Platz einnahmen, der nunmehr den mit Vorfenerung Heizflächenbeſtände herbeigeführt haben. Den größten abjoluten 


ausgerüſteten Dampferzeugern zugefallen iſt. | Antheil an der am 1. Januar 1896 ermittelten Gejamm ` 
| heizfläche hat die Textilinduſtrie zu verzeichnen; fie nimmt dad. — 


F. Die Heizflächen. ebenſo wie im Jahr 1891, die erſte Stelle ein. Auf fie tls 


Als Heizflache eines Dampftefiels ift derjenige Theil feiner die Papierinduftrie, die fiğ fo gehoben bat, daß auf fe a 
Wandung anzuſehen, welcher der Einwirkung des Feuers be: | mehr Heizfläche entfällt, als am 1. Januar 1091 bie u 
ziehentlich der Heizgaſe ausgeſetzt ſowie geeignet ift, Wärme und „ zuſammen aufzuweiſen hatte, 15 i 
aufzunehmen und auf den Inhalt des Keſſels zu übertragen. andererſeits den Bergbau mit dem Hüttenweſen, der 1 \ 
Hierbei kann die Heizfläche im Innern des Dampfentwicklers von 
Waſſer oder von Dampf beſpült werden; demgemäß wird von 
waſſerbenetzter und von dampfberührter Heizfläche geſprochen. 
Im Uebrigen wird direkte und indirekte Heizfläche unterſchieden; 

ie ie K and i l i Be 
ee 15 1 8 e diefer Gruppen an der ermittelten Geſammtheizfläche zu bemerken 
Uebertragung der Wärme nur durch Leitung erfolgt. 

Bei der vorliegenden Statiſtik, für welche nur die waſſer— 
benetzte Heizfläche in Betracht kommt, wobei auch eine weitere 
Unterſcheidung in direkte ſowie indirekte Heizfläche nicht gemacht 
werden fol, ijt der Heizfläche eine beſondere Aufmerkſamkeit zu: | 
zuwenden, umſomehr als ſie ein hervorragend wichtiger Faktor 


XIV, XVI und VIII an vierter bis mit zwölfter Stelle t 
ſchienen, ih auch im Jahre 1896 nicht verändert hat. 


XVII bis mit XXI, auf welche verhältnißmäßig wenig Tam" 


der Dampſteſſel ift und ihre Größe einen erheblichen Einfluß | feel entfallen und bie jomit hier von nur untergeordneter S 


deutung ſind, Folgendes: 


auf die Leiſtungsfähigkeit der Keſſel ausübt, dergeſtalt, daß im Es beträgt dieſe Zunahme bei 


zweiter Stelle anzutreffen war, nach dem dritten Platz verdrängt 
hat. Bei den übrigen Gewerbegruppen, welche die Verwendung 
von Dampfkeſſeln in umfänglicherem Maße ergeben, ift die Zunahme. 
an Heizfläche eine mehr gleichmäßigere geweſen, jo daß die 
Rangordnung, welche 1891 rückſichtlich des abſoluten Antheil 


war, und nach der die Gruppen XIII, VI, XII, IV, VII. J.. 


Was nun die prozentale Zunahme an Heizfläche antong. l 
fo ergiebt fih unter Ausſcheidung der Gewerbegruppen XV und 


= 
5 


allgemeinen unter gleichen Verhältniſſen mit der Größe der Prozent 
Heizfläche auch die Dampfmenge wächſt, welche der Keſſel in der der Industrie der Maſchinen, Werkzeuge u. Apparate 51, 
Zeiteinheit erzeugen kann. ae dem polygraphiſchen Gewerbte . 44% 
Nach den hierauf bezüglichen Erhebungen beträgt die ge⸗ der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung.. . 43, 
ſammte Heizfläche der am 1. Januar 1896 gezählten 9019 feſt— gemiſchen Induſtrie ... 447,0 
ſtehenden. Dampfkeſſel Papier- und Lederinduſt rie. 38% 
459333, qm, Mietallverarbeitun g.. 324 
während dieſelbe bei den am 1. Januar 1891 vorhanden ge- = Induſtrie der Steine und Erden. BLO 
weſenen 8078 dergleichen Keſſel nur wogegen die übrigen hier in Betracht kommenden Gewerbegrr 
35 8490,80 qm pen Zunahmen aufzuweiſen haben, die hinter dem mit 28,5 


betrug; fie ift ſomit um 28,13 Prozent geſtiegen, während die Prozent ermittelten Durchſchnittszuwachs zurückbleiben, wobei 
Zahl der hier in Betracht kommenden Keſſel in der Zeit von die Gruppe „Bergbau und Hüttenweſen“ die geringſte Zunabme 


1891 bis 1896 nur eine Steigerung um 11,65 Prozent erfahren (11,92 Prozent) erſehen läßt. 


m I ge 


Tab. VI 


Gewerbegruppen 


1. 


I. Qand- und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei . 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. 


X. Papierinduſ tries 691 


XI. Lederinduſtrie 
XD. Holz⸗ und Schnitzſtoffe 


XV. Baugewerbe 


| XVE. Polpgraphiſche Gewerbe 


XVII. Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche 2 Bede. 


** XVIII. Handelsgewerbe 


nye 


* 
pee 


XIX. Verkehrsgewerbe, ausſchl. Schifffahrt 
XX. Beherbergung und Erquickung 

XXI. Häusliche Zwecke l 
| XXI. Gemiſchte und unbeftimmte Bivede 


Summe | 9019 | 459333,39 


439 | 18046,37 


tee ew 612 | 18918,85 
XIII. Nahrungs: und Genußmittel. [ 1472 47768,05 
| XIV. Bekleidung und Reinigung . 


Zahl und Heizfläche der Keſſel nebenſtehender Durchſchnittliche 
Gruppen Heizfläche 
JJC ã (::... v jedes Keſſels 
am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 a 


— | 
Heizfläche Heizfläche 1. Januar 1. Sand 
Zahl en Zahl | an 


1896 | 1891 


2. 8. 4. 6. 6. 7. 
102 701,20 136 813,31 6,87 5,98 
861 48126,61 868 42999,34 55,90 49,54 


370 | 1376629 | 41,11 | 37,21 


V. Metallverarbeitung . . 315 8621,08 268 6511,59 27,37 24,30 

VI. Maſchinen, Werkzeuge, Apparate 771 33164,85 659 21414,55 | 43,02 | 32,50 

VII. Chemiſche Induftrie. . . 221 10365,54 189 7289,34 | 46,90 38,57 

| VIII. Forſtwirthſchaftliche Rebenprobutte Ah 206 5158,10 176 4335,51 25,04 | 24,63 
II. Textilinduſtrie ... « «| 2472 | 183163,53 | 2254 | 148673,74 | 74,10 | 65,96 


549 50062,08 


2191,19 
142| 5336,66 | 583 3986752 |S] 


S 137.58 68,38 
536 | 15051,69 | 30,91 | 28,08 
1323 | 38314,02 | 32,45 | 28,96 


282 7960,31 221 5547,92 28,23 25,10 
2 148,26 — — 74,13 — 
152 6615,83 145 4564,03 43,53 31,48 
1 7,75 1 7,75 7,75 7,75 
13 730,45 6 103,33 56,19 17,22 
83 2064,28 72 540,39 24,87 7,51 
35 1161,39 18 678,22 33,18 37,68 
228 9035,03 184 5378,81 39,63 29,23 
61 2177,17 69 2633,04 35,69 38,16 


8078 | 358490,39 | 50,93 | 44,38 


Die durchſchnittliche Heizfläche, welche im Jahre 1891 für wogegen 1891 von dem für dieſes Jahr feſtgeſtellten Geſammt⸗ 


„den geſammten Keſſelbeſtand 44,38 qm, 1896 aber 50,93 qm 

und ſomit um 14,76 Prozent zugenommen hat, zeigt 
bi allen hier zu berückſichtigenden Gewerbegruppen ein zum 
. Theil beträchtliches Anwachſen; 1891 ergab fih als größte Ziffer 
fir dieſelbe 68,39 qm, und zwar bei der damals noch nicht ge- 
knnen Papier- und Lederinduſtrie, wo fie aud für das Jahr 
1896 in einem Betrage von 80,17 qm, bei der Papierinduſtrie 
aber allein mit 91,19 qm anzutreffen iſt. Die kleinſte Durch⸗ 
be wurde 1891 bei Metallverarbeitung mit 24,30 qm, 
„1896 dagegen mit 25,04 qm bei der Induſtrie der forſtwirth⸗ 
* Kaftlichen Nebenprodukte ermittelt. 

Mit Rückficht auf die verſchiedene Größe der Heizfläche, 
le die einzelnen Keſſel beſitzen, iſt es zweckmäßig, die letzteren 
„ in verſchiedene Klaſſen, und zwar in ſolche mit einer Heizfläche 
on 

a) 5 qm und darunter, 
b) über 5 bis mit 25 qm, 
60 


e) = 25 z 2 

d) „ 60 <- - 100 =: 

e) = 100 = = 150 = fowie 
f) - 150 qm 


 mutheilen, und es entfallen dann für das Jahr 1896 


807 ae oder 8,95 an des i i auf Klaſſe a, 
00 31,05 2 b, 
ont 2680 z 29, 71 = z z z z c, 
Z “ 1489 z 16,51 Z = = z = d, 
125 714 z 25 7,92 = - = = = e, 
? a 529 2 z 5,86 z 2 2 2 f 


Beilage zur geitſchrift bed Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Bireaus. 44. Jahrg. 1898. 


N 874 en oder 10,82 Prozent zur el a 
2727 = 33, =- = b, 
2450 = 3033 =- = = © 
1196 - =- 148 =- 4, 

59 6,30 „e, 
322 =- = 89 = = = f 


gehörten. Vergleicht man nun diefe beiden auf die Jahre 1891 
und 1896 bezüglichen Zuſammenſtellungen, ſo ergiebt ſich, daß 
die Größenklaſſe a eine Abnahme um 67 oder 7,67 Prozent 
erfahren hat, während die übrigen Klaſſen b, c, d, e und f Bu- 
nahmen verzeichnen laſſen, die 73 oder 2,68 Prozent beziehent⸗ 
lich 230 oder 9,39 Prozent, 293 oder 24,50 Prozent, 205 
oder 40,28 Prozent und 207 oder 64,29 Prozent betragen. 
Die relativen Zunahmen ergeben ſomit eine aufſteigende Reihe, 
deren Glieder um ſo höhere Zahlen aufweiſen, je größer die 
Heizflächen der in Betracht kommenden Keſſel ſind. 

Es iſt von Werth zu wiſſen, wie ſich die für das Jahr 1891 
ermittelten 8078 Keſſel und die am 1. Januar 1896 gezählten 
9019 Dampfentwickler ſowohl auf die einzelnen Größenklaſſen 
als auch auf die verſchiedenen Induſtriegruppen vertheilen, und 
welche Veränderungen in der Zeit von 1891—1896 rückſichtlich 
des Beſtandes der einzelnen Kategorien eingetreten find. Den 
erwünſchten Aufſchluß hierüber giebt die Tabelle VII, bei deren 
näherer Betrachtung die Gewerbegruppen XV ſowie XVII bis 
mit XXII, deren Keſſelbeſtände bei den folgenden auf die 
industriellen Verhältniſſe des Landes bezüglichen Erörterungen 
eine untergeordnete Bedeutung haben, außer Betracht bleiben 
ſollen, den gewünſchten Aufſchluß. 
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—— 


Geſammtzahl 
der Keſſel 
jeder Gruppe 
am 


Gewerbegruppen 1 

1. Jan. 1. Jan. 

1896 1891 

— 1. 2. 3. 
I. Qand- und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei] 102| 136 
III. Bergbau, Hütten: und Salinenweſen . 861| 868 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 439) 370 
V. Metallver arbeitung 315 268 
VI. Ind. d. Maſchinen, Werkzeuge u. Apparat 771 659 
VII. Chemiſche Induſtrie . 2210189 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod., Sendjtftoffe x 206) 176 
IX. Zertilinduftrie . . . 247202254 
X. Papierinduſtrie 5490 583 
XI. Lederinduſtrie | rael? : 
XII. Induſtrie ber Holz: und Schnitzſtoffe 612| 536 


Induſtrie der Nahrungs: u. Genußmittel 


XIV. Bekleidung und a . 8 282 221 
XV. Baugewerbe ; Zu 2| — 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe RN 152| 145 
XVII. Künſtler. Betriebe für gewerbliche Zwecke 1 1 
XVIII. Handelsgewerbe 130 6 
XIX. Verkehrsgewerbe ausſchl. Schifffahrt 830 72 
XX. Beherbergung und Crquidung 35 18 
XXI. Häusliche Zwecke : 228) 184 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 61 69 


Summe 


1 


5 q 


147211323]149|10 1 


8 


— ee 


Tabelle VII. 


Zahl der Keſſel nebenſtehender Gruppen mit einer Heizfläche von 


m und darunter 


über 5 


bis mit 25 am 


a b 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar Tam 1. Januar 
1896 1891 . t 1591 . 
ahl Grube. gaht Gruppe] 3A | rute: Sahl | Behe 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
6361,77 8864,71 350 34,31 46) 33,82 
4; 0,46 4) 0,46] 107 12,430 142) 16,36 
17 3,87 21) 5,6] 122 27,79] 118| 31,89 
6320,00] 58!21,64| 1360 43,17 126! 47,02 
71 9,21) 9714,72 276 35,80 266 40,37 
2812,67 2814,81 63! 28,1 58 30,69 
4019420 3117,61 99 48,06 91 51,70 
91] 3,68 1103| 4,57| 486) 19,66 | 468| 20,76 
15 2,73 j z 8 15,48 
ah 332 5,00 5 19 0 |161| 27,62 
96 15,69 9 1103|19,22] 227 37,09 218| 40,67 
121480119775 52,65 740 55,98 
53 18,80 5424,44] 120) 42,55 93| 42,08 
1912,50 1812,41 59 38,82 76| 52,41 
—|— — — 1 100,00. 1/100,00 
215,38 1/1667] 3 23,08) 4) 66,66 
3744,58 4258,33] 3137 35 28) 38,89 
514,29 422,22 13) 3714| 7 38,89 
37 16,23] 40/21,74] 70| 30,0 63) 34,24 
5 8,20 2 2,90 20 32,79 21) 30,43 
02 2800 31,05 2727, 33,7 


9019 8078 807 8,95 87 


Noch Tabelle VII. 


Geſammtzahl 
der Keſſel 
jeder 11 pre 


Gewerbegruppen 


über 60 bis * 100 qm 


über 25 bis a 60 qm; 


am 1. Januar | am 1. Janus: 
1896 | et 1891 
; Ero3.b. Pra 
Zahl EIER: Sal — 
12. 3. 1. as 
4 
518 60, 16 589 62 10 
220 50,12 1784811 
81125, G 602 22,0; 
245 31,7 935 
6228, | 8 63 30% o 
49 23, 79 39 2207 
592 23 55 i 
1: > 
= 2 0 131,284 
213 34 9 155 Re 
317 21,54 26720 
76 26 52233 
Zum == . 
3623,68“ 29209) > 
323,08 1165 
1 1,20% 101 
11 31,43 2111 
70 30, 70 62.339,69 
26 rey 2,62 369021) 


33,7612680 29,71 e 


über 100 n mit 150 qm 


\ am 1. Januar am e Januar . an 
1.Xan. 1. Jan. 1896 896 
1896 | 1891 Zahl ul art = Zahl R Zahl = 
20. | 21. 
I. Qand- und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei] 102 136 — | — | — | — I—| — | 
III. Bergbau, Hütten: und Salinenwejen.| 861| 868| 160| 18,58 144/16,59 53) 6,16, 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. 439| 370| 68| 15,49 4712,70 8 1,82 
V. Metallverarbeitung 315 268| 22) 6,98 14 5,22 9) 2,86 
RL Ind. d. Maſchinen, Werkzeuge u. Apparat. 771 659] 107| 13,888 6910,47] 39] 5,06: 
VII. Chemiſche Induſtrie 221) 189) 45| 20,36 2915,34] 15 6,79 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod., Lenco 206| 176 8 3,88 7| 3,98| 10 4,85 
IX. Textilinduſtrie 24722254] 671 27,14 586/26, 00330 13,35 
X. Papierinduſtrie 549 108} 19,67 9517,31 
XI. Lederinduſtrie 1420589811 7,75 101 17,82) 13 9,15 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 612 536] 59) 9,64 47 8,77] 10 1,64 
XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ u. Genußmittel 1472 1323] 146) 9,92 106 8,010 65 4,41 
XIV. Bekleidung und Reinigung. 282) 221] 166 5,67 12| 5,43] 15| 5,32 
XV. Baugewerbe . . Ss 2 — 21100,0 — | — I — | — 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 152} 145 14 9,21 11| 7,59 1912,50 
XVII. Künſtler. Betriebe für gewerbliche Zwecke 1 11— — — — — — 
XVIII. Handelsgewerbe 13 61 3 23,0 — | — | 215,38 
XIX. Verkehrsgewerbe ausſchl. Schifffahrt 83) 72 60 7,23 1] 1,39] 8 9,64 
XX. Beherbergung und Crquidung . 35 18| 3] 8,57 211,11 3| 8,57 
XXI. Häusliche Zwecke 228| 184] 34 14,91] 14 7,61] 16 7,02 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 611 69} 6] 9,83 6| 8,70 4] 6,56 
Summe 90198078 1489 16,51 1196014,80 714 7,2 
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Habt. man zunächſt die Größenklaſſe a) ins Auge, zu wel⸗ 
cher die kleinſten Keſſel gehören, ſo zeigt ſich, daß nur die 
Iknduſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, die Metall- 
verarbeitung und die polygraphiſchen Gewerbe Zunahmen erfahren 
— haben, die ſich auf 9 oder 29,03 Prozent bez. 5 oder 8,62 Prozent 
und 1 oder 5,56 Prozent beziffern. Bei dem Bergbau und dem 
Hhüttenweſen ift eine Veränderung des Beſtandes nicht ein- 
getreten, während die übrigen Gruppen durchgängig Abnahmen 
zeigen, die zum Theil mit ziemlich hohen Ziffern auftreten. Am 
bervorragendſten macht fih der Rückgang in dem Beſtande der 
Kbefſel mit einer Heizfläche bis zu 5 qm bei der Land- und 
Faorſtwirthſchaft, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und der Textilinduſtrie bemerklich, wo fih Abnahmen um 25 
oder 28,41 Prozent bez. von 26 oder 26,80 Prozent und 12 oder 
„11,65 Prozent finden, während die übrigen Gruppen niedere Be- 
> träge ergaben, die indeſſen bei der Induſtrie der Steine und Erden 
powie bei der Papierz und Lederinduſtrie ſolche find, daß fie die 
für die Größenklaſſe a ermittelte Durchſchnittsabnahme von 
1 Prozent noch überragen, indem bei dieſen Gruppen eine 
Heſtandsverminderung um 19,05 bez. 15,63 Prozent bemerkbar iſt. 
ii Betreffs der Keſſel mit einer Heizfläche von über 5 bis 
: mit 25 qm zeigen ſich Abnahmen bei den polygraphiſchen Ge- 
werben, der Land» und Forſtwirthſchaft, dem Bergbau und 
Füttenweſen ſowie bei der Papierz und Lederinduſtrie; fie be: 
ziffern fih auf 17 oder 22,37 Prozent bez. 11 oder 23,91 Prozent, 
33 oder 24,65 Prozent und auf 4 oder 2,48 Prozent, wogegen 
. alle übrigen Gewerbegruppen ein Anwachſen des Beſtandes in 
~ tnem Maße ergeben, daß die Zunahmen das für diefe Größen: 
falle feftgeftellte Durchſchnittswachsthum im Betrage von 2,68 
Prozent übertreffen. Beſonders bemerkenswerth erſcheinen die 
— Zunahmen bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung, 
„der Metallverarbeitung, der Induſtrie der Nahrungs: und Ge- 
wibmittel ſowie bei der Textilinduſtrie, wo fie 27 oder 29,03 
Prozent bez. 10 oder 7,94 Prozent, 35 oder 4,73 Prozent und 
se 18 oder 3,85 Prozent betragen. 
— Bei denjenigen Keſſeln, die eine Heizflähe von über 25 
bis mit 60 qm beſitzen (Größenklaſſe c), mindert fic) ſchon die 
-- Bahl der Induſtriegruppen, für welche fih Abnahmen in dem 
„ Uettande dieſer Keſſel herausstellen, und es find als ſolche zu 
“y Remen: die Textilinduſtrie mit 46 oder 7,21 Prozent, ferner 
Art Bergbau und das Hüttenweſen mit 21 oder 3,90 Prozent 
"md die chemiſche Induſtrie mit 1 oder 1,59 Prozent. Alle 
- rigen Gewerbegruppen lafen Zunahmen verzeichnen, die den 
iW die Größenklaſſe e ermittelten Durchſchnittszuwachs von 
| ' 339 Prozent überragen. Beſonders erwähnenswerth find die 
1 Jubuftrie der Bekleidung und Reinigung mit einer Zunahme von 
3 oder 46,15 Prozent, die Induſtrie der Holz: und Schnitz⸗ 
.. hoffe mit einer ſolchen von 58 oder 37,42 Prozent, die Metall- 
- Wrarbeitung mit 21 oder 35,00 Prozent, ferner die Gruppen: 
. anduſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc.“, „Induſtrie der 
: furſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte“, „Induſtrie der Steine und 
krden“, „Nahrungs⸗ und Genußmittel“ ſowie Papierz und 
- Lederinduſtrie“, wo fih die Zunahmen auf 50 oder 25,64 Prozent 
dc auf 10 oder 25,64 Prozent, 42 oder 23,60 Prozent, 
ye 50 oder 18,73 Prozent und auf 25 oder 19,08 Prozent berechnen. 
„ Für die Größenklaſſe d, welche die Keſſel mit einer Heiz- 
. „lige von über 60 bis mit 100 qm umfaßt, ergeben ſich für 
Me hier in Betracht kommenden Gewerbegruppen, mit Aus: 
„Mime der Qand- und Forſtwirthſchaft, die Keſſel mit einer 
f „Heizlläche von über 60 qm überhaupt nicht aufzuweiſen hat, 
ur Zunahmen. Hierbei beträgt der Zuwachs an Dampf: 
“. mwidlern bei der Metallverarbeitung 8 oder 57,14 Prozent, 
— der chemischen Induſtrie 16 oder 55,17 Prozent, der Induſtrie 
Er 


— 


ne. 
2 
w 


\ 


\ 


19 


| 


em; a e a ee ee 


der Maſchinen, Werkzeuge x. 38 ober 55,07 Prozent, der 


Induſtrie der Steine und Erden 21 oder 44,68 Prozent, der 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 40 oder 37,74 Prozent, 
bei der Bekleidungsinduſtrie 4 oder 33,33 Prozent, dem poly⸗ 
graphiſchen Gewerbe 3 oder 27,27 Prozent ſowie bei der 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 12 oder 25,53 Prozent, 
wogegen die Zunahmen bei den übrigen Gewerbegruppen hinter 
dem der Größenklaſſe d zukommenden Durchſchnittszuwachs im 
Betrage von 24,50 Prozent zurückbleiben. 

Bezüglich der Keſſel mit einer Heizfläche von über 100 
bis mit 150 qm iſt zu erwähnen, daß dergleichen Dampfent⸗ 
wickler bei der Land: und Forſtwirthſchaft nicht anzutreffen 
ſind, ſowie daß die Gewerbegruppe „Metallverarbeitung“ in 
ihrem Beſtande an dergleichen Keſſeln keine Veränderung er⸗ 
fahren hat. Alle übrigen Gruppen laſſen Zunahmen erſehen, 
die bei der chemiſchen Induſtrie 9 oder 150,00 Prozent, den 
polygraphiſchen Gewerben 11 oder 137,50 Prozent, dem Berg⸗ 
bau und Hüttenweſen 23 oder 76,67 Prozent, der Induſtrie 
der Bekleidung und Reinigung 6 oder 66,67 Prozent ſowie 
bei der Maſchineninduſtrie 14 oder 56,00 Prozent betragen und 
ſomit den für die Größenklaſſe e ermittelten Durchſchnittszuwachs 
von 40,28 Prozent überragen, wogegen der letztere von den 
übrigen Gruppen nicht erreicht wird. 

Was endlich die zu der Größenklaſſe f gehörigen Keſſel 
anlangt, fo ſtellt fid) heraus, daß Dampfentwickler mit einer 
Heizfläche von mehr als 150 qm bei der Land» und Forſt⸗ 
wirthſchaft ſowie bei der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen 
Nebenprodukte überhaupt nicht vorkommen und bei der Induſtrie 
der Steine und Erden erſt 1896 erſcheinen. Alle übrigen hier 
in Betracht zu ziehenden Gewerbegruppen ergeben Zunahmen, 
von denen ein Theil über das der Größenklaſſe f zukommende 
Durchſchnittswachsthum von 64,29 Prozent hinausgeht, während 
ein anderer Theil hinter dieſem zurückbleibt. Das erſtere iſt 
bei der Maſchineninduſtrie, der Metallverarbeitung, dem 
Bergbau und Hüttenweſen, der Bekleidungsinduſtrie, der In⸗ 
duſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe ſowie bei den poly⸗ 
graphiſchen Gewerben der Fall, wo die Zunahmen 26 oder 
371,43 Prozent beziehentlich 3 oder 300,00 Prozent, 10 oder 
111,11 Prozent, 1 oder 100,00 Prozent, 3 oder 75,00 Prozent 
und 2 oder 66,67 Prozent betragen. 

In welchem Umfange die Inbetriebſetzung größerer Keſſel 
und die Beſeitigung kleinerer Dampfentwickler in der Zeit von 
1891 bis 1896 erfolgt iſt, und wie ſich die Entwickelung des 
Dampfkeſſelweſens, ſoweit die Heizflächen in Betracht kommen, 
vollzogen hat, ergiebt eine Erörterung darüber, wieviel Keſſel 
der verſchiedenen Größenklaſſen bei den einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen, die ſich in hervorragender Weiſe den Dampf dienſtbar 
gemacht haben, wie auch bei der Land- und Forſtwirthſchaft in 
jener Zeit aufgeſtellt beziehentlich beſeitigt worden ſind. 

Die Land: und Forſtwirthſchaft hat 14 Keſſel mit 
119,45 qm Heizfläche aufgeſtellt und 47 mit 222,18 qm be⸗ 
ſeitigt, von erſteren gehören 7 zur Größenklaſſe a, 5 zu b und 
2 zu c, von letzteren dagegen 32 zur Klaſſe a und 15 zu b. 
Es überwiegen alſo ſowohl bei a als auch bei b die beſeitigten 
Dampfentwickler, während bei der Größenklaſſe c ein Abbruch 
von Keſſeln überhaupt nicht eingetreten iſt. 

Bei dem Bergbau: und Hüttenweſen macht fih eine 
weſentlich größere Bewegung des Keſſelbeſtandes bemerklich; zur 
Aufſtellung gelangten 164 Dampferzeuger mit einer Heizfläche 
von 11270,22 qm, zum Abbruch dagegen 173 mit 6399,67 qm. 
Von den in Betrieb geſetzten Keſſeln entfallen 2 auf die 
Klaſſe a, 22 auf b, 60 auf c, 48 auf d, 22 auf e und 10 
auf £ während von den beſeitigten 2 zur Klaſſe a, 59 zu b, 
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84 zu o und 28 zu d gehören, die Klaſſen e und k hierbei aber 
überhaupt nicht vertreten ſind. Die Zahl der beſeitigten Keſſel 
ift alfo bei den beiden Größenklaſſen b und o nicht unerheblich 
größer als die derjenigen Keſſel, welche in der Zeit von 1891 
bis 1896 zur Aufſtellung gekommen ſind. 

In den zur Induſtrie der Steine und Erden ge— 
hörigen Betrieben wurden 127 Keſſel mit 6025,93 qm Heiz⸗ 
fläche aufgeſtellt und 60 mit 1781,34 qm beſeitigt; von den 
erſteren gehörten 6 zur Klaſſe a, 26 zu b, 61 zu c, 25 zu d, 
5 zu e und 4 zu f, von den letzteren dagegen 10 zur Klaſſe a, 
24 zu b, 19 zu e, 4 zu d und 3 zu e, während Keſſel, die 
zur Klaſſe f gehören, nicht zum Abbruch gekommen ſind, weil 
dieſelbe überhaupt erſt im Jahr 1896 hier erſcheint. Bei dieſer 
Gewerbegruppe bleibt ſonach die Zahl der aufgeſtellten Keſſel 
gegenüber den beſeitigten nur rückſichtlich der Größenklaſſe a in 
der Minderheit. 

Betreffs der Metallverarbeitung liegen die Verhält⸗ 
niſſe etwas anders, indem hier bei keiner Klaſſe die Zahl der 
beſeitigten Keſſel überwiegt. Von 110 Keſſeln, die in Betrieb 
geſetzt worden find und eine Heizfläche von 3384,79 qm be: 
figen, gehören 23 zur Klaſſe a, 41 zu b, 30 zu c, 12 zu d, 
1 zu e und 3 zu f, wogegen 56 Keſſel mit einer Heizfläche von 
950,39 qm zum Abbruch kamen, von denen 19 zur Klaſſe a, 
26 zu b, 8 zu c und 3 zu d gehören. 

Hinſichtlich der Induſtrie der Maſchinen, Werk— 
zeuge ꝛc. bleibt zu bemerken, daß 284 Keſſel mit 15156,11 qm 
Heizfläche zur Aufſtellung kamen, während 180 mit 3937,37 qm 
Heizfläche beſeitigt worden ſind. Die erſteren vertheilen ſich in 
der Weiſe, daß 25 zur Klaſſe a, 87 zu b, 80 zu c, 49 zu d, 
17 zu e und 26 zur Klaſſe f gehören; bei den 180 beſeitigten 
Keſſeln zeigt ſich, daß 48 zur Klaſſe a, 81 zu b, 34 zu e, 14 
zu d und 3 zu e gehören, wogegen die Klaſſe k bei den zum 
Abbruch gekommenen Dampfentwicklern überhaupt nicht vertreten iſt. 

Die zur chemiſchen Induſtrie zu zählenden Betriebe laſſen 
die Inbetriebſetzung von 69 Keſſeln mit zuſammen 3861,28 qm 
Heizfläche verzeichnen, von denen 8 auf die Klaſſe a, 20 auf b, 
13 auf c, 16 auf d, 9 auf e und 3 auf die Klaſſe k entfallen. 
Die Summe der außer Betrieb geſetzten Keſſel beziffert ſich auf 
47, die eine Geſammtheizfläche von 1199,56 qm ergeben, und 
es ſind hier nur die erſten vier Größenklaſſen vertreten, wobei 
zur Klaſſe a 9, zu b 16, zu c 19 und zur Klaſſe d 3 Dampf- 
entwickler gehören. 

In Bezug auf die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen 
Nebenprodukte ꝛc. ergiebt ſich, daß 61 Keſſel aufgeſtellt 
wurden, denen 33 gegenüberſtehen, welche beſeitigt worden ſind. 
Von erſteren gehört der größere Theil zu den beiden Klaſſen, 
welche die kleinſten Keſſel umfaſſen, dergeſtalt, daß 20 auf die 
Klaſſe a, 27 auf b, 11 auf c, 1 auf d und 2 auf e entfallen, 
während Keſſel mit einer Heizfläche von mehr als 150 qm hier 
nicht angelegt worden ſind. Die 33 beſeitigten Keſſel vertheilen 
ſich in der Weiſe, daß 11 zur Klaſſe a, 21 zu b und 1 zu e 
gehören, wogegen Dampfentwickler mit einer Heizfläche von mehr 
als 60 qm nicht zum Abbruch gekommen ſind. 

Rückſichtlich der Textilinduſtrie iſt anzuführen, daß 
ſämmtliche Größenklaſſen ſowohl bei den aufgeſtellten Keſſeln, 
als auch bei den beſeitigten vertreten ſind. Die Zahl der erſte— 
ren beträgt 645, und es beſitzen dieſelben 526 36,97 qm Heiz: 
fläche; ſie vertheilen ſich in der Weiſe, daß 33 auf die Klaſſe a, 
131 auf b, 111 auf e, 167 auf d, 98 auf e und 105 auf 
die Klaſſe k entfallen. Von beſeitigten Keſſeln, deren Summe 
fih auf 414 mit einer Heizfläche von 16 752,20 qm beziffert, 
gehören 47 zur Klaſſe a, 114 zu b, 145 zu e, 81 zu d, 22 
zu e und 5 zur Klaſſe f. 


Für die Papierinduſtrie wurden 165 Keſſel mit einer 
Heizfläche von 17 963,21 qm in Betrieb geſetzt, davon erſcheinen 
4 bei der Klaſſe a, 21 bei b, 28 bei c, 30 bei d, 31 bei e 
und 51 bei f; zum Abbruch kamen 79 Keſſel mit 4521,95 qm 
Heizfläche, von denen 4 zur Klaſſe a, 30 zu b, 11 zu e, 1 
zu d, 11 zu e und 6 zur Klaſſe f gehören. 

Wenig umfänglich iſt die Bewegung in dem Keſſelbeſtande 
der Lederinduſtrie; hier wurden 47 Keſſel mit 2179,36 qm 
Heizfläche in Betrieb geſetzt und 32 mit 603,31 qm Heizfläche 
beſeitigt. Die erſteren vertheilen ſich in der Weiſe, daß 2 auf 
die Klaſſe a, 20 auf b, 13 auf c, 6 auf d und je 3 auf die 
Klaſſen s und f kommen, während von den 32 beſeitigten Keehn 
8 zur Klaſſe a, 15 zu b, 8 zu c gehören und 1 zur Klaſe d 
zu rechnen ift, Keſſel von mehr als 100 qm Heigzfläche aber nikt ~ 
zum Abbruch gekommen ſind. 

Die zur Induſtrie der Holz: und Schknitzſtoffe zu 
zählenden gewerblichen Anlagen haben 199 Keſſel mit eine 
Heizfläche von 5870,95 qm aufgeſtellt, von denen 36 zur Rl: 
a, 70 zu b, 75 zu e, 13 zu d, 2 zu e und 3 zur Klaſſe ! 
gehören. In Wegfall kamen 124 Keſſel mit 2055,47 qm Hei, 
fläche, die indeſſen nur zu den Größenklaſſen a bis mit d yw 
zählen ſind, wobei 41 Keſſel auf die Klaſſe a, 55 auf b, 21 
auf c und 7 auf die Klaſſe d entfallen. 

In Betreff der Induſtrie der Nahrungs- und Genus: 
mittel bleibt zu erwähnen, daß fie 391 neu in Betrieb gelegt 
Keſſel mit 14 622,75 qm Heizfläche und 240 zum Abbruch ge 
kommene Dampfentwickler mit 5146,94 qm Heizfläche zu ver 
zeichnen hat. Die erſteren vertheilen ſich in der Weiſe, daß 
45 der Klaſſe a zuzuzählen ſind und 174 zu b, 94 zu e, 48. 
zu d, 22 zu e ſowie 8 zur Klaſſe f gehören. Von den 20 
beſeitigten Keſſeln entfallen 46 auf die Klaſſe a, 139 aft | 
39 auf c, 9 auf d, 5 auf e und 2 auf die Klaſſe f. | 

Bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
ind 107 aufgeſtellte Keſſel mit 2663,32 qm Heizfläche und £ 
abgebrochene mit 638,08 qm Heizfläche zu verzeichnen. Bei erje 
ren ift die Größenklaſſe f, welche Keſſel von mehr als 150 m 
Heizfläche umfaßt, nicht vertreten, dagegen entfallen 19 auf die 
Klaſſe a, 48 auf b, 31 auf c, 4 auf d und 5 auf e. Ju 
Betreff der beſeitigten Keſſel ergiebt ſich, daß je 21 zu den 
Klaſſen a und b fowie 6 zu c gehören, während 1 Tun 
entwickler bei der Klaſſe d erſcheint, die Zwiſchenklaſſen e und! 
hier aber überhaupt nicht anzutreffen ſind. 

Von den übrigen Induſtriegruppen möge noch die der poti 
graphiſchen Gewerbe erwähnt werden; die hierzu gehörigen 
Betriebe haben 43 Keffer mit 2533,02 qm Heizfläche aufgetli — 
und 36 mit 577,89 qm Heizfläche beſeitigt. Von den erfteren — 
entfallen 6 auf die Klaſſe a, 9 auf b, 13 auf c, 5 auf d,“ 
auf e und 2 auf f, während von den letzteren 5 zur Klaſſe 4 
25 zu b und 6 zur Klaſſe e gehören, wogegen Hier Kejjel mt 
einer Heizfläche von mehr als 60 qm Heizfläche nicht zum Mi 
bruch gekommen ſind. : 

Fapt man die ſämmtlichen Keſſel zuſammen, deren Au 
ſtellung oder Abbruch in der Zeit von 1891 bis 1896 erris: 
ift und deren Zahl 2556 beziehentlich 1615 beträgt, fo ſtelt 
ſich bei ihrer Vertheilung auf die einzelnen Größenklaſſen heraus, 
daß bei 
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a) 255 Keſſel aufgeſtellt und 326 beſeitigt, 
b) 732 : : 655 = : 
c) 644 ; 408 = 

d) 458 - 169 

e) 248 s 44 unb bei 
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worden find. Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß nur bei den⸗ 
jenigen Keſſeln, welche eine Heizfläche von über 5 bis mit 25 qm 
beſitzen, die Zahl der beſeitigten Dampfentwickler größer ift als 
die der aufgeſtellten, während ſich für die übrigen Größenklaſſen 
das Umgekehrte ergiebt. Auch zeigt dieſe Ueberſicht, daß die Zahl 
der Keſſel, welche neu in Betrieb geſetzt worden ſind, gegenüber 
den zum Abbruch gekommenen Dampfentwicklern um ſo mehr über⸗ 
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wiegt, je größer die Keſſel find. 


Die folgende Tabelle VIII giebt Auskunft in einigen, bei 


der vorliegenden Statiſtik nicht unwichtigen Punkten. 


Sie ent⸗ 


hält eine Vertheilung der ermittelten Geſammtheizflächen und 


der ohne beſondere Roſtanlagen arbeitenden Dampfkeſſel auf die 
einzelnen Keſſelbauarten und Angaben darüber, welche Durch⸗ 
ſchnittsheizflächen die letzteren beſitzen. Auch gewährt ſie einen 
Aufſchluß darüber, welches Verhältniß zwiſchen der Roſtfläche 
und der Heizfläche beſteht, indem ſie Angaben darüber bietet, 
wieviel Quadratmeter Heizfläche bei den einzelnen Bauartsklaſſen 
auf einen Quadratmeter Roſtfläche entfallen. Ueberdies läßt die 
Tabelle in allen dieſen Punkten einen Vergleich zwiſchen den 
Jahren 1891 und 1896 zu, da ſie die ziffermäßigen Nachweiſe 
für beide Jahre enthält. 


Tab. VIII. 
0 2 $ 
Zahl und Heizfläche | Durchichnitt- Auf au 
* ee 2 Roſtfläche 
Keſſel Heizfläche ber liche fommenqm 
Kejjel ohne Roſtfläche] Hei ER 
Net ohne Roſtfläche] Heizfläche Heizfläche 
am ant am am 
Bauart d er Keſſel am | aM an l am am ant 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan 1. Jan. 
1. Januar 18961. Januar 1891 1. Januar 1896 1 Januar 1891 f1. Januar 1896 1. Januar 1891] 1896 1891 1896 1891 
A d. Pro a Proz. d. 
Zahl an Zahl at A 1 am er Sat, am Zag) am ur am ar m 
zahl zahl | Heizfl. | Heizjfl. | 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10. 11. 12.18. 14. 15. | 16. | 17. 
liegend! 350 3 88 463| 5,73 283173 0,62 3809,16 1,06] 6 130 797 134,79] 8,09 8,28 [13,26 12,49 
Einf fa ’ , ! ’ , 7 r . 
Einfache Walzenkeſſel ed 15 0,17] 16 0,20 41,77 0,01 63,75 0,03] 1 1,30 122,05] 2,78) 3,98] 8,380 8,37 
Wal zenk en 1044| 11,58 13160 16,29 42809,77 | 9,32 51182,21 | 14,28 | 21 1963,70 30 2691,70] 41,01 | 38,89 19,88 19,99 
zenkeſſel mit Siederohren ſtehend 8| O, o9 16] 0,20 62,63] 0,01 167,50 0,05] . ; 2| 33,28 7,33 | 10,47 [22,18 24,32 
Ergröhrige Siederohrkeſſel mit ni 140 1,55 112| 1,39] 8722,79| 1,90 4346,87 1,21 62,31 | 38,81 [39,8403 5,89 
Siederohren bis zu 10 cm | ftehend| 185 2,05 175 2,17] 2644,49 0,58 2300,28 0,64 ; ; 14,29 | 13,14 |28,84]27 ‚28 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit nee end} 35 0,39 33) 0,41] 2701,77] 0,89 2243,94 0,62] 2 300,00 2] 300,00] 77,19 | 68,00 |40,92/38,86 
Ziederohren von 10 —15 cm ſteh end 3 ooj . ; 90,52 | 0,02 ; ; ‘ 30,17; . {38,68 
meres el 15 1532| 16,99 1395 17,27] 26275,30 5,72 21515,57| 6,00] 2 103,60) 1 10,60] 17,15 15,49 [22,610 20,83 
tobt. ftehend| 6 0,7 3| 0,04 17,70] 0,01 7,22 0,00 i . 2,25 2,41 [10,41016,41 
zunmrohrleſſel mit 2 ann. at: liegend [2111| 23,41 11809) 22,39 [105921 ,29 23,06 | 89251,90 | 24,90] 4 167,10 4 | 195,60] 50,18 | 49,84 [27,03 26,71 | 
tohren ſtehend 1; 0,01 1 001 10,72 | 0,00 10,72 | 0,00 : f 10,73 | 10,72 |27 ,49'27,49 
= liegend! 202) 2,24 110 1,86] 16262,07 | 3,54 || 9320,95 | 2,60 80,51 | 84,74 [31,08 31,76 
Flammr , , ! ’ ' ! , , , 7 
ohrkeſſel m. Querſiedern (Heben 11 0,01 : 5,00; 0,00 ; ; a : 5,0) . [11,86 
pe aad an Belt: (gehend 1301| 14,42 1099 13,61] 87910,57 19,14 7595371 21,19] 2! 219,90 2219,70] 67,57 69,11 [41,08/41,82 
büch ſtehend 115 1,7 107 1,38 699,67 0,15 630,210 0,18] . l : A 6,08 | 5,89 |24,78|22,38 
ee mit vor⸗ Hee end] 68 0,75) 47 0,88] 2533,66 0,55 1598,75| 0,48 37,26 | 34,08 [4 1,0940, 15 
gehenden Heiz röhren. teh end] 295 3,27 261| 3,28] 2534,85 0,55 2064,52 0,57 8,59 7,91 125,811/25,52 
fuerbüchfenteffel mit rück⸗ liegend 5 0,6 6| 0,07 132,00 | 0,03 153,59 | 0,04 26,40 | 25,60 [32,59 28,76 
lehrenden Heizröhren ſtehendi . ; 5 l ; ; ; ; i : : 
noenten mit Siede⸗ liegend! 11| 0,12 10 0,12 476,11 0,10 100,36 | 0,08 43,28 10,04 [52,78 23,02 
rohren . ; ſtehend] 315} 3,49 275 3,0] 1838,30 0,0 1500,78| 0,42 5,84 5,46 I20,48119,95 
Rombinirte Ref 1 und el a anderer | | 
Bauart. 1276 14, = 824 10,20 1154810,65 | 33,70 92268,40 | 25,74 10 1155,48 2| 173,81 [121,82 111,98 [46,77/46,58 | 
Summe [0020 100,00 8078 100, 00 1459333,39 100, 09 35840050 1100,00 48 Jon, 1 51 13781, ss| 50 98 44,38 [32 ‚ss 30, 34 | 


Aus der vorstehenden Ueberſicht ergiebt fid zunächſt, daß die 
einfachen Walzenkeſſel ſowie die Walzenkeſſel mit Siederohren, und 
war bei beiden Bauartsklaſſen ſowohl die ſtehenden als auch die 
legenden Keſſel, ferner die liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ 
chrenden Heizröhren Abnahmen der auf fie entfallenden Heizflächen⸗ 
beträge aufweiſen, die allenthalben auf dem Rückgang in der Zahl der 
Reiiel dieſer Bauartsklaſſen beruhen. Alle übrigen Bauartsklaſſen 


ergeben mit Ausnahme der ſtehenden engröhrigen Siederohr⸗ 
eſſel mit Siederohren von 10 bis 15 cm, ferner der ſtehenden 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren und der ſtehenden Flamm⸗ 
tohrkeſſel mit Querſiedern, die im Jahre 1896 neu erſcheinen 
oder deren Beſtand ſich nicht geändert hat, ſowie der ſtehenden 


Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren, die bei dem 
Keſſelbeſtande überhaupt nicht vertreten ſind, Zunahmen, die zum 
Theil ganz hervorragende Ziffern erreichen. 

Werden die Bauartsklaſſen, welche jede für ſich weniger 
als 100 Keſſel aufzuweiſen haben, nicht berückſichtigt, ſo erhält 
man betreffs der Zunahme der Heizflächen folgende Reihe. 


Die Zunahme der Heizfläche beträgt: 
100,67 Prozent bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 em, 


74,47 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
Querſiedern, 


67,78 Prozent bei den kombinirten Keſſeln und ſolchen 
anderer Bauart, 


22,78 Prozent bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor: flächenbeſtände in der Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben 


gehenden Heizröhren, 
22,49 Prozent bei den Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren, 


22,12 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
1 Flammrohr, 


18,68 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit ſolchen von 1226,39 qm beſeitigt worden, während bei den 


2 Flammrohren, . 

15,74 Prozent bei den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne 
Feuerbüchſe, 

14,96 Prozent bei den ſtehenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſeln mit Siederohren bis zu 10 em und 

11,02 a bei den ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer: 
büchſe. 


Hiernach erhebt ſich nur bei den erſten drei in dieſer Reihe 
genannten Keſſelbauarten das prozentale Wachsthum über die 


das ganze Land betreffende Prozentziffer, welche in dem Vor— 
hergehenden mit 28,13 ermittelt worden iſt. 
Rückſichtlich der abſoluten Zunahme an Heizfläche treten 


von den hier in Betracht kommenden Keſſelbauarten die kom— | Siederohren bis zu 10 em ift für die liegenden Reel en 


binirten Keſſel mit 62542,25 qm, die liegenden Flammrohr⸗ 


keſſel mit 2 Flammrohren bei einer Zunahme von 16669,39 und | 


die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe mit 11956,86 qm 
beſonders hervor. Weiter ſind hier zu erwähnen: die liegenden 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, die liegenden Flammrohrkeſſel 
mit 1 Flammrohr und die liegenden engröhrigen Siederohrkeſſel 
mit Siederohren bis 10 em, bei denen eine Zunahme von 
6941,12 beziehentlich 4759,73 und 4375,95 qm zu verzeichnen 
iſt, wogegen bei den übrigen Bauartsklaſſen die auf die Heiz⸗ 
fläche bezügliche Wachsthumsziffer die Zahl Tauſend nicht erreicht. 

Für Beantwortung der Frage, welche Keſſel ſich gegen: 
wärtig einer beſonderen Aufnahme zu erfreuen haben, geben die 
Veränderungen, die bei den Bauartsklaſſen, die eine Zunahme 
der auf ſie entfallenden Heizfläche erfahren haben, rückſichtlich 
ihres prozentalen Antheils an der für die Jahre 1891 und 
1896 ermittelten Geſammtheizfläche eingetreten ſind, die er⸗ 
wünſchte Unterlage. 


Dieſer Antheil iſt geſtiegen: 
von 1,21 auf 1,90 bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis 10 em, 


„ 260 = 354 = liegenden Flammrohrkeſſeln mit Quer: 
fiedern und 
25,74 = 33,70 = kombinirten Keſſeln ſowie Keſſeln 


anderer Bauart; 
dagegen gefallen: 
von 0,64 auf 0,58 bei den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis 10 em, 


6,00 = 5,72 = liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 


Flammrohr, 
2 24,90 = 23,06 = = liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 
Flammrohren, 
21,19 = 19,14 = liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne 
i Feuerbüchſe, 
2 0,18 = 0,15 = = ftehenden dergi, Keſſeln, 
057 = 0,55 = ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor- 
gehenden Heizröhren und 
= 042 = 040 = ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit 
Siederohren. 
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Eine Ermittelung darüber, wie ſich bei den einzelnen Bau: [ ben 
artsklaſſen die Veränderungen der auf fie entfallenden Geis: 


ergiebt, ſofern man 88 Fälle außer Berüdfichtigung läßt, bei "re 
denen Bauartsänderungen der in Betracht kommenden Kid . x 
eingetreten ſind, Folgendes. „ 
Bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln find 37 nu 171813 

einer Heizfläche von 205,67 qm aufgeſtellt und 154 mit einer 2 
Euch 

ſtehenden dergl. Keſſeln die Zahl der neu in Betrieb geiehten ere 
Objekte 6, die der abgebrochenen 7 betrug, wobei erſtere eine en d 
Heizfläche von 10,39, letztere aber eine ſolche von 32,37 qm fxi 
beſaßen. am 
Die Walzenkeſſel mit Siederohren zeigen namentlih $ rc 

in Betreff der liegenden Keſſel erheblich umfänglichere Veränder: fz ps 
ungen, indem 84 Dampferzeuger mit 4975,32 qm Heizfläche Wee 


zur Aufſtellung und 331 Objekte mit zuſammen 1125271 qm >; ,, 
Heizfläche zum Abbruch kamen. Von ſtehenden Walzenkeſſeln 
mit Siederohren wurde nur 1 mit 6,54 qm Heizfläche auf: 
geſtellt, dagegen erfolgte bei 4 Keſſeln mit einer Heizfläche von 
52,61 qm der Abbruch. 

In Betreff der engröhrigen Siederohrkeſſel mit 


Abgang von 36 mit einer Heizfläche von 791,18 qm zu ver; 
zeichnen, welchem ein Zugang von 71 Objekten mit zujammen | 
5583,18 qm Heizfläche gegenüberſteht. Bei den ſtehenden 
Keſſeln dieſer Bauart wurden 48 mit 742,55 qm Heizfläche 


in Betrieb geſetzt und 36 mit zuſammen 386,26 qm Heizfläche —— 
beſeitigt. 

Rückſichtlich der engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siede .. 
rohren von 10 bis 15 cm find nur geringfügige Bewegung "X 
zu verzeichnen. Von ſtehenden dergleichen Keſſeln iſt nur 1 at 
44,62 qm Heizfläche zur Aufſtellung gekommen, während ein M: x. 


bruch von Keſſeln hier nicht zu bemerken war. Was dagegen 
die liegenden Dampferzeuger dieſer Bauartsklaſſe anlangt, ſo es 
find 6 Objekte mit einer Heizfläche von 794,67 qm in Betrieb 
geſetzt und 3 mit 303,45 qm Heijfläche beſeitigt worden. “ide 

Die Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr zeigen mit ~. 
hinſichtlich der liegenden Keſſel eine umfänglichere Bewegung, 
indem von dieſen 411 mit 8885,94 qm Heizfläche zur Aufſtellung . 
und 273 mit zuſammen 4119,91 qm Heizfläche zum Abbruh 
kamen. Bei den ſtehenden Keſſeln dieſer Bauart wurden 3 ne 
in Dienſt geſtellt und 1 abgebrochen; erſtere hatten eine Hey 
fläche von zuſammen 13,10 qm, während der letztere eine ſolche 
von 6,00 qm beſaß. N 

Bezüglich der Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren 
ift zu bemerken, daß ſtehende dergleichen Keſſel weder aufgeſtell, 
noch befeitigt worden find. Was dagegen die liegenden Bwe 
flammrohrkeſſel anlangt, fo ift die Inbetriebſetzung von 545 mit .. 
einer Heizfläche von 28430,32 qm zu verzeichnen, der die Be... 
ſeitigung von 241 Keſſeln mit 114 24,45 qm Heizfläche gegen- ** 
überſteht. N 

Von Flammrohrkeſſeln mit Querſiedern, und zwar ~>. 
ſolchen liegender Bauart, find 107 mit 8318,63 qm aufgeſtellt . 
und nur 9 mit 698,16 qm Heizfläche beſeitigt worden. Die 
ſtehenden dergleichen Keſſel weiſen nur inſofern eine Veränderung 
auf, als hier 1 Keſſel mit 5,00 qm Heizfläche neu in Betrieb , 
geſetzt wurde, wogegen ein Abbruch nicht zu verzeichnen bleibt. 

Bei den Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe ſind von 
liegenden Dampferzeugern 356 aufgeſtellt und 135 abgebrochen 
worden; erſtere hatten eine Heizfläche von 22 282,11 qm, letztere 
eine ſolche von 8552,46 qm. Was die ſtehenden Keſſel dieſer 
Bauart anlangt, ſo iſt die Inbetriebſetzung von 54 Objekten mit 


f 


4 
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973.48 qm Heizfläche und die Beſeitigung von 45 mit 198,97 qm 
m Heizfläche anzuführen. 
Die Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren 
lafen bei den liegenden Dampferzeugern die Aufſtellung von 
36 Objekten mit 1316,28 qm Heizfläche und den Abbruch von 
14 mit 357,54 qm verzeichnen, wogegen bei den ſtehenden der⸗ 
gleichen Keſſeln 140 mit 1190,76 qm Heizfläche aufgeſtellt und 
106 mit 732,64 qm beſeitigt worden find. 
| Was dagegen die Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehren⸗ 
den Heizröhren anlangt, ſo find rückſichtlich der ſtehenden 
- Refiel dieſer Bauart Veränderungen nicht zu verzeichnen, wo- 
gegen bei den liegenden Dampfentwicklern die Inbetriebſetzung 
von 3 und der Abbruch von 4 Objekten erfolgte; erſtere hatten 
: 13,50, letztere aber 95,09 qm Heigzfläche. 
: Von liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren 
wurden 8 mit einer Heizfläche von 424,90 qm neu in Dienſt 
getet und 5 mit 39,82 qm beſeitigt, wogegen bei den ſtehen⸗ 


Tab. 
| Zahl Zahl 
der Keſſel á 
Bauart der Keſſel überhaupt | O bis mit 


5 qm 


| am 1. Januar 
| 1806 j 1801 
2. 8. 


1396 | 1391 


1. 4. 


| liegend | 350| 463187 246 
a Einfache . 1 — 15 16] 1515 
liegend 1044 13160 2 3 
gröhrige Siederohrkeſſel m. | liegend | 140 112] 23 | 26 
Pe Cicderohren bis zu 10 cm |ftehend| 185 175] 33 38 
of Engröhrige Siederohrkeſſel m. . 35 33]. 
l | Siederohren v. 10—15 cm I ſtehend > 4g 
| Le ‚Saum 1 — 15321395 80 86 
rohr ſtehend 6 34 5 3 
A dener. 2 loi * 2111/1809] 3 
rohren ſtehend 1 lj 
1 danaeh mit Duer- 1 8 8 202 110] 1 
| federn ftehend| 1 1 
$ dener sne Seuer: 15 13011099 2 
blüchſe. ftehend | 115 107] 85 86 
4 deuerbüchſenkeſſel mit vor⸗ a 6880 47| 2| 3 
gehenden Heizröhren ftehend | 295 261131135 
H Seuerbiidhfenteffel mit rück⸗ ee 5 6] . |. 
kehrenden Heizröhren ftebend| . es 
Z| ane mit Giede- liegend 11 10] 4 5 
rohren „ſtehend! 315 275202188 
1 Kombinirte Ref und b age anderer 
Vaart 1276| 824] 26| 31 
Summe 9019 | 8078 | 807 


Faßt man zunächſt die Größenklaſſe a ins Auge, welche 
bie Keſſel mit einer Heizfläche bis zu 5 qm umfaßt, fo läßt die 
. Tabelle IX IX erkennen, daß Dampfentwickler dieſer Größe in be⸗ 
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am 1. Januar 


6. 


* 


den dergleichen Keſſeln 158 mit einer Heizfläche von 996,58 qm 
angelegt und 122 mit 683,90 qm abgebrochen worden ſind. 

Was endlich die kombinirten Keſſel und ſolche anderer 
Bauart anlangt, ſo iſt hier eine erhebliche Bewegung zu ver⸗ 
zeichnen, indem 480 Dampferzeuger dieſer Klaſſe zum Betrieb 
kamen, während 89 beſeitigt wurden, wobei erſtere eine Heiz⸗ 
fläche von zuſammen 62 157,39 qm aufzuweiſen hatten, während 
ſie bei den Keſſeln, die zum Abbruch kamen, nur 4756,94 qm 
betrug. 

Rückſichtlich des übrigen Inhaltes der Tabelle VIII er: 
ſcheinen beſondere Erläuterungen nicht erforderlich, es mag viel⸗ 
mehr auf die nächſte Tabelle IX übergegangen werden, welche 
zeigt, wie ſich der ſowohl 1891 als auch 1896 feſtgeſtellte 
Keſſelbeſtand auf die einzelnen Größen⸗ und Bauartsklaſſen ver⸗ 
theilt, und ſomit einen Anhalt für die Beurtheilung der Be⸗ 
deutung der nach Größe und Bauart getrennten Keſſel gegen⸗ 
über dem ermittelten Geſammtbeſtande giebt. 


IX. 


der Keſſel nebenſtehender Bauart mit einer Heizfläche von 


b 0 d | f 
über 5 bis mit || fiber 25 bis mit über 60 bis mit über 100 bis 
25 qm 60 qm 100 qm | mit 150 qm über 150 qm 
am 1. Januar | am 1. Januar | am 1. Januar || am 1. Jannar 
1896 | 1801 |; 1896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1396 | 1891 | 1896 | 1891 
6. 7. | 8. 9. li 10. 11. 19. 18. 14. 15. 
143 192 20 25 : ; f ; 
g 1 ; i P ; i P i . 
299 402 603 760 117| 128 21 22 2 1 
2 6 1 2 . . . . l : 
28 31 30 31 27 16 12 2 20 6 
124 115 27 21 1 L we oh 
6 6 10 12 11 10 2 2 6 3 
2 . 1 A i : : : 

1240 1154| 182| 148 27 7 3]. . 
jj ge ca ig, he Mowe We ge A ow 
320| 3131125] 941 640 a 22 20 1 1 
1 1 ; . . i | ; ; | ; . 

5 1 129 i 35 | 1 1 
224| 179 299 283 |257 225 58] 46 

26 17 1 1! . À j 

30 19 15 10 2 
154 118 2 N : 

2 4 1 

1 4 4 
112 87 

| 

80 77| 153| 104) 216| 137360 |211 j441 | 264 

2800 


2727 = sl a Br 


714 8 25 322 | 


ſonders hoher Zahl bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln, 
den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren 
und bei den gleichfalls ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siede⸗ 


rohren vertreten find, während die engröhrigen Siederohrkeſſel, 
und zwar ſowohl die liegenden wie auch die ſtehenden, ferner 
die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit zwei Flammrohren und die 
liegenden wie auch die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ 
kehrenden Heizröhren bei der Klaſſe a überhaupt nicht vorkommen, 
und daß die liegenden Flammrohrkeſſel mit zwei Flammrohren 
ſowie die Flammrohrkeſſel mit Querſiedern bei dieſer Größen: 
klaſſe erſt 1896 erſcheinen. 

Weiter ergiebt ſich, daß hier eine nennenswerthe Zunahme, 
namentlich in numeriſcher Beziehung, nur rückſichtlich der ſtehen⸗ 
den Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren zu verzeichnen iſt, wo— 
gegen eine größere Reihe von Bauartsklaſſen Abnahmen in dem 
auf ſie fallenden Beſtande aufzuweiſen haben, eine Erſcheinung, 
die insbeſondere bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln be⸗ 
merkbar wird, für welche ſich ein Herabgehen des Beſtandes 
um 59 oder 23,98 Prozent herausſtellt. 

Bei den Keſſeln mit einer Heizfläche von über 5 bis mit 
25 qm (Größenklaſſe b) ſind 2 Bauartsklaſſen nicht vertreten, 
nämlich die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und die 
gleichfalls ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heiz⸗ 
röhren. Neu erſcheinen bei der 1896er Zählung die ſtehenden 
engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em 
und die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit einem Flammrohr, während 
die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel 1891 noch mit einem Objekt 
vertreten waren, das aber 1896 in Wegfall gekommen iſt. 
Einen beſonders hohen Beſtand haben die liegenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit einem Flammrohr aufzuweiſen, auf welche beinahe die 
Hälfte aller der Dampfentwickler entfällt, die der Größenklaſſe 
b angehören. Nicht unerhebliche Ziffern rückſichtlich des Keſſel— 
beſtandes ſind auch bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit zwei 
Flammrohren, den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren, den 
liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe, den ſtehenden Feuer⸗ 
büchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren, den liegenden einfachen 
Walzenkeſſeln, den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit 
Siederohren bis zu 10 cm und den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln 
mit Siederohren anzutreffen. 

Hinſichtlich der Veränderungen, die bei dem Beſtande der 
einzelnen Bauartsklaſſen in der Zeit von 1891 bis 1896 ein⸗ 
getreten ſind, ſtellt ſich zunächſt heraus, daß die einfachen Walzen⸗ 
keſſel ſowie die Walzenkeſſel mit Siederohren, und zwar bei 
beiden Bauartsklaſſen ſowohl die ſtehend als auch liegend aus⸗ 
geführten Objekte, ferner die liegenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſel mit Siederohren bis 10 cm, die liegenden Feuerbüchſen⸗ 
keſſel mit rückkehrenden Heizröhren und die gleichfalls liegenden 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren Abnahmen ihrer Zahl erfahren 
haben, die beſonders bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln 
und den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren hervortreten, 
wo ein Rückgang des Beſtandes um 49 oder 25,52 Prozent, bez. 
um 103 oder 25,62 Prozent erfolgt iſt. Für die liegenden 
engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em 
ſowie für die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, die 
überhaupt in nur geringem Umfange vertreten ſind, iſt die Zahl 
der vorhandenen Objekte unverändert geblieben. Alle übrigen 
hier in Betracht kommenden Bauartsklaſſen haben eine Zunahme 
des Beſtandes aufzuweiſen, die ſich in numeriſcher Beziehung 
namentlich bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr, 
den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe, den ſtehenden 
Feuerbüchſenkeſſelnn mit vorgehenden Heizröhren und bei den 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren bemerklich macht, 
wo ein Anwachſen der Zahl um 8s beziehentlich 45, 36 und 25 
zu verzeichnen iſt. 

Geht man auf die dritte Größenklaſſe e über, zu welcher 
die Keſſel mit einer Heizfläche von über 25 bis mit 60 qm ge⸗ 
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hören, fo machen fih auch hier wieder die liegenden Flammroht⸗ 
keſſel beſonders bemerklich, wobei es fih indeſſen um die Dampf: 
entwickler dieſer Bauart handelt, welche mit 2 Flammrohren 
ausgerüſtet ſind. Sie nehmen von den der Größenklaſſe e in 
Jahre 1896 zufallenden 2680 Objekten für ſich allein 11% 
in Anſpruch und erlangen hier die Bedeutung, welche bei der 
vorhergehenden Größenklaſſe (b) den liegenden Flammrohrkeſeln 
mit 1 Flammrohr zukommt. Recht erhebliche Beſtände haben 
auch die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren und die liegenden 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe aufzuweiſen, da von Keſſeln dieſer 
Bauart 1896 im Ganzen 603 beziehentlich 461 vorhanden waren. 
Rückſichtlich des Antheiles an der Geſammtzahl der Keſſel, die 
der Größenklaſſe c angehören, find noch die liegenden Flamm: 
rohrkeſſel mit 1 Flammrohr und die kombinirten Keſſel beziehentlic 
Keſſel anderer Bauart zu erwähnen, welche 1896 mit 182 rei. 
153 Objekten erſcheinen. Nicht vertreten ſind bei der Klaſſe e 
die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, die ſtehenden Flammroh:⸗ 
keſſel mit 1 und mit 2 Flammrohren, die ſtehenden Flammroht⸗ 
keſſel mit Querſiedern ſowie die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mt 
rückkehrenden Heizröhren, während 1896 die ſtehenden engröhrign 
Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em und die 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren 1896 neu erſcheinen. 
wobei dieſe Bauartsklaſſen indeſſen nur mit je einem Dampf 
entwickler vertreten ſind. : 

Was die Bewegungen in dem Beſtande der einzelnen Bar -. 
artsklaſſen anlangt, fo haben die liegenden einfachen Walzenkeſel! 
die liegenden und ſtehenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die 
liegenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 
10 em ſowie die Keſſel dieſer Bauart mit Siederohren von 10 
bis 15 em eine Abnahme erfahren, die namentlich bei den 
liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren beſonders bemertia — 
wird, da fie 157 oder 20,66 Prozent beträgt. Die übrigen bin 
in Betracht kommenden Bauartsklaſſen haben mit Ausnahme m . 
ſtehenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, deren Beſtand ur : 
verändert geblieben ift, Zunahmen aufzuweiſen. Von dieſen nd 
namentlich die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 ſowie mit? 
Flammrohren, die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſieden 
und die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe zu erwähnen, 
wo die Zahl der Kejjel um 34 ober 22,97 Prozent beziehentlic 
um 184 oder 19,55 Prozent, 17 oder 121,43 Prozent und un 
96 oder 26,30 Prozent geſtiegen iſt. 

Bei der Größenklaſſe d ſind im beachtlichen Umfange nur 
die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die liegenden Flaum 
rohrkeſſel mit 2 Flammrohren, ferner die liegenden Flamm: ` 
keſſel mit Querſiedern, die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne guer 
büchſe und die kombinirten Keſſel vertreten. Die hervorragende 
Rolle ſpielen auch hier die liegenden Flammrohrkeſſel mit - 
Flammrohren, indem 1896 von den der Größenklaſſe d zu: 
kommenden 1489 Keſſeln allein 640 dieſer Bauartsklaſſe ang 
hören. Neu hinzugetreten find bei der Größenklaſſe d die liegenden 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siedershren, die 1896 mit 4 Objekten 
erſcheinen. 

Der den einzelnen Bauartsklaſſen zufallende Beſtand bat 
bei den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren 
bis zu 10 em und bei den ſtehenden Heizröhrenkeſſeln obne 
Feuerbüchſe keinerlei Veränderungen erfahren. Eine Abnahme 
in beachtlichem Umfange ift bei den liegenden Walzenkeſſeln mit 
Siederohren zu verzeichnen, wo die Zahl der Keſſel um 11 oder 
8,59 Prozent zurückgegangen ift. Erwähnenswerthe Zunahmen 
in dem Beſtande haben dagegen die liegenden Flammrohrkeſſel, 
nnd zwar ſowohl mit 1 als auch mit 2 Flammrohren, ferner 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und die kombinirten 
Keſſel aufzuweiſen, da hier die Zahl der Dampfentwickler um 
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20 oder 285,71 Prozent beziehentlich um 106 oder 19,85 Prozent, 
62 oder 92,54 Prozent und um 79 oder 57,66 Prozent geſtiegen iſt. 

In Bezug auf die Größenklaſſe e läßt die Tabelle IX er⸗ 
ſehen, daß von den in der letzteren angeführten 23 Bauarts⸗ 
flaſſen 1891 nur 7 vertreten geweſen find, zu denen fih 1896 noch 
2, und zwar die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr ſowie 
die liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, ge⸗ 
ſellten. In beſonders hoher Zahl find hier die liegenden Heiz: 
ribrenfeffel ohne Feuerbüchſe und die fombinirten Keſſel an- 
zutreffen, welche allein 257 beziehentlich 360 Objekte aufzuweiſen 
haben, ſo daß auf dieſe beiden Bauartsklaſſen zuſammen über 
50 Prozent aller Keſſel entfallen, die eine Heizfläche von über 
100 bis mit 150 qm beſitzen. 

Rückſichtlich der Veränderungen, welche ſich hier in der 
Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, iſt zu bemerken, daß 
nur eine Bauartsklaſſe, nämlich die liegenden Walzenkeſſel mit 
Ziederohren, einen numeriſch ganz geringfügigen Rückgang der 
keſſelzahl wahrnehmen läßt Im Mebrigen ergeben fih bei 
den hier in Betracht kommenden Bauartsklaſſen, die bereits 1891 
vertreten geweſen find, mit Ausnahme der liegenden engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em, bei denen 
der Beſtand unverändert geblieben iſt, nur Zunahmen in der 
Zahl der Keſſel, die namentlich bei den liegenden engröhrigen 
Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis zu 10 em, den Flamm: 
rohrkeſſeln mit Querſiedern, den Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer: 
büchſe und bei den kombinirten Keſſeln bemerklich werden, wo 
der Beſtand um 10 oder 500,00 Prozent beziehentlich um 8 oder 
29,53 Prozent, 32 oder 14,22 Prozent und um 149 oder 
70,62 Prozent geſtiegen iſt. 

Was endlich die letzte Größenklaſſe anlangt, welche die 
teel mit einer Heizfläche von mehr als 150 qm umfaßt, fo 
tigt die Tabelle IX, daß hier überhaupt nur 7 Bauartsklaſſen 
vertreten find, wovon indeſſen nur drei — die liegenden eng: 
«rigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 cm, die 
liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten 
viel — nennenswerthe Beſtände aufzuweiſen haben, die fid, 
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ſoweit das Jahr 1896 in Betracht kommt, auf 20 beziehentlich 
58 und 441 beziffern. 

Rückſichtlich der Veränderungen, welche in der Zahl der 
Keſſel von 1891 bis 1896 eingetreten find, bleibt anzuführen, 
daß bei keiner Bauartsklaſſe ein Rückgang eingetreten iſt. Un⸗ 
verändert blieb der Beſtand bei den liegenden Flammrohrkeſſeln 
mit 1 Flammrohr und bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
Querſiedern, die nur mit je einem Objekt vertreten ſind. 
Beträchtliche Zunahmen haben die liegenden engröhrigen Siede⸗ 
rohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em, die liegenden Heizröhren⸗ 
keſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten Keſſel erfahren, wo 
ein Anwachſen der Zahl um 14 oder 233,33 Prozent beziehentlich 
um 12 oder 26,09 Prozent und um 177 oder 67 05 Prozent 
zu verzeichnen ift. 

Bei Beſprechung der Roſtflächen ift ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Leiſtungsfähigkeit einer Keſſelanlage 
von der Größe der vorhandenen Roſtfläche beeinflußt wird; da 
nun andererſeits die Größe der Heizfläche einen erheblichen Ein⸗ 
fluß auf die Leiſtungsfähigkeit eines Keſſels ausübt, wird bei 
Beurtheilung der Güte einer Keſſelfeuerung auch das Verhältniß 
der Roſtfläche zur Heizfläche mit in Betracht gezogen werden müſſen. 
Demgemäß iſt es von Werth, kennen zu lernen, wie ſich dieſes 
Verhältniß bei den einzelnen Größenklaſſen der gezählten Keſſel 
geſtaltet. Den erwünſchten Aufſchluß hierüber giebt die folgende 
Tabelle X, in der dieſes Verhältniß dadurch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden iſt, daß feſtgeſtellt wurde, wieviel Quadratmeter 
Heizfläche auf einen Quadratmeter Roſtfläche entfallen. 

Faßt man zunächſt den in den Jahren 1891 und 1896 
ermittelten Geſammtbeſtand der gezählten Keſſel ins Auge und 
zieht von den feſtgeſtellten Heizflächenſummen die Beträge ab, 
welche auf die Keſſel kommen, die ohne beſondere Feuerung, 
mithin ohne eigene Roſtfläche arbeiten, ſo zeigt ſich, daß 1891 
auf einen Quadratmeter Roſtfläche 30,34, 1896 dagegen 32,65 
Quadratmeter Heizfläche entfielen. Es hat ſomit, im Durchſchnitt 
gerechnet, das Verhältniß zwiſchen Roſtfläche und Heizfläche eine 
Steigerung um 7,61 Prozent erfahren. 


Tab. X. 


— — 
Geſammtzahl] Geſammte Roftjläche Geſammte Heizfläche | Anzahl | Heizfläche in qm aide 1 
, Keſſel der Keſſel man in qm der Keſſel ohne Roſtfläche qm Heizfläche 
mit einer Heizfläche 
v am am am am amt am am am am am ant 
on 1. Jan. 1. Jan.] 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar | 1. Januar | 1. Jannar f1. Januar 1. Januar 
1896 | 1891 1896 1891 1896 1891 1896 | 1891] 1896 1891 1896 | 1891 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. 12. 18. 
am und darunter .| 807| 874| 186,87 202,04] 3014,33 3192,87 1] 1 1,30 4,00 | 16,12 | 15,78 
über 5 bis mit 25 cm 28002727] 1926,23 1971,27 | 39992,02| 38907,21| 4| 7 | 53,70 | 94,08 | 20,73 19,69 
: 9 2 2 60 = |2680|2450| 4488,45 | 4243,40 | 113847,82| 102470,39] 14119 | 578,76 | 780,83 | 25,24 | 23,96 
60 = = 100 = [1489/1196] 3587,17 2870,99 |115260,59| 92842,100| 6) 3 | 494,31 | 241,11 | 31,99 | 32,25 
= 10 = = 150 = 714| 509] 1918,05 1320,18 | 90651,29) 63066,86| 22 20 | 2761,40 | 2509,16 | 45,82 | 45,87 
150 qm. 529| 322 1838,61 | 1082,70 | 96567,34| 58010,66 1| 1 152,40 | 152,40 | 52,44 | 53,44 
Summe | 9019 | 8078 | 13945,38 |1 1690,58 an 32,65 | 30,34 


Anders geftaltet fih dagegen die Sache, wenn man auf 
t einzelnen Größenklaſſen der gezählten Keſſel eingeht und ſür ſie 
ie aus den Spalten 12 und 13 der Tabelle X erſichtlichen Beträge 
itelt, Alsdann ergiebt ſich, daß eine ſolche Steigerung nur 
ei den Keſſeln mit einer Heizfläche bis zu 60 qm eingetreten 
it, wobei die Größenklaſſen a, b, c eine Zunahme im Betrage 
on 2,15 bez. 5,28 und 5,34 Prozent ergeben, wogegen bei den 
tejen mit einer Heizfläche von mehr als 60 qm eine Abnahme 
deilage zur Zeitſchrift des König! Sachi Statiſtiſchen Büreaus. 44 Jahrg. 1898 


159333,39 | 358490,39| 48 | 51 |4041,87 


jenes Verhältniſſes zu verzeichnen bleibt, die ſich bei den 
Größenklaſſen d, e und f auf 0,81 bez. 0,171 und 1,87 Prozent 
beziffert. 

In Bezug auf die Vertheilung der ermittelten Geſammt⸗ 
heizfläche auf die Dampfverwendung der hierbei in Betracht 
kommenden Keſſel haben die vorgenommenen Erörterungen er: 
geben, daß von der am 1. Januar 1896 vorhanden geweſenen 
Heizfläche im Betrage von 459 333,39 qm 
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187907,04 qm oder 40,91 Prozent auf Keſſel zur Krafterzeugung, 
1129119 = = 246 = =- = fiiranbere Zwecke und 
260135,16 = = 56,63 = = gemiſchte Zwecke 

entfielen, während von der für den 1. Januar 1891 feſtgeſtellten 

Heizfläche im Betrage von 358490,39 qm 

152734,71 qm oder 42,60 Prozent auf Keſſel zur Krafterzeugung, 
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10736,74 = = 3,00 z z = für andere Zwecke und 
195018,94 = = 54,40 z z = = gemifdte Zwecke 
kamen. Hiernach ift in der Beit von 1891 bis 1896 ein An- 


wachſen der Heizfläche erfolgt um 

35172,33 qm oder 23,03 Prozent bei zur Krafterzeugung, 
554,45 = 5,16 z - anderen Zwecken und nur 

6511622 = = 33,39 z gemiſchten Zwecken 


dienenden Keſſeln. Dabei hat fih das Anwachſen der Heizfläche 
in der Weiſe vollzogen, daß inſoweit die Aufſtellung bez. 
Beſeitigung von Keſſeln in Betracht kommt, ein Zugang an Heiz— 
fläche erfolgte bei den 

zur Krafterzeugung dienenden Keſſeln um 59382,31 qm, 

zu anderen Zwecken z 2 = 3915,66 = 

= gemifdten 8343291 = 
dagegen ein Abgang um 2340869 bez. 1923,99 und um 
203 78,17 qm. 

Fragt man, wie die am 1. Januar 1891 und 1896 ge— 
zählten Keſſel der einzelnen Größenklaſſen benutzt werden, und 
welche Veränderungen in dieſer Beziehung in der Zeit von 1891 
bis 1896 eingetreten find, fo giebt hierüber die Tabelle XI den 
gewünſchten Aufſchluß. Was zunächſt die zur Krafterzeugung 
benutzten Keſſel anlangt, ſo zeigen die beiden Größenklaſſen a 
und b Abnahmen um 32 bez. 12 oder um 7,67 reſp. 1,02 Prozent, 
wogegen die übrigen Größenklaſſen Zunahmen aufzuweiſen haben, 
die numeriſch bei den Keſſeln mit einer Heizfläche von über 60 
bis mit 100 qm am ſtärkſten hervortreten und, ſoweit es ſich 
um das relative Anwachſen der Keſſelzahl handelt, Zunahmen 
von 6,08 bez. 21,07, 43,90 und 82,93 Prozent ergeben. 
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Tab. XI. 


Zahl der Keſſel, deren Dampf 
verwendet wird 


Keſſel mit einer Heizfläche 
von 


zu gemiſchten 
Zwecken 


zur Kraft⸗ zu andern 
erzeugung ] Zwecken 


Keſſel am 


1. Januar | 1. Januar |1. Januar 1. Januar 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 [189618910 1896 | 1891 


1. 2. 3. ][ 4.5. 6. | Ti 8. | 9. 

5 qm und darunter . (a) | 807) 874] 385| 4170234 2700 188] 187 
über 5 bis zu 25 qm (b) 2800 2727[1167'1179|244 231|138911317 | 
= 25 = = 60 = (c) 2680 24501466 1382| 48! 57 1166 1011 
60 = = 100 = (d) 1489/1196] 632) 522| 24) 21| 833, 653 

= 100 = = 150 = (e) | 714) 509| 236, 164] 12 9| 466: 336 
= 150 qm. . . . (Ñ | 529, 322] 150, 82| 14! 14] 365: 226 
Summe |9019)8078[403613746 — 440713730 | 


Rückſichtlich der Dampferzeuger, die anderen Zwecken dienen, 
iſt bei den Größenklaſſen a und e eine Abnahme der Zahl um 
36 oder 13,33 Prozent reſp. um 9 oder 15,79 Prozent zu ver— 
zeichnen, während hei den übrigen Größenklaſſen, mit Ausnahme 
von f, wo der Beſtand unverändert geblieben iſt, Zunahmen 
anzutreffen ſind, denen jedoch, wenigſtens numeriſch, keine erheb— 
liche Bedeutung beizulegen iſt. 

Bei den Keſſeln, die ſowohl Dampf zur Krafterzeugung als 
auch zu anderen Zwecken liefern, haben alle Größenklaſſen ein 
Anwachſen der Keſſelzahl aufzuweiſen, das ſowohl numeriſch wie 
auch prozental bei den Größenklaſſen e, d, e und k fih bez 
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ſonders bemerklich macht, indem hier Zunahmen um 155 oder 
15,33 Prozent bez. um 180 oder 27,57 Prozent, 130 oder 
38,69 Prozent und um 139 oder 61,50 Prozent zu verzeichnen find. 
Erörterungen darüber, wie fic) die aus der Tabelle XI er: 
ſichtlichen Veränderungen in dem Beſtande der Keſſel bei den 
einzelnen Größenklaſſen und den verſchiedenen Zwecken, denen 
die Keſſel dienen, vollzogen haben, ergeben zunächſt für die zur 
Krafterzeugung beſtimmten Keſſel, daß bei 


a) 123 Keſſel aufgeſtellt und 155 beſeitigt, 

b) 309 z = — 328 z 

c) 331 = Z - 246 z 

d) 200 = j = 86 2 

e) 84 = 3 z 10 2 jowie bei 
f) 78 = : z 5 z 


worden find. 
Für die Dampferzeuger, welche anderen Zwecken dienen, 
ſtellt ſich heraus, daß bei 
a) 66 Keſſel aufgeſtellt und 99 beſeitigt, 
b) 84 z — 62 2 


A 


c) 16 z - = 14 z 

d) 10 z 2 3 5 z 

9 8 =: 2 — 1 „worden ſind, während be 
f) 1 : z = — = worden ift. 


Was endlich die Keſſel anlangt, welche beſtimmt fint, 
Dampf für gemiſchte Zwecke zu liefern, fo bleibt zu bemerken, 
daß hier bei 


a) 66 Keſſel aufgeſtellt und 72 beſeitigt, 
) 339 z = z 265 z 

z z s 148 z 
d) 248 z z z 78 z ~ 
e) 156 = z 2 33 „ ſomie dei 
f) 140 = z s 8 z 


worden find. 

Die folgende Tabelle XII gewährt eine Ueberſicht darüber, 
wie fih ſowohl die am 1. Januar 1891 als auch 1896 ge 
zählten Dampfkeſſel auf die einzelnen Feuerungsarten und die — 
verſchiedenen Größenklaſſen vertheilen. Ein näheres Eingeben 
auf den Inhalt der Tabelle XII ergiebt zunächſt hinſichtlich der 
Keſſel mit Unterfeuerung, daß die Größenklaſſen a und b A 
nahmen in dem Beſtande der Keſſel aufzuweiſen haben, wogegen 
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bei den Klaſſen c, d, e und f Zunahmen eingetreten find, die 


ö hitte isch wie auch prozental namentlich bei den Klaſſen e md ` 


| £ bemerklich werden, wo ein Anwachſen der Keſſelzahl um d! 
oder 32,66 Prozent, reſp. um 58 oder 71,60 Prozent zu verzeichnen tt 

Bei den mit Zwiſchenfeuerung verſehenen Dampferzeuger 
ift weder die unterſte, noch die oberſte Größenklaſſe vertreten, 
3 machen fih beſonders die Keſſel mit einer Heizflähe 
von über 5 bis mit 60 qm bemerklich. Es haben indeſſen die 
| hier vertretenen Größenklaſſen mit Ausnahme der Keſſel mit einer 
Heizfläche von über 100 bis mit 150 qm, wo eine Bundt 
ihrer Zahl um 7 oder 100 Prozent eingetreten ift, eine Abs 
nahme des Beſtandes erfahren, die namentlich bei der Größen 
klaſſe o hervortritt, wo die Zahl der Keſſel um 138 oder 
20,29 Prozent abgenommen hat. : 

Die mit Vorfeuerung ausgerüſteten Dampferzeuger weisen 
nur bei den Keſſeln, welche eine Heizfläche von 5 qm und 
darunter beſitzen, eine an ſich aber geringfügige Abnahme des 
Beſtandes auf; im übrigen ſind hier zum Theil ganz beträchtliche 
Zunahmen in der Zahl der Keſſel anzutreffen, die ſich bei den 
Größenklaſſen e bis mit f auf 68 oder 23,69 Prozent reſp. 7 
oder 64,35 Prozent, 21 oder 45,65 Prozent und auf 51 eder 
159,38 Prozent beziffern. 


. Tab. XII. 


Zahl der Kefſel mit 


Keſſel Zahl der Keſſel | ——— 

mit einer Heizfläche überhaupt Unterfeuerung [Zwiſchenfeuerung] Vorfeuerung Innenfeuerung 5 
von am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1 Januar am 1. Januar am 1. Januar 

1896 1891 1898 13891 1806 | 1891 1896 1891 1896 13891 1896 | 1891 


— 
o 
jab 
co 


1, 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 


O 


5 qm und darunter. . (a)] 807 874 420 496 3 17 6 
über 5 bis mit 25 qm 8 2800 | 2727 | 1243 1320 | 245 | 335 | 322 301 | 958 739 | 323 
: 25 = = 60 = (c)] 2680 | 2450 791 | 719 | 542 | 680 | 355 | 287 | 964 | 736 | 28 28 
60 = = 100 = (d) 14891196 428 | 395 | 93 | 106 | 189 | 115 | 757 | 565 | 22| 15 
: 100 = = 150 = (e)] 714 509 329 248 | 14 7 67 | 46 | 295 | 202 9) 6 
322 139 RI . , 83 | 32 | 305 | 207 22 


150 m. (5 529 
Summe | 9019 | 8078 


— — . — — 


3350 | 3259 | 894 | 1128 1033 | 803 | 3643 


Die Innenfeuerung, welche numeriſch und prozental die | einer Heizfläche von über 60 bis mit 150 qm anzutreffen. Dabei 
größte Zunahme zu verzeichnen hat, weiſt auch bei allen Größen: hat die Klaſſe d eine ſolche von 7 oder 46,67 Prozent und e 
laſſen ein Anwachſen des Beſtandes auf, das hinſichtlich der eine ſolche von 3 oder 50,00 Prozent aufzuweiſen. 
abſoluten Steigerung der Keſſelzahl beſonders bei den Klaſſen Zur Vervollſtändigung der Nachweiſungen über die Heiz⸗ 
b, e und d bemerklich wird. In Bezug auf die relativen Zu- fläche der am 1. Januar 1891 und 1896 gezählten Keſſel möge 
nahmen der Keſſelzahl ſtellt ſich bei den einzelnen Größenklaſſen in der nächſten Tabelle XIII noch eine Ueberſicht folgen, welche 
heraus, daß ſie mit der Summe der Heizfläche, die einem Keſſel die Vertheilung der ermittelten Heiz- und Roſtflächen auf die 
dieſer Klaſſen zukommt, wachſen und folgende Werthe ergeben: einzelnen Feuerungsarten enthält und hierbei erkennen läßt, 
4,00, 29,63, 30,98, 33,98, 46,04 und 47,34. wieviel Quadratmeter Heizfläche bei den verſchiedenen Feuerungen 

Was endlich die Keſſel anlangt, welche eine gemiſchte auf einen Quadratmeter Roſtfläche kommen. 

Feuerung beſitzen, fo find Zunahmen nur bei den Keſſeln mit 


Tab. XIII. 


Geſammte Roſtfläche] Geſammte Heizfläche Zahl | Heizfläche Auf 1 qm Roft- 


fläche kommen qm 


Zahl der Keſſel i l 
in qm in qm der Keſſel ohne Roſtfläche Heizfläche 


am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 1891] 1896 1891 | 1896 | 1891 


4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 


| 
Unterfeuerung 4335032591 4241,67 3808,04 148286,30123745,18 1111 787,18 853,18 34,77 32,27 
Zwiſchenfeuerung 8941128] 1810,28] 2159,77] 36500,08] 43119,566 7 6 | 534,31] 213,21 19,87 19,87 


Vorfeuerung 1033 8031 1932,45 | 1303,11 | 58439,09 3638797 27 32 [2456,81 2583,13 | 28,97 25,94 | 
Innenfeuerung. . | 3643 2799 5805,39 | 4284,23 |211044,98|150976,18| 1 1 33,70 33,70 36,35 | 35,23 


Gemiſchter Feuerung 99} 89] 155,59 135,43] 5062,94] 4261,50 2] 1 | 229,87] 98,31 31,06 30,74 


Sos pee — . — ——ꝛ— — . ̃ —— . — ff T— . ̃ — ̃ — 


Summe | 9019 | 8078 13945,38 11090 50 459333,39 | 358490,39]0 4851 [40,87 3781,53 32,06 30,34 


Aus diefer Tabelle geht in Verbindung mit den vorstehenden vierte Stelle der Reihe gedrängt. Dies wird erklärlich, wenn man 
Ausführungen hervor, daß von der im Jahre 1896 ermittelten berückſichtigt, daß die Heizflächenſumme, welche den einzelnen 


Geſammtheizfläche Feuerungsarten zukommt, bei der Zwiſchenfeuerung in der Zeit 
45,95 Prozent auf die Innenfeuerung, von 1891 bis 1896 um 6619,48 qm oder 15,35 Prozent ab— 
32, 28 = “VUnterfeuerung, genommen, bei der Vorfeuerung aber um 2205 1,12 qm oder 
12, 72 2 = =- Worfeuerung, 60,60 Prozent zugenommen bat. 
7,95 s = =: Bwifchenfeuerung und 
110 = = gemiſchte Feuerung G. Das Brennmaterial. 
Immen, während von der auf das Jahr 1891 bezüglichen Die im Intereſſe der Dampfkeſſel⸗Statiſtik angeſtellten Er⸗ 
Heizfläche hebungen haben ſich auch darauf erſtreckt, zu ermitteln, welches 
42,11 Prozent auf die Innenfeuerung, Brennmaterial für jeden einzelnen der gezählten Keſſel verwendet 
31,52 = z = Unterfeuerung, wird, wobei als ſolches a) Steinkohle, b) Braunkohle, 
12,3 = = = Bwifdhenfeuerung, c) Torf, d) Holz und e) Koks in Betracht gezogen worden 
10,15 z $e Vorfeuerung und iſt. Da nun eine Anzahl von Keſſeln beſondere Feuerungen 
1,19 z = 2 gemifdte Feuerung nicht beſitzen, ſondern Heizgaſe, die anderen Feuerungsanlagen 


entfielen. Es hat ſonach im Jahre 1896 die Vorfeuerung die entſtammen, als Wärmequelle zur Erzeugung von Dampf be- 
ihr früher vorgehende Zwiſchenfeuerung von der dritten auf die] nutzen, da ferner außer den bereits erwähnten Brennmaterialien 
4 * 


— — 


28 


in einzelnen Fällen noch andere Stoffe zur Beheizung von Keſſeln 
verwendet und bei einer nicht unerheblichen Zahl von Dampf⸗ 
entwicklern Gemiſche aus zwei oder mehr der bereits erwähnten 
Materialien verfeuert werden, oder der zur Heizung dienende 
Stoff nicht ſicher zu ermitteln war, ſind zu den bereits genannten 
Abtheilungen a bis mit e noch 4 gekommen, bei denen als ver⸗ 
wendetes Brennmaterial bez. als Wärmequelle f Generator⸗ 


Tab. 


ſchieden wird. 


XIV. 


Zahl der mit 


25 qm | 


am 1. Januar 
1896 1891 


am 1. Januar 
1896 1891 


am 1. Januar | 
1896 1891 


| 


i 


die folgende Tabelle XV ein Bild darüber giebt, 


am 1. Januar 
1896 1891 


1. 2. | 8. 4. 5. 6. 7. ' 8 | 
. i TE | „ 
a) Steinkohle {3462/3554 | 211 | 261 | 871, 988 1135 
b) Braunkohle. 2553 |1943 | 232 | 198 932 835 | 742 
e) Torf 5.2. ke we 4 1 1]. | ee 
d) Holz 49 49 7 9 12 20 
e) Koks 202 207] 102 | 124 | 60 53 30 
f) Generatorgaſe 8 101 . „ „ 2 ee 
g) Entweichende Gafe . 40 43 Se | Ä 5 5 | 7 
h) Anderes Brennmaterial! 37 25 8 6 15 14 5 
i) Gemiſcht und unbeſtimmt] 2667 | 2246 | 245 276 | 907 818 | 736 
Summe | 9019 | 8078 807 | 874 | 2800 |2727 
| 


2680 |2450 | 


vorſtehendem 
: Brennmaterial n et 18 mit is mit 
5 qm und dar⸗ über 5 bis mit über 25 bis mit über 60 bis mit 
Brennmaterial. fkbeheizten Keſſel unter | 60 qm 100 qm 


1896 . 
9. | 10. 
224 749 
558 331 
1 | ; 
15 9 
25 10 
4! | 
16 | 6 
3 8 
604 376 


1489 


am 1. Januar 


gafe, g entweichende Gaſe, h anderes Brennmaterial 
jowie i gemiſchtes oder unbeſtimmtes Heizmaterial unter: 


Von denſelben beſitzen eine Heizfläche von 


11. 5 13. 


317 

200 | 166 

11 2 
5 : 

Ale ge 

3 | 20 

eal 

284 206 


i 


|1196 | 714 | 509 


welche Roſt⸗ genommen hat, während die Zahl der Keſſel, bei 


i : 240 
0 qm | 


am 1. Januar am 1. Januar; 
1891 || 1896 1891 


Die beiſtehende Tabelle XIV läßt erſehen, wie ſich die 1891 ; 
und 1896 gezählten Dampfkeſſel auf die einzelnen, bisher fe: ;: 
gehaltenen Größenklaſſen vertheilen, und welche Brennmaterialien — 
bez. Heizquellen bei dieſen Keſſeln ermittelt worden find, wöhrend 


| 
| 


1896 1891] +- 


18. | 14. 15. |: 
252 | 179 | 138 B 
96 a 55 
29 a 1 u 
2 116 
1s i 
1 N A | 8 
138 1197 1260 
. Si 
529 322 
| | 
denen Sten: ~ 


bez. Heizflächen auf die den einzelnen Brennſtoffen oder Wärme- kohle als Heigmaterial verwendet wird, eine Abnahme m 
quellen zufallenden Keſſel kommen und gleichzeitig eine Auskunft 2,59 Prozent ergiebt. Auch iſt rückſichtlich der Tabelle XV wa 


darüber ermöglicht, wieviel Quadratmeter Heizfläche auf einen zu erwähnen, daß, ſofern von den Abtheilungen fund g (Generator: 


Quadratmeter Roſtfläche ſich bei den mit den verſchiedenen Brenn⸗ 
materialien beheizten Keſſeln ergeben. 
auf dieſe Tabellen iſt nicht erforderlich, es mag nur darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Zahl der mit Braunkohlen beheizten 


ſtiegen iſt. 
Dampfkeſſel nicht unerheblich, und zwar um 31,39 Prozent zu⸗ 


Tab. XV. 
| 
| Zahl der Keffer . ur 
| Brennmaterial ın qm 
am 1. Januar am 1. Januar 
1896 1891 1898 | 1891 
1, 2. 8. 4. 5. 
a) Steinkohle. 8462 | 3554 6061,55 5854,37 
b) Braunkohle . . 4 2553 1943 3744,52 2591,83 
r 1 1 2,70 2,70 
d) Holz 5 & & & 49 49 74,54 80,17 
N Koks 202 207 121,42 109,54 
f) Generatorgaſe. 8 10 1,60 3,60 
g) Entweichende Gafe . 40 43 ; l 
h) Anderes Brennmaterial 37 25 57,74 32,97 
1) Gemiſcht und unbeftimmt . 2667 | 2246 3881,31 | 3015,40 


Summe 


gaſe und entweichende Gafe) abgeſehen wird, bei allen Brent: 
Ein näheres Eingehen materialien der Betrag an Heizfläche, welcher auf einen Quadrat 
meter Roſtfläche entfällt, in der Zeit von 1891 bis 1896 ar 


Geſammte Heizfläche 
in qm 
am 1. Januar 
1896 | 1891 
6. T. 
193290,85 | 176917,29 
119219,48 | 73002,53 
41,37 41,37 
2073,77 2010,75 
3048,45 2477,89 
649,20 735,20 
3439,37 3170,33 
1167,16 504,88 
136403,74 | 99630,15 


9019 | 8078 | 13945,38 | 11690,58 | 459333,50 3584909 
| 


| 


— 


Auf 1 qm Rofl , 
kommen Quadra 
meter Heizfläche 


am 1. Januar 


1896 1891 
8. | a 3 
31,89 30,22 
31,84 | 28,17 
15,32 15,32 
27,82 25,0 $ 
25,11 | 22,52 
30,00 | 3444 J 
20,19 | 15,31 
35,14 33,04 
32,65 | 30,34 


Wie mannigfach das Brennmaterial ift, das zur Beheizung „anderes Brennmaterial“ (h) Lohe, Sägeſpähne, Flachsabfälle und 


der Dampfkeſſel verwendet wird, geht, abgeſehen von den hierfür 
bereits angegebenen Abtheilungen, daraus hervor, daß als 


Leuchtgas ermittelt worden find, während rückfichtlich der ge: 
miſchten Brennſtoffe namentlich Gemenge von Steinkohle und 


EEE 


e Braunkohle, ferner Stein- oder Braunkohle mit Koks, Holz, Torf, 
— Lohe, Sägeſpähnen und verſchiedenen Abfallſtoffen anzutreffen 
geweſen ſind. 
= Es mag ſchließlich nicht unterlaſſen werden, darauf hingu- 
z: wweifen, daß die Ergebniſſe die Erhebungen über das Brenn- 
“2 material nur einen untergeordneten Werth beſitzen, da die Er: 
fahrung lehrt, daß bei einem und demſelben Keſſel nicht ſelten, 
und zwar auch ohne Veränderung der Feuerungsanlage und des 
Roftes, mit dem Heizſtoff gewechſelt wird, je nachdem der Preis 
— deſſelben, die Intenfität des Betriebes oder ſelbſt die Witter- 
ungsverhältniſſe dies bedingen. 


3 H. Das Alter der Keffel. 


Im wirthſchaftlichen Intereſſe der Betriebe, die Dampf zur 

: Krafterzeugung oder zu anderen Zwecken verwenden, ift es er⸗ 
»wünſcht, einen Anhalt dafür zu bekommen, wie lange ein Dampf: 
— fel unter ſonſt gleichen Verhältniſſen dienſtbar bleiben kann. 
rer Erlangung eines Urtheiles hierüber bieten die Ermittelungen 
der Dampfkeſſel⸗Statiſtik, welche fih mit dem Alter der ge- 
zählten Keſſel beſchäftigen, einen ſolchen Anhalt. Die erwünſchte 
erihöpfende Auskunft vermögen die Ergebniſſe jener Ermittelungen 
freilich nicht zu geben, da eine Beſeitigung von Keſſeln vielfach 
erfolgt, nicht weil ſie überhaupt unbrauchbar geworden ſind, 
ſondern aus anderen Gründen vorgenommen wird, wobei nament⸗ 
lich der Umſtand eine nicht unerhebliche Rolle ſpielt, daß vor⸗ 

` fondene Keſſel bei dem erweiterten Betrieb der in Betracht 
— kommenden Anlage nicht mehr im Stande find, den erforderlichen 


Dampf zu liefern, oder daß man minder ökonomiſch wirkende 
Objekte durch andere, das Brennmaterial beſſer ausnutzende 
Keſſel erſetzt. Immerhin geben die auf das Alter der Dampf⸗ 
keſſel bezüglichen Erhebungen recht beachtliche Angaben, auf die 
im Intereſſe der Vollſtändigkeit der Dampfkeſſel⸗Statiſtik nicht 
wohl verzichtet werden kann, zumal dieſe Erhebungen auch einen 
erwünſchten Aufſchluß über die Wiederverwendung alter, an 
anderen Betriebsſtätten bereits gebrauchter Dampfkeſſel ermöglichen. 

Werden die gezählten Keſſel nach ihrem Alter in einzelne 
Klaſſen eingetheilt und letztere mit a, b, e, d und e bezeichnet, 
dergeſtalt, daß die Klaſſe 

z die Keſſel im Alter von mehr als 40 Jahren, 

b 40 bis über 30 Jahren, 

Cc 30 : = 20 

i 

e) 


20 = =: 10 
10 und weniger 
umfaßt, und wird dieſen eine weitere Klaſſe k hinzugefügt, zu 
der diejenigen Keſſel gerechnet werden, deren Alter nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen iſt, ſo ergiebt ſich, daß von den am 1. Januar 1896 
gezählten 9019 Keſſeln 
87 oder 0,96 Prozent zur Klaſſe a, 
b 


* 


Nun N 
Mun 
NM M 
vw * “ 


va * 
* * “ 


401 ⸗ 4,45 z z z ; 
1609 = 17,84 Z 2 =: C, 
2569 = 28,48 z z 2 £ und 
4218 = 46,77 z z z 


gehören, während von 135 oder 1,50 Prozent ve Geſammt⸗ 
keſſelzahl das Alter nicht ermittelt werden konnte. 


Tab. XVI. 
1 Zahl Keſſel nebenſtehender Gruppen im Alter von 
| 5 der über 40 bis über 30 bis über 20 bis über | 10 und weniger unbekanntem 
— 9 Gewerbegruppen Keſſel] 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren Jahren Alter 
BR über: a b c d e 
— 1 aupt roz. d. roz. d. roz. d. oz. d. oz. d. oz. d. 
10 i j Zahl en Zahl rae Zahl 3 Bahl en Zahl on 1 105 
1. 2. 3. 4. | 5. 6. 10. 11. 12. 18. 14. 
I. Landwirthſchaft, Gärtnerei. 102] 2 1,98 4 | 3,92 42,16 32| 31,37 | 9 | 8,82 
III. Bergbau, Hüttenweſen 861] 20 202 62 7,20 25,55 268 31,13 | 19 | 2,21 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 439] 1 0,23 24 5,47 21,41 || 246 56,0412 | 2,73 
V. Metallverarbeitung . . 315| 30,95 10 | 3,18 32,06 51,11 | 6 | 1,91 
VI. Induſtrie d. Maſchinen, Bertgege | 
und Apparate 771| 9 1,17 33 | 4,28 29,83 | 382 49,54 10 | 1,30 
VII. Chemiſche Induſtrie 221] 3 15,36 8 3,62 31,22 48,87 3 1,36 
Er Ind. d. forftw. Nebenprod., Leucht⸗ | 
ftoffe, Fette, Ole und pienie: 206, . | . 6 | 2,91 33,98 47,57 3 | 1,46 
IX. Zertilinduftrie . . . . 2472 24 |0,97 || 115 | 4,65 28,76 |1237! 50,04 Ä 19 | 0,77 
X. Papierinduftvie . . . . 549 1 [0,18 10 | 1,82 31,15 279 50,82 4 | 0,73 
XI. eberinbuftrie . . 142] 4 |2,82 1 | 0,70 31,69 58| 40,85 | 5 | 3,52 
XII. Induſtrie d. Holz: u. Schnitzſtoffe 612| 4 0,65 22 | 3,59 25,98 | 320| 52,29 || 11 | 1,80 
XIII. Ind. d. Nahrungs: u. Genußmittel | 1472| 60,41 80 5,43 27,65 592 40,22 | 24 | 1,63 
XIV. Ind. d. Bekleidung u. Reiniging 282| 210, 27,30 | 151| 53,55 7 | 2,48 
XV. Baugewerbe 2 21100001 . |. 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 4 152 33,55 52,63 
| XVII. Künſtl. Betriebe f. gewerbl. Zwecke 1 100,00 | . 
XVIII. Handelsgewerbe 133 23,08 9 69,23 
> XIX. Berkehrsgew. ausſchl. Schifffahrt 831 4 21,69 23 27,71 
„XX. Beherbergung und Erquidung . | 354 8,57 30 85,71 
XXI. Häusliche Zwecke 228] 3 30,70 || 124 54,39 


' 
ı XXII. Gemischte u. unbeſtimmte Zwecke 61111, 
‘| Summe 9019 87 


we 
eo” 


42,62 
28848 


29,51 


— — 


Von den am 1. Januar 1891 gezählten 8078 Keſſeln ge⸗ 
hörten 
50 oder 0,62 Prozent zur Klaſſe a, 


305 = 78 2 z z j 
1052 = 1302 ee =: = © 
2419 =- 29,94 z z = d und 
4061 = 5027 = „e, 


wogegen bei 191 
feſtzuſtellen war. Werden die Altersklaſſen d und e in beiden 
Ueberſichten vereinigt, ſo zeigt ſich, daß 1896 6787 Keſſel oder 
75,25 Prozent der Geſammtzahl und 1891 6480 Keſſel oder 
80,21 Prozent der Geſammtzahl ein Alter von 20 oder weniger 
Jahren hatten. Dieſes Ergebniß und das Verhältniß der Zahl 
der Keſſel, die ein Alter von 20 bis über 10 Jahren beſitzen, 
gegenüber denen, deren Alter nur 10 und weniger Jahre beträgt, 
laſſen die Annahme zu, daß die durchſchnittliche Benutzungsdauer 
der Keſſel in den Grenzen zwiſchen 10 und 20 Jahren liegt 
und im Mittel auf 15 Jahre zu bemeſſen ſein dürfte. 

Einen Ueberblick darüber, wie ſich die am 1. Januar 1896 ge— 
zählten 9019 Dampfkeſſel auf die einzelnen Altersklaſſen und gleich— 
zeitig auf die verſchiedenen Gewerbegruppen vertheilen, gewährt die 
vorſtehende Tabelle XVI, auf die hier nicht näher eingegangen werden 
ſoll. Es mag indeſſen darauf hingewieſen werden, daß ein Ver— 
gleich der Antheile, welche von dem Keſſelbeſtande der einzelnen 
Altersklaſſen auf die verſchiedenen Gewerbegruppen entfallen, in 


30 


Keſſeln oder 2,37 Prozent das Alter nicht 


Verbindung mit der Betheiligung dieſer Gruppen an dem Befane 
derjenigen Keſſel, deren Alter nicht zu ermitteln geweſen it, 
einen Anhalt für Beantwortung der Frage ermöglicht, welche 
Gewerbegruppen ſich zuerſt den Dampf dienſtbar gemacht haben, 
und in welchem Umfange feine Verwendung zugenommen hat 

Die gewünſchte Auskunft darüber, wie ſich die verſchiedenen 
Keſſelgrößen unter Zugrundelegung der Heizflächen auf die ein. 
zelnen Altersklaſſen vertheilen, giebt die folgende Tabelle XYL 
Sie läßt zunächſt erkennen, daß Keſſel mit einer Heizfläche von 
| mehr als 100 qm bei der Altersklaſſe a überhaupt nicht vertreten | 
find; die meiſten Keſſel mit einem Alter von über 40 Jahren, 
nämlich 51 oder 58,62 Prozent, entfallen auf die zweite Groger: 
| klaſſe, welche die Keſſel mit einer Heizfläche von 5 bis mit 25 an 
umfaßt. Bei den beiden nächſt höheren Größenklaſſen finkt der 
Antheil ganz erheblich, und es ſcheinen Keſſel mit einer Heiz 
fläche von mehr als 60 qm vor etwa 40 Jahren verhält 
mäßig ſelten zur Aufſtellung gekommen zu ſein. Auch bei der 
Altersklaſſe b find noch keine Keſſel mit einer Heizfläche ven ~ 
mehr als 150 qm anzutreffen, wogegen von Dampfentwidien 
mit 100 bis 150 qm Heizfläche ſchon drei erſcheinen. Den 
Hauptantheil an dem, dieſer Altersklaſſe zukommenden Bef 
gehört den Keſſeln mit einer Heizfläche von 5 bis mit 60 qu. 
da hiervon insgeſammt 356 oder 88,78 Prozent aller der Weert , 
klaſſe b zukommenden Keſſel vorhanden ſind. 


r 


| 


l 
l 


Tab. XVII. 
Keſſel nebenſtehender Größe von 
Geſammtzahl — U itep b 

Keſſel der über 40 bis über] 30 bis über | 20 bis über 10 Jahren f unbekannten 

mit einer Heiz: Keſſel 40 Jahren | 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren und darunter Alter 

fläche von j! ß ne Oe 

über: |. iber- liber: y über: | yy liber: |, über⸗ über⸗ r 

haupt REDEN sca Prozent aint Prozent balni Prozent Hanpi Prozent haupt Prozent haupt 

1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. | 11. Ir. 13. 14. 15. 

unter bis mit 5am] 807 8,95 5 5,75] 382] 7,98] 101| 628 | 306 I 1191 | 331| 7,5] 32 | 23" 

über 5 bis mit 25 = | 2800 31,05 | 51 | 58,62 |184] 45,80 | 567 | 35,24 | 854 | 33,24 | 1073 | 25,44 | 71 | 525 

2 2 2 | 2680 29,71 | 21 | 24,14 |172 | 42,89 | 629 | 39,09 | 700 27,25 | 1132 | 26,84 | 26 | 19: 

= 60 = =100 © | 1489! 16,51 | 10 | 11,49 10 2,49 | 221 13,73] 416 | 16,19 | 826 | 19,58 | 6 | 4 
-100 = -150-] 714; 7,2 — — | 3] O75] 82] 510] 198 7,71] 431 | 1022 | — - |]: 
= 150 qm 529 5,86 — — — — 9 0,56 95 3,70] 425 | 1007 | — |] -|> 


9019 1100,00 


87 1100,00 401 100,00 | 1609 100,00 | 2569 1000 4218 1000 135 as 


— — — ——— 


— 


Bei den nächſten drei Altersklaſſen e, d und e find alle 100 qm beträgt derſelbe bei e 13,73 Prozent und ſteigt bei d 


Keſſelgrößen vertreten. Rückſichtlich der Keſſel mit einer Heiz: 
fläche von 5 qm und weniger iſt eine weſentliche Aenderung des 
Antheils nicht wahrzunehmen; er beträgt bei e 6,28 Prozent, 
ſteigt bei d auf 11,91 und ſinkt bei e auf 7,85 Prozent, wogegen 
die Keſſel mit einer Heizfläche von über 5 bis mit 25 qm rück⸗ 
ſichtlich dieſes Antheils bei den hier in Betracht kommenden 
Altersklaſſen einen fortgeſetzten Rückgang aufzuweiſen haben, indem 
derſelbe von 35,24 Prozent auf 33,24 und endlich auf 25,44 Prozent 
herabgeht. Dieſelbe Erſcheinung tritt bei der Größenklaſſe auf, 
welche die Keſſel mit einer Heizfläche von über 25 bis mit 60 qm 
umfaßt. Hier beträgt der prozentale Antheil bei der Alters: 
klaſſe e 39,09 Prozent und ſinkt bei d und e auf 27,25 bez. 
26,84 Prozent herab. 

Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe bei den drei 
oberſten Größenklaſſen, ſie haben bei den Altersklaſſen e, d und 
e fortgeſetzt ein Steigen des prozentalen Antheils zu verzeichnen. 
Bezüglich der Keſſel mit einer Heizfläche von über 60 bis mit 


bez. e auf 16,19 bez. 19,58 Prozent. Noch erheblicher it dies 
Anwachſen bei den Keſſeln mit einer Heizfläche von über 100 
bis mit 150 qm, da hier jene Antheile fih auf 5,10 bez auf 
7,71 und 10,22 beziffern. Die größte Zunahme weiſen indeſen 
die Keſſel auf, die eine Heizfläche von mehr als 150 qm beit, 
da hier die den Altersklaſſen e, d und e zukommenden Beſtand⸗ 
antheile 9 oder 0,56 Prozent reſp. 95 oder 3,70 Prozent und 125 
oder 10,07 Prozent betragen. | 
| Ein beſonderer Werth ift darauf zu legen, kennen zu lernen 
wie ſich die zu den einzelnen Altersklaſſen gehörigen Keſſel des 
am 1. Januar 1896 ermittelten Beſtandes auf die verſchiedenen 
Bauarten vertheilen, da hiermit ein Anhalt für die Beurtheilung 
der Entwickelung gegeben wird, die fic) im Laufe der Zeit beit 
der Dampfkeſſelfabrikation vollzogen hat. Die hiernach erwünſchte 
Ueberſicht giebt die folgende Tabelle XVIII. Sie läßt, foirn? 
man zunächſt die Altersklaſſe a ins Auge faßt, erkennen, daß 


+ 
1 


bei den Keſſeln, welche ein Alter von mehr als 40 Jahren i 


as 31 ENE 


figen, nur ſechs Bauartsgruppen vertreten find, ſowie daß bier | Walzenkeſſel mit Siederohren in erſter Reihe, worauf die liegenden 
nur ein Keſſel ſtehender Bauart vorkommt. Der Hauptantheil Flammrohrkeſſel mit einem bez. zwei Flammrohren folgen und 
entfällt auf die liegenden einfachen Walzenkeſſel und die Walzen: die einfachen Walzenkeſſel erft an vierter Stelle erſcheinen. In 
teffel mit Siederohren; in beachtlichem Maße treten auch ſchon nennenswerthem Umfange treten hier auch die kombinirten Keſſel 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr ſowie die und Dampfentwickler anderer Bauart auf, die bei den übrigen 
liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren auf. nachfolgenden Altersklaſſen in bedeutendem Maße bemerklich werden 

Bei der zweiten Altersklaſſe (b) find 9 Bauartsklaſſen zu und bei den Keſſeln im Alter von 10 und weniger Jahren fogar 
verzeichnen, und es ſtehen der Zahl nach hier die liegenden | an zweiter Stelle erſcheinen. 


Tab. XVIII. 
Zahl Keſſel nebenſtehender Bauart von 
| ber über 40 bis über 30 bis über 20 bis über 10 und weniger unbekanntem 
| Bauart der fe í { el Keffel | 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren Jahren Alter 
über- a | b c d e 
haupt Proz. d. Proz. d. Proz. d. Proz. d. Proz. d. Proz. d. 
Zahl Gruppe Zahl Gruppe Zahl | Gruppe | Zahl Gruppe Zahl | Gruppe | Zahl Gruppe 
1. 2. 8. 4. 5. 6. | 7. 8. 
N 990 7 r R ‘ 
einfache Walzenkeſſel. liegend] 35037 10,67 62 17,71 104 29,72 6518,57 52 14,86 | 30 | 8,57 


t 
— 
Ss 
o> 
(SU) 


ſtehend 15 


liegend 104426 2,49 
ſtehend 8 


4 | 26,67 7 46,67 2 |13,33 


298 28,54 


167 16,00 || 16 | 1,53 
Batzenteiel mit Siederohren 


| Ergröhr. Siederohrkeſſel mit liegend 140 2 1,43 || 41 29,28 
Siederohren bis zu 10 em |ftehend | 185 27 14,60 || 61| 32,97 96 | 51,89 


l 
Engröhr. Siederohrk. m. Siede⸗ nn 3516 i ; : l s 19| 54,29 16| 45,71 


| 6 | 75,00 1| 12,50 
| 


| 9. 10. 11. 12. 18. 14. 
97 69,29 


rohren über 10 bis 15cm Iſtehend 3 2 66,67 1| 33,33 


ale . liegend 153212 0,78 74 4,83 317 20,69 409 26,70 666 43,47 
rohr ſtehend 6] 116,697 ; . ; : ; 5| 83,33 


Sanwa m aden. liegend 21111. ; 65 | 3,08 | 391| 18,52 | 653| 30,93 || 990 | 46,90 
| rohren ſtehend Pie ; : ; ; 1 1100,00 


dunmrohrkeſſel mit Bie liegend | 202] . 4} 1,98 | 34] 16,83 | 164] 81,19 
federn . . ſtehend 1 


| seürößrenteffel on Seuer: liegend | 1301 
büchſe. 


> 1 1100,00 
1 | 0,08 | 263| 20,22 | 383| 29,44 | 649| 49,88 


ſtehend 115 | 10; 8,69 48 | 41,74 52 45,22 


- Seuerbüchfentefiel mit bore liegend 68| 8 11,7644 7 10,30 8| 11,764 8| 11,764, 34 50,00 
gehenden Heizröhren ſtehend 295] . ; ; 13| 4,41 | 134 45,42 | 147 49,83 


| 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück liegend 5]. > de. z 3 60,00 240,00 
kehrenden Heizröhren . . Iſtehend | 


Feuerbüchſenkeſſel mit Siebe: ars 11] 2118181] 3127272) 1 9,09 2| 18,181 3| 27,272 


rohren jtehend | 315] . 1 | 0,32 18| 5,72 117| 37,14 || 176) 55,87 
Kombinirte W und Diente anderer 
Bauart .. 1276] 1| 0,08 12 0,4 84 6,58 283 22,18 893 69,98 


Summe 901987 0,96 401 4,45 1609 17,84 2569 28,48 4218 46,77 135 | 1,50 


| 
| | | 
Für die Keſſel mit einem Alter von 30 bis über 20 Jahren | rohren bis zu 10 cm und ſtehend ausgeführte Keſſel handelt, 
ehmen die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm⸗ bereits 27 Objekte aufzuweiſen haben. 
tohren die Führung, und es erſcheinen die Walzenkeſſel mit Rückſichtlich der zur Altersklaſſe d gehörigen Keſſel tritt 
Siederohren in liegender Bauart an zweiter Stelle, während ſchon eine weſentlich andere Gruppirung hervor; hier ſtehen 
die liegenden einfachen Walzenkeſſel bis auf den fünften Platz zwar die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren noch 
leg, dedrängt worden ſind. Die in der vorhergehenden Alters⸗ an der Spitze, es folgen aber an zweiter Stelle die liegen⸗ 
tofe mit nur einem Objekt vertretenen liegenden Heizröhren⸗ den Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, und es erſcheinen 
efel ohne Feuerbüchſe erſcheinen bei der Altersklaſſe c ſchon die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren erft an vierter Stelle. 
mit 263 Exemplaren und nehmen demgemäß hier die vierte Dafür treten die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 
Stelle ein. In beſcheidenen Anfängen ſind bei den Keſſeln im die kombinirten Keſſel ſowie die komplizirteren Bauarten mehr 
Alter von 30 bis über 20 Jahren die engröhrigen Siederohr⸗ und mehr in den Vordergrund, während die einfachen liegenden 
teffel anzutreffen, die, inſoweit es fih um ſolche mit Siede⸗ Walzenkeſſel bis auf die achte Stelle zurückgedrängt worden find. 


i 
i 
| 
| 
| 
! 
i 


Was endlich die Altersklaſſe e anlangt, fo ergiebt fid, dieſer Keſſel 582 oder 22,77 Prozent aller in der fraglichen 
daß die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren die Zeit aufgeſtellten Dampfentwickler beträgt. Dabei hatten von 
Führung behalten haben; es erſcheinen aber an zweiter Stelle denſelben 
die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart, während 145 ein Alter von 10 und weniger Jahren . 


hiernach die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr und 292 = ſolches = 20 bis über 10 ż 
die Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe folgen. Die liegenden 105 = 2 30 - „20 z 
Walzenkeſſel mit Siederohren und die einfachen Walzenkeſſel find 20-2 : 40 =: 30 „und 


noch weiter zurückgedrängt worden, und es erſcheinen bei ben su x über 40 Jahre, während für 

Keſſeln im Alter von 10 und weniger Jahren die erſteren an 13 das Alter nicht zu ermitteln war. 

fünfter, die letzteren aber an elfter Stelle. Den höchſten Beſtand an dergleichen Keſſeln hat die Zertil: 
Die in Bezug auf das Alter der Keſſel angeſtellten Er- induſtrie aufzuweiſen, wo 116 att Dampfentwickler zur Wj: * 

hebungen haben fih auch darauf erftredt, für die in der Zeit ſtellung kamen, die insbeſondere in Färbereien (33), Bebe: - 

yon 1091 bis 1896 aufgeſtellten und beſeitigten nach Bauarts reien (16), Strumpffabriken (14), Bleichereien (9) und in 

klaſſen geſchiedenen Keſſel das Alter zu ermitteln. Dabei hat Spinnereien (8) zur Verwendung kamen. Die nadhfifolgenr | 


fih ergeben, daß von den in der Zeit von 1891 bis 1896 auf: Zahl an in Betrieb geſetzten alten Keſſeln hat die Induſtrie der 
geſtellten 2556 Keſſeln Holz⸗ und Schnitzſtoffe aufzuweiſen, auf die 81 dergleichen 


— — 


2119 ein Alter von 10 und weniger Jahren, Dampfentwickler entfallen, von welchen 23 in Sägewerken, in 

292 = folded = 20 bis über 10 = Tiſchlereien und 18 in Holz- ſowie Spielwaarenfabriken Ber: : 

105 = =. „ 80 = = 20 = as fanden. Ferner tritt hier die Induſtrie der Mr - 
20 = = = 40 = = 30 = und ſchinen, Werkzeuge und Apparate mit 76 Keſſeln hervor, ver 
T =- = über 40 Jahre hatten, während bei denen 39 auf Maſchinenfabriken und 10 in Werkſtätten der 
13 das Alter nicht zu ermitteln war. Staatsbahnen in Betrieb geſetzt wurden. Rückſichtlich der legt: . 


Bei den Keſſeln, die ein Alter von 10 und weniger Jahren | ren ift zu erwähnen, daß hier namentlich ausrangirte Lofomotir: 
beſitzen, find mit Ausnahme der ſtehenden Flammrohrkeſſel keſſel für ftationären Betrieb benutzt wurden, und daß von 
mit 2 Flammrohren und der Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehren-(dieſen 10 Dampfentwicklern 4 über 40 Jahre alt waren, ó 
den Heizröhren alle Keſſelbauarts-Klaſſen vertreten. Den größten Keſſel ein Alter von 30 bis 40 Jahren beſaßen und 1 em 
Antheil haben die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm- Alter von mehr als 20 Jahren hatte. 
rohren aufzuweiſen, auf die 462 der aufgeſtellten Dampfent- Weiter ſind hier noch anzuführen: 


wickler entfallen; es folgen hiernach die kombinirten Keſſel mit . l , 1995 
455, die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr mit die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 66, 


Sage 25 & der Bergbau und das Hüttenweſen 44, 
356, die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe mit 301, | die Induſtrie ber a, 44, 
die liegenden mit Querſiedern ausgerüſteten Flammrohrkeſſel _ j Seine und Erden 33 
mit 102 und die ſtehenden, Siederohre beſitzenden Feuerbüchſen⸗ a Belleidung und Reinigung 27 und 


keſſel mit 101 Objekten, wogegen bei den übrigen hier vertretenen : 1 i . 22 Benin ` 
Bauartsklaſſen der Antheil weniger als 100 beträgt. . l SR : a ie 
Die übrigen Altersklaſſen zeigen, daß die Zahl der hier wogegen bei den übrigen hier in Betracht kommenden connate 
vertretenen Bauarten mehr und mehr abnimmt; während bei gruppen die Zahl der aufgeftellten alten Dampfentwickler wenge 
den Keſſeln, die ein Alter von 20 bis über 10 Jahren be: als 20 beträgt. Genußmittel 
ſitzen, noch 15 Bauartsklaſſen vertreten ſind, fällt die Zahl der Von den 66 Keſſeln der Nahrungs⸗ und . 
letzteren bei den zwei nächſt höheren Altersklaſſen auf 14 Induſtrie kommen 17 auf Brauereien, 14 auf a ae 
bez. 6, wobei die liegenden Flammrohrkeſſel und die Heiz: 13 auf Molkereien und 7 auf Brennereien. Bei dem alk | 
röhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe reſp. die Feuerbüchſenkeſſel mit wurden 18 alte Keſſel auf Stein: und 14 auf 8 ge 
vorgehenden Heizröhren in verhältnißmäßig großer Zahl er⸗ werken aufgeſtellt, wogegen 7 bei der 1 etol: | 
scheinen. Was endlich die letzte Altersklaſſe anlangt, zu der die arbeitung von Erzen Verwendung fanden. Betreffs der d de 
Dampfentwickler mit einem Alter von mehr als 40 Jahren ge- verarbeitung find beſonders die Schloſſereien mit 7 m Nei 
hören, fo find hier nur 3 Bauarten vertreten, und es entfallen Eiſengießereien mit 6 Objekten anzuführen, während we 1 
von den 7 dieſer Altersklaſſe zugehörigen Keſſeln allein 4 auf ſich auf eine beſonders große Anzahl verſchiedener 7 
die Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren. vertheilt. Von den der Induſtrie der Steine und 1 a 
Von den in der Beit von 1891 bis 1896 zum Abbruch fallenden 33 Keſſeln erſcheinen 19 m Biegeleien 105 und 
gekommenen Dampfentwidlern, deren Zahl 1615 beträgt, hatten Thonwaarenfabriken; bei der Induſtrie der Beklei ifen bat, 
216 ein Alter von 10 und weniger Jahren Reinigung, die 27 in Betrieb geſetzte Keſſel aufzuweiſen I i 
543 {hes = 20 bis über 10 pia kommen allein 12 auf Badeanſtalten, 7 auf Filzfabriken un 
ſo che e i 4 auf Waſchanſtalten. Was endlich die bei der Papierinduſttie 


N 


oa es 2 u: 5 j d aufgeſtellten 22 alten Keſſel anlangt, ſo fällt die Hälfte davon 
VVV!!! den Papierfabriken und Holzſchleifereien zu, indem erſtere 6 
„ e ee Ber und letztere 5 früher bereits benutzte Dampfentwickler in Betrieb nab. 


64 das Alter nicht ermittelt werden konnte. Der älteſte Keſſel wurde in einem Sägewerk ermittelt, & 
Beſonderes Intereſſe gewährt eine Erörterung darüber, iſt dies ein im Jahre 1842 erbauter liegender Flammrohrteiel 
wieviel von den in der Zeit von 1891 bis 1896 zur Auf- mit einem Flammrohr, der eine Heizfläche von 27,35 qm bengt. 
ſtellung gekommenen 2556 Keſſeln bereits an anderen Betriebs- Die 4 nächſt älteften Dampfentwickler find im Jahre 1844 ir 
orten benutzt worden ſind, welchen Altersklaſſen ſie angehören baut, von welchen zwei bei dem Bergbau benutzt werden, 
und bei welchen Gewerbegruppen ihre Inbetriebſetzung erfolgt. | während je einer auf die Induſtrie der Steine und Erden ſo— 
Die hierauf gerichteten Erhebungen haben ergeben, daß die Zahl wie auf die Tertilinduftrie entfällt. 


— 


J. Die Dampfſpanuung. 
In den auf die Dampfkeſſel⸗Statiſtik bezüglichen Erhebungs⸗ 
formularen wird auch nach der Dampfſpannung gefragt, für 
> welche die gezählten Keſſel genehmigt worden find. Dieſer 
Frage iſt eine ganz beſondere Bedeutung zuzumeſſen, da die 
Dampfſpannung eines Keſſels neben deſſen Heizfläche einen her: 
1 porragenden Anhalt für die Beurtheilung feiner Leiſtungsfähig⸗ 
z. keit ergiebt, was insbeſondere dann von Werth ift, wenn der 
Keſſel zur Erzeugung von Dampf dient, der zur Speiſung von 
„ Lampfmafdinen beſtimmt ift, weil mit dem Anwachſen der 
- Spannung des Dampfes auch die Leiſtung der Maſchine ſteigt, 
in welcher der Dampf zur Wirkſamkeit kommt. 
i Bei der Feſtſtellung der Dampfſpannung wird nad Maß⸗ 
„gabe der die Dampfkeſſel⸗Statiſtik betreffenden Erhebungs⸗ 
„formulare nicht der abſolute, im Keſſel befindliche Druck, ſondern 
. die Differenz zwiſchen dieſem und dem Druck der äußeren 
. Atmoſphäre zu Grunde gelegt und demgemäß die Dampfſpannung 
uach Atmoſphären Ueberdruck bemeſſen. 
-> Eine Eintheilung der gezählten Keſſel in folde 
. a) von 2 Atmoſphären Ueberdruck und darunter, 
5 b über 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck, 
io c) 7 > 2 6 3 z 
oe d) z 6: „ 7 z z und 
es e) „ 7 Atmoſphären Ueberdruck ergiebt, daß von 
nden am 1. Januar 1896 vorhandenen 9019 feſtſtehenden Dampf- 


5 g 


- 


wow `“ ` 


rec leſſeln 
161 oder 1,79 Prozent zur Klaſſe a, 
4268 = 47,32 z Z : ; 
we 2544 = 2821 2 = C, 
= 1209 = 1340 = 2 und 
837 = 9,28 z a 2 -e 


gehören, wogegen von den am 1. Januar 1891 gezählten 8078 
| : dgl Keſſeln 


hee 225 oder 2,79 Prozent auf die Klaſſe a, 

725 4935 61, : 2:2: « Jb, 

1 2064 = 25,55 z 2 z z c, 
603 = 7,46 = E g = d und 

at 251 3,11 2 z z e 


| fielen. Es hat ſich ſomit rückſichtlich der Vertheilung der Keſſel 
Ea die einzelnen Spannungsklaſſen eine ganz hervorragende 
= lenderung vollzogen, indem der Antheil des Geſammtbeſtandes 
es Keſſel bei den Klaſſen a und b ganz erheblich herabgegangen, 
d Li den Klaſſen c, d und e aber, namentlich in den beiden oberſten 
n Faunungsklaſſen, in hervorragendem Maße geftiegen ift. Die 
„ hhahme beziffert fih bei a und b auf 64 oder 28,44 Prozent 
d kz. auf 667 ober 13,52 Prozent. Rückſichtlich der übrigen 
at Fannungsklaſſen ſtellt fic) heraus, daß die hierher gehörigen 
rk keſel der Zahl nach bei e um 480 oder 23,26 Prozent, bei d 
mi m 606 oder 100,50 Prozent und bei e um 586 oder 233,47 
vt. “hoent zugenommen haben. Dabei ift die größte abfolute Bu- 
* uhne (606) bei den Keſſeln mit einer Dampfſpannung von 6 
4 * * mit 7 Atmoſphären Ueberdruck, das hervorragendſte relative 
i : Radithum des Beſtandes aber bei den Keſſeln anzutreffen, die 
g- W eme Dampfſpannung von mehr als 7 Atmoſphären Ueber: 
glk’ Mad genehmigt find, indem fih hier dieſes Anwachſen der Zahl 
et uf 233,47 Prozent beziffert. 

me” Eine Erörterung darüber, wie fih die aus dem Vorſtehenden 
oc: MMtlihen Veränderungen vollzogen haben, inſoweit die Auf- 
ir lung neuer und die Beſeitigung außer Dienſt geſtellter Keſſel 
. Betracht kommt, ergiebt, daß in der Zeit vom 1. Januar 
2% 1801 bis zum 1. Januar 1896 bei der Spannungsklaſſe 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Bar ne 


a) 14 Keſſel aufgeſtellt und 79 befeitigt, 

b) 566 = s - 1210 s 

c) 726 = „ 265 e: 

d) 633 - 2 - 23 ſowie daß bei 


e) 617 z z = 38 . 

worden find. Dieſe Ausführungen laſſen erkennen, daß man 
von Seiten der Induſtriellen bemüht iſt, die Leiſtungsfähigkeit 
der Keſſel, inſoweit ſie von dem Betriebsdruck abhängig bleibt, 
zu ſteigern. Dieſes Beſtreben tritt beſonders hervor, wenn er- 
mittelt wird, bis zu welcher Höhe der Dampfſpannung gegangen 
worden iſt, und welcher Betriebsdruck ſich für die einzelnen Keſſel 
ergiebt, die in der Zeit von 1891 bis 1896 zur Aufſtellung 
gelangt ſind und der Spannungsklaſſe e angehören. Nach dieſen 
Ermittelungen find 46 der hier in Betracht kommenden Keſſel 
mit einer Dampfſpannung von 7½ Atmoſphären Ueberdruck, 
375 mit einer folden von 8, 35 mit 8½, 36 mit 9, 65 mit 10, 
4 mit 10½, 13 mit 11, 3 mit 11½, 38 mit 12 und 2 mit 
einer ſolchen von 13 Atmoſphären Ueberdruck genehmigt worden. 
Dabei ſind die beiden letzteren Objekte keineswegs beſonders 
kleine Keſſel, ſie beſitzen vielmehr eine Heizfläche von 116,20 be⸗ 
ziehentlich 174,30 qm. 

Fragt man, wie ſich die am 1. Januar 18967 gezählten, 
nach Spannungsklaſſen geordneten Keſſel auf die einzelnen Ge: 
werbegruppen vertheilen, ſo ermöglicht die folgende Tabelle XIX 
die erwünſchte Auskunft, die behufs leichteren Vergleichs auch 
die entſprechenden, auf das Jahr 1891 bezüglichen Angaben 
enthält. Werden bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle die 
Gewerbegruppen XV ſowie XVII bis mit XXII, die hier nur 
eine untergeordnete Bedeutung haben, vernachläſſigt, ſo läßt ſie 


zunächſt erkennen, daß rückſichtlich derjenigen Keſſel, die eine 


Dampfſpannung von 2 und weniger Atmoſphären beſitzen, alle 


hier in Betracht kommenden Induſtriegruppen Abnahmen in dem 


Beſtande ergeben, die, ſoweit es ſich um den abſoluten Rückgang 
in der Zahl der betreffenden Keſſel handelt, namentlich bei der 
Landwirthſchaft ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel hervortreten, wo eine Abnahme um 16 bez. 18 
Objekte zu verzeichnen iſt. Es entfällt ſonach auf dieſe beiden 
Gewerbegruppen mehr als die Hälfte des geſammten Abganges, 
der bei der Spannungsklaſſe a zu verzeichnen iſt. 

Faßt man die Keſſel ins Auge, die für eine Dampfſpannung 
von 2 bis mit 5 Atmoſphären genehmigt worden ſind (Klaſſe b), 
ſo zeigt die Tabelle XIX, daß nur bei der Induſtrie der Be— 
kleidung und Reinigung eine Zunahme in der Zahl dieſer Keſſel, 
und zwar um 8 oder 5,48 Prozent, eingetreten iſt, wogegen alle 
übrigen hier überhaupt in Betracht kommenden Gewerbegruppen 
einen Rückgang in dem Beſtande dieſer Keſſel wahrnehmen laſſen. 
In numeriſcher Beziehung macht ſich die Abnahme bei der 
Textilinduſtrie, der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, bei 
dem Bergbau und Hüttenweſen ſowie bei der Induſtrie der 
Maſchinen, Werkzeuge und Apparate bemerklich, wo ſie ſich auf 
245 bez. 100, 94 und 81 beziffert. Relativ iſt der Rückgang 
in dem Beſtande dieſer Keſſel am bedeutendſten bei den poly- 
graphiſchen Gewerben, der Landwirthſchaft, der Induſtrie der 
Maſchinen, Werkzeuge und Apparate ſowie bei der Textilinduſtrie, 
wo dieſer Rückgang 30,59 bez. 22,99, 21,72 und 21,70 Prozent 
beträgt, während er bei den übrigen Gruppen die Zahl 20 nicht 
erreicht. 

Weſentlich andere Verhältniſſe hat die dritte Spannungs- 
klaſſe (e) aufzuweiſen; hier iſt bei keiner der zu berückſichtigenden 
Gewerbegruppen eine Abnahme des Beſtandes an Keſſeln mit 
einer Dampfſpannung von über 5 bis mit 6 Atmoſphären erfolgt. 
Von den ermittelten abſoluten Zunahmen machen ſich beſonders 
die der Gruppen „Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel“, 


9 


„Textilinduſtrie“ ſowie „Bergbau und Hüttenweſen“ bemerflic, ' 


wo ſie 134 bez. 59 und 54 betragen, während bei den übrigen 
Gewerbegruppen der Beſtand um weniger als 50 Objekte ge: 
ſtiegen iſt. In relativer Beziehung treten die Zunahmen be— 
ſonders bei der Induſtrie der Heiz- und Leuchtſtoffe, dem Berg— 
bau und Hüttenweſen, der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
ſowie bei derjenigen der Nahrungs- und Genußmittel hervor, 
wo fie 74,36 bez. 70,13, 57,45 und 57,26 Prozent betragen, 


Tab. 


während dieſe Zunahmen fih im übrigen auf weniger als in 
Prozent beziffern. Der kleinſte abſolute Zuwachs (2) iſt bei der 
| Landwirthſchaft anzutreffen, was erklärlich ift, da fie feftitehent 
Dampfkeſſel mit beſonders hoher Dampfſpannung nur ſelten be 
| nöthigt. Die kleinſte relative Zunahme hat dagegen die Tertii: 
1 0 aufzuweiſen, da hier die Zahl der mit einer Damp: 
ſpannung von über 5 bis mit 6 Atmoſphären Ueberdrud ar: 
beitenden Keſſel nur um 8,04 Prozent geſtiegen iſt. 


XIX. 


$e) : 
| rs Keſſel nebenſtehender Gewerbegruppen mit einer Dampfſpannung von 
K eſſel unter bis 2 Atmo- über 2 b. mit 5 Atmo- über 5 b. mit 6 Amo- | über 6 b. mit 7 Atmo-] über 7 Annoichirz 
am ſphären Ueberdruck] ſphären Ueberdruck ſphären Ueberdrud | ſphären Ueberdruck Ueberdrud 
Gewerbegruppen am 1. Jan.] am 1. Jan.] am 1. Jan. am 1. Jan. | am 1. Jan. am 1. Jan. | am 1. Jan. am 1. Jan.] am 1. Jan. am 14 
1 Janice 15 189% 1896 1, 1 41891 1896 1.891 1896 
PP Proz. * 30}. | Proz. Proz. Pro Proz Proz Proz. Sh 
189611891 Zahl der Zahl, der Zahl, der Zahl] der Zahl! der Zahl! der Zahl ter Zahl der Zahl der Zabl m 
Grupp. rum Grupp. Grupp. Grupp. Grupp. Grupp. Grupp. Gruppe U | 
1. | 2. 3.4. 5. 6. 7. Te | 9. N 10. 11. f 12. | as. 14. 15. [ 16. | 127. * 19. | 20.21. N. 8 
I. Landwirthſch. Gärtnerei] 102 136] 22 21,57 38 27,94] 67 65,69 87 63,7] 1211½76 10 7,355 . : 1 Ope 1 oN 
III. Bergbau, Hüttenweſen . 861 8688 4 0,4 7 0,81 661: 76 7 T55 86,98] 131 15,22 77 8,87] 21) 24a) 9; 1,4 44 5m 20 1 
IV. Ind. d. Steine u. Erden | 439, 3700 2 0% 4 1,08] 182 41,46 198 53,52 150 34,17 122 32,7 82 18,88 38 10,7 23 5.% 8 | 
V. Metallverarbeitung . .| 316, 265| 1 1 1 0,37 143, 45,10 156) 58,91 an 230,60] 4714,92 18, 6,72) 26 8,2 11 44 
VI. J. d. Maid., Werkz. rc. . 771 659 0,181 5 0,76 202 37,87 873 56,60 241 31,26!) 197 2,89 114 14,79 49 7,44 123 15,88 35 
VII. Chemiſche Induſtrie 221 189 a 6,79 | 18 | 9521 96 43,40 104 55,08] 6730,32 53 28,04] 26 11,76% 4! 2,12] 17 76 10 54 
VIII. J. d. Heiz⸗ u. Leuchttoffe | 206 176 3 1,161 9 5,12] 122 59,22 122, 69,32] 68 33,01 392216] 6 2,1 3 1,20] 7 340 3 14 
= nun . . [2472 2254 2 0,45 | 15 0,67 | 884 a 50,09] 793 32, 10 734 32,56 496 20,06 | 305.13,55 [288 | 11, a 15 
X. Papierinduſtrie 549 | 27s 166 30,24). 179 32,60 96 17,9 J 104 18,95), 
XI. Lederindustrie N 142 58ů 3 bee | | 1,87 710 50.00 Er 48,71 43 30 = 197 33 1 i510 57 * N 10 7 00 24 14 
XII. J. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 612 536 0,37 | 266 43 “cl 296 55,22] 223 36.44 | 198 36,94 89 14,54 30 5.60] 34| 556 10 14 
XIII. Nahrungs- u. Genußm. 1472 1323 48 3,26 | 7 4,99] 860 58, 4 960 72 „56 368 25,00 234 17,69] 143 9,12 46; 348] 53 3a 17 1 
Ss i Reinigung 2 221| 14 4.97 15 6,79] 154, 54,60 146 66, ‚06 a 47 21,27] 22 7,80) 6 2,72 120 a. 7 3A 
. Baugewerbe 2° 4 2 À ‘ ; : ; š op he od 8 3 ; 2 1100, 
XVI. Polugraphiſche Gewerbe] 152 145] 1 0,66 2 1,88 59, a 85 58,62] 3523,03] 30 20,88] 2919,08! 14; 9,66] 28| 18, 40 Way 
XVII. Künſtl. Betr. f. gew. Zw. ı al. ‘ 1.100 1100, 0é . |. | : | ‘ ; : | — 7 
XVIII. Handelsgewerbe. 13 6 3 23 08 3 50,00 1 7,69 116,07] . ; ; | 3 9 69 asi 2 
XIX. Verkhrsgew.ausſchl. Schiff. 83 72 60; 72,29 68 94,44] 6 Tel 3417| 3 3,61 1) 1,9] 14 16,8% - 
XX. Beherberg. u. Erquidg.| 35 18, . |. j ; 11 31 43; 7 38,89 514 39| 211,11 3 8,57 1 5,56 16 45 ail 3 H, 
XXI. Häusliche Zwecke . 228 184| 32 14,04) 35 19,02 136 59,65 113, 61,41] 34 14,91 | 24 13,05] 11 4,82! 3) 1,63 15 | 6,58 9 4, 
XXII. Gemiſchte u. unbeft. Bw. | 61 69. EN | | o | 3455,74 48 69.56] 16 26 „* 14 206 6 9,88 | 6 80 5 8% 14 
Summe 9019 80780161 1,79 225 | 2,79 |4268 47,32 1935 61,09 2544 28 21 P 2064 25,55 ‚55 1209 13 “0 603 7,46 1837 9.7201 $, 


| 


| 


| 


Rückſichtlich der vierten Spannungsklaſſe (d) bleibt zunächſt 
zu bemerken, daß die Landwirthſchaft Keſſel der hier in Betracht 
kommenden Art überhaupt nicht aufzuweiſen hat, und daß im 
übrigen die nach dem Vorſtehenden beachtlichen Gewerbegruppen 
Zunahmen in dem Beſtande der mit einer Dampfſpannung von 
über 6 bis mit 7 Atmoſphären genehmigten Keſſel zeigen. Sie 
machen ſich beſonders bei der Textilinduſtrie, der Induſtrie der 
Nahrungs- und Genußmittel, derjenigen der Maſchinen, Werk: 
zeuge und Apparate ſowie bei der Induſtrie der Holz- und 
Schnitzſtoffe bemerklich, wo ſie 191 bez. 97, 65 und 59 betragen; 
bei den übrigen Gruppen bleiben die Zunahmen hinter der Zahl 
50 zurück. Beſonders beachtlich erſcheint das relative Anwachſen 
in der Zahl der hierher gehörigen Keſſel. Während die der 
Spannungsklaſſe d zukommende Durchſchnittszunahme 100,50 
Prozent beträgt, ergiebt ſich eine Steigerung der Keſſelzahl bei 


der chemiſchen Induſtrie um m e m. 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung um 
Nahrungs⸗ und Genußmittel um 210,87 
Holz- und Schnitzſtoffe um . 196,67 
Metallverarbeitung um. ... 161,11 
und dem Hüttenweſen um. . . . 133,33 


550,00 Proz., 
266,67 


van 
* “m An 
vw BR WMH N 


dem Bergbau 
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| i 


A | | 


der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. um 132,65 Pry. 
= Steine und Erden um. ; 115, 79 


2 2 


und bei 
den polygraphiſchen Gewerben um 


wogegen die Zunahmen bei den übrigen Gewerbegruppen hint 
jenem Durchſchnittswachsthum von 100,50 Prozent zurückbleibe 


Was nun die letzte Spannungsklaſſe (e) anlangt, ſo lä 
die Tabelle XIX erſehen, daß mit Ausnahme der Landwirthjch 
alle hier in Berückſichtigung zu ziehende Gewerbegruppen 3 
nahmen des Beſtandes an Keſſeln mit einer Dampfſpannung d 
mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck aufzuweiſen haben. Numeri 
ift die größte Zunahme bei der Textilinduſtrie anzutreffen. ! 
ſich ein Zuwachs um 217 ergiebt; recht beachtlich iſt auch! 
Vermehrung dieſer Keſſel bei der Induſtrie der Maſchin 
Werkzeuge und Apparate, ferner bei der Papier- und Led 
induſtrie, wenn beide Gruppen zuſammen genommen merd 
ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, ind 
hier Zunahmen von 88 bez. 90 und 36 zu verzeichnen fü 
Unterſucht man das relative Anwachſen des Beſtandes an Kill 
der Spannungsklaſſe e, ſo treten beſonders hervor: 


die Textilinduſtrie mit. 305,63 Proz., Im Hinblick darauf, daß es nicht wohl angängig iſt, die 
Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. mit 251,43 Dampfſpannung der Keſſel ohne Rückſichtnahme auf das Syſtem, 

z = Holz: und Schnitzſtoffe mit 240,00 ſowie dem fie angehören, beliebig zu erhöhen, dürfte es von beſonderem 
- Papier und Lederinduſtrie mit 375,00 Intereſſe fein, zu ermitteln, wie ſich die ſowohl 1896 wie aud) 
ſofern man beide Gruppen wegen des Vergleiches vereinigt läßt. 1891 gezählten Keſſel, geordnet nach Spannungsklaſſen, auf die 


Wow 
A) n 1 


Die übrigen Gewerbegruppen ergeben Zunahmen, welche hinter einzelnen durch die Bauart gekennzeichneten Kategorien vertheilen. 
der für die Spannungsklaſſe e ermittelten Durchſchnittszunahme Die Antwort auf diefe Frage ermöglicht die nachſtehende Tabelle XX 
im Betrage von 233,47 Prozent zurückbleiben. und ergiebt bei dem Eingehen auf ihren Inhalt Folgendes. 


Tab. XX. 
Geſammt⸗ Keſſel mit einer Dampfſpannung von 
zahl 2 Atmoſphären und] über 2 bis mit 5 | über 5 bis mit 6 | über 6 bis mit 7 |. i 
Gaiari @ ejjel darunter Atmoſphären Atmoſphären Atmoſphären über 7 Atmosphären 
l am am 1. Jan. am 1. Jan | am 1. Jan. am 1. Jan. f am 1. Jan. am 1. Ran. | am 1. Jan. am 1. Jan. | am 1. Yan. || am 1. Jan. 
der 1896 1891 1891 1896 1891 1896 1891 
K € j Í el Proz. Broz, Proz Pros. Proz. 
1. Januar der der | ber 
= 8 Zahl oe ‚(geht Bau. Zahl Ban | Zahl oe Zahl Bau Zahl | Bau. Zahl Bau- Zahl 8 Zahl Bau- Zahl, Bare 
arts: arts · * arts arts. arts. arts: 
1896/1891 gruppe gruppe ae pat gruppe gruppe grupp ine aruppe} gruppe 
1. 2. 8. 4. 5. 6.7. 8. 9. 10.11. ] 12. 13. 14. 15. | 16. 17. 18.19. | 20. 21. 22. | 23. 


liegend] 3500 463] 8123,14 
ſtehend! 15; 167 1 a 318,751 14 


liegend 1044 13160 8 0% 11 0,84] 928 088,89 1203 91,01] 83| 7,95) 89) 6,76] 14) 1,344 9 0,68] 11 1,05) 40,31 
ſtehend 8 16] . : | : ; 787,50 12 75,00) 112,500 41 25,00 ‘ ; ; : 


121 26,18] 257 


73,43 338| 73,00 9 2,57 3} 0,65 30 0,86] 1 0,33 


iniache Walzenkeſ ſſel 93,38 1381,25 


alzenkeſſel m. er 
ohren. 


ar Sieherohr. mit j liegend] 140 112 
zieder bis zu 10 em 
agrohr. Siederohrk. 
n Siederohren über 
0 bis 15 an ‘ ſtehend s 


: meatal mit 5 end 15321395] 31 2,02 51 3,66 959 62,80 1064 76,27] 405 26,44) 267 19,144 95) 6,20 11 0,79] 42] 2,74 2] 0,14 


| 1! 0,80] 29 20,21 29 25,900 14 10,00] 110 9,82 2] 1,8 


OD = 
* 
On 
al 
— 
22 
© 
~} 
22 
— 
pm 
© 
d 
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ſtehend] 185 1755. „ 6233,51 73417 80 43,24] 76| 43,48] 25|13,58 
liegend! 350 33 2| 5,7 3 9,00] 617,14 618,1 ; : . | 271 77,14|| 24] 72,73 


| slammrobr ite end} 6 3] 2033,38 2/6667] 4/66 mee 1| 33,33 
| 

5 0,28 

ve ſtehend 1 11 . ze ; ; : ; ' 1/100, 1100, o0 0 ‘ 
 Imnrobrfeijel mit [liegend] 202 110] . ; | ; ; 29 14,85|| 35| 31,82] 49| 24,26! 87| 33,64] 65 32,180 28 25,45] 59 29,21) 10| 9,09 

 Skeriedern . ftehend]| 1 i u er : 1/100,00 eWeek amal ea ; i 

Arröhrentefiel ohne liegend 13011099] 12| 0,02 13| 1,18] 351 26,98) 397| 36,12] 581 44,66; 540) 49,14] 277 21,9 127 11,560 80) 6,15 
š i ; : 1 


feuerbüchle 


 werbücienfeffel mit 
rich. Heizröhren . 


f lesen mit 


ſtehend] 115| 107] 3) 2,61) 4 3,74 Bu 94 87,85} 24 20,871 9 8,41 


liegend! 680 477 oe ae 21 30,38 23| 48,04 25| 36,17] 160 34,04] 17 25,00 7{14,80] 5 7,35 1| 2,18 
ftehend | 295) 261] 5| 1,89 4] 1,58 150, 50,85 164| 6283| 130| 44.071 88 33,7 9 3,05: 5| 192] 1 


liegend 5 6 120,00 ; 2 40,00 6100,00 2] 40,00 


Aitehr. Heizröhren (ſtehend 


l aommohetelj el mit {seen 21111809] 7 0,33 7 0,89] 920 43,58 1039 57,48} 743| 35,20 630) 34,88] 325 15,40 128 7,07] 116) 5,49 
nerbüchſenkeſſel mit A 11] 101 .| . ; i 5 45,45 9 90,00 6) 54,55 


zederohren jteheud| 315 275 3 0,96 2 0,78] 192 60,95 207) 75,27] 112| 35,56! 63) 22,91) 5) 1,59 2 0,788 3| 0,9 

moinirte geſſel und e 

werter Bauart 11276 824] 71 0,55 61 0,78) 249) 19,51)) 225; 27,51 a 21 * 223 27,06) 372129 15) 276 | 33,9376 | 29 Ai 
„ 5 


N 9019/8078 161| 1 91223 


279/42 268 47,85 2 4035 


9,28 251 a 


- Die Spannungstlaffe a, welche die Keſſel mit 2 und Heizröhren, während ein 1891 1 geweſener liegender 
niger Atmoſphären umfaßt, ft 1896 bei einer nicht unerheb: | engröhriger Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 cm 
| then Anzahl von Bauarten überhaupt nicht vertreten; in hervor⸗ Weite in Wegfall gekommen iſt. 
mender Zahl erſcheinen nur die liegenden einfachen Walzen⸗ Rückſichtlich der Keſſel mit einer Dampfſpannung von über 
kfel, ferner die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flamm⸗ 2 bis mit 5 Atmoſphären (Klaſſe b) läßt die Tabelle erſehen, 
dir und die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. daß von dieſen, mit Ausnahme der ſtehenden engröhrigen Siede- 
genüber dem Beſtande vom Jahre 1891 ergeben nur die rohrkeſſel mit Siederohren von über 10 bis 15 em Weite, der ftehen: 
‚Renten Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, ferner | den Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, ferner der ftehenden 
w gleichfalls ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren jowie Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und der gleichfalls ſtehenden 
die tombinicten Keſſel bez. Keſſel anderer Bauart eine Zunahme, Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren alle Bauartsklaſſen 
nd zwar um je 1 Objekt. Beträchtliche Abnahmen in dem vertreten ſind. Dabei haben jedoch nur drei derſelben, nämlich die 
Deitande find bei den einfachen liegenden Walzenkeſſeln und den | ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, ferner die ebenfalls ſtehenden 
geben Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr anzutreffen, wo Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr ſowie die kombinirten Keſſel 
40 oder 33,06 bez. 20 oder 39,22 Prozent betragen. eine Zunahme, und zwar um 1 bez. 3 und 24 Stück auf: 
u erſcheint ein liegender Feuerbüchſenkeſſ ſel mit rückkehrenden zuweiſen, wogegen alle übrigen Bauartsklaſſen mit Ausnahme 
5 * 
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der liegenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu kehrenden Heizröhren und die liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit 
10 em Weite, deren Beſtand unverändert geblieben ift, Abnahmen Siederohren. Im Jahre 1896 treten hier neu auf die eng: 
ergeben. Beſonders erheblich ſind dieſelben bei den liegenden | röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von über 10 bie 
einfachen Walzenkeſſeln, den Walzenkeſſeln mit Siederohren, den 15 em Weite, die ſtehenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 
Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr und den Flammrohrkeſſeln | und die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren. 
mit 2 Flammrohren, ſämmtlich liegend, da fie hier 81 oder Im übrigen ergeben alle Bauartsklaſſen Zunahmen, die nament: 
23,96 Prozent bez. 275 oder 22,86 Prozent, 105 oder 9,87 Pro— | lich bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 und 2 Flamm: 
zent und 119 oder 11,45 Prozent betrugen. rohren, ferner bei den gleichfalls liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
Bei den mit einer Dampfſpannung von über 5 bis mit Querſiedern und den Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe fomi 
6 Atmoſphären (Klaſſe e) fehlen 1896 nur vier Bauartsklaſſen, bei den kombinirten Keſſeln hervortreten, da hier ein Zuwach— 
nämlich die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, die engröhrigen um 40 oder 2000,00 Prozent bez. um 111 oder 2220,00, um 
Siederohrkeſſel mit Siederohren von über 10 bis mit 15 em 49 oder 490,00 Prozent, 58 oder 263,64 Prozent und um 282 
Weite, die Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr und die Feuer- oder 300,00 Prozent zu verzeichnen iſt. 
büchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren. Neu erſcheinen die Eine Ermittelung darüber, für welchen Dampfdruck die 
ſtehenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und die liegenden auf die einzelnen Bauartsklaſſen entfallenden und zur Epor 
Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren; eine Veränder- nungsklaſſe e gehörigen Keſſel beſtimmt find, ergiebt unter Be: 
ung des Beſtandes ift nicht eingetreten bei den liegenden eng- zugnahme auf die Tabelle XX, daß von den 11 hier angeführ- 
röhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren über 10 bis mit ten liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren 8 für eine Dampf 
15 cm Weite und bei den ſtehenden Flammrohrkeſſeln mit 2 ſpannung von 8, 1 für eine ſolche von 8½ und 2 für eine 
Flammrohren. Die übrigen Bauartsklaſſen ergeben mit Aus- ſolche von 10 Atmoſphären genehmigt find. Die 95 zu da 
nahme der liegenden ſowie ſtehenden Walzenkeſſel mit Siede⸗ liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis 
rohren, deren Zahl um 6 oder 6,74 Prozent bez. um 3 oder zu 10 em Weite gehörigen Objekte theilen ſich in 2 mit 7 
75,00 Prozent abgenommen hat, Zunahmen, die, ſoweit das Atmoſphären, in 34 mit 8, in 12 mit 9, in 39 mit 10 
abſolute Anwachſen des Beſtandes in Betracht kommt, nament- und in je 4 mit 11 bez. 12 Atmoſphären. Von den 18 
lich bei den liegenden Flammrohrkeſſeln, und zwar ſowohl mit ſtehenden dergleichen Keſſeln ſind 11 für 8 und 7 für 10 
1 als auch mit 2 Flammrohren, in die Augen fallen, indem Atmoſphären genehmigt. Die 27 liegenden engröhrigen Cici: 
hier eine Zunahme um 138 bez. 113 zu verzeichnen ijt. rohrkeſſel mit Siederohren über 10 bis 15 em Weite zerfallen 
In Betreff des relativen Wachsthums ift anzuführen, daß von in 6 mit einer Dampfſpannung von 8 Atmoſphären, in 1 mit 9, 
den in Betracht kommenden Bauartsklaſſen nur die ſtehenden 17 mit 10 und 3 mit 12 Atmoſphären, während die 3 ſteben⸗ 
-engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em Weite, den dergleichen Keſſel mit 8 Atmoſphären arbeiten. Die 42 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, die liegen- liegenden Flammrohrkeſſel vertheilen fic in der Weiſe, wÉ 
den Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten 1 mit 71, Atmoſphären genehmigt ift, während bei 24 N 
Keſſel hinter dem auf diefe Spannungsklaſſe entfallenden Dampfſpannung 8, bei je 2 8½ und 9, bei 5 10, bei 21", 
Durchſchnittswachsthum von 23,26 Prozent zurückbleiben.“ und bei 6 Keſſeln 12 Atmoſphären beträgt. 19 von den 116 
Die nächſte Spannungsklaſſe (d), welche die Keſſel umfaßt, liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren arbeiten mit 
die für über 6 bis mit 7 Atmoſphären genehmigt find, ift nur 7½, 76 mit 8, 8 mit 8½, 6 mit 9, 2 mit 10, 1 mit 100, 
bei 12 der in der Tabelle XX aufgeführten Keſſelbauarten ver- 1 mit 11 und 3 mit 11½ Atmoſphären. Von den 59 Flamm. 
treten; ſtehende Dampfentwickler ſind nur als engröhrige Siede- rohrkeſſeln mit Querſiedern haben 8 eine Dampfſpannung in 
rohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 em Weite, ferner als | Höhe von 7½ Atmoſphären, 34 eine foldje von 8, 7 von d, 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren und als Feuer- 1 von 9, 2 von 10 und 7 eine ſolche von 12 Wtmojphären 
büchſenkeſſel mit Siederohren anzutreffen. Für alle Bauarten, aufzuweiſen. Die 80 liegenden Heizröhrenkeſſel ohne ğer 
die Keſſel der Spannungsklaſſe d aufzuweiſen haben, ergeben büchſe theilen ſich in 14 mit 7½ Atmoſphären, 56 mit & 
fih Zunahmen, die in numeriſcher Hinſicht insbeſondere bei den 3 mit 814 und 7 mit 10 Atmoſphären, wogegen der fete 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren, den liegenden Keſſel dieſer Bauart für eine Dampfſpannung von 8 Atmojohären 
Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe, bei den kombinirten Keſſeln genehmigt iſt. Bei den 5 liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit ver: 
und den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr be- gehenden Heizröhren ift die Scheidung eine ſolche, daß je 1. 
merkbar werden, wo die Zahl der Keſſel um 197 bez. 150, mit 7½ bez. 10 Atmoſphären arbeitet, während 3 für 8 
96 und 84 geſtiegen ift In Betreff der prozentalen Zu- Atmoſphären genehmigt find. Der ſtehende dergleichen Keil 
nahmen ergeben die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flamm⸗ beſitzt eine Dampfſpannung von 10 Atmoſphären, und di 
rohr die höchſte Ziffer, nämlich 763,64 Prozent; weiter ſtellt | 3 ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren find für 8 
fih heraus, daß das auf die Spannungsklaſſe d entfallende Atmoſphären genehmigt. Von den 376 fombinirten Kein 
Durchſchnittswachsthum von 100,50 Prozent nur von den liegen— | haben 28 eine Dampfſpannung von 7¼, 232 eine folde von 8, 
den Walzenkeſſeln mit Siederohren, den ſtehenden Feuerbüchſen- 16 eine ſolche von 8 ½, 25 eine ſolche von 9, 42 eine jolige 
keſſeln mit vorgehenden Heizröhren und von den kombinirten von 10 aufzuweiſen, während 1 mit 10½ Atmoſphären arbenet 
Keſſeln nicht erreicht wird, indem dieſe Zunahmen hier nur und 13 für 11, 17 für 12 und 2 für 13 Atmoſphären genehmigt find 
55,56 bez. 80,00 und 34,78 Prozent betragen. Eine weitere Unterlage zur Beurtheilung der Veränderungen, die 
Was endlich die Keſſel anlangt, die zu der Spannungs- | fid rückſichtlich der Dampfſpannungen bei den gezählten Keſſeln in der 
klaſſe e gehören und mit einem Dampfdruck von mehr als 7 Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, wird gewonnen, wenn mat 
Atmoſphären arbeiten, fo läßt die Tabelle XX 14 Bauarten er- bei den einzelnen Bauarts- und Spannungskllaſſen die in dieſer set 
ſehen. Es fehlen die liegenden und ſtehenden einfachen Walzen- angelegten Kejjel ermittelt und fie den beſeitigten Objekten gegen: 
keſſel, die ſtehenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die ftehenden überſtellt. Geſchieht dies, fo erhält man folgende Ueberſicht, bei 
Flammrohrkeſſel mit 1 und 2 Flammrohren wie auch mit Quer⸗ der die Zahlen der beſeitigten Keſſel eingeklammert und die 
ſiedern, die liegenden und ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit rück-] Spannungsklaſſen wieder mit a, b, e, d und bezeichnet find. 


i 7 : Bauart der Keſſel | a | b | 
| 1. 2. 3. 

en liegend 2 (44) 25 (108 9( 2) 1(— — (— 
| Einfache Walzenfeffel. . . . . . . 1 — (2 60 00 „ = ne = 
| Baljentefel mit Gieberoßten . ebend“ fk O SER |e SR] PD 
1 Engrößrige Siederohrkeſſel mit Siede⸗ Fame 1( 2) 14( 14) + 2) 1 (—) 47 (18) 
rohren bis 10 m. iſtehend — (—) 13 (20, 11(11) 17(1) 7( 4) 
I Engröhrige Siederohrkeſſel mit Siede⸗ liegend —(—) — (— — (—) — (—) 6( 3) 
| rohren über 10 bis 15 cm. . . . 1 — —9 — ( E — (—) — (—) 1 (—) 
J Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr 1 9 — 2 po ia | = = + 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren . liegend —( 1) 88 (197) 147 (40) | 199( 3) 111(—) 
l liegend! —(— 3( 5 17( 4 ul 50 (— 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern f 1 = z zu — 1 in _ an _ z 
beizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe fe i 2 5 es 5 13 Ch pos 3 2 z 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heiz- 1 — (—) 7( 8) 140 5 10 (—) 5 ( N 
röhren u ee E Iſtehend 2(1) 59( 66) 70 (35 &( 4) 1(— 

Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heiz- | 
röhren „ liegend 1 —) —( 4) 2 (—) — (—) — (—) 
$ Senerbüchfenteffet mit Siederohren . ſtehend pa TIE boat mr = 8 
f Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Alt 3( 2) 34( 47) 59 (23) 109 (8) 275 (9) 


laſſen deutlich erkennen, daß einerſeits das Beſtreben, Keſſel mit 
einem Druck von mehr als 5 Atmoſphären zu verwenden, erſt 
in der neueren Zeit in beſonders hohem Grade hervorgetreten 
der Dampfverwendung im Vorſtehenden angeführten drei Arten ver⸗ iſt, und daß andererſeits die Bauart der Keſſel ſowie deren 
heilen, ergiebt die Tabelle XXI (S. 38). Sie bedarf einer beſonderen Herſtellung eine Vervollkommnung erfahren hat, die es ermög⸗ 
Erläuterung nicht, nur mag darauf hingewieſen werden, daß lichte, Keſſel mit der namentlich zur Krafterzeugung gewünſch⸗ 
bei den beiden erſten Spannungsklaſſen, welche die Keſſel um⸗ ten hohen Dampfſpannung anzufertigen. 

faſſen, die bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck genehmigt worden 
nd, ſich für alle drei Verwendungsarten Abnahmen ergeben, 
während bei den übrigen Spannungsklaſſen das umgekehrte der 
Fall iſt, wobei rückſichtlich der prozentalen Zunahmen die Keſſel 
nit einer Dampfſpannung von mehr als 6 Atmoſphären be⸗ 
ſonders hohe Ziffern zeigen, die zur Krafterzeugung und zu ge- 
niſchten Zwecken verwendet werden. 


Die Beantwortung der Frage, wie ſich ſowohl die am 
1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage 1891 gezählten, 
nach den Spannungsklaſſen geordneten Keſſel auf die rückſichtlich 


K. Der Urſprung der Keſſel. 


Im Hinblick darauf, daß es von beſonderem Intereſſe iſt, 
zu wiſſen, wo die in Sachſen verwendeten Dampfkeſſel hergeſtellt 
worden ſind, iſt bei den die vorliegende Statiſtik betreffenden 
Erhebungen auch für jeden der gezählten Keſſel nach dem Ort 
gefragt worden, dem er entſtammt. Die Antworten hierauf er⸗ 

In der folgenden Tabelle XXII möge noch das Alter der geben, daß von den am 1. Januar 1896 vorhanden geweſenen 
am 1. Januar 1896 gezählten Keſſel mit der für fie ermittelten 9019 feſtſtehenden Dampfkeſſeln 

Aumpfſpannung in Verbindung gebracht werden. Bei einer 5837 oder 64,72 Prozent in Sachſen erbaut worden ſind, und daß 
nieren Betrachtung dieſer Tabelle ergiebt ſich, daß rückichtlich 3019 - 3347 aus anderen deutſchen Staaten ſowie 
sf Keſſel, die für eine Dampfſpannung bis zu 2 Atmoſphären 30 0,33 _ dem Auslande ſtammen, wogegen bei 
ns genehmigt worden find, nur 13,66 Prozent ein Alter 133 148 = der herſtellungsort nicht zu ermitteln war. 
i 10 and weniger Jahren: befigen, wogegen 75,6 Prozent Für die am 1. Januar 1891 gezählten 8078 dergleichen 
ller d; i . | 
er dieſer Spannungsklaſſe angehörigen Keſſel ein Alter von Keſſel hatte ſich gezeigt, daß 


mbe als 10 Jahren aufzuweiſen haben. Bei der nächſten 
Spannungsklaſſe ſteigt der Antheil, der auf die jüngſten Keſſel 4890 oder 60,54 Prozent aus Sachſen, 


.... ˙ sn ̃ ˙i! ;; ĩlUuL ⅛⁵ALVnÄͤ — —. eee — . — —(— 


entfällt, ſchon auf 16,17 Prozent und nimmt bei der dritten, 2977 = 36,85 = ⸗ anderen deutſchen Staaten und 
vierten ſowie fünften Spannungsklaſſe bis auf 64,23 bez. 340,2 dem Auslande ſtammten, während für 
90% und 92,95 Prozent zu, fo daß hier der Beſtand der: | 177 = 2,19 = der Urfprung nicht feſtzuſtellen war. 


jenigen Keſſel, die ein Alter von mehr als 10 Jahren beſitzen, Es hat ſonach die Verwendung ſächſiſcher Keſſel ſowohl abſolut 
auf 35,49 bez. 9,43 und 7,05 Prozent herabgeht. Die Zahlen wie auch relativ zugenommen, und zwar auf Koſten der Fabriken 


— 40) — 


Was nun den zweiten Theil der im Vorhergehenden auf⸗ 


geworfenen Frage anlangt, fo giebt die letzte Tabelle XXV hin⸗ 
reichenden Aufſchluß darüber, ob und inwieweit die ſächſiſche 
Keſſelfabrikation im Stande it, Keſſel aller der vorkommenden 
und insbeſondere in größerem Umfange vertretenen Bauarten zu 
liefern. Rückſichtlich der 30 ausländiſchen Objekte ift darauf 
hinzuweiſen, daß ſie ſich auf 10 verſchiedene Bauartsklaſſen ver⸗ 
theilen; ſie ragen an keiner Stelle beſonders hervor, denn es 


den wenigen ausländiſchen Keſſeln ganz bedeutende Ziffern des 
Beſtandes ſächſiſcher Keſſel gegenüber. 

In Bezug auf die aus anderen deutſchen Staaten bezogenen 
feſtſtehenden Dampfkeſſel läßt die Tabelle XXV erſehen, daß am 
1. Januar 1896 nur bei den liegenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſeln mit Siederohren bis zu 10 em und mit ſolchen von 


10 bis 15 em ſowie bei den liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit 
vorgehenden und rückkehrenden Heizröhren die Zahl der auber: 
halb Sachſens angefertigten Keſſel diejenige der ſächſiſchen Dt: 
jekte übertrifft. Abgeſehen davon, daß die Differenzen, die hier 
bemerklich werden, meiſt nur geringfügige ſind, und es ſich bei 
dieſen Keſſeln zum Theil um Spezialitäten handelt, läßt diefe 
Zurückbleiben der Zahl ſächſiſcher Keſſel ebenſowenig wie der 


Umſtand, daß von den ſtehenden Flammrohrkeſſeln mit zwei 
ſtehen zumeiſt bei den hier in Betracht kommenden Bauarten 


Flammrohren nur ein außerhalb Sachſens erbauter Dampf⸗ 
entwickler vorhanden iſt, den Schluß zu, daß Sachſen mit ſeiner 
Dampfkeſſel⸗ Fabrikation nicht auf der Höhe der Zeit ſtehe, zumal 
von den beſonders komplizirten Objekten, die als „Kombinirte 
Keſſel und Keſſel anderer Bauart“ in der Tabelle XXV er: 
ſcheinen, 751 in Sachſen und nur 515 in anderen deutſchen 
Staaten erbaut worden ſind. 


Tab. XXV. 
Von den Keſſeln nebenſtehender Bauart | 
Zahl der Keſſel 5 | 
Bauart der Keffel ind erbat J haben unbekannter 
9 in Sachſen im übrigen Deut{dland] im Ausland al dda 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar | am 1. Januar | 
1896 | 1891 1896 1891 1896 1891 | 1896 1891 | 1896 1891 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. | 11. 
liegend 350 463 226 292 92 126 ‘ f 32 45 
Einfache Walzenkeſſel ‚(heben 15 16 13 12 ee on 2 Ä 3 
% S:; liegend 1044 1316 621 715 403 574 : ; 20 27 
Walzenkeſſel mit Siederohren gegend 8 16 8 ii l 3 | | 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit Fea 140 112 37 43 99 65 3 4 1 | 
Siederohren bis zu 10 cm | ftehend 185 175 162 149 22 25 1 l 
EngröhrigeSiederohrkeſſel mit 7 — 35 33 5 5 28 26 2 2 | = 
Siederohren von 10-15 cm | ftebend 3 . 2 1 : ; : 
sat 1 aan 1 5 1532 1395 | 1072 903 410 424 3 3 47 65 
rohr ſtehend 6 3 5 3 1 i i : i * 
glammrohrkeſſel m. 2 nn. 1 2111 1809 1285 962 806 824 5 5 15 18 
rohren ſtehend 1 1 5 ; 1 1 ; 
Flammrohrkeſſel mit Siei ni 202 110 107 41 92 66 3 3 ; i 
fiedern ſtehend 1 ; 1 i ; : ; T 
„ ne Seuer: liegend | 1301 1099 970 778 327 316 2 3 2 2 
büchſe ftehend | 115 107 100 92 12 11 1 3 3 
geuerbüchſenteſſel mit vor⸗ ä 68 47 24 15 41 27 2 4 1 1 
gehenden Heizröhren ſtehend 295 261 213 202 78 57 2 1 2 | 1 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ 1 7 5 6 1 ; 4 5 1 | 
fehrenden Heizröhren . ſtehend à è í ; l 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siede⸗ A liegend 11 10 9 8 2 2 f | a 
rohren ſtehend! 315 275 225 189 85 81 2 i 3l 5. 
Kombinirte Keſſel ai > ache anderer | 
| Bauart 1276 [ 824751 | 467 515 | 344 6 7 4j 6 


| Sime 9019 | 8078 5837 | 4890 3019 2977 30 34 u 177 


Der Schluß der im Vorſtehenden begonnenen Statiſtik, 
in dem die feſtſtehenden Dampfmaſchinen, die beweg— 
lichen Keſſel ſowie die Schiffskeſſel und Schiffsdampf⸗ 


maſchinen zu behandeln ſind, wird mit einem der ‘natn 
Hefte der Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus 
als beſondere Beilage gegeben werden. 
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4. Bekleidungs- und Reinigungs-Gewerbe. 


Von Aſſeſſor Dr. 


Einleitung. 


Man kann die Entwickelung der Bekleidungsinduſtrie 
in Sachſen nicht objektiv betrachten und beurtheilen, ohne zugleich 
der gewaltigen Bedeutung Berlins in Bezug auf Frauen⸗ und 
Ainderkonfektion zu gedenken und den Einfluß ſich zu vergegen⸗ 
wärtigen, den die Reichshauptſtadt namentlich ſeit dem deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Kriege auf die Moden und damit auch auf Her: 
telung und Verbrauch von Bekleidungsgegenſtänden in Deutſch⸗ 
land und weit über die deutſchen Grenzen hinaus ausgeübt hat. 


In der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts wurden Be- 
leidungsgegenſtände nur handwerksmäßig und nach Maß an: 
gefertigt. Die Produktion war gegen heute verhältnißmäßig 
gering, weil die deutſchen Handwerksmeiſter für den Export gar 
nicht arbeiteten, ja ſelbſt den Bedarf des Inlandes nicht voll⸗ 
fändig zu decken hatten, und weil ſich inzwiſchen auch die An⸗ 
hauungen über den Begriff des „Nothwendigen“ an Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden in der geſammten Bevölkerung weſentlich geändert 
laben. Der Gebrauch weißer Wäſche Hat fih verallgemeinert, 
und die ſonſtige Kleidung iſt viel reichhaltiger geworden. Speziell 
bei der Herſtellung und dem Ausputz der Frauenkleider wird 
gegen früher ein weſentlich größerer Luxus getrieben, der durch 
die bedeutenden Fortſchritte in der Maſchinenſtickerei, Rüſchen⸗ 
Inbeifation, Poſamentenfabrikation rc. erft möglich geworden 
ti. Die Fortſchritte in der Induſtrie für Frauengarderobe ſind 
aber auch durch die Entwickelung unſerer ſozialen Verhältniſſe 
außerordentlich begünſtigt worden. Die ſtarke Zunahme weib⸗ 
licher Induſtriearbeiter hat auch die Kundſchaſt der Kleider- 
magazine bedeutend vermehrt. Es iſt eine viel beklagte Er⸗ 
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ſcheinung, daß gut und ſchlecht bezahlte Fabrikarbeiterinnen 
einen unverhältnißmäßig großen Antheil ihres Lohnes für 
Kleiderſtaat ausgeben und dabei mangelhaft wohnen und ihrem 
Körper die dürftigſte Ernährung angedeihen laſſen. Ihrem 
ſchlechten Beiſpiele ſind auch ſchon viele weibliche Dienſtboten, 
beſonders in größeren Städten, gefolgt, deren Ehrgeiz früher 
mehr darauf gerichtet war, Erſparniſſe für eine künftige Aus⸗ 
ſtattung zu erzielen. Aber auch in den oberen Schichten haben 
ſich die Anſprüche in Bezug auf Kleidung in den letzten Jahr⸗ 
zehnten nicht unweſentlich erhöht. Viel haben dazu die techniſchen 
Fortſchritte in der Fabrikation der Kleiderſtoffe und Beſatzartikel, 
beſonders aber auch in der Spitzenfabrikation beigetragen. Ebenſo 
haben die Fortſchritte in der Fabrikation künſtlicher Blumen 
deren Verbrauch zum Aus putzen von Kleidern und Hüten unſtreitig 
geſteigert. 

Eine ſächſiſche Spezialität ſind die ſchon früher in Plauen 
im Vogtlande hergeſtellten weißen beſtickten Batiſtröcke. Seit dem 
Jahre 1894 find auch bunte Frauenröcke mehr unter den Ein fluß 
der Mode gerathen und dadurch vermuthlich dauernd zu gang⸗ 
baren Erzeugniſſen der Konfektionsbranche geworden, und zwar 
für beſcheidene Wünſche aus gemuſterten wollenen oder baum⸗ 
wollenen Stoffen, für höhere Anſprüche aber aus Seide mit 
mehr oder weniger reicher Spitzenausführung. 

Die Entwickelung der Bekleidungsinduſtrie zur Großinduſtrie iſt 
von Berlin ausgegangen, wo gegen Ende der dreißiger Jahre die erſten 
Kleidermagazine zunächſt in beſcheidenſtem Umfange entſtanden. Firmen, 
die heute Weltruf genießen, haben vor mehr als fünfzig Jahren die 
erſten Läden oder Verkaufsſtände für fertige Mäntel errichtet und damit 
die Anfänge einer Induſtrie geſchaffen, die gegenwärtig auf den Märkten 
ganzer Welttheile dominirt. Bemerkenswerth iſt, daß in dieſelbe Zeit 
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die Fabrikation der erſten Nähmaschinen fällt, die zufolge ihrer ver- 
beſſerten Konſtruktion begründete Ausſicht auf weitere Verbreitung hatten. 
Im Jahre 1834 konſtruirte der Amerikaner Walter Hunt in Newark 
die erſte Schiffchen⸗Nähmaſchine für doppelten Steppſtich — nachdem 
ſogenannte Kettenſtichmaſchinen ſchon einige Jahre früher Verwendung 
gefunden hatten — und 12 Jahre ſpäter, im Jahre 1846, ließ ſich der 
vielfach als Erfinder der Nähmaſchine bezeichnete Elias Howe aus 
Maſſachuſetts eine ähnliche Steppſtichmaſchine patentiren, die weitere 
Verbreitung gefunden hat und zu den Vorläuferinnen der berühmten 
Singermaſchine gehört. 

In Sachſen ſind die erſten Kleidermagazine etwa ein Jahrzehnt 
ſpäter errichtet worden als in Berlin; in Leipzig, wo der: Detailhandel 
mit Garderobeſtücken hauptſächlich für weibliche Perſonen mit zuerſt ent— 
ſtanden iſt und ſich infolge der Meſſen am raſcheſten entwickelt hat, 
werden ſeit etwa 50 Jahren neue fertige Kleider feil gehalten. Zu 
einiger Selbſtändigkeit hat ſich die ſächſiſche und überhaupt auch die 
deutſche Bekleidungsinduſtrie ſehr langſam entwickelt; ſie hat lange Zeit 
in ſo ſklaviſcher Abhängigkeit von der engliſchen und namentlich fran— 
öſiſchen Konkurrenz geſtanden, daß nicht nur regelmäßig die Muſter, 
len auch für viele Millionen fertige Waaren in unter Vaterland 
eingeführt werden konnten. Die Befreiung unferer heimiſchen Bekleidungs— 
induſtrie von der ausländiſchen Konkurrenz begann erſt unmittelbar nach 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, als die Bevölkerung im Bewußtſein 
der Größe und Stärke des deutſchen Vaterlandes auch eine deutſche 
Mode verlangte. Wie feſt die Herrſchaft der franzöſiſchen Mode auch 
diesſeits des Rheines begründet war, beſtätigt die Thatſache, daß noch 
im Jahre 1877 der Louvre in Paris ſich rühmen konnte, für 5%, Mil⸗ 
lionen Frances Waaren im Detailhandel nach Deutſchland verkauft zu 
haben. Während der letzten 20 Jahre aber hat die deutſche Bekleidungs- 
induſtrie nicht nur den heimiſchen Markt vollſtändig erobert, ſondern 
auch auf ausländiſchen Märkten eine zahlreiche Kundſchaft gewonnen. 
Namentlich nach den Vereinigten Staaten von Amerika hat ſich ein 
ſtarker Ausfuhrhandel mit fertigen Kleidern aus Deutſchland entwickelt, 
während die amerikaniſchen Einkäufer ihren Bedarf vor 1870 faſt aus⸗ 
ſchließlich in Paris zu decken pflegten. Durch die Belagerung von Paris 
gezwungen, bewirkten ſie ihre Einkäufe im Jahre 1870 zum erſten Male 
in Berlin, und ſeitdem hat Deutſchland beſonders durch unermüdlichen 
Eifer in der Förderung des Kunſtgewerbes zur Vervollkommnung der 
Formen und Schnitte mit immer b oa Erfolge geſtrebt, für 
ſeine Erzeugniſſe der Bekleidungsinduſtrie einen größeren Kundenkreis 
zu gewinnen. : 


Es bedarf kaum befonderer Betonung, daß Sachſen mit 
ſeinem ſtark entwickelten Textilgewerbe auch an den großen Er⸗ 
folgen der deutſchen Bekleidungsinduſtrie weſentlichen Antheil 
hat. Eins der älteſten Geſchäftshäuſer für Modewaaren und 
Konfektion in Leipzig beiſpielsweiſe befördert allein durch die 
Poſt nach auswärts alljährlich gegen 40000 Waarenſendungen. 
Wenn man berückſichtigt, daß heutzutage auch in mittleren und 
kleinen Städten kein Mangel an Bekleidungsmagazinen herrſcht, 
und daß überdies ein leiſtungsfähiger Handwerkerſtand für einen 
großen Theil der Bevölkerung auf feſte Beſtellung nach Maß 
arbeitet, ſo wird man ſich leicht überzeugen, daß die ſächſiſche 
Bekleidungsinduſtrie ihr gutes Theil zur Waarenausfuhr mit 
beiträgt. 

Ueber das Alter des Schuhmachergewerbes und ſeine 
Entwickelung in Sachſen ſind uns nur wenig Mittheilungen 
überliefert worden. Nach der Stammliſte der Schuhmacher⸗ 
innung in Groitzſch, das ſich feit 1 ½ Jahrhunderten eines 
beſonders blühenden Schuſtergewerbes erfreut, und wo die 
Anfertigung von Schuhwaaren heute in großen Fabriken mit 
Benutzung aller techniſchen Fortſchritte für in- und ausländiſche 
Kunden betrieben wird, ſoll die Babuſchenfabrikation ums Jahr 
1617 durch einen Schuhmachergeſellen Namens Johann Meyer 
eingeführt worden fein. Die Sage“ erzählt, daß derſelbe auf 
ſeinen Wanderungen in die Hände eines algeriſchen Korſaren 
gerathen und von dieſem nach Konſtantinopel verkauft worden 
ſei. Dort habe er die türkiſche Fußbekleidung mit Pantoffeln 
oder Babuſchen kennen gelernt, und da er die Bereitung des 


* Der Sagenſchatz des Königreichs Sachſen von Dr. Johann Georg 
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Korduanleders ebenfalls im Auslande erlernt hatte, kam er nach 
der Rückkehr in ſeine Heimath auf die Idee, Pantoffeln nach 
türkiſcher Art anzufertigen. Das Geſchäft darin erwies ſich ſehr 
lukrativ und ging ſo flott, daß von Groitzſch aus faſt ganz 
Europa mit dergleichen Schuhwerk verſehen wurde. — Das 
Schuſterhandwerk an ſich iſt viel älter; die Schuhmacherinnung 
zu München hat beiſpielsweiſe im Jahre 1890 ihr 600 jähriges 
Jubiläum gefeiert, ſie würde ſonach ſchon im Jahre 1290 be⸗ 
gründet worden ſein. 

Die Technik des Schuſterhandwerks ſcheint Jahrhunderte 
hindurch ſehr primitiv und unverändert dieſelbe geblieben zu ſein. 
Alle bemerkenswerthen Fortſchritte in der Schuhfabrikation ſind 
Errungenſchaſten des 19. Jahrhunderts und großentheils von 
Amerika herübergekommen. Erſt Ende der dreißiger Jahre fing 
man an, die Sohlen mit Holzſtiften anzunageln, ein Verfahren, 
das ein ſächſiſcher Schuhmacher in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
lernt und in Deutſchland eingeführt hat. Eine der wichtigſten 
Maſchinen für die Schuhwaarenfabrikation iſt heute noch die 
Nähmaſchine, durch die dem Handwerker namentlich das ſchwierige 
und läſtige Geſchäft der Schaftſtepperei abgenommen worden iſt. 
Ihre Verbreitung in der Schuhwaarenfabrikation hat ſich aber 
auch nur langſam vollzogen. Allmählich find noch viele andere 
Maſchinen zur Einführung gelangt — es mögen nur die Bügel: 
maſchine, die Handpreſſe, die Stanzmaſchine, die Oeſeneinſetz⸗ 
maſchine, die Knopflochnähmaſchine, die Knopfannähemaſchine, 
die Abſchrägmaſchine und die Lederſpaltmaſchine hier Erwähnung 
finden —, infolge deſſen heutzutage in größeren Schuhfabriken 
alle Operationen vom Stanzen des Leders bis zum Wichſen des 
fertigen Schuhes durch Maſchinen beſorgt werden. Wenn trotz 
der vorgeſchrittenen Technik der Schuhwaarenfabrikation noch 
viele tauſend Schuhmacher als Handwerker ohne Maſchinen 
arbeiten und mit Großbetrieben konkurriren können, ſo kommt 
dies daher, daß auch den Handwerkern das Schuhwerk von den 
Fabriken zum großen Theile fertig geliefert wird. Die hand⸗ 
werksmäßigen Schuhmacher kaufen ſich fertige Schäfte, benageln 
ſie mit Sohlen und nennen dann das fertige Produkt „Hand⸗ 
arbeit“. 

Das gewerbsmäßige Reinigen von Kleidern, Wäſche :c. 
ijt zwar nicht neu; denn eine der größten Färbereien Deutſch⸗ 
lands, mit der von Anfang an auch Wäſcherei verbunden war 
und die in Sachſen vielfach durch Filialen vertreten iſt, wurde 
bereits im Jahre 1832 begründet. Die ganze Abtheilung für 
Reinigung gebrauchter Gegenſtände beſtand aber im Anfange 
nur aus einer Waſchbank in dem nahen Fluſſe. Die ſogenannte 
chemiſche Wäſcherei, die in der Hauptſache im Reinigen mit 
Benzin beſteht und bei der die Anwendung von Waller aus: 
geſchloſſen iſt, dürfte erſt um die Mitte der fünfziger Jahre in 
Aufnahme gekommen ſein. Heutzutage wird ſie in großem Um⸗ 
fange betrieben: Kleider, Hüte, Federn, Stoffſchuhe, Handſchuhe, 
Spitzen, Fächer, Schirme, Decken, Vorhänge und Gardinen, 
Möbelſtoffe, Felle, Teppiche, Kupferſtiche und Holzſchnitte, ja 
ſelbſt wollene oder haarige Spielſachen werden in großen Mengen 
den chemiſchen Reinigungsanſtalten zur Renovation anvertraut. 
Ein ſehr wichtiges Mittel dazu iſt nicht nur die Wäſcherei, 
ſondern namentlich auch die Färberei. Durch die Fortſchritte 
der Chemie wird im Auffärben oder Umfärben gebrauchter 
Gegenſtände ſo Vollkommenes geleiſtet, daß die letzteren oft das 
Ausſehen der Neuheit wiedererlangen. 

Die erſte Statiſtik über die gewerblichen Verhältniſſe im 
Königreiche Sachſen, die im Jahre 1846 in Verbindung mit 
einer Volkszählung durch den Statiſtiſchen Verein erhoben wurde, 
hat für die Gruppe Bekleidung und Reinigung das folgende 
Ergebniß geliefert; es wurden ermittelt: 


| 
1 
| 
| 


Meiſter bez. 


Ueber⸗ 


: Geſchäfts⸗ | 
Bezeichnung Werk⸗ inkaber od. halfen Lehr⸗ | haupt 
der ſtätt wur 1 oder fi i In⸗ 
ätte echnung | Ge- linge 
Gewerbearten arbeitende ſellen dividuen 


1. 


Schneider 


b. 6. 
1721 || 16133 


Putzmacherinnen 14 | 775 
Hut⸗ und Bilgmadher . 106 || 734 
Mützenmacher 6 | 198 
| 1 e oe 151 | 1019 
| Schuhmacher : í 2569 | 20471 

Friſeure u. Perrückenmacher 27 190 

‚ Bader und Barbiere 55 713 


Unter den Schneidermeiſtern befanden ſich 604 Flickſchneider, 
von denen faſt 500 auf dem Lande lebten, und unter den 
Schuhmachern 1258 Schuhflicker, darunter über 1000 auf dem 
Lande. Außer den vorſtehend aufgeführten Handwerkern mit 
ihren Geſellen und Lehrlingen wurden noch 15443 Näherinnen, 
Stiderinnen, Häklerinnen und Kleiderausbeſſerinnen, ſowie 
1528 Wäſcherinnen und Plätterinnen ermittelt. 

Die zweite ſtatiſtiſche Erhebung über die Berufs⸗ und Er⸗ 
werbsklaſſen im Königreiche Sachſen erfolgte in Verbindung mit 
der Volkszählung am 3. Dezember 1849.* Nach den Haupt⸗ 
ergebniſſen derſelben wurden in der Gruppe „Anfertigung von 
Kleidung” (einſchließlich Reinigung) ermittelt: 

Männliche Weibliche 
Näher und Näherinnen, Stiderimen . . . 1 | 11945 


Meijter . 9083 141 
ee und Ben Gs 5586 442 
ſchneider. Lehrlinge 1639 3 
Putzmacher, Blumen⸗ u as 85 558 
macher Gehülfen 17 908 
Meifter . 363 11 
Hutmacher eee 241 4 
Lehrlinge 137 . 
Kürſchner und ee {este 5 2 
macher Lehrlinge 151 5 
tater nb dorch {essen 555 a 
macher Lehrlinge 91 ; 
Herrens und Frauen- (Meifter . 11793 201 
ſchuhmacher, efer en 7313 19 
ſchneider Lehrlinge 2803 ; 
vingipale . . . . 351 22 
Barbiere, Bader d ein und Lehrlinge 350 3 
Prinzipale . 68 7 
Perrückenmacher Gehülfen 37 4 
Lehrlinge l 16 
Waſchhauspächter, Wäſchmangelinhaber, Bilge 
rinnen, Wäſchezurichterinnen 88 | 2595 


Ein Vergleich dieſer Zahlen mit denjenigen der Erhebung 
vom Jahre 1846 iſt nur bei einzelnen Gewerbearten möglich, 
weil die Gruppirungen nicht durchgängig dieſelben geweſen ſind. 
Nan darf auch erhebliche Verſchiedenheiten der gewerbeſtatiſtiſchen 
Ergebniſſe aus den Jahren 1846 und 1849 nicht erwarten, weil 


»Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Königreiche Sachſen, heraus⸗ 
1 Statiſtiſchen Büreau des Miniſteriums des Innern. III. Lie⸗ 
ung 


die Zählungen zeitlich zu nahe an einander liegen. Die Zählungs⸗ 
ergebniſſe beider Jahre ermöglichen aber Kombinationen, die 
zum Theile wenigſtens nicht unintereſſant ſind. Im Jahre 1849 
beiſpielsweiſe ſind die Putzmacherei und die Blumenfabrikation 
zuſammengefaßt worden, es haben ſich für beide Gewerbearten 
1568 Erwerbsthätige ergeben. Da im Jahre 1846 die Zahl 
der Putzmacherinnen 775 betrug, ſo darf man annehmen, daß 
3 Jahre ſpäter in der Blumenfabrikation allein nahe an 800 
Perſonen beſchäftigt waren. Die Zahl der Schuhmacher⸗Meiſter, 
-Gefellen und Lehrlinge betrug im Jahre 1846 20471; nach 
der drei Jahre ſpäter vorgenommenen Erhebung wurden in der 
Gewerbeart „Herren⸗ und Frauenſchuhmacher, Leiſtenſchneider“ 
22129 Erwerbsthätige ermittelt. Im Schneidergewerbe waren 
1846 16133 und 1849 16894 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
thätig. Die verhältnißmäßig geringe Verſchiedenheit dieſer Zahlen 
bietet einige Gewähr dafür, daß auch die vom Statiſtiſchen Verein 
erhobene Gewerbeſtatiſtik die gewerblichen Verhältniſſe Sachſens 
im allgemeinen ziemlich richtig erfaßt und dargeſtellt hat. 

Eine weitere gewerbeſtatiſtiſche Erhebung hat in Sachſen 
am 3. Dezember 1861 und zwar wieder in Verbindung mit 
der Volkszählung ſtattgefunden. Danach betrug die Zahl der 
im Bekleidungsgewerbe ermittelten Erwerbsthätigen in der Ge⸗ 
werbeart: 

Männliche Weibliche 


Fabrikfaktore 210 49 
Näherei, Stickerei. . Dir.⸗ und Aufſichtsperſ. 62 40 
Gehülfen und Arbeiter 777 | 14252 
Be a % 8811 128 
Schneider Geſellen und Lehrlinge 7176 350 
Strohhut⸗ u. Blumen: Ha Zr 289 819 
— gen . Dir.⸗ und uſſchtaperf 14 23 
macher x. . Arbeiter 116 | 2596 
Prinz. u. Aufſichtsperſ. 360 17 

Hutmacher und öil: {ete Lehrlinge und 
fabrikanten Arbeiter 702 35 
8 und a ree we. 650 32 
mader Geſellen und Lehrlinge 693 48 
Riemer, Sattler, Beut⸗ 5 D 1841 20 
ler u. Handſchuhm. Geſellen und Lehrlinge 1424 818 
Regen⸗ und Sonnen⸗ ieee u. Benen 64 5 
ſchirmfabrikanten . Arbeiter 23 23 
Krinolinenfabrifanten . un usp 2 291 
Schuhmacher und Pan- f Meifter . . . «|| 12795 218 
toffelmacher JGeſellen und Lehrlinge 10816 52 


Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1861 enthält noch keine 
Nachweiſe über die ſpeziell in der Konſektionsbranche (Anfertigung 
fertiger Kleider und Wäſche) beſchäftigten Perſonen. Wahr⸗ 
ſcheinlich find fie theils unter Näherei und theils unter Schnei⸗ 
derei mit inbegriffen, theils aber als Konfektionsarbeiter über⸗ 
haupt nicht gezählt worden. Die Angaben über die Bevölkerung 
„nach ihrer Beſchäftigung und ihrem Erwerb“ am 3. Dezember 
1861* find den Volkszählungsliſten entnommen worden; auf dieſer 
hatte jeder „Gewerbtreibende“ eine Anzahl Fragen über 
Art und Sitz ſeines Geſchäfts, das darin thätige Perſonal an 
Direktions⸗ und Aufſichtskräften, Kommis und Büreaubeamten, 
Gehülfen und Arbeitern nach Zahl und Geſchlecht und mit 
Unterſcheidung des Alters bis zu 14 Jahren oder darüber zu 


7 Seman des Königl. Statiſtiſchen Büreaus, Jahrg. 9, 1863, 


Nr. 5 und 
1* 
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beantworten. Zu dieſen Gewerbtreibenden ſind in der Zeit duſtriezweig iſt. Er hat aber ſeitdem auch in noch anderen 
des Zunftweſens, das in Sachſen 1861 noch beſtand, Kleider- Theilen des Landes, insbeſondere in Plauen, Annaberg, Chemnitz, 
und Wäſchenäherinnen, die zu Hauſe arbeiteten, wahrſcheinlich Zwickau, Glauchau, Waldenburg, Dresden und Leipzig feſten 
großentheils nicht mit gerechnet worden. Ein Vergleich der Fuß gefaßt. 
Zahlen für die Erwerbsthätigen in der Bekleidungsinduſtrie Ein für die Moden in den ſechziger Jahren charakteriſtiſcher 
zeigt, daß die in der Schneiderei beſchäftigten Perſonen ſich feit | Induſtriezweig iſt die Krinolinenfabrikation, die auch in 
1849 von 16894 auf 16465 vermindert haben, daß die Zahl Sachſen, beſonders im Erzgebirge und im Vogtlande, ſchwung⸗ 
der Kürſchner und Mützenmacher (einſchließlich der Geſellen und haft betrieben wurde. Sie iſt Ende der ſiebziger Jahre wieder 
Lehrlinge) von 1145 auf 1423 und die Zahl der Erwerbs- verſchwunden, und an ihrer Stelle hat fih die Korſetfabrikation 
thätigen im Schuſtergewerbe von 22129 auf 23881 geſtiegen iſt. allmählich zu immer größerem Umfange entwickelt. 

Die Korſetfabrikation hat ſich in Sachſen feit 1865 Die Fortſchritte der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 
eingebürgert. Die erſten Fabriken dafür entſtanden in Oelsnitz im Königreiche Sachſen bis zum Jahre 1875 charakteriſirt die 
im Vogtlande, wo auch heute noch der Hauptſitz für dieſen In⸗ folgende Ueberſicht: 


Die Betriebe und die erwerbsthätigen Perſonen der Gruppe Bekleidung und Reinigung am 1. Dezember 1875.“ 


| 
Großbetriebe Kleinbetriebe G ; j 
roß⸗ und Kleinbetriebe 
ä (mit mehr als 5 Gehülfen)] (bis zu 5 Gehülfen) b | 
er JJC 
Gewerbearten Haupt- | Neben: Beſchäftigte Haupt- | Neben: Beſchäftigte] Haupt- | Neben: Beſchäftigte 
betriebe betriebe Perſonen | betriebe betriebe| Perſonen betriebe betriebe Perſonen 


1. 8. 9. 10. 


1. Wäſche, Kleidung, n en 
9 Weißnäherei 


22872 293 | 41232 


6989 | 127 | 10254 


Schneiderei 13134 | 81 | 21476 


Putzmacherei, Betriebe für künstliche Blumen 
und Federſchmuck 

d) Hut⸗ und Mützenmacherei, Fabrikation von 
Filzwaaren ; 


e) Pelzwaarenzurichtung und Kürſchnerei. 
f) Betriebe für Hoſenträger, Kravatten und 
Handſchuhe (ausſchl. gewirkte) l 
g) Korſets und Krinolinen 
2. Schuhmacherei 
3. Haar- und Bartpflege 
4. Reinigung 
a) Badeanſtalten 
b) Waſch⸗ und Trodenanftalte, Wäfgerinnen, 
Plätterinnen xc. . 


1222| 29 | 4290 


10 14 175 


Ein 651 | 44 | 10483 42011 | 440 | 63061 12662 | 484 | 73544 


* Zeitſchrift des Königl. Statiſt. Büreaus, Jahrgang 1877, S. 141 flg. 


Bei einem Rückblick auf die Zählungsergebniſſe von 1861 | kleidungsinduſtrie nahezu 14000 Nähmaſchinen in Betrieb waren. 
erkennt man, daß die Zahl der Erwerbsthätigen ſpeziell in der | Im Schuſtergewerbe gelangten in der Zeit von 1861 bis 1875 
Schneiderei und Schuhmacherei bedeutend zugenommen hatte. außerdem die ſogenannten Sohlenbefeſtigungsmaſchinen und 
Hierzu kommt eine erhebliche Vermehrung der Arbeitsmaſchinen Stanzmaſchinen zum Schneiden der Sohlen und Abſatzflecke zur 
während deſſelben Zeitraumes. Im Jahre 1861 war die Näh⸗ Einführung. 
maſchine in Europa noch verhältnißmäßig wenig verbreitet; die Aus der vorſtehenden Tabelle über die fächfifche Bekleidungs⸗ 
meiſten Schneider arbeiteten noch mit Nadel und Fingerhut, induſtrie im Jahre 1875 geht auch hervor, daß die Krinolinen⸗ 
weil die damaligen Maſchinen immer noch unvollkommen und fabriken wenigſtens theilweiſe zur Korſetfabrikation übergegangen 
theuer waren. Im Jahre 1875 aber war die Nähmaſchine waren. 

(beſonders die nach Singer oder Singers Syſtem) bereits zum N 9 ung ee e e ede 
Maſſenartikel geworden. Durch die ; 1875er Gewerbezählung Mine a Den Eg ben der Gewerbezählung vom Jahre 1882 deutlich 
wurden in der Weißnäherei 3506, in der Schneiderei 6778, zum Ausdrucke. Die Bevölkerung Sachſens hatte von 1875 bis 1882 
in der Putzmacherei 104, in der Hut⸗ und Mützenfabrikation 114, um 9,2 Prozent zugenommen. Die Zahl der Erwerbsthätigen in cin 
in der Pelzwaarenfabrikation und Kürſchnerei 243, in der zelnen Gewerbearten der Bekleidungsinduſtrie hat in derſelben Zeit eine 


zaer- : 3711 | weſentlich ſtärkere Zunahme erfahren; fo in der Schneiderei, Putzmacherei. 
Hoſenträger⸗, Kravatten⸗ und Handſchuhfabrikation 614 in der Verfertigung von künſtlichen Blumen und Federſchmuck, in der Holen: 


Korſetfabrikation 207 und in der Schuhmacherei 2261 Näh⸗ träger⸗, Kravatten⸗ und Handſchuhfabrikation, in der Korſetfabrikation 
maſchinen ermittelt, fo daß in der geſammten ſächſiſchen Be- und in der Schuhmacherei. Beſonders bedeutſam iſt die Vermehrung 


bez. Erweiterung der Betriebe für Reinigungszwecke: die Zahl der in 
Padeanftalten, Wäſcherei⸗ und Plättereibetrieben beſchäftigten Perſonen 
hat ſich von 1875 bis 1882 mehr als verdoppelt. Die hauptſächlichſten 
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Nachweiſe über Zahl und Größe der Betriebe der Bekleidung und 
Reinigung, wie ſie die Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 ergeben hat, 
ſind in der folgenden Ueberſicht zuſammengeſtellt. 


Die Betriebe und die erwerbsthätigen perſonen der Gruppe Bekleidung und Reinigung am 5. Juni 1882. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbearten 
| 
| 1. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, Putz 
1,MdGbereti . 2. 2. 2. ww ee 


| 

| 2. Schneiberei E 
| 3. Verfertigung von fertigen Kleidern u. Wäſche (Konfektion) 
| 


4. Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen und 
Federſchmukeekkkkk ren 22 
5. Hutmacherei, Verfertigung von Filzwaaren 
f 6. Mützenmacherei ee Gy e 
. Kürſchnerei e ee ee ee ee ee ee a 
8. Verfertigung von Hofenträgern, Kravatten u. Handſchuhen 
9. Verfertigung von Korſets und Krinolinen 
b) Schuhmacherei 
c) Baderei, Haarſchneider, 
d) Baden und Waſchen 
1. Badeanſtalten 
2. Wäfcherei und Plätterei 
3. Kleiderreinigung, Kammerjagd „ &- S 
| Summe 


Perrückenmacherarbeit 


Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1882 giebt noch keinerlei Aufſchluß 
über die awh der vorhandenen Arbeitsmaſchinen; die zur Erhebung ver: 
wendete Gewerbekarte enthielt zwar eine Frage, ob Umtriebs- oder Kraft- 
maſchinen zur Verwendung gelangten, die Art der motoriſchen Kräfte 
aber und die Arbeitsmaſchinen waren ganz außer Betracht gelaſſen 
worden. Dieſen Mangel hat man bei der neueſten e vom 
Jahre 1895 zu beſeitigen geſucht, indem durch die Gewerbebogen nicht 
nur die motoriſchen Kräfte, ſondern auch die Arbeitsmaſchinen erfragt 
worden ſind. Aber auch dadurch iſt kein vollſtändiges Bild über die ge⸗ 
werbliche Produktion gewonnen worden, weil alle Gewerbtreibenden, die 
weder mit Gehülfen noch mit Motoren arbeiteten, nur auf Grund der 
Haushaltungsliſten gezählt worden ſind, einen Gewerbebogen überhaupt 
nicht ausgefüllt haben. Dadurch ſind gerade in der Bekleidungsinduſtrie 
viele Arbeitsmaſchinen ungezählt geblieben. Man braucht, um ſich hier⸗ 
von zu überzeugen, nur an die vielen ſelbſtändigen Schneider, Schneider⸗ 
innen und Näherinnen zu denken, die ohne Gehülfen arbeiten, einer 
Rihmafdine fih aber nothwendig bedienen müſſen, um bei den durch 
die ſtarke Konkurrenz gedrückten Löhnen einen nur halbwegs genügenden 
Arbeitsverdienſt zu erzielen. Wie viele Gewerbtreibende gerade in der 
Bekleidungsinduſtrie gar nicht nach den von ihnen verwendeten Arbeits- 
maſchinen gefragt worden ſind, kann man daraus erſehen, daß allein in 
der Näherei und Schneiderei von 38815 Hauptbetrieben überhaupt nicht 
weniger als 32223 Alleinbetriebe ohne Motoren waren. Aber auch in 
den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben ſind im Jahre 1895 bei Weitem 
nicht alle Arbeitsmaſchinen ermittelt worden. Der Gewerbebogen enthielt 
ein Verzeichniß von 106 Arbeitsmaſchinen und dazu die Beſtimmung, 
daß ſolche in den Gewerbebetrieben benutzte Arbeitsmaſchinen, die in 
dem Verzeichniß aufgeführt ſeien, ihrer Zahl nach angegeben werden 
ſollten. Alle Arbeitsmaſchinen, deren Namen nicht in dem Verzeichniß 
enthalten waren, ſind alſo überhaupt nicht ermittelt worden. 


Sahl und Größe der Gewerbebetriebe. 
Die Zahl aller zur Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 
gehörigen Betriebe betrug am 14. Juni 1895 im Königreiche 
Sachſen 81990. Von dieſen waren 75620 Hauptbetriebe, d. h. 


71760 | 4843 | 116410 


Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und 
Motoren: ıc. Betriebe 


Sämmtliche Betriebe 


Haupt⸗ Neben: | Beichäftigte | Haupt: Neben: | Beichäftigte 
betriebe] betriebe Perſonen betriebe | betriebe Perſonen 
2. 8. 4. 5. 6. 7. 
44478 2896 73673 7554 111 36749 
14977 1110 15402 355 1 780 
15633 583 25201 4265 8 13833 
5433 326 12467 834 16 7868 
2106 239 6523 824 7 5241 
537 17 1915 320 4 1698 
110 73 172 47 43 109 
788 19 2318 369 4 1899 
4644 499 8343 505 27 4204 
250 30 1332 35 1 1117 
17881 714 30782 6244 8 19145 
1340 136 2526 719 2 1905 
8061 1097 9429 550 24 1918 

97 26 284 86 6 273 
7902 1059 9079 460 18 1637 
62 12 66 4 8 


15067 | 145 | 


Solche, in denen eine oder mehrere Perſonen mit ihrer alleinigen 
oder Hauptbeſchäftigung thätig waren, und 6277 Nebenbetriebe, 
in denen eine oder mehrere Perſonen nur mit ihrer Neben⸗ 
beſchäftigung thätig waren. 

Zahl und Größe aller hier in Frage ſtehenden Betriebe 
weiſt Tabelle 1 (S. 6 u. 7) nach. Gegen das Jahr 1882 hat 
eine nicht unerhebliche Zunahme der Haupt⸗ und Nebenbetriebe 
ſtattgefunden, denn es wurden ermittelt 


Hauptbetriebe | Nebenbetriebe 


71760 4843. 
75620 6370 


1882 
1895 


ſo daß die Hauptbetriebe um 3860 (5,4 Prozent) und die Neben⸗ 
betriebe um 1527 (31,5 Prozent) zugenommen haben. Auffallend 
groß iſt hiernach die Zunahme der Nebenbetriebe. Was zu⸗ 
nächſt die Hauptbetriebe anlangt, ſo führt ein Vergleich der 
Zählungsergebniſſe für die hauptſächlichſten Gewerbearten aus 
den Jahren 1882 und 1895 zu folgenden Relationen; es 


wurden ermittelt: 
Zunahme bez. Ab⸗ 


| 
Hauptbetriebe für | 1882 | 1895 ent . ono 
Mahereti . . . 14977 14760 
Schneiderei er 15633 | 24055 
Verfertigung von fertigen Klei- | PELON EU 
dern und Wäſche (Konfektion) | 5433 | 1003 
Putzmacherei, Verfertigung von 
künſtl. Blumen und Feder⸗ 
ſchmuck. 2106 2874 768 36,5 


| | Zunahme bez. Ab- 
1882 


Hauptbetriebe für 1895 nahme (-—) 
Hutmacherei, Verfertigung von ene e 
Filzwaaren 37 557 20 3,7 
Mützenmacherei, auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei 110 75 —35| —31,8 
Kürſchneri 1788 747 —41 —52 
Handſchuhmacher, Verfertigung 
von Kravatten und Sofer 4644| 1658 — 2986 — 64,3 
trägern K 
Verfertigung von Korſets | 250| 723 473| 189,2 
Schuhmacherei 1788117790 —91| —0,5 
Badeanſtalten 97 193 96| 99,0 
Waſchanſtalten, Wäſcherinnen, 
und Plätterinnen (d 2 ＋Eds) 7964| 8790 826 10,4 


Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß in der Schneiderei, 


Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen und Federſchmuck, 
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Hutmacherei und Verfertigung von Filzwaaren, Korſetfabrilation, 


endlich in Bezug auf Walch: und Badeanſtalten eine Bunahme 1->: 
der Hauptbetriebe eingetreten ift, daß die letzteren ſich aber iar’ 
vermindert haben in der Näherei, in der Konfektionsbranche, in = 
der Mützenmacherei und Kürſchnerei, Fabrikation von Hand: i-r: 
ſchuhen, Kravatten und Hoſenträgern und in der Schuhmacherei. -i 
Die drei Gewerbearten Näherei, Schneiderei und Anfertigung . 
fertiger Kleider und Wäſche find für den Vergleich zuſammen⸗ 2 
gezogen worden, weil die Unterſcheidung beſonders zwischen —. x 
Schneiderei und Anfertigung von fertigen Kleidern nicht immer -ri 
ſtreng möglich fein wird, die betreffenden Perſonen ſelbſt bei 1) 
Ausfüllung der Erhebungsformulare fih wahrſcheinlich nicht x 


immer genügende Rechenſchaft abgelegt haben, ob fie zur Schneiderei 7 :5 
oder zur Konfektion gehören. Wahrſcheinlich find die Zahlen 
von 1895 in dieſer Beziehung richtiger, weil fertige Frauen⸗ 
garderobe auch für ſächſiſche Magazine großentheils aus Berlin 
bezogen wird. Eine bedeutſame Zunahme hat die Zahl der — 
Hauptbetriebe für Putzmacherei, Verfertigung von künſtlichen Blumen 


Tabelle 1. Zahl und Grefentlaia, 
Haupt⸗ Die Gehülfen⸗ und Mot . 
- betriebe 2 
Benennun Bon ben 15 
= ? enter Perfonen ber Hauptbetriebe, Haupt. Ä 
G . ğ 
betriebe innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt betrieben Zahl der Zahl der . 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten innerhalb waren | Zahl Se = 
Betriebs- im Durchſchnitt Allein der triebe 
der Gewerbegruppe haften eine chſch n | Be || Be | sorin mit je W h 
, oder mehrere am 14. Juni 1895 des Jahres betriebe] triebe triebe | . 
XIV. Bekleidungs⸗ Perſonen mit 
; : ohne | mit je mit je 
Bn ee , ihrer oder der Betriebszeit 
und Reinigungs⸗Induſtrie | alleinigen Motoren 1 3 
a oder Haupt- Perſon Per- 
befdaftigung | ——— rr fonen 
thätig find) männlich weiblich | aufammen männlich | weiblich | zufammen 
1. | 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. || 41. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
PuB s s g a a a re 46476 131920 | 57442 | 89362 ||32000 | 57579 | 89579 136755 | 283 [4155 
1. Näherei ; 14760 š 15175 | 15175 ; 15175 | 15175 114450 9 || 222 
2. Schneiderei ‘ 24055 119992 | 18618 | 38605 || 20030 | 18623 38653 117773 | 126 || 3041 
3. Kleider- und Wäſchekonfektion 1003 2253 7609 9862 || 2274 | 7666 9940 146 62 || 213 
4. Putzmacherei 1422 207 | 2813 8020 207 | 2819 3026 908 37 || 212 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus- 
ſtattung von Pup ppen 24 14 | 102 116 14 | 102 116 18 2 
6. Verfertigung von ünſtlichen Blumen 
und Federſchmuck 1452 1634 | 4604 6238 || 1643 | 4628 6271 932 8 95 
7. Hutmacherei, Berfertigung von Filz⸗ 
waaren 557 2664 719 3383 || 2669 752 3421 244 4 || 121 P 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ is a 
bunden mit Hutmacherei). 75 108 45 158 108 45 158 40 8 16 32 | 13 
9. Kürſchnerei 747 | 2738 692 34302744 699 3443] 484] 5118 236106 3% 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich ‘i i 
Kravattenmacher) 1602 1855 | 4212 6067 || 1856 | 4212 | 6068 | 1115 28 || 101 202 || 169 
11. Verfertigung von Rravatten und i 3 
Hoſenträgern ‘ : 56 109 172 281 109 172 281 41 2 2 4 3 atl 
12. Verfertigung von Rorfets . 723 346 2686 3032 346 | 2686 | 3032] 659 412 24 17) 9 | 
b) Schuhmacherei. 17790 129112 | 1821 30933 29119 | 1822 30941 13214 | 117 [2589 | 5178 1569 544 
a 
c) Barbieren, Friſiren, 3 7488 
macherarbeit ; 2371 4731 181 4912 || 4731 181 4912 838 | 31 || 757 | 1514 || 734 7 
1. Barbiere(auch wenn zugleich Frifeure) 2014 4112 63 4175 || 4112 63 4175 686 | 29 || 670 | 1340 || 625 = 
2. Friſeure und Perrückenmacher 357 619 118 737 619 118 737 152 2 87 174 || 109 
d) Baden und Waſchen 8983 1028 | 10809 | 11837 1028 | 10809 | 11837 8124 74 || 344 688 || 318 114 j 
1. Badeanſtalten 193 338 274 612 338 274 612 26 36 47 94 63 2 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und m 
Platterinnen . f 8679 589 | 10518 | 11107 589 | 10518 | 11107 | 7992 37 || 295 2 i 
3. Kleiderreiniger, Stiefelwichſer xc. 111 101 17 118 101 17 118 | 106 1 2 R 
à 
Geſammtſumme 75620 66878 | 70391 | 137269 | 68931 505 7845 6228 2206 


66791 > — 


cy > 


| | 


und Federſchmuck feit 1882 erfahren, die natürlich eine ent: 
ſprechende Vermehrung der Produktion zur Folge gehabt hat. 
Die Blumenfabrikation hat ſich in Sachſen derart vervollkommnet, 
daß die feinen Qualitäten künſtlicher Blumen von natürlichen 
laum noch zu unterſcheiden ſind; infolge deſſen iſt auch die 

deutſche Einfuhr künſtlicher Blumen immer mehr zurückgegangen, 

die Ausfuhr aber ſpeziell nach England, Frankreich und der 

nordamerikaniſchen Union“ nicht unerheblich geſtiegen. Zur Ber- 
mehrung der Betriebe für Blumenfabrikation wird auch der 
Umſtand nicht unweſentlich beigetragen haben, daß künſtliche 
Blumen in den letzten Jahren von der Mode ſehr begünſtigt 
worden find. 

Die Zahl der Hutfabriken hat ſeit 1882 eine kleine Zu⸗ 
nahme erfahren; dagegen haben ſich die Betriebe für Mützen⸗ 
nacherei nicht unerheblich vermindert, vermuthlich weil der Hut 

Jauch in den weiten Schichten der Bevölkerung von Jahr zu 


Vergl. die Berichte der Handels⸗ und Gewerbekammer zu Dresden. 
‚der Betriebe. 


Jahr mehr in Aufnahme gekommen iſt. Wahrſcheinlich aber 
hat ſich ſeit 1895 auch der Verbrauch von Mützen wieder er⸗ 
höht, da ſich die Mütze neuerdings in Sportskreiſen, beſonders 
bei Radfahrern, ziemlich eingebürgert hat. 

Unter a7 Hutmacherei iſt die gerade in Sachſen ſehr leb⸗ 
haft betriebene Strohhutfabrikation nicht mit inbegriffen; ſie iſt 
vielmehr zur „ſonſtigen Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, 
Baſt und Binſen“ der Gruppe für Holz⸗ und Schnitzſtoffe ge⸗ 
rechnet worden. Da die Strohhutfabrikation mit annähernd 
demſelben Rechte als zur Bekleidungsinduſtrie gehörig betrachtet 
werden könnte, ſo ſei wenigſtens beiläufig auch an dieſer Stelle 
erwähnt, daß im Jahre 1895 in Sachſen 243 Hauptbetriebe 
mit durchſchnittlich 1941 erwerbsthätigen Perſonen und 94 
Nebenbetriebe für Strohhutfabrikation ermittelt wurden. Nicht 
weniger als 22 dieſer Hauptbetriebe beſchäftigten über 20 und 
bis zu 200 Perſonen. Ein Vergleich dieſer Zahlen mit den 
entſprechenden für das Jahr 1882 iſt nicht möglich, weil auch 
bei der Zählung vom Jahre 1882 die Strohhutfabriken unter 


auptbetriebe nach der Zahl der im Jahresdurchſchnitt innerhalb der Betriebsſtätten Nebenbetriebe Haupt⸗ Be- 
oe ; o aa R (das find folde Gewerbe- 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) betriebe, in denen eine oder und nennung 
P l mehr Perſonen nur mit Neben b 
ihrer Nebenbeſchäftigung Z er 
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der thätig ſind) betriebe. G Be 
de Be: Be Se: ve⸗ Be: Be ve⸗ eiriebe | Gewerbe⸗ 
tibe | triebe triebe || triebe triebe triebe t triebe triebe Betriebe zus klaſſen 
tit je | barin || mit je barin || mit je darin mit je darin mit je darin || mit ie darin || mit je barin || mit | barin Allein ⸗ mit 
e Bef} 11 beſchaf. 21 beſchäf. gı ſbeſchäf.] 101 beſchäf. 201 [Beihär-| 501 beſchäf.] mehr beſchaf. zetriebe Mitin | ou, ſammen] und 
bis | tigten gig tigten] pig tigten gig | tater || gia tigten || pig tigten pig tigten als tigten abern, 
w per- 20 | Pers || so | Pere 100 | Pers 200 | Pers || soo | Pers 1000 | Pers 1000 | Pers ohne Gehülſen fammen Spalte Gewerbe: 
per | fonen Per · jonen Bers jonen Per · jonen Per · jonen Per · fonen Bers fonen Per jonen Motoren] oder 
arten 
ſonen ſonen ſonen ſonen ſonen Motoren 2 u. 31 
16. 17. 18. 19. 20. 23. 24. 25 26. 27 28 38. 83. 84. 86. 
994 7323 391 | 5597 || 192 | 6038 27 3372 12 4033 1 701 71 4000 | 50476 XIVa 
i : ‘ ; ; ‘ ‘ ; š 1687 | 16447 XIVa 1 
517 |3703 || 99 1375 14 409 i ; ; 3 1071 | 25126 XIVa 2 
136 1022101 1489 64 2027 10 1341 4 1356 42 84 1087 XIVa s 
51) 359 || 13 161 3 93 ; ; 8 3 155 1577 XIVa . 
2 18 1 8 82 | XIVas 
10 | 853 || 74 | 1060 46 | 1440 3 406 364 1816 XIVa 6 
33 | 250 || 19 289 14 481 2 244 3 898 10 36 693 XIVa 7 
213 1 17 ; : i : ; 3 23 98 XIVas 
33 265 23 341 19 604 4 483 1 417 57 804 XIVa9 
100 765 || 58 746 20 663 6 677 2 620 8 817 1919 XIVa 10 
3; 22 2 30 2 55 1 116 ‘ i ; i 1 21 17 XIVa 11 
7 58 6 89 | 10 | 816 1 105 2 | 747 [( 1 | 701 177 900 | XIVaıs 
1% |1320 || 38 554 32 | 1056 16 | 2195 2 452 6 915 | 18705 XIV b 
1| 71 4 127 2498 XIVe 
4) 26 8 102 2116 XIVCI 
46 1 25 +82 XIVc3 
27 389 2 231 12 1328 | 10311 XIVd 
5 79 10 47 240 xXIVdı 
22 810 2 231 i 2 1239 9918 XIVda 
; 42 153 XIVds 
1 | 701 81990 | Gr. XIV 


456 | 6540 | 45 
i 


14 | 4485 


jonftige Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und 
Binſen gerechnet, alſo mit anderen Betrieben zu einer Ge⸗ 
werbeart zuſammengefaßt worden ſind. 

Die Zahl der Hauptbetriebe in der Kürſchnerei iſt etwas 
zurückgegangen, ohne aber daß dadurch ein Rückgang des Ge- 
werbes überhaupt eingetreten wäre; es haben ſich vielmehr die 
großen Betriebe ſeit 1882 vermehrt, denn es wurden in der 
Kürſchnerei gezählt 


| | 1882 | 1895 

Betriebe mit 11 bis 50 Perſonen 18 | 42 
= „51 = 200 ũ 48 
z - über ⸗ 


200 | ° 1 


| 


Es hat fih fonad die Zahl der Kürſchnereien mit über 
10 Perſonen mehr als verdoppelt. Aehnlich verhält es ſich mit 
den Schuhmachereien, deren Zahl in der Zeit von 1882 bis 1895 
ſich um 91 vermindert hat. Nichtsdeſtoweniger iſt die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des ſächſiſchen Schuhmachergewerbes ganz unbeſtreitbar 
geſtiegen, denn es betrug: 


| 1882 | 1895 
die Zahl der Betriebe mit 11 bis 50 Perſonen 52 | 70 
= 2 z 2 z 51 =: 200 7 7 34 
2 s 2 = ¢ fiber = 20 = 0j 2 


| 


Es hat fih fonad auch die Zahl der Schuhfabriken mit 
mehr als 10 erwerbsthätigen Perſonen nahezu verdoppelt. 

In ganz auffälliger Weiſe hat ſich die Zahl der Betriebe 
für Handſchuh⸗ und Kravattenfabrikation ſeit 1882 verringert. 
Die Urſache dafür iſt die am 6. Oktober 1890 in Kraft geſetzte 
Mac Kinley⸗Bill, durch welche der ſächſiſche Exporthandel nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine dauernde 
Schädigung erfahren hat. Bereits für das Jahr 1890/91 
reduzirte ſich der Umſatz baumwollener, Halb- und ganzſeidener 
Sommerhandſchuhe mit Amerika gegen das Vorjahr beinahe um 
die Hälfte, und in der Folgezeit ging der Export von Stoff: 
handſchuhen nach der amerikaniſchen Union noch mehr zurück.“ 

Faſt beiſpiellos iſt die Zunahme der Betriebe für Korſet⸗ 
fabrikation; ſie würde in dieſem Verhältniß (um 189 Prozent) 
geradezu unmöglich ſein, wenn ſich nicht gleichzeitig der Abſatz 
fertiger Korſets in den übrigen deutſchen Staaten und ihre 
Ausfuhr nach England, Holland, der Schweiz, Norwegen und 
Schweden ſehr gehoben hätten.“ “ 

Als ein erfreuliches Zeichen darf die ſehr beträchtliche Zu⸗ 
nahme der Badeanſtalten bezeichnet werden. Die Zeiten, wo 
das Baden namentlich im Winter von vielen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung als ein überflüſſiger Luxus bezeichnet wurde, liegen 
noch nicht allzuweit hinter uns. Inzwiſchen iſt ziemlich allgemein 
die Ueberzeugung von der hohen ſanitären Bedeutung regel⸗ 
mäßiger Bäder zur Geltung gelangt. 


Die Nebenbetriebe in der Bekleidungsinduſtrie haben 
von 1882 bis 1895 hauptſächlich zugenommen in der Näherei, 
Schneiderei, Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche, zuſammen 
um 823 (40,8 Prozent), in der Putzmacherei, Verfertigung 
künſtlicher Blumen und Federſchmuck um 280 (117,1 Prozent), 
in der Korſetfabrikation um 147 (490 Prozent). Die Neben⸗ 
betriebe für Verfertigung von Hoſenträgern, Kravatten und 
Handſchuhen haben ſich um 161 (2,3 Prozent) vermindert. Eine 
beträchtliche Zunahme haben die Nebenbetriebe außerdem noch 


* S. Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammer zu Chemnitz. 
** S. Jahresberichte der Handels- und Gewerbekammer zu Plauen. 
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erfahren in der Schuhmacherei um 201 (28,1 Prozent), in den 
Waſchanſtalten, Plättereien ıc. um 180 (17,0 Prozent); die als 
Nebenbetriebe ermittelten Badeanſtalten endlich ſind um 21 
(80,8 Prozent) geſtiegen. 

Was die erwerbsthätigen Perſonen in der Be 
kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie Sachſens anlangt, ſo betrug 
ihre Zahl 

am 5. Juni 1882 116410 und 
am 14. Juni 1895 137044; 


es war ſomit von 1882 bis 1895 eine Zunahme um 20634 
Individuen oder 17,7 Prozent eingetreten. An dieſem Wade: 
thum der Zahl der erwerbsthätigen Perſonen haben fat alle 
Gewerbearten bezw. Gewerbeklaſſen Antheil; es betrug nämlich 
die Zahl der beſchäftigten Perſonen in der Gewerbeart 


1882 | 1895 
Näherei -> . . 15402 15175 
Schneiderei 2:20 rn | 25201 | 38605 
Verfertigung fertiger Kleider und Wäſche | 12467 | 9862 
Putzmacherei, Verfertigung künſtlicher Blumen 
und Hederjf@mud . . . . . 6523 | 9258 
Hutmacherei, Verfertigung von Filzwaaren 1915 3383 
Mützenmacherei, auch wenn verbunden mit | 
Hutmaderei . : 172 153 
KürſchnertimLmmXmv 32318 | 3430 
Handſchuhmacherei, Verfertigung von Kravatten | 
und Hoſenträgern . 8343 6348 
Verfertigung von Korſe ss 1332 3032 
Schuhmacherei 30782 30933 
Barbieren, Haarſchneiden, Perrückenarbeit | 2526 4912 
Badeanſtaltee n 284 612 
Waſchanſtalten, Wäſcherei u. Plätterei, Kleider⸗ 
reinigung ꝛc. (d. dg) ©... -| 9145 | 11220 


Hiernach find die Näherei, die Kleider: und Wäfchelonfektun, 
die Mützenmacherei, die Hofenträger:, Kravatten⸗ und Handidut 
fabrikation die einzigen Gewerbearten, in denen feit 1882 ein 
Abnahme der erwerbsthätigen Perſonen ſtattgefunden hat. Der 
Verminderung der Näherinnen und der Konfektionsarbeiterinnen 
iſt angeſichts der ſtarken Zunahme der Schneiderinnen wenig 
Gewicht beizulegen; faßt man Näherei, Schneiderei und Kur: 
fektionsarbeit zuſammen, ſo ergiebt ſich für alle drei Gewerbe. 
arten eine bedeutende Zunahme der Erwerbsthätigen in der dei 
von 1882 bis 1895. In der Schuhmacherei hat der Perſonal⸗ 
beſtand einen nur beſcheidenen Zuwachs erfahren, bei den meiſten 
Gewerbearten der ganzen Gruppe ift eine ſehr große Zunahme 
der Erwerbsthätigen eingetreten; dieſelbe betrug in der Nähere, 
Schneiderei und Anfertigung fertiger Kleider und Wäſche jr 
fammen 10572 (19,9 Prozent), in der Putzmacherei, Verfertigun 
von künſtlichen Blumen und Federſchmuck 2735 (41,9 Prozent) 
in der Hutmacherei und Anfertigung von Filzwaaren 146° 
(76,6 Prozent), in der Kürſchnerei 1112 (48 Prozent), in der 
Anfertigung von Korſets 1700 (127,6 Prozent), bei den Barbieren, 
Haarſchneidern und Perrückenmachern 2386 (94,7 Prozent), 
bei Badeanſtalten 328 (114,8 Prozent), in der Wäſcherei und Plat 
terei 2028 (22,3 Prozent), bei der Kleiderreinigung 2. 52 (785 
Prozent). Aus der ſtarken Vermehrung des Arbeitsperſonals kann 
man folgern, daß ſich auch die Größe der Betriebe ſeit den 
Jahre 1882 etwas geändert, daß ſpeziell die Zahl der größeren 
Betriebe zugenommen hat. Dieſe Vermuthung findet man be⸗ 
ſtätigt, wenn man die Betriebe in den beiden Vergleichsjahren 
etwas genauer betrachtet; es wurden nämlich ermittelt: 


t 
* 


| 1882 | 1895 
Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Motoren | 56693 | 58931 
Mitinhaber:, Ger] 1 bis 5 Perſonen 14056 | 14578 
Gülen- u. Motoren] 6 „ 10 520 1276 
betriebe, in denen 
: 11 =: 50 = | 423 695 
einſchl. d. Geſchäfts⸗ j f 
feiter durchſchnittl. „51 200 = „ 
"1201 = 1000 5 | 7 15 


beſchäftigt wurden 


Hiernach hat ſich die Zahl der Betriebe, in denen 1 bis 
5 Perſonen arbeiten, in der Zeit von 1882 bis 1895 wenig 
geändert; dagegen haben fih die Betriebe der folgenden Größen⸗ 
flaffen ihrer Zahl nach mehr als verdoppelt. Abſolut und relativ 
die ſtärkſte Zunahme, nämlich von 756 oder um 145,4 Prozent, 
haben die Betriebe mit 6 bis 10 Perſonen erfahren; daran 
partizipiren Schneiderei und Fabrikation fertiger Kleider und 
Wäſche mit 436 Betrieben (über 200 Prozent mehr als im 
Jahre 1882), die Fabrikation von Hoſenträgern, Kravatten und 
Handſchuhen mit 43 Betrieben (72,7 Prozent), die Schuh⸗ 


Tabelle 2 a. 


macherei mit 90 Betrieben (85,7 Prozent). Auch unter den 
Betrieben für Zwecke der Reinigung haben gerade diejenigen 
mit 6 bis 10 erwerbsthätigen Perſonen ſeit 1882 verhältniß⸗ 
mäßig bedeutend zugenommen. 


Auch das Verhältniß der Alleinbetriebe ohne Motoren zu 
den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben hat ſich ſeit 


1882 etwas geändert. Es befanden ſich nämlich unter den 
Hauptbetrieben Nebenbetrieben 
1882 1895 1882 1895 
Alleinbetriebe ohne ae 56693 | 58931 || 4698 6277 
Mitinhaber-, Gehülfen⸗ und cs 
Motorenbetriebe 15067 | 16689 | 145 93 


Unter den Hauptbetrieben ift der Prozentſatz der Mit- 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe von 21 auf 22,1 ge⸗ 
ſtiegen, bei den Nebenbetrieben aber hat er ſich von 3 auf 1,5 
verringert. 


Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


Allein 
Benennung und b 
| d ohne Motoren an 
> arbeitende ſonſtige 
Gewerbe Selbſtändige | Geſchäfts⸗ 


; | leiter 


| 
| * R enn 
u tz 


männl. | weibl. 


1. 2. 8. 4. 


8956 27799 
1. Näherei ee . | 14450 
2. Schneiderei 8075 | 9698 | 38732 
3. Herſtellung fertiger & Seiber u. Wasch 
Konfektion) 43] 103 546 
4. Putzmacherei i 903 100 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ . 
Ä Berfer von Puppen 18 3 
6. ertigung von ünſtlichen Blumen | 
. und Federſchmuck 59 873 | 443 
| 7. Hutmacherei, Berfertigung von Filz⸗ | 
| waaren . . 208| 386} 299 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) ; 31 9 81 
9. Kürſchnerei 373 61 303 
10. e (auch wenn zugleich 
| avattenmacher) 134 981.| 318 
11. Verfertigung von Kravatten und 
nträgern 3 2 39 11 
12. n von Korſets 31 628 50 
b) Schuhmacherei. 13143 71 4444 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ | | 
macherarbeit : 766 82 | 1442 
1. Barbiere (auch wenn zugleich Feger 684 21250 
2. Friſeure 72 80 | 192 
d) Baden und en 224 7900 | 240 
1. Badeanſtalten 21 5 80 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und | 
Plätterinnen 108 | 7884 156 
3. Fleckenausmacher, Reiderreiniger, | | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 95 11 |. 4 
Geſammtſumme | 23079 | 35852 | 12103 | 4 


geitſchrift des Rönigl. Sidi. Statiſtiſchen Bürcaus. 45. Jahrg. 1899. 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 


Mit⸗ 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 


Andere 
Gehülfen 
und 
Arbeiter ꝛc. 


Ver⸗ 
waltungs⸗, 
Kontor⸗ 
u. Büreau⸗ 
perſonal 


Techniſches 
Aufſichts⸗ 
perſonal ꝛc. 


Zuſammen 


[ männt. | weibl. „|| männt. | weibl. 


5. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 
293 | 282 15433 24682 52 1247 23044 | 29780 
300 366 590 125 
387 44 5 || 7945 6076 2243611955 | 8925 
212 74 | 150 6948 4 [212 2231 7563 
343 8 29 3 94 207 1916 
3 1 1 14 84 
92 18 | 18 11 | 195|| 1584 3755 
16 63 11 2 47|| 2461| 716 
1 113 , 13 77 36 
15 42 1 5 | 54 2371| 638 
36 33 | 18 5 121 1722 3231 
4 3 2 5 107| 133 
19 6| 52 11|| 315| 2058 
95 108 2 32 | 1591115976 1751 
51 2 1 29 3975 99 
40 1 . 19|| 3428 61 
11 1 1 10 547 38 
492 6 7 14 268 804 2909 
21 2|. 3 60|| 317| 269 
471 47 11 | 206 481| 2634 
el- qe. 2 | 4| . 2 6 6 
066 1008 184 || 409 bas 20505 | 25295 99 12708 rn 
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Benennung 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 


XIV. Bekleidung und Reinigung 


1. 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
DUB. g g ce ee, a es e a 


OU ia 


1. Näherei 
2. ; 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. wilde 


Schneiderei . 
(Konfektion) 


Putz macherei 
. Sertigitelung, Bekleidung und Aus⸗ 


ſtattung von Puppen 


Verfertigung von künstlichen Blumen 


und Federſchmuck 


. Hutmaderei, Verfertigung vo von Filz⸗ 


waaren . 


. Müşenmağerei (auch wenn ver⸗ 


bunden mit Hutmacherei) 


Kürſchnerei 
Handſchuhmacher (auch wenn zu⸗ 


gleich Kravattenmacher) 


. Berfertigung von a und 


Hofenträgern 


. Verfertigung von Korſets 


b) Schuhmacherei. 
c) Barbieren, Friſiren, e 


1. 


2. 


macherarbeit 3 

Barbiere (auch wenn sates 
Friſeure) 

Friſeure. 


d) Baden und Waſchen 


Į; 
2, 


3. 


Das Perſonal der Betriebe nach Berufsſtellung und Geſchlecht 
und feine Vertheilung anf einzelne Größenklaſſen der Betriebe. 


Mit der Arbeitstheilung, der Einführung von Kraft⸗ 
erzeugern und Arbeitsmaſchinen und der dadurch bedingten Ver⸗ 
größerung der Betriebe hat ſich auch eine größere Verſchieden⸗ 
heit in der Ausbildung des Arbeitsperſonals ganz von ſelbſt 
Das zünftige Handwerk kannte nur Meiſter, Geſellen 
und Lehrlinge; zwiſchen dieſen drei Klaſſen beſtanden Rang⸗ 
unterſchiede, die aus den verſchiedenen Graden der Ausbildung 
und der Selbſtändigkeit ſich von ſelbſt ergaben. Durch Ein⸗ 
führung der Arbeitstheilung entſtanden dann weitere Klaſſen 


ergeben. 


Badeanſtalten 
Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen 

Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 


Geſammtſumme 
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Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betritht P 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


b Ver⸗ Mit⸗ 
Sababer wattungss, Techniſches Andere 
und arbeitende 
; Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen und u 
ſonſtige Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal 5 Familien⸗ 
leiter perſonal i angehörige 
männt. | weißt. | männl. weibl. männl. weibl. männl.] weibl. männl. weist. 
2. 8. 4. 8. 9. 10. 11. 
4654 |3079 || 60 6222 | 6558 || 35 
; 300 A . 366 | . 59 
3444 |2146 || 12 5161 |3897 || 18 | 388 
266 | 180 || 26 137 | 651 2 | 149 
64 | 309 5 3| 692 3 79 
2 5 
208 65 8 80 | 408 || 4 | 121 
218 13 3 346 25 2 28 
28 1 32 9 12 
212 13 312 45 4 46 
197 30 6 146 | 406 2 86 
3 2 3 5 4 
14 18 2 49 5 
4112 89 5 6286 97 | 28 | 121 
1433 48 1 2476 15 1 28 
1247 39 1 2155 2 19 
186 9 ; 321 13 1 9 
172 | 457 2 167 | 856 || 12 | 235 
63 17 1 119 98 2 56 
105 | 440 1 46 | 754 || 10 | 177 
4 ; : 2 4 2 
10371 | 3673 68 13 18 | 20 15151 |7526 


männiſche Kräfte eingeftellt worden find. 


977 1098610643 IN. 


8644 


435 
75 


76 1361 2568412593 0 


(Durchſchnittz⸗ 


725 


6434 346 
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1092 


von Arbeitern, weil es im Intereſſe größtmöglicher Leitum? 
fähigkeit eines Betriebes geboten erſchien, die minder Beſähigten „ 
zu den einfachern und leichtern Arbeiten, die Geſchickten aber 
zu den ſchwierigern Verrichtungen zu verwenden. i 
Streben möglichſt zweckmäßiger Verwendung der vorhandenen 
Arbeitskräfte hat bei größeren Betrieben zur Einſtellung au) 
ungelernter Arbeiter geführt. Endlich hat ſich die Zahl der : 
Berufsſtellungen auch dadurch noch weiter vermehrt, daß bei 

größeren Betrieben für die nicht techniſchen Kontorarbeiten touf: 


Dieſes ~ 


Es iſt offenbar eine wichtige Aufgabe der Getverbeftatiftt, 
die erwerbsthätigen Perſonen auch im Hinblick auf die Art 


uud nach dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 
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ihrer Arbeitsleiſtungen, d. h. nach ihrer Berufsſtellung darzu⸗ | einerfeits und der gewöhnlichen techniſchen Arbeiter andererſeits 
telen, die ſozialen Klaſſen in ihrer Geſammtheit zu veran⸗ | abhängig ift. 
ſcaulichen. Eine ſolche Darſtellung der ſozialen Stellungen der Die ſozialen Stellungen der Erwerbsthätigen in der Be⸗ 
gewerblichen Klaſſen bietet nicht nur ein Augenblicksbild aus kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie find in den Tabellen 2 a und 2 b 
der Kulturentwickelung des Volkes, ſondern fie gewährt auch veranſchaulicht. In Tabelle 2a (Seite 9) find alle Betriebe 
die Möglichkeit, die Ausſichten auf mehr oder minder gutes ohne Rückſicht auf ihre Größe zuſammengefaßt und nur nach 
kommen in einzelnen Gewerbearten oder ⸗Klaſſen einiger: Gewerbearten getrennt, in Tabelle 2b aber hat eine Trennung 
maßen abzuwägen; denn es unterliegt keinem Zweifel, daß der Betriebe in 5 verſchiedene Größenklaſſen ſtattgefunden. 
in irgend einer Branche die Möglichkeit, vom einfachen tech⸗ Was zunächſt die Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Mo⸗ 
niſchen Arbeiter zum Werkführer oder techniſchen Aufſichts⸗ toren anlangt, in denen Geſchäftsinhaber oder -Leiter und Arbeiter 
beamten fih emporzuarbeiten, in allererſter Linie von dem in einer Perſon ſich vereinigen, fo befindet fi in der Be- 
Verhältniſſe der Zahlen der Aufſichtsbeamten oder Werkführer kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie die Mehrzahl derſelben in 


2% 


Noch Tabelle 2b. 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XIV. Bekleidung und Reinigung 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
Nip a a k m A 


1. Näherei .. . 
2. Sğneiderei ww >. 2 0. 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. Wäſche 
(Ronfettion) . . . 2 2... 
4. Putzmach ere 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmu k 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ 
waa ren 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) 
9. Kürſch nere 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu⸗ 
gleich Rravattenmader) . b a 
11. Verfertigung von Kravatten und 
Hoſenträgeerern a 
12. Verfertigung von Korſets 
b) Schuhmacherei. 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ 
macher arbeitete 
1. Barbiere (auch wenn zugleich 
Friſeuree)7ʒ// 2 nn 
2. Friſeure 
d) Baden und Waſchen 
1. Badeanſt alten 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen e 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 


Geſammtſumme 


| 
Inhaber | Ber: | j | Mit- 
und waltungs⸗, | Techniſches Andere arbeitende 
ſonſtige Geſchäfts⸗ 1 | Aufſichts⸗ Gehülfen und Familien⸗ Zuſammen 
. Büréauz' 
leiter | a perfonal | Arbeiter 2c. angehörige | 
männl. weibl. männl. weibl. ben männl. | weist. |männt| meist | männl. weist 
2. 3. [. 5. 6. 7. 9. | 10. 11. 1. 13. 
248 19 560 | 92 || 114 |109 || 2343 | 6663 1 | 21 || 3266 | 6904 
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Das Perſenal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Belie be 
(Durchſchnie f 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 
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weiblichen Händen; denn von den allein und ohne Motoren arbeitende ſelbſtändige weibliche Schuſter, deren es 1895 1 
arbeitenden Selbſtändigen waren 23079 (39,2 Prozent) männ⸗ Sachſen 71 gab; von dieſen arbeiteten 14 für eigene Rechnung und ‘ 
lich und 35852 (60,8 Prozent) weiblich. Cin ſtarkes Ueber: 57 „zu Haufe für fremde Rechnung“. Die Mehrzahl der weiblichen 
wiegen der allein arbeitenden Selbſtändigen weiblichen Ge: Schuhmacher beſchäftigt fih wahrſcheinlich mit der Anfertigung 
ſchlechts findet namentlich in der Schneiderei, Herſtellung fertiger von Tuchſchuhen, die vorzugsweiſe auf Märkten abgeſetzt werden 
Kleider, Blumenfabrikation, Handſchuh⸗ und Kravattenmacherei, in In allen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben der Gruppe 11 
der Korſetfabrikation, Wäſcherei und Plätterei ſtatt; in Allein⸗ waren von 78338 erwerbsthätigen Perſonen 16169 Inhaber oder 
betrieben der Näherei, Putzmacherei und Puppenfabrikation arbeiteten Geſchäftsleiter, 1787 Angeſtellte im Verwaltungs =, Kontor: und 
nur Frauen und Mädchen. Dagegen behaupten die Männer ein ent- Büreaudienſte, 700 techniſch gebildete Auffichtsperſonen, 57880 
ſcheidendes Uebergewicht in den Alleinbetrieben für Hutmacherei andere Gehülfen und Arbeiter und 1802 mitarbeitende Familien: 
und Verfertigung von Filzwaaren, Kürſchnerei, Schuhmacherei angehörige. Demnach kamen auf je 100 Erwerbsthätige 20,8 
und in Barbiergefhä,ten. Eine feltene Spezialität find allein Inhaber oder Geſchäftsleiter, 2,28 Perſonen für den Verwaltungs⸗ 


a IR en 
und nach bem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 
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Kontor: und Büreaudienſt, 0,90 techniſch gebildete Aufſichts⸗ weiblichen Perſonen im gewerblichen Leben mehr die niederen 
derſonen, 73,88 andere Gehülfen und Arbeiter und 2,30 arbeitende Stellungen zufallen, und daß ſelbſt in der Bekleidungsinduſtrie, 
Familienangehörige. | obwohl fie weiblichen Perſonen ein großes Arbeitsfeld bietet, 
Was die Betheiligung der Geſchlechter in den einzelnen die leitenden Stellen größtentheils von Männern beſetzt find. 
GVerufsſtellungen, die in den Tabellen 2a und 2b vorgeſehen Nur in der Putzmacherei, der Wäſcherei und Plätterei überwiegen 
find, anlangt, fo waren von je 100 Inhabern und ſonſtigen weibliche Perſonen auch bei den Geſchäftsinhabern und Geſchäfts⸗ 
Geſchäftsleitern nicht viel über 25 weiblich und faſt 75 männ⸗ leitern. In der Näherei find Männer überhaupt nicht erwerbs⸗ 
| lid, von je 100 Perſonen im Verwaltungs, Kontor: und | thätig. 
Büreaudienfte nahezu 11 weiblich, von je 100 techniſchen Auf: Die Verhältnißzahlen für die Geſammtheit aller Betriebe 
ſichtsperſonen über 41, von ſonſtigen Gehülfen und Arbeitern in Tabelle 2a weichen zum Theil recht erheblich von den ent: 
nahezu 49 und von je 100 mitarbeitenden Familienapgehörigen ſprechenden Relativzahlen für einzelne Größenklaſſen nach Ta: 
aber fat 98 weiblichen Geſchlechts. Man erſieht hieraus, daß belle 2b ab, weil bei zunehmender Größe der Betriebe die Zahl 


der Inhaber, Geſchäftsleiter, Büreaubeamten verhältnißmäßig 
geringer wird. 
Es kamen nämlich auf je 100 erwerbsthätige Perſonen 


| Perſonen 
l | Sg im Bere techniſch ſonſtige Mit: 
In Betrieben i e : waltungs:, | gebildete Gehülfen arbeitende 
mit ar 9915 Kontor · u.“ Aufſichts . und Familien- 
i Büreane | perfonen Arbeiter angehörige 
leiter dienft 
16i3 5Perſonen] 36,69 | 0,21 | O,10 | 59,25 | 3,75 
6 = 10 z 13,50 1,65 0,50 81,56 2,79 
ill - 20 = ı 6,76 | 4,13 1,19 | 86,76 | 1,16 
21 = 100 z | 2,56 | 6,18 2,13 | 88,91 | 0,22 
101 = 500 = | 0,82 ı 4,38 | 2,26 | 92,54 
über 500 = | 0,28 | 243 | 3,14 | 94,15 


Aus diefer Zuſammenſtellung erkennt man, daß der Prozent- 
ſatz der Inhaber und ſonſtigen Geſchäftsleiter von der Geſammt⸗ 
heit der Erwerbsthätigen um ſo kleiner iſt, je größer die 
Betriebe ſind, denen ſie angehören, und daß auch mitarbeitende 
Familienangehörige an Zahl um fo geringer find, je mehr Per- 
fonal die in Frage ſtehenden Betriebe beſchäftigen. Der Prozentſatz 
der techniſchen Aufſichtsperſonen von der Geſammtheit des Per⸗ 
ſonals wächſt mit der Größe der Betriebe; dagegen ſcheinen die 
für Verwaltungs⸗ und Kontordienſte angeſtellten kaufmänniſch 
ausgebildeten Hülfskräfte in Betrieben mittlerer Größe (bis zu 
100 erwerbsthätigen Perſonen) relativ am ſtärkſten vertreten zu ſein. 

Die mitarbeitenden Familienangehörigen bilden einen um 
ſo kleineren Beſtandtheil des geſammten Arbeitsperſonals, je 
größer der Betrieb iſt, und ſind in Betrieben mit mehr als 
500 Perſonen überhaupt nicht mehr vertreten. Ihrem Geſchlecht 
nach ſind ſie zum größten Theile weiblich, und zwar aus dem 
naheliegenden Grunde, weil männliche Familienangehörige durch 
die Erlernung oder Ausübung eines eigenen Berufs verhindert 
ſind, in dem väterlichen oder mütterlichen Gewerbebetriebe mit 
thätig zu ſein. Von ſämmtlichen mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen waren in Betrieben bis zu 20 Perſonen 5¼ bis 
6½ Prozent männlich, in Betrieben mit 21 bis 100 Erwerbs- 
thätigen aber nur 3¼ Prozent. Söhne, die im Geſchäfte oder 
Gewerbebetriebe des Vaters berufsmäßig thätig waren, ſind 
nicht als mitarbeitende Familienangehörige, ſondern je nach den 
ihnen obliegenden Funktionen als Geſellen, Lehrlinge, Buch⸗ 
halter ꝛc. gezählt worden; unter den vorſtehend aufgeführten 
mitarbeitenden Familienangehörigen ſind vielmehr im weſent⸗ 
lichen ungelernte und unbeſoldete Geſchäftsgehülfen zu verſtehen. 


Die Betriebe der Belleidungs- und Reinigungsinduftrie in 
den drei großen Städten und in den Amtshauptmannſchaften 
des Landes. 


Man kann annehmen, daß viele Gewerbearten der Be⸗ 
kleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie ſich ziemlich gleichmäßig über 
das ganze Land vertheilen, weil ihre Abnehmer oder Kon- 
ſumenten zum guten Theile die Bewohner ihres Wohnbezirks 
ſind. Dies gilt beiſpielsweiſe von den handwerksmäßig erwerbs⸗ 
thätigen Schneidern und Schuhmachern, deren Zahl in den ein⸗ 
zelnen Orten dem Stande der Bevölkerung ungefähr entſpricht. 
Ausnahmeverhältniſſe beſtehen nur in ſolchen Orten, wo ein 
beſtimmter Gewerbezweig als Spezialität betrieben wird. Es 
giebt aber auch Gewerbearten, die nur in beſonderen Landes⸗ 
theilen anzutreffen ſind, die aber dann auch vielfach die 
hauptſächlichſte Erwerbsgelegenheit der geſammten Bewohner: 
ſchaft bilden und deren ſtärkere Entwickelung nicht felten be- 
ſonderen örtlichen Verhältniſſen zuzuſchreiben iſt. Dies gilt 
beiſpielsweiſe von der Spielwaarenfabrikation, deren Lebens⸗ 


14 


bedingung leicht verarbeitbares und billiges Holz iſt. Von den 
Berufsarten der Bekleidungsinduſtrie beſchränken d u. a. 
die Fabrikation künſtlicher Blumen und die Korſetfabrilation 
auf nur einen Theil der Amtshauptmannſchaften, fie find haupt: 
ſächlich in Dresden und Leipzig und den Amtshauptmannſchaften 
Pirna und Plauen vertreten. Die übrigen Gewerbearten find 
— abgeſehen von der ganz unbedeutenden Puppenfabrikation — 
über alle Amtshauptmannſchaften vertheilt. 

Die Zahl der Haupt: und Nebenbetriebe in den einzelnen Amts: 
hauptmannſchaften und in den drei großen Städten des Landes und 
die Zahl der in den Hauptbetrieben beſchäftigten Perſonen weist 
Tabelle 3 (S. 16 bis 19) nach. Die Näherei, Schneiderei und Her: 
ſtellung fertiger Kleider und Wäſche find überall ziemlich ſtark ver: 
treten, weil fie Fabrikate liefern, die für alle Bewohner des Landes 
ein unabweisbares Bedürfniß ſind, und weil ſie außerdem einem 
großen Theile der erwerbsthätigen weiblichen Bevölkerung den 
Unterhalt bieten. Erfreulich iſt eine bedeutende Zunahme der 
Schneidereibetriebe und der darin beſchäftigten Perſonen in 
faſt allen Amtshauptmannſchaften ſeit dem Jahre 1882, während 
die einfache Näherei in Bezug auf die Zahl der Betriebe fo: 
wohl, als auch der beſchäftigten Perſonen nicht zu⸗, ſondern ab⸗ 
genommen hat. Man darf darin einen Erfolg der beſſeren Aus: 
bildung namentlich des weiblichen Geſchlechts erblicken, der zum guten 
Theil dem Handarbeitsunterricht in den Schulen mit zuzuſchreiben 
ſein dürfte. Beſſer und mittelmäßig begabte Mädchen lernen 
heutzutage bereits in der Schule wenigſtens die Anfangsgründe der 
Schneiderei und finden nach ihrem Austritt aus der Schule 
namentlich in großen Städten vielfach Gelegenheit zur Fort⸗ 
bildung. So ertheilen u. a. die Lehranſtalt für weibliche Hand⸗ 
arbeiten in Chemnitz, die Jahn'ſche Nähfachſchule und die Fad: 
und Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen mit Handarbeits⸗ 
lehrerinnen⸗Seminar ebendaſelbſt, die Fachſchule des Frauen: 
erwerbsvereins, die Fortbildungsſchule des erſten Dresdner 
Frauenbildungsvereins, die Fraueninduſtrieſchule mit Töchter 
penfionat, die Nähfach⸗ und Handarbeitsſchule, die akademiſche 
Lehranſtalt europäiſcher Moden, ſämmtlich in Dresden, die 
höhere Fah- und weibliche Gewerbeſchule des Carolaverein 
und das akademiſche Lehrinſtitut für Damenſchneiderei zu Leipzig, 
die obererzgebirgiſche und Haushaltungsſchule zu Schwarzenberg, 
ſämmtlich auch Unterricht in der Schneiderei, und welche guten 
Erfolge ſie zeitigen, hat die vom 25. September bis 5. Oktober 1898 
in Dresden abgehaltene Ausſtellung gewerblicher Unterrichts 
anſtalten des Königreichs Sachſen hinlänglich erwieſen. Der 
Förderung des Schneidergewerbes dienen außerdem die deutſche 
Bekleidungsakademie, die internationale Akademie der Zuſchneide⸗ 
kunſt und A. F. Mayers höhere Lehranſtalt für Zuſchneidekunft 
in Dresden, die deutſche Schneiderakademie zu Leipzig, die 
Oberlauſitzer Schneiderſchule zu Seifhennersdorf, die Fad- und 
Fortbildungsſchule der Schneiderinnung zu Chemnitz, die Fad: 
zeichenſchule der Schneiderinnung zu Schneeberg, die Schneider: 
gewerbeſchule zu Zwickau. In der Mehrzahl dieſer Anſtalten 
wird auch Unterricht im Deutſchen, Rechnen, Fachzeichnen und 
in der Buchführung ertheilt, ſo daß die Beſucher zugleich Gelegen⸗ 
heit finden, die zum großgewerblichen Betriebe nöthigen kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſe ſich anzueignen. 

Die Fabrikation fertiger Kleider wird in Sachſen nicht in 
dem großen Umfange betrieben, wie der Handel mit Konfektions⸗ 
waaren vermuthen läßt. Hauptplätze für die Konfektionsartikel 
Kleider und Wäſche find die Städte Dresden, Leipzig, Chemnitz 


und die Amtshauptmannſchaften Löbau, Zittau, Auerbach, Plauen 


und Schwarzenberg. In Dresden ſind Hauptzweige der Kon⸗ 
fektionsbranche die Weißnäherei und die Wäſchefabrikation, für 
welche es gegen 60 Betriebe giebt. Die Damenkonfektion iſt 
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mit etwa 50 Betrieben vertreten, worunter einige von anſehn⸗ 
licher Bedeutung ſich befinden. Haupterzeugniſſe der Dresdner 
Damenkonfektion ſind Mäntel und Blouſen, neben welchen in 
neuerer Zeit auch ganze Koſtüme und fertige Kleider ſehr in 
Aufnahme gekommen find. Die Herren⸗ und Kinderkonfektion 
beſchränkt ſich auf kaum zwei Dutzend Geſchäfte, was bei der 
Größe und Ausdehnung Dresdens nicht eben viel bedeuten will. 
Leipzig ift in Bezug auf Konfektionsartikel aller Art viel be- 
deutender als Dresden, was zweifellos auf ſeinen ausgeſprochenen 


„ Charakter als Mep- und Handelsſtadt zurückzuführen ift. Her: 


vorragend iſt neben der Wäſchefabrikation beſonders die Damen⸗ 
fonfeftion, für welche es einige Weltfirmen erſten Ranges giebt. 


* Eine dieſer Firmen hat die Abfaſſung dieſer Zeilen durch ſchrift⸗ 
a liche Mittheilungen unterſtützt, aus denen hervorgeht, daß diefe 


Firma in ihren Arbeitsſtuben weit über 200 Arbeiterinnen be⸗ 


ſchäftigt lediglich zur Anfertigung derjenigen Kleider, Mäntel, 
— Baletot3 ꝛc., die nach Maß extra beſtellt werden, während das 
* Hauptgeſchäft durch Verkäufe von den Lagern fertiger Kleider 
gemacht wird. Auch in Herren- und Kindergarderobe darf der 


werden. 


Konfektionsbranche Leipzigs große Leiſtungsfähigkeit nachgerühmt 
In Chemnitz iſt die Konfektion für Damengarderobe 


natürlich auch vertreten, ſie ſteht aber zurück hinter derjenigen 


in Dresden und Leipzig; dafür iſt Chemnitz hervorragender in 


der Fabrikation von Wäſche und Trikotwaaren. 


Beſondere Spezialität der Kleiderkonfektion in der Ober⸗ 


1 laufig find Arbeitskleider, die beſonders in Ober- und Nieder: 
:: tunner2dorf, At- und Neugersdorf, Oberoderwitz, Alt: und 
:: Neueibau, Ebersbach und Kottmarsdorf der Amtshauptmannſchaft 


Löbau angefertigt werden. 


In der Stadt Löbau ſelbſt wird 


überdies Weißnäherei betrieben. Aus dem Bezirk Zittau kommen 
: ebenfalls Kleider für Arbeiter und zwar hauptſächlich aus den 
„Orten Spitzkunnersdorf und Niederoderwitz (wo namentlich 
- baumwollene Hoſen und Schürzen angefertigt werden), ferner 
- aus Großſchönau, Niederleutersdorf und Seifhennersdorf. Die 
.: Snfeltionsgefchäfte des letztgenannten Ortes liefern u. A. auch 
billige baumwollene Herrenkleider (Marktwaare), baumwollene 
Hemden, Röcke, Schürzen ıc. 


Im Vogtlande iſt die Stadt Plauen der Hauptort für 


. Konfektionswaaren; es wird daſelbſt neben der Fabrikation von 
Münteln und von Damengarderobe beſonders Wäſchefabrikation, 


Schürzenſtepperei und Gardinenfabrikation betrieben. In der 


Anmtshanptmannſchaft gleichen Namens find beſonders noch 
Reichenbach durch feine Hemden- und Wäſchefabrikation, Mühl⸗ 
koff und Neudorf mit ihrer Schürzenfabrikation und ⸗Stepperei 
für die Ronfettionsbrande von Wichtigkeit. In der benachbarten 
Anmtshauptmannſchaft Auerbach wird die Kleider⸗ und Wäſche⸗ 


fabrikation namentlich in drei Orten betrieben, nämlich in 


Nodewiſch mit Steppereibetrieben für Wäſche und andere Weiß⸗ 
waaren, Lengenfeld, das beſonders wegen feiner Mäntelnäherei 
und ſonſtigen Damenkonfektion bekannt iſt, wo aber auch Wäſche 
und Weißwaaren angefertigt werden, und Auerbach ſelbſt, wo 


Bildes und Weißwaarennäherei, die Schürzen⸗ und Blouſen⸗ 


fabrikation zu Haufe find. 


Im ſächſiſchen Erzgebirge hat die Amtshauptmannſchaft 


| Schwarzenberg die meiften Betriebe für Konfektionswaaren auf- 


zuweiſen. Dieſelben liegen aber in vielen Orten zerftreut und 


derleihen in keinem einzigen den gewerblichen Verhältniſſen einen 
; beſonderz ausgeprägten Charakter. Am meiſten werden Wäſche⸗ 
fabrilation und Weißwaarenſtepperei betrieben und zwar in Berns⸗ 


bach, Grünhain, Oberpfannenſtiel, Hundshübel, Aue mit Zelle, 
Lößnitz mit Niederlößnitz, Schneeberg, Oberſchlema, Lauter. 


u. 2. find geſteppte Schürzen, Vorhemdchen und Hemdenkragen 
Spezialitäten genannten Bezirks. 
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Putzmacherei wird im ganzen Lande betrieben, beſonders aber . 
in den großen Städten, wo nicht nur die Bewohner größeren Luxus 
entfalten, ſondern auch viele Käufer aus der Provinz ihren Bedarf decken. 
Die Fabrikation küuſtlicher Blumen dagegen beſchränkt ſich im Weſent⸗ 
lichen auf die Städte Dresden und Leipzig und die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Bautzen, Dresden-Altſtadt und Pirna, wo ſie in den Orten 
Biſchofswerda, Schirgiswalde, Steinigtwolmsdorf, Posch Wilthen, 
abs Oberputzkau und Oberneukirch, Löbtau und Potſchappel, Neu⸗ 
ſtadt, Berthelsdorf, Hertigswalde, Stolpen, Polenz, Saupsdorf, Lang⸗ 
burkersdorf, Sebnitz und Schandau betrieben wird. Die für die ſächſiſche 
Blumenfabrikation 1 Orte ſind Neuſtadt, Langburkersdorf 
und Sebnitz, der letztere allein hat an 200 Betriebe dafür aufzuweiſen. 
In Dresden und Leipzig werden außer Blumen oder in Verbindung mit 
ihnen vielfach auch Schmuckfedern fabrizirt, während beſonders in den 
genannten Orten der Amtshauptmannſchaſt Pirna nur Blumen an⸗ 
gefertigt werden. Die Arbeitstheilung bei der Blumenfabrikation geht 
übrigens ſo weit, daß einzelne Betriebe überhaupt nur Pflanzentheile 
anfertigen. 

Die Hutfabrikation und Verfertigung von Filz⸗ 
waaren ſteht namentlich in Dresden und Leipzig und in den 
Amtshauptmannſchaften Löbau, Zittau, Borna, Döbeln, Grimma, 
Oſchatz, Auerbach, Chemnitz, Flöha und Schwarzenberg in Blüthe. 
In Dresden allein giebt es etwa 30 Filzhutfabriken neben 
einigen Betrieben für ſonſtige Filzwaaren, und Leipzig hat gegen 
20 Hutfabriken aufzuweiſen. Weiter wird in Löbau, Neuſalza 
und Bernſtadt die Hutmacherei, in Spremberg, Oppach, Ebers⸗ 
bach, Georgewitz, Oberfriedersdorf und Löbau Filzſchuhfabrikation 
betrieben. Die Amtshauptmannſchaft Zittau hat in Oſtritz, 
Reichenau, Großſchönau, Seifhennersdorf meiſt kleinere Betriebe 
für Hüte, Filzſchuhe und andere Filzwaaren aufzuweiſen. In 
der Amtshauptmannſchaft Borna iſt das Städtchen Lauſigk mit 
25 Betrieben für Hutmacherei und Fabrikation ſonſtiger Filz⸗ 
waaren der Hauptort für dieſe Gewerbeart. Außerdem wird ſie 
noch in Borna ſelbſt, in Frohburg, Pegau, Geithain, Lobſtädt 
und Groitzſch betrieben. In dem Bezirk Döbeln werden Hüte 
und Filzwaaren in den Städten Döbeln, Roßwein, Leisnig, 
Waldheim und Hartha angefertigt. Wurzen (Bezirk Grimma) 
befitzt 7 Fabriken, deren Haupterzeugniſſe Filzſchuhe ſind, und 
eine, die ausſchließlich Filze für die Pianofortefabrikation liefert; 
in Oſchatz hat ein Welthaus für Filzwaaren, hauptſächlich Filz⸗ 
ſchuhe und Stiefeln, feinen Sitz, außerdem giebt es daſelbſt 
eine Fabrik, die als Spezialität Satteldecken und Filzſchuhe 
liefert, und einige kleinere Betriebe nur für Filzſchuhe. Im 
Vogtlande und im Erzgebirge, den Amts hauptmannſchaften Auer⸗ 
bach, Chemnitz, Flöha und Schwarzenberg, ſind es beſonders 
Rodewiſch und Lengenfeld, wo in der Hauptſache Filztuche 
fabrizirt, Auerbach, Klingenthal, Zwönitz, Stollberg, Oederan, 
Frankenberg, Raſchau, Johanngeorgenſtadt, Schwarzenberg und 
Eibenſtock, wo Hüte und ſonſtige Filzwaaren angefertigt werden. 
Aus Oederan ſpeziell kommen ſeidene Klappcylinder. Auch in 
der Amtshauptmannſchaft Annaberg giebt es eine ganze Anzahl 
Orte (beiſpielsweiſe Scheibenberg, Oberwieſenthal, Crottendorf, 
Jöhſtadt, Buchholz, Ehrenfriedersdorf, Geyer, Thum und die 
Stadt Annaberg ſelbſt), die vereinzelte und meiſt kleinere Be⸗ 
triebe zur Anfertigung von Hüten und ſonſtigen Filzwaaren 
beſitzen. 

Die Mützenfabrikation ift in Sachſen von nur geringer 
Bedeutung, weil die Mode dem Filzhute namentlich im letzten 
Jahrzehnte auch in bäuerlichen Kreiſen und bei Arbeitern Ein⸗ 
gang verſchafft hat. Die Kürſchnerei iſt in Sachſen ziemlich 
zentraliſirt; ſie hat einen Hauptſitz in Dresden, wird aber in 
beſonders hervorragendem Umfange in Stadt und Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig betrieben. Ungefähr die Hälfte der in Dresden 
vorhandenen Betriebe arbeiten mit Gehülfen, gegen 30 find 
Alleinbetriebe ohne Motoren. Auch die mit Gehülfen arbeitenden 
Kürſchner Dresdens gehören aber größtentheils zu den kleinen 
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Tabelle 3. Die Bekleidung und Reinigung 
| Benennung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannicett 
der Bautzen Kamenz Löbau Zittan 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
d G b Perſonen | Perſonen Perſonen | ee 
r ewer egruppe ; Haupt- | Neben- der Haupt | Reben- der Haupt- | Reben- der Haupt ' Reben- | 
XIV. Bekleidung und Reinigung betriebe betriebe Wau betriebe (beriede Saud: |betriebe | betriebe Oaupt Betriebe | betriebe Samt 
1. 2. 3. 4. b. 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 12. 18. 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 
WSR: u: a Seo u. a ag A 


1316! 113 | 2118 | 728 96 | 1091 11344; 124 | 2470 1641 | 193 | 275 
1. Näherei 484 51 519 | 306 43 309 585 72 612 | 787, 151 i 
2. Schneiderei 647 44 | 1080 | 344 29 520 | 598 32 924 | 695 28) 1023 
3. Herſtellung fertiger Reider u. Bale 
(Konfektion). ; 16 107} 12 2 40 65 6 | 674 70 3] 656 
4. Putzmacherei sol 5 55] 21 1 30] 31 6 42] 38 8] 7 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmuck 104 13 296 6 1 10 10 40 6 1 20 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ | 
waaren . . 7 19 8 16 28 3136 15 148 
8. Mützenmacherei (auch wenn verbunden | 
mit Hutmachereihkkt . 1; . 1]. LA 2 1 2 1 1 l 
9. Kürfchnerei . . 15) . 25 14 20 17 1 17 24 1 44 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher) 11 14 1 1 8 1 23 4 9 
11. Verfertigung von Kravatten u. Dofen- 
trägern : ; si u ; ; 16| 19] 1454 : 1 | 3 
12. Verfertigung von Korſets ba ob. ae 1| . 20 : : 2 
b) Schuhmacherei 445 45 | 699 318 40 464] 411 40 696 en 23 | am 
c) Barbieren, Frifiren, REECE 
maderarbeit . ; 47 91] 23 40] 33 5 50 69 18| 13 
1. Barbiere (auch wenn gugterd) Seifen) 37 79} 23 40 30 3 43 59 16 | 10? 
2. Friſeure 10 12 3 2 7 a 2 19 
d) Baden und Bilder 1189 23 232 64 28 711 170 21 1721 250 40 275 
1. Badeanſtaltvenn 4. 5 4 1 11 3 1 3 55 13 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und | 
Plätterinnen 183 22 225 58 27 58 | 161! 20 | 163 | 243 38 260 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, | | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger. 2 1 2 2). = 2 6 . 6 2 2 2 


Geſammtſumme 1997] 181 | 3140 [1133 164 | 1666 1958 190 | 3388 [2455 274 3981 


Gewerbtreibenden, die nicht ſelten nebenbei noch mit Mützen, 
oder Schirmen und Hüten, im Sommer auch mit Strohhüten 
handeln, weil der Ertrag der Kürſchnerei in der warmen Jahres⸗ 
zeit naturgemäß ziemlich gering iſt. 

In Leipzig, dem erſten Handelsplatze der Welt für Rauch⸗ 
waaren, hat ſich auch das Kürſchnergewerbe zur großen Blüthe 
entwickelt. Innerhalb des Stadtgebietes befinden ſich gegen 90 
zum guten Theil große Betriebe mit Gehülfen für Rauchwaaren⸗ 
färberei und⸗Zurichtung, Kürſchnerei, zur Fabrikation von Boas 
ſpeziell aus Fee und Fuchsſchwanz und zur Herſtellung ſonſtiger 
Pelzwaaren. Auch in der näheren und ferneren Umgebung 
Leipzigs hat ſich die Kürſchnerei zu größerer Bedeutung ent⸗ 
wickelt; in der Stadt Markranſtädt allein giebt es 9 Betriebe 
für Zurichtung von Rauchwaaren. In der Stadt Chemnitz gab 
es 1895 nur 8 Kürſchnereien mit Gehülfen, unter denen ſich ein 


einziger größerer Betrieb befand. 
Die Fabrikation von Handſchuhen und Kravatten (XIVa 10 u. 11) 
iſt ſelbſtverſtändlich in den 3 Großſtädten des Landes Dresden, Leipzig 


und Chemnitz vertreten, weil in ihnen der Hauptabſatz wenigſtens durch 
Detailhandel zu erzielen iſt. Außerdem wird aber auch noch in den 
Bezirken Rochlitz, Chemnitz, Glauchau, Annaberg und Schwarzenberg 
eine theilweiſe ſehr bedeutende Handſchuhfabrikation betrieben. Hauptorte 
für die Anfertigung von Stoffhandſchuhen in der Amtshauptmannſchaß 
Rochlitz ſind Burgſtädt mit etwa 60, Hartmannsdorf mit einigen 40 und 
Mühlau mit etwa 25 Gehülfenbetrieben. In zweiter Linie kommen für 
die Handſchuhnäherei etwa die Orte Chursdorf, Taura und Burkers⸗ 
dorf in Betracht, und nur vereinzelte Gehülfenbetriebe wurden auch in 
verſchiedenen anderen Städten und Dörfern dieſes Bezirks ermittelt. In 
der Amtshauptmannſchaft Chemnitz ſind Limbach mit einigen 80 und 
Oberfrohna mit etwa 45 Gehülfenbetrieben die Hauptorte für die Räherei 
von Stoffhandſchuhen. Außerdem iſt die letztere noch in Mittelftohna, 
Grüna, Kappel, Gablenz bei Chemnitz, Reichenbrand, Röhrsdorf, Siegmar, 
Mittelbach, Wüſtenbrand, Ober- und Niederrabenſtein, Kändler und 
Wittgensdorf vertreten. In Kappel werden auch Lederhandſ chuhe an 
gefertigt. Endlich ſind auch die Orte Gersdorf, Hermsdorf, Grumbach,. 
Callenberg, Oberlungwitz in der Amtshauptmannſchaft Glauchau von 
Bedeutung für genähte Stoffhandſchuhe. Aus Glauchau ſelbſt kommen 
Handſchuhe ſowohl aus Trikotſtoffen als auch aus Glacéleder. Die 
Fabrikation von Glacéhandſchuhen ſteht weit onen der bedeutenden und 


leiftungsfähigen Induſtrie genähter Stoffhandſchuhe zurück; fie iſt u. A. 


uch einzelnen Verwaltungs bezirken. 


Stadt Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft 
Dresden Dippoldiswalde Dresden⸗Altſtadt Dresden⸗Neuſtadt Freiberg Großenhain nung 
— eee „ „ sa 
aupte | Reber sag Haupt | Reben. mae i Haupt- | Reben- saat a Haupt- | Neben- ne Haupt | Reben- er Haupt: | Reben- 5 5 Gewerbe⸗ 
triebe | betriebe Nee betriebe betriebe Dune betriebe | betriebe oo betriebe betriebe eee betriebe betriebe Sam. betriebe betriebe 1 arten 
u 15. 16. 20. 31. 82. 23. 24. 36. 26. 27. 28. 29. 80. 81. 82. 
011| 334 |12081 978} 103 |1448 | 950| 67 |1333 [1312 130 |2005 | 697| 61 |1027] a 
480; 146 | 1537 324| 31 | 332] 317| 21 320] 446 68 | 457 | 250| 36 261 | al 
b67| 115 | 6806 561 52 | 868 | 561 32 | 843 | 765 50/1276] 387| 21 653 | a2 
169; 10 | 860 3 3 9 5 5 10 11 88 21 % 8| as 
269, 24| 527 36 5 42 36 5 53 42 8 83 23| 2 39 | a4 
6 13 1 a5 
1960 24 | 1487 27 7 158 5 2 6 2 3 a6 
41' 55 328 6 10 6 1 61 21 1 52 8 13 | a7 
19, 1 43 3 3 4 1 1 2 3 1 5 i 2 ; a8 
63; 4235 8 14 11 20 15 24 19 38 | a9 
58 114 7 1 8 5 15 6 2 15 7 14 | a10 
24 2 83 3 3 3 3 ; . ; 3 ail 
19) 3 48 1 2 1 11 a12 
66) 63 | 3566 405| 18 | 622 | 401; 19 628 | 562| 64 | 936] 309| 17 | 463 | b 
511 13| 747 62 1| 146 72 3| 142 59 8 98 34| 1 721 œc 
11 1| 558 61 1145 69 2 136] 49 8| 76] 31) 1] 67] ef 
9 12) 189 1 1 3 1 6 10 22 3 5} c2 
83 170 2051 315 55 | 373 | 625 58 923 174 56 180] 15317 162] d 
52 216 7 215] 10 115 3 2 6 4 1 9 dı 
s 170 | 1825 305 52 | 355 | 613! 55 | 906 | 168 54 | 171 | 145 13 | 149] d2 
i. 10 11 2} 3] af 3| 2| 22 3 34 3 d3 


1 580 |18445 | 977 | 124 |1295 [1760| 177 |2589 


in Annaberg, Ober: und Unterwieſenthal der Amtshauptmannſchaft 
Annaberg und in Johanngeorgenſtadt, Bockau, Hundshübel und Eiben⸗ 
tod der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg vertreten. Hoſenträger 
ind eine Spezialität von Großröhrsdorf und Pulsnitz in der ſächſiſchen 
‘aujig, wo überhaupt die Gurtfabrikation ſchwunghaft betrieben wird. 

Lorſets kommen aus Dresden und Leipzig, aus Döbeln, Leisnig 
m Roßwein in der Amtshauptmannſchaft Döbeln, aus Annaberg, 
Waldenburg, Marienberg, Wolkenſtein, aus der Strafanſtalt Voigtsberg, 
aus Plauen, Schneeberg, Eibenſtock, ferner aus einzelnen Orten der 
Antshauptmannſchaft Auerbach, hauptſächlich aber aus dem Bezirk 
deleniz. In der Stadt Oelsnitz ſelbſt giebt es einige große Korſet⸗ 
briten, die außer einem zahlreichen Perſonale in den eigenen Arbeits: 
mumen noch gegen 2000 Hausgewerbetreibende beſchäftigen. Außerdem 
bat fi die Korſetnäherei auch in den Orten Hohendorf, Brambach, 
koſſeck, Bobenneukirchen, Adorf, Schöneck eingebürgert, wo ſie namentlich 
velen Hausinduſtriellen Erwerbsgelegenheit bietet. ö 


Schuhmacherei wird im ganzen Lande, wohl ſelbſt in der 
Nehrzahl der Dörfer, meit handwerksmäßig betrieben. Ein 
Hauptort für das Schuſtergewerbe ift aber unftreitig die Haupt- 
adt Dresden, wo es im Jahre 1895 nicht weniger als 1666 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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2048| 147 3026 


a 


2107| 258 |3219 |1193| 96 |1724 


Hauptbetriebe mit 3566 erwerbsthätigen Perſonen gab. Die 
Mehrzahl der Betriebe waren natürlich Alleinbetriebe ohne Mo⸗ 
toren; immerhin aber betrug die Zahl der ſelbſtändigen Meiſter, 
die Gehülfen beſchäftigten, gegen 500. Außerdem ergab die 
Zählung vom Jahre 1895 noch 16 Schuhfabriken, zum Theil 
mit Maſchinenbetrieb und zahlreichem Arbeitsperſonal, und 26 Be⸗ 
triebe, in denen nur Schäfte fabrizirt oder geſteppt wurden. 
Leipzig iſt ebenfalls ein erſter Platz für Schuhwaarenfabrikation, 
die hier durch den Lederhandel und die Meſſen noch beſonders 
begünſtigt wird. Unter den mittleren und kleinen Städten 
mit hervorragender Schuhwaareninduſtrie iſt an erſter Stelle 
Groitzſch zu nennen, von deſſen geſammter Bevölkerung faſt ein 
Sechſtel in der Schuhmacherei erwerbsthätig iſt. Im Jahre 1895 
gab es daſelbſt 349 (Haupt⸗) Alleinbetriebe und 76 Gehülfen⸗ 
betriebe mit nahezu 900 beſchäftigten Perſonen. Groitzſcher 
Schuhwaaren werden nicht nur im Inlande verbraucht, ſondern 
auch in beträchtlichen Mengen nach Holland, Dänemark, Schweden 
3 
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Noh Tabelle 3. | Die Bekleidung und Reinigung | 
Benennung Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Stadt Amts hauptmannſchuf 
der Meißen Pirna Leipzig Borna 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten— . õꝛxLꝛ |] r 55 | 
ber Gewerbegruppe en Haupt · Neben · Paon Haupt | Reben- . * Haupt · Neben; W Haupt | ta * 
XV. Bekleidung und Reinigung betriebe betriebe Feteſete betriebe | betciebe Doubt betriebe betriebe Donde Betriebe bart ei 
1 2. | 8. | 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10, 11. | 18. | 1% 


a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, | | 
Pub. 22020202000. [1220| 72 16902225 401 | 5112 | 5727| 174 121261074] 63 |21 


1. Nähere 4 470| 36 488] 420| 83 4291732 66 | 1789] 377| 34 
2. Schneiderei ] 655 31 1003] 710 11363257 63 5247 527 16 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. Wäſche 
(Konfektion). Ao e Uae ee 6 2 28 7 1 42 | 198 14 | 1921 2} 1 
4. Bugmaderei . . > . 2 we. 44 1 74 41 3 56 | 214| 11 | 817] 29 1 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Auz- 
ſtattung von Puppen il) 4 1 : ‘ 2 1 8 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmuekeeeekkk 8 . 34 | 998| 313 | 3372 | 50] . 691 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz: | 
waaren . . u ne 15 2 21 16 1 27 
8. Mützenmacherei (aud wenn verbunden 
mit Hutmacherei) . , a 11 2 Ti 1 
9. Kürſchnerem. [ 15 244 28 44 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmach er-) 33 5 44 5 
11. Verfertigung von Kravatten u. Hoſen⸗ 
trügen ec ; ‘ 
12. Verfertigung von Korſetes 2| . 10 
b) Shuhmaderei . . . 2 2 . . | 767| 44 | 1146 | 628) 33 | 960 
c) Barbieren, Friſiren, PBerrüden: 
macher arbeit 62 1 116 64 8| 135 
1. Barbiere (auch wenn zugleich Friſeure) 55 1 99 60 7 130 
2. Friſeunne re 7 171 4 1 5 
d) Baden und Waſ chen 199 45 | 220 256 31 292 
1. Badeanſt alten 7 2 18 9 3 23 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätter innen ] 190! 36 200] 245! 26 267 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 2 7 2 2 2 2 


Geſammtſumme 2248 162 3172 [3173] 473 6499 [9120 365 [17913 2303 


und durch holländiſchen Export nach Indien ausgeführt. Von wird fogenannte Marktwaare angefertigt, fie find aufmerkſamen 
anderen Städten mit hervorragender Schuhwaarenfabrikation find Marktbeſuchern als ſolche bereits bekannt. l et 
etwa nod zu nennen Pegau mit 158 (Haupt⸗) Alleinbetrieben, Das Reinigungsgewerbe iſt in allen Theilen des Lande 


j l : ziemlich gleichmäßig vertreten, in großen und mittleren Städten natürl. 
33 Gehülfenbetrieben und 173 beſchäftigten Perſonen, Döbeln ewas Miter als uuf dem Platten Lande, weil bei her flbeſher ir - 


mit 73 Alleinbetrieben, 39 Gehülfenbetrieben und 118 beſchäf⸗ völkerung der Wäſcheverbrauch größer ift, weil ferner die Städter em: — 
tigten Perſonen, Leisnig mit 73 Alleinbetrieben, 22 Gehülfen⸗ peinlicher auf Sauberkeit der Kleidung halten müſſen als die baͤuerich 
betrieben und 167 beſchäftigten Perſonen, Lommatzſch mit Bevölkerung, und weil auch das Bedürfniß, zu baden, in der Stadt 1 


i f i zfti i i ; bt cg in dern 
47 Alleinbetrieben, 14 Gehülfenbetrieben und 378 beſchäftigten | Regel größer 1 5 5 Nahe, bn dir ai , Leib⸗ und 


Perſonen, Waldheim mit 28 Alleinbetrieben, 13 Gehülfenbetrieben Bettwäſche in ländlichen Haushaltungen unter der Leitung der Hamsfa 

und 426 beſchäftigten Perſonen, Zwenkau mit 37 Alleinbetrieben, ſelbſt beſorgt zu werden pflegt. e 3 

7 Gehülfenbetrieben und 201 beſchäftigten Perſonen, Oſchatz mit Die Bab der gewerbsmäßigen Kleiderreiniger (ausſchließlich = 

i ; ; e jenigen in chemiſchen Waſchanſtalten), Fleckenausmacher, Stiefelwichſer u . 

50 Alleinbetrieben, 21 Gehülfenbetrieben und 115 beſchäftigten Nane nur ee Die ee 
Perſonen, Lunzenau mit 117 Alleinbetrieben, 57 Gehülfenbetrieben uberhaupt mehr als mebenaeisetbe betrizben Au werben 

und 147 beſchäftigten Perſonen. In der Mehrzahl dieſer Städte | 

Sa Betriebe und Perſonen in der Hausinduſtrie. £ 

Ein großer Theil der als Selbſtändige in der Bekleidung 

induſtrie erwerbsthätigen Perſonen ſteht nicht mit den Lor: 


* Groitzſch ſonſt und jetzt. Hiſtoriſch ſtatiſtiſche Beſchreibung der 
Stadt Groitzſch von Gotthold Schröter. Groitzſch 1892. 


“vad einzelnen Berwaltungsbezirten. 


Stadt 


Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 
Döbeln Grimma ipzig ſch Rochlitz Chemnitz nung 
| der 
hat Reben · l Haupt · Neben · a új Pa Haupt- Neben · 1 Haupt ⸗ Neben ; en Saupt- | Reben- 1 Gewerbe⸗ 
cke beniede | Qeupl- betriebe betriebe Prot Deupt- betriebe betriebe Daupt- | Getriebe betriebe | Oauvt | betriebe betriebe reine arten 
. ; 17. | 18 19. 20. 21 23. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. | 80. 81. 32. 
4 996 53 1533 790| 69 1970 615| 38 |1219 [1586 273 |3469 [1914 123 4262 a ` 
n 424| 25| 447 | 292) 17 300 271| 18 279 446| 38 472 | 609| 60| 618] aı 
2 496| 20 762 | 422| 11] 597 | 296| 16 | 496 | 668| 29 10581042 29/1741] a2 
9 3 744 ; 2 34 6 4 52| 63 6 899| as 
311 4| 43] 24 126 17 2 28| 40 6 72| 54 7156 a4 
! 113 2| a5 
1 26 1 117 1| 80] a6 
14 144 5 14] 11 1 | 381] 21 42| 17 51] ar 
| 4 7 11 1 if . 1 2 3| 2 5| a8 
15 25 44| 39 1003] 11 181 21 32 14 81] ag 
3 131 1 3 7 1 14 | 382| 196 1738 88] 17 611] ato 
2) . 81 all 
4 1 10] 212 
NA. 437 22 604] 345 14 629] 333 17 | 559 769| 251172] 644 15 986] b 
50 2 99] 64 1 122 23 55 53 5 111 | 142 1| 334] c 
. | 46 1] 87] 63 1121] 22 53] 42 5 86] 111 265 | cı 
N 4 112 1 1 1 2) 11 25 31 1) 69| ce 
AB 199 53 | 349 | 285| 29 | 440 | 131| 11 | 133] 205| 37] 216] 563 66| 712] d 
4 1 4 2 5 2 8 3 3 3 4 3 27 dı 
234 37 193 = 340 | 277| 27 429 124 10 | 126 | 198 | 33 | 209 | 556 63 682! de 
| d3 
| 5 7 7 al. 3 71 1 7{ alal af sl.| 8 
1394524 [1682] 130 |2585 |1484| 113 |3161 [1102| 66 |1966 2613 340 |4968 3263 205 | 6294 | 


„< menten in direkter Verbindung, ſondern arbeitet „zu Haufe 

für fremde Rechnung“. Beſonders im Schneidergewerbe hat 
ſch vielfach die Praxis herausgebildet, die Geſellen nicht in der 
Verkſtätte des Meiſters arbeiten zu laſſen; man giebt ihnen 
fuatt deffen die einzelnen Kleidungsſtücke zugeſchnitten mit in 
hre Behauſung, wo fie dieſelben bis zur Ablieferung an die 
. Runden fertig zu ſtellen haben. Dieſer jetzt ziemlich allgemein 
übliche Betrieb des Schneiderhandwerks iſt auf 2 Haupturſachen 
| Meädzuführen: die allgemeine Steigerung der Miethpreiſe 
klamentlich in den großen Städten und die Nähmaſchine. So 
- lange jeder Geſelle nur einen Platz auf dem Tiſche brauchte und 
die Lokalmiethen in beſcheidenen Grenzen ſich hielten, war es 
einem Meifter unſchwer möglich, ein halbes Dutzend oder mehr 
Geſellen unter ſeiner Auffiht und Kontrole arbeiten zu laffen; 
„nachdem aber die Nähmaſchine Eingang gefunden hatte, durch 
i die für jeden Gehülfen gegen früher mindeſtens der doppelte 
Naum nöthig wurde, da entſtand allmählich die Klaſſe der haus: 


gewerbtreibenden Schneider, Meiſter mit beſchränkter Selbſtändig⸗ 
keit, die früher nur als Geſellen arbeiteten und bezeichnet 
wurden. Dem eigentlichen Meiſter und Arbeitgeber erwächſt 
aus dieſer Einrichtung der Vortheil, daß er nicht allein weniger 
Platz braucht und an Miethe ſpart, ſondern daß er auch allen den 
Verdrießlichkeiten nicht ausgeſetzt iſt, welche die Beſchäftigung 
und wohl gar die Beherbergung und Beköſtigung von Arbeits⸗ 
gehülfen regelmäßig mit ſich bringt. Der als Hausinduſtrieller 
beſchäftigte Schneidergeſelle aber iſt in der glücklichen Lage, ſich 
allmählich eine eigene Kundſchaft ſuchen und in demſelben 
Verhältniß, wie die Arbeit für eigene Rechnung zunimmt, die⸗ 
jenige für Rechnung ſeines Arbeitgebers zu vermindern oder 
einſtellen zu können. 

In der Konfektionsbranche werden Hausinduſtrielle 
beſonders von den Inhabern der Kleidermagazine und von den 
Wäſchefabrikanten beſchäftigt. Die Lagerbeſtände der Magazine 
für Frauenkleider verſchiedenſter Art, wie ſie hauptſächlich in 

3 * 


Noch Tabelle 3. 
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Die Belleibung und Keisiny 


| Benennung Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amts 
der Annaberg Auerbach i 
Gewerbeklaſſen und ber Gewerbearten 
ber Gewerbegruppe a Saupt- | Reben- ee Haupt · | Reben- Pep 
XIV. Bekleidung und Reinigung betriebe betriebe Oaurt: betriebe betriebe Price 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, : 
Putz [ 966 102 | 1680 1218 91 | 2236 | 1501 
1. Näherei 192 19 | 192] 608| 65 613 
2. Schneiderei . - - > 2 2 . . . {| 634| 62 | 928 | 427 17 583 
3. Herſtellung fertiger Kleider u. Wäſche 
(Konfektion). e 1! 136 84 5! 748 
4. Putzmacherei e u; 6 48 22 1 45 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ 
ſtattung von Puppen |. 1 1 1 . 
6. Verfertigung von künſtlichen Blumen 
und Federſchmune nn 2 6 
7. Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ 
waaren . n Se o’ 27 2 55 14 2 | 182 
8. Mützenmacherei (auch wenn verbunden 
mit Hutmacherei) e : 
9. Kürfchnerei - 2 > 2 2 2 0 en 18 1 25 13 15 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravatten macher) [ 27 4214 
11. Verfertigung von Kravatten u. Hoſen⸗ 
trä geen : ; : A ; T 
12. Verfertigung von Korſets 24 5 75 50 1 50 
b) Schuhmacherei 733 56 | 1565 | 359 21 512 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ 
madmerarbeit . ne 59 7| 110] 35 1 77 
1. Barbiere (auch wenn zugleich Friſeure)) 544 6 100 31 1 70 
2. Frifeure . on 5 1 10 4 7 
d) Baden und Waſchen 171 42 210] 152 24 270 
1. Badeanſtalten be. nu, A 5 2 7 2 2 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen “202020. 158 37 1941 150] 24 | 268 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 8 3 9 


Geſammtſumme 


Leipzig vertreten find, werden großentheils aus Berlin bezogen, 
weil in Berlin die Kleiderkonfektion beſonders gut entwickelt iſt 
und infolge deſſen auch bei verhältnißmäßig niedrigen Löhnen 
arbeitet. Die Inhaber der Kleidermagazine beſchäftigen aber 
auch eine Anzahl Hausgewerbtreibende an Ort und Stelle, um 
die Aufträge ſolcher Kunden ausführen zu können, die „nach 
Maß“ für ſich arbeiten laſſen. Nur wenige und nur ganz 
große Konfektionsgeſchäfte unterhalten für die Beſtellungen nach 
Maß beſondere Arbeitsſtuben. 

Auch im Schuſtergewerbe werden von ſelbſtändigen 
Meiſtern mit eigener Kundſchaft eine Anzahl Hausgewerbtreibende 
beſchäftigt, und auch hier mögen hohe Wohnungspreiſe die 
Haupturſache dieſes Arbeitsverhältniſſes ſein. Wie dürftig die 
Arbeitsſtätten der halbſelbſtändigen hausgewerbtreibenden Schuh⸗ 
macher vielfach find, laſſen zuweilen die Inſeratentheile der 
Tageszeitungen vermuthen, wenn beiſpielsweiſe „eine Schlafſtelle 
mit Arbeitsplatz für einen Schuhmacher“ zu vermiethen iſt und 


1929| 207 | 3665 [1764137 3095 


angeboten wird. Aus derartigen Wohnungsangeboten k. 
man ſchließen, daß ein heizbarer Schlafraum mit leidlich gun 
Lichte und genügendem Platz für den Schuſterſchemel mit Ti . 
chen gerade als ausreichend für einen Schuhmacher gehn 
wird, um darin fein Tagewerk zu verrichten und die Ragini ` 
abzuhalten. Zweifellos haben die mit Motoren und Maſchin ` 
arbeitenden Großbetriebe auch in der Schuhmacherei dazu W | 
getragen, die Lebenshaltung beſonders der kleinen Meiſter dt _ 
ſelbſtändigen Hausgewerbtreibenden eher herabzudrücken als u 
heben; aber auch dem Schuhmacher bietet fih wie dem Schnee 
in dem Arbeitsverhältniß als Hausgewerbtreibender die beit ` 
und bequemſte Gelegenheit, ſich allmählich zum ſelbſtändigen 
Meiſter mit eigener Kundſchaft emporzuarbeiten. BEN 

In der Bekleidungsinduſtrie haben noch die Kürſch neren 
die Handſchuhmacherei und die Rorfetfabrifation ver⸗ 
hältnißmäßig viele Hausgewerbtreibende aufzuweiſen, beren | 
Thätigkeit aber von derjenigen der hausinduſtriellen Schneider 


B O EO Ege ee 


nach einzelnen Berwaltungsbezirken. 


Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft 8 
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Glauchau Marienberg Oelsnitz Plauen Schwarzenberg Zwickau nung 
7 EEE FFF 5 ; der 
ği Haupt- | Reben- re g Haupt | Reben- dee Haupt · | Reben- ce Haupt- | Reben- bee Haupt · | Reben. ie . Gewerbe- 

betriebe betriebe wee betriebe | betriebe Bren betriebe betriebe e betriebe betriebe N betriebe betriebe 2 7 arten 

17. 18. 19. 20. 21. 23. 23. 24. 26. 26. 27. 38. 39. 30. 31. 32. 

584 61 | 89311109! 213 29331543 139 35841882 25842972373 143 3635 a 

209 26 | 217 | 160 34 | 161 | 521 93 531 | 414 140 | 416] 869 64| 877] ai 

317 21 | 497 | 376 24 | 543 | 861 3511330] 674 27 | 9641294 64|2007 | a2 

2 1 6 55 39 72 4 |1460 58. 1275 57 3; 369 | a3 

12 6 20 16 1 22 50 3| 171 34 8 41 82 8| 157 | a4 

13 5 91 a5 

3 3 i 7 22 | a6 

8 12 9 1 17 11 24 19 3 | 133 15 1 25 | a7 

1 : 6 : i 1 1 1 1 1 1 a8 

9 1 15 10 11 20 32 16 25 25 511 a9 
2 2 2 51 631| 74 |1098 21 3| 102 | a10 

3 f r l ; é . : i i ; 1 9 a11 

21 6 | 115 I 533| 153 | 2140 5 4 30 22 1 | 253 1 15 | a12 

331| 30 | 524 I 284| 32 | 393 I 628| 27 | 892] 532 22 | 863] 858| 491259 b 

21 1 41 33 3 59 | 103 2 | 215 51 4 | 104] 134 6| 2791 c 

20 1 38 24 3 35 89 2 | 182 47 4 93 | 119 5| 241] ci 

1 3 9; . 24 14 33 44 11 15 1 381 c2 

71 19 74 96 19 | 117 299 34 | 350 | 127 18 | 132 | 365 49 380] d 

2 4 3 2 3 7 3 20 1 3 7 2 191 di 

46 33 | 293 66| 18 67 92; 17 113 | 290 31 | 3281 126 18 | 129] 349 45 352 | dz 
77 7 3 1 3 1 1 2 2 9 2 9 ds 


-93| 193 3518 [1007] 111 |1532 [1522 267 | 3502 


ind Schuhmacher nicht unweſentlich 


2573 202 5041 


2592| 302 5396 [3730 247 5553 


nimlich die letzteren grifitentheils nach Maß arbeiten, liefern anerkannt künſtleriſcher Ausführung doch außerordentlich wohl: 


die hausgewerbtreibenden Kürſchner, Handſchuh⸗ und Korfet- 
nacher nach Art der Konfektionäre hauptſächlich Waaren für Ge- 
~ {afte und Magazine. Ihre Auftraggeber find auch vielfach 
kine Gewerbtreibenden, ſondern Kaufleute. Endlich darf auch 
die Fabrikation künſtlicher Blumen unter denjenigen Ge⸗ 
verbearten nicht ungenannt bleiben, die als Hausinduſtrie 
don beſonderer Bedeutung find. Sie wird hauptſächlich in 
- Dresden und Umgebung, Leipzig, Sebnitz, Neuſtadt und Lang- 
burkersdorf betrieben, als Hausgewerbe namentlich in den lept- 
genannten Gemeinden der Amtshauptmannſchaft Pirna. Die 
: Blumenfabrifation hat mit der ebenfalls meiſt als Gaus- 
gewerbe betriebenen Holzſpielwaareninduſtrie eine weitgehende 
Arbeitstheilung gemein, die es beiſpielsweiſe bei den haus: 
gewerbtreibenden Schneidern und Schuhmachern überhaupt 
nicht giebt. Nur durch dieſe Arbeitstheilung ift es möglich, 


verſchieden iſt; während die gefertigten Blumen als Maſſenartikel zu erzeugen, die bei 


feil find. 

Das Verhältniß der hausinduſtriellen Betriebe und der 
darin beſchäftigten Perſonen zu den Hauptbetrieben und allen 
Erwerbsthätigen zuſammen ergiebt ſich aus den Tabellen 1 und 5 
und iſt für die wichtigſten Gewerbearten aus der folgenden 
Tabelle 4 (S. 22) erſichtlich. 

Einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz hausinduſtrieller 
Betriebe (vergl. Spalte 6 der flgb. Tabelle) giebt es bei der Ber- 
fertigung von Korſets, der Handſchuh⸗ und Kravattenfabrikation 
und der Verfertigung von künſtlichen Blumen und Federſchmuck. 
Die Hausbetriebe zur Anfertigung von Korſets befinden ſich größten⸗ 
theils in der Stadt Oelsnitz und ihrer Umgebung und die für 
künſtliche Blumen in Neuſtadt in Sachſen, Stolpen, Langburkers⸗ 
dorf und Sebnitz. Die Zahl der Hausbetriebe für Putzmacher⸗ 
arbeiten iſt auffällig gering, vermuthlich weil die letzteren einen 


22 
Grad von Geſchicklichkeit und angeborenem Geſchmack erfordern, arbeiten die Gleichartigkeit, die faft alle hausinduſtriellen Erzeug: 


wie er nur wenig Menſchen eigen iſt, und weil den Putzmacher⸗ niſſe derſelben Art aufweiſen, vollſtändig fehlt. 


Tabelle 4. 
Ta erſonen Von Von 
G Hauptbetriebe a ve a 100 Betrieben] 100 Erwerbs 
ewerbearten übert Der Eu De Betrieben der waren . tbhätigen 
eee Hausinduſtrie | Hauptbetrieben en . , waren Haus: | 
Hausinduſtrie | Hausbetriebe gewerbtreibende 
1 2. 3 4. 5. 6. 7. 
Näherei . 14760 3809 15175 3809 25,8 25,1 
Schneiderei . pe nh me. se, a A 24055 3161 38653 3991 13,1 10,3 | 
Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche ö | 
(Konfektion) „ ee 1003 243 9940 985 24,2 9.9 — 
Putzmachere uiii 1422 61 3026 65 4,3 21 
Verfertigung von künſtlichen Blumen | 
und Federſchmuck Be a 1452 889 6271 1116 61,2 178 
Hutmacherei, Verfertigung von Filz⸗ | 
waaren SE E e ee U A a 557 81 3421 89 14,5 2, | 
Mützenmacherei (auch wenn verbunden | 
mit Hutmacherei) „ a F 75 10 153 13 13,3 8,5 
Rürfdnerei . © 2 2 rn 747 97 3443 211 13,0 6,1 
Handſchuhmacherei (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher))77ʒ7 . . 1602 1150 6068 1514 71,8 24,9 
Verfertigung von Kravatten und Hofen- 
Nager. ec in 56 31 281 31 55,4 110 
Verfertigung von Korſets 723 642 3032 653 88,8 21 


Das Prozentverhältniß der Hausgewerbtreibenden zu den Minderzahl. Beſonders in den Betrieben für Schneiderei, Her⸗ 


Erwerbsthätigen überhaupt iſt durchgängig kleiner als das der 
Hausbetriebe zur Geſammtzahl der Hauptbetriebe. Es geht 
daraus hervor, daß in den Betrieben der Hausinduſtrie durch⸗ 
ſchnittlich viel weniger Perſonen beſchäftigt werden, als in 
Hauptbetrieben, deren Inhaber für eigene Rechnung arbeiten. 
Dies erklärt fih theils daraus, daß die Zahl der Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren faſt durchgängig für alle Gewerbe⸗ 
arten in der Hausinduſtrie verhältnißmäßig groß iſt, theils auch 
daraus, daß den Hausbetrieben räumlich ziemlich enge Schranken 
gezogen find, weil die Wohnungen der Erwerbsthätigen in der 
Regel auch als Arbeitsräume dienen müſſen. Die Zahl der 
Alleinbetriebe ohne Motoren betrug | 


bei allen bei den 
Gewerbeklaſſen Hauptbetrieben Hausbetrieben 

Prozent Prozent 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, 

UB a ae ee cs 79,1 90,7 

b) Schuhmacherei 74,3 89,9 
c) Barbieren, Friſiren, Perrücken⸗ 

macherarbeit er 35,3 . 
d) Baden und Waſche 90, 48,8 


Danach iſt nur in der Klaſſe „Baden und Waſchen“ die 
Zahl der Alleinbetriebe ohne Motoren in der Hausinduftrie 
relativ kleiner, als bei allen Hauptbetrieben zuſammen genommen. 

Man iſt vielfach geneigt, anzunehmen, daß in den haus⸗ 
induſtriellen Betrieben größtentheils Familienangehörige zuſammen⸗ 
arbeiten. In manchen Induſtriezweigen dürfte dieſe Vermuthung 
zutreffend ſein, ſo beiſpielsweiſe in einzelnen Zweigen der Spiel⸗ 
waareninduſtrie, wo ſelbſt Kinder vor dem ſchulpflichtigen Alter 
mit verdienen helfen und ſelbſtändige Familienhäupter in der 
Regel auch eigene Hausbetriebe unterhalten. Unter den Gehülfen⸗ 
betrieben der hausgewerblichen Bekleidungsinduſtrie aber ſind die 
Betriebe mit nur Familienangehörigen als Erwerbsthätige in der 


ſtellung fertiger Kleider, Fabrikation künſtlicher Blumen, Ha 
ſchuh⸗ und Kravattenmacherei und in Waſchanſtalten find viel 
weniger Familienangehörige, als fremde Gehülfen und Arbei 
mit erwerbsthätig. 


Was das Geſchlecht der Hausgewerbtreibenden anlangt, fo hei: 
weibliche Perſonen überwiegend vor, und zwar beſonders bei den Šer: 
betrieben ohne Motoren, wo das Heer ſelbſtändiger, aber für fremde 
Rechnung arbeitender Näherinnen faſt die Hälfte der weiblichen Eri 
thätigen überhaupt ausmacht. Auch bei den Alleinbetrieben anden 
Gewerbearten find männliche Perſonen ſtark in der Minderzabl, ſo u 
der Putzmacherei und Puppenfabrikation, wo nur Frauenhände erwert?⸗ 
thätig find, ferner bei der Fabrikation künſtlicher Blumen, bei der Hor. 
ſchuh⸗ und Kravattenmacherei und bei der Korſetnäherei. Unter den 
allein arbeitenden hausgewerbtreibenden Schuhmachern giebt es mut 
wenige weibliche Perſonen, einen um fo größeren Prozentſatz aber machen 
ſie wieder in der Wäſcherei und Plätterei aus. . 

Wie im allgemeinen überall im gewerblichen Leben, fo beiigen di 
Männer auch in den Hausgewerben der Bekleidungsinduſtrie den Hau 
einfluß auf die Leitung der Gehülfen- und Motorenbetriebe. Aus den 
Spalten 8 und 9 der Tabelle 5 (S. 24/25) geht hervor, daß von den Betriebs 


leitern der Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe fat 70 Proze. 


aljo über zwei Drittel, männlich find. Selbſt in der Konfektionsbranz 
bei der Handſchuh- und Kravattenfabrikation und der Korſetnäherei zu. 
es unter den Betriebsleitern mehr Männer als Frauen, und mut T 
Waſch⸗ und Plättanſtalten haben die erſteren nur einen kleinen W- 
der leitenden Stellen an ſich zu bringen gewußt. 


Die Spalten 26 bis 32 der Tabelle 5 geben auch Aufſchuß wet 


die in der Hausinduſtrie für Bekleidung und Reinigung verwendete 


Motoren. 


4 Waſſer⸗ und 3 Dampfmotoren in der Kürſchnerei und Handſchug 
fabrikation und ein Dampfkeſſel in der Wäſcherei ermittelt. 
Eine intereſſante Ergänzung zu Tabelle 5 bildet Tabelle 6 (&. 8 
auf Grund von Erhebungen bei den Arbeitgebern der Hausindutr onen 
zuſammengeſtellt worden iſt. Durch Kombinationen aus den Tabellen : 
und 5 konnte man die Zahlenverhältniſſe der für eigene Rechnune 
arbeitenden Betriebe zu den hausinduſtriellen Betrieben ermitteln: 2 
Tabellen 1 und 6 lehren, wie viel Prozent der für eigene Kari 
arbeitenden Betriebe außerhalb ihrer Betriebsſtätten arbeiten laren 


Wie man ſchon ohne ſtatiſtiſche Erhebung mit Sicher ` 
vorausſagen founte, kommt die Anwendung motoriſcher Kräfte nur ver 
einzelt vor, es wurden durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 un 


iy F 
a 


* 
* 


Es betrug im Jahre 1895 


| l ; i die Prozent: 
| die Zahl der a“ se Pek zahl ber 
|| Hauptbetriebe Yaupide E j Hauptbetriebe, 
Gewerbearten it Gehülf die Haus die Haus⸗ 
[ea cer induſtrielle be⸗ , 
| oder Motoren ſchäftigten en be- 
| aftigten 
Näherei : 310 i 
Schneiderei. 6282 443 7,1 
Herſtellung fertiger Kleider und | 
Väſche (Konfektion) . 8857 338 39,1 
Putzmach ere 519 8 1,5 
Fertigstellung, Bekleidung u. Aus: | 
ftattung von Puppen. 6 5 83,3 
Rerfertigung von künſtl. Blumen 
und Federſchmuck | 620 166 31,9 
Hutmacherei, Verfertigung von 
Filzwaaren 313 36 11,5 
Mützenmacherei (auch wenn ver- || 
bunden mit Hutmache rei) 35 6 17,1 
Kürſchner iii 313 25 8,0 
Handſchuhmacher (a wenn zus: 
gleich Kravattenmacher )))) 487 212 43,5 
Verfertigung von Kravatten und | | 
Qojenträgern . . » > wet 15 8 63,3 
Rerfertigung von Korſets 64 30 46,9 
Chubmaderet . . . 2 200. 4576 260 5,7 
Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und 
Plätterinnen une 687 13 1,9 


Ta uit ce 


Man erfieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß in der Bekleidungs— 
induſtrie die Beſchäftigung Hausgewerbtreibender ziemlich häufig vor- 
kommt. Einen ſehr hohen Prozentſatz ſolcher Betriebe, die Hausgewerb— 
treibende beſchäftigen, giebt es (wenn man die ziemlich belangloſe 
Puppenfabrikation ganz außer Betracht läßt) in der Konfektionsbranche, 
bei der Blumenfabrikation, bei der Handſchuh⸗ und Kravattennäherei 


Rund bei der Korſetfabrikation. Wenig Hausbetriebe giebt es in der 
Schneiderei, Putzmacherei, Kürſchnerei, Schuhmacherei, bei Walch: und 
- PMattanftalten. 


Die Spalten 6 bis 10 der Tabelle 6 geben über die Zahlen der von ſäch⸗ 


ſiſchen Unternehmern beſchäftigten Hausinduſtriellen Aufſchluß. Dieſe Zahlen 


fimmen nicht mit denjenigen für die erwerbsthätigen Hausgewerb⸗ 
treibenden in den Spalten 3, 4 und 20 der Tabelle 5 überein, weil 


Tabelle 5 die in Sachſen wohnenden, Tabelle 6 aber die für Rechnung 
~ lacdiiider Unternehmer arbeitenden Hausgewerbtreibenden nachweiſt. 


Bei dem regen Gewerbsleben gerade auf dem Kamme des Erzgebirges — 


man braucht nur an die Fabrikation künſtlicher Blumen in Neuſtadt und 


Sebnitz zu erinnern — ſteht es gang, außer Zweifel, daß namentlich 
e 


viele Hausgewerbtreibende, die für 


— Maks, (AB EL 
8 ES 


pe 


lleidungsinduſtrie außerordentlich wenig. In der 
< Chuh- und Filzſchuhmacherei, die Strafgefangene für Rechnung einzelner 
Unternehmer betreiben. 


chnung ſächſiſcher Unternehmer 
arbeiten, jenſeits unſerer Landesgrenze wohnen. Der umgekehrte Fall, 
daß in Sachſen wohnende Hausinduſtrielle für Unternehmer arbeiten, 
deren Betrieb außerhalb Sachſens ſich befindet, dürfte viel ſeltener vor⸗ 


lommen. Infolge deffen weiſt auch Tabelle 6 weſentlich mehr Haus- | 
< gewerbtreibende nach als Tabelle 5. 


Der Strafgefangenen als Arbeiter bedient ſich die ſächſiſche Be⸗ 
Hauptſache ſind es 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 
Die wohlgemeinte Fürſorge, die jugendlichen Arbeitern durch 


die ſoziale Geſetzgebung zu Theil wird, und die hauptſächlich 


darauf gerichtet iſt, zu verhüten, daß junge Leute durch un⸗ 


geeignete Arbeiten oder durch zu lange Arbeitszeit in ihrer 
berperlichen und geiſtigen Entwickelung beeinträchtigt werden, 
rechtfertigt auch, daß die Statiſtik die jugendlichen Arbeiter in 
ihr Beobachtungsgebiet mit einbezieht; denn erft die vergleichende 
Stcatiſtik kann lehren, inwieweit die geſetzlichen Beſtimmungen 


zum Schutze der Jugend die Einſtellung jugendlicher Leute als 


Arbeitskräfte beeinfluſſen. 


Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 hat bei ihren Unter⸗ 


8 ſuchungen nicht allein zwiſchen jugendlichen Arbeitern überhaupt 
(Perſonen bis zu 16 Jahren), Familienangehörigen im Alter 


verſchiedenen Größenklaſſen der Betriebe ſich 


29, = 


jugendlicher Arbeiter und Lehrlingen unterſchieden, ſondern fie 
hat auch feſtzuſtellen geſucht, ob und inwieweit die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter in verſchiedenen Größenklaſſen 
der Betriebe verſchieden iſt. 


Tabelle 7 (S. 28/29) umfaßt nur die Gehülfen und Arbeiter 


einſchließlich der als ſolche mitarbeitenden Familienangehörigen. 


Geſchäftsinhaber, Geſchäftsleiter, techniſches Aufſichts⸗ und kauf⸗ 
männiſches Verwaltungsperſonal ſind darin weggelaſſen. 

Im Jahre 1895 hatten von ſämmtlichen in der Bekleidung 
und Reinigung beſchäftigten Gehülfen und Arbeitern 50355 
91 Prozent) das 16. Lebensjahr überſchritten und 7525 
13 Prozent) noch nicht erreicht. In beiden Altersklaſſen war 
der Prozentſatz der weiblichen Gehülfen und Arbeiter nahezu 
derſelbe: er betrug bei den über 16 Jahre alten Gehülfen 
48,9 und’ bei denjenigen unter 16 Jahren 48,6. Dieſe Ver⸗ 
hältnißzahlen ſind nicht für alle Größenklaſſen gleich; Tabelle 7 
lehrt vielmehr, daß der Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter 
mit zunehmender Größe der Betriebe ſich verringert. Von je 
100 Gehülfen und Arbeitern ſtanden nämlich 


im Alter von 


über unter 

i 16 Jahren | 16 Jahren 
bei Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 82,2 17,8 
2 2 z 6 : 10 s 86,8 13,2 
z - = 11 = 20 = [90,3 9,7 
z s 2 21 =10 = | 90,6 94 
z z 101 -500 = || 920 8,0 


In Belrieben mit 101 bis 500 Perſonen waren fonad 
relativ noch nicht halb ſo viel jugendliche Gehülfen und Arbeiter 
beſchäftigt, wie in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. | 

Auch die relative Zahl der weiblichen Gehülfen und Arbeiter 
iſt von der Größe der Betriebe weſentlich mit abhängig; denn 
es waren von je 100 derſelben weiblich 


im Alter von 


über unter 

16 Jahren | 16 Jahren 
in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 33,3 32,6 
z ź 2 6 = 10 2 48,2 55,1 
E z - 11 = 20 2 60,5 67,5 
z = 21 100 z 64,3 71,6 
z z - 101 = 500 2 54,5 72,0 


Dieſe Erſcheinung zeigt fih nicht nur bei ſolchen Gewerbe- 
arten, die an ſich viel Frauenhände beſchäftigen, wie die 
Schneiderei, ſondern auch bei ſolchen, die vorzugsweiſe männ⸗ 
licher Arbeitskräfte bedürfen. Die Schuhmacherei beiſpielsweiſe 
wird handwerksmäßig faft nur von Männern betrieben; aber 
auch bei ihr ſteigt der Prozentſatz weiblicher Gehülfen und 
Arbeiter mit der Größe der Betriebe geradezu rapide; denn 
von 100 über 16 Jahre alten Gehülfen und Arbeitern waren 
weiblich: in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1,7, mit 6 bis 10 
Perſonen 6,2, mit 11 bis 20 Perſonen 19,2, mit 21 bis 100 
Perſonen 27,2 und mit 101 bis 500 Perſonen 45,6. Der 
Prozentſatz jugendlicher weiblicher Perſonen in der Schuh⸗ 
macherei betrug im Jahre 1895 in Betrieben mit 1 bis 5 
Perſonen 1,0 und ſtieg mit zunehmender Größe der Betriebe 
kontinuirlich bis auf 72,7 in Betrieben mit 101 bis 500 
Perſonen. N | | 

Bon beſonderem Intereſſe ift die Frage, in welchem Maße die 
an der Ausbildung 
von Lehrlingen betheiligen. Nach Tabelle 7 (S. 28/29) kamen 


Tabelle 5. 


Hausinduſtrielle Allein⸗ 


Betriebe und Perſeuen in der Bekleidung und Reinigung 


Haus induſtrielle Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ oder 


Benennung i 
ber betriebe ohne Motoren . Perſonen der Haupt 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten | Haupt⸗Neben⸗ 5 arbeitende dune 
der Gewerbegruppe Dauptbeniebe Neben-“ bez | be: 5 e ee angehörige 
XIV. Bekleidung und Reinigung | Be- Perſonen er triebe | triebe uber 16 Jahre [unter 16 Jahren] über 16 Jahre unter 1888 
triebe männl.] weist. | oA männl. weibl. männl.] weibl. [männi wet männl. weibl. männl. il 
1. 2. 8. 4 6. 6. 7 8. 9. 10. | n. 13. | 18. f 14. | 15. || 16 | I 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeck— p 
ung, Pug . . . ] 92392005 | 7234 16368 951| 4 {619 3064581279 73 1282| 5 210 4 |E 
1. Nähereei 3809 3809 esa} . | . 1.1.1.1. ee dep ed. | | | 
2. Schneiderei 26811808 873| 108| 480| . 322 151299 357 46 73 1 61 
3. Herſtellung fertiger Kleider und | 
Wäſche (Konfektion) ; : . . 243| . [187/100] 45| 494| 8 1107| 2 | 80; 11 
4. Bubmaderi . » 2. . 55 55 18] 6| . 11 3]. 6l . | . go. |. | | 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und | 
Ausſtattung von Puppen 15 15 6 1 1 1 | 
6. Verfertigung von künſtlichen | 
Blumen und Federſchmuck 824 27 797 320] 65 37 28| 20| 139| 5 38| 118 1| & 
7. Hutmacherei, Verfertigung von | 
Filzwaaren 2 eine ir ih 75 41 34| 15 6 6 2 1| . 4 1]. ] 
8. Mübenmacherei (auch wenn ver- I 
bunden mit Gutmaderei) . . 8 2 6 2 2 2 a 1 1 1 ; | E 
9. Kürfhneri . > 2 2 2. 74 27| 47 46 23 22 1 58| 36 11] 1 7) 1]. 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu- | 
gleich Kravattenmacher ) . | 1033 77 956 292] 117| 4 87 | 19| 29 240 2| 617 1 990 J i 
11. Verfertigung von Kravatten und | 
Hoſenträgern . 31 31| 19 | pia 
12. Verfertigung von Korſets .| 634 23| 611 172| 8 5 3] 46 ; | spi 
b) Schuhmacher ii. . .| 1489|1432| 57 72167 159 6172 1667 4) 1 | 18 El 
c) Barbieren, Friſiren, Ber: | | 
rüdenmaderarbeit . 1 1 1 | f 
1. Barbiere (auch wenn zugleich | 
Friſeure 7j) | 5 
2. Friſeure me ee ee A 1 1 1 | Po 
d) Baden und Waſchen 41 3 38 244 43 [ 11 28 69 197] . 12 2 99 
1. Badeanſtalten See cer ieee 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen u. | | 
Plätterinnen . . . 41 3 38 24) 43 11; 28] 69| 197) . 121 2 Zn E 


3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 

Stiefelwichſer, Kammerjäger 

Geſammtſumme 10769 

auf je 1000 (über 16 Jahre alte) Gehülfen und Arbeiter u 
Betrieben mit 


1 bis 5 Perſonen 344,0 Lehrlinge 
6 10 188 


r 


È 


11 = 20 = 53,4 z 
21 s 100 z 13,1 z 
101 = 500 2 11,9 z 


Bei allen Betrieben zuſammen kamen auf je 1000 er: 
wachſene Gehülfen und Arbeiter 162,3 Lehrlinge. Man erſieht 
aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung, daß die Zahl der Lehr⸗ 
linge bei zunehmender Größe der Betriebe verhältnißmäßig raſch 
abnimmt, und daß ſich die großen Betriebe mit der Ausbildung 
von Lehrlingen faſt gar nicht abgeben. Sie ſtellen ſtatt der 


5440728 1733 1162| 4 789 [41 T 


140 E 3 257 . 
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Lehrlinge jugendliche Arbeiter ein, denen bei der allgemein 
durchgeführten Arbeitstheilung immer dieſelbe Beſchäftigung ol⸗ 
liegt und die ſich für dieſe ihre einſeitige Thätigkeit auch ſehr bald 
größere Fertigkeit aneignen. Infolge deſſen iſt auch vielfach die 
gewiß nicht ganz ungerechtfertigte Meinung verbreitet, daß zur 
Ausbildung von Lehrlingen kleinere Betriebe zu bevorzugen feien, 
weil ſie beſſere Gelegenheit bieten, den ganzen Werdeprozeß der 
gewerblichen Produkte kennen zu lernen. 

Die alte Sitte, den Lehrling nicht nur in der Werftälte 
des Meiſters unterzubringen, ſondern ihn auch in den Kreis 
feiner Familie eintreten zu laffen, wird vielfach nicht mehr be 
folgt. Kleine Handwerksmeiſter nehmen die Lehrlinge noch a 
ihren Haushalt auf, bei größeren aber kommt es verhältil- 
mäßig felten vor. Von je 100 der in der Bekleidungsinduftrie 


nach den Angaben Ber Hansindnftrielfen. 


Motorenbetriebe Von den Hauptbetrieben in Spalte 6] Hausinduſtrielle Betriebe 
1 beſchäftigten nur Familienangehörige ne Zahl der Betriebe Kraftleiſtungen | Ge- 


J K en mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ ee werbe: 


überhaupt ; | 
onen 
: Perſonen überhaupt Betrieb - Peri 53 . Waſſer und arten 
: etriebe | Selbſtändige Andere Haupt: | Neben: | gy fer | Dampf | Gas 
s| mime. | weist. || aufammen männl. weibl. männl.] weibl. | betriebe betriebe Pferdekräfte 
1 19. | 20. 21. 12. 28. 21. 25. 26. 97. 28. 29. 30. 31. 32. 38. 
| 1159 2096 3255 234 | 161 65 58 257 | 7 4 3 1 9,0 7,0 a 
‘ : ; ; : : ; . A) ; : : al 
668 642 1310 86 64 21 30 70 . : : : : : ; a2 
192 793 985 87 52 30 11 114 ‘ ; ; 2 i 2 : a3 
1 9 10 1 i ; ; 1 . : ; ; : i . a4 
2 2 1 1 1 a5 
64 228 292 18 12 6 3 23 a6 
10 4 14 5 5 3 4 a7 
3 2 5 R R a8 
92 45 137 3 3 1 2 4 2 3 8,5 5,0 a9 
120 361 481 30 23 6 9 40 3 2 1 0,5 2,0 a 10 
; a 11 
9 10 19 3 2 1 1 2 4 12 
400 44 444 46 44 2 38 14 : ‘ . ; f : ; b 
2 2 1 1 1 c 
; ci 
2 2 1 1 1 c2 
82 | 246 328 7 2 5 1 7 1 3 l 1 6,0 d 
di 
82 | 246 328 7 2 5 1 711 1 1 : l 60 | d2 
f : ! , I Be en ee eh ES 
1641 | 2888 | 4029 | 288 | 207 | 73 | 97 27 | 8 |. | 4 | 4 | 1 | 90 |130 
im Jahre 1895 beſchäftigten Lehrlinge gehörten dem Haushalte | beiten zu verwenden, am gründlichſten aufgeräumt werden kann, 
ihres Meiſters oder Lehrherrn an: wenn der Lehrling der Haushaltung des Meiſters gänzlich fern 
; : ; , bleibt. 
CCC Tabelle 7 (S. 28/31) giebt auch Aufſchluß über die Zahl der 
2 j : dl: 20 : 489 in Betrieben der Bekleidungsinduſtrie beſchäftigten verheiratheten 
_ 3 „ 21 = 100 j 216 Frauen, die ſich in der ſchweren Lage befinden, neben den Pflichten 
101-500 i 0 gegen die Familie auch noch die Sorge ums tägliche Brot mit 
in allen Betrieben 60.7 auf ſich nehmen und außerhalb ihres Hauſes arbeiten zu müſſen. 
7 


In den Betriebsſtätten der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie 
f So bedauerlich es auch iſt, daß der Verkehr zwiſchen waren im Jahre 1895 nahezu 2000 verheirathete Frauen be⸗ 
Meiſter und Lehrling fih immer mehr auf die Werkſtätte und die ſchäftigt, davon in der Konfektionsbranche 368 (18,6 Prozent), 
regelmäßigen Arbeitsſtunden beſchränkt, ſo darf man doch auch in der Schuhmacherei 320 (16,2 Prozent), in Waſch⸗ und Plätt⸗ 
anerkennen, daß mit der früher häufig beobachteten Unfitte, die anſtalten 362 (18,8 Prozent), bei der Fabrikation künſtlicher 
| Lehrlinge mehr für häusliche Dienſte als für gewerbliche Ar⸗ Blumen 209 (10,6 Prozent), bei der Handſchuh⸗ und Kravatten⸗ 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreauz. 45. Jahrg. 1899. 4 
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Tabelle 6. Betriebe und Perſonen der Haus induſtrie nach den Angaben der Arbeitgeber. 


| | Haupt» und Nebenbetriebe, di b i trieböftätten | Haupt: u. Reben: | Haupt- u. Reben: 
Haupt: und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer Betriebsſtätten betriebe, die im Um: betriebe, bie er 


Benennung Perſonen in deren eigener Wohnung (Hausinduſtrielle, Heimarbeiter, . ! a 
der Platzgeſellen ꝛc.) beſchäftigen (im Durchſchnitt des Jahres 1895) er ae A a 
eS a a ee ee een induftrielle) anftalten | 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten er davon beſchäftigen Zahl d. in eigen. Wohnung Beſchäftigten beſchäftigen beſchäftigen 
eee piejer | e. , a, Ummitear e game, zu | ee, | Sear 
° e o f oder 2 
SS ELLE UND a Reinigung a weniger 50 mehr er Mitarbeiter ö ear 11 90 Ganter ed anfteiteı 
| ſolche Perſonen männl.] weibl. männl. weibl. 6—9 männl. weibl. 
| 1. | 2. 8 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. | 11. [ 12. 18 14. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeck⸗ 
ung, Putz 1277 933 | 284 60 379014708 279 840 19617 7 27] 3 
1. Näherei A A j 
2. Schneiderei. . . . . . 443 408 35 . 11715| 118 31 1864 
3. Herftellung fertiger Kleider und 
Wäſche (Konfektion). 338 202 | 113 | 23 |1333| 4282 | 156/536 | 6307 | 2 | 1 | 2 
4. Pugmaderei . . . 2 8 6 1/ 1] 6 96) . | . 102 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und 
Ausſtattung von Puppen 5 2 21 1| 185 186 
6. Verfertigung von künſtlichen 
Blumen und Federſchmuck 166 126 34 6 48 2379 . | 25 | 2452| ı | ı | 1 | 
7. Hutmacherei, Verfertigung von | 
Filzwaaren . 36 27 72185 351 536 | ı 112 
8. Mützenmacherei (auch wenn verz | 
bunden mit Hutmacherei ) 6 6 9 5 2 16 | 1 1 
9. Rürfhnerei . © . o. 2516 7 2 22| 323 30 375 | 1 1 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zu- 
gleich Kravattenmacher ). . 212 126 | 69 17] 452 4248 | 90/227 || 5017 
11. Verfertigung von Kravatten und * 
Hoſenträgeenrn 8 3 23 . 303 6 || 309 , 
12. Verfertigung von Korfet . .| 30 11| 14 5 19| 2418 16 | 2453| 1 111 
b) Schuhmacherei. .. 260| 223 | 32 | 5 [1468 335 29 1832 | 11 11 | 6 {570| 
c) Barbieren, Friſiren, Per: 
| | rückenmacherarbeit ; 
1. Barbiere (auch wenn zugleich 
Friſeure- )) 
2. Srifeure . so. a 
d) Baden und Waſchen [ 13] 12 1 88 49 57 
1. Badeanſtalten . nd 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen u. 
Plätterinnen 130 12 1 8 49 57 


3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, . 
Stiefelwichſer, Rammerjiger .| - 


Geſammtſumme 1550 11 
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fabritation 180 (9,1 Prozent), in der Kürſchnerei 118 (6,0 Proz | Man erfieht hieraus, daß mit der Größe ber Betriebe bie 
zent), in der Hutmacherei und bei der Anfertigung von Filz⸗ Zahl der beſchäftigten Frauen ſtark zunimmt. Zum Theil if 
waaren 116 (5,9 Prozent). Die Zahl der beſchäftigten Frauen dies darauf zurückzuführen, daß größere Betriebe mehr Gelegen: 
hängt aber nicht allein von der Gewerbeart ab, ſondern auch heit zur Beſchäftigung von Frauen überhaupt bieten, als Heime. 
von der Größe der Betriebe; von je 100 Arbeitern und Ge⸗ Dies zeigt fih am deutlichſten in der Schuhmacherei, bei der 


* * 


hülfen überhaupt waren verheirathete Frauen: von je 100 Gehülfen und Arbeitern verheirathete Frauen waren. 
in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1,2 in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 0,2 
z z. 6 : 10 2 22 l z z . - 6 = 10 n g 11 
z 11 = 20 z 3,9 z =z „11 .: 20 z 2,4 1 
z 21 =- 100 z 6,0 z 2 21 = 100 z 4,5 


= 101 = 500 = 64 | * 101 500 = 7 
und in ſämmtlichen Betrieben 3,4 nin ſämmtlichen Betrieben 2,5 


* N * 


Obwohl aljo in kleinen Schuhmacherwerkſtätten viel weniger 
verheirathete Frauen beſchäftigt waren, als in kleinen Betrieben 
der Induſtrie für Bekleidung und Reinigung überhaupt, fo 
befand ſich doch unter dem Arbeitsperſonal der großen Schuh⸗ 
waarenfabriken ein verhältnißmäßig hoher Prozentſatz verheirathete 
Frauen. Es darf nicht verkannt werden, daß in manchen 
größeren Betrieben verheiratheten Frauen die Mitarbeit dadurch 
erleichtert wird, daß die Fabrikherren zur Beaufſichtigung der 
Kinder ihrer Arbeiterinnen Spielſchulen errichten oder Kinder: 
gärtnerinnen anſtellen, oder Kantinen unterhalten, aus denen 
die verheiratheten Arbeiterinnen auch für ihre Familienangehörigen 
das Mittageſſen mit beziehen können. 

Endlich giebt Tabelle 7 auch Aufſchluß über die Mitarbeit 
von Familienangehörigen der Betriebsinhaber. Hierbei find 
zu den mitarbeitenden Familienangehörigen diejenigen männ⸗ 
lichen Erwerbsthätigen, die den Beruf des Vaters ergriffen 
haben und in dem Betriebe deſſelben als Angeſtellte, Gewerbs⸗ 
gehülfen oder Lehrlinge thätig find, nicht mitgerechnet worden. 
Schon hieraus kann man die durch Tabelle 7 beſtätigte That⸗ 
ſache folgern, daß die erwachſenen mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen größtentheils weibliche Perſonen find. 

Auf je 1000 männliche oder weibliche Gehülfen und Arbeiter 
lamen: 
| mitarbeitende Familienangehörige 

deſſelben Geſchlechts 


i rbetl 
in der Gewerbeklaſſe über 16 Jahre || unter 16 Jahren 


männl. | weibl. männl.] weibl. 
Bilge, u Ropfscedung 
Putz . || 3,2 | 56,3 | 4,5 | 14,8 
hubnatherei -E 2,3 | 110,8 | 6,8 | 66,1 
Baden und Waſchen 26, 9 128,1 97,6 
überhaupt | 32 | 66,4 


Hieraus geht hervor, daß die männlichen mitarbeitenden 
Familienangehörigen gegen die ſonſtigen Gehülfen und Arbeiter 
fat verſchwinden, daß hingegen erwachſene weibliche Perſonen 
die Familienhäupter in der Berufsarbeit ziemlich häufig unter⸗ 
fügen. Nach vorſtehender Ueberſicht find in Waſch⸗ und Bade⸗ 
anftalten beſonders viele weibliche Angehörige von Betriebsleitern 
gemeinſchaftlich mit dieſen erwerbsthätig. 

Außer von der Art des Gewerbes iſt die Zahl der erwerbs⸗ 
thitigen Familienangehörigen namentlich noch von der Größe der 
Betriebe abhängig; ganz allgemein iſt ſie um ſo kleiner, je 
größer die Gewerbebetriebe find, und zwar aus dem ſehr nahe⸗ 
liegenden Grunde, weil die Inhaber großer Betriebe in der 
Regel allein genug verdienen, um auf die Mitarbeit ihrer An⸗ 
gehörigen verzichten zu können. Auf je 1000 Gehülfen und 
Arbeiter beiderlei Geſchlechts und jeden Alters kamen mitarbeitende 
Familienangehörige 

in Betrieben mit 1 bis 5 Perſanen 63,4 
6 = 10 34,2 


* 


5 2 2 2 

z z „ 11 = 20 Z 13,4 

z z =z 21 = 100 s 2,5 
s z 101 : 500 z 


in ſämmtlichen Betrieben 31 1 


| Hiernach kommen ſchon in Betrieben mit mehr als 21 Ge: 
| u und Arbeitern mitarbeitende Familienangehörige äußerſt 
ellen vor. 


die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 


Die Gruppe der Bekleidung und Reinigung gehört zu den⸗ 
jenigen Zweigen unſerer vaterländiſchen Induſtrie, die mit ver⸗ 


hältnißmäßig wenig Motoren arbeiten, fo groß auch die Zahl 
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der von ihr verwendeten Arbeitsmaſchinen iſt. Von 75620 
Hauptbetrieben überhaupt waren nach Tabelle 8 (S. 32) 334 
(4,4 Promille) mit motoriſchen Kräften ausgerüſtet; von den 
Nebenbetrieben hatten nur 5 Badeanſtalten und eine Waſchanſtalt 
Motorenbetrieb. Die Hauptbetriebe mit Motoren ſind bei der 
Aufbereitung des Erhebungsmaterials in 3 Klaſſen eingetheilt 
worden; die erſte umfaßt die Betriebe mit 1 bis 5 beſchäftigten 


Perſonen, die zweite diejenigen mit 6—20 und die dritte die | 


mit mehr als 20 Perſonen. Von ſämmtlichen 334 Motoren- 
betrieben gehörten 127 zur erſten Klaſſe mit 1—5 Perſonen, 
79 zur zweiten Klaſſe mit 6—20 Perſonen und 128 zur dritten 
Klaſſe mit 21 oder mehr Perſonen. Faſt der dritte Theil aller 
Motorenbetriebe, nämlich 103, hatten Dampfkeſſel ohne Kraft⸗ 
übertragung oder Dampffäſſer aufzuweiſen, bei ihnen dienten 
dieſe Dampferzeuger größtentheils Heizzwecken. Das Verhältniß 
der Motorenbetriebe zu den Hauptbetrieben überhaupt bei den 
einzelnen Gewerbearten läßt die folgende Ueberſicht erkennen; auf 
je 1000 Hauptbetriebe kamen Motorenbetriebe bei der 


Herſtellung fertiger Kleider und Wälde . 26,9 
Putzmacherei 258 
Fertigſtellung, Bekleidung u. Ausſtattung von Puppen 41,7 


Verfertigung von künſtl. Blumen und Federſchmuck 7, ‚6 
Hutmacherei, lee bon ae 628 
KRürfhnerei . . . e 42,8 
Handſchuhmacherei i 17,5 
Verfertigung von N 16,6 
Schuhmacherei 1,7 
Badeanſtalten 487,0 
Waſchanſtalten 6,8 
Fleckenausmachen 2c. 9,0 


Verhältnißmäßig die meiſten 9 und zwar Dampfkeſſel, 
giebt es in den Badeanſtalten, wo ſie zur Herſtellung von Dampf⸗ 
und Wannenbädern dienen. Außerdem giebt es noch in der 
Hutmacherei und in der Kürſchnerei eine größere Anzahl von 
Motorenbetrieben. 

Von allen Krafterzeugern kommt der Dampfmotor in der 
Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie am häufigſten zur Ver⸗ 
wendung; verhältnißmäßig wenig find Petroleum⸗, Benzin⸗, 
Heißluft⸗ und Elektrizitätsmotore im Gebrauch. Von je 100 
Motorenbetrieben bewegten ihre Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen 
durch Waſſer 7,5, durch Dampf 50,6, durch Gas 13,5, durch 
Petroleum 1,8, durch Benzinäther 0,6, durch Heißluft 0,9 und 
durch Elektrizität 1,8. 30 Prozent aller Motorenbetriebe ver⸗ 
wendeten Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung oder Dampffäſſer. 

Was die Kraftleiſtungen anlangt, ſo betrugen dieſelben bei allen 
Motoren in den Bekleidungs- und Reinigungsbetrieben zuſammen 
2861,6 Pferdekräfte; von dieſen wurden durch Waſſermotoren 
221,1 (7,7 Prozent), durch Dampfmotoren 2452 (85,7 Prozent) 
und durch ſonſtige Motoren 187,7 (6,6 Prozent) ausgeübt. Die 
Zahlen der Waſſer⸗, Dampf- und ſonſtigen Motoren (bei Aus⸗ 
ſchluß der Dampfteffel ohne Kraftübertragung) ſtehen in dem 
Verhältniß 9,8: 66,0: 24,2. Ein Vergleich dieſer Prozentzahlen 
mit denjenigen über die Leiſtungen der Motoren in Pferde⸗ 
ſtärken lehrt, daß in der Bekleidungsinduſtrie die Dampfmotoren 
die ſtärkſten und die ſonſtigen Motoren die ſchwächſten Leiſtungen 
vollbringen. 

Die ſtärkſten Motoren finden in der Hutfabrikation Ver⸗ 
wendung; neben ihr kommen vorzugsweiſe die Kürſchnerei, die 
Schuhmacherei und die Kleider⸗ und Wäſchekonfektion für motoriſche 
Betriebe in Betracht. Auch in Bade⸗ und Waſchanſtalten finden 
eine ganz erhebliche Anzahl Motoren zum Betriebe von Arbeits⸗ 


maſchinen Verwendung. 
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Tabele 7. Theilung des Arbeitsperſenal! 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe 
Benennung In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben 
der ; | 
hierunter find Mitarbeitende 1; 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten] Gehülfen und Arbeiter e Familienangehörige Gehülſen und Arbeitr | 
der Gewerbegruppe — zer —— 
2 über unter i Bhalte | dei unter fiber unter 
XIV. Bekleidung und Reinigung | 16 Jahre | 16 Jahren überhaupt | ves ee ae re Jahre 16 Jahren WR 
3 unternehmers Frauen ER 
männl. weibl. männl.] weibl.] männl.] weibl. männl. weib! mul. weit 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeck⸗ 12 
ung, Putz. 4 52375300 98512581559 20691334410 98 | 29 937 6 402344 279129154 
1. Näherei. 8 280 86]. 129 | s 44 44 54. 519 i . Ea 
2. Schneiderei. e. .| 4330 |3057 || 831| 84011360 11643 11175 285 29 | 17 | 379| 1 | 9[1691 |10011841 1 
3. Herſtellung fertiger Kleider und a 
Wäſche (Konfektion) 118| 563| 19 88] 13 58] 6 14 20] 2 135 14] 134 522 99 
4. Putzmach eri 3 571 ; 121 209 48| 61 3 79 3| 224] 2) 37 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und 
Ausſtattung von Puppen 5 2 9 
6. Verfertigung von künſtlichen 
Blumen und Federſchmuck 67 346| 13| 62 317 9} 2 113 2| 8| 84 452 43| 9% 
7. Hutmacherei, Verfertigung von 
Filzwaaren. ©. ... . | 299 21 / 47 4 57 11 1 281 154 32 13 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ 
bunden mit Hutmacherei) 29 9 3i 3 Eh» 120 4 7 
9. Kürſchn eri. 257 42 55 3 82 51 3 46 1 127 741 19 & 
10. Handſchuhmacher (auch wenn | 
zugleich Kravattenmacher) .| 131| 359 15| 47 8| i] 21| 1] 82| 1| 4 141 419] 9/8 
11. Verfertigung von Kravatten und ; | 
Hoſenträgererern .. 2 4 1 1 1) . 4 : 100 2| & 
12. Verfertigung von Korſets 1| 43 1 6 2 5 4 All. 1 
b) Schuhmacherei. 5188 861098 11 31600 2 1419 114 9 7917 574 
c) Barbieren, Friſiren, Ber: IR, 
ridenmaderarbeit . 1848 15|| 628 2| 839 1| 28 42 4 LER: 
1. Barbiere (auch wenn zugleich 
Friſeuree)7) . 1600 2|| 555 1|| 744 : 19 15 6! . 
2. Friſeure 248 13 73 95 1| 9 27 45 
d) Baden und Waſchen. 163| 806 4 50 2| 5154 12 229 66117 326 4) 7 
1. Badeanſtalten 118] 93 1 5 1 10] 2 55 11 50; 35 . 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen, |! 
Blätterinnen . . . 2... 43| 709 3| 45 1; 51144 | 10 | 172 5} 67 291 
3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, | | 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 2 4 20 | SSF 


Geſammtſumme 12436 6207 27151319 42 


Die Beuntzung von Arbeitsmaſchinen. 


Die Bekleidungsinduſtrie umfaßt diejenigen Gewerbearten, 
die ſich durch Benutzung von vielen Arbeitsmaſchinen beſonders 
auszeichnen. Man darf mit Sicherheit annehmen, daß es heut⸗ 
zutage keine Schneiderin oder Konfektionsarbeiterin, keinen 

Mützenmacher oder Kürſchner, keine Handſchuh⸗ oder Korfet- 
näherin ohne Nähmaſchine giebt. Selbſt Näherinnen, die nicht 
die Kunſtfertigkeit beſitzen, Kleidern und Wäſcheſtücken ihre Form 
zu geben, die nur ausbeſſern oder Näharbeiten einfachſter Art 
verrichten, ſind nicht ſelten auch mit einer Nähmaſchine aus⸗ 
gerüſtet. 


95 2118 3775 417266 61 1308 15 53 4206178 am 

Die Fabrikation künſtlicher Blumen, bei der die Arbeit 
theilung fo weit entwickelt ift, daß ganze Fabriken oft nur en: 
zelne Blumentheile anfertigen, bedient fih an techniſchen Hülle: 
mitteln in der Hauptſache nur einer größeren Anzahl Werkzeuge, 
die beſonders für die Anfertigung von Blättern wichtig find. 
Wohl das einfachſte, aber zugleich unentbehrlichſte iſt das ſo⸗ 
genannte Blümcheneiſen, ein Stanz⸗ oder Ausſchlageiſen, das in 
unzählig vielen Formen und Größen gebraucht wird, um die 
außerordentlich verſchieden geftalteten Pflanzenblätter, wie fie die 
Natur hervorbringt, in ihrer äußeren Form oder Umgrenzung 
nachzubilden. Die weitere Behandlung der Blätter, um ihnen 
die verſchiedenartigen Krümmungen oder Biegungen natürlicher 


— 


in jngenbliche und erwachſene Arbeiter. 
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befchäftigte Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


Be⸗ 
mit 6 bis 10 Perſonen = In Betrieben mit 11 bis 20 Perfonen zeich⸗ 
hierunter ſind Mitarbeitende hierunter ſind Mitarbeitende nung 
E Familienangehörige Gehülfen und Arbeiter Lehrlinge Familienangehörige 2 
ver · f ver: g 
insbeſondere j insbeſondere 
3 | ia Reis | raftet Be | 16 em 9 | re a | der Venter | sathete ee | re eld 
| unternehmer? Frauen | PERLE N ff | nuternehmers Frauen N arten 
min! weibl. männl.) weibl. | männl. weibl. männl. weibl. | männl. | weibl. männl. weibl. | männl.] weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
13. | 30. [ 21. | 23. 23. 24. 25. 26. | 27. 28. 29. 80. 31. 32. 83. ; A 87. ss. - || 39. 41. 
395 1594 1322 | 78 92 9 178 2 | 8 15462781 151 |355 |105 133 5 60 a 
; : ` ‘ š e A ` 3 A š s A a1 
320/409 277 33 1 | 3 39 1 | 601] 536] 31 | 47| 38 | 77 1 | 8 a2 
| 
8 47 30 2 44 1 214| 922| 19 961 12 10 11 a3 
15 71 112 ; 13 : 14 : a4 
| & 5 
5 19 3 38 1 4 192| 544 61 |127 34 31 2 23 a6 
21 3 10 189 53 9 31 16 7 a 7 
1 1 3 6| ı a$ 
33 14 4 192| 77| 26| 3] 35 1| 2. a9 
6 22 1 231.1 1 137 | 461 3 | 54 1 1 1 8 a10 
2 1 : 7 9i . 3 A ail 
F 2 3 1 a| e| 1| 9 1 a12 
10 12 3 29 1 390 75 26 6] 31 3 b 
16 1 0 
9 ‘ 61 
7 1 2 
2 66 | 2 | 25 2 | 89| 246| 1] 9 5 5 d 
i 3 1 4 36 28 1 di 
2 63 1 53| 218 9 5 5 d2 
è ; i ; ; : ; 2 f i : - | . | ds 
23 622 522 | 81 170 | 14. 233 2025 | 3102178 | 370 [136 138 104 | 30 220 | 5 | 68 ||. | 3 


Blätter zu geben, erfolgt durch Streichkolben, Haken, Rollhölzer, 
Pincetten, Zängelchen c. Die Aederung in den Blättern wird 
meiſt durch Preſſen bewirkt, deren Flächen durch Gravur, Guß oder 
Galvanoplaſtik den Oberflächen natürlicher Blätter nachgebildet 
find. Die Anfertigung der übrigen Pflanzentheile, Staubfäden, 
Knoſpen, Stengel zc. ift weſentlich einfacher und erfordert in der 
Hauptſache nur Handfertigheit. Früchte, die nicht felten zu Arrange- 
ments von künſtlichen Blumen Verwendung finden, werden theils 
aus Papiermaché gepreßt, theils aus Wachs oder Glas gegoſſen 
oder geblaſen, wozu ebenfalls nur Werkzeuge einfachſter Art er⸗ 
forderlich find. — Die Schuhfabrikation bedient fih fo vieler Arbeits⸗ 
naſchinen, daß dadurch in großen Betrieben ſelbſt die Handarbeit 


des einfachen Schuhputzers brach gelegt iſt, und ſogar der Waſch⸗ 
frau, die bisher wohl von allen Erwerbsthätigen mit der größten 
Berechtigung von „ihrer Hände Arbeit“ reden konnte, hat die nie 
raſtende Technik Arbeitsmaſchinen zur Verfügung geſtellt, bei 
deren Benutzung an perſönlicher Kraft geſpart und gleichwohl 
die Leiſtungsfähigkeit der Handwäſcherin um ein Vielfaches ge⸗ 
ſteigert wird. Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 bietet aus 
den bereits auf S. 5 mitgetheilten Urſachen namentlich über 
die in der Bekleidungs⸗ und Reinigungsinduſtrie verwendeten 
Arbeitsmaſchinen ein ſehr unvollkommenes Bild; ſie hat deren 
nur 3958 ermittelt, die ſich auf 67 Betriebe vertheilen. Wie 
viele von dieſen Arbeitsmaſchinen auf die einzelnen Gewerbearten 
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Noch Tabelle 7. 


Benennung 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 


— 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ] Gehülfen und Arbeiter 


fy 


ierunter find 


männl. | weibl. 


männl. weibl. 


p ft) &. Tot 5. 6 
a) Wäſche, e e | | | 
ung, Putz 21565939 187 724 49 
1. Näherei. ee eee ; — 
2. Schneiderei. . 220 377 47 10| . | 
3. Herſtellung fertiger Kleider und | | 
Wäſche (Konfektion) 345 2121 16/264] 6 
4. Putzmacherei 35 312 244 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und | 
Ausstattung von Puppen 31 S11 TIA 
6. Verfertigung von künſtlichen | 
Blumen und Federfhmud . 283 1365 50 1186| 2 
7. Hutmacherei, Verfertigung von | 
Filzwaaren. ; 448 260 33 221 3 | 
8. Mützenmacherei (auch wenn ver⸗ | 
bunden mit Hutmacherei) . N |e 
9. Rürfhneri. . . . ][ 553 221| 19 636 
10. Handſchuhmacher (auch wenn | 
zugleich Kravattenmacher) 226 774 16 148 2 
11. Verfertigung von Kravatten und | 
Hojenträgern . . 3 Ai 20 117 
12. Verfertigung von Korſets 39 438) 442 
b) Schuhmacherei. 1550 4210126 50] 16 
c) Barbieren, Friſiren, Per- | | 
rüdenmadherarbeit . | . | . | 
1. Barbiere (auch wenn zugleich | 
Srifeure) . . «| 
c | 
d) Baden und Waſchen. 90 488| 16 
= Badeanftalten . . 19.| 19 | 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen u. | | 
Plätterinnen 71 469 16 


3. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, * 
Stiefelwichſer, Kammerjäger 


Geſammtſumme 


= 


3796 | 6848 | [313 |790 65 | 


kommen, läßt Tabelle 9 (S. 32) 8 in der nur ſolche 
Gewerbearten Aufnahme gefunden haben, für welche Arbeits⸗ 
maſchinen ermittelt worden ſind. 

Nach Tabelle 9 kommen unter allen Gewerbearten der 
Bekleidungsinduſtrie bei der Hutmacherei und Filzwaaren⸗ 
fabrikation die meiſten Arbeitsmaſchinen zur Verwendung, 
während ſpeziell für Näherei, Schneiderei, Mützenfabrikation 
und Korſetnäherei überhaupt keinerlei Maſchinen ermittelt 
worden ſind. 

Was die Art der in der Bekleidungsinduſtrie verwendeten 
und durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 Ae 
Maſchinen anlangt, ſo wurden gezählt: 


7. 


Lehrlinge 
der Gewerbegruppe — — ver. 
XIV. Bekleidung und Reini ii 3 ae de 
XIV. Beklei 9 reinigung 16 Jahre 16 Jahren überhaupt des Betriebs. rathete 


—— Frauen 


männl. weist | männl. weibl. 


FA 


12 | 10 519 
5 
| 8| 811168 
23 
| 
8 2 
| Í | i 100 
* 48 
8157 
.. 70 
| ' 
x 46 
8 96 
| 
| 
93 
: ; 3 
| 1 
| : : 90 
| 20 | 10 || 708 


Mitarbeitende | 
Familienangehörige 


Theilung des Arbeitsperjonals 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe 
In Betrieben 


männl. weibl. männl. weibl. 


über 
16 Jahre 


27 WELT 


f | 13. | 14. 


unter | 
16 Jahren] 16 Jahre 10 


| 
| 


Gehülfen und Arbeitet 


über 


15. 


| 
2339 


| 


187 | 


112 


männl. weibl. — 


16. | 1m. 
3881) 14 


! 


2008 | 
| 


0 
9 | 288 
NE 


a 
su 


28) | 


unter | 
Jahren | 


15 


in der Kleider: und Wäfſchekonfektion 2 Gesten. N 
| 5 Kldppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb nd 
3 franzöſiſche Rundwirkſtühle mit Handbetrieb; 


bei der Anfertigung künſtlicher Blumen ꝛc. 1 Handpreſe fir. 


Buchdruck, Stein⸗, Stahl- und Kupferdruck; 
bei der Hutmacherei und Anfertigung von Filzwaaren ein 


Holz⸗, Kreis⸗ und Bandſäge, 124 Kre 
ſpinnkrempeln, 1 Vorſpinnmaſchine, 890 
ſpindeln und 2700 Selfaktor⸗Spindeln zur 
Filztuchfabrikation, 
Handbetrieb und 57 dergl. mit Kraftbetrieb, 3 Zwirn 


mpeln, 6 Bor 
Mule: sa 


Filz⸗ 


12 Stühle ohne Jacquard 


F 


nm. 
ae 
N 

> 


| 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


beſhaftigte Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


— —ñé-ůf2ů—— Be⸗ 
mit 101 bis 500 Perſonen In ſämmtlichen Betrieben 5 i 
ZA N) LEER ee re — I deich | 
| hierunter find Mitarbeitende Beat ER hierunter find Mitarbeitende aeg | 
Lehrlinge | Familienangehörige n Lehrlinge | Familienangehörige $i | 
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maſchinen mit Kraftbetrieb, 88 Walkmaſchinen, 1 Walzen- 
druckmaſchine und 1 Schuhnagelmaſchine; 


bei der Kürſchnerei 6 Walkfäſſer und 


bei der Schuhmacherei 1 Walkmaſchine, 14 Lederſpaltmaſchinen 
und 41 Schuhnagelmaſchinen. 


Wie viele Arbeitsmaſchinen in der Bekleidungs industrie im 
Jahre 1895 vorhanden waren, aber durch die gewerbeſtati⸗ 
ſiſche Erhebung nicht mit ermittelt worden find, geht u. A. 
daraus hervor, daß auf dem Fragebogen einer Schuhwaaren⸗ 
fabrik neben der eingetragenen einen Schuhnagelmaſchine die Be⸗ 


merkung ſtand, die Fabrik benutze noch etwa 30 verſchiedene 
andere Maſchinen, die aber auf dem Fragebogen nicht ge⸗ 
nanntaſeien. | 

Viele der vorftehend ermittelten Arbeitsmaſchinen dienen 
nicht zur Herſtellung von Fabrikaten der betreffenden Gewerbe⸗ 
art, ſondern werden zur Ausführung von Nebenarbeiten gebraucht, 
die der Handel oder Verſand mit den betreffenden Erzeugniſſen 
bedingt. Dies gilt beiſpielsweiſe von den Holzwollmaſchinen in 
den Konfektionsbetrieben, die Holzwolle zum Verpacken liefern, 
von der Handpreſſe für Buchdruck ꝛc. in der Blumenfabrikation, die 
hier lediglich zur Anfertigung von Etiquetten oder dergleichen 
Verwendung finden kann. 


Tabelle 8. Die Hauptbetriebe mit Meteren und die mstoriſchen Kräfte. 


Von den Motorenbetrieben mit Umtriebs⸗] Dampf. Kraftleiſtung der Maschinen, 


Benennun i 
= 9 Hauptbetriebe oder Kraftmaſchinen wurden bewegt durch mit Damp welche bewegt werben burd | 
Gewerbeklaſſen und der Gemerbearten | aver | mit petro: Benzin- Heiß. @tettri-| Dampf. — 
der Gewerbegruppe haupt Motoren We | Darel} FR | eum | wether | tuft | zit tragun — E 1 


Zahl der Betriebe 


XIV. Bekleidung und Reinigung fäſſern 


1. 
W Kleidung, Kopfbedeckung 


Pferdekräfte 


46476 150 210, 18166 | 49,5 | 20764 
1. Nähereieiii . 14760 „ eee eee . . . , 
2. Schneiderei 124055 a de Wee 7 l l 
3. Serfetng fertige Reider und ib Bale | 
Konfektion) 1003 27 . 44,0 | 310,0 | 215 3757 
4. Putzmacherei 1422 4 ; 28,1) 2/0 Sul 
5. Fertigſtellung, Bekleidung und Aus⸗ q 
„un von Puppen . 24 1 | 
erfertigun a fünftfichen Blumen if 
„ unb Federſchmuck 1452 11 5 8560| . 3% 
utmacherei, Berferti igung v. Filzwaaren 557 36 162 716, 5| . 84% 
tzenmacherei (auch wenn e af 
e mit utmacherei). . . 75 : i : 4 
9. Kürſchnerei. 747 32 8,5 480,0 | 3,4915 
10. Hand ſchuhmacher (auch wenn zugleich - 
avattenmacher ) 1602 28 13| 98,5 23,0 | 1234 
11. Verfertig. v. Kravatten u. Hofenträgern 56 : i 3 z Me 
12. Verfertigung von Rorjets. . . 723 12 4,0 1535| . a 
b) Shuhmaderei . . ... . 117790 30 8,0 288,3 | 92,0 | 3888 
c) Barbieren, Friſiren, Berräden. 
macherarbeit . | 2371 
1. Barbiere (auch wenn sugteidy Seifen) 2014 
2. Frifeure. . 867 2 : : 0 
d) Baden und Waſchen 6.89883 154 2,8 | 858,0 | 4621 
1. Badeanſtalten i 193 | 94 0,8 | 153,0 | 28,8 
2. Waſchanſtalten, Wäſcherinnen und h 
Plätterinnen . . . | 8679 59 2,0] 198,0 = | 
8. Fleckenausmacher, Kleiderreiniger, 
tiefelwichſer, Kammerjäger gra 111 1 1 ; : 
Seſammtſumme 76630 | 834 | 25 | 169 | 48 | 6 | 2 | 8 | 6 1115 * . : 
Tabelle 9. Betriebe mit Arbeitsmaſchinen. 
Benennung Zahl Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen | 
der Sa 925 ne Zahl mit 1 bis 5 mit 6 bis 20 || mit 21 und nr 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten í a Perſonen Perſonen Perſonen 
der Gewerbegruppe mit | nafeinen] 30 | Baht der | Baht | Baht ber] Bapt | gatt wr 
XIV. Bekleidung und Reinigung überhaupt Arbeits⸗ e Arbeits⸗ der Arbeits⸗ der 2 
maſchinen Betriebe maſchinen Betriebe maſchinen Betriebe maſchinen 
| | 1. | | 2. 3. 4. 6. 6. | 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, Putz] 46476 |. 32 3902 4 6 
8. Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche 
(Konfektion) 1003 8 10 1 1 
5 „ v. künſtl. Blumen u. Federſchmuck 1452 1 1 . 
Era ertigung von Haaren 557 28 3884 8 5 
pi R 747 4 6 ; : 
10. and chuhmacher (lauch wenn ngleich 
vattenmacher ) 1602 1 1 
b) Schuhmachertre . 17790 35 56 


Geſammtſumme | 75620 67 8958 6 
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Die Berufs: und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


5. Metall verarbeitung. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Einleitung. 


Von der Metallinduſtrie Sachſens im weiteren Sinne wurde 
die Gewinnung der Metalle und ihre erſte Verarbeitung (Schmelzung) 
bereits in den beiden Gewerbeklaſſen IIIa und IIIb bei der Gruppe III 
„Bergbau, Hüttenweſen rc." im vorigen Jahrgange Seite 213 bis 217 
näher betrachtet. Dieſer Darſtellung ſchließen ſich nun die in 
Gewerbegruppe V „Metallverarbeitung“ näher bezeichneten Gewerbe: 
arten weiter an. Wie bereits durch die Tabelle auf Seite 99 des 
44. Jahrgangs (1898) erſichtlich gemacht wurde, übertrifft die 
Gruppe „Metallverarbeitung“ an Zahl der Hauptbetriebe (11127) 
die der VI. Gruppe „Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate“ (9619). Umgekehrt überwiegt die Anzahl der in den 
Hauptbetrieben der VI. Gruppe beſchäftigten Perſonen (72304) die 
der „Metallverarbeitung“ (53683). Schon daraus geht hervor, daß 
die Bedeutung dieſer beiden Gruppen für das geſammte induſtrielle 
Leben Sachſens auf verſchiedenen Gebieten liegt. Ein Theil der 
bei der „Metallverarbeitung“ gezählten Gewerbearten, wie z. B. 
die der Schloſſer, Schmiede, Klempner, Gürtler ꝛc. gelten für 
unentbehrlich in allen Kulturländern. Ihre Entwickelung von 
früher in einem einzelnen Staate zu verfolgen, würde von geringer 
Wichtigkeit ſein. Wohl aber giebt es in Sachſen einige Ge⸗ 
werbezweige der Metallinduſtrie, welche, auf gewiſſe Diſtrikte 
beſchränkt und durch ihre ſpezielle Art ausgezeichnet, größere 
charakteriſtiſche Bedeutung für das Induſtrieleben Sachſens ge: 
wonnen haben oder einſt, in früheren Zeiten, durch ihr beſonderes 
Blühen einen gewiſſen Ruf beſaßen. Ihnen ſeien denn auch 
einige geſchichtliche Notizen gewidmet. 

Zunächſt iſt das Gold⸗ und Silberarbeitergewerbe zu 
erwähnen, welches freilich jetzt nur ein wie viele andere hochaygeſehener, 
noch immer rein handwerksmäßig betriebener Beruf iſt, einſt aber in 
beſonderer Blüthe ſtand. Das war zur Zeit des kunſtliebenden Kur⸗ 
fürſten Auguſt II., deſſen Name mit dem, was Dresden noch heute in 
aller Welt berühmt macht, ſeinen Bauten und Kunſtſchätzen, eng ver⸗ 
bunden iſt. Nur die Erwähnung der Familie Dinglinger in Dresden ge⸗ 
nügt, um die hohe Bedeutung ſächſiſcher Goldſchmiedekunſt um die Wende 
des 17. Jahrhunderts zu würdigen. Dann kamen trübe, kriegeriſche 
Zeiten für Sachſen, und mit ihnen ging auch dieſer Gewerbezweig zurück, 
um erſt nach und nach ſich wieder zu einem gedeihlichen Daſein zu ent⸗ 
wickeln. Freilich, trotz des erneuten Aufſchwungs nach dem 1870/71 er 
Kriege, zu einer Blüthe wie vor 200 Jahren gelangte dieſes Gewerbe 
nicht wieder. — Der erwähnte Kampf um Deutſchlands Einheit hat 
aber auch einem andern, ſchon ſeit etwa zwei Jahrhunderten in Sachſen 
anſäſſigen Gewerbezweige einen ſehr erfreulichen Aufſchwung gebracht. 
Das if bie leoniſche Waareninduſtrie, die Gewerbeart der Gold⸗ 
und Silberdrahtzieher. Ihr Stammſitz iſt die Stadt Freiberg, in welcher 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899 


1692 die erſte, noch heute beſtehende Fabrik gegründet wurde. Die 
Waaren ſind theils echter Gold⸗ und Silberdraht, theils Silberdraht 
mit echter Vergoldung, hauptſächlich aber die eigentlichen leoniſchen 
Waaren, die mannigfaltigen Fabrikate aus Kupfer- und anderem Metall- 
draht, der häufig mit echtem Metalle überzogen iſt. Mehrere andere 
Fabriken ſind theils in Freiberg ſelbſt, theils in Dresden, Annaberg, 
Ehrenfriedersdorf und deren Umgebung entſtanden, welche Drähte, Ge⸗ 
ſpinnſte, Klöppelarbeiten, Lahn (geglättete Drähte), Quaſten, Flitter ꝛc. 
erzeugen. Hauptſächlich finden dieſe Artikel Abſatz zur Herſtellung von 
Militär- und Uniformeffekten, und es ift leicht einzuſehen, daß die immer 
mehr ſich ſteigernden Anſprüche, welche durch die Vermehrung der Armee, 
durch die wechſelnden Bekleidungsvorſchriften, durch die Uniformirung 
anderer Beamten ꝛc. gemacht wurden, dieſem Gewerbezweige und feinem 
Aufblühen günſtig geweſen ſind. Dazu kam, daß durch den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg gerade dieſer beſonders in Paris und Lyon betriebene 
Gewerbezweig für längere Zeit geſchädigt wurde, was natürlich der 
ſächſiſchen Induſtrie zum Vortheile gereichte. Endlich hat auch die Mode 
ihren Antheil beigetragen, der leoniſchen Waareninduſtrie zur Blüthe 
u verhelfen, indem der Ausputz von Damenkleidern und⸗Hüten viel- 
ſach mit Erzeugniſſen dieſes Gewerbes ausgeführt wird. — Auch die 
Gold- und Silberſchlägerei blüht in Sachſen; beſonders iſt diefe 
Induſtrie in Dresden zu Hauſe, wo echtes Blattgold und Blattſilber in 
mehreren Fabriken feit etwa der Mitte dieſes Jahrhunderts hergeſtellt 
wird. Neben dieſer Fabrikation echten Schlagmetalls beſteht aber ſowohl 
in Dresden und Umgebung, als auch an verſchiedenen anderen Orten 
Sachſens noch die Fabrikation unechten Blattgolds und Blattſilbers aus 
Kupfer, Zink und Zinn. Hier ſind beſonders mehrere Werkſtätten in der 
Amtshauptmannſchaft Zittau (Großſchönau) zu nennen. Die Herſtellung 
von Blattaluminium, ein noch ſehr junger, erſt mit der billigeren fabrik⸗ 
mäßigen Darſtellung jenes Metalls entſtandener Gewerbezweig, wird 
dieſer unechten Schlagmetallinduſtrie viel neue Abſatzquellen eröffnen, 
wenngleich die hohen Zölle, welche beſonders Nordamerika auf die Ein⸗ 
fuhr legt, dem ganzen Gewerbe zur Laſt gereichen. 

Bezüglich der geſchichtlichen Entwickelung und des Beſtandes der 
ſächſiſchen Münzſtätten genügt es, auf einen diesbezüglichen Aufſatz: 
„Die Münzſtätten und fea Crater ber Markgrafen von Meißen, der 
Kurfürſten und Könige von Sachſen“ in den Mittheilungen des Vereins 
für Münz⸗, Wappen⸗ und Siegelkunde in Dresden vom Jahre 1869, 
I. Heft, hinzuweiſen. 

Um wenigſtens einige Ziffern über die Thätigkeit dieſer Münz- 
ſtätten in früherer Zeit zu bieten, ſeien aus einem im Jahrgange 1855 
dieſer Zeitſchriſt, S. 49flg. enthaltenen Berichte: „Die Geldprägungen 
nach dem Leipziger Münzfuße, dem Konventionsfuße und dem 14 Thaler⸗ 
ſuße in dem Churfürſtenthume und dem Königreiche Sachſen“, welcher 
ugleich eingehende Betrachtungen über die Entwickelung des ſächſiſchen 

ünzweſens enthält, einige Ziffern entnommen. Vom Jahre 1701 bis 
1762 wurden nach dem Leipziger Münzfuße geprägt: 


23.885119 Thaler, 5 Groſchen — Pfennig Silbergeld und 
840782 =: 6 s 3 Scheidemünze. 
Ueber den Betrag der Goldausmünzung in dieſer Zeit fehlen 
ſichere Nachrichten. 
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Ferner wurden nach dem Konventionsmünzfuße geprägt: 


Gold Silbergeld Scheidemünze 
Thaler ſchen Thaler ſchen Thaler ſchen 1 
1763— 1805 11.597521 8 47.574008 20 516527 2 | 6 
1806—1815 | 5.968986 | 12 || 12.359851 | 8 || 795018 | 14 | 2 
1816 — 1839 | 2.528116 | 12 || 18.018325 |- 3 62987 | 19 | 10 
1763 — 1839 | 20.094624 | 8 || 77.952185 | 7 [1.374533 12 | 6 


Demnach entfiel auf je ein Jahr der erſten Periode (1763 — 1805) 
die Prägung von etwa 1.376082 Thaler Gold- und Silberfonventions- 
münze, der zweiten Periode (1806 — 1815) = 1.832884 Thaler und der 
letzten Periode (1816 — 1839) = 874317 Thaler; man ſieht demnach, 
daß die kriegeriſchen Zeiten zu Anfang dieſes Jahrhunderts eine ver⸗ 
11955 Ausprägung von Gold: und Silberkonventionsgeld hervorgebracht 

aben. 

Nach dem Vierzehnthalerfuße wurden noch geprägt von 1839 — 1854: 


161870 Thaler — Groſchen — Pfennig in Gold 
25.111496 ss — z = „in Gilbercourant 
1.663004 z 21 s 8 s in Scheidemünze, 


demnach durchſchnittlich“ 1.630540 Thaler Gold- und Silbercourantgeld. 
Die Summen aber, welche nach Gründung des Deutſchen Reichs in der 
als Münzſtätte für das Königreich Sachſen (Münzzeichen E) eingerichteten 
Dresdner (ſpäter Muldner) Münze geprägt wurden, waren z. B. in dem 
Jahre 1872: 21.212690 Mark in Reichsgoldmünzen und 30656,7 Mark 
in Kupfergeld, im Jahre 1886 = 764109 Mark in Silbermünzen und 
20599, 68s Mark in Kupfergeld, im Sa 1887—1896 = 15.039660 Mark 
Doppelkronen, 7.456780 Mark in Kronen (pro Jahr aljo 2.249644 Mark 
Gold), 1.523980 Mark in Fünfmarkſtücken, 1.225094 Mark in Zwei⸗ 
markſtücken, 743638 Mark in Einmarkſtücken lalſo durchſchnittlich 
349271,2 Mark Silbergeld im Jahre), 372592 Mark Zwanzigpfenniger, 
723752 Mark Zehnpfenniger, 382012 Mark Fünfpfenniger (im Durchſchnitt 
147835,6 Mark Nickelmünze) und 276151 Mark Einpfennigſtücke (durch: 
ſchnittlich im Jahr 27615 Mark Kupfergeld). Man ſieht, daß nach dem 
Bedarfe die Ausmünzung einzelner Geldſorten ſehr verſchieden war. 
(Die einzelnen Jahre ſiehe: Statiſtiſches Jahrbuch, Jahrg. 1899, S. 103.) 


Unter die älteſten Induſtriezweige der Metallverarbeitung gehört 
in Sachſen die Zinngießerei. Schon um Mitte des 15. Jahrhunderts 
finden ſich einzelne Betriebe dieſer Gewerbeart vor, und zeitig, ſchon vor 
mehr als 300 Jahren, wurden gewiſſe Ordnungen erlaſſen (ſo z. B. 1570 
in der Stadt Dresden, ferner am 24. Auguſt 1615 durch Kurfürſt Johann 
Georg I. für das Land, vergl. Codex Augusteus Bd. II. S. 255 flg.). 
Einzelne Firmen in Dresden, Freiberg ꝛc. können hier bereits auf eine weit 
über hundertjährige Geſchichte ihres Beſtehens zurückblicken. Die Ziungießerei 
hat weite Verbreitung gewonnen, theils durch Anfertigung von Spielwaaren, 
von mediziniſchen Inſtrumenten, von Verzierungen, (ſo z. B. Sargverzier⸗ 
ungen, ein ſpeziell in der Stadt Lößnitz betriebener Gewerbezweig), endlich 
in der Schriftgießerei. Legirt mit Blei, Antimon, Zink ꝛc. wird das Zinn 
ferner noch vielfach verwendet. Auch möge auf die Herſtellung von 
Chriſtbaumſchmuck hingewieſen werden. Nicht unerwähnt möchte hier noch 
der verhältnißmäßig junge Gewerbezweig der Gal va noplaſtik bleiben, 
welche hauptſächlich dazu dient, Metallgegenſtände mit einer Schicht edlen 
Metalls, oder mit Kupfer, Nickel ꝛc. zu überziehen und ihnen hierdurch ein 
ſchöneres pigs und größere Haltbarkeit gegen äußere Einflüſſe zu ver- 
leihen. Doch hat dieſer Gewerbezweig erſt ſeit etwa 20 Jahren eine größere 
Ausdehnung gewonnen. Der wichtigſte Gewerbezweig aber in der Bearbeitung 
und Legirung unedler Metalle iſt die Argentanherſtellung. Argentan, 
eine Legirung von Zink, Kupfer und Nickel, auch im 18. Jahrhundert als ein 
Produkt chineſiſchen Gewerbefleißes Pakfong oder Paktong genannt, wurde 
1824, nachdem das Pakfong auf ſeine Beſtandtheile genau analyſirt worden 
war, von Dr. Geitner in Schneeberg (+ 1852) und von deffen Erben fabrik⸗ 
mäßig dargeſtellt. Die Fabrik hat mehrfach unter Beſchränkung des Ge⸗ 
brauchs ihrer Artikel (3. B. durfte Argentan anfangs nicht zu Koch-, Eß⸗ 
geſchirren und Löffeln Verwendung finden), ſowie unter der Konkurrenz 
ähnlicher Unternehmen (Herſtellung von Neuſilber, Alfenid⸗ und Chinaſilber, 
alles dem Argentan ſehr ähnlichen Produkten) und auch unter den hohen 
Nickelpreiſen ꝛc. zu leiden gehabt. Nach Ueberwindung all dieſer Hinder⸗ 
niſſe erfreut ſie ſich jetzt eines regen Geſchäftsbetriebes. Das Argentan 
wird theils nur als Rohprodukt erzeugt, theils aber auch in der erſten 
Fabrik zu Auerhammer, ſowie verſchiedenen anderen, nach und nach 
entſtandenen, hi Gebrauchsartikeln verarbeitet. Dieſe Erzeugniſſe finden 


allerwärts Abſatz, fogar nach überſeeiſchen Ländern. Sie haben vielfach 


* Da im Sabre 1839 Fler Prägungen nach dem Konventions⸗ 
fuße als auch nach dem 14 Thaler⸗Münzfuße ſtattfanden, . dieſes Jahr 
bei den Durchſchnittsberechnungen nur je zur Hälfte eingeſtellt worden. 
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die bisher aus edlem Metalle gefertigten Gegenſtände, beſonders Eß⸗ 
beſtecks, Tafelaufſätze, Verzierungen an Gebrauchsgegenſtänden (Stock⸗ 
knöpfe ꝛc.) erſetzt und andererſeits werden aus Argentan Artikel an⸗ 
gefertigt, welche früher nur aus minderwerthigen Metallen hergeſtellt 
wurden und ſo des äußeren Schmuckes entbehrten. Das ſehr ſchlimme 
und der Argentanfabrikation ungünſtige Jahr 1873, in welchem die 
Nickelpreiſe auf etwa das Vierfache des bisherigen Werthes ſtiegen, ver⸗ 
urſachte eine gewiſſe Aenderung in der Geitner ſchen Fabrik, indem 
dieſelbe ſich neben der Argentanherſtellung auch der Anfertigung von 
Meſſing⸗ und Tomback⸗Gegenſtänden zuwandte und dieſen Fabrikations⸗ 
zweig auch bis zur neueſten Zeit beibehalten hat. Schon lange beſtanden 
in Sachſen Meſſingfabriken. Die erſte wurde 1603 in Rodewiſch an⸗ 
gelegt, welche noch heute beſteht, nachdem ſie Ende der 80er Jahre in den 
Beſitz der nach der Geitner'ſchen Fabrik gegründeten zweiten Argentan⸗ 
fabrik in Auerhammer übergegangen iſt. Die Meſſinginduſtrie iſt in 
Sachſen, was Herſtellung von Gegenſtänden betrifft, ſehr verbreitet, und 
es wäre hier kaum genügend Raum, die galka Artikel einzeln 
zu nennen, welche aus Meſſing angefertigt werden. Mit der Herſtellung 
und Verarbeitung von Meſſing geht häufig in derſelben Werkſtätte die 
Bearbeitung reiner Metalle, wie Eiſen, Zink, Kupfer u. ſ. w. Hand in 
Hand, und zugleich ift auch oft die Bezeichnung der Waaren, deren Be: 
ſtandtheile ähnliche wie beim Meſſing ſind, je nach dem Prozent⸗ 
ſatz der legirten Maſſe (Kupfer, Zink, Zinn) und nach der Verwendung, 
febr verſchieden. So ſpricht man von Meſſing⸗, Tomback⸗, Auran: 
feinerem Tomback), Rothguß⸗, Cuivre poli-, Bronze: ꝛc. Waaren, die 
hint wenig in ihrer urſprünglichen Zuſammenſetzung von ein 
ander abweichen. Von dieſen einzelnen Erzeugniſſen des Gelb⸗ und 
Rothguſſes mögen hier nur die Armaturen für Maſchinen und Inſtru⸗ 
mente, die Fabrikation von Luxus: und Dekorationsgegenſtänden, von 
Leuchtern, Nippesſachen, Beſchlägen, ferner die Erzeugniſſe des eigentlichen 
Gürtlerhandwerks, endlich die Bronzegießereien Erwähnung finden. 
Häufig ſind dieſe Betriebe mit ſolchen verbunden, welche einer anderen 
Gewerbegruppe (3. B. XI, Lederinduſtrie) angehören, häufig auch Unters 
abtheilungen von größeren Etabliſſements. Um endlich dieſe Betrachtung 
der unedlen Metalle zu ſchließen, ſeien noch die Erz⸗ und Glocken⸗ 
gießereien erwähnt, deren es nur wenige, aber zugleich wohlgeruͤhmte 
in Sachſen giebt. Beſonders ſind hier einige Werkſtätten in der Stadt 
Dresden zu nennen, welche theils nur Erz⸗ und Kunſtguß, theils auch 
damit vereint Glockenguß betreiben. Namhafte Kunſtdenkmäler ſind 
aus dieſen Anſtalten hervorgegangen, wie andererſeits auch mächtige 
Glocken aus ſächſiſchen Gießereien ſtammen. (Vergl. auch S. 64.) 
Mit einigen Worten ſei auch nun der Entwickelung der Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie gedacht. Schwer iſt es, für die Eiſengießereien 
(Gußwaaren zweiter Schmelzung) geſchichtliche Daten zu bieten. Wie 
das Eiſenhüttenweſen (vergl. Jahrg. 1898, S. 201, 216 u. 217) ſchon früh⸗ 
zeitig im Erzgebirge betrieben ward, ſo ſind auch en mit ihm zuſammen⸗ 
hängend Eiſengießereien entſtanden. Eins der ülteſten Werke dieſer Art 
iſt der Schönheider Hammer (1575 gegründet), ebenſo das Eiſenwerk Lauds 
hammer (1725), welches neben der Eiſenhütte zu Gröba auch eine ſehr 
bedeutende Eiſengießerei in Gröditz beſitzt. Meiſtens aber find die Eiſen⸗ 
gießereien erſt im Laufe dieſes Jahrhunderts entſtanden, in welchem der 
Aufſchwung des Maſchinenweſens und die mehrfachen, weſentlichen er: 
beſſerungen und Erfindungen in der Gießereibranche dieſem Gewerbezweig 
einen mächtigen Aufſchwung gewährten. Es finden ſich jetzt Eiſengießereien 
allerwärts im Lande vor; ihre Produkte ſind ſehr verſchiedener Art, die 
größeren Gießereien erzeugen die mächtigen Gußſtücke für die Maſchinen⸗ 
induſtrie, Röhren (Cainsdorf, Königin Marienhütte), auch beſonders Defen 
(Schönheider Hammer). Ferner eh der Bauguß (Säulen, Treppen⸗ 
geländer), der Geſchirrguß (vom größten Keſſel bis kleinen Töpfen), der 
Guß künſtleriſch ausgeführter Thorgitter und anderer Gegenſtände. Dei 
Behandlung der einzelnen Gewerbearten der Gruppe V (j. S. 65) wird 
Gelegenheit gegeben ſein, dieſes Induſtriezweiges noch näher zu gedenken. 
Unter den übrigen, der Gewerbeklaſſe „Eiſen und Stahl” angehörigen 
Gewerbearten nimmt die Blechwaarenfabrikation in Sachſen einen 
hohen Rang ein. Die Blechwaarenfabrikation hat ihren Hauptſitz im weſt⸗ 
lichen Erzgebirge und iſt dort am früheſten betrieben worden. Freilich 
iſt die Fabrikation des Rohmaterials, des Weiß⸗ und Schwarzbleches, 
welches ſich vor etwa einhundert Jahren auch daſelbſt vorfand, bis auf 
wenige Betriebe (meiſtens Eiſenblechwalzwerke) verſchwunden, defio mehr 
aber hat die Herſtellung der Blechwaaren aus Rohmaterial, welches aus 
Schleſien, der Rheinprovinz, Weſtfalen, auch aus England ꝛc. anei 
wird, einen raſchen Aufſchwung genommen. Hier ift gunddft die lech⸗ 
löffelfabrikation zu erwähnen, welche ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts 
ſich in dem ſogenannten Schwarzwaſſergebiete eingebürgert hat. Leider 
verbietet es der hier zu Gebote ſtehende beſchränkte Raum, eingehender 
der mannigfaltigen Entwickelungsphaſen, der Kriſen und Veränderungen 
zu gedenken, welche die Blechlöffelinduſtrie im Laufe zweier N ea 
durchmachen mußte. Von den urſprünglich aus Blech ausge 


Suiten 
Formen ging man ſehr bald zu den geſchmiedeten. Platten aus tabeiſen 


ſchmieden, hergeftellt wurden und dann durch die eigentlichen Löffelſchmiede 
die Form erhielten. Nach und nach vergrößerte ſich der Abſatz durch Ein⸗ 
führung geſchmackvollerer Formen, auch durch günſtige Konjunkturen und 
ie beſonders in den mehrfachen kriegeriſchen Zeiten vergrößerte Nach⸗ 
frage. Seit etwa 30 Jahren haben auch die geſchmiedeten Löffel der 
Fabrikation geſtanzter Formen weichen müſſen. Der mächtige Aufſchwung 
zu Anfang der ſiebziger Jahre war die Urſache, daß viele Löffelarbeiter 
nach den großen Induſtriezentren ſich wandten, wo beſſerer Verdienſt zu 
erwarten ſtand und dadurch die Arveitskräfte mangelten. Durch Ein⸗ 
führung mechaniſcher Kräfte ſuchte man die fehlende menſchliche zu er⸗ 
ſetzen und bald verdrängten die mit Maſchinen geſtanzten Löffel aus 
Eiſenblech die geſchmiedeten. Auch wurden in anderen Gegenden, als 
bisher in den im Schwarzwaſſergebiete liegenden Gemeinden Aue, Grün⸗ 
hain, Lauter, Beierfeld, Raſchau u. a. m. die Blechlöffelfabrikation ein⸗ 
geführt, wie z. B. in Zwickau. Zu gleicher Zeit aber beſchränkte ſich die 
Blechwaareninduſtrie nicht nur auf dieſe Artikel, ſondern im Laufe der 
Zeit entwickelte ſich in den ſchon genannten und anderen Orten ꝛc. die 
Fabrikation von anderen Gegenſtänden aus Weiß⸗ und Schwarzblech. 
Immer . und mannigfaltiger wurden die Artikel, welche in 
dem Schwarzwaſſergebiete und deſſen weiterer Umgebung erzeugt wurden, 
und es iſt nicht möglich, ein erſchöpfendes Bild durch Aufzählung ein⸗ 
zelner Fabrikate zu geben. 

Die Konkurrenz mit England, beſonders in billigen Bazarartikeln 
und Blechſpielzeug, brachte es auch mit ſich, daß im Erzgebirge dieſer 
Fabrikationszweig (ſog. Zehn⸗ und Fünfzigpfennigartikel) ſich auch ein⸗ 
bürgerte; daneben aber kamen nach und nach, theils als logiſcher Fort⸗ 
ſchritt einer blühenden und regen Induſtrie, theils infolge mancherlei 
ungünſtiger Konjunkturen, andere Fabrikationszweige auf, es möge hier 
nur kurz auf die Herſtellung von Haus⸗ und Küchengeſchirr aus Weiß⸗ 
blech wie auch aus emaillirtem Blech (1876 in Lauter), von Blechſpulen 
für die Textilinduſtrie, von Dampfheizröhren aus Blech (Kirchberg, Crim⸗ 
mitſchau), neben den vielen anderen Blechwaaren hingedeutet werden. 
Wie wichtig dieſer Gewerbezweig für die geſammte erzgebirgiſche Induſtrie 
geworden iſt, läßt ſich auch aus der im Jahre 1877 erfolgten Gründung 
einer „Deutſchen Fachſchule für Blecharbeiter“ in Aue erſehen, der Stadt, 
die re. mehr und mehr zu einem der wichtigen Mittelpunkte unferer 
ſächſiſchen Induſtrie emporgeſchwungen hat. Die erwähnte Schule wurde 
nicht nur von Sachſen, ſondern pa aus dem übrigen Deutſchland, Ruß⸗ 
land, Oeſterreich ꝛc. beſucht. - 

Mit kurzen Worten möge noch einiger anderer Gebiete gedacht werden, 
die ebenfalls für die Blechwaareninduſtrie wichtig ſind. Da iſt einmal 
Chemnitz mit Umgebung zu nennen, der Sitz für Blechwaaren, die viel⸗ 
fach in der Maſchineninduſtrie Verwendung finden (Oelkannen) oder auch 
ſonſt neueren Datums ſind. Hier mögen die Radſportartikel (Laternen, 
Schlöſſer, Glocken ꝛc.) genannt werden, welche von einer Fabrik in Chemnitz 
angefertigt werden. Andere Fabriken befinden ſich noch in Zwickau, 
Glauchau, Scheibenberg, Döbeln, Roßwein ꝛc. Ein drittes Gebiet 
iſt das Dresdner, und zwar inſofern wichtig, als hier die Großinduſtrie 
zur hohen Blüthe gelangt iſt und ein beſonderer Fabrikationszweig ſich 
herausgebildet hat. Neben einigen ſehr bedeutenden Fabriken, welche in 
der Hauptſache De und Küchengeſchirre herſtellen, daneben Eisſchränke, 
emaillirtes Blechgeſchirr und andere Gebrauchsgegenſtände, iſt hier im 
Dresdner Bezirke ſowie in Cölln an der Elbe die Fabrikation von Blech⸗ 
emballagen und Blechformen für Zucker⸗ und Chokoladewaaren zu nennen. 
Auch in Leipzig ſind größere Blechwaarenfabriken vorhanden. 


Neben der Blechwaareninduſtrie treten die anderen Zweige der 
Eiſen⸗ und Stahlbearbeitung, ſoweit nicht das Gebiet des Maſchinen⸗ 
baues berührt wird, zurück. Es ſeien deshalb hier nur noch einige 
kurze a fiber andere Gewerbearten und ihre Entwickelung gegeben. 
Die Fabrikation von ſchneidenden Stahlwaaren (Meſſer, Senſen rc.) 
ift beſonders in der Amte hauptmannſchaft Pirna in den Städten Neuſtadt 
und Stolpen zu Hauſe; in Neuſtadt wurde 1827 die erſte derartige Fabrik 
gegründet, wenngleich dieſe Gewerbeart noch immer viel hausinduſtrielle Be⸗ 
triebe hat. Freilich hatte dieſe Induſtrie trotz ihrer vorzüglichen Erzeug⸗ 
niſſe viel mit dem Vorurtheile zu kämpfen, daß die Waaren aus England 
beſſer ſeien, ja noch bis Ende der ſiebziger Jahre mußten viele der 
Neuſtädter Stahlwaaren mit engliſchem Stempel verſehen werden, um 
nur in Deutſchland Beliebtheit zu erlangen. Auch in Elterlein ent⸗ 
ſtand 1840 eine Meſſerſchmiede, ebenſo finden ſich Werkſtätten der ge⸗ 
nannten Gewerbeart in Dresden (Gartenſchneidewerkzeuge) ꝛc. Hier möchte 
die Fabrikation von Rübenſchnitzelmeſſern (Chemnitz) in Anbetracht der 
hochentwickelten Zuckerinduſtrie Sachſens nicht unerwähnt bleiben. — 
In denſelben Orten, von denen ſchon bei der Blechlöffelherſtellung ge⸗ 
ſprochen wurde, blühte auch früher die Nagelſchmiederei, indeſſen 
dieſelbe iſt ſeit der Einführung gegoſſener und maſchinell geſchnittener 
Nägel, wie auch ſeit der großinduſtriellen Herſtellung der Stifte, Nägel, 
Schrauben, Nieten ꝛc. ſehr zurückgegangen. Doch finden ſich immer noch 
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über, welche von einer befowberen Art Gewerbetreibenden, den Platten: 


eine größere Anzahl, wenn auch meiſtens nur kleinere Betriebe, in 
Sachſen vor. 

Gänzlich eingegangen iſt die Fabrikation von Näh⸗ und Steck⸗ 
nadeln in Sachſen, die noch um Mitte des Jahrhunderts im Erz⸗ 
gebirge (Oberwieſenthal) und auch im weſtlichen Sachſen (Amts hauptmann⸗ 
ſchaft Glauchau) einige Betriebe umfaßte. Nur Maſchinennadeln für 
Stickmaſchinen werden noch in Chemnitz, Limbach, Oberlungwitz ꝛc. an⸗ 
gefertigt. — Nur 2 Fabriken für Stahlfederherſtellung giebt es 
in Sachſen, die beide, wie ja ſchon dieſer Fabrikationszweig ſelbſt, nicht 
lange exiſtiren, und alfo auf keine geſchichtliche Vergangenheit zurück⸗ 
blicken können. 

Nach dieſen allgemeinen Betrachtungen der geſchichtlichen 
Entwickelung der ſächſiſchen Metallinduſtrie mögen nun noch in 
nachfolgender Zuſammenſtellung einige Ziffern eingeſetzt werden, 
welche ebenfalls dieſe Entwickelung, freilich erſt ſeit etwa 50 Jahren, 
veranſchaulichen ſollen. Hierbei ſei nochmals hervorgehoben (vergl. 
Jahrg. 1898, Seite 130/131), daß die verſchiedenen Gewerbe⸗ 
zählungen in den Jahren 1846, 1849, 1861 und 1875 durch⸗ 
aus nicht nach ein und denſelben Geſichtspunkten angeſtellt und 
bearbeitet worden ſind, ſodaß alſo nicht ohne Weiteres ein direkter 
Vergleich der einzelnen Ergebniſſe möglich iſt. 


Bei der Gewerbezählung vom Jahre 1846 ergaben ſich 
nachſtehende Ziffern: 


Zahl Zahl 
der der 

Werkſtätten Perſonen 

Drahtweber. 10 11 
Beilenhauer . nS 53 121 
Glockengießenktkt 17 52 
Gold- und Silberarbeiter und Juweliere 225 437 
Gold- und Silberſchläger 9 43 
Gold- und Silberſpinner 8 28 
Gürtlle 262 442 
Huf⸗ und Waffenſchmiede 3504 6725 
Klempner. 557 1298 
Kupferſchmiede 174 338 
Löffelſchmiede 50 108 
Meſſerſchmiede 91 206 
Nadler . . 394 706 
Nagelſchmiede 452 1240 
Roth- und Gelbgießer 38 94 
Scheeren⸗ und Meſſerſchleifer 164 245 
Schloſſ er 897 2302 
Schwertfeger 10 13 
Siebmacher 76 92 
Sporer 12 28 
Zinngieß rer 129 197 
Zirkel⸗ und Zeugſchmiede : 157 332 
Drahtwernſdrtreee 1 28 
Eiſen⸗ und Blechwaarenfabriken 259 1815 
Stahlwaarenfabriken 1 26 
Meſſingwerkeeea 1 69 
Bronzewaarenfabrifer . e er, ed 35 88 

Gold- und Silbermanufakturen, leoniſche 

Waa renn 3 635 
Neugold, Neuſilber⸗Galvanoplaſtikfabriken 8 51 


Bei der Zählung vom 3. Dezember 1849 zeigt ſich theilweiſe 
in einzelnen Gewerbearten eine recht anſehnliche Vermehrung 
der ſelbſtthätigen Gewerbetreibenden (Klempner, Glockengießer, 
Schloſſer, Hufſchmiede, Nagelſchmiede, Meſſerſchmiede), dagegen 
ſcheinen andere Gewerbearten, ſo z. B. Kupferſchmiede, Zeug⸗ und 
Zirkelſchmiede, auch die Gold⸗, Silber-, Argentan- rc. Arbeiter 
nicht vollkommen erfaßt worden zu ſein. 

5 * 


Es fanden ſich folgende Ergebniſſe vor: 


Selbſt⸗ Augehörige 
thätige 
Gewerbe⸗ 
e verdienſt 
Röhrenmacher. 169 44 
Schloſſer . 2561 231 
Hufſchmiede . 7217 1656 
Zeug⸗ und Biefefgmiee 259 25 
Feilenhauer 125 15 
Nagelſchmiede . 1281 280 
Meſſerſchmiede, Schwertfeger, Bandagiften 273 28 
Schleifer, Siebmacher : 295 41 
Klempner ; 1757 424 
Glockengießer, Gelsgieher 123 9 
Zinngießer. ; 192 14 
Kupferſchmiede 337 18 
Gold⸗ und Silberarbeiter, Goldſchläger 447 38 
Gürtler, Mrgentanarbeiter, ne 501 44 
Münzarbeiter . : ; 23 2 


Im Jahre 1861 ergab die angeftellte Gewerbezählung 
folgende Reſultate: 


Selbſtthätige 
beſchäftigte 
Perſonen 
männl. weibl. 
Eiſengießereien, Eiſenhämmer, Zeugſchmiede 2232 4 
Huf: und Grobſchmiede 8010 | 71 
Schloſſer, Kleinſchmiede, Büchſenmacher, Sporer . 4545 | 32 
Nagelfabriken, Nagel- und Löffelſchmiede . 1105 | 23 
Schneidwaarenfabriken, Mefferfdmiede . 389 | 2 
Nadler⸗ und Drahtwaarenfabrikanten 480 | 33 
Feilenhauer, Schleifer ; 558| 7 
Kupferhämmer, Meffingwaaren: u. Argentanfabriken 144 4 
Roth⸗, Gelb⸗, Stück⸗ und Glockengießer 202 | 3 
Gürtler, Bronzearbeiter, Graveure, Ziſeleure. 823 | 17 
Blechwaarenfabriken, ae RIESEN 
Metalldreher 2902 | 31 
Binn- und Zinkgießer 182 4 
Gold: u. Silberarbeiter, Juweliere, Bijouteriefabr. 406 6 
Leoniſche Gold: rc. Waaren, Gold- u. Silberſchläger 184 | 87 


Auch hier kann kein rechter Vergleich mit den gewonnenen 
Ziffern früherer Zählungen angeſtellt werden. Diejenigen für 
Schloſſer, Glockengießer, Gürtler ꝛc., Gold- und Silberarbeiter 
und Schläger wuchſen feit 1849, die für Hufſchmiede, Nagel- 
ſchmiede, Zinngießer ꝛc. ſind zurückgegangen. Die Zählung vom 
Jahre 1871 iſt leider hier nicht verwendbar zu vergleichenden 
Betrachtungen (vergl. Jahrgang 1898, S. 131). 

Dagegen enthält die Gewerbezählung vom Jahre 1875 
eine Zuſammenſtellung nach Gruppen, die ſich auch bei den ſol⸗ 
genden Zählungen 1882 und 1895 wiederfanden, welche ſomit 
leicht vergleichbare Ziffern enthielt. Dem Geſchlechte nach waren 
(zugleich unter Hinzuziehung der Zählungen vom Jahre 1882 und 


1895) vorhanden: Anzahl 
der ſelbſtthätigen 
Perſonen 
männlich weiblich 
1849 15205 186 
1861 22162 324 
1875 37659 251 
1882 32119 | 1618 
1895 || 49139 | 4544 
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Es fand alſo eine weſentliche Vermehrung der weiblichen 
Gewerbthätigen ſtatt, während unter den Männern ſich von 


mit eigenem 1875 — 1882 eine Verminderung zeigte. Nach einzelnen Ge⸗ 


werbearten ergeben ſich für das Jahr 1875 nachſtehende Ziffern: 


Gold: und Silberarbeiter, Gold- und Silber: 
waarenfabriken, Juweliere 

Gold- und Silberdrahtzieher und Geſpinnſt⸗ 
waarenfabriken 

Gold- und Silberprägereien, Bergolbunge: 
anftalten i 

Gold⸗ und Silberſchläger ; 

Gold- und Silberſticker ; 

Fabriken für leoniſche Waaren 

Argentan⸗, Alfenid⸗, Neuſilber⸗ und China⸗ 
ſilberfabriken 

Blei⸗ und Zinnwaarenfabriken, Zinngießer 

Galvanoplaſtiſche Anſtalten f ; 

Glocken⸗, Gelb⸗, Roth- und Stückgießer 

Gürtler, Sporer und Bronzewaarenfabriken 

Kupferſchmiede und Rupferwaarenfabrifen . 

Meſſinggießer und eae K ETORRA 
fabriten . 

Meffingwerfe . 

Metal- Drüdereien und „Drehereien 

Metallprägeanſtalten. ; 

Zinkgießer und Zinkwaarenfabriken : l 

Drahtflechter, Drahtweber, Drahtwaarenfabr. 

Drahtſeil⸗ und e 

Eiſengießereien ; 

Eifenmöbelfabrifen 

Emaillirwerfe. . 

Feilenhauer und Zirkelſchmiede 

Huf⸗ und Grobſchmiede 

Kaſſenſchrankfabriken. 

Kettenfabriken ; 

Klempner und Bieifwaarenfabriten . 

Löffelfabriken . 

Meſſerſchmiede, Stahl⸗ und Stahlſchneide⸗ 
waarenfabriken. 

Metallwaarenfabriken ohne näh, Begegnung 

Nadelfabrifen . 

Nadler . 8 

Nagelſchmiede und Schraubenfabrten 

Schleifer, Sägenſchärfer 

Schloſſer, Eiſendreher . 

Webeblattfabriken ; : 

Zeugſchmiede und Wertgeugfabiten 

Topfſtricker i 


Anzahl 
der ſelbſtthätigen 
Perſonen 
männlich] weiblich 


555 | 24 
35 11 
99 2 

176 | 14 
10 2 
15 | 2 
98 3 

191 8 
23 1 

415 1 

568 3 

683 1 
28 1 
72 

167 1 
12 | 3 

7 
59 4 
11 
2444 8 
2 
12 4 
ATA 6 
10753 | 45 
7 1 
5 2 
4201 | 34 

241 4 

431 

221 4 
24 4 

471 6 

564 3 

391 6 

13665 | 14 
70 4 

413 3 

46 2 


| 


Einzelne Gewerbearten, wie beſonders die handwerksmäßig 


betriebenen der Huf⸗ und Grobſchmiede, 


Schloſſer, Klempner, 


ferner Glocken-, Gelb- rc. Gießer, Meſſing-, Argentan⸗, Kupfer: 
waarenherſtellung ꝛc. zeigen weſentlich erhöhte Ziffern gegenüber 
der Zählung vom Jahre 1861, dafür aber wurden 1875 weniger 


Gürtler und Bronzewaarenarbeiter ꝛc. gezählt. 


Nunmehr mögen 


die Ergebniſſe der beiden letzten Zählungen vom Jahre 1882 
und 1895 in eingehenderer Weiſe behandelt werden. 
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L Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaffen der Betriebe. 


Die Gruppe V der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
umfaßte in drei Gewerbeklaſſen 11127 Haupt⸗ und 658 Neben⸗ 
betriebe, in denen 53683 Perſonen im Durchſchnitt des 
Jahres beſchäftigt waren (Beſtand am Zählungstage 53679, alſo 
nur 4 Perſonen weniger). 

Stellt man dieſe Ziffern den Ergebniſſen der Gewerbezählung 
vom 5. Juni 1882 gegenüber (vergl. hierzu die Gewerbeſtatiſtik 
des Jahres 1882, Jahrg. 1886 dieſer Zeitſchrift, Supplement⸗ 
heft II, Seite 34 flg.) und berückſichtigt zugleich gewiſſe, für beide 
Zählungen beſonders unterſchiedene Größenklaſſen der Betriebe 
(vergl. Tabelle 1 auf S. 38), ſo würde ſich nachfolgende Zuſammen⸗ 


tellung ergeben. 
i i 1895 


Be · 
Haupt⸗ Neben- ſchäftigte 


1882 


Be⸗ 
Haupt Neben ; ſchäftigte 


Gewerbeklaſſe betriebe betriebe Perſonen] betriebe betriebe Perſonen 
Va Edle Metalle 813 | 217 1896 570 | 179 2119 
Vb Unedle Metalle.] 682| 43 | 3292| 807 46 | 7200 
Ve Eifen und Stahl. | 9110 | 838 | 28649 | 9750 | 433 | 44364 


Summe | 10605 | 598 | 33737 


Seit der letzten Zählung vom Jahre 1882 Hat fih fomit 
die Zahl der Hauptbetriebe um 522 = 4,9 Prozent, die der Neben: 
betriebe um 60 = 10,0 Prozent und die der Beſchäftigten um 
19946 = 59,1 Prozent vermehrt. Sonah hat fih die Zahl der 
in der Metallinduſtrie thätigen Perſonen etwa zwölfmal ſtärker 
vergrößert, als die der Hauptbetriebe ſelbſt. Sieht man vor⸗ 
läufig bei den nachfolgenden Betrachtungen von den Nebenbetrieben 
ab, ſo ergiebt ſich aus Tabelle 1, daß unter den Hauptbetrieben 
waren, im Vergleich mit den Ergebniſſen der 1882 er Zählung: 


11127 658 | 53683 


1882 1895 
Perſonen 

Betriebe 71 Betriebe Perſonen 

Betriebe mit 1 Perſon 3900 | 3900 | 3809 | 3809 
z = 2—10 Perfonen. | 6417 | 18186 | 6708 | 21878 

z z11—50 = [ 244 | 5219| 473 | 10348 

z 261—200 =: . 37 | 2975] 119 | 10653 

: 201 u.mehr = . 7 | 2230 18 | 6995 


Hieraus geht hervor, daß die Zahl der Cingelbetriebe und 
demgemäß die der darin beſchäftigten Perſonen geſunken iſt. 
Außer dieſen konnte allerſeits eine ſehr bemerkenswerthe Ver⸗ 
mehrung feſtgeſtellt werden. Auch haben ſich im allgemeinen 
die einzelnen Betriebe weſentlich vergrößert, denn während z. B. 
auf je einen größeren Betrieb mit mehr als 10 Perſonen im 
Jahre 1882 nur etwa 36 Perſonen entfielen, ſteigerte ſich dieſe 
Zahl im Jahre 1895 auf 46 Perſonen. 

Setzt man die Zahl aller Betriebe bezw. aller durchſchnittlich 
beſchäftigten Perſonen = 100 und berechnet hiernach den pro: 
zentalen Antheil der einzelnen Größenklaſſen beider Zählungs⸗ 
jahre, ſo ergeben ſich nachſtehende Verhältnißziffern: 


; ahl der 
Zahl der Betriebe B A 100 = 

1882 1895 1882 1895 

Betriebe mit 1 Perſon 36,78 | 34,23 | 12,00 | 7,10 
z = 2—10 Perfonen. | 60,50 | 60,29 | 55,94 | 40,75 

= 111 —50 = 2,30 | 4,25 | 16,05 | 19,28 

s  .2§1-—200 = 0,35 1,07 9,15 | 19,84 

z =201 u. mehr = 0,07 | 0,16 | 6,86 | 13,03 


Aus vorſtehenden Ziffern läßt fic) noch deutlicher erkennen, 
wie ſich die Zahl der Betriebe und Beſchäftigten mehr und mehr 
zu Gunſten der größeren Werkſtätten verſchoben hat. Wenngleich 
etwa drei Fünftel der Betriebe bei beiden Zählungen auf die 
kleineren Betriebsſtätten mit 2 — 10 Perſonen und mehr als ein 
Drittel auf die Einzelbetriebe entfielen, ſo zeigt es ſich doch, daß 
die größeren Arbeitsſtätten mit mehr als 50 Perſonen etwa 
dreimal ſo ſtark im Jahre 1895 im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
zahl aller Betriebe vertreten waren, als 1882. Ebenſo fanden 
ſich unter den beſchäftigten Perſonen nur etwa die Hälfte in 
kleinen Betrieben bei der Zählung vom Jahre 1895 vor gegen 
mehr als zwei Drittel im Jahre 1882, und in den Großbetrieben 
mit mehr als 50 Perſonen befand ſich faſt ein Drittel aller Be⸗ 
ſchäftigten im Jahre 1895 gegen knapp ein Sechstel im Jahre 1882. 
Freilich zeigt es fich auch, daß die Gruppe V „Metallverarbeitung“ 
zu ſolchen Gewerbezweigen gehört, die im Verhältniſſe nicht viel 
Großbetriebe und darin beſchäftigte Perſonen enthalten. Die 
mitgetheilten relativen Ziffern für das Jahr 1895 finden ſich 
ſchon einmal in einer tabellariſchen Zuſammenſtellung (Spalte 12 
und 13) auf Seite 100 des 1898 er Jahrgangs dieſer Zeitſchrift 
vor, zugleich in Gemeinſchaft mit den Ziffern für die übrigen 
20 Gewerbegruppen. Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich, 
daß zwar die Prozentziffern der in Großbetrieben beſchäftigten 
Perſonen = 32,87 Prozent mit der Mittelzahl für alle Ge- 
werbegruppen = 32,26* Prozent faſt übereinſtimmt und größer 
iſt als die der meiſten anderen Gewerbegruppen, daß ſie aber 
ſehr weſentlich gegen einige Gruppen, wie Gruppe III (Bergbau 
und Hüttenbetriebe = 95,01“ Prozent), Gruppe VI (Induſtrie der 
Maſchinen = 57,84 Prozent), Gruppe X (Papierinduſtrie = 52,21 
Prozent), Gruppe XVI (Polygraphiſches Gewerbe = 48, 79 Prozent), 
Gruppe IX (Textilinduſtrie = 46,62 Prozent) und Gruppe XV(Bau⸗ 
gewerbe = 45,61 Prozent) zurückſteht. | 

Unter den Betrieben mit nur einer Perſon find auch die 
Alleinbetriebe eingeſtellt, die im Zählungsjahre 3579 Haupt⸗ 
und 627 Nebenbetriebe umfaßten. Da dieſe Ziffern ſich im 
Jahre 1882 auf 3845 bez. 529 ſtellten, ſo zeigt es ſich, daß 
bei Gruppe V, analog dem Ergebniſſe für alle Gewerbegruppen 
zuſammen, eine nicht unbeträchtliche Verminderung der Allein⸗ 
Hauptbetriebe ſtattfand, welcher freilich eine Erhöhung der 
Zahl aller Allein⸗Nebenbetriebe gegenüberſteht. Dieſe Abnahme 
der Allein⸗Hauptbetriebe zeigt ſich beſonders in der Gewerbe⸗ 
klaſſe Va (edle Metalle), in welcher 1882 = 617, 1895 = 357 
Alleinbetriebe vorkamen, während. die Zahl der Allein⸗Haupt⸗ 
betriebe in Gewerbeklaſſe Ve (Eiſen und Stahl) ſogar 1895 
(= 2997) etwas größer als 1882 (= 2978) war. 

Schon die erſte Zuſammenſtellung auf dieſer Seite beweiſt 
ferner, daß trotz der beträchtlichen Vermehrung aller Betriebe und 
Gewerbthätigen die Zahl der Haupt⸗ wie auch der Nebenbetriebe 
in Gewerbeklaſſe Va geſunken iſt. Weſentlich trägt hierzu die er⸗ 
wähnte Abnahme der Alleinbetriebe bei, denn die Allein-Neben⸗ 
betriebe verminderten ſich ebenfalls von 1882 zu 1895 um 35 
(213: 178); indeſſen kann man auch noch anderwärts geringe 
Abnahmen konſtatiren. 

So iſt der Unterſchied in der Zahl der Betriebe z. B. in Gewerbe⸗ 
art Vas (Gold- und 5 ein recht beträchtlicher (1882 
= 520 Hauptbetriebe und 203 Nebenbetriebe, 1895 = 171 bez. 148), 
ferner fanden ſich gegenüber dem vorletzten Zählungsjahre weſentlich 
weniger Betriebe im Jahre 1895 bei den Gewerbearten Ves (Blech⸗ 
waarenfabrikation, 168 Hauptbetriebe im Jahre 1882: 123 im Jahre 


1895) und Ve 16 (Nadler-, Drahtwaarenfabrikation 300: 164). Auch die 
Zahl der beſchäftigten Perſonen war bei den Gewerbearten Vas (901: 707) 


» Berichtigte Ziffer wegen eines erft nachträglich zur Kenntniß ges 
kommenen Großbetriebs im Erzbergbau. Vergl. Jahrg. 1898, S. 202, 
Anmerkung. (Fortſetzung des Textes S. 40.) 


Tabelle 1. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
V. Metallverarbeitung 


a) Edle Metalle 


1. 


2. 
3. 


4. 


Verfertigung von Gold⸗, Silber⸗ und 
Bijouteriewaaren 
Gold⸗ und Silberſchlägerei 

Gold- und Silberdrahtzieherei 
Münzſtätten und Prägeanſtalten 


b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 


Œ O a Dr 


von Eiſen und Stahl 


Kupferſchmiede 9 3 

Roth⸗ und Gelbgießer 

. Zinngießer 

. Berfert. von Spielwaaren aus Metall 
Schrot⸗ und Bleikugelfabrikation 

. Sonftige Verfertigung von feinen Blei: 


und Zinnwaaren 


Zinkgießerei u. -Vrägerei, Zinkwaaren 
Verfertigung von Aluminiumwaaren, 


mit Ausnahme von Schreibfedern 


Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 
. Sonftige Verarbeitung unedler Metalle, 


mit Ausnahme von Eifen . 


. Erzgießer, Glockengießer 
Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 


Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher 


. Sonftige Verarbeitung von Metall: 


legirungen 


e) Eiſen und Stahl. 


. Eijengießerei u. Emaillirung v. „ Eifen 


2. Schwarz⸗ und R 


Klempner ; 
; Blechwaarenfabrikation í 
Nagelſchmiede 


Eiſendrahtzieher a 
. Berfertigung von Stiften, Nägeln, 


Schrauben, Nieten, Ketten zc . 


Grob⸗ (Huf: „Schmiede 1 
Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 
. Verfertigung und Unterhaltung von 


Bligableitern . 


. Beug-, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 
l Scheeren-, Meſſer⸗ u. Werkzeugſchleiſer 
; Feilenhauer. 
. Berfertigung von eifernen Kurzwaaren 
Näh⸗ und Stecknadelfabrikation 
Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 


Drabtwaarenfabritation . Zu 


. Verfertigung von re mg 


aus Aluminium 


Hauptbetriebe 


Allein⸗ Betriebe 


betriebe mit Mit- 
ohne inhabern, Zu⸗ 


Gehülfen ſammen 
Mo⸗ oder 


toren Motoren 


7 11 18 

2 12 14 

1 9 10 
1 


166 136 302 
201 92 293 
31 122 153 
3 19 22 


96 68 164 


Perfouen 
der Hauptbetriebe 
innerhalb der Betriebs⸗ 
ſtätten im Durchſchnitte 
des Jahres oder der Be⸗ 
triebszeit beſchäftigt 


mani: 
lich 
5. 


1433 


770 
414 


2014 
41495 


10738 
20 
5502 
3809 
200 
37 


Geſaumtſumme 5670 7548 8 11127 49139 |4544 |5: 


weib⸗ 
lich 
6. 


686 


207 


2869 
682 


: zu⸗ 
ſammen 


7. 


2119 


812 
590 
707 

10 


7200 
1042 
396 
275 
525 


277 
106 


41 
124 


1014 
80 


1099 
2221 
44364 


204 


127 


Von den Hauptbetrieben 


2 3—5 | 


Bes | Ber: | Ber | Per | 
triebe | fonen || triebe | fonen 


7| 14 10 n 
2816 | 5632 ail 9840 
2 al 14 60: 
1 2 
599 1198 650) 2319 
3 6] 12 46 
21| 42% 7 2 
1 2 9, 
1724 3448 1058 3585 
284 568 861 3300 
1 2 | 
51 102 53 186 
52| 104 14 49 
49 98 51 187 
1 9 | 7 24 
27 51 14 53 
5980 3046 10979 


250 | 2990] 50 


| 
| 


! 


39 


— — 


beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perfonen: 


i 
672 4919 


11—20 
Be- | Per- 
triebe | fonen 
26. 17 

27 | 404 

10 | 150 

14 | 206 

3 48 

61 | 888 

15 | 207 

2 30 

3 45 

2 31 

2 29 

6 89 

14 | 205 

2 29 

4 52 

11 171 
185 | 2650 

29 | 440 

1 18 

21 | 278 

23 | 362 

3 40 

9| 129 

76 | 1047 

5 79 

1 15 

8! 116 

3 40 

6| 86 


273 we 


21—50 
Be- | Per- 
triebe 
18 19. 
8 | 272 
1 30 
51 175 
2 67 


56 |1778 
5l 155 
265 
142 
7 225 
4135 
2 62 
1 41 
5 112 
i| 34 
8| 311 

20 | 596 

136 |4356 

63 |2095 
8| 237 

16 | 555 
ı| 37 
7| 212 
2| 62 

26 | 734 
287 
1 27 
4121 
5 163 

1286 


200 8 


51—100 


Be- 


— 


Per⸗ 


ſonen [triebe ſonen 


101 200 


Be⸗ Per⸗ 
triebe ſonen 


22. 23. 
2 | 333 
2 | 333 
1 114 
1 114 

31 |4151 

16 |2091 
9 | 1366 
2 | 258 
2 | 219 


201— 500 


84. 25. 

1 | 208 
1 | 208 
12 3567 
11 |3312 
1 | 255 


13 gg 


triebe fonen triebe fonen 


über 500 
Be- | Per- 
26. 37. 
1 633 
1 633 
4 |2587 
2 |1195 
2 |1392 


Nebenbetriebe, 


das find Geſchäftsbetriebe, in 
denen eine oder mehrere Per. 
fonen nur mit ihrer Neben» 


beſchäftigung thätig find 
Allein⸗ mit Mit Zu⸗ 
be⸗ N ſam⸗ 
triebe oder men 

Motoren 

28. 29. 30. 
178 1 179 
28 1 29 
2 : 2 
148 148 
38 8 46 
1 1 
3 3 
4 4 
3 3 
2 2 
1 1 
8 4 12 
14 1 15 
2 3 5 
411 22 433 
61 : 61 
3 : 3 
20 20 
4 1 5 
221 8 229 
36 1 37 
2 3 5 
18 1 19 
28 7 35 
3 3 
15 1 16 


5 |3220 627 | 81 | 658 


Haupt: 
betriebe 
und 
Neben: 
betriebe 
fammen 
(Sp. 4u 80) 


81. 


10183 


197 
9 


2267 
126 
167 

1 


29 
4392 


180 


2 
11785 


Gewerbe⸗ 
klaſſen, 
Gewerbe⸗ 
arten 


Vbi 
Vb 2 
Vb 3 
Vb 4 
Vb 5 


Vb 6 
vb 7 


Vb s 
Vb9 


Vb10 
Vb 11 


Vb 12 
Vb 13 


Ve 


Vel 
Ve 2 
Ve3 
Ve4 
Ves 
Vee 


Ve7 
Ves 
Ve9 


Vo 10 
“Vell 
Ve 12 
Ve 13 
Ve 14 
Ve 15 


Ve 16 


Ve17 
Gr. V 


und Vcıs (713: 675) vermindert, während trotz der Abnahme der Be: 
triebe fic) der Perſonalbeſtand bei Gewerbeart Vc4 (1593: 5413) ſehr an: 
ſehnlich vermehrt hatte. Dagegen wuchs die Anzahl der Hauptbetriebe 
ſeit 1882 bis zum Jahre 1895 um etwa das Doppelte oder mehr bei 
Gewerbeart Va 2 (Gold- und Silberſchlägerei = 34: 61) und Vb7 (Bink: 
gießerei, Verfertigung von Zinkwaaren = 3:10), während die Zahl der 
Betriebe bei Gewerbearten Vbs—e (Zinngießer, Spielwaaren aus 
Metall, ſonſtige Blei- und Zinnwaaren = 105: 107) und Ves (Grob⸗ 
ſchmiede = 4144:4163) ziemlich dieſelbe war. Ebenſo war die Ber- 
mehrung der Zahl der beſchäftigten Perſonen bedeutend in Gewerbearten 
Vb 1 (Kupferſchmiede = 650: 1042), Vb 3 -s (j. o. = 500: 1077), Voi 
(Eiſengießerei und Emaillirung von Eiſen 5357: 11420), Vos (Klempner 
= 3973: 5669), Veo (Schloſſerei, Geldſchrankfabrikation = 6713 : 8895) 
und Von (Schreibfederfabrikation = 6: 141) ꝛc. 

Doch möge hierzu bemerkt werden, daß, da im Jahre 1882 bei 
Gewerbeklaſſe Vb nur 5 ftatt 13 und bei Gewerbeklaſſe Ve nur 11 
ſtatt 17 Gewerbearten im Jahre 1895 unterschieden wurden, vielfach ein 
Vergleich ſchwierig iſt. 

Unter den 53 683 Perſonen, welche in der Metallinduſtrie 
Beſchäftigung fanden, zählte man im Jahre 1895 insgeſammt 
4544 weibliche, ſo daß alſo der Antheil dieſes Geſchlechts 
an der Geſammtzahl aller Beſchäftigten ſich auf 8,47 Prozent 
ſtellte. Da dieſer prozentale Antheil bei allen Gewerbegruppen 
zuſammen (1.152435, darunter 351585 weibliche Perſonen) = 
30,51 Prozent betrug, fo kann man ſagen, daß die Gruppe V 
zu denen mit einem ſehr geringen Prozentſatz weiblicher Gewerb— 
thätiger gehört. Mit Unterſcheidung der einzelnen Gewerbe— 
klaſſen würden ſich dieſe Verhältnißzahlen beider Geſchlechter in 
den Jahren 1882 und 1895 wie folgt geſtaltet haben: 


| 1882 | 1895 
Kaffe | manntig) [weiblich männlich | weiblich 
Va 57,28 42,72 | 67,63 32,37 
Vb 94,23 5,77 86,28 13,72 . 
Ve 97,83 2,17 93,53 | 6,47 


während ſich die Prozentziffer für alle Metallarbeiterinnen im 
Jahre 1882 = 4,79 Prozent ſtellte. Die obige Zuſammen⸗ 
ſtellung zeigt weſentliche Verſchiedenheiten, ſowohl innerhalb der 
einzelnen Gewerbeklaſſen, als auch in Bezug auf die beiden 
Zählungsjahre. Zunächſt fällt die hohe prozentale Ziffer der 
Klaſſe Va ins Auge, die hauptſächlichſt durch die Verwendung 
zahlreicher weiblicher Kräfte bei der Gold- und Silberdraht— 
zieherei hervorgerufen wird. In dieſer Gewerbeart (Va 3) waren 
1882 = 687 Weiber = 76,25 Prozent und 1895 = 468 weib⸗ 
liche Perſonen = 66,20 Prozent beſchäftigt, und diefe Verhältniß⸗ 
ziffern erklären auch zugleich die Abnahme in der abſoluten 
Geſammtzahl aller Arbeitenden, wie auch der oben eingeſetzten 
prozentalen Zahlen. Auch in der Gewerbeart Veı7 (Schreib: 
federfabrikation) waren 1895 viele Frauen in Thätigkeit (unter 
141 Arbeitern = 122 = 86,52 Prozent), während ſonſt der An: 
theil des weiblichen Geſchlechts ein ſehr geringer war und in 
den Gewerbearten Va 4 (Münzſtätten), Vb 2 (Roth⸗ und Gelb: 
gießer), Vbs (Aluminiumwaaren), Vb 11 (Erz: und Gloden: 
gießen Ves (Eiſendrahtzieher) und Vo 10 (Verfertigung von 
Blitzableitern) überhaupt keine weiblichen Hülfskräfte Beſchäftigung 
fanden. Es wird auch noch weiterhin bei dem folgenden Ab— 
ſchnitte ſich Gelegenheit bieten, hierauf nochmals zurückzukommen. 


Gar keine Betriebe bezw. beſchäftigte Perſonen fanden ſich in den 
Gewerbearten Vb» (Schrot- und Bleikugelfabrikation) und Ve is (Näh⸗ 
und Stecknadelfabrikation) bei der Zählung vom 14. Juni 1895 vor, 
weswegen in den weiteren tabellariſchen Zuſammenſtellungen auch dieſe 
Gewerbearten ganz fortgelaſſen worden ſind. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 

Die beiden Tabellen 2a und 2b enthalten nun eine ge: 
nauere Eintheilung der in den Mitinhaber-, Gehülfen-, oder 
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Motorenbetrieben (alſo mit Ausſchluß der Alleinbetriebe und 
Nebenbetriebe) beſchäftigten Perſonen nach ihrer Stellung im 
Gewerbebetriebe, Tabelle 2a für die geſammten Betriebe der 
Gruppe V, Tabelle 2b noch mit Unterſcheidung nach ſechs Betriebs: 
größenklaſſen. Den in der Tabelle 2a auf Seite 41 eingeſtellten 
Ziffern für das Jahr 1895 mögen zunächſt diejenigen für 1882 
zur Seite geſtellt werden: 


Verwal⸗ Sonſtige 
tungs. und Hülfsper⸗ 
Gewerbeklaſſen Canoe tednifdes ſonen (einfhl.! Summe 
leiter Auſſichts. | Familiens | 
perjonal angeborige 
Va Edle Metalle 202 47 1030 1279 
Vb Unedle Metalle. 436 72 2534 3042 
Ve Eifen und Stahl .| 5975 | 393 | 19203 | 25571 
Summe | 6613 | 512 | 22767 | 29892 


Setzt man nunmehr die Zahl aller beſchäftigten Perſonen 
= 100, jo ergeben ſich für die beiden Zählungsjahre 1882 und 
1895 folgende relative Ziffern: 


Verwaltungs - 
und 


Sonſtige 
Hülfsperſonen 


Gewerbeklaſſen: Geſchäfts⸗ technisches leinſchließlich Summe 
leiter Aufſichts. Familien. 
perſonal angehörige) 
va 1882 15,79 3,68 80,53 100,00 
' 1895 12,66 5,79 81,55 100,00 
Vb 1882 14,33 2,37 83,30 100,00 
i 1895 8,00 6,48 85,52 100,00 
Ve | 1882 23,37 1,54 75,09 100,09 
1895 15,88 3,30 80,82 100,00 
Gr. V | 1882 22,12 1,71 76,17 100,00 
1895 14 67 3,83 81,50 100,00 


Es zeigt fih hiernach bei einem Vergleiche der beiden 
Zählungsjahre eine allſeitige relative Abnahme der Zahl der 
Geſchäftsleiter, welcher ebenſo überall eine Vermehrung der 
Beamten und eigentlichen Arbeiter gegenüberſteht. Es ſind 
dieſe Thatſachen das charakteriſtiſche Merkmal des Uebergangs 
von Kleinbetrieben zu größeren Werkſtätten, von einfachen Hand⸗ 
werksſtätten zu Unternehmungen umfaſſenderer Art. Bemerkens⸗ 
werth iſt auch das Verhältniß der techniſchen und kaufmänniſchen 
Beamten gegenüber allen Gewerbthätigen und ſpeziell den 
ſonſtigen Hülfsarbeitern. Zunächſt ſind die betreffenden Ver⸗ 
hältnißzahlen keine hohen; viele andere Gewerbegruppen um⸗ 
faſſen relativ ein weit beträchtlicheres Aufſichts- und Verwaltungs⸗ 
perſonal (bei allen Gewerbegruppen zuſammen entfielen auf dieſe 
Berufsſtellung 5,82 aller Beſchäftigten). Doch wird die geringere 
Ziffer nur durch die in Gewerbeklaſſe Ve bedingt, die auch bei 
den anderen Berufsſtellungen maßgebend für die geſammte 
Gruppe ſind. Dieſer kleine Antheil der Beamten an der Ge⸗ 
ſammtzahl in Gewerbeklaſſe Ve wird wieder hervorgerufen durch 
die zahlreichen beſchäftigten Perſonen der doch noch zum größeren 
Theile mit vielen Kleinbetrieben verſehenen und als Handwerk 
betriebenen Gewerbearten der Grobſchmiederei (Ves), Klempner 
(Ve) und Schloſſer (Vo 9), bei welchen, wie auch aus Tabelle 2a 
hervorgeht, die Prozentziffer für die techniſchen und Ver⸗ 
waltungsbeamten (0,93 Prozent) eine ſehr niedrige iſt. Dagegen 
ſind verhältnißmäßig viel Beamte in den Gewerbeklaſſen Va und 
Vb vorhanden und zeichnen fic) hier die Gewerbearten Va 3 = 
11,80 Prozent und Vb6 = 16,36 Prozent durch hohe prozentale 
Ziffern im Jahre 1895 aus. Die Tabelle 2b auf S. 42/45 ent⸗ 

(Fortſetzung des Textes S. 44.) 


Tabelle 2a. Das Perſenal nach feiner Stellung im Betriebe und nach Geſchlecht. 


Bezeichnung Inhaber Ver⸗ Mit⸗ 
der und * 1 Andere Gehülfen | arbeitende gu 
Gewerbeklaſſen und Gemwerbearten* ſonſtige 1 7 ER und Arbeiter | Familien- Wannen 
der Gewerbegruppe Geſchäftsleiter 5 i angehörige 
grupp perſonal 


V. Metallverarbeitung — —— — ESCHER ER ate ema ee 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 


| 1. 2. 8. é. 5. | 6 . 8. % | 10. | at. 12. 13. 
a) Edle Metalle . . . . 214 9 59 5 38 916 | 499 2| 20] 1229 | 533 
1. Verfertigung von Golds, Silber- und | 
Bijouteriewaaren ; 140 5 13| 2 6|. 414 24] 1 8 574 39 
2. Gold- und Silberſchlägerei . 51 2 5 2 9 343 | 168] . 3 408 | 175 
3. Gold: und Silberdrabtgieherei . . 23| 2 40| 1] 22|. 151 307 | 1 9 237 | 319 
4. Münzftätten und Prägeanſtalten Lob og 1]. 8 : ; i 10 
b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl 547 11] 302 | 11 | 137 2 5021 936 5 31 6012 | 963 
1. Kupferſchmiede 170 1 25 11 800 2| . 1008 1 
2. Roth- und Gelbgieper . . . . . 69 GN 4 299 ; i i 379 |, . 
3. Zinngießer 37 2 8]. 7 149 33]. 201 35. 
4. Verfert. von Spielwaaren aus Metall 11... ; 23 121 334 | 137] . 380 | 138 
6. Sonſtige Verfertigung von feinen Blei- 
und Binnwaaren . . 12 41 4 149 69] . 206 69 


7. Zinkgießerei u. ⸗Prägerei, Zinkwaaren 2) 3 2: = 2]. 98 1]. 104 1 
8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, 


mit Ausnahme von Schreibfedern 11 Bel a 2 35 ; 5 ; 41 ) 
9. Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 8]. D 2 7 95 9]. , 110 9 
10. Sonftige Verarbeitung unedler Metalle, 
mit Ausnahme von Eifen . . . . 64 3] 59| 1 29 728 113] 1 881 | 117 
11. Erzgießer, Glockengießer 4 3353 2 70 f f i 79 : 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher 87 4 27 5] 24 483 378] 2 1 623 | 388 
13. Sonftige EL. von Metall: | | 
legirungen 82 1 97 5] 40 1] 1781 196] . 2 2000 205 
0 Eiſen und Stahl. . . 6444 |127 | 815 | 15 | 531 | 2 | 30677 | 2607 | 39 | 110 | 38506 | 2861 
1. Eiſengießerei u. Emaillirung v. Eiſen 144 31 310 . | 271 !. 110012 | 67814 1 | 10737 | 682 
2. Schwarz: und e f 30 ee 3]. 13 : a 20 i 
3. Klempner a .1 1356 37 29 2 19; 3293 49 7 791 4704 167 
4. Blehwaarenfabrifation . . . . .| 116 | 1 286 12 123 2 | 3265 1586] 2| . | 8792 1601 
5. Magelfdmiede. . . . 2 20. 26 1 1|. 57 f b ; 84 1 
6. Eiſendrahtzieher ae 3 : : 2]. 35 f 37 A 
7. Berfertigung von Stiften, Nägeln, 
Schrauben, Nieten, Ketten e. 27 34 1] 18]. 602 55 ; 681 56 
8. Grob: (Huf: ) Schmiede k 2791 | 45 11]. 15 | . | 4952 17 | 14 7786 59 
9. Schlofferei, Verfert. von Geldſchränken 1570 19 75 47 . | 6789 16 8 1 | 8489 36 
10. Berfertigung und Unterhaltung von 
| Bligableitern . . . 2j.. . ' "EE EF 6j . s i 8 
11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede. 129 6 13 5 498 3| . 5 645 14 
12. Scheeren⸗ Meſſer⸗ u. Werkzeugſchleifer 748 D a 1|. 130 11 1 2 208 11 
| 13. Feilenhauer 120 4 8 4l. 405 2| . 1| 537 7 
14. Verfertigung von eifernen Kurzwaaren 20) . 14 10 202 361 2 1 248 37 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 
Drahtwaarenfabrikation b 65 3 DT = 11|. 406 59 2 6 511 68 
17. Berfertigung von aus | 
aus Aluminium 1i. 5 | 1i. 12 | 122 19 | 122 


—— 
—— . ů —̃—ͤ ͤ Ʒ —J—— 


Geſanmiſumme 7205 147 1176 | 31 | 706 | 4 | 36614 | 4042 | 46 oer 133 | 45747 | 4357 


| »In dieſer und den folgenden Tabellen werden die Gewerbearten, die in Sachſen nicht vorkommen, nicht mehr aufgeführt. Auch 
die bei einzelnen Größenklaſſen nicht erſcheinenden Gewerbearten werden der Kürze halber weggelaſſen. A 


Zeitſchrift des Königl. Sächf. Statiftifder Büreaus. 48. Jahrg. 1899. 


Tabelle 2b. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
V. Metallverarbeitung 


a) Edle Metalle 


1. Verfertigung von Gold⸗, Silber- 2 
Bijouteriewaaren . . l 

2. Gold- und Silberſchlägerei. 

3. Gold⸗ und Silberdrahtzieherei 

4. Münzſtätten und Prägeanſtalten 


b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl 3, 2 
1. Kupferſchmiede. 

2. Roth- und Gelbgießer 

3. Binngießer . 

4. Verfert. von Spielwaaren aus Metall 

6. Sonſtige Verfertigung von feinen Blei⸗ 
und Zinnwaaren 

7. Zinkgießerei u.⸗Prägerei, Zinkwaaren 

8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 

9. Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 

10. Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 
mit Ausnahme von Eiſen 

11. Erzgießer, Glockengießer 

12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher 

13. Sonſtige 8 von Metall⸗ 
legirungen . 


c) Eifen und Stahl. 


. Eifengießerei u. Emaillirung v. Eiſen 
Schwarz⸗ und e 
Klempner ; 
Blechwaarenfabrikation ‘ 
Nagelſchmiede 

. Eiſendrahtzieher . 

. Berfertigung von Stiften, 
Schrauben, Nieten, Ketten 2c.. 
8. Grob⸗ „(Huf „Schmiede 9 
9. Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 

10. Verfertigung und Unterhaltung von 

Blitzableitern 

11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 

12. Scheren“ Meſſer⸗ u. Werkzeugſchleifer 

13. Feilenhauer. 

14. Verfertigung von eifernen Kurzwaaren 

16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 

Drahtwaarenfabrikation 
17. Verfertigung von Särebfebern, aud 
aus Aluminium . 


V. 


Nägeln, 


Geinin tinni 
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Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nad 


Ver⸗ 
nhab 
snare waltungs⸗, ; Andere Mit⸗ 
und Techniſches f 
. Kontor: „ Gehülfen arbeitende 
ſonſtige Aufſichts⸗ oa 
R und und Familiens 
Geſchäfts⸗ perſonal 
leiter Büreau⸗ Arbeiter rc. || angehdrige 
perſonal 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl.] weibl. männl.] weibl. 
3. 2. | « | 5. 6. 7. | 8. 9. | 10. | 11. 


In Betrieben mit 1— 5 Perfouen. 
142 5 6 1 2 243 33 213 


110 3 2] 1 1 ; 185| 13 1 6 
26 ; ; ; ; ; 47 13 2 
5 


6 2 4 ‘ 1 š 11; 7 1 


305 9 3 713| 25 32 
112 11 242 
56 f 125 
26 2 1 48| 2 
2 3 5 1 
1 ; 12 1 
3 18| 1 
26 1] 2 1 90) 6 1 
1 2 ; 4 
62 21 1 136} 7 (21 
16 33 7 1 
5462 11113 26 9921| 28 || 31 | 84 
10 54 
2 
1216 | 343 6 2203| 11 | 6 | 60 
191 26 7 
24 1 39 
3 1 7 
2730 44 1 9 4345 17 | 14 
1137 15 5 7 2715 1 5 
. È 2 
104 5 1 1 178| 3 3 
68 8| 1 92) 112 
101| 3 1 183 1 
8 1 14| 4 
42 11 61) 12 4 
5909 | 122 | 28 | 1 31 10877| 86 || 36 | 99 


Inhaber 
und 
Zuſammen ſonſtige 
Geſchäfts. 
leiter | 
8. 14. 156. 
In 
395 52 23 2 
299 23 1 


355 1 36 | 

181| . 6 | 

75 4 3 

i i 

I 

10 ıl 22 

13 1 = 

| 

21 ıl 1 i 

| 

120 71 17 2 

7 

202 10] 6 H 

49 8 10 i 

15453 | 223 | 568 | 10 

64 19 1 

205 | 

3434 | 105110 3 

46 7] 20 1! 

63 ıl 22 

2 Ä 

11l . 6 | 
7102| 581 49] 1 

3869 | 16 [319 a 

| 

2 2 | 

284 11 | 17 

162 11 5 N 

285 Al 8 | 

23 4 2 | 

106 el 9 1 


16881 308 | 672 | 14 l 


— 43 — 
dem Geſchlechte, ſowie mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


es Andere Mit e 1 8 Mit 
Techniſches ‘ und “| Technifches : 
Kontor: 0 Gehülfen arbeitende Bufammen ſonſtige Kontor⸗ 11 8015 Gehülfen arbeitende Bufammen klaſſen 
und perſonal d Familien⸗ Geſchäfts⸗ und perſonal und Familien⸗ und 
Büreaus Arbeiter rc. angehörige leitet Büreau⸗ Arbeiter ꝛc. angehörige Ge⸗ 
perfonal perfonal | | werbe⸗ 
- — arten 
{männl |weist männl. weibl. männl. weibl.] männl.] weibl. männl.] weib männl. weib] männt.|wetst.| männl. weibl. männl. weib] männl.] weibl. 
Is . || 18. [ 19. || 20.21. [ 22. | 23. || 24. a5. | ze. 27. || 28. | 29. || so. | 81. || 32. 83. || 84 | 86. || 36. | 37. 38. 
Betrieben mit 6—10 Perſonen. In Betrieben mit 11—20 Perſonen. 
1611138 19 24 | 34 [15 i 6 | 257 | 86 
1 . À 87 5 8 | 14 9 116 6 
37 9 10 | 14 2; 1 119 | 69 
E : 6 6 4 1 2 11 
E 1 
2 65 | 61 40 713 | 52 
2 16 9 178 
3 26| . 
4 2 31 T 
2 4 20 4 
29 
l : . | 
4 4 5 74 4 
29 | 13 11 162 | 12 
1 26 
7 4 36 | 10 
25 | 14 9 131 | 15 
4 77 1171| 3 | 57 2296 | 75 
1| 16 1 404 8 
: 3 1 1115 
1 38 | 21 6 229 | 17 
21 | 20 14 284 | 36 
2 3 4 30 1 
j 1 | 10 4 113 
3 51 77) 1| 16 942 
1 4| 1 2 70 
1 13 
: 8 1 4 100 2 
2 4 1 27 7 
6 4 4 73 4 


213 


6 244753 166 [266 3 [112 2 74 | . [3266 


Noch Tabelle 2b. 
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Das Perſenal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und neh 


I 


f Ber- | 

vun on waltungs⸗, Techniſches Andere Mit⸗ . i 

er . Kontor: Gehülfen arbeitende a 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten N und ung ae Familien: gammen fonftige 
eſchäfts⸗ ; perſonal f i Geſchaͤfts⸗ 

der Gewerbegruppe leiter Büreau⸗ Arbeiter ꝛc. angehörige leiter 

V. Metallverarbeitung perſonal 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männt| weis] 
— 1. . |s: | «| 5. [ 6. [T. e 9. [ 10. | a1. 13. 18. [ || 
In Betrieben mit 21—100 Perſenen. In 
a) Edle Metalle 17| 117 198 | 146 | . | 1] 241, 150) 6% 
1. Verfertigung von Gold-, Silber- ir 
Bijouteriewaaren . . . 265 ; ; 29 1 
2. Gold⸗ und Silberſchlägerei. 3| 1 140 | 77 1 157 | 80 | 
3. Gold⸗ und Silberdrahtzieherei 12 32 69 55 69 6 
b) Unedle Metalle, mit n j 
von Eiſen und Stahl. 193 | 10 22305 | 704 2682 | 719] 3 
1. Kupferſchmide 11 190 212 7: 
2. Roth- und Gelbgießer 6 109 122| . | 
3. Binngießer . . 6 59| 24 73| 24 es 
4. Verfert. von Spielwaren aus Metall 16 1 273 96 307 97 22 
6. Sonſtige Verfertigung von feinen Blei⸗ 
und Sinnwaaren . 34 119 | 64 162 | 64 T 
7. Zinkgießerei u.⸗Prägerei, Zinkwaaren 2 57 62 . 
8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, | 
mit Ausnahme von Schreibfedern 5 35 41 al 
10. Sonftige Verarbeitung unedler Metalle, | 
mit Ausnahme von Eifen . 17| 1 190 | 15 221| 16| 1 | 
11. Erzgießer, Glockengießer . 1 31 34 

12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und i 
Neufilberarbeiter, Metallknopfmacher 25 5 279 | 354 339 | 361 T 
13. Sonftige . von Metall⸗ 
legirungen 70 4 1963151 1109 | 157 | 
c) Eiſen und Stahl. * 317 4 7229 729 4 | 37932 737] 542 
1. Eiſengießerei u. e v. Eiſen 97 3603 199 1 || 3861 | 201| 34 | I 
3. Klempner Sg 12| 2 266 2 2 || 292 666 
4. Blechwaarenfabrikation Doa 112| 2 1251 | 368 | 2 1451 | 370) 12 
6. Eiſendrahtzieher i TEESE 35 37 T 
7. Verfertigung von Stiften, Nägeln, l 
Schrauben, Nieten, Ketten e. 18 298 52 3388 521 3 

8. Grob⸗(Huf⸗) Schmiede 6 2133 224 : 
9. Schloſſerei, Verfert. von Geldſchränken 34 1051 | 14 1137 14| 4 
11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 9 145 161 7 
13. Feilenhauer 4 72 ; 81 ; i 
14. Verfertigung von eiſernen Kurzwaaren 12 150 24 2 178 24 T 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und | 
Drabtwaarenfabritation . ; 12 139 51 165 51. | 1 
17. Berfertigung von SEITEN aud | | 
aus Aluminium i 1 6| 19 . 7 19| 1 ö 
Geſammtſumme 527 15 302 29732 1579 4 4 10855 1606 63 2 


hält weiterhin die in Tabelle 2a für die geſammte Gruppe V 
zuſammengefaßten Zahlen, nunmehr geſchieden nach 6 Betriebs- 
größenklaſſen. Eine derartige Scheidung wurde im Jahre 1882 
nicht vorgenommen, weswegen alſo ein Vergleich wegfallen muß. 
Setzt man die Geſammtzahl der Beſchäftigten jeder einzelnen 
Größenklaſſe = 100, fo ergeben fih die auf Seite 46 oben zu 
erſehenden Ziffern. 


Hieraus kann man die auch ſchon bei der näheren De 
anderer Gruppen beobachtete Thatſache entnehmen, daß mit ber Größe 
des Betriebs der prozentale Antheil der Geſchäftsleiter und Inhaber, 
nebſt den mitarbeitenden Familienmitgliedern mehr und mehr zu Gunſten 
des Beamten: und Arbeiterperſonals zurückgeht. Hier, bei der Metall⸗ 
induſtrie, find in Betrieben mit mehr als 100 Perſonen üterhaupt keine 
Sifern fur bas Be zu finden. In der aufſteigenden Kurve der relativen 

ffern für das Beamtenperſonal bringt die Betriebsgrößenklaſſe „101 — 500 
Perſonen“ eine Unterbrechung, ſonſt aber nehmen prozental die Beamten 


dem Geſchlechte, jowie mit Unterſcheibuntz der Betriebe nach Größenklaſſen. (Schluß.) 


| Ver: J nhaber Ver⸗ Ge⸗ 
l waltung, Techniſches Andere And waltungs⸗, Technisches Andere Mit⸗ werbe⸗ 
À | Kontor Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen | ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende guſammen klaſſen 
und perſonal und Familien⸗ Geſchäfts⸗ und perſonal und Familien⸗ und 
| Büreau Arbeiter ꝛc leiter Büreau⸗ Arbeiter ꝛc. angehörige Ge⸗ 
personal perſonal werbe⸗ 
k i — — arten 
wei männl. weibl männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl männl. weibI] männl. weibl] männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. 
fi. | as. [we] =. ai. | 22. 28.24. 25. | 26. | 37. [ 28. | 29. || so. 31.33. ss. [ 34. | 35. || 36. | 8. 38. 
Betrieben mit 101 — 500 Perſonen. In Betrieben mit über 500 Perſonen. 
| 20| . 12 | 80| 215 118| 215] . : | Va 
| | 
Kaa | Vat 
Dg Wage We coe. Hh ih l ; i . Va2 
20 124 80| 215 118 215 Vas 
26 11. | 188| 94 228 94 1 18 3 6111 $ . | 683) . | Vb 
| eanl a Umer Vb1 
on ae . Vb2 
eee ee ee E 4 Vbs 
(ge 3| . 611 41 73 41 Vbi 
= oe oo ie Vbe 
. Vb 
| |; öl Se E Vbs 
| 19 8| . || 127| 53 155| 53 Vb10 
| „ Vbii 
| phe a ee Vbi2 
| 1 18 3 e11) . |. |. | 633] . | vbas 
pr 71169] . 15937 11272 6437 11281| 4 113] 3 || 71 | 2 11936 458 2124 463 Vo 
Bu . 1124| 4623 444 4958| 445] 1 28 33 1106 | 27] . . 1168) 27] Vet 
16 AS 0 . . © . . . . . . = . . . Ve3 
67 6) 31| . | 780) 725 890| 731] 3 85| 3 || 38 | 2 | 830 |431| . | . || 956/436] Vea 
| ; 2 3 Vc6 
| 
My rh Bb]. || 238 257 1 Ve? 
‘ ° * . . e Ves 
| 130 3.199 219 Vc9 
hos |. rae oe : Vell 
Ve 13 
| Ve 14 
5 5]. 91 FOU A) ge well: a Iie ee l sl g i a Ve16 
1.6 103 J IA ver 
32307192 62051581 678315900 5 | . [131 3742 2547 458 2757463 Gr v. 


und Arbeiter mehr und mehr zu. Dennoch iſt auch hier ein Unterſchied 


des Verhältniſſes der eigentlichen Arbeiter zu den Beamten zu gedenken, 


der Vermehrung zu verzeichnen. Die Verwaltungsbeamten z. B. find in die Zahl der erſteren = 100 ſetzen, fo entfielen auf die 6 Größenklaſſen: 


ſichtsbeamten, obwohl dieſelben anfangs in der kleinſten Klaſſe einen 
größeren Antheil hatten. Dagegen ſteigt der relative Antheil der ſonſtigen 
Gehülfen und Arbeiter ganz ſtetig, freilich iſt der Unterſchied zwiſchen 
den beiden erſten Größenklaſſen (19,81 Prozent) ein weſentlich höherer, als 
zwiſchen der Größenflaſſe „6 — 10 Perſonen“ und den übrigen lins⸗ 
geſammt bis zur letzten Klaſſe 9,78 Prozent). Würde man, um auch 


den letzten Größenklaſſen weit ſtärker vertreten als die a Rafe Auf- 


1—5 | 6—10 | 11—320 |21—100 | 101—500 | über 500 


Perſonen 
Verwaltungsbeamte | 0,26 | 1,41 | 3,28 | 4,79 | 4,24 | 4,46 
Auflichtsbeamte. . 0,28 | 0,80 | 2,13 | 2,69 | 2,47 | 2,58 


Beamte überhanpt | 0,54 | 1,21 | 5,41 | 7,48 | 6,71 | 6.99 


Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbe⸗ 1—5 | 6—10 een üb. 500 
betriebe Perſonen 
Gefchaftsleiter . . . . 35,09 13,950 6,82) 2,38! 0,78 0,16 
Verwaltungsperſonal 0,17 1,18 2,89 4,35 3,94 4,16 
Aufſichtsperſonal . . 0,18, 0,67 1,88 2,44 2.29 2,36 
Andere Gehülfen . . . 63,78 83,59 88,26 90,77 92,99 93,32 
Mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige. . 0,78] 0,61 0,15 0,06, 
Summe 100,00|100,00 100,00 100,00 100 00100 00 


Auch hier ſieht man, daß die Verwaltungsbeamten weitaus zahl: 
reicher in größeren Betrieben vertreten find, als die techniſchen Aufſichts— 
beamten, daß aber im Verhältniß am meiſten Beamtenperſonal in den 
Betrieben mit 21 — 100 Perſonen vorhanden war. | 

Die mitarbeitenden Familienmitglieder, welche in keiner Betriebs- 
größenklaſſe bis 1,00 Prozent Antheil an der Geſammtheit aller be— 
ſchäftigten Perſonen haben, ſind nur in den kleineren Größenklaſſen ver— 
treten. Weſentlich höher iſt aber dieſer Antheil bei einzelnen Gewerbe— 
arten, ſo z. B. in den kleineren Betrieben der Gewerbeart Vos 
(Klempnerei), wo im allgemeinen 1,77 Prozent Familienangehörige mit— 
arbeiteten und wo dieſe Prozentziffer ſich bis auf 2,25 Prozent in der 
Größenklaſſe 6 — 10 Perſonen ſteigerte. In der Gruppe V kamen im 
Ganzen auf etwa 227 Gehülfen und Arbeiter je ein mitarbeitendes 
Familienmitglied; für alle Gruppen zuſammen würde ſich dieſes Ver— 
hältniß wie 1: 14 ſtellen, ſodaß die Gruppe V zu denjenigen gehört, 
in welchen ſehr wenig Familienangehörige beſchäftigt ſind. 

Die Tabellen 3a und 3b auf Seite 47 — 51 enthalten nun noch 
eine genauere Eintheilung der in den vorhergehenden Zuſammen— 
ſtellungen eingeſetzten Anzahl gewerblicher Gehülfen und 
Arbeiter und zwar nach Alter und Geſchlecht; ferner ſind die 
verheiratheten Frauen, ſowie die Lehrlinge des techniſchen und 
Verwaltungsperſonals aufgeführt. 

Von den 40656 eigentlichen Gehülfen und Arbeitern waren 
34399, darunter 3630 weibliche, über 16 Jahr alt (vergl. 
Tabelle 3a). Die übrigen jugendlichen Arbeiter theilten ſich in 
5845 männliche und 412 weibliche Perſonen. Die jugendlichen 
Perſonen umfaſſen wohl auch zum größten Theile das Spalte 
6 bez. 7 genannte Lehrlingsperſonal, unter dem ſich 5 weibliche 
Perſonen befanden. Um einen beſſeren Ueberblick zu gewinnen, 
wie die Verhältniſſe der Gehülfen und Arbeiter unter einander, 
beſonders in Bezug auf Alter und Arbeitsſtellung ſind, mögen 
nachſtehende relative Ziffern eingefügt werden. 


Auf je 100 Arbeiter und Gehülfen entfielen: 
Va | Vb | Ve Gr. V 


Gehülfen und Arbeiter über 16 Jahre | 89,47 | 88,01 | 83,79 84,61 

Z 2 = unter 16 = 10,53 | 11,99 16,21 | 15,39 
Lehrlinge überhaupt. . . . . . 412,51 11,87 22,00 | 20,18 
Davon im Haushalte des Unternehmers] 2,90 3,34 12,63 10,93 
Familien angehörige . f 155| 0,13 0,45 0,44 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonals | 0,64] 1,02; 0,40 0,50 


Die 3 Gewerbeklaſſen weiſen hiernach nicht weſentliche 
Differenzen bezüglich der prozentalen Vertheilung der älteren 
und jugendlichen Arbeiter auf; nur in Klaſſe Ve bewirkt das 
weit ſtärker als in den anderen Klaſſen vertretene Lehrlings— 
perſonal auch eine Erhöhung der prozentalen Ziffer der jugend— 
lichen Perſonen. Verhältnißmäßig groß iſt ferner der Antheil 
der Familienmitglieder an der Geſammtzahl aller Arbeiter in 
Gewerbeklaſſe Va, wo die Gewerbeart Vas (Gold- und Silber- 
drahtzieherei) einige Familienangehörige aufweiſt (2,18 Prozent 
der Arbeiter). Ebenſo hebt ſich bei den Verwaltungslehrlingen 
die Prozentziffer in Gewerbeklaſſe Vb hervor, eine Thatſache, 
die auf das Vorhandenſein größerer Betriebe und eines hierzu 
erforderlichen höheren kaufmänniſchen und Verwaltungsperſonals 


ſchließen läßt. Die Tabelle 3b bringt nun noch eine Eintheilung 
nach Größenklaſſen, deren prozentale Ziffern (bezogen auf je 
100 Gehülfen und Arbeiter) hier folgen mögen: 


Größenklaſſen der Betriebe 
1—5 [6—10 |11— 2021-100 101-500 ü b. 500 


Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter über 16 Jahre 73,18 75,92 85,80 90,12 92,22] 96,37 
z = Anter 16 = 26,82 24,08 14,20 9,88) 7,78| 3,63 


2 2 
Lehrlinge überhaupt. . . . 43,71 36,36 19,66 7,22 4,34 2,5 
Darunter im Haush. d. Unternehmers 32,86 16,25 4,48; 0,33 0,0% 
Familien angehörige. . 1,28 0,73 0,17 0,02 ; 
Lehrlinge des Verwaltungsperſonals | 0,02; 0,12) 0,63} 0,96 0,64] 0,58 


Die charakteriſtiſchen Kennzeichen der fih vergrößernden Betriebe 
in Bezug auf die Vertheilung des Arbeitsperſonals zeigen ſich auch bei 
dieſer Zuſammenſtellung. Die Zahl der jugendlichen Perſonen nimmt 
zugleich mit dem gewerblichen Lehrlingsperſonale und den mitarbeitenden 
Familienangehörigen ab, die älteren Arbeiter und die Lehrlinge im Ver⸗ 
waltungsperſonale beanſpruchen einen fic) immer vergrößernden Antheil. 

Dennoch ſind auch hier einige beſondere Thatſachen bemerkenswerth. 
So iſt z. B. das Verhältniß der jugendlichen Perſonen zum 
Lehrlingsperſonale in den einzelnen Größenklaſſen nicht unintereſſant 
zu beobachten. Anfangs überwiegt der prozentale Antheil der Lehrlinge 
ſehr entſchieden den der jugendlichen Perſonen, das heißt, ein betrådt: 
licher Theil des gewerblichen Lehrlingsperſonals iſt über 16 Jahre alt, 
eine Thatſache, die ſich leicht mit der üblichen Lehrzeit von 3—4 Jahren 
und einem Antrittsalter von über 14 Jahren vereinbaren läßt. Aber in 
den größeren Betrieben mit über 20 Perſonen tritt ſchon ein umgekehrtes 
Verhältniß ein; die hier als jugendliche Arbeiter eingeſtellten Perſonen 
gehören zum geringeren Theile dem gewerblichen Lehrlingsperſonale an, 
ſind vielmehr Fabrikarbeiter, während die noch als Lehrlinge bezeichneten 
Gewerbthätigen meiſtens auch nicht mehr in handwerksmäßigen Betrieben 
thätig ſind. Am meiſten wird dieſer Umſtand gekennzeichnet durch das 
Verhältniß der Lehrlinge überhaupt zu denjenigen, welche im Haushalte 
des Unternehmers leben und wohnen und welche gewiſſermaßen nach dem 
alten Herkommen des Handwerks in einem engeren, familiären Verhält⸗ 
niſſe zu ihrem Meiſter und Brotherrn ſtehen. 

In der Größenklaſſe 1 — 5 Perſonen, den kleineren und auch meiſt 
noch gänzlich handwerksmäßig ausgeführten Betrieben wohnten 74,71 Pro⸗ 
zent der Lehrlinge im Hauſe des Geſchäftsleiters ꝛc., in den Größen⸗ 
klaſſen bis 20 Perſonen fiel ſchon dieſer relative Antheil auf 44,69 Prozent 
bez. 22,84 Prozent herab, während die Zahl der zum Haushalte des 
Unternehmers gehörigen Lehrlinge in den Klaſſen mit über 20 Perſonen 
nur noch 4,57 Prozent bez. 0,92 Prozent betrug und in der letzten Größen⸗ 
klaſſe überhaupt von den wenigen noch vorhandenen Lehrlingen keiner 
bei dem Dienſtherrn ſein Unterkommen fand. 

In einzelnen Gewerbearten iſt der prozentale Antheil dieſer im 
Haufe des Meiſters wohnenden Lehrlinge an der Geſammtzahl aller Lehr: 
linge ein ſehr hoher; jo wohnten z. B. in der Größenklaſſe 1—5 Perſonen 


bei Gewerbeart Vos = 80,92 Prozent 
s z Ves = 84,95 z 
z s Vc9=5914 = 


in der Größenklaſſe 6—10 Perſonen bei Vos = 90,17 Prozent, ja in 
der Größenklaſſe 21 — 100 Perſonen noch bei Vos = 25 Prozent im 
Haushalte des Unternehmers. 

Dieſelbe Schwankung, wie bei dem Kontor- und Verwaltungs⸗ 
perſonale im allgemeinen, zeigt ſich auch in der aufſteigenden Kurve 
der Relativziffern bei den Verwaltungslehrlingen, wo das prozentale 
Verhältniß zur Geſammtzahl aller Gehülfen und Arbeiter bei den Größen⸗ 
klaſſen 100 — 500 und über 500 Perſonen geringer ift, als in den vor: 
hergehenden. Dennoch zeigen ſich hier weſentlich höhere Ziffern als in 
den kleineren Betrieben. 

Was nun den Antheil des weiblichen Geſchlechts an der Zahl 
aller beſchäftigten Perſonen in Bezug auf die Stellung im Betriebe be⸗ 
trifft, ſo können nachfolgende Ziffern, welche ſich auf je 100 Beſchäftigte 
in den betreffenden Stellungen beziehen (vergl. Tabelle 2 b), darüber 


Auskunft gewähren. Größenklaſſen 
1—5 | 6—10 | 11—20 | 21—100 101-500 üb. 500 
Perjonen 
Geſchäftsleiter. . .] 2,02 | 2,04 1,12 203 | 308 | . 
Verwaltungsperſonal . . 3,45 | 6,17 1,75 | 2,77 | 2,12 | 2,2 
Aufſichtsperſonal. ; : . f 0,56 . | 26s 
Sonſtige Gehülfen . . 0,78 | 3,04 | 6,12 | 13,96 20,31 | 15,24 
Familienangehörige . . | 73,33 80,00 100,00 50,00 i ; 


5 | | 
Cumme | 1,79 | 3,97 | 5,68 | 12,89 | 18,99 | 14,8 
(Fortſetzung des Textes S. 52.) 
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Tabelle 3a. 
8 9 Innerhalb der Betriebsftätte beſchäftigte Gehülfen zc, auch Familienangehörige 
ezeichnung 
der ; Mitarbeitende l 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 6 — ee Lehrlinge erhei⸗] Familienangehorige 5 
der Gewerbegruppe l über⸗ im Haus- | rathete] _ waltungs- 
V. Metallverarbeitung über 16 Jahre unter 16 Jahre a eier über 16 Jahre 7 perſonals 


männl. weibl. 
2. 8. 


a) Edle Metalle . i 812| 454 
1. Verfertigung von Gold ⸗, Silber - int 
Bijouteriewaaren . . : 346 20 
2. Gold- und Silberſchlägerei 310 150 
3. Gold⸗ und Silberdrahtzieherei 148 284 
4. Münzſtätten und Prägeanftalten . 8 
b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 
von Eiſen und Stahl ; 4409| 834 
1. Rupferfchmiebe . 661 
2. Roth- und Gelbgießer 228 
3. Binngießer . . 117 27 
4. Verfert. von Spielwaren aus Metall 305 120 
6. Sonſtige Verfertigung von feinen Blei: 
und Zinnwaaren : 144 62 
7. Zinkgießerei u.⸗Prägerei, ginkwaaren 93 1 
8. Verfertigung von Aluminiumwaaren, 
mit Ausnahme von Schreibfedern 333 
9. Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren 89 9 
10. Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle, 
mit Ausnahme von Cijen . 640 96 
11. Erzgießer, Glockengießer 69 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 
Neufilberarbeiter, Metallfnopfmader.} 410 
13. Gonftige RR von Metall- 


legirungen . 


e) Eifen und Stahl. 


1. Eiſengießereien u. Emaillirung v. Eifen 

2. Schwarz: und LOL 

3. Klempner ; é 

4. Blechwaarenfabrikation 

5. Nagelſchmiede 

6. Eiſendrahtzieher p a 

7. Berfertigung von Stiften, Nägeln, 
Schrauben, Nieten, Ketten rc. . 

8. Grob⸗(Huf⸗ „Schmiede Í 

9. Schlofferei, Verfert. von Geldſchränken 

10. Verfertigung und Unterhaltung von 


Blitableitern . . . 
. Beug:, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 
: Scheeren⸗, Meſſer⸗ u. Werkzeugſchleifer 
Feilenhauer 
. Verfertigung von eifernen Kurzwaaren 
. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 
Drahtwaarenfabrifation . 
. Berfertigung von u: aud 
aus Aluminium 8 


Geſammtſumme 30769 | 3630 


2 Darunter 2 weibliche Perſonen. 


Darunter 1 weibliche Perſon. 5 Darunter 5 
arunter 


—— nehmers 
männl. 


412 


5845 


3 Darunter 3 weibliche Perſonen. 


weibliche Perſonen. 


männl. | weibl. wohnend 
4. 6. 7. 8. 
177° 41 27 
96 27 ; 
75° 14 17 
6 10 
7072] 1991] 127 
233 97 
115 55 
10 4 ; 
22 1 16 
°, . 9 
4 1 1 
4 j 
2 1 
128? 13'] 11 
3 
76 18 70 
110 10 19 
7321 | 4204 | 402 
732 23 | 121 
1026 | 804 | 2 
237 23 | 248 
3 3 
5 ; 6 
1710 | 1609 : 
3292 | 1570 5 
2 i 
130 60 ; 
38 30 1 
99 60 2 
8 
39 22 9 
8 


männl. weibl. männl. | männl. 
9. 10. 11. 12. 
1 18 3? 9 
8 1 1 
. 3 ; 2 
1 7 2? 6 
3 2 31 61! 
2 5 
2 
3 
5 
3 
1 
2 
1 13 
3! 6 
2 21! 
33 | 109 7! | 1341 
1 53 
7 79 3 
2 50! 
10 
14 14 3 3 
7 1 1 6 
5 : 2 
1 1 1! 
1 ; ; 
1 2 3 
2 6 2 
|| |e 


82055| 44441] 556 | 37 | 129 134 | 2042 


Darunter 4 weibliche Perfonen. 


Tabelle 3b. 


Bezeichnung Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 


der Gehülfen und Arbeiter 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten _ 


. . 2 | 2 
hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge ul d Arbeiter 
ws Familienangehörige Ba SON DR | 
ee über | unter 


verhei⸗ 


der Gewerbegruppe über unter über: dee rathete 
nter. | 
V. Metallverarbeitung 16 Jahre || 16 Jahre || Haupt neßmers rauen 16 i 16 Jahre Perſonale 16 Jahre 16 Jahre 


männl. weibl. männl. weibl. männl. männl. männl. | männt. weibl. männl. weib! 
1: 2. 8 |. 5. e | 7. 8. [. 10.11. || oe. s. 14. [ 15. 16. 
In Betrieben mit 1— 5 Perfonen. In Betrieben 
a) Edle Metalle 46 7 69 21 1/11 3? | 1 122| 16|| 16) 3 
1. Verfert. von Gold⸗ Silber- 
und Bijouteriewaaren T 40| 2 57 15 1 77 410 1 
2. Gold⸗ und Silberſchlägerei 6| 3 11 6 311814 61 
3. Gold⸗ u. Silberdrahtzieherei 2 1 2? 1 6| 4 1 
4. Münzſtätten, Prägeanſtalten ‘ 8 
b) Unedle Metalle 161| 4 || 2501 14110 2 31 1 392 50 99 11 
1. Kupferſchmiede. ; 522 91 59 146 44 
2. Roth- und Gelbgießer 490 72 48 28 111.5 
3. Zinngießer 100 3 3 6 5%. 
4. Spielwaaren aus Metall ; 
6. Sonſtige Verfertigung von | 
feinen Blei⸗ u. Zinnwaaren . 1 4 1 Ä D 
7. Zinkgießerei und⸗Prägerei zc. 2 2 1 1 > 
8. Aluminiumwaaren (ausſchl. 
Schreibfedern) ; g : | 3 
9 Galvanoplaſtiſche Waaren 2 31: Al 2. 
10. Sonft. Verarbeitung unedler | | 
Metalle (ausſchl. Eifen). . 14 2} 20! gi 131| 20 | 28 7 
11. Erzgießer, Glockengießer 9 . 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ | 
und Neufilberarbeiter ıc. 29 58 17 1 3! 28) 71 4|. 
13. Sonftige Verarbeitung von 
Metalllegirungen . 3| 2 4 4 37| 191 6] 4. 
c) Eifen und Stahl. 2716| 6 4473 | 3418 2 4} 2500| 42 858 3 
1. Eiſengießerei u. Emaillirung 
von Eiſen u: 2 10 1 203 19 
2. Blechherſtellung ; , hA 
3. Klempner 539 2|| 833 | 674 492 16103 3 
4. Blechwaarenfabrikation 81 11 4 70 19 | 24 
5. Nagelfchmiede . 1 1 17 Eisi 
6. Eiſendrahtzieher se je 
7. Verfertigung von Stiften, | 
Nägeln, Schrauben, Nieten zc. 24 2 5l. 
8. Grob⸗(Huf⸗) Schmiede 940 1626 1544 3 250 310 
9. Schloſſerei ꝛc. 1122 1821 1077 1248 1 34| . 
10. Verfertigung v. Blitzableitern . 4 I." 
11. Beug- und Meſſerſchmiede rc. 44 69 48 | 
12. Scheeren= 2. Schleifer 10 25 17 1 1! 
13. Feilenhauer i 4i 64 42 
14. Berfertigung von eifernen 
Kurzwaaren 1| 3 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ 
und Drahtwaarenfabrikation 
17. Verfert. von Schreibfedern, 
auch aus Aluminium 99 13 10 1 i | 
Geſammtſumme |7954| 69 2923 17 147921] 35801] 4 | 30 95 | 10° 3014| 108 |973 | 27 


1 Hierunter 1 weibliche Perſon. 2 Hierunter 2 weibliche Perſonen. 3 Hierunter 4 weibliche Perſonen. 


zu AG: eos 


Gehatfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige | OSE NEE Ge- 
aR ; ae te | i : , : g , werbe⸗ 
hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge Gehl d Arbeit hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge 
Lehrlinge Familienangehörige |, unter En Lehrlinge Familienangehörige unter | Hafen 
= ; verhei⸗ er dem Ver- == Hp eee | dem Ber: | und 
' über: Haushalte rathete über unter . über | unter über⸗ Haushalte rathete über | unter malas: Ge- 
haupt vehmeré Frauen | 6 Jahre 16 Jahre Perſonale 16 Jahre | 16 Jahre haupt | Pee Unter Frauen 16 Jahre 10 Jahre | Berfonate | werbe⸗ 
männl. männl. N männt. weist| männl. männl. männl. weibl. männl. weibt.| männl. männl. männl. weibl. männl. männl. arten 
17. as [ 19. [ s0. 21. 22. 23. 24. 25. || 26. 27. 28. 19. so. |] se. 32. 36. 83. 35. 
mit 6 — 10 Berfonen. | l i In Betrieben mit 11—20 Perjonen. 
28 | | 1228 76 2910 | 56 10 | 7 | — 14 2 Va 
| | 
| 
16 102 514119 6 ’ ie 1 Vai 
12 105 60 14 | 9 | 364] 4 6 les | | 1 |Vae 
21]; 114 1 1 1 . 18 Va3 
f : Va4 
er, 642 | 48 | 71) 4 | 104 | 17 7 ols 13 | Vb 
bd 1 157 21 38 8 : i i Vbı 
14 21 : 5 8 4 iva TE Vb2 
o3 26 5 5 2 1 . ; 1 Vb3 
| re Vb4 
20 4 2 : i a . Vbe 
29 j : Vb7 
; ry 0 . . Vbs 
| 70 4 4 2 1463 f Vb9 
1 
351 1 138 | 10 | 24] 2] 34 1 8 Vb 10 
26 1 Vb 11 
7 33 10 3 6 1 1 Vb 12 
8 122 | 15 9 14 3 3 4 Vb 13 
1335 1 3 [1926 65 37010 524 129 | 11 | 2 7 |Ve 
| $2 1 366 7 38| 1 52 7 1 Vel 
i 11 ; : Ve2 
144 1 207 | 12 22 5 29 18 i : 1 Ve3 
16 1 243 41] 2 52 5 8 | 2 Ve4 
2 : . | . Ve5 
i | : | . Vee 
1 24 1 6 : | ‘ ; : 3 Ver 
6 103 10 15 10 ; er 1 ves 
1007 1 740 202 312 69 : 4 : : 1 Veo 
2 : 5 2 | ye Ve10 
27 57 13 25 10 | 1 | Veit 
7 10 3 6 6 | se | s% ven 
12 89 211 19 11 2 | le Ve13 
| 20 6] 7] 1 6 . | n Veta 
= | oe ao Vet6 
| . 
14 ) 2| 56 3| 17] 1 8 2 . | „ © [Ver 
1495 668 5 24 1 5 J2796 189.470 24 6844] 156 || 25 | lei. 22 | Gr. v 


1 Hierunter 1 weibliche Perſon. “Hierunter 3 weibliche Perſonen. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. l T 
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Gewerbellaſſen und Gewerbearten | _ 


Noch Tabelle 3b. 


Bezeichnung 
der 


der Gewerbegruppe 


V. Metallverarbeitung 


1. 


a) Edle Metalle 


1. 


2. 
3. 


Verfert. von Gold⸗, Silber: 
und Bijouteriewaaren 
Gold⸗ und Silberſchlägerei 
Gold⸗ u. Silberdrahtzieherei 


b) Unedle Metalle (ausſchl. 


N Oo BD ai 


Eiſen und Stahl). 


Kupferſchmiede. l 

. Roth- und Gelbgieber . 
Zinngießer 

. Berfertigung v. Spielwaaren 


aus Metall. 


. Sonftige Verfertigung von 


feinen Blei⸗ u. Zinnwaaren 


Zinkgießerei und ⸗Prägerei, 


Zinkwaaren 


Aluminiumwaaren (ausſchl. 


Schreibfedern) 


. Sonft. Verarbeitung unedler 


Metalle (ausſchl. Eifen). 


. Erzgießer, Glockengießer 
Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ 


und Neuſilberarbeiter 2c. 


. Sonftige Verarbeitung von 


Metalllegirungen 


e) Eiſen und Stahl. . 


1. 


22 i Oo 


Eiſengießerei und Emailli⸗ 
rung von Eiſen 


„Klempner : 
Blechwaarenfabrikation ; 
. Eijendrabtzieher A ; 
. Berfertigung von Stiften, 


Nägeln, Schrauben, Nieten zc. 


. Grob: (Huf:) Schmiede 

. Schlofferei, Verfertigung von 
Geldſchränken 

Zeug ⸗, Senſen⸗ und seer: 
ſchmiede . f 

„Feilenhauer ; 

. Berfertigung von eifernen 


Kurzwaaren 


Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ 


und Drahtwaarenfabrikation 


. Berfert. von Schreibfedern, 


auch aus Aluminium 
Geſammtſumme 


Gehülfen und Arbeiter 


über 
16 Jahre 


22 
133 
32 


174 


1 Hierunter 1 weibliche Perſon. 


männl. | weibl. 


Lehrlinge 
unter über: | 9 ahal aii 
z aushalte 
des Unter. rathete 
16 Jahre haupt nehmers Frauen 
männl. weibl.“ männl. männl. 
s || « 86. e | 7. | B 


134| 11 | 12] 21 
; 4|. 4 
72 7 5 16 
62 7 1 
628 220 | 76 218 3 
22 39 
; ae De 21 
2012 4 3 
80 22 16 22 1 
57 4 7 
3 2 
2 4 
15 16 36 1 
1 2 
320 3734 5 
136 92 15 84 1 
620 690 109 578 34 
158 266 41277 7 
2| 15 20 5 
328 162 | 40) 116 5 
38| 33 14 2 
5 8 
13 || 129 1} 136 17 
5 9 
4 4 
20| 48 4 2 
42| 22 9 4 
19 1 


881101382 921 |197 | 817 | 37 
2 Hierunter 2 weibliche Perſonen. 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 


hierunter ſind 


20 


206 


Mitarbeitende Lehrlinge 
Familienangehörige 


16 Jahre 16 Jahre Perſonale 
= 


In Betrieben mit 21—100 Berfonen. 


Gehülfen und Arbeiter | 


über unter Ä 
16 Jahre || 16 Jahre | 


männl. männl. | weibl. männl. weibl., 7 


12. 13. | as. || 215. 16. 

In Betrieben 
4 78| 202 2 "| 
1 | 


3 78| 202 


40! | 175| 87 


DD e 


3 54| 40 


3 121 47 


15! 
65! 54991139 


23 14283387 
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22! | 733 


677 
209 


185 
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Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge d Arbeit hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge 
Lehrlinge Familienangehörige b a A Lehrlinge Familienangehörige b 9 
im | derbe maltungs- im „ verhei⸗ waltungs- 
über- Gauthalte rathete über unter SE 8 über unter über- | Haushalte rathete a 8 
haupt | regard grauen | 2 Jahre 16 Jahre Personale] 16 Jahre 16 Jahre haupt | emera || rauen 16 Jahre Perſonale 
mint | i. it t gti wn it naval 
| 17. 18. 19. 20. | 21. 33. | =. 24. 235. || 26. | 97. || 98. 29. so. || 31. | 32. 8s. | 4. 
mit 101— 500 Perſonen. In Betrieben mit mehr als 500 Perfonen. 
3 ; ; ; . g all 
| | 1 | 
| 3 ; 
|l 
| 3 7 48 2 
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ee a 
| 48 2 
332 3 264 57| 4 79 14 
290 1 93 42| 2 61 3 
24 1 163 15 | 2 18 11 
2 
16 1 
š 8 ‘ i : 
| 338 | 3 [271 2442 |454 |105 | 4 || 79 16 
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Mit der Vergrößerung der Betriebe (mit Ausnahme der letzten 
Klaſſe, geht bei den Gehülfen und Arbeitern eine anfangs in faſt 
geometriſcher Progreſſion ſteigende Relativziffer weiblicher Perſonen Hand 
in Hand, während die prozentalen Zahlen bei den Geſchäftsleitern 
ziemlich dieſelben bleiben und die Ziffern beim Verwaltungsperſonal, 
ganz beſonders aber bei den mitarbeitenden Familienangehörigen anfangs 
zu-, ſpäter aber abnehmen. Nur in der Betriebsgrößenklaſſe „500 und 
mehr Perſonen“ findet ſich relativ eine größere Anzahl weiblicher 
Perſonen unter dem techniſchen Aufſichtsperſonale vor (Gewerbeart Vol 
„Blechwaarenfabrikation“ = 5,00 Prozent). Intereſſant tft es, zu be: 
obachten, daß die Mehrzahl aller mitarbeitenden Familienglieder (74,86 
Prozent) weiblichen Geſchlechts ift, ja daß in Größenklaſſe 11 bis 20 
Perſonen überhaupt männliche Familienangehörige nicht thätig waren. 
Unter den 4042 weiblichen Gehülfen und Arbeitern, wie ſie Tabelle 2a 
bez. Tabelle Za aufweiſt, befanden ſich 412 jugendliche Perſonen unter 
16 Jahren = 10,19 Prozent, während der prozentale Anthei! der jugend: 
lichen Perſonen beim männlichen Geſchlechte 19,00 Prozent betrug. Dieſe 
Differenz wird hervorgebracht durch den ſehr geringen Antheil (0,01 Pro: 
zent), den das weibliche Geſchlecht unter dem Lehrlingsperſonale 
hatte, indem nur im Ganzen 5 weibliche Lehrlinge in den Gewerbearten 
Vas (Gold- und Silberdrahtzieherei) und Vb 10 (Sonſtige Verarbeitung 
unedler Metalle) vorgefunden wurden. Von den 4042 Gehülfinnen 2c. 
waren 556 = 13,75 Prozent verheirathet, und da das diesbezügliche Ver: 
hältniß für alle Gruppen zuſammen = 17,18 Prozent betrug, fo zeigt 
es ſich, daß die Metallinduſtrie nicht viel verheirathete Frauen aufweiſt, 
trotzdem einige Gewerbearten einen hohen Prozentſatz weiblicher Perſonen 
unter den gewerbthätigen Gebiilfen 2c. hatten. So ſtieg dieſe Verhältniß— 
zahl verheiratheter weiblicher Perſonen bei der Gewerbeart V b 12 (Gürtler, 
Bronzeure ꝛc.) = 18,52 Prozent, Ver (Eiſengießerei ꝛc.) = 17,85 Prozent 
und Veo (Schlofjer) = 31,25 Prozent, neben einigen anderen Gewerbe— 
arten, bei welchen die wenigen mitarbeitenden weiblichen Perſonen 
ſämmtlich verheirathet waren. 


In vielen Betrieben, vor allen den Großbetrieben, ſind aber eine 
Anzahl Arbeiter beſchäftigt, welche bezüglich ihres Berufs und der 
von ihnen ausgeübten Thätigkeit nicht eigentlich zu der Gewerbe— 
gruppe V gehören. 

Am 14. Juni 1895 fanden fih deun auch unter den Gehülfen und 
Arbeitern der Metallinduſtrie in den einzelnen Gewerbeklaſſen vor: 


Va | Vb Ve Gr. V 


Arbeiter überhaupt . . . 11415 5957 33280 40652 

Davon haben eine getwerbfice Beschaftigung ee 5469 30471 37303 
f tige 488 | 2809 3349 

Bon den Arbeitern mit g Beſchäftigung | | 

4488 26472 32193 


gehörten der eigenen Gewerbeart an 1233 
einer anderen Gewerbeart der Gr. V an 8 619“ 2870 3497 
22 362 1129 1613 
| 


einer anderen Gewerbegruppe an . .| 1: 
Hiernach gehörten 3497 Perſonen = 8,60 Prozent wohl der Gruppe V, 
nicht aber der betreffenden Gewerbeart, in welcher ſie gezählt wurden, 
hinſichtlich ihrer Beſchäftigungsweiſe an, und zwar waren dies beſonders 
eine große Anzahl Klempner (1533), welche in der Blechwaareninduſtrie 
(Ves), in Ve Eiſengießerei) und bei Vba (Spielwaaren aus Metall) 
vec wea fanden, ferner 211 Grobſchmiede in Gewerbearten Vc 1, 
Vea Veo 2%., 1311 Schloſſer in Gewerbearten Voi, ve, 
Ve 7 c. Außerdem fanden fih in Gruppe V nod) 3349 ſonſtige Arbeiter 
vor, unter denen Wächter, Maſchinenwärter, Laufburſchen, Aufwärter ge— 
nannt fein mögen. Endlich gehörten 1613 Perſonen = 3,97 Prozent 
nicht der Metallinduſtrie bezüglich ihrer Beſchäftigungsweiſe an; von 
ihnen mögen hier die am zahlreichſten Vertretenen aufgeführt ſein: 


46 Spinner in der Gewerbeart Vas (46), 

377 Tiſchler, beſonders in den Gewerbearten Ve 1 (254) und Ve 4 (65), 
48 Maurer, beſonders in den Gewerbearten V b 13 (7) und Ve ı (29), 
75 Zimmerer, beſonders in den Gewerbearten Ver (51) und Vea (14), 

127 Steindrucker und Farbendrucker in der Gewerbeart Vea, 

117 Graveure und Steinſchneider in den Gewerbearten Vat (22), 
Vb 10 (13), Vb 18 (40), Ver (14), Vc4 (9), 

523 Vertreter des Handelsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten 
Vba (54), Vb 10 (29), Vbis (36), Ve Ii (75), Vea (129). 
Vo (53), Veg (24), Ve 16 (22), 

132 Vertreter des Verkehrsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten 
Vex (76) und Vea (17). 


Im Verhältniß weiſt die Gewerbeklaſſe Va die meiſten nicht der 
Gruppe V angehörigen Arbeiter = 8,62 Prozent auf, während ſich die 
höchſte Prozentziffer von Arbeitern, welche wohl der Metallinduſtrie, 
nicht aber der betreffenden Gewerbeart zugehören, in Gewerbeklaſſe Vb 

= 10,37 Prozent und der ſonſtigen Arbeiter in Vc = 8,44 Prozent vorfand. 
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3. Beuntzung der Motoren in Hauptbetrieben. 

Der Umſtand, daß fih in Gruppe V noch viele. Hand: 
werks⸗ und kleininduſtrielle Betriebe vorfinden, mag wohl die 
Urſache fein, daß nur ein geringer Bruchtheil der in Tabelle 1 
angeführten 11127 Hauptbetriebe Umtriebs- und Kraftmaſchinen 
zur Durchführung der Arbeiten verwendet. Im Jahre 1895 
zählte man nur 746 Hauptbetriebe mit 742 1,5 Pferdekcäſten (vergl. 
Tabelle 4 auf Seite 54,55), alfo nur 6,70 Prozent der Geſammt⸗ 
zahl. Trotzdem iſt die Zahl der Motorenbetriebe ſeit 1882 ſehr 
gewachſen, denn, zugleich mit Unterſcheidung der drei Gewerbe⸗ 
klaſſen, wurden Motorenbetriebe gezählt: 


Va Vb Ve Gr. V 
1882 1895 1882 1895 1882 1895 1882 1895 
4. 24 53 152 249. 570. 306 746 


Man ſieht, daß ſich die Zahl der Hauptbetriebe mehr wie 
verdoppelt hat und in allen drei Klaſſen fih ſehr anſehnlich 
vermehrte. Was die elementaren Kräfte zum Betriebe der 
Motoren betrifft, ſo benutzten 1882 79 Betriebe Waſſer, 
209 Betriebe Dampf und 17 Betriebe Gas oder Heißluft, 
während die Zahl der Betriebe im Jahre 1895 war: Waſſer - 95, 
Dampf 397, Gas 221, andere Elementarkräfte - 67. Außer: 
dem wurde ein Motor der Gewerbeart Veo (Schloſſerei) durch 
Wind bewegt. Von den 67 Betrieben ferner, welche durch 
andere Elementarkräfte bewegt wurden, waren getrieben in den 
Gewerbeklaſſen: 


Petroleum en Heißluft Elelttizität 
Va 1 ` : 1 : 
Vb 5 1 1 8 
Ve 23 8 7 12 


| 


Außerdem ſtanden noch in 15 Betrieben Dampfkeſſel (Dampf: 
fäſſer) ohne Kraftübertragung. Was das obenerwähnte Wachs 
thum in der Zahl der Motorenbetriebe betrifft, ſo waren wohl 
alle drei Gewerbeklaſſen gleichmäßig betheiligt, doch zeichneten 
ſich von den vergleichbaren Gewerbearten (vergl. S. 40) 
folgende durch beſonders auffallende Vermehrung ihrer Motoren⸗ 
betriebe aus: 


Bezeichnung der Gewerbearten im Jahre 1895 
Va2 Vas Vbi Vb Ves Ve4 Ves Veo Ve I-14 Veis 


1882 7°. 2 Cka 3 17 6 | 30 54 T 
1899 11 | 9 17 j 13 | 64 | 39 150 130 13 


Hierunter fällt ganz beſonders die große Vermehrung der 
Schmiederei-(Ves) und Schloſſereibetriebe (Vo 9), wie auch der 
den Gewerbearten Ve 11—14 angehörigen Scheeren- und Meſſer⸗ 
ſchleifereien, Verfertigung eiſerner Kurzwaaren, Feilenhauereien zc. 
mit Motoren ins Auge. Hier hat die Einführung der Um: 
triebs- und Kraftmaſchinen durch Gas und andere Elementar: 
kräfte großen Einfluß gehabt, denn während im Jahre 1882 
im Ganzen bei dieſen genannten Gewerbearten 34 Waſſerbetriebe, 
45 Dampfbetriebe und 7 Gas- bez. Heißluftbetriebe gezählt wurden, 
waren 1895 unter den Hauptbetrieben mit Motoren der nad: 
genen R N mit: 


z: in⸗ th: | Clef: 
| Wind Waffer Dampf Gas 1 Aether a | te 
Ves . 4 19 9] 4 TETE 
Ve9 1 24 | 54 (1 9 4 3 
Ve11-14] . | 29 36 56 5 1 4, 2 


Man erkennt hieraus, wie beſonders die Gasbetriebe ſich 
gerade in dieſen Gewerbearten vermehrt haben. 

Im Jahre 1895 wurden in den 746 Motorenbetrieben 
7421,5 Pferdekräfte durch die daſelbſt aufgeſtellten Umtriebs⸗ 
und Kraftmaſchinen erzeugt, wovon einmal 5207, 0 Pferdekräfte 
auf die Gewerbeklaſſe Ve (darunter wieder 2521,0 auf Voi, 
Eiſengießereien und Emailliranſtalten) und das andere Mal 
57993 Pferdekräfte auf die Dampfbetriebe entfielen. Doch 
kamen im Durchſchnitte auf je einen Betrieb die meiſten Prerde- 
kräfte auf die Betriebe der Gewerbeklaſſe Vb (Vb 6 = 46, Bit. 
pro Betrieb, Vb 13 = 25,2 Pfk.), ſowie auf einzelne Gewerbearten 
der Gewerbeklaſſe Ve (z. B. Ve 6 = 60,0 Pfk., Vo1 = 18,7 Bf. 
auf den. Betrieb). 

Die Tabelle 4 enthält aber noch weiterhin eine Eintheilung nach 
3 Größenklaſſen der Betriebe und gewährt fo Einſicht in die Ber: 
hältniſſe in Bezug auf die Anwendung von Motoren. Von den 746 
Motorenbetrieben waren 233 kleinere Betriebe mit höchſtens 5 Perſonen, 
in denen 618,2 Pferdekräfte zur Verwendung kamen. Was die ange— 
wandten Antriebs⸗ und Kraftmaſchinen betrifft, jo herrſchten hier die 
Gasmotoren vor, indem ſie in 84 Betrieben Verwendung fanden. 
Ferner zählte man 248 mittlere Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen, welche 
Motoren, beſonders Dampf- und Gasmaſchinen verwendeten und 
1306,3 Pfk. an Kraftleiſtung hatten, und weiterhin 265 größere Betriebe 
mit mehr als 20 Perſonen, in denen beſonders Dampfmaſchinen eine 
Kraftleiſtung von 5497,0 Pfk. erzeugten. Während ſonach die 746 Be: 
triebe mit Motoren fih ziemlich gleichmäßig über die 3 Betriebsgrößen⸗ 


klaſſen vertheilten, war der Antheil der geſammten Kraftleiſtung von 


- 74215 Pfk. ſehr verſchieden. Auf die Betriebsgrößenklaſſe „1— 5 Ber: 
ſonen“ entfielen 8,33 Prozent Pfk., auf die Klaſſe „6 — 20 Perſonen“ 

= 17,60 Prozent, auf die legte Klaſſe „über 20 Perſonen“ = 74,07 Pro: 
zent, ſodaß alſo die Maſchinen dieſer Klaſſe allein etwa dreiviertel aller 
Pferdekräfte erzeugten. 
geübten Pferdekräften iſt in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen ſehr 
verſchieden. Auf je einen Betrieb der kleinſten Klaſſe entfielen nur 
26 Pİ, auf einen Betrieb der Mittelklaſſe = 5,3 Pfk., auf einen 
größeren Betrieb der letzten Klaſſe 20,7 Pfk. Dieſe Differenzen beruhen 
zum größten Theile auf der Anwendung verſchiedener in ihrer Kraft⸗ 
leitung ſehr ungleicher Maſchinen. Denn z. B. hatten im allgemeinen 
die mit Waſſer bewegten Umtriebs⸗ und. Kraftmaſchinen eine durch⸗ 
ſchnittliche Kraftleiſtung von 9,6 Pfk., die Dampfmaſchinen = 14,6 Pfk. 
und die Gasmotoren = 2,7 Pfk. Da nun die kleineren Betriebe einen 
ſehr anſehnlichen Bruchtheil Gasmotoren und Waſſermotoren enthalten, 
während ſchon in den mittleren und ganz beſonders in den größeren 
Betrieben die Dampfſmaſchinen überwiegen, jo nimmt es nicht Wunder, 
wenn die Kraftleiſtung der kleineren Betriebe ſehr gering iſt. Dazu 
kommt, daß auch die daſelbſt verwendeten Dampfmotoren nur ſehr 
ſchwache ſind, denn während auf die größeren Dampfbetriebe durch⸗ 
ſchnittlich 22,15 Pfk. entfielen, zeigten die Dampfmotorenbetriebe in den 
kleinen Betrieben = 3,1 Pfk. und in den mittleren = 8,0 Bil. pro Be: 
trieb. Der ſtärkſte Motor befand fih bei der Gewerbeart Vba (Feine 
Bieiz und Zinnwaaren) in einer mit Dampf betriebenen Werkſtätte, 
welche mit 142,0 Pfk. arbeitete. Dennoch muß man ſagen, daß die 
Motorenbetriebe in Gruppe V im allgemeinen nur mit ſehr ſchwachen 
Motoren bezüglich der Kraftleiſtung ausgeſtattet waren; denn zieht man 
die Ziffern für ſämmtliche Gewerbegruppen zum Vergleiche heran, bei 
welchen in 13497 Motorenbetrieben insgeſammt 337530,0 Pfk. Kraft⸗ 
leiſtung verzeichnet wurden, ſo ergiebt ſich hieraus, daß durchſchnittlich 
auf einen Betrieb = 25,0 Pfk. entfielen, alſo mehr, als im Mittel bei 
Gruppe V die Motorenbetriebe der letzten Größenklaſſe „über 20 Per- 
fonen” ae (Mittel ſämmtlicher Gruppen bei genannter Größenklaſſe 
= 64,3 * 

Anſchließend an die Beſprechung über die Motorenbetriebe möchte 
an dieſer Stelle noch mit einigen Worten der Arbeitsmaſchinen ge⸗ 
dacht werden, welche nach den Angaben der eingereichten Gewerbebogen 
in den Werkſtätten der Metallinduſtrie gebraucht wurden. Einzelne Ge⸗ 
werbearten erfordern zu ihrem Betriebe unbedingt gewiſſe Apparate 
und Maſchinen, andere könnten ja wohl auch lediglich manuell ausgeübt 
werden, finden aber durch die präziſere und raſchere Arbeit von geeigneten 
Apparaten willkommene Unterſtützung. In Gruppe V wurden im 
Ganzen 611 Hauptbetriebe gezählt, welche Arbeitsmaſchinen verwendeten, 
während bei den zahlreichen Nebenbetrieben der Metallinduſtrie keiner⸗ 
lei derartige dulſsmittel angegeben waren. Dieſe Apparate und 
Maſchinen, einſchließlich and der Oefen und Schmelzapparate, ver: 
theilten ſich wie folgt auf die einzelnen Gewerbeklaſſen und Betriebs⸗ 
größenklaſſen: 
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uch das Verhältniß der Betriebe zu den aus: | 


Größenklaſſen der Hauptbetriebe 


1-5 į 6—20 über 20 ur. 
7 Berfonen gene: 
majfdi-: 
Gewerbeklaſſen Anzahl Au zahl Anzahl] nen 
Anzahl, der Anzahl! der Anzahl! der iber: 
ber Ar: ber Ar · der Ar- 1 
Be. | beite | Be. beits.] Be. | beita. | haupt 
| triebe | MDI] triebe | Malic] triebe maſchi 
| nen | nen nen 
| 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. few | 
a Edle Metalle. 12 51] 9) 76] 6 4545581 | 
Vb Unedle Metalle. 43 90 54 179 59 3931 662 
Ve Eiſen und Stahl 114 252 135 406 179 1476 2134 


Summe | 169 | 393 | 198 | 661 | 244 |2823 3377 


Man ſieht, daß beſonders die Gruppe Ve viele Arbeitsmaſchinen 
verwendet, was bei der Zugehörigkeit von Eiſengießereien, Schloſſereien, 
Schmieden, Klempnereien, Blechwaarenfabriken ꝛc. auch leicht erklärlich 
iſt. Wenn auch ſerner die Betriebsweiſe jeder Gewerbeart eine andere 
iſt, ſo giebt es doch eine Anzahl Arbeitsmaſchinen, welche in verſchiedenen 
Werkſtätten gleichmäßig gebraucht werden. Nachfolgende Ueberſicht führt 
dieſelben auf, zugleich unter Angabe der in jeder Gewerbeklaſſe vor: 
handenen Apparate ꝛc: ' 


Gewerbeklaſſen 

Va | Vb | Ve 
Holz⸗, Kreis: und Bandſägen 1 21 | 62 
Holz:Hobel= und Fräsmaſchinen . 4| 20 
Metall⸗Schleif⸗ und Poliermaſchinen . 20 | 317 | 287 
Metal: gräsmalhinen . . . .  . f . 198 | 229 
Schraubenſchneidemaſchinen 14 | 172 
Dampfhbämmer . . . . 2 2 . |. 6 17 
Schmiedepreſſen e 12 | 80 
Tiegelöfen - 2. . n] 2 | 213 | 294 


Die hier genannten Arbeitsmaſchinen zur Bearbeitung des Holzes 
ſind wohl hauptſächlich für Herſtellung geeigneter Kiſten und Emballagen 
im Gebrauche. Neben dieſen Apparaten wurden noch bei der Zählung 
2950 nachſtehende Maſchinen in den mitgenannten Gewerbearten ver⸗ 
wendet: 


17 Walzenſtraßen in den Gew⸗Arten Vb 1 (1), Vb 1s (15) u. Ve 7(1); 
467 Formmaſchinen in den Gew.⸗Arten Vb 10 (1), Vb 1s (1) u Vo 1465); 
1 Sägegatter mit 1 Säge in der Gew.⸗Art Vb 13; 
38 Druckerpreſſen mit Handbetrieb in Vb 1s (1) u. Ve 4 (37); 
35 Schnellpreſſen in der Gew.⸗Art Ve 4 (35); 
8 Retorten in Leuchtgadanftalten in den Gew.⸗Arten Vb 1s (2), 
Vo 1 (5) u. Vea (1); 
1 Siemens⸗Martin⸗Ofen in der Gew.⸗Art Ve 1; 
266 Kupolöfen in der Gew.⸗Art Ve 1; 
3 Zinkenſchneide⸗ und ⸗Stemmmaſchinen in den Gew.⸗Arten Ve s (1) 
und Vc 4 (3); 
1 Kopirmaſchine für Holzbearbeitung in der Gew.⸗Art Ve 4; 
18 Feilenhauermaſchinen in der Gew.⸗Art Vo 13; 
36 Pochwerke (Stempelzahl) in der Gew.⸗Art Ve 14; 


Wegen ihrer nahen Verwandtſchaft mit der Textilinduſtrie weiſt 
die Gewerbeart Vas, Gold- und Silberdrahtzieherei, leoniſche Waaren, 
eine Anzahl Arbeitsmaſchinen auf, die ſich ſonſt nur ganz vereinzelt bei 
anderen Gewerbearten der Gruppe V vorfanden. Dies waren 23 Jacquard⸗ 
ſtühle mit Handbetrieb und 36 mit elementarem Betriebe, 49 Stühle 
ohne Jacquard mit Handbetrieb und 3 mit Kraftbetrieb, 15 Spinn⸗ 
mühlen für leoniſche Waaren mit Handbetrieb und 141 mit Krafibetrieb, 
37 Bandſtühle mit Kraftbetrieb, 1 Zwirnmaſchine mit Handbetrieb und 
1 mit Kraftbetrieb, 32 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb, 
und 220 mit Kraftbetrieb. Außerdem waren noch 4 Stühle ohne 
Jacquard für Handbetrieb in; der Gewerbeart Ve 16 und 5 Spinnmühlen 
für leoniſche Waaren mit Handbetrieb in der Gewerbeart Vb is vor: 
handen. d (Fortſetzung des Textes S. 56.) 
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Tabelle 4 
Motoren⸗ Summe aller Hauptbetriebe | Hauptbetriebe mit 
Bezeichnung betriebe welche 5 Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ mit Umfriebs⸗ oder Kraft⸗ | 
der und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt durch 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 


andere gahl — 
der Gewerbegruppe An Pert Waſſer Elementar- ber War Tampf| Gas al 
V. Metallverarbeitung zahl kräfte = ae 
Be⸗ ferde: || Be ferde» Be: ferde: || Be erde · : é 
triebe| traite triebe Hüfte triebe | fact triebe kräfte Zahl der Betriebe 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 


a) Edle Metalle . 24| 1730| 1 5,0 8| 14801 8 17,0 2| 3,0 4 
1. Verfertigung von Gold⸗, Silber- 


und Bijouteriewaaren . . 3 1,5 i 5 2| 1,5 1 
2. Gold: und Silberſchlägerei. 11 7,0 4 40| 1| 20| 1 1,0 
3. Golds und Silberdrahtzieherei 9 139,5 3| 1240| 5| 135| 1 2,0| 3 
4. Münzſtätten und Prägeanftalten . 1 25,0| 1 5,0 1 20,0 


b) Unedle Metalle, mit Ausnahme 


von Eiſen und Stahl 45 142,015 | 17,0] 38 


1 

1. Kupferſchmiede 17 1730| 1 2,5 12 161,5 3 7,0 1 250 3 
2. Roth- und Gelbgießer 22 80,0] 1 10,0 11 50,0 8 15,0] 3 5,0 13 
3. Zinngießer 2 2,0 : 1 2,01 : 
4. Verfert. v. Spielwaaren aus Metall 118,0 1 8,0 1 10,0 ’ 
6. Feine Bleiz und Zinnwaaren. 4 185,51 1 19,5 2 1580) 1 80 
7. Zinkgießerei und ⸗Prägerei, Bint- 

waaren . 4 29,0 2 18,0 2| 11,0 1 
8. Verfertigung v. Aluminiumwaaren, 

mit Ausnahme von Schreibfedern 1 8,0 4,0 1 4,0 


9. Verfert. galvanoplaſtiſcher Waaren 
10. Sonſtige Verarbeitung unedler 
Metalle, mit Ausnahme von Eiſen 
11. Erzgießer, Glockengießer 
12. Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und 
Neufilberarbeiter iw h 
13. Gonjtige un von Metall: 
legirungen . 


c) Eifen und Stahl. ei 
1. Eiſengießerei und Emaillirung von 


Eifen . 135 | 2521,0| 11 |267,0 1123 | 2200,0| 8| 380j 5 | 160] 4 
2. Schwarz: und Beipsicheriekung 2| 26,0 f 2| 26,0 ; ; 1 
3. Klempner : 13| 44,0 : 2| 20,0 6| 190| 5 5,0] 4 
4. Blechwaarenfabrikation 5 3 64 | 8688| 637,8 41 744,5 20 86,6 : 2 
5. Nagelſchmiede ; 1 : 1 ; : 
6. Eiſendrahtzieher ; 1| 60,0 1| 60,0 l 
7. Verfertigung von Stiften, Nägeln, 


Schrauben, Nieten, Ketten 2. . 
8. Grob: „(Huf ⸗) Schmiede 
9. Schloſſerei, Geldſchrankfabrikation 
11. Zeug⸗, Senſen⸗ und Meſſerſchmiede 
12. Scheeren:, e und N 
fchleifer . 
13. Feilenhauer 
14. Berfertigung von eiſernen Kurz⸗ 


waaren . 13 64,0] 6 | 36,0 4 21,5) 1 3,0 3 3,5 5 
16. Nadlerwaaren, Drahtgewebe⸗ und 
Drahtwaarenfabrikation ie 85 ; 5 11,5 2 40| 5 


17. Verfertigung von Screbfebern, 
aud aus Aluminium 


Geſaumtſumme 


7467421 95 9165 397 57995 221 6020 67 103% 233 


1-5 Perſonen 


| Sroftleiftung der Maſchinen, 
bewegt durch 


l 
Bi 


205237, | 175,4 [618,2 24 


aer | Dampf | mentar- 
kräfte 


andere 
Ele 


Bierbefräfte 
1819. 
7,5 
0,5 
7,0 
31,5| 63,0| 27,0 
251 8,5 . 
10,0} 12,0| 16,0 

16,0 
, 50] 6,0] 3,0 
6,01 130| 2,0 
2,0 3,5 4,0 
50 4,0 2,0 
173,5 174,8 140,9 
6,0 14,0 5,0 
16,0) . 
e 4,0 
1,0| 0,5 
. . | 10 
6, 19,0| 22,0 
29,5 64,8| 36,7 
46,0 17,5| 25,0 
64,0| 23,5 25,2 
18,0| 14,0 

21,0 

10, 1,0] 7,5 


bie · 


f 


1,0 
47,0 
131,0 
88,5 


112,7 
32,0 


21,0 


9,5 


maſchinen, bewegt durch 


21. 


12 


et ONY 


ER) e 


pi — 


20 105100 22 


andert 

Ele · 

aſſer Dampf Gas men : 
t 


ar · 
kräfte 


O m 


Oo 


— — — 


Co bat 


bo 


d 


19,5 


Hauptbetriebe mit 6—20 Perſonen 


mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


Ele⸗ 


Dampf `| mentar. 


trafte 


Pferdekräfte 
27. 28. 
21,0 9,0 
‘ 1,0 
1,0 3,0 
5,0 
20, 
280,0 81,0 
123,0 9,0 
16,0 4,0 
š 2,0 
16,0 
3,0 
69,0 4,0 
24,5| 40,0 
50| . 
40| 5,0 
22,8 14,0 
566,0 232,0 
265,0| 18,0 
100 
: 9,0 
50,5 31,0 
24,0) 4,0 
52,5| 16,0 
67,5 91,5 
6,0) 34,0 
45,0 7,0 
37,0 14,0 
0,5 3,5 
8,0 4,0 


Cle: 
mentar. 
kräfte 
über . 
haupt 


383,5 
132,0 
20,0 
2,0 


35,5 


der 
Be- 


triebe 


57 


N et re 892 


2 


81. 


82. | 33. 
6| 1 
3 
3. 1 

45.10 
4 
3 
Eis 
111 
111 
11 1 
5 1 
1 
5 2 

23 4 

161 | 26 

89| 2 
2| 3 

32| 9 
1 
9; 1 
4 

13 8 
1 
2 
3| 1 
3| 2 
2 


Babi Wafer Dampf Gas men- 
tar · 


Zahl der Betriebe 


6,3265 25 21237 15 


117,3 [867,0 5220 130 


594,0 4694,5 208,5 54970 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


mit Umtriebs⸗ oder Kraft- 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
maſchinen, bewegt durch 


bewegt durch 


Ele⸗ 
mentar» 


andere andere 
Ele Ele · 
Waller | Dampf | mentar. 
a kräfte 
Pferdekräfte 
34. || 35. 36. 7. 
‘ 127,0 3,5 
30| . 
124,0 3,5 
5 207,0 1278,5 51,0 
30,0 
22,0 
1 . = 
8,0 10,0 . 
142,0| 8,0 
2,0 8,0 
4,0 4,0 
1 || 30,0| 146,0 2,0 
12,0 
1. 3,0| 82,0 14,0 
2 |166,0| 828,5| 15,0 
10 387,0 13289,0 154,0 
5 253,0 11921,0| 31,0 
1 ; 20,0 11,0 
34,0 693,0 55,0 
60,0 
1 || 60,0| 247,0| 20,0 
l 77,0 
216, 125,0 30,0 
24,0 15,0 
55,0 
1 2150 3,0 
47,0 4,0 
8, 


Zum 56 eee 
4. Nichtkontinnirliche (Caifou-) Betriebe, Hausinduſtrie und Unternehmungsferm der Betriebe. 
Tabelle 5. | i - B 


Hauptbetriebe, 


j : N a E : 
Ge die nur Von den Betrieben ſind in vollem 


Von den Betrieben find in vollem Betriebe in den Monaten 


werbeklaſſe einen Theil Betriebe 
und des Jahres | = 
Gewerbe-] in Betrieb 11109 8765 43 ga: | Ge: | e | Sep: | otip. No: | De 
art Un: | Ber: * . 8 März April Mai Juni Juli Auguſt tem ber vem⸗ zem 
zahl | fonen Nena ber ber | ber 
ur 2. | rare ee? | 8. 9. | 10. 11.12 18.14. | 15. | 16. | 17. | 18. 10. | 20. 21. | 22. | 23. | 24 
| 
Va 5 | 33 LI M etd Boe | 4 | 4 Í | 3 | 2 3 2 } ; 3 
Va! 3 | 23 1 | | | Zs) sel FR Di 2 2 | 2 A 
Va 283171 | | Er er ae Bale BERSErTZU 
Vb 8 76 21] 2 | l | ) ) ) 6 8 1 7 4 | I 
Vb! 2 9 | . l oer. 2 2 2 | 
Vb2 Gi 2 | | | 1 l | | | | 
Vb7 rt | | | i} 4 | 1 | 
Vb12 | 11 | 7 | | | Lop Arte 
Vbı3 > | 33 | 2 | | Ba oA | | 2 | 2 22 1 2 1 
Vi 107 153 92428238821 14 16 EO 1 727 911 91 87 90 89 79 | 43 [18 
ves 25 95 1113] 31 9! 6lılılıl 2| 2-| 8 116 | 22 22 22. Æ 23 0 
Vea 1 | ) | | | mh | | | 1 | 1 * ` | 
Ve: | Sir , | l | | | | 1 
Ves 8 116 | 14 10 6 212 6 6 18 1 2 1 0 2 30 32 17 8 
ves 2 195 28597531] 22619 283128 282919 E 
Ve 10 | 2 | L i l 1 a | oe | 
Veit 2 | | | to He cs oe | 
Ve 12 3 6 111 | | 2 3 2 2 2 2 | 2! (8 Í 
Ve 14 | ae er anda ee en mer a 1 E l | | ie |. a 
ve 16 1 31. 2.112333 3| 2 x| 2 MENE 


Summe |120 | 560 16191 2 3 BET Ss) aks 21 15 | 84 |100 | 99 | 95 99 98 | 86 | 50 1 22 


Auch von den Betrieben der Gewerbearten der Metall: gereicht wurde, und das andere Mal für die ſonſt nicht haus: 
verarbeitung waren ein Theil nicht kontinuirlich im Betriebe, induſtriellen Werkſtätten, welche aber außerhalb der Betriebs⸗ 
ſondern es wurde in ihnen nur zeitweiſe gearbeitet. Doch iſt ſtätte Perſonen in deren Behauſung beſchäftigten (einſchließlich 
dieſer Antheil im Verhältniß zur Geſammtzahl aller Haupt: auch von Straf: und Beſſerungsanſtalten). Die nachfolgende 
betriebe ſehr gering, denn, wie aus Tabelle 5 hervorgeht, waren Tabelle 6 enthält nun zunächſt eine Ueberſicht derjenigen Gewerbe⸗ 
es nur 120 Hauptbetriebe (= 1,08 Prozent aller Hauptbetriebe) arten, welche hausinduſtrielle ſelbſtändige Betriebe aufwieſen, 
mit 560 Perſonen (= 1,04 Prozent aller beſchäftigten Perſonen), zugleich mit Unterſcheidung der Haupt: und Nebenbetriebe, der 
welche man als fogenannte Saiſonbetriebe bezeichnen mußte. : Allein:, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe, des Alters der Ge- 
Hiervon arbeiteten 98 ſechs Monate und länger im Jahre; hülfen und Arbeiter wie der mitarbeitenden Familienangehörigen, 
ſpeziell waren es beſonders die Monate Mai bis September, in endlich auch des Geſchlechts. Aus dieſen Ziffern mögen hier an 
denen die meiſten Betriebe in Thätigkeit ſtanden. Freilich diefer Stelle nun einige prozentale Verhältnißzahlen und, da 
ruhten dafür in den Wintermonaten Dezember bis Februar etwa | auch im Jahre 1882 in ähnlicher Weiſe die Verhältniſſe der 
fünf Sechſtel der Saiſonbetriebe. Unter den einzelnen Gewerbe⸗ | Hausinduſtrie erhoben worden find, einige Vergleiche mit dieſer 
arten hatte einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz ſolcher vorletzten Zählung entnommen werden. 


nichtkontinuirlicher Betriebe aufzuweiſen die Gewerbeart Vb7 = Im Jahre 1882 wurden 717 Hauptbetriebe und 197 Nebenbettiebe 
10 Prozent, während von den beiden Betrieben der Gewerbes gezählt, in denen ſich Hausinduſtrie vorfand, während es 1895 427 Haupt: 
art Vo 10 „Verfertigung und Unterhaltung von Blitzableitern“ betriebe waren, zu denen ſich noch 173 Nebenbetriebe geſellten. In dieſen 
ein Betrieb nur während der ſechs Sommermonate April bis 717 Betrieben wurden 1882 = 952 Perſonen im Durchſchnitte des Jahres 


; i beſchäftigt, während ſich dieje Zahl bei der 1895 er Zählung auf 623 Per: 
September arbeitete. Dafür zählte man 15 Gewerbearten ohne ſonen belief. Hierunter befanden fic) 1882 — 615 Alleinbetriebe, 1895 = 


einen Saiſonbetrieb. l f f l 352 Alleinbetriebe, ferner 1882 = 102 e und Motorenbetriebe 

Die Art und Weiſe einzelner Gewerbebetriebe bringt es | mit 337 Perſonen, 1895 aber = 75 Gehülfenbetriebe 2c. mit 271 Per: 

mit fid, daß die im Königreiche Sachſen fo vielverbreitete fonen. Alle dieje Ziffern bezeugen, daß die Zahl ber ns 

Hausinduſtrie auch in Gruppe V eine größere Anzahl Be- | Betriebe, 10 5 ay 3 u m 
triebe umfaßt. Die Erhebung geſchah, wie ſchon früher mehr: CGJJ VJ i fi 

an 1 5 Hi ee oo EAN dem Kleingewerbe der Konkurrenz der Großinduſtrie unterliegt. | 

ach erwähn u. a. ni beg RO, l = 

à Z PR k i : ür die 1895 ählung betrifit, 

Jahrgangs), einmal für die eigentlichen hausinduſtriellen Be⸗ ſo 2 are aa * 5 in Tabelle ! aufgeführten 

triebe, von denen alfo auch ein Gewerbebogen ſelbſtändig ein: | 3679 Alleinbetrieben (Hauptbetrieben) ein recht anſehnlicher Theil (etwa 


Tabelle 6. 


Hausinduſtrielle Allein: 
betriebe ohne Motoren 


Hausinduſtrielle Mitinhaber-, Gehülfen- oder Motorenbetriebe 


. Sr Bien we a ge ee ty es a eS n 
Soan none Hauptbetriebe Perſonal der Hauptbetriebe 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten ——| Neben: ei Betriebs- | _ Mitarbeitende Perſonen 
triebe i Gehülfen und Arbeiter 115 N; 
der Gewerbegruppe be: |. leiter ö Familienangehörige überhaupt 
V. Metall verarbeitung Be⸗ Perſonen triebe über⸗ über unter über unter 
triebe haupt 16 Jahre 16 Jahre | 16 Jahre || 16 Jahre 
männl | weibl. männl. weibl. männt. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. e 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. | 8. 9. 10. 11. 12. fas. 14.15. 16.17. 18.10. 
| a) Edle Metalle 156 9 147 | 145 8 7 : 12 | 2- i ; 4 ; 1 21 5 26 
| 1. Verfertigung von Gold-, i 
Gilber- 2c. Waaren . .| 10 7 3 : 3 3 : ti. 2 6|. 6 
2. Gold: und Silberſchlägerei 2 1 1 2 2 2 5 1 71 8 
3. Gold- 2c. Drahtzieherei . | 144 | 1 143 | 143 3 2 | 6 3 1 8| 4 12 
b) Unedle Metalle, ausge- | 
nommen Eiſen u. Stahl | 37 13 24 15 | 10 9 1 128 4 2 i 1 ; 26 | 11 37 
3. Zinngießeer 
4. Berfert. von Spielwaaren 
aus Metall 7 7 3 | 
6. Sonſt. Verfert. von feinen 
Blei⸗ und Zinnwaaren 1 1 
9. Verfert. galvanopl. Waaren 1 1 
10. Sonſtige Verarb. unedler 
Metalle, mit Ausn. v. Eiſen 6 4 2 1 4 4 5 3 1 | 2 10| 5 15 
12. Gürtler, Bronzeure rx. . 19 8 11 11 5 4 1 5 5 3 1 13 | 6 19 
13. Sonftige Verarbeitung von 
Metalllegirungen . . . 3 1 2 1 1 24 4 3 8 
c) Cijen und Stahl . . . | 159 || 156 | 8 13 57 57 101 9 34 3 1 3 193 | 15 | 208 
1. Eiſengießerei 2c. : . i A : : 
3. Klempner. . . . .. 20 20 3 30 30 65 | 6 25 3 3 120 | 12 132 
4. Blechwaarenfabrikation . 9 | 6 3 1 4 5 9| 3 19| 3 22 
5. Magelidmiede . . . . | 29 29 3 1 1 1 2 2 
7. Berfertigung von Stifter, 
Nägeln, Schrauben 2c. . 1 1 1 
9. Chlofferei . . . . . 3 3 f ; ; ; : ; ; ' f 
11. Zeug: und Meſſerſchmiede] 87 87 A 5 | 16 | 15 f 19 3 l Í . i 37 37 
12. Scheeren⸗ ꝛc. Schleifer ; i ; ; : 
13. Feilenhauer 22 
14. Verfertigung von eiſernen i | 
Kurzwaaren : ; . ; ' ; $ ; ; g ' roe f 
16. Nadlerwaaren, Draht- i 
gewebe- :¢. Fabrikation. 8 8 b 6 6 $ Ths 1 a |e We 15 15 
Geſammtſumme 352 178 | 174 | 173 | 75 | 73 | 1 | 123 | 17 | 40 | 5} 1271 | 1 | 240 | 31 271 
10 Prozent) der Hausinduſtrie angehört und daß unter den in Gruppe V Anzahl der Betriebtt . . 0,99 
gefundenen 627 Allein⸗Nebenbetrieben 173 = 27,6 Prozent hausinduſtrielle Betriebsleiter män nn. 15701 
waren. Unter den einzelnen Gewerbearten hatten beſonders viel der⸗ weibl. EN 95 
artige Betriebe im Verhältniß zur Geſammtzahl aller Allein⸗Haupt⸗ : männl. 0,1 
enebe: Vas ee e Vasc ose Brosi, Voa 1000 Bi Gehülfen rc. Aber 16 Jahre mann oa 
nt, Vbs=50,0 Prozent, Vbo = 20,0 Prozent, Vbıo= 37,5 Prozent, männl. . 0,68 
bis = 21,6 Prozent, Vos = 45,0 Prozent, Ve 5= 25,0 Prozent, Ve = Gehülfen ıc. unter 16 Jahre weibl. : 1,21 
100,0 Prozent, VoII 52,4 Prozent ꝛc., ſodaß alfo ſämmtliche Allein: g ; | männl. 2,70 
. der Metallſpielwaareninduſtrie, der nn bon ie Mitarb. Fam.⸗Angeh. über 16 Jahre a a 
geln, Schrauben ꝛc., ſowie faft alle derartigen Betriebe der leoniſchen ; | männl. 11,11 
Gewerbeart, Silber⸗ und Golbdrahtzieherei fih als haus induſtrielle dar: Mitarb. Fam.⸗Angeh. unter 16 Jahre weibl. 25,00 
ſtellten. | männn. 0,55 
Bon den Allein⸗Nebenbetrieben waren alle Betriebe der Gewerbe: Perſonen überhaupt | weibl. 0,72 
arten Vaz und Vba ſowie der allergrößte Theil von Vas und Vb 12 zuſammen . 0,56 
hausinduſtrielle. oder es kamen auf je 100 in den hausinduſtriellen Gehülfen⸗ und 


Was den Antheil der Hausinduſtrie an den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ Motoren⸗Betrieben Beſchäftigte: 
und Motoren⸗Betrieben betrifft, ſowie an der Zahl der in einzelnen | Betriebsleiter 27.91 
Berufsſtellungen Beſchäftigten, ſo giebt nachſtehende Zuſammenſtellung Gehülfen über 16 Jahre 52.40 
darüber Auskunft: | Gehülfen unter 16 Jahre. 16,61 
Unter je 100 Betrieben und je 100 Perſonen in nachgenannter , l 
Stellung im Betriebe, bez. des bezeichneten Alters und Geſchlechts waren Vergleicht man dieſe Prozentziffern mit den aus Tabelle 2a bez. 3a 
in der Haus induſtrie Beſchäftigte: für die geſammte Gruppe V berechneten (S. 40), fo zeigt es ſich ſehr 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 8 


amim. unter 16 Jahre 0,73 


Mitarbeitende } über 16 Jahre 2,95 
Angehörige 


— 58 


Tabelle 7. 
Gewerbe: Betriebe, die außerhalb der Betriebsſtätten Perſonen in deren Wohnung beſchäftigen | 
lanen: [oS a 
an Zahl Davon beſchäftigen Zahl der in eigener Wohnung durchſchnittlich Beſchäftigten 
Gewerbe⸗ der 10 oder 11—50 51 und unmittelbar Beſchäftigte deren Gehülfen Eie 
arten ber | Be⸗ weniger mehr und Mitarbeiter 8 
Gruppe V | triebe Perſonen männl. | weibl. männl. | weibl. Sp. 6-9) 
l. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 
Va 16 (10) 10 (3) 3 (3) 3 (49) 49 (744) 1173 (30) 30 (10) 10 (833) 1262 
Val 2 (2). 2 (1) 1 (2) 2 (3) 3 
Va2 3 (3) 3 l : (1) 1 (2) 2 ; : (3) 3 
Va3 11 (5) 5 (3) 3 (3) 3 (47) 47 (740) 1169 (30) 30 (10) 10 (827) 1256 
Vb 16 (9) 8 (5) 6 (2) 2 (3) 5 (395) 389 (35) 35 (433) 429 
Vb3 1 (1) 1 (4) 4 (4) 4 
Vb4 2 (2) 2 (11) 10 (11) 10 
Vbo 1 (1) 1 (10) 10 (10) 10 
Vb10 1 (1) 1 f ; (1) 1 ä .(1) 1 
Vb 12 9 (2) 2 (5) 5 (2) 2 (33 5 (360) 347 (35) 35 (398) 387 
vb 13 2 (2) 1 (—) 1 (9) 17 R (9) 17 
Ve | 27 (21) 21 (6) 4 (1) 2 (207) 221 (23) 25 (27) 25 (1) 1 (258) 272 
Vei 1 (1) 1 (21) 21 : ‘ : (21) 21 
Ve4 10 (7) 7 (3) 3 (39) 39 (17) 19 (10) 8 (15 1 (67) 67 
Ve5 1 (1) 1 (2) 2 ; (2) 2 
Veo 4 (4) 4 8 (4) 4 : (4) 4 
Vell 6 (4) 4 (1) (1) 2 (128) 140 (17) 17 (145) 157 
Ve13 2 (2) 2 (9) 9 ; (9) 9 
Ve14 1 (1) 1 (3) 3 (3). 3 
Ve 16 2 (2) 2 ERS (4) 6 | @) 3 R | (7) 9 
Summe | 59 | (40) 39 | (18) 13 (6) 7 | (269) 275 | (1162) 1587 | (57) 55 46) 46 | (1524) 1963 


klar, daß man es hier bei der Hausinduſtrie mit verhältnißmäßig viel 
Betriebsleitern und mitarbeitenden Familienmitgliedern, beſonders weib⸗ 
lichen Geſchlechts, zu thun hat, gegenüber einer geringen Anzahl Ge⸗ 
un f 2c, daß aljo dieſe hausinduſtriellen Betriebe nur Kleinbetriebe 
ein können. Auch lehrt obige Zuſammenſtellung, daß 4,35 Prozent aller 
männlichen und 6,02 Prozent aller weiblichen mitarbeitenden Familien⸗ 
glieder in hausinduſtriellen Betrieben Beſchäftigung fanden. Unter den 
hausinduſtriellen Betrieben waren zwei, welche Motoren verwendeten; 
davon hatte ein Betrieb in Gewerbeart Vb is Dampf, der andere in Veit 
Waſſer als Betriebskraft. 


Die vorſtehende Tabelle 7 enthält nun für die betheiligten Gewerbe- 
arten die Ziffern derjenigen Perſonen, welche im Durchſchnitte des Jahres 
außerhalb der Betriebsſtätten von Seiten ſonſt nicht hausinduſtrieller 
Betriebe, deren Zahl ebenfalls in den Spalten 2 — 5 eingeſtellt ift, be- 
ſchäftigt werden. Die kleineren, in Klammern geſetzten Ziffern geben die 
diesbezüglichen Verhältniſſe für den Zählungstag (14. Juni 1895) an. 
Im Gonzen waren es 1963 Perſonen, welche ſich in dieſer Beſchäftigung 
befanden und zwar 330 Männer und 1633 Weiber, ſodaß alſo hier das 
weibliche Geſchlecht bei weitem überwiegt. Dieſe Mehrheit von weib⸗ 
lichen Beſchäftigten rührt beſonders von der großen Anzahl Frauen her, 
welche in der Gewerbeart Vas (Golds und Silberdrahtzieherei 2c.) außer: 
halb der Betriebsſtätten beſchäftigt wurden (1179) und deren Zahl weit 
bedeutender war, als 3 B. die der Männer in einigen Gewerbearten, 
wo eine Thätigkeit weiblicher Perſonen ausfiel (z. B. Vor = 21, Veu= 
157 ꝛc.). Auch in der Gewerbeart Vb 12 war die Frauenarbeit faſt aus- 
ſchließlich vertreten (382 Weiber: 5 Männer). Im allgemeinen aber zeigte 
es ſich, daß nur wenige Betriebe und zwar zum größeren Theile Klein- 
betriebe ſolche hausinduſtrielle Arbeit vermittelten; verhältnißmäßig am 
meiſten auswärtig Beſchäftigte hatte die Gewerbeart Vas, bei welcher etwa 
das Verhältniß der innerhalb der Betriebsſtätte Beſchäftigten zu den 
außerhalb derſelben Thätigen wie 7: 12 war. Wie viel auch hier bei 
dieſen Arbeiten Saiſonbetrieb vorherrſcht, zeigt ſich an der großen Differenz 
zwiſchen dem Jahresdurchſchnitte (1963 Perſonen) und dem Tagesbeſtande 
(1624), wobei die mehrfach erwähnte Gewerbeart Vas faft allein (429 Ber: 
jonen von 439) dieſen Unterſchied deckt. Auch in den Gewerbearten Vb 12 


und Ve i finden fih größere Unterſchiede. Ein Vergleich mit deu dies: 
bezüglichen Ergebniſſen der Zählung vom Jahre 1882 ergiebt, daß damals 
die Zahl der außerhalb beſchäftigten Perſonen = 2348 (darunter 1864 
Weiber) weſentlich größer war, und daß z. B. die Gewerbeart Vas damals 
1911 (darunter 1839 weibliche) Perſonen beſchäftigte, alſo 655 Perſonen 
mehr. Dafür finden ſich allerdings in der Gewerbeklaſſe Vb 1895 weſent⸗ 
lich mehr derartige Perſonen vor (429) als 1882 (20), da in der Gewerbe: 
art Vbis (Gürtler, Bronzeure ꝛc.) eine große Anzahl Beſchäſtigte außer: 
halb der Betriebsſtätte thätig waren. Die Anzahl der Betriebe wuchs 
von 42 auf 59 innerhalb der 13 Jahre ſeit der vorletzten Zählung, be⸗ 
ſonders die der kleineren Betriebe (25: 39 bez. 40). 

Endlich möchte hier nicht unerwähnt bleiben, daß ſich 1895 noch 
3 Betriebe vorfanden, welche 5 Hauſirer beſchäftigten (Gewerbrarten Ves, 
Ven, Veis), wie fernerhin 2 Betriebe Arbeiten von Inſaſſen der 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten anfertigen ließen. Unter 63 (Tages⸗ 
beſtand 60) Perſonen befanden ſich 12 (bez. 16) weibliche Perſonen, und 
waren es die Gewerbearten Vea und Vcıs, welche hier in Betracht kamen. 


Die Zahl der Hauptbetriebe, welche in Tabelle 1 eingeftellt 
war, bezog ſich auf jeden Betrieb der einzelnen Gewerbearten, 
ohne Rückſicht, ob nicht mehrere ſolche Betriebe, vielleicht in 
einer Hand vereinigt, einen größeren Geſammtbetrieb bilden. 
Wie oft aber werden z. B. Gewerbearten, wie Gold⸗ und 
Silberſchlägerei mit Gold⸗ und Silberdrahtzieherei, Zinngießereien 
mit Metallſpielwaareninduſtrie und ſonſtiger Verfertigung von 
Blei⸗ und Zinnwaaren, Klempnereien und Blechwaarenfabrikation, 
Meſſer⸗ 2c. Schleifer und ⸗Schmiede ꝛc. in einem größeren Eta⸗ 
bliſſement vereinigt ſein. Die nachfolgende Tabelle 8 enthält 
nun die Ziffern für derartige Geſammtbetriebe, getheilt 
nach Alleinbetrieben, die natürlich den Ziffern in Tabelle 1 
äquivalent fein müſſen, Gehülfen⸗ ıc. Betrieben und Betriebs- 
größenklaſſen. 
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| Zahl und Perfonen der Hauptbetriebe, auch Kraftleiftung der Maſchinen 


i Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen 8 
| oy Kein (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 

be⸗ ;öX;ó⅕'“?9 Zn 
| a be davon Geſammt⸗ 


betriebe 
Per⸗ 


Be⸗ 


Be⸗ 


Per⸗ Pferde⸗ Per⸗ Be⸗ 


triebe fonen | träfte 
3. 4. 5. 


357 | 144| 427| 45 
225 | 299| 946| 74,0 
2997 | 5635 | 15623 | 483,7 


| Gr. V | 3579 4078 | 16996 |5624 


Per- 


jonen 


Be: 
triebe 


Pferde. 
triebe fonen | trafte 


6. 7. 8. 


50 578 31,0 
124 1335 236, 
737 6407 710,8 


911 | 8320 | 977,8 


Per: Be- 


fonen 


: Pferde- 
triebe kräfte 


9. 11. 


11 413 32, 
72 3167 8475 
144 | 6318 | 1567,0 


227 | 2447,0 


Per: Pferde. Be⸗ 


triebe] fonen rräfte 
15. 16. 17. 


564 2108 1680 7 85 20 
725 | 6935 | 1857,5 || 60 1587 462, 
9558 | 41698 | 5083,5 || 459 | 7822 1911, 


10847 | 50741 | 70590 616 ha 123764 


Pferde · 
triebe fonen] kräfte 


18. 19. 20. 


12. 18. 14. 


2 333 | 100, 
5 | 1262 | 7000 
45 | 10858 | 2272.0 


52 | 11953 | 3072, 


Durch die Konzentration mehrerer Betriebsſtätten hat fih | Kraftleiftung der Maſchinen in den Betrieben über 20 Perſonen 
die Zahl der Hauptbetriebe weſentlich vermindert, wenn man war etwas höher, als wie ſie in Spalte 38 der Tabelle 4 ein⸗ 
die oben angeführte Ziffer 10847 Betriebe mit der in Tabelle 1 geſtellt ift. Die Spalten 18 — 20 der Tabelle 8 geben nun 
(ſ. S. 38) enthaltenen (11127) vergleicht. Auch die Zahl der noch die Anzahl der Geſammtbetriebe an. Hier fieht man, daß 
beſchäftigten Perſonen iſt geringer, ein Beweis, daß eine größere man es faſt ausſchließlich mit größeren Werkſtätten zu thun hat, 
Anzahl Beſchäftigter bei dieſer Zuſammenſtellung nicht berück⸗ indem durchſchnittlich auf einen Geſammtbetrieb 18 — 19 Perſonen 
ſichtigt werden konnten, weil fie, obgleich ihrem ausgeübten und 4,6 Pferdekräfte entfielen (nach Tabelle 8 Spalte 15—17 
Gewerbe nach zur Gruppe V gehörig, doch in einem. Geſammt⸗ ſtellten fih diefe Ziffern auf etwa 5 Perſonen bez. 0,7 Pferdekräfte). 
betriebe einer anderen Gruppe thätig waren; ebenſo war die Endlich noch einige Worte über das Beſitzverhältniß und 
Zahl der ausgeübten Pferdekräfte nicht ſo groß wie in Tabelle 4. die Unternehmungsform der Betriebe. Von den in Spalte 15 
Dafür freilich umfaßten die großen Betriebe mit über 100 Per⸗ genannten Hauptbetrieben (abzüglich der Alleinbetriebe) waren 
ſonen weſentlich mehr Beſchäftigte, als in Tabelle 1, und auch die ſolche: 


Gewerbeklaſſen 
Va Vb Ve Gruppe V 
Betriebe Perſonen | Betriebe Perjonen | Betriebe | Berjonen | Betriebe | Berfonen 
einer einzelnen Berfon . . . . . . . 187 | 1186 433 4507 6377 | 28716 | 6997 | 34409 


mehrerer Geſellſchafteee re 19. 555 67 2203 171 | 7032 257 | 9790 
einer Kommanbitgejellihaft . . oe ce a : . 

einer Aktiengeſellſchaee . . . . 
einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
eines Staates 10 i j 
Summe 207 1751 500 6710 6561 | 38701 7268 | 47162 


Nicht allein der Anzahl der Betriebe nach, ſondern auch | gejellihaften 2c. vermehrt haben. Dies kann man auch aus 
hinſichtlich des Perſonals nehmen fo die Betriebe einer Perſon nachſtehenden Ziffern erkennen. Auf je 100 beſchäftigte Perſonen 
weitaus den größten Theil aller Gehülfen⸗ ıc. Betriebe der | entfielen auf Betriebe 


Gruppe V in Anſpruch, neben denen nur noch Aktiengeſellſchaften , 1882 1895 
und Betriebe mehrerer Geſellſchafter eine größere Anzahl Perſonen einzelner Perſonen 78,0 73,0 
beſchäftigten. Während aber im Mittel auf je einen Betrieb mehrerer Geſellſchafter . | 14,2 | 20,7 
einer einzelnen Perſon = etwa 5 Perſonen entfallen, befchäftigten wirthſchaftlicher Korporationen 7,6 6,2 
die Betriebe mehrerer Geſellſchafter durchſchnittlich — 38 und eines Staates 0,2 0,1 


die Kommanditgeſellſchaften = 55 Perſonen, ja diefe relative Die Anzahl der Beſchäftigten in den Betrieben mehrerer 
Ziffer ſtieg bei den zwei Geſellſchaften mit beſchränkter Haft⸗ ; ; 
puch aah 303 Perfonen und bei den VUttiengefellidatten” auf Geſellſchafter hat ſich hiernach weſentlich gegen 1882 vermehrt. 
533 Perſonen für je einen Betrieb. — Im Jahre 1882 % 3; ; 
wurden unter 6760 Geſammtbetrieben = 6525 Betriebe einer | W re ah Gew eros - e . 
einzelnen Perſon gezählt = 96,5 Prozent, hierzu 204 Be- | auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 
triebe = 3,0 Prozent mehrerer Geſellſchafter und 26 Betriebe Die Gewerbearten der Gruppe V „Metallverarbeitung“, bes 
0, Prozent von wirthſchaftlichen Korporationen, während ſonders aber der Gewerbeklaſſen Vb und Ve, der Verarbeitung 
die diesbezüglichen Ziffern ſich 1895 96,3 Prozent bez. unedler Metalle einſchließlich Eiſen und Stahl, ſind nicht, wie 
3,5 Prozent bez. 0,1 Prozent beliefen. Man fieht alfo, daß z. B. diejenigen mancher anderen Gruppe (Montaninduſtrie, 
fh im Laufe der Zeit die Betriebe der Aktien⸗ und Kommandit- Textilinduſtrie, Holz: und Schnitzſtoffe ꝛc.) Gewerbearten, welche 
8 * 


Tabelle 9. 
Klaſſe Va Klaſſe Vb 
Edle Metalle Unedle Metalle (ohne Eiſen und Stahl) 
Verwaltungsbezirke er 
| l 
a Kleinbetriebe Mittelbetriebe Großbetriebe 1 Kleinbetriebe Mittelbetriebe Großbetriebe 
Anzahl Perſonen Anzahl Perſonen (Anahi Beronen Anzahl Berfonen Anzahl | Berfonen Anzahl Personen Anzahl Perſonen Anzahl pete: 
1. 2. 3. j 4. 5. 6. 7. |. 8 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. | 16. N. 
Bautzen 9 19 | 9 19 | 24 | 134 | 20 42 3 21 | 1 | 71 
Kamenz 3 3 3 3 | 9 25 9| 25 |, 
Löbau. 416 54 | 12 | 18 | 4 | 36 | 21 | 252 16 34 3 92 2 | 126 
Zittau ; 32 | 179 | 26 59 6 | 120 | f 29 128 | 23 66 6 62 | | l 
Stadt Dresden . 120 | 601 | 99 187 | 19 | 295 2 119 132 | 1437 80 | 171 47 890 | 5 | 376 
Dippoldiswalde. . 1 1 1 TE i l 6 7|6 Tl + 
Dresden: Attftatt .| 8 46 5 13 3 33 21 164 12 27 9 137 
Dresden⸗Neuſtadt .] 19 82 14 245 58 ; 13 56 | 12| 23 133 ; 
Freiberg . 1159 414 | 155 | 162 | 3 | 54 | 1 |198 | 24 | 276 | 14 41 1 89 | 2 | 146 
Großenhain. 5 7 5 7 12 4011 29 111 | 
Meißen .| 6 9 6 9 | | 20 62 16 | 32 | 4| 30 . 
Pirna. 6 8 | 6 8 |. l 25 | 299 | 16| 42 8 197 1 | 60 
Stadt Leipzig 62 | 245 | 52 | 115 10 | 130 105 | 1062 60140 | 42 720 3 | 202 
Borna 6 7 | 6 7 17 98 14 30 3 68 
Döbeln 16 89 | 13 23 | 3 66 | 28 506 16 35 9| 127 3 344 
Grimma . 5 5 5 Soil st 13 53 9 23 4 30 | 
Leipzig Er ; A ; ; ; | 9 27 8 16 1; 11093 
Diop . . 2 3 2 3 | 8 23 | 8 23 oe 
Rochlitz 5 6 | 5 6 |. 15 | 123 | 11 24 323 1j 78 
Stadt Chemnitz. 16 | 36 | 15 29 | 1 7 48 | 497 26 61 20 296 2 | 140 
Unnaberg . 17 | 210 | 13 35 | 3 40 1 135 21 79 | 18. 29 3 50 | ; i 
Wnerbah. .. .| al 4 al 4 18 | 131 10 37 | 215 1 | 79 
Chemnitz 3 3 | 3 3 10 19 | sl 134 1 6 | 
Flöha. 2 3 2 3 f 7 19 6 . 1 7 
Glauchau. 10 22 | 9 13 19 2460 | 23| 54 1] 6 | 
Marienberg 3 4 3 4 23 | 318 15 25 | 5132 3 | 161 
Oelsnitz 6 6 6 6 ; 20 68 19 44 | 1 24 | 
Plauen u 4 10 30 9 15 || 1 15 28 77 26 56 | 2 21 ‘ 
Schwarzenberg 7 8 7 8 38 | 985 30 | 60 5 128 | 3 | 797 
Zwickau ae 12 15 12 15 | 39 175 || 29 70 | 10 | 105 


an einzelne Gegenden des Landes gebunden find und in anderen 
größeren Diſtrikten gar nicht oder doch nur in geringem Maße 
betrieben werden, ſondern ſie finden ſich allerwärts im Lande 
vor und korreſpondiren gewiſſermaßen betreffs der Häufigkeit 
ihrer Betriebe mit der Zahl der Bevölkerung in jedem Ver⸗ 
waltungsbezirke. Deshalb iſt auch kein Bezirk Sachſens zu 
finden, in welchem nicht Betriebe der Gewerbegruppe V vor: 
kommen; nur in Bezug auf Gewerbeklaſſe Va können einige 
Ausnahmen beobachtet werden. So zeigt die obenſtehende 
Tabelle 9, daß in der Amtshauptmannſchaft Leipzig kein Betrieb 
der Verarbeitung edler Metalle vorkam und daß in 18 Ver⸗ 
waltungsbezirken kein Mittelbetrieb und in 27 Bezirken kein 
Großbetrieb diefer Gewerbeklaſſe zu finden war. Auch bei 
Gewerbeklaſſe Vb waren drei Amtshauptmannſchaften ohne Mittel⸗ 
betriebe und 18 ohne Großbetrieb, während die Zahl dieſer 
letzteren Bezirke bei Klaſſe Ve ſehr gering (8) war. Dennoch 
fanden fih für die Geſammtgruppe V noch fünf Amtshaupt⸗ 
mannſchaften vor, welche keinen Großbetrieb umfaßten, während 
andererſeits die drei Großſtädte Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
ſowie die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg eine größere Anzahl 
Großbetriebe mit zahlreichem Perſonale aufwieſen. Anſchließend 
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an frühere Berichte über die Gruppen III und IV mögen auch 
hier die größten Betriebe jedes Verwaltungsbezirks (ausgenommen 
die Amtshauptmannſchaft Oſchatz, wo nur eine Schloſſerei mit 
10 Perſonen als größter Betrieb vorhanden war) in einer kleinen 
Tabelle auf Seite 62 zuſammmengeſtellt werden. 

Da in zwei Bezirken je zwei gleich große Betriebe vorkamen, 
ſo ſind hier demnach 31 Gewerbebetriebe verzeichnet. Von ihnen 
gehörten drei der Gewerbeklaſſe Va an (darunter zwei Va 3), 
ferner ſechs der Gewerbeklaſſe Vb (darunter je zwei Vb 12 und 
Vb 13), endlich 22 der Gewerbeklaſſe Vo. Hier war die Ge: 
werbeart Voi durch 14 Betriebe weitaus am häufigſten ver: 
treten, während Vea nur fünfmal vorkam, dafür aber in der 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt den größten Betrieb der 
ganzen Gruppe (727 Perſonen) umfaßte. Auch hier bei dieſer 
Zuſammenſtellung möchte daran erinnert werden, daß ſich neben 
dieſen größten Betrieben natürlich noch viele andere faſt ebenſo 
bedeutende in den einzelnen Verwaltungsbezirken vorfinden können, 
daß alſo dieſe Tabelle nicht ein Verzeichniß der größten Betriebe 
der Metallinduſtrie überhaupt ſein ſoll. 

Analog früheren Veröffentlichungen möge nun weiterhin 
eine Aufzeichnung der Gewerbebetriebe jedes Verwaltungsbezirks 


p-a e+ 
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Klaſſe Ve 
Eiſen und Stahl 


Betriebe Kleinbetriebe | Mittelbetriebe Großbetriebe ee 
überhaupt überhaupt 
Anzahl! Personen Anzahl Berfonen Anzahl Perſonen Anzahl Perſonen [Anzahl Perſonen 


bezüglich der beſchäftigten Perſonen folgen. Von je 1000 in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken überhaupt beſchäf⸗ 
tigten Perſonen entfielen auf die Gruppe V Metallverarbeitung 
(vergl. S. 102 des 1898 er Jahrgangs): Schwarzenberg 133,7; 
Großenhain 80,5; Dresden⸗Neuſtadt 72,7; Meißen 66,5; Stadt 
Chemnitz 60,8; Dresden⸗Altſtadt 62,1; Stadt Dresden 60,8; 
Döbeln 60,7; Pirna 59,1; Leipzig 57,2; Freiberg 49,8; Dip⸗ 
poldiswalde 47,8; Borna 47,1; Marienberg 46,8; Oſchatz 46,4; 
Stadt Leipzig 43,8; Grimma 39,6; Kamenz 37,6; Rochlitz 36,4; 
Bautzen 35,6; Zwickau 33,9; Annaberg 33,7; Chemnitz 31,2; 
Auerbach 29,0; Löbau 28,7; Zittau 26,55; Oelsnitz 25,9; 
Flöha 24,0; Glauchau 19,8; Plauen 18,8. — Landesmittel 46,58. 

Unter Berückſichtigung der 10 erſten Verwaltungsbezirke 
mit höchſten prozentalen Ziffern in jeder Klaſſe, möge hier 
noch die Rangfolge in den einzelnen Gewerbeklaſſen eingeſtellt 
werden: 

Gewerbeklaſſe Va Edle Metalle: Freiberg 13,8; Anna- 
berg 6,0; Stadt Dresden 4,9; Zittau 4,55; Dresden⸗Neuſtadt 3,2; 
Döbeln 2,9; Stadt Leipzig 1,8; Löbau 1,5; Dresden: Altftadt 1,3; 
Bautzen 0,7 ꝛc. — Landesmittel 1,8. 


Kleinbetriebe 


Anzahl Perſonen 


Von je 1000 in der betreffen⸗ 

den Gewerbeklaſſe Beſchäftig⸗ 

ten kamen auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke 


Gruppe V 


va vb ve y 


Mittelbetriebe Großbetriebe 


Anzahl Perſonen Perſonen 


Anzahl |Berfonen 


18. 1). | 20. 21. | 22. 23. 24. 25. 26. 27 28 29. 30. 31. 32 33 34 35. 36 37 
323 847 307] 62416 223 : i 356 | 1000 336 685 | 19| 244 1 71 9,0| 186 | 19,1 | 18,6 
2010 551 197 378 3 29 1 | 144 |213! 579 209 406 3 29 1 144 1,4 3,5 | 12,4 | 10,8 
22) 723 259 520 | 12 99 1 | 104 | 3091| 1029 287 572 || 19 227 3 230 | 25,5 | 35,0 | 16,3 | 19,2 
279; 737 | 263| 535 | 16 | 202 ; : 340 1044 | 312| 660 28 384 . ; 84,5 17,8 | 16,6 | 19,4 
5675429 || 459| 1300 | 192 | 1988 | 16 | 2141 | 919 | 7467 | 638 | 1658 | 258 | 3173 23 | 2636 | 283,6 |199,6 |122,4 |139,1 
187| 463 185 330 | 1 8 1125194 471192 338 1 8 1125 0,5 1,0 10,4 88 
244 | 1919 | 208 480 || 32 491 4 | 948 | 273) 2129 225 520 44 661 4 948 | 21,7 | 22,8 | 43,3 | 39,7 
29351726 261 587 27 290 5849325 1864 287 634 33 381 5 849 | 38,7 7,8 | 38,9 | 34,7 
275 808 1259| 526 | 16 | 282 : 458 1498428 729 27 425 3 344 195,4 38,3 | 18,2 27,9 
2231215 211459 11109 | 1647240 1262 | 227 495 | 12| 120 1 647 3,3 5,5 27,4 | 23,5 
366 1656 342 733 | 18 | 218 6 | 705 1 392 | 1727 364 774 22 248 6 705 4,2 8,6 | 37,3 | 32,2 
535 1748 | 518| 1036 || 14 173 | 3 | 539 1566 | 2055 540 1086 22 370] 4 | 599| 3,8 41,5 | 39,4 | 383 
7044774 537 1396 154 | 1882 | 13 | 1496 | 871 | 6081 | 649 1651 206 2732 16 1698 1115.6 |147,5 107,6 |113,3 
271] 622 262 480 9 142 294 727282 517 12 210 : 3,3 13,6 | 14,0 | 13,6 
342; 1257 314 682 | 25) 327 3 248 1386/1852 || 343 740 37 520 6 592 | 42,0 | 70,3 | 283 34,5 
309 754 302 639 6 62 1 53327 812 316 667 10 92 1 53 2,4 74 17,0 15,1 
226, 978 216 442 6 100 4 | 436 | 235 1005224 458 7| 111 4 436 ; 3,8 | 22,0 | 18,7 
194] 422187 372 7 504 . . 1202| 448197 398 7 90 , 14 32| 95] 83 
318! 963 || 304| 583 11 150| 3 2303381092 |320; 613 14 173 4 306 2,58 17,1 | 21,7 | 20,3 
31313774 244 639 | 86 |1236 13 |1899 | 407 4307285 729 107 |1539 || 15 2039 17,0 69,0 | 85,1 | 80,2 
295 883 | 273 511 20 254 21183331172 304 575 26 344 3 253 | 99,0 | 11,0 | 19,9 | 21,8 
217 714 205 409 10 132 2 | 173 1239| 849 224 450 | 12 147 3 252 1,9) 182 | 16,1 | 15,8 
3951811 363 717 25 364 7 730408 1833375 733 || 26 370 7 730 14 2,6 | 40,8 | 34,2 
226: 593 | 213| 442 | 13 151 : 235| 615 |221| 457 | 14 | 158 | ; 1,4 2,6 | 13,4 | 11,5 
8 918 288 615 | 16 210 | 1 93 1339 | 1000 320 682 18 225 1 93 | 10,4 83 | 20,8 | 18,6 
243 481 | 238| 408 5 73 : 269 803256 437 10 205 3 161 1,9 44,2 10,8 15,0 
156 420 || 152 301 3 38 | 1 811182 494 177 351 4 62 1 81 2,8 9,4 9,5 3,2 
326 956 || 297 | 658 29 | 298 i ; 364 1063332 729 32 334 | . ; 14,2; 10,7 | 21,5 | 19,8 
46113828 | 389 | 791 || 59) 824 || 13 2213 506 4821 426 859 64 | 952 | 16 |3010 3,8 136,8 86,3 | 89,8 
54,2394 508 | 1080 41| 668 | 5 646 6052585491165 | 51 | 773 | 5 | 646] 7 24, | 540 48,1 
in ihrem Verhältniſſe zu den Betrieben anderer Gewerbegruppen Gewerbeklaſſe Vb Unedle Metalle: Schwarzenberg 27,3; 


Marienberg 18,5; Döbeln 16,6; Stadt Dresden 11,7; Freiberg 9,2; 
Pirna 8,6; Stadt Leipzig 7,7; Stadt Chemnitz 7,3; Löbau 7,0; 
Borna 6,3 ꝛc. — Landesmittel 6,2. 

Gewerbeklaſſe Ve Eiſen und Stahl: Schwarzenberg 
106,2; Großenhain 77,5; Dresden-Neuſtadt 67,3; Meißen 63,8; 
Dresden⸗Altſtadt 56,0; Leipzig 55,6; Stadt Chemnitz 55,5; 
Pirna 50,2; Dippoldiswalde 46,9; Stadt Dresden 44,2 ꝛc. — 
Landesmittel 38,5. 

Es kamen mithin 19 Bezirke in dieſer Klaſſeneintheilung 
in Betracht, wovon aber wiederum 9 nicht in der Gruppen: 
zuſammenſtellung unter den 10 erſten Plätzen ſtehen. Auch iſt 
es nicht ohne Intereſſe, zu beobachten, wie in einzelnen Klaſſen 
gewiſſe Bezirke, ſo Freiberg, Annaberg in Klaſſe Va, Marien⸗ 
berg, Freiberg ꝛc. in Klaſſe Vb unter den Bezirken mit höchſter 
Ziffer rangiren, während ſie in der Gruppeneintheilung erſt viel 
tiefer einzuſtellen waren. 

Im allgemeinen aber ift die Reihenfolge der Klaſſe Ve 
auch maßgebend für die Gruppe V, indem die hier in Betracht 
kommenden abſoluten Ziffern viel höhere als in den anderen 
Klaſſen ſind. 


Die größten Betriebe der Gruppe V waren in den Bezirken: 
Tabelle 10. 


Verwaltungs: | Se Gig 


bezirt 


Beſondere Bezeichnung 


des Gewerbebetriebs 


1. 2. 8. 4. b. 
Bautzen Vbis] 71 [Schönau Metallknopffabrikation 
Kamenz : Veı | 144 [Königsbrück Fabr. emaill. Hausger. 
Löbau Ve1 | 104 Altgersdorf Eiſengießerei 
Zittau Vaz] 44 [Großſchönau Blattgoldſchlägerei 
Stadt Dresden. Vea] 665 | Dresden Fabr. v. Hausgeräth. ꝛc. 

Dippoldiswalde | Ver | 125 Schmiedeberg Eiſengießerei 
Dresden: Altjt..| Vea | 727 | Blauen Blechwaarenfabrik 
Dresden⸗Neuſt.] Ver | 397 | Radeberg Emaillirw. u. Eiſengieß. 
Freiberg. Vas | 198 Freiberg Gold- u. Silbermanuf. 
Großenhain. Ve1 | 647 [Gröditz Eiſengießerei 

Meißen Vea | 256 | Cölln Blechemballagenfabrik 
Pirna. .[ Ver] 240 [Pirna Fabr. v. Blechwaaren 2c. 
Stadt Leipzig . | Ver 379 | Reipzig-Lind.| Eiſengießerei 
Borna . [Ves] 37 Ic 19 0 Schloßfabrik 
Döbeln V b10} 208 Döbeln Metallwaarenfabrik 

Grimma Ver | 53 [Wurzen Eijengießerei 
Leipzig Ve1 | 149 [Stötteritz Eiſengießerei 

Rochlitz bis] 76 Hilmsdorf Bijouteriewaarenfabrik 

Voi] 76 [Penig Emaillirwerk 2. 
Stadt Chemnitz] Ver | 548 [Chemnitz Eiſengießerei 
Annaberg Vas | 135 | Kleinrüders- Leoniſche Gold- und 
walde Silberſpinnerei 

Auerbach Veı | 91 | Morgenrdthe Eiſengießerei 
Chemnitz. Vea | 152 Zwönitz Blechwaarenfabrik 
Flöha Ves] 34 [Grünhainichen Eiſenwaarenfabrik 
Glauchau 1 75 93 | Glauchau 1 ; 

; 4] 54 Zöblitz Blechſpielwaarenfabri 
Marienberg. [Vp 54 | Marienberg Metallknopffabrit 
Oelsnitz. Veia] 81 [Oelsnitz Korſetſchließer⸗ u. Federf. 

Plauen [Ver] 45 [Reichenbach Eiſengießerei 

| Schwarzenberg. [Vb is] 633 | Auerhammer Ar A =, Meffing ꝛc.⸗ 

| abri 

| Zwickau . | Voi 399 | Cainsdorf Gußwaarenfabrik 


Nunmehr mögen ſich dieſen Bemerkungen einige Worte über 
die geographiſche Verbreitung der Gewerbearten, beſonders auch 
der weniger häufig vorkommenden, anſchließen. 


Klaſſe Va. Edle Metalle. 


Zunächſt iſt hier die Gewerbeart Vaı Verfertigung von 
Gold-, Silber- und Bijouteriewaaren zu nennen, ein 
Gewerbezweig, welcher nicht dazu geeignet iſt, fabrikmäßig be⸗ 
trieben zu werden Daher fand ſich unter den 337 Haupt⸗ 
betriehen überhaupt kein Großbetrieb vor, ſondern nur ein Be⸗ 
trieb mit 30 Perſonen in der Stadt Döbeln. Die meiſten 
anderen Hauptbetriebe waren ſolche, welche man unter der Ge⸗ 
werbebezeichnung der Goldarbeiter und Juweliere zuſammenfaßt, 
und es iſt daher erklärlich, daß die meiſten Werkſtätten einer 
Gewerbeart, die es mit der Herſtellung von Luxus und Schmuck⸗ 
gegenſtänden zu thun hat, ſich an Orten und in Gegenden des 
Landes vorfanden, welche eine ſtarke und durch gewiſſe Lebens⸗ 
gewohnheit anſpruchsvollere Bevölkerung aufweiſen. So waren 
in den drei Großſtädten Dresden (102 Betriebe mit 254 Per⸗ 
ſonen), Leipzig (56 Betriebe mit 195 Perſonen) und Chemnitz 
(16 Betriebe mit 36 Perſonen) allein 51,6 Prozent aller Haupt⸗ 
betriebe und 59,7 Prozent aller Gewerbetreibenden der Gewerbe⸗ 
art Va! vertreten; ferner waren noch im Verhältniß viel derartige 
Betriebe und beſchäftigte Perſonen in der Amtshauptmannſchaft 
Löbau (12: 42), Zittau (12:48) und Dresden⸗Neuſtadt (11: 20) 
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vorhanden, wie ſich auch neben der obenerwähnten größeren 
Werkſtätte noch 14 Betriebe mit 29 Perſonen in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Döbeln zeigten. — Unter den 337 Haupt⸗ 
betrieben befanden ſich 199 Alleinbetriebe, 127 Betriebe mit 2 
bis 10 Perſonen (433 Perſonen), und 11 Betriebe mit 11 bis 
50 Perſonen (180 Beſchäftigte). Außerdem wurden 29 Neben⸗ 
betriebe gezählt. Gegen das Jahr 1882 (258 Haupt, 14 Neben- 
betriebe, 618 beſchäftigte Perſonen) zeigte demnach das Jahr 1895 
eine recht bemerkenswerthe Vermehrung, beſonders bezüglich der 
größeren Werkſtätten mit mehr als 10 Perſonen (1882 5 Be: 
triebe mit 79 Perſonen). — Eine weitere, zur Klaſſe Va gehörige 
Gewerbeart ift Va 2 Gold: und Silberſchlägerei, welche 
1895 zuſammen 61 Hauptbetriebe mit 590 Perſonen umfaßte. 
Hiervon entfielen allein 20 Betriebe mit 131 Perſonen auf die 
Amtshauptmannſchaft Zittau, die zum größten Theile ihren Sitz 
in dem großen Fabrikdorfe Großſchönau hatten (19 Betriebe mit 
86 Beſchäftigten, darunter 1 Betrieb mit 44 Perſonen). Weiter⸗ 
hin zählte man in der Stadt Dresden 15 Hauptbetriebe mit 
259 Perſonen, darunter den einzigen Großbetrieb der Gewerbe⸗ 
art, eine Fabrik von echter Blattgold⸗Kompoſition mit 62 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Die übrigen Betriebe dieſer Art vertheilen 
fih zumeiſt auf verſchiedene Orte des Dresdner Regierungs⸗ 
bezirks. Wenngleich der Schlägerei echten Blattgolds und Blatt: 
ſilbers eine mächtige Konkurrenz durch die unechte Metallſchlägerei 
(beſonders Blattaluminium) und durch außerſächſiſche Fabrikate 
bereitet wurde, iſt doch die Anzahl der Hauptbetriebe und der 
Beſchäftigten ſeit 1882 (34: 368) ſehr gewachſen, beſon ders die 
der größeren Betriebe über 10 Perſonen (1895 = 20: 443, 
1882 nur 12: 237), auch fanden ſich im letzten Zählungsjahre 
zwei Neben⸗Alleinbetriebe vor, welche 1882 fehlten. 

Die Gewerbeart Vas Gold: und Silberdrahtzieherei 
umfaßte bei der 1895 er Zählung 171 Hauptbetriebe mit 707 Per⸗ 
ſonen gegen 520 Betriebe mit 901 Perſonen im Jahre 1882. 
Hier fand alfo, wie ſchon S. 33 erwähnt, ein merklicher Rüd: 
gang ſtatt. Die Fabrikation von Gold⸗ und Silberdraht, wie 
auch der ſogenannten leoniſchen Waaren ſteht augenſcheinlich nicht 
mehr ſo in Blüthe, wie vor 13 Jahren; wohl mag die ſich 
wieder aufſchwingende Konkurrenz Frankreichs hier von Einfluß 
geweſen fein. In Sachſen kann man zwei Sitze dieſes Induſtrie⸗ 
zweigs unterſcheiden, einmal die Stadt Freiberg und fernerhin 
die Amtshauptmannſchaft Annaberg.“ Von den oben erwähnten 
171 Hauptbetrieben entfielen auf die Amtshauptmannſchaft Frei⸗ 
berg 150 mit 393 Perſonen, von denen der weit größte Theil 
(146) Alleinbetriebe waren. Unter den 4 Gehülfen⸗ꝛc. Betrieben 
befanden fic) der größte Betrieb der Gewerbeart, eine Gold: 
und ! [Silberwaarenmanufaktur und Militäreffekten⸗Fabrik in der 
Stadt Freiberg mit 198 Perfonen hein Mittelbetrieb mit 37 Per- 
ſonen, daneben 2 kleinere Drahtfabriken. Auch waren die in 
Tabelle 1 eingeſtellten 148, Neben⸗Alleinbetriebe (1882 — 203) 
ſämmtlich in der Amtshauptmannſchaft Freiberg vorzufinden, wo ein 
Theil der ärmeren Bevölkerung einen Nebenerwerb durch Draht⸗ 
zieherei und Klöppelei findet. — Die Freiberger Fabrikate, denen 
ſich noch die einiger kleineren Werkſtätten in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Bautzen und Löbau und der Stadt Leipzig, wie auch 
2 größere Betriebe mit 57 bez. 30 Beſchäftigten in der Stadt 
Dresden anſchließen, ſind Drähte, Flitter (dünne durchlochte 
Blättchen zu Blumenherſtellung und Hutputz), Lahn (geglättete 
Drähte), Treſſen, Litzen, Franſen, Schnüre, vielfach Effekten zur 
Dekorirung der Militär⸗ und Beamtenuniformen, zu Putzartikeln 
und Theatergarderobe. 

Ein anderes Gebiet für die Ausübung der Gewerbeart Vas 
findet ſich in der Amtshauptmannſchaft Annaberg vor. Die An⸗ 
zahl der Betriebe iſt hier gering (10), doch beſchäftigen dieſelben 
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200 Perſonen, darunter 135 in einem Betriebe (leoniſche Gold⸗ 
und Silberſpinnerei und Treſſenwaarenfabrik in Kleinrückers— 
walde). Außerdem beſtanden in den Städten Annaberg und 
Ehrenfriedersdorf kleinere Betriebsſtätten, ebenſo je eine in 
den Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen und Schwarzen⸗ 
berg. 

In der Gewerbeart Vas Münzſtätten und Prägeanſtalten 
iſt nur ein Betrieb, die Königliche Münze in Hilbersdorf (Muldner Hütten⸗ 
werke) mit 10 Perſonen zu nennen. Dieſelbe befand ſich bei der Zählung 
vom Jahre 1882 noch in der Stadt Dresden und hatte damals) beſchäftigte 


Perſonen. Sie wurde im Jahre 1887 nach dem Muldner Hüttenwerke 
verlegt (vergl. S. 33). 


Klaſſe Vb. Unedle Metalle, ohne Eiſen und Stahl. 


Während in Klaſſe Va einige Gewerbearten nur eine ſehr 
beſchränkte Verbreitung im Königreiche Sachſen hatten, finden 
ſich in dieſer Gewerbeklaſſe eine größere Anzahl Induſtriezweige 
vor, welche, wenn auch ungleich vertheilt, doch überall in Sachſen 
vorkommen, da ſie zu den handwerksmäßig betriebenen Gewerbe⸗ 
arten gehören. Es tft ſomit auch unthunlich, einzelne Be- 
triebe dieſer Gewerbezweige beſonders hervorzuheben oder eine 
Gegend des Landes zu nennen, wo vorzugsweiſe eine Gewerbeart 
vorkommt. Zu dieſen Gewerbearten gehören: Vbı Kupfer: 
ſchmiede, Vb 2 Roth- und Gelbgießer, Vb3 Zinngießer, Vb 10 
Sonftige Verarbeitung unedler Metalle (ausſchl. Eiſen), Vb 12 
Gürtler, Bronzeure, Neugold⸗ und Neufilberarbeiter, Metall: 
knopfmacher rc. — Auch die Gewerbeart Vb 13 Sonſtige Ver: 
arbeitung von Metalllegirungen weiſt faſt in allen Bezirken, zum 
Theil ſogar recht bedeutende Betriebe auf. 


Im Verhältniß zur Größe und Einwohnerzahl waren viel 
Betriebe der Gewerbeart Vbı in den Bezirken Zittau (10 Be- 
triebe: 46 Perſonen), Bautzen (9:22), Meißen (8:40) und Zwickau 
(16: 92) zu finden, ebenſo in der Stadt Chemnitz (13: 172), in 
der Stadt Leipzig (13: 100), in der Stadt Dresden (14: 138). 
Von den 198 Betrieben des ganzen Landes waren 33 Alleinbetriebe, 
144 kleinere Betriebe (bis 10 Perſonen) und 20 Betriebe bis 
zu 50 Perſonen. Nur ein einziger Großbetrieb fand ſich vor, 
eine Kupferwaarenfabrik (Heizungsanlagen) mit 57 Perſonen in 
Chemnitz. — Auch die 90 Betriebe der Gewerbeart Vb 2 Roth⸗ 
und Gelbgießer vertheilten ſich über das ganze Land; nur 
in der Amtshauptmannſchaft Flöha wurden keinerlei Werkſtätten 
gefunden. Hier zeigte die Stadt Leipzig die meiſten Betriebe 
(14: 120), während in Dresden nur 6 Betriebe mit 41 Per⸗ 
jonen gezählt wurden. Sehr gering war die Zahl der Roth- 
und Gelbgießereien in den Bezirken Zittau, Dippoldiswalde, 
Leipzig und Chemnitz, wo nur je 1 Betrieb mit einer Perſon 
vorkam, ferner auch in der Stadt Chemnitz, in den Bezirken 
Dresden⸗Neuſtadt, Kamenz, Löbau, Meißen, Rochlitz und Glauchau 
(je 1 Betrieb mit 2 — 6 Perfonen). 

Auch hier, bei dieſer Gewerbeart, war die Zahl der größeren 
Betriebe ſehr gering; nur 4 Betriebe hatten ein Perſonal von 
11—50 Perſonen und nur 1 Großbetrieb wurde gezählt: eine 
Gelbgießerei in der Stadt Leipzig mit 57 Perſonen. Die Gelb- 
gießerei beſchäftigt ſich hauptſächlichſt mit der Herſtellung von 
Meſſinghähnen für Bierfäſſer, Leuchtern, Meſſinggewichten und 
anderen Gebrauchsgegenſtänden, die Rothgießerei mit Artikeln, 
die durch größeren Kupferzuſatz härter und widerſtandsfähiger, 
beſonders als ſog. Lager in Inſtrumenten Verwendung finden. 
— Die dritte Gewerbeart der Klaſſe Vb, Zinngießer Vbs, 
umfaßte 75 Hauptbetriebe mit 275 Perſonen. Auch hier fanden 
ſich, mit Ausnahme der Bezirke Kamenz, Dresden⸗Neuſtadt, 
Borna, Leipzig und Oſchatz überall im Königreiche Sachſen 
Werkſtätten dieſes Gewerbebetriebs vor, freilich in einigen Be⸗ 
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zirken (Bautzen, Dippoldiswalde, Pirna, Chemnitz und Flöha) 
nur Alleinbetriebe. Ueberhaupt wurde dieſe Gewerbeart nur in 
kleineren Betrieben ausgeübt; neben 39 Alleinbetrieben befanden 
ſich im Lande 31 Betriebe bis 10 Perſonen (mit 94 Beſchäf⸗ 
tigten), 4 Betriebe bis 50 Perſonen (87) und nur 1 Be⸗ 
trieb mit 55 Perſonen (Zinngußwaarenfabrik in der Stadt 
Freiberg). Die Zinngießerei bringt ſehr mannigfaltige Artikel 
hervor, wie beſonders Hohlmaße, Glasdeckel, Kannen und 
Krüge ꝛc., jedoch werden dieſe Gegenſtände meiſtens in den 
größeren Werkſtätten hergeſtellt, während die kleineren Zinn⸗ 
gießereien nur den Verkauf und Reparaturen übernehmen. Faſt 
das Gleiche gilt auch von der Gewerbeart Vb 12, Gürtler, 
Bronzeure, Neuſilberarbeiter, Metallknopfmacher, die 
im Jahre 1895 insgeſammt 177 Hauptbetriebe (dazu 15 Neben⸗ 
betriebe) mit 1099 Perſonen umfaßte. Das Gürtlerhandwerk 
hat durch die großen Metallwaarenfabriken vielen Schaden er⸗ 
litten, und wenn auch hier einige größere Werkſtätten verzeichnet 
werden konnten, die beſonders die Fabrikation von Metallknöpfen 
betrieben, ſo ſtehen denſelben zahlreiche Alleinbetriebe und Klein⸗ 
betriebe gegenüber, welche mehr und mehr nur Reparatur- und 
Verkaufsſtätten von Fabrikartikeln darſtellen. Mit alleiniger 
Ausnahme der Amtshauptmannſchaften Auerbach und Flöha finden 
ſich in allen Verwaltungsbezirken Betriebe der Gewerbeart Vb 12 
vor, natürlich beſonders zahlreich in den Großſtädten (Dresden 
37 Betriebe: 183 Perſonen, Leipzig 12: 25), daneben aber 
noch vielfach in den Bezirken Löbau (9: 208), Pirna (13: 231) 
und Schwarzenberg (11: 140). In der Amtshauptmannſchaft 
Plauen wurde nur 1 Nebenbetrieb, in den Bezirken Dippoldis⸗ 
walde und Borna nur je 1 Allein⸗Hauptbetrieb gezählt. Die 
größeren Betriebe in der Amtshauptmannſchaft Löbau waren 
ſämmtlich Metallknopffabriken; es befanden fic) hierunter 2 Groß: 
betriebe mit 126 Beſchäftigten (je einer in Stadt Löbau und 
in Spremberg); das Gleiche gilt von der Amtshauptmannſchaft 
Pirna, wo ſich u. a. 3 größere Mittelbetriebe und in Sebnitz 
1 Großbetrieb mit 60 Perſonen der Metallknopfbranche be⸗ 
fanden. In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg waren 
dagegen mehrere Neuſilberwaarenfabriken, darunter 1 Mittel⸗ 
betrieb (35 Perſonen) und 1 Großbetrieb in Aue (78 Perſonen). 
Hier wurden Eßbeſtecke, Beſchläge, Deckelkrüge ꝛc. gefertigt. 
Außer den genannten Großbetrieben fanden ſich ſolche noch vor 
in der Stadt Bautzen (Metallknopffabrikation, 71 Perſonen) und 
in der Stadt Marienberg (ebendaſſelbe, 54 Perſonen). — 
Endlich iſt noch, was die allgemeine Verbreitung über das 
ganze Land betrifft, den genannten Gewerbezweigen die Ge— 
werbeart Vb 10 Sonſtige Verarbeitung unedler Metalle 
anzureihen. Doch ſind es hier wieder 6 Bezirke, wo keinerlei 
Werkſtätten vorkamen (Bautzen, Kamenz, Großenhain, Grimma, 
Rochlitz und Chemnitz), dafür zeigten die Städte Dresden 19 Be⸗ 
triebe mit 175 Perſonen, Leipzig 14 Betriebe mit 190 Per⸗ 
ſonen und Chemnitz 16 Betriebe mit 134 Perſonen. Unter 
107 Hauptbetrieben (ferner 12 Nebenbetriebe) mit 1014 Per⸗ 
ſonen befanden ſich in Sachſen nur 16 Alleinbetriebe und 69 
kleinere Betriebe bis 10 Perſonen, dafür aber 19 Mittelbetriebe 
(bis 50 Perſonen) mit 317 Beſchäftigten und 3 Großbetriebe 
mit 333 Perſonen. Es fand alſo hier ſchon eine fabrikmäßigere 
Ausübung der verſchiedenen Gewerbezweige ſtatt, welche unter 
dieſer Gewerbeart Vb 10 vereint waren (beſonders Nickelwaaren⸗ 
fabrikation, Sporenmacher, Metallarbeiter, Kupferdrahtzieher ꝛc.). 
Die 3 Großbetriebe befanden ſich in der Stadt Dresden 
(Metallgießerei mit 56 Perſonen) und in der Stadt Leipzig 
(daſſelbe, 69 Perſonen), der größte aber in der Stadt 
Döbeln (Metallwaarenfabrik, Möbelbeſchläge, Graviranſtalt ꝛc., 
208 Perſonen). 
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Neben dieſen weitverbreiteten und zum größten Theile handwerks⸗ 
mäßig betriebenen Gewerbearten, deren Vorhandenſein in jedem größeren 
Orte durch die fidh ſteigernden Anſprüche und Bedürfniſſe bedingt wird, 
kamen nun noch einige andere Gewerbearten in Sachſen vor, die, zur 
Klaſſe Vb gehörig, nicht eine jo allgemeine Verbreitung hatten. Da iſt 
zunächſt Vba Verfertigung von Spielwaaren aus Metall zu 
nennen. Hier wurden 18 Betriebe mit 525 Perſonen gezählt, die ſich 
auf 7 Verwaltungsbezirle: Stadt Dresden und Stadt Leipzig, Amts— 
hauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, Dresden-Neuſtadt, Döbeln, Marien: 
berg und Schwarzenberg vertheilten.* — Die Gewerbeart Vbe Sonſtige 
Verfertigung von ſeineren Blei- und Zinnwaaren umfaßte 
14 Betriebe mit 277 Perſonen, unter denen fih ein Großbetrieb (91 Ber: 
ſonen, Bleirohrpreſſerei 2c. in Stadt Freiberg), ferner 4 Betriebe mit 
135 Perſonen der Größenklaſſe 21 — 50 Perſonen befanden. Dieſe Ge- 
werbeart kam nur in den Bezirken Kamenz, Stadt Dresden (5136), 
Dresden: Altftadt, Freiberg (4/,4,) und Stadt Leipzig vor; hierunter 
zeichneten ſich nur einige Betriebe der Stadt Dresden (Fabrikation von 
Nippesſachen aus Blei- und Zinnguß) außer dem genannten Großbetriebe 
in Freiberg aus. — Ein anderes Material wird durch die Gewerbeart 
Vb Bintgießerei und Prägerei, Zinkwaaren verarbeitet. Man 
hat es hier nur mit 10 Betrieben und 106 beſchäftigten Perſonen zu 
thun, da die alleinige Herſtellung von Zinkgußwaaren nicht oft in 
Sachſen ausgeübt wird. Die 10 Betriebe vertheilten ſich auf die Stadt 
Dresden (,,), die Stadt Leipzig (/ 7) und Stadt Chemnitz, wie auf 
die Amtshauptmannſchaften Freiberg, Großenhain und Annaberg. Doch 
kam in der genannten Gewerbeart kein Großbetrieb vor; die größte 
Werkſtätte, eine Zinkornamentenfabrik mit 41 Perſonen, befand ſich in 
der Stadt Dresden. — Ein ganz junger Induſtriezweig Sachſens iſt die 
Aluminiumherſtellung (Gewerbeart Vb»); denn erft ſeitdem man 
gelernt hat, durch Reduzirung der Thonerde auf elektrolytiſchem Wege das 
Aluminium etwa um das Fünffache billiger als früher auf chemiſchem 
Wege herzuſtellen, konnte dieſe Induſtrie weitere Verbreitung finden. Nur 
ein Betrieb kam in Sachſen vor und zwar in der Stadt Leipzig mit 
41 Beſchäfligten. l 


Weit größer ift die Zahl der Betriebe in der Gewerbe: 
art Vb9 Verfertigung galvanoplaſtiſcher Waaren. Hier 
zählte man 22 Hauptbetriebe (und 1 Nebenbetrieb) mit 124 
Perſonen und zwar in den Bezirken Stadt Dresden (8: 35), 
Stadt Leipzig (11: 79), Amtshauptmannſchaft Auerbach (2: 9) 
und Zwickau (1: 1). Größere Betriebe mit über 20 Perſonen 
kamen nicht vor; die meiſten Perſonen beſchäftigte ein Betrieb in 
der Stadt Leipzig (Zinkblechgalvaniſirung mit 20 Beſchäftigten). 


Die Gewerbeart Vb 11 Erzgießer, Glockengießer ift 
in Sachſen nur durch wenige Betriebe vertreten. Man zählte 
im Ganzen 7 Betriebe mit 80 männlichen Perſonen. Hiervon 
entfielen 1 Betrieb mit 9 Perſonen auf die Amtshauptmannſchaft 
Bautzen (Glockengießerei und Metallwaarenfabrik in Kleinwelka), 
4 auf die Stadt Dresden mit 67 Perſonen (hierunter der 
größte Betrieb der Gewerbeart, eine Kunſt- und Glockengießerei 
mit 34 Perſonen) und 2 Betriebe mit 4 Perſonen auf die Stadt 
Leipzig. — Endlich iſt noch die Gewerbeart Vb 13 zu nennen, 
Sonſtige Verarbeitung von Metalllegirungen. Diejelbe 
umfaßte 88 Haupt: (und 5 Neben-) Betriebe mit 2221 Perſonen. 
Darunter befanden ſich 16 Alleinbetriebe, 31 kleinere Betriebe 
mit weniger als 11 Perſonen (135 Beſchäftigte), 31 Betriebe 
bis 50 Perſonen (767) und 10 Großbetriebe mit 1303 Perſonen. 
Doch gab es nur einen Großbetrieb, welcher mit ſeinen Be— 
ſchäftigten die Zahl 100 überſchritten hatte. Derſelbe, eine 
große Argentanfabrik in Auerhammer, hatte 633 beſchäftigte 
Perſonen und iſt der größte Betrieb des Erzgebirges in der 
Metallverarbeitung. (Vergl. S. 60.) Hier iſt der Sitz der 
Fabrikation zahlreicher Gegenſtände aus Argentan, Meſſing, 
Tomback, der Herſtellung von Blechen, Drähten, Pfeifen— 
beſchlägen, Löffeln, beſonders aber Verzierungen an allerhand 
ſonſtige Gebrauchsgegenſtände. Doch liefert die Argentanfabrik 
in Auerhammer im allgemeinen nur das Material in Blechen, 


* Vergl. bezüglich der Spielwaareninduſtrie die Anmerkung im Jahr- 
gang 1898, S. 195. 
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Drähten, Barren zc., während einige andere Fabriken des Landes 
die mannigfaltigen Erzeugniſſe herſtellen. Z. B. finden ſich unter 
anderen 21 Betriebe mit 443 Perſonen in der Stadt Dresden 
(darunter 3 Großbetriebe mit zuſammen 206 Perſonen), in der 
Stadt Leipzig 14 Betriebe mit 316 Perſonen (hierunter ein 
Großbetrieb mit 76 Perſonen), in der Stadt Chemnitz 7 Be: 
triebe mit 164 Perſonen (darunter 1 Großbetrieb mit 83 Be⸗ 
ſchäftigten), ferner in den Amtshauptmannſchaften Döbeln (hier 
1 Großbetrieb mit 64 Perſonen), Rochlitz (1 Betrieb mit 
76 Perſonen), Auerbach (1 Betrieb mit 79 Perſonen), Schwarzen⸗ 
berg (1 Großbetrieb mit 86 Perſonen), neben einer Reihe 
anderer Bezirke, wo keine Großbetriebe vorkamen, und anderer 
kleinerer Betriebe. Dieſe Werkſtätten verfertigten ſehr ver: 
ſchiedene Erzeugniſſe, ſie waren als Metallſchlägereien, Bronze— 
waaren⸗, Kronleuchter-, Metallwaaren-, Bijouteriewaaren-, Metall: 
ſchablonen-, Beſchläge-, Argentanblech-, Meſſinglinien-, Metall⸗ 
buchſtaben⸗ 2c. Fabriken gekennzeichnet. 

Die Gewerbearten der Klaſſe Vb wurden vielfach haus induſtriell 
betrieben. Schon die Tabelle 6 auf S. 57 zeigte, daß ſich unter den 
225 Allein⸗Hauptbetrieben der Gewerbeklaſſe Vb 37 hausinduſtrielle 
befanden und es ſei hier bemerkt, daß ſämmtliche Alleinbetriebe der Ge⸗ 
werbeart Vba (Spielmaaren aus Metall) hausinduſtriell waren (vergl. 
auch S. 57). Von den übrigen 582 Hauptbetrieben wurden nur 10 
als Hausinduſtrie bezeichnet. Unter den in Tabelle 7 (S. 58) genannten 
Gewerbearten fällt die Gewerbeart V b 12 (Gürtler, Bronzeure ꝛc.) durch 
eine verhältnißmäßig große Anzahl ſeitens nicht hausinduſtrieller Be: 
triebe in der eigenen Wohnung beſchäftigten Perſonen (387) auf. — 
Die Gewerbezählung vom Jahre 1882 umfaßte in Klaſſe Vb nur 5 Ge: 
werbearten; ein Vergleich iſt ſonach nur innerhalb der ganzen Klaſſe 
oder doch nur innerhalb gewiſſer größeren Indnſtriezweige möglich. 
Die Ziffern der Tabelle auf S. 65 mögen den Fottſchritt ver: 
anſchaulichen, der ſich auch für Klaſſe Vb durch einen Vergleich mit 
der 1895er Zählung ergiebt. 

Wenngleich, wie ſchon erwähnt, es nicht ganz genau durchführbar 
ift, die bei der Zählung von 1882 zu gewiſſen Gruppen zuſammen⸗ 
gefaßten Gewerbearten mit den Cigebniffen der 1895er Zählung zu 
vergleichen, fo zeigt doch nachſtehende Zuſammenſtellung, wie ſehr ſich, be: 
ſonders hinſichtlich der größeren Betriebe, die Verarbeitung unedler Metalle 
gehoben hat. 


Klaſſe Ve. Eiſen und Stahl. 


Weit mehr Betriebe und Perſonen als die ſchon erwähnten 
beiden Gewerbeklaſſen Va und Vb enthält nun dieſe dritte 
Klaſſe der Gewerbegruppe Metallverarbeitung, denn es entfielen 
auf ſie 9750 Hauptbetriebe, 433 Nebenbetriebe und 44364 be⸗ 
ſchäftigte Perſonen. Auch hier kann man hinſichtlich der 17 in 
dieſer Klaſſe vertretenen Gewerbearten zwei Kategorien unter: 
ſcheiden, einmal die meiſt noch handwerksmäßig betriebenen 
Gewerbearten, welche infolge des fih immer ſteigernden Bedürf: 
niſſes faſt gleichmäßig über das ganze Land vertheilt und in 
jeder größeren Gemeinde durch einige Betriebe vertreten ſind 
(Klempner, Schmiede, Schloſſer ꝛc.), das andere Mal diejenigen 
Gewerbearten, bei denen die mechaniſche Fabrikation den Hand⸗ 
werksbetrieb mehr und mehr verdrängt und welche ihren 
Sitz nur in gewiſſen Gegenden des Landes haben (Blechwaaren⸗ 
fabrifation, Herſtellung von Stiften, Schrauben ꝛc., Meſſer- und 
Werkzeugfabriken, Drahtwaaren ꝛc.). 

Die Gewerbeart Voi Eiſengießerei und Emaillirung 
von Eiſen iſt zunächſt einer derjenigen Induſtriezweige, die 
ſehr viele Großbetriebe enthalten. Unter den 197 Hauptbetrieben 
mit 11420 beſchäftigten Perſonen befand ſich nur 1 Allein: 
betrieb, ferner 140 Betriebe mit 1— 50 Perſonen (2854 
Perſonen) und 56 Großbetriebe mit zuſammen 8565 Beſchäftigten. 
Wie ferner dieſe Gewerbeart unter ſolche gehört, die im Mittel 
am meiſten Perſonen in einem Betriebe, nämlich 59, beſchäftigten 
(Klaſſenmittel 4—5, Gruppenmittel 4—5), fo weiſt auch ſchon 
die Tabelle 10 auf S. 62 nach, daß die derzeitig größten 
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Gewerbearten 
; , 1882 
Kupferſchmiederei | oe 
Verfertigung von feinen Blei- u. ene ne 1882 
waaren 2c.) 1895 
3 us 1882 
Zinkgießerei, Zinkwaaren | 1896 
j 1882 
Metalllegirungen 2c. — 1895 
Aluminium, galvanoplaſt. Waaren und andere Metall⸗ | 1882 
verarbeitung . „ „ ee 


Betriebe in 14 Verwaltungsbezirken Eiſengießereien 2c. 
Sehr oft freilich ſind dieſe Eiſengießereien mit Betrieben anderer 
Gruppen (Walzwerken, Fluß⸗ und Schweißeiſenhütten, Maſchinen⸗ 
fabrifen 2c.) verbunden und es iſt nicht leicht, den Eiſengießerei⸗ 
betrieb von dieſen anderen genau abzuſcheiden. 

Betriebe der Gewerbeart Voi wurden in allen Ber: 
waltungs bezirken Sachſens gezählt, doch zeigten einzelne Amts: 
hauptmannſchaften nur kleinere Werkſtätten, welche keiner eingehen⸗ 
deren Beſprechung bedürfen. Am meiſten Betriebe fanden ſich in 
der Stadt Dresden (14 mit 779 Perſonen), in der Stadt Leipzig 
15 mit 975 Perſonen), in der Stadt Chemnitz (26 mit 1942 
Perſonen), ſowie in den Amtshauptmannſchaften Schwarzenberg 
(16: 1864) und Zwickau (17: 846) vor. Meiſtens hat man 
es hier auch mit Unterabtheilungen größerer eiſeninduſtrieller 
Werke zu thun. Die bedeutendſten Betriebe (ſolche mit über 
200 beſchäftigten Perſonen) fanden ſich vor: In der Stadt 
Dresden (1: 258, Eiſengießerei), in der Stadt Leipzig (Lindenau, 
1: 379, Eiſengießerei), in der Stadt Chemnitz (1: 548, Eiſen⸗ 
gießerei; 1: 217, Gießerei), ferner in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden: ⸗Neuſtadt (Radebeul, 1: 220, Emaillirwerk; 
Radeberg, 1: 397, desgleichen), Großenhain (Gröditz 1: 647, 
Eiſengießerei, größtes Werk der Gewerbeart Vo 1), Pirna 
(Neuſtadt, 1: 225, Fabrik emaillirter Kochgeſchirre; Pirna, 1: 240, 
Fabrik emaillirter und verzinnter Blechwaaren), Schwarzenberg 
(Lauter, 1: 295, Emaillir⸗ und Stanzwerk; Schönheiderhammer, 
1:421, Eiſengießerei; Erla, 1: 261, Emailliranſtalt, Fabrik 
gußeiſerner Kochgeſchirre), Zwickau (Cainsdorf, 1: 399, Eiſen⸗ 
gießerei). Immer mehr ſteigt beſonders der Gebrauch von 
eiſernem emaillirten Kochgeſchirr, je beſſer die Emaillirung und 
je größer die Gefäße hergeſtellt werden können. Auch Waſch⸗ 
keſſel, größere Standgefäße für Waſſer und ganz beſonders die 
zahlreichen eiſernen Retorten, Keſſel und Bottiche, welche, mit 
feuerfeſtem Thone ausgelegt, den Schmelzprozeſſen dienen, gehen 
aus dieſen Anſtalten hervor. Ebenſo hat die Fabrikation großer 
eiſerner Waſſerleitungsröhren, auch der Guß von Glocken zc., 
Eiſenträgern, eiſernen Gebrauchs⸗ und Kunſtgegenſtänden weſent⸗ 
lich in den letzten Jahren zugenommen. Den Aufſchwung in 
der Eiſenbranche kann man auch aus der bedeutenden Ver⸗ 
mehrung der Betriebe und beſchäftigten Perſonen ſeit 1882 
erkennen. Damals zählte man 129 Hauptbetriebe mit 5357 
Perſonen; es hat ſich alſo die Zahl der Beſchäftigten verdoppelt. 
Ferner waren damals nur 5 Werke mit 1698 Perſonen vor⸗ 
handen, welche durchſchnittlich mehr als 200 Beſchäftigte auf⸗ 
wieſen, im Jahre 1895 waren es, wie oben erwähnt, 13 Be⸗ 
triebe mit 4507 Perſonen. 

Nur zwei Betriebe wurden in Sachſen gezählt, welche der 
Gewerbeart Vo 2 Schwarz: und Weißblechherſtellung an: 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1839. 


Gewerbebetriebe nach Größenklaſſen: 


Allein⸗ 1—10 Perſonen 11— 50 Perſonen | über 50 Perſonen 
betriebe] Betriebe Perſonen | Betriebe | Perſonen Betriebe Perſonen 
47 119 396 10 154 . š 
33 144 590 20 362 1 57 
48 46 144 11 290 š ; 

48 36 112 17 478 6 439 

3 7 ; : 

1 5 14 4 91 ‘ 
155 206 705 33 776 4 441 
122 173 637 50 1288 17 1749 

21 80 | 378 | 26 | 447 3 | 333 


waren. gehörten; in ihnen waren 20 Perſonen beichäftigt und zwar in 


einem Werke zu Leipzig⸗Lindenau (Wellblechwalzwerk) 18 und 
in einem gleichen Betriebe in Leipzig⸗Plagwitz 2 Perſonen. — 
Weitaus bedeutender iſt die Zahl der Werkſtätten, welche das 
Blech zu Gebrauchsgegenſtänden verarbeiten und den Gewerbe⸗ 
arten Vos „Klempner“ und Veca „Blechwaarenfabriken“ an: 
gehören. 

Das Klempnereigewerbe hatte 2206 Betriebsſtätten 
(hierzu noch 61 Nebenbetriebe) mit 5669 Perſonen. Aus dieſen 
Ziffern geht ſchon hervor, was ja auch frühere Betrachtungen 
bezüglich der Vertheilung der Beſchäftigten nach ihrer Stellung 
im Berufe (f. S. 40) und bezüglich des Lehrlingsweſens (S. 46) 
beſtätigten, daß man es hier zumeiſt mit kleingewerblichen Be⸗ 
trieben (Handwerk) zu thun hat und daß größere Werkſtätten 
zu den ſelteneren Erſcheinungen gehören. Und in der That, von 
den oben erwähnten 2206 Betrieben waren 798 Alleinbetriebe 
und 1378 Betriebe mit 1— 10 Perſonen, 29 größere Betriebe bis 
mit 50 Perſonen, und nur 1 Betrieb, eine Bauklempnerei, 
hatte ein Perſonal von 61 Perſonen. Das Klempnerhandwerk 
iſt eines jener Gewerbebetriebe, die über das ganze Land je 
nach Bedarf und Bevölkerungsziffer vertheilt ſind; es nimmt ſo 
nicht Wunder, wenn man die meiſten Werkſtätten in den Groß⸗ 
ſtädten (zuſammen 514 Betriebe mit 1806 Perſonen), ſowie in 
einigen ſtärker bevölkerten Amtshauptmannſchaften, wie Zittau, 
Dresden = Altftadt und ⸗Neuſtadt, Rochlitz, Chemnitz, Zwickau 2c. 
vorfindet. Ungewöhnlich viel Klempnereien aber wies die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg (199: 619 Perſonen) auf; es 
hängt dies mit der großen Blechwaareninduſtrie überhaupt in 
jenem Bezirke zuſammen, von welcher noch bei Gewerbeart Vc4 
die Rede ſein wird. Bei der ſtarken Konkurrenz, welche mehr 
und mehr die großen Blechwaarenfabriken ausüben, iſt es für 
die Klempnerei immer noch ſehr bemerkenswerth, daß die Zahl 
der Betriebe trotzdem vom Jahre 1882 (1706 Hauptbetriebe) 
ſich bis auf die obengenannte Ziffer von 2206 Betriebsſtätten 
und die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen von 3973 ſich 
bis auf 5669 gehoben hat. — Von ganz anderer Bedeutung iſt 
aber die Blechwaareninduſtrie im Laufe der letzten Jahre 
geworden. Nur 123 Hauptbetriebe (dazu 3 Nebenbetriebe) um⸗ 
faßt die Gewerbeart Vea Blechwaarenfabrikation, aber 5413 
Perſonen fanden hier Beſchäftigung, und Artikel der mannig⸗ 
faltigſten Art werden durch dieſen Induſtriezweig erzeugt. 
Die Blechwaareninduſtrie findet ſich auf einzelne größere 
Diſtrikte im Lande vertheilt vor und hat eine lange geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit, deren bereits in der Einleitung (ſ. S. 34) 
gedacht wurde. Die Haupterzeugniſſe ſind Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, Emballagen, Blechlöffel, Blechſpulen, Blechſpielwaaren, 
emaillirte Blechgeſchirre, neuerdings auch Oelkannen für Ma⸗ 
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ſchinen (Nähmaſchinen, Fahrräder ꝛc.), Saxoniageſchirre, Ofen⸗ 
röhren u. a. m. Doch findet ſich im Erzgebirge (Schwarz⸗ 
waſſerbezirk) und in der Chemnitzer Gegend beſonders die Löffel⸗, 
Spielwaaren⸗ und Geſchirrinduſtrie, während die Blechemballagen 
in der Stadt Leipzig mit Umgebung und dem Dresdner Be⸗ 
zirke hergeſtellt werden. Unter den 123 Betrieben zählte man 
20 Allein⸗ und 74 kleinere und mittelgroße Betriebe (bis 50 Per: 
ſonen) mit zuſammen 1114 Perſonen, während weiterhin 
noch 17 Betriebe mit 50—100 und 12 Großbetriebe mit mehr 
als 100 Perſonen exiſtirten. Die weniger umfangreichen Grok- 
betriebe fanden fih in den Städten Dresden (58; 88 Berf.), 
Leipzig (93), Chemnitz (82), Meißen (81), Döbeln (54; 99), Roß⸗ 
wein (95), Markranſtädt (64), Scheibenberg (67), Glauchau (93), 
Grünhain (58) und Zwickau (58; 54) vor, ferner in den Land⸗ 
gemeinden Radebeul (79), Cölln (53) und Oberſrohna (90). 
Die bedeutenderen Großbetriebe der Blechwaareninduſtrie waren 
in: Stadt Dresden (1: 107, Emballagen; 1: 665, Haus: und 
Küchengeräthe), Stadt Leipzig (1:149, Metallwaaren, Emballagen; 
Kleinzſchocher, 1: 191, Blechverpackung, Spielwaaren), Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden ⸗Altſtadt (Plauen, 1: 727, Emballagen, 
größter Betrieb der Gruppe V), Meißen (Cölln, 1: 255, Emballagen; 
Meißen, 1: 167, desgl.), Chemnitz (Zwönitz, 1: 152, Metallwaaren⸗ 
fabrik; Gablenz bei Chemnitz 1: 131, desgl.), Schwarzenberg (Berns⸗ 
bach, 1: 138, Haus: und Küchengeräthe; Neuwelt, 1:142, emaillirtes 
Geſchirr; Aue, 1:189, Haug- und Küchengeräthe). 

Ganz im Gegenſatze zu der, wie gezeigt, vielfach groß⸗ 
induſtriell betriebenen Gewerbeart Vea ſteht die Nagelſchmie⸗ 
derei (Vc5), ein Induſtriezweig, deſſen einſtige Blithe auch 
der Konkurrenz der Fabrikinduſtrie und des Großgewerbes zum 
Opfer fällt. Die Nagelſchmiederei war früher ein Haupterwerbs⸗ 
zweig der erzgebirgiſchen Metallarbeiter, aber die fabrikmäßig 
hergeſtellten eiſernen Nägel, Schrauben, Nieten ꝛc. haben die 
manuelle Arbeit des Nagelſchmiedes verdrängt. Noch immer 
zählte man 1895 insgeſammt 147 Haupt⸗ und 20 Nebenbetriebe, 
indeſſen waren nur 201 Perſonen dieſer Gewerbeart beſchäftigt 
und die größten Betriebe umfaßten nur etwa 6 — 10 Perſonen. 
116 Hauptbetriebe und alle Nebenbetriebe ſtellten ſich als Allein⸗ 
betriebe heraus (vergl. S. 38). — Eng mit der Nagelſchmiederei 
zuſammenhängend ſind die folgenden Gewerbearten Vos und 
Ve7 Eiſendrahtzieherei und Verfertigung von Stiften, 
Nägeln, Schrauben, Ketten rw. Nur ein Betrieb wurde 
1895 für die Gewerbeart Vece gezählt; er umfaßte 37 Perſonen 
und war kurz als Drahtfabrikation bezeichnet (in der Stadt Mitt⸗ 
weida); dafür aber zählte man 24 Hauptbetriebe (auch 5 Neben⸗ 
betriebe) mit 738 Beſchäftigten in der Gewerbeart Vo 7. Hierunter 
waren 1 Alleinbetrieb, 19 Betriebe bis 50 Perſonen (301 Be⸗ 
ſchäftigte) und 4 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen (436). 
Die Fabrikation war eine ſehr vielſeitige; neben Nägeln und 
Schrauben auch Nieten, Bolzen, Schuhnägel, Drahtſeile, Ketten rc. 
Unter den Betrieben zeichneten ſich die folgenden durch eine 
größere Anzahl Beſchäftigter aus: Eine Metallſchraubenfabrik in 
der Stadt Dresden mit 103 Perſonen, eine Schraubenfabrik und 
Präziſionszieherei mit 155 Perſonen in der Stadt Chemnitz, 
und ebenda eine Schrauben⸗ und Mutternfabrik mit 96 Perſonen 
und eine Schraubenfabrik mit 47 Perſonen, ferner eine Nagel⸗ 
1 in Falkenſtein (Amtshauptmannſchaft Auerbach) mit 82 Per⸗ 
onen ꝛc. 

Die beiden Gewerbearten Vos und Ves find wiederum 
zwei Induſtriezweige, welche zu den verbreitetſten und zahlreichſten 
der Metallverarbeitung gehören. Im Jahre 1895 wurden von 
Ves Grob-(Huf⸗)Schmiede 4163 Betriebe mit 9039 Perſonen, 
von Vc9 Schloſſerei, Anfertigung von Geldſchränken ıc. 
1949 Betriebe mit 8895 Beſchäftigten gezählt. Aus einer all⸗ 


gemeinen und oberflächlichen Betrachtung der mitgetheilten Ziffern 
läßt ſich ſchon erkennen, daß das Schmiedehandwerk noch 
immer zum allergrößten Theile auf kleingewerblichem Hand⸗ 
betriebe beruht. Die Ziffer von 1194 Alleinbetrieben, ſowie die 
ſehr große Anzahl von Allein⸗Nebenbetrieben (221), und von 
2956 Betrieben, deren Perſonal nicht über 10 Perſonen ſtieg, 
beſtätigt dieſe Erfahrung. Nur wenige Betriebe der Grob⸗ und 
Hufſchmiederei (13) hatten einen höheren Perſonalbeſtand und 
die beiden als Großbetriebe zu zählenden Werkſtätten in der 
Stadt Dresden und der Stadt Leipzig waren einmal uur eine 
93 Perſonen zählende Abtheilung einer großen Eiſengießerei 
das andere Mal die Reparaturwerkſtätte der Sächſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn mit 69 Perſonen. 

Meiſtens aber ſind hier kleinere, noch ganz wie in früheren 
Zeiten betriebene Hufbeſchlag⸗ꝛc. Werkſtätten zu zählen geweſen, 
und es iſt in dieſer Beziehung intereſſant, zu beobachten, daß 
gerade die Großſtädte, deren Bevölkerungsziffer doch weit be- 
deutender als die der übrigen Verwaltungsbezirke iſt, verhältniß⸗ 
mäßig wenig Schmiedewerkſtätten enthalten (z. B. Dresden und 
Leipzig nur je 96, Chemnitz nur 54), während u. A. in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Zwickau 213, Pirna 252, Meißen 215, 
Bautzen 199 Werkſtätten gezählt wurden. Von den 252 Werk⸗ 
ſtätten in der Amtshauptmannſchaft Pirna kommen 12 auf die 
Stadt Pirna, 29 auf die übrigen 11 kleinen Städte dieſes Be⸗ 
zirks, dagegen 211 auf die 160 Landgemeinden des Bezirks. 
Man hat es hier mit dem Einfluß der Landwirthſchaft, nament- 
lich beim Vorhandenſein größerer Güter zu thun. Im Gebiete 
der Sächſiſchen Schweiz wirkt der ſtarke Fremdenverkehr noch 
beſonders günſtig auf dieſes Gewerbe ein. — Dem Schmiede⸗ 
handwerke nahe verwandt ift bie Gewerbeart Ve9 Schloſſerei, 
Anfertigung von Geldſchränken, ein Gewerbe, welches nicht 
fo viele Betriebe zählt wie die Gewerbeart Vc 8, deſſen Perſonal 
aber an Zahl dem des Schmiedehandwerks faſt gleichkam. Im 
Jahre 1895 wurden, außer 37 Nebenbetrieben, 1949 Haupt⸗ 
betriebe mit 8895 Perſonen gezählt, und zwar fanden ſich vor: 
370 Alleinbetriebe, 1469 kleinere Betriebe bis 10 Perſonen 
mit zuſammen 6108 Beſchäftigten, 102 Betriebe bis 50 Per⸗ 
ſonen mit 1781 Beſchäftigten und nur 8 Großbetriebe mit 
636 Perſonen. Man hat es auch hier augenſcheinlich mit einer 
Gewerbeart zu thun, welche zum allergrößten Theile noch hand⸗ 
werksmäßig und als Kleingewerbe betrieben wurde, ja die wenigen 
Großbetriebe ſind theilweiſe Werkſtätten, die ſtreng genommen 
dem Schloſſereigewerbe nicht unmittelbar angehören. Die Maſchinen⸗ 
ſchloſſerwerkſtätten ſind nämlich vielſach nicht ſelbſtändige Betriebe, 
ſondern nur größere Etabliſſements der Eiſenbranche (Gießerei, 
Maſchinenfabriken), auch andern großinduſtriellen Gewerbezweigen 
angegliedert. Die Fabrikation von Geldſchränken, deren Kon⸗ 
ſtruktion von Jahr zu Jahr eine komplizirtere und kunſtvollere 
geworden iſt, erfordert zu viele mechaniſche Hülfsmittel, um als 
Kleingewerbe betrieben zu werden. So bleibt für die eigentliche 
Schloſſerei nur der kleingewerbliche Betrieb, und nur wenige 
Werkſtätten dieſer Gewerbeart, beſonders Bauſchloſſereien, haben 
ein Perſonal, welches über 20 — 30 Perſonen hinausgeht. Am 
meiſten proſperirt die Schloſſerei noch in den größeren Städten, 
wo die rege Bauthätigkeit und die Kunſtſchloſſerei gute Gelegen⸗ 
heit zum Verdienſte bietet. So iſt es auch nicht Wunder zu 
nehmen, daß das Schloſſereigewerbe, gerade im Gegenſatze zu 
dem Schmiedehandwerke, beſonders zahlreiche Betriebe in den 
Großſtädten aufweiſt, während dieſelben in mehr ländlichen 
Gegenden ſpärlicher vertreten ſind. Nimmt man z. B. an, daß 
im ganzen Lande auf je 10000 Bewohner etwa 5,2 Betriebe 
mit 23 Beſchäſtigten des Schloſſerhandwerks entfielen, ſo würde 
man in der Stadt Dresden etwa 7,5 Betriebe mit 54 Perſonen 
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gezählt haben, während andererſeits z. B. die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dippoldiswalde etwa 4,0 Betriebe mit 9 Perſonen auf je 
10000 Einwohner hatte und in den übrigen Verwaltungsbezirken 
eine analoge Vertheilung ſtattfand. Was die 8 Großbetriebe 
der Gewerbeart Vos betrifft, fo fanden fih zwei in der Amts- 
hauptmannſchaft Chemnitz vor (Harthau, Geldſchrankfabrik, 101 
Perſonen; Limbach, Kunſtſchloſſerei, 118 Perſonen), 3 Betriebe 
in der Stadt Dresden (1: 100, Kunſtſchloſſerei; 1:56 Kunſt⸗ 
und Maſchinenſchloſſerei; 1:87 Schloſſerwerkſtatt einer großen 
Eiſengießerei), 2 in der Stadt Leipzig (1: 58, Eiſenmöbelfabrik; 
1:65 Geldſchrankfabrik) und 1 in der Amtshauptmannſchaft 
Annaberg (Schlettau, Fenſterbeſchlägefabrik, 51 Perſonen). — 
Nur 2 Betriebe mit 8 Perſonen gehörten der Gewerbeart Vc 10 
Verfertigung und Unterhaltung von Blitzableitern an, 
indem ja vielfach dieſes Gewerbe mit der Schloſſerei zugleich be⸗ 
trieben wird. Deshalb iſt auch die Zahl der Nebenbetriebe (5) höher 
als die der Hauptbetriebe. Die beiden Betriebe befanden ſich in 
Deuben (2) und in Schedewitz (6 Perſonen). In der Stadt Franken⸗ 
berg war ein Nebenbetrieb mit einer mechaniſchen Werkſtatt verbunden. 

Auch die Gewerbeart Veit Zeug⸗, Senſen⸗ und 
Meſſerſchmiede ift eine im Lande weit verbreitete. 
Man zählte 302 Hauptbetriebe (dazu 19 Nebenbetriebe) mit 
825 Perſonen; hiervon waren 166 Alleinbetriebe, 128 kleine 
Betriebe (419 Perſonen), 7 mittlere Betriebe (166 Perſonen) 
und 1 Großbetrieb (Stadt Neuſtadt, Meſſerfabrik mit 74 Berfonen). 
Wenngleich nicht alle Amtshauptmannſchaften gleichmäßig an 
dieſen Betrieben Antheil hatten, ſo waren doch nur zwei 
(Leipzig und Plauen) ohne ſolche Betriebe. Andererſeits zeichnete 
ſich neben den Großſtädten nur die Amtshauptmannſchaft Pirna 
(129: 304) durch eine hohe Zahl von Betrieben und Per⸗ 
ſonen aus. In den Städten Neuſtadt und Stolpen finden ſich 
eine große Anzahl Meſſerfabriken vor. Aber nicht nur die 
Fabrikation von Meſſern gehört zu der genannten Gewerbeart, 
auch die Herſtellung von Senſen, Scheeren (beſonders Garten⸗ 
ſcheeren), ferner von Werkzeugen aller Art iſt hier zu erwähnen. 
— Die Gewerbeart Ve 12 Scheeren⸗, Meſſer- und Werkzeug: 
ſchleifer iſt eng mit der vorhergenannten zuſammenhängend. 
Sie hatte 293 Hauptbetriebe (auch 35 Nebenbetriebe) mit 420 
Perſonen, worunter ſich 201 Alleinbetriebe und nur ein Betrieb 
mit 15 Perſonen als größte Werkſtatt dieſer Gewerbeart befanden. 
Meiſt waren es alſo kleinere Betriebe, welche in dieſer Gewerbe⸗ 
art gezählt wurden, die ſich auf ſämmtliche Verwaltungsbezirke 
Sachſens ziemlich gleichmäßig vertheilten. Vielfach wird auch 
gerade dieſe Gewerbeart als Hauſirgewerbe betrieben, doch kommt 
dieſe Art des Gewerbebetriebs bei der vorliegenden Gewerbe⸗ 
zählung nicht beſonders zur Erſcheinung. — Zu den Gewerbe⸗ 
arten für Herſtellung, Bearbeitung und Unterhaltung von Werk⸗ 
zeugen gehört endlich auch Vo 13, Feilenhauerei, ein Ge: 
werbezweig, welcher 153 Hauptbetriebe mit 575 Perſonen auf⸗ 
wies. Hierunter befanden ſich 31 Alleinbetriebe, 112 kleinere 
Betriebe (347 Beſchäftigte), 9 mittlere Betriebe (143 Perſonen) 
und ein Großbetrieb (54). Die Feilenhauerei wird als Klein⸗ 
gewerbe vielfach in allen Landestheilen (mit alleiniger Ausnahme 
der Amtshauptmannſchaft Leipzig) betrieben, beſonders aber im 
Erzgebirge und Vogtlande, wo ſie altangeſtammt iſt und im 
Jahre 1888 zu einer Innung zuſammentrat. Größere und 
zahlreichere Betriebe waren nur in der Stadt Leipzig (13:69, 
darunter ein Betrieb in Leipzig⸗Reudnitz mit 27 Perſonen), in 
der Stadt Chemnitz (14: 82, darunter 2 Betriebe mit 19 bez. 
14 Perſonen) und in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt 
(Lotzdorf, Feilenfabrik nach patentirtem Verfahren, 54 Perſonen) ꝛc. 
— Wenngleich die Gewerbeart Ve 14, Verfertigung eiſerner 
Kurzwaaren, nur 22 Hauptbetriebe mit 288 Perſonen auf⸗ 


weiſt, ſo befanden ſich doch hierunter einige recht anſehnliche 
Werkſtätten. Neben 17 Betrieben mit 86 Perſonen, welche im 
Mittel 1 — 20 Perſonen beſchäftigten, waren 4 Betriebe mit 
121 Perſonen und einer mit 81 Perſonen vorhanden. Die 
Fabrikation dieſer Werkſtätten erſtreckte ſich auf eine große An⸗ 
zahl Artikel, wie ſie zu verſchiedenen Zwecken im täglichen Ge⸗ 
brauche find; es mögen hier nur Brenneiſen, Plättglocken, Bügel⸗ 
eiſen, Laubſägen, Schirmgeſtelle, Fingerhüte, Bohrer, Zirkel zc. 
und andere Eiſen⸗ wie Stahlwaaren genannt werden. Größere 
Betriebe dieſer Gewerbeart befanden ſich in der Stadt Dresden 
(Eiſenwaarenfabrikation mit 23 Perſonen), Stadt Leipzig (desgl. 
mit 42 Perſonen), Stadt Chemnitz (desgl. mit 22 Perſonen), Amts⸗ 
hauptmannſchaft Flöha (Grünhainichen, Stahlwaarenfabrikation, 
34 Perſonen) und Amtshauptmannſchaft Oelsnitz (Oelsnitz, 
Korſetſchließer und -Gedernfabrif, 81 Perſonen). Nebenbetriebe 
wurden nicht gezählt. — In der Gewerbeart Vo 16, Nadler: 
waaren, Drahtgewebe, Drahtwaaren, fanden ſich 164 Be⸗ 
triebe mit 675 Perſonen vor; von dieſen Hauptbetrieben, zu 
denen ſich noch 16 Nebenbetriebe geſellten, waren 96 Allein⸗ 
betriebe, 61 Betriebe bis zu 20 Perſonen (mit 261 Beſchäftigten), 
und nur 5 Betriebe mit 163 Perſonen hatten ein mittleres 
Perſonal von 21 — 50 Perſonen, während außerdem noch 2 Groß: 
betriebe mit zuſammen 155 Beſchäftigten gezählt wurden. Das 
eigentliche Nadlergewerbe tritt in Sachſen zurück, ja die bei der 
Zählung angegebenen Nadlerbetriebe ſind wohl zum größten 
Theile nur Handlungen und kleinere Reparaturwerkſtätten. Da⸗ 
für aber finden ſich über das ganze Land verſtreut Betriebe 
vor, welche die Herſtellung von Eiſendrahtwaaren vornahmen; 
Angelhaken, Drahtfedern, Sprungfedern, Galanteriewaaren, Draht⸗ 
gewebe und Drahtgitter, Drahthorden zum Dörren des Obſtes, 
Drahtſiebe, Haarnadeln, Häkelnadeln, Mauſefallen, Käfige, Metall⸗ 
tuch, Ringe und Ketten, Stricknadeln, Uhrketten ꝛc. werden er⸗ 
zeugt und in den Allein⸗ bez. kleineren Betrieben iſt auch die 
Topfſtrickerei beſonders gepflegt. Zahlreichere Werkſtätten fanden 
ſich nur in den größeren Städten vor, ein eigentlicher Sitz 
dieſes Induſtriezweiges, wie er bei vielen anderen Gewerbe⸗ 
arten gefunden wird, kann hier nicht angegeben werden. 
Größere Werkſtätten hatten: Stadt Dresden (Drahtweberei, 
102 Perſonen), Stadt Leipzig (Gohlis, Drahtweberei, 53 Per⸗ 
ſonen; Haarnadel⸗ und Hakenfabrik, 25 Perſonen), Stadt 
Chemnitz (verzinnte Drahtwaaren, 28 Perſonen), ferner die Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt (Plauen, Metalltuchfabrik, 
40 li Freiberg (Stadt Freiberg, Drahtgewebefabrik, 
35 Perſonen) und Döbeln (Stadt Döbeln, Vogelkäfigfabrik, 
35 Perſonen) u. a. m. So ſehr auch die Fabrikation von 
Stahlfedern (auch in letzter Zeit Aluminiumfedern) in Auf⸗ 
ſchwung gekommen iſt, ſo fanden ſich doch in Sachſen nur 
2 Fabriken in der Stadt Leipzig (Lindenau 115 Perſonen) und 
in Reichenbrand (Amtshauptmannſchaft Chemnitz) mit 26 Per⸗ 
ſonen vor. Auch Stahlfederhalter und andere in dieſen Ge⸗ 
werbezweig einſchlagende Artikel werden fabrizirt. 

Nicht unbedeutend ift in Klaſſe Vo die Hausinduſtrie vertreten. 
Schon auf S. 57 iſt erwähnt worden, daß ſich unter den 9750 1 
betrieben der Gewerbeklaſſe Eiſen und Stahl 216 hausinduſtrielle be⸗ 
fanden und Tabelle 7 auf S. 58 lehrt, daß von 27 Betrieben aus 
272 Perſonen außerhalb der Betriebsſtätten Beſchäftigung fanden. Auch 
der Betheiligung der verſchiedenen Gewerbearten an der Hausinduſtrie 
iſt ſchon gedacht worden, ſpeziell, was die Alleinbetriebe betrifft. So 
zeigte es ſich z. B., daß bei den Gewerbearten Vo 4 = 45,0 Prozent, 
Ves = 25,0 Prozent, Voz = 100 Prozent und Ve 11 = 52,4 Prozent 
aller Allein⸗Hauptbetriebe hausinduſtriell waren. Unter den Gehülfen⸗ 2. 
Betrieben fällt u. A. die große Anzahl hausinduſtrieller Betriebe (30 mit 
132 Perſonen) des Klempnerhandwerks ins Auge; es waren hier alſo 
2,1 Prozent der Hauptbetriebe mit 2,7 Prozent der Beſchäftigten haus⸗ 
induſtriell. Noch höher war z. B. die Prozentziffer der Betriebe und 
Beſchäftigten (11,8 Prozent: 5,7 Prozent) bei Gewerbeart Voi, Zeug⸗ 
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und Meſſerſchmiede. Auch wurden hier 157 Perſonen hausinduſtriell 
außerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigt. 

Außer dieſen hausinduſtriellen Betrieben und Perſonen fanden ſich 
in der Gewerbeklaſſe Vo noch 3 Betriebe vor, welche zuſammen 5 Per⸗ 
oner als Hauſirer beſchäftigten und zwar waren hier die Gewerbearten 

c4, Ve II und Vo 1 betheiligt. an darf aber hier nicht irriger⸗ 
weiſe an die ſogenannten Raſtelbinder und die Scheerenſchleifer denken, 
welche hin und wieder das Land mit Blech⸗ und Drahtwaaren, bez. 
mit Meſſern und Scheeren durchziehen, um theils Handel zu treiben, 
theils Reparaturen auszuführen. Sie ſind hier nicht gemeint, indem ſie 
zum größten Theile als Handeltreibende der Gruppe XVIII „Handel“ 
zugezählt wurden, theils am Orte wohnend und nur ihre Waaren 
vertreibend, alſo als ſelbſtändige Gewerbetreibende bei der entſprechenden 
Gewerbeart eingereiht wurden. Man hat es hier mit 3 Betrieben (in 


Gewerbearten 
1. Eiſengießerei und Emaillirung. | 95 
2. Schwarz⸗ und Weißblechfabrikation | 1801 
3. Klempnerei 25 
. ; . 1882 
4. Sonftige Verfertigung von Eiſenblechwaaren | 1895 
5. Verfertigung von eiſernen Stiften, Schrauben, Ketten zc. | 1855 
6. Grob⸗(Huf⸗ Schmiede 1855 
. . 1882 
7. Schloſſerei, Verfertigung von Geldſchränken. Img | 1895 
8. Zeug⸗, Senſen⸗, Meſſer⸗Schmiede; eiſerne Kurzwaaren. | 1 95 
9. StahlfederfabrifatiinunQ- ee. | 1 5 
N 1882 
10. Verfertigung von Nadlerwaaren, Drahtwaaren rc. ’ | 1895 


Aus dieſer Zuſammenſtellung ift klar erſichtlich, daß mehr und 
mehr die Kleinbetriebe abgenommen haben, um An Werkſtätten 
latz zu machen. Nur bei wenigen Gewerbearten (z. B. bei der Klempnerei, 
chloſſerei, Zeugſchmiederei 2c.) find 1895 mehr kleinere Betriebe vor: 
anden als 1882, dafür iſt aber auch die Zahl der Betriebe und des 
Personals mit mehr als 10 Perſonen geſtiegen. Beſonders bemerkens⸗ 
werth iſt aber der Aufſchwung einiger Gewerbearten, welche mehr und mehr 
Großbetriebe errichtet haben und bei denen das Kleingewerbe weniger 
proſperirt. Hierzu gehört vor allem Vcs, die Blechwaarenfabrikation; 
1882 waren hier 161 Betriebe bis mit 50 Perſonen mit 769 Beſchäf⸗ 
tigten und 7 Großbetriebe mit 758 Perſonen vorhanden, 1895 aber 
ſtellten fih diefe Ziffern = 94:1134 bez. 29: 4279. Das heißt, die 
Anzahl der Großbetriebe hat ſich vervierfacht, das Perſonal derſelben 
aber tft etwa 5 — 6 Mal ftdrfer als 1882. Ebenſo wuchſen Betriebe 
und Perſonal der Eiſengießereien, der Schloſſereien, der Fabriken für 
eiſerne Stifte, Nägel, Schrauben ꝛc., wie andererſeits einige Gewerbe⸗ 
arten erſt 1895 Großbetriebe aufwieſen, welche noch 1882 fehlten (Stahl⸗ 
federfabrikation, Schlofſerei, Klempnerei ꝛc.). 


Man ſieht alſo allerwärts, wie ſehr ſich die Metallinduſtrie auch 
hier für die Klaſſe Vo, Eiſen und Stahl, gehoben hat. 


Zum Schluſſe ſei noch einmal der Vertheilung der in der 
Gruppe V beſchäftigten Perſonen auf die einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirke gedacht. Die S. 102 des 1898 er Jahrgangs dieſer 
Zeitſchrift eingeſtellte Folge der verſchiedenen Bezirke in Bezug 
darauf, wie viele der Gruppe angehörige Perſonen unter je 
1000 Gewerbetreibenden des betreffenden Bezirks vorhanden 
waren, wurde S. 61 dieſes Jahrganges wiederholt. Will man 
aber erfahren, wieviel Perſonen der Gruppe V von je 
1000 Metallarbeitern überhaupt auf die einzelnen Ver⸗ 
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der Stadt Dresden, Anfertigung von Blechgefäßen, 2 hauſirende Perſonen, 
in der Stadt Leipzig, Meſſerſchmiederei, 1 Perſon, und in Großdobritz, Amts: 
hauptmannſchaft Meißen, Schleiferei, 2 Perſonen) zu thun, bei welchen 
einige Gehülfen außerhalb der Betriebsſtätte die angefertigten Waaren 
hauſirend vertrieben. — Endlich beſchäftigten noch 2 Betriebe Perſonen 
in Strafanſtalten, das waren eine Metallwaarenfabrik (Gewerbeart 
Ve) in Chemnitz, welche 31 Strafinſaſſen der Anſtalt Hoheneck in Arbeit 
hatte und die ſchon S 62 und 67 erwähnte Korſetſchließerfabrik in Oelsnitz, 
welche durchſchnittlich 32 (am Zählungstage 30) Sträflinge befchaftigte. 

Gleich wie bei Gewerbeklaſſe Vb ift bisher von einem Vergleiche 
mit den Ergebniſſen der 1882 er Zählung infolge der nicht überein⸗ 
ſtimmenden Eintheilung nach Gewerbearten abgeſehen worden. Nun⸗ 
mehr möge für die ganze Klaſſe Vc eine ſolche Gegenüberſtellung der 
betreffenden Ziffern erfolgen: 


Gewerbebetriebe nach Größenklaſſen: 


Allein⸗ 1—10 Perſonen 11— 50 Perſonen | über 50 Perſonen 
betriebe | Betriebe | Perfonen | Betriebe | Perfonen Betriebe Perſonen 
: 39 259 67 1775 23 3154 
1 48 319 92 2535 56 8566 
; 1 2 1 18 
658 1036 2917 12 192 f 
798 1378 4295 29 515 1 61 
67 73 226 21 476 7 758 
20 35 197 39 917 29 4279 
152 76 244 5 95 1 57 
117 40 134 11 289 4 436 
1082 3057 7319 5 94 ‘ , 
1194 2956 7492 11 191 2 162 
429 1231 4180 36 570 2 136 
370 1469 6108 102 1781 8 636 
381 330 957 16 313 3 272 
401 344 1021 24 485 3 209 
; 1 6 ; i j 
‘ : : 26 1 115 
209 84 249 6 114 1 121 
96 55 175 11 249 2 155 


der Tabelle 9, Spalte 37 einſtellen. 
folgende Reihenfolge ergeben: 

Von je 1000 Gewerbetreibenden der Gruppe Went⸗ 
fielen auf die Bezirke: Stadt Dresden 139,1; Stadt Leipzig 
113,1; Schwarzenberg 89,8; Stadt Chemnitz 80,2; Zwickau 48,1; 
Dresden⸗Altſtadt 39,7; Pirna 38,3; Dresden⸗Neuſtadt 34,7; 
Döbeln 34,5; Chemnitz 34,2; Meißen 32,2; Freiberg 27,9; 
Großenhain 23,5; Annaberg 21,8; Rochlitz 20,3; Plauen 19,3; 
Zittau 19,4; Löbau 19,2; Leipzig 18,7; Bautzen und Glauchau 
je 18,6; Auerbach 15,8; Grimma 15,1; Marienberg 15,0; Borna 
13,6; Flöha 11,5; Kamenz 10,8; Oelsnitz 9,2; Dippoldiswalde 
8,8; Oſchatz 8,3; oder nach Kreishauptmannſchaſten: Zwickau 364,0; 
Dresden 344,2; Leipzig 223,8 und Bautzen 68,0. Wenn man 
dieſe Reihenſolge mit derjenigen auf S. 61 vergleicht, ſo ſtellt 
ſich eine ganz andere Anordnung heraus. Dieſelbe entſpricht, 
gemäß der zahlreichen und der Größe des Bezirks proportionalen 
Ziffer für die großen und ausſchlaggebenden Gewerbearten der 
Klempner, Schloſſer und Schmiede, im allgemeinen der Reihen⸗ 
folge der einzelnen Verwaltungsbezirke nach ihrer Bevölkerungs⸗ 
zahl, freilich mit Ausnahme derjenigen Bezirke, in welchen die 
Metallinduſtrie beſonders zahlreiche Betriebe anderer Gewerbearten 
beſaß (Stadt Dresden, Schwarzenberg, Döbeln, Freiberg ꝛc.). 
Auch hat hier die Gewerbeklaſſe Ve einen entſcheidenden Einfluß, 
während in den beiden anderen Gewerbeklaſſen gewiſſe auf S. 61 
weit hinten ſtehende Bezirke an die erſten Stellen rücken würden. 
So hatten z. B. bei Gewerbeklaſſe Va die Bezirke Stadt Dresden 


Es würde ſich dann 


waltungsbezirke entfallen, fo muß man die prozentalen Ziffern 283,6, Freiberg 195,4, Stadt Leipzig 115,6, Annaberg 99,0, 
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Zittau 84,5 Promille ꝛc. der in der Edelmetallbranche Beſchäf⸗ 
tigten zu verzeichnen, während Schwarzenberg 3,8, Pirna 3,8 ꝛc., 
die oben weit vorn rangirten, ziemlich geringe Ziffern aufwieſen. 
Ebenſo ſtanden Bezirke, wie Döbeln 70,3, Marienberg 44,2, 
Löbau 36,0, Freiberg 38,3 Promille ꝛc., neben den Großſtädten und 
Schwarzenberg in Klaſſe Vb voran, während Dresden⸗Neuſtadt 
18, Chemnitz 2,6, Meißen 8,6, Großenhain 5,5 ꝛc. nicht ihren 
Gruppenrang in dieſer Klaſſe behaupten konnten. 

Aus allem aber geht hervor, daß der Regierungsbezirk 
Dresden am meiſten im Verhältniß zu der Zahl der Bewohner 
und Gewerbtreibenden an der Metallinduſtrie betheiligt iſt, denn 
es kamen Metallarbeiter auf je 1000 

Gewerb⸗ Bewohner 


treibende ins⸗ 
überhaupt geſammt 
Reg.⸗Bez. Bautzen. 30,8 9,5 
Dresden. 61,7 17,5 
“Leipzig 45,8 12,9 
„ Zwickau 41,4 14,1 


ja man ſieht ſogar aus dieſer Zuſammenſtellung, daß ſelbſt die 
Kreishauptmannſchaft Leipzig dem Regierungsbezirke Zwickau in 
der Prozentziffer der Gewerbtreibenden voranſteht. Würde man 
freilich die drei Großſtädte ausſcheiden, die mit der bedeutenden 
Zahl der Handwerksbetrieben angehörigen Metallarbeiter auf 
obige Prozentziffern einen weſentlichen Einfluß ausüben, ſo 
würden dann dieſe Ziffern ſich wie folgt geſtalten. 
Es kamen Metallarbeiter auf je 1000 
Gewerb⸗ Bewohner 
treibende ins⸗ 


überhaupt geſammt 
Reg.⸗Bez. Bautzen 30,8 9,5 
z Dresden 37,7 15,0 
Leipzig 23,2 10,9 
s Zwickau 32,5 12,4 


Hier nähern fih alfe die Ziffern ganz anders als oben, 
zugleich aber zeigt es ſich, daß nur die Stadt Leipzig ſelbſt die 
obigen höheren Ziffern im Kreiſe Leipzig hervorbrachte, ſonſt 
aber in dieſer Kreishauptmannſchaft im Verhältniß am wenigſten 
Metallarbeiter vorkommen. 

Auf S. 61 iſt auch ferner ſchon des prozentalen Antheils 
gedacht worden, den die einzelnen Verwaltungsbezirke bezüglich 
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der in ihnen beſchäftigten Metallarbeiter an der Gefammtheit 
aller Gewerbetreibenden hatten. Zieht man nunmehr auch die 
Zahl der Einwohner jedes Bezirks in Betracht, ſo ergeben ſich 
ſehr beträchtliche Differenzen. Denn es fanden ſich unter je 
1000 Bewohnern des betreffenden Bezirks Gewerbetreibende der 
Gruppe V vor: 


Amtsh. Schwarzenberg . 44,7 | Amtsh. Dresden⸗Altſtadt 16,8 

Stadt Chemnitz 27,3 Döbeln 16,5 
„Dresden . 23,0 „Großenhain. . 16,4, 

während andererſeits diefe Verhältnißziffern waren in 

Amtsh. Grimma 84 | Amtsh. Flöha. 7,5 
„O ſchatz 8,0 „Plauen 7,1 
= Oelsnitz 7,7 „Glauchau . 7,1. 


Es zeigt ſich demnach, daß unter den Großſtädten die Stadt 
Leipzig trotz der Anweſenheit einer bedeutenden Anzahl Hand⸗ 
werker der Metallwaareninduſtrie nicht in der Reihe der Ver⸗ 
waltungsbezirke mit höchſter Ziffer rangirt, und daß andererſeits 
die ſonſt hochinduſtriellen Amtshauptmannſchaften Oelsnitz, Plauen 
und Glauchau gerade bezüglich der Metallwaareninduſtrie ſehr 
ſchwach vertreten ſind. 


Von den Bezirken mit Maximalziffern zeichneten ſich ferner 
Schwarzenberg = 62,4 Prozent, Großenhain = 51,3 Prozent, 
Stadt Chemnitz = 47,3 Prozent und Dresden⸗Altſtadt = 44,5 Pro⸗ 
zent durch einen verhältnißmäßig hohen Antheil von Metall⸗ 
arbeitern aus, welche in großinduſtriellen Betrieben arbeiteten. 
Zu dieſen ſchon oben genannten Bezirken geſellen ſich hier noch 
die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt = 45,5 Prozent und 
Amtshauptmannſchaft Leipzig = 43,4 Prozent, während der An⸗ 
theil der in Großbetrieben beſchäſtigten Perſonen an der Ge⸗ 
ſammtheit aller Metallarbeiter ſehr gering war in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Oelsnitz = 16,4 Prozent, Glauchau = 9,3 Pro: 
zent, Baugen = 7,1 Prozent und Grimma — 6,5 Prozent. Die 
diesbezügliche relative Ziffer für das Königreich Sachſen ins- 
geſammt ſtellte ſich auf 32,9 Prozent (vergl. S. 37). 

Aus allen dieſen Ziffern geht aber hervor, daß die Amts⸗ 
hauptmannſchaften Schwarzenberg, Dresden⸗Altſtadt, Großenhain 
und Döbeln neben den Großſtädten Dresden und Chemnitz, bei 
welch letzteren man freilich die zahlreichen Handwerksbetriebe 
der Klempner, Schloſſer ꝛc. nicht unbeachtet laſſen darf, für die 
Metallinduſtrie Sachſens von beſonderer Bedeutung ſind. 
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Die Berufs: und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezäahlung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


6. Die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Einleitung. 


Nicht zum erſten Male geſchieht es, daß in dieſer Zeit⸗ 
ſchrift und den übrigen Veröffentlichungen des Königlichen Stati- 
ſtiſchen Büreaus der wirthſchaftlichen Verhältniſſe einiger Ge⸗ 
werbezweige gedacht worden iſt, welche zu der bei der letzten 
Gewerbezählung als Gruppe XIII zuſammengefaßten „Induſtrie 
der Nahrungs: und Genußmittel“ gehören. Dies waren 
beſonders das Müllerei⸗, Bäckerei⸗, Fleiſcherei⸗, Bierbrauerei ⸗, 
Branntweinbrennerei⸗Gewerbe, ſowie die Kübenzucker⸗ und 
Tabackfabrikation. Es möchte ſo im allgemeinen und haupt⸗ 
ſächlich für diejenigen Gewerbearten, welche als unentbehrlich 
für die Lebenshaltung einer hoch kulturell entwickelten Bevölkerung 
gelten, genügen, auf dieſe Veröffentlichungen hinzuweiſen, be⸗ 
ſonders da es nicht durchführbar erſcheinen möchte, die Ent⸗ 
wicklung des Bäckerei⸗, Fleiſcherei⸗ ꝛc. Gewerbes im Königreich 
Sachſen von den Uranfängen an zu verfolgen. Außer den 
weiter unten (vergl. S. 72 flgd.) näher erwähnten Veröffent⸗ 
lichungen betreffs der Gewerbezählung von 1846 — 1875 finden 
ſich noch ſtatiſtiſche Erhebungen, welche u. a. auch die erwähnten 
Gewerbezweige berührten, in den Mittheilungen des Statiſtiſchen 
Vereins (Jahrgänge 1831, 38 und 39), in dem von Engel 
bearbeiteten Jahrbuch (1853), ferner in der Zeitſchrift (Jahr⸗ 
gänge 1857, 58, 67, 69, 75, 76, 77, 84), ſowie an verſchiedenen 
Stellen im Statiſtiſchen Jahrbuch (1874 — 1899) abgedruckt. 


Dennoch mögen hier über den Stand und die Entwicklung 
einzelner beſonders wichtiger Gewerbearten in Sachſen noch 
einige Worte folgen, welche theilweiſe nicht dieſen ſtatiſtiſchen 
Nachweiſen entnommen find. 


Zu einem der älteſten und unentbehrlichſten Gewerbezweige der 
Nahrungsmittelinduftrie gehört die Getreidemüllerei. Je nach der 
Betriebskraft (Waſſer und Wind) fanden ſich früher die Mühlen einmal 
im Gebirge an den größeren Waſſerläufen, das andere Mal in der nörd⸗ 
lichen Tiefebene vor; doch war der Windmühlenbetrieb von jeher durch 
die geringe Ausdehnung der flacheren Gegenden Sachſens beſchränkt. Mit 
der Zeit aber trat eine wichtige Aenderung des Müllereibetriebes inſofern 
ein, als die Dampfkraft die Rückſichten auf die Lage einer Mühle über⸗ 
flüſſig machte und ſomit auch Mühlenbetriebe dort a wo feine 
andere Elementarkraft vorhanden war. Andererſeits aber veränderte ſich 
auch die wirthſchaftliche Betriebsweiſe der Mühlen. Hatte man es früher 
nur mit Kleinbetrieben zu thun, mit ſogenannten Lohnmühlen, 
welchen das Getreide in kleineren Poſten zugeführt wurde und welche 
gegen eine gewiſſe Entſchädigung das gewonnene Mehl an den Land⸗ 
mann wieder ablieferten, ſo entſtanden in neuerer Zeit mehr und mehr 
die Handels mühlen, Betriebe, welche auf eigene Rechnung das 


Getreide aufkauften und die Mehlprodukte an Lieferanten und Händler 
verkauften, häufig auch mit dem Mühlenbetriebe die Herſtellung gröberer 
Backwaaren (Schwarzbrod) verbanden. Mehr und mehr ging jo die 
gahi der kleinen Mühlenbetriebe zurück, beſonders die der Windmühlen. 

o zählte man im Jahre 1855 insgeſammt 4055 Betriebe, darunter 
558 mit Wind, 3480 mit Waſſer, 14 mit Dampf und 3 mit Pferde⸗ 
betrieb, während bei der Zählung vom 14. Juni 1895 nur noch 
1850 Betriebe gefunden wurden, darunter 301 mit Windbetrieb, dafür 
aber 164 mit Dampf⸗ und 26 mit ſonſtigen Motoren (dazu noch 
1520 Waſſerbetriebe). Beſonders in dem Regierungsbezirke Dresden ijt 
die Abnahme der Müllereibetriebe p auffällig (1195 :483), indeſſen 
erklärt ſich dieſelbe hier durch das sehaubentei mehrerer größerer 
Handelsmühlen in der ng der Stadt Dresden, welche manchen 
7 0 Betrieb durch ihre Konkurrenz zum Eingehen gebracht haben 
mögen. 

Unter den in der Gewerbeklaſſe XIII a (vergl. S. 74/75) genannten 
Gewerbezweigen iſt ferner die Bäckerei und Konditorei zu erwähnen: 
hier aber iſt es nicht möglich, die Entwicklung von langen Jahren ber 
zu verfolgen. Die Fortſchritte, welche dieſe Gewerbe mit der Zunahme 
der Bevölkerung und den immer mehr ſich verfeinernden Anſprüchen ge⸗ 
macht haben, ſind mehr techniſcher als volkswirthſchaftlicher Natur, und 
die ſpäter eingeſtellten Ziffern der Ergebniſſe der verſchiedenen Gewerbe⸗ 
zählungen werden genügen, dieſen Aufſchwung zu kennzeichnen. 

Durch die von Napoleon I. ver ängte nt pere kam zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts die Fabrikation des Rübenzuckers zu 
Qpe Blithe. Auch in Sachſen entſtanden damals mehrere kleinere 

abriken. Später wurden auch in Grddel (Amtshauptmannſchaft Großen⸗ 
ee be in Noſſen, in Eythra bei Leipzig Fabriken gegründet; indeſſen 
ie verſchwanden nach und nach wieder, beſonders da Fe nicht mit den 
Fabriken in der Proving Sachſen und in anderen Bundesſtaaten fon: 
kurriren konnten. Während z. B. im Jahre 1847/48 in den deutſchen 
Bundesſtaaten insgeſammt 129 Fabriken beſtanden, welche 7.653160 Zentner 
Zuckerrüben verbrauchten, waren in Sachſen nur noch zwei vorhanden, 
deren Konſum ſich auf 31760 Zentner ſtellte. Um die Mitte der ſechziger 
Jahre hatte man eigentlich mit der Verarbeitung der Zuckerrüben ganz 
aufgehört, doch begann man Anfang der ſiebziger Jahre von neuem, 
dieſen Gewerbezweig zu betreiben. Auch die Anbauflächen für die Rüben 
wuchſen hiernach raſch. Im Jahre 1880 waren nur 13 Hektar bepflanzt, 
1885 hatte ſich dieſe Ziffer ſchon auf 2280 Hektar vergrößert. Nach der 
Erhebung von 1895 waren 950 landwirthſchaftliche Betriebe vorhanden, die 
Zuckerrüben anbauten. Die Rübenfläche betrug insgeſammt 6360,8 Hektar. 
(Vergl. die Ueberſicht nach Bezirken im 43. Jahrgang dieſer Zeitſchrift 
1897], S. 232.) Die neueſten Nachweiſe der Ernteſtatiſtik für das 

ahr 1897 ergaben eine Anbaufläche von 6551 Hektar. Im Jabre 
1885/86 zählte man drei Zuckerfabriken, welche 55749 Tonnen Rüben 
verarbeiteten und hieraus 5660 Tonnen Rohzucker, alfo 10, is Kilo aus 
je 100 Kilo Rüben, gewannen. Der verbeſſerten Hülfsmittel und größeren 
Erfahrungen in der Induſtrie iſt es wohl zu danken, daß im Jahre 
1896/97 in vier Fabriken mit einem verarbeiteten Materiale von 
167002 Tonnen Rüben im Ganzen 20999 Tonnen Zucker gewonnen 
wurden, d. h. 12,57 Kilo aus je 100 Kilo Rüben. Die Rübenzuder: 
induſtrie hat ihren Hauptſitz in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 


(Markranftädt, Kleinbauchlitz bei Döbeln, Oſchatz). Daneben aber fanden 
ih noch in den Verwaltungsbezirken Löbau, Meißen zc. Zuckerfabriken 
bez. Zuckerraffinerien vor, während dieſer Gewerbezweig in dem ge: 
ſammten Gebirge, beſonders in dem Regierungsbezirke Zwickau gänzlich 
5 A mehr und mehr an die flacheren Gegenden des Landes ge- 
unden iſt. 

Ein weiterer Induſtriezweig, der in Sachſen mehrere namhafte 
Werkſtätten beſitzt und für einzelne Diſtrikte des Landes ſich zu poun 
vollswirthſchaftlicher Bedeutung aufgeſchwungen hat, ift die Chokoladen⸗ 
fabrikation. 

Ihren Hauptſitz hat ſie in der Stadt Dresden mit näherer Um⸗ 
aebung, wo einige Fabriken auf einen mehr als Iechatgiährigen Beſtand 
zurückblicken können. Neben einer größeren Anzahl kleinerer Betriebe 
ſind hier 8 Großbetriebe vorhanden, deren Erzeugniſſe ſich eines wohl: 
verdienten Rufs und eines weithingehenden Abſatzes erfreuen. Freilich 
leidet die ſächſiſche Chokoladeninduſtrie, welche au in Leipzig und 
anderen Orten vertreten ift, noch immer unter dem Vorurtheile, daß die 
franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Fabrikate eine beſſere Qualität beſitzen, 
ebento ebt fie in ſcharfer Konkurrenz mit den Fabriken des Rhein⸗ 
landes; indeſſen hat ſie, beſonders durch die Reichhaltigkeit ihrer 
Fabrikate, ſich doch immer mehr gehoben. Die weiter unten eingeſtellten 
Ziffern für die Ergebniſſe der einzelnen Gewerbezählungen werden am 
beſten dieſen Aufſchwung veranſchaulichen (vergl. S. 72 flg.). Mit der 
Chokoladenfabrikation häufig eng verbunden iſt die Herſtellung von 
Nebenprodukten, wie des ſogenannten Kakaothees (aus Kakaoſchalen), 
der Kakaobutter, ferner aber die Fabrikation von Zucker⸗ und 
Biskuitwaaren, wie natürlich nicht minder die Herſtellung des 
Kakaomehls ſelbſt zu einem Hauptzweige der geſammten Induſtrie gehört. 
Die Biskuitfabrikation beſchäftigt noch außerdem mehrere Etabliſſements 
ganz ausſchließlich. Neben einer ſchon ſeit längeren Jahren beſtehenden 
as zu Wurzen find andere, z. B. in Lommatzſch und in Dresden ent- 
anden. 


Die übrigen Gewerbearten der vegetabiliſchen Nahrungsmittel 
(Stärkebereitung, Kaffeeröſterei, Herſtellung von Kaffeeſurrogaten, Nudel⸗ 
fabrifation) find in Sachſen nur in verhältnißmäßig geringerem Maße 
vertreten (ſiehe auch S. 94). 

Bei den animaliſchen Nahrungsmitteln möchte noch mit einigen 
Worten auf die Fleiſcherei eingegangen werden. Sie gehört zu den 
älteſten und unentbehrlichſten „ wenn aber auch äußerlich 
durchaus noch derſelbe handwerksmäßige Betrieb zu beobachten iſt, wie 
ſchon ſeit Jahrhunderten, ſo haben ſich doch weſentliche Veränderungen 
in dem eigentlichen Gewerbebetriebe inſofern geltend gemacht, als nach 
und nach, wenigſtens in den größeren Städten, die Einrichtung von 
Schlachthöfen einen gewiſſen Großbetrieb in das Fleiſchereigewerbe ge⸗ 
bracht hat und vielfach die Herſtellung der einzelnen Fleiſchwaaren nicht 
mehr manuell, ſondern mit Hülfe von Motoren geſchieht. Im Jahre 1895 
beſaßen 24 Städte Schlachthöfe, worunter 17 den Fleiſcherinnungen ge⸗ 
15 während ſie in 7 Städten (Leipzig, Plauen, Zwickau, Zittau, 

ieſa, Waldheim und Löbau) in ſtädtiſchem Beſitz find. Um noch durch 
einige Angaben den regen Aufſchwung zu charakteriſiren, welchen auch das 
Fleiſchereigewerbe genommen hat, mögen neben ſpäter folgenden Ziffern 
der Gewerbezählungen hier einige Zahlen über den Fleiſchverbrauch 
eingeſtellt werden. Die Aufzeichnungen deſſelben reichen bis etwa in die 
Mitte der dreißiger Jahre dieſes Jahrhunderts zurück und entſtammen 
r welche betreffs der Schlachtſteuer 2c. vorgenommen 
wurden. 

Im Jahre 1836 wurde ein Rindfleiſchkonſum von 123335 Doppel⸗ 
entnern (7,6 Kilo auf den Kopf der bila aa) und ein Schweine: 
feiſchtonſum von 132789,5. Doppelzentnern (8, 1s Kilo auf den Kopf) ge- 
funden. Derſelbe hat ſich bis zum Jahre 1897 auf 593229 Doppel⸗ 
zentner (15,3 Kilo auf den Kopf) Rindfleiſch und 1.004949 Doppel- 
zentner (25,9 Kilo auf den Kopf) Schweinefleiſch geſteigert, es zeigt ſich 
alſo relativ ein mehr wie doppelter Verbrauch gegenüber der Be⸗ 
völkerungsziffer. 


Weſentlicher aber, als die Bedeutung der e welche 
ſich mit der Herſtellung von theilweiſe ganz unentbehrlichen Nahrungs⸗ 
mitteln befaſſen, iſt die einiger Induſtriezweige, welche die ſogenannten 
Genußmittel erzeugen und von denen neben anderen nur hier die Bier⸗ 
brauerei, Branntweinbrennerei und Tabackfabrikation genannt ſein mögen. 


Ueber Bierbrauereien in den Gegenden Deutſchlands, welche 
jetzt das Königreich Sachſen bilden, finden ſich ſchon Nachweiſe aus dem 
10. und 11. Jahrhundert. Im Mittelalter und noch bis in die erſten 
Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts war die Brauerei von Bier faſt aus⸗ 
ſchließlich ein Recht der Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen und mancher 
Ort gewann durch die Eigenart und beſonders ſchmackhafte Qualität 
ſeines Gebräues einen gewiſſen Ruf. Daß auch unſere Vorfahren dem 
egal ugeneigt waren, geht aus vielen Berichten hervor, fo, um 
nur ein eibi zu erwähnen, ift im 5. und 6. Heft des von Friedrich 


Georg Wieck verfaßten Werkes „Induſtrielle Zuſtände Sachſens“ (in 
zweiter Auflage herausgegeben von der Redaktion des Gewerbeblattes, 
Chemnitz 1840) zu feen, daß im Jahre 1514 allein in der Stadt 
Zwickau 777 Gebräude Bier (etwa 45000 Tonnen) verbraucht worden 
ſind. Freilich noch ganz anders ſtellen ſich die Ziffern, ſeitdem mit Ende 
der dreißiger Jahre (1. Jon 1839) der ſogenannte Bierbann aufgehoben 
und ganz beſonders, ſeitdem mit Einführung der Gewerbefreiheit auch dem 
Brauereigewerbe ein weites Feld der Thätigkeit eröffnet wurde. Im 


Jahre 1836 wurde in Dresden eine der bekannteſten und größten 


Brauereien von einer Aktiengeſellſchaft gegründet, neben der noch eine 
andere, inzwiſchen eingegangene, Aktienbrauerei beſtand. Von der 
größeren Brauerei wurden (nach den Angaben des obengenannten Werkes) 
50 bis 60000 Eimer Bier (etwa 33 bis 40000 Hektoliter) gebraut. 

Ganz beſonders in Dresden (mit Umgebung), aber auch in Leipzig, 
Chemnitz, Radeberg, Zwickau ꝛc. entſtanden nun ſchnell im Laufe der 
Jahre große Aktienunternehmungen. Anfangs braute man nur 
ſogenanntes einfaches und Lagerbier, je mehr aber die Anſprüche ſtiegen 
und beſonders, nachdem böhmiſche und bayriſche Biere eine große 
Beliebtheit in Sachſen erlangt hatten, ſahen ſich die großen Brauereien 
auch le neben den bisherigen Sorten noch Biere nach böhmiſcher 
oder bayriſcher Art herzuſtellen, die, wenn ſie auch nicht ganz die be⸗ 
ſonders gerühmten Eigenſchaften der eingeführten Gebräue (Pilſner Bier, 
Münchner und Kulmbacher Bier) erlangen konnten, dennoch ſich eines 
großen Abſatzes erfreuen. Günſtig aber für dieſen Abſatz und infolge⸗ 
deſſen für den Aufſchwung der Induſtrie war die Einführung des 
Flaſchenbieres in Flaſchen mit Patentverſchluß. Nicht allein, daß 
dieſer Flaſchenbierhandel weſentlich die Aufbewahrung des Bieres er⸗ 
leichterte und das vielfach läſtige Abziehen vom Faſſe in den einzelnen 
Haushaltungen erſparte, ſondern dieſe Flaſchen verdrängten auch durch ihre 
bequeme Handhabung, durch Billigkeit und gute Qualität des gelieferten 
Bieres vielfach minder gute und ſelbſt wenig geſundheitfördernde Gebräue, 
wie auch hauptſächlichſt den Branntweingenuß. Die Ziffern, welche ſich 
mit dem jährlichen Bierkonſum befaſſen, geben ein beredtes Zeugniß 
von dem Aufſchwunge, den das Brauereigewerbe ſeit etwa den letzten 
60 Jahren genommen hat. 

Im Jahre 1836 wurden von 831 im Betriebe befindlichen 
Brauereien 1.563755 Eimer Bier gebraut = etwa 1.058320 Hektoliter, 
dagegen betrug dieſe Produktion im Jahre 1850 {don in 765 Brauereien = 
1.168062 Hektoliter und ftieg bis zum Jahre 1896/97 in 686 Brauereien 
auf 4.379001 Hektoliter. Aus dieſen Ziffern geht aber zugleich hervor, 
daß ſich die Zahl der im Betriebe befindlichen SS ranereien weſentlich ver- 
mindert hat; dies liegt wohl hauptſächlich daran, daß viele größere 
Ritter⸗ und andere Güter früher eigene Brauereien beſaßen, welche nach 
und nach eingingen. 

Im Jahre 1875 wurden 1.834016 Hektoliter obergähriges und nur 
1.402500 Hektoliter untergähriges Bier erzeugt; auch dieſes Verhältniß 
hat ſich von Jahr zu Jahr geändert, indem im Jahre 1896/97 nur 
noch 1.458520 Hektoliter obergähriges Bier, dagegen 2.920481 Hektoliter 
untergähriges gewonnen wurden. 

Mit der Bierbrauerei ift die Mälzerei eng verbunden; meiſtens 
Fiche früher die Herſtellung des Malzes als ein Nebenbetrieb des 

taueteigewerbes, und auch noch jetzt erzeugen viele Brauereien ihr 
Malz ſelbſt. Indeſſen haben ſich in den letzten Jahren einige Malz⸗ 
fabriken etablirt (bei Dresden, in Löbau, Pirna, in der Chemnitzer 
Gegend), welche neben dem eigentlichen Malze auch noch beſondere Er⸗ 
zeugniſſe (Malzextrakt, Röſtmaltin ꝛc.) herſtellen. 

Man kann nicht ſagen, daß ſich jemals der Brennereibetrieb 
Sachſens zu jener Bedeutung emporgeſchwungen hat, die er z. B. hh 
die öſtlicheren und nördlichen Provinzen Preußens einnimmt. Freilich 
beſtanden ſchon ſeit vielen Jahrhunderten Brennereien, anfangs nur in 
den Städten und zwar Getreide: (Korn:) Brennereien. Erft als man 
begann, die Kartoffel als einen ſehr ergiebigen ee at für die Brannt⸗ 
e zu benutzen, zog ſich dieses Gewerbe auf das platte Land, 
und die meiſten größeren Güter waren mit einer Brennerei verbunden. 
Indeſſen konnten ſich auf die Dauer dieſe kleineren Brennereien nicht 
N die Ausnutzung der Rohſtoffe war keine intenſive, die Betriebs⸗ 
oſten zu hoch, die Konkurrenz einzelner größerer Werke zu ſchwer. 

So ging die Zahl der Brennereien von Jahr zu Jahr zurück, 
wenngleich der Umfang der übrig gebliebenen ein immer bedeutenderer 
wurde und ein Rückgang in der Produktion nicht beobachtet werden 
konnte. Das Geſetz vom 24. Juni 1887 über die Beſteuerung des 
Branntweins brachte außerdem eine ſcharfe und von der früheren ſehr 
abweichende Unterſcheidung zwiſchen landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Brennereien. Die meiſten Brennereien erzeugen Kartoffelſpiritus, 
während nur wenige größere Betriebe auch die Herſtellung des Brannt⸗ 
weing aus Getreide pflegen. Im Jahre 1836 beſtanden im Königreiche 
Sachſen 4407 Brennereien (darunter 914 in Städten), von denen jedoch 
nur 1684 im Betriebe waren. Sie verbrauchten 138803 Scheffel 
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Getreide und 478557 Scheffel Kartoffeln, alfo zuſammen = 617360 
Scheffel = 640997 Hektoliter. Im Laufe der folgenden Jahre ſchwankte 
der Verbrauch des Getreides aoe ee ohne jedoch die erwähnte 
Summe wieder zu erreichen (z. B. 1847 nur 62236 Scheffel, 1857 
= 138197 Scheffel), während der Konſum an Kartoffeln mehr und mehr 
ſtieg und bis zum Jahre 1858 auf 1.169650 Scheffel kam. Von hier 
ab ſind keine weiteren Daten zu ermitteln geweſen, inwieweit der 
Getreidekonſum Antheil an der Geſammtheit der verbrauchten Rohſtoffe 
hatte; im Jahre 1870 ſtellte ſich der Konſum bei 677 im Betriebe be⸗ 
findlichen Brennereien auf 2.388442 Hektoliter. Seit 1877/78 wurde 
eine andere Berechnungsweiſe des verbrauchten Rohſtoffs und zwar nach 
dem Gewichte eingeführt, neben der noch für einige Betriebe diejenige 
nach Maß beibehalten wurde. So ſtellte ſich der Verbrauch an Roh⸗ 
ſtoffen im Etatsjahr 1896/97 in 581 betriebenen Brennereien auf 
7121 Hektoliter und 1.248413 Doppelzentner und wurden hieraus 128353 
Hektoliter reiner Alkohol gewonnen. Seit dem Jahre 1880 iſt die 
Menge der verarbeiteten Rohſtoffe und auch des gewonnenen Alkohols nicht 
großen Veränderungen unterworfen geweſen, ſie erreichte im Jahre 1893/94 
das Maximum mit 6797 Hektoliter und 1.384085 Doppelzentner Roh⸗ 
ſtoffen und 163256 Hektoliter gewonnenen Alkohol. ; 
Der wichtigſte Gewerbezweig unter den zur Nahrungs- un 

Genußmittelinduſtrie gehörigen Arten iſt aber für Sachſen wohl die 
Tabackinduſtrie. Nicht allein, daß ſie neben Bäckerei und Fleiſcherei 
die meiſten Perſonen beſchäftigt und daß mehrere höchſt anſehnliche 
Etabliſſements mit 100 und mehr Perſonen in Sachſen beſtehen, ſondern 
ihre Bedeutung für die ſächſiſche Induſtrie liegt in den zahlreichen Klein⸗ 
und hausinduſtriellen Betrieben, wo ſie für die gewerbtreibende Bevölkerung 
Sachſens von großem Segen geworden iſt. Denn wenig Gewerbe wird es 
eben, welche es mit ſo geringen pekuniären Mitteln und verhältnißmäßig auch 
2 kurzer Lehrzeit dem Gewerbetreibenden ermöglichen, ſich und auch 
ſeinen a eine Exiſtenz zu gründen, ja mit dem erforderlichen 
Fleiße und Unternehmungsgeiſte es zu einem zufriedenſtellenden Wohl- 
ſtande zu bringen. So iſt denn die Tabackinduſtrie, ſpeziell für Sachſen 
die Cigarren⸗ und Cigarettenfabrikation, zu hoher Blithe ge- 
kommen. Die Taback⸗ bezw. Cigarreninduſtrie iſt noch nicht ſehr alt, 
ſoweit ſie das Königreich Sachſen betrifft. Erſt der Anſchluß Sachſens 
an den deutſchen Zollverein (1831) erleichterte die Zufuhr des Roh⸗ 
materials und 1837 wurden die erſten Werkſtätten für Cigarrenherſtellung 
im Leipziger Kreiſe (Waldheim, Wurzen) errichtet. Nach und nach ent⸗ 
ſtanden in anderen Gegenden Sachſens neue Fabriken, beſonders aber 
ſetzte ſich die Tabackinduſtrie in den Bezirken Sachſens feſt, wo etwa die 
drei Kreishauptmannſchaften Dresden, Leipzig, Zwickau zuſammenſtoßen 
(Amtshauptmannſchaften Döbeln, Freiberg, Flöha). Hier hat ſich raſch, 
beſonders als der Niedergang der Kleintextilinduſtrie, des Silberberg⸗ 
baues ꝛc. immer fühlbarer fur die ärmere Bevölkerung wurde, das 
Cigarrenmachen zu hoher Blüthe erhoben. Größere Fabriken, theilweiſe 
mit zahlreichen Heimarbeitern, finden ſich auch in den Großſtädten und 
anderen größeren Gemeinden vor, welche nicht dem oben genannten 
Diſtrikte Sachſens angehören (Amtshauptmannſchaft Bautzen, Dresden⸗ 
Neuſtadt ꝛc.). Weſentlich wurde auch die Tabackinduſtrie durch die mehr 
und mehr ſich verbreitende Anwendung beſſeren, auch überſeeiſchen Roh⸗ 
materials gehoben. Während man anfangs nur Pfälzer Rohtaback ver⸗ 
wandte, wurde ſchon 1852 in der Strafanſtalt Waldheim, deren Inſaſſen 
wie die anderer Strafanſtalten zum Theile mit Cigarrenmachen be⸗ 
ſchäftigt werden, amerikaniſcher Taback als Deckblatt eingeführt, ſpäter 
auch die Einlage mit Tabacken aus Florida, Havanna, Braſilien, Java, 
Manila ꝛc. hergeſtellt. Die ſächſiſchen Cigarren finden regen Abſatz im 
ganzen Deutſchen Reiche, doch gehen ſie auch, meiſt durch Vermittlun 
rößerer Exporthäuſer, nach anderen europäiſchen Staaten, ſelbſt n 
Ländern, welche in der Nähe der großen tabackbauenden außereuropäiſchen 


Staaten liegen. Ueberall iſt das ſächſiſche Fabrikat als leichtere, billigere Cigarre 
wohl geſchätzt. Nicht 8 alba darf man aber bei Beſprechung dieſer Ge⸗ 
werbeart einen Zweig der Tabackinduſtrie, welcher nicht nur eine 1 
Verbreitung und Bedeutung für Sachſen gefunden hat, Indus in ſeinem 
Wee der Stadt Dresden, unter der geſammten Induſtrie unſeres 

eutſchen Reichs eine hervorragende Stellung einnimmt. Das iſt die 
Cigarettenfabrikation. Dresden iſt wohl jetzt der erſte und Haupt⸗ 
ort für Cigarettenherſtellung; aus kleinen Anfängen und einer 1852 ge⸗ 
gründeten Fabrik iſt eine weitgerühmte Induſtrie geworden, welche viele 
un beichäftigt und in einer Anzahl ſehr bedeutender Werkſtätten in 

resden betrieben wird. Die Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 hat 
für die Stadt Dresden neben zahlreichen Klein⸗ und Mittelbetrieben 
allein 12 Großbetriebe der Cigarettenbranche mit 1495 Perſonen er⸗ 
eben. — Auch in Leipzig finden ſich Cigarettenfabriken vor. — In 
Sachſen ſelbſt angebauter Taback findet natürlich in der Tabackinduſtrie 
ebenfalls Verwendung. Der Taback wird beſonders in der ſüdöſtlichen 
Oberlauſitz (Hauptſteueramt Zittau) und ferner in dem Hauptſteueramte 
Dresden in größerem Maße angebaut. Im Jahre 1834 ſtellte ſich die 
mit Tabat bebaute Fläche auf 28094 Quadratruthen = 51,82 Hektar, 
wovon 17596 Quadratruthen auf den Leipziger Hauptſteueramtsbezirk 
entfielen; 1858 waren 56537 Quadratruthen = 104,27 Hektar mit 
Taback bebaut, davon 13375 Quadratruthen im Hauptamtsbezirke Zittau 
und 21982 im Hauptamtsbezirke Dresden. Sehr weſentlich hat ſich ſeitdem die 
Fläche des Tabackanbaues in Sachſen vermindert; im Jahre 1880 waren 
noch 133,83 Ar vorhanden (darunter 115,73 Ar in Zittau), 1897 aber 
nur noch 27,50 Ar in dem Hauptamtsbezirke Zittau und 0,165 Ar in 
dem Bezirke Chemnitz. Dafür wurde im Jahre 1880 insgeſammt 
1742,335 Tonnen ausländiſcher Taback (unbearbeitete Tabackblätter) ein- 
geführt und im Jahre 1897 ſogar 6633,508 Tonnen. 

Auch möge hier nicht unerwähnt bleiben, daß betreffs der ſäch⸗ 
ſiſchen Tabackfabrikation im Herbſte 1878 durch eine beſondere Kommiſſion 
eine eingehende Enquete über dieſe Induſtrie veranſtaltet wurde, deren 
Ergebniß durch mehrere Schriften niedergelegt worden ift. (Vergl. Steno: 
graphiſche Protokolle der Kgl. Sächſ. Bezirkskommiſſion für die Ta back⸗ 
enquete. Anlage III zum Berichte der XIII. Bezirkskommiſſion in 
Dresden. Band II der Bundesraths-Druckſachen zu Nr. 144 der Seſſion 
von 1878/79.) 


Dieſen Betrachtungen über die Entwicklung und den 
Stand der einzelnen, der Nahrungs: und Genußmittelinduſtrie 
angehörenden Gewerbezweige, von denen nur die wichtigſten 
hier berückſichtigt werden konnten, mögen ſich nun noch die 
Ziffern der Ergebniſſe anſchließen, welche durch die Gewerbe⸗ 
zählungen der Jahre 1846, 1849, 1861 und 1875 erlangt 
worden ſind. Hierbei ſei bemerkt, daß die nachſtehenden Zahlen 
für 1861 zwei verſchiedenen Zuſammenſtellungen entnommen 
wurden. Einmal enthält der in der Zeitſchrift für das Jahr 1863 
eingeſtellte Bericht über die Gewerbezählung vom 3. Dezember 1861 
eine Tabelle, in der die Zahl der Gewerbetreibenden nach Alter 
und Wohnort dargeſtellt iſt, das andere Mal eine Fabriktabelle, 
welche ſich nur mit gewiſſen Gewerben befaßt. Dort war nicht 
die Zahl der Betriebe, hier nicht das Geſchlecht der Gewerbe⸗ 
treibenden angegeben. Auch muß wiederum betont werden, daß 
ſich die Ziffern der einzelnen Zählungen nicht ohne Weiteres 
vergleichen laſſen, da die Erhebung derſelben eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene war. 


1846 
Anzahl ber Anzahl der 
l Betriebe | Befhäftigten Betriebe | Beichäftigten 

Bäcker und Rudenbider . . . . 3259 6246 Cidhorienfabriten . . . 2 2 200. 6 105 
Konditoren, Zuckerbäcker, Leb- u. Pfefferküchler 158 382 Chokoladefabriken : 10 94 
Fleiſcher und Hausſchlächter . . . 4481 6325 Deſtilliranſtalten „ ee 193 244 
Waſſermühlen (5704 Mahlgänge) 3183 | 7272 Moſtrichfabriken. 3 3 
Windmühlen 511 685 Runkelrübenzuckerfabriken 2 59 
Mühlen mit thieriſchem Kraftbetrieb 6 16 Stärke⸗ und Kraftmehlfabriken 31 45 

= = Dampfbetrieb . 5 46 Tabacks⸗ und Cigarrenfabriken 174 2246 
Bierbrauereien . gn 691 1601 | Zuckerraffinerien ee cae Ae 2 33 
Branntweinbrennereien 899 1203 
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1849 
lSetontthatige mit eigenem SeTbitthätige! RE 
Perſonen verdienſt Perſonen 1 
Müller 9499 2182 Wildpretſchlächtte . 24 6 
Bäcker, Konditoren, Lebküchler 6783 768 Brauer . . || 1460 186 
Chokoladefabrikanten, Nudelmacher ꝛc. re 29 9 Branntweinbrenner, Deftillateure, Eſſig⸗ 
Fleiſcher, Hausſchlächter 5972 1103 fabrikanten . ae 653 75 
Tabackfabrikanten, Cigarrenmacher : 1658 61 
1861 
Anzahl der Anzahl der 
Betriebe Beſchäftigten Betriebe Beſchäftigten 
Waſſermühlen 3190 7635 Eſſig⸗ und Holzefligfabrifen . 37 80 
Gindmühlen 49 786 Bierbrauereien . 619 2036 
Mühlen mit thieriſchem Krafibetrieb 3 3 2 Branntweinbrennereien, Deſtilliranſtalten 544 1286 
„ Dampfbe tri 7 35 Schaumweinfabrikbttrre 3 37 
Stärke Nudel⸗, Sago- ꝛc. Fabriken f 6 40 
Chofolade-, Kaffeeſurrogat⸗, Senffabrifen 12 470 Außerdem: Selbftthatige Perſonen 
Taback⸗ und Cigarrenfabriken. , 394 | 6659 : F A th eee 
Riibenguderfabrif b Buderröfrihert 2 115 Bäcker, Konditoren, Pfefferküchler . 8321 306 
c Fleiſcher, Hausſchlächter ; 6389 84 
Fabriken f. eingedickte Pflanzenſäfte . | 3 101 : = ` 
1875 
Selbſtthätige Perſonen Selbſtthätige Perſonen 
männl. weibl. männl. weibl. 
Brod⸗ und Weißbäder . : 10330 288 Pferdeſchlächter . n 34 
Kakao⸗ und Chokoladefabrifanten 1115 89 Senf: und Moſtrichfabriken 20 2 
Konditoren, Pfefferküchler, Zuckerwaaren 8833 81 Stärke⸗ und Stärfegummifabrifen . 12 4 
Fleiſcher, Wurſtmacher, N 7779 151 Zuckerfabriken und ⸗Raffinerien. | 22 4. 
Hausfchlädter . 2 237 Bierbrauereien Be es 3439 36 
Käſereien 199 22 Branntweinbrennereien ua 1238 63 
Kaffeeſurrogatfabriken . 19 3 Eſſig⸗ und ia 43 3 
. en ee eae 2 ; Malzfabriken ; 28 : 
Müller ie es ia 1674 309 Mineralwafferfabrifen . — o | 
Nudelfabrifen . 15 10 Schaum: und Obſtweinfabriken. Er 8 
Oblatenbäcker - 3 3 Waſſerwerke, Waſſerverſorganſtalten : 43 : 
Pflanzenſaft⸗ und Ronfervenfabrifen . 2 Taback⸗, Cigarren-, Schnupftabadfabrifen. | 5743 | 5224 


Beſſer als Worte veranſchaulichen diefe Ziffern den Auf⸗ 
ſchwung, welchen verſchiedene Zweige der Nahrungs- und Genuß: 
mittelinduſtrie genommen haben. Bei der Veröffentlichung der 
Ergebniſſe des Jahres 1875 ſind auch vergleichende Ziffern mit 
früheren Zählungen eingeſtellt worden, welche hier zugleich mit 
den entſprechenden Ergebniſſen der 1882 er und 1895er Zähl⸗ 
ung folgen ſollen: Es waren vorhanden 


Selbſtthätige Perſonen 


1849 1861 1875 1882 1895 
männlich] 25271 | 31028 | 37879 44585 57854 
weiblich 807 2753 6292 9509 27563 


Es hat bei den mehrfach genannten Gewerbezweigen alſo 
ein ganz abnormes Wachsthum der Zahl der weiblichen Gewerbe: 
treibenden ſtattgefunden, beſonders zwiſchen 1882 und 1895. 
Dieſe Verhältniſſe mögen im Folgenden noch näher beſprochen 
werden. 


J. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

Die Gruppe XIII „Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel“ hatte bei der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
insgeſammt 23497 Haupt⸗ und 2942 Nebenbetriebe. 

Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


Da bei 


der Zählung vom 5. Juni 1882 nur 18825 Haupt- und 2694 
Nebenbetriebe gezählt wurden, ſo zeigt ſich alſo eine ſehr be— 
trächtliche Vermehrung von 24,8 Prozent bei den Hauptbetrieben 
und 8,4 Prozent bei den Nebenbetrieben. 

Die Gruppe XIII gehört zu den Gewerben, die eine grö⸗ 
ßere Anzahl Saiſonbetriebe und zwar in der kälteren Jahreszeit 
umfaſſen (Rübenzuckerfabrikation, Mühlen, Brennereien ꝛc.), und 
daher kommt es, daß bei den beiden Zählungen im Sommer 
nicht alle Gewerbthätigen dieſer Gewerbearten erfaßt werden 
konnten. Es beſteht alſo ein nicht unbeträchtlicher Unterſchied 
zwiſchen der Ziffer des Tagesbeſtandes am Zählungstage und 
derjenigen, welche die Zahl der durchſchnittlich Beſchäf— 
tigten im Jahre darſtellt. So wurden am 14. Juni 1895 
nur 83522 Gewerbthätige der Gruppe XIII gezählt, während 
ſich die Zahl der durchſchnittlich im Jahre Beſchäftigten auf 
85417 Perſonen ſtellte. Ebenſo fanden ſich im Jahre 1882 
als Tagesbeſtand nur 52908, als durchſchnittliche Ziffer aber 
54094 Perſonen vor. Da die übrigen Ziffern der nachfolgenden 
Tabelle 1 (ſ. S. 74/75) und aller ſpäter eingeſtellten tabellariſchen 
Ueberſichten ſich lediglich auf den eben genannten Jahresdurch⸗ 
ſchnitt beziehen, ſo iſt nicht Anſtand genommen worden, auch 
fernerhin nur die diesbezüglichen Ziffern bei beiden Zählungen 
zu berückſichtigen, wobei nicht außer Acht gelaſſen werden möge, 
daß die Erhebungsweiſe dieſer Zahlen bei beiden Zählungen 
nicht ganz dieſelbe war (vergl. hierüber Jahrgang 1898, S. 81). 

(Fortſetzung des Textes S. 76.) 
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Tabelle 1. 
Bezeichnung Hauptbetriebe Perſonen der Hauptbetriebe Von den Haupt⸗ 
der — — — 
innerhalb der Betriebs⸗ 1 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten nenn. en a 1898 fatten im Durchfemitte 
der Gewerbegruppe pay Inhabern. aes SPE AS Suni Jahres 5 der Be- | wuein. ee 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: | mo. pg fammen 3 rg “be 
. 2 k ; ; Mo · 
und Genußmittel toren Motoren männl. weibl. ER männl. weibl. i Ees i ei Pere 
1: 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 
a) Vegetabiliſche . 
ſtoffe 427 10223 1065027577 12112 39689 28343 12164 40507 4271260 
1. Getreide⸗, Mahl asi Säit. | 
miblen . 5| 1845| 1850| 6036 341 6377| 6042 341| 6383 5| 809 
2. Bäckerei (auch in Verb. mit 
Konditorei) eC. 287| 7896| 818318209 9153 | 27362 118211 | 915327364] 287) 429 
3. Konditorei, Pfefferküchler, 
Lebküchler. 123 374 497] 1595| 1241| 2836 | 1595 1241 2836| 123 14 
4. Rübenzuckerfabrik u. Buder: 
raffinerie . . . ; 6 61 290 33| 323] 1048 85| 1133 
5. Nudel- und Maccaroni- 
fabrifation . . 5 25 30 91 75| 166 91 75| 166 5 1 
6. Fabrikation von Stärke und 
Stärkeſyrup 16 16] 91 29 120 91 29 120 
7. Kakao⸗ a Chokoladen⸗ 
fabrikation 1 29 30] 1118| 1170| 2288 | 1118 1170| 2288 1 
8. Herftellung von Rafefure 
gaten . . . 4 18 221 85 65 150 85 65 150 4 2 
9. Kaffeebrennereien Eu“ 2 14 16 62 5 67 622 5 67 2 5 
b) ey at Nahrungs: 
ftoffe. . > .. 2 . . [1287| 4888| 617512409 5421 17830 |12419 | 542117840 |1287 | 337 
1. Sleifcherei . . . . [1239| 4641| 5880111715| 5088 16803 [11725 5088 168131239 322 
2. Fiſchſalzerei und Pötelei ; 1 5 6 10 16 26 10 16 26 1 
3. Molkerei, Butter- und ar 
fabrikation a ; 47 240 287 666 317 983 666 317 9831 47 15 
4. Margarinefabritation TEN er 2 2 18 18 18 . 18 
e) Konſerven⸗ und Senf: 
fabrikation . 7 69 76 273 87 360 282 116| 398 7 10 
d) Herſtellung v. Nahrungs⸗ | 
mitteln für Thiere 4 8 12 22 5 27 22 5 27 4 1 
e) Getränke 110 1579| 1689] 8549 513| 9062] 9554| 533/10087] 110| 134 
1. Wafferverjorgung - . ; 3 3 266 26 26 26 1 
2. Eisbereitung und Auf⸗ | 
bewahrung : 17 17 86 10 96 | 106 10 116] . 3 
3. Fabr. künſtl. Minenanafes 14 80 94 342 31 373 342 31 373] 14 16 
4. Mälzeri 1 31 32 241 1 242 345 1 346 1 1 
5. Brauerei 26 654 6801 6432 355 6787 6435 355 6790] 26 22 
6. Branntweinbrennerei, Preß⸗ 
hefefabrikation 58 718 7761 1198 94| 1292] 2076 114| 2190] 58| 78 
7. Schaum: und Dofwen. 
fabrikation 8 29 37 88 17 105 88 17 105 8 3 
8. Eſſigfabrikatiaeon 3 47 50 136 5 141] 136 5 141] 3 10 
f) Tabadfabrifation . . . 3647 1248| 4895 7231| 9323 7234| 9324 16558 [3647 105 


Geſammtſumme |5482 |18015 |23497 [56061 |27461 57854 |27563 |85417 [5482 |1847 |4873 |9746 


— * 
zn ta jy betrieben beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perſonen Nebenbetriebe, Haupt-] Ge. 
3 das Aare BER, und werbe— 
i n den ne oder 
AR | 3-5 6—10 21—50 |51—100 | 101—200|201—500) über 500 sich as Basar mar wel Neben: | arten 
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Hiernach ſtellt ſich eine Vermehrung der Zahl aller in Gruppe 
XIII beſchäftigten Perſonen von 31323 heraus = 57,9 Prozent. 

Dieſer ſehr beträchtliche Zuwachs wird beſonders dadurch 
hervorgerufen, daß einzelne Gewerbearten ſehr ſchwach oder 
gar nicht bei der 1882er Zählung vertreten waren (Rüben⸗ 
zuckerfabrikation, Kaffeebrennerei, Margarinefabrikation, Her⸗ 
ſtellung von Nahrungsmitteln für Thiere), andere wiederum 
aber ſich hinſichtlich ihres Perſonals faſt verdoppelt haben 
(Bäckerei und Konditorei, Kakao- und Chokoladenfabrikation, 
Fleiſcherei, Butter- ꝛc. Fabrikation, Mälzerei ꝛc.), während aller: 
dings u. a. Getreide- xc. Mühlen, Stärke⸗ und Syrupfabrikation, 
Waſſerverſorgung, Brennerei) einen geringeren Perſonalbeſtand 
aufwieſen. 

Unter den Hauptbetrieben waren nun: 


1882 1895 
Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen 
Betriebe mit 1 Perſon 7663 | 7663 7329 7329 


2—10 Perſonen 10741 31719 15527 53617 


z 11-50 = 340 7153522 10541 
2 2 51—200 = 77 | 6450 || 104 | 9492 
z 2201 und mehr - 4 | 1109 15 | 4438 


oder es kamen auf je 100 Hauptbetriebe bez. auf je 100 be⸗ 
ſchäftigte Perſonen im jährlichen Durchſchnitte: 


| ; Zahl 
Zahl der Betriebe der Beſchäftigten 


1882 1895 1882 1895 

Betriebe mit 1 Perfon 40,70 | 31,19 || 14,16 8,58 
z = 2—10 Perſonen 57,06 | 66,08 || 58,64 | 62,77 

> 2 11-50 : 1,81 | 2,22 || 13,23 | 12,34 

= + 51—200 = 0,41 0,45 | 11,92 | 11,11 

2 2201 und mehr ⸗ 0,02 | 0,06 2,06 5,20 


Auch hier, wie ſchon bei vielen der bereits früher näher 


betrachteten Gruppen zeigt ſich der allmähliche Uebergang der 


Kleinbetriebe zu größeren Werkſtätten. Freilich ſind ſowohl 
abſolut als relativ die Betriebe von 2— 10 Perſonen im Jahre 
1895 ſtärker vertreten als 1882; indeſſen ſank relativ die Zahl 
der Einzelbetriebe ſehr anſehnlich und die größeren Betriebe, 
beſonders die Großbetriebe mit mehr als 200 Perſonen, zeigten 
eine Vermehrung. Beiderſeits iſt abſolut eine etwa vierfache 
Vermehrung bei den Betrieben und auch bei den Beſchäftigten 
in dieſer Größenklaſſe eingetreten. Dennoch ſind die relativen 
Ziffern der Großbetriebe keine bedeutenden; ja, wenn man ſieht, 
daß nur 2,73 Prozent der Betriebe und 28,65 Prozent aller 
Beſchäftigten auf Betriebe mit mehr als 10 Perſonen entfallen, 
muß man ſagen, daß die Gewerbegruppe XIII zu denen gehört, 
die verhältnißmäßig ſehr wenig größere Betriebe umfaſſen. 
Von den Betrieben mit nur einer Perſon waren 5482 
Alleinbetriebe, was gegen das Jahr 1882 (5696 Allein⸗ 
betriebe) eine Verminderung bedeutet. Ganz beſonders viel 
Alleinbetriebe fanden ſich in Gewerbeart XIIIb (Fleiſcherei) vor, 
auf welche Thatſache ſpäter bei Beſprechung der einzelnen Ge⸗ 
werbearten (vergl. S. 94) noch näher eingegangen werden ſoll. 
Auch die Zahl der Ne benbetriebe ift in der Gruppe XIII 
eine hohe; ſie ſtieg mit 2942 Betrieben im Jahre 1895 um 
248 Nebenbetriebe gegen das vorletzte Zählungsjahr 1882. Im 
Vergleiche zu anderen Gewerbegruppen, bei denen allen zuſammen 
das Verhältniß der Nebenbetriebe zu den Hauptbetrieben etwa 
wie 1:13,4 war, zeigt die Gewerbegruppe XIII demnach ein 
geringeres Verhältniß (1: 12,5), ſodaß alfo diefe Gruppe noch 
nicht zu denen mit beſonders vielen Nebenbetrieben gehört. 
Unter den 2942 Nebenbetrieben waren 2160 Alleinbetriebe und 
782 Gehülfen⸗ ıc. Betriebe; die meiſten Nebenbetriebe fanden 
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ſich bei den Gewerbearten XIIIa 1 (Mühlen ꝛc., hier waren 
24,1 Prozent aller Betriebe nur Nebenbetriebe), XIII a 2 (Bäckerei 
mit Konditorei), XIIIbı (Fleiſcherei) und XIIIe s (Branntwein⸗ 
brennerei) vor. ae 

Das weibliche Geſchlecht war unter den Beſchäftigten der 
Gruppe XIII mit 27563 Perſonen vertreten, das find 32727 
Prozent aller gewerbthätigen Perſonen. Dieſe prozentale Ziffer 
betrug bei allen Gruppen zuſammen 30,51 Prozent, die Gruppe 
XIII zeigt demnach einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz 
weiblicher Beſchäftigter. Im Jahre 1882 ſtellte ſich dieſe ab⸗ 


ſolute Ziffer auf 9509, es fand alfo eine Verdreifachung der 


weiblichen gewerbthätigen Perſonen ſtatt. Unter Berüdfichtigung 
des Umſtandes, daß im Jahre 1882 nur vier Gewerbeklaſſen 
aufgeſtellt wurden, während 1895 die Gruppe XIII in ſechs 
Klaſſen getheilt war, würde ſich demnach folgende vergleichende 
Zuſammenſtellung ergeben: 

Auf je 100 Beſchäftigte überhaupt der betreffenden Klaſſe 
entfielen weibliche Perſonen: 


XIII a XII b XIII XIII d XIII e XIIIf, Gr. XIII 
1882 .| 9,53 | 7,37 | 26,62 2,90 49,67 17,58 
1895 . 30,03 30,39 | 29,15 | 18,52 | 5,28 56,31 32,27 


Es zeigt fih alfo in allen Klaſſen eine zum Theil fogar 
ſehr beträchtliche Vermehrung des relativen Antheils weiblicher 
Perſonen an der Geſammtheit aller in der Nahrungs- und Ge- 
nußmittelgruppe beſchäftigten Perſonen. Beſonders hoch iſt der⸗ 
ſelbe in der Klaſſe XIII, der Tabackinduſtrie, woſelbſt mehr 
Frauen wie Männer Beſchäftigung fanden. Die weſentliche 
Erhöhung der Prozentziffer weiblicher Perſonen in den Gewerbe⸗ 
klaſſen XIII a und XIIIb rührt von der ſehr bedeutenden Ver: 
mehrung des weiblichen Perſonals in dem Bäckerei-, Konditorei: 
und Chokoladen⸗Gewerbe, wie ferner in der Fleiſcherei her. 
Die Gewerbeklaſſe XIIId, Herſtellung von Nahrungsmitteln für 
Thiere, war 1882 überhaupt nicht beſonders verzeichnet. Sehr 
gering war dagegen der prozentale Antheil weiblicher Perſonen 
bei den Beſchäftigten der Gewerbearten XIII e (Mälzerei) = 
0,29 Prozent, ferner der Gewerbearten XIII a1, XIIIe5, XIIIee 
und XIIIes, wo der Antheil zwiſchen 4—6 Prozent ſchwankte, 
während in XIIIb 4 (Margarinefabrikation) und XIIIe 1 (Waſſer⸗ 
verſorgung) überhaupt keine Frauen Beſchäftigung fanden. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 

Die nachfolgenden Tabellen 2a und 2b enthalten nun die 
Ziffern für die Vertheilung der beſchäftigten Perſonen nach ihrer 
Stellung im Betriebe, einmal für alle Betriebe zuſammen (2a), 
das andere Mal nach ſechs Größenklaſſen (2b). Die entſpre⸗ 
chenden abſoluten Ziffern für das Jahr 1882 mögen für die 
geſammte Gruppe XIII hier folgen, um hiernach einige Ver⸗ 
gleiche zwiſchen den beiden Zählungsergebniſſen anſtellen zu 
können. Es waren 1882 11103 Geſchäftsleiter, 1555 Per⸗ 
ſonen des Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonals und 35740 Per⸗ 
fonen als ſonſtiges Hülfsperſonal vorhanden (mit Ausſchluß der 
Alleinbetriebe, die hier keine Berückſichtigung finden können). 

Setzt man für beide Zählungen die Zahl aller beſchäftigten 
Perſonen = 100, fo würden ſich nachſtehende relative Ziffern 
einer Vertheilung nach der Stellung ergeben: 


Verwaltungs- Sonſtige Hülis- 

| Gefchafts- unb erſonen (ein: 

leiter techniſches chließlich Fa 

Aufſichtsperſonal milienangehörige) 
1882 | 22,94 3,21 73,85 
1895 . .ı 19,82 4,01 76,17 


en T 
Tabelle 2a. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 


Bezeichnung Inhaber 8 3. 
der und a Techniſches Andere Gehülſen Mitarbeitende 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten ſonſtige int I Auſſichts⸗ 5 Familien⸗ Zuſammen 
der Gewerbegruppe Geſchäfts⸗ Büreau⸗ perfonal sn angehörige 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: N perſonal | 
und Genußmittel — — — —ä. — nn — 
, | männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe . | 8850 252] 868 | 52 3091117857 4595 | 59 722727943 | 12137 
1. Getreide⸗, Mahl- und Schälmühlen | 1408 | 40| 381 | . 152 . | 4065 | 240 31 61| 6037 341 
2. Bäderei (auch in een mit j 
Konditorei) : . . 7018179 20 38 | . 110832 1991] 26 697317934 | 9143 
3. Konditorei, Pfefferlüchler, Leb⸗ 
küchler 320 30] 103 16] 24 24 1039 993 2 184 | 1488 1225 
4. Rübenzuckerfabrik, Zuckerraffinerie 6565 26| . 43 973 85]. : 1048 85 
5. Nudel: und Maccaronifabrikation 19 1 13| 2 6 49 66% Ä 5 87 74 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärke⸗ és 
ſyruß 16 1] 21 20 52 27 116 91 29 
7. Kakao⸗ und Chokoladenfabrikation 45 275 341 409 757 11254 27 1117| 1170 
8. Herſtellung von ö 12 1 165 40 49 63 1 81 65 
9. Kaffeebrenneri 60 13 i . 41 5 : 60 5 
b) Animaliſche Nahrungsſtoffe . 4314 |135 55 12| . | 6725| 1593] 36 368311142 5411 
1. Sleifcherei . . . . . . 4102 118 1498 3|. 6338 | 1384 | 32 | 3578 110494 | 5080 
2. Fiſchſalzerei und Pökelei 1s 4} 2f . l l l 5 131 wot Eh. 9 16 
3. Molkerei, Butter: und Rafefabrit 207 | 15 26). . 9| . | 375| 196]. 4]. 104] 621 315 
4, Margarinefabrikation . 1j . 10| . lee 7 : af j 18 : 


c) Konſerven⸗ und Senffabrikation 51 3 782 44 141 966 3f 13] 277 114 
d) Herftellung v. nn. 


für Thiere. i 44 ’ : f l 15 al eli 2 19 4 
e) Getränke 948 34| 838| 2211. | 7440| 454 7 43 | 9444 533 
1. Waſſerverſorgung >| = Klin 1| . 22 26 
2. Eisbereitung und „Aufbewahrung. 10 1 3 Delt 91 9; . i 106 10 
3. Fabrikation künſtl. . 51 2 35 11 6] . 236 244 4] 328 31 
4. Mälzerei . . . 17 2 15 144 298 1]. . 344 1 
5. Brauerei . . a i ei 627 17| 475 | . [168] . 5134 329 5 9} 6409 355 

6. Branntweinbrennerei, Preßhefen⸗ | 
fabrifation. . . 188 | 13] 274 11 16] . 1538 74 2 261 2018 114 
7. Schaum: und Dbfhoeinfabritation 18; . 1010 3 49 161 1 80 17 
8. Eſſigfabrikation 35 1 254 a 1l. 72 1j . 31 133 5 
f) Tabackfabrikation 1183 75] 562| 8 ]181| 12 | 3841 | 6644 | 28| 377 5795| 7116 


Geſammtſumme 15350 499 499 2401 64 717 23 23. 36019 | 13384 133 11345 54620 25315 


Auch hier ſieht man, daß ei Uebergang des Kleingewerbes | anderen Gruppen aus. Während für alle Gruppen zufammen 
zu größeren Betrieben ftattgefunden hat, denn die Zahl der die prozentale Ziffer der Yamilienmitglieder.—= 5,41 Prozent 
Geſchäftsleiter iſt relativ geringer, diejenige der Beamten und betrug, ja dieſelbe bei vielen Gruppen, beſonders denen, welche 
Arbeiter höher geworden. Sonſt aber zeigen dieſe Zahlen, daß viel großinduſtrielle Betriebe enthalten, kaum 1,00 Prozent 
man es doch bei der Gruppe XIII noch mit vielen kleineren überſtieg (z. B. Gr. III, Bergbau zc., hatte nur ein weibliches 
Betrieben zu thun hat. Die Prozentziffer der Geſchäftsleiter mitarbeitendes Familienmitglied aufzuweiſen, Gr. V, Metall: 
ift, verglichen mit derjenigen für alle Gruppen zuſammen (12,59 bearbeitung = 0,36 Prozent, Gr. IX, Textilinduſtrie = 3,46 
Prozent), eine große, und umgekehrt kamen auf je 100 Perſonen Prozent ꝛc.), fanden ſich bei der Nahrungsmittel: ꝛc. Induſtrie 14,35 
nicht ſo viel Beamte und Arbeiter als bei vielen anderen Gruppen. Prozent vor. Nur die Gewerbegruppen XVIII (Handel) = 16, 29 
Weſentlich aber zeichnet ſich die Gruppe XIII durch eine ſehr Prozent und XXI (Beherbergung und Erquickung) = 29,49 Prozent 
hohe Anzahl mitarbeitender Familienangehöriger vor zeigen relativ noch mehr Familienangehörige. Sehr hohe Ziffern 

(Fortſetzung des Textes S. 80.) 


Tabelle 2b. l Das Perſenal der Gewerbebetriebe nad feiner Stellung im Betriebe 
Bezeichnung 5 Ver⸗ | | | SE 
der Se waltungs⸗, Techniſches Andere Mit⸗ waltungs, 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten * ſonſtige ae Auffigea | Gehüuͤlſen arbeitende Zuſammen | ſonſtige | Kontor: 
ber Getverbegruppe Geichäfts: | gürean- | perfonal > Ben Geſchafts⸗ ud 
i Biireau- || P Arbeiter || angehörige | Büren: 

XIII. Induſtrie der Nahrungs: leiter perſonal leiter 


und Genußmittel 


männl. weibl. männl. weibl. mann!. welbl. männt. | weist. |männt.! weibl. | männi. | weibl. nannt. weibl.) nin weit 


1. . 8. [[ 4.5. 6. wh 8. 9. 10. 11. 12. | 18. 14. | 15. [ 16. 17. 
In Betrieben von 1 Sis 5 Perſonen. 

a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe . 7909 212 211 | 37 . 10378 | 1372 || 49 | 6527 || 18289 | 8111 
1. Getreide -, Mahl⸗ und Schälmühlen „ 1217 30 | 14 . 1678 23. 27 67 || 2950 110 
2. Bäckerei lauch in Verb. mit Konditorei) | 6429 156 1 155 8218 | 1234 21 6334 || 14684 7724 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 228 23 4 : 319 99 1 129 552 | 251 
5. Nudel: und Maccaronifabrifation . . 10; 1 2 1). 9 10 po 3 22 14 
6. Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup 11 1 | 2|. 20 1 1 33 3 
7. Kakao- und Chokoladenfabrikation 88 1 1; 2 4. 8 
8. eae von Saneemirogaten & 9, 1 19 4 | : 1 28 6 
9. Raffeebrennerei . . . „ ala 14 | l 16 

b) Animaliſche e . . . 3896 | 127 4 2 4954 907 31 3277 8886 4311 
1. Fleiſcherei . . . 3702112 2 2 4747 784 27 3177 8480 4073 
2. Fiſchſalzerei und ⸗Pökelei 4 10 8 1! 1 | 7 
3. Molkerei, Butter- und Ralefabrifation 189| 14 20 : : 201 122) 4 99 3896 235 
4. Margarinefabritation 1 toa . rel > ee „ | 8 

c) Ronferben: und Genffabrifation . 34| 2 | 15 1 63 18 1 8 | 114 28 

d) Perte ung bon a EAN | | | 
für Thiere IE | 6 2 2 19 4 

e) Getränke E tA. ok 577 17 81 | 21 2378 81 3 36 | 3055 134 
1. Biaferveriorgung . I 3 0 | 4 
2. Eisbereitung un ⸗Aufbewah hrung . 4 El any | 1 23 | | 28 1 
8. se ande Dineralwäfle . 38 1 4 98 11 4 | 140 16 
4. Mälzerei g 4 | ; 1 36 41 
5. Brauerei 359 (8 | 10 945 19 1 7 | 1323| 32 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabrit. 127 8 48 8 1180 45 2 211365 74 
7. Schaum⸗ und Opftmeinfabrilation . ; 16| . | 6 : 36 5 1 57 6 
8. Eſſigfabrikation 9 28 1! 15 1 53 1| . | . 97 5 

f)Zabadfabrifation . . . . 2... 779| 62 28|. | 8 605 354 23 340 | 1443 | 756 

Gefommtiumme J 13198 420 149| . | 69 | . || 18283 2729 | 107 | 10190 || 31806 | 13839 
In 5 von 21 bis 100 Perſonen. 

a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 74) 1 350 14 9 1349 761 1851 787 
1. Getreide⸗, Mahl⸗ und Schälmühlen 37 1124 | 10 767 30 968 81 
2. Bäckerei (au in Verb. mit Konditorei) 114 3 . i 92 86 1 96 9 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 9 46 114 2 | 231| 276 |. 1l 290| 280 
4. Rübenzuckerfabrikat., Zuckerraffinerie 2 17 5 55 1106 i 79 11 
6. Nudel- und Maccaronifabrikation u 1 3 | 1 5 12 | . 10 12 
6. Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup 1 Ti : 8 22 | . ; 16 22 
7. Kakao⸗ und Chokoladenfabrikation 21 135 13 14 7 172 348 342 368 
8. Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 2 155 4]. 29 54 | 50 54 

b) Animaliſche Nahrungsftoffe . 5 7j. 2|. | 88 30 | 3 102 88 
1. Fleiſcherei 4 5 . 65 28 | 3 74 31 
3. Molkerei, Butter und Käſefabrilation 1 ae 2|. | 23 i. 53 28 2 

c) Konferven- und Senffabrikation . 6 31 1 | 2). | 2j 42 . 66 43 

e) Getränke 98 5 358 85 22160 146 11 2696 151 
1. Waſſerverſorgung . 1 i|. 1 J ; | 22 
2. Eisbereitung und - „Aufbewahrung 85 1 2 1 | 28 9] - 82 9 
8. 1 7 on e Minerale 3 1 2 f 4 | = „ 120 s 
4. Malgerei . . . 8 12; . || 10 8 1: 4 TEE 
5. Brauerei 78 3247 . | 65 | 1701 125 | 2089 128 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabril. 7 : 78 4 158 10 | 242 12 

f) Tabadfabrifation . . . .... 139 2 1951 | 3100 

| 


285 1 98 | 7 1429 | 3086 1 
Seſammtſumme | 317 9 1031 17 265 | 16 5058 4064 6666 | 4114 
è Die in einzelnen Betriebsgrößenklaſſen nicht vorkommenden Gewerbearten find in dieſer und den folgenden Tabellen weggelaſſen worden. 


ie EG 
und nach dem Geſchlechte, fowie mit Unterſcheinung nach Betriebsgrößenklaſſen. 


| 


| it: Inhaber Ver⸗ 11 Ge⸗ 
Technisches aoee Mit und waltungs⸗, Techniſches ae i werbe⸗ 
| ee arbeitende Kontor: A Gehülfen arbeitende t 
| Anffiehts- Familien⸗ Zuſammen ſonſtige und Aufſichts⸗ oak Familien⸗ Zuſammen aſſen 
personal Ar angehörige Geſchafts-⸗ Bureau perioual Arbeiter angehöri = 
leiter gehörige Ge- 
perjonal 5 
weibl. männl. | weibl. || männt. weißt. | männl. | weibl.] männl. | weißt. männl. weibl. | männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. arten 
u. v. 20. 31. az. | 33. 44. 25. 36. | 27. || 38. | 99. || 90. | sı. || 3s. | 83s. 34. 35. 36.7. 88. 
Betrieben von 6 Bis 10 Perfonen. In Betrieben von 11 bis 20 Perfonen. 
6t | . | 2877 | 785 || 7 648 8788 |1466 187 815 4 | 49 | . || 1173 31 | x 1519 | 381 | XIIIa 
10 466 19 | 3 3 654 | 26] 59 5 87 37 | 646 15 730 21 | XIIIa 1 
16 . | 2128 8613 4 | 599| 2694 1234 44 1 9 | 7 399 | 136 | i a 460 | 176 | XIllas 
Bi | 241 117 44 314 | 166] 19 2 21 2 1 141 | 103 1 | 10 183 | 117 [XIII as 
2 2 26 | . 2, 41 301 2 10 18 ; 14 | 18 |XMas 
10 ; s : 14 . 2 12 l 14 4 28 4 | XIllae 
hes | ; 10 | 19 2 2 47 43 | 78 | 46 | Xlllar 
| 4 5 s) 5 . | `- g XIllas 
11 5 18 5 2 8 16 | 26 XIIIas 
1 1363 | 509 5 382 1756 | 897] 31 2 21 | 1 251 | 121 21 | 304 | 144 | XIIIb 
1305 | 488 | 5 | 377| 1681 866 27 | . | 10 1 221 | 891 21 | 259 | 110 | XIIIb: 
5 . ) ; ; i 1 2 12 | 2 | 13 | XIIIbe 
N 58 26 5 75 31 3 1 1 24 20 28 | 21 | XIIIbs 
gle 4 als 4 10 4 | 15 | [IIIb 
1 | 29 18 1 46 19 6 22 1 22 23 15 51 | 29 XIII 
| | | 
| | 
| | . ° . XIII d 
27 971 52 2 | 6) 1806 66 82 5 | 148 42 2 | 1099 | 48 | Xile 
t | ; po j I 8 XIIIe 1 
20 26 | : uf | 20 XllIes 
1 41 2 56 23 6 11 | | 81 | 12 |Xles 
1 | 83 i 86 : 8 3 sick 4 | 87 Xea 
21 7138 242 2 908 30 60 462 27 2 801 | 31 !XMes 
111 15 aj 221 23 16 | 1 | 7 4 190 5 XIIIe e 
3 14 11 238 11 i | -_ XIlle7 
19 ; . 186 | . | ~ 4 * . IXIIIes 
1 u | | 
9| . ` 482 | ser || 2 25 622 | 408 | 100 | 77 555 | 3 10 67s | on | Xue 
99 . | 5672 | 1781 | 17 ,1061,, 7468 |2851 | 856 15 ‚425 | 1060 9 | 86 | 3649 1173 [Gr. XIII 
Betrieben von 101 bis 500 Perfonen. In Betrieben ven über 500 Perfonen. 
|) 2 || 1920 | 977 / . | . |2214 | 998} 2 | 5613 9 | 265 | 381 | 332 | 394 | XIIa 
. | 613 153 | 786 | 163 sg | | XIla 
; : | | | XIIIa 3 
117 | 398 149 | 4111 . | XIIIas 
918 74 | 969 74 | : | | XIIIa 
; : ; : XIIIa 5 
: ; | : r : ; N ; . XIIIa 6 
272 352 861 360 2 56 | 13 9 265 381 332 394 [XIII a: 
i ; , . I. sa | i . | XIHas 
69 26 94 | 26 | XIIIb 
; : : " XIIIbi 
69 | 26 94 | 26 | | XIIIbs 
| 
| | XIc 
1288 | 134 | . Par 3 XIIIe 
'i XIIIe 1 
8 | -| XOIes 
| | XIlles 
j 2 : f : | ö XIIIe 
1288 1344 „ sé l | . XIlles 
i : „ | XIIIe 6 
. ẹ 1103 228060 | Dee tit De Xu? 
34199 | 4699 34444 2 | 56 13 9i | 265 381 | 382 | 394 [Gr. XIII 


in dieſer Hinſicht weiſen diejenigen Gewerbearten auf, welche 
zugleich mit der Herſtellung auch den Kleinverkauf der Waaren 
betreiben, wie z. B. Bäckerei = 25,85 Prozent, Fleiſcherei = 
22,99 Prozent ꝛc. | 

Die Tabelle 2b enthält ferner die Eintheilung der Betriebe 
nach ſechs Größenklaſſen. Setzt man die Geſammtzahl aller 
in den Gehülfen⸗ ıc. Betrieben beſchäftigten Perſonen = 100, 
ſo würden ſich folgende relative Ziffern für die ſechs Größen— 
klaſſen ergeben: 


Größenklaſſen: 
Stellung im Betriebe: 1—5 | 6-10 | 11—20 21-100 101-500 über 500 
Perſonen 
Geſchäftsleiter . 30,16 14,20 7,69] 3,02] 0,82 0,28 
Verwaltungsperſonal. 0,33 2,66! 9,02 oe 6,02 9,50 
Aufſichtsperſonal ons 0,96 | 2 90 2,61: 2,06 1,24 
Andere Gehülfen . 46,5 „57 91,10 , 88,98 
Mitarbeitende Fa⸗ i 
milienangehörige 22,81 | u 1,97 Du 


Es ift nicht ohne Intereſſe, zu beobachten, wie ſchon bei 
der Größenklaſſe 11—20 Perſonen die Beamten relativ die 
Ziffer der Inhaber übertreffen, um ſich dann, abgeſehen von einer 
Schwankung bei der vorletzten Größenklaſſe, faſt ſtändig auf der 
Höhe von 10—12 Prozent zu halten. Die relative Zahl der 
ſonſtigen Gehülfen ift in der Klaſſe 101 — 500 Perſonen faſt 
doppelt ſo groß als in den kleinſten Größenklaſſen, während ſich 
mitarbeitende Familienangehörige in den größten Betrieben mit 
über 100 Perſonen überhaupt nicht mehr vorfanden. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den Beobachtungen, welche man bei vielen anderen Ge— 
werbegruppen machen konnte, 


Hinweis auf den mehr kommerziellen als großinduſtriellen Cha— 
rakter vieler in Gruppe XIII vertretenen Gewerbearten. Nur 
die Rübenzuckerfabrikation (XIII a 4) hatte weſentlich mehr tech: 
niſche Aufſichtsbeumte als kaufmänniſches und Verwaltungs: 
Perſonal (3,79 Prozent: 2,30 Prozent). 


Die weiter folgenden Tabellen Za und 3b geben nun Aufſchluß 
über die Alters verhältniſſe der Gehülfen und Arbeiter; zugleich iſt 
in ihnen die Zahl der verheiratheten Frauen, ſowie der Lehrlinge zu 
finden. Setzt man auch hier die Zahl der Arbeiter = 100, ſo würden 
hinſichtlich des Alters derſelben für die einzelnen Gewerbeklaſſen ſich 
nachſtehende prozentale Ziffern ergeben. Es waren vorhanden (vergl. 
hierzu Tabelle 8a auf ©. 81): 


XI XII XII e XIIA | Xie | XIN fGr. XIII 
Gehülfen ꝛc. über 16 


Jahre alt . 83,64 | 79,87 | 98,31 | 100,0 | 95,72 | 92,87 | 86,97 
Gehülfen rc. unter 16 
Jahre alt 16,36 20,18] 1,69 4,28 | 7,13 13,03 
| ! n n 
oder, 


wenn man die ſechs ſchon erwähnten ae ee in 
Betracht zieht (vergl. hierzu Tabelle 3b auf S. 8283): . 


'1-5 | 6—10 | 11—20 21 100 [101—500 fler 500 


Perſonen 
Gehülfen ꝛc. über 16 Jahr 
alt. . . {80,09} 82,64 | 94,01 | 95,97 | 95,66 | 91,80 
| N xe. unter 16 — | 
alt. 19,91 | 17,36 5,99 4,03 4,34 8,20 


Hiernad) ift die r der jugendlichen Arbeiter keine geringe, was 
zunächſt mit der großen Anzahl Lehrlinge in dem Bäckerei-, Fleiſcherei⸗, 
Konditorei⸗ und Brauereigewerbe zuſammenhängt. Natürlich bezieht 
ſich das hauptſächlich auf die kleineren Betriebe, während in den 
Großbetrieben mit der ſehr ſpärlichen Vertretung der oben genannten 
Gewerbearten auch die Zahl der Lehrlinge abnimmt und, ſoweit noch 
jugendliche Perſonen unter 16 Jahren vorhanden ſind, mehr junge 
Fabrikarbeiter an ihre Stelle treten. 

Auch ihre Zahl iſt nicht groß, was ſich leicht aus den ſich mehr 
und mehr mit der Betriebsgröße ſteigernden Prozentziffern für die 
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ift die Prozentziffer der Ver⸗ 
waltungsbeamten ſtändig höher wie die der Aufſichtsbeamten, ein 


— 


erwachſenen Gehülfen ꝛc. erſehen läßt. Einzelne Gewerbearten, wie 
XIII aa, XIII be, XII ba und Xllleı, ebenſo Gewerbeklaſſe XIII d hatten 
überhaupt nur Arbeiter, welche bereits das 16. Lebensjahr überſchritten 
hatten und infolgedeſſen auch keine Lehrlinge aufzuweiſen, zu ihnen ge: 
jellen ſich noch die Gewerbearten XIII as, XIII ar, XIITas, XIe? und 
XIlles, welche wohl einige jugendliche Perſonen, aber keine Lehrlinge 
umfaßten. 


Unter den 7732 Lehrlingen der Gruppe XIII waren 
7263 zum Haushalte des Unternehmers gehörig, das find = 
93,80 Prozent, welche Prozentziffer ſich bei einzelnen Gewerbe⸗ 
arten bis auf 96—98 Prozent (Bäckerei, Fleiſcherei), ja bis auf 
100 Prozent bei einigen Gewerben, deren abſolute Lehrlings— 
ziffer gering war (z. B. XIIIb3s, XIIIe 4, XIIIe s, auch Klaſſe 
XIIIc), ſteigerte. Dieſe hohen Prozentziffern ſind ein Zeichen, 
daß bei vielen Gewerbezweigen noch das althergebrachte patri⸗ 
archaliſche Verhältniß zwiſchen Lehrherrn und Lehrling vorherrſchte. 
Zu dem in praktiſchen Gewerbebetrieben beſchäftigten Lehrlingen 
geſellten ſich noch 248 Lehrlinge des Verwaltungsperſonals, 
welche beſonders zahlreich einmal in den Gewerbeklaſſen XIa 
und XIIIf, das andere Mal in der Betriebsgrößenklaſſe 21 — 100 
Perſonen vertreten waren. 

Noch einige Worte über den Antheil des weiblichen Ge— 
ſchlechts an der Geſammtheit aller Beſchäftigten in Bezug auf 
die Stellung im Betriebe. Auch hier mögen zunächſt einige 
prozentale Ziffern folgen. | | 

Unter je 100 Perſonen der nachſtehenden Stellung ꝛc. waren 
weibliche Perſonen: 


Geſchäftsleiter . 3,15] Gehülfen 2c. unter 
Verwaltungsbeamte 2,60 16 Jahren alt. 17,82 
Aufſichtsbeamte 3,11] Familienangehörige 
Lehrlinge ; 1,10 über 16 Jahre alt | 99,05 
Davon im Haushalte Familienangehörige l 
des Unternehmers unter 16 Jahren alt 84,84 
wohnende. 0,25 Verwaltungslehrlinge 2,02 


Gehülfen ꝛc. über 
16 Jahre alt . 28,48 

Die verhältnißmäßig große Zahl weiblicher Perſonen in 
Gruppe XIII, auf welche ſchon Seite 76 hingewieſen wurde, hat 
demnach ihren Grund in der Anweſenheit einer beträchtlichen 
| Anzahl weiblicher Familienmitglieder, welche in dem betreffenden 
Gewerbe mit thätig waren. Von den 25315 weiblichen Be- 
ſchäftigten der Gruppe XIII (abzüglich der Alleinbetriebe mit 
2248 Frauen) waren 11345 = 44,82 Prozent Familicnange⸗ 
hörige. Desgleichen befanden ſich unter den ſonſtigen Gehülfen 
und Arbeitern 13384 weibliche Perſonen = 52,87 Prozent aller 
Weiber, ſodaß alſo für die leitenden und beaufſichtigenden Ge⸗ 
werbthätigen der einzelnen Betriebe nur = 2,31 übrig blieben. 
Bei den einzelnen Gewerbearten fällt beſonders die hohe Zahl 
mitarbeitender weiblicher Familienmitglieder auf bei XIII a2 
= 75,83 Prozent aller weiblichen Perſonen und bei XIIIb! 
= 70,43 Prozent, den beiden Gewerbeaxten, welche bei dem 
Verkauf von Waaren ein zahlreiches Perſonal nothwendig 
haben und wo meiſtens die Frau oder eine ſonſtige weibliche 
Angehörige des Unternehmers den Vertrieb der Waaren über: 
nimmt. Unter den in der Gruppe XIII aufgeführten weiblichen 
Gehülfen ac. über 16 Jahren waren 2877 verheirathete 
Frauen = 23,35 Prozent; doch darf man eben nicht überſehen, 
daß man es hier nur mit fremden und bezahlten Angeſtellten 
weiblichen Geſchlechts zu thun hat, nicht aber mit den ebenfalls 
gewerbthätigen weiblichen Familienangehörigen. Es wäre vielleicht 
nicht unintereſſant geweſen, auch hier den Familienſtand der 
Erwachſenen zu erfahren. 
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Labelle 3a. 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäfligte Gehülfen und Arbeiter, 
Bezeichnung auch mitarbeitende Familienangehörige 
der 1 : , l Mitarbeitende ; 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten SER un Ne : SA m Familienangehöͤrige in 
der Gewerbegruppe ii l Lehrlinge 15 Ver⸗ 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- ge 1 (im Haushalte verhei z 15 waltungs⸗ 
i 16 Jahre 16 Jahren 16 Jahre 16 Jahren 
und Genußmittel $ da oiai uch a i Jah perſonale 


männl. weibl. 


männl. | weibl. 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl mann!. weibl.] männt.| weibl. 


1. 2. | 3. 4. | 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. 12. 13. | 14. | 15. | 16. 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 14735 40433122 552 4661| 3 * 3 | 518] 54 7136| 5 911 82 5 
1. Getreide:, Mahl: u. Schälmühlen 3873; 223 192 17] 348 324112 30 611 1 35 
2. Bäckerei (auch in Verbindung 
mit Konditorei) : 8165| 1579/2667 41214064) 2 3984 2 29] 22 6883) 4 | 90 2 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Leb⸗ 
küchler 871 937 168; 56] 244 1 210 1 || 165 2 183) . 1 9 5 
4. Rübenzuckerfabrikation, Zucker⸗ 
raffinerie 973 85 i ; sI 181. |. f : 3 
5. Nudel- u. Maccaronifabritation 45 61 4 5 2. <2 15| . 5 ’ 3 
6. Fabrikation von Stärke und 
Starfefyrup . 51 27 1 = 2 1 2 
7. Kakao: u. Chotoladenfabrikation 677 1068| 800 57| 3 1 162 2 26 
8. Herſtellung von r 42 62 7 1 8 15 1 ; 
9. Kaffeebrennerei 38 1 3 4 2 
b) Animaliſche Nahrungsſtoffe 5229 1415/1496, 178 [2333 7 2256 4 36] 29 3654 29 4 
1. Sleifherei . . . . . | 4876| 12201462 1642294 7 2217 4 | 20] 26 | 3551 27 
2. Fiſchſalzerei und - Pötelei ER 5 13| . ; . i f 1 
3. Molkerei, Butter: und Käſefabr. 3410 182 34 14| 39 39} 161 3 102| 1 2} 1 
4. Margarinefabrifation a. se 2 7 3 
c) Konſerven⸗ u. Senffabrikation] 137 96 4 2) 1 2) 1 9 3 13 11 
| a) Herftellung von Nahrungs: | 
mitteln für Thiere. 15 2 | 2 
e) Getränke 7116 440 324| 14] 434 403 137 7 39| . 4| 53 
1. Waſſerverſorgung : 22 
2. Eisbereitung u. „Aufbewahrung 85 9 6 ’ 
3. Fabrikation künſtl. e 222 24| 14 1 9 4 
4. Mälzerei 296 1 2 6 6 1 3 
5. Brauerei . . . | 48610 319 273 10] 422 392 121 5 8 11 13 
6. Branntweinbrennerei, Prep: 
befenfabrifation 1515 70| 23 4 5 5 3 2 214 31 34 
17. Schaum: u. Dbfiweinfabritation 44 16] 5 34 UET 2 
8. Eifigfabrifation 71 1 1 3| . 1 | 
9 Tabadfabritation . | 3496| 6241 345 403] 217| 74 | 65| 10 |2177 15 361] 13 | 16 93 | | 
Geſammtſumme 30728 12237 529101147 7647 85 7245 18 12877 108 11205] 25 140 1 5 
` | 


Nebenſtehende tabellariſche Ueberſicht veranſchaulicht weiterhin 
den Prozentſatz weiblicher Perſonen nach den verſchiedenen Stell⸗ 
ungen im Betriebe und in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen. 

Die ſich im allgemeinen ſteigernden Ziffern des prozentalen 
Antheils weiblicher Perſonen, beſonders bei den ſonſtigen Ge- 
hülfen ꝛc., werden durch den ſehr bemerkbaren Rückgang mitarbei⸗ 
tender Familienmitglieder in den erſten drei Größenklaſſen derartig 
beeinflußt, daß ſich für alle beſchäftigte Perſonen der genannten 
erſten drei Klaſſen dennoch eine Abnahme der Prozentziffern zeigt. 

| 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


Unter je 100 Perſonen befanden fig weiblide: 
| Größenklaſſen: 
| 15 | 6—10 | 11—20 21—100 101—500| über 500 


| Perſonen: 

Geſchäftsleiter i 3,08 | 3,9 4,0% 2,0 149 
Verwaltungsperſonal. | 182 2,0 | 162] 3,88 | 18,84 
Auſſichtsperſonal . . ; 1,75 | 6,69 | 2,98 
Sonftige Geh. über 16 J 12,32 25,29 | 27,68 | 44,15 | 45,56 61,21 
Sonſtige Geh. unter 16%. " 11,64 | 14,82 | 31,14 | 54,77 | 57,76 | 33,96 
Familienangehörige . i 98, 96 | 98,42 90, 51 100 0 

Summe 29,55 | 27,63 24,38 38,16 | 46,09 64,27 


(Fortſetzung des Textes Seite 84.) 
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Tabelle 3h. 
Bezeichnung Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäſtigte 
der | hierunter find Mitarbeitende Lehr. = 

Gehülfen und Arbeiter, g : fiffen und Arbeit 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten e ‘| Lehrlinge | Familienangehörige | .. Ben er 

der Gewerbegruppe DER | _ „5 „ — f 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- „„ überhaupt Leung. abe 13 5 a nme | ae ae 
d G 5 ittel 16 Jahr 16 Jahr nehmers Frauen Jahr Jahr perſonale 16 Jahr 16 Jahr 
ame männl. weibl. männl. Im na männl. weibl. männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. männl. männl. weibl. männl. weib. 


1. 2. | 3. 4.5. e| 7 N 8. | 9 10. l 11. 18. 18. | 14. 15. 16. | 17. 18. |D. 
| In Betrieben von 1 bis 5 Perjonen. In Betrieben 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe . | 802211053 2251 31935144 3132| . | 30 45 6454 4 | © 2 12205 a 672 111 
1. Getreide-, Mahl: und Schälmühlen . 1520; 20 153 3 | 277| . 2631 . 3 | 27 57 1 | 449 11 2 
2. Bäckerei (auch in Verb. m. Konditorei) | 6196 930 2022 3043133 3068 22 17 6262 472 1530 620 er 92 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 247 89 72 2 | 104 1011 111 1288 1| . 184 | 109; 57| * 
5. Nudel: und Maccaronifabrikation 8 9 1 Br tne | 2% 3i . : 1 22 2 3 4 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup 20 1 ale : ; : 3 . 1. ; | 10 
7. Kalao- und Chofoladenfabrifation . 1 1, . 5 l ; : | 2 | . N: 
8. Herſtellung von e ee ; 17 3 2 1 = ; : . 2 1 ; 1 5 
9. Kaffeebrennerei. . . . a 13 1 he : s ; | 9 2 4 
| 
b) Animaliſche Nahrungsftoffe . 3760 775 1194 1321887 1 1815 2325 3258 6 19. 1071 470| 292 39 
1. Fleifcherei . . . 2 . . | 3582| 663 1165 121 186 1 1782 17 22 31605 17 1016 | 445 289] 3s 
2. Fiſchſalzerei und ⸗ ⸗Pökelei E Ug 3 1 . f f | : ; 1| . „ „ z . : 2 oe 
3. Molkerei, Butter- u. Käfefabritation 172| 111 29 uj: 33 33 63 97 1 2066 55 25 3) 1 
4. Margarinefabritation . 8 33 = ws | . . | 
c) Konſerven- und Senffabrifation 60| 13, 3 . 2 1, 2 1 3 1 816. | 29 18| 
were Dag v. A ahaa ea Ä | | | | 
für Thiere. Br es Se 15 2 . : | ! s 2| . 1 
e)Getrdnfe . . . . 2 . . . . 2213 76; 160 5' 225 af 5 | 3 344 2 10 882 ai 89; 1 
1. Wafjerverforgung . : 3| . jaa | 2 | 19 | 1 
2. Eisbereitung und - - Aufbewahrung : 19 4 ; l ; ; 
3. Fabrikation e ä 87 11 11; 1 1 4 ; | 39 2l 2j. 
4. Mälzereei . 34 2 | 6 í | l | 333 , 
5. Brauerei 825 16 120 3| 213 2 1 7 . | 1 650 23 33 1 
6. Branntweinbrennerei, Preßzhefenfabr. 1163 43 17 2 5 Zu: 2 2 19 2 8 | 108] 15 3] . 
7. Schaum: und Opftweinfabrilation ; 30 5 5|. 1| . 5 1 14] 11 | 
8. Cjjigjabrifation. . . . 5 52 I 1 | = 306 1 i | 19 * 
f) Tabackfabrikati oon 4517 aa Be 88| 31 SE „ 9 ala of A 326 || 12 2 | 384| 334 48, 33 
Geſammtſumme 114587 2242 3696 4875713 8 6 “ala 10082 || 22 T 14 457115471101 1% 
In Betrieben von 21 bis 100 Perſonen. In Betrieben 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe . 1305| 741 44 20 36 . || 8! 108 | 2j: « | 26 1879 I 41 53 
1. Getreide⸗, Mahl: und Chälmühlen.. | 759| 29 8 1 | 10 | 6) . 11 | RR i 8 | 609! 144; Four: 
2. Bäckerei (auch in Verb. m. Konditorei) 92 8 : , a ! 3 “ foi : S ; i 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler] 199 270 ! 22 6 | 24 2 29 | 1 3 3 114 374 3 H 
4. Rübenzuckerfabrikat., Zuckerraffinerie. 55 11 $ ; 11 | | „ E | 2 | vı3 74 
E. Nudel- und Maccaronifabrilation . 5 12 | 2 5 ig le ad : 1 | | 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup 7 22 Ly, . | | : | ; . E O | 
7. Kakao⸗ und ChHofoladenfabrifation . | 164| 335 | 8 | 13 30 12238 332 3420 
8. Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 24 54 5 | ar 13 | ers | Ys ee Oe 
‘ | | | | | | 
b) Animaliſche Nahrungsſtoffe . 86 30 ; | Su a . | 3 ; | | 69 26 
5 ; 63 28 2 | | | Em be Bag | oP I 
3. Molkerei, Butter- u. Käſefabrikation 23 2 | | | ; |o = | 69 26]. 
I ! | | |i 
c) Konſerven- und Senffabrifation | 27| 42 | | | 2 „ ee a | 
e) Getränte. . 2125 137 35| 8 89] | 1 50 1 1 as 1091 13% 16. 
1. Wafferverforgung . . 19 | TE i ; EEES re ow 
2. Eisbereitung und = ⸗Aufbewahrung l 27 9; 1 . | . | [ii 4 = we ; . | 
3. Fabrikation e e 15) 1 | | | Pai | ; ya 
4. Mölzerei . . . 180 1144 „ : | | 1 ; 2 ; ** 
5. Brauerei. 1673| 11% 31 % a9] . | a 5 | 91091 134) 16 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabr. | 151 sj 2 2 ; ö * ’ . 4 
| l | 
| f) Tabadfabrifation . . . . .. | 1844 2913 85 173 44 22 |1 905 | 2 , | f 55 824 Em 79 199 
er Se | 2 — — lee — — 
| Gefammtfumme a [3863 | 166 201 | 119 | 22 || 39 1 1130 8 | Tr | 103 3863 3233 136 Ist 
! 


Gehülfen und Arbeiter, me mitarbeitende Familienangehörige 


f Hierunter find | Mitarbeitende | Lehrlinge Gehülfen und Arb 17 Hierunter find EAN ! 1 
| Lehrlinge t lua unter | Lehrlinge | | Familienangeh rige unter 
ee a e Adem Bers DO Er im ver = Í Ge- 
| 89 üb unter über unter Haushalte te über unter Bern, 
i t. Kautzen  vathete | über waltungs⸗ überhaupt des Unter. rathe werbe⸗ 
e 5 R rauen 1 16 Jahr 16 Jahr | perfonale 16 Jahr 16 Jahr 1 u 16 Jahr 16 Jahr er [perforate a 
männl. weibl. männl. weibl. Berg weibl. männl. ak männl. weibl. männl. weibl. männl. V weibl. | männl. männl. weibl. weibl. männl. 
60. 21.2. 28. 24. 25. 26. | 27. | 28. 29. 30. - , 82 | 88. | 34. 35.86. 37. 88. 39. 40. | 41. : . 
von 6 bis 10 Perſonen. | In Betrieben von 11 bis 20 Perſonen. 
et 3] 964) 2 11 6] 631] 117% 8j 104288 7% 31123. 11 f 18 349 1 | 16 [XIII a 
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Erſt in den letzten Größenklaſſen, wo die abjoluten Ziffern 3. Benutzung von Motoren in Hauptbetrieben. 
der Gehülfen zc. vorherrſchen, zeigt fih auch für die Summe Die Anzahl der Hauptbetriebe, welche zu der Durchführung 
aller Beſchäftigten ein mehr und mehr ſich vergrößernder der Arbeiten Motoren verwendeten, war im Vergleiche zu allen 
Prozentſatz weiblicher Perſonen, ja in der letzten Klaſſe (nur in Gruppe XIII gezählten Hauptbetrieben nicht ſehr groß. Von 
ein Betrieb der Gewerbeart XIIIa 7 mit mehr als 500 Per- 18015 Hauptbetrieben mit Gehülfen rc. oder Motoren (vergl. 
fonen) überwiegen die Frauen. Die Ziffer bei dem Verwaltungs- Tabelle 1 auf S. 74/75) hatten nur 3034 Betriebe = 16,84 Pro: 
perſonale ſtieg hier ſehr auffällig, dagegen ſank die für jugend: zent Motoren aufgeſtellt. Dieſe geringe Prozentziffer erklärt fid 
lihe Perfonen wieder. leicht durch das Vorhandenſein einiger Gewerbearten, welche 

Es iſt auch intereſſant zu beobachten, daß, während im nur vereinzelt bei einigen größeren Betrieben Motoren ver⸗ 
Mitlel 23,35 Prozent aller weiblichen erwachſenen Arbeiterinnen ver- wendeten. So entfielen z. B. auf die Bäckereibetriebe insgeſammt 
heirathet waren (ſ. o.), dieſe Prozentziffer ſich von 7,09 Prozent = 0,50 Prozent Motorenbetriebe, auf das Fleiſchereigewerbe = 
in der Größenklaſſe „1—5 Perſonen“ ftetig und ohne Schwankung 1,36 Prozent, auf die Tabackfabrikation — 0,61 Prozent, ja in 
bis auf 37,64 Prozent in der Klaſſe „101—500 Perſonen“ der Obſtwein⸗ und Schaumweinfabrikation wurde überhaupt 
ſteigerte und erſt in der letzten Betriebsgrößenklaſſe „über kein Motor verwendet. Dagegen waren ſämmtliche Betriebe der 


500 Perſonen“ wieder auf 17,63 Prozent herabging. - Rübenzuckerfabrikation und Waſſerverſorgung mit Motoren ver⸗ 
ſehen. — Die Tabelle 4 (S. 86) enthält nun eine Ueberſicht der 


Auch in der Gewerbegruppe XIII wurden eine große Anzahl Motorenbetriebe für die einzelnen Gewerbearten, ſowie gegliedert 
Arbeiter eingejtellt, die eigentlich betreffs ihres Berufs und der von nach Betriebsgrößenklaſſen und einzelnen Elementarkräften. Ber: 
ihnen ausgeübten Thätigkeit nicht zu der Nahrungsmittel- ꝛc. Induſtrie lei di { ber M betriebe mit der d 

Am 14. Juni 1895“ fanden f gleicht man die Zahl der Motorenbetriebe mit der des Jahres 1882, 


gehören. ich nämlich unter den eigent— x 
lichen Gehülfen und Arbeitern vor: . - fo würden ſich folgende Zahlen ergeben: 


XIII XIII bI XIII XIII d XII XIII r. XIII XIII | XIIIb e 
Gehülfen u. Arbeiter 1882 || 2761 12 23 J | 872 9 | 3677 
überhaupt 21634 | 8308 | 109 17 6869 10481 47508 1895 | 1962 | 139 | 46 | 4 853 | 30 | 3034 


davon haben eine ge⸗ | | Es hat alfo eine recht bemerkenswerthe Abnahme der Zahl 
ee Beſchäf⸗ ace eo ae eo ar Motorenbetriebe ſtattgefunden, beſonders fällt die weit ge: 
1 haben ie le iz re Ä ringere Zahl in der Gewerbeklaſſe XIIIa fofort auf. Dieſer Rüd: 
ſonſtige Beichäftig: gang hängt zuſammen mit dem Abnehmen aller Hauptbetriebe 
ung 154| 4823 in der Gewerbeart XIIIa 1 überhaupt (Getreide-, Mahl: und 
Schälmühlen, 1882 = 2703, 1895 = 1850); denn es fanden fid 

hier 1882 = 2698 Motorenbetriebe, 1895 aber nur 1830 Be: 
triebe vor. Die nachfolgende Beſprechung der einzelnen Gewerbe⸗ 
arten bezüglich ihrer Vertheilung auf die verſchiedenen Ver⸗ 
waltungsbezirke wird Gelegenheit bieten, diefes Umſtandes nod 


2370 | 1130 19 1 1149 


Von den Arbeitern mit gewerblicher Beſchäftigung gehörten an 


der eigenen Gewerbe— 
arte 17004 

einer anderen Ge— 
werbeart d. eigenen 


| 
6621 | 135 | 12 ‘al ae 


92 


„ oe 217 1 310 näher zu gedenken (vergl. S. 92). Dagegen haben ſich die 

einer anderen Ge— Motorenbetriebe in der Gewerbeklaſſe XIIIb ſehr vermehrt. Hier 
© ‘ | 56: 

IDEEDEDEUNDE: , eee belonbers die Dampf» und Gasbetriebe in den Border: 


grund; während man 1882 nur 6 Dampfmotoren- und 5 Gas: 
motorenbetriebe zählte, waren es 1895 ſchon 62 Betriebe mit 
Dampf⸗ und 64 mit Gasmotoren. In der Zahl von 3034 
Motorenbetrieben ſind auch 379 Motorenbetriebe inbegriffen, 
welche weder Waſſer noch Dampf oder Gas verwendeten. Da⸗ 
runter waren ſolche mit Wind 306 Betriebe, Petroleum = 
36 Betriebe (147,0 Pferdekräfte), Benzin und Aether = 20 Betriebe 
(72,5 Pferdekräfte), Heißluft = 5 Betriebe (4,9 Pferdekräfte), Elek⸗ 
trizität = 12 Betriebe. Außerdem ftanden, beſonders in der Gewerbe- 
klaſſe XII Ie, noch eine größere Anzahl Dampffäſſer, bez. Dampfkeſſel 


Es fanden ſich alſo in Gruppe XIII zunächſt 4823 Arbeiter vor, 
die nicht gewerblich beſchäftigt waren (wie Maſchinenwärter, Aufwärter, 
Laufburſchen, Austräger ar ferner 310, welche wohl bezüglich ihrer 
Beſchäftigung zu Gruppe XIII gehörten, aber nicht zu der Gewerbeart, 
zu welcher ſie gezählt werden mußten. Hier waren Konditorgehülfen 
in Gewerbeart XIII a 2 (Bäckerei), Bäckergehülfen in Gewerbeart XIII a s 
(Konditorei), Konditor, Bäcker und Pfeſſerküchler in Gewerbeart XIII a: 
(Chokoladen- ꝛc. Fabrikation) und Mälzer in Gewerbeart XIlles 
(Brauerei) zu nennen. Dagegen gehörten 5630 Arbeiter eigentlich nicht 


t 


zu der Gewerbegruppe XIII, darunter waren u. a.: 
43 Schmiede, beſonders in den Gewerbearten XIe s (30); 


R = 41105 a XIIIa 4 (86), ohne Kraftübertragung zur Verfügung (insgeſammt 198). Trog- 
130 Buchbinder e, see VIlIIf (120); dem im allgemeinen ein Rückgang der Motorenbetriebe hinſicht⸗ 
426 Bötticher. kKIIIe s (369), XIII os (29); lich ihrer Zahl gegen 1882 zu beobachten war, findet ſich bei 
79 Maurer, 2 : XIIIa 1 (16), XIIIes (50); | einigen Gewerbearten dennoch eine fehr beträchtliche Vermehrung 


104 Zimmerer, z 2-2 +- = + XIHaı (31), Xllles (47); 

2304 Angehörige des Handelsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten 
Xlllaı (61), XIII a 2 (428), XIII as (195), XIII a: (213), Xlllbı 
(385), XIIIes (225), XIIe 6 (122), XIIIf (540); 

2104 Angehörige des Verkehrsgewerbes, beſonders in den Gewerbearten 
XIIIa i (597), XIIIa 2 (137), XIII bi (57), XIIIbSs (73), XUles 
(1001), XIIIe e 83); l ' l i l 

106 Kiſtenmacher in Gewerbeart XIIE 2c. 


Man ſieht, daß es aljo beſonders die Gewerbearten XIa , XIIIa 3, 
XIIIa s, XII bi, XIN es, XIIIe s und XIIIf find, in denen ſehr viele nicht 
zur Gewerbegruppe XIII gehörige Arbeiter Beſchäftigung fanden. 


der Motorenbefriebe vor. Dieſelbe wurde hauptſächlich bei 
ſolchen Gewerbezweigen beobachtet, welche kleinere Kraftmaſchinen, 
meiſt mit Gas⸗ und Heißluſtbetrieb, verwendeten, fo z. B. bei 
XIIIa 2, woſelbſt das Verhältniß der Motorenbetriebe 1882: 1895 
wie 22:41 war und wo fih damals nur 1 Gas- bez. Heißluſt⸗ 
motor, jetzt 10 ſolche Betriebe vorfanden, ferner Klaſſe XIe 
(Verhältniß 1882: 1895 wie 23:46, darunter 1882 2 Gas- x. 
Betriebe, 1895 = 14 Gasbetriebe), endlich XIIIb 1 (insgeſammt 
9:80, Gas- ꝛc. 4:60), XIIIb 3 (insgeſammt 3:58, Gag: x. 
1:4), u. ſ. w. Auch Waſſer⸗- und Dampfbetriebe vermehrten 
e ec nde ieat ben Ta end air Oe: ſich bei einigen Gewerbearten ſehr bedeutend; ebenſo beträchtlich 


hülfen 2c. vom 14. Juni 1895 ausgedehnt, nicht aber auf die durch— | iſt der Aufſchwung, den die Verwendung von Benzin, Aether 
ſchnittliche Zahl aller im Jahre Beſchäftigten. | und Elektrizität als Betriebskraft von Motoren gefunden hat. 
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Durch diefe Motoren wurden insgeſammt 39440,9 Pferdekräfte Auch die Kraftleiſtung auf den Betrieb (3,89 Pferdekräfte) iſt 
erzeugt, von denen einerſeits 29583, Pferdekräfte auf die Gewerbeklaſſe nicht bedeutend 
XIIIa (hier vorherrſchend Waſſermotoren), andrerſeits 19590,1 Pferde- Mit! en Worten fei d hier der Arbeits i 
kräfte auf die Waſſer⸗ und 19096,4 auf die Dampfmotoren ent- it wenigen Worten jet auch no hier er Arbei maf hinen 
fielen. Man fieht, daß die übrigen Arbeitsmaſchinen nur unweſentlich gedacht, welche in einzelnen Betriebsſtätten bei den verſchiedenen Ge⸗ 
bezüglich der von ihnen ausgeübten Kraftleiſtung zur Geſammtheit aller werbearten in Anwendung kamen. Wie die nachſtehende Zuſammen⸗ 
Pferdekräfte beitrugen. Die Tabelle 4 enthält aber auch noch eine Ein⸗ ſtellung ergiebt, war die Zahl der Hauptbetriebe, welche Arbeits⸗ 


theilung nach drei Größenklaſſen von Motorenbetrieben und zwar nach 55 a 
der Anzahl der in ihnen befchäftigten Perſonen. Gemäß der Vertheilung maſchinen verwendeten, eine ziemlich hohe = 10117, das heißt von 


der einzelnen Betriebe überhaupt nach Größenklaſſen zeigen auch hier allen Gehülfen⸗ und Motorenhauptbetrieben überhaupt hatten mehr 

u an 0 in „ aft ER als die Hälfte (56,16 Prozent) Arbeitsmaſchinen, und zwar war die 
un relativ entfielen auf die kleineren Betriebe bi eſchäftigte Per⸗ ; E Hoem: 

ſonen = 15,17 Prozent Motorenbetriebe, auf die Betriebe bis 20 Per⸗ Zahl derſelben 15249. Auch hier ſind es ganz überwiegend 

jonen = 23,84 Prozent, auf die größeren Betriebe mit mehr als 20 Per: | f 

jonen = 59,48 Prozent. Daß auch die Kraftleiſtung der aufgeftellten | |: 

Motoren bei den kleinſten Betrieben nicht ſehr bedeutend war, geht am 

beiten daraus hervor, daß nur 6,59 Pferdekräfte hier auf je einen | 

Motorenbetrieb entfielen, während fic) diefe Ziffer bei der ndchften | | 

Größenklaſſe auf 21,06 Pferdekräfte für den Betrieb und bei der größten | 

Klaſſe auf 78,10 Pferdekräfte ftellte. Die geringere Kraftleiſtung der Gewerbeklaſſen 

Motoren in den kleinen Betrieben wird nicht zum geringſten durch das 

Vorhandenſein einer größeren Anzahl von Motoren verurſacht, welche 

nicht mit den in Tabelle 4 beſonders namhaft gemachten 3 hauptſächlichſten 

Elementarkräften getrieben wurden. — Auch herrſchten in dieſen kleinen 

Betrieben die Waſſermotoren vor; es waren hier allein 1389 Betriebe 

= 57,28 Prozent aller kleineren Motorenbetriebe mit 11123,6 Pferdekräften 1. 

= on 1 80 15 e Pferdekräfte. ne 11 1 ein XIII a. Vegetabiliſche 

werden, daß auf die Spalte 16 genannten 402 Betriebe mit ſonſtigen i ls: ; 

Elementarkräften 301 Betriebe mit Wind entfallen, welche ſämmtlich der XIIIb en, ni. 9172112275[818|1900| 63 9660624 108616227 


Größenklaſſen 
der Hauptbetriebe 


Arbeits maſchinen überhaupt 


Arbeitsmaſchinen 
Arbeitsmaſchinen 
LArbeitsmaſchinen 


Betriebe 
P | Betriebe 
P | Betriebe 


10. 


Gewerbeart XIllaı angehörten. Auch in der Größenklaſſe „6 bis 20 N 5 2 6 
Perſonen“ überwiegen bezüglich der Summe aller ausgeübten Pferde XIII e ns Fat 

ltäfte die Waſſermotoren, doch ift die Zahl derſelben nicht fo groß, wie i enffabrifatio ie M 
die der Dampfbetriebe; endlich, in der letzten Größenklaſſe, nehmen in ||| vor. Er I nen 5 
ieder Beziehung, fogar in der Gewerbeart XIIIa 1 die Dampfmotoren: | |, XIII f. Taba i ib 5 : . 
betriebe einen hervorragenden Rang ein. Die ſich aus der Geſammt⸗ lation fabri⸗ ae : 


zahl aller Motorenbetriebe und der aller ausgeübten Pferdekräfte er: | | Se aM de iei BEE 
gebende Durchſchnittszahl von 13,00 Pferdekräften auf je einen Motoren: Summe der Gr. XIII [9187112324 3501928 75 a 
1 14 7 a Page is die 55 a zu seien 115 i | | 
verhältnismäßig ſchwachen Motoren gehört; denn alle Motorenbetriebe ; 
von ſämmtlichen Gewerbegruppen msn würden durchſchnittlie „ ring he z . 1 (1 no; Muhlen⸗ 
= 25,0 Pferdekräfte gehabt haben. Nur in der letzten Größenklaſſe mit ) ı ewerbearten a aſchinen ur 5 
mehr als 20 Perſonen find einige ſehr ſtarke Motoren vorhanden, was betrieb) und XIITa2 (Backöfen) den allergrößten Antheil hatten. 
San en se an nn eh für je a | Außerdem waren nod 624 Nebenbetriebe (= 79,9 Prozent aller 
eb (gegen 64,20 Pferdekräfte bei allen Gru in genannter ülfen⸗ F ; , , ; 
Sroßentlaſſe ervorgeht. Es fand ſich auch hier in der Gewerbeart ln non ee ü»! 
XIlla1 ein Motorenbetrieb vor, in welchem 839 Pferdekräfte durch ledig ich in Gewerbeklaſſe a, vorhanden. Die Art der an⸗ 
die daſelbſt aufgeſtellten Kraftmaſchinen erzeugt wurden. gewandten Arbeitsmaſchinen war keine ſehr mannigfaltige, ſodaß 
Neben dieſen Hauptbetrieben wurden aber auch noch in einer es ſich hier ermöglichen läßt, die einzelnen Arten, zugleich mit ihrer 
größeren Anzahl Nebenbetrieben Kraftmaſchinen verwendet. Vertheilung auf die verſchiedenen Gewerbearten, näher aufzu⸗ 
Die nachfolgende kleine Ueberſicht enthält die diesbezüglichen | führen. Es waren vorhanden: 
Ziffern. Beſonders tritt hier die Gewerbeart XIIIa 1 in den Gewerbearten der Gruppe XIII 
Vordergrund mit 551 Nebenbetrieben (= 96,0 Prozent aller 


62401060 16335 


gehülfen c. Nebenbetriebe) und 2148,3 Pferdekräften. Die hauptſüch⸗ Nahlgange, deutsche he alm oe . t 

lichten Elementarkräfte dieſer Nebenbetriebe waren Wind (nur e franz., amerik. 2710 51. aj. 

bei XIII a 1) = 98 Motorenbetriebe, und Waſſer = 446 Betriebe Walzenſtühlre . . 232 118. 11. at. 
mit 2094,5 Pferdekräften, während die ſonſtigen Elementarkräfte 3 ioil oh GB ae hs Wee ar Ae a Pp D ea 

` è raupen⸗ un e alma- 

ſehr gering vertreten find. 1 ſchinen 8 i % aaa Melia adak aoe 

oo JJC ↄ Holz⸗, Kreis: und Bandſägen 99924 1 5 
Gewerbe⸗ Motoren: — Dctriebe, bewegt du) | Holz⸗, Hobel- und Fräsma⸗ | | 
arten betriebe || Baier Dampf || andere f ogne || ihnen. a ee... 

in T l teste Kraft. Knetmaſchinen . | 116 17 13. 100.30 70.7. 

i te [über jf Backöfen mit innerer Heizung | . 78273000 3 8. elle | : 

| Gewerbe: | An- | Pferde- ae An- Pferde | Ane Pferde | tragung 2 =» äußerer = 277112 5. 1 IR AA 

zahl kräfte zahl er kräfte zahl kräfte e Dampf.] Hydrauliſche Oelpreſee . 13 | Ae ey 

| en faffer | Handpreſſen f. Buch: 2c. Drud | . PELEA: ieee ec eee 

| 4. || 5. 6. || 7. 8. 9. 10. 11. Schraubenſchneidemaſchinen . 3 a all, 

X 551 | 2148,5 | 98 444 2091, 7 51, 3 6,0 | Retorten f Sendtgaðanftatten] . |. |. |; a 3. |. 

1 0s „„ | 2f 5,0 Summe 74818220430 16 17636 75,8 12,7 

| oe ae 1 5,0 1 380] . | aid. K | | . 

| Gue a 1! 6, 2 2,55 Die etwas auffällige Verwendung von Handpreſſen für 

| 1 2,5 12 Buch- ꝛc. Druck erklärt ſich leicht durch die in Betracht kommenden 

lea | | Gewerbezweige XIIa? (Chokoladenfabrikation) und XIIIf (Taback⸗ 


Summe 571 | 2221, | 98 146 20945 
l 


E a fabrifation); es handelt fih wohl hier um Herſtellung von Gti- 
17 109,0 110 18, 6 || quetten auf Kiſten und Emballagen aus Papier, Pappe oder Blech. 


| 


Tabelle 4. 
Bezeichnung ER Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit 
7 V 
der Hauptbetriebe] welche elementare Kraft zur Bewegung von Um- 2 en m. Umtriebs⸗ od. Kraft mit 
triebs- und Kraftmaſchinen benutzen ampf-ſmaſchinen, bewegt durch dani 
S e Nee ee | keſſeln 9 tehieln 
m... = Gewerbearten N ne al 8 
der Gewerbegruppe andere Kraft⸗ “Gl Aral. 
; grupp Pferde- Waſſer Dampf Gas Elementar- über ae fer Dam] m wen über 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: - | träite tra. | F tar | tra 
d G 5 itt { zahl lräfte | ee Be: | kräfte | gung, 
un enußmitte Be. Pferde⸗ Be Pferde · Be. Pferde B ge è ampf- trie i = 3 | i 
triebe kräfte triebe haite triebe kräfte beiebe 155 fte i rier Zahl der Betriebe tie 
1. 2. 3. 4. | 5. 6. 7. | 9. i 11. I 18. 15. 16. m. | 
a) Vegetabiliſche Nahrungsftoffe . 1962 129583,4 |1544.19159,6| 242) 9867 76 35 1289200209 13 |169 1370| 80 m 5 
1. Getreide-, Mahl- und Schälmühlen . . 11830 2627781520192 299,8 6817,0 7 49, 322 us, 1656/1856) 66 325 
2. Bäckerei auch in Verbindung mit Konditorei) | 41 126,1 13 25,8 13 75.0 9 22, 4 258 81 2 9 3 5 5 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 18 163,0 . hk 11 1500| 5 9o 3| 4,0 1 | ; À 
4. Rübenzuckerfabrikation, Zuderraffinerien . 8 1507, 8,01 6, 14990] . ; 21 0s! 3 ; . e 
5. Nudel» und Maccaronifabrikation . . 13 1200 1 4,0 13| 116,0 . ; | ; 1, Bey so 
6. Fabrikation von Stärke und Stärkeſyrup 10 92,0 ; e! 64,0 3 28,0 it: ie 5 5 12 
7. Kakao- und Chokoladenfabrikation 23| 1126,0 4 13, 22) 1083,0 f | eo 2 1 1 a a 
8. Herſtellung von eee TEEF BE 9| 116,5 4, 540: 4 60,5 1] 1,0 1 1,0 2; 22 
9. Kaffecbrennerci . T 12 54,5 1 25,0! 1 3,0 10] 265) 1j . 7 1.6 
| 
bp) Animaliſche Nahrungsftoffe . 139, 536,0 1 2,0 62) 311,0 64 150,6 130340 1] 68 1| 44 | 23 1 
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d) Herſtellung von r Gi | | | Ä 
Thiere .. 4 11,0 1 3,0! 1 2,0 1 2,0 1 4,0 4 1; 1 2 
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der Gewerbeart XIIlaı (Mühlen) mit 115 nichtkontinuirlichen 
Betrieben einen ſtarken Prozentſatz ausmachen. Die meiſten 
dieſer Saiſonbetriebe arbeiteten in den Wintermonaten (Oktober 


4. Nichtkontinnirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
und Unternehmungs form der Betriebe. 


Wie ſchon S. 73 erwähnt, iſt die Zahl der Saiſon⸗ 


betriebe in Gruppe XIII keine geringe, da einzelne Gewerbe: 
arten ja lediglich als nichtkontinuirliche Betriebe auftreten. 
Unter dieſe gehören hauptſächlichſt Gewerbeart XIIIa 4 (Rüben⸗ 
zuckerfabrikation ꝛc.), XIIIe 2 (Eisbereitung) und XIIIe 6 (Brannt⸗ 
weinbrennerei ꝛc.). Von ſechs Hauptbetrieben der Gewerbeart 
XIIIa4 überhaupt waren vier Saiſonbetriebe, deren Thätigkeit 
in die Monate September bis Februar fiel. Doch war im 
Februar nur noch ein derartiger Betrieb vorhanden. Sie 
arbeiteten theils ſechs, theils fünf Monate lang. Dagegen 
waren die meiſten der acht nichtkontinuirlichen Betriebe des Eis⸗ 
bereitungsgewerbes im Sommer (Mai bis September) thätig, 
die meiſten Betriebe der 487 Saiſonbetriebe der Branntwein⸗ 
brennerei 2c. in den Monaten November bis März. Die Eis⸗ 
bereitung ruhte in den Wintermonaten, die Branntweinbrennerei 
wurde, neben den 289 Betrieben, welche kontinuirlich arbeiteten, 
nur von 2 bis 3 Betriebsſtätten im Juni und Juli betrieben. 
Sieht man von dieſen drei Gewerbearten ab, ſo bleiben nach Tabelle 5 
auf S. 88 noch 217 Saiſonbetriebe übrig, unter denen diejenigen 


bis März), nur 69 = 31,8 Prozent waren im Juli thätig. 
Nur zwei Werkſtätten aller 716 Saiſonbetriebe hatten einen 
kontinuirlichen Betrieb von 11 Monaten im Jahre, während 
198 ein halbes Jahr und eine nur einen Monat in Thätig⸗ 
keit war. Von den 3038 Perſonen, welche in den Saiſon⸗ 
betrieben Beſchäftigung fanden, kamen allein 2103 auf die oben: 
genannten drei Gewerbearten, d. h. 61,2 Prozent aller überhaupt 
in dieſen Gewerbezweigen durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen 
waren Saiſonarbeiter. Von den übrigen in Tabelle 5 ge⸗ 
nannten Gewerbearten hatten XIII a 1 und XIII e 4 noch eine 
größere Anzahl ſolcher nicht beſtändig Beſchäftigten aufzuweiſen, 
doch lehrt eine ſchon oberflächliche Beobachtung der eingeſtellten 
Ziffern, daß man es meiſtens hier mit ſehr kleinen Betrieben 
zu thun hat. 

Die Hausinduſtrie ift in Gewerbegruppe XIII nur in wenigen 
Gewerbearten vertreten. Auch hier wurde die Zahl der Hausinduſtriellen 
nach zweierlei Richtung erhoben, einmal nach den Angaben, welche die 


betreffenden Perſonen ſelbſt gemacht hatten, das andere Mal nach den 
Angaben von an und für ſich nicht hausinduſtriellen Betriebsſtätten, 


TEL ...... T . T...... T— . . nn . , .,], «. nn nn 


1 bis 5 Perſonen 


Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 
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ec: D e? 4 aſſen 
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welche aber außerhalb des Betriebes Perſonen in deren Behauſung be: | auf 6171 unmittelbar Beſchäftigte und zwar 1481 männliche und 


ſchäftigten. Eigene Angaben fanden ſich nur bei Tabackarbeitern (Ge⸗ 
werbeklaſſe XIIIf) vor, Angaben von größeren Betrieben außerdem noch 
für einige andere Gewerbezweige, welche Hausinduſtrielle in Arbeit 
hatten. Die Tabackfabrikation umfaßte 3008 Alleinhaupt⸗ und 551 Allein- 
nebenbetriebe mit 3008 Perſonen (darunter 2116 weibliche), ferner 225 
Gehülfen⸗ ꝛc. Hauptbetriebe (auch einen Mebenbetricb) mit zuſammen 
518 Perſonen (262 weibliche). Unter dieſen Betrieben waren 160, 
welche ausſchließlich Familienangehörige und zwar 156 ſelbſtändige und 
191 andere beſchäftigten. Hieraus geht hervor, daß die Tabackinduſtrie 
vorherrſchend, wenigſtens ſoweit die Alleinbetriebe in Betracht kommen, 
Inuinbuftriell betrieben wird (nur 639 Alleinhauptbetriebe und 110 
leeinnebenbetriebe waren nicht hausinduſtriell). Unter dem Perſonale 
der Gehülfen⸗ ꝛc. Betriebe befanden fih 217 Betriebsleiter, 114 Ge- 
hülfen über 16 Jahre, 26 unter 16 Jahren, 145 Familienangehörige 


4690 weibliche, ſowie ferner 122 männliche und 333 weibliche Perſonen, welche 
als Gehülfen verzeichnet waren. Zum größeren Theile waren es kleinere 
Betriebe, welche in dieſer Weiſe Arbeit ausgaben (295 Betriebe mit 
weniger als 11 Perſonen gegen 152 größere Werkſtätten). 

Endlich fei hier erwähnt, daß 5 Betriebe der Gewerbeart XIII a 2 
und 1 Betrieb der Gewerbeklaſſe XIII c (dort 6, hier 2 Perſonen) Hauſirer 
in Beſchäftigung hatten, ferner daß von 3 Betrieben des Tabackgewerbes 
3 Perſonen im Umherziehen und von 14 Betrieben 705 Perſonen in 
Straf- und Beſſerungsanſtalten Beſchäftigung fanden (ſ. S. 98). 

Im Jahre 1882 war nur die Tabackfabrikation zu nennen, welche 
hausinduſtrielle Arbeiter hatte. Damals zählte man 2023 Alleinhaupt: 
betriebe und 76 Gehülfenbetriebe mit 186 Perſonen, welche Haug: 
induſtriell waren; ferner wurden von 280 Betrieben 3394 Perſonen 
außerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigt. Hierunter befanden ſich 964 


über 16 Jahre und 16 jugendliche Familienmitglieder. Bei Beſprechung männliche und 1727 weibliche unmittelbar Beſchäftigte, ſowie 168 männliche 


der Tabackfabrikation (ſ. S. 98) wird Gelegenheit gegeben ſein, nochmals und 535 weibliche Gehülfen. 


auf dieſe hausinduſtriellen Verhältniſſe zurückzukommen. 


„Ferner fanden fih noch drei Gewerbearten vor, bei welchen einzelne 
Vetriebsftdtten Perſonen in deren Behauſung beſchäftigten. Hier find zu 
nennen Gewerbeart XIa? (Chokoladen⸗ rc. Fabrikation) = 1 Betrieb 
mit durchſchnittlich 10 weiblichen Perſonen, XIII as (Kaffeeſurrogat⸗ 
herſtellung) = 1 Betrieb mit einem außerhalb der Werkſtätte beſchäftigten 
Mann und endlich die Gewerbeklaſſe XIII (f. o.). Hier fanden fih im 
Durchſchnitte des Jahres 447 Betriebe vor, welche derartige Heim: 


Man erkennt aus dieſen mitgetheilten 
Ziffern, wie anſehnlich die Hausinduſtrie ꝛc. ſeit 1882 gerade in der 
Tabackbranche zugenommen hat. In Straf- und Beſſerungsanſtalten 
dagegen wurden 1882 = 827 Perſonen beſchäftigt. 

Endlich noch einige Worte betreffs der Unternehmungs⸗ 
form und der ſogenannten Geſammtbetriebe. In Tabelle 1 
iſt jeder Betrieb einer Gewerbeart beſonders aufgeführt; leicht 


wird es aber vorkommen, daß in einem größeren Etabliſſement 
arbeiter 2c. in Beſchäftigung hatten; die Zahl der Letzteren belief ſich Bäckerei und Konditorei, Konditorei mit Chokoladenfabrikation, 


= 88 


Tabelle 5. 

Ge: a Bon den Betrieben find in vollem Bon den Betrieben find in volem Betriebe in den | 
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Brauerei mit Mälzerei rc. verbunden find. Man hat dann (gegen 18015 in Tabelle 1). Die Zahl der in dieſen lept: 
einen Geſammtbetrieb vor ſich und naturgemäß wird Die Zahl; genannten Betrieben beſchäftigten Perſonen aber ſtieg von 79935 
der Geſammtbetriebe weit kleiner ſein, als die Zahl aller in auf 81204, d. h., es wurden hier den Geſammtbetrieben noch 
Tabelle 1 eingeſtellten Betriebe. Die nachſtehende Tabelle 6 Perſonen zugerechnet, welche anderen Gewerbearten und Ge— 
giebt nun auch darüber Auskunft. werbegruppen (beſonders XVIII, Handel, wohl auch XXI, Be 

Die Zahl der Alleinbetriebe ift natürlich dieſelbe geblieben. herbergung und Erquickung) zugehörten, aber in einem Betriebe 
Dagegen fant die Zahl der Gehülfen- rc. Betriebe auf 16797 der Nahrungsmittel- ıc. Branche thätig waren. 


Tabelle 6. 

— — — — — — — (. — 
Sahl und Perſonen T Hauptbetriebe, aint F der eden de Maschinen (Dampf, Gas ©: Waſſer | 
| Ge: Mitinhaber-, Gehiilfen: und Motorenbetriebe mit Perſonen e Geſchäftsleiter) eee 

werbe- Allein / ⁊ bx⁊⁊ęyæͥ . = 5 

erbe⸗ z | 5 F darunter 

be⸗ 1—5 = 6 -.20 21—100 über 100 im Ganzen Geſammidetriebe 
| ſe ; | nen Siac 
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1. 2. 3. | A | b. 6. 7. | 8. 9. 10. 11. 0 12. | 18. 14. 15. | 16. 17. | 18. 19. o. 
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| XII b 1287 || 4092 215 2974 226,0 467 3491 232, 5 135 410 1 142 26,0 5852 18029 525 0 4: 50 2055 67,0 
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Se. Gr. XI| 5482 . 4885 


1658 RAT, 52 740 100 


75 
15155, 19464 16637 Dove 264 10070 9358, j 51 110003 6157,5 [22279 86686 40759, Du 15492 20567,3 
Hauptſächlich zeigt es fich, daß die Ziffer der en mit 37319 Perſonen). Auch die Zahl der durch die Motoren 
Betriebe mit mehr als 5 Perſonen, wie auch die der darin be— hervorgebrachten Pferdekräfte ift in Tabelle 6 etwas höher als 
ſchäftigten Perſonen in Tabelle 6 größer als in Tabelle 1 iſt in Tabelle 4 (39440,9), ein Zeichen, daß auch Motoren für 
(dort 2097 Betriebe mit 34790 Perſonen, hier 2299 Betriebe andere nicht der Gruppe XIII angehörige Werkſtätten hier ein: 


15 
226 2313 10,0 110 5058. 31,7) 21 3394 38,0 48 
Dede) 


— 89 — 


gerechnet wurden. Vergleicht man endlich die in Spalte 15 dafür aber etwa 18 Prozent aller Perſonen in Geſammtbetrieben 
bis 17 der Tabelle 6 eingeſtellten Ziffern mit denen in arbeiteten. Auch entfiel mehr als die Hälfte aller ausgeübten 
Spalte 18 bis 20, welche die Geſammtbetriebe charakteriſiren, Pferdekräfte auf die Geſammtbetriebe. 


ſo zeigt es ſich, daß die Zahl der letzteren gegenüber den nur Was nun noch das Beſitzverhältniß der einzelnen in Spalte 15 
für eine Gewerbeart betriebenen Werkſtätten nicht allzu groß iſt, | aufgeführten Hauptbetriebe (abzüglich der Alleinbetriebe) anlangt, jo waren 


| XII a XIII b XIIIe XIIId XIIIe XIII Gr. XIII 
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gewerbes zu gleicher Zeit wohl auch die Reihenfolge nach der 
Bevölkerungszahl bedeuten. Anders iſt es, wenn man zum 
Vergleiche die Zahl der Beſchäftigten anderer Gewerbegruppen 
heranzieht; dann zeigt es ſich, daß die Großſtädte und die ſtark⸗ 
bevölkerten Verwaltungsbezirke durchaus nicht, was die relative 
Anzahl der in ihnen befindlichen Angehörigen der Gewerbe⸗ 
gruppe XIII betrifft, an erſter Stelle rangiren. Im Jahr⸗ 
gange 1898, S. 103 dieſer Zeitſchrift ift eine ſolche vergleichende 
Bufammenftellung zu finden, welche an dieſer Stelle nochmals 
wiederholt ſein möge. 

Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezir⸗ 
ken überhaupt Beſchäftigten entfielen auf die Gruppe 
XIII: „Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel”: 
Döbeln 181,0; Flöha 146,3; Grimma 144,5; Leipzig 139,6; 
Oſchatz 137,7; Dresden⸗ „Altſtadt 123,4; Dippoldiswalde 106,8; 
Freiberg 103,0; Borna 100,6; Dresden⸗ Neuſtadt 99,3; Mei ßen 
96,7; Großenhain 89,9; Bautzen 87,4; Stadt Dresden 85,6; 
Pirna 85,2; Oelsnitz 78,3; Rochlitz 75,5; Marienberg 69,5; 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. Kamenz 68,7; Löbau 63, T; Zwickau 54,0; Stadt Leipzig 534; 
Die Tabelle 7 auf S. 90/91 enthält eine ziffernmäßige Dar: Annaberg 53,2; Zittau 49,53 Chemnitz 48,8; Glauchau 46, 2; 


Man ſieht, daß der Zahl der Betriebe nach diejenigen einer 
ſtellung der Vertheilung ſämmtlicher der Gruppe XIII angehörigen Plauen 44,5; Auerbach und Schwarzenberg 43,6; Stadt Chem: 


einzelnen Perſon = 97,8 Prozent umfaſſen, daß aber hinſichtlich der 
Beſchäftigten auch die Unternehmungen mehrerer Geſellſchafter = 10,6 
Prozent und die von Aktiengeſellſchaften = 6,3 Prozent aller Beſchäftigten 
neben den Einzelbetrieben = 82,2 Prozent einen anſehnlichen Theil be— 
anſpruchen. Sonſt aber ift das Vorhandenſein anderer Unternehmungs⸗ 
formen ein ſehr geringes, auch zeigte keine Gewerbeklaſſe ſämmtliche 
oben genannten Formen. Unternehmungen ſeitens eines Staates, des 
Reichs, einer ſonſtigen kommunalen Korporation oder einer Gewerkſchaft 
kamen nicht vor. 

Ein Vergleich mit 1882 zeigt, daß fih das Beſitzverhältniß un- 
weſentlich zu Gunſten von wirthſchaftlichen Korporationen geändert hat. 

Auf je 100 beſchäftigte Perſonen waren in n 

1882 1895 


einer einzelnen Perſo n.. . 82, 82,2 
mehrerer Geſellſchafter . ; 125,7 19,6 
wirthſchaftlicher Korporationen. 4,4 7,2 
tommunaler Korporationen oder des Staates 0,3 ; 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 


Gewerbearten auf die einzelnen Verwaltungsbezirke Sachſens. | nig 42,3. — Landesmittel 74,12. Man fieht, die Großſtadt 
Sie zeigt für jede Gewerbeart und jeden Bezirk die Zahl der Chemnitz kommt ganz zuletzt, Stadt Leipzig, die größte Gemeinde 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe, wie die der beſchäftigten Perſonen. des Landes, rangirt erft an 22. Stelle. Zwickau, die Amts 
Bei der Art einzelner Gewerbezweige, welche zu den für das hauptmannſchaft mit ſtärkſter Bevölkerungsziffer, kommt erſt an 
alltägliche Leben nothwendigſten gehören, und anderer, welche 21. Stelle. Würde man, ſtatt der geſammten Gruppe, auch die 
allbeliebte und allfeitig verbreitete Genußmittel bereiten, -ift es einzelnen Klaſſen berückſichtigen und hier die erſten zehn Bezirke 
nicht zu wundern, daß, mit Ausnahme der beiden Gewerbe⸗ mit höchſter prozentaler Ziffer hervorheben, ſo wäre die ent⸗ 
klaſſen XIII und XIII d, fih in allen Verwaltung sbezirken des ſprechende Rangfolge in: 
Landes Betriebe der übrigen Gewerbeklaſſen vorfinden. Ja, Gewerbeklaſſe XMa „Vegetabiliſche Nahrungs- 
man kann wohl behaupten, daß es nur ganz vereinzelt Gemeinden ſtoffe“: Grimma 92,6; Oſchatz 85,0; Leipzig 69,3; Dresden: 
in Sachſen geben wird, in denen kein Betrieb der Gewerbearten Altſtadt 65,8; Dippoldiswalde 57,8, Döbeln 53,7: Großenhain 51,4; 
XIIIa 2 (Bäckerei) und XIIIbı (Fleiſcherei) vorkäme. Natürlich | Borna 50,9; Meißen 49,2; Dresden⸗ Neuſtadt 44 A 2c. 
werden dort, wo es ſich um ſtark bevölkerte Diſtrikte oder gar Gewerbeklaſſe XIIIb „Animaliſche Nahrungs⸗ 
um Großſtädte handelt, auch die Betriebe der Gewerbegruppe XII | ftoffe”: Dippoldiswalde 32,3; Leip, ig 30,5; Oſchatz 25,1; 
beſonders zahlreich vertreten ſein, und ſo wärde im allgemeinen eine Dresden⸗ Neuſtadt 23,6; Weißen 21,5; Pirna und Borna 214: 
Reihenfolge der einzelnen Verwaltungsbezirke nach der Anzahl Großenhain 21,0 Bautzen 18,5; Marienberg 17,5 ꝛc. 
der in ihnen thätigen Perſonen des Genuß: und Nahrungsmittel: . (Zortfegung des Textes Seite 92) 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus 45. Jahrg 1899 12 


— 90 re — 


Tabelle 7. Zahl der Haupt: und 9 ſowie der 
r — = | > | . . j | i 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 3.8 17 75 3 8 |e 8 8 Ber à 8 | B 8 al 2 | = a 
der Gewerbegruppe 3 S der 3 8 der = S ber 5, 3 der 3 = . ber a 8 zn 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- oe a Ite. „„ en Pen O el a „ 
und Genußmittel. Betriebe triebe | Betriebe triebe Betriebe triebe] Betriebe triebe Betriebe [| 985 Betriebe ‘ih 


. Getreide-, Mahl: und Schälmühlen . | 118 43 329 97 34 173 ve 30 199 


19.10 | 12 TER” 
Bauten Kamenz Löban Zittan Stadt Dresden e 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe „ 396] 57 1101 240 51 554 364 45119134813 3 1010| 505 6 4496229 49 565 
1 | 56 155 4 64 51 A 99 
2. Bäckerei (auch in Verb. m. Konditorei) pr 13 700130 16 344244 12 641 270 799] 413 1 2306176 4 461 
3. Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler . | 48] 13 1 37] 14 2, 40 16 401 57 2 ' 605} 2 . 5 
4. Rübenzuckerfabrikat., Zuckerraffinerie ` f l sy 11 2760 i f oe og a, 
5. Rudel- und Maccaronifabrikation : 14: s A E 11 22 2 | 44 10|) . | 59 | 
6. Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup ‘ 16| . . 3| 1 14 2 2 8 3 255 
7. Kakao⸗ und Chokoladenfabrikation : | ; ; ; 13 1415. 
8. Herſtellung von ee í 8 ' ; 1 3 11 3 are, 
9. Kaffeebrennerei . ; ; À ; u ; ; ; 1 1 42 19 
b) Animaliſche Nahrungsſtoffe IE 521] 101 | 60 258 208 30 491198 48 | 498| 440 10 2081134 48 319 
1. Fleiſcherei M 60 | 466| 95| 60 247 | 186 | 30 434194 43 490 429| 10 | 1912 100 47 22 
A Fiſchſalzerei und ⸗Pökelei S. „ 1 : 0 5 Sa ; . 51 i 
3. Molkerei, Butter: und Räjejabritation 1| 56 6. 111 222 571 4 8 8 | 161] 84 1 98 
4. Margatinefabritation . | : 1 3 | 
| | 
c) Konſerven- und Senffabritation 43 | 2 9] . 1 19 1 | 69 | 
d) Herftellung v. a | | | r 
für Thiere 1 | 1 . . | » | 2 3 | i 
| 
e) Getränke 11 348 47 9 148] 65 9397] 36 8 197 84 6 | 1107] 28 2 = 
1. Wafferverjorgung . | : . 3 | | | 
2. Eisbereitung und -Aufbewahrung . 2 21 |> ; f h 3 12 
3. Fabrikation aad Mneraiwäffer 5 211 * 2| 8 71 5 12 15 135 
4. Mälzerei ; i El os. 1; 251 2f 4, 19 23 
5. Brauerei . 32 1611 20 | 95] 23 : 2661 13 1. 134 16 | ; | 667 17 60 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabr. 88 7, 142| 27 5 48| 332 88] 17 6 46] 40 5 237 11 1 22 
7. Shaum- und Obſtweinfabrikation 3 1 | 9 2 E ; 3| 3 51 1 © 2 4 : gij.: 1 
8. Eſſigfabrikation. > a a 1 44 ] 3| 1 6 1 1 1 j 1 1: ee EE cg 
| 
f) Tabackfabrikation 5 74 | 444] 40 . 102 102] 34| 2196 72 7 243 181! 87 2757 39 4 8 
Geſammtſumme | 744 | 137 245 2467| 429 124 1058673 86 2284 656 72 1948 1231 60 [10518 430103 1054 


Bäckerei (auch in Verb. mit Konditorei) e 4 676191 7171139 1416 282 5 864 323 1215275 6 831 
Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler i 264] 3 3141 7 211 17 5 8389| 29 2 | 173| 8] . 24 
. Rübenzuderfabritat., Zuckerraffinerie. , 1; . | 186] 1 2101 | » į 
. Rudel- und Maccaronifabritation í | : 

Fabrikation von Stärke u. Stärkeſyrup 
Kakao und Chokoladenfabrikation 

. Herftellung von pelle enen 

. Kaffeebrennerei . 


b) Animaliſche Nahrungsſtoffe 


1. Fleiſcherei . 
2. Fiſchſalzerei und ⸗ ⸗Pökelei 


1 3 9 


17. 9 


OOO SW 


168 | 60458 216 13 825 200 13 519 
160 | 60435] 211| 13 799200] 13 519 


68 349 200 | 43 || 536 101 48 | 242 
65 | 320] 189 | 43 | 501] 79 48 || 196 


| 
3. Molkerei, Butter- und Räfefabritation 3209 11 351 22 | 46] 8 23 5 26 = 
4, Margarinefabritation . ; : ; à ; | . š |» . | 
c) Konferven- und Senffabritation 3]. . . i | 1 2 4 12 1; 1) 1 
a hed na v. Reyzungemitzeln | i l 
Thiere ; l . N a le U 8 S 
e) B ; ; J 2751 45 4 || 404] 62 6 153 33 17 142 27| 3 257 43 P 165 
1. Wajjerverforgung . . : | : f l 
2. Eisbereitung und „Aufbewahrung ; ; | : : : : : £ 11 (a Le 
3. Fabrikation ee i a 1; 3] 1j. 3]. 1 | 4} 4 8 4) 2 19} 4 5 
4. Mälzerei . : : : 21) & | ; ; 2 : A f ; 1 1 
5. Brauerei. ; | 122] 15 320 20 69 15 . | 104| 4) . |] 1587 30 143 
6. Branntweinbrennerei, Preßhefenfabr. 6 | 143| 28 2 76| 42 | 84] 13 1 281 13] 1 59| 7| 6, 1 
7. Schaum: und a ; i b . g | ri}. 11 11. 
8. Eſſigfabrikation. 1 7116 5 11 2 44 ij 1.1 
) Tabackfabrikation . 155 26 439 225 19 295 61 1R 4 | 114 203 | 40 || 5501 114] 10 303 104 E 185 


Grimma Leipzig Oſchatz No chlitz Stadt Chemnitz! Annaberg 
a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe . 25 || 1902 266 10 |1218 247 | 22 || 820| 367 | 3611138 362 | 6 ; 1477|330| 201 99 
1. Getreide-, Mahl: und Schälmühlen. a 21 || 962} 65 10 302 100 | 21 || 173] 66 | 25) 208 858 | 49 47 14 124| 
Geſammtſumme | s60 | 127 || 2968 737 762454 471 | 80 1329 | 772 , 143 || 2265| 724 32 2877678 43: 1850 


— Perjenen in den einzeluen Verwaltungsbezirken. 


* | Per: | ger | u „ Per ⸗ 


t r 
l Ber: uw | we! Per N x ` * Per * N Ber: 
: — ‘ + — + , b „ 
3 fonen ionen | 2 S ſonen f S| E jonan] & | S fonen | S | 5 | fonen z 3 | fonen eoero 
= [55 = 2 2 2 422 2 klaſſen 
S der der Is Se der . der S e der eder g g der und 
„ Haupt: | = Haupt: Haupt a Haupt Haupt Haupt: G b 
be.. be | be be: bee de Ge. = e 
Betriebe triebe Betriebe triebe Betriebe triebe Betriebe triebe Betriebe triebe] Betriebe un 
li 


| 23. 24. 25. . 135. | se. 37. 41, 42. 48. 
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10 9 401] 40 10 75] 70 26 156 87 36 237102] 36 280104 25 326 51. 509515 238] 79 17 357) Xai 
1 1027219 4 938] 303 9 987178 5 552273 5867318 81009 469 2404 108 2. 529] 265 4 860 XIII a2 
19 1 377 12 311 10 229 8, 216 17 1 49 [XIII as 


133 54417 3 43 62 1 476 9 1 19 


Altſtadt Neuſtadt Freiberg 7 Meißen 


Stadt Leipzig Borna Döbeln 
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Gewerbeklaſſe XIIIe „Getränke“: Dresden-Alt⸗ 
ſtadt 31,2; Leipzig 23,0; Oſchatz 15,9; Borna 14,5; Meißen 13,5; 
Grimma 13,4; Großenhain 13,2; Dresden⸗Neuſtadt 12,8; 
Bautzen und Pirna 12,3 ꝛc. 

Gewerbeklaſſe XIIF „Tabackfabrikation“: Döbeln 
103,2; Flöha 89,0; Freiberg 40,0; Oelsnitz 33,0; Dresden⸗ 
Stadt 22,4; Grimma 21,4; Rochlitz 18,3; Dresden⸗Neuſtadt 17,6; 
Leipzig 16,8; Bautzen 15,8 ꝛc. 

Die Gewerbeklaſſen XIII und XIIId umfaſſen nur wenige 
Betriebe in einzelnen Bezirken, und die relativen Ziffern ſind 
zum größten Theile ſehr gering. 

Von den obengenannten dreißig Bezirken kommen nur 
Dresden⸗Neuſtadt, Grimma und Leipzig in allen vier Klaſſen 
vor; die Anzahl aller Bezirke, welche überhaupt unter den je⸗ 
weilig erſten zehn jeder Gewerbeklaſſe genannt wurden, war 
neunzehn. , | | 


Tabelle 8. 
Anzahl 
Verwaltungs: | Se 1 Sitz nn 
bezirk werbe⸗ finten |; Bezeichnung 
art Per- des Gewerbebetriebs 
ſonen . 

1, 2. 8 l 4. 5. 
Baugen XIIIf |116 Bautzen Cigarrenfabrik 
Kamenz XIIIe 5 17 Großröhrsdorf Bierbrauerei 
Löbau XIIIa 4275 Löbau [dorf Rübenzuckerfabrik 
Zittau XIIIf | 71 Seifhenners⸗ Cigarrenfabrik 
Stadt Dresden | XIIa 7 726 | Dresden Chokoladenfabrik 
Dippoldiswalde XIIIf 23 Altenberg | Cigarrenfabrif 
Dresden⸗Altſt. XIII e 5 248 Cotta Bierbrauerei 
Dresden⸗Neuſt. XIIIf | 323 Trachau Cigarrenfabrik 
Freiberg XIIIf 130 Freiberg z 
Großenhain XIIIa 1] 44 | Riefa Getreidemüllerei 
Meißen XIIIa4[ 67 Cölln Zuckerraffinerie 
Pirna XIIIf 82 Pirna Cigarrenfabrik 
Stadt Leipzig XIIIe 5 241 L.⸗ Reudnitz Bierbrauerei 
Borna XIIIf 29 Frohburg Cigarrenfabrik 
Döbeln XIIIa 4 372 Kleinbauchlitz Rohzuckerfabrik 
Grimma XIIIa 1 436 Wurzen Getreidemüllerei 
Leipzig XIIIa 4186 Markranſtädt Rohzuckerfabrik 
Oſchatz XIIIa 4210 Oſchatz 5 
Rochlitz XIIIf | 62 Rochlitz Cigarrenfabrik 
Stadt Chemnitz XIII e 5 122 Chemnitz Bierbrauerei 
Annaberg XIIIf | 17 Scheibenberg JCigarrenfabrik 
Auerbach XIIIe 5 61 Lengenfeld Bierbrauerei 
Chemnitz XIIIe 5] 34 Bernsdorf s 
Flöha XIIIf 211 Frankenberg Cigarrenfabrik 
Glauchau XIIIe 50 40 Glauchau Bierbrauerei 
Marienberg XIIIa 1 37 Olbernhau Handelsmühle 
Oelsnitz XIIIf 204 Schöneck Cigarrenfabrik 
Plauen XIIIf 52 Elſterberg z 
Schwarzenberg XIIIa 1] 29 Wolfsgrün Getreidemühle 
Zwickau XIIIe 5 73 Zwickau Bierbrauerei 


Die Tabelle 8 enthält nun noch die jeweilig größten Be⸗ 
triebe jedes Verwaltungsbezirks. Man ſieht, daß Getreidemühlen 
(viermal), Chokoladenfabrikation (der größte Betrieb), Rüben⸗ 
zuckerfabriken (fünfmal), Bierbrauereien (achtmal) und Cigarren⸗ 
fabriken (zwölfmal) allein es find, welche hier eingeſtellt werden 
konnten. Einige Amtshauptmannſchaften enthielten überhaupt 
gar keine Großbetriebe und find nur der Vollſtändigkeit halber 


merkenswerther war. 


hier aufgeführt worden. Durchgängig am umfangreichſten waren 
die Rübenzuckerfabriken, von denen 4 weit über 100 Perſonen 
beſchäftigten. 

Dieſe Zuſammenſtellung enthält natürlich nicht zahlreiche 
andere Großbetriebe, welche neben dem größten Betriebe jedes 
Bezirks noch in letzterem vorhanden ſein können. 


Klaſſe XIIIa. Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe. 


Die Gewerbeklaſſe XIIa umfaßte neun Gewerbearten, von 
denen das Müllerei⸗, Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe, ſowie 
die Chokoladen⸗ und Kakaofabrikation die bedeutendſten find. 
Freilich iſt, wie auch ſchon in der Einleitung (vergl. S. 70) 
erwähnt, die Gewerbeart XIIIa1 „Getreides, Mahl: und 
Schälmühlen“ eine derjenigen Gewerbearten, welche ſeit Jahren 
einen Rückgang in der Zahl der Hauptbetriebe und der darin 
beſchäftigten Perſonen zeigen. Während man noch im Jahre 1861 
zuſammen 3623 Perſonen zählte, welche als Inhaber, Geſchäſts⸗ 
leiter oder Aufſichtsperſonal zc. funktionirten, und 4835 ſonſtige 
Arbeiter, waren es im Jahre 1875 nur noch 3242 Geſchäfts⸗ 
inhaber ꝛc. und 4741 Arbeiter. Bei der Gewerbezählung vom 
5. Juni 1882 wurden weiterhin 2628 Inhaber ꝛc. und 4714 
andere Hülfsperſonen gezählt, die Zählung vom 14. Juni 1895 
aber ergab nur noch 1986 Geſchäftsleiter und Beamte, ſowie 


4397 Arbeiter c. Man ſieht, daß der erwähnte Rückgang 


hauptſächlich die Zahl der Geſchäftsleiter und Beamten trifft, 
bez. die Zahl der Hauptbetriebe (1882 — 2703, 1895 = 1850), 
weniger die Gehülfen und Arbeiter. Es fand alſo eine Kon⸗ 
zentrirung der Betriebe ftatt, deren Urſache eben ſchon in der 
Einleitung näher beleuchtet iſt. Dieſe Konzentration läßt ſich 
auch dadurch veranſchaulichen, daß man die verſchiedenen Betriebs⸗ 
größenklaſſen näher in Augenſchein nimmt. 1882 wurden 2639 
Betriebe mit 1— 10 Perſonen gezählt (zuſammen 5508 Be⸗ 
ſchäftigte), und ferner 64 größere Betriebe (1834 Perſonen). 
Die entſprechenden Ziffern der 1895er Zählung waren dagegen 
1764 Betriebe (3745 Beſchäftigte) bez. 86 Betriebe (2638 Be⸗ 
{haftigte). Demnach ſtieg die Zahl der größeren Betriebe und 
die der darin thätigen Perſonen, wie auch die der durchſchnittlich 
auf je einen größeren Betrieb entfallenden Beſchäftigten (29:31), 
während bei den kleineren Betrieben der Rückgang um ſo be⸗ 


Was die Vertheilung der Mühlenbetriebe in Bezug auf die 
einzelnen Verwaltungsbezirke betrifft, ſo zeigten ſich die meiſten Haupt⸗ 
betriebe in den ländlichen Diſtrikten des Landes, beſonders in den ſchon 
im nördlichen Tieflande Sachſens gelegenen Amtshauptmannſchaften (wie 
Großenhain, Grimma, alg eae wie auch in ſolchen Verwaltungs 
bezirken, in denen reichliche Waſſerkraft zum Betriebe vorhanden war 
(Meißen, Pirna ꝛc.). Indeſſen hat man es hier faſt ausſchließlich 
mit kleineren Werken zu thun, denn z. B. entfielen auf je einen Betrieb 
der Amtshauptmannſchaft Großenhain noch nicht 3 Perſonen, der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oſchatz fogar unter 2 Perſonen. Größere Mühlenwerke 
(bis 50 Perſonen) zeigten die Stadt Dresden, die Amtshauptmannſchaften 
Bautzen, Dresden ⸗Altſtadt (Deuben, Potſchappel), Flöha (Zihopau), 
Marienberg (Pockau, Olbernhau) und andere, über 50 Perſonen be⸗ 
ſchäftigten indeſſen nur 8 Betriebe und zwar in den Bezirken Dresden⸗ 
Altſtadt (Plauen b. Dresden, 1: 175 Perſonen; Döltzſchen, 1:71, beides 
Getreidemühlen), Döbeln (Leisnig, 1: 107, Getreidemühle), Grimma 
(Golzern, 1: 55, Getreidemühle; Grimma, 1:59, Lohn- und Handels- 
mühle; Wurzen, 1: 170, Getreidemühle; ebenda 1: 436, Getreidemühle 
und Biskuitfabrik), endlich Zwickau (Croſſen, 1: 60, Getreidemühle“. 
Dieſe Mühlen ſind faſt ausſchließlich mit. Dampf oder Waſſer betrieben 
und Unternehmungen von Aktiengeſellſchaften. 

Die Gewerbeart XIII a2 „Bäckerei (auch in Verbindung 
mit Konditorei)“ läßt ſich ſchwer von der als XIIIa 3 „Kon⸗ 
ditorei, Pfefferküchler, Lebküchler“ bezeichneten Gewerbeart trennen. 
Denn beſonders in den größeren Städten find beide Gewerbe⸗ 


arten vielfach mit einander verſchmolzen worden, und mancher 
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Gewerbebetrieb, welcher die feinſlen Konditorwaaren, beſonders 
auch nicht nur gebackene Waaren neben den einfachſten Er⸗ 
zeugniſſen des Bäckereigewerbes (Schwarz⸗ und Weißbrod) liefert, 
iſt bei der Gewerbezählung vom Jahre 1895 als „Bäckerei“ 
gezählt worden. Umgekehrt nennen ſich, beſonders in kleineren 
Gemeinden, Gewerbetreibende Konditor, ohne eigentlich mehr 
herzuſtellen und feilzubieten, als was man unbedingt in einem 
Bäckerladen ſuchen möchte. Wiederum iſt dann, wenn gewiſſe 
Konzeſſionen für den Schank von warmen Getränken mit dem 
Gewerbebetriebe des Bäckers und Konditors verbunden ſind, der 
Uebergang zum „Café“ ein ſehr leichter. Es zeigen ſich aber 
hier, was die Vertheilung auf die verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
bezirke des Landes betrifft, recht bemerkenswerthe Unterſchiede. 
Es iſt erklärlich, daß, da ja das Bäckereigewerbe zu einem der 
unentbehrlichſten für das Leben der Menſchen gehört, auch die 
Zahl der Betriebe bez. der beſchäftigten Perſonen ſich etwa analog 
der Bevölkerungsziffer eines Ortes oder eines Diſtrikts ver⸗ 
halten muß. Deshalb fanden fih von den 8183 Hauptbetrieben 
(mit 27364 Beſchäftigten) eine ſehr große Anzahl in den drei 
Großſtädten vor (zuſammen 1205 Betriebe mit 5925 Perſonen, 
demnach im Mittel etwa 5 Perſonen auf je einen Betrieb); 
ferner waren beſonders zahlreiche Bäckereibetriebe in den ſtark⸗ 
bevölkerten Amtshauptmannſchaften Zwickau, Glauchau, Chemnitz, 
Plauen, Pirna ꝛc. vorhanden. 

Doch kamen hier nur etwa 2— 3 Perſonen auf je einen 
Betrieb. Das Bäckereigewerbe iſt ſomit einer der vielen für 
den Lebensunterhalt der Bevölkerung nothwendigen Gewerbezweige, 
der nur handwerksmäßig und meiſt als Kleinbetrieb ausgeführt 
wird. Deshalb fanden ſich auch 1895 allein 7560 Betriebe 
(= 92,4 Prozent) vor, in denen nur 1—5 Perſonen arbeiteten, 
und ein eigentlicher Großbetrieb wurde überhaupt nicht gezählt. 
Die größten Bäckereibetriebe befanden ſich in der Stadt Leipzig 
(21 Perſonen) und in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Alt⸗ 
ſtadt (zwei mit größeren Mühlenwerken in Plauen [46] und 
Döltzſchen [38] zuſammenhängende Brotfabriken). 

Weſentlich geringer iſt die Zahl der Betriebe und der beſchäftigten 
Perſonen bei der Gewerbeart XIIIas „Konditorei, Pfefferküchler, 
Lebküchler“. Es wurden 1895 insgeſammt 497 Hauptbetriebe mit 
2836 Perſonen gezählt, darunter 123 Alleinbetriebe, 337 Betriebe mit 
110 Perſonen (mit 1283 Beſchäftigten) und 37 Betriebe (1430 Perſonen), 
welche mehr als 10 Perſonen beſchäftigten. Unter letzteren waren acht 
Großbetriebe mit zuſammen 854 Beſchäftigten. Die meiſten Betriebe ent⸗ 
fielen auf die eigentliche Konditoreibranche, das heißt die Herſtellung von 
feinerem Backwerk und von ſüßen, durch künſtliche Mittel bis zum Ge— 
frierpuntt abgekühlten Erzeugniſſen, ferner von nicht alkoholiſchen Ge: 
tränken ꝛe. Deshalb fanden fich auch, da die Konſumirung dieſer Er- 
zeugniſſe die Begleiterin eines gewiſſen Luxus iſt, der größte Theil aller 
der Gewerbeart XIII as angehörigen Betriebe in den Großſtädten und den- 
jenigen Diſtrikten des Landes vor, in welchen größere Gemeinden gelegen 
ſind. In den Großſtädten zählte man 148 Betriebe mit 1254 Per⸗ 
fonen; außerdem zeichneten ſich durch eine verhältnißmäßig große Anzahl 
Betriebe die Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen, Schwarzenberg 
und Zwickau (mit allein 8 größeren Städten von über 10000 Ein⸗ 
wohnern und mehreren großen, reich induſtriellen Landgemeinden) aus, 
wenngleich das Perſonal dieſer Betriebe ein nicht ſo zahlreiches wie in 
den Großſtädten war (in dieſen kamen auf je einen Betrieb etwa 8 Per- 
ſonen, in den genannten Verwaltungsbezirken nur etwa 3 Perſonen). 
Sehr gering war die Gewerbeart XIIL as in den Bezirken Dippoldis- 
walde (keine Gemeinde über 5000 Einwohner), Leipzig (Nähe der Groß— 
ſtadt), Marienberg (wenig größere Gemeinden) und Oelsnitz (desgl.), 
woſelbſt zuſammen nur 16 Betriebe mit 50 Perſonen beſtanden. Auch 
die Amtshauptmannſchaft Kamenz würde wohl dieſen obengenannten Be⸗ 
zirken zuzurechnen ſein, wenn nicht hier die Pfefferküchlerei ihren 
Sitz hätte. Von den 13 Betrieben (37 Perſonen) waren fünf Betriebe 
speziell als Pfefferküchlerei bezeichnet; fie befanden fidh ſämmtlich in der 
Stadt Pulsnitz und beſchäftigten zuſammen 21 Perſonen. Auch in 
anderen Landestheilen finden ſich kleinere Pfefferküchlereien vor. Zu der 
Gewerbeart XIILas werden aber noch einige Gewerbezweige gerechnet, 
welche nicht ſtreng genommen der Konditoreibranche angehören, ſondern 
vielfach, vereint mit der Chokoladenfabrikation, eher zu Gewerbeart 
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XIa? zu rechnen wären. Das ift die Herſtellung von Zuck erwaaren, 
Cakes, Marzipan, Waffeln ꝛc. Hier ſind die größten Betriebe der 
Gewerbeart zu nennen und zwar beſchäftigten mehr wie 50 Perſonen 
(Großbetriebe) nachſtehende 8 Betriebe in den Verwaltungsbezirken Stadt 
Dresden (1 Betrieb mit 214 Perſonen, Zuckerwaarenfabrik; 1: 56, eben- 
falls Zuckerwaarenfabrik), Stadt Leipzig (1:63, Zuckerraffinerie und 
Konfektfabrik), Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt (Plauen 1:52 
und 1:67, Waffelfabriken, ſowie ebenda 1:56 und 1: 109, Buder- 
waarenfabrifen) und Amtshauptmannſchaft Grimma (Wurzen, 1: 237, 
Biskuit- und Honigkuchenbäckerei, Cakesfabrik). Größere ſonſtige Eta⸗ 
bliſſements befanden fih noch in Dresden (Zuckerwaaarenfabriken), Leipzig 
und Chemnitz (desgl.), ſowie in Lommatzſch (Amtshauptmannſchaft 
u woſelbſt eine Biskuit⸗ und Cakesfabrik mit 20 Berjonen 
eſteht. 

Neben dieſen genannten drei Gewerbearten, welche mit 
ganz wenigen Ausnahmen Werkſtätten enthalten, die dem Hand⸗ 
werke und dem Kleinhandel angehören, ſind in die Gewerbe⸗ 
klaſſe XIIIa noch einige andere Gewerbearten aufgenommen 
worden, welche zumeiſt nur mit wenigen Betrieben in Sachſen 
vertreten find, dafür aber verhältnißmäßig viele Perſonen be⸗ 
ſchäfligen. Hier ift zunächſt die Gewerbeart XIIIa4 „Rüben: 
zuckerfabrikation und Zuckerraffinerie“ zu nennen, von 
welcher nur ſechs Hauptbetriebe mit 1133 Perſonen im Durch⸗ 
ſchnitte des Jahres gezählt wurden. Da der Tagesbeſtand dieſer 
ſechs Betriebe am 14. Juni 1895 nur 323 Perſonen umfaßte, 
ſo hat man es hier mit einem Gewerbezweige zu thun, der 
nicht kontinuirlich ausgeübt wird, und ein Blick auf die Tabelle 5 
(S. 88) lehrt auch, daß von den genannten ſechs Betrieben vier 
(mit 1043 Perſonen) als Saiſoͤnbetriebe der Monate Sep⸗ 
tember — Januar gekennzeichnet waren. Im Frühjahr und 
Sommer ruhte dieſe Gewerbeart. Die Rübenzuckerfabrikation 
iſt ein noch junger Gewerbezweig (vergl. auch S. 70), da im 
Jahre 1882 bei der Gewerbezählung nur zwei Nebenbetriebe 
ermittelt worden ſind. Dieſe Betriebe ſind im Lande verſtreut 
anzutreffen und ſind, wie ſchon aus den Tabellen 1 (S. 74/75) 
und 7 (S. 90/91) hervorgeht, mit einer einzigen Ausnahme 
(Melaſſe⸗Raffinerie in der Stadt Leipzig, 23 Perſonen) Grop- 
betriebe von recht beträchtlichem Umfange. Es fanden ſich die⸗ 
ſelben vor in der Amtshauptmannſchaft Löbau (Löbau 1:275, 
Rübenzuckerfabrik), Amtshauptmannſchaft Meißen (Cölln 1:67, 
Zuckerraffinerie), Amtshauptmannſchaft Döbeln (Kleinbauchlitz 
1:372, Rohzuckerfabrik), Amtshauptmannſchaft Leipzig (Mark⸗ 
ranſtädt, 1:186, Rohzuckerfabrik), Amtshauptmannſchaft Oſchatz 
(Oſchatz, 1:210, Rohzuckerfabrik). Hieraus geht hervor, daß ſich 
die Rübenzuckerfabrikation faſt ausſchließlich in den tiefer ge⸗ 
legenen Diſtrikten im Norden Sachſens angeſiedelt hat. 


Eine weitere Gewerbeart ift XIIIas „Nudel: und Maccaroni: 
fabrikation“, von welcher im Jahre 1882 10 Hauptbetriebe mit 
89 Perſonen, 1895 aber 30 Hauptbetriebe mit 166 Perſonen vorhanden 
waren. Man kann alſo nicht ſagen, daß eine Vergrößerung der Be⸗ 
triebe ſtattfand, und während 1882 noch 3 Betriebe mit mehr als 
20 Perſonen gezählt wurden, fand fih 1895 nur 1 folder vor. 

Meiſtens hat man es hiernach mit kleineren Betrieben mit 
wenigen beſchäftigten Perſonen zu thun, die ſich zum Theil in den 
Großſtädten (13 Betriebe mit 72 Perſonen), theils in einzelnen Ver⸗ 
waltungsbezirken (am wenigſten in der Kreishauptmannſchaft Zwickau) 
vorfanden. In der Umgegend von Dresden waren vier Werkſtätten mit 
37 Perſonen (Löbtau, Niederheßlich, Radeberg, Großerkmannsdorf), der 
größte Betrieb dieſer Gewerbeart aber, eine Nudelfabrik in Löbau, hatte 
22 Perſonen in Beſchäftigung. Die Erzeugniſſe dieſer Fabriken, welche 
beſonders Suppennudeln, Mehlfiguren und deutſche Maccaroni herſtellen, 
finden vielfach Abſatz, je mehr beſonders das Vorurtheil, daß die 
italieniſchen Maccaronis beſſer ſeien, zu ſchwinden beginnt. 

Für „Stärke- und Stärkeſyrupfabrikation“, Gewerbeart 
XIIIas, waren 16 Betriebe im Jahre 1895 vorhanden, welche 120 
Perſonen beſchäftigten (1882 ebenfalls 16 Betriebe mit 188 Perſonen). 
Es fand aljo hier ein Rückgang ſtatt, hervorgerufen durch die wejent- 
liche Verminderung der 1882 noch vorhandenen größeren Betriebe. 
Damals zählte man 5 Betriebe mit 152 Perſonen, welche mehr als 
10 Perſonen beſchäftigten, im Jahre 1895 waren es nur 3 Betriebe 
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mit 54 Perſonen. Man darf wohl den Grund dieſer Abnahme in dem 
Vorhandenſein einer Ueberproduktion ſuchen, welche, anfangs veranlaßt 
durch ſtarke Nachfrage nach Dextrin in der Textilbranche und infolge 
der Vertheuerung des arabiſchen Gummis, nunmehr ein bedeutendes 
Sinken der Preiſe hervorgerufen hat. Die einzelnen Betriebe der Ge— 
werbeart XIIIas befinden fic) meiſtens in den nördlichen Gegenden 
Sachſens, dort, wo die Landwirthſchaft und infolgedeſſen auch der 
Kartoffelanban intenſiver betrieben wird, als in den Gebirgsgegenden. 
Die größte Stärkefabrik befand ſich in Stadt Leipzig (Glanzſtärke, 
38 Perſonen), andere größere Werkſtätten in der Amtshauptmannſchaft 
Bautzen (Oberneukirch, Dextrinfabrik, 16 Perſonen) und in der Stadt 
Dresden (Dampfſyrupfabrik, 16 Perſonen). 

Auch die Zahl der Betriebe in der Gewerbeart XIII a7 
„Kakao⸗ und Chokoladenfabrikation“ iſt keine große. 
Im Jahre 1882 wurden 17 Hauptbetriebe mit 819 Perſonen, 
1895 aber 30 Betriebe mit 2288 Perſonen gezählt. Es haben 
ſich alſo die bisher vorhandenen Werkſtätten weſentlich ver⸗ 
größert, bez. es ſind mehrere bedeutende Betriebe ſeit 1882 neu 
hinzugetreten. Denn während damals nur 14 Betriebe mit 
805 Perſonen gezählt wurden, welche ein Perſonal von mehr 
als 10 Perſonen aufwieſen, waren es 1895 zuſammen 26 Be⸗ 
triebe mit 2280 Perſonen. Hieraus geht aber auch des 
weiteren hervor, daß man es in dieſer Gewerbeart faſt aus- 
ſchließlich mit umfangreicheren Unternehmungen zu thun hat 
und daß nur ganz verſchwindend klein die Zahl der Betriebe 
iſt, welche wenige Perſonen beſchäftigten. Auch finden ſich 
Betriebe der Chokoladenfabrikation 2c. nur in den drei Groß⸗ 
ſtädten mit deren näherer Umgebung (außerdem in der Stadt 
Schwarzenberg ein kleinerer Betrieb mit zwei Perſonen) vor. 
Vor allem tritt die Stadt Dresden mit 13 Betrieben und 
1415 Perſonen in den Vordergrund; hier find einige der be- 
deutendſten Fabriken des Landes. Ihrer Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung wurde ſchon auf S. 71 gedacht, es mögen nunmehr 
nur die Großbetriebe in der Gewerbeart XIII a 7 hier einzeln 
genannt ſein. 

In der Stadt Dresden und deren nächſter Umgebung 
fanden ſich vor: 1 Betrieb mit 726 Perſonen (zugleich der 
einzige mit mehr als 500 Perſonen und der größte aller Be⸗ 
triebe der Gewerbegruppe XIII), ferner je 1 Betrieb mit 190, 
120, 118 und 95 Perſonen und mehrere kleinere Fabriken; 
außerdem in Löbtau (1 Betrieb mit 86 Perſonen), Plauen bei 
Dresden (1 Betrieb mit 82 Perſonen), Sobrigau (1 Betrieb 
mit 192 Perſonen), ſowie in Niederſedlitz und Laubegaſt zwei 
kleinere Betriebe. Auch in der Stadt Leipzig finden ſich neben 
kleineren Werkſtätten einige bedeutende Chokoladenfabriken vor 
(je 1 Betrieb mit 101, 78 und 69 Perſonen), während in der Stadt 
Chemnitz nur ein mittlerer Betrieb mit 17 Perſonen gezählt 
wurde. Dieſe Chokoladenfabriken ſtellen nicht allein Produkte 
des Kakaomehls dar, ſondern ſind vielfach mit Zuckerwaaren⸗ 
fabrikation, Waffel⸗ und Biskuitfabriken ꝛc. verbunden. 

Hatte man es bei der Gewerbeart XIa? faſt nur mit größeren 
Betrieben zu thun, jo zeigt die folgende Gewerbeart XIIIas „Her— 
ſtellung von Kaffeeſurrogaten“ unter 22 Hauptbetrieben mit 
150 Perſonen nur 2 Großbetriebe, dagegen aber 4 Alleinbetriebe und 
15, welche nur 1—5 Perſonen beſchäftigten. Trotzdem iſt auch hier ein 
geringer Aufſchwung gegen die Ergebniſſe der 1882 er Zählung zu kon— 
ſtatiren, denn damals mangelten die Großbetriebe gänzlich und waren 
nur 17 Hauptbetriebe mit 148 Perſonen vorhanden. Kleinere Werk— 
ſtätten dieſer Gewerbeart fanden ſich in den Verwaltungsbezirken Bautzen 
(Cichorienfabrik), Zittau, Stadt Dresden, Dresden-Neuſtadt, Meißen, 
Stadt Leipzig, Leipzig, Rochlitz und Chemnitz vor, dagegen zeigten ſich 
in den Amtshauptmannſchaften Dresden-Neuſtadt (Radebeul, 1:51, 
Feigenkaffeefabrik) und Pirna (Mügeln, 1: 53, Cichorien- und Kaffee— 
ſurrogatfabrik, Spezialität orientaliſcher Dattelkaffee) 2 umfangreichere 
Werke, deren Erzeugniſſe regen Abſatz finden. 

Endlich find noch die „Kaffeeröſtereien“, Gewerbeart XIIIa, 
zu nennen. Anſcheinend fehlte 1882 dieſe Betriebsart, während 1895 
16 Hauptbetriebe mit 67 Perſonen gezählt wurden. Es iſt dies eben ein 
junger Gewerbezweig, der ſich erſt im Laufe der letzten Jahrzehnte von 
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den Betrieben des Kolonialwaarenhandels abgetrennt und ſelbſtändig 
entwickelt hat. Größere Betriebe fanden ſich hier nicht vor, und auch 
hier umfaßten bei der Vertheilung der einzelnen Betriebe auf die ver- 
ſchiedenen Verwaltungsbezirke die Großſtädte mit zuſammen 12 Betrieben 
und 63 Perſonen faſt allein alle Werkſtätten. Der größte Betrieb mit 
15 Perſonen befand ſich in der Stadt Dresden. 

Die große Anzahl von Nebenbetrieben, welche ſich in 
der Gewerbegruppe XIII und auch in der Gewerbeklaſſe XIIIa 
vorfanden, macht es nothwendig, ihrer mit einigen Worten zu 
gedenken. In der Klaſſe XIIIa fanden ſich 151 Allein⸗ und 
642 Gehülfen⸗ ıc. Nebenbetriebe vor, zum größten Theile in 
der Gewerbeart XIII a 1. Hier waren diefe Nebenbetriebe (zu: 
ſammen 587) wohl mit landwirthſchaftlichen Hauptbetrieben oder 
ſolchen der Gruppe XII „Holzbearbeitung (Schneidemühlen) 
verbunden, was auch aus der Vertheilung dieſer Nebenbetriebe 
auf die einzelnen Bezirke des Landes erſichtlich iſt. Denn 
während in den Großſtädten gar keine und in den Bezirken 
mit vielen ſtädtiſchen Gemeinden nur wenige Nebenbetriebe des 
Mühlengewerbes ſich zeigten, wieſen u. a. die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften der Oberlauſitz, wie auch ſolche mit vieler landwirth⸗ 
ſchaftlicher Bevölkerung (Dippoldiswalde, Großenhain, Grimma, 
Oſchatz) ſehr viele Nebenbetriebe auf. Auch dort, wo, wie im 
Gebirge, die Waſſerkraſt leicht zu benutzen ift (Oelsnitz ꝛc.), 
mögen manche Werkſtätten anderer Gewerbegruppen mit Mühlen⸗ 
werken verbunden ſein. Nicht unbedeutend iſt auch die Zahl 
der Nebenbetriebe bei der Bäckerei und Konditorei; auch hier 
treten die Verwaltungsbezirke Bautzen, Kamenz, Löbau, Oelsnitz zc. 
hervor. Vielfach wird hier ein Zuſammenhang mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, ganz beſonders aber mit Betrieben des Müllereigewerbes 
vorhanden ſein, woſelbſt weniger feinere Backwaaren, als gröbere 
Brodſorten (Kommißbrod) hergeſtellt werden. Die Zahl der 
Nebenbetriebe in den übrigen Gewerbearten iſt gering, ebenſo 
treten (mit Ausnahme der ſchon erwähnten Saiſonbetriebe in 
Gewerbeart XIII a 4) die nichtkontinuirlichen Betriebe und die 
Hausinduſtrie nur ganz vereinzelt auf. 


Klaſſe XIIIb. Animaliſche Nahrungsſtoffe. 


Gleich der Gewerbeart XIII a 2 (Bäckereigewerbe) gehört 
auch die Gewerbeart XIIIb1 „Fleiſcherei“ zu den unent⸗ 
behrlichſten für die Bevölkerung eines Landes. Auch hier zeigt 
ſich gegen die Ergebniſſe des Jahres 1882 eine weſentliche 
Vermehrung der Hauptbetriebe und der beſchäftigten Perſonen. 
Man zählte damals 4569 Betriebe mit 9350 durchſchnittlich im 
Jahre Beſchäftigten, 1895 aber wuchſen dieſe Ziffern auf 5880 
bez. 16813 an. Unter dieſen Hauptbetrieben befanden ſich 1882 
noch 1774 Alleinbetriebe, 1895 nur 1239; dennoch iſt dieſe 
Ziffer eine ſehr hohe im Vergleiche zu der der Hauptbetriebe 
überhaupt. Man wird wohl richtig vermuthen, daß es ſich hier 
meiſtens um ländliche Fleiſchereien handelt, welche mit Schank⸗ 
wirthſchaftsgewerbe verbunden waren. Um ſo größer war aber 
ferner die Vermehrung der Hauptbetriebe in den Größenklaſſen 
1—10 Perſonen (2788 Betriebe mit 7474 Perſonen im Jahre 
1882, dagegen 4610 Betriebe mit 15100 Beſchäftigten im 
Jahre 1895), ferner 11 — 50 Perſonen (7 mit 102: 31 mit 
474 Perſonen), während allerdings bei beiden Zählungen die 
Großbetriebe fehlten. Auch zeigte es ſich, daß die einzelnen 
Betriebe an Umfang gewonnen, indem (abgeſehen von den Allein⸗ 
betrieben) im Jahre 1882 etwa 27 Perſonen auf je 10 Betriebe 
entfielen, 1895 aber dieſe Ziffer ſich auf 34 Perſonen ſteigerte. 
Auch im Verhältniß zu der ortsanweſenden Bevölkerung iſt die 
Zahl der Fleiſchereibetriebe geſtiegen, denn es kam ein ſolcher 
Betrieb im Jahre 1882 auf etwa 658 Perſonen, 1895 aber 
ſchon auf 638 Perſonen. Natürlich werden ſich auch hier die 
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neiſten Betriebe in den größeren Gemeinden und ſtärker be: | 
völkerten Diſtrikten des Landes vorfinden, ſodaß z. B. auf die 
drei Großſtädte allein 1094 Fleiſchereibetriebe mit 4265 Per⸗ 
ſonen, auf die Amtshauptmannſchaft Zwickau als denjenigen 
Verwaltungsbezirk mit größter Bevölkerungsziffer allein 410 Be- 
triebe (1063 Perſonen) kamen, während dagegen auf die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Dippoldiswalde (100:221), Kamenz (95:247), 
Oschatz (79:196) und Oelsnitz (95: 223) als die wenigſt be- 
völkertten Bezirke des Landes auch die geringſte Anzahl entfiel. 
Nur vier größere Betriebe des Fleiſchereigewerbes mit mehr 
als 20 Perſonen zeigten ſich in Sachſen; ſie waren in den 
Bezirken: Stadt Dresden (1:34, Fleiſcherei; 1:24, Lohnſchlach⸗ 
terei), Stadt Leipzig (1: 23, Fleiſcherei) und in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Pirna (Wendiſchfähre, 1: 24, Geflügelmäſterei). 

Nur 6 Betriebe mit 26 Perſonen waren in Sachſen von der Ge- 
werbeart XIII b2 „Fiſchſalzerei und Pökelei“ vorhanden und 
zwar 2 in der Stadt Dresden und 4 in der Stadt Leipzig; ſie waren 
als Heringsräuchereien oder Fiſchkonſervenfabriken gekennzeichnet. Bei 
der geringen au welche dieje Gewerbeart in Sachſen von jeher 
gehabt hat (1882 = 2 Betriebe mit 4 Perſonen), mögen wohl dieſe An— 
gaben genügen. 

Viel größer iſt die Zahl der Betriebe und die der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen bei der Gewerbeart XIIIb3 „Molkerei, 
Butter: und Käſefabrikation“. Man zählte hier im Jahre 
1895 insgeſammt 287 Hauptbetriebe mit 983 Beſchäftigten 
gegen 154 Betriebe mit 310 Perſonen im Jahre 1882. Auch 
hier zeigt ſich alſo ein recht bemerkenswerther Aufſchwung, 
welcher beſonders durch die Gründung und Erweiterung mehrerer 
größerer Betriebe hervorgerufen wurde. Denn während man 
(abgeſehen von den 65 Alleinbetrieben) im Jahre 1882 nur 87 Be⸗ 
triebe (215 Beſchäftigte) mit 1—10 Perſonen und 2 Betriebe 
(30 Beſchäftigte) mit mehr als 10 Perſonen, alſo gar keinen 
Betrieb über 20 Perſonen oder einen Großbetrieb, zählte, ſtellten 
ſich dieſe Ziffern im Jahre 1895 auf 47 Alleinbetriebe, 235 Be⸗ 
triebe bis 10 Perſonen (mit 737 Beſchäftigten), 4 Betriebe 
(79 Beſchäftigte) bis 50 Perſonen und einen Großbetrieb mit 
120 Perſonen. Hierbei ſind natürlich die landwirthſchaftlichen 
Betriebe, welche zu gleicher Zeit auch die Herſtellung von 
Milchprodukten betrieben, eingerechnet. Demnach finden ſich die 
Mehrzahl der kleineren Betriebe in den vorwiegend landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gegenden des Landes vor (Amtshauptmannſchaften 
Bautzen, Löbau, Dippoldiswalde, Meißen, Döbeln, Oſchatz ꝛc.), 
während ſie z. B. in der Kreishauptmannſchaft Zwickau nur ſehr 
ſcwach (insgeſammt 22 Betriebe mit 62 Perſonen) vertreten 
waren. „Meiſtens handelt es ſich um kleinere Käſereien oder 
Molkereien, ſeltener um ſelbſtändige Unternehmungen zur Her⸗ 
telung von Butter. Daneben aber finden fih einige größere 

etriebe vor, in denen auch beſondere Erzeugniſſe und Milch⸗ 
produkte hergeſtellt werden. Hierher gehören Kefir, Kumys, kon⸗ 
denſirte Milch, ſteriliſirte Milch 2c. Außerdem haben fic) in 
größeren Städten auch ſogenannte Milchkuranſtalten etablirt, 
a meiſtens eine größere Anzahl Beſchäftigter in den eigent: 
ichen Anſtalten oder als austragendes Perſonal haben. Die 
fen Betriebe dieſer Art befanden ſich in der Stadt Dresden 
0 120, Dampfmolterei, Kondensmilchfabrit, Mildfeifenfabrit x), 

a t Leipzig (1:30, Dampfmolkerei), Stadt Chemnitz (1:14, 
ibe Milchkuranſtalt), Amts hauptmannſchaft Dresden⸗Neu⸗ 
Tort :20, Molkerei) und Amtshauptmannſchaft Meißen (1:15, 
Dresden neben einigen anderen Molkereien in der Stadt 
00 10 in der Amtshauptmannſchaft Großenhain ꝛc., welche 

10 Perſonen beſchäftigten. 
lair’ 05 Gewerbeart XIII ba der Klaſſe XIII „Margarinefabri⸗ 
und zwar A sa umfaßte 1895 nur 2 Hauptbetriebe mit 18 Perſonen 

ineren Betrieb mit 3 Perſonen in der Stadt Dresden 
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und einen etwas größeren mit 15 Perſonen in der Stadt Leipzig. Als 
ein ſehr junger Gewerbezweig war die Margarinefabrikation im Jahre 
1882 überhaupt nicht unter den verſchiedenen Gewerbearten aufgeführt. 
Bei der Beliebtheit, welche die Margarine als Erſatzmittel für Butter 
gefunden hat, darf man wohl annehmen, daß die Zahl der Betriebe 
und beſchäftigten Perſonen bei einer ſpäteren Zählung bedeutend ge— 
wachſen ſein wird. 

Auch in der Klaſſe der gnimalifhen Nahrungsmittel war 
die Zahl der Nebenbetriebe ſehr beträchtlich. Von den 1262 
in Tabelle 1 (S. 74/75) aufgeführten Betrieben entfielen aller⸗ 
dings 1251 auf das Fleiſchereigewerbe und nur 11 auf Ge: 
werbeart XIIIb3 „Butter und Käſefabrikation“. Bei der 
Gewerbeart XIIIb 1 wurden 1181 Allein-⸗Nebenbetriebe gezählt 
neben 70 Gehülfen⸗ ıc. Betrieben, welche Ziffern mit denen 
der 1882er Zählung (1168 bez. 43) nur in Bezug auf die 
Gehülfenbetriebe differiren. Hauptſächlich ſchloſſen ſich dieſe 
Nebenbetriebe an Hauptbetriebe der Gewerbegruppe XXI „Be⸗ 
herbergung und Crquidung” an, da es ja, beſonders auf 
dem platten Lande, häufig aber auch in den Städten, bei klei⸗ 
neren Gaſtwirthſchaften vorkommt, daß das Fleiſchereigewerbe 
als Nebenbetrieb ausgeführt wird. Deshalb fanden ſich auch 
dieſe Nebenbetriebe nur vereinzelt in den Großſtädten (zuſammen 
30 Betriebe) vor, dagegen zahlreicher im Verhältniß zur Be⸗ 
völkerung in ſolchen Verwaltungsbezirken, welche wenig größere 
ſtädtiſche, dafür aber deſto mehr kleinere ländliche Gemeinden 
umfaſſen (Kamenz, Dippoldiswalde, Meißen, Borna, Grimma, 
Oſchatz x.) Die Zahl der nichtkontinuirlichen Betriebe 
war gering [8] und betraf nur die Gewerbeart XIIIb i. 


Klaſſe XIIIe. Konſerven- und Senffabrikation. 


Dieſe Klaſſe, welche 1882 derjenigen für vegetabiliſche 
Nahrungsmittel als Gewerbeart XII a9 zugerechnet war, wurde 
1895 als beſondere Klaſſe aufgeführt. Damals zählte man 
41 Hauptbetriebe mit 154 Perſonen, im Jahre 1895 hatten 
ſich dieſe Ziffern auf 76 Hauptbetriebe mit 398 Perſonen, alſo 
ſehr weſentlich geſteigert. Die Herſtellung von Konſeroen hat 
ſich im Laufe der Jahre mehr und mehr vervollkommnet, und 
ihr Gebrauch iſt dementſprechend gewachſen, je dauerhafter und 
mannigfaltiger die Erzeugniſſe geliefert wurden. Mit dieſer 
Vervollkommnung ging natürlich auch eine Vermehrung der 
Betriebe Hand in Hand. Dennoch iſt dieſe Gewerbeart durchaus 
nicht über das ganze Land vertheilt vorzufinden; in zehn Ver⸗ 
waltungsbezirken waren keine Hauptbetriebe vorhanden, und in 
weiteren acht Bezirken wurden nur kleinere Betriebe mit weniger 
als zehn Perſonen gezählt. Sehr verſchieden iſt die Bezeichnung, 
welche ſeitens der einzelnen Geſchäftsleiter ihren Betrieben ge⸗ 
geben wurde; etwa die Hälfte aller Gehülfenbetriebe waren 
Senf: und Moſtrichfabriken, unter den Konſervenfabriken kamen 
Fruchtſiedereien, Erbswurſtherſtellung, Gewürzſtampfereien, Mar⸗ 
meladefabriken, Obſtdörren, Preiſelbeerſiedereien, Einlegegeſchäfte 
für Gurken, Sauerkraut und Kompott, endlich die eigentlichen 
Fleiſchkonſervenfabriken am meiſten vor. Nur vier Betriebe, und 
zwar in der Amtshauptmannſchaft Bautzen (Bautzen, Konſerven⸗ 
fabrik, 37 Perſonen), Stadt Leipzig (Fruchtkonſervenfabrik, 
26 Perſonen, und Fruchteſſenzen⸗, Lakritzen⸗ und giftfreie Buder- 
waarenfabrik in Leipzig⸗Gohlis, 22 Perſonen), endlich in der 
Amtshauptmannſchaft Meißen (Wilsdruff, Fruchtkonſervenfabrik, 
24 Perſonen), hatten mehr als 20 Perſonen in Beſchäftigung; 
daneben wurden noch ſechs Hauptbetriebe mit einem Perſonal von 
11 — 20 Perſonen in den Gemeinden Stadt Dresden (1:11), Stadt 
Leipzig (2:24 Perſonen), Plauen bei Dresden (1:18), Cölln bei 
Meißen (1:11) und Oederan (1:16) gezählt. Nebenbe triebe waren 
18 im Jahre 1895 vorhanden (1882 = 15), welche zum Theile Senf- 


ſabriken waren oder mit der Fabrikation ätheriſcher Oele, Dampf: 
deſtillationen 2c. zuſammenhingen. Nicht überſehen möchte man 
auch bei Klaſſe XIII e, daß von den 76 Hauptbetrieben 11 mit 
102 Perſonen nur Saiſonbetriebe waren, deren Betriebsthätigkeit 
zur Hauptſache in die Monate Juli — Oktober entfiel. Der oben 
angeführte größte Betrieb der Klaſſe in Stadt Bautzen z. B. 
beſchäftigte am Zählungstage nur 13 Perſonen, während im 
Jahresdurchſchnitte 37 Perſonen' verzeichnet waren. In ſolchen 
nichtkontinuirlichen Betrieben bediente man fih beſonders häufig 
weiblicher Hülfskräfte. 


Klaſſe XIIId. Herſtellung von Nahrungsmitteln 
für Thiere. 


Nur wenige Betriebe (12) und zwar ausſchließlich Häckſel— 
ſchneidereien, deren Perſonal (neben 4 Alleinbetrieben) zwiſchen 2— 5 Per: 
ſonen ſchwankte, fanden ſich hier in einigen Gemeinden, wie den drei 
Großſtädten, ferner in Obergorbitz (Amtshauptmanuſchaft Dresden-Alt— 
ſtadt), Leuben und Laubegaſt (Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt), 
Wilsdruff ꝛc., als Nebenbetriebe (insgeſammt 3) auch in Glauchau rc. vor. 
Eine Bedeutung für das induſtrielle Leben Sachſens oder ſonſtige inter: 
eſſante Einzelheiten bieten dieſe Betriebe nicht! — Im Jahre 1882 war 
dieſer Gewerbezweig gar nicht verzeichnet. 


Klaſſe XIe. Getränke. 


Von weſentlich höherer Bedeutung, als die beiden vorher— 
gehenden Klaſſen, ift nun die Klaſſe XIe mit ihren acht ein- 
zelnen Gewerbezweigen, welche die Herſtellung von Getränken 
umfaßt. Zum größten Theile kommt hier die Fabrikation von 
kohlenſauren und alkoholiſchen Getränken und ſomit die große 
Gruppe der „Genußmittel“ im Gegenſatz zu den ſchon genannten 
Gewerbezweigen, welche meiſtens die „Nahrungsmittel“ repräſen⸗ 
tiren, in Betracht. Freilich die beiden zunächſt zu erwähnenden 
Gewerbearten haben damit nichts zu thun. 


Nur 3 Betriebe find bei XIe: „Waſſerverſorgung“ genannt, 
eine ſehr geringe Ziffer, ſobald man hierbei an die Waſſerleitungen in 
zahlreichen Gemeinden des Landes denkt. Indeſſen ſind bei mehreren 
Gruppen der Gewerbezählung die ſtaatlichen und kommunalen Betriebe 
fortgelaffen worden (3. B. die kommunale Straßenreinigung, der Eiſen— 
bahn⸗, Poft- und Telegraphenbetrieb, kommunale Badcanſtalten, öffent: 
liche Bauverwaltung ꝛc.) und ſo hat man es auch hier nur mit einigen 
Privatwerken zu thun. Dieſe waren ein Waſſerwerk in Serkowitz mit 
3 Perſonen, ein Waſſerleitungsbetrieb in Klotzſche, der als Nebenbetrieb 
einer Badeanſtalt verzeichnet war, endlich ein Waſſerwerk in Loſchwitz 
mit 22 Perſonen (alle 3 in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt), 
welche Werke die ſehr ſtark bevölkerten Vorortsgemeinden der Lößnitzorte 
und der jhon genannten Gemeinden Klotzſche und Loſchwitz mit Waſſer 
verſorgten. Ein dritter Hauptbetrieb (Alleinbetrieb) befand ſich in der 
Amtshauptmannſchaft Flöha (Schellenberg, Waſſerhebewerk). 

Die Gewerbeart XIIle 2 „Eisbereitung und-Aufbewahrung“ 
gehört auch nicht in Sachſen zu denjenigen mit zahlreichen Betrieben. 
Im Jahre 1882 wurden a 7 Betriebe mit 19 Perſonen, 1895 aber 
17 Betriebe mit 116 Perſonen gezählt. Hierunter befanden fid) nur 
2 Betriebe, welche zu den größeren gerechnet werden konnten, nämlich 
1 Betrieb mit 20 Perſonen in der Stadt Bautzen (Eislieferungsgeſchäft, 
nur in den Monaten Dezember und Januar, zugleich der einzige 
winterliche Saiſonbetrieb) und in Mockritz (Amtshauptmannſchaft 
Dresden-Altſtadt) ein Eislagerungs- und Verkaufsgeſchäft mit 41 Per- 
ſonen. Sonſt fanden ſich noch einzelne Eiskeller, meiſtens mit einem 
geringen Perſonale von 2— 10 Perſonen vor, ebenſo Eisfabriken, welche 
künſtliches Eis herſtellten. Solche Betriebe gab es in den Städten Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, ſowie vereinzelt in einigen Gemeinden des Landes, 
deren Erzeugniſſe durch den geringeren Gehalt an Unreinigkeiten und 
Bakterien einen Vorzug vor gewöhnlichem Roheis verdienen und häufig 
in Krankenhäuſern oder zur Herſtellung gekühlter Getränke zc. Verwendung 
finden. 

Auch die Zahl der Hauptbetriebe (94) und die der beſchäftigten 
Perſonen (373) ift bei der Gewerbeart XIIIes gegen die Ergebniſſe der 
1882er Zählung weſentlich geſtiegen (44: 222), ein Beweis, daß ſich die 
„künſtlichen Mineralwäſſer“ immer größerer Beliebtheit erfreuen. 
Im Jahre 1895 zählte man 14 Alleinbetriebe (gegen 2 im Jahre 1882), 
ferner 74 (38) kleinere Betriebe mit weniger als 10 Perſonen und ins⸗ 
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geſammt 214 Beſchäftigten (132). Sechs Betriebe mit 145 Perſonen 
(gegen 4 im Jahre 1882 mit 88 Perſonen) hatten ein größeres Perſonal 
von mehr als 10 Beſchäftigten aufzuweiſen. Allerſeits hat alfo eine 
Steigerung ſtattgefunden. Nur wenige Verwaltungsbezirke des Landes 
wieſen keine Betriebe dieſes Gewerbezweiges auf, andere zeigten freilich 
auch nur ſehr kleine Werkſtätten; dagegen fanden ſich Betriebe mit 
über 10 Perſonen vor in den Gemeinden: Stadt Dresden (1:24, 
Fabrik künſtlichen Mineralwaſſers; 1:19, desgl., Brauſelimonade, Frucht⸗ 
ſyrup ꝛc.; 1:43, Mineralwaſſerfabrik), Stadt Leipzig (1: 35, Mineral: 
waſſer- und Bitterſalzfabrik; 1: 12, Unſtalt für künſtliches Mineralwaſſet) 
und Stadt Plauen (1: 12, Mineralwaſſerfabrik). Die beiden größten 
Anſtalten in Dresden und Leipzig wurden von der älteſten Firma in 
dieſem Gewerbezweige betrieben. — Ueber Neben- und Saiſonbetriebe 
am Schluſſe dieſer Klaſſe (Seite 97). 

Zwei weitere Gewerbearten, XIIIe4 „Mälzerei“ und 
XIIIe 5 „Bierbrauerei“, find eng zuſammenhängend, indem 
die Produkte der erſteren ein Hauptbeſtandtheil für die der letz⸗ 
teren ſind. Deshalb waren auch früher beide Gewerbearten 
häufig in einem Etabliſſement gemeinſam zu finden, indeſſen 
haben ſich die Werkſtätten dieſer Gewerbezweige im Laufe der 
letzten Jahre mehr und mehr geſchieden, ſodaß jetzt ganz ge⸗ 
trennte Betriebe entſtanden ſind. Im Jahre 1895 zählte man 
32 Hauptbetriebe der Mälzerei mit 346 Perſonen gegen 
19 Betriebe mit 100 Perſonen im Jahre 1882. Die hieraus fid 
ergebende Steigerung iſt hauptſächlichſt hervorgerufen durch die Er⸗ 
richtung einiger größerer Betriebe, denn während 1882 ſich nur in 
2 Hauptbetrieben mit 34 Perſonen ein Perſonal von mehr als 
10 Beſchäftigten vorfand, zeigte die 1895er Zählung deren 10 
mit 268 Perſonen. 


Man hat es hier mit größeren Unternehmungen (vielfach 
mehrerer Perſonen oder wirthſchaftlicher Vereinigungen) zu thun, 
die ſich weniger in großen Städten, als in deren Nähe an⸗ 
geſiedelt haben. Denn dieſe 10 größeren Betriebe befanden ſich 
in den Bezirken: Amtshauptmannſchaft Löbau (Löbau, 1:25, 
Malzfabrik), Stadt Dresden (1:19, Mälzerei), Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden-Altſtadt (Cotta, 1:23, Mälzerei, mit einer Bier: 
brauerei verbunden; Plauen, 1:29, Malzfabrik; Niederſedlit, 
| 1:36, desgl.), Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt (Pieſchen, 
1:62, Malzfabrik), Amtshauptmannſchaft Pirna (Schöna, 1:14, 
Malzfabrik; Pirna, 1:36, Herſtellung von Gerſtenmalz), Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau (Zwickau, 1:11, Malzfabrik; Eckers⸗ 
bach, 1:13, desgl.). 

Viel größer ift die Zahl der Betriebe und beſchäftigten 
Perſonen bei Gewerbeart XIe 5 „Brauerei“, denn man zählte 
1895 zuſammen 680 Hauptbetriebe und 6790 Perſonen. Da 
im Jahre 1882 die Zählung 697 Hauptbetriebe ergab, ſo hat 
eine, wenn auch ſehr geringe Verminderung hier ſtattgefunden, 
welche freilich keinerlei Bedeutung hat, indem dafür die Zahl 
der Beſchäftigten (1832 = 4506) um etwa 50 Prozent geſtiegen 
iſt. Die Verminderung der Betriebe macht ſich beſonders in 
der Betriebsgrößenklaſſe „1 — 10 Perſonen“ bemerkbar, indem 
1882 hier 630 Betriebe, 1895 aber nur 560 gezählt wurden. 
Auch die Anzahl der in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonen 
ging von 2329 im Jahre 1882 auf 2319 im Jahre 1895 
zurück Dafür aber zeigten die größeren Betriebe einen ſehr 
bemerkenswerthen Aufſchwung. 1882 wurden hier nur 67 Be 
triebe mit 2177 Perſonen (darunter keiner mit einem höheren 
Perſonalbeſtand als 51 — 200 Beſchäftigten) gezählt, 1895 aber 
waren 120 größere Betriebe mit 4471 Perſonen vorhanden, 
darunter drei Betriebe, von denen jeder mehr als 200 Perſonen 
beſchäftigte. Wie ſchon in der Einleitung erwähnt, machen aber 
mehr und mehr die kleineren, vielfach noch mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben verbundenen Brauereien den großen Aktienunter⸗ 


nehmungen in Städten oder deren näherer Umgebung Plas. 
Hier ſteht nun die Stadt Dresden mit näherer Umgebung, 


hinſichklich der Zahl feiner größeren Brauereibetriebe, an erſter fabrik), Amtshanptmannfdaft Bautzen (Wilthen 1:45, Kognak⸗ 
Stelle; denn würde man die Vertheilung der 680 Hauptbetriebe brennerei und Liqueurfabrik), Amtshauptmannſchaft Chemnitz 
auf die einzelnen Verwaltungsbezirke des Landes näher ins (Siegmar 1:23, Kognalbrennerei). 

Auge faſſen, ſo ſtellt es ſich heraus, daß auf die Stadt Dresden Nur 37 Betriebe mit 105 Perſonen waren in der Gewerbeart XIII e 
allein 16 Betriebe mit 667 Perſonen und auf die beiden Amts⸗„Schaum⸗ und Obſtweinfabrikation“ vorhanden, doch zeigte fic) 
hauptmannſchaften Dresden ⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt 46 dier gegen das Jahr 1882 mit 9 Betrieben und 18 Perſonen ein ſehr 


i A . 2 : bemerkenswerther Aufſchwung. Dies liegt hauptſächlich an einer beträcht⸗ 
Betriebe mit 1024 Perſonen entfielen, während auf die Stadt lichen Vermehrung der Obſtweinfabrikation, wie auch an der immer 


und Amtshauptmannſchaft Leipzig 35 Betriebe mit 1061 Per⸗ größer werdenden Beliebtheit, der ſich der deutſche Schaumwein ſchon in 

ſonen kamen. Auch in den übrigen Diſtrikten des Landes fanden ie te i ala Rin etn won a en ee 
; reili rt nur mit kleineren Be 

nd) namhafte größere Brauereien Nur ; Etwa 3 Perſonen thun, die ſich vorherrſchend in den beiden Regierungsbezirken Bauben 

umfaßte das Perſonal der Brauereien in den Gemeinden Bautzen, und Dresden, weniger in Leipzig und Zwickau vorfanden. Der größte 

Eibau, Plauen bei Dresden, Radeberg, Meißen, Zwenkau, Betrieb, eine Schaumweinfabrik in Niederlößnitz bei Dresden, hatte 

Lützſchena, Stötteritz, Lengenfeld, Plauen, Reichenbach, Zwickau und 10 Perſonen; andere Betriebe in eben dieſer Größe befanden ſich in der 


Cainsdorf, ſowie von zwei Brauereien in Dresden und von ſieben Sn en (Limonadenfabrikation, Obſtweinkelterei) und einigen 
ne ` anderen Orten. 
in Leipzig. Dagegen waren in den nachſtehenden Verwaltungs⸗ Endlich iſt noch die letzte Gewerbeart der Klaſſe XIIIe, die 


bezirken acht Brauereien vorhanden, welche mehr als 100 Ber: | ‚Ei ſigfabrikation“ (Gewerbeart XIII es) zu nennen mit 50 Betrieben 
fonen beſchäftigten: Stadt Dresden (1: 236; 1:131), Stadt Leipzig und 141 Veſchäftigten im Jahre 1895. Da 1882 auch 50 Betriebe mit 
(Reudnitz, 1:2 41) Stadt Chemnitz (1:122) Amtshauptmann⸗ 116 Perſonen gezählt wurden, fo ift alfo die Eſſigfabrikation etwa auf 
i at ! demſelben Standpunkte ſtehen geblieben. Auch hier treten nur kleinere 
ſchaft Löbau (Löbau, 1:102), Amtshauptmannſchaft Dresden: Betriebe unter 10 Perſonen auf; man zählte 1895 nur 5 Hauptbetriebe 
Altſtadt (Cotta, 1:248; Löbtau, 1:154; Plauen, 1: 188). mit 6 —10 Perſonen, die zuſammen 36 Perſonen beſchäftigten, darunter 
Wohl noch eine größere Anzahl Hauptbetriebe, dafür aber als größten eine Eſſigfabrik in Crimmitſchan mit 9 Perſonen. Bei ber 
weit weniger beſchäftigte Perſonen wies die Gewerbeart XIIIe ç geringen Bedeutung 5 nr a für das imduftrielle Leben 
„Branntweinbrennerei und Preßhefenfabrikation“ auf. 1 85 Be X * Zahl der Neben- 
Auch ihrer iſt ſchon in der Einleitung (vergl. S. 71/72) bezüglich wen : Ta j 
ihrer geſchichtlichen Entwicklung und ihrer wirthſchaftlichen Ver: betriebe nicht unbedeutend, beſonders für die Gewerbearten 
häftniffe gedacht worden; e3 möge hier genügen, den dort auf⸗ XIIIe 3, XIIIe 6 2c. Allerdings handelte es ſich hier meiſtens 


finer ang bie rgenie de Sten Ten Gewa, um, Aline, Daneben aber Dei ber Braune 
ILL ON XIIIe 193 Nebenbetrlebe gezä i 
, , 5 gezählt, darunter 148 Alleinbetriebe. 

Berfonen gesdhlt, dagegen ergud di, Zahlung dom 1. Jun 1895 Man darf woll allgemein annehmen, daß es fih bei den 21 
nur 776 Hauptbetriebe mit 75 Persone Es fand alſo ein Gehülfenbetrieben der Gewerbeart XIIIe s faſt ausſchließlich um 
Rückgang ſtatt, und die in der Einleitung näher beleuchteten kleinere Brennereien handelte, welche mit landwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe werden auch dieſen Rückgang genügend erklären. 0 waren, vielleicht auch um Nedenzweige 
Es ſind eben im Laufe der Jahre zahlreiche kleinere Brennereien 8 i i f 
; i ; rte 
eingegangen, und wenn die Verminderung des Perſonalbeſtandes lee ) 5 
e sem . Regt bee ar on en werbezweige, deren Saifonbetriebe in den Sommer und Herbſt 
größerung einiger Betriebe, welche neben der eigentlichen Brannt⸗ entfallen, ſind nur ſchwach vertreten (zuſammen 26 Betriebe mit 
weinbrennerei auch andere Gewerbezweige der Gewerbeart XIIIes 133 Perſonen der Gewerbearten XIIIe 2, 3 und 7), dafür aber 
e Er nen) er 11 . n fanden ſich bei der Gewerbeart XIIIe 4 und ganz beſonders bei 
und mir 14 Betriebe (mit mehr als 10 Perſonen) welche | XIIIe s eine ſehr beträchtliche Anzahl nichtkontinuirlicher Betriebe 
286 B , ; ; ‚de ~- vor, welche meiſtens ihre Thätigkeit nur in den Winter⸗ und 

ine en , 0 . Ziffern m eitigeren Frühlingsmonaten entfalteten. Bei Gewerbeart XIIIe 4 
1895 aber waren: 58 Alleinbetriebe, 697 kleinere Betriebe zählte 10 I? Saiſonbetriebe mit 307 Perſonen, welche zur 
(1683 Perſonen) und 21 größere Betriebe mit 449 Beſchäftigten. Hauptſa che in den Monaten Ottober bis April arbeiteten. dei 
ie hebt, bab i ihon ewani . Gewerbeart XIIIe 6 aber 487 Betriebe mit 1018 Perſonen 
tleineren Betriebe betrifft. Betriebe der Gewerbeart XIIIe 6 die ebenfalls von November bis März bez. April in Thätigkeit 
1 fig) mehr oder weniger in tämmilipen paint | waren. In einzelnen Amtshauptmannſchaften wurden fogar am 
a Sachſens vor, beſonders zahlreich allerdings immer no 8 Zählungstage nur vereinzelt Betriebe gefunden, welche Perſonal 
n den mehr landwirthſchaftlichen Diſtrikten des Landes un beſchäftigten; die meiſten der angegebenen Betriebe hatten um 
a en dieſe Beit die Thätigkeit eingeſtellt. Um nur einige Beifpiele 
Kamen Großenhain Meißen Pirna Borna, Döbeln Grimma zu erwähnen feien hier die Amte hauptmannſchaften Freiberg, 
und Oschatz allein 426 Betriebe mit 975 Perſonen; man erkennt Pirna und Flöha genannt. Am Zählungstage waren in Freiberg 
6 1 leine von 44 Gehülfenbetrieben mit einem durchſchnittlichen Perſonal 
a 1 5 . ae 0 5 A 1 5 von 106 Perſonen nur 8 Betriebe mit 36 Perſonen, in Pirna 
6 e a von 50 Gehülfenbetrieben mit 129. nur 9 mit 44 Perfonen, 
, , ooa 1a Beirieken mi 35. nur 3 Benki wie 12 
vorhanden waren, alſo durchſchnittlich etwa 6 Perſonen auf einen in Thätigkeit 
Betrieb entfielen, und in einzelnen Amtshauptmannſchaften, wo Perſonen in Thätigkeit. 
größere Liqueurfabriken vorhanden waren. Die größten Betriebe ä 
(ſolche mit mehr als 20 Perſonen) befanden fih in der Stadt Klaſſe XIII. nee 
Dresden (1:66, Preßhefen⸗ und Kornſpiritusfabrik), Stadt Unter die Gewerbezweige, welche zu einer gewiſſen Bedeutung 
Leipzig (1:46, Spiritus: Rektifikation; 1:21, Kräuterweinfabri⸗ in Sachſen gekommen find und mächtigen Einfluß auf das in⸗ 
tation; 1:30, Preßhefenfabrik), Stadt Chemnitz (1:23, Sprit: duſtrielle Leben des Königreichs gewonnen haben, gehört auch 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 13 
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die Tabackfabrikation. Schon die große Zahl der Gewerbebetriebe 
(4895 Haupt: und 673 Nebenbetriebe), wie auch die der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen (16558) ſpricht hierfür. Hierzu geſellen ſich 
noch die hausinduſtriellen Betriebe, welche, je nachdem man ſie 
nach den eigenen Angaben der Tabackarbeiter zählt (3233 Haupt⸗ 
betriebe, 552 Nebenbetriebe und 3526 Beſchäftigte) oder nach 
den Angaben der Betriebe, welche außerhalb Perſonen in deren 


Behauſung beſchäftigten (447 Betriebe mit 6626 Heimarbeitern), | 


ſehr hohe Ziffern aufwieſen. Die Tabackinduſtrie ift, da die 
Erlernung des Gewerbes keine ſchwierige ift und zum felb- 
ſtändigen Betriebe kein größeres Kapital erforderlich iſt, ſchon 
mehrmals zu einem ſegensreichen Mittel geworden, in Gegenden, 
wo eine bisher blühende Induſtrie dem langſamen Niedergange 
zugeht, von neuem gewerbliches Leben zu entfalten. 

Im Jahre 1882 zählte man 3341 Haupt: und 408 Neben: 
betriebe der Tabackinduſtrie mit 12449 Perſonen; es hat alſo 
ſeit dieſer Zeit allerſeits ein bemerkenswerther Aufſchwung ſtatt⸗ 
gefunden. Was die Größenverhältniſſe der einzelnen Betriebe 
betrifft, ſo ſtellten ſich nachſtehende Ziffern dar: 


Betriebe mit 


Allein⸗ 1---10 11--50 || 51—200 fl über 200 

„ Perſonen Perſonen || Berjonen | Perjonen 

betriebe An- Per An · Per · a Per- An : Per · 

zahl fonen |! zahl | fonen zahl fonen [zahl] fonen 

1882 . 2532] 622 2124 140 3327 45 3870| 2| 596 
1895 . 36471030 3224158 3475 55 4969 5 |1243 


Es haben ſich demnach die Alleinbetriebe und auch die 
kleineren Betriebe bis 10 Perſonen ſehr vermehrt, nicht allein 
an Zahl, ſondern auch an Perſonal; dagegen iſt das Wachsthum 
der mittleren Betriebe nicht fo bedeutend geweſen. Beträchtlich 
erhöhte ſich dagegen die Ziffer der beſchäftigten Perſonen bei den 
Großbetrieben. Was die Vertheilung der 4895 Hauptbetriebe 
im Jahre 1895 auf die einzelnen Verwaltungsbezirke betrifft, 
ſo heben ſich die Großſtädte (zuſammen 677 Betriebe mit 4060 
Perſonen), ſowie die Amtshauptmannſchaften Freiberg (354: 1204), 
Döbeln (1278:3147) und Flöha (508: 2283) hervor. Der 
Hauptſitz der Tabackinduſtrie als Großbetrieb befand ſich in 
der Stadt Dresden, woſelbſt neben einigen Betrieben mit 
51 — 100 Perſonen noch nachſtehende größere Werkſtätten gezählt 
wurden: 1:181, Fabrik türkiſcher Tabacke und Cigaretten; 1:249, 
Cigarrenfabrikation; 1:167, desgl.; 1: 119, desgl.; 1:196 desgl.; 
1:116, 1:162, 1:256, Cigarettenfabrikation. Außerdem fanden 
fih neben Großbetrieben mit 51 — 100 Perſonen noch größere 
Unternehmungen vor in: Amtshauplmannſchaft Bautzen (Bautzen, 
1:116), Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt (Trachau, 1:3 23), 
Amtshauptmannſchaft Freiberg (Stadt Freiberg, 1:130, 1:108, 
1:123; Deutſchneudorf, 1:105), Amtshauptmannſchaft Döbeln 
(Roßwein, 1:101), Amtshauptmannſchaft Flöha (Oederan, 1: 168; 
Frankenberg, 1:211, 1:102, 1:128) und Amtshauptmannſchaft 
Oelsnitz (Schöneck, 1:204, 1:124). 

Die Zahl der Nebenbetriebe iſt hier nicht unbedeutend 
(673), meiſtens aber handelt es ſich um Alleinbetriebe (661), 
welche von zahlreichen Gewerbetreibenden anderer Gruppen unter: 
nommen wurden. Wichtiger aber iſt die Hausinduſtrie. 
Schon S. 87 ift erwähnt worden, daß die Gewerbeklaſſe XIIIf 
ganz beſonders zu ſolchen Gewerbezweigen gehört, die nicht zum 
geringſten Theile zu Hauſe für fremde Rechnung ausgeübt werden. 
Auch hier treten beſonders die obengenannten Bezirke des Landes 
hervor, deren größere Fabriken häufig mehr Heimarbeiter be: 
ſchäftigen, als eigentliche Fabrikarbeiter. Es fanden fih fogar 
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einzelne ganz kleine Betriebe vor (unter 10 Perſonen Betriebs⸗ 
perſonal), welche nahe an 100 fremde Arbeiter außerhalb der 
Betriebsſtätte in Arbeit hatten. 

Groß ift auch hier die Zahl der Anſtalts inſaſſen, 
welche von einzelnen Betriebsſtätten Beſchäftigung erlangten. 
Im ganzen zählte man 14 Betriebe, welche in dieſer Weiſe 
705 Anſtaltsinſaſſen beſchäftigten, darunter beſonders 4 Be⸗ 
triebe in der Stadt Dresden, 2 Betriebe in Waldheim und 
1 Betrieb in der Stadt Leipzig. — 

Zum Schluſſe ſei noch einmal der Vertheilung der 
in Gruppe XIII beſchäftigten Perſonen auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke gedacht. Während aber auf S. 89 
ein Vergleich angeſtellt wurde, wieviel unter je 1000 in den 
Verwaltungsbezirken überhaupt Gewerbthätigen (Gruppe I XXI) 
auf die Gruppe XIII entfielen (vergl. auch S. 102 des 1898er 
Jahrgangs dieſer Zeitſchrift), geben die nachſtehenden Ziffern an, 
wieviel von je 1000 Gewerbthätigen der Nahrungs: 
und Genußmittelinduſtrie des ganzen Landes auf jeden 
Verwaltungsbezirk entfielen: Stadt Dresden 123,1; Stadt 
Leipzig 86,7; Döbeln 64,6; Dresden⸗Altſtadt 49,5; Zwickau 48,2; 
Flöha 44,0; Freiberg 36,3; Pirna und Grimma 34,7; Stadt 
Chemnitz 33,7; Chemnitz 33,5; Dresden⸗Neuſtadt 29,9; Plauen 
29,4; Meißen 29,3; Bautzen 28,8; Leipzig 28,7; Glauchau 27 4; 
Löbau 26,7; Rochlitz 26,5; Zittau 22,8; Annaberg 21,7; 
Schwarzenberg 18,4; Borna 18,2; Oelsnitz 17,4; Großenhain 
16,5; Oſchatz 15,6; Auerbach 15,0; Marienberg 14,0; Kamenz 
12,4; Dippoldiswalde 12,3, oder nach Kreishauptmannſchaften: 
Dresden 331,6; Zwickau 302,7; Leipzig 275,0; Bautzen 90,7. 
Auch hier übt natürlich das Vorhandenſein der zahlreichen 
Handwerksbetriebe in der Nahrungsmittelbranche, welche ſich in 
den größeren Städten vorfinden, einen weſentlichen Einfluß aus. 
Doch wird derſelbe etwas abgeſchwächt durch einzelne andere 
Gewerbearten, welche in dem oder jenem Orte ganz beſonders 
gepflegt werden. So ſteht Dresden durch ſeine große Choko⸗ 
laden⸗ und Tabackinduſtrie trotz ſeiner geringeren Einwohnerzahl 
in obiger Zuſammenſtellung vor Leipzig; Döbeln erobert ſich 
durch ſeine Tabackinduſtrie den dritten Platz, auch Flöha und 
Freiberg werden dadurch hinaufgeſchoben, während in Dresden⸗ 
Altſtadt die Bierbrauereien, in Grimma die Rübenzuckerinduſtrie x. 
die höheren prozentalen Ziffern veranlaßt haben. 

In den einzelnen Klaſſen fanden ſich beſonders hohe 
Ziffern vor: 

Klaſſe 
XIIIa: 


— 


Stadt Dresden 111,0 Promille; Stadt Leipzig 85,1 Pro⸗ 
mille; Dresden⸗Altſtadt 55,7 Promille. 

Stadt Dresden 116,6 Promille; Stadt Leipzig 94,3 Pro⸗ 
mille; Zwickau 59,9 Promille. 

Stadt Leipzig 341,7 Promille; Stadt Dresden 173,4 Pro: 
mille; Bautzen 108,0 Promille. 

Dresden⸗Neuſtadt 222,2 Promille; Stadt Leipzig 185,2 
Promille; Dresden⸗Altſtadt 185,2 Promille. 

Stadt Leipzig 112,3 Promille; Stadt Dresden 109,7 
Promille; Dresden⸗Altſtadt 106,2 Promille. 

Döbeln 190,1 Promille; Stadt Dresden 166,5 Promille; 
Flöha 137,9 Promille. 

Im allgemeinen aber kann man fagen, daß, was die An: 
zahl der beſchäſtigten Perſonen und zu gleicher Zeit die Mannig⸗ 
faltigkeit der Gewerbearten betrifft, die Stadt Dresden mit 
Umgebung an der Gruppe „Induſtrie der Nahrungs- und 

Genußmittel“ ganz beſonders betheiligt iſt. 


XIIIb: 
XIIIc: 
XIIId: 
XIIIe: 


XIIIf: 


99 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 


7. Die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate. 
Von Aſſeſſor Dr. 


Einleitung. 


Durch die Entwickelung des Maſchinenweſens im 19. Jahr⸗ 
hundert hat die geſammte Weltwirthſchaft eine vollſtändige Um⸗ 
geſtaltung erfahren: Produktion und Verbrauch gewerblicher Güter 
haben ſich vertauſendfacht, Handel und Verkehr haben die Schranken 
politiſcher und natürlicher Grenzen durchbrochen und ſich mit 
Volldampf über alle Länder und Meere der Erde ausgebreitet. 
Dadurch ſind ſie zugleich ein unendlich bedeutſamer Kulturfaktor 
für alle Völker der Erde geworden. 

Die Anfänge maſchineller Großbetriebe reichen zurück bis 
in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts und ſind von Eng⸗ 
land ausgegangen, wo ein größerer Bedarf textilgewerblicher 
Erzeugniſſe für die Kolonien dazu nöthigte, eine möglichſt ge⸗ 
ſteigerte Produktion anzuſtreben. Die erſten Erfolge darin wur⸗ 
den in der Spinnerei dadurch erzielt, daß in kurzer Aufeinander⸗ 
folge Hargreaves Jenny⸗Spinnmaſchine (1768) und Arkrights 
Water⸗Spinnmaſchine (1769) erfunden und in größerer Zahl 
in Betrieb geſetzt wurden. Verhältnißmäßig viel ſpäter kam die 
Maſchinenweberei auf. Der erſte mechaniſche Webſtuhl wurde 
im Jahre 1786 durch den Pfarrer Cartrigt gebaut; er wies 
aber noch zu viel Mängel auf, als daß er zur Einführung hätte 
gelangen können, und wurde erſt nach Erfindung der Jacquard⸗ 
maſchine (ums Jahr 1800) durch zweckentſprechende Verbeſſerungen 
für die Maſchinenweberei verwendbar. 

Zu den wichtigſten Erfindungen am Ausgange des 18. Jahr⸗ 
hunderts gehört unſtreitig die doppelt wirkende Dampfmaſchine 
von James Watt. Die vorher bekannte Dampfmaſchine von 
Savary und Newcomen wurde wegen ihres unregelmäßigen 
Ganges nur zum Heben von Waſſer in Bergwerken verwendet 
und arbeitete dabei überdies mit großem Kraftverluſt. Watt iſt 
es nach genau zwei Jahrzehnte (von 1762 bis 1782) an⸗ 
dauernden Bemühungen gelungen, durch zweckentſprechende An⸗ 
ordnung des Cylinders, ſowie durch Anbringung des Konden⸗ 
ſators, des Regulators und des Schwungrades eine Dampf⸗ 
maſchine mit gleichmäßig wirkender Kraft bei vermindertem 
Wärmeverbrauch zu konſtruiren. Erſt durch dieſe Erfindung 
James Watts iſt es möglich geworden, daß die Dampfmaſchine 
das ganze 19. Jahrhundert hindurch als hauptſächlichſter und 
wichtigſter Krafterzeuger in Gewerbe, Handel und Verkehr 
gedient hat und wahrſcheinlich noch viele Jahrzehnte hindurch 
die erſte Stelle unter allen Motoren behaupten wird. 


Georg Wächter. 


Die verſchiedenartigſten Verwendungen der Dampſmaſchine 
ſind eine Errungenſchaft des 19. Jahrhunderts, in deſſen Verlauf 
die Technik überhaupt eine Unzahl von Maſchinen, Inſtrumenten 
und Apparaten hervorgebracht hat, die ſämmtlich den Zweck haben, 
menſchliche oder thieriſche Kräfte zu erſetzen und dabei in der 
Regel eine ſtärkere Wirkung als dieſe auszuüben oder der Maſſen⸗ 
produktion zu dienen, oder auch einen höheren Grad von Ge⸗ 
nauigkeit zu erzielen, als ſie bei der Beſchränktheit menſchlicher 
Sinne ohne Maſchinen oder Apparate erreicht werden kann. Eine 
Aufzählung aller dieſer Maſchinen und Apparate liegt außerhalb 
des Rahmens dieſer Abhandlung; dagegen erſcheint es berechtigt, 
einige derſelben, die als beſonders wichtige Erfindungen im Laufe 
des zur Rüſte gehenden Jahrhunderts gelten und einen weiten und 
nachhaltigen Einfluß auf unſere kulturelle Entwickelung ausgeübt 
haben, wenigſtens kurz zu erwähnen. 

Es iſt eine nur natürliche Erſcheinung, daß der ſchöpferiſche Sinn 


der Menſchen immer darauf gerichtet geweſen iſt, wirklichen, Bedürfniſſen 


e Nachdem durch die Erfindung der Dampfmaſchine 
die Möglichkeit einer erheblich geſteigerten Waarenproduktion gegeben 
war, entſtand ganz von ſelbſt das Bedürfniß nach verbeſſerten Transport— 
und Verkehrsmitteln. Am eheſten trat es in England auf, wo ſchon 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Liverpool und Mancheſter eine 
blühende Baumwolleninduſtrie entjtand, auch die Kohlen- und die Eiſen— 
induſtrie, die ganz beſonders auf leiſtungsfähige Transportmittel an- 
gewieſen ſind, binnen kurzer Zeit einen mächtigen Aufſchwung genommen 
hatten. Da Landſtraßen und Kanäle namentlich der Forderung ſchneller 
Güterbeförderung nicht genügen konnten, kam man ſehr bald auf den 
Gedanken, die Dampfmaſchine in den Dienſt des Verkehrs zu ſtellen. Den 
erſten Erfolg in dieſem Streben hatte der Amerikaner Robert Fulton zu 
verzeichnen, der im Jahre 1807 das erſte Dampfſchiff, den Raddampfer 
„Clermont“ (44 Meter lang mit 3200 Zentnern Tragfähigkeit und einer 
Maſchine von 18 Pferdekräften), vollendete und in Betrieb ſtellte. 
Dadurch bekam zunächſt der Binnenſchifffahrtsverkehr einen mächtigen 
Impuls, und es dauerte nicht lange, bis auch die Weltmeere mit Rad— 
dampfern befahren wurden. Seitdem hat die Technik unabläſſig an der 
Verbeſſerung im Schiffsbau gearbeitet. Der nächſte epochemachende Fort— 
ſchritt war! die Einführung der Schiffsſchraube durch den Engländer 
Smith im Jahre 1837, und in der Folgezeit hat man namentlich das 
Augenmerk darauf gerichtet, durch Anwendung größerer Maſchinen die 
Tragfähigkeit und die Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe zu ſteigern. Be— 
ſondere Aufgaben erwuchſen der Technik ſeit der Mitte unſeres Jahr— 
hunderts in Bezug auf den Bau von Kriegsſchiffen, für welche neben 
großer Fahrgeſchwindigkeit und ſtarker Armirung der Schutz gegen feind— 
liche Geſchoſſe ein Haupterforderniß war. Die ſtarke Durchſchlagskraft 
der Geſchoſſe führte zur Einführung gepanzerter Schiffe, deren erſtes 
Napoleon III. im Jahre 1858 erbauen ließ. 

Die Lokomotive iſt ungefähr ein Vierteljahrhundert ſpäter in 
den Dienſt des Verkehrs getreten, als das Dampfſchiff. Man verwandte 
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fie zwar jhon feit 1805 in Bergwerken, glaubte aber, daß die Reibung 
glatter Räder auf Schienen nicht ausreichen würde, um größere Laſten 
anf nur mäßig anſteigenden Bahnen zu befördern. Erſt 1814 fand 
George Stephenſon durch Verſuche mit den Neweaſtler Kohlenbahnen, 
daß die Befürchtung ungenügender Reibung bei Verwendung glatter 
Räder ganz unbegründet war, und nach weiteren 11 Jahren endlich 
wurde die erſte Eiſenbahn von Stockton nach Darlington eröffnet. Nach⸗ 
dem Stephenſon durch Einführung des Röhrenkeſſels die Leiſtungsfähig— 
keit der Lokomotive noch bedentend erhöht hatte, folgten die Eiſenbahn— 
bauten ſchneller auf einander: es wurden dem Verkehr übergeben 1829 die 
Bahn von Liverpool nach Mancheſter, 1835 die erſte belgiſche Bahn von 
Brüſſel nach Mecheln, in demſelben Jahre die erſte deutſche Bahn von 
Nürnberg nach Fürth, 1837 eine Theilſtrecke der erſten ſächſiſchen Bahn 
zwiſchen Dresden und Leipzig. 
Neben der Eiſenbahn und faſt gleichzeitig mit dieſer wurde als wei— 
teres wichtiges Verkehrsmittel die i erfunden. Die erſten 
glücklichen Verſuche mit elektriſchen Telegraphen führte der Münchner Pro: 
feſſor Samuel Thomas von Sömmering im Jahre 1809 aus, und 4 Jahre 
ſpäter telegraphirte er durch ein Kabel von über 3000 Meter Länge. 
Eine praktiſche Bedeutung hat aber der galvaniſche Telegraph Sömmerings 
nicht erlangt. Erſt der elektromagnetiſche Telegraph, um deſſen Erfindung 
ſich Gauß, Weber, Morfe, Steinheil und Siemens große Verdienſte er: 
worben haben, hat dem Nachrichtenverkehr beſonders in der zweiten Hälfte 
unſeres Jahrhunderts eine vorher nicht entfernt geahnte Bedeutung gegeben. 
Im Jahre 1858 wurde das erſte Kabel zwiſchen der alten und der neuen Welt 
elegt; obwohl die Arbeit glücklich von ſtatten ging und vollendet wurde, 
0 hat ſie doch nur zur Lehre für künftige Kabellegungen gedient, denn 
ſchon nach ganz kurzer Zeit hörte der Strom zwiſchen den Endſtationen 
vollſtändig auf. Erſt im Jahre 1866 gelang es, durch ein zweites Kabel 
eine dauernde Verbindung zwiſchen England und Amerika herzuſtellen. 
Seitdem hat der Telegraph ſein Netz über die geſammte Erdoberfläche 
ln — dicht genug, um mit allen Ländern, in welche auch nur die 
nfänge europäiſcher Kultur vorgedrungen ſind, einen ſteten Nachrichten⸗ 
verkehr unterhalten zu können. 

Als neueſte und epochemachende Schöpfung zur Förderung und 
Erleichterung des Verkehrsweſens iſt endlich das 4 5 zu nennen, 
das der Gymnaſiallehrer Philipp Reis im Jahre 1861 erfunden hat. 
Der Reisſche Apparat war aber noch zu unvollkommen, als daß er über 
wiſſenſchaftliche Kreiſe hinaus ein größeres Intereſſe hätte beanſpruchen 
können. Erſt 16 Jahre ſpäter, im Jahre 1877, gelang es den Amerikanern 
Gray und Bell, ihn ſo zu verbeſſern, daß er binnen kurzer Zeit als 
Fernſprecher eingeführt werden konnte und weite Verbreitung gefunden hat. 

Mit der Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens hat auch die Entwickelung 
der Gewerbe durch Erfindungen zahlreicher Maſchinen und Apparate 
gleichen Schritt gehalten. Zu den wichtigſten Schöpfungen der Technik 
gehört wegen ſeiner großen Bedeutung für die Eiſeninduſtrie der Dampf— 
hammer, der von & Naſmyth in Creuzot erfunden und im Jahre 1842 
zum erſten Male in Betrieb genommen worden iſt. Bis dahin hatte die 
Bearbeitung größerer Eiſenmaſſen erhebliche Schwierigkeiten verurſacht; 
nachdem aber eine Maſchine erfunden war, durch die man einen Hammer 
von 1000 Centnern Gewicht wuchtig auf ein beliebiges Werkſtück nieder⸗ 
ſauſen laſſen konnte und deſſen Handhabung gleichwohl einfach und leicht 
genug war, um auch den leiſeſten Druck ausüben zu können, ſo war 
damit die Möglichkeit geſchaffen, auch den Widerſtand großer Eiſenblöcke 
verhältnißmäßig leicht zu überwinden. 

Unter den wichtigen Erfindungen in der erſten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
9 ſind insbeſondere auch drei zu nennen, die der Förderung der 

iſſenſchaft und der geiſtigen Ausbildung der Völker wichtige Dienſte ge- 
leiſtet haben; ſie betreffen die Stahlfeder, die Papiermaſchine und 
die Schnelldruckpreſſe. Meſſingene, ſilberne und ſtählerne Federn gab 
es ſchon im Anfang des 19. Jahrhunderts; ſie waren aber noch viel zu 
unvollkommen und nebenbei auch zu theuer, als daß ſie dem Gänſekiel 
erfolgreiche Konkurrenz hätten machen können. Erft James Perry ver- 
beſſerte die Fabrikation im Jahre 1830 ſo, daß die Stahlfeder allgemein 
ſich einzubürgern begann. Während der erſten Jahrzehnte gab es nur 
in England Stahlfederfabriken; die erſte deutſche wurde im Jahre 1856 
von Heintze & Blankertz in Berlin errichtet. 

Die erſte Papiermaſchine in Deutſchland wurde im Jahre 1819 er— 
baut, nachdem ſie bereits 20 Jahre vorher von einem Engländer erfunden 
worden war. Vorher hatte man das Papier mit Benutzung von Handapparaten 
nur in Bogen anfertigen können, während mit Einführung der ſogen. 
Schüttelmaſchine alle zur Papierbereitung erforderlichen Arbeiten durch 
mechaniſche Vorrichtungen ausgeführt und das fertige Produkt als ein 
endloſes Papierband gewonnen und aufgerollt wurde. Faſt zu derſelben 
Zeit, da ſich der maſchinenmäßige Betrieb der Papierfabrikation einführte, 
hatte auch die Buchdruckerkunſt einen gewaltigen Fortſchritt zu verzeichnen. 
Ein Sachſe Namens Friedrich König, der bei Breitkopf & Härtel in 
Leipzig als Buchdrucker gelernt hatte, erfand zu Anfang des 19. Jahr- 
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1811 ſeine Cylindermaſchine patentiren laſſen, durch welche mit Aus— 
nahme des Einlegens der Druckbogen alle erforderlichen Verrichtungen 
ſelbſtthätig ausgeführt wurden und 800 Bogen pro Stunde gedruckt 
werden konnten. Durch dieſe wichtige Erfindung wurde das Buchdruck⸗ 
gewerbe mit einem Schlage auf eine weſentlich höhere Stufe gehoben, 
und namentlich größere Tageszeitungen, die vorher mit der Handpreſſe 
die an ſie geſtellten Anforderungen kaum noch erfüllen konuten, hatten 
in der Cylinderdruckmaſchine ein überaus leiſtungsfähiges und darum 
ſchätzbares Hülfsmittel erhalten. 

Eine weitere Maſchine von außergewöhnlicher Bedeutung nicht nur 
für einzelne Gewerbezweige, ſondern auch für die privatwirthichaft: 
lichen Verhältniſſe ungezählter Familien, deren Erfindung in die erſte 
Hälfte des 19. Jahrhunderts fällt, iſt die Nähmaſchine, die vom Jahre 
1846 an einen Siegeszug durch alle Länder der Welt gehalten hat. In 
Deutſchland gehört ſie faſt zu den unentbehrlichen Ausſtattungsſtücken 
jeder bürgerlichen Familie, weil es der Hausfrau mit Hülfe der Näh⸗ 
maſchine möglich iſt, die einfachſten Wäſche- und Garderobeſtücke für 
die Familie ſelbſt anzufertigen. Thatſächlich dürfte es keine zweite 
Maſchine geben, die eine gleich große oder gar größere Verbreitung ge⸗ 
funden hat wie die Nähmaſchine, und die ſich als Arbeitsmaſchine Ge⸗ 
werbtreibender wie als Ausſtattungsſtück für Hausfrauen gleich nutzbringend 
erwieſen hat. 

Von den wichtigſten Erfindungen der zweiten Hälfte des 19. Jahr⸗ 
hunderts wurde im Anſchluß an ältere Verkehrsmittel bereits das Tele⸗ 
phon erwähnt. Mit der gleichen, wenn nicht größeren Berechtigung iſt 
insbeſondere noch der Erfindung einzelner Kraftmaſchinen zu gedenken, 
die von ganz außerordentlichem Einfluß auf die Entwickelung unſerer 
gewerblichen Verhältniſſe geworden ſind. Die Dampfmaſchine eignet ſich 
nicht zum Betriebe aller Arten von Arbeitsmaſchinen, weil ſie größere An⸗ 
lagen erfordert und namentlich mit Vortheil nur da zur Verwendung kommen. 
kann, wo es fih um Ausübung ſtärkerer Kräfte handelt. Dem Bedürf⸗ 
niß nach Motoren für kleinere Arbeitsmaſchinen, die leicht in und außer Be: 
trieb gelegt werden können und geringer Wartung bedürfen, entſprach 
die im Jahre 1862 von Nikolaus Anguſt Otto fertiggeſtellte erſte Gas: 
kraftmaſchine, die nach dem von dem Franzoſen Lenoir entdeckten 
Prinzip, die Exploſivkraft eines Gemiſches von Steinkohleugas und atmo- 
ſphäriſcher Luft als treibende Kraft zu verwenden, konſtruirt worden iſt. 
Trotz ſeines geräuſchvollen Ganges wurde der Ottoſche Gasmotor auf 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867 mit dem erſten Preiſe qe- 
krönt, weil er neben anderen franzöſiſchen Fabrikaten das günſtigſte Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Gasverbrauch und Kraftäußerung aufwies. 

Außer dem Gasmotor ſind zum Betriebe kleiner Arbeitsmaſchinen 
noch der Petroleum- und der Benzinmotor erfunden worden, die nament: 
lich in ſolchen Orten Verwendung gefunden haben, wo es keine Gas— 
anſtalten giebt. 

Vielleicht die bedeutſamſte Erfindung in der zweiten Hälfte unſeres 
Jahrhunderts iſt die Dynamomaſchine, weil ſie einmal in den verſchie— 
denſten Größen hergeſtellt und unendlich vielen Zwecken dienſtbar gemacht 
werden kann, hanptſächlich aber, weil ſie die doppelte Fähigkeit beſitzt, durch 
eine ihr übertragene Bewegung elektriſchen Strom zu erzeugen, und um- 
gekehrt den ihr zugeführten Strom in eine mechaniſche Bewegung oder 
Kraft umzuſetzen, und weil überdies mit Hülfe der Dynamomaſchine die 
an einem beſtimmten Orte wirkende Kraft durch einfache Leitungsdrähte 
nach beliebigen andern Orten übertragen werden kann. Mit der Erfindung 
der Dynamomaſchine iſt die für die Zukunft unendlich wichtige Aufgabe, 
gewaltige Naturkräfte, wie den Niagarafall, Ebbe und Fluth, Winde und 
Ströme ꝛc., in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, im Prinzip ge: 
löſt. Die erſte magnetelektriſche Maſchine wurde ſchon im Jahre 1832 
erbaut, beſaß aber nur rein wiſſenſchaftlichen Werth. Obwohl ſich ſeiidem 
viele Gelehrte um die weitere Erforſchung des elektromagnetiſchen Prinzips 
Verdienſte erworben haben, auch verſchiedene verbeſſerte magnetelektriſche 
Maſchinen, u. a. von Gramme und Schuckert, gebaut worden ſind, ſo 
gelang es doch erſt dem großen deutſchen Gelehrten Werner v. Siemens 
im Jahre 1867, eine dynamoelektriſche Maſchine zu bauen, durch welche 
die Elektrizität mit großem Vortheil techniſch verwerthet werden kann und 
bei welcher die Elektrizität lediglich durch einen Aufwand mechaniſcher 
Kraft erzeugt wird. Seit der kurzen Zeit ihres Beſtehens hat die Dynamo— 
maſchine die verſchiedenartigſte Verwendung als Elektromotor gefunden: 
die Erzeugung elektriſchen Lichts, der Betrieb elektriſcher Straßen- und 
Eiſenbahnen beiſpielsweiſe gehören zu den neueſten Errungenſchaften der 
Technik, die lediglich der Erfindung der Dynamomaſchine zu danken ſind. 

Als epochemachende Erfindungen des zu Ende gehenden Jahrhunderts 
mögen ſchließlich noch der Phonograph von Ediſon (1877) und die Sicht: 
barmachung der dunklen Lichtſtrahlen (Röntgenſtrahlen) Erwähnung finden. 
Die letzteren erſcheinen namentlich geeignet, den mediziniſchen Wiſſen— 
ſchaften und der Chirurgie hervorragende Dienſte zu leiſten. 


In den vorſtehenden Zeilen iſt der Verſuch gemacht wor⸗ 


hunderts die ſogenannte Schnellpreſſe und konnte fic) bereits im Jahre den, die hauptſächlichſten Erfindungen des 19. Jahrhunderts 
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aufzuführen und damit gewiſſermaßen den Rahmen zuſammen⸗ 
zustellen, innerhalb deffen jene Unzahl von Maſchinen, Werf- 
zeugen und Apparaten verſchiedenſter Art konſtruirt worden ſind, 
die gegenwärtig als Kraft⸗ oder Arbeitsmaſchinen in Gewerbe, 
Handel und Verkehr aller Völker der Erde Verwendung finden. 
Die ſächſiſche Bevölkerung iſt in der Anfertigung von Maſchinen, 
Apparaten und Werkzeugen nicht hinter derjenigen anderer 
Staaten zurückgeblieben, ſie kann ſich vielmehr rühmen, daß 
ihre Gelehrten, Techniker und Induſtriellen vielfach bahnbrechend 
vorangegangen ſind. Lokomotiven für Eiſenbahnen wurden an⸗ 
fangs nur in England gebaut; Johann Friedrich Borſig in 
Berlin und Richard Hartmann in Chemnitz aber haben ſich das 
große Verdienſt erworben, den Maſchinenbau derart gehoben zu 
haben, daß ſächſiſche und preußiſche Lokomotiven den engliſchen an | 
Leiſtungsfähigkeit vollſtändig gleichkommen, und daß in anderen Län: 
dern das deutſche Fabrikat vor engliſchem vielfach bevorzugt wird. 
Ebeuſo ſteht Sachſen in der Fabrikation landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, die beſonders in Leipzig zu Hauſe iſt, der Spinnerei⸗ 
und Webereiwaſchinen, für die Chemnitz ein Hauptplatz iſt, der 
Nähmaſchinen, die u. a. Dresden in großer Zahl und vorzüglicher 
Qualität liefert, durchaus auf der Höhe der Zeit. Die anerkannt 
beſten Werkzeugmaſchinen ſind ſeit länger als 40 Jahren aus 
Mancheſter und Chemnitz bezogen worden, und feit etwa 35 
Jahren haben Blechbearbeitungsmaſchinen aus Aue im In- und 
Auslande eine immer ſteigende Nachfrage erfahren. Was die 
Zeilmeßinſtrumente anlangt, fo werden Glashütter Taſchenuhren 
heute noch den berühmten Schweizer Fabrikaten vorgezogen. 
Mafikinſtrumente aus Sachſen erfreuen fih allenthalben des 
beſten Rufes, theils weil ſie, wie Geigen und Blasinſtrumente, 
billig und dabei ſehr preiswerth ſind, theils auch weil ſie, wie 
Flügel und Pianinos, einen Vergleich mit den beſten Erzeug⸗ 
niſſen ihrer Art überhaupt aushalten. In der Anfertigung 
mathematiſcher, phyſikaliſcher und chemiſcher Inſtrumente und 
Apparate ſind ſächſiſche Techniker ganz beſonders ſchöpferiſch 
thätig geweſen, dank der bereits vor 25 Jahren von der ſächſi⸗ 
ſchen Staatsregierung getroffenen und überaus bewährten Ein⸗ 
richtung, in der erſten Pflegſtätte für techniſche Wiſſenſchaſten, 
in den Räumen der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu 
Dresden, ein mechaniſches Inſtitut errichten zu laſſen, damit 
Theorie und Praxis gemeinſam arbeiten und ſich gegenſeitig be⸗ 
fruchten und unterſtützen können. Wie nutzbringend ſich dieſe 
Verbindung erwieſen hat, lehren die zahlreichen Apparate, die 
aus dem mechaniſchen Inſtitut hervorgegangen und theilweiſe für 
die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes geradezu unentbehrlich ge: 
worden ſind. Es gilt dies insbeſondere von den Brücken⸗ 
prüfungsapparaten, die Technikern als Spannungszeichner, Bie⸗ 
gungszeichner, Horizontalſchwingungszeichner, Formänderungs⸗ 
meſſer bekannt ſind. Von anderen Erzeugniſſen der Feinmechanik 
iind Spezialitäten des mit der Königl. Sächſiſchen Techniſchen Hod: 
ſchule äußerlich in Verbindung ſtehenden mechaniſchen Inſtituts 
Feſtigkeitsprüfer verſchiedenſter Art (u.a. als Papierprüfer), techniſche 
Maſchinen und Apparate für Unterrichtszwecke, unter denen 
namentlich die verbeſſerten Töplerſchen Influenzmaſchinen wegen 
ihrer außerordentlich vervollkommneten Konſtruktion von den 
Phyſikern aller Staaten anerkannt und vor anderen Influenz⸗ 
maſchinen bevorzugt werden. 

Endlich beſtehen für elektriſche Maſchinen und Anlagen in 
oder bei Dresden, Leipzig und Chemnitz Fabriken von höchſt 
reſpektabler Bedeutung, die bei dem weiten Felde, das der 
Elektrotechnik noch offen ſteht, theilweiſe ſchon in allernächſter 
Zeit noch beträchtliche Erweiterungen erfahren werden. 

Die Statiſtik lehrt ebenfalls, daß die Fabrikation von 
Maſchinen, Inſtrumenten und Apparaten aller Art in Sachſen 
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ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts ganz außerordentlich zu⸗ 
genommen hat. Vor dem Inkrafttreten der Gewerbeordnung vom 
15. Oktober 1861 haben drei Erhebungen über die gewerblichen 
Verhältniſſe im Königreiche Sachſen ſtattgefunden. Die erſte von 
ihnen hat der Statiſtiſche Verein am 3. Dezember 1846 veran⸗ 
jtaltet* und zwar für die einzelnen Zweige der hier in Be- 
tracht gezogenen Gewerbegruppe mit dem Ergebniß, daß die 
folgenden Zahlen ermittelt wurden: 


Hauptergebniffe der Gewerbezählung vom Jahre 1846. 


Gehülfen i Erwerbs. 
Gewerbearten Werk⸗ Meiſter oder 10 x eran | 
ſtätten | Geſellen 9 überhaupt 


1 


Büchſenmacher. 
Barometermacher, Me⸗ 
chaniker, Optiker 
Inſtrumentenmacher 
(chirurgiſche J.) 
Inſtrumentenmacher 
(muſik. J.) 
Orgelbauer. 
Schiffbauer. 
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Uhrmacher 
Wagenwindenmacher 


Außerdem gab es ſchon im Jahre 1846 noch 232 nicht 
näher bezeichnete Maſchinenfabriken, in denen 11 männliche 
Arbeiter unter 14 Jahren und 2231 männliche und 8 weibliche 
Arbeiter über 14 Jahre beſchäftigt wurden. 

Die nächſte Erhebung über „Berufs⸗ und Erwerbsklaſſen“ 
erfolgte ſchon am 3. Dezember 1849; ſie lag alſo zeitlich der 


i 


erſten Zählung fo nahe, daß die Unterſchiede zwiſchen beiden 


Zählungsergebniſſen nicht ſehr groß ſein können. Die Zahlen 
der Erwerbsthätigen der Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate“ in Jahre 1849 weiſt die folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung nach: 

Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1849. 
E | 


| 


Erwerbsth. [Männl. 
Perſouen || und 
überhaupt || weibt 

männl. weibl. Perf. 


— 


—— 
Meiſter und Geſellen, 
Fabrikanten Gehülfen 
männl. weibl. | männl. weibl. männl. 


Gewerbearten linge 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 
Büchſenmacher . 149 87 133 269 1 270 
Muſikinſtru⸗ 
menten⸗ und | 
Saitenmacher . |1024) 3 1594 2220018180 25 > 
Schiffbauer. 25 106 3134 134 
Stellmacher u. | i | 
Wagner 2054 23 735 403 3192 23 3215 
Uhrmacher. 416 6 204 2 89 709, 8717 
Mechaniker, Op⸗ | | | 

titer . . . | 196 11151 | 
| 


86 183 1 434 

Außerdem wurden noch als „Maſchinenbauer aller Art“ 
77 männliche Unternehmer, 581 männliche und 1 weiblicher 
Arbeiter, zuſammen 659 Perſonen ermittelt. Gegen das Jahr 


1846 haben faſt alle Gewerbearten eine kleine Zunahme der 


* Mittheilungen des Statiſt. Vereins für das Königreich Sachſen, 
Achtzehnte Lieferung, 1849. 
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erwerbsthätigen Perſonen aufzuweiſen. Groß erſcheint die Bu- 
nahme nur bei den Inſtrumenten⸗ und Saitenmachern, was 
vermuthlich daraus zu erklären iſt, daß im Jahre 1846 eine 
Anzahl Inſtrumentenfabrikanten unter die Maſchinenfabrikanten 
gerechnet worden iſt. | 

Die dritte ſtatiſtiſche Aufnahme der Bevölkerung „nach Standes: 
und Berufsklaſſen“ erfolgte am 6. Dezember 1861. Bei der 
Aufbereitung iſt nicht nur Geſchlecht und Stand der Gewerbe⸗ 


treibenden, ob Fabrikant, Meiſter, Geſelle, Gehülfe, Lehrling 
oder Arbeiter, ſondern auch das Alter derſelben dadurch berück⸗ 
ſichtigt worden, daß alle Erwerbsthätigen in Perſonen unter 
und bis mit 14 Jahren, in ſolche über 14 bis mit 24 Jahren und 
in ſolche im Alter von über 24 Jahren getrennt worden find. Die 
Hauptergebniſſe für die Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate“ der 1861er Gewerbezählung ſind in der folgenden 
Ueberſicht zuſammengeſte llt: 


Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1861. 


Meiſter, Direktions⸗ Gehülfen Erwerbsthätige Männl. 
Fabrikanten, und Aufſichts⸗ und Perſonen und 
Gewerbearten Prinzipale perſonal Lehrlinge überhaupt weibl. | 
männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl. Zuſam 
| 1. | 2. 3. 4. 5. 6. 1. 8. | 9. 10. 
| Pianofortefabrifanten und -Stimmer a 101 3 213 317 . 317 
Verfertiger muſikal. Inſtrumente, Darmſaiten⸗ 
macher, Orgelbauer 939 12 10 1 1341 | 184 | 2290 1972487 
Schiffbauer „ eae 10 ; ; Í 133 i 143 å 143 
Stellmacher, Wagner 2165 | 19 1667 ‘ 3832 19 || 3851 
Wagenfabrikation 6 12 242 : 260 : 260 
Ubrniader.. + & = = wie. w a a & 4 536 12 . 493 5 || 1029 17 || 1046 
Mechaniker, Verfertiger optiſcher u. phyſikaliſcher 
Inſtrum ente [2211 6 8 166 | . 385 6] 391 
Verfertigung chirurgiſcher Inſtrumente, Bandagiſten 11 ; ; 12 1 23 1 
Großer Maſchinenbau, Mühlenbau, Spritzen 
| fabrifation . e 429 2 | 219 3329 1 | 3977 3 || 3980 
| Kleiner Maſchinenbau, einſchl. Kratzenfabrikation 410 9 8 | 4425 71 | 843 80 923 | 
| 


Die Büchſenmacher konnten in die vorſtehende Ueberſicht 
nicht aufgenommen werden, weil ſie bei der Zählung von 1861 
mit den Schloſſern und Kleinſchmieden zu einer Gewerbeart zu⸗ 
ſammengefaßt worden ſind. Ein Vergleich der beiden letzten 
Ueberſichten lehrt, daß die Zahl der Erwerbsthätigen in faſt 
allen der angefühtten Gewerbearten bedeutend zugenommen hat. 
Auffallend groß ift diefe Zunahme bei den Mufikinſtrumenten⸗ 
machern (einſchl. Pianofortefabrikanten) und bei den Uhrmachern. 
Dieſer Vergleich läßt aber auch noch eine andere ſehr inter⸗ 
eſſante Thatſache erkennen: im Jahre 1849 war die Zahl 
der Meiſter und Fabrikanten viel größer, als die Zahl der 
Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge zuſammengenommen; auf je 
100 Meiſter und Fabrikanten kamen 73 Geſellen, Gehülfen und 
Lehrlinge. Bis zum Jahre 1861 hatte ſich dieſes Verhältniß 
derart verſchoben, daß die ſelbſtändigen Meiſter und Fabrikanten 
gegen die unſelbſtändigen Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge be⸗ 
deutend in die Minderzahl gerathen waren, denn es kamen am 
3. Dezember 1861 auf 100 Fabrikanten und Meiſter nahezu 
164 Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge. Während die Zahl der 
ſelbſtändigen Meiſter und Unternehmer von 1849 bis 1861 eine 
Zunahme von 4046 auf 5205 (um 28,6 Prozent) erfahren 
hatte, war die Zahl der Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge in 
derſelben Zeit von 2915 auf 8521, d. i. um mehr als 
192 Prozent, geſtiegen. 


ſcheidung von 7 Berufsabtheilungen erfolgt iſt. Um ſo mehr iſt 
aber bei der Aufbereitung der nächſten Gewerbeſtatiſtik, die in 
Verbindung mit der Volkszählung am 1. Dezember 1875* er: 
hoben wurde, auf Einzelheiten Rückſicht genommen worden. Es 
iſt nicht nur das Arbeitsperſonal nach Berufsſtellung, Geſchlecht 
und Alter unterſchieden worden, ſondern es hat auch eine 
Trennung der Großbetriebe (mit mehr als 5 Gehülfen) von den 
Kleinbetrieben (ohne oder mit nicht mehr als 5 Gehülfen) ſtatt⸗ 
gefunden. Die Hauptergebniſſe der 1875er Gewerbezählung der 
Gruppe „Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Apparate“ ſind 
in der folgenden Ueberſicht (S. 103) zuſammengeſtellt. 

Der erſte Blick auf dieſe Tabelle lehrt, daß die Auf⸗ 
bereitung des Materials im Jahre 1875 weſentlich verſchieden 
von der im Jahre 1861 war, und daß infolgedeſſen eine Ver⸗ 
gleichung der Zahlen aus beiden Erhebungsjahren nur in ſehr 
beſchränktem Maße möglich iſt. Trotzdem erkennt man ohne 
Weiteres, daß die Zahl der Erwerbsthätigen in der Gruppe 
„Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ bis 1875 wieder be⸗ 
deutend zugenommen hat. So iſt beiſpielsweiſe die Zahl der 
Erwerbsthätigen bei der Fabrikation von Mufikinſtrumenten von 
2804 im Jahre 1861 auf 5127 im Jahre 1875 geſtiegen. 
Mit der Anfertigung optiſcher, phyſikaliſcher und chemiſcher In: 


| firumente waren 1861 nur 391, im Jahre 1875 aber 
Man erſieht daraus, daß ſchon vor 964 Perfonen beſchäftigt, nnd die Zahl der Verfertiger von Zeit: 


Einführung der Gewerbefreiheit ein ſtarkes Anwachſen der un⸗ meßinſtrumenten iſt in derſelben Zeit von 1046 auf 1429 


ſelbſtändigen Gewerbtreibenden ſtattfand. 

Die nächſte Gewerbezählung fand in Verbindung mit der 
Volkszählung am 1. Dezember 1871 ſtatt. Die daraus ge⸗ 
wonnenen Ergebniſſe können aber zu einem Vergleich hier nicht 
herangezogen werden, weil die Aufbereitung nur mit Unter⸗ 


geſtiegen. 
Bemerkenswerth iſt, daß das Zahlenverhältniß der Inhaber 
und Geſchäftsleiter zu den unſelbſtändigen Gehülfen, Arbeitern zc. 


Jahrg. 1877, Heft III und IV dieſer Zeitſchriſt. 


— 


geändert hat, wie vorher. 
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ſich auch nach dem Jahre 1861 nach derſelben Richtung weiter | felen, Gehülfen und Arbeiter nahezu 159 Prozent. Dieſe Er: 


Die Zahl der Meiſter, Fabrikanten ſcheinung wird bedingt durch die ſortwährende Vermehrung der 


und Prinzipale hat ſich in der Periode 1861 bis 1875 von Arbeits⸗ und Kraftmaſchinen und die dadurch herbeigeführte 


5205 auf 6611 erhöht, diejenige der Gehülfen und Arbeiter 
aber von 8521 auf 22038; während ſonach die ſelbſtändigen 
Meiſter, Fabrikanten und Prinzipale um 27 Prozent zu⸗ 
genommen haben, beträgt die Zunahme der unſelbſtändigen Ge⸗ 


Vergrößerung der Betriebe. Auch die ſtarke Vermehrung des 
kaufmänniſchen und techniſchen Aufſichtsperſonals (von 261 im 
Jahre 1861 auf 884 im Jahre 1875) iſt eine Folge der 
Betriebsvergrößerungen. 


Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1875. 


å Erwerbs: 
Haupt-| Neben- Be⸗ Inhaber, 1 Ss thätige Wann. 
Gewerbearten be⸗ be⸗ triebe GGeſchäftsleiter Auſſichts (Gehülfen, Perſonen weibl. 
triebe] triebe über perſonal Arbeiter 2c.) überhaupt [Erwerbs⸗ 
Haupt männl.] weibl.] männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl.] thätige 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 1. 8. 9. 10. | a 12. 18. 

1. Maſchinen, Werkzeuge, Apparate 1037] 89 [112611120 21 | 800 2 15010 176 [16930 199 17129 

2. Transportmittel mit e Lokomotiven] 2435] 49 [24842434 6 343 1873 6] 4310| 12] 4322 

Wagenbau 2420] 47 [24672416 6 3]. 1768 61 4187| 12] 4199 

7 Schiffsbau 151 2 171 18 105 123 123 

3. Schußwaffen 76 1 771 77 45 1222 122 
4. Mathematiſche, phyſikaliſche und chemiſche | 

Inſtrumente und Apparate 8 21 | 262] 2510 2] 11 654 46 916| 48] 964 

a) Betriebe für Inſtrumente und Apparate 233] 17 | 250] 242 2 10 641 | 46] 893) 48] 941 

b) Betriebe f. Telegraphenanlag. u. Apparate] 3] 2 5 4 11 12 177 17 

e) Betriebe f. anatom. u e . 51 2 7 5 f ; 1|. 666 6 

5. Zeitmeßinſtrumente 7881 21 8091 787 6 2 ; 627 71 1416| 13] 1429 

6. Mufifinftrumente . vo a 1791 8 179911737 77| 41) 1 2983 | 288 | 4761| 366 5127 

7. Chirurgiſche Inſtrumente 721 13 851 722 1 59 3 132| 38] 135 

8. Beleuchtungsapparate, Lampen 161 1 171 20 1 23 255 6] 298 7 305 

Summe 6456 20366596498 113 


Die vorletzte Gewerbezählung hat im Jahre 1882 ſtatt⸗ 
gefunden, nicht wie die früheren im Dezember und in Ver⸗ 
bindung mit der Volkszählung, ſondern mitten im Sommer als 
ſelbſtändige Erhebung, damit die Zählungsreſultate nicht durch 


die Beſchränkungen beeinträchtigt würden, welche die Härten des 
Für die Gruppe 


Winters einzelnen Gewerbearten auferlegen. 
„Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ dürfte der Umſtand, 
daß die Zählung an einem Sommertage ſtattgefunden hat, ohne 
nennenswerthe Bedeutung ſein, weil die Fabrikation von 
Maſchinen und Apparaten von den Witterungsverhältniſſen 
wenig oder gar nicht abhängig iſt. Bei der Bearbeitung der 
1882er Gewerbezählung find weſentlich mehr Gewerbearten 
unterſchieden worden, als bei allen früheren Gewerbeſtatiſtiken; 
während beiſpielsweiſe bis zum Jahre 1875 alle Arten von 
Maſchinenfabriken zuſammengefaßt wurden, ſind bei der Ge⸗ 
werbezählung von 1882 die Fabriken ſür Dampfmaſchinen, 
Lokomotiven und Lokomobilen, landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen und Nähmaſchinen je für ſich 
gehalten und aufgeführt worden. Die hauptſächlichſten Ergebniſſe 
der Gewerbeſtatiſtik von 1882 (Gruppe Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate) find in der Tabelle S. 104 nachgewieſen. 

Wenn auch die Zahlen aus den beiden Tabellen für die Haupt⸗ 
ergebniſſe der Gewerbezählungen in den Jahren 1875 und 1882 
nur mit Vorſicht gegen einander verglichen werden dürfen, weil 
nicht nur die Erhebung im Jahre 1882 viel umfaſſender ge⸗ 
weſen iſt als 1875, ſondern auch für die Aufbereitung vielfach 
andere Grundſätze aufgeſtellt waren, ſo geht doch aus beiden 


Ueberſichten offenkundig hervor, daß die Erwerbsthätigen der 


881 | 3 21506 | 532 * 29533 


| 


"ganzen hier behandelten Gruppe bedeutend zugenommen haben, 


daß mithin auch die Produktion entiprechend größer geworden 
ſein muß. Allein die Zahl der bei der Maſchinenfabrikation 
beſchäftigten Perſonen iſt von 17129 auf 24545, alſo um 
43 Prozent geſtiegen. Beträchtlich iſt namentlich auch die Zu⸗ 
nahme der Erwerbsthätigen im Wagen⸗ und Schiffsbau von 


4322 auf 6991 (um 62 Prozent) und in der Fabrikation von 


Muſikinſtrumenten von 5127 auf 7888, d. i. um 54 Prozent. 
In der ganzen Gruppe für Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate iſt die Zahl aller Erwerbsthätigen von 29533 auf 
43132, d. i. um 46 Prozent, die Zahl der Inhaber und Ge⸗ 
ſchäftsleiter von 6611 auf 8162, d. i. um 23 Prozent, die 
Zahl der Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonen von 884 auf 
1836, d. i. um 108 Prozent, und die Zahl der Gehülfen, 
Arbeiter ic. von 22038 auf 33134, d. i. um 50 Prozent, 
geſtiegen. Seit dem Jahre 1846 hat ſich ſpeziell das Zahlen⸗ 
verhältniß der ſelbſtändigen Meiſter, Unternehmer, Fabrikanten rc. 
einerſeits und der unſelbſtändigen Geſellen, Lehrlinge, Gehülfen 
und Arbeiter andererſeits folgendermaßen geändert. Es wurden 
gezählt: 


Meiſter, Unternehmer, Geſellen, Lehrlinge, 
Fabrikanten ꝛc. Gehülfen rc. 
1846 2954 2110 
1849 3897 2716 
1861 4870 8283 
1875 6611 22038 
1882 8162 33134 


Es betrug fonad die Zunahme 


der Meiſter, der Gehülfen, 


Geſellen ze. 
29 Prozent 


Unternehmer ꝛc. 


von 1846 bis 1849 


32 Prozent. 
= 1849 = 1861 25 z 205 z 
= 1861 = 1875 36 u 166 z 
2 1875 =: 1882 | 23 z 50 z 


und es kamen auf je 100 Inhaber, Meiſter, Fabrikanten, Unter: 
nehmer ꝛc. im Jahre 1846: 71, 1849: 70, 1861: 170, 1875: 333 
und 1882: 406 unſelbſtändige Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge 
Arbeiter 2c. 


Man erſieht aus dieſen Zahlen, daß ſich das Verhältniß 
Arbeitern ꝛc. in 


der Selbſtändigen zu den Gehülfen, Geſellen, 
der Maſchineuinduſtrie während des letzten halben Jahrhunderts 
ganz außerordentlich geändert hat; während die Meiſter noch im 


Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1882. 


| 8 3 Betriebe 
Gewerbearten Daupt: [Neben über⸗ 
| betriebe betriebe haupt 
| 1. 2. 3. 4. 
a) Mafdinen und Apparate . 1372 | 172 | 1544 
0 edain und Schiffsbau. 2489 | 250 | 2739 
Schußwaffen. 61 9 70 
d) Zeitmeßinſtrumente Aenahere) 928 | 60 | 988 
e) Muſikinſtrumente 2892 80 | 2972 
f) Mathem., phyſik., chem. n. hirurg. 
Inſtrumente i. eA 412 89 501 
g) Verfertigung von Lampen u. anderen 
| Beleuchtungsapparaten 18 3 21° 
| Summe | 8172 | 663 | 8835 


Zahl und Größenklafien der Gewerbebetriebe. 

Die Zahl der im Königreiche Sachſen am 14. Juni 1895 
vorhandenen Betriebe für Fabrikation von Maſchinen, Sn: 
ſtrumenten und Apparaten betrug nach Tabelle 1 10452, 
worunter 9619 Hauptbetriebe und 833 Nebenbetriebe ſich be⸗ 
fanden. Im Jahre 1882 wurden 8835 Betriebe (8172 Haupt⸗ 
betriebe und 663 Nebenbetriebe) gezählt, ſodaß während des 
13 jährigen Zeitraumes zwiſchen beiden Erhebungen die Haupt- 
betriebe um 1447 (17,7 Prozent) und die Nebenbetriebe um 
170 (25,6 Prozent) zugenommen haben. Für alle Betriebe 
zuſammen beträgt die Zunahme 1617 oder 18,3 Prozent. 

Was zunächſt die Hauptbetriebe anlangt, ſo haben nicht 
alle Gewerbeklaſſen und Gewerbearten an der Zunahme theil- 
genommen; denn es wurden gezählt 


Hauptbetriebe für: 1882 | 1895 
Maſchinen und . 1157 1319 
Mühlenbau . — . -| 215 150 
Wagen⸗ und Schiffsbau 2489 2648 
Zeitmeßinſtrumente 928 1208 
Muſikinſtrumente . . 28923401 
Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche, 

chirurgiſche und elektriſche Maſchinen 
und Apparate 412 813 
Lampen u. andere Beleuchtungsapparate 18 36 
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| gegangen ift. 


Jahre 1849 die überwiegende Mehrzahl aller Erwerbsthätigen 


bildeten, waren die Unſelbſtändigen den Betriebsinhabern oder 
Meiſtern im Jahre 1882 numeriſch mehr als vierfach überlegen. 
Die Maſchinenfabrikation hat ſich ſeit Jahrzehnten im Weſent⸗ 
lichen günſtiger Konjunkturen zu erfreuen gehabt, weil ſie durch 
die andauernden Fortſchritte der Technik immer neue Impulſe 
erhielt. 
wuchs aus anderen Gewerben theilweife zur Maſchineninduſtrie 


Es erſcheint darum erklärlich, daß der jüngere Nach⸗ 


übergegangen iſt. Die Landwirthſchaft hat ſeit langen Jahren 
über ſtetig zunehmenden Gefindemangel geklagt, der dadurch 
herbeigeführt wurde, daß neben dem großjtädtiichen Leben 


einzelne Industriezweige durch hohe Löhne eine ſtarke An⸗ 


ziehungskraft auf die ländliche Arbeiterbevölkerung ausübten. 
Vermuthlich hat auch die Maſchineninduſtrie im Laufe der letzten 
Jahrzehnte ſo manchen Geſellen, Gehülfen oder Lehrling in 
ihren Dienſt geſtellt, der aus ländlichen Arbeiterkreiſen hervor⸗ 


- Verwaltungs-] Andere Hülfe- | Erwerbathätige | Männi. | 
Inhaber, Gee und Aufficts| perſonen perſonen über: [u. weibl. 
ſchäftsleiter perſonal (Gehülfen, Ar- haupt Erwerbs 
une a see ihätige 
männl. weibl. | männı. weibl. männl. weibl. | männl. | weibl. zuſammen 
5. s. 7. 8. 9. 10. il. | 12. 13. 
1386 331472 1 (21492! 161 24350 19524545 | 
2384 | 11 | 202 4381| 13 | 6967, 24] 6991 
62 } ; 42 83 4 104 104 
918 9 5 764 8 I 1627 | 1644 
2533 | 380 82 1 4531 361 | 7146 755 7888 | 
412; 11 37 | ; 845 115 | 1294| 126] 1420 
| 
23 36 | A 390 91 449 91 540 
7718 444 2 32385 749 [41937 119543132 
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| Nach dieſer Gegenüberſtellung hat fih die Zahl der Haupt: 
betriebe für Maſchinen und Apparate überhaupt um 162 oder 
14 Prozent erhöht, und zwar hauptſächlich infolge einer 
ziemlich ſtarken Vermehrung der Fabriken für Spinnerei⸗ und 
Webereimaſchinen und der unter VI as der Tabelle 1 aufgeführten 
Betriebe für Maſchinen und Apparate verſchiedener Art Da⸗ 
gegen hat ſich in der Zeit von 1882 bis 1895 die Zahl der 
Fabriken (Hauptbetriebe) für Dampfmaſchinen, Lokomotiven und 
Lokomobilen von 43 auf 21 und die Zahl der Fabriken für 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe von 177 auf 146 
vermindert. Die anſcheinend ſtarke Abnahme der Hauptbetriebe 
für Lofomotiven:, Lokomobilen⸗ und Dampfmaſchinenbau erklärt 
i fide vielleicht daraus, daß verſchiedene Fabriken, die im 
Jahre 1895 der Gewerbeart as für Maſchinen und Apparate 
anderer (nicht beſonders genannter) Art zugerechnet worden ſind, 
bei Aufbereitung der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1882 den 
Betrieben für Fabrikation von Dampfmaſchinen zugezählt worden 
ſind. Die Zahl der Hauptbetriebe für Nähmaſchinenfabrikation 
ift während des hier in Betracht gezogenen 13 jährigen Heit: 
raumes von 64 auf 70 geſtiegen, diejenige für Herſtellung von 
Zentralheizanlagen von 19 auf 39. Die letztere Thatſache lehrt, 
daß die Technik neuerdings auch in der Verbeſſerung der Heiz⸗ 
anlagen raſchere Fortſchritte macht, und daß das alte, zweifellos 
verhältnißmäßig koſtſpielige und viel Pflege und Bedienung 


erforderliche Syſtem der Heizung durch Zimmeröfen wenigſtens 
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bei Neuanlagen vielleicht bald allgemein durch ein beſſeres 
erſetzt werden kann. è 

Eine ftarte Abnahme hat feit dem Jahre 1882 die 
Zahl der Hauptbetriebe für Mühlenbau erfahren. Der Mühlen⸗ 
bau iſt thatſächlich nicht erſt ſeit 1882 immer mehr zurück⸗ 
gegangen, weil die kleinen Mühlen in neuerer Zeit zu ſehr unter 
der Konkurrenz der großen Dampfmühlen zu leiden haben. Die 
großen Mühlen beſorgen heutzutage nicht blos das Geſchäft des 
Mahlens, ſondern ſind gleichzeitig durch den Handel mit Getreide, 
Mehl und Kleie ſtark engagirt. Auch durch die gegen früher veränderte 
Art des Wirthſchaftsbetriebes der ländlichen Bevölkerung iſt den 
kleinen Müllern der Boden unter den Füßen abgegraben worden. 
Früher war es üblich, daß der große und kleine Landwirth das 
ſelbſterbaute Getreide zum Theil auch ſelbſt verzehrte. Heute 
pflegt der Landwirth ſein Getreide bis auf das Saatkorn und 
die nöthigen Futtervorräthe zu verkaufen und das für den Haus⸗ 
halt gebrauchte Brot vom Bäcker zu beziehen. 

Verhältnißmäßig bedeutend haben ſeit 1882 die Haupt⸗ 
betriebe der Uhren⸗ und Muſikinſtrumentenfabrikation zugenom⸗ 
men, während die Fabriken für Lampen und Beleuchtungsapparate, 
ſowie für mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche ꝛc. Inſtru⸗ 
mente und Apparate eine geradezu außergewöhnlich große Zu⸗ 
nahme erfahren haben. Die ſtarke Vermehrung der Lampen⸗ 
fabriken iſt zum Theil auf die erfreulichen techniſchen Fortſchritte 
zurückzuführen, die in den letzten Jahrzehnten im Beleuchtungs⸗ 
weſen gemacht worden find. Die Einführung des ellektriſchen 
Lichtes, die Erfindung des Gasglühlichtes, des Spiritusglüh⸗ 
lichtes, in neueſter Zeit des Acetylengaſes, die Konſtruktion ver⸗ 
beſſerter Brenner für Petroleumbeleuchtung haben auch die 
Errichtung vieler neuer Lampenfabriken zur Folge gehabt. Die 
Fabriken für mathematiſche, phyſikaliſche ꝛc. Inſtrumente und Appa⸗ 
rate aller Art ſind beſonders inſolge der Fortſchritte der Elektro⸗ 
technik während der letzten Jahrzehnte beträchtlich vermehrt worden. 

Die Zahl der jeweilig in einem Gewerbe vorhandenen 
Nebenbetriebe iſt beſonders von den geſchäftlichen Konjunkturen 
abhängig. Beſtehen für eine beſtimmte Branche günſtige 
Zeiten, ſo wird ſie offenbar mehr Gelegenheit zum Nebenverdienſt 
bieten, als wenn die Abſatzverhältniſſe ungünſtig find und der 
Verdienſt niedrig iſt. Durch die Gewerbezählung vom 14. Juni 
1895 wurden in der Gruppe Maſchinen, Inſtrumente, Apparate rc. 
833 Nebenbetriebe, darunter 782 Alleinbetriebe ohne Motoren 
und 51 Betriebe mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren, 
ermittelt. Im Jahre 1882 betrug die Zahl der Nebenbetriebe 
nur 663, ſodaß eine Zunahme um 170 oder nahezu 26 Prozent 
ſtattgefunden hatte. Auf die einzelnen Gewerbeklaſſen der hier 
in Betracht gezogenen Gruppe vertheilten ſich die Nebenbetriebe 
folgendermaßen; es betrug die Zahl der Nebenbetriebe für 


i 1882 | 1895 
Maſchinen und Apparate 142 60 
Mühlenbau ee ae ee ee 30 | 21 
Wagen- und Schiffsbau ©.. . . 2050268 
Zeitmeßinſtrum ente 60 70 
Muſikinſtrumente . 80} 221 
Mathem., phyſikal., chemiſche x. Iuſtrumente 89188 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate. 3 1 


Die ſtarke Abnahme der Nebenbetriebe zur Herſtellung von 
Maſchinen und Apparaten und die faſt ebenſo große Zunahme 
der Nebenbetriebe für mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche rc. 
Inſtrumente und Apparate läßt vermuthen, daß innerhalb 
dieſer beiden Gewerbearten nur durch die Aufbereitung gewiſſe 
Verſchiebungen eingetreten ſind. Der Mühlenbau iſt auch als 
Nebenerwerb ſehr zurückgegangen, wogegen namentlich die Neben⸗ 
betriebe für Mtufitinftrumente an Zahl außerordentlich zugenommen 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


haben. Hauptſächlich ſind es Geigen, Zieh⸗ und Mundharmonikas 
und „ſonſtige“ muſikaliſche Inſtrumente, die im Jahre 1895 eine 
weit größere Anzahl Perſonen im Nebenerwerb anfertigten, als 
13 Jahre zuvor, ein Beweis, daß fih die Muſikinſtrumenten⸗ 
induſtrie gut entwickelt hatte und günſtiger Konjunkturen erfreute. 

In Bezug auf ihre Größe find die Hauptbetriebe in Ta⸗ 
belle 1 in 12 Klaſſen eingetheilt: in Alleinbetriebe ohne Motoren 
und je nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen in Gehülfen⸗ 
und Motorenbetriebe mit einer Perſon, mit 2, 3 bis 5, 6 bis 10, 11 
bis 20, 21 bis 50, 51 bis 100, 101 bis 200, 201 bis 500, 
501 bis 1000 und über 1000 Perſonen. Für die geſammte 
Gruppe Maſchinen, Inſtrumente und Apparate wurden ermittelt 


1882 | 1895 

Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Motoren 42745122 
Gehülfen⸗ u. Motorenbeiriehe mit 1 Perſ. 140| 168 
zje 2 = 1740 1773 

z z z z- 3 bis 5 = |1228 1287 

z z z : 6 = 10: 313| 409 

z : z -s 11 = 20 = 310 

: . 2e Be 30 | 350 297 

z z z =: 51 =- 100 134 

- - -101 = 200 | 102 76 

z Z . 2:201 =: 500 = 26 

501 = 1000 | 24 15 
über 1000 = 1 2 


Aus ja bebe Ueberſicht geht hervor, daß noch im 
Jahre 1895 über die Hälfte (53,2 Prozent) aller Hauptbetriebe 
Alleinbetriebe ohne Gehülfen und Motoren waren, und daß in 


einer weiteren, allerdings verhältnißmäßig kleinen Anzahl von 


Betrieben nur je eine Perſon arbeitete; nur etwa 45 Prozent 
aller Hauptbetriebe beſchäftigten mehrere Perſonen. Von den 
letzteren hatten wiederum mehr als zwei Drittel (31,8 Prozent) 
nur je 2 bis 5 Köpfe als Arbeitsperſonal aufzuweiſen. Die wirklich 
großen Betriebe mit über 50 erwerbsthätigen Perſonen machten 
nur 2,6 Prozent aller Hauptbetriebe aus. Im Hinblick auf dieſe 
Verhältnißzahlen erſcheint es zweifellos, daß die kleinen und 
mittleren Betriebe numeriſch noch ein gewaltiges Uebergewicht 
gegen die großen beſitzen. Trotzdem lehrt die vorſtehende Ueber⸗ 
ſicht aber auch, daß die großen Betriebe nach ihrer abſoluten Zahl 
in der Zeit von 1882 bis 1895 außerordentlich zugenommen 
haben; denn es iſt die Zahl der Betriebe mit 11 bis 50 er⸗ 
werbsthätigen Perſonen von 350 auf 607, d. i. um 73,4 Pro⸗ 
zent geſtiegen, während die Betriebe mit 51 bis 200 Perſonen 
von 102 auf 210 (um 105,9 Prozent), diejenigen mit über 
200 bis 1000 Perſonen von 24 auf 41 (um 70,8 Prozent) 
und diejenigen mit mehr als 1000 Perſonen von 1 auf 2 zu⸗ 
genommen haben. 

Das Zahlenverhältniß zwiſchen großen und kleinen Betrieben 
ift naturgemäß nicht in allen Gewerbeklaſſen und Arten gleich. 
Es betrug beiſpielsweiſe 

die Zahl der 


! 
in bèr Gewerbettafie:) Alleinbetriebe Betriebe mit 


ohne Motoren über 50 Perſonen 
Maſchinen und mere 283 (21,5 Proz.) 184 (13,9 Proz.) 


Mühlendbau. . . ' 95(63,3 =) —(— —) 
Wagen: und Schiffsbau 1282 (48,4 = )| 16 l 06 = ) 
Zeitmeßinſtrumente 763 5 2) 1(01 =) 
Muſikaliſche Inſtrumente 2302 (67,7 = )| 26(08 = ) 
Math., phyſik. zc. Inſtrum. 349 (519 ) 9 (1,3 -) 
Lampen und andere Be⸗ 
leuchtungsapparate. 0 28 ) 8 (22,2 = ? 
Elektr. Maſch. u. Apparate 21(15 -) 9(64 = 
| (Fortſetzung des Textes ©. 108.) 
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Tabelle 1. 


a Ze — — 


Bezeichnung 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 


und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und e 


1. 


o e wm 


Fabrikation von eee Lokomotiven, 
Lofomobilen . 


Fabrikation v. Petroleum: „Benzin⸗ u. Gas motoren 


Fabrikation von landwirthſcheftichen Maſchinen 
und Geräthen 


Fabrikation von Spinnerei⸗ u. Bebereimalhinen 


und -Utenfilien . 


Fabrikation von Nähmaſchinen : 
Verfertigung von eijernen Baukonſtruktionen 
Herſtellung von Zentralheizanlagen . 

. Verfertigung von nn und Apparaten ‘an: 


derer Art 


b) Mühlenbau A 
c) Wagen- und Schiffsbau 
1. Stellmacher,“ Wagner, Radmacher 


2 
3. 
4. 


Wagenbauanſtalten l 
Berfertigung bon Gahrräbern l 
Schiffsbau ; 


d) Schußwaffen. 


1. 
2. 
3. 


Büchſenmacher 

Geſchützgießereien und Kanonenbohrwerke ae 

Sonftige N von ee vn Ge: 
webriheilen) . . 


e) Beitmeßinftrumente . 
f) Muſikinſtrumente. 


1. 


2. 
3. 
4. 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, 


1. 


2: 
3. 


Pianofortefabrikation euſcleßlic Orgelban und 
Orcheſtrionfabrikation. . 

Geigenmader . 8 88 

Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation of 

Verfertigung von ſonſtigen muſikal. Inſtrumenten 


chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 


Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 

und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 
Verfertigung v. chirurg. Inſtrumenten u. Apparaten 
Verfertigung v. anatom. u. mikroſkop. Präparaten 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate 
i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. 


1. 


3. 


We 


= o 


Herſtellung v. e . 


motoren, Umformern . 
Herſtellung von elektr. Telegraphen, Fernſprech⸗ 
apparaten, Blockapparaten u. elektr. Signalen 
. Herftellung von elektr. Apparaten u. Hülfsgegen⸗ 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art. 
Herſtellung v. elektr. Anlagen (Inſtallationsanſtalten) 
Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität zu Beleuchtungs-, Kraftüber⸗ 
tragungs⸗ und Transportzwecken 


Geſammtſumme 


106 


Haupt⸗ 
betriebe 
das ſind 
alle die: 
jenigen 
Gewerbe ; 
betriebe. 
innerhalb 
deren 
Betriebs 
ftätten 
eine oder 
mehrere 
Perſonen 
mit ihrer 
alleinigen 
oder 
aupt- 
beſchäftig · 
ung thätig 
ſind 


15 
9619 


Perſonen der Hauptbetriebe 
innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt 


am 14. Juni 1895 


41051 


3828 
725 


2187 


9228 
2970 
1092 

739 


20282 


380 


9336 


4377 
2865 
1333 

761 


252 


701 
657 


100 


69089 3190 72279 


4. 


782 


È 


1 


112 


5. 


41833 


3829 
726 


2192 


9719 
3106 
1094 

748 


20424 


380 


9437 


4414 
2871 


1390 


762 


82 
81 


1 
2217 
11324 


2631 
1506 
1944 
5243 


3219 


2533 
653 
33 


1705 
2082 


253 
256 
813 
660 


100 


im Durchſchnitt 
des Jahres 


oder der Betriebszeit 


6. 


41051 


3828 
725 


2187 


9228 
2970 
1092 

739 


20282 


380 


9336 
4377 
2865 
1333 

761 


252 


713 


657 


100 


T. 


782 


1 


männl. | weibl. zuſammen männl. | weibl. zuſammen 


8. 


41833 


3829 
726 


2192 


9719 
3106 
1094 

743 


20424 


380 


9437 


4414 
2871 
1390 

762 


82 
81 


1 
2217 
11324 


2631 
1506 
1944 
5243 


3228 
2542 
653 
38 
1709 
2094 


253 


256 
825 


660 


100 


69107 3197 72304 


Zahl und Größenklaſſe 


Die Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 


| Zahl 
Zahl der 
der 
Be | Se. . 
triebe] triebe darin 
mit je] mit je n 
1 o tigten 
Perion] Per- Ber 
fonen 
fonen 
11. 13. 
109 218 
17 84 
50 100 
11} 22 
1l 2 
30| 60 
20 40 
823 | 1646 
792 | 1584 
17 84] 
10| 20 
4 8 
10 20 
10| 20 
288 | 576 
408 | 816 
11 22° 
151 808 
s3| 66 
210 | 420 
100 | 200 
39 78 
60| 120 
1 2 
2 4 
13| 26 
71.14 
24 
1 2 
3 6 


Zahl 


126 
430 


431 


1575 


11 


Zahl Zahl Zahl 
der der der 
Be |. Be · Be · 
teiche , triebe triebe , 
darin i darin ; darin 
ut je mit je mit je 
P beichäf- u beſchäf · 21 beſchäf . 
"i tigten bis tigten bis tigten 
Ver Pers Per · 
10. 20 50 
er fonen Ber: fonen Ber- lonen 
baren fonen fonen 
1. | 16. 17. 18 19, | 20 
165 1251 159 12371 | 177 5812 
j 3| 61 3| 96 
i! of , 3 | 113 
25 183 15 217 | 12| 369 
41 314 | 46 | 695 | 44 | 1467 
7 58 3| 42 8 112 
6 45 7 | 102 2 91 
3 26] 10 1566| 12 379 
82 616 | 75 1108] 98 3185 
11 85 4| 54 2| 48 
44 824| 22| 318 | 21 | 634 
17 116 1| 15 7 | 188 
20 147| 14| 201] 6 199 
7 61 6| 82 5 | 149 
3 1| 20 3| 98 
2 15 
2 15 
14 96 7 121 6 | 173 
102 756 | 60 | 829 | 47 |1348 
15 118} 15 | 208 | 14| 397 
15 105 6 79 
14 109 10 142 6 210 
58 429 29 400| 27 741 
| 
47 347 381| 437| 20 | 566 
| 
38; 282] 26 | 364] 17 | 497 
8 59 5 73 3 69 
1 616 l l 
5 88| -8| 107] 5 177 
19 149 19 285 | 19 | 609 
1| 16 1| 39 
| 
6 42 8| 47 1| 40 
5 39 6 921 8 228 
5 43 7 100 8 | 277 
| 
3 25 2 30 1 25 
409 3061 | 810 | 4522 | 297 | 9367 


ver Betriebe. 
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Hauptbetriebe nach der Zahl der am 14. Juni 1895 innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigten 


Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) 


Zahl 
der 
Be 
triebe bani 
ma 
: tigten 
bis 
100 
Ber: onen 
fonen 
21. | 22. 
89 | 6071 
| 
6 414 
1 | 78 
6 361 
17 1164 
6 417 
4 | 270 
2 141 
47 3226 
| 
10 | 614 
2 127 
1, 57 
5 308 
2 122 
| 
| 
e | N 
1 54 
| 
16 1163 
| 
9 | 660 
3 | 200 
4 303 
| 
7 489 
7 | 489 
5 : 366 
6 | 427 
| ë 
E 
3 218 
3 209 
. 
134 9184 


— ĩ⅛ [. ]ðĩ—ͤ ß ̃ ̃ ̃ . ᷣͤ .. o 


Zahl 
der 
Be · 
triebe 8 
mit je en 
101 i chäf. 
tigten 
bis 
300 5 85 
per · onen 
ſonen 
23. 24. 
63 8906 
5 685 
1 194 
16 2300 
1 196 
2 247 
38 5284 
1 175 
ı | 175 
6 758 
4 | 518 
1 | 116 
1 124 
1 143 
1 143 
2 282 
3 421 
1 198 
2 223 
76 |10685 


— 


Zahl 


der 
Be · 
9 0 darin 
le Tpefchäf- 
; tigten 
bis Per⸗ 
per | ſonen 
ſonen 
25. 26. 
20 6414 
2 | 521 
5 |1523 
2 796 
1 | 339 
10 |3235 
3 717 
1 | 216 
2 | 502 
2 | 671 
2 671 
1 | 287 


Zahl 
der 
Be · 
triebe : 
mit je darin 
501 beichäf- 
tigten 
bis Ber: 
1000 fon 
Ber- en 
fonen 
27. 28. 
il 7912 
1 839 
1 652 
2 1762 
2 1394 
5 3265 
1 563 
1 | 563 
2 1080 
1 521 
1 65559 
1 700 


Nebenbetriebe 
(das find ſolche Gewerbe ; Haupt⸗ 
betriebe, in denen eine D 
oder mehr Perſonen mit un 
ihrer Nebenbeſchäftigung Neben⸗ 


Zahl 


—— . — ß r ⏑äj ü ͤ ê e —ññ⸗Äñ3⸗ mn, 


tatig find) 
der u betriebe 
91 | Betriebe zu⸗ 
darin mit ſammen 
mit beſchaf, Allein. itin 
mehr betriebe gue Spalte 
als tigten ohne habern, A 35 
a 
1000 per Motoren Gehalfen| i 
per · ſonen oder 
ſonen Motoren 
29. 80. 31. 32. | 88. 84. 
1 11737 48 12 60 1379 
1 |1737 2 2 23 
' 1 1 9 
10 1 11 167 
15 2 17 455 
4 S 4 74 
: 5 22 
2 2 4 43 
` 17 4 21 596 
R : 20 1 21 171 
1 |1872 | 250 18 268 2916 
: A 235 11 246 2723 
1 |1872 18 4 17 125 
f 1 3 4 50 
1 . 1 18 
4 4 48 
4 4 47 
8 : è 1 
a 70 70 1278 
214 7 221 8622 
29 29 247 
57 5 62 ‚930 
83 83 1149 
45 2 47 1296 
162 5 167 840 
39 2 41 881 
105 8 108 419 
18 18 40 
1 8 1 87 
13 8 21 161 
2 3 
; 9 4 13 70 
1 1 82 
% 3 | . 8 87 
4 4 19 
61 | 833 | 10452 
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In dieſer Ueberſicht (S. 105) find elektriſche Maſchinen und 1,8 Prozent in der Gewerbeklaſſe Maſchinen und Apparate, 

Apparate getrennt von den übrigen mathematiſchen, phyſikaliſchen, 1,2 Prozent im Wagen: und Schiffsbau, 2,7 Prozent bei der 
chirurgiſchen und chemiſchen Maſchinen, Apparaten, Anlagen ꝛc. Uhrmacherei; dagegen waren in der Muſikinſtrumentenfabrikation 
aufgeführt, während bei allen Pergleichen mit den Ergebniſſen 10,3 Prozent, bei der Fabrikation mathematischer, phyſikaliſcher, 
der Gewerbezählung von 1882 beide Gewerbeklaſſen zuſammen⸗ chemiſcher ꝛc. Inſtrumente und Apparate 12,3 Prozent und bei 
gefaßt wurden, da in der 1882 er Statiſtik die Betriebe für der Fabrikation von Lampen und andern Beleuchtungs apparaten 
elektriſche Maſchinen, Apparate ꝛc. nicht geſondert aufgeführt ſind. ſogar 33,5 Prozent aller Erwerbsthätigen weiblich. 
Die Schußwaffenfabriken ſind bei allen Vergleichen überhaupt Ueber die Berufsſtellung des in den Betrieben erwerbs⸗ 
unberückſichtigt geblieben, weil die Waffenfabrikation in Sachſen thätigen Perſonals geben die Tabellen 2a und 2b Aufſchluß 
ganz unbedeutend iſt und nur einige Büchſenmacher ihr Gewerbe (Seite 109 u. 110 bis 113). Es ſind darin die nachſtehenden fünf 
handwerksmäßig betreiben. Berufsſtellungen unterſchieden. 

Die in der vorſtehenden Ueberſicht in Klammern beigefügten Von allen in den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben beſchäftigten 
5 1 m we ge Hauptbetriebe derſelben Perſonen zuſammen waren 
Gewerbeklaſſe, ſodaß alſo von allen Hauptbetrieben der Klaſſe ; net aya: 

Maſchinen und Apparate 283 oder 21,5 Prozent Alleinbetriebe e Ionftige 3 D 4560 Perſ. (6,8 Proz) 
ohne Gehülfen und Motoren waren und 184 oder 13,9 Prozent 957 ö 


derſelben über 50 Perſonen beſchäftigten. Man erſieht aus biefer ee Aufſichtsperſonal 1 55 , 5 i } 
Zuſammenſtellung, daß in den Gewerbeklaſſen Mühlenbau, Zeit⸗ Andere Gehülfen und Arbeiter. 57568 (85 T=) 
meßinſtrumente, muſikaliſche Inſtrumente verhältnißmäßig viel Mitarbeitende Familienangehörige 110 =- (0,2 — 


Alleinbetriebe ohne Motoren vorkommen, während deren Zahl 
bei der Fabrikation von Maäſchinen und Apparaten, Lampen, 
elektriſchen Maſchinen und Apparaten verhältnißmäßig gering iſt. 
Große Betriebe mit mehr als 50 erwerbsthätigen Perſonen ſind 
beſonders ſtark in den Gewerbeklaſſen Maſchinen und Apparate, 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate, elektriſche Maſchinen, 
Apparate und Anlagen vertreten, im Mühlenbau gar nicht und 
in der Fabrikation von Uhren und muſikaliſchen Inſtrumenten 
in ſehr geringer Zahl vorhanden. 

Um ſchließlich noch auf das Größenverhältniß der Haupt⸗ 
betriebe bei den einzelnen Gewerbearten etwas einzugehen, ſo ſei 
hervorgehoben, daß es in den Fabriken für Dampfmaſchinen, 
Lokomotiven und Lokomobilen, für Petroleum⸗, Benzin⸗ und Gas⸗ 


Die überwiegende Mehrzahl aller Erwerbsthätigen in den 
Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben gehörte ſonach zu der Klaſſe 
der unſelbſtändigen Gehülfen und Arbeiter. Nur im Uhrmacher⸗ 
gewerbe iſt die Zahl der Selbſtändigen größer, weil die Mehrzahl 
der Betriebe für Zeitmeßinſtrumente nur wenig Perſonen über⸗ 
haupt beſchäftigen. In ganz Sachſen gab es im Jahre 1895 
eine einzige Uhrenfabrik mit mehr als 50 Erwerbsthätigen, und 
nur 14 (von 1208) Betriebe, die mehr als durchſchnittlich 10 
Perſonen im Jahre beſchäftigten. 

Die Vertheilung des Arbeitsperſonals auf die unter⸗ 
ſchiedenen 5 Berufsſtellungen iſt für männliche und weibliche 
Perſonen ganz verſchieden; denn 


a e a a a a 
nn 


motoren, für eiſerne Baukonſtruktionen, zur Herſtellung von es waren von je 100 erwerbsthätigen 
Stromerzeugungsmaſchinen, Elektromotoren und Umformern, end⸗ männlichen weiblichen 
lich in den Betrieben für Elektrizitätserzeugung zc. überhaupt Perſonen Perſonen 
keine Alleinbetriebe ohne Motoren giebt, wogegen zur Anfertigung Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 7,0 2,8 
von Geigen, Zieh⸗ und Mundharmonikas und zur Anfertigung Rerwaltungs-, Kontor: und Büreau⸗ l f 
chirurgiſcher Inſtrumente verhältnißmäßig viele Alleinbetriebe perſonalll. 4,1 2,6 
ohne Motoren vorhanden find. Große Betriebe mit mehr als Techniſches Auffichtsperfonal . . . | 3,1 0,1 

50 erwerbsthätigen Perſonen gab es 1895 für die Geigen⸗ Andere Gehülfen und Arbeiter 85,4 | 91,9 
ne ia “ae wae oe l un Mitarbeitende Familienangehörige 01 | 26 
anatomifcher und mikroſkopiſcher Präparate, zur Herſtellung , 8 
elektriſcher Apparate und Hülfsgegenſtände und zum Betriebe für Dieſe vergleichende Zuſammenſtellung lehrt, daß weibliche 


Elektrizitätserzeugung ꝛc. überhaupt nicht. Verhältnißmäßig viele Perſonen für die leitenden Stellen der gewerblichen Betriebe 
große Betriebe aber hatten die Fabriken für Dampfmaſchinen, verhältnißmäßig viel weniger Verwendung finden, als männliche, 
Lokomotiven und Lokomobilen, Petroleum⸗, Benzin: und Gag: daß aber ein höherer Prozentsatz von ihnen als Gehülfen oder 
motoren, landwirthſchaftliche Maſchinen, Spinnerei⸗ und Weberei: Arbeiter eingeſtellt wird. . a 

maſchinen, Nähmaſchinen, eiſerne Baukonſtruktionen, Fahrräder, Die Vertheilung des Arbeitsperſonals auf die einzelnen 
Schiffsbau, Pianinos und Orgeln, Herſtellung von elektriſchen Größenklaſſen der Betriebe veranſchaulicht Tabelle 2 b, in der die 
Apparaten und Anlagen aufzuweiſen. Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe in 6 Gröͤßenklaſſen eingetheilt 

: find. Nach den Tabellen 1 und 2b waren beſchäſtigt 
Tas Perfonal der Betriebe nach Berufsſtelnng und Geſchlecht in 3228 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 1 bis 5 Per- 


und feine Vertheiluns anf einzelne Erößenklaſſen der Betriebe. ſonen 8138 männliche und 249 weibliche Erwerbsthätige, 
In den 9619 Hauptbetrieben der Gruppe Maſchinen, In: in 409 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 6 bis 10 Per⸗ 
ſtrumente und Apparate, die am 14. Juni 1895 ermittelt wurden, ſonen 2866 männliche und 195 weibliche Erwerbsthätige, 


waren durchſchnittlich im Jahre 72304 Perſonen erwerbsthätig, in 310 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 11 bis 20 Per⸗ 
und zwar 69107 (95,6 Prozent) männliche und nur 3197 ſonen 4284 männliche und 249 weibliche Erwerbsthätige, 
(4,4 Prozent) weibliche. Der Prozentſatz der weiblichen Arbeiter | in 431 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 21 bis 100 Ber: 
iſt außerordentlich klein; wohl nur im Bergbau, Hütten: und ſonen 17601 männliche und 962 weibliche Erwerbsthätige, 
Salinenweſen bieten ſich weiblichen Perſonen verhältnißmäßig | in 102 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je 101 bis 500 Per⸗ 
noch weniger Arbeitsgelegenheiten, als bei den meiſten Gewerbe⸗ ſonen 18309 männliche und 465 weibliche Erwerbsthätige, 
arten der Gruppe Maſchinen, Inſtrumente und Apparate. Der in 17 Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben mit je über 500 Per⸗ 
Prozentſatz der weiblichen Erwerbsthätigen betrug ſogar nur ſonen 13192 männliche und 672 weibliche Erwerbsthätige. 
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Tabelle 2 a. Das Perſenal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und | ſtändige 


Bezeichnung Allein 

der ano opne 

n 

Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Be 9 5 
der Gewerbegruppe Selb⸗ 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ und — 


ne Verwalt⸗ 
ungs⸗, 


er Kontor: 
Geſchaͤfts⸗ ern 


leiter perjona 


Techniſches 
Aufſichts⸗ 
perſonal 


Andere Mit⸗ 
Gehülfen arbeitende 
und Familien⸗ 
Arbeiter ꝛc. angehörige 


Apparate männl. weibl. männl. |weist.| männt. weibl.] männl. weibl. 
1. 2 | xs >a | 6. 6. | 7. 8. | 9. 10. 
a) Maſchinen und Apparate . . . | 260 231133 18 11792 37 1753 36107 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Lotomotiven, Loko⸗ 
mobilen 33 165 . J 168 3462 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzi in⸗ und Gasmotoren 9 3111 49 636 
3. Fabrikation von landwirthſchaftl. aſchinen u. Geräthen 20 134 688 67 1898 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und . und | 
⸗Utenſilien >. 129 23] 309 6 | 290| 3] 282 8213 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen ae a a ae 15 52 1 95; 4 89 2719 
6. Berfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen as |e 18 1 37| . 50 987 
7. gehn bon Bentralheizanlagen . 2 40 1 61| 2 88 548 
8. Verfertigung von ne un Apparaten anderer Art 94 538 9 1045 27 960 17644 
b) Mühlen baun wo e e ee oet 95 53 1| . 6 225 
e) Bagen- und Schiffsbau » e 22 1266 | 13 | 190 3] 79 6504 
1. Stellmacher, Wagner, Radmader . . . . . 1265 1114 12 9 3 1973 
2. Wa enbauanftal ten. . te oe ee! oe Dae A 11. 94 1] 102| 1 80 2627 
3. Berfertigung von Fahrräder eee 3 43 62 2 17 1208 
4. Schiffsbau e 3 15 17 29 696 
d)Gdupwaffen . 2... . a a a 26 19 85 
1. Büchſenmacher N ee 25 19 35 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen ge "ee cat oe ome 1| . : : : : . 
| e) Zeitmeßinftrumente . . . . 2 ..... 759 4 430 13] 38|. 10 936 
f) Muſikinſtrum ente 1931 3711093 28 211 14 | 128 1 | 6731 
1. Pianofortefabrikatiunnss e u 134 99 3 50 52 2263 
2. Geigenmacher ©... . . | 547| 5] 303 1 4|. : 2 638 
8. Zieh⸗ und Mundharmonifafabrifation : . | 678 285. 106 2 24| 2 13 717 
4. Berfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten . 572 81| 585 17 | 13312 63 1 | 8118 
g) Mathematiſche, phyſikaliſche und chirurgiſche In 
ſtrumente und Apparate 342 7 321 9 114 2 50 1 | 2041 
1. Verfertigung von matgematilcen, physikalischen und de: 
miſchen Inſtrumenten und Apparaten d 144 202 3 100 1 47 1749 
2. Verfertigung v. chirurgiſchen Inſtrumenten u. Apparaten 182 74 115 6 14; 1 8| . 283 
8. Verfertigung v. anatomischen u. mikroſkopiſchen Präparaten 16] . 4|. : ; j 1 9 
h) Lampen und andere Beleudtungsapparate . . . 1 43| . | 122| 6] 54 916 
i) 5 Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛ . . 21 123 3176 10 | 145| 1 | 1506 
1. Herſtellung von ee eee, Elektro⸗ 
motoren, Umformern . 7 27| 1 30 185 
8. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ 
E apparaten, Blodapparaten und elektriſchen Signalen 15 38 3 13 6 180 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Süllogegen- 
ftänden anderer als der vorgenannten Art 4 34 47| 6 46 1 582 
s. gern von elektriſchen Anlagen 2 36 84 8| 55 480 
triebe für Elektrizitätserzengung, für Abgabe von l 
Elektrizität zu neue", ie bie 
Transportzwecken. : 8 5 8 79 


männl. weibl. männl. weibl. 


Zuſammen 


männl. | weibl. 
11. 13. 18. 14. 15. 


690} 6 | 14 40791 759 


1] . |. 3828 1 
4 725 1 
4411 2167 5 
4481 5 |11 9099 468 
1311. . | 2955 136 
ıl . |. | 1092|. 2 
il. |. 737 4 
1044 1220188 142 
. |. 285 
sa] 15 | 1 8054 101 
25 13 . | 3112| 37 
si 1. 11 2854 6 
65. [ 13830 57 
1111 756 1 
111 55 1 
1111 | 1 
16 1 10 1415 39 
772] 16 | 33 8179 843 
30 2464 33 
34 64 946 8 
1011 6 10 866 115 
638| 4 19 3903 687 
330 11 2526 363 
295 1 | 2098 300 
32 10 415 49 
3 13 4 
566 11 1135| 573 
109 1950 123 
3 249 4 
1 287 4 
105 709| 112 
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Aus dem vorhergehenden Abſchnitt ift. erfichtlih, daß nur 

2,6 Prozent aller Betriebe mehr als 50 Perſonen beſchäſtigen; 

aus den Tabellen 1 und 2b aber folgt, daß von allen erwerbs⸗ 

thätigen Perſonen nahezu 58 Prozent in den Betrieben mit mehr 

als 50 Perſonen beſchäftigt werden. In Rückſicht auf die Zahl 

der be ſchäftigten Perſonen erſcheinen ſonach die großen Betriebe in 

einer weſentlich höheren Bedeutung, als in Rückſicht auf ihre Anzahl. 

Auch der Prozentſatz der weiblichen Erwerbsthätigen ift 

von der Größe der Betriebe mit abhängig; es waren nämlich 
von je 100 Erwerbsthätigen 


in allen Hauptbetrieben 
in den Alleinbetrieben ohne Motoren 7,9 = 
1 bis 5 erwerbsth. Perſonen 3 o weiblich 


in Betrieben mit je 


* 


* * * * 


2 
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4,4 weiblich 
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Man ſieht hieraus, daß der 1 der mitarbeitenden 
Frauen und Mädchen mit zunehmender Größe der Betriebe kleiner 


(Fortſetzung des Textes S. 114.) 
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Tabelle 2d. > Dat Perjonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und 1 
— LI e e o a r 
l 1 bi onen - 
Bezeichnung In Betrieben mit 8 5 Perf ö Sn 
der | | 
Inhaber Ver⸗ | Me 5 nbaber | 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 1 waltungs⸗, Techniſches . = nn T 
— denke | . ire, dee e Fanden, 8. hne 4, 
: z 0 a ona 8 a sae E 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und | teiter perſonal ? Arbeiter rc. || angehörige leiter | ° 
Apparate en a a ⁵ ðͤ T 
männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl.“ männl. weibl. männl. weibl.] männl. | weißt. |männt. we 
1. 2. 8. 4. 5. 6.7. s | 0 10. 11.13. | 18, | u. rn i 
a) Maſchinen und Apparate 4 314 6 20 13 684 | 28 2 9 1033 43 163 3 
1. Fabrikation von ce Lokomotiven und ö | i 
Lofomobilen . . ie . : 1143 5 | 7 : 8 | 
2. Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ und Gasmotoren I 2 2 5 BET 
3. Fabrikation von handwirthſchͤflichen Maſchinen und | oe | | 
ani 566 1 | 1 137 a 1 || 195 | 1] 300 
4. Fabri tion von Spinnerei⸗ und Bebereimafchinen | | 
und »Utenfilien . . . 100 4]. | 1 194 24 2 8 306 36 411 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen : bs. Sa. 22 1 53 . . 76 8 . | 
6. Verfertigung von eijernen Baukonſtruktionen : . f ; | ; f : ; 4 | 
7. Herftellung von Zentralheizanlagen 10 4 5 20 „ oe hs 39 3 
8. Berfertigung von Maſchinen Be Apparaten anderer Art | 115 | 2 | 12 5 273 4 405 | 6177 3 } 
b) Mühlenbau Bete oe. tee. a ee Se At ne 36 | 62 | : | : 98 2 
c) Wagen: und Schiffs bauauuuuͥͤ . [1155 12 | 2 1753 | 1 14 1 12924 14 u 1 
1. Stellmacher, Wagner, Radmachee 1087 | 12 2 1588 1 13 2690 18 n | 
2. Bagenbauanftalten == 2a [47 120 1 1168 1 19! 1! 
3. g von Fahrrädern „ 14 35 so we 499 ls, 
4. Schiffsbau E 7 10 | f | : 17 | i E (ee | 
l l | 
d) Schußwa feng [17 ; ; . 23 l | 1 1 11 2 
1. Büchſenmacher : 1 a ees | ee . . f 23 T 1 40' 1 Dr; | 
8. une Berfertigung von Schußwaffe (und Gewehr- | | | 
theilen) . . ; A E | 
e) Beitmeßinftrumente . en Si. ER ee Oe OB TS 3 é 1 s78 | 5 1 7 906 24 i F 
f) Muſikinſtrumente 827 | 14 7 1 1448 | 90 || 6 | 24 2289 |128 | 110 | 4 
1. „ eu. Daneben = Dion | | 
fabrilation . . 27 z ; 58 ‘ A 80 18 I, 
2. Geigen macher u 4 279 1 3 479 2 3 | 3 || 764 6] 16 
8. Zieh⸗ und Mundharmonila⸗ Fabrikation ni 6 | . 1 115 | 15 2 5 || 184 | 20] 14 
4. Verfertigung von fonftigen muſikaliſchen Inſtrumenten 455 13 3 1 801 | 73 1 | 16 1261 - g 3 
g) en ide phyſikaliſche, chemiſche und | 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate .1 201 | 8 4 8 1 || 362 | 15 j 9 || 570 | 33 522 | 
1. Berfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen und | | | i 
ſchemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 105 2 2 1 . 219 | : : 327 2 a | 
2. Verfertigung von e e 1 und | | i 
Apparaten . 93 6 2 2 138 13 9 || 285 | 2811 
3. Verfertigung von anatomischen und mikoſtopiſchen | 
Präparaten 3 ; 1 5 2]. ; 8 | 3 1 
h) Lampen und andere Geli E para or 9 2 7 1 1 18 Ill ar 30 4 9 
: | 
Pi) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. 4| 2 9 | 8 112 $ : 168 2] 16 1 
| 1. Herſtellung von een, Elektro⸗ | 
motoren, Umformern N N ; : od 
3. Herftellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ : | | | 
~ „apparaten, Blockapparaten und ele triſchen Signalen 30 2 2 1 77 R | ; 110 | 2 4] 1 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfsgegen⸗ u | | 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art 4 eA 5 u og 9' . | 4! 
5. Herſtellung v. elektriſchen Anlagen (Inſtallationsanſtalten) 6 7 2 14 2 29: 3 6 | 
6. Betriebe far Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von a A | 
Elektrizität zu Beleuchtungs-, . und | | | | | 
Transportzweden . . 430 fl a 16 20 a“ 


msi 3006 | 54 || 45 | ı || 24 | 1 5040142 23 


51 8138 * 418 | 9 
; 2. A 2 | N 
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bem Geſchlecht mit Unterfdeibung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen Be⸗ 
zeich⸗ 
Sa Andere Mit- Inhaber Bers : Andere Mit- 
% VAchnilches Gehülfen arbeitende mn waltungs-, Technisches Gehülfen || arbeitende | her 
| * Aufſichts⸗ b ti Rufammen jonjtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ b ifi Zuſammen | der 
u. us perſonal vn Fami 1 Geichäfts- u. Büreau- | perjonal | en Fam hi | Ge- 
| | perfonal Arbeiter rc. angehörige leiter perſonal Arbeiter ꝛc. angehörige werbe⸗ 
| ne Ss „ || | re Pk) a ee E 
$ männl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.“ männl. weibl.“ männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
i 
6. it. || 18. | 19. | 20. | 21. . | 23. || 94. | 35. | 26. 37. || 28. | 29. || 30. | sı. || 82. | 38. ||. 84. | 36. || se. | 87. 38. 
* 36 1 205 prs |} 92) s | 2 1210 41] 175 | 3 122 | 11 || 98 1910 50 2 2305 | 66 |VIa 
| p 
| 
ae) | E A 5 ; 2 . 1 ; Boh, A ‘ 5 51 | Via1 
9 Hi“ a ae AE w | Vlae 
4 1 | 151 183 17 7 5 184 |. 4 213| 41VIas 
i 7 228 28 3 2 283 31] 50 1 | 26 21 552 46 648 | 47 [VIa l 
| i 47 1 57 1 2 | 1 39 42 Vias 
1 38 45 | 7 4 8 7 79 101 1 IVIa c 
3 19 26 | 9 1 18 21 107 155 1 |VIa? 
12 490 6| 1 607 9 | 85 62 | 11 || 42 906 2 1095 | 13 | VIas 
3 | \ 72 85 5 49 54 VIb 
1 274 2 321 3| 29 |i 4 3 278 11 316 - 2 VIe 
! 98 | 115 1 2 13 15 Vie1 
1 125 | 1 145 2| 19 1 181 201 Vice 
51 61 7 411 3 66 1 80 | 2 les 
š ; 1 18 1 20 VIe4 
18.1 4% 1 15 s ..1VId 
12 1 15 r : [VIdi 
f VIds 
74:| 5 3 88 8 6 3 112 121 | . ]VIe 
4 | 499 | 125 || 3 | 6 || 620 | 136 | 63 | 3 | 21 | 1 10 | [ 593 128 7 | 8 || 694 136 | VIF 
2 weil 4 . || 108 | la | “a 5 182 207 1 [vis 
; 8| . 1. || 104 1 8 1 66 183 ; 78 1[vVIfe? 
3 | 77 15 (1 2. 92 | 17 9 1 5 1 3 106 | 11 || 8 3 || 126 | 16 | VIfs 
2 247 106 | 2 3.| 316 113 30 1 8 2 239 116 1 283 117 [VIf. 
| | 
3 | ; 282 5 1 841 ee een eee 418 26 | VIg 
s . || 286 1 281 1] 25 112 . | at] 306 14 . |. 386 15 |VIgı 
3 42 4 55 4 A 6 | 1 eT) EP 49 10 62 | 11] Vige 
4 1 5 1 N ss > . . |Vigs 
; 23 38 9 15 | 4 ii; a 15 1 91 20 |VIh 
St -; 117 148 1] 21 22 20 |.. 222 i- | 2385|. | VTi 
; 3 ae , i 12 16 VIII 
| li 34 41 1 8 | „ Be, 88 47 Vlis 
N 31. 39 6 B.1 8 s 72 | 92 |. [VII. 
|. 31 43 8 | ot. . 77 ; 100 | Viis 
| | 
| | 
4 21. 25 1 2 4 23 | 30 Vlie 
4 44 I" 2335. 172 | 8 | 12 2866 | 195 | 340 | 7 || 211 | 18 || 148 | 35772188 6 4284 249 [Summe 
i 
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Noch Tabelle 2b. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und 
Apparate 


a) Maſchinen und Apparate . 


1. Fabrikation von RR RUN, 
Lokomobilen. 

Fabrikation von Petroleum, Benzin - und Gasmotoren 

Fabrikation von landmirthſchaftichen Maſchinen und 
i 

4. Fabrikation von Spinnerei- und Webereimaſchinen i und 
-Utenfilien . . ; 

5. Fabrikation von Ane bn 

6. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen 

7 

8. 


Lokomotiven und 


S 


erſtellung von Zentralheizanlagen. . 
erfertigung von Maſchinen und Apparaten anderer Art 


b) Mühlenbau 


c) Wagen- und Schiffs bau 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher. 
2. Wagenbauanftalten. A 


3. Verfertigung von Fahrrädern l 
4. Schiffsbau ; 


Schußwaffen. 


1. Büchſenmacher . 
3. Sonſtige Berfertigung von Schußwaffen (und Gewehr 
theilen) .. . 


d) 


| e) Zeitmeßinjtrumente . 


f) V ’ 


1. Pianefortefabrikation . Orgelbau n und Dri 
jabrifation 

2. Geigenmacher . i 

Bieh- und Mundharmonikafabrikation BE 
4. Verfertigung von jonftigen muſikaliſchen Inſtrumenten 


Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen und 
chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten l 

2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten : 

3. Verfertigung von anatomtifchen und miteoftopifchen. 
Präparaten. . 


— 


8 


i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen zc.. 
Elektro⸗ 


| h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate 


1. Herjtellung von ee ae Nee eal 
motoren, Umformern . 

3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Ferniprech- 
apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen. 

Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfsgegen— 
ſtänden anderer als der vorgenannten Art. 

5. Herſtellung von elektr. Anlagen ( (Inſtallationsanſtalten) 

Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von 

| Elektrizität zu CERES ORE oi a aa und 

Transportzwecken . 


| lanih 
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Das 3 der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nad 
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In Betrieben mit 21 bis 1 100 Perſonen Yn 
Inhaber | Ber | Andere i Inhaber | 
waltungs-, Mit- 
5 | Kontor: arbeitende * 
ſonſtige | 1155 ae und * Zuſammen | ſonſtige 
Geſchäfts⸗ | Bü | perjonal | Arbeiter Familien⸗ Geſchäfts 
leiter | neg | ꝛc angehörige leiter 
perſonal | | 
männl. weibl. männl. weibl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. 1 
2. 8 | 4 5. | ° 7. | 8. 9 || 20. | 11. 12. 18.4. . | 
350 | 4 || 578 | 14 | 521 10109 306 1 11558|325 | 109 | 2 
16 23 | 24 447 510 6 
5 7 11 168 191 3 
26 38 33 633 . || 730 ij. 
| 
78 88 79 2134 253 1 2377 254] 29 
91 27 2 14 430 46 480 49] 55 
EIK 1 12 331 361 A* 
18 38 2 59 402 1 517175811 |. 
192 3 || 347 | 10 || 289 5564 6 6392 19 64 2 
2 1 3 42 48 
35 57 2 23 1108 23 1223 25 „ 
8 | 9 . 1 274, 23 292 28] . | 
7 6 1 9 233 255 11 1 
14 40 1 6 396 46) 1] 1 
6 | ih ; 7 205 2200 1 
8 | 1 31 9 | 172 6 220 7 - 
77 2 116 9 || 46 2025 234 2266 245 12 
32 1 27 17 971 9 1047 10] 44 
13 1 4 110 322 49 369 51] 4 
32 77 8 19 732 176 860 18444 4 
| 
33 64| 1 28 746 182 1 | 971/184] 33 
29 60 1 27 692 177 808|178| 3 
4 4 1 54 5 1 63| 6]. — 
| . 
12 61 16 387 67 476 7 3 
37 104 6 73 1 725 102 939 1095 
| | 
2 5 1 3 25 3 35 [([ 22 
| 
1 5 2 31 1 39 1 : 
17 27| 2 Si.) 4 292 98 357|101 | 3} ~< 
16 64 | 3 45 36 4880 811 BE 
| 
Sil, 3 3 2 1914 ; 20 f- 
554 | 7 ||1014 E | 719 1 er 920 2 17601 962 fi 2 
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dem Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 


In Betrieben mit über 500 Perſonen 


Be⸗ 
| ° 
| Rer Ber- zeich⸗ 
| Andere 77 Inhaber Andere zt. 
waltungs⸗, Techniſches Gehülfen an und waltungs=, Techniſches Gehülfen ane nung 
Kontor: hülf arbeitende Kontor⸗ , hülf arbeitende 
| 5 f Aufſichts⸗ und me Zuſammen ſonſtige 1110 Aufſichts⸗ und | x Zuſammen der 
Bae perfonal Arbeiter a Geſchäfts⸗ on au: || perfonal || Arbeiter a. Ge- 
iil nge e : igehöri ; 
perſonal . Ba perſonal xc gehörig werbe⸗ 


männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. männl. meibl. 


leiter ; 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 


männl. weibl.] männl. | weill. 


! 


| 16, | 17 18. | 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. || 28. 29. 30. | 31. || 32. | 33. || 34. 35. || 36. 37. 38. 
691 5741 13572 200 | 15113 207 | 22 345 | 6 | 355 8850 71 9572| 77 | Via 
26 | „56 597 685 5 114 86 2370 1 2575 1 [ VIa! 
22 1H 38 457 i 520 1 ; | ; f 7 Viae 
5 7 181 ; 194 4 16 ” 612 . || 652 Vias 
| 
126 | 3 || 126 | 3442| 97 3723 100 | 2 49 48 1663 | . || 1762| . [VIas 
92 34 907 14 978 14 6 34 2 39 1243 70 1322 72 VIas 
15 30 539 1 585 1 ; f i l ; l f ; VIas 
Di 2 a i i ; . f . ; : : ; Viar 
465 | 1 | 450 7449 88 8428 91 5 132 4 || 162 2962 3261 4] VIas 
2A i Wk we va VIb 
| 
28 | 25 820 16 876 16 1 97 25 2271 41 2394 41 [| VIc 
5 : r ‘ : : f ; ; ; . ; . : . | Vict 
TE 1 2099 215 1 91 19 1759; r | 1870 2 [les 
9 ; 2 148 15 160 15 6 6 512 39 524 39 VIes 
> 22 | 463 1 501! 1 | 23 „336 . IIe 
| 1 ne | vid 
beth 7 2 s ; ‘ Vidi 
9 . e | e | . ’ . ° Vids 
| e | . | e | . | e | * | . 0 e * . Vie 
| | | | 
38 33 11220 125 | 1303 126 4 23 3 34 946 70 1007 73 VI f 
11 | 8 478| 17 501 17 2 7 20 | 492 521 VIfI 
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wird. Daß in den größten Betrieben der Gruppe Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate im Jahre 1895 verhältnißmäßig 
mehr weibliche Perſonen thätig waren, als in den Betrieben 
mit 101 bis 500 Perſonen, kommt daher, daß ſich unter dieſen 
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dung zu finden, in größerer Zahl veranlaßt fühlen, techniſche 
Studien zu treiben. 


Die Betriebe für Naſchinen, Inſtrumente und Apparate 


größten Betrieben zufällig eine Lampenfabrik befand, die viel in den drei großen Städten und in den Amtshenptmanniceiten 


mehr weibliche als männliche Arbeiter beſchäftigte. 

Die Vertheilung der Erwerbsthätigen auf die in den Ta⸗ 
bellen 2a und 2b unterſchiedenen 5 Berufsſtellungen iſt nicht 
allein zwiſchen männlichen und weiblichen Perſonen verſchieden, 
ſondern ändert ſich auch mit der Größe der Betriebe. Nach 
Tabelle 2b gab es unter je 100 erwerbsthätigen männlichen 


| 
| 


des Laudes. 

Einer der wichtigſten und dabei doch einer der am meiften 
vernachläſſigten Theile der Gewerbeſtatiſtik iſt die Gewerbe- 
geographie, die die Aufgabe hat, über den gewerblichen Charakter 
einzelner Landestheile Aufſchluß zu bieten und die Hauptſitze 
der verſchiedenen Induſtriezweige im Lande nachzuweiſen. Eine 


Perſonen gute Gewerbegeographie ift nicht nur für adminiſtrative Zwecke, 


! | | Tedhnijd 885 . 7 s os ? 
Inhaber und, Angeftellt | Andere ‚Mitarkeitende | insbeſondere für Verkehrseinridtungen, von gro ortheil 
j mit | veto im deren Aufſchr⸗ eat j Sain De fie d Ae > — ee die — 
: ° - it i . e 
bi | 5 on | perjonen | Feten | angep ze zu fördern. Die Gewerbegeographie markirt unverkennbar, wo 
1b 5 Per. : =“ | ae a 0,3 die Betriebe der einzelnen Gewerbearten ihren Sitz haben, und 
Ore. cee j ô 43 5 8 5 155 läßt auch größere Betriebe entſprechend hervortreten. Einen 
i u > : | a 55 | 825 a ſolchen Ueberblick über die Vertheilung der Fabriken für Maſchinen, 
10 5 0 93 re 47 9 9 Inſtrumente und Apparate auf die großen Städte und die Amts⸗ 
nn f | 8 5 HR 9 hauptmannſchaften des Landes bietet Tabelle 3 (Seite 116/121). 
über 500 0,2 7 e ze Zu den wichtigſten Orten für die Fabrikation von 
Söhne, die als Gehülſen oder Lehrlinge oder Geſchäſts⸗ oder Dampfmaſchinen gehören die drei größten Städte des Landes. 


Dresden hat neben einer großen ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätte 
für Lokomotiven⸗ und Wagenreparatur eine bedeutende Dampf⸗ 
maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede beſonders zur Erbauung von 
Schiffsmaſchinen aufzuweiſen, und Leipzig beſitzt 2 Dampf⸗ 
maſchinenfabriken von mittlerer Größe. Weſentlich bedeutender 
im Dampfmaſchinenbau, als dieſe beiden Städte zuſammen iſt 
Chemnitz, mit der von Richard Hartmann begründeten „Sächſiſchen 
Maſchinenfabrik“ hauptfächlich für Lokomotiven. Die Sächſiſche 
Maſchinenfabrik beſchäftigte im Jahre 1895 über 1700 Perſonen; 
ihr Perſonal und deſſen Angehörige würden alſo ausreichen, eine 
kleine Mittelſtadt zu bevölkern. In drei weiteren Dampfmaſchinen⸗ 
fabriken arbeiten noch gegen 250 Perſonen, ſodaß dieſer In⸗ 
duſtriezweig allein in der Stadt Chemnitz an 2000 Perſonen 
(ohne deren Angehörige) ernährt. Weitere Dampfmaſchinen⸗ 
| und Dampfkeſſelfabriken giebt es in Bautzen, Uebigau bei 
Dresden (Schiffsmaſchinen), Roßwein, Wurzen, Flöha, Plauen, 
Zwickau, Crimmitſchau. 
Dampfbetrieb. 

Die Fabrikation kleiner Motoren für Gas-, Benzin: 
oder Petroleumbetrieb wird hauptſächlich in Leipzig betrieben, 
wo zwei größere Fabriken beſtehen, deren eine Gas⸗ und Petro- 
leummotoren baut, während die andere außer Gas⸗ und 
Petroleummotoren auch Heißluftmaſchinen als Spezialität an⸗ 
fertigt. Auch in Dresden giebt es eine bedeutende Fabrik für 
Gas ⸗, Benzin: und Petroleummotoren, die zur Zeit der letzten 
Gewerbezählung über 200 Perſonen beſchäftigte und ſeitdem 


Buchführer ꝛc. in den Geſchäften ihrer Väter thätig waren, ſind 
nicht als mitarbeitende Familienangehörige betrachtet, ſondern je 
nach ihrer wirklichen Berufsſtellung eingereiht worden. Die vor⸗ 
ſtehende Zuſammenſtellung zeigt deutlich eine beſtimmte Geſetz⸗ 
mäßigkeit: Die Verhältnißzahlen der Inhaber oder Betriebsleiter 
ſind um ſo kleiner, je größer die Betriebe ſind, in denen die 
Berufsarbeit erfüllt wird. Die Prozentzahlen der Angeſtellten 
und techniſch gebildeten Aufſichtsperſonen nehmen mit der Größe 
der Betriebe zu, bis ſie bei Betrieben von 21 bis 100 bezw. 
101 bis 500 Perſonen ihr Maximum erreichen und allmählich 
wieder abnehmen. Die relative Zahl der gewöhnlichen Gehülfen 
und Arbeiter iſt um ſo größer, je mehr Perſonal in den be⸗ 
treffenden Betrieben beſchäftigt wird, und mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige endlich kommen in kleinen Betrieben häufiger als in 
mittleren vor und ſind in größeren Fabriken überhaupt nicht 
mehr anzutreffen. Aehnlich verhält es ſich mit den Berufs⸗ 
ſtellungen weiblicher Perſonen: die relativen Zahlen der Geſchäfts⸗ 
leiterinnen, der Damen, die im Büreau⸗ oder Aufſichtsdienſt 
Verwendung finden oder das Familienhaupt in der Berufsarbeit 
unterſtützen und endlich derer, die als einfache Arbeiterinnen ibr | 
Brot verdienen, ift weſentlich von der Größe der Betriebe mit 
abhängig. Unter je 100 erwerbsthätigen weiblichen Perſonen 
gab es 


Zwickau liefert ſpeziell Pumpwerke mit 


Inhabe⸗ fungeſtellte Techniſch Anderede- Mitarbei⸗ 
rinnen u.] im Bü. gebildetes; hülfinnen tende Fa⸗ 
Geſchäfts | reau. zc. Aufſichts⸗ und Arbei- milienan⸗ 
letterinnen| Dienſt | perional | terinnen | gehörige 


Xn Betrieben mit 


1 bis 5 Perſonen 21,7 0,4 04 | 57,0 | 20,5 ihren Betrieb noch bedeutend erweitert hat. In Chemnitz liefert 
6 bis 10 Perſonen | 4,7 1,0 882 | 6,1 eine Fabrik u. a. kleinere Motoren für textilinduſtrielle Zwecke, 
11 bis 20 Berfonen | 2,8 7,2 87,6 | 24 in Löbtau bei Dresden werden von einer Fabrik feſtſtehende 
21 bis 100 Perſonen 0,7 3,3 0,1 95,7 Motoren und Pumpperke, von einer andern Straßenwagen mit 


Motorenbetrieb angefertigt, endlich baut eine größere Fabrik in 
Werdau außer Spinnereimaſchinen auch Gas⸗, Benzin⸗ und 
Petroleummotoren. l 
Die Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe hat hauptſächlich in Leipzig ihren Sitz, wo eine 
im Jahre 1863 mit 8 Arbeitern begonnene Fabrik ſich zu einem 


101 bis 500 Perſonen 0,4 2,2 0,2 97,2 
über 500 Perſonen | 1,3 | 98,7 | 


Verhältnißmäßig gute Ausſichten beſtehen hiernach für die 
Anſtellung weiblicher Perſonen im Büreau⸗ und Kontordienſt. 
Die überaus geringe Zahl techniſch gebildeter Aufſichtsdamen iſt 
hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß es bisher wenig techniſch Welthauſe erſten Ranges entwickelt hat, das zur Zeit der letzten 
ausgebildete weibliche Perſonen gab. Wahrſcheinlich wird auch Gewerbezählung gegen 650 Arbeiter beſchäftigte. Leipzig⸗Plag⸗ 
die Zahl der Bewerberinnen um Stellen, die eine techniſche witzer Spezialitäten find Pflüge und Drillmaſchinen, die auch 
Vorbildung erheiſchen, größer werden, wenn ſich erſt junge in großer Zahl exportirt werden. Noch vier weitere Fabriken 
Damen durch die Ausſicht, im Fabrikinſpektorendienſte Verwen⸗ mittlerer Größe in Leipzig betreiben ebenfalls den Bau land⸗ 


wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. In Dresden giebt es 
einige mittlere und kleinere Maſchinenfabriken, deren größte 
außer landwirthſchaftlichen Maſchinen noch Windmotoren anfer⸗ 
tigt; eine zweite fabrizirt hauptſächlich Geräthe für den Garten:, 
Obſt⸗ und Weinbau, und eine dritte liefert als Spezialität 
Unkrautausleſemaſchinen zur Reinigung von Sämereien. Von 
größerer Bedeutung iſt die Fabrikation von Erzeugniſſen dieſer 
Gewerbeart noch in den Amtshauptmannſchaften Pirna und 
Döbeln. Die Stadt Pirna ſelbſt befigt mehrere Betriebe für 
landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe, überdies aber beſteht 
im Dorfe Altſtadt bei Pirna eine größere Fabrik, die beſonders 
den Bau von Dreſchmaſchinen betreibt. Kleinere Werkſtätten für 
landwirthſchaftliche Geräthe beſtehen auch in Dohna und Lohmen. 
In Döbeln giebt es neben einer großen Fabrik und Eiſengießerei, 
in der beſonders landwirthſchaftliche Maſchinen angefertigt werden, 
noch eine Anzahl kleinere Betriebe, wie auch in der Umgebung 
von Döbeln, ſo in Leisnig, Zſchackwitz, Oſtrau, ſich noch einige 
kleinere Unternehmer mit dem Bau oder der Reparatur land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe befaſſen. In den übrigen 
Amtshauptmannſchaften des Landes giebt es nur Betriebe von 
beſcheidenem Umfange, die landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Geräthe anfertigen: beiſpielsweiſe in Mönchswalde, Göda, Nieder- 
publau, Burkau, Kirſchau, Bederwitz, Schmölln und Ziſchkowitz 
(in den beiden letztgenannten Orten werden Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen gebaut) der Amtshauptmannſchaft Bautzen; im Dorfe 
Biſchheim der Amts hauptmannſchaft Kamenz; in Herrnhut, 
Schönbach (Bau von Getreidereinigungsmaſchinen) und Löbau; in 
Hirſchfelde, Oſtritz, Reichenau, Lichtenberg und Zittau der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zittau. Im Bezirke Dresden⸗Altſtadt werden 
Gras⸗ und Getreidemähmaſchinen in Coſchütz, andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen in Tharandt, Niederſedlitz und Pennrich 
angefertigt. Weiter kommen noch landwirthſchaftliche Maſchinen 
aus der Stadt Freiberg (mit 3 Betrieben) und den Nachbar⸗ 
orten Lichtenberg, wo Getreidereinigungsmaſchinen gebaut werden, 
Oberbobritzſch und Mulda; Rieſa, Bauda (Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen) der Amtshauptmannſchaft Großenhain; Cölln, Obereula, 
Dentidenbora, Seeligſtadt, Leippen, Ziegenhain, Gohlis und 
Lommatzſch der Amtshauptmannſchaft Meißen; Carsdorf, Benn⸗ 
dorf, Laufigk, Borna des Bezirks Borna; Nerchau und Wurzen 
des Bezirks Grimma; Markranſtädt und Knauthain im Bezirke 
Leipzig; Jahna, Ganzig, Naundorf und Oſchatz im Bezirke der 
Amtshauptmannſchaft gleichen Namens; Erlau, Mittweida (Butter⸗ 
maſchinen), Burgſtädt und Rochlitz im Bezirke Rochlitz; Schlettau, 
Ehrenfriedersdorf, Elterlein im Bezirke Annaberg; Nieder: 
würſchnitz und Bräunsdorf in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz; 
Frankenberg, Borſtendorf im Bezirke Flöha; Adorf im Bezirke 
Oelsnitz; Lößnitz und Oberſachſenfeld im Bezirke Schwarzenberg. 
Damit find noch nicht alle Orte aufgeführt, in denen landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen angefertigt werden. Vielfach betreiben 
Schmiede zugleich den Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe, was im Einzelfalle bei der Erhebung der Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik nicht immer beſonders im Fragebogen bemerkt worden iſt. 

Der Schwerpunkt für die Fabrikation von Spinnerei- 
und Webereimaſchinen und -Utenſilien (VI a 4) liegt in 
Chemnitz und feiner Umgebung. Die Fabrikſtadt Chemnitz allein 
befigt innerhalb ihres Weichbildes 69 Hauptbetriebe zur An: 
fertigung von Spinnerei: und Webereimaſchinen und ⸗Utenſilien, 
in denen nahe an 5000 Perſonen arbeiten. Aus Chemnitzer 
Fabriken kommen u. a. Zwirnereimaſchinen, Webutenfilien, 
Strumpfmaſchinen, Spulmaſchinen, Strickmaſchinen, Webſtühle und 
Webmaſchinentheile, Wirkmaſchinen, Maſchinen für Druckerei, 
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Kratzen und Rundwirkmaſchinen in Mittweida; 


115 — 


Jacquardmaſchinen. Unter den Orten des Bezirks Chemnitz 
liefern Gornsdorf, Kappel, Burkhardtsdorf, Reichenhain, Thal⸗ 
heim, Wittgensdorf, Neukirchen Nadeln für Wirkmaſchinen, 
Grüna Strumpfſtühle, Nadeln und Platinen für Strumpf⸗ 
wirkerſtühle, Stollberg Strumpfmaſchinen und⸗Nadeln, Limbach 
Handſchuhſchneidemeſſer, Spulmaſchinen, Wirkmaſchinen und 
Nadeln, Harthau und Jahnsdorf Strumpfmaſchinen und⸗Nadeln, 
Oberfrohna, Reichenbrand u. a. Platinen. Nächſt Chemnitz und 
ſeiner Umgebung kommen die Bezirke Glauchau und Zwickau 
am meiſten für die Fabrikation von Spinnerei⸗ und Weberei⸗ 
maſchinen in Betracht. Die wichtigſten Fabrikationsorte der 
Amtshauptmannſchaft Glauchau ſind Hermsdorf und Falken, wo 
Strumpf- und Wirknadeln angefertigt werden, Heinrichsort mitfeiner 
Helfenfabrikation, Hohenſtein⸗Ernſtthal, das Webſtühle, Strick⸗ 
maſchinen und Nadeln für Wirk⸗ und Strickmaſchinen liefert, 
Oberlungwitz mit feinen Betrieben für Strid- und Wirkmaſchinen 
und Nadeln dazu; ferner Callnberg für Webſtühle, Lichtenſtein 
für Webutenſilien und Strumpfſtuhlnadeln, Glauchau für Helfen 
und Bandwebſtühle, Jacquardmaſchinen, Appreturmaſchinen und 
Waarenwickel zum Aufwickeln von Damenkleiderſtoffen, Meerane 
für Webeblätter und Webſtühle. In der Amtshauptmannſchaft 
Zwickau kommen nur Crimmitſchau und Werdau in Betracht, in 
denen die Fabrikation von Maſchinen für Spinnerei, Weberei, 
Färberei und Appretur, ſowie die Kratzenfabrikation von großer 
Bedeutung find. Alsdann find auch in der Oberlauſitz zwei 
Bezirke von ziemlicher Bedeutung für die Fabrikation textil⸗ 
gewerblicher Maſchinen. In Altgersdorf (Bezirk Löbau) giebt 
es große Betriebe zur Anfertigung von Webſtühlen und Web⸗ 
ſchützen, in Obercunnersdorf werden Weberkämme, in Ober⸗ 
oderwitz Webergeſchirr u. a. fabrizirt. In dem Bezirke Zittau 
liefern Waltersdorf Jacquardmaſchinen und Webutenſilien, Groß⸗ 
ſchönau Webſchützen, Blatt⸗ und Webgeſchirr und Webereihülfs⸗ 
maſchinen, Olbersdorf Webmaſchinen, Seifhennersdorf, das eine 
größere Anzahl mittlerer Betriebe aufzuweiſen hat, Blatt: und 
Webgeſchirr, Spindeln, Webſchützen, ſonſtige Hülfsmaſchinen für 
Weberei und Zwirnerei, Mittelleutersdorf Webſchützen und Zittau 
Webgeſchirr, Jacquardmaſchinen und Maſchinen für Färberei, 
Bleicherei und Appretur. 

Endlich kommen auch in einzelnen Orten anderer Amts⸗ 
hauptmannſchaften noch ſehr leiſtungsfähige Fabriken für textil⸗ 
gewerbliche Maſchinen oder Apparate vor, ohne aber in dem 
gewerblichen Charakter der betreffenden Bezirke bemerkenswerth 
hervorzutreten. Solche Betriebe beſtehen beiſpielsweiſe für Band⸗ 
ſtühle und mechaniſche Webſtühle in Ohorn (Bezirk Kamenz); für 
mechaniſche Webſtühle in Dresden; für Strickmaſchinen in der Stadt 
Leipzig, in Löbtau, Laubegaſt und Markersdorf bei Burgſtädt; 
Blechſpulen, Webſtühle und Webgeſchirr in Großenhain, Blech⸗ 
ſpulen in Naundorf bei Großenhain; mechaniſche Kratzen in Leisnig, 
Wäſcherei⸗ und Appreturmaſchinen in Fiſchendorf bei Leisnig; Strick⸗ 
maſchinennadeln in Hainichen, Gautzſch bei Leipzig und Burgſtädt; 
Spulen und 
Spindeln in Herold, Stahlberg und Geyer; mechaniſche Wirk⸗ 
maſchinen in Schlettau; Klöppel⸗ und Poſamentenmaſchinen in 
Annaberg; Nadeln für Strumpfſtühle in Zſchopau; Webſchützen 
und Webgeſchirr in Auerswalde und Oberlichtenau (Bezirk 
Flöha); Schiffchen⸗ und Appreturmaſchinen in Plauen; verzinnte 
Eiſenblechſpulen ſowie Maſchinen für Spinnerei und Appretur 
in Aue (Bezirk Schwarzenberg). 

Die Nähmaſchineninduſtrie (IVa 5) iſt hervorragend 
in Dresden und in der Amtshauptmannſchaft Meißen vertreten. 
Die Hauptſtadt des Landes beſitzt drei große Fabriken, die im 


Färberei, Bleicherei und Appretur, Nadeln für Strickmaſchinen, Jahre 1895 zuſammen nahe an 1500 Perſonen beſchäftigten, 


Wirknadeln, Trommeln für 


Spinnmaſchinen, mechaniſche Kratzen, und 10 kleinere oder mittlere Betriebe für Maſchinentheile; in 


(Fortſetzung des Textes S. 122.) 
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Tabelle 3. 
Bezei 9 WEES Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmanufchaft [Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
Gewerbeklaſſen aa der Gewerbearten Baugen Kamenz Löbau Zittau 


—1— 


der Gewerbegruppe 


| | u 
8 È ' 8 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente Haupt | Neben: Kan Haupt: | Neben: eens Haupt: | Reber rein Haupt: | Reber a 
und A pparate betriebe betriebe Haupt, betriebe betriebe Haupt, betriebe betciebe Haupt- betriebe betriebe pa pr 
| Letriebe | betriebe betriebe | betriete 
1. l 2. 8. 4. 5. | 6. 1: 8. | 9. 10. 11. 18. 18. 
a) Maſchinen und Apparate 28 3 302 25 175 7 479 77 6 | 809 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Veto | 
Lokomobilen . 1 4 1 19 1:2: 30 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzin: und Gas: | | | | 
motoren . | . | | ; : : 
3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen Maſchinen | | | | 
und Geräthen . . w| 2 | 35 6 . | s4 6 1 81 6 33 
4. Fabrikation von Spinnerei - u. Webereimaſchinen | | 
und <lltenfilien . . E me ee E 1 5 11 Ä 1 27 28 | 5 | 332 56 4 | 419 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen b a : 1 ; 3 2 5 2 1 1 4 
6. Verfertigung von eiſernen Bankonſtruktionen. ' 2 a 30 0 ; ; | | ; 1 14 
7. Herſtellung von Zentralheizaulagen .. ; 3 . i . : 1 1 2 1 15 
8. Verfertigung von n und  Mpparaten | 
anderer Art. . . 45 |. |2% 7 45 9 1 | 63 | 10 291 
b) Mühlenbau. . 2. 2. 2 22 u 13 4 49 6 1 22 8 44 7 23 
c) Wagen: und Sdiffsbau. . 2. 2. 2. 2. 105 21 324 93 13 158 101 9 ; 190 87 10 196 
= Stellmacher, Wagner, e a ee de 94 21 144 86 12 125 96 9 177 80 9 122 
2. Wagenbauanſtalten as BS ee a 7 . | 65 5 1 30 5 | 13 5 19 
3. Verfertigung von Fahrrädern: st. i. ee tee. A 4 ; 115 2 3 | 2 1 55 
4. Schiffsbau ak ‘ ; | : . 
d) Shufßwaffen . . Y kn e 8 ; 5 2 8 3 3 
1. Büchſenmacher .. a ae 8 i 5 2 : 8 3 : 3 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen Se i 2 : j ; ; . 
e) Zeitmeßinftrumente . . 2 ..... 429 4 46 18 8 22 82 2 40 42 4 47 
f) Mufitinftrumente . a 2 nn ne 6 ‘ 19 1 1 4 124 5 4 35 
1. Pianofortefabrikation 2c. xe. 4 A 16 ; 1 ; 3 ; | 123 5 2 35 
2. Geigenmacher . pa +. Ze , ‘ ; ; ‘ 3 & = ; 2 
3. Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation 8 1 ; 1 } : i A : | ; 
4. Verfertigung von 1 e 3n- 
ſtrumenten . 1 À 2 1 1 1 i | 1 
g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate. . | 10 11 14 2 6 2 9 3 | 11 21 8 32 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen ` 
und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten . 5 3 7 1 2 1 1 1 1 5 3 13 
2. Verfertigung von chirurgiſchen Zuftrumenten und 
Apparaten 4 8 6 1 4 1 8 | 2 | w | 15 | 3 | 18 
3. Verfertigung von anatomischen und wirroſtopiſhen | 
Präparaten se 8 1 i 1 ; 5 > 1 2 1 
| h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate : í è 1 13 : ; P 
i) Elektriſche aa ane an. An: 
| : lagen ꝛ ce. . 1 3 5 2 8 3 4 i 32 5 1 26 
| 1. Herſtellung von Etronerjeugungemaftinen, 
| Elektromotoren, Umformern . : f i 
| 3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fern⸗ 
ſprechapparaten, Blockapparaten und elektriſchen 
Signalen 1 j 5 1 ; 1 1 i 3 3 1 | 8 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
gegenſtänden anderer als der vorgenannten Art. i 0 1 | š 25 i : 
5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen .. : F ; : i 2 
6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität zu Beleuchtungs-, . | 
tragungs⸗ und Transportzwecken ; , 1 2 2 F 
Gefammtfumme 195 43 | 764 | 148 25 | 396 | 202 | 21 928 | 247 33 zul 
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Stadt Dresden 


Dippoldiswalde 
gaupt. Neben- N Haupt- Neben- n 
betriebe betriebe Haupt · betriebe betriebe Haupt · 
betriebe betriebe 

14. 15. 16. IT. 18. 19. 

124 4 | 5538 8 8 88 

2 969 a 

2 : 215 R 

6 p 103 | 4 1 19 

1123 10 
13 1580 . 

1 > 10 i 
11 ; 257 a 
88 4 | 2394 4 2 69 

1 : 1 6 1 6 
89 4 | 1697 85 11 121 
55 1 238 82 10 114 
18 1 187 3 1 7 
14 2 986 . 5 

2 s 286 

2 1 15 : 

2 1 15 ; ; 
149 8 275 57 1 262 
95 7 735 2 8 
60 6 571 2 1 3 

9 e 22 * a 0 

1 8 2 2 
25 1 140 : n 
163 17 717 9 3 27 
94 2 526 7 1 24 
69 12 191 2 1 3 

3 Ya 1 

12 M 156 f 
34 393 1 1 A 
14 . | 89 

8 92 F F . 
11 229 1 8 1 

1 13 1 . 
669 9527 | 168 21 508 


Amtshauptmannſchaft |. Amtshauptmannſchaft 


Dresden⸗Altſtadt 


35 


{i = ae OO 


160 


21. 


2 


11 


Haupt: | Neben- PADAN 
betriebe betriebe Haupt · 
betriebe 


1589 


37 


31 


2276 


Dresden⸗Neuſtadt 


25 


betriebe | betriebe h 


35. 


2 l 8 . 
4 , 135 |. 
1 , 6 
17 437 
3 1 5 l 
81 5 441 
72 5 118 
1 . 18 
6 23 
2 282 
1 1 1 
1 1 1 
38 |, 1 71 
3 » | 8 
1 . 1 
2 a 2 
23 5 58 
12 2 44 
9 3 11 
2 . 3 
1 ; 12 
4 2 152 
1 = 39 
1 2 3 
1 . 70 
1 l 40 
179 | 15 | 1488 


Haupt: 


etriebe 


24 


m o 


38 


Freiberg 


27. 


1 


p= 


do 


pi 


* p — 


450 


63 


387 


2 


57 


114 


28 


67 


29 
38 


13 


Gis 


** 


On 


88 
85 


16 


eo . a 


pa 


e 
— 


131 


Haupt. Neben Wonen] Haupt, Neben- deren Haupt - Leben- 
betriebe betriebe S betriebe betriebe 


80. 


1 


18 


Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
Großenhain 


Bezeich⸗ 
nung 
der 
Berfonen Gewerbe⸗ 
te 
gih, | arten 
81. 83. 
396 Via 
VIa i 
Vlas 
13 Vias 
192 Vina 
. Vias 
80 VIa s 
. VIa? 
111 1.Vlas: 
5 IVIb 
198 1VlIc 
155 VIcı 
8 Vics 
; Vics 
40 VIC. 
8 |VId 
8 {VId1 
. Vids 
29 Vie 
1 Vif 
1 Vif 1 
. Vif 
Vifs 
VI f4 
11 | Vig 
7 [VI gi 
4 |Vlgs 
è Vigs 
. Vib 
Vii 
: Vii1 
. VIis 
; Vlis 
A Vlis 
: Viie 
64 Summe 


Noch Tabelle 3. 
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Bezeichnung 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
v Induſtrie der Maſchinen, Inftrnmente 
und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und Apparate 


1. Jabrikation von Dampfmaſchinen, Soloanfven, 
Lokomobilen 

Fabrikation von Petroleum“, Benzin- und Gas: 
motoren . 

Fabrikation von landwirthſcoffuichen Maſchinen 
und Geräthen 

Fabrikation von Spinnerei⸗ u. Bebereimalcinen 
und «Utenfilien . ; : 

Fabrikation von Nähmaſchinen : 

. Berfertigung von eijernen Bautonftruftionen . 

: Rerpellung von "Se zanlagen . . 

. Berfertigung von chinen N Apparaten 
anderer Art 


O N Da ** Ge e 


b) Mühlen buauau uu 


c) Wagen- und Schiffsbau 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher 
2. ip: gay on Ya ber : 
3. ertigung bon rädern 
4. Schiffsbau . 


d) Schußwaffen. 
1. Büchſenmacher 
8. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen 


e) Beitmeßinftrumente. 


f) Muſikinſtru mente 
1. Piaunofortefabrikation 


2. Geigenmacher „ 
8. 1 pieh: und Mundharmonikafabrikation 8 
lertigung bon e ale In- 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und pparate . 


1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen 
und chemischen Inſtrumenten und Apparaten 

2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und 
Apparaten 

3. Verfertigung von 1 anatomifchen und  mitroftopifen 
Präparaten : 


h) Lampen und andere Beleuchtungsapparate 


i) Elektriſche ae A An⸗ 
lagen x. . ee 


1. Herftellung von Stromegeugungemaftine, 
Elektromotoren, Umformern 
3. Herftellung bon elektriſchen Teleg graphen, Fern⸗ 
. ug Blockapparaten und elektriſchen 
ignalen 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
egenſtänden anderer als der vorgenannten Art 
erſtellung von elektriſchen Anlagen 
A Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität zu Beleuchtungs⸗, PETER 
tragungs⸗ und Transportzwecken i 


Ocmmtiemm: 
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Amts hauptmaunſchaft | Amishauptinatinfdaft | Amtshauptmannfcaft | Amts hauptmannſchaft Amts hauptmannſchaft Stadt Chemnitz Bezeich⸗ 
Döbeln Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz i nung 
rer 
bert. | Reben exon beapt- eben | ber guupt. | Soßen. | Wehren Saupe, | Neben- eher en Haupt, deben | PLO] peupt. | Leben- dr Gewerbe⸗ 
I | Betriebe Han. beteiebe | Betriebe | Gaupt- | beteiete | Betriebe Haupt. | Betriebe tetciebe gem. betriebe betriebe Aut Jetriebe | Betriebe | Saupt- | arten 
i betriebe betriebe . 


a 15. 16. 1% 18. 18. 90. 11. | 2. 98. s. ss. 26. 27. 28. 39. 30. $1. 82. 


48 1 748 10 ; 687 9 r 180 9 2 186 82 L 657 169 1 12857 {VIa 


8 


28 2 i 198 ; ; . ‘ ‘ 


183 . i i 1 ; 27 ‘ i . 17 


|. 266 6 475 6 138 1 1 | 110 6 175 81 1 | 6177 |VIas 


182 | 16 273 124 9 226 73 3 131 95 11 | 156 118 
1% 15 265 121 8 214 72 8 130 93 10 144 115 


1 . ı |. al. ; 1 7 |. 35 |Vics 

|. . ‘ ; ; š : ; ; ~ : . : ; A 4 i . [Vice 

| 1| 1 1 : 1 ’ 2 | 2 1 l 1 k ; „ {via 

T 4 : 1 1 ; 1 5 í : 2 . 2 1 ; 1 A 2 Vidi 
8 


10 193 39 . 128 {Vic 


— . 


-t — 
— 
° 
no 
e 


46 s |. 27 TE EE | 4 1 | 193 8 11 | 97 1 | 262 ig 


10 5 | 8s | oF. I 23 2 | 5 


6 F 2 1 84 2 1 107 . . 2. 


BAHAR 


` 1 $ 117 Vis 


1 ; . 28 2 107 i 
| ; ; 4 52 [VIIis 


3 : 24 | Viie 


1183 | 174 16 133 20 512 20 206 | 28 966 362 | 12 


18405 | Summe 


: 


1161 | 117 | 


Noch Tabelle 3. — 120 — 


u : Sean onang Amtshauphnann{daft Antshauptmaunſchalt Amtshauptmannſchaſt Amtshauptmannſchaft 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Annaberg Auerbach Chemnitz Flöha 
der Gewerbegruppe 
VI. Induftrie der Mafchinen, Jußrumente | Save | Sa, ge, | ame | see | ies Cat, C, getz. S, ben. | 
und Apparate s ntt ketriedee „ ee 
1. | 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 18. 1. 
a) Maſchinen und Apparate ..1 29 8 346 14 82 | 126 4 1969 22 2 228 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Lokomotiven, 
Lokomobilen. : : R i f 3 ; ; 1 | 69 
2. ä von Petroleum -, Benzin- und Gas: 
i 1 f | 
8. Fabrilation von londwirnſſchaftichen Maſchinen 
und Geräthen 4 75 ; . ; 3 ; 78 7 2 28 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ u. Webereimajeinen | 
und ⸗Utenſilien f 14 ; 96 6 i 8 91 3 781 7 96 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen pL ah i 1 A 1 6 9 545 2 3 
6. Feen! von eiſernen Baukonſtruktionen i ; ; : 
7; ellung von , Maren nd 
8. Verſertigung von Ma nen und Apparaten 
anderer Art 11 2 176 7 } 68 23 : 565 5 32 
b) Mühlen bauu u iss 222 al. 446 of. |a 
e) Wagen- und Shiffsban . . nn 62 9 82 43 5 68 104 5 2066 77 200 
5 . Wagner, Radbmacher . . . . .| 62 9 82 42 5 66 |100 8 161 17 2 200 
Wagenbauanſtalten ‘ a ree a eee : : 1 2 3 2 18922 : ; 
ertigung von Sahrräbern. ee yh ‘ ; f l ; . 1 l 13 . 
i Kae er puan Oe as Obra oe . : : ; š ; ; 
d) Schußwaffen. 2 : 6 : j ‘ . Be . | 3 
1. Büchſenmacher 8 Hank 2 . 6 ; f 5 : : 2 3 
8. Sonftige Verfertigung von Schußwaffen 3 ah Vern E a š 8 : ; : f : ; | : 
e) BeittmeBinftrumente . . . . 2 2220.18 2 52 15 2 20 41 3 50 27 8 | 34 
f) Muſikinſtrum ente 11 f 45 1560 90 3202 1 : 1 13 40 
3 Pianoforte * e 4 : 4 19 2 29 1 2 ; | 2 
2. Geigenma de ha “os 1 : 1 104 2 139 4 5 5 
8. Bieh- und Munbfarmonitafabrifation . Sr 1 1 11013 79 | 1813 3 10 
4. B ertigung von gen, ieee Snr 
l menten 5 8 39 424 7 1221 š ; r 4 |, 23 
g) Mathematiſche, phyſikaliſche, chemiſche und 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparate 7 6 9 10 6 51 9 11 | 3 5 6 | 9 
1. VEINS von mathematiſchen, e F 
und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 6 3 6 2 43 6 4 6 3 2 7 
2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und . 
Apparaten 1 3 3 7 5 7 3 5 25 2 3 2 
3. Verfertigung von anatomifcjen u. mitroftopifcen | 
Präparaten of š ; . 1 1 1 . 2 ; 2 1 
h) Lampen und andere Veleudtungsapparate | -. f : . i 5 1 f 7 | 
i) Elektriſche en Apparate, a" | 
lagen x... Be Se g 3 2 f ; : s 1 i 2 2 1 4 
1. Herſtellung von 1 
lektromotoren, Umformern 
3. Herſtellung von elektriſchen Tele graphen, Fern⸗ 
e „Blodapparaten u. eleitriſchen i, 
ignalen A ; ; : i 1 ; ky 2 1 : 3 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ 
I gegenftänden anderer als der vorgenannten Art 1 . 
3 rſtellung von elektriſchen Anlagen 1 „ ca 
etriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe 
von Elektrizität E Beleuchtun nen ee i 
tragungs⸗ und Transportzwecken 1 
Gclammtiumme 167 | 22 | 572 1646 | 103 | 3427 | 289 di 
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Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannfchaft | Amtshauptmannſchaft 
Glauchau Marienberg Oelsnitz Plauen Schwarzenberg 


properare 


Amtshauptmannſchaft a 
Zwickau nung 


anpi | Reben. | dr Haupt | Neben. Wer Haupt · Neben benen 


betriebe betriebe] Haupt | betriebe | betriebe] Haupt- betriebe] betriebe aupt- 
betriebe betriebe Far 


“em | 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 25. 29. 30. 81. 


Haupt | Reben- Peren Haupt. ber Haupt. | Reben- Pene Gewerbe: 
betriebe | betriebe] Saupt- betriebe betriebe betriebe betriebe] Haupt- 
| betriebe i | betriebe 


69 3 802 8 1 64 9 f 87 41 4 799 29 1 1667 78 4 | 1801 
1 1 12 4 1 266 
; : 1 : 29 
1 5 1 2 24 3 15 3 33 : 
67 606 1 2 1 5 22 1 190 3 1 424 26 778 | Vina 
1 1 8 3 7 244 8 6 3 1 5 | Vias 
s : 2 j 345 | Viae 
2 i 1 3 . 2 66 | VIar 
10 1 190 q 62 2 2 8 1 278 20 1205 40 2 813 | Vias 
1 1 5 5 8 2 4 7 8 1 2 6 2 9 | VIb 
74 4 143 62 12 183 35 5 57 82 133 60 8 92 1126 10 230 | Vic 
71 4 121 61 12 182 36 5 57 80 7 | 127 58 7 85 | 120 | 10 183 | VIcı 
3 f 22 1 . 1 2 2 6 2 7 5 46 | Vice 
; A . 1 1 1 Vics 
; y ; Vica 
1 4 6 : 3 | Vid 
1 1 4 6 2 3 | Vidi 
A è ; F 2 2 Vids 
4 1 62 19 2 22 14 14 33 1 52 86 2 99 69 4 107 | Vie 
6 1 10 1 109 11433 93 | 3234 8 43 8 19 7 22 | VIf 
5 5 1 1 4 . 4 34 1 1 3 3 8 | VIfs 
: : 788 | 56 | 1317 2 | B : Vifs 
2 15 28 2 28 1 1 1 4 25 3 13 | VIfs 
1 1 7 93 718 | 35 | 1885 3 3 3 53 1 6 | VIf4 
16 8 20 7 3 12 3 2 4 20 5 168 3 6 27 36 6 112 | Vig 
3 6 2 6 1 1 8 2 143 1 14 2 86 | Vigi 
11 2 12 5 3 6 2 | 1 3 12 8 25 3 5 27 17 2 21 | Vigs 
2 1 2 1 5 2 6 | Vigs 
7 ; 1 143 VIh 
1 4 1 1 3 3 24 2 82 4 1 68 VII 
f Vliı 
: i ! i 1 2 4 1 | 1 : 2 | Viis 
2 82 1 26 | Vlis 
1 4 A i 1 1 10 1 5 VIIis 
A 1 1 1 10 1 25 | Viie 
208 | 14 | 1032 113 19 400 11546 | 100 3350 | 198 24 1233 | 139 | 17 1998 | 329 30 |. 2485 Summe 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 16 
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Meißen giebt es eine große Fabrik mit über 300 erwerbsthätigen 
Perſonen. Neben dieſen großen exportſähigen Betrieben befinden 
ſich noch eine große Anzahl mittlere und kleine in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen des Landes, die ſich aber großentheils nur 
mit der Anfertigung einzelner Maſchinentheile befaſſen oder 
Reparaturen übernehmen. Fabriken ſolcher Art giebt es beiſpiels⸗ 
weiſe in Leipzig und Chemnitz, in Löbtau, Pieſchen, Radeberg 
und dem Nachbarorte Lotzdorf; in Bautzen, Löbau und Zittau; 
in der Stadt Limbach mit den Nachbardörfern Oberfrohna und 
Kändler; in den Städten Roßwein, Burgſtädt, Mittweida, Oels⸗ 
nig i. V., Schwarzenberg, Eibenſtock, Crimmitſchau und Zwickau. 

Die Anfertigung eiſerner Baukonſtruktionen (VIa 6) 
beſchränkt ſich auf verhältnißmäßig wenig Orte; ſie wird vor⸗ 
zugsweiſe in Leipzig und Chemnitz und den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Großenhain, Meißen und Zwickau betrieben. In Leipzig 
giebt es 7 Fabriken für Eiſenkonſtruktionen, von denen eine be⸗ 
ſonders auch Kunſtſchmiedearbeiten liefert, eine andere eiſerne 
Konſtruktionstheile für Gewächshäuſer als Spezialität anfertigt. 
Weitere Betriebe dieſer Gewerbeart befinden ſich noch in Bautzen, 
wo ſchmiedeeiſerne Fenſter und andere Eiſenkonſtruktionen an⸗ 
gefertigt werden; in Niederſedlitz und Blaſewitz, die Gärtnerei: 
und Gewächshauseinrichtungen liefern; in Meißen, in Gröba bei 
Großenhain, wo ſich Fabriken für Eiſenkonſtruktionen zu Brücken 
befinden; in Döbeln für Eiſentheile zu Gewächshäuſern; in Mitt⸗ 
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maſchinen, in denen nahezu 1400 Perſonen beſchäftigt waren. 
Andere Chemnitzer Erzeugniſſe ſind Blaſebälge, Brücken⸗ und 
Tafelwaagen, Brauerei⸗ und Mälzereieinrichtungen, Zentrifugen, 
Fahrſtühle, Krahne, Winden, Geldſchränke, Knopfbearbeitungs⸗ 
maſchinen, Reißwalzen, Werkzeuge und Maſchinen für Seilerei, 
Wäſchemangeln und Zahnräder. 

Außer in den drei großen Städten wird der Bau von 
Maſchinen und Apparaten noch in vielen anderen Theilen des 
Landes betrieben, die nur mit Auswahl hier näher bezeichnet 
werden können. Als Spezialitäten oder in größeren Betrieben 
werden beiſpielsweiſe angefertigt: in Biſchofswerda Einrichtungen 
für Glasfabriken und Glasſchleifereien, in Bautzen Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen, Dampfſpritzen und pumpen, Maſchinen zur 
Holzſtoff⸗„Celluloſe⸗, Pappen- und Papierfabrikation, in Schwepnitz 
(Bezirk Kamenz) Glasformen, in Zittau Spiral⸗ und Plattfedern, 
Zimmer⸗ und Turngeräthe, in Schlottwitz (Bezirk Dippoldiswalde) 
und Niederſchlema (Bezirk Schwarzenberg) Maſchinen für Papier:, 
Holz⸗ und Strohſtofffabriken, in Glashütte Rechenmaſchinen, in 
Deuben Glaspreſſen und -formen, in Potſchappel Maſchinen 
für Papierbuntdruck, in Löbtau Buchdruckmaſchinen, Waſſer⸗ 
turbinen und Ziegeleimaſchinen, in Radeberg Glasformen, in 
Loſchwitz Mafchinen zur Kartonnagenfabrikation, in Pieſchen 
Präziſionswerkzeuge, in Radebeul Fleiſchſchneide⸗ ſund Meſſer⸗ 
putzmaſchinen, Papierſchneidemaſchinen, in Kleinſchirma (Bezirk 


weida, wo eiſerne Treppengeländer angefertigt werden; in Freiberg) Maſchinen für Bergwerke, in Mulda Maſchinen für 


Cainsdorf bei Zwickau, wo eine große Fabrik Brückenkonſtruk⸗ 
tionstheile aus Eiſen liefert. 

Zentralheizanlagen (VIa 7) gehören heutzutage noch zu 
den ſeltenen Einrichtungen, die in Privathäuſern nur ausnahms⸗ 
weiſe angetroffen werden und verhältnißmäßig am häufigſten 
in Schulen vorkommen. Bei Neubauten für öffentliche Zwecke 
kommen ſie in der Regel zur Einführung. Die meiſten Fabriken 
für Zentralheizanlagen beſitzen Dresden, Leipzig und Chemnitz; 
es giebt deren aber auch in Zwickau, Plauen bei Dresden, 
Markneukirchen, Hirſchberg (Amtshauptmannſchaft Zwickau), 
Crimmitſchau. In Löbtau wurde eine Fabrik für rauchver⸗ 
zehrende Feuerungsanlagen ermittelt. 

Die Betriebe für (unter al bis a7 nicht aufgeführte) 
Maſchinen und Apparate anderer Art (VIa 8) befinden 
ſich hauptſächlich in den größeren Städten des Landes. In 
Dresden beiſpielsweiſe giebt es Fabriken für Achſen, Automaten, 
Armaturen, Blechbearbeitungsmaſchinen, Bierdruckapparate, Buch⸗ 
druckpreſſen, Feinmechanik, Feuerſpritzen und Sprengwagen, 
Feuerwehrrequiſiten und Rettungsgeräthe, Flaſchenverſchlüſſe, 
Fleiſcherwerkzeuge, Gas⸗, Waſſerleitungs⸗, Bade: und Kloſetanlagen, 
Gasmeſſer, Heiz⸗ und Löthapparate, Molkereimaſchinen und 
Kühlapparate, Mühlen und Maſchinen für Müller, Parfümerie⸗ 
zerſtäuber, Schriſtgießereien, Maſchinen für Seifenſieder, für 
Turngeräthe, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Werkzeugmaſchinen. 
Mit wenigen Ausnahmen werden alle die vorgenannten Maſchinen, 
Werkzeuge und Apparate auch in Leipzig und Chemnitz an⸗ 
gefertigt. Hervorragend vertreten find in Leipzig die Fabrikation 
von Holzbearbeitungsmaſchinen, Buchbindereimaſchinen, Schnell⸗ 
preſſen und andere Maſchinen für Buchdruckereien. In Leipzig 
werden außerdem noch Papiermaſchinen, Maſchinen für die Zucker⸗ 
induſtrie, für Schriftgießerei, für Schuhwaarenfabrikation u. a. 
angefertigt. Chemnitz iſt der bedeutendſte Fabrikort Sachſens 
und einer der größten Deutſchlands für Werkzeugmaſchinen und 
Werkzeuge. Die erſte deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik wurde im 
Jahre 1848 von Johann Zimmermann in Chemnitz gegründet, 
und fchon dieſer erſte Betrieb hat große Ausdehnung gewonnen 
und weitreichende Geſchäftsbeziehungen angeknüpft. Im Jahre 
1895 gab es in Chemnitz etwa 15 Fabriken für Werkzeug⸗ 


Schloſſereien, in Freiberg forſtwirthſchaftliche Geräthe und Ma⸗ 
ſchinen für den Bergbau, in Schönfeld (Bezirk Großenhain) 
Maſchinen für Cigarrenfabrikation und Werkzeuge für Kürſchnerei, 
in Meißen Maſchinen für Ziegeleien und Thonwaareninduſtrie, 
für Brauereien und Brennereien, in Kötitz (Bezirk Meißen) 
Maſchinen für Holzſtoff⸗ und Papierfabrikation, in Großzſchachwitz 
Strohhutmaſchinen, in Roßwein Wagenfedern und Patentachſen, 
in Waldheim und Marbach (Bezirk Döbeln) Brücken⸗ und Tafel⸗ 
waagen, in Golzern (Bezirk Grimma) Turbinen und Papier⸗ 
maſchinen, in Mockau (Bezirk Leipzig) Werkzeugmaſchinen, in 
Markranſtädt Bierdruckapparate, in Oſchatz Brückenwaagen, in 
Annaberg Pumpmaſchinen und Waagen, in Klingenthal Hülfs⸗ 
maſchinen für Muſikinſtrumentenfabrikation, in Gablenz (Bezirk 
Chemnitz) Werkzeugmaſchinen, in Limbach Handſchuhnähmaſchinen, 
in Glauchau hydrauliſche Preſſen, in Olbernhau Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, in Erlau (Bezirk Schwarzenberg) Maſchinen für Holz⸗ 
ſchleiferei, in Schönheide (Bezirk Schwarzenberg) Bürſten⸗ 
einziehungsmaſchinen, in Aue und Zelle Blechbearbeitungs⸗ 
maſchinen, in Werdau Pulſometer, in Kirchberg (Bezirk Zwickau) 
Torfmullkloſets, in Zwickau Fleiſchergeräthe und Fontainen. 
Maſchinenfabriken für Mühlenbau giebt es in Leipzig, Schönau 
(Bezirk Chemnitz), in Lichtenſtein und in Neukirchen bei Crim⸗ 
mitſchau. 

Der Mühlenbau (VIb) ift, wie aus Tabelle 3 hervor: 
geht, nirgends im Lande beſonders ſtark vertreten. Verhältniß⸗ 
mäßig viele Betriebe und beſchäftigte Perſonen haben nur die 
Bezirke Bautzen (in Sollſchwitz, Niederputzkau, Oberneukirch, 
Wilthen, Sohland und in Bautzen ſelbſt), Löbau (in Oberoderwitz, 
Kunnersdorf, Beiersdorf, Mittelſohland und Großſchweidnitz), 
Pirna (in Rathewalde, Lohmen und in der Stadt Pirna), 
Döbeln (in Niederſtriegis, Haßlau, Gadewitz und Oſtrau), Rochlitz 
(in Mittweida und Rochlitz), Annaberg (in Mildenau, Neudorf, 
Cranzahl, Grumbach, Schwarzbach und in Annaberg ſelbſt) auf⸗ 
zuweiſen. Außer den Mühlenbauanſtalten in den vorgenannten 
Orten, die meiſt nur wenige Perſonen beſchäftigen und wohl 
hauptſächlich den Bau und Reparaturen von Wind: und Waller: 
mühlen betreiben, giebt es noch eine Anzahl Fabriken für 
Mühlenbau, die Konſtruktionstheile von Mühlen oder Einrich⸗ 
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tungen für letztere anfertigen. So giebt es in Leipzig eine mit der Anfertigung einzelner Beſtandtheile für Pianoforte, ſie 
Maſchinenfabrik für Knochenmühlen, in Chemnitz eine Fabrik für liefern Klaviaturen oder Hämmer ꝛc. Noch bedeutender als 
Mühleneinrichtungen, in Niederneukirch eine Maſchinenfabrik für in Dresden iſt die Pianofortefabrikation in Leipzig, wo eine 
Oel⸗, Mehl: und Schneidemühlen, in Oybin und Olbersdorf bei weltberühmte Firma, beſonders für Flügel, ihren Sitz hat, auper- 
Zittau Maſchinenfabriken für Mahl⸗ und Schneidemühlen, in dem aber auch ſogenannte amerikaniſche Orgelharmoniums gebaut 
Löbtau, in Noſſen und in der Stadt Lößnitz Betriebe für werden. Pianofortefabriken giebt es außerdem noch in Meißen, 


Müllerei⸗ und Zerkleinerungsmaſchinen. Löbau, Leutzſch und Mölkau in der Amtshauptmannſchaft Leipzig 
Aehnlich wie mit dem Mühlenbau verhält es ſich mit der u. a. O. 
Stellmacherei (VI 1); fie ift überall im Lande vertreten, Ein ſpezifiſch ſächſiſcher Induſtriezweig iſt die Fabrikation 


ohne an einzelnen Orten größere Bedeutung gewonnen zu haben. von Streichinſtrumenten, insbeſondere von Geigen (VI f 2), 
Dagegen ift der Wagen bau (Vic 2) in Dresden und Leipzig die in den Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz 
und in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz zu großer Ausdehnung ſchwunghaft betrieben wird. Es herrſcht dabei eine ſo weit⸗ 
gelangt. In Dresden werden u. a. Kinderwagen, Luxuswagen gehende Arbeitstheilung, daß die wenigſten Betriebe die In⸗ 
und Straßenbahnwagen mit Gasmotorenbetrieb gebaut, in 12 Be⸗ ſtrumente von Anfang bis zu Ende allein anfertigen; Stege, 
trieben werden Wagen lackirt. Leipzig liefert ebenfalls Luxus⸗ Griffbretter, Wirbel, Saitenhalter ıc. werden meiſt je in 
und allerhand Transportwagen. In Hilbersdorf bei Chemnitz geſonderten Betrieben angefertigt. In der Amtshauptmannſchaft 
unterhält der ſächſiſche Staat eine große Eiſenbahnreparatur⸗ Auerbach ift Brunndöbra der Hauptort der Geigenfabrikation; 
werkſtätte und Gießerei mit über 1800 erwerbsthätigen Perſonen. es werden daſelbſt Geigen, Bäſſe und Cellos angefertigt. Außer⸗ 
Die Anfertigung von Fahrrädern (Vic 3) hatte zur Zeit dem liefern Klingenthal Geigen, Streichbäſſe und Cellos, Unter: 
der letzten Berufs⸗ und Gewerbezählung bei weitem noch nicht ſachſenberg Geigen, Zwota Geigen und Violinbogen. Ihren 
den Umfang angenommen wie heutzutage. Der Schwerpunkt Hauptſitz hat die ſächſiſche Geigeninduſtrie in der Amtshaupt⸗ 
der Fabrikation lag 1895 in Dresden, wo 14 Fabriken mit mannſchaft Oelsnitz. Die Stadt Markneukirchen allein hat etwa 
nahezu 1000 erwerbsthätigen Perſonen beſtanden. Einige von 125 Gehülfenbetriebe aufzuweiſen, die Streichinſtrumente oder 
ihnen beſchäftigten nur wenig Perſonal, und 2 ebenfalls Theile dafür anfertigen; darunter befinden ſich 65 Betriebe für 
kleinere Betriebe befaßten ſich nur mit Reparaturen. Außerdem Geigen, 31 Betriebe für Bogen, 5 für Bäſſe, 3 für Steg⸗ 
gab es u. a. noch in Leipzig und in den Orten Seidau, ſchnitzerei und 16 für Streichinſtrumente überhaupt, zu denen 
Oberneukirch und Bautzen Fahrradfabriken. In Chemnitz, wo außer Geigen beſonders Cellos und Bäſſe zu rechnen find. Neben 
im Jahre 1895 nur 3 kleinere Betriebe Fahrräder bauten, hat Markneukirchen kommen für die Geigenfabrikation vorzugsweiſe 
ſich die Fabrikation in den folgenden Jahren ſehr gehoben. noch die Nachbarorte Erlbach und Wernitzgrün in Betracht. In 
Der Schiffsbau (VI 4) in Sachſen beſchränkt ſich im Erlbach werden außer vollſtändigen Geigen und Bäſſen namentlich 
Weſentlichen auf die Fabrikation von Fahrzeugen für die Elbe Saitenhalter, Bogen, Wirbel und Kinnhalter angefertigt, während 
und etwa den Bau kleinerer Boote für Teiche oder kleine Wernitzgrün ein Hauptfabrikationsort für Wirbel iſt, außerdem 
Flüßchen. Wirklich große Betriebe für den Bau von Dampfern aber auch komplette Geigen, Bogen, Saitenhalter und Griffbretter 
giebt es nur in Dresden, Uebigau und Blaſewitz. Kähne und liefert. Einzelne Betriebe für Geigenfabrikation beſtehen u a. 
Boote werden aber auch beiſpielsweiſe in Copitz, Königſtein, noch in den Dörfern Siebenbrunn, Brambach, Landwüſt, Bären⸗ 
Thürmsdorf, Poſtelwitz und Schandau hergeſtellt. dorf, Hohendorf, Rohrbach, Wohlhauſen, Freiberg bei Adorf 
Die Schußwaffenfabrikation (VId 1 bis 3) betrieben und in Dresden, wo in der Hauptſache beſſere Inſtrumente 
im Jahre 1895 nur eine Anzahl Büchſenmacher, beiſpielsweiſe angefertigt werden. Eine beſondere Spezialität einzelner Orte 
in Dresden, Leipzig, Löbau, Biſchofswerda, Freiberg, Großen: | find Violinbogen, die außer in Markneukirchen, Erlbach und 
hain, Annaberg und Zſchopau. Wernitzgrün namentlich auch in Eubabrunn, Brambach, Gopplas⸗ 
Die Uhreninduſtrie (VIe) hat ihren Hauptſitz in Glas⸗ grün, Schönlind, Remtengrün, Landwüfſt, Breitenfeld, Bärendorf, 
hütte, wo auch eine im Jahre 1878 vom Zentralverband deutſcher Hohendorf, Rohrbach, Wohlhauſen, Raun, Freiberg bei Adorf, 
Uhrmacher gegründete Uhrmacherſchule fih befindet und den Gunzen, Jugelsburg, Adorf und Schilbach (fämmtlich in der 
Schülern und Hörern Gelegenheit bietet, außer in der Uhrmacher⸗ Amtshauptmannſchaft Oelsnitz) angefertigt werden. Sogenannte 
kunſt ſpeziell, praktiſche und theoretiſche Kenntniſſe in der Phyſik, | Fröſche für Violinbogen kommen aus Schönlind bei Adorf und 
Mechanik, Mathematik, Elektrotechnik ſowie auch in der Buch: | Untergettengrün. 
führung zu erwerben. In der Glashütter Uhreninduſtrie hat Eine weitere ſächſiſche Spezialität von Mufikinſtrumenten 
ſich inſofern eine gewiſſe Arbeitstheilung ausgebildet, als in ſind Harmonikas (VIf 3), die beſonders in der Amtshaupt⸗ 
manchen Betrieben nicht ganze Uhren, ſondern nur Uhrentheile mannſchaft Auerbach angefertigt werden. Die wichtigſten Orte 
angefertigt werden. So giebt es Betriebe für Uhrenzeiger, Uhren⸗ dafür ſind: Zwota, wo Zieh⸗ und Mundharmonikas angefertigt 
anker oder Uhrenſchrauben ꝛc. Die Zahl der in der Glashütter werden, Unterſachſenberg, das neben Zieh⸗ und Mundharmonikas 
Uhreninduſtrie beſchäftigten Perſonen beträgt ungefähr 220, das ſogenannte Harmonikaflöten liefert, Oberſachſenberg, Georgenthal, 
iſt etwa der zehnte Theil aller Erwerbsthätigen der Klaſſe e für Klingenthal, Auerbach und Brunndöbra. Namentlich für Mund⸗ 
Zeitmeßinſtrumente im ganzen Königreiche Sachſen. Ein großer harmonikas giebt es in Zwota, Unterſachſenberg, Brunndöbra 
Theil der übrigen Uhrmacher dürfte fih darauf beſchränken, mit u. a. O. auch einige größere Betriebe mit zahlreichem Hülfsperſonal. 
Uhren zu handeln oder Reparaturen auszuführen. Alle in f1 bis f3 nicht inbegriffenen muſikaliſchen In⸗ 
Von außerordentlich großer Bedeutung iſt in Sachſen die ſtrumente find als „ſonſtige muſikaliſche Inſtrumente“ 
Fabrikation muſikaliſcher Inſtrumente. Der Piano: bezeichnet und unter f 4 aufgeführt. Von Erzeugniſſen der 
fortes, Orgel- und Orcheſtrionbau (VIf 1) allein beſchäftigt Stadt Dresden gehören dazu Metal- und Holzblasinſtrumente 
über 2600 Perſonen. In Dresden giebt es gegen 20 prane und Accordzithern. Leipziger Fabrikate dieſer Gewerbeart find 
ſortefabriken, 3 Betriebe für Orgelbau, einen für Orcheſtrion⸗ und mechaniſche Muſikinſtrumente, für welche die Meßſtadt etwa 
Orgelfabrikation und einen zur Anfertigung von Flügeln und Pia⸗ 10 große Betriebe aufzuweiſen hat; außerdem werden in Leipzig 
ninos. Außerdem beſchäftigen ſich eine Anzahl meiſt kleinere Betriebe | auch Accordions, Harmonikas, Accordzithern und Blasinſtrumenet 
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angefertigt. Auch in Wahren bei Leipzig wurde im Jahre 1895 
eine Fabrik mechaniſcher Muſikwerke mit über 400 erwerbs⸗ 
thätigen Perſonen ermittelt. Eine große Anzahl zur Gewerbe⸗ 
art f4 gehörige Betriebe für muſikaliſche Inſtrumente giebt es 
in den Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz. Eine 
Spezialität der Amtshauptmannſchaft Auerbach ſind Accordions, 
für welche allein es zur Zeit der Gewerbezählung in Unter⸗ 
ſachſenberg 12, in Oberſachſenberg 6, in Zwota 41, in Georgen⸗ 
thal 3, in Klingenthal 54 und in Brunndöbra 14 Gehülfen⸗ 
betriebe gab. Kindermufikinſtrumente werden in Unterſachſen⸗ 
berg, Georgenthal und Klingenthal, Meſſingblasinſtrumente in 
Unterſachſenberg, Zwota und Georgenthal, Holzblasinſtrumente 
in Zwota und Klingenthal, Zithern, Guitarren und Taſten 
ebenfalls in Klingenthal angefertigt. Darmſaiten und geſponnene 
Saiten kommen aus Zwota und Klingenberg. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oelsnitz it Markneukirchen auch der Hauptort 
für „ſonſtige Inſtrumente“. Es wurden im Jahre 1895 daſelbſt 
in 8 Betrieben (ohne die Nebenbetriebe und die Alleinbetriebe ohne 
Motoren), von denen einer 69 Perſonen beſchäſtigte, verſchiedene 
Muſikinſtrumente, in 27 Betrieben Guitarren, in 35 Betrieben 
Zithern, in 3 Betrieben Accordions, in 40 Betrieben Blech⸗ 
blasinſtrumente, in 13 Betrieben Holzblasinſtrumente, in 9 Be⸗ 
trieben Mandolinen, in 3 Betrieben Trommeln und in einem 
Betriebe Signalinſtrumente angeſertigt. Außerdem gab es im 
Jahre 1895 in Markneukirchen 70 Betriebe für Darmſaiten 
und gedrehte Saiten. Neben Markneukirchen ſind in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oelsnitz für die Fabrikation ſonſtiger Inſtrumente 
namentlich noch von Bedeutung: Erlbach für Zithern, Guitarren, 
Holz: und Blechblasinſtrumente, Siebenbrunn für Zithern, 
Mandolinen, Holz⸗ und Meſſingblasinſtrumente, Guitarren, 
Hermsgrün und Gunzen für Inſtrumente verſchiedener Art, Euba⸗ 
brunn für Holzblasinſtrumente, Marieney für verſchiedene Arten 
von Inſtrumenten, Wohlhauſen für Holzblasinſtrumente und 
Mandolinen, Wernitzgrün für Holzblasinſtrumente, Mandolinen 
und Saitenfabrikation, Gopplasgrün für Holzinſtrumente, Breiten⸗ 
ſeld für Mandolinen, Zithern und Holzblasinſtrumente, Sohl 
für Meſſingblasinſtrumente, Ober⸗ und Untergettengrün und 
Remtengrün für Zithern und Holzblasinſtrumente, Schöneck für 
Holzblasinſtrumente und Darmſaiten, Landwüſt für Meſſing⸗ 
blasinſtrumente, Adorf für Meſſingblasinſtrumente, Zithern. 
Die Ver fertigung mathematiſcher, phyſikaliſcher 
und chemiſcher Inſtrumente und Apparate (VIg 1) findet 
hauptſächlich in den großen Städten des Landes, Dresden, 
Leipzig und Chemnitz, ſtatt. Dresden allein hatte im Jahre 
1895 an 70 Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe für Feinmechanik, 
zur Fabrikation optiſcher Inſtrumente, aſtronomiſcher Vermeſſungs⸗ 
inſtrumente, photographiſcher Apparate, für Thermometer ꝛc., 
und in Leipzig wurden einige 50 derartige Betriebe mit 
Gehülſen oder Motoren ermittelt. Dresdner Spezialitäten ſind 
Influenzmaſchinen nach dem Syſtem Töpler und Brückenmeß⸗ 
apparate zur Unterſuchung von Eiſenbahnbrücken. In Chemnitz 


124 


— — 


beiten aller Art, werden in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau 
angefertigt. Anatomiſche Präparate (VIg 3) liefern be: 
ſonders einige Betriebe in Leipzig. | 

Die Lampenfabrikation Sachſens (VI h) hat ihren 
Hauptſitz in Leipzig, fie hat ſich aber namentlich in den letzten 
Jahren auch in Dresden und Chemnitz gehoben. Die Ein: 
führung des Gasglühlichts, des Spiritusglühlichts und die 
Konſtruktion neuer Petroleumbrenner haben überhaupt ſehr zur 
Hebung des Beleuchtungsweſens beigetragen. 

Die Aufertigung elektriſcher Maſchinen, Apparate, 
Anlagen ꝛc. wird ebenfalls hauptſächlich in den großen 
Städten betrieben. Im Jahre 1895 wieſen Dresden und Leipzig 
die meiſten Betriebe und beſchäftigten Perſonen von allen Ver⸗ 
waltungsbezirken des Landes auf. Seitdem dürfte aber die 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt den beiden Hauptſtädten 
des Landes den erſten Rang ſtreitig gemacht haben, weil eine 
Firma in Niederſedlitz zu ganz außerordentlichem Umfange ſich 
entwickelt hat und in nächſter Zeit ſich abermals um ein Be⸗ 
deutendes erweitern wird. 

Elektriſche Maſchinen zur Stromerzeugung, Dynamo⸗ 
maſchinen ꝛc. (VI i 1) wurden zur Zeit der Gewerbezählung in 
Dresden, Leipzig, Niederſedlitz angefertigt. Akkumulatorenfabriken 
(VIi 2) find im Jahre 1895 gar nicht ermittelt worden; inzwiſchen 
haben eine Anzahl Betriebe, beiſpielsweiſe in Dresden und 
Reitzenthal bei Burgſtädt, die Anfertigung von Akkumulatoren 
aufgenommen. 

Betriebe zur Herſtellung elektriſcher Telegraphen, 
Fernſprechanlagen, elektriſcher Signale, Beleuchtungs⸗ 
apparate ꝛc. (VI i3 und 1 4) find durch die letzte Gewerbe: 
zählung beſonders in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Freiberg, 
Niederſedlitz, Pirna, Wurzen, Zwickau, Aue, Bernsbach (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg) ermittelt worden. Inſtallations⸗ 
anſtalten (zur Herſtellung elektriſcher Anlagen) (VII 5) gab es 
in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau, Zittau, Frankenberg, 
Colditz, und Betriebe endlich zur Erzeugung von Elektrizität für 
Beleuchtungs⸗, Kraſtübertragungs⸗ und Transportzwecke (VI i 6) 
waren in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau, Niederſedlitz, 
Tharandt, Oberoderwitz und Alteibau (Amtshauptmannſchaſt 
Löbau), Königsbrück und Olbernhau vorhanden. 

In den letzten Jahren iſt die Zahl der Betriebe für 
elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen ꝛc. außerordentlich 
geſtiegen, theils dadurch, daß ganz neue Unternehmungen ent⸗ 
ſtanden ſind, theils auch durch Ausdehnung bereits vorhandener 
Betriebe durch Uebernahme elektrotechniſcher Arbeiten. In⸗ 
ſtallations anlagen werden heutzutage auch von vielen Mechanikern 
ausgeführt; in kleinen Orten bilden ſie ſogar oft ein Neben⸗ 
gewerbe für gelernte Schloſſer. 


Die Betriebe und Perſonen der Hansindaftric. 


Es liegt ſchon im Weſen und Charakter der Hausinduſtrie, 
daß ſie einen großen Antheil an der Fabrikation von Maſchinen, 


werden insbeſondere Reißzeuge, Manometer, Unterrichtsapparate, Werkzeugen, Inſtrumenten und Apparaten nicht haben kann. 


wiſſenſchaftliche Apparate und Meßinſtrumente für Zwecke der 


Textilinduſtrie u. a. angefertigt. Auch in Zwickau, Freiberg. 


Reichenbach, Plauen u. a. Städten iſt die Gewerbeklaſſe der 


Die folgende Tabelle 4 enthält die Betriebe und Perſonen 
der Hausinduſtrie nach den Angaben der Hausinduſtriellen. Von 
wirklicher Bedeutung in der ganzen Gruppe der Maſchinen, In⸗ 


Mechaniker entſprechend vertreten; fo werden Meßinſtrumente ſtrumente und Apparate find nur die hausinduſtriellen Betriebe 


und Signalpfeifen für Offiziere in Zwickau, Maßbänder in 
Crimmitſchau, Waſſerwaagen in Reichenbach und Netzſchkau, 
Maßſtäbe in Olbernhau, Hohlmaße in Grünhainichen, Pneu⸗ 


zur Fabrikation von Muſikinſtrumenten. Die Verfertigung von 
Geigen, Guitarren, Meſſing⸗ und Holzblasinſtrumenten in Mart- 
neukirchen und Klingenthal, die Harmonikafabrikation in Klingen⸗ 


matikpumpen in Oederan, Dezimal⸗, Centeſimal⸗ und Tafel⸗ thal, Oberſachſenberg, Zwota ꝛc. tragen ſämmtlich einen durchaus 


waagen in Oſchatz, Reißzeuge in Mittweida angefertigt. 


hausinduſtriellen Charakter, inſofern, als in den Wohnungen 


Chirurgiſche Inſtrumente und Apparate (VI g 2), gearbeitet wird und Frauen, Mädchen und Kinder dem Familien- 


zu denen u. a. auch Bandagen gehören und zahntechniſche Ar⸗ haupte hülfreichen Beiſtand leiſten. 


Die Zahl der Hausbetriebe 


Tabelle 4. Betriebe und Perſonen der Hausinbuflrie nach den Angaben der Hausinduſtriellen. 
u Hausinduſtrielle ae f 
| Bezeichnung Alleinbetriebe ohne Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe 
der Motoren 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbe⸗ . . Perſonal der Hauptbetriebe 
arten Hauptbetriebe 313 13 
ei = LE ‘ha: . Mitarbeitende 8 
5 der Gewerbegruppe E = 2 a Gehülfen und Arbeiter Familienangehörige a oe 
e e 2 md 1 
VI Induſtrie der Maſchinen, | Be- Perſonen 3 8 5 über 16 X. Junter 16 J.] über 16 X. [unter 16 J. P 
Inſtrumente und Apparate f triebe— & | & |S I ——— rl N — 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl männl. weibl. zuſammen 
1. 2. 8. 4. 7 6 6. 7 8. 9. | 10.11. f as. | 18. | 14. | 15. | 16. | 17. 18. | 19. 20. 
a4. Fabrikation von Spinnerei» und f 

Webereimaſchinen und -Utenfilien . 46| 25 21 81 13 13 21 6 113 5 6 41 
as, Verfertigung von Maſchinen und l | 

Apparaten anderer Art 3 3 11 1 1 1 ; ’ i ; : ; 2 : 2 
ct, Stellmacher, Wagner, Radmacher. 7 7 21 5 4 5 2 : : . 8 ; 9 9 
di. Büchſenma chen 2 2 : 1 1 ; 143 : : A ; Qi. 2 
e Zeitmeßinſtrumente 11 11 . 7 7 1115 33332 : 2115 | 26 
f1. Bianofortefabrifation. einſchließlich a . 

Orgelbau u. Orcheſtrionfabrikation i : 44 1 1 9 3143 l j : . 13 . 13 
f3. Geigenmader . . . . . 361 358 348185 4174 | 11223 | 1] 76 | . 2 a]. 475 4 | 479 
fs. Zieh⸗ und Mundharmonikafabri⸗ : | 

kation I 839] 562 27776 55 53 11 95 | 21 19 2f 3 6 s E 170, 30 | 200 
f4. Berfertigung von ſonſtigen mufi- | 

kaliſchen Inſtrumenten . . 355 296 59 | 36/262 | 1 1255 | 8 1399 | 44] 90 | 9 9 1744 71 815 
g1. Verfertigung von muthematiſchen, | 

phyſtaliſchen und chemiſchen In⸗ 

ſtrumenten und Apparaten ; 101 10 44 ; 
g2. Verfertigung von chirurgiſchen In⸗ 

ſtrumenten und Apparaten 5 5 2 . x Be 
gs. Verfertigung von anatomiſchen und 
milroſkopiſchen Präparaten 1 1 ; . ; : ; ; stints 
is. Herſtellung von elektriſchen Tele- f 

graphen, Fernſprechapparaten, Blod- | | 

apparaten u. elektriſchen Signalen 1 11. 1-1 - fe : 1 í ; 5 TE ; 

Gefammifumme |1641 |1281 560 181] 530*| 5 | 509 | 10 764 | 77 193 | 14 5 | 17 | 1 1471 |116 | 1587 
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würde unftreitig noch viel größer fein, als fie nach Tabelle 4 | deshalb als ſelbſtändige Gewerbetreibende zu betrachten waren 
ermittelt worden iſt, wenn nicht viele Verſertiger von Muſik⸗ und nicht mit unter die Hausinduſtriellen gerechnet werden 
inſtrumenten das Rohmaterial für eigene Rechnung bezögen, konnten. 


und Webereimaſchinen und - Utenfilien; ehörten zur Gewerbeart Stellmacher, 
51 zur Berfertigung von fonftigen mufifali chen Inſtrumenten. 
durch Waſſer, Dampf bez. Gas getrieben; 8 bei der 
2 bei der Berfertianng jonftiger J 
wurden durch Waſſerkraft 11 


Von allen hausinduſtriellen Betrieben waren 75,6 Prozent Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren und nur 24,4 Prozent Gehülfen- und Motoren: 


nftrumente mit einem Gasmotor und einem Benzinmotor. 
ferdeſtärken und durch Dampfkraft 7 Pferdeſtärken ausgeübt. 


Von den 580 Mitinhaber, Gehülfen und Motorenbetrie ben (Sp. 6) beſchäftigten 150 (28,3 Prozent) nur Familienangehörige. Von dieſen 150 Betrieben fabrizirten 4 Spinnerei 

Wagner, Radmader, 74 zur Geigenfabrikation, 19 zur Zieh ⸗ und e und 
Hausinduſtrielle Betriebe mit Motoren gab es nur 3 bei der Gewerbeart at, deren Kraftmaſchinen wurden je einmal 
ieh und Mundharmonikafabrikation, von deren Umtriebsmaſchinen 2 durch Waſſer und eine durch Dampf bewegt wurden, endlich 


Bon den geſammten Kraftleiſtungen der in der Hausinduſtrie verwendeten Motoren 


in der Stellmacherei und Radmacherei, in der Uhrenfabrikation und bei 
der Anfertigung mathematiſcher, phyſikaliſcher ꝛc. Inſtrumente ermittelt. 


betriebe. In der Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation waren unter 894 | Meift waren es Alleinbetriebe ohne Motoren; unter den Hauptbetrieben 


Hauptbetrieben überhaupt ſogar nur 55 (das ſind nicht viel mehr als 
6 Prozent) Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. Hiernach hat es den 
Anſchein, als ob durchaus nicht in allen Zweigen der Hausinduſtrie 
die Kinderarbeit eine bedeutſame Rolle ſpiele. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß ſich unter den Hausbetrieben für Muſikinſtrumentenfabrikation 
eine ganze Anzahl Gehülfenbetriebe befinden, in denen die miterwerbs⸗ 
thätigen Familienangehörigen numeriſch ſehr zurücktreten. So wurden 
in der Geigenfabrikation 185 Hauptgehülfenbetriebe mit 300 Gehülfen 
und Arbeitern und nur 4 mitarbeitenden Familienangehörigen, in der Zieh⸗ 
und Mundharmonikafabrikation 55 Gehülfenbetriebe mit 157 Gehülfen 
und Arbeitern und nur 9 mitarbeitenden Familienangehörigen, in der 
Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 262 Haupt: 
Gehülfenbetriebe mit 542 Gehülfen und nur 10 mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen ermittelt. Von allen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben der 
Hausinduſtrie beſchäftigten in der Geigenmacherei 74 (40 Prozent), in 
der Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation 19 (34,5 Prozent) und in der 
Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 51 (19,5 Prozent) 
nur Familienangehörige. 

Eine bemerkenswerthe Anzahl hausinduſtrieller Betriebe der Gruppe 
Maſchinen, Inſtrumente und Apparate wurden im Jahre 1895 noch bei 
der Fabrifation von Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen und = Utenfilien, 


für mathematiſche, phyſikaliſche ꝛc. Inſtrumente giebt es überhaupt keinen 
mit Gehülfen oder Motoren. 

Den Inhalt der Tabelle 4 ergänzend bringt Tabelle 5 
die Verhältniſſe der Hausinduſtrie aller Betriebe nach den An⸗ 
gaben der Arbeitgeber zur Darſtellung. Die Zahlen in Spalte 2 
der Tabelle 5 haben eine weſentlich andere Bedeutung, als die 
Zahlen der Spalten 2 und 6 in Tabelle 4; in Spalte 2 der 
Tabelle 5 find diejenigen Betriebe nachgewieſen, für deren 
Rechnung die nach Tabelle 4 erwerbsthätigen Hausinduſtriellen 
arbeiten. Von den 83 Betrieben, die im Jahre 1895 Haus⸗ 
induſtriellen ihre Aufträge ertheilten, wurdenlinsgeſammt 774 
männliche und 633 weibliche, zuſammen 1407 Perſonen unmittel⸗ 
bar beſchäftigt, ſodaß durchſchnittlich auf einen Betrieb nahezu 
17 unmittelbar beſchäftigte Hausinduſtrielle kamen. Die Zahl 
der Mitarbeiter oder Gehülfen der unmittelbar beſchäſtigten 
Hauptgewerbetreibenden erſcheint ziemlich gering, wahrſcheinlichſſind 
darin die mitarbeitenden Familienangehörigen nicht mit enthalten. 
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Tabelle 5. Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Arbeitgeber. 
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Haupt: und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer Betriebs- 1 5 b 
— e * „ . e 
Be zeichnung ſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung (Hausinduſtrielle, Umh een die Berfonen in 


Heimarbeiter, Platzgeſellen rc.) beſchäftigen thätige Perſonen] Straf- u Beſſer⸗ 
(Hausinduftrielle) | ungsanſtalten 


der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten davon beichäftigen] Zahl der = 1 5 Wohnung beſchäftigen beſchäftigen 
igten „ Er ze 
der Gewerbegruppe 34h! — PPP im Um⸗ 
, f dieſer] 10 f , erziehen 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Be⸗ oder 11 51 unmittelbar . zu⸗ * : 1 
Inſtrumente und Apparate triebe] 7 bis odor] Beſchaftigte | Hilfen ober ſſammenſ eh Perſonen 
ſolche Perſonen | männl. weibl.] männl. | meist, | O9 männtÄweibt. 
1. 2. 3. 4. | 5. 6. a... 8. 9. 10. 11. | 13. | 18. 
as. Fabrikation von landwirthſchaftl. an 
und Geräthen . . : 2 2 s ‘ 7 ; N 7 
a4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und Weberei⸗ 
maſchinen und ⸗Utenſilien. 23 18 5 l 39 99 : 2 138 
a5. Fabrikation von Nähmaſchinen 1 1 ; 1 1 
as. Verfertigung von Sane und Apparaten 
anderer Art. . 3 8 10 3 13 
c1. Stellmacher, Wagner, Rabmader ge 4 4 : 7 ; 1 8 
e Zeitmeßinſtrumente 5 E ; 3 1 25 1 6 32 
fı, Kara eae nich Orgel 
und Ordeftrionfabrifation . . 4 4 2 : 3 3 ; : 6 
f3. Geigenmader . Stag. te 5 5 ; : 7 1 : 8 
fs. Zieh: und Mundharmonikafabrikation . 4 10 6 2 2 1408 | 357 765 
fa. Verfertigung von ee e on 
ftrumenten . . 19 10 7 2 1 219 | 165 10 394 1 7 
g 1. Verfertigung von 11 nee 
und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten | 5 5 : . | 6-4} 8 f l 9 
g 2. Verfertigung von een . 
und Apparaten 3 21. J 42 1 % : 43 


h. Lampen und andere Senn 


. ³˙¹¹é ˙¾ ũ wwmq ⁰J·t. «d. ˙—² ²⁰ ee . ö eee ff 


Seſammtſumme | 83 | 63 16 | 4 | 774 144 | 1 | 7 | 
Ein Betrieb der Hausinduſtrie zur Verfertigung von ſonſtigen mufi- d 
un Inſtrumenten beſchaftigter Perſonen, die m 5 ‘hit ice wee cane . 
aren 
ier Hausbetriebe der Gruppe Maſchinen, Inſtrumente und Appar : 16 en 
cen Perſonen, die fe Strate Hea ite e in Betrieben mit: 5 Ss Be =. 
untergebracht waren, und zwar eine Brücken⸗ und Tafelwaagenfabrik 1 bis 5 Perfonen . . .| 4078| 125 | 962 17 
65 männliche Strafgefangene, ein Betrieb zur Verfertigung von mathe⸗ - 10 g 1967 | 142 368 30 
matiſchen, phyſikaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten [i 
10 männliche Strafanſtaltsinſaſſen, ein Betrieb zur Verfertigung von 11 = 20 i 3114] 190 463 28 
chirurgiſchen Inſtrumenten und Apparaten 4, und eine Lampenfabrik 21 = 100 z . . 413979 824 il 1335 | 96 
168 Sträfling e. Alle 4 Betriebe zuſammen beſchäftigten als Haus⸗ | 101 500 z . . 415422 418 1060 34 
. 247 Perſonen, die in Straf- und Beſſerungsanſtalten internirt üher 500 Perſonen . 11834 645 | 419 | 18 
Jugendliche und erwachſene Arbeiter. | Nach dieſer Ueberſicht kommen auf je 100 
$ j ; | männl. Gehülfen u. Arbeiter weil: wee eonen Arbeiter 
In Tabelle 6 S. 128 find alle in der Gruppe Maſchinen, In⸗ in Betrieben mit: „„ 
ſtrumente und Apparate erwerbsthätigen Gehülfen und Arbeiter 16 Jahre | 16 Jahren 16 "Sabre 16 Jahren 
nach dem Geſchlecht und nach dem Alter in Perfonen, die über 1 bis 5 Perſonen 80,9 19,1 | 88,0 12,0 
16 Jahre, und folde, die unter 16 Jahren alt find, eingeteilt. 6 = 10 s 84,2 15,8 82, 17,4 
Die jugendlichen Arbeiter, die das 16. Lebensjahr noch nicht 11 = 20 š 87,1 129 87,2 12,8 
vollendet haben, find in gewöhnliche Gehülfen und Arbeiter 21 = 100 z 91,3 87 | 89,6 10,4 
einestheils und Lehrlinge anderntheils getrennt. Nach derſelben 101 = 500 z 93,6 64 92,5 7,5 
Altersgrenze des 16. Lebensjahres find auch zwei Klaſſen mit⸗ über 500 Perſonen . 96,6 3,4 97,3 2,7 
arbeitende Familienangehörige unterſchieden, und endlich ſind die 
unter den Gehülfen und Arbeitern befindlichen verheiratheten Hieraus gehen die intereſſanten Thatſachen hervor, daß der 


Frauen ihrer Zahl nach beſonders aufgeführt. : ‚ Progentfag der jugendlichen Arbeiter unter männlichen und weib⸗ 


lichen Arbeitern in Betrieben derſelben Größenklaſſe nahezu gleich 
groß iſt, und daß ferner dieſer Prozentſatz der jugendlichen 
Arbeiter beiderlei Geſchlechts mit zunehmender Größe der Be⸗ 
triebe abnimmt. In hohem Maße abhängig ift das Verhältniß 
der erwachſenen zu den jugendlichen Arbeitern von der Art des 
Gewerbes. Einen verhältnißmäßig hohen Prozentſatz jüngerer 
Kräfte wird man nothwendig in aufblühenden Gewerbezweigen, 
die in der Hauptſache auf gelernte Arbeiter angewieſen ſind, 
finden, während bei Gewerben, die weniger auf gelernte Arbeiter 
angewieſen ſind, der Prozentſatz von Gehülfen unter 16 Jahren 
naturgemäß davon abhängig ſein wird, ob ihre Verwendung 
für den Betrieb vortheilhaft iſt, ob es genug leichte Arbeiten 
giebt, die jungen Kräften anvertraut werden können, ohne daß 
Betriebsſtörungen oder mangelhafte Leiſtungen oder Material: 
verluſte zu befürchten ſind. Die Verhältnißzahlen jugendlicher 
und erwachſener Arbeiter bei den Gewerbeklaſſen der Gruppe 
„Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ läßt die folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung erkennen; es waren von je 100 


männlichen weiblichen 


in der Gewerbeklaſſe: ls u. | nd u. en 
. 16 Jahre |16 Jahren | 16 Jahre | 16 Jahren 

Maſchinen und Apparate 92,2 8 | 84,5 | 15,5 
Miiblenbau. . . . . 89,3 | 10,7 ; 
Wagen- und Schiffsbau. 92,0 8,0 | 94,0 6,0 
Schußwaffen Sy 771 22,99% : 
Zeitmeßinſtrumente . | 83,3 | 16,7 100,0 0,0 
Mufikinſtrumente . . | 91,6 8,4 ! 92,1 7,9 
Mathem., phyſikal. u. hirurg. l 

Inſtrumente u. Apparate |. 84,2 15,3 91,2 8,8 
Lampen und andere Be⸗ | 

leuchtungsapparate . | 93,0 7,0 | 96,5 3,5 
Elektriſche Maſchinen, Appa- | | 

rate, Anlagen ıc. 91,0 9,0 99,1 0,9 


Die höchſten Prozentſätze männlicher Gehülfen und Arbeiter 
unter 16 Jahren haben nach dieſer Zuſammenſtellung die aller⸗ 
dings nur durch die Büchſenmacherei vertretene Schußwaffen⸗ 
fabrikation, die Uhrmacherei und die Fabrikation mathematiſcher, 
phyfikaliſcher und chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate aufzu⸗ 
weiſen, die alle drei faſt ausſchließlich auf gelernte Arbeiter 
angewieſen find, ſich alſo den Nachwuchs auch der erwachſenen 
Gehülfen ſelbſt ausbilden müſſen. Im Mühlenbau und in der 
Schußwaffenfabrikation waren zur Zeit der gewerbeſtatiſtiſchen 
Erhebung im Jahre 1895 überhaupt keine weiblichen Perſonen 
erwerbsthätig, und in der Uhrmacherei waren keine weiblichen 
Perſonen im jugendlichen Alter bis zu 16 Jahren beſchäftigt. 

Unter den Lehrlingen hatte die ganze Gruppe „Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate“ im Jahre 1895 im Ganzen nur 5 
weibliche Perſonen aufzuweiſen, von denen eine die Uhrmacherei 
und vier die Verfertigung mufikaliſcher Inſtrumente erlernten. 
Drei dieſer weiblichen Lehrlinge lebten außerhalb der Arbeitszeit 
in der Wohnung und dem Haushalte ihrer Lehrmeiſter. 


Was die männlichen Lehrlinge und ihr Zahlenverhältniß 
zu anderen männlichen Gehülfen und Arbeitern anlangt, ſo 
wurden ermittelt 


in den Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1595 Lehrlinge 
z= z 2 = 6 =- 10 2 ; 561 2 
É - 11 = 20 z 585 z 
z : - 21 = 100 2 1886 2 
z z : 101 = 500 z 1753 
z z - über 500 Perfonen 425 $ 


127 


— 


und es kamen auf je 100 Be 
überhaupt 
in Betrieben mit 1 bis 5 Perfonen . 31,6 Lehrlinge 
= z - 6 : 10 s ; 24,0 z 
z z z 11 =: 20 = 16,4 z 
z z : 21 100 z 12,3 z 
z z - 101 -500 z 10,6 „ A 
z z -über 500 Perſonen 35 = 


Die Zahl der Lehrlinge ift hiernach verhältnißmäßig um fo 
kleiner, je größer die in Frage kommenden Betriebe ſind, und 
es hat nach den vorſtehenden Zahlenverhältniſſen allerdings den 
Anſchein, als ob die kleinen Gewerbetreibenden mit weniger als 
5 Gehülfen das gelernte Arbeitsperſonal für große Betriebe mit 
ausbildeten. 

Auch in den einzelnen Gewerbeklaſſen und Gewerbearten iſt 
die relative Zahl der Lehrlinge verſchieden. Solche Gewerbe, deren 
Fortentwickelung von gelernten und möglichſt gut geſchulten 
Arbeitern abhängig iſt, müſſen ſelbſtverſtändlich durch Ausbildung 
von Lehrlingen Vorſorge treffen, daß ihnen auch in Zukunft die 
nöthigen Hülfskräfte nicht fehlen. In einzelnen Gewerbezweigen 
wird ſogar der Ausbildung von Lehrlingen ganz beſondere Für⸗ 
ſorge zugewendet, wie beiſpielsweiſe in der Uhrmacherei, wo 
neben der praktiſchen Lehre auch theoretiſcher Unterricht in tech⸗ 
niſchen und kaufmänniſchen Fächern ertheilt wird. 

Die Zahl der Lehrlinge in den einzelnen Gewerbeklaſſen 
der Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ und ihr 
Prozentverhältniß zu allen männlichen Gehülfen und Arbeitern 
läßt * folgende Zuſammenſtellung erkennen; es wurden er⸗ 
mittelt 


Lehrlinge 

; je 100 

in der Gewerbeklaſſe: überhaupt Gel peed 

rbeiter 
Maſchinen und Apparate 4298 11,9 
Mühlenbao 2. . 33 14,7 
Wagen: und Schiffsbau 721 11,1 
Schußwaffen * 14 40,0 
Zeitmeßinſtrumente 279 29,9 
Mufikinſtrum ente 587 8,7 

Mathematiſche, phyſikaliſche und chirurgiſche 

Inſtrumente und Apparate 532 26,1 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate 85 9,3 
Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen zc. 256 17,0 


Im Mühlenbau, bei der Schußwaffenfabrikation, bei der 
Uhrmacherei und in der Feinmechanik, zu der die Fabrikation 
mathematiſcher, phyfikaliſcher und chirurgiſcher Inſtrumente und 
Apparate gehört, können im allgemeinen nur gelernte Arbeiter 
Verwendung finden, daher dieſe Gewerbeklaſſen einen beſonders 
hohen Prozentſatz von Lehrlingen aufzuweiſen haben. Auch die 
Elektrotechnik, in der meiſt blos gelernte Arbeiter beſchäftigt 
werden, zeichnet ſich durch verhältnißmäßig viele Lehrlinge aus, die 
gerade in dieſer Klaſſe als ein Zeichen bedeutenden Aufſchwunges 
zu betrachten find. 


Auch in der Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ 
gehören verhältnißmäßig wenig Lehrlinge dem Haushalte ihrer Meiſter 
oder Lehrherren an. Die aie Betriebsunternehmer verzichten darauf, 
außerhalb der geordneten Dienſtzeit etwa noch einen erziehlichen Ein⸗ 
fluß auf die ihnen anvertrauten Lehrlinge auszuüben oder deren Lebens⸗ 
wandel zu überwachen. Deshalb müſſen ſich Eltern und Vormünder 
e mehr um Pflegebefohlene, die in einem Lehrverhältniß ſtehen, 
ümmern, als in früheren Zeiten, wo dem Meiſter die Aufgabe zufiel, 
neben der techniſchen Ausbildung der Lehrlinge auch deren Privatleben 
zu überwachen und ſie zu ſittlichen Charakteren heranzubilden. Die Zahl 
der Lehrlinge, die Koſt und Wohnung bei ihren Meiſtern hatten, betrug 
im Jahre 1895 (Fortſetzung des Textes Seite 132.) 
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Tabelle 6. Theilnug des Arbeitsperfends 
. Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe befchäftigte 
ezeichnung 
i der In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In 9 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten | hierunter find Mitarbeitende 

der Gewersegeuppe | Seine % ee erke Ben nd ga. 

ý verhei:|| 7 
VI. Induſtrie der Maſchinen, über unter überhaupt | im im Saute rathete über unter über unter | 
Inſtrumente und Apparate 16 Jahre 16 Jahren 5 ae Jahre 16 3 16 Jahre 16 Jahren 


ibl. männl. weibl. männl. weib männl. weibl. männl. weibl. co on weibl. — 


i 
1. 6 7 8. 9 10 18, | 
a) Maſchinen und Apparate 210 922 1 n. 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Qoto; | 
motiven und Lofomobilen . . 2 | 
2. Fabrikation von Petroleum :, Benzin: | 
und Gasmotoren 2 u 
3. Fabrikat. v. landw. Maſchinen u. Geräthen 40 a 
4. Fabrikation von Spinnerei- und | 
Webereimaſchinen und - Utenfilien . 67 15 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen. 25 1 
6. Verfertigung von eiſ. Baukonſtruktionen bol 
7. A von Zentralheizanlagen 1 5 
8. Verfertigung von Maſchinen und | 
Apparaten anderer Art ; 83 1 2 
b) Mühlenbau 9 T 
c) Wagen- und Schiffsbau. : 514 1 . | 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher 476 ; | 
2. Wa enbananftal ten 8 29 1 a 
3. Verſertigung von Fahrradem 7 . = 
4. Schiffsbau 2 , | 
d) Schußwaffen 13 
1. Büchſenmacher 13 i | 
3. Sonſtige Verfertigung von Schußwaffen 8 : T 
e) Zeitmeßinſtrumente 233| 1 1 = 
f) Mufitinftrumente . . . 397 2 4 13 | 
1. Pianofortefabrikation einſchl. Drgelbn 
und Orcheſtrionfabrikation 8 . 2 
2. Geigenmacher 197 5 : 
8. gic und Mundharmonitafabritation 2 1 555 
4. Verfertigung von een . | 
Inſtrumenten 190 2 3 11 
g) Mathematiſche, phyſikal, chemiſche ö 
u. chirurg. Inſtrumente u. Apparate 176 i 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſi⸗ 
kaliſchen u. chem. Inſtrum. u. Apparaten 129 
2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtru⸗ | 
menten und Apparaten ; ; 47 * 
3. Verfertigung von anatomiſchen und ' 
mikroſtopiſchen Präparaten ool 
h) Lampen und annere e 
apparate : 4 | 
i) Elektriſche Majginen, Apparate, 
Anlagen x... 89 | 
1. Herftellung Son e | 
maſchinen, Elektromotoren, Umformern i . 
8. Herſtellung von elektr. Telegraphen, | 
. Blockapparaten | 
und elektriſchen Signalen ; 32 9] - 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten 
und Hülfsgegenſtänden anderer als der 
vorgenannten Art : 8 
. Heritellung von elektriſchen Anlagen i 4 


Ce cr 


„Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für 
Abgabe von Elektrizität zu Beleucht⸗ 
ungs⸗, eee und oo 
portzwecken 


Se 962 | 17 1695 | 3 1017 | 2 7 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


= Oi NEE EEE scr le es e 
mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen zeich⸗ 
hierunter ſind Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende nung 
| Lehrlinge Familienan gehörige Lehrlinge Familienangehörige der 
sen eo Aber unter über unter 5 . über unter at | 
überhaupt des Borsak rathete , überhaupt des Yun at || rathete werbe⸗ 
| unternehmers | Frauen 16 Jahre 16 Jahren] 16 Jahre || 16 Jahren unternehmers re 16 Sabre 16 Jahren Arten 
r pal. weibl. männl.] weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl.“ wännl. weibl. 3 männl. weibl. 
10. 20. 31. 23. 23. Il gy, 25. | 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40, 41. 
28 73 1 4 2 1649 37 261 | 13 337 40 2 2 „ [Via 
we 29 14 21 3 VIaı 
. : ; f ; : ; : Vlae 
61 33 n . ‘ . : , 150 4 34 f 51 13 Vias 
39 | 13 1 3 2 467 33 85 13 91 7 2 Viaa 
18 3 | 34 5 5 Vias 
5 | 72 7 15 Viac 
1 . | 99 8 5 1 VIa? 
| | 
| 124 24 1 798 108 149 16 2 Vias 
6 4 41 8 11 6 VIb 
49 33 2 258 120 25 6 1 Vic 
25 20 i 13 4 Vici 
19 13 ; 168 13 13 6 Vicg 
5 f 61 1 5 6 Vics 
: 16 2 2 1 Vle4 
4 1 ; VId 
4 1 | . [Vidi 
nn : : Vids 
13 1 1 3 95 . 17 A 21 1 ; Vie 
* 1 42 1 2 % % |- | jusi 6% 1 aji 1 6 | 3] 4 Vit 
| | 
93 | 3 | E 169 13 8 | vIf | 
30 | | 14 | 1 55 1! ı 15 8 3 | VIfs 
2 2 | 1 2 89 10 17 1 | 1 3 3 VIfs 
i I 
9 1 25 1 2 23 220 | 103 19 13 | 7 114 1 1 Vita 
129 10 1 293 23 59 l 95 | 2 1 VIg 
I 
1 254 | 13 | 49 1 81 2 1 Ig! 
| 
39 | 10 || 10 14 Vig 
Vigs | 
| 
69 15 2 : 5 2 1 VIh 
186 36 . 60 4 Vii 
7 5 5 Viit 
29 9 16 2 Viis 
| 
59 13 21 Viia 
68 9 18 2 Viis 
j 
| | 
| 23 | Zr lie 
8 12 | . [3114 | 190 463 23 585 1 |733.. 67% 1 [Summe 
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Nod Tabelle 6. Theilung des Arbeitsperjenais 
l Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe befchäftigte 
Bezeichnung ne — — — — 1 — 
der In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind | Mitarbeitende 
der Gewerbegruppe | Lehrlinge | Jamilienangebörn 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente über unter | im Haushalt eases über unter 
ö ' 16 Jahre 16 Jahren überhaupt | bes Berriebs. | Tathete 16 Jahre 16 Jahren 
und Apparate | | unternebmerd || Frauen | | 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl.) weibl. 
l i 
1. 2 | 3. 4. . 6. 7. s. 9. | 10. a1. 12. | 13. 8 
a) Maſchinen und Apparate . . | 9085 258 1024 | 48 1508 | . | 23 ; | 40 | E 
1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, e Qoto: | | | | | | 
mobilen . 406 | 41 | 77 1 : | | | 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzin- und Gasmotoren] 148 20 | 38 ; — 
3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen Maſchinen und | | 
Geräthen 564 69 119 6 5 : : 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und Webereimafcinen und | | | 
-Utenfilien . . 1848 | 206 | 286 | 47 | 308 s |. | a 1 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen À eh 388 46 42 34 o i 6 | 
. Verfertigung von eiſernen Baukonſtruktionen Ge a 8305 . 266 41 ; i j 
e Tang von Zentralheizanlagen 375 1 | 27 ; 38 TE 1 : 1 
8. Verfertigung von Maſchinen und Apparaten anderer Art | 5051 5 | 513 1 | 858 : 8 ; 2 
b) Mühlen ban. 37 | ge all. 
| c) Wagen- und Schiffs ban l | 1047 20 61 | 174 . | 14 : 2 
| 1, Sktellmacher, Wagner, Radmachee . .| 256! 20 18 3 | Be ee Bee 2 
2. Wagenbauanſtalten „ ee ee BE | = i} g 88 . 7 3 f 
3. Berfertigung von n Baßrräbern e TE Bee ee ee oe 369 27 41 3 ; : 
4. Schiffsbau • 9 . 4 191 — 14 21 5 2 | 
| Ä | 
d) Shußwaffen .......... we, j f | ! p 4 | 
1. Büchſenmacher | * | 
3. Sonftige Verfertigung von Schußwaffen | ö cE] 
| | | | 
e) Zeitmeßinſtrumentee. 161 6 u 12 pa 
| 
f) Muſikinſtrum ente (4 1968 en | 67 | 12 | 60 8 8 | 
1. Pianofortefabrikatioununu vb 944 | 9 27 | 34 6 e. fi 
2. Geigenmacher ga? ae eek on a en E TE ar ; „ | f 
3. Zieh⸗ und Mundharmonitafabrikation i 313 45 9 4 | 1 Í ; 2 
| 4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 701 ue | 31138 25 2 8 
g) Math ematiſche, phyſikaliſche, Gemifge und i f | 
chirurgiſche Inſtrumente und Apparat E 647 154 99 28 | 128 4 12 1 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen dnb | | | 
chemiſchen Inſtrumenten und Apparaten 602 |149 90 28 | 117 4 | 9 
2. Verfertigung von chirurgiſchen eee und | | | | 
Apparaten 45 5 9 . 11 : | 3 1 
3. Verfertigung von anatomischen und mitroftopichen 8 | \ r 
| Präparaten ; . | 
| h) Lampen und andere Beleudtungsapparate. . . 370 62 | 17 5 (18 | 14 
i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen r.. . 674 102 51 — | 84 . |e : 32 | 
1. Herſtellung von e neee Elektro⸗ | 
motoren, Umformern 2c. 22 8 | 3 1 4 1 
3. Herſtellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ | | | 
apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen 25 1 6 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Wegener | | | 
| ſtänden anderer als der vorgenannten Art.. 267 98 25 54 31 5 
5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 341 . |) 17 23 ; 
6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von | | 
Elektrizität zu enna Seen und | i | | 
Zransportzweden . . 19 e 12 Ee 
Sele 13979 824 |1335 | 96 


1886 | 50 
| | | | 


„Mitarbeitende Familienangehörige wurden in Betrieben mit mehr als 100 erwerbsthätigen Perſonen nicht ermittelt. 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige“ 


| d 


_— m 00° Dee 
l In Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen In Betrieben mit über 500 Perſonen zeich⸗ 
i . . ° . . n nung 
Gehülfen und Arbeiter hierunter find Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind 
oe | Lehrlinge | Familienangehörige a | Lehrlinge | der 
J unter = BE iu ine 5 über unter l üben aise = Ret Ba = 
überhaupt des Betriebs. rathete l überhaupt des Biceps. Tathete | werbe- 
k Jahre 16 Jahren | unternepmers Frauen | 16 Jahre w Jahren 16 sr 16 Jahren Ä | 1 Frauen arten 
nn. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
15. 16.17. | 18. ' 19, | 20. 31. | 22. 28. 24. 25. 26 | 37. [ 28. 290. so. | 81. || ss 833. s4. 35. 36 sT. | 
| | j 
12654 | 176 || 918 | 24 | 1608| . 83 49 | . | . | 8586 71 314 392 | ei 12 |VIa 
: | l | : 
| y 
5514 43 88 | 2334 1 | 36 | 95 | Viat 
432 25 577 ; . I | VIa 2 
176 5 6 605 7 | VIas 
| | | | 
3224 76 218 | 21 439 14 | | | | | Vias 
851 | 14 | 56 71 | 8 | | VIas 
523 116 (A ! | | | Vias 
. . > | \ | | Viar | 
s| 85) 568 3 %% 5 27 | | VIas 
Í | 
l a | | VIb | 
196 | 16 sn „ 26 | | 3 | Vic 
| | a Ä | VIcı 
29 a sa of Ä g | VI c3 
133) 15) 15). 11 2 | | Vics 
4) 1 9! 15 | 1 | | Vica 
fo a | | Vid 
P er | Vidi 
T | ” | VIds 
| | | 
| ° 1 | | | VIe 
166 116 64 16 1 365 | vif 
155 17 23 | 13 | . 3 |e | VIfi 
; ; ; : „ he. ce | Vifs 
95 9] 2 222 2 | VIfs 
606 90 39 7 | 666 1 | 33 ! Vif 
| | 
295 104 4 | l 9 29 Vig 
295) 104 || 4 | e l | 29 | er Vigi | 
oe 
* er ae | | | VIgs 
| | | f | | 
ede weis e a eg Ege tad Vigs 
i | 1 : 
199 42 | al lita | | | VIh 
| | | 
mz] 6° 8| 1 36 i | Vli 
| | i j : li 
144 | 41 G i er a | VII! 
| . | | \ . | . . | Vlis 
‘| | 
178 6 u 1 22 me Hh | Vlis 
= 8 | Vlis 
| | | | | i \ 
RS ER ER KR ee a Vlis 
15122 41 Gá 34 pms 6 116 Summe 
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in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 1017 63,7 Prozent 
: f - 6 = 10 : 163 291 | aller Lehr— 
11 = 20 73,125 (tinge in Be: 
21 = 100 : 50 2,7 trieben der: 
101 500 : 6 0,3 ſelben Größe. 
mehr als 500 0 | 0,0 


In der ganzen Gruppe „Maſchinen, Inſtrumente und Apparate“ 
ſtanden von 6805 Lehrlingen überhaupt 1309, d. ſ. 19,2 Prozent, bei 
ihren Meiſtern in Koft und Wohnung; davon gehörten zur Gewerbeklaſſe 


Maſchinen und Apparate . 233 5, Proz. 

Mühlenbau Be ed . 1957, 

Wagen: und Schiffsbau 523 72% P 

Schußwaffen % ae SOO! 2 aller 

Zeitmeßinſtru mente. 121 434 = Lehrlinge 

Muſikinſtrum ente. . 331 | 56,4 in derſelben 

Mathematiſche, phyſikaliſche u. chirurgiſche | Berufs: 
Inſtrumente und Apparate .. 6211, klaſſe. 

Lampen und andere Beleuchtungsapparate | 1| 1,2 

Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagenze. || 12| 4,7 


Man erſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß es bei Miihlenbanern, 
Wagen: und Schiffsbauern (namentlich bei Stellmachern, Waguern und 
Radmachern), ferner bei Büchſenmachern, Uhrmachern und bei den Ber- 


fertigern von Muſikinſtrumenten immer noch vielfach Sitte iſt, die 


Lehrlinge auch in den Haushalt des Meiſters aufzunehmen. 
Verheirathete Frauen waren in der ganzen Gruppe der 
Maſchinen, Inſtrumente und Apparate nur 375 als Gehülfen oder 
Arbeiter beſchäftigt, wovon auf die Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen 
7 Frauen, auf diejenigen mit 6 bis 10 Perſonen 4, mit 11 bis 20 Per- 
ſonen 6, mit 21 bis 100 Perſonen 108, mit 101 bis 500 Perſonen 116, 


132 


10,4 Prozent aller Hauptbetriebe überhaupt. In der Textil⸗ 
induſtrie arbeiteten beiſpielsweiſe nur 4,2 Prozent aller Haupt⸗ 
betriebe mit Motoren, alſo noch nicht halb ſo viel wie in der 
Maſchinenfabrikation. Auf die einzelnen Gewerbeklaſſen ver⸗ 
theilten ſich die Motorenbetriebe folgendermaßen: 


Zahl Prozent 

| der aller Be: 

| Gewerbeklaſſen: Motoren: triebe die]. 
betriebe: Klaſſe: 
Maſchinen und Apparate . 671 50,9 
MühlenbaaNu 14 9,3 
Wagen⸗ und Schiffsbau 88 j 33 
Schußwaffen e 1 2,3 
Zeitmeßinſtrum ente 7 0,6 
Mufitinftrumente . . 2 . 2 84 2,5 
Mathematiſche, phyſikaliſche ꝛc. Inſtrumente 63 | 9,4 
Lampen und andere Beleuchtungsapparate 15 41,7 

Elektrotechniſche Maſchinen, Apparate, An⸗ | S 

lagen . 656 40,0 


Hiernach kommen die meiſten Motorenbetriebe in der Klaſſe 
der Maſchinen und Apparate zur Verwendung. Beſonders hoch 


iſt der Prozentſatz bei den Gewerbearten: Fabrikation von 
Dampfmaſchinen, Lokomotiven und Lokomobilen (95,2 Prozent), 
Fabrikation von Petroleum-, Benzin: und Gasmotoren (87,5 Pro: 


und mit mehr als 500 Perſonen 134 kamen. Die meiſten von ihnen zent), Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 


hatten Unterkunft bei der Fabrikation von Spinnerei- und Weberei— 
maſchinen, in der Nähmaſchinenfabrikation, in der Muſikinſtrumenten— 


fabrikation, bei der Anfertigung phyſikaliſcher Inſtrumente und Apparate 


und in der Lampenfabrikation gefunden. 


Von ihren Familienangehörigen werden die Unternehmer für Motoren ausgerüſtet waren. 


(52,7 Prozent), Anfertigung eiſerner Baukonſtruktionen (72,7 Bro: 
zent) und Anfertigung von Maſchinen und Apparaten ver⸗ 
ſchiedener Art (a 8), wo 60,7 Prozent aller Betriebe mit 
Nur wenige Motorenbetriebe 


Fabrikation von Maſchinen, Inſtrumenten und Apparaten verſchiedenſter giebt es bei der Büchſenmacherei, bei der Uhrmacherei und bei 


Art verhältnißmäßig wenig in ihrer Berufsarbeit unterſtützt. In der 
ganzen hier in Betracht gezogenen Gruppe wurden im Jahre 1895 nur 
110 (39 männliche und 71 weibliche) mitarbeitende Familienangehörige 
ermittelt, von denen 36 männliche und 70 weibliche über 16 Jahre alt 
waren und 3 männliche und 1 weibliches das 16. Lebensjahr noch nicht 
erfüllt hatten. Was ihte Vertheilung auf die unterſchiedenen Größen— 
klaſſen der Betriebe anlangt, ſo kamen 23 männliche und 51 weibliche 
mitarbeitende Familienangehörige auf Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen, 
8 männliche und 2 weibliche. auf Betriebe mit 6 bis 10 Perſonen, 


8 männliche und 6 weibliche auf Betriebe mit 11 bis 20 Perſonen und 


2 weibliche auf Betriebe mit 21 bis 100 Perſonen. Verhältnißmäßig 
viele mitarbeitende Familienangehörige kommen in der Stellmacherei 
und Radmacherei, in der Muſikinſtrumentenfabrikation und bei der Her— 
ſtellung chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate vor. 


der Geigenmacherei, der Fabrikation von Zieh- und Mund: 


harmonikas und bei der Anfertigung „ſonſtiger muſikaliſcher In⸗ 
ſtrumente“. | 

Von den Umtriebs- und Kraftmaſchinen aller Gewerbearten 
zuſammen wurden bewegt durch Wind 3 (0,3 Prozent), durch 
Waſſer 134 (12,2 Prozent), durch Dampf 656 (59,6 Prozent), 
durch Gas 214 (19,4 Prozent), durch Petroleum 33 (3 Prozent), 
durch Benzin-Aether 21 (1,9 Prozent), durch Heißluft 5 
(0,5 Prozent) und durch Elektrizität 34 (3,1 Prozent). Ueber 
die Hälfte aller Motoren wird hiernach durch Dampf betrieben 


und nahezu ein Drittel derſelben durch Gas oder Wafer. 
Elettromotoren kommen noch wenig zur Verwendung, weil die 
Die Hanptbetriebe mit Motoren und die motsriſchen Kräfte. | Elektrizität als treibende Kraft noch zu theuer ift. Dampfkeſſel 
Die Fabrikation von Maſchinen und Apparaten aller Art ohne Kraftübertragung gab es nur in 7 Betrieben, nämlich in 
erfordert meiſt ziemlich bedeutende Kraftäußerungen, gilt es doch je einem Betriebe für Fabrikation von Spinnerei⸗ und Weberei- 
dabei gerade die widerſtändsfähigſten Materien zu bewältigen maſchinen und ⸗Utenſilien, zur Verfertigung von Maſchinen und 
und zu bearbeiten. Man braucht ſich nur den Koloß einer Apparaten verſchiedener Art (a 8), für Stellmacherei, für 
modernen Güter- oder Schnellzugsmaſchine, oder die gewaltigen Wagenbau und für Schiffsbau und in zwei Betrieben zur Ber- 
Schwungräder großer feſtſtehender Dampfmaſchinen zu vergegen- fertigung chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate. 
wärtigen, um ſich zu überzeugen, daß die zu ihnen erforderlichen Die Kraftleiſtungen aller Motoren zuſammen, die in der 
Stahl: und Eiſenmaſſen nur unter Zuhülfenahme motoriſcher VI. Gruppe zur Verwendung kamen, betrugen 17380,3 Pferde⸗ 
Kräfte befördert oder geformt und bearbeitet werden können. kräfte. Hiervon kamen auf Maſchinen, die durch Waſſer bewegt 
Auch für die Herſtellung vieler kleinerer Maſchinen und Apparate wurden, 1376,6 Pferdekräfte (7,9 Prozent), auf Maſchinen, die 
iſt menſchliche oder thieriſche Kraft allein unzureichend oder zu durch Dampf bewegt wurden, 15134,9 Pferdekräfte (87,1 Pro⸗ 
theuer. Die gewaltigen Sägen, die Stanz-, Bohr-, Fräsmaſchinen ꝛc., zent), und auf Maſchinen, die durch andere Elementarkraft be: 
die in der Maſchinenfabrikation heutzutage Verwendung finden, wegt wurden, 868,8 Pferdekräfte (5 Prozent). Während alſo die 
können nur durch Kraftmaſchinen betrieben werden, wenn die Dampfmotoren ihrer Zahl nach nur 59,6 Prozent aller Motoren 
Koſten der aufgewendeten Kraft den Werth der geleiſteten Arbeit überhaupt ausmachen, beziffern ſich ihre Leiſtungen auf 87,1 Pro: 
nicht überſteigen ſollen. Es iſt deshalb anzunehmen, daß in zent der Geſammtleiſtungen aller Umtriebsmaſchinen. 
der Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate ver⸗ f Was die Vertheilung der motoriſchen Kräfte und ihre 
hältnißmäßig viele Motoren Verwendung finden. Nach Tabelle 7 Kraſtleiſtungen auf die verſchiedenen Gewerbeklaſſen anlangt, ſo 
betrug die Zahl der Hauptbetriebe mit Motoren 999, das ſind wurden ermittelt (Fortſetzung des Textes S 134) 


Tabelle 7. Die Hanptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 
— 
| Bezeihnung Haupt: Von den Motorenbetrieben mit Umtriebs⸗ oder | Kraftleiftungen der Mafchinen, | Haupt: 
8 betriebe Kraftmaſchinen wurden bewegt durch die bewegt werden durch nr 
| Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ner. mit ta abere | Gte Dampi 
| der Gewerbegruppe 1 Mo- Wind Waſſer Dampf Gas 1 0 1 7 1 aa 1 Waſſer Dampf are kraft „he 
| VI. Induſtrie der Maſchinen, toren | EAN LEIDER | ABI tat ae e a 
1 : ES Dati: 
| Inſtrumente und Apparate Zahl der Betriebe in Pferdekräften fäſſern. 


1. 


| 
a) Maſchinen und Apparate ; 


| 1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, Loto- 
motiven und Lokomobilen : 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzin- 
und Gasmotoren 
3. Fabrikation von lanbrvtthfcaftticjen 
Maſchinen und Gerdthen. . 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und 
Webereimaſchinen und ⸗Utenſilien. 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen. 
6. Verjert. von eiſernen Baukonſtruktionen 
erſtellung von Zentralheizanlagen 
rfertigung von Maſchinen und 
Apparaten anderer Art na ES 


b) Mühlenbau 


ci Wagen- und Schiffsbau 


1. Stellmacher, Wagner, Radmacher. 
2. Wa enbauanftalten . ; l 
3. Berrertiqung von Fahrrädern : 
4. Shiffsbau . . 


di Schußwaffen. 


1. Büchſen macher 
3. Sonſtige Verfertigung von Schuß, 
waffen (und Gewehrtheilen). : 


e) Beitmeßinftrumente . 


) Muſikinſtrumente. 


1. Pianofortefabrikation einſchl. Orgelbau 
und Orcheſtrionfabrikation 3 
2. Geigenmacher 
3. Riek und Mundharmonikafabrikation 
4. Verfertigung von ſonſtigen N 
F liſchen Inſtrumenten i 


ig) Mathematiſche, ohHfitalifce, he- 
miſche und chirurgiſche Snfeu- 
mente und Apparate. 

1. ere gung bon mathematiſchen, phyſi⸗ 
kaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten 
und Apparaten 

2. Verfertigung von chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten und Apparaten 

3. Verfertigung von anatomiſchen und 
mitroſtopiſchen Präparaten 5 


h) Lampen und andere eee e, 
Apparate 


i) Elektriſche Majginen, Apparate 
Anlagen ıc. 


1. Herſtellung von Son enn 
maſchinen, Elektromotoren, Umformern 
e von elektriſchen Telegraphen, 

ernſprechapparaten, Blockapparaten 
und elektriſchen Signalen ar 

4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten 
und Hülfsgegenſtänden anderer Art 

5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 

6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für 
Abgabe von Elektrizität zu Beleuch⸗ 
tungs⸗, N und Trans⸗ 
portzwecken p 


e 


9619 999 | 8 | 134 656 


2. 3. 4. 5. 


| 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 12. | 13. 14. 15. 16. 
1319 671 2 | 84 | 478 127 23 11 1 | 16 | 952,0 10828, 541, 1232151 2 
21 20 1 | 200 | . | 2 10 1536 1546 l 
| | | 
| | 
| 


8 7 42 1 1 82 | 53 135 

146 77] 1 23 43 10 6 1 12 1000 579 73 758, 
438 165. | 21 123 32 2 3 2 | 159,5 2108, 84, 2352,51 

70 22 216 4 1 l 1 572 | 21 | 597 

22 16 . 12 2! 2 314 14 | 328 

39 15 1 12 3 1 204 15 | 219 

| , | 

5751349 | . | 37 | 248 74 10 6 9 | 672 5432 281 | 63857] 1 

u 144 8 611 la 32,5 44 7 83,5 
2648 88 120 44 15 7 5 1 | 1033| 547 | 87 737,8 3 
2477 43 1 1s 19 1 5 3 843 75 28 | 1878] 1 
108 | 133 i 9 3 1 . . . 220 | 16 | 236 1 

46 28 2 13 11 1 2 l 19 167 | 43 | 229 
, 98 , 1 85 | 85 1 

, . 1 2 2 

, , 1 2 2 

4 8 51,5 

3401) 84] . | 10 | 53 76 | 1407 

218| 28 i9 | 7 1 111 585 23 613 

868 3 . 3 |. 1 41 41 

1066 | 16 5 10 2 1 | 45 193 4 | 242 


59 | 2445] 2 


16 


15 2 


16 : : : 12 177 2023 69 2269 


| 
9 14 23 
311 2343 2 16 5 , 5 | 27 219 
5 . S 2 ; | 
t 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
D i 


15) 151 . 3 13 —_ 3 | 150 1685 1835 


214 3 |134 656 214 33 | 21 | 5 | 84 (1876, 15134 868,8'17380,s| 7 


| Kraft: 
| eier 
in der Gewerbeklaſſe Dampf: Mos feiftungen 
motoren toren Motoren 
Maſchinen und u: . . 478 | 264 
Miihlenbau . 5 Ss ti 6 11 
Wagen: und Sf 44 49 n 
Schußwaffen . 1 2 
Zeitmeßinſtrum ente 4 4 51,5 
Muſikinſtrumente . 53 37 1407 
Mathematiſche, phyſikaliſche! 2c. Inſtru⸗ | 
mente 26 40 244,5 
Lampen und andere Beleuchtungs⸗ 
apparate . 11 5 264 
Elektriſche Mafsinen, Apparate, S An- 
lagen c. 34 33 2269 


E 


Die Dampfmotoren überwogen alle anderen Motoren der 
Zahl nach am ſtärkſten bei der Fabrikation von Maſchinen und 
Apparaten, in der Muſikinſtrumentenfabrikation, in der Fabri⸗ 
kation von Lampen und anderen Beleuchtungsapparaten. 


Ungleich bedeutungsvoller erſcheinen die Dampfmotoren 
gegenüber allen anderen Motoren für die vorgenannten Gewerbe⸗ | 


klaſſen, wenn man die Kraftleiſtungen der Umtriebsmaſchinen 
neben einander betrachtet; dieſelben betrugen 


für Dampf⸗ für alleanderen 
; motoren 
in der Gewerbeklaſſe ber ere über ‘in Pro⸗ 
aupt zenten haupt zenten 
Maſchinen und Apparate 10828, 87,9 1493,3 12,1 
Mübhlendbau . . 44, ‚0 52, 7 39,5, 47,3 
Wagen: und Shisha l 5470 a 190,3 25,8 
Schußwaffen . 001 . | 2,0) 100,0 
Zeitmeßinſtrumente 31,0} 60,2 20,5 39,8 
Muſikinſtrumente . . | 1267,0| 90,0 || 140,0 10,0 
Mathematiſche, phyſikaliſche zc. | 
Inſtrumente l 150,2 61,4 94,3 38,6 
Lampen und andere Beleuchtungs⸗ 
apparate ; 244,5 92,6 19,55 7,4 
Elektriſche Maſchinen, Mppacate | 
Anlagen 2c. . . | 2023,0| 89,2 246,00 10,8 


Nur die Schußwaffenfabrikation, die in Sachſen nur durch 
einige 40 ſelbſtändige Büchſenmacher und deren Gehülfen ver⸗ 
treten iſt, hat gar keine Dampfmotoren aufzuweiſen; in allen 
anderen Gewerbeklaſſen dieſer Gruppe ſind die Leiſtungen der 
Dampfmotoren ungleich größer, als die aller andern Motoren 
zuſammen. 


In der Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 
giebt es auch einige Nebenbetriebe, die mit Motoren arbeiten, 
nämlich einen Betrieb für landwirthſchaftliche Maſchinen oder 
Geräthe mit einem Waſſermotor von Yio Pferdekraft und 
3 Nebenbetriebe zur Erzeugung von Elektrizität für Beleuchtungs⸗ 
zwecke und zur Kraftübertragung ebenfalls mit Waſſermotoren 
von zuſammen 25 Pferdekräften. 


Die Benutzung von Arbeitsmaſchinen. 


Die Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 
gehört zu denjenigen, für welche durch die Gewerbezählung vom 
Jahre 1895 die hauptſächlichſten Arbeitsmaſchinen ermittelt ſein 
dürften. Freilich ſind auch ſehr viele und gewiß nicht unwichtige 
Maſchinen unberückſichtigt geblieben; das geht ſchon daraus 
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hervor, daß in 9619 Hauptbetrieben nur 5856 Arbeitsmaſchinen 


gezählt worden ſind. Auch ein Vergleich der Tabellen 7 und 8 


läßt keine Zweifel darüber beſtehen, daß viele Arbeitsmaſchinen 


12321 5 J 5 der Erhebung außer Betracht geblieben ſind, denn es er⸗ 


cheint undenkbar, daß es Fabriken mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ 
maſchinen und ohne Arbeitsmaſchinen giebt. Nach den Tabellen 
7 und 8 wurden aber beiſpielsweiſe gezählt: 

Hauptbetriebe mit 


bei der Arbeits⸗ 
; Motoren k 

Fabrikation von Dampfmaſchinen, Lokomo⸗ i en 
tiven, Lokomobilen 20 17 


Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ und 
Gasmotoren 7 5 
Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen 


und Geräthe | 77 44 
| Berfertigung von eifernen Baukonſtruktionen 16 8 
Herſtellung von Zentralheizanlagen 15 7 
Verfertigung von A und 3 

anderer Art : 349 241 


In den hier geführten Gewerbearten muß es alſo 
wenigſens 162 Motorenbetriebe gegeben haben, die zwar keine 
von den im Fragebogen beſonders aufgeführten Arbeitsmaſchinen 
aufzuweiſen hatten, trotzdem aber auf maſchinellen Betrieb ein⸗ 


gerichtet waren. 


Der Prozentſatz der Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen, 
die beſonders erfragt worden ſind, betrug in der Gewerbeklaſſe 
für Fabrikation von Maſchinen und Apparaten 36,2, im Mühlen⸗ 
bau 8,7, beim Wagen⸗ und Schiffsbau 4,3, in der Ofenfabrikation 
1,6, bei der Fabrikation von Muſikinſtrumenten 2,8, bei der 
Fabrikation phyſikaliſcher, chemiſcher und chirurgiſcher Inſtrumente 
und Apparate 8,0, bei der Lampenfabrikation 19,5, bei der Fa⸗ 
brikation elektriſcher Maſchinen, Apparate, Anlagen zc. 14,3 
und bei allen Hauptbetrieben der ganzen Gewerbegruppe 8,3. 
Bei den Nebenbetrieben finden ſich überhaupt keine Arbeits⸗ 
maſchinen angegeben. 

Die Zahl der Arbeitsmaſchinen belief ſich auf 6924, ſodaß 
durchſchnittlich nahezu 9 Arbeitsmaſchinen auf einen Betrieb 


kamen. Auf die verſchiedenen Gewerbeklaſſen vertheilen ſich die 
Arbeitsmaſchinen in der Weiſe, daß zur Klaſſe 
Arbeitsmaſchinen 
Maſchinen und Apparate 5083 734 X 
Mühlenbau : 3 31 0,4 
Wagen: und Siiffeban 326 4,7 
Schußwaffen i 0 0,0 
Beitmeßinftrumente . 75 11 Prozent 
Muſikinſtrumente 922 13,3 der 
Mathematiſche, phyſikaliſche Geſammt⸗ 
ꝛc. Inſtrumente 261 3,8 zahl 
Lampen und andere Be⸗ | 
leuchtungsapparate 61 0,9 
Elektriſche Maſchinen, en 
rate, Anlagen rc. . 165 2,4 


gehörten. 


Nächſt der Klaſſe für Maſchinen und Apparate kommen die 
meiſten Arbeitsmaſchinen auf die Fabrikation von Muſik⸗ 
inſtrumenten, während beim Mühlenbau, bei der Uhrenfabrikation 
und bei der Büchſenmacherei verhältnißmäßig wenige der ermittelten 
Arbeitsmaſchinen verwendet wurden. 

Es erſcheint faſt ſelbſtverſtändlich, daß die großen Betriebe 
durchgängig mehr Arbeitsmaſchinen brauchen und unterhalten 
als die kleinen. Nach Tabelle 8 kamen durchſchnittlich Arbeits- 
maſchinen (Fortſetzung des Textes S. 137.) 


== 199 == 


Senna 9619 798 6935 174 320 210 745 414 5856 


Tabelle 8. 3 mit . 
; | auptbetriebe mit Arbeitsma pi en | 
Vezeichnung Zahl der ae [ee la en 
er . 7 ` 
z ieb mit mit mit 21 und mehr 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Hauptbetriebe der 1—5 Perſonen 6 — 20 Perſonen Perſonen 
der Gewerbegruppe Arbeits⸗ “gan e n den „„ 
. a a a 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ites | mit maſchinen Ba" ae Zahl | Zahl bec 
d Abpä rate haupt Arbeits. der 12 1170 der Arb an ber Arbeits · 
un pp : maſchinen Betriebe | maſchinen Betriebe na maſchinen Betriebe maſchinen 
1. [J. 5. 4. 5. 6. Too ©; 9. 10. 
a) Maſchinen und Apparate 1319 477 5083 54 101 130 448 293 4534 
1. Fabrikation von ee Lokomotiven, | 
Lofomobilen . . 21 17 240 1 3 2. 5 14 232 | 
2. Fabrikation von Petroleum, Benzin⸗ und Gas⸗ 
motoren 8 5 26 : 8 3 . 5 26 
3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthen 146 44 273 5 7 22 45 17 221 
4. Fabrikation von Spinnerei⸗ und Webereinaſchmner ' 
und ⸗Utenſilien 438 132 1589 23 35 40 170 69 1384 
5. Fabrikation von Nähmaſchinen ; a fe 70 23 894 5 11 4 18 14 865 
6. Berfertigung von eifernen Baukonſtruktionen Se tie Gt 22 8 43 f 3 6 5 37 
7. elung von Zentralheizanlagen 39 7 29 1 2 6 27 
8. sang. von ee und Mpparaten a anderer 
Art 575 241 1989 20 45 58 202 163 1742 
b) Mühlen baun J 150 13 31 5 12 6 9 2 10 
c) Wagen- und SchiffsbaNuᷣu uuns 2648 114 326 70 113 17 58 27 155 
1. Stellmacher, Wagner, Radmader. . . . . . . | 2477 71 139 63 102 8 7 5 30 
2. Wa enbauanftalten . ‘ WS as aes oh eee oo 108 17 86 4 6 6 22 7 58 
3. Verſertigung von 1 Babrrdbern le AR So ne BH. et 46 22 81 3 5 8 29 11 47 
4. Schiffsbau S 17 4 20 A ; ; ‘ 4 20 
d) Ghupwaffen. . . . .. . nnn 44 f ; ; ; ; 
1. Büchſenmacher 43 | 
3. Sonftige Berfertigung von Schußwaffen (unb Ge: 
wehrtheilen . . 1 
e) Zeitmeßinftrumente. . . . 2 . . 1208 19 75 6 9 8 41 5 22 
f) Mufitinftrumente . . . 3401 94 933 19 40 28 118 47 769 
1. real a er Sigel u. „Drefrion 
fabrifati : 218 31 383 : , 8 42 23 341 
2. eigena der : Gg: a Se a 868 3 10 2 5 1 5 A 
3. Zieh⸗ und Mundharmonikafabrikation Bi os 1066 25 133 10 22 8 28 7 72 
4. Verfertigung von ſonſtigen muſikaliſchen Inſtrumenten 1249 35 407 7 13 11 38 17 356 
| g) Mathe matiſche, phy ſikaliſche, chemiſche und 
| dhirurgifde Inſtrumente und Apparate fe. a 673 54 | 261 | 15 35 | 17 70 22 156 
1. Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen und | 
chemiſchen Suittumenlen und Apparaten aye 340 43 223 8 23 15 65 20 135 
2. Berfertigung von chirurgiſchen Inſtrumenten und |. 
Apparaten 311 11 38 7 12 2 5 2 21 
3. Verfertigung von anatomifgjen und _mitroffopifchen 
| Präparaten 22 | 
| h) Lampen und andere Beleuhtungsapparate. . 36 7 61 7 61 
| i) Elektriſche Maſchinen, Apparate, Anlagen 2c. 140 20 165 5 10 4 6 11 149 
1. Herſtellung von eee Elektro⸗ 
motoren, Umformern 3 2 36 2 36 
3. Herftellung von elektriſchen Telegraphen, Fernſprech⸗ 
apparaten, Blockapparaten und elektriſchen Signalen 57 7 15 5 10 1 1 1 4 
4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten und Hülfs⸗ : 
egenſtänden anderer als der vorgenannten Art 31 10 110 . . 8 5 7 105 
5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen (Inſtallations⸗ N 
anftalten) . . 34 1 4 : : i 1 4 
6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, für Abgabe von 
Elektrizität zu „ . 
und Transportzweden . . 15 | 
| 
| 


Tabelle 9. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
VI. Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate 


1. 


a) Maſchinen und Apparate. 


1. Fabrikation von Dampfmaſchinen, 
Lokomotiven, Lokomobilen 

2. Fabrikation von Petroleum⸗, Benzin⸗ 
und Gasmotoren 

3. Fabrikation von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen ; ; 

4. Fabrikation von Spinnerei- 
Webereimaſchinen 

5. Fabrikation von Nähmaſchinen 

6. f von eiſernen Baukon⸗ 
ſtruktionen 

Herſtellung von Zentralheizanlagen ; 

. Berfertigung von nn und 
Apparaten anderer Art. 


b) Mühlenbau 


c) Wagen: und Schiffsbau 
1. Stellmacher, Wagner, e 
2. - Bagenbauanfalten 


3. Berfertigung von e 
4. Schiffsbau f 


e) Zeitmeßinſtrumente. 


f) Muſikinſtrumente. 


1. Pianofortefabrikation einſchl. Orgetbou 
und Orcheſtrionfabrikation 

2. Geigenmacher . 

3. Zieh⸗ und Mundharmonifafabrikation 

4. Verfertigung von ongen ana 
Inſtrumenten 


g) Mathematiſche, phyſikaliſche, 
chemiſche und chirurgiſche Inſtru⸗ 
mente und Apparate 

1. Verfertigung von mathematiſchen, phy- 
ſikaliſchen und chemiſchen Inſtrumenten 
und Apparaten 

2. Verfertigung von chirurgiſchen In⸗ 
ſtrumenten und Apparaten . 

3. Verfertigung von anatomiſchen und 
miktoſtopiſchen Präparaten . 


und 


x = 


h) Lampen und andere a 
apparate . 8 


i) Elektriſche W penta 
Anlagen ꝛ c.. 


1. Herſtellung von ede 
maſchinen, Elektromotoren, Um⸗ 
formern 

l Herſtellung von elektriſch. Telegraphen, 
Fernſprechapparaten, Blockapparaten 
und elektriſchen Signalen 

4. Herſtellung von elektriſchen Apparaten 
und Hülfsgegenſtänden anderer als 
der vorgenannten Art 

5. Herſtellung von elektriſchen Anlagen 
. ee 

6. Betriebe für Elektrizitätserzeugung, 
für Abgabe von Elektrizität zu Be⸗ 
leuchtungs⸗, F und 
Transportzwecken š : 


N 


Nähere Bezeichnung der Arbeitsmaſchiuen. 


lz⸗[Holz⸗ Zinken⸗ Metall I = 4 
Sägen Ho ; $ i 4 
Säge⸗ (au den freis= | Hobel- ſchneid⸗ Dampf: Schmiede: Metall: ſchleif⸗ Feilen⸗ Caen: 
atter Säge. und | und ; | fräs- und | aw | ben * 
gatter gattern Band⸗ Fräs- | Stemm- hämmer preſſen maſchinen 3 hasch PX et 
gehörig) fügen saat ee u naschen * 
2 3 4 5. 6 9 10 11 12. 
9 39 463 328 12 104 53 2529 994 4 393 
2 14 34 14 1 21 5 81 29 3 36 
3 2 12 5 4 
3 21 50 27 3 . 12 15 39 34 1 34 
2 2 110 93 1 8 15 835 417 60 
. 31 25 2 1 3 643 114 71 
| 
| 2 1 2 29 1 8 
| 4 2 9 4 7 
| 
2 | 2 229 164 5 60 15 881 390 173 
ORE 18 7 1 2 2 
9 | 9 132 55 10 6 37 51 17 
8 8 93 24 5 1 5 
1 1 28 23 5 6 5 6 11 
. E : 81 44 6 
111 8 = N 
„ 12 11 27 21 3 
18 | 27 | 249 242 3 26 223 75 29 
+3 13 111 166 2 22 20 19 
A 6 4 . . 
1 10 41 35 39 7 
4 4 91 37 1 26 162 48 10 
2 | 2 65 34 54 73 11 
2 2 | 64 34 54 48 11 
. 1 25 
: 2 2 11 13 3 
| A 8 1 1 26 21 27 
| ; 2 1 1 2 6 24 
. 9 4 2 
| : 6 12 10 1 
£ | si 
38 | 77 * | 


wi 26 ns 81 


2908 | 1250 | 4 | 485 


i 


auf einen Betrieb mit 
| 1 bis 5 6 bis 20 über 20 


in der Klaſſe 


Perſonen Perſonen , Perfonen 
Maſchinen und Apparate | 19 3,4 15,5 
Mühlenb oer 2,5 | 1,5 5,0 
Wagen- und Schiffsbau 1,6 3,4 5,7 
Beitmeßinftrumente . 1,5 51 454 
Mufikinſtrumente | 2,1 40 | 16,4 
Nathematiſche, phyfitalifde ꝛe. | 
Inſtrumentte 253 411 751 
Lampen und Beleuchtungsapparate ; a 8,7 
Elektriſche Maſchinen, Apparate, | | 
Anlagen c. 2 155 13,5 


Es beſtätigt ſich alſo hiernach, daß mit wenigen Ausnahmen 
die Zahl der Arbeitsmaſchinen mit der Größe der Betriebe 
zunimmt. Die vorſtehende Zuſammenſtellung lehrt noch die 
intereſſante Thatſache, daß verhältnißmäßig die meiſten Arbeits— 
maſchinen in der Muſikinſtrumentenfabrikation gebraucht werden; 
annähernd ebenſoviel ſind noch für die Klaſſe der Maſchinen 
und Apparate nachgewieſen worden, während ſich in den übrigen 
Gewerbeklaſſen dieſer Gruppe durchgängig verhältnißmäßig viel 
weniger Arbeitsmaſchinen vorgefunden haben. 

Die am häufigſten bei der Fabrikation von Maſchinen, 
Inſtrumenten und Apparaten vorkommenden Arbeitsmaſchinen 
ſind in Tabelle 9 zuſammengeſtellt; 6607 Maſchinen, das ſind 
95,3 Prozent der Geſammtzahl, ſind daſelbſt näher bezeichnet 
und klaſſifizirt. Die am häufigſten verwendete Arbeitsmaſchine 
iſt die Metallfräsmaſchine, die in über 2900 Exemplaren faſt 
bei allen Gewerbearten der hier behandelten Gruppe gebraucht 
wird. Nur im Schiffsbau kommt ſie nicht vor, wahrſcheinlich 
weil die dazu erforderlichen Metalltheile fertig bezogen werden; 
außerdem wird ſie von Geigenmachern, ſowie den Verfertigern 
chirurgiſcher Inſtrumente und Apparate und anatomiſcher 
oder mikroſkopiſcher Präparate nicht gebraucht. Nächſt der 
Metallfräsmaſchine kommen noch die Metallſchleif- und Polir⸗ 
maſchine, die Holzkreis⸗ und Bandſäge und die Schrauben⸗ 
ſchneidemaſchine beſonders häufig vor. Unter je 100 für die 
Gruppe der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate ermittelten 
Arbeitsmaſchinen waren 41,9 Metallfräsmaſchinen, 18 Metall: 
ſchleif- und Polirmaſchinen, 13,7 Holzkreis- und Bandſägen, 
9,8 Holzhobel⸗ und Fräsmaſchinen, 7 Schraubenſchneidemaſchinen. 
Beſonders viele Metallfräsmaſchinen finden in der Fabrikation 
von Spinnerei⸗ und Webereimaſchinen, der Fabrikation von 
Nähmaſchinen und bei der Anfertigung von Blasinſtrumenten 
Verwendung; Metallſchleif- und Polirmaſchinen werden in be- 
ſonders großer Zahl ebenfalls bei der Fabrikation von 
Spinnerei: und Webereimaſchinen, bei der Nähmaſchinen— 
labrifation, in Fahrradfabriken, bei der Anfertigung mathema— 
tiſcher, phyſikaliſcher, chemiſcher und chirurgiſcher Inſtrumente 
verwendet; Holzkreis- und Bandſägen und Holzhobel- und 
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öfen, 2 Kupolöfen, 4 Formmaſchinen und 3 Walzenſtraßen; bei 
der Fabrikation von Spinnerei- und Webereimaſchinen 40 Kleb⸗ 
maſchinen für Kartonpapier, eine Papierſackmaſchine, 2 Lederſpalt⸗ 
maſchinen, eine Schnelldruckpreſſe; bei der Nähmaſchinenfabrikation 
eine Schnelldruckpreſſe und 3 Kopirmaſchinen für Holzbearbeitung; 
bei der Herſtellung von Zentralheizanlagen 2 Kupolöfen und 
eine Formmaſchine; bei der Verfertigung „ſonſtiger Maſchinen 
und Apparate“ (a 8) 33 Tiegel und Tiegelöfen, 15 Kupolöfen, 
18 Formmaſchinen, eine Walzenſtraße und eine Kopirmaſchine 
für Holzbearbeitung; bei der Uhrmacherei ebenfalls eine Kopir⸗ 
maſchine für Holzbearbeitung; bei der Pianofortefabrikation 
(einſchließlich Orgelbau) 17 Kopirmaſchinen für Holzbearbeitung; 
bei der Anfertigung verſchiedener muſikaliſcher Inſtrumente (f 4) 
3 Schnellpreſſen, 3 Kopirmaſchinen für Holzbearbeitung, 6 Hand— 
preſſen für Buchdruck und 12 Spinnmühlen für leoniſche Waaren; 
bei der Anfertigung mathematiſcher, phyſikaliſcher und chemiſcher 
Inſtrumente und Apparate einen Tiegelofen und 7 Handpreſſen 
für Buchdruck; bei der Verfertigung chirurgiſcher Inſtrumente 
und Apparate 12 Strumpfſtühle mit Handbetrieb; bei der Her- 
ſtellung elektriſcher Anlagen (bei Inſtallationsanſtalten) 81 Klöppel⸗ 
und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb. Der bei der Erhebung der 
Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 benutzte 
Gewerbebogen enthält eine Zuſammenſtellung von 105 verſchiedenen 
Arbeitsmaſchinen, auf welche ſich die Zählung erſtrecken ſollte. 
Dieſe 105 verſchiedenen Arten umfaſſen aber bei weitem noch 
nicht alle Arbeitsmaſchinen, die in der Gruppe für Maſchinen, 
Inſtrumente und Apparate Verwendung finden, wie aus den 
zufälligen Angaben einiger Gewerbetreibenden hervorgeht. So 
war von dem Vertreter einer Maſchinenbauanſtalt, die 3 Holz— 
kreis- und Bandſägen, 2 Holzhobel- und Fräsmaſchinen, eine 
Zinkenſchneid- und Stemmmaſchine, 5 Dampfhämmer, eine 
Metallfräsmaſchine, 4 Metallſchleif- und Polirmaſchinen und 5 
Schraubenſchneidemaſchinen im Betriebe verwendete, angegeben 
worden, daß außer den vorgenannten im Fragebogen für die 
Erhebung bezeichneten Maſchinen noch 42 Drehbänke, 9 Hobel⸗ 
maſchinen, 15 Bohrmaſchinen, 4 Stoßmaſchinen und 2 hydrau— 
liſche Preſſen vorhanden wären und gebraucht würden. Von 
einer Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen war angegeben, daß 
außer einigen im Erhebungsformulare aufgeführten Maſchinen 
noch 7 Drehbänke, eine Hobelmaſchine, eine Stoßmaſchine und 
2 Bohrmaſchinen zur Fabrikation gebraucht würden, und in 
einer Nähmaſchinenfabrik gab es außer den beſonders erfragten 
Maſchinen u. a. noch eine Fournirſchneidemaſchine, eine Holzbohr— 
maſchine, 214 Drehbänke, 78 Bohrmaſchinen, 19 Hobelmaſchinen, 
2 Richtmaſchinen, 2 Walzmaſchinen, 4 Spindelpreſſen, eine 
Putzmaſchine, 7 Lackiröfen, eine große Blechſcheere und 13 Wert- 
zeugſchleifmaſchinen. 

Arbeitsmaſchinen, die in den Nebenbetrieben der Gruppe 
Maſchinen, Juftrumente und Apparate verwendet werden, find 


Fräsmaſchinen ſind in der Fabrikation landwirthſchaftlicher durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 nicht ermittelt 


Maſchinen, in der Fabrikation von Spinnerei: und Weberei: 
maſchinen, bei Stellmachern und Wagnern, in der Pianoforte— 
fabrikation und bei der Anfertigung von Harmonikas und anderen 
Muſikinſtrumenten, endlich auch bei der Anfertigung von phyfi- 
kaliſchen, chemiſchen ꝛc. Maſchinen und Apparaten unentbehrliche 
und zahlreich vertretene Hülfsmaſchinen. 

Außer den in Tabelle 9 nachgewieſenen Arbeitsmaſchinen 
wurden durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 noch 328 
andere Arbeitsmaſchinen ermittelt: bei der Fabrikation land— 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe 25 Tiegel und Tiegel⸗ 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


worden. Gleichwohl hat man beſtimmt anzunehmen, daß auch 
in einigen Nebenbetrieben Arbeitsmaſchinen benutzt werden, da 
nach dem vorigen Abſchnitte ein Nebenbetrieb zur Anfertigung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe und drei Neben— 
betriebe zur Erzeugung von Elektrizität mit Waſſermotoren ans: 
gerüſtet waren, infolgedeſſen auch Arbeitsmaſchinen beſitzen 
müſſen. Wahrſcheinlich giebt es aber noch eine weſentlich größere 
Anzahl Nebenbetriebe mit Arbeitsmaſchinen für Handbetrieb, 
die nur in dem Erhebungsformulare nicht namentlich auf: 
geführt ſind. 
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8. Die Papier -Induſtrie. | 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Einleitung. 


Viele Jahrhunderte hindurch bis in die Zeiten der Mero⸗ 
winger und darüber hinaus war das aus der ägyptiſchen Papyrus⸗ 
ſtaude gewonnene Papier ein wichtiger und vielbegehrter Handels⸗ 
artikel. Die Kunſt, aus den feinen Faſern der Rinde des 
Papiermaulbeerbaumes, mit Gewebeabfällen untermiſcht, Papier 
anzufertigen, welche ſchon früher in China geübt ward, wurde 
dort um 123 v. Chr. weſentlich verbeſſert und verbreitete ſich 
von da um 600 n. Chr. nach Japan, über Zentralaſien und 
nach Arabien, in welch letzterem Lande aus alten Tauen und 
alten Baumwollgeweben Papier (charta bombyeina) gemacht 
wurde. Durch die Kriegszüge der Araber wurde die Papier⸗ 
macherkunſt bald weiter bekannt; ſie faßte feſten Fuß in Aegypten 
und Syrien und hielt im 9. und 10. Jahrhundert ihren Einzug 
in Italien und Spanien, ſowie etwas ſpäter (mit den zurück⸗ 
lehrenden Kreuzfahrern) in Frankreich und um 1190 in Deutſch⸗ 
land. Hier ſollen die Holbeins, eine Papiermacherfamilie in 
Ravensburg, zuerſt abgenützte Stücke von leinenen Geweben zu 
Papiermaſſe verwendet haben.“ 1389 errichtete Ullmann Stromer 
eine Papiermühle in Nürnberg. (Das Stadtbuch in Freiberg 
vom Jahre 1407 iſt auf Papier mit dem Waſſerzeichen Stromers 
geſchrieben.) Nächſt der Erfindung der Buchdruckerkunſt war es 
die Reformation und die damit verbundene Hebung des Schul⸗ 
weſens, welche die Entſtehung von Papiermühlen hervorrief, 


. Für das älteſte Stück Leinenpapier, das bis heute erhalten ge- 
blieben iſt, hält man eine kleine Urkunde mit der Jahreszahl 1318, 
welche ſich im Muſeum in Kaufbeuren befindet. Zur Aufſtellung der 
(noch vorhandenen) Bürgerliſte von Ravensburg von 1324 wurde Leinen⸗ 
papier benutzt. 
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denn „geiſtige Regſamkeit und wiſſenſchaftliche Entwickelung 
waren die Grundbedingungen für die Errichtung und das Ge⸗ 
deihen von Papierfabriken.“ Nachdem Albrecht der Beherzte 
(geſt. 1500) an der Weißeritz bei Dresden eine Papiermühle „zu 
Behuf und Nothdurft der Hofhaltung und Kanzleien“ angelegt 
hatte, entſtand i. J. 1537 in Penig die Papiermühle des 
Burckhardt Schmidt, welcher aus Glauchau gebürtig war, wo 
man bereits das Papiermachen verſtand. “ Unter Heinrich dem 
Frommen (1539 — 1541) wurde eine Papiermühle an der Mulde 
bei Freiberg gebaut, und i. J. 1575 wurde die (24 Jahre ſpäter 
nach Kospuden verlegte) Papiermühle in Knauthain bei Leipzig 
errichtet. 1585 werden Papiermühlen in Zwickau, Nieder⸗ 
lungwitz, Werdau und Waldenburg erwähnt. 1593 ertheilte 
Kaiſer Rudolf II. dem Alexius Schaffhirt, Beſitzer der Papier⸗ 
mühle in Bautzen, ein Privilegium. Hinſichtlich der Qualität 
der Erzeugniſſe übertraf aber die am 24. Mai 1620 privilegirte 
Papiermühle zu Obergurig die Bautzner bedeutend. (Erſtere 
erhielt in den 70er Jahren des 17. Jahrhunderts „den Preis 
der Kommerziendeputation, da ihr Papier dem franzöſiſchen und 
holländiſchen gleiche. *** Die kaum aufgeblühte Papier ⸗Induſtrie 
wurde durch den dreißigjährigen Krieg auf weite Strecken völlig 


* H. Gebauer. Die Volkswirthſchaft im Königreiche Sachſen. 
Dresden 1893. III, S. 626. 

* Heino Caſtorf. Die Patentpapierfabrik zu Penig, zur Feier des 
25 jährigen Jubiläums der Aktiengeſellſchaft 1897, S. 3, 11. (Die im 
Text zwiſchen Anführungszeichen ſtehenden Bemerkungen find — foweit 
nicht beſonders angegeben — dieſen beiden Quellen entnommen.) 

* H. Schwager. Die Mannigfaltigkeit des oberen Spreethales 
in ihren urſächlichen Beziehungen zur Natur und zur Thätigkeit des 
Menſchen. Inaugural-Diſſertation, gedruckt in Zittau 1898, S. 58. 
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vernichtet. Lange dauern die Klagen, daß die Ausländer 
die beſten Lumpen aufkaufen und daß Deutſchland das beſſere 
Papier aus dem Auslande beziehe. Nach einem Aufſchwunge in 
den erſten vier Dezennien des 18. Jahrhunderts wurden der 
Papiermacherkunſt in ſächſiſchen Landen durch die Kriege Friedrichs 
des Großen tiefe Wunden geſchlagen. 1765 wurde von einer 
„allgemeinen Papiernoth in Deutſchland“ geſprochen. Da kam 
Dr. Jakob Chriſtian Schäffer (Prediger in Nürnberg) auf den 
Gedanken, durch Beimiſchung von fein zerriebenem Holz „hölzernes 
Papier“ herzuſtellen; er erntete aber für ſeine Anregungen bei 
den zünftigen Papiermachern ſeiner Zeit nur Spott und Hohn, 
und ſeine Erfindung gerieth bald ganz in Vergeſſenheit. Im 
Jahre 1770 werden von den 70 Papiermühlen Kurſachſens nur 
4 als „in gutem Zuſtande“ bezeichnet. Das für die ſächſiſchen 
Kanzleien nöthige Papier kam zum größten Theile aus dem 
Auslande. Durch ein Generale vom 31. Mai 1785 wurde die 
Ausfuhr von Hadern verboten, und es ſollte nur für inländiſche 
Papiermühlen Material geſammelt werden dürfen.“ (Auf die 
fortbeſtehende Gültigkeit dieſes Verbots wurde in einem Dekret 
vom 4. März 1826 Bezug genommen.“ 1800 rechnete man 
in den Kurfürſtlich⸗ und Herzoglich-Sächſiſchen Landen 82 Papier- 
mühlen, welche aber „kaum den dritten Theil des nöthigen Papiers 
zu liefern im Stande“ waren.! * (1765—1820 ift über das 
Schickſal der Peniger Papiermühle gar nichts bekannt; die 
Dresdner lag 50 Jahre in Aſche.) Erſt nach der Völkerſchlacht 
bei Leipzig kamen für das ſchwer geprüfte Sachſenland Zeiten 
der Ruhe und des Friedens, welche auch für die Papier- 
fabrikation günftig waren. Am 20. April 1819 eröffnete 
Ferdinand Flinſch in Leipzig eine Großhandlung für Papier, 
wodurch die Herſtellung deſſelben weſentlich belebt wurde. Nach⸗ 
dem 1799 und 1804 in Frankreich die erſten Papiermaſchinen 
zu ſtande gekommen und nach und nach immer mehr verbeſſert 
worden waren, ſtellte zuerſt Juſt in Sebnitz 1828 in ſeiner 
Manufaktur eine Maſchine auf; dann folgten Fiſcher in Bautzen 
(1834/35), Flinſch in Penig (1835) und Thode in Hainsberg 
(1836). Nach, Wiecks Angaben waren 1840 im Königreich 
Sachſen 60 Fabriken für geſchöpfte und Patentpapiere vorhanden. 
Die Maſſe der Erzeugung genügte aber bei Weitem nicht, um 
den Bedarf Sachſens zu befriedigen. Erſt in den 50er Jahren 
hat die Papierfabrikation einen ungewöhnlichen Aufſchwung 
genommen, und der Export, beſonders nach überſeeiſchen Ländern, 
wo deutſches und namentlich auch ſächſiſches Papier ein viel be⸗ 
gehrter Handelsartikel war, ſtieg immer mehr. In den 60er 
Jahren machte ſich nachtheiliger Einfluß des Krieges in Amerika 
geltend. Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870/71 
ging die Produktion faſt ungeſtört fort. Von 1874 an kamen 
viele neu in Betrieb genommene Fabriken hinzu, was Ueber⸗ 
produktion, ſowie ein Zurückgehen der Papierpreiſe zur Folge 
hatte, während die Preiſe der Lumpen ſtiegen, und es wird in 
der folgenden Zeit viel über gedrückte Verhältniſſe geklagt. 
1895/96 zeichnete ſich allerdings der Papiermarkt durch lebhafte 
Nachfrage aus und brachte den Fabriken reichliche Beſchäftigung, 
aber die Preiſe zeigten nicht die gewünſchte Feſtigkeit 77; die- 
ſelben ſind 1897/98 ſtetig geſunken, obwohl die Rohmaterialien 


* Codex Augusteus, 2. Fortſetzung I, S. 885, 886. 
** Geſetzſammlung für das Königreich Sachſen vom Jahre 1826, S. 21. 
* Fr. G. Leonhardi. Erdbeſchreibung der Churfürſtlich- und 
Herzoglich-Sächſiſchen Lande. 3. Aufl. Leipzig 1802—1806. I, S. 108, 
II, ©. 687. 


t F. G. Wieck. Das Geſammtgebiet des ſächſiſchen Manufaktur- und 
Fabrikweſens, Handels und Verkehrs. Chemnitz 1840, S. 350, 416. 

FF Geſchäfts⸗Bericht der Thodeſchen Papierfabrik, Aktiengeſellſchaft 
zu Hainsberg. 1895,96, S. 1. 
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zum größten Theile theurer geworden find und auch höhere 
Arbeitslöhne zu bewilligen waren.“ 

Durch das großartige Wachsthum des Buchhandels, des 
Zeitungs druckes, der Tapeten: und Buntpapierfabrikation ſtiegen 
die Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Papiermühlen 
immer höher, und um die Mitte unſeres Jahrhunderts drohte 
Mangel an Rohſtoff, an Lumpen, einzutreten. Da führte 1850 
Friedrich Gottlieb Keller in Kühnhaide bei Marienberg ſeine 
1845 gemachte Erfindung aus, dem Holze durch Schleifen auf 
einem Stein Faſern für die Papierfabrikation abzugewinnen. 
1860 wurde die erſte Fabrik zur Herſtellung von Holzſtoff für 
den Verkauf an die Papierfabrikanten errichtet und dadurch der 
Grund zu einem Induſtriezweige gelegt, der in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit für Sachſen eine außerordentliche Bedeutung erlangt 
hat. Infolge von Ueberproduktion gingen aber ſeit Mitte der 
80er Jahre die Preiſe für Holzſtoff mehr und mehr zurück; 
auch wirkte die ſchwediſch-norwegiſche Konkurrenz, welche über 
großartige, billige Holzquellen, über reiche Waſſerkräfte, billige 
Arbeitskräfte und billige Seefrachten verfügt, ſehr empfindlich 
ein, und „die Holzſchleiferei hat aufgehört, ein lohnendes 
Geſchäft zu ſein, wo ſie nicht (wie im Erzgebirge) unter aus⸗ 
nahmsweiſe günſtigen Bedingungen betrieben wird“. Uebrigens 
hat man auch gelernt, auf chemiſchem Wege Holzfaſer oder 
Celluloſe (und zwar feinerer, zur Herſtellung beſſerer Papier⸗ 
ſorten geeigneter Art) zu gewinnen. Stroh war ſchon vielfach 
in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts zur Papierfabrikation 
herangezogen worden. Die Anfänge der Gewinnung von Stroh⸗ 
ſtoff durch Kochen des Strohes unter hohem Dampfdruck in 
Lauge von Aetznatron und Auswaſchen, Mahlen und Bleichen 
reichen bis zum Jahre 1868 zurück. Die Eigenſchaften des 
Strohſtoffs ſind denjenigen der leinenen Lumpen ſehr ähnlich. 
Das „Sulfitverfahren“, nach welchem Holz durch Kochen in 
doppelſchwefeligſaurer Kalklöſung in Zellſtoff umgewandelt wird, 
wurde im Anfang der 70er Jahre weſentlich verbeſſert und kam 
bald ſehr in Aufnahme; es bildet bis heute „den Schlußſtein 
der großen Reihe fruchtbarer Erfindungen auf dem Gebiete der 
Papierfabrikation“. Mit Gewinnung von Strohſtoff und von 
Sulfitcelluloſe beſchäftigen ſich, wie weiter unten näher 
angegeben werden wird, mehrere ſehr anſehnliche Fabrikbetriebe 
in Sachſen. | 

Holzſtoff wird neben Papier in großer Menge zur Herftellung von 
Pappe gebraucht, welche die mannigfaltigſte Verwendung (ſo beſonders 
bei Verſendung von Web- und Weißwaaren, von Muſikinſtrumenten u dgl. 
findet. Die Jacquardweberei und Gardinenweberei braucht viel Pappe 
für die zur Herſtellung der Webmuſter nöthigen Karten und die Harmonika⸗ 
fabrikation in Klingenthal und Umgebung zur Herſtellung der Blaſebälge. 
Die Preßſpanfabrikation liefert (aus beſonders gutem Material mit ge⸗ 
höriger Leimung und durch Preſſen und Glätten zwiſchen Walzen) Glanz⸗ 
pappen, welche in verſchiedenen Zweigen der Textilinduſtrie, in der 
Buchbinderei u. ſ. w. zwiſchen die zu preſſenden Stoffe gelegt werden. 
Die Erzeugung von Pappe war außerordentlich gefttegen, iſt aber bei 
dem Rückſchlag im Geſchäftsgange der Holzſchleiferei in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. a a 

Die Herſtellung beſonderer Papierarten, wie Schmirgel- und 
Glaspapier (zum Gebrauch bei Verarbeitung der Metalle, des Holzes, 
des Horns ꝛc.), von Filtrirpapier (in verdünnte Salzſäure gelegt und 
dann ſorgfältig ausgewaſchen), von Pauspapier (mit Leinölfirniß ge: 
tränkt) u. dgl. iſt in Sachſen von ſehr geringer Bedeutung. l 

Aus zerſtampftem alten Papier, das gekocht, mit gemahlener Kreide, 
mit Gips oder Thon, ſowie mit Leimlöſung oder Gummiwaſſer gemengt, 
in geölte Formen gepreßt und bei hoher Temperatur getrocknet wird, 
erhält man Papiermaché. Eine Art von Papiermaché, welche durch 
Einkneten von Leinöl oder Leinölfirniß eine große Widerſtandsfähigkeit 
gegen Näſſe erhält und zu Deckendekorationen verwendet wird, heißt 
Steinpappe (nicht zu verwechſeln mit dem zum Dachdecken verwendeten 


* Geſchäfts-Bericht der Dresdener Papierfabrik auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1897,98, S. 2. 
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Material gleichen Namens). Als Erſatz für Gips⸗ und Zementſtuck ift 
in neuerer Zeit Papierſtuck ſeiner Leichtigkeit wegen ſehr beliebt geworden. 
Aus Gips, Papier und Holzſtoff wird „Holzgipstrockenſtuck“ gemacht. 
Die Fabrikation von Papiermaché u. f. w. beſchäftigte 1895 nahezu ſieben⸗ 
mal ſoviel Perſonen als 1882. 

Die Herſtellung von Dachpappe (Theer- oder Steinpappe), welche 
man dadurch erhält, daß man ordinäre Pappe mit Steinkohlentheer tränkt 
und mit Sand beſtreut, oder daß man breiige Pappmaſſe auf grobes, 
getheertes Papier aufwalzt und durch Walzen Sand einpreßt, ſoll 1785 
in Schweden erfunden und zuerſt zur Bekleidung von Schiffswänden be— 
nützt worden ſein. In Deutſchland findet Theerpappe erſt ſeit Mitte 
unſeres Jahrhunderts zum Dachdecken Verwendung; die Fabrikation der— 
ſelben ſpielt in Sachſen keine beſonders hervorragende Rolle. 

Mehr dagegen iſt vertreten die Fabrikation von Papieren, welche 
durch Satiniren und durch eine gewiſſe Kreidefärbung ſammtartig ge— 
macht und für den Buntdruck hergerichtet werden, ſowie von Buntpapieren, 
deren feinere Sorten man Luxuspapiere nennt. In bedeutendem Um— 
fange wird die Fabrikation von Buntdruck- oder Chromopapier, ſowie 
au von Glanz⸗ oder Glacépapier in Leipzig betrieben; von letzterem 
werden Hunderte von Sorten, die ſich nach Güte, Stärke und Format 
unterſcheiden, hergeſtellt. In Leipzig-Gohlis fertigt eine Fabrik ſeit 
längerer Zeit Spitzenpapiere, wie ſolche namentlich zu den ſogenannten 
Manſchetten für Blumenſträuße, ſowie auch als Unterlagen für Torten u. ſ. w. 
verwendet werden. 

Das erſte Privilegium, Papiertapeten herzuſtellen, wurde am 
1. Mai 1634 von Karl I. in England ertheilt; um 1670 wurden ſolche 
Tapeten auch in Deutſchland bekannt und finden in unſerer Zeit allgemein 
Verwendung. Die Tapeten: und Rouleaux⸗Fabrikation ift in 
Sachſen zwar nur in vier Verwaltungsbezirken, in dieſen aber meiſt mit 
Großbetrieben vertreten; es wird ein Theil der Erzeugniſſe in verſchiedene 
Gebiete des Deutſchen Reichs, ſowie nach Oeſterreich, Italien, der 
Schweiz, den Niederlanden und nach überſeeiſchen Ländern ausgeführt. 
Beklagt wird neuerdings, daß die beſſeren von den ſehr billigen Tapeten 
mehr und mehr verdrängt werden, und daß „bei den durch das ſtarke 
Angebot im Preiſe außerordentlich herabgedrückten Artikeln nur ein ge— 
ringer, unter Umſtänden gar kein Verdienſt übrig bleibt“. 

Gegenüber dem Holz ſind bei der (wie bekannt weit ausgedehnten) 
Spielwaaren⸗Fabrikation des ſächſiſchen Erzgebirges andere Stoffe von 
höchſt geringer Bedeutung. Erſt in den 60er Jahren fing man in dem 
Seiffener Bezirke an, Spielwaaren auch aus Papiermachéé herzu— 
ſtellen. Dieſe Gewerbeart war 1895 in 5 Verwaltungsbczirken vertreten, 
beſchäftigte aber verhältnißmäßig nur wenig Perſonen. 

In der erſten chriſtlichen Zeit im byzantiniſchen Reiche 
entſprach die Koſtbarkeit der mit Miniaturen gezierten Hand⸗ 
ſchriften auf Pergamentblättern dem Material und dem künſt⸗ 
leriſchen Werth der Decken, welche mit Elfenbeinſchnitzwerk, ge- 
triebener oder gravirter Goldarbeit und mit Edelſteinen geſchmückt 
wurden. Im Abendland folgte man wohl eine Zeitlang dieſer 
Sitte, überzog jedoch ſchon frühzeitig die Holztafeln des Einbandes 
mit Leder. Zuletzt blieben von dem früheren Metallüberzug nur 
die Beſchläge zum Schutze der Ecken. Infolge der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt entſtand die gewerbemäßige Buchbinderei, 
welche bald in Italien zu hoher Blithe gelangte und in Deutſch— 
land von den bayeriſchen Herzögen, von den Kurfürſten der 
Pfalz und von Sachſen, ſowie von den Patriziern in den reichen 
Handelsſtädten begünſtigt wurde. Im 17. Jahrhundert erneuerte 
ſich die Vorliebe für Metallbeſchläge, im 18. Jahrhundert ſank 
das Handwerk in Deutſchland (blühte aber in England), und 
erſt im 19. Jahrhundert nahm es wieder neuen Aufſchwung, ganz 
beſonders in Leipzig. Hier hat die Buchbinderei ſeit Mitte der 
60er Jahre eine große Umwälzung erfahren. 
Verleger an, die Klaſſiker und die zu Geſchenken beſtimmten 
Werke ſelbſt binden zu laſſen, und das wurde bald auf alle 
gangbaren Artikel ausgedehnt. Auch die Schulbücher und Muſi⸗ 
kalien wurden vorwiegend nur gebunden abgegeben. Dies be⸗ 
wirkte, daß man in der Buchbinderei vom handwerksmäßigen 
zum fabrikmäßigen Betriebe überging. Die Leipziger Buch⸗ 
binderei iſt nicht nur im Stande, den ſtarken Anſprüchen, die 
am Platze ſelbſt an ſie geſtellt werden, zu genügen, ſondern ſie 
kann auch noch für auswärtige, beſonders Berliner und Stutt- 
garter Verleger arbeiten. „Erfreulicherweiſe haben ſich mehrere 
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Buchbindereien mit Erfolg auf Liebhaber-Einbände für Privat- 
kundſchaft gelegt.“ Dieſe Gewerbeart iſt in allen 30 Verwaltungs⸗ 
bezirken Sachſens vertreten. 


Die ſehr mannigfaltige Gewerbeart der Kartonnage-Fabrikation 
iſt in Sachſen von ganz beſonders hervorragender Bedeutung. Die drei 
Großſtädte ſind die Hauptplätze derſelben. Denn die Mannigfaltigkeit 
ihrer Induſtrieartikel und ihrer Handelsbeziehungen verlangt auch eine 
große Mannigfaltigkeit der Umhüllungen für die Verſendung und Auf⸗ 
bewahrung der verſchiedenſten Gegenſtände. Leipzig ſteht obenan; außer 
Kartonnagen werden hier namentlich auch Etuis angefertigt; der größte 
Betrieb (in Leipzig⸗Plagwitz) beſchäftigt fih (feit 1871) mit Herſtellung 
von Papierwäſche, welche weit und breit Abſatz findet. Im Laufe 
der 80 er Jahre wurde die reine Papierwäſche durch die ſogenannte Stoff— 
wäſche mehr und mehr zurückgedrängt und ſeit Anfang der 90er Jahre 
ſtellt die Fabrik nur noch letztere her. In Dresden werden (außer 
Etuis) namentlich Photographiekarten und Kotillon-Artikel, und in 
Chemnitz Eiſenbahnfahrkarten und Papierhülſen für Spinnereien ange- 
fertigt. Luxuskartonnagen werden von Juwelieren und von Schmuck- 
waarenfabriken verwendet. 


Einige der im Vorſtehenden erwähnten Induſtriezweige find 
erſt in der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts entſtanden, die 
anderen haben erft feit 50 bis 60 Jahren einen außerordentlich 
großen Aufſchwung genommen. 


Im Anſchluß an dieſe einleitenden Bemerkungen mögen die 
Ergebniſſe der in den vorhergehenden Arbeiten bereits mehrfach 
erwähnten Gewerbezählungen von 1846, 1849, 1861 und 1875 
überſichtlich zuſammengeſtellt werden. 


„ 
1846 C= Meiſt eeuen, enr- igte 
triebe nal Gehülfen linge Perſonen 
l überhaupt 
Papier 66 | 992 
appe, Steinpappe | 
ey > 0 | Pen liegen nicht vor 128 
Papiertapeten 7 10 159 
Buchbinder, Futteral- 
macher, Papparbeiter 515 | 521 | 417 | 289 | 1227 
zuſammen 636 | | | | 2506 
| Diret | Arbeitsperſonal ae 
Diret⸗ rbeitsperſona igte 
rae i fons: Berjonen 
! perſonal männlich weiblich überhaupt 
Papiie 98 430 48 576 
Papiertapeten 5 19 24 
Buchbinder, Galanterie⸗ 
arbeiter, Papparbeiter 566 714 30 | 1310 
zuſammen 669 | 1163 | 78 | 1910 
Shin Beſchäf⸗ 
1861 Be⸗ Diret- Arbeitsperſonal tigte 
triebe | fone | Perſonen 
perſonal männlich] weiblich überhaupt 
Papier und Pappe 96 | 166 1222 1263 2651 
Papiertapeten, Bunt⸗ 
und Goldpapiere, ge⸗ 
preßtes Papier 22 49 285 74 408 
Steinpappe, Papier⸗ | 
mache 3 | 3 8 1 12 
zuſammen 121 218 | 1515 | 1338 | 3071 
Buchbinder, Porte- 
feuillefabrikanten 714* 1246 200 | 2160 


* Einſchl. Meiſter. 
19 * 


a 


| | Dirck⸗ : Beihäf: | 
1875 Be⸗ f Bere Arbeitsperſonal tigte 

triebe „an, a Perſonen, 

| perjonal| männlich weiblich überhaupt 

Papier und Pappe, | 

Delpapier, Schleif⸗ | 

papier. 259 | 465 | 3836 2144 6445 

Tapeten, Rouleaux, | | 

Bunt: und Luxus- | | 
papier 28 | 123 | 714 | 461 | 1298 

Steinpappe, Papier- |: | 
mache 1 3 | 10 | 13 
zufammen| 288 | 591 | 4560 | 2605 | 7756 

Buchbinderei u. Karton⸗ | 

nage⸗Fabrikation .| 1031 | 1138 2657 1640 5435 
Gefammtfumme| 1319 | 1729 | 7217 | 4245 |13191 


Daß die nach den Gewerbezählungen von 1846 und 1849 
angeführten Ziffern nicht miteinander vergleichbar ſind, iſt bereits | 
wiederholt ausgeſprochen worden; wohl aber find hier Vergleiche 
zwiſchen den Zahlen von 1849, 1861 und 1875 bezüglich der 
Gewerbegruppe X (1895) und (im allgemeinen) auch zwiſchen den 
Zahlen von 1861 und 1875 bezüglich der Gewerbeklaſſen Xa 
und Xb möglich. Die Zahl der in der Papier-Induſtrie be- 
ſchäftigten Perſonen hat ſich in den 12 Jahren von 1849 bis 
1861 um 173,9, in den 14 Jahren von 1861 bis 1875 um 
152,2 und in den 20 Jahren von 1875 bis 1895 um 
136,6 Prozent erhöht. Der Aufſchwung, den die Papier- 
Induſtrie nahm, war mithin verhältnißmäßig am bedeutendſten 
in den 50er und den erſten 60er Jahren. Des großartigen 
Wachsthums des Buchhandels und des Zeitungsdruckes in jener 
Zeit iſt bereits gedacht worden. Die am 1. Januar 1853 zum 
erſten Mal erſchienene Zeitſchrift „Gartenlaube“ hatte bereits 
1855 eine Auflage von 40000. Die Zahl der jährlich bedruckten 
Bogen der in Sachſen erſcheinenden belletriſtiſchen Zeitſchriften 
ſchätzte man auf 8 / Millionen; die politischen Zeitungen er: 
forderten etwa 21°, Millionen Bogen. Der Geſammtpapier⸗ 
verbrauch in allen Druckereien Sachſens wurde (nach einer be: 
ſonderen die „typographiſchen Gewerbe“ betreffenden Aufnahme) 
1855 auf 16572 Ballen (82.860000 Bogen) berechnet. (Vergl. 
Jahrg. 1857, S. 64. 68.) Während die 1846 gezählten Papier⸗ 
fabriken noch den ſchlechtweg ſogenannten Papiermühlen älteren 
Syſtems angehörten, zählte man 1861 allein 48 Papierfabriken, 
welche mit 53 Papiermaſchinen arbeiteten und 2123 Perſonen 
beſchäftigten; eine derſelben hatte ſchon zwei Holzſchleifmaſchinen 
zur Herſtellung von Holzpapierzeug. (In fünf neu angelegten 
Fabriken wurde zur Zeit der damaligen Erhebung noch nicht 
gearbeitet; zwei andere waren erſt zum Theil im Gange; die 
Arbeiterzahl würde ſonſt etwa 400 mehr betragen haben.) 
Außerdem waren noch 14 Betriebe vorhanden, die nur Waſſer— 
räder hatten und Packpapier und Pappe oder grobe Löſch- und 
Dütenpapiere machten. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen 
belief ſich auf 193. Es kamen noch einige alte Papiermühlen 
mit den in denſelben beſchäftigten Perſonen hinzu, ſo daß ſich 
die in der obigen Zuſammenſtellung angeführten Zahlen ergaben. 
(Vergl. Jahrg. 1863, S. 42.) Bei der Gewerbezählung 1875 
zeigte die Papierfabrikation „dieſelbe Veränderung der Technik 
und Erſetzung alter Betriebsſyſteme durch neue, wie die Spinnerei“. 
Die Zahl der veralteten Bütten für Handpapier, von denen es 
1861 noch 29 gab, iſt bis zum Jahre 1875 auf 6 herabgegangen. 
Dagegen vermehrten fic) die Papier- und Pappmaſchinen auf 190, 
während die Halbzeug- und Ganzzeug-Holländer in dieſer Zeit von 
341 auf 697 angewachſen ſind. (Vergl. Jahrg. 1877, S. 143.) 
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Nach dieſen Angaben über den Stand der Papier ⸗Induſtrie 
bis 1875 ſollen im Folgenden die Ergebniſſe der Gewerbezählung 
von 1895 eingehender behandelt und mit derjenigen der Zählung 
von 1882 verglichen werden. Bei der letzteren bildete die Papier⸗ 
und Leder⸗Induſtrie eine Gruppe; doch entſprechen die damaligen 
Gewerbeklaſſen Xa und Xd den Gewerbeklaſſen Ta und Xb 
von 1895. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung 
vom Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 


Am 14. Juni 1895 wurden in der Gewerbegruppe X 
2369 Hauptbetriebe und 123 Nebenbetriebe, zuſammen 2492 Be⸗ 
triebe gezählt. In den Hauptbetrieben waren durchſchnittlich“ 
31211 Perſonen beſchäftigt. Wie aus der nachſtehenden kleinen 
Tabelle (in welcher auch die Gewerbeklaſſen Xa und Xb beriid: 
ſichtigt ſind) zu erſehen iſt, haben ſeit 1882 die Hauptbetriebe 
um 622 (35,6 Prozent), die Nebenbetriebe um 54 (78,3 Prozent), 
die Betriebe überhaupt um 676 (37,2 Prozent) zugenommen. 
In der Gewerbeklaſſe Xa weiſen die Nebenbetriebe 1895 dieſelbe 


Zahl auf wie 1882, in der Gewerbeklaſſe Xb haben ſie ſich 


(1882 bis 1895) nahezu verdoppelt. 


1882 
. zu: panpi, 


triebe fammen] triebe 
8 3591 610 


1895 

en au: 

triebe ſammen 
8618 


Haupt⸗ 
| be: 

| triebe 
| 351 


Gewerbeklaſſe 


Xa Papier und Pappe 
Xb Buchbinderei und 
Kartonnage⸗Fabrik. 1396 61 14571759 115 | 1874 


Summe 1747 69 18162369 123 2492 
Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der 1882 und 1895 


in den Hauptbetrieben beſchäftigten männlichen und weiblichen 
Perſonen. 


1882 1895 
eee weibl. „ [männt. ee zu: 
erz A eT: z 
ENEE OESIE | fonen | fonen jammen] fonen | fonen fammen 
Xa Papier und Pappe 7203| 3533 |10736|13423| 4085 |17508 
Xb Buchbinderei und 
Kartonnage⸗Fabrik. g 50330 2626 7659| 835605347 13703 


Summe 122366159 18395021779 9432/31211 


Das männliche Perſonal iſt um 9543 (78,0 Prozent), das 
weibliche um 3273 (53,1 Prozent), das Betriebsperſonal über⸗ 
haupt um 12816 (69,7 Prozent) größer geworden. Bei der 
Induſtrie der Steine und Erden iſt „das Wachsthum der Zahl 
der Gewerbetreibenden (1882 bis 1895) um etwa das Vierfache 
größer geweſen, als das der Betriebe“ (vergl. Jahrg. 1898, 
S. 175), in der Papier⸗Induſtrie beträgt dieſes Wachsthum 
nicht ganz das Doppelte. Während „an der textilgewerblichen 
Arbeit in Sachſen 1895 beide Geſchlechter ziemlich gleich ſtark“ 
betheiligt waren (vergl. Jahrg. 1898, S. 136), hat in der 
Gewerbegruppe X das männliche Geſchlecht einen Antheil von 
69,8, das weibliche von 30,2 Prozent. In der Dachpappe⸗ 
Fabrikation wurden 1895 weibliche Perſonen gar nicht, in der 
Holzſchleiferei ſehr wenig (5,6 Prozent) beſchäftigt. Nur in der 


* Die Zahl der am Erhebungstage beſchäftigten Perſonen betrug 
31192 (die Differenz von 19 Perſonen iſt verſchwindend klein). Vergl. 
Jahrg. 1898, S. 175 Anmerkung. 


oe 146: => 


Kartonnage= Fabrikation überwiegt das weibliche Betriebsperſonal, Minus von 0,08, die von 6 bis 10 Perſonen ein ſolches von 0,18 Prozent 

wenn auch unbedeutend (es macht 50,9 Prozent aus). Die Zu⸗ . die en ae Abnahme zeigt die Größenklaſſe von 2 bis 
or aes 4 ‘ 5 erſonen: 3,50 Prozent. 

nahme der beſchäftigten weiblichen Perſonen 1882 bis 1895 Auf je 10 Betriebe von 2 bis 10 Perſonen kamen durchſchnittlich 

beträgt in der Gewerbeklaſſe Xb 103,6 Prozent gegen 15,6 Pro: 1882: 40, 1895: 44, auf 10 Betriebe von 11 bis 50 Perſonen kamen 

zent in der Gewerbeklaſſe Xa. Das Verhältniß des männlichen 1882: 223, 1895: 214 und auf je 10 Betriebe von 51 und mehr Per⸗ 

zum weiblichen Betriebsperſonal geſtaltete ſich 1882 und 1895 aie 1 1 wh 1895: 1273 Beſchäftigte, fo daß hier die Unter: 

> A tede keine großen pnd. 

jolgendermaßen: Bezüglich der für Sachſen (hauptſächlich der großen Buchdruckereien 


1882 1895 in Leipzig wegen) ganz beſonders wichtigen Herſtellung von Papier mag 

Klaſſe männl. weibl. | männl. weibl. noch folgende Bemerkung Raum finden. Von den 237 Betrieben für 
| ‘ ‘ Papier- und Pappefabrikation befaſſen ſich 68 Betriebe (28,7 Prozent) 

95 | rn oe 76,67 | 23,33 nur mit Verfertigung von Papier (einſchl. Pack- und Cigarettenpapier). 
65,71 34,29 | 60,98 39,02 Unter dieſen 68 Betrieben ſind 4 Klein-, 24 Mittel- und 40 Groß— 


i betriebe, mit (zuſammen) 7218 Beſchäftigten (65,8 Prozent bei der Ge— 
Die Beſchäftigten weiblichen Geſchlechts haben 1882 bis werbeart Xa 2 überhaupt thätigen Perſonen). 
1895 in der Gewerbeklaſſe Xb um 4,73 Prozent zu-, in der 
Gewerbeklaſſe Xa aber um 9,58 Prozent abgenommen. 

Tabelle 1 (S. 144) giebt eine Ueberſicht der Vertheilung 
der einzelnen Betriebe nach der Zahl der in denſelben be— 
ihäftigten Perſonen nach zehn Größenklaſſen, und die nad: 
ſtehenden zwei kleinen Tabellen enthalten die abſoluten und 
relativen Zahlen der Betriebe und der durchſchnittlich beſchäftigten 
Rerfonen in der Gewerbegruppe X in den Jahren 1882 und 1895 
nach ſechs Größenklaſſen. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber, Gehülfen⸗ 
und Motoreu⸗ Betriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 


Die Tabellen 2a (S. 145) und 2b (S. 146/47) geben Ueber⸗ 
ſichten der Vertheilung aller Gewerbetreibenden nach Geſchlecht 
und Berufsſtellung in den Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe X, und zwar enthält Tab. 2a eine Dar: 


Betriebe Perſonen ſtellung ohne und Tab. 2b eine Darſtellung mit Berückſichtigung 

Betriebe mit | 1882 1895 1882 1895 von Größenklaſſen der Betriebe. Beide Tabellen beziehen fih 

1 bejh. Perſoen | 529 638 522 638 aber nur auf die Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe und laffen 
2— 5 Perſonen. 712 848 2214 2666 die in Tab. 1, Spalte 2 und 8 aufgeführten 576 Alleinbetriebe 
6— 10 : 206 334 1552 2577 ohne Motoren außer Acht. Bezüglich dieſer letzteren mag be⸗ 
11— 50 a _ | 239 421 5341 9035 merkt werden, daß von den in der Gewerbeklaſſe Ta allein 
51—200 A , | 54 108 4710 10207 ſelbſtändig arbeitenden 5 Perſonen nur eine Frau war und 
201 Perſonen u. mehr 14 20 4056 6088 daß ſich unter den in der Gewerbeklaſſe Xb gezählten 571 Per⸗ 
| fonen nur 87 (15,24 Prozent) Perſonen weiblichen Geſchlechts 

Betriebe Perſonen befanden. In den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben nehmen in 

Betriebe mit 1882 1895 1882 1895 der Bapier-Induftrie (ebenfo wie in anderen Induſtriezweigen 
‘1 bei. Berfon . || 29,89 | 26,93 2,84 2, 4 — vergl. Jahrg. 1898, S. 136, 179) „Frauen und Mädchen 
2— 5 Perſonen 40,75 35,80 12,04 8,54 größtentheils nur untergeordnete Stellungen“ ein; es waren 
6— 10 2 ; 11,79 14,10 8,44 826 nämlich von den Inhabern und ſonſtigen Geſchäftsleitern nur 
11— 50 j 13,68 17,77 29,03 28,95 4,28 Prozent, von dem Verwaltungs- und Büreauperſonal nur 
51—200 5 l 3,09 4,56 25,60 32,70 | 4,22 Prozent, vom technischen Aufſichtsperſonal nur 2,29 Prozent 
201 Perſonen u. mehr 0,80 0,84 22,05 19,51 weiblichen Geſchlechts. An dem Arbeitsperſonal hat das weib⸗ 


liche Geſchlecht einen Antheil von 33,36, an den mitarbeitenden 
Familienangehörigen von 90,45 Prozent. Solche „Mitarbeitende“ 
ſind übrigens in etwas größerer Zahl nur in der Buchbinderei 
(71) und in der Kartonnage⸗Fabrikation (45) vorhanden. 

Nach Tab. 2a berechnet ſich die prozentale Vertheilung der 
in der Gewerbegruppe X beſchäftigten männlichen und weiblichen 
Perſonen, ſowie des Geſammtperſonals nach der Berufsſtellung 
folgendermaßen: 


Ein Vergleich der betreffenden Zahlen ergiebt, daß in der 
Papier⸗Induſtrie die Betriebe in allen Klaſſen in den 13 Jahren 
1882 bis 1895 zugenommen haben; in der Klaſſe von 51 bis 
200 beſchäftigten Perſonen haben ſie ſich verdoppelt und in der 
Kaffe von 11 bis 50 Perſonen find fie von 239 auf 421 ge: 
ſtiegen. Relativ haben ſich die Kleinbetriebe vermindert, die 
Nittel- und Großbetriebe aber vermehrt. Wenn auf S. 80 des 
1898er Jahrganges anzuführen war, daß die Alleinbetriebe ohne 
Motoren (ſowie ohne Mitinhaber und ohne Gehülfen) „bei allen 
Gewerbeklaſſen insgeſammt“ abgenommen haben, ſo iſt hier 
hervorzuheben, daß dieſe Betriebe in der Papier⸗Induſtrie von 


Männer! Frauen zuſammen 


| 
Inhaber und fonftige Gefdaftsleiter . | 6,93 | 0,71 5,03 
Verwaltungs-, Kontor: und Büreau⸗ | 


198 (1882) auf 576 (1895) geftiegen find und fic) um 78 perfonal . . ıı. 4,16 0,2 3,02 
(15,7 Prozent) vermehrten. Von dieſen Betrieben entfallen die 1 n . 3,40 0,18 242 
meiften auf die Buchbinderei: 461 (1895); die Kartonnage⸗ Andere Gehülfen a beiter 85,45 97,41 | 89,12 
Fabrikation zählt 110, dagegen die Verfertigung von Papier Mitarbeitende Samilienangehorige . . || 0,06; 1,22, 0,41 


und Pappe nur 3 und die Fabrikation von Bunt: und Luxus⸗ 
papier nur 2 ſolche Betriebe. 1882 war in der Gewerbe— 
llaſſe La nur ein Alleinbetrieb ohne Motoren und ohne Gehülfen 
vorhanden. 


Was das Betriebsperſonal anbelangt, ſo zeigt daſſelbe in der 
Gewerbegruppe X in allen Klaſſen (der Zahl nach) eine Vermehrung; 
die Zunahme in der Klaſſe von 51 bis 200 Perſonen beträgt 116,7 Prozent; 
relativ haben ſich hier die beſchäftigten Perſonen um 7,19 Prozent ver: 
mehrt, während die Klaſſe von 11 bis 50 Perſonen das unbedeutende 


Hieraus iſt zu erſehen, daß das weibliche Geſchlecht an der 
Leitung, Verwaltung und techniſchen Beaufſichtigung nur außer⸗ 
ordentlich geringen Antheil hat, daß es aber unter „Gehülfen 
und Arbeitern“ um ſo zahlreicher vertreten iſt. In der Gewerbe⸗ 
klaſſe Ta finden ſich nur in den Betrieben mit 21 bis 100 
Perſonen 8 und in den Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 
2 Frauen unter dem Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal, in 
den übrigen Betrieben fehlen ſie ganz. 
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Tabelle 1. 
Be ze i ch nung Hauptbetriebe 
der 0 
, etriebe 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Allein: | mit 
betriebe. Mit: u⸗ 
der Gewerbegruppe inhabern, 
l l ohne Gehülfen fammen 
X. Papier: Indu ftrie Motoren oder 


Motoren 
i 


1. 


a) Papier und Pappe. 5 

1. Holzſchleiferei À 292 | 292 
2. Berfertigung von Papier u. Pappe 3 234237 

3. Herſtellung v. beſonderen Papier⸗ 
arten 5 5 

4. Fabrikation von Steinpappe und 
Papiermachs (ohne as) 13 13 
5. Dachfilz⸗ u. Dachpappe⸗Fabrikation 18 18 

6. Fabrikation von Bunt⸗ und Luxus⸗ 
papier. 2 29 | 31 
7. Tapeten: u. Rouleaux⸗ Fabrikation 7 7 

8. Verfertigung von Spielwaaren 
aus Papiermade „ . ye 7 7 

b) Buchbinderei⸗ e 
Fabrikation . 571 1188 |1759 
1. Buchbinderei 461 823 1284 
2. Kartonnage⸗ Fabrikation 110 365 475 


Geſammtſumme 576 | 1793 = 


Wie aus nachſtehender Tabelle erhellt, nimmt auch in der 
Papier⸗Induſtrie (vergl. Jahrg. 1898, S. 182) mit der Größe 
der Betriebe die prozentale Ziffer der Geſchäftsleiter und der mit⸗ 
arbeitenden Familienangehörigen ab (in den Großbetrieben mit 
mehr als 100 Perſonen finden ſich letztere überhaupt nicht mehr 
vor), während das Verwaltungs: und Aufſichtsperſonal in den 
erſten 4 Größenklaſſen zunimmt, in den zwei letzten Größen⸗ 
klaſſen aber nicht mehr ſo ſtark vertreten iſt wie in Betrieben, 
welche 21 bis 100 Perſonen beſchäftigen. 


Größenklaſſen 


Stellung im Gewerbe⸗ 1 bis 5 6bis 10| 170 11 bis a Ng 155 9 über 


betriebe 
oat onen 

Geſchäftsleiter. 27,05 10,21] 5,89] 2,3 0,78! 0,39 
Verwaltungsperſonal 0,77; 1,98! 2,88] 3,99 2.06 : 
Aufſichtsperſonal . . || 0,92 2,32] 2,64] 2,66 2,51 2,58 
Andere Gehülfen und Arbeiter 68,33 84,40] 88,220 90,98 93,80 93,77 
Mitarbeitende Familienangehörige 2,93] 1,00 0,2 0,03] . ‘ 

Summe |100,00'100,001100,00 100,00 100,00 100,00 


In dieſen Betrieben ift das Verwaltungsperſonal etwas 
mehr als 5 mal, das Aufſichtsperſonal nicht ganz 3 mal jo groß 
wie in den Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. Wenn man die 
unter den Inhabern und Geſchäftsleitern ſtehenden Beamten im 
Vergleich zu den eigentlichen Arbeitern prozental feſtſtellen will, 
ſo ergeben ſich folgende Ziffern: 
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Zahl und Größer⸗ 
Perſonen 
der Hauptbetriebe 
innerhalb der Betriebs⸗ 


ſtätten im Durchſchnitte 
des Jahres oder der Be: | — 


Von den Hauptbetrieben 


triebszeit beſchäftigt en Andere sant Per- || Be- | Ber: 
le u ohne . ag founen triebe ſonen 
männl. weibl. | jammen [Motoren] . | triebe 


5. 6. 


13423 4085 | 17508 18 || 28 
3759 223 3982| . 8 | 20 10 87 338 
8109 | 3053 | 11162 3 8 4| 8! 23| 98 

Í 

18 6 24 1 2 10 

| 

132| 50| 182 ; 1} 2 4] 1 

219 219 1 2 43 10 

742 668 1410 2 2 7! 

356 69) 425 1 i 

88 16 104 1 21 3 

8356 5347 13703] 571 44 262 524 435 1599 

5602 2498 8100] 461 38 237474 3361226 

27542849 5603 110 6 25 5099 373 
21779 9432 31211 | 576 62 290 580 


2 558 a 
| ; 


Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen in den 


Größenklaſſen 
1 bis 8 6 bis 10 2 100 500 860 
Perſonen 
Verwaltungsbeamte 1,08 | 2,32 3,20 4,89 | 3,15 | 3,53 
Aufſichtsbeamte. 1,99 | 272 298 2,92 2,68 | 2,70 


Da in der Kartonnage⸗Fabrikation, fowie auch in der Bud: 


binderei viele weibliche Perſonen beſchäftigt werden, ſo nimmt 
der Prozentſatz der Beſchäftigten weiblichen Geſchlechts in der 
Papier⸗Induſtrie, ähnlich wie in der Textil⸗Induſtrie (vergl. 


Jahrg. 1898, S. 142), mit der Größe der Betriebe im all: 
gemeinen zu (mit alleiniger Ausnahme der 5. Größenklaſſe); 
denn es waren von je 100 beſchäftigten Perſonen überhaupt 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 12,76 weiblich, 
z z z 6 ; 10 z 22,70 z 
z z 2 11 = 20 z 30, 93 Z 
: z : 21 = 100 z 35,14 z 
: z = 101 = 500 z 31,53 2 
s : s über 500 = 3893 = 


Es möge nun noch ein Vergleich der Ergebniſſe der Gewerbe: 
zählung von 1882 mit denjenigen der Zählung von 1895 angeſtellt 
werden. (Der erſte Theil (a) der kleinen Tabelle [S. 146 linke Spalte! 
giebt die abſoluten, und der zweite (b) die relativen Zahlen.) 

(Fortſetzung des Textes S. 146.) 
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klaſſen der Betriebe. 


ae * : Nebenbetriebe, B 
ee 2 e⸗ 
beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten Perſonen das find Geſchäftsbetriebe, in Haupt . 
ar — si eine a und oo 
g onen nur mit ihrer Neben: | Neben: er 
| 6—10 um - a | pee ee ie 500 _ befehäftigung thätig ind a ee 
Betriebe | zu⸗ klaſſen, 


Be: | Ber: N Per- 
triebe fonen | triebe fonen || triebe 


Perz || Bes | Per: || Be- 
fonen |triebe: fonen triebe ſonen triebe ſonen 
i 


Per: | Be: | Per- || Be- | Per- Allein⸗ Gehülfen, ſammen Gewerbe⸗ 
triebe ſonen] betriebe Mitinjabern fammen (Sp. 4 u. 30)] arten 
| Motoren g 


zu⸗ 


| 


| 


ae 1 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 33. 24. | 25. 26. 27. 28. | 29. 90. 31. 32. 
145 1133119 1683 84 270147 3230 28 4072 * 1 |514 11 7 8 618 Xa 
84 641| 63895 14 42110 738 6 901 „ i os 5 5 297 Xai 
49, 392 44 625| 48 1577 28 1935 18 [2661| 11 3341| 1 [514 1 1 2 239 Xa2 
| 2 13 1 1 6 | Xas 
| 
3 30 1] 110 4 1255 „ +3 f 13 | Xa4 
4| 33) 6 78 1 29 1 60 18 | Xas 
| 
1 gi 4 62 13 442 6 366 2 255 1 268 3 , 31 Xa6 
i 1 12); ı| 24 2 131 2 255 7 Xa 7 
2 “I a 3| 83 7 | Xas 
i | 
189 1444 1311916 87 2735 24 1652 9 1253 7 19655 | . | 102 13 115 | 1874 Xb 
92 698! 55 778| 391231 15 1045 684 6 1465 60 10 70 | 1354 | Xbı 
97 746! 761138 48 | 1504 607 569 1 500 42 | 3 45 520 Xb2 
| W 


pee 1 ~ 103 | 20 las 2492 | Gr. X 


a. n u a 71 re ras 19 
eo] 


Tabelle 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


Ver⸗ 


Geſammtſumme 1476 66 886 |39 | 724 17 [18193 9108 1211421291 | 9344 


* und fontige| aman, | Resiigjes | Andere Pita 

Kontor: und] Auffihts: | Gehülfen und aa ufammen 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Geſchäfts⸗] Büreau⸗ fal 0 al ate Familien⸗ Zuf 

der Gewerbegruppe leiter perſonal angehörige 
X. Papier⸗Induſtrie männl. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. |männf. weibl.] männl. weibl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
a) Papier und Pappe 442 12 528 5 557 5118874057] 5 5 113419 | 4084 
1. Holzſchleiferi . . 152 67 55 [1543396 217| 2 . | 3759| 223 
2. Verfertigung von Papier und Pappe . . 213 5 | 301 2 324 | 7266 3041] 3 4 | 8107 3052 
3. Herſtellung beſonderer Papierarten 3 Iji 2 12 6] . 18 6 
4. Fabr. von Steinpappe u. Papiermaché (ohne as) 14 8]. 6] . 104 50] . 132| 50 

5. Dachfilz⸗ und Dachpappe-Fabrifation . . .| 12 24 4]. 179 . . 219 

6. Fabrikation von Bunt: und Luxuspapier.. 35 1 98 3f 48 5] 559 6599 = 668 
7. Tapeten⸗ und Rouleaur-Fabrilation . . . 8| . Stl a 16 295 69] . 356 69 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus Papiermaché 5 4 3% 76 15 1 88 16 
b) Buchbinderei u. Kartonnage⸗ Fabrikation 103454 358 |34 167 |12 6306 5051] 7109 7872 5260 
1. Buchbinderei. 4 71436 204 |20 | 102 | 1 4151 2340 5 66] 5176 2463 
2. Kartonnage⸗ Fabrikation en. 20.0.1 320|18 | 154 14 65 |11 | 2155/2711] 2| 43 2696 2797 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nad feiner Stellung im Betriebe und nad 


Bezeichnung Snfaber | gere | Andere Mit: Inhaber | Ber 


8°, Techniſches 
der Ar nn As Gehülfen arbeitende und 5 ; 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 3 En al und Familien⸗ Zuſammen e a ł 
Í reau⸗ i l i | ürean: . 
der Gewerbegruppe leiter | perjonal anaut el leiter perjonal | 
X. Papier⸗Induſtrie W N 85 . 
männl. weibl. mann!. weibl⸗ männl. weibl. männl. weibl. IImännt. weist männl. | weibl. männt. weibl. mäun!. wei 
1. | 2. 3. [ 4 5. i] 6 7. 8. 9. 10. 11. 12. 1s. 14. 15. || 16. ! 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. Ju 
a) Papier und Pappe . .| 83] 8! 33 20]. | 413 a . | a 40| 88 a 17 f 
1. Holzſchleiferei be a a eee te | 3 1 18 . 307 5 1 |. | 378 8| 50 2) 7 
2. Verfertigung von Papier und Pappe. 17] . ae 1. 74 20 1 |.. 94| 20| 31 5 
3. Herſtellung von beſonderen Papierarten 3 14 30 8 3 9 1 
4. Fabrikation von Steinpappe u. Papier⸗ | | ' | | 
machs (ohne a8) . . . . 5 | 6 5 | 11 eo 
5. Dachfilz⸗ und Dadhpappe: Fabrikation . 2 1 | 16 | 19 3 | 4 
6. Fabrikation von Bunt⸗ u. Luxuspapier 2 | 3 2 5 211 | - De 
7. Tapeten- und Rouleaurfabrifation . 1 | IR 2 3 O | 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus | | i 
Bapiermale. . . . 2 2 | | | 1 2 . | 3 2| 1 al: 
| , 
j | 
b) Buchbinderei und Kartonnage- ! | | | 
Fabrikatiaiu nns 61933 15 3 4 11216 198! 5 73 1859 3081159 14 31| 3 
| . i | 
1. Budbinderet. . » > 2 . 4522 24 12 | 11 2j. 1044 80 4 > 1584: 154 78 9} 15 1 
2. Kartonnage⸗Fabrikatinnn: ... . .| 97| 9) 3 2 2| 1; 172| 118° 1 24 275 154| 81| 5] 16; ? 
Geſammtſumme 702 36 18 | J 24 | 1 |1629 | 235 7 73 2380 348 247 | 16 48 3 
In Betrieben mit 21 bis 100 Perfonen. In 
a) Papier und Pappe... 128 a 4185 4 3955 1442 3 1453 x 23311 
1. Holzſchleiferei u ee ee 9 17 | 37 . 1051| 45 1114| 45] 7|. 23, 
2. Verfertigung von Papier und Pappe 82 2 104 1 ~ 2249 960 20549 963] 42 162 1 
4. Fabrikation von Steinpappe u. Papier- | | | | 
machs (ohne as) (66 3 80 30 „ 95 3000 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabrikatin 1 3 385 | 89 l | 
6. Fabrikation von Bunt- u. Luxuspapier 23) . 62) 3. 27| 4317 372 429 379| 5 26 | 
7. Tapeten- und Rouleauxfabrikatin. 5 14|., 3 110 23 132 23] 2 22 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus i | | | 
Papiermadgé. . . . . J 2 , 4 | 163 12 1' 70 13 . 
| 
b) Buchbinderei und Kartonnage⸗ | } | | | 
Fabrikation 112 5 181 17 81 41841 2144 2 2215 2172| 24) 79 9 
| i : 
1. Buchbinderei. 52 3 91| 9 51 11033 1036 |. 1227/1049] 13) . 52! 9 
2. Rartonnage-Fabrifation . . . [ 60| 2 90 8 30 3 808/1108  . | 2) 988 1123 11 | — 27 
Geſammtſumme 240 7 391 21 266 8 57963586 i | 3 6693 | 3625 80 | 312 10 
Gewerbeklaſſen ' oe wie in 15 1 5 En = 1 wergl. Sehr 
1898, S. 178, 179) find auch in der Papier⸗Induſtrie in dem Der: 
Stellung im Berufe MEN ie mae 88 hältniß der Stellungen im Gewerbebetriebe weſentliche Veränderungen 
a) | 5 eingetreten. Die relativen Ziffern für Inhaber und Geſchäftsleiter 


Inhaber und Geſchäftsleiter 346 454 || 858 1088 ſind zurückgegangen, während die des Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonals 
Verwaltungs⸗ und techniſches Aufſichts⸗ gewachſen ſind, was dafür ſpricht, daß auch hier die einzelnen Betriebe 
perſo nal 415 1095 145 571 mehr und mehr vergrößert oder gleich als Mittelbetriebe eröffnet wurden, 
Sonſtige Hülfsperſonen (einſchließlich und daß die Zahl der Kleinbetriebe abgenommen hat (wie dies aus 


Familienangehörige 7) 974 15954 | 6159 11473 der nebenſtehenden Tabelle bereits tiny L Ta te > a: 
10785 | 17503 | 7162 | 13132 klaſſe Xa zeigt dic Klaſſe Xb bei beiden Zählungen (1882 und 189») 
b) | ! | | eine ſehr hohe Ziffer der Inhaber und Geſchäftsleiter, was ſich leicht 


3.22 2.59 11.98 Biss 1100 erklärt, daß 800 Ich Heine 172 7 19 aad ie on 
: iſches Aufſichts⸗ i i „auch für Kartonnage- Fabrikation vorhanden find. Doch ift die betr. 
pota u RD UL 3.87 686 || 20.02 48 a acid Biffer 1895 um a maus als d Auf ae se un 
i erae OG os f i , des geſchäftsleitenden und Berwaltungs- und Aufſichtsperſonals gegen: 
RCCC „„ 86,00 | 87,87 | iber dem eigentlichen Arbeiterperſonal anbelangt, ſo entfielen auf das 
100% 100,00 100,00ũ 100,00 erſtere in der Gewerbegruppe X 1882: 6,32, 1895: 10,17, in der 


Inhaber und Geſchäftsleiter . 


n 
h t 
« -d 


— da 
ar 
1 
1 
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Im Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


Mit⸗ Inhaber Ver⸗ 


Andere Andere Mit⸗ Ge⸗ 
w 8: 1 z 
Gehülfen arbeitende u a í Techniſches Gehülfen arbeitende rAd 
sl. Zuſammen ſonſtige Aufſichts⸗ NE Zuſammen klaſſen 
und Familien⸗ und Familien⸗ d 
3 ° Geſchäfts⸗ Büreau⸗ perſonal . un 
Arbeiter angehörige Arbeiter angehörige Ge: 
leiter perjonal 
eee || en mes ah een ze ik werbe⸗ 
fort. eibi || männt. | weibl. männl. weibl. männt. | weist. | männt. weibl. männl. weibl.] männl. well] / männl.] weibl. männl. weibl. männl. weibl. [arten 
u. 19. 20. 11. 22. gs. 24.25. 26. 27. vs. | 29. || so. 31. s2 | ss. 34. 35. 36. 37 88. 
Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen. In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 
1014 1191 85 5 48 1271 202 2 1475 208 | Xa 
625 16 | 35 | 1 7 797 9 . 885 10 | Xaı 
312 80 I 39 | 3 12 393 157 | 2 464 161| X a2 
10 3 | Xa3 
15 15 1 2 6 Xa4 
33 6 16 53 : Na 5 
4 4 4 1 10 16 31 32 [Xa 6 
1 6 5 r 5| Xa7 
15 1 Xa 8 
978 466 I 120 | 2 52 2 814 888 905 | Xb 
563 | 135 | 49 34 | 354 321 325 | Xbı 
9 415 331 712 18 2 460 567 580 I Xb2 


1634 | | 25 1992 | 


Betrieben mit 101 bis 500 perſonen. 


224] 1 | 5104 | 2062 5617 | 2064] 2 
23 704 | 144 757 144] . 
167 1627 4374 | 1628] 2 
yaja 250 272 | 251 
13 177| 41 214 41 
| 
* 
| 
a 6 1809 | 1409 
25 1349 | 800 
17 6405 | 603 460 609| . |. 
207 7 2 E 


6767 | 3456 7426 | 3473 


Gewerbeklaſſe Xa 1882: 7,09, 1896: 8,85 und in der ale Xb1 882: 14,00, | 
1895 12,63 Prozent. Das erftere Perſonal hat alfo in der Klaſſe Xa eine 

ehrung um 1,76 Prozent, das Arbeitsperſonal eine ebenſo große 
Verminderung erfahren. In der Gewerbeklaſſe Tb zeigt fih eine Ber- 
minderung des erſteren bezw. eine Vermehrung des letzteren Perſonals 
um 137 Prozent. Darnach wird man annehmen dürfen, daß in der 
Kafie Xb die Mittel- und Großbetriebe verhältnißmäßig ſtärker zuge: 
nommen haben, als in der Klaſſe Ta; die prozentalen Zahlen ide 
Betriebe find in Wirklichkeit 1895 in der Gewerbeklaſſe Xa um 1,11, in 
der Klaſſe Xb aber um 6,36 höher als 1882. 


3. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. 
l Verheirathete Frauen. 


. Die Tabellen 3a und 3b (S. 148, 150/51) enthalten überſicht⸗ 
liche Darſtellungen, die fih auf das Alter der eigentlichen Gehülfen 


Zeitſchrift des Königl. Sef. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899 


585 205 7 100 2 


In Betrieben mit über 500 Perſonen. 


314 200 X a 2 
X b 
X bi 


. 
0 
. 
. 
e 
® 
e 
. 
ee Enns 


314 200 Gr. x 


und Arbeiter, ſowie auf das Lehrlingsperſonal, die verheiratheten 
Frauen und die mitarbeitenden Familienangehörigen in den Ge⸗ 
werbeklaſſen und Gewerbearten der Papier ⸗Induſtrie beziehen, 
und zwar giebt Tab. 3a eine Ueberſicht ohne und Tab. 3b eine 
Ueberſicht mit Berückſichtigung von Größenklaſſen der Betriebe. 
Aus Tab. 3a iſt zu erſehen, daß unter den ſämmtlichen 27301 
Gehülfen und Arbeitern 16712 männliche Perſonen (66,90 Pro⸗ 
zent) und 8269 weibliche Perſonen (33,10 Prozent), zuſammen 
24981 Perſonen waren, die das 16. Lebensjahr bereits über⸗ 
ſchritten hatten, ſowie daß 1481 männliche (63,84 Prozent) und 
839 weibliche (36,16 Prozent), zuſammen 2320 Perſonen in 
dem Alter unter 16 Jahren ſtanden. Zu dieſen jugendlichen 
Arbeitern und Arbeiterinnen darf man den größten Theil der 
20 
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1202 männlichen (96,55 Prozent) und 43 weiblichen (3,45 Prozent), 
zuſammen 1245 Lehrlinge zählen, von denen 347 männliche 
und 4 weibliche im Haushalte des Lehrherrn ſich befanden. 
Unter dem Verwaltungsperſonale ſtanden 114 Lehrlinge (darunter 
1 weibl.). Mitarbeitende Familienangehörige wurden 126 ge⸗ 
zählt, von denen aber nur 2 männliche und 6 weibliche Per⸗ 
fonen unter 16 Jahr alt waren. Mit Berückſichtigung der beiden 
Gewerbeklaſſen ergeben ſich folgende relative Ziffern: 


Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfielen 


' Xa | Xb [Zuſammen 

Gehülfen und eee 16 Jahre . 96,85 84,00 91,50 

Arbeiter unter 16 Jahren 3,15 16,00 8,50 

LehrlinReeee n 0,27 10,58 4,56 
davon im Hauſe des Unternehmers | 

wohnende .| 0,05} 3,02! 1,29 

Mitarbeitende Familienangehörige | 0,06 102 0,46 

Lehrlinge unter dem Verwaltungsperſonale | 0,29 | 0,59 | 0,42 


Der prozentale Antheil der jugendlichen Arbeiter ift in der Gewerbe: 
klaſſe Xb (mit der leichteren Beſchäftigung der Buchbinderei und der 
Kartonnage⸗Fabrikation) etwas mehr als 5 mal fo groß als in der Ge- 
werbeklaſſe Xa; hier werden bei der eae beſonderer Papierarten 
und bei der Dachpappe⸗ Fabrikation Perſonen unter 16 Jahren, ſowie 
auch nt und Familienangehörige überhaupt nicht beſchäftigt. Die 
größte Zahl der Lehrlinge (1202) findet fih in der Kartonnage- Fabri- 


kation und der Buchbinderei vor, welche beiden Gewerbearten noch viel⸗ 
fach handwerksmäßig betrieben werden. Die mitarbeitenden Familien⸗ 
angehörigen ſind in der Gewerbeklaſſe Xa von völlig untergeordneter 
Bedeutung und ſpielen auch in der Gewerbeklaſſe Xb keine große Rolle. 

In der Gewerbegruppe X wurden im Ganzen 9108 Arbeiterinnen 
und 114 weibliche Familienangehörige beſchäftigt, das find 33,63 Prozent 
der Geſammtzahl EL etwas mehr als 3mal jo viel als in 
der Induſtrie der Steine und Erden). Von den 9108 Arbeiterinnen 
waren 1734 (19,04 Prozent) verheirathet (halb fo viel als in der Gruppe IV). 
Die meiſten verheiratheten Frauen (28,31 Prozent) ſind bei der Ver⸗ 
fertigung von Papier und Pappe beſchäftigt. 

Wenn man nach Tab. 3b die einzelnen Größenklaſſen der Betriebe 
in Betracht zieht und die Zahl der eigentlichen Arbeiter = 100 ſetzt, fo 
ergeben ſich folgende Verhältnißzahlen: 


Größenklaſſen der Betriebe: 
T ' ' über 
1-5 | —10 |11—20 21—100 |101— 500, nr 


| Perſonen 
Gehülfen und | über 16 85 7770 84,25 90,24 91,05 | 96,12 | 98. 
Arbeiter unter 16 Jahren 22,80 15,77 9,76] 8,95 | 3,88 | 1,04 
Lehrling 26,34 9,05| 2,77 2,56 | 0,85 
darunter im Haufe des Unter- | 
nehmers wonend . . 15,40; 2,58 0,18' 0,01 | 0,94 
Mitarbeitende Familienange⸗ | 
Hörige . . . . . 4,29 1,29] 0,47; 0,08 
Lehrlinge des Verwaltungs: | 
perfonalg . . . . 0,7 0,14] 0,66; 0,68 | 0,21 


il | 


Tabelle Za. Erwachſene und jugendliche Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 
l Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beichäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
Bezeichnung auch mitarbeitende Familienangehörige i 
der | 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gehülfen ane Gehülfen und | hierunter find | Mitarbeitende Lehrlinge 
der Arbeiter Über Arbeiter unter Lehrlinge | ver: Familienangehörige Ver⸗ 
Gewerbegruppe 16 Jahre im | hei⸗ über unt. 16 waltungs⸗ 


X. Papier⸗Induſtrie | 


16 Jahren überhaupt 


— a v — 
männl. weibl. männl. weibl. 


rathete 16 Jahre Jahren perſonals 


— | Unternehmers 


nännt weist. wännt. weib Grauen männl. weibl. m. | w. | männl. TREE, 
1. 2. 8. 4. 5.6. 7 8 10. 11. 12. 18.14. 15. 140 
a) Papier und Pappe. 11546 3895 | 341 162 31 12 8 | 1105 4 5 1 47 
1. Holzſchleifereeeemnmsms 3323 213 | 73 4 112 1 68 2 1 | 
2. Verſertigung von Papier und Pappe 7085 2928 181 113 | 7 4 | 861 2 4 1 19 5 
3. Herſtellung von beſonderen Papierarten 12 6 : * | | 1 | ip 1 
4. Fabrikation von Steinpappe und Papiermaché | \ | | | 
(On 97 47 3 | 6 1 | 8 | a TE 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe- Fabrikation . . 179 : ds alte oh ur . 8 1 | 
6. Fabrikation von Bunt- und Luxuspapier. 518 630 41 29 10 1 137 ar 13 
7. Tapeten⸗ und Rouleauxfabrikation Be ee 264 58 81 11 | 4 | . 27 | a Tra 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus Papier- | | | | SE | 
mache 68 13 * * ae 1 1 
1 ! | i i 
b) Buchbinderei und Kartonnage: | i | | i 
Fabrikation. 5166 4374 1140 677 (cue 31 | 339 | 4 . 629 6 103 1 6 66 | 1 | 
1. Bucdbinderei. . . . . 8374 2036 777 | 304 | 944 12 320 4 | 342 | a 64 1 
2. Kartonnage- Fabrikation. 1792 | 2338 | 363 373 227 19 19 287 2 | 39 


| Gefammtfumme 


Mit der Größe der Betriebe nimmt aud hier der Prozentſatz der 
jugendlichen Arbeiter ab und beträgt in der Größenklaſſe von über 
500 Perſonen nicht den 22. Theil der Größenklaſſe von 1 bis 5 Perſonen; 
ebenſo geht der Antheil der ut und der mitarbeitenden Familien- 
angehörigen zurück. Mit der Ausbildung von Lehrlingen befaßt man 
ſich überhaupt nur in den Kleinbetrieben in ausgedehnterem Maße; in 
der Größenklaſſe von 6 bis 10 Perſonen ſinkt der Antheil der Lehrlinge 
im Verhältniß zu den Gehülfen und Arbeitern auf den 3., in der Klaſſe 
von 11 bis 20 Perſonen auf den 12. Theil herab; der betreffende Antheil 
der im Hauſe des Unternehmers wohnenden Lehrlinge aber geht in der 
eal von 6 bis 10 Perſonen auf den 6., in der Klaſſe von 11 bis 20 


Perſonen auf den 118. Theil zurück. Von ſämmtlichen 1245 Lehrlingen Gewerbekla 


16712 8269 1481 | 839 
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entfallen 956 (76,73 Prozent) auf die Buchbinderei, und von dieſen 
956 Buchbinderlehrlingen befinden ſich 324 (33,89 Prozent) in dem Hauſe 
des Lehrherrn; 466 (48,74 Prozent) werden in Kleinbetrieben ausgebildet 
und mehr als die Hälfte davon: 275 (59 Prozent) gehört zum Haus⸗ 
n des Inhabers oder Geſchäftsleiters, während von den 246 Lehr⸗ 
ingen der Kartonnage⸗Fabrikation nur 19 (7,72 Prozent) Wohnung im 
Hauſe des Betriebsunternehmers haben. (Ueber die Verhältniſſe bezüglich 
des Lehrlingsweſens überhaupt iſt bereits im Jahrg. 1898, S. 168 aus⸗ 
führlich berichtet worden.) f l 

Die unter dem Verwaltungsperſonale ſtehenden Lehrlinge find in der 
Gewerbeklaſſe X b verhältnismäßig doppelt fo ſtark vertreten wie, in der 
lie Xa, und in der Gewerbegruppe X überhaupt find Fe relativ 


1202 43 347 | 4 1784, 10 10 2 
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am zahlreichſten in den beiden Größenklaſſen von 11 bis 20 und von 
21 bis 100 Perſonen. 

Ebenſo wie in anderen Gewerbegruppen ſind auch in der Papier— 
Induſtrie, namentlich in den Großbetrieben, vielfach Arbeiter (wie 
Grobſchmiede, Schloſſer, Sattler, Tiſchler, Maurer u. a.) angeſtellt, deren 
Beihäftigung ſtreng genommen nicht zu derjenigen gehört, welche der 
betreffenden Gewerbeart eigenthümlich iſt. Auch giebt es eine größere 
Zahl Arbeiter in den und jenen Betrieben, welche wohl in ihrem Lebens⸗ 
berufe der betreffenden Gewerbegruppe, nicht aber der betreffenden Gewerbe- 
art zuzuzählen ſind. 

Von den am 14. Juni 1895 wirklich thätigen Arbeitern — im 
Folgenden iſt nicht wie bisher die Durchſchnittsziffer eingeſtellt — (ohne 
etwa mitarbeitende Familienangehörige) waren in der Gruppe X und in 
den beiden Gewerbeklaſſen Xa und Xb: 


i Xa Xb || Gr. X 
Arbeiter Überhaupt . . . . . . . 15943 11339 27282 
davon haben eine gewerbliche Beſchäftigung 14299 | 10965 | 25264 
= 2 jonftige 2 1644 374 2018 
Von den Arbeitern mit gewerblicher Bejchäf- | 
tigung gehörten der eigenen Gewerbeart an 12645 | 10004 22649 
einer anderen Gewerbeart der eigenen Ge— | | 
werbegru pre | 271 229 500 
einer anderen Gewerbegruppe. . . . . . | 1383 732 2115 


' \ 

Aus vorftehender Zuſammenſtellung ergiebt fich, daß 500 beſchäf— 
ligte Perſonen (1,88 Prozent) zwar der Gewerbegruppe X, aber nicht der 
betreffenden Gewerbeart angehörten. Darunter befand ſich eine größere 
Anzahl Buchbinder, welche in den Gewerbearten Xa 2, Xa 6, Xa 8 und 
Xb 2 thätig waren. Unter den 2018 ſonſtigen Arbeitern find nament- 
lich Maſchinenwärter, Heizer, Keſſelreiniger, Kohlenfahrer, Wächter, Hof— 
arbeiter, Packer, Kutſcher, Boten, Laufburſchen ec. aufgeführt. 2115 Mr- 
beiter (7,75 Prozent) gehörten einer anderen Gewerbegruppe an; darunter 
befanden ſich: 

9 Kupferſchmiede bei Xa 1 und Xa 2, 8 Klempner, davon 4 bei 
Ja 1, 80 Grobſchmiede, davon 64 bei Xa 2 und 15 bei Xa 1, 193 Schloſſer, 
davon 128 bei Xa 2, 42 bei Xa 1 und 16 bei Xb1, 76 Sattler, davon 
64 bei Xb 2 und 10 bei Xa 2, 79 Tiſchler, davon 44 bei Xa 2 und 22 
bei Xb 2, 119 Mauer, davon 96 bei Xa 2 und 23 bei Xa 1, 184 Bim- 
merer, davon 134 bei Xa 2, 36 bei Ra 1 und 10 bei Xa 6 und 
andere mehr. 


4. Motorenbetriebe. Arbeitsmaſchinen. 


Während die Betriebe der Holzſchleiferei und der Papier⸗ 
und Pappe⸗Fabrikation faſt durchweg motoriſche Kräfte nöthig 
haben, iſt dies bei den vielen kleinen Betrieben der Buchbinderei 
und Kartonnage⸗Fabrikation nicht der Fall, und es wird ſich 
daher ein großer Unterſchied bezüglich der Motorenbetriebe 
zwiſchen der Gewerbeklaſſe Xa und der Gewerbeklaſſe Xb be: 
merkbar machen. Tab. 4 (S. 152/53) giebt eine Ueberſicht der 
Zahl der in den einzelnen Gewerbearten und Gewerbeklaſſen der 
Papier⸗Induſtrie verwendeten Motoren überhaupt, der durch 
dieſelben ausgeübten Pferdekräfte, ſowie die Art der Motoren, 
auch gegliedert nach 3 Größenklaſſen. Dabei iſt aber zu be⸗ 
merken, daß Holzſchleiferei und Papier⸗ und Pappe⸗Fabrikation 
vielfach fo eng mit einander verbunden find, daß die Pferdekräfte 
für beide Hauptbetriebe zuſammen eingetragen werden mußten; 
daher die auffallend geringe Zahl der Motorenbetriebe für die 
Gewerbearten Xal und Xa 2 in Spalte 3 gegenüber den Haupt- 
betrieben in Spalte 2. In dem „Anhang“ zu der bei der 
Bearbeitung der Gewerbebogen angelegten Tab. 5 (vergl. Jahrg. 
1898, S. 106) iſt zu erſehen, daß die Pferdekräfte von 48 Holz⸗ 
ſcleifereien bei Xa 2, ſowie die Pferdekräfte von 30 Papier- 
und Pappe⸗Fabriken bei Xal eingerechnet find. 1 Betrieb für 
bolzſchleiferei und 1 Betrieb für Papier- und Pappe: Fabrikation 
ndet fih bei Xa 6 eingetragen und 2 Betriebe für Holzſchleiferei 


welche aber kaum einen Ausſchlag geben) ließen fih von Be- 


trieben anderer Gewerbegruppen nicht trennen. Daraus ergiebt 
ſch, daß in der Holzſchleiferei (Xa 1) 239+ 487172 290, 


in der Papier⸗ und Pappe⸗Fabrikation (Xa 2) 200 + 30 + 1 = 231 
und in der Gewerbeklaſſe Xa 474 +51 + 31 = 556 Haupt: 
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betriebe mit Motoren arbeiten. In der Gewerbeklaſſe Xb ſind 
2 Betriebe für Kartonnage⸗Fabrikation bezüglich der Pferdekräfte 
bei Xb1 und 1 Betrieb für Buchbinderei ift bei Xb 2 eingerechnet; 
dazu kommen 6 Motorenbetriebe für Buchbinderei, welche von 
Betrieben der Gewerbegruppe XVI nicht getrennt werden konnten, 
fo daß ſich in der Gewerbeklaſſe Xb 107 +2 +1+6= 116 
und in der Gewerbegruppe X überhaupt 556 + 116 = 672 
Motorenbetriebe ergeben. Daß es vollkommen richtig iſt (zum 
Zweck einer Vergleichung mit der Gewerbezählung von 1882), 
dieſe in dem erwähnten „Anhang“ beſonders aufgeführten Betriebe 
den in die Spalte 3 der Tab. 4 eingeſtellten Betrieben hinzu⸗ 
zuzählen, geht daraus hervor, daß 1882 von 308 Betrieben für 
„Verfertigung von Papier, Pappe, auch von Oelpapier, Schleif⸗ 
papier ꝛc.“ (Xa 1 und Xa 2 1895) 299 Motorenbetriebe waren, 
während fih 1895 für Xal und Xa 2 zuſammen die Zahl der 
Hauptbetriebe auf 529 und die der Motorenbetriebe auf 521 
ſtellt. Darnach ſind (was ſehr naturgemäß erſcheint) die Betriebe 
ohne Motoren von 9 auf 8 zurückgegangen, und es find wohl alle 
neu eröffneten Hauptbetriebe gleich von Anfang an (ſowie 1 älterer 
Betrieb nachträglich) mit Motoren ausgeſtattet worden. 

In der Gewerbeklaſſe Xa find von 610 Hauptbetrieben 
556 (91,14 Prozent) und in der Gewerbeklaſſe Xb von 1759 
Hauptbetrieben 116 (6,59 Prozent) Motorenbetriebe. Bei der 
Verfertigung von Spielwaaren aus Papiermachs iſt unter 7 Be⸗ 
trieben nur 1 Motorenbetrieb, und bei der Dachfilz⸗ und Dach⸗ 
pappe⸗Fabrikation verwenden von 18 Betrieben nur 3 Betriebe 
motoriſche Kräfte. Was die ausgeübten Pferdeſtärken anbelangt, 
jo entfallen in der Papier⸗Induſtrie von der Geſammtſumme 
(72367,1) 45268,0 (62,55 Prozent) auf Waſſer, 26917,1 
(37,20 Prozent) auf Dampf, 177,3 (0,24 Prozent) auf Gas 
und 4,7 (0,01 Prozent) auf andere Elementarkräfte. Wind 
wird in der Gewerbegruppe X gar nicht als bewegende Kraft 
benutzt; in der Gewerbeart Ta 5 findet fih ein Petroleummotor 
mit 2, in Xb1 ein Benzinmotor mit 2 und in Xb2 ein Heiß⸗ 
luftmotor mit 0,7 Pferdeſtärken. Außerdem kommt bei Xal in 3, 
bei Xa 2 in 6, bei Xb1 in 3 und bei Xb2 in 1 Betrieb 
Elektrizität zur Anwendung. Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung 
(und Dampffäſſer) kommen vor bei Xa 1: 11, bei 2: 20, bei 3: 1, 
bei 5: 2, bei 6: 1, bei 8: 1, bei Xb1: 2 und bei 2: 1, zu: 
ſammen 39. — Während in der Textilinduſtrie, ſowie auch in 
der Induſtrie der Steine und Erden „der Dampfkeſſel der 
wichtigſte Krafterzeuger“ iſt (vergl. Jahrg. 1898, S. 170. 188), 
ſpielt das Waſſer als Triebkraft in der Papier⸗Induſtrie eine ſehr 
bedeutende Rolle. Nach der in der Einleitung gemachten Be⸗ 
merkung, daß in der Holzſchleiferei unter ſehr günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen gearbeitet werden muß, wenn dieſelbe einigermaßen 
lohnend ſein ſoll, erklärt ſich leicht, daß bei dieſer Gewerbeart 
am meiſten das Waſſer (75,03 Prozent) als bewegende Kraft 
verwendet wird. Auch in der Papier- und Pappe ⸗Fabrikation 
überwiegt die benutzte Waſſerkraft, wenn auch nur wenig (50,25 Pro⸗ 
zent), die Dampf⸗ bez. Gaskraft (49,75 Prozent), während in der 
Buchbinderei die durch Waſſer ausgeübten Pferdekräfte (3,07 Pro⸗ 
zent) nur von geringer Bedeutung ſind. Die Hauptbetriebe mit 
21 und mehr beſchäftigten Perſonen arbeiten in der Holzſchleiferei 
mit faft ebenſoviel Dampf- als Waſſerkraft; in der Papier- und 
Pappefabrikation überwiegt die Dampfkraft; in Betrieben mit 
6 bis 20 Perſonen bilden die durch Dampf ausgeübten Pferde⸗ 
kräfte in beiden Gewerbearten zuſammen etwa den 8., in den 
Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen den 10. Theil der Pferdeſtärken 
der Waſſerkraft. In der Gewerbeklaſſe Xb ſpielt bei den Be⸗ 
trieben mit 21 und mehr Perſonen Dampf die Hauptrolle und 
überwiegt die angewendete Waſſerkraft mehr als 30 mal. 

(Fortſetzung des Textes Seite 152.) 
20 * 
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Tabelle 3b. Erwachſene und jutendliche Arbeiter. Lehrlinge. Berheirathete 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 


Bezeichnung : | hierunter find | Mitarbeitende | Lehrlinge i 
Gewerbeklaſſen ae Gewerbearten 3 nn u | rn ne vem = = * 
der Gewerbegruppe fiber unter über ai ee verhei · | über unter waltungs⸗ über 
X. Papier⸗Induſtrie 16 Jahre N | 8 bee 16 Jahre je Jahren perſonale] 16 Jahre 16 


— ( — | 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weißt. männl. weibl männl. weibl.] männl. weibl. mäm. ; 
1. 2. | 8 4.5. 6. [ 7. a | 9 [ 10. || 11. | 12. || as. | 14. || 15. | 16. ¢ 17. | 18. || 19. |% 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen. In Betrieben 
a) Papier und Pappe. .| 403; 36 | 10] 1 l 3 | 31: -; 7 2 E 3 | . | 810| 105 | 52] 9 
1. Holzſchleifere n. 299] 5 8|. e 517 14 20 
2. Verfertigung von Papier und | Ä \ | | i 
Pappe 72 19 21 KR 6, 1 de 236| 71' 29| 6, 
3. Herſtellung von beſonderen | | | ; l | 
Papierarten 4 8 | ee 1 le 8} 3 
4. Fabrikation von Steinpappe und | | | | | | 
Papiermadé (ohne a8) . 6; ön ß W ; | er a ee FLR 12 12 3 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabri⸗ ! | | | 
tation . . 16| . e fee Al | 25 | 
6. Fabritation von Bunt-u. Luxus⸗ | | ! | | | 
papier. 3 2 | | 8 3 4 
7. Tapeten⸗ und Rouen Fabri: | | 
fation 0 ° 0 2 . . . . e . . ° | . . ° ° . | a 
8. Verfertigung von Spietvaaren | 
aus Papiermachs 1 222.11 1 | 9 = 3 
b) Buchbinderei und Karton: | | 
nage-gabrifation. . . .| 835; 165 |381|33 481 7 280 416 4 72 1 1 4 1 572 345 20082 
1. Buchbinderei. . .| 708, 66 33614 460 6 271 4 1 25 4 ; 83 12929 
2. Kartonnage⸗ Fabritation 4127 994519 N 211119 Er ; ; 262 71153 
Gefammtjumme |1238| 201 391034 484 7283 4 | 23 | 6 |72 11382 450 25291 
In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. In Betrieben 
a) Papier und Pappe. 43806 1352 149! 90 211121 114 S . ee | | . |. OBE 5027! Ann 50 
1. Holzſchleiferei . 41034 45 17 23 12 695 uj 9 3 
2. Verfertigung von Papier und | | | 
appe . 2176| 902 73| 58 412 1l. 33, le ae ia i 3957 1589, 46 38 
4. Fabrikation von Steinpappe und | | | | | 
Papiermaché (ohne a8) . .| 73 30 7 e 7 | | 1 ; | aS y 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabri⸗ | | | | 
kation 85} . | . eT eel fg | : | sul A | % 
6. Fabrikation von Bunt: u. Luxus⸗ | | | | _ 
papier 289 351 28 21) % 40 | | 14 2100 243| 10! 7 
7. Tapeten und Rouleaux⸗ Fabri⸗ | l | | | | | 
kation 91 1419 9 2 | | 1} | s 28 165 0 12 2 
8. Verfertigung von Spieianren | | | | 
aus Bapiermags . . . 58 10 5 al 2. | 3 1 1 | | | 
b) Buchbinderei und Karton: | | Ä . i 
nage:Fabrifation. . . 15681816273 328197 9 o 22001 2 1 33 1514/1273 1491121 
1. Buchbinderei . 887 897 e 114 4 | 5 i | 126) _ i | 18 | . 41149 720, 109 
2. Kartonnage⸗ Fabrikation . .| 681 _919) 127 189) 8315 1 1 15 |. | 365 553) 40 5 
Geſammtſumme 5374 3168 422418 21802 21 1 | l ei: | 2 u 1 64 | . [6541|3985)226, 171 
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Frauen. Mitarbeitende Familienaugehörige nach 6 Größenklaſſen. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige. 


ON Guten a ni el E S 
|| Qepe: | o ; me | Lehr: b 
| hierunter find Mitarbeitende linge | Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende linge werbe⸗ 
| Lehrlinge j Familienangehörige unter Lehrlinge | Familienangehörige unter 
= | | — dem [| 28 eee 
| Verwal⸗ i | 
pens im „ verhe! über unter tungs- über unter |... papi ee verhei | über unter 
erha l | 
des Untere rathete 16 Jahre 16 Jahren Pet: | 16 Jahre 16 Jahren des Unter- rathete 16 Jahre 16 Jahren 
nehmer Frauen Jah | Jah onal Jah , Jah nehmer | grauen Jah Jah 
ate wi. männl. männl. weist. weibl. männl. männl. weibl. männl. weibl. wännl. weibl. männl. e weint männl. weibl. 
Í | | | I | | | I i | | li 


n. I 28. 24. 25. 26. 27. || 28. 29. | so. || 31. | 832. [ 33. | s4. || 35. 


mit 6 bis 10 Perſonen. In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen. 

330 3 3213 1 1219194 52 8 2 | 1 j| 43 i 1111.4 KX 
3 1 | . | 778} 8 19 1 | races Xai 
| | f | | 

33. 3 24 365 363 151 30 666 32 alt Xa2 
| | | | i 

el = Ä : 1 ; | i ; | Xa3 
| | 

| 1 6 | 1 1 ie Xa4 
| | | | 

oh. 53 | 1 eee 

| l 4 | : 13 30! 3 1) 1 1 5 . | | 2 | Xae 

| . |! 

| | 6| 5 | | ls | 3 | | Xar 

. i | | i : 2 | N „ ; l Xas 
| 

189 5 | 52 60 2 21 1 | 2 | 677/775 137 11381 5 3 117 9 3 17 | Xb 

170 2. 47 15 1 15 1 1 | 297/270) 57 H 2 33 3 3 i 9 | Xbı 

19) 3. 5 45 19 1 J380 505 80 62 40 184 6 2 8 | Xbe 
1925 55 92 3 24 143 [i896 969 180) 121 83 5 4 160 1 10 1 3 21 [Gr. x 
i i i 
mit 101 bis 500 Perſonen. In Betrieben mit über 500 Perſonen. 
21. | „ 46400 11 | 281 | * 1 al. ; wo Se | . | Xa 
; | 2 * 39 š i : é | ; | ` ; . | ; j i : = X a1 
i i E | | | 
a 40 6 an 14 =. N | . | Xa2 
| | | 
ue Se ; | | | ; ' | 5 ` Xa4 
| | | | | 
| i l 

i 3 88 | ee 1 as | 2 2 | ie aes ce l Xa6 
| | | * | : 

2 23 |. 4 4 ae |. | Xar 

| i | | | 
| a ee ae I ie a: Ib eee . | Xas 
| | | F = ! | 
223 5 4 216 10 „ ode ie are |. | Xb 
| 159 . | 161) . Æ n 3 ite E (P * X bi 
JJ ͤ ᷣ V PL DIR 5 . | Xbe 
225 aj 4 8566. 21 | 2811196, 14 1 Ta | Gr. X 
| | i 
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Tabelle 4. Die Hauptbetriebe mit Motoren 
Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit 
Bezeichnung Hauptbetriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtricb3: | mit Umtriebs- oder rajt: | 

der und Kraftmaſchinen benutzen, und zwar maſchinen, bewegt durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten a | Ar 
andere N 
der Gewerbegruppe über⸗ mit Motoren Waſſer Dampf Gas Elementar- 1 0 Waſſer Dampf Gas) Se 
X. Bapier-$nduftrie haupt kalte | Be. | teats 
at fie ter u = end 777 ee 5 

Pierde Pes Pferde Be Pferde- [ Be. Pferde Be: Pferde⸗ 

Anzahl kräfte triebe] kräfte triebe] kräfte ide kräfte | triebe kräfte Zahl der Betriebe | 


1. 2. 8. 4. b. 6. Tl R 9. 10. | 11. | 122. 13. | 14. 15. 16. n. 
a) Papier und Pappe. 610 || 474 | 70875,0 | 412 | 44924,5 192 | 25862,5 6 | 86,0 || 1 2,0 | 110 || 107 | 10 . | 
1. Holaschleiferei - > 2 2 . . .. 292 || 239 | 37945,5 | 226 284715 43 9474, 88 || 86) 5 | . | 
2. Verfertigung von Papier und Pappe | 237 |, 200 | 32051,0 | 183 | 16298,0 || 119 | 15679,0 | 3 | 74,0 22 21 8 4 | 
3. Herſtellung v. beſonderen Papierarten 5 1 5,0 ; 1 5,0 l : 
4. Fabrikation von Steinpappe und | | | 
Papiermaché (ohne a8). 13 3 20,0 2:3 160! 1 | 450 . 1 21 
5. Dachfilz- und Dachpappe-Fabrikation 18 | 3 8,0 1 20 1 40| 1 | 20 a 
6. Fabrikation von Bunt- und Luxus⸗ | i | 
Papieren 31 | 21 699,5 3 155,0 | 19 540,51 | 4,0 | 
7. Tapeten- und Roulearur- Fabrikation 7 6 140,0 š 6 140,0 ; 
8. Verfertigung von Spielwaaren aus | | 
PapiermachW]W1m1- 7 1 6,0 1 6, | 
| 
b) Buchbinderei und Kartonnage: | | | 
Fabrikation 1759 107 | 1492 1 9 343,5 62 1054,6 35 | 91,3 || 2 2,7 8 2 8 © 
1. Buchbinderei. 1284 73 816,3 5 26,0 || 44 770,0 23 50,3 1 | 2,0 5 1 : | 4 | 
2. Kartonnage- Fabrikation . . . . 475 34 645,3] 4 317, 18 284, 12 41,0 1 | 07 3 1j 3 | 8 
Geſammtſumme 2369 | 581 | 72367,1 | 421 452680 254 | 26917 1 | 41 Dur 3 | 4,7 | 118 100 13 | | 


In Spalte 3, 18, 22 und 31 ift jeder Motorenbetrieb nur einmal nachgewieſen, in Spalte 5, 7, 9, 14—16, 23—26 und 82—35 aber fo oft, als die Ueberſchrift für ihn gutritt. 


Was die durch Motoren überhaupt in der Gruppe X bei den 
Betrieben der drei in Tabelle 4 unterſchiedenen Größenklaſſen aus⸗ 
geübten Pferdekräfte anbelangt, ſo entfallen auf die Betriebe mit 
1 bis 5 Perſonen 46 64,1 (6,45 Prozent), auf die Betriebe mit 6 bis 


t 


| 


20 Perſonen 23327,3 (32,23 Prozent) und auf die Betriebe mit 
21 und mehr Perſonen 44375,7 (61,32 Prozent) der geſammten 


Pferdeſtärken. In den Gewerbearten Xa3 bis 8 kommen in 
Kleinbetrieben Motoren gar nicht vor. 


Die Gewerbearten Xal und Xa 2 haben mehrere ſehr 
große Dampfmaſchinen aufzuweiſen. So arbeitet in der Holz— 
ſchleiferei in Croſſen 1 Betrieb mit 1750, ein anderer Betrieb 
mit 1000, in Kriebethal 1 Betrieb mit 1000, in Noſſen und 
in Pauſchwitz je 1 Betrieb mit 600, in der Papier- und 
Pappe: Fabrikation in Weißenborn 1 Betrieb mit 750, in 
Heidenau 1 Betrieb mit 630 und in Hainsberg 1 Betrieb mit 
550 Pferdekräften. 


Ein Vergleich mit der Gewerbezählung von 1882 ergiebt, daß die 
Zunahme der Motoren eine bedeutende ift. Während 1882 20,38 Pro— 
zent der Hauptbetriebe mit Motoren arbeiteten, haben 1895 von ſämmt— 
lichen Hauptbetrieben der Gewerbegruppe X 28,37 Prozent Motoren auf— 
zuweiſen. (In der Induſtrie der Steine und Erden iſt die betr. Prozentzahl 
von 8,07 auf mehr als das Doppelte: 17,65 geſtiegen. — Vergl. Jahrg. 
1898, S. 187.) Nachſtehende kleine Tabelle giebt eine Ueberſicht der 
Haupt- und Motorenbetriebe nach den Ergebniſſen beider Gewerbe— 
zählungen, ſowie des Verhältniſſes der Motorenbetriebe zu den Haupt— 
betrieben, ferner der Betriebe, in denen Waſſer, Dampf oder andere 
Elementarkraft 1882 und 1895 benutzt wurde (mit Berückſichtigung der 
in dem erwähnten „Auhang zu Tab. 5“ beſonders aufgeführten 
Motorenbetriebes. 

Obwohl die Betriebe, welche „andere Elementarkräfte“ benutzen, von 
9 auf 44 ſtiegen, ſind dieſelben doch nur von untergeordneter Be— 
deutung. Trotz des hohen Werthes, der in der Papier-Induſtrie (wie 
bereits erwähnt) der Waſſerkraft beigemeſſen wird, haben ſich die Be— 
triebe, in denen man Dampf verwendet, verhältnißmäßig mehr als 


doppelt ſo ſtark vermehrt, als diejenigen, in welchen die Motoren durch 
Waſſer bewegt werden. Die größte abſolute Zunahme der Motoren: 
betriebe 1882 bis 1895 haben die beiden Gewerbearten Xa 1 und Xa 2 
aufzuweiſen; 1882 zählte man 299, 1895 aber 522 Motorenbetriebe: 
1882 waren hier 78, 1895 dagegen 199 Betriebe (einſchließlich der in 
dem betr. „Anhang“ eingetragenen) vorhanden, deren Motoren durch 
Dampf getrieben wurden. Es ift eine größere Anzahl älterer Danıpj- 
keſſel und Dampfmaſchinen beſeitigt worden; dafür kamen aber in der 
Holzſchleiferei (Xa 1) und der Papier- und Pappe-Fabrikation (Xa 2: 
1886/90 157, 1891/5 146 Dampfkeſſel in Zugang, in dem erſteren Zeit⸗ 
raum wurden 168, in dem letzteren 170 neue Dampfmaſchinen in We- 
trieb genommen. (Vergl. Jahrg. 1892, S. 33 und Supplement, S. 9, 
Jahrg. 1898, Beilage, S. 9, und 1899, Beilage, S. 9.) 


Haupt Motoren- Haupt- Motoren- Zunahme der] Zahl der Betriebe der Gr. X. 
betriebe betriebe betriebe betriebe Motorenbetr. in denen Motoren bewegt werden 


durch 
1882 1895 1882-1895 Barer Dampf And. Ele 
Xa 351 | 320 610, 556 |236| 70,75 [1882 291 | 120 9 
Xb 1396 36 | 1759| 116 | 80|22222|1895| 492| 300 44 
Gr. X 1747| 356 2369 672 316 88,76 Zu⸗] 201, 180! 35 
Motoren: Prozent | nah-}68,72 150,00 333,58 
betriebe: 20,38 Proz. 28,37 Proz. me | Proz. Pros. | Proz. 


Bei der Gewerbezählung 1895 fanden in 603 von 1793 Haupt: 
betrieben und in 7 von 123 Nebenbetrieben der Papier-Induſtrie 2436 
Arbeitsmaſchinen Verwendung. Dieſelben vertheilen fih nach der 
Tabelle auf S. 153, welche die abſoluten Zahlen (nach 3 Größenklaſſen und 
im Ganzen) enthält, prozental auf die Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
folgendermaßen: Xa: 91,71 und Xb: 8,29 Prozent; Xa 1: 61,12, Xa 2: 
26,03, Xa 4 bis 8: 4,56, Xb 1: 6,08 und Xb 2: 2,28 Prozent. Mehr 
als ½ aller Arbeitsmaſchinen entfallen auf die Holzſchleiferei und über 
5 auf die Papier- und Pappe-Fabrikation. Bei Herſtellung beſonderer 
Papierarten (Xa 3) werden Arbeitsmaſchinen gar nicht verwendet; der 
größte Theil (98,89 Prozent) findet ſich in den Hauptbetrieben und nur 
ein kleiner Theil (1,11 Prozent) in den Nebenbetrieben. Von den 2409 
in den Hauptbetrieben verwendeten Arbeitsmaſchinen kommen auf die 
Kleinbetriebe 16,98, auf die Betriebe mit 6 bis 20 Perſonen 40,8 und 


al 
f 


und die motoriſchen Kräfte. 


1 bis 5 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


mit Umtriebs- oder Kraft 
maſchinen, bewegt durch 


153 


Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 


bewegt durch 


mit Umtriebs 


oder Kraft 
maſchinen, bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


Ele 


ihrer 9 


24 Retorten in Leu 


Gr. X | 167 | 409 


ehender 


258 | 968 


Tabelle find die wichtigſten dieſer Maſchinen 
ihrer Verwendung bei den verſchiedenen Gewerbearten 
nach beſonders aufgeführt; es ſind deren 2386, dazu kommen noch: 

chtgasanftalten (ſämmtlich in der Papier⸗ und Pappe⸗ 


andere Ele⸗ andere | andere Ele | | andere } andere | 
Ein, mentar ny, Eis, | fe, | mentar ç Eiaa | (fe. mentar 
Baler | Dampf a kräfte Bahl Waſſer Dampf Gas <u Waller | Dampf sx kräfte Zahl Wafer Dampf Gas ole Waſſer Dampf Ele- räfte 
mentar über: der mentar“ mentar über der } | mentar mentar⸗ über 
kräfte haupt Be kräfte | | kräfte haupt Be | kräfte | kräfte haupt 
triebe Ta. ~ 7 F — — triebe Janë 1 ze = — ——— u e 
Pferdekräfte Zahl der Betriebe | Pferdekräfte | Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
18. | 19. 20. 21 22 23. 24. | 25 26 27 28. 29. 30. 31. 32 33. 34. 35. 36. 37 38. 39, 
| | 
4820,5 333,0 4653,5 | 208 || 192 | 56 2 1 20344,0 | 2513,0 | 10,0 22867,0 156 | 113 126 4 | [20260,0 23016,5| 78,0 | 43354,5 
| | j 
3941,5 | 209,0 11505 1124 ||121 | 21 17136191, . |19051,0| 27 || 19 | 17] . | 73940 7350,0 | 147440 
379,0 | 124,0 503,0 | 76 || 71 | 29 1 . || 3208,0 | 568,0 1,0 3780,01 102 || 91 85 2 12711,0 14987,0| 70,0 | 27768,0 
1 1 5,0 5,0 | | 
| | 
| | | | 
1 1 6,0 | 6,0 2 | 1 1 | | 10,0 40 14,0 
3 1 1 1 2,0 6,0 | 8,00 | . | 
2 2 12,0 12,0] 19 3 17 | 1 | 155,0 528,5 | 150 687,5 
1 1 5,0 5,0 5 5 : | 135,0 135,0 
| ws 
1 L| | | 6,0 6,0 
|) 
| | | | | | | | | | 
3,0 | 26| 5,0 10.6 35 B | 18 14 | 310,0 121,0 29,3 160,31 64 4 #3 471 30,6 931,0] 59,7 1021, 
1,0 | 5,0 6,01 2 2 | 14 9 10,0 | 107,5 13,3 130,8] 44 | 2 30 | 10 ; 15,0| 662,5 32,0 | 709,5 
20| 2,6 1 4,6 EN. 4 5| 1 300,0 13,5 | 16,0 329 20.1.2. IL TE 15,5| 2685| 27,7| 311,7 
— - | Pre TAGE m gt ern Wg BSR nz — 
43235 335,86 5,0 | 4664,1 243 || 195 | 74 16 2 20654, 2634.0] 39,3 |23327 3 | 220 117 N * 1 20290, 23947, | 137,7 | 44375 7 
| | | | | | | | 
auf die Betriebe mit 21 und mehr Perſonen 42,84 Prozent. In der 
Holzſchleiferei arbeiten ſämmtliche 290 Motorenbetriebe, in der Papier⸗ Die wichtigſten Gewerbearten Summe 
und Pappe⸗ Fabrikation arbeiten 227 von 231 und in der Buchbinderei 8 der 
und Kartonnage- Fabrilation 59 von 107 Motorenbetrieben mit Arbeits- Arbeitsmaſchinen XaılXa2 Xa XbilXb2 , 
; 4—8 Maſchinen 
maſchinen. | 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
; i 3 | 
- || Arbeit- |: || Holge, Kreis⸗ und Bandfägen | 218; 218 114 | 262 
—— Neben mi | Holzſchleifmaſchinen 1010 22 1032 
21 und mehr betriebe ſchinen⸗- ellſtoffkocher 59 4 63 
Perſonen über⸗ | Langſiebmaſchinen. 15 164 179 
Ber Arbeits Ve. Aebeits Be, Arbeits“ Bee Arbeus haupt Cylindermaſchinen. 174381 565 
triebe maſch. triebe maſch. triebe maſch. triebe maſch. up Holz-, Hobel: und Fräs⸗ | 
| 2 mafdinen. . . . . . 24 3 9. 
l ` Klebmaſchinen für Karton- 
Xa 147 | 384 2234 Papui a e SS ee ee 6 5 2 10 23 
Xal 115| 889 1489 Handpreſſen für Buch⸗ und 
Na 2 32 45 634 Steindrucß fk 5 | 31 | 36 | 20 92 
Xa4—s8] . ; 111 Schnelldruckpreſſen 1165 12 
Xb 20 25 202 Briefumſchlagmaſchinen 390 1 94 
Xb1 17| 22 147 Tapetendruckmaſchinen 51 : 51 
Xb2 8 8 6 8 55 Papierſack⸗(Düten⸗) Maſch. 12 2 14 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 
und Unteruehmungsform der Betriebe. 


Wie bereits angeführt, wird in der Holzſchleiferei und 


Papierz und Pappe: Fabrikation vielfach das Waſſer als be- 


Fabrikation), 7 Sulfat⸗ und 2 Sodakalzinir⸗Oefen, 8 Deſtillationsapparate 
für Steinkohlentheer (bei der Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabrikation), 
4 Sägegatter (mit je einer Säge), 4 Holzwollmaſchinen und 1 Walzen⸗ 
druckmaſchine (bei La 2). Von ſämmtlichen 2436 Arbeitsmaſchinen find 
42,36 Prozent Holzſchleifmaſchinen, 22,78 Prozent Cylinder- und 7,35 Prozent 
Langſieb =, zulammen 30,13 Prozent Papiermaſchinen, 10,76 Prozent Holz, 
Kreis⸗ und Bandſägen, 3,86 Prozent Briefumſchlagmaſchinen, 3,78 Prozent 
Handpreſſen für Buch⸗ und Steindruck, 2,59 Prozent Zellſtoffkocher und 
2,09 Prozent Tapetendruckmaſchinen; die übrigen noch angeführten 
Maſchinen machen zuſammen nur 4,43 Prozent aus. 


wegende Kraft benutzt; dieſe Kraft wird aber in der Regel im 
Sommer ſchwächer und iſt mitunter auch im Winter bei Froſt⸗ 
wetter weniger ſtark als im Frühjahr und Herbſt. In der 
Buchbinderei wurden 38 und in der Kartonnage⸗Fabrikation 
ſechs Betriebe gezählt, in deren jedem nur eine Perſon thätig 
iſt; dazu kommt noch eine große Zahl Betriebe mit zwei be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Solche Betriebe, in welchen ſich kaum der 
jährliche Lebensunterhalt für eine Familie erzielen läßt, finden 


| 
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fich namentlich in Ortſchaften auf dem Lande, und man darf wohl Vierteljahr thätig ſind, kommen gar nicht vor; ferner fehlen 
annehmen, daß deren Inhaber in den Sommermonaten ſich auch mit Betriebe, in denen nicht ununterbrochen gearbeitet wird, gänzlich 
etwas Garten: und Feldwirthſchaft befaſſen werden. Daher erklärt bei Ta 3, Xa 6 und Ia 7. Von den periodiſchen Betrieben 
ſich, daß es Hauptbetriebe mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren ſind in der Gruppe X am wenigſten im Auguſt (zu welcher Zeit 
giebt, in welchen nicht das ganze Jahr gearbeitet wird. Deren ſind niedriger Waſſerſtand und Feldarbeit zuſammentrifft) und am 
aber, wie aus Tab. 5 zu erſehen iſt, in der Gewerbegruppe X nur meiſten im April in Thätigkeit. In der Holzſchleiferei, welche 
65 von 1793 (3,6 Prozent) mit 512 von 30635 (1,7 Prozent) ganz beſonders von dem jeweiligen Waſſerſtand abhängig iſt, 
beſchäftigten Perſonen. (In den Betrieben der Induſtrie der Steine wird im Auguſt und im Januar nur in je einem Betriebe ge⸗ 


und Erden find 40,8 Prozent der beſchäftigten Perſonen nur zeit⸗ 
weilig thätig. Vergl. Jahrg. 1898, S. 190.) Von dieſen 65 Be⸗ 
trieben ſind 47 ein halbes Jahr und darüber und nur 18 ſind drei 
bis fünf Monate in Thätigkeit; Betriebe, welche weniger als ein 


Tabelle 5. 


| Ge- | Hauptbetriebe, 


Bon den Betrieben find in vollem 


arbeitet; im Juli find 2, im September 5, in den Monaten 


März bis Mai aber 15 Betriebe thätig. Für die Betriebe der 
Buchbinderei ſind Juli, Auguſt und September die ungünſtigſten 
Monate, während die günſtigſte Zeit vom Dezember bis April währt. 


Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe. 


Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe in den 


werbe⸗ die nur ; 

klaſſen einen Theil Betriebe Monaten 

ůůFF313j32 je ec 2 

Ger in Betrieb 11 10 876 8 43 a Sep: |, No- De 
werbe: | orn. : = i [März April Mai Juni Juli Auguſt tem- | 7 | vem- zem⸗ 
arten zahl 11 5 Monate nuar bruar ber tober ber ber 


S 


Xa 2 |11 |19 |22 |24 |20 |12 | 10 |13 |17 |15 |13 
Xal 1915 15 15 10 2| 1] 5] 9 109 
Xa2| 6 1635 6 6 6 55 5] 3] ı | 
Xa4| 2 11111122221 1 
Xa5 | 2 106 1222 22 211 
as 1] 8 %!!! BEE FREE REBEL Oh | 
Xb | 36 28012 27 6 102 2424 | 26 | 29 |27 20 |12| 8| 6 | 12 | 21 | 25 27 
Xbi | 18] 811115 241314 14 15 16 12 6 3 13 9 13 15 
Xb2 181991124 6 21110 12 1411865 5 9 121212 
Gr. XI 65 | 512 [1 38 11 11 134 4 10 26 | 37 | 48 | 49 | 44 32 | 20 | 16 | 25 | 38 | 40 | 40 | 


Ueber die Art und Weile der Ermittelung der Hausinduftriellen 
Sachſens ift bereits im Jahrg. 1898, S. 159 und 162, ausführlich ge- 
ſprochen worden. Wie ſich dort angegeben findet, ſind in der Textil⸗ 
induſtrie die hausinduſtriellen Betriebe und die Hausgewerbetreibenden 
ſehr zahlreich. In der Gewerbegruppe X iſt nur die Buchbinderei und 
die Kartonnage⸗Fabrikation einigermaßen für Hausbetrieb geeignet. 

In Tab. 6 find daher nur bei der Gewerbeklaſſe Xb die Gewerbe⸗ 
arten auseinandergehalten; der erſte Theil der Tabelle (a) enthält die 


Tabelle 6. 


a) nach den Angaben der Hausinduſtriellen. 


Hausinduſtrielle 


Bezeichnun Hausinduſtrielle Bezeichnun Haupt“ und Nebendetriebe, die betrlebe, welche Ber: 
der : Alleinbetriebe ohne | Mitinhaber-, Gehülfen⸗ der $ . nn 5 jonen in Straf. und | 
° onen t 
Gewerbeklaſſen Motoren und Motorenbetriebe Gewerbeklaſſen Wohnung beschäftigen 3 | 
und ra Gauptbetriebe fee oe: Bertonat der Haupt und en | oe | 
er ERS up betriebe im Durg- er Be- Unmittelbar Ge. gue Be: Perjonen 
Gewerbegruppe Be. || Berfonen bee | ber ſchnitt des Jahres 1895 Gewerbegruppe i $ Beſchäftigte biitfen|{ Sam ner | 
X. Papierind uſtrie | — triebe] triebe X. Papierinduſtrie ſtriebe e t 
teie a männt.|weist. männl. weißt. || auf. | a : männl. werb weibl. | 
1. 2. [ 8. 4. 5. fed 7. 8. | 9 | 1. 2. 5. 6. | 7 
Xa Papier und | | Xa Papier und 
Pappe 1 1 1 1 2 3 Pappe. 6 43] 2 
Xb Buchbinderei Xb . 
und Karton⸗ und Karton: 
nage⸗Fabrik.] 15682 | 74 || 63 | 52 || 140 100 240 ||: nage- Fabrik.] 71 1031028 | 15 
= 5 1 Buchbinderei 8455 2926 | 24 61 20 81 Xb1 Buchbinderei 40 103 || 720 | 11 
X b 2 Kartonnage- | | || X b2 Kartonnage: 
Fabrikation. . 72 27 | 45 | 37 |28 || 79 | 80 || 159 Fabrikation. .| 31 . || 308 | 4 
Gr. XI157 82 | 75 || 63 | 53 || 141 | 102 || 243 | Gr. XI 77 103 1071 | 17 


Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Haus⸗ 
induſtriellen, und der zweite Theil (b) nach den Angaben der Arbeitgeber. 
Hausinduſtrielle Alleinbetriebe ohne Motoren waren 1895 in der Buch⸗ 
binderei 84 und in der Kartonnage⸗Fabrikation 72 e in den 
letzteren Betrieben überwog bezüglich der aleei Perſonen das weib⸗ 


liche Geſchlecht. Nebenbetriebe fanden ſich bei 1: 26 und bei Xb 2: 37. 


| Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe wurden in 


Betriebe und Perſonen der Haus induſtrie 


| b) nach den Angaben der Arbeitgeber. 


Haupt · und Neben · 


— 


— 


der Gewerbegruppe X 53 gezählt mit 141 männlichen und 102 weiblichen, 
zuſammen 243 beſchäftigten Perſonen. Davon waren (was in die Tabelle 6 
nicht aufgenommen wurde) 40 männliche und 3 weibliche Geſchäftsleiter; 
unter den Arbeitern waren 70 männliche und 68 . Perſonen über 
16 Jahre alt, und 28 männliche und 20 weibliche Perſonen ſtanden in 
dem Alter unter 16 Jahren; dazu kommen noch 3 männliche und 11 weib⸗ 
liche mitarbeitende Familienangehörige. — Nach Tabelle 6b gab es 
77 Auftraggeber für Hausgewerbetreibende der Papier⸗Induſtrie über: 
haupt. Solche Unternehmer beſchäftigten 6 Betriebe der Gewer beklaſſe Ta, 
40 Betriebe der Buchbinderei und 31 Betriebe der Kartonnage - Fabritation 
mit zuſammen 1071 Perſonen. (Ueber die wahrſcheinliche Urſache der 
großen Unterſchiede bezüglich der Zahlen der beſchäftigten Perſonen 
zwiſchen Tabelle 6a und 6b vergl. Jahrg. 1898, S. 162.) 

Außerdem wurde noch für 17 Betriebe von 586 männlichen und 
. Be NEN Inſaſſen in Straf: und Beſſerungsanſtalten ge- 
arbeitet. 


Holzſchleiferei und Papier⸗Fabrikation ſind (wie bereits 
erwähnt) mehrfach, Buchbinderei und Kartonnage: Fabrikation, 
fowie auch andere Gewerbearten der Gruppe X mitunter zu 
einem Geſammtbetriebe vereinigt. Bei Aufführung der Be⸗ 
triebe nach den einzelnen Gewerbearten iſt jeder derſelben einzeln 
gezählt worden. 


Tabelle 72a. Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten. 


| Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung I 


der verwendeten Maſchinen | 


— V— — — — — 


Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen | 
(einschließlich Geſchäftsleitern) | 


— 


Größenklaſſen Gewerbeklaſſe Xa Gewerbeklaſſe Xb | 
ber ze Mae 

2 8 , 0 d 0 Be- 0 d ! 
Betriebe trlebe en Wee trieb 1155 Bee | 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 


| 


1— 5 Perſonen 86 308 2576, 628 1934 5,0 | 
6— 20 K 176 2014 | 17029,0 || 307 3158 136,8 
21—100 z 119 | 5443 | 20292,5 | 96| 3871 | 349,8 
über 100 = . . | 48 | 9596 | 29445,0 14| 2573) 461, 
hierzu Alleinbetriebe 
ohne Motoren 5 5 571} 571 | 


davon 


| zuſammen | 429 | 17366 | 69342,5 | 1616 | 12107 | 952,6 | 
Geſammtbetriebe ; 203 | 2785 | 185,0 


169 | 10637 | 46385,0 


Tabelle 7b. Die Unternehmungsformen der Betriebe. 


F l a a i | 
| Hauptbetriebe „ 
; i Bes | Pers | Bee | Pers || Be er · 
PN Beſitze triebe ſonen triebe 11 triebe one 
| 1. 2. 8. 4. 6. | 6. 7. 
einer einzelnen Perſon 808 | 7148 969 8395 1277 15538 
mehrerer Geſellſchafter 93 5883 66 2751 159 8634 
einer Kommanditgeſellſchaft 1 3 1 13 2 16 
einer Aktiengeſellſchaft 184112 2 37 20 4149 
einer Kommanditgeſ. auf Aktien 2 126 2126 
einer Geſellſch. m. beſchr. Haftpfl. | 2 94 1 234 3328 
einer Gemeinde i 4 96 4 96 
eines Staates 2 2 10 


| 


Tabelle 7a und 7b giebt nun eine Ueberſicht der Haupt- 
betriebe mit Bezugnahme auf ihre geſchäftliche Betriebs: 
form als geſchloſſenes Ganzes, das verſchiedene Gewerbe⸗ 
arten in ſich vereinigen kann. Die Zahl der Betriebe und 
Berfonen muß daher von den Angaben in Tabelle 1 (S. 144/45) 
abweichen und die Summe der Hauptbetriebe: 2045 iſt geringer 
als dort. Die Zahl der Kleinbetriebe (in Tabelle 1: 910) iſt 
niedriger geworden: 714; die Zahl der Betriebe mit 6 bis 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 189). 


155 


—ͤ —Ä— V 


100 beſchäftigten Perſonen beträgt in Tabelle 7a 698 (gegen 
826 in Tabelle 1). Was die Betriebe mit 101 und mehr 
Perſonen anlangt, ſo iſt deren Zahl zwar gleich geblieben: 57, 
aber die beſchäftigten Perſonen ſind von 11413 auf 12169 
geſtiegen. Während nach Tabelle 4 (S. 152/53) 72 367,1 Pferde: 
kräfte ausgeübt wurden, beträgt die Summe derſelben in Tab. 7 a 
70 295,1, weil wohl einige Motoren in Abzug kommen, welche 
auch für andere Gewerbegruppen Kraftleiſtungen verrichten. — 
Von den 2045 Hauptbetrieben waren 372 Geſammtbetriebe, 
welche einige oder mehrere verſchiedenen Gewerbearten angehörige 
Betriebe umfaßten; in ihnen waren 13322 Perſonen (45,20 Pro⸗ 
zent der Geſammtzahl) thätig, und es kamen 46 570,0 Pferde: 
kräfte (66,25 Prozent) zur Verwendung. Während im Durch⸗ 
ſchnitt in den 2045 Hauptbetrieben auf je einen Betrieb etwa 
14 Perſonen und 34,4 Pferdekräfte entfallen, ſteigen dieſe 
Verhältnißzahlen in den 372 Gefammtbetrieben auf etwa 
36 Perſonen und 125,2 Pferdeſtärken. Nach den früheren 
Auseinanderſetzungen wird man ſchließen dürfen, daß ſich be⸗ 
züglich der Geſammtbetriebe und der in denſelben verwendeten 
Pferdekräfte zwiſchen der Gewerbeklaſſe Xa und der Gewerbe⸗ 
klaſſe Xb ein großer Unterſchied bemerkbar machen wird. In 
Wirklichkeit bilden die Geſammtbetriebe in der Gewerbeklaſſe Xa 
39,39 Prozent, in der Gewerbeklaſſe Tb aber nur 12,56 Prozent 
der ſämmtlichen Hauptbetriebe; von den in jeder der beiden 
Gewerbeklaſſen verbrauchten Pferdeſtärken kommen bei Xa 
66,89 Prozent, bei Xb dagegen nur 19,42 Prozent auf die 
Geſammtbetriebe. 

Was die Unternehmungsform anlangt, ſo entfallen 
von den in Tabelle 7b aufgeführten 1469 Mitinhaber⸗, Ge⸗ 
hülfen⸗ und Motorenbetrieben auf Betriebe im Beſitze einer Perſon 
86,98, im Beſitze mehrerer Geſellſchafter 10,82, im Beſitze einer 
Kommanditgeſellſchaft, einer ſolchen Geſellſchaft auf Aktien und 
eines Staates je 0,14, im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft 1,36, im 
Beſitze einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 0,20 und im 
Beſitze einer Gemeinde 0,27 Prozent; von den 28 897 Perſonen 
aber kommen auf Betriebe im Beſitze einer Perſon 53,77, im 
Beſitze mehrerer Geſellſchafter 29,88, im Beſitze einer Aktiengeſellſchaft 
14,36, ſowie auf die übrigen Betriebe zuſammen 1,99 Prozent. 
Jeder von einer einzelnen Perſon unternommene Betrieb weiſt 
durchſchnittlich etwa 12, jeder Betrieb mehrerer Geſellſchafter 54, 
jeder Betrieb einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 63 und 
jeder Betrieb der Aktiengeſellſchaften 207 (in der Gewerbeklaſſe 
Xa ſogar 228) beſchäftigte Perſonen auf. Betriebe von Innungen, 
Gewerkſchaften und des Deutſchen Reichs waren in der Gewerbe⸗ 
gruppe X im Jahre 1895 nicht vorhanden. 


II. Die Vertheilung der einzelnen Gewerbearten 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Im folgenden ſollen auf Grundlage von Tab. 8 (S. 156/57) 
mit Herbeiziehung und Vergleichung der einzelnen „Gewerbe⸗ 
bogen“ ausführlichere gewerbegeographiſche Mittheilungen 
gemacht und die wichtigſten Sitze der betreffenden Gewerbearten 
nach den Ergebniſſen der Gewerbezählung von 1895 angegeben 
werden. 

Das Vorhandenſein von Waſſer in reichlicher Menge iſt 
ein Haupterforderniß bei der Errichtung gewerblicher Anlagen 
für Papier⸗Fabrikation, indem daſſelbe vor allem als billige 
Triebkraft verwendet wird, aber ſich auch in anderer Weiſe (für 
die Holländer und Papiermaſchinen, zum Waſchen und Bleichen 
der Lumpen u. ſ. w.) in bedeutendem Maße nothwendig macht. 
Die Anlagen für dieſe Induſtrie finden ſich daher größtentheils 
an fließenden Gewäſſern. 
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Tabelle 8. Die Papierinduſtrie nach den 


Gewerbearten mit ihren 


Xal Xa2 Xa3 Xa4 


Xab Xa6 | Xa7 | 
brifati lz⸗ 1 
Verwaltungsbezirke Verfertigung || Herftellung bez „ 5 eh : ape i Fabrikation Tapeten: 
Holzſchleiferei || von Papier und || jonderer Papier: und Dachpappe⸗ von Bunt⸗ und | und Rouleaux⸗ 


Pappe Luruspapier | Fabrikation 
14. 


Papiermaché Fabrikation 
Betriebe Berfonen || Betriebe | Perſonen | Betriebe Perfonen || Betriebe | Perſonen Betriebe | Berfonen Betriebe | Berfonen Betrie 
N l 13. 


E 

1 2 3. 4. 5 N 6. 7. | 8 9. 10 11. | 12. | 15. 
Bautzen 9 116 7 709 | | . 3 | 183 
Kamenz . | | E | | „ a a 
Löbau „ -4 „ T 1 44 = . „ 1 37 
Zittaç ns ; ; 3 23 TEE 2 d 171 ; | | 
Stadt Dresden 2 147 2 | 10 | 1 3 4 39 | 4 | 153 | 
Dippoldiswalde . 19 120 4 56 | . „ „ T . oO 
Dresden: Altftadt 3 16 | 3 429 | 1 | 6 | 1 | 33 | 1 . A 26 
Dresden⸗Neuſtadt 2 19 2 90 ; > | ; ; 1 | 24 
Freiberg . . » [11 226 7 877 5 | TE i 1 3 
Großenhain 1 | 158 2 17 „ x i | : i | 
Meißen 7229 9 420 Zr 1 | 12 : 
Pirna 32 555 25 1632 | J 2 13 | 2 | 102 | 
Stadt Leipzig. 2 133 E | 4 |s „ 3 100 8 | 477 3 133 
Borna | 3 34 12 8 N | 
Döbeln. 16 | 278 13 833 une s | 
Grimma . . 3 64 7 534 | „ ae l 1 5 1 54 2 He 
Leipzig . | 2 50 ; ; ; ; | | 
Dida . TER ee . 1 117 5 95 | 
Rochlitz. [ 18 | 188 22 1140 1 1 ; "E l | . 
Stadt Chemniz . |. ie ee | 1 | 10 | 2 | s2 1 10 
Annaberg. .| 40 | 229 | 19 307 | 3 22 . 1 18 | 
Auerbach. | 2| 12) 6 46 en | . | | 
Chemniz .| 2 2 6 2 j. 114 1 | 
Flöha. 20 218 6 343 1 24 | 1 25 | 
Glauhau . .. ..| 2 100 | 5 260 ü . 1 49 
Marienberg . . . 32 | 297 20 610 i | 1 56 | 
Oelsnitz [1 2 | 3 12 | i l = 
Plauen. 7 113 | | l | 
Schwarzenberg [ 63 | 757 | 39 1533 | a | l : : — 3 115 ; | 
Bwidau . . . . 9 39111 589 1 111 3 12 1 30 

Zuſammen 292 3982 237 11162 5 | 24 | 13 |182 18 | 219 | 31 ene 7 | 425 


* Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. Xal: je einer in Pirna, Leipzig, Rochlitz, Schwarzenberg und Zwickau: 
Leipzig 8, Freiberg und Stadt Chemnitz je 5, Dresden⸗Altſtadt, Annaberg und Oelsnitz je 3, Zittau, Dresden⸗Neuſtadt, Pirna, Grimma, Chemnitz, 
Plauen 7, Annaberg und Oelsnitz je 4, Dresden⸗Neuſtadt, Freiberg, Meißen, Stadt Leipzig, Borna, Auerbach und Schwarzenberg je einer. 


Die drei Hauptgebiete der Papier⸗Induſtrie in Sachſen find: | Pirna 139,4, Zwickau 98,2, Marienberg 74,6, Döbeln 69,8, 
das Gebiet des Schwarzwaſſers (mit der Mittweida und dem Meißen 57,5, Annaberg 57,5, Freiberg 56,8, Flöha 54,8, 
Pöhlwaſſer), das Gebiet der Zwickauer Mulde und das Gebiet Rochlitz 47,2, Großenhain 39,7, Dippoldiswalde 30,1, Bautzen 29,1, 
der Zſchopau, am zahlreichſten ſind die betreffenden Anlagen in Glauchau 25,1, Grimma 16,0, Dresden⸗Neuſtadt 4,8, Dresden⸗ 
den höheren Theilen dieſer Gebiete, wo Holzſchleifereien und Altſtadt 4,0, Auerbach 3,0, Chemnitz 1,8 und auf Oelsnitz 0,5 
Pappefabriken vielfach dicht aneinander gereiht liegen; hier, in Perſonen. | 
den höchſten Theilen des Erzgebirges, ift der Rohſtoff für diefe In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg iſt die Ge⸗ 
Fabriken, das Holz, am reichlichſten vorhanden und am bequem⸗ werbeart Xa 1 in 32 von 67 Stadt⸗ und Landgemeinden ver⸗ 
ſten zu erlangen, und die Waſſerkraft verſagt am ſeltenſten. treten. Ein Großbetrieb für Holzſchleiferei findet ſich in Berms⸗ 
, grün. 11 und mehr Perfonen werden (zum Theil in einigen 
Klaſſe Xa. Papier und Pappe. Betrieben) in der Holzſchleiferei beſchäftigt in Niederjhlema | 
Xa 1. Holzſchleiferei. Von je 1000 der in 20 Ver⸗ Mittweida, Schwarzenberg, Rittersgrün, Auerhammer, Stein⸗ 
waltungsbezirken (vergl. Spalte 2 und 3 der Tab. 8) in der heidel, Schönheide, Oberſachſenfeld, Blauenthal, Breitenhof, Erla, 
Holzſchleiferei Beſchäftigten entfielen auf Schwarzenberg 190,1, Bernsbach, Bockau, Lauter, Muldenhammer, Wolfsgrün, 


einzelnen Verwaltungsbezirken. | 


Gauptbetrieben * Gewerbeklaſſen 


Von je 1000 in der betreffenden 
| Gewerbeklaſſe u. Gewerbegruppe 
en zee 2 an => Gewerbegruppe Beſchäftigten kamen auf die ein⸗ 
von Spielwaaren Kartonnage⸗ Buchbinderei * . unganet 
ns Buchbinderei Fabrikation Papier und Pappe und Kartonnage- 

Papiermaché a Fabrikation Xa Xb | Gr. X 
Betriebe | Perſonen || Betriebe | Perſonen Betriebe | Perſonen | Betriebe | Berfonen Betriebe | Perſonen Betriebe | Perſonen Perſonen Perſouen | Berfonen 
F n. 17 | 18 19 | 20 21 22. 23 24 25 26. 27. 28 29 30 

24 59 1 4 19 | 1008 25 63 44 1071 57,6 4,6 34,3 

16 30 16 30 16 30 2,2 1,0 

205 73 3 28 2 81 28 101 30 182 4,6 7,4 5,8 

| 36 95 2 2 4 40 38 97 42 137 2,3 71 4,4 

; | 198 868 79 965 13 352 277 1833 290 2185 20,1 133,8 70,0 

1 27 | 13 20 2 24 203 13 20 37 223 11,6 1,5 71 

| 18 76 4 4 10 517 22 80 32 597 29,5 5,8 19,1 

: | 18 35 6 66 5 133 24 101 29 234 7,6 7,4 7,5 

1 2 | 29 68 1 1 20 1108 30 69 50 1177 63,3 5,0 37,7 

| 13 26 3 175 13 26 16 201 10,0 19 | 64 
| 34 112 5 85 | 17 661 39 197 56 858 37,7 144 | 275 
33 68 3 17 | 61 2302 36 85 97 | 2387 | 131,5 6,2 76,5 

| 239 4381 | 43 |1189 20 805 282 5570 302 6375 46,0 406,5 204,3 

| 22 51 5 42 22 51 | 27 93 2,4 37 30 

33 89 3 24 29 1116 36 113 65 1229 63,7 82 39,4 

| 28 | 112 3 241 14 818 31 353 45 1171 46,7 25,7 37,5 

17 35 3 59 2 50 20 94 22 144 2,9 6,9 | 4,6 

14 | 36 1 17 | 14 36 15 53 1,0 2,6 177 

| 27 58 12 109 41 1329 39 167 80 1496 75,9 122 | 47,9 

: 68 275 65 |1015 4 198 | 133 1290 137 1488 11,3 94,1 47,7 

2 31 53 414 46 644 65 607 99 1058 164 1665 34,7 77,2 53,3 
15 27 60 131 8 58 | 75 158 83 216 3,3 11, 6,9 

30 73 38 309 9 276 68 382 77 658 15,8 27 9 211 

19 35 8 51 28 615 227 86 55 701 35,1 6,3 22,5 
40 |a 16 | 148 | 8 | 418 56 | 264 | 64 682 | 239 | 198 2155 

2 36 | 15 32 4 11 55 999 19 43 74 1042 57,1 3,1 | 33,4 

5 2 | 60 80 | 30 | 149 4 | 14 90 229 94 243 0,8 16,7 7,8 
I, i 49 231 22 151 7 113 , 71 382 78 495 6,4 27,9 | 15,9 
1 8 | 39 138 14 143 | 106 2413 | 53 281 159 2694 137,8 20,5 | 86,3 
; . + 89 387 | 4 57 26 1040 63 444 89 1484 59,4 32,4 47,5 

7 | 104 | 1284 |8100 | 475 |5603 610 17508 1759 13703 2369 31211 1000,0 1000,0 1000, 


~ Xa2: je einer in Dresden⸗Neuſtadt und Schwarzenberg; — Xa3: einer in Schwarzenberg. — Xb1: in Stadt Dresden 13, Meißen 11, Stadt 
Schwarzenberg und Zwickau je 2, Löbau, Dippoldiswalde, Döbeln, Auerbach und Plauen je einer; — Xb2: in Stadt Dresden 14, Dresden⸗Altſtadt 9, 


Schindlers Blaufarbenwerk und Wittigsthal — ferner in Rath: | Geifing (Bez. Dippoldiswalde); Remſe (Bez. Glauchau); Pauſch⸗ 
mannsdorf, Lichtenhain, Burkhardswalde, Hütten, Liebethal, witz (Bez. Grimma). Alle übrigen Betriebe für Holzſchleiferei 
Heidenau, Kleincotta, Lohmen, Goßdorf b. Stolpen (Bezirk wie in Grünbach, Rautenkranz u. ſ. w. beſchäftigen 10 Perſonen 
Pirna); in Croſſen mit 2 Großbetrieben, Hartenftein, Langen⸗ und weniger. — Für Holzſtoff⸗ bez. Holzmaſſe⸗Fabrikation find 
bach (Bez. Zwickau); Schönbrunn, Boden, Niederſchmiedeberg, Betriebe in Kriebethal (Großbetrieb, verwendet hauptſächlich 
Scharfenſtein, Lengefeld, Blumenau, Görsdorf, Wernsdorf, Dampfkraft), Meinsberg und Noſſen, Schwarznauslitz, Kirſchau 
Hopfgarten, Olbernhau, Pockau, Rübenau (Bez. Marienberg); und Schirgiswalde. Andere bei der Papier⸗Fabrikation in 
Limmritz, Töpeln mit Piſchwitz, Ullrichsberg (Bez. Döbeln); Zella, neuerer Zeit verwendete Stoffe werden nur in Großbetrieben 
Obergruna (Bez. Meißen); Wieſa, Crottendorf, Geyersdorf, Sehma, hergeſtellt; ſo hat je einen ſolchen Betrieb zur Herſtellung von 
Königswalde (Bez. Annaberg); Cämmerswalde (Bez. Freiberg); Strohſtoff: Dohna, Kötitz, Weißenborn, Schlungwitz; von Cellu⸗ 
Borſtendorf, Marbach, Hennersdorf, Leubsdorf, Falkenau, | lofe: Königſtein, von Sulfitcelluloſe: Pirna, Croſſen und Gröditz. 
Zſchopau, Lichtenwalde, Witzſchdorf (Bez. Flöha); Rochsburg, Schön⸗ Xa 2. Verfertigung von Papier und Pappe. Die 
born, Lunzenau, Göritzhain, Altzſchillen, Neudörfchen b. Mittweida Papier⸗Induſtrie Sachſens iſt die am höchſten entwickelte im 
(Bez. Rochlitz); Glashütte, Schlottwitz, Rechenberg, Lauenſtein, Deutſchen Reiche. Mit Ausnahme von Kamenz und der Stadt 
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Chemnitz ift die Gewerbeart Xa 2 in allen Verwaltungsbezirken, 
in einigen allerdings nur in geringem Maße, vertreten. Von 
je 1000 in Papierfabriken überhaupt Beſchäftigten kommen auf 
die Bezirke: Pirna 146,2, Schwarzenberg 137,3, Rochlitz 102,1, 
Freiberg 78,6, Döbeln 75,1, Bautzen 63,5, Marienberg 54,6, 
Zwickau 52,8, Grimma 47,9, Dresden-Altſtadt 38,4, Meißen 37,6, 
Flöha 31,2, Annaberg 27,5, Glauchau 24,1, Chemnitz 23,8, 
Stadt Dresden 13,2, Plauen 10,1, Dresden-Neuſtadt 8,1, 
Dippoldiswalde 5,0, Leipzig 4,5, Auerbach 4,1, Löbau 3,9, 
Borna 3,0, Zittau 2,1, Großenhain 1,5, Oſchatz 1,5, Stadt 
Leipzig 1,2, und Oelsnitz 1,1 Perſonen. Ueber die Einzelheiten 
ſei folgendes erwähnt. 

1. Pirna. In dieſer Amtshauptmannſchaft hat für Papier⸗ 
Fabrikation je einen Großbetrieb: Hütten, Heidenau, Sebnitz, 
Köttewitz, Proſſen und Burkhardswalde (mit zuſammen 984 
beſchäftigten Perſonen), und einen Mittelbetrieb: Copitz. In 
Weeſenſtein iſt ein Großbetrieb für Seiden-, Kopir- und 
Cigarettenpapier; Dittersbach b. Stolpen hat einen Mittelbetrieb 
für Packpapier. In Betrieben für Pappe-Fabrifation find 
zwiſchen 11 und 36 Perſonen thätig in: Porſchendorf, Mitteln: 
dorf, Langenhennersdorf, Lohmen und Schmiedefeld; außerdem 
werden in einem Mittelbetriebe in Porſchendorf nur Buchbinder- 
pappen und in Niederhelmsdorf wird in einem Mittelbetriebe 
Papier und Pappe verfertigt. — 2. Schwarzenberg. Für 
Papier⸗Fabrikation beſitzt Niederſchlema 2 Großbetriebe; je einen 
Großbetrieb hat: Lauter, Breitenhof, Raſchau; je einen Mittel⸗ 
betrieb Bernsbach und Neidhardtsthal. Zwiſchen 11 und 80 
Perſonen werden (zum Theil in 2 bis 4 Betrieben) für Pappe⸗ 
Fabrikation beſchäftigt in: Neuwelt, Bockau, Wildenthal, Breiten⸗ 
hof, Rittersgrün, Johanngeorgenſtadt, Schönheide, Schindlers 
Blaufarbenwerk, Neidhardtsthal, Pöhla, Mittweida, Wolfsgrün, 
Carlsfeld, Oberſchlema, Wildenau, Raſchau und Waſchleithe. — 
3. Rochlitz. Ueber die Papiermühle in Penig wurde bereits in 
den einleitenden Bemerkungen geſprochen. Die aus jener 
Anlage hervorgegangene „Patentpapierfabrik“ nimmt gegen: 
wärtig den erſten Rang im Königreich Sachſen ein; ſie beſchäftigte 
(nach Tab. 2b) am Zählungstage 314 männliche und 200 weib⸗ 
liche, zuſammen 514 Perſonen; es wurden daſelbſt vom 1. Juli 
1894 bis zum 30. Juni 1895 faſt 9 Millionen, 1896/97 ſogar 
über 10 Millionen Kilogramm Papier erzeugt.“ Weiterhin hat 
je einen Großbetrieb Rochsburg und Burgſtädt und einen 
Mittelbetrieb Stein; je einen Mittelbetrieb hat für Her- 
ſtellung von Packpapier Herrnsdorf, von Kartonpapier Burg- 
ſtädt und für graues Papier Göritzhain. Letzterer Ort hat 
auch 2 Mittelbetriebe für Pappe-Fabrikation, desgl. hat je 
einen Betrieb mit 11 bis 50 beſchäftigten Perſonen: Rochsburg, 
Arnsdorf b. Penig, Mohsdorf, Neudörfchen b. Mittweida, Stein, 
Herrnsdorf und Lauenhain. Für Papier-, Pappe- und Prep- 
Ipan= Fabrikation findet fic) ein Großbetrieb in Krumbach. — 
4. Freiberg. Die Papierfabrik in Weißenborn beſchäftigt nahe⸗ 
zu 500, die Muldenthalpapierfabrik etwas über 300 Perſonen. 
Für Pappe⸗Fabrikation findet ſich je ein Mittelbetrieb (mit 11 
und mehr Beſchäftigten) in Cämmerswalde, Neuwernsdorf und 
Freiberg. — 5. Döbeln. Die Papierfabrik in dem zu Beer— 
walde gehörenden Ortstheil Kriebſtein beſchäftigt durchſchnittlich 382 
Perſonen; außerdem hat für Papier-Fabrikation je einen Großbetrieb 
Technitz und Grunau, einen Mittelbetrieb Meinsberg; für Pappe⸗ 
Fabrikation einen Großbetrieb Saalbach, je einen Mittelbetrieb: 
Töpeln, Gleisberg, Kloſterbuch, Gersdorf b. Roßwein, Mahlitzſch 
und Ullrichsberg. — 6. Bautzen. Für Papier⸗Fabrikation hat 
die Stadt Bautzen 2 Großbetriebe und Obergurig einen Groß— 


* Näheres darüber in H. Caſtorf. Die Patentpapierfabrik zu Penig. 
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betrieb; für Pappe: Fabrikation ift ein Großbetrieb (mit etwas 
mehr als 50 beſchäftigten Perſonen) in Neudorf a. d. Spree. — 
7. Marienberg. In Wernsdorf wird in einem Großbetriebe 
holzhaltiges Papier erzeugt. Für Fabrikation von Papier über⸗ 
haupt iſt je ein Großbetrieb in Griesbach und Niederſchmiede⸗ 
berg, und ein Mittelbetrieb in Görsdorf. Zwiſchen 11 und 
60 Perſonen find in Betrieben für Pappe ⸗Fabrikation thätig 
in Schönbrunn, Niederſchmiedeberg, Schloßmühle, Lengefeld und 
Wolkenſtein. — 8. Zwickau. In Wildenfels ift ein Groß⸗ 
betrieb für Papierfabrikation überhaupt, in Croſſen ein Groß⸗ 
betrieb für Herſtellung von Druck⸗ und Kartonpapier, in der 
Stadt Zwickau je ein Mittelbetrieb für Herſtellung von Druck⸗ 
papier und ſpeziell von Tapetenpapier; auch findet ſich daſelbſt 
eine Lumpenſortiranſtalt. Mit Pappe⸗Fabrikation befaßt ſich je 
ein Betrieb in Reinsdorf und in Wilkau. — 9. Grimma. Die 
Papierfabrik in Golzern wurde 1860 — 62 erbaut und 1883/84 
bedeutend erweitert; ſie beſchäftigte 1895 über 270 Perſonen. 
Die Hauptſorten, die daſelbſt erzeugt werden, ſind: feinſte und 
mittelfeine Druck⸗ und Notendruckpapiere, Bunt⸗, Licht⸗ und 
Kupferdruckpapiere, Poſt-, Schreib: und Kanzleipapiere, farbige 
Umſchlag⸗ und Proſpektpapiere.x In Pauſchwitz wird in einem 
Großbetriebe und in Wurzen in einem Mittelbetriebe Papier, in 
Laſtau in einem Großbetriebe Tapetenpapier und in Nerchau in 
einem Mittelbetriebe Kartonpapier fabrizirt. — 10. Dresden: 
Altſtadt. Die Papierfabrik in Hainsberg beſchäftigte am 
Zählungstage 1895 337 Perſonen. In Klingenberg wird in 
einem Betriebe Papier und Pappe verfertigt. — 11. Meißen. 
Für Papier: Fabrikation findet fih je ein Großbetrieb in Noſſen 
und in Robſchütz, für Pappe⸗Fabrikation je ein Mittelbetrieb 
(mit 11 oder mehr beſchäftigten Perſonen) in Noſſen, Munzig 
und Obergruna. Außerdem ſind noch 2 Papierfabriken in 
Breitenbach. — 12. Flöha. Die „Zweigfabrik von Penig“ 
Wiliſchthal, Ortstheil der Stadt Zſchopau (Großbetrieb) 
erzeugt außer Papier auch „Pappe zu eigenem Bedarf aus 
Abfallſtoffen“; in Borſtendorf wird in einem Großbetriebe und 
zwei Mittelbetrieben Papier und in Flöha in einem Mittel⸗ 
betriebe Papier und Pappe erzeugt. — 13. Annaberg. Für 
Papier: Fabrikation hat je einen Betrieb Hammer ⸗Unterwieſen⸗ 
thal, Wieſa, Buchholz und Bärenſtein mit zuſammen 195 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. In einer größeren Anzahl von Betrieben 
für Herſtellung von Pappe (wie in Annaberg, Geyersdorf, 
Herold u. ſ. w.) find 10 und weniger Perſonen thätig. — 
14. Glauchau. In Remſe iſt ein Großbetrieb für Papier⸗ 
Fabrikation und in der Stadt Glauchau ein Mittelbetrieb für 
Herſtellung von Papier und von Jacquardpappen. — 15. Chemnitz. 
Das Dorf Einſiedel hat einen Großbetrieb für Papier- Fabrikation 
und in Zwönitz befindet ſich eine Preßſpanfabrik (Mittelbetrieb). — 
16. Stadt Dresden. Die Dresdner Papierfabrik beſchäftigte 
1895 144 Perſonen. — 17. Plauen. In der Stadt Plauen 
iſt ein Großbetrieb für Papier: Fabrikation und in Röttis befaßt 
man ſich in einem Mittelbetriebe mit Herſtellung von Pappe. — 
18. Dresden-Neuſtadt. Für Papier: Fabrikation hat Rade: 
berg einen Großbetrieb und Seifersdorf einen Mittelbetrieb. — 
19. Dippoldiswalde. Für Herſtellung von Pappe iſt je ein Mittel⸗ 
betrieb in Bärenſtein (Stadt), Dippoldiswalde und Obercarsdorf. 
— 20. Leipzig. Der dreihundert Jahr alte Betrieb für Ver⸗ 
fertigung von Papier in Kospuden beſchäftigte 1895 22 Perſonen. 
Eythra hat einen Mittelbetrieb für braunes Holzſtoffpapier auf⸗ 
zuweiſen. — Von den übrigen oben angeführten Verwaltungs: 
bezirken mag kurz folgendes bemerkt werden. In Taubenheim 


* Die Schroeder'ſche Papierfabrik und deren Wohlfahrtseinrichtungen. 
Mit 13 Photographien. Golzern 1891. 
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bei Neuſalza wird in einem Mittelbetriebe ausſchließlich Pad: 
papier hergeſtellt. Für Pappe⸗Fabrikation iſt je ein Mittel⸗ 
betrieb in Auerbach, Wolftitz, Frohburg, Merzdorf und Stauchitz. 
In der Stadt Leipzig findet ſich ein kleinerer Betrieb für Her⸗ 
telung von imitirtem Lederpapier, ſowie eine Satiniranſtalt. 

In den Seite 156 genannten drei Hauptgebieten der ſächſiſchen 
Papier⸗Induſtrie einſchließlich Holzſchleiferei liegen den Flüſſen 
nach: an der Zwickauer Mulde: Rautenkranz, Schönheide an 
einem Seitenbach, Muldenhammer, Neidhardtsthal, Wolfsgrün, 
Blauenthal, Schindlers Blaufarbenwerk, Auerhammer, Nieder⸗ 
ſchlema, Wildenfels an einem Seitenbach, Zwickau, Croſſen (Dampf: 
betrieb), Glauchau, Remſe, Penig, Arnsdorf b. Penig, Rochsburg, 
Lunzenau, Altzſchillen, Laſtau; an der Wilzſch: Carlsfeld; an 
der Bockau: Wildenthal; am Schwarzwaſſer: Wittigsthal, 
Johanngeorgenſtadt, Steinheidel, Breitenhof, Erla, Schwarzen⸗ 
berg, Lauter, Oberſachſenfeld, Bernsbach in einem Seitenthale; 
an der Mittweida: Mittweida b. Schwarzenberg, Raſchau; am 
Pöhlwaſſer: Pöhla; an der Zwönitz: Zwönitz, Einſiedel; an 
der Chemnitz: Göritzhain; an der Zſchopau: Crottendorf, Wieſa, 
Wolkenſtein, Hopfgarten, Scharfenſtein, Griesbach, Wiliſchthal, 
Zſchopan, Witzſchdorf, Neudörſchen, Lauenhain, Kriebſtein, Kriebe⸗ 
thal, Limmritz, Töpeln mit Piſchwitz; an der Sehma: Buchholz, 
Annaberg (am Floßgraben, der zur Sehma geht); an der Preßnitz: 
Niederſchmiedeberg, Boden; an der Flöha: Olbernhau, Wernsdorf, 
Lengefeld, Borſtendorf, Flöha; an der ſchwarzen Pockau: Pockau. 

Ferner liegen in dem weſtlichen und ſüdweſtlichen Theile 
Sachſens: an der Freiberger Mulde: Rechenberg, Weißenborn, 
Freiberg (mit der Muldenthalpapierfabrik), Obergruna, Breiten⸗ 
bach, Noſſen, Ullrichsberg, Technitz, Kloſterbuch; an der großen 
Striegis: Grunau; an der vereinigten Mulde: Golzern (unweit 
der Mulde), Wurzen (an dem öſtlichen Arm derſelben); an der 
weißen Elſter: Plauen, Röttis, Eythra (am Elſtermühlgraben); 
an der Batſchke: Kospuden (zu Gautzſch gehörig); an der 
Göltzſch: Auerbach; an der Wyhra: Frohburg. 

In dem ſüdöſtlichen und öſtlichen Theile des Königreichs 
liegen an direkten Zuflüſſen zur Elbe und zwar 1. links: an der 
Biela: Hütten; an der Gottleuba: Kleincotta, Langenhenners⸗ 
dorf; an der Müglitz: Lauenſtein, Geiſing (am Hüttenbach), 
Bärenſtein, Glashütte, Burkhardswalde, Weeſenſtein, Köttewitz, 
Dohna; an der rothen Weißeritz: Dippoldiswalde; an der 
wilden Weißeritz: Klingenberg; an der Vereinigung der rothen 
und wilden Weißeritz: Hainsberg; an der großen Triebiſch: 
Munzig, Robſchütz; 2. rechts: an der Kirnitzſch: Lichtenhain; 
an der Sebnitz: Sebnitz; an der Weſenitz: Dittersbach und 
Porſchendorf bei Stolpen, Lohmen, Liebethal. 

Von den übrigen noch nicht erwähnten Holzſchleifereien und 
Papierfabriken liegen: an der Röder: Radeberg, Seifersdorf; an 
der Spree: Taubenheim (Dampfbetrieb), Schirgiswalde, Ober⸗ 
gurig, Schlungwitz, Bautzen, Neudorf. 

Xa3. Herſtellung beſonderer Papierarten. Dieſe Gewerbe: 
art hat gegenüber den zwei vorhergehenden Gewerbearten in Sachſen eine 
ſehr geringe Bedeutung. 

Die Stadt Dresden hat einen Kleinbetrieb zur Erzeugung impräg— 
nirter Papiere und einen Kleinbetrieb zur Herſtellung chemiſch reinen 
und aſchefreien Filtrirpapieres, in Deuben wird in einem Betriebe 
Schmirgelpapier, in der Stadt Zwickau in einem Betriebe Stoff zu be— 
ſonderen Papierarten und in Burkersdorf b. Burgſtädt in einem Betriebe 
Glaspapier verfertigt. 

Tak. Fabrikation von Steinpappe und Papiermaché. 
In dieſer Gewerbeart waren 1895 182 Perſonen thätig gegen 27 Perſonen 
im Jahre 1882. 

Für Verarbeitung von Papier hat Zſchopau einen Mittelbetrieb, 
und für Papierſtuck⸗ Fabrikation ift je ein Mittelbetrieb in Zwickau und in 
Ehrenfriedersdorf, je ein Kleinbetrieb in Breitingen (Borna) und in der 
Stadt Leipzig: für Erzeugung plaſtiſcher Zimmerdekorationen ans Papier 
hat die Stadt Leipzig 2 Mittelbetriebe, für Herſtellung von Holzmaſſeſtuck 
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bez. Holzgipstrockenſtuck beſitzt Leipzig und Buchholz je einen Mittelbetrieb, 
für Holzſtoffwaarenpreſſerei befindet fich ein Kleinbetrieb in der Stadt 
Dresden und für Papierlackwaaren ein Mittelbetrieb in Löbtau; in Borna 
und in Annaberg wird in je einem Kleinbetriebe Papiermachsé erzeugt. 

Xad. Dachfilz⸗ und Dachpappe⸗Fabrikation. In dieſer 
Gewerbeart ſind in Sachſen 219 Perſonen beſchäftigt, wovon faſt die 
Hälfte auf die Stadt Leipzig kommt. Die Vertheilung auf die übrigen 
Bezirke iſt aus Tabelle 8 erſichtlich. 20 Bezirke ſind überhaupt nicht 
vertreten. 

Für Dachpappe⸗ Fabrikation hat die Stadt Leipzig einen Großbetrieb 
und 2 Mittelbetriebe (mit zuſammen 100 Beſchäftigten), die Stadt Dresden 
3 Mittelbetriebe und einen Kleinbetrieb, Mügeln b. Pirna einen Mittel⸗ 
und einen Kleinbetrieb, Niederau einen Mittel-, Marienthal b. Zwickau 
einen Kleinbetrieb, die Stadt Zwickau einen Mittel- und einen Klein⸗ 
betrieb, Deuben einen Mittelbetrieb und Wurzen und Furth je einen 
Kleinbetrieb. 


Xa 6. Fabrikation von Bunt- und Luxuspapier. Von 
den 1410 in dieſer Gewerbeart thätigen Perſonen kommt auf die Stadt 
Leipzig mehr als der 3. Theil, ſonſt ſind nur die Bezirke Bautzen und 
Schwarzenberg, ſowie die Stadt Dresden mit etwas größeren Ziffern 
vertreten. In 16 Bezirken fehlt dieſe Gewerbeart. 

Für Buntpapier⸗ Fabrikation hat einen Großbetrieb: Goldbach 
(Bautzen), je zwei Mittelbetriebe die Stadt Dresden und Oberſchlema, 
je einen Mittelbetrieb (mit 11 und mehr beſchäftigten Perſonen) Schnee: 
berg, Stadt Chemnitz, Wolkenſtein, Leitelshain und Niederſedlitz; für 
Chromopapier iſt ein Großbetrieb (mit 268 beſchäftigten Perſonen) in 
Leipzig-Plagwitz, für Bunt⸗ und Chromopapier ein Großbetrieb in der 
Stadt Dresden, für Bunt- und Glacépapier ein Mittelbetrieb in Plaue 
(Flöha), für Bunt⸗ und Photographiepapier ein Mittelbetrieb in Löbau; 
für Bunt⸗, Chromo- und Glacépapier beſitzt die Stadt Leipzig 2 Mittel: 
betriebe (mit zuſammen 70 beſchäftigten Perſonen) und die Stadt Chemnitz 
einen Mittelbetrieb. Buntpapier, gefärbtes Holz⸗ und Lederpapier wird 
in einem Mittelbetrieb in Schirgiswalde hergeſtellt. Für Fabrikation von 
Luxuspapier hat Königſtein 2 Betriebe mit 98 und Wurzen 1 Betrieb 
mit 54 Perſonen, 2 Mittelbetriebe die Stadt Leipzig, je einen Mittel⸗ 
betrieb die Stadt Dresden, Glauchau und Elterlein. Die in der Cin- 
leitung angeführte Fabrik für Luxus⸗ und Spitzenpapier in Leipzig- 
Gohlis beſchäftigte am Zählungstage 50 Perſonen. In Colmnitz 
(Freiberg) iſt ein Kleinbetrieb für Papierfärberei. Die Gewerbeart Xa 6 
wird vorwiegend in größeren gewerblichen Anlagen betrieben, und dieſen 
gegenüber find einige kleinere von geringer Bedeutung. 


Xa 7. Tapeten- und Rouleaux⸗ Fabrikation. Bei dieſer 
Gewerbeart kommen überhaupt nur 4 Bezirke in Frage. Für Tapeten- 
Fabrikation hat je einen Großbetrieb Wurzen und Stadt Chemnitz, zwei 
Großbetriebe Stadt Leipzig und einen Mittelbetrieb Pieſchen (ſeit dem 
1. Juli 1897 der Stadt Dresden einverleibt); für Herſtellung von 
Rouleaux und Jalouſien iſt ein Mittelbetrieb in der Stadt Leipzig und 
für Erzeugung von Wollſtaub ein Mittelbetrieb in Wurzen. 

Xa 8. Für Verfertigung von Spielwaaren aus Papiermaché 
hat zwei Mittelbetriebe (mit 30 beſchäftigten Perſonen) Annaberg, je 
einen Mittelbetrieb Marienberg und Lauenſtein und je einen Kleinbetrieb 
Wünſchendorf und Deutſchneudorf. In einem Mittelbetriebe in der 
0 e werden ausſchließlich unzerbrechliche Puppenköpfe 

ergeſtellt. 


Klaſſe Tb. Buchbinderei und Kartonnage-Fabrikation. 

Xb 1. Wie aus Spalte 18 und 19 der Tab. 8 zu erſehen, iſt 
die Buchbinderei in ſämmtlichen 30 Verwaltungsbezirken ver⸗ 
treten. Unter Buchbinderei ſind aber, wie erläuternd bemerkt 
ſein mag, nicht blos die Arbeiten des Büchereinbindens zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern auch die Verfertigung von Galanteriewaaren aus 
Papier und Leder und die verſchiedenſten Verwendungsarten von 
Papier und Pappe mit inbegriffen, ſoweit fie nicht zur Kar: 
tonnage= Fabrikation gehören. Von je 1000 der Geſammtzahl 
kommen auf Stadt Leipzig 540,9, Stadt Dresden 107,2, Bezirk 
Annaberg 51,1, Zwickau 47,8, Stadt Chemnitz 34,0, Bezirk 
Plauen 28,5, Schwarzenberg 17,0, Glauchau 14,3, Meißen 13,8, 
Grimma 13,8, Zittau 11,7, Döbeln 11,0, Oelsnitz 9,9, 
Dresden⸗Altſtadt 9,4, Löbau 9,0, Chemnitz 9,0, Freiberg 8,4, 
Pirna 8,4, Bautzen 7,3, Rochlitz 7,2, Borna 6,3, Oſchatz 4,4, 
Dresden⸗Neuſtadt 4,3, Leipzig 4,3, Flöha 4,3, Marienberg 4,0, 
Kamenz 3,7, Auerbach 3,3, Großenhain 3,2 und Dippoldiswalde 
2,5 Perſonen. 
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1. Stadt Leipzig. Dieſe ragt über alle anderen Bezirke Bezüglich der übrigen 20 Verwaltungsbezirke mag noch folgendes 
weit hervor; es entfallen auf dieſelbe mehr als die Hälfte beſonders hervorgehoben werden: Adorf hat 3 Kleinbetriebe für 
der in Sachſen in der Buchbinderei beſchäftigten Perſonen, Muſchelarbeit, Plauen b. Dresden 1 Mittelbetrieb für Düten⸗ 
während der Antheil der Bevölkerung Leipzigs an der Geſammt⸗ Fabrikation und Stollberg 2 Betriebe (mit 13 Perſonen) zur 
bevölkerung des Königreichs etwa den 10. Theil beträgt. Der Herſtellung von Papier ⸗Cigarrenſpitzen. In der Buchbinderei 
größte Betrieb daſelbſt beſchäftigte mehr als 300 Perſonen. haben in einigen oder mehreren Betrieben Beſchäftigung: in den 
Ferner finden ſich noch 5 Betriebe, in deren jedem mehr als Städten Freiberg 50, Zittau 48, Bautzen 35, Mittweida 19, 
200 und 5 Betriebe, in deren jedem mehr als 100 Perſonen Döbeln 18, Borna 17, Oſchatz 15, Pirna und Waldheim je 14, 
beſchäftigt ſind; es ſind hier im Ganzen 1838 Perſonen thätig. in Sebnitz und Burgſtädt je 12, und in Löbau, Großenhain, 
Außer einer großen Anzahl von Mittel- und Kleinbetrieben für Groitzſch und Limbach je 11 Perſonen. — In allen übrigen 
Buchbinderei find noch vorhanden: 3 Mittelbetriebe für An- noch in Betracht kommenden Orten ift die Buchbinderei nur von 
fertigung von Geſchäftsbüchern, 1 Groß- und 1 Mittelbetrieb ganz geringer Bedeutung. 
für Prägerei und Vergoldung, 1 Großbetrieb für Anfertigung Xb 2. Kartonnage⸗Fabrikation. Mit Ausnahme von 
von Papierlaternen und Kinderhelmen, 2 Mittelbetriebe (mit Kamenz, Dippoldiswalde, Großenhain, Borna und Oſchatz ift 
mehr als 10 Beſchäftigten) für Herſtellung von Briefumſchlägen, dieſe Gewerbeart in allen Verwaltungsbezirken vertreten und 
7 Betriebe (mit zuſammen 31 beſchäftigten Perſonen) für Düten⸗ zwar kommen von je 1000 in derſelben Thätigen auf die Stadt 
fabrikation, 1 Mittelbetrieb für Verfertigung von Briefumſchlägen Leipzig 212,2, Chemnitz 181,1 und Dresden 172,2, auf die 
und Düten, 1 Mittelbetrieb für Herſtellung von Papier⸗Cigarren⸗ Amtshauptmannſchaft Annaberg 114,9, Chemnitz 55,2, Grimma 
ſpitzen und 2 Mittelbetriebe (mit 41 beſchäftigten Perſonen) zur 43,0, Plauen 27,0, Oelsnitz 26,6, Glauchau 26,4, Schwarzen⸗ 
Verfertigung von Galanteriewaaren. — 2. Stadt Dresden. berg 25,5, Auerbach 23,4, Rochlitz 19,4, Meißen 15,2, Dresden⸗ 
Hier befinden fih für Buchbinderei meiſt Kleinbetriebe und eine Neuſtadt 11,8, Leipzig 10,5, Zwickau 10,2, — Flöha 91, 
Anzahl von Mittelbetrieben. Zur Herſtellung von Geſchäfts-⸗ Löbau 5,0, Döbeln 4,3, Pirna 3,0, Marienberg 2,0, Bautzen 0,7, 
büchern hat Dresden 4 Betriebe (mit 41 beſchäftigten Perſonen), Dresden⸗Altſtadt 0,7, Zittau 0,4 und Freiberg 0,2 Perſonen. 
von Briefumſchlägen 1 Großbetrieb, von Papierlaternen einen 1. Stadt Leipzig. Hier iſt in dem nunmehr einverleibten 
Mittelbetrieb, von Pathenbriefen 1 Mittelbetrieb, von Galanterie- Plagwitz der (eingangs erwähnte) Großbetrieb (mit 497 be: 
waaren, ſowie für Goldprägung je 1 Mittelbetrieb. — 3. Anna- ſchäftigten Perſonen) für Papier- und Stoffwäſche; ferner find 
berg. Für Buchbinderei hat je 1 Mittelbetrieb mit 11 und 3 Großbetriebe (mit zuſammen 212 beſchäft. Perſ.) für Karton⸗ 
mehr beſchäftigten Perſonen Buchholz und Annaberg; die übrigen nage-Fabrikation vorhanden. Außer einer großen Anzahl von 
Betriebe ſind kleiner. In Buchholz befaßt ſich je ein Großbetrieb Mittel⸗ und Kleinbetrieben für denſelben Induſtriezweig hat 
(mit zuſammen 152 beſchäftigten Perſonen) mit Prägung von Leipzig noch 3 Mittelbetriebe (mit zuf. 104 beſchäft. Perf.) zur 
Papierz und Lackwaaren und mit Prägung von Luxuspapier⸗ Herſtellung von Etuis und einen Mittelbetrieb zur Anfertigung 
waaren, ſowie je ein Mittelbetrieb mit Papierprägerei und mit von Hut: und Muffſchachteln. — 2. Stadt Chemnitz. Dieſe 
Prägung von Papierwaaren. Für Herſtellung von Sarg: Stadt hat für Kartonnage⸗-Fabrikation einen Großbetrieb (mit 
verzierungen findet fih je ein Betrieb (mit zuſammen 20 Per- mehr als 150 beſchäft. Perſ.), 8 Mittelbetriebe, in deren jedem 
ſonen) in Buchholz, Bärenſtein b. Annaberg und Schlettau. In 21 bis 36, 25 Mittelbetriebe, in deren jedem 11 bis 20 Per⸗ 
einem Mittelbetriebe in Sehma fabrizirt man Lampenſchirme. ſonen beſchäftigt ſind und eine größere Anzahl von kleineren 
Außerdem find in der Stadt Annaberg 2 Kleinbetriebe für Her: | Mittel- und von Kleinbetrieben. Davon befaßt fih ein Mittel: 
ſtellung von Pappformen zur Unterlage von Poſamenten. — betrieb mit Herſtellung von Eiſenbahnfahrkarten, und ein Mittel⸗ 
4. Zwickau. Für Papierwaaren⸗Fabrikation findet fich je ein | betrieb mit Verfertigung von Strumpf- und Handſchuh⸗Kartons. — 
Mittelbetrieb in Bodwa und Zwickau; für Fabrikation von 3. Stadt Dresden. Dieſe hat für Kartonnage⸗Fabrikation 
Papierhülſen hat Werdau 6 Betriebe (mit zuſammen 108 be- 3 Großbetriebe (mit 223 beſchäft. Perſ.), ferner für Herſtellung 
ſchäftigten Perſonen) und Crimmitſchau 1 Groß: und 1 Mittel- pharmazeutiſcher Kartonnagen einen Mittelbetrieb, für Anfertigung 
betrieb (mit 100 Perſonen); in der letzteren Stadt befaſſen ſich von Photographiekarten 2 Mittelbetriebe, von Kotillon-Artikeln 
2 Mittelbetriebe mit Herſtellung von Düten. — 5. Stadt und Chriſtbaumſchmuck 5 Betriebe (letztere mit zuſ. 114 beichäft. 
Chemnitz. Hier find für Buchbinderei durchweg Kleinbetriebe Perf.) und von Etuis 4 Betriebe (mit 37 Perf.). 4. Anna: 
vorhanden. Geſchäftsbücher werden in 4 Betrieben (mit 57 be- berg. In dieſem Verwaltungsbezirke hat Buchholz einen Grop: 
ſchäftigten Perſonen) und Papierhülſen in 2 Betrieben (mit betrieb und 3 Mittelbetriebe (mit zuſ. 250) und Annaberg einen 
40 Perſonen) angefertigt. — 6. Plauen. Die Stadt Plauen Großbetrieb und 3 Mittelbetriebe (mit zuf. 134 beſchäft. Peri.) 
hat 1 Groß: und 1 Mittelbetrieb (mit zuſammen 87 Perſonen). für Kartonnage-Fabrikation, ferner befaſſen ſich mit Herſtellung 
Die in verſchiedenen Stadt⸗ und Landgemeinden vorhandenen von Luxus-Kartonnagen (zu Parfümerien, Seife, Zuckerwaaren, 
Buchbindereien beſchäftigen durchweg weniger als 11 Perſonen. Chokolade, Schmuckſachen u. dgl.) in erſterer Stadt 3 Mittel⸗ 
— 7. Schwarzenberg. Für Papierhülſen⸗Fabrikation hat je betriebe und in letzterer ein Mittelbetrieb (mit zuf. 56 Perſ.). 
1 Mittelbetrieb Wildenau, Raſchau und Lößnitz. In einer An: Die Betriebe für Kartonnage-Fabrikation in Elterlein, Gelenau, 
zahl von Kleinbetrieben werden in der Gewerbeart Xb1 in Jahnsbach u. a. Orten find von geringer Bedeutung. — 5. Chemnitz. 
Eibenſtock 20 und in Schwarzenberg 16 Perſonen beſchäftigt. — In 2 bis 7 Betrieben ſind in der Kartonnage-Fabrikation in 
8. Glauchau. Die Stadt Glauchau beſitzt für Buchbinderei Limbach 88, in Oberfrohna und Schönau je 43, in Kappel 
3 Mittel- und einige Kleinbetriebe. Meerane hat 7 Betriebe 15 und in Stollberg 13 Perſonen thätig. — 6. Grimma. 
(mit 22 beſchäftigten Perfonen). — 9. Meißen. Außer einer Für Verfertigung von Kartonnagen hat Wurzen 2 Großbetriebe 
Anzahl von Mittel- und Kleinbetrieben für Buchbinderei hat (mit zuf. 240 Perſ.). — 7. Plauen. In der Stadt Plauen 
dieſer Bezirk in Siebenlehn 1 Mittelbetrieb für Düten- Fabrikation find in 5 Mittel- und 12 Kleinbetrieben guj. 126, in Reiden: 
und Meißen 1 Mittelbetrieb für Herſtellung von Papierwaaren bach in 2 Mittelbetrieben zuſ. 14 Perſonen mit Herſtellung von 
aufzuweiſen. — 10. Grimma. In Brandis und in Grimma Kartonnagen beſchäftigt. — 8. Oelsnitz. Für Kartonnage- 
werden in je einem Mittelbetrieb Papierwaaren hergeſtellt. — Fabrikation hat Markneukirchen 3 Mittelbetriebe (mit 52) und 


—— . ———N̊ i 


— — 


Oelsnitz 2 Mittelbetriebe (mit 36 beſchäft. Perſ.); Kartonnagen 
werden auch in der Strafanſtalt Voigtsberg von den weiblichen 
Inſaſſen angefertigt. — 9. Glauchau. In der Stadt Glauchau 
findet ſich ein Mittelbetrieb zur Herſtellung von Kartonnagen 
nach beſonderem Syſtem auf patentirten Maſchinen. 
10. Schwarzenberg. Für Kartonnage-Fabrikation iſt je ein 
Mittelbetrieb in Aue, in Schindlers Blaufarbenwerk und in 
Schwarzenberg (mit zuſ. 76 Perſ.). — Sonſt mag noch folgendes 
bemerkt werden: Weit bekannt iſt die an der Bautzener Straße 
in der Nähe von Dresden gelegene, zur Gemeinde Loſchwitz ge⸗ 
hörige Kartonnagen⸗Fabrik. Hier werden namentlich Papp- 
ſchachteln (mit Blechklammern) zur Patronenverpackung für Militär- 
verwaltungen hergeſtellt. — In Klingenberg, Rodewiſch und Unter⸗ 
ſachſenberg befaßt man ſich mit Anfertigung von Harmonika⸗ 
Kartonnagen; in Burgſtädt werden in 2 Mittelbetrieben (mit 
16 Perſ.) ausſchließlich Kartonnagen ſür Strumpfwaaren und 
Handſchuhe hergeſtellt. Außerdem ift Kartonnage⸗Fabrikation 
noch mehr oder weniger vertreten in Göppersdorf und Hart⸗ 
mannsdorf bei Burgſtädt, Cölln a. d. Elbe, in Noſſen, Zwenkau, 
Frankenberg, Sebnitz und in den Dörfern Leitelshain, Eppen⸗ 
dorf, Töpeln u. a. Orten. 

Die Stadt Leipzig ſteht bezüglich der beſchäftigten Perſonen 
in den Gewerbearten Ta 5 und Xa 6, Xb 1 und Xb 2 an 
erſter, in der Gewerbeart Xa 7 an zweiter Stelle, und es über⸗ 
ragt in der Gewerbegruppe X weit alle übrigen Verwaltungs⸗ 
bezirke; die Stadt Dresden ſteht an vierter und die Stadt 
Chemnitz an ſiebenter Stelle. Von je 1000 in der Papier⸗ 
Induſtrie Beſchäftigten entfallen nämlich auf die Stadt Leipzig 
204,3, auf die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg 86,3, Pirna 
76,5, auf die Stadt Dresden 70,0, auf die Amtshauptmannſchaft 
Annaberg 53,3, Rochlitz 47,9, auf die Stadt Chemnitz 47,7, auf 
die Amtshauptmannſchaft Zwickau 47,5, Döbeln 39,4, Freiberg 
37,7, Grimma 37,5, Bautzen 34,3, Marienberg 33,4, Meißen 
27,5, Flöha 22,5, Glauchau 21,9, Chemnitz 21,1, Dresden- Alt: 
ſtadt 19,1, Plauen 15,9, — Oelsnitz 7,8, Dresden⸗Neuſtadt 
7,5, Dippoldiswalde 7,1, Auerbach 6,9, Großenhain 6,4, Löbau 
5,8, Leipzig 4,6, Zittau 4,4, Borna 3,0, Oſchatz 1,7 und Ra- 
menz 1,0 Perſonen. 

Sachſen verdankt ſeine hohe Bedeutung als Induſtrieſtaat 
der großen Mannigfaltigkeit ſeiner natürlichen Verhältniſſe und 
der geſchickten Anpaſſung ſeiner Bevölkerung an die von Natur 
gegebenen Bedingungen, verbunden mit dem Beſtreben, das Vor⸗ 
handene möglichſt gut auszunützen. Daraus erklärt ſich, daß 
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die einzelnen Gewerbegruppen auf die 30 Verwaltungsbezirke 


des Königreichs ſehr verſchieden vertheilt ſind (vergl. Jahrg. 1898, 
S. 102 — 104) und daraus erhellt auch, warum in Spalte 23 
und 25 der Tab. 8 hinſichtlich der bei den Gewerbeklaſſen Xa 


und Xb beſchäftigten Perſonen für eine größere Anzahl von 
Verwaltungsbezirken ſich ſehr große Unterſchiede bemerkbar 
machen. So ſind in den Amtshauptmannſchaften Bautzen, 
Dippoldiswalde, Dresden⸗Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Pirna, 
Döbeln, Rochlitz, Flöha, Marienberg und Schwarzenberg ver⸗ 
hältnißmäßig viel mehr Perſonen bei Ta als bei Xb und in 
den Städten Dresden, Leipzig und Chemnitz, ſowie in den 
Amtshauptmannſchaften Annaberg, Auerbach, Oelsnitz und Plauen 
viel mehr Perſonen bei Xb als bei Xa beſchäftigt. Große 
Verſchiedenheit zeigt ſich auch in den einzelnen Bezirken hinſicht⸗ 
lich der Klein-, Mittel⸗ und Großbetriebe und der in denſelben 
thätigen Perſonen der Gewerbegruppe X überhaupt. (Vergl. Jahr⸗ 
gang 1898 S. 84 — 98.) In der Amtshauptmannſchaft Kamenz, 
welche die letzte Stelle einnimmt (mag man, wie hier geſchehen, 
die Gewerbegruppe X für ſich allein behandeln, oder mag man 
alle XXI Gruppen zuſammen ins Auge faſſen) finden ſich nur 
Kleinbetriebe mit zuſammen 30 Perſonen, während in dem 
Nachbarbezirke Bautzen 1071 Perſonen (und davon 79,5 Prozent 
in Großbetrieben) beſchäftigt ſind. Ueberhaupt arbeiten je drei 
Viertel und mehr der in der Papier⸗Induſtrie thätigen Perſonen 
in den Amtshauptmannſchaften Freiberg (83,7), Grimma (81,0), 
Bautzen (79,5), Großenhain (78,6) und Pirna (75,0 Prozent) 
in Großbetrieben. 

In Anbetracht der erwähnten großen Unterſchiede bezüglich 
der einzelnen Verwaltungsbezirke mögen zum Schluß noch 
folgende Zuſammenſtellungen zur Vergleichung Raum finden. 
(Vergl. Tab. 8. Seite 157 Spalte 28/29.) 


Von je 1000 Beſchäftigten entfallen: 


1. in der Gewerbeklaſſe Xa: auf die Verwaltungs- 
bezirke: Schwarzenberg 137,8, Pirna 131,5, Rochlitz 75,9, 
Döbeln 63,7, Freiberg 63,3, Zwickau 59,4, Bautzen 57,6, 
Marienberg 57,1, Grimma 46,7, Stadt Leipzig 46,0, Meißen 
37,7, Flöha 35,1, Annaberg 34,7, Dresden⸗Altſtadt 29,5, 
Glauchau 23,9, Stadt Dresden 20,1, Chemnitz 15,8, Dippoldis⸗ 
walde 11,6, Stadt Chemnitz 11,3, Großenhain 10,0, Dresden⸗ 
Neuſtadt 7,6, Plauen 6,4, Löbau 4,6, Auerbach 3,3, Leipzig 2,9, 
Borna 2,4, Zittau 2,3, Oſchatz 1,0, Oelsnitz 0,8 Perſonen. 

2. in der Gewerbeklaſſe Xb: auf die Verwaltungsbezirke: 
Stadt Leipzig 406,5, Stadt Dresden 133,8, Stadt Chemnitz 
94,1, Annaberg 77,2, Zwickau 32,4, Chemnitz 27,9, Plauen 27,9, 
Grimma 25,7, Schwarzenberg 20,5, Glauchau 19,3, Oelsnitz 16,7, 
Meißen 14,4, Rochlitz 12,2, Auerbach 11,5, Döbeln 8,2, Löbau 
7,4, Dresden⸗Neuſtadt 7,4, Zittau 7,1, Leipzig 6,9, Flöha 6,3, 
Pirna 6,2, Dresden⸗-Altſtadt 5,8, Freiberg 5,0, Bautzen 4,6, 
Borna 3,7, Marienberg 3,1, Oſchatz 2,6, Kamenz 2,2, Großen⸗ 
hain 1,9 und Dippoldiswalde 1,6 Perſonen. 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 
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1895. 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
9. Die Leder-Induſtrie. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Einleitung. 


Die Gerberei, durch welche thieriſche Häute und Felle 
gegen äußere Einflüſſe, in erſter Linie gegen die Fäulniß, welcher 
ſie leicht unterliegen, möglichſt widerſtandsfähig gemacht werden 
ſollen, iſt unzweifelhaft einer der älteſten Induſtriezweige. Schon 
frühzeitig wurde in Aegypten Leder zu verſchiedenen Zwecken 
(namentlich zu Harniſchen) verwendet. Im dritten Buch Moſe 
iſt von ledernen Kleidungsſtücken und ledernen Gegenſtänden 
die Rede. Als Kröſus die Perſer angriff, beſtand (nach Herodot) 
deren Kleidung aus Leder. Die Libyer im Heere des Xerxes 
zogen in lederner Kleidung einher und trugen lederne Schilde. 
Die Gerberei bez. Schildfabrikation war in Athen (im fünften 
und vierten Jahrhundert v. Chr.) ein ſehr einträgliches Gewerbe. 
Auch die alten Germanen verſtanden Thierhäute und Thierfelle 
zu gerben. Bei ihrer erſten Wanderung über die Alpen führten 
die Cimbern ihre Familien und ihren Hausrath in mit Leder 
überdachten Wagen mit ſich. Man hat Jahrtauſende alte Reſte 
von fettgarem Leder aufgefunden, und die Indianer Nordamerikas 
ſtellen nach der Bereitungsweiſe ihrer Vorfahren noch heutzutage 
ſolches Leder für Kleider her. 

Im Jahre 1276 werden die Gerber in Augsburg und 
1305 die Lohgerber in Bremen beſonders angeführt. Die 
Gerber in Zittau hatten 1410 16 Lederbänke (an der Straße 
zum Verkauf). Im alten Deutſchen Reiche gewann ſeit 1734 
durch franzöſiſche Einwanderer die Leder-Fabrikation in der 
Stadt Berlin bedeutende Ausdehnung und Vervollkommnung. 
Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hatten die Gerbereien in 
Malmedy und in Mainz großen Ruf. 1768 gab es im Kur⸗ 
fürſtenthum Sachſen 1187 Lohgerber, Weißgerber, Lederbereiter 
und Lederhändler. Blos da, wo die Ledermacherei im Großen 
betrieben wurde, wie in Dresden, Großenhain, Oſchatz, Chemnitz, 
Frankenberg und in den Lauſitzer Sechsſtädten, wurden jährlich 
150000 Stück Leder zubereitet. Es wurden viele ausländiſche, 
namentlich amerikaniſche Häute bezogen.“ — Unter den Han: 
delsartikeln, mit denen ſich die „Meßrelationen von Leipzig“ 
regelmäßig beſchäftigen, befindet ſich auch Leder. Während der 
Michaelismeſſe 1778 war „Leder viel geſucht“. Die Michaelis— 


F. G. Leonhardi, Erdbeſchreibung der Churfürſtlich- und Her: 
zoglich-Sächſiſchen Lande. Leipzig 1802. J, S. 107. 


meſſe von 1792 war nicht beſonders günſtig, nur der „Abſatz 
von Leder“ (und einigen anderen Artikeln) „war gut“. Wah: 
rend der Oſtermeſſe 1795, ebenſo wie auch 1812 war „Leder 
theuer und vielgefragt“C. “x — Nach Wiecks Angaben waren 
1840 im Königreiche Sachſen 532 zünftige Loh⸗ und 292 Weiß⸗ 
gerber vorhanden. ** 


Die Vielſeitigkeit der Gerberei ift eine außerordentlich große; jeder 
Zweck, zu welchem Leder einer beſonderen 1 verwendet werden 
ſoll, erheiſcht eine beſondere, ganz eigenthümliche Behandlung in der 
Herſtellungsweiſe. Der wichtigſte Zweig ift die Loh- (oder Roth⸗) Gr: 
berei, welche hauptſächlich die Häute der Rinder, neuerdings auch die der 
Pferde mit gerbſäurehaltigen Pflanzenſtoffen bearbeitet; ſi zerfällt in⸗ 
folge der großen Mannigfaltigkeit der von ihr hergeſtellten Artikel 
in verſchiedene Unterabtheilungen, deren wichtigſte die Sohlleder⸗, die 
Riemen⸗, Zeug: und Blankleder, Oberleder⸗ und Saffianleder⸗Fabrikation 
find. Eine leichtere Sorte von Sohlleder ift das zumeiſt aus Rub: 
häuten hergeſtellte und namentlich zu Schuhen für Damen verwendete 
Vacheleder. Die Häute ſtammen nur zum kleinen Theile aus dem Inlande, 
zum größeren Theile aus überſeeiſchen Gebieten, beſonders aus Zub: 
amerika, wo Buenos-Ayres der a Ausfuhrhafen für dieſelben ift. 
Um Saffianleder zu erhalten, werden Schaf-, Biegen- und Kalbfelle mit 
Sumach gegerbt und nicht gefettet (während Fetten zur Bereitung von 
Maroccoleder nothwendig tft). Die Weiß: (oder Mineral-) Gerberei. 
welche hauptſächlich Alaun (oder Kochſalz, oder eine Miſchung verſchiedener 
Stoffe) verwendet und durch die das Leder einen hohen Grad von 
Weichheit und Geſchmeidigkeit erlangt, erzeugt vornehmlich Kid: (oder 
Kalbkid⸗) Leder zu Fußbekleidungszwecken und Glaceleder zu Hond: 
ſchuhen. Die (in Dresden ganz beſonders hervorragende) Küdleder⸗ 
fabrikation ift fcit 188687 im Rückgang begriffen. Es iſt eine ſtarke 
Entwerthung der Abfälle (Haare und Leim), welche bei dieſer Fabrikation 
ſehr bedeutend find, eingetreten; auch hat England, das frühere Haupt: 
abſatzgebiet, die Herſtellung von Kidleder in größerem Umſange auf? 
genommen. Die Sämiſch- (oder Fett-) Gerberei, bei welcher Fett oder 
Thran das Hauptgerbemittel ift, verarbeitet Hirſch-, Reh⸗, Gems: 
u. a. Felle zu einem außerordentlich weichen Leder, das gewaſchen 
werden kann. ** Wie weiter unten näher angegeben werden wird, find 
zahlreiche größere, namentlich aber ſehr viel kleine gewerbliche Anlagen 
für Herſtellung der verſchiedenen hier erwähnten Lederſorten in den em: 
zelnen Verwaltungsbezirken Sachſens vorhanden. Bei der internationalen 
Spezial⸗Ausſtellung für Leder, Lederwaaren und Eichenkultur in Berlin 
1877, an welcher Sachſen ganz beſonders regen Antheil nahm, war 
Dresden durch 4, Döbeln, Wurzen und Plauen i. V. durch je 3, 

* E. Hajje, Geſchichte der Leipziger Meſſen. Leipzig 1885, 
S. 235. 362. 371. 422. , 

** Sächſ. Manufaktur: und Fabrikweſen. Chemnitz 1840, S. 402. 403. 

br H. Gebauer, Die Volkswirthſchaft im Königreiche Sachſen. Dresden 
1893. III, S 481 fig. 
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Kamenz, Königsbrück, Dippoldiswalde, Pirna und Dohna durch je einen maffe nach aus dem Milchſaft eines Baumes (Isonandra gutta) 


Lederfabrikanten vertreten. 

Zur Hebung der Gerberei wurde mit Unterſtützung der ſächſiſchen 
Regierung in Tharandt 1888 eine Unterſuchungsanſtalt für Gerbſtoffe ein⸗ 
gerichtet Ferner wurde im November deſſelben Jahres zum Beſten der 
Lederfabrikation und des Lederhandels von ſächſiſchen Lederfabrikanten 
und Lederhändlern beſchloſſen, in Leipzig am zweiten Tage der Engros⸗ 
Woche der Ofter=, Michaelis⸗ und Neujahrsme e eine Börſenverſammlung 
für Lederinduſtrie abzuhalten. Am 1. Mai 1889 wurde die Deutſche 
Gerberſchule in Freiberg eröffnet, nachdem ein Lederfabrikant daſelbſt 
ſeine Lederfabrik zu Studienzwecken und beſondere Räume zu Verſuchen 
in der Gerberei zur Verfügung geſtellt hatte. Die Anſtalt, welche unter 
Auſſicht des Sächſiſchen Staates ſteht, unterrichtet ihre Schüler, welche 
das ſiebzehnte Lebensjahr erreicht und die Gerberei praktiſch erlernt 
oder in einer Lederhandlung mit Erfolg gelernt haben müſſen, in 
einem ein Jahr dauernden Kurſus und hat ſich die Aufgabe geſtellt, tüchtige 
Gerber heranzubilden, welche die wichtigſten techniſchen Vorgänge in ihrem 
Gewerbe richtig zu erkennen, alle Fortſchritte der Technik ſich zu Nutze zu 
machen und den Handelsverkehr mit den Rohſtoffen, Hülfsmitteln und 
Produkten zu beherrſchen und zu beſorgen vermögen. Am 27. Februar 
1892 wurde die auf einem von der Stadt Freiberg geſchenkten Grund⸗ 
tüd erbaute Lehrgerberei der Schule eröffnet, deren Hauptzweck darin 
beſteht, den Schülern an einem W und gut geführten Betriebe 
den ganzen Gerbereiprozeß mit allen Vorarbeiten und Zurichtarbeiten 
ſo vorzuführen, wie er von Anfang bis zu Ende verlaufen ſoll. 

4. Oktober 1897 wurde das neuerbaute Schulhaus eingeweiht und be⸗ 
pogen. Nachdem von dem Königl. Finanzminiſterium die Verlegung 

erwähnten Verſuchsſtation von Tharandt nach Freiberg genehmigt 
worden war, nachdem ferner außer der Stadt Freiberg und außer der 
ſichſiſchen auch die preußiſche, bayeriſche und württembergiſche Regierung 
fnanzielle Unterſtützung bewilligt hatte, wurde an demſelben Tage die 
„Deutſche Verſuchs⸗ Anttalt für Leder⸗Induſtrie“ eröffnet, welcher neben 
der Gerberſchule ein eigenes, bleibendes Heim bereitet und am 16. Juli 
1898 eingeweiht worden iſt, ſo daß die innerliche Verwandtſchaft beider 
Anſtalten auch durch die unmittelbare örtliche Nachbarſchaft zu einem 
natürlichen Ausdruck kommt.“ Ende 11899 wurde ein vierzehntägiger 
Kurſus für Unterleder⸗Gerber, im Juni ein ſolcher für Oberleder⸗ 
0 ehalten. Im September folgte ein Kurſus wieder für Unter⸗ 
eder⸗Gerber. 


Zur Kraftübertragung von Motoren durch Transmiffionen 
auf Dampf⸗ und Arbeitsmaſchinen wird der Riemenbetrieb ver⸗ 
wendet. Lederriemen haben bei Weitem die größte Bedeutung, 
weil ſie bis jetzt die allgemeinſte Verwendung geſtatten und zu⸗ 
gleich am dauerhafteſten find. Es giebt aber auch Drahtſeil⸗, 
Hanfſeil⸗ und Baumwollſeil⸗Transmiſſionen. Die Treibriemen⸗ 
fabrikation war 1895 nur in 12 Verwaltungsbezirken, in 
einigen derſelben aber mit Großbetrieben vertreten. 

Kautſchuk (Gummi elasticum), welches man aus dem Milch⸗ 
laft verſchiedener Bäume gewinnt, wurde ſeit undenklicher Zeit 
bon den Indianerſtämmen Braſiliens und Guyanas zu verſchiedenen 
Zwecken, beſonders zur Anfertigung von Gefäßen, Schuhen, 
Fackeln u. dgl. benützt. In Europa wurde zuerſt 1751 durch 
eine Abhandlung des franzöſiſchen Gelehrten Condamine auf 
diefe merkwürdige Subſtanz hingewieſen. 1790 fing man an, 
das Kautſchuk mehrfach zu verarbeiten. Alexander von Humboldt 
hat 1799 der Gewinnung und Verwendung deſſelben ganz be⸗ 
fondere Aufmerkſamkeit gewidmet; er ſpricht beiſpielsweiſe von 
den waſſerdichten Mänteln, die man im ſpaniſchen Amerika her⸗ 
telt und die aus einer Schicht des Milchſaftes eines dort 
häufig wachſenden Baumes zwiſchen zwei Leinwandſtücken be⸗ 
ſehen. — Guttapercha (Gummi plastica) ſtammt der Haupt⸗ 


* Offizieller Bericht über die Internationale Ausſtellung für 
Leder, Lederwaaren und Eichenkultur zu Berlin (vom 8. September bis 
1. Oktober 1877), S. 65 und Katalog, S. 34 — 57. 

Jahresberichte der gen Gerberſchule zu Freiberg in Sachſen 
1 (1889/0), S. 13, III (1891/2), S. 22, IX (1897/98), S. 11. 58, X (1899), 
S. 46. — Die Zahl der Schüler betrug 1889/90 34, 1893/94 44, 1896/97 
59, 1897,98 38 und 1898/99 82. 
=| Kl. v. Humboldt, Reifen in die Aequinoktial⸗Gegenden des neuen 
Kontinents. (In deutſcher Bearbeitung von Hermann Hauff.) Stuttgart 
1874 II, S. 210; III, S. 184. 198. 200; IV, S. 117. 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


der malaiiſchen Wälder und der Waldungen der oſtindiſchen 
Inſeln. Proben dieſes Stoffes wurden zu Anfang des Jahres 
1843 nach London gebracht. Guttapercha wurde dann bald 
allgemeiner bekannt und verarbeitet. Sie wird von Säuren 
nicht angegriffen. Als Nichtleiter der Elektrizität wird ſie von 
keinem anderen Stoffe übertroffen; daher werden bei unterirdiſchen 
und überſeeiſchen Telegraphenleitungen die Drähte mit Gutta⸗ 
percha umhüllt.“ — Die Gummi⸗ und Guttaperchawaaren 
ſind (wie bekannt) ſehr mannigfaltiger Art; bei der Fabrikation 
von ſolchen waren in Sachſen 1861 9, 1875 196, 1882 338, 
und 1895 1075 Perſonen beſchäftigt. 

Seit ältefter Zeit hat ſich der Menſch Zug: und Laſtthiere 
dienſtbar gemacht; das hat Veranlaſſung zur Riemerei gegeben. 
— Das Reiten mit Hülfe des Sattels iſt mit Sicherheit erſt 
im vierten Jahrhundert n. Chr. nachzuweiſen; wegen der damit 
verbundenen Vortheile fand daſſelbe bald allgemein Eingang 
und weitere Entwickelung. In dem Stadtrecht von Straßburg 
vom Jahre 982 wird das Sattlergewerk unter anderen 
Zünften beſonders aufgeführt. — In Frankreich wurde unter 
Karl VI. im Jahre 1403 die Riemerei als ein ordentliches Meiſter⸗ 
gewerbe anerkannt, und die Zunftgeſetze wurden 1578, 1665 
und 1734 erneuert; die Sattler haben ihre Innungsgeſetze unter 
Heinrich III. im Jahre 1577 erhalten.“ — Die ältefte Urkunde 
der Berliner Sattler⸗Innung ſtammt aus dem Jahre 1559. 
1768 gab es (nach Leonhardi a. a. O.) im Kurfürſtenthum Sachſen 
943 Sattler und Riemer. 1840 waren (nach Wieck) im König⸗ 
reiche Sachſen unter den „zünftigen Handwerkern“ 10 Riemer, 
770 Sattler, 415 Beutler und 139 Täſchner (und Tapezierer). 
— Die Gewerbeart XIc1 „Riemer und Sattler“ ift, den 
mannigfaltigen Bedürfniſſen der Stadt⸗ ſowie der Landbewohner 
in dieſer Beziehung entſprechend, in allen Verwaltungsbezirken 
vertreten und zum Theil ſehr gleichmäßig auf die Bewohnerzahl 
vertheilt; ſie weiſt eine ſehr große Mannigfaltigkeit auf, da die 
Kummetfabrikation, die Herſtellung von Militäreffekten, von 
Koffern und Reiſetaſchen, ſowie Ledertaſchen überhaupt, von 
Portefeuille⸗Artikeln, von gewöhnlichen, ſowie feinen Leder⸗ 
waaren, von Peitſchen, von Goldſchlägerformen ꝛc. beſondere 
Abtheilungen bilden. 

Die Tapeziererei wurde zuerſt in Frankreich künſtleriſch 
ausgebildet und bis Mitte der 60 er Jahre unſeres Jahrhunderts 
haben die franzöſiſchen Tapezierer den Geſchmack allein beherrſcht; 
dann machten ſich die Oeſterreicher und ſeit Mitte der 70er 
Jahre auch die Deutſchen unabhängig. Zu der Gewerbeart XI c 3 
werden auch die Arbeiten der Dekorateure, ſowie die Möbel⸗ 
polſterei, die Roßhaar⸗ und Grasſpinnerei gerechnet. Betriebe 
für Verfertigung von Tapezierarbeiten finden ſich in allen 
30 Verwaltungsbezirken des Königreichs; in 16 derſelben iſt 
dieſe Gewerbeart allerdings nur in ſehr geringem Maße ver⸗ 
treten. — — 

Ueber die anderen zur Gruppe XI gehörenden Gewerbearten ſei 
hier kurz folgendes bemerkt: Es iſt in Sachſen eine größere Anzahl 
von Lohmühlen vorhanden; in den meiſten von dieſen iſt aber, wie 
weiter unten näher angegeben werden wird, nur je eine en be- 
ſchäftigt. — Während die Gewerbeart XIb1: Wachstuch⸗ und Leder- 
tuch⸗Fabrikation eine ziemlich wichtige Rolle ſpielt (es gab nach Wied 
— a. a. O. S. 414 — bereits 1840 10 Fabrikgeſchäfte zur Herſtellung von 


Wachstuch), iſt die Verfertigung von . und lackirtem 
Leder (XIa3), ſowie die Fabrikation von Spiel waaren aus Leder 


* Karmarſch und Heeren's Techniſches Wörterbuch. 3. Auflage. 
Prag 1880 IV, S. 190 flg., S. 686 flg. 

* Schauplatz der Künſte und Handwerke. Berlin 1790. XVIII. Band. 
Die Riemer- und Sattlerkunſt. Aus den franzöſiſchen Abhandlungen 
der Akademie der Wiſſenſchaften ins Deutſche überſetzt von J. S. Halle, S. 7. 
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von ganz untergeordneter Bedentung, und die Gewerbeart AIb4: Ber- 
fertigung von Spielwaaren aus Kautſchuk kam, wie ſchon 
früher (Jahrgang 1898, S. 80) angegeben wurde, bei der Erhebung vom 
14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen gar nicht vor. 

Nach dem, was über die Gewerbezählungen von 1846, 
1849, 1861 und 1875 veröffentlicht wurde, laffen ſich be: 
züglich der Leder⸗Induſtrie folgende überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellungen geben: 


. eifter | Geſellen „, Beſchäftigte 
me e dre e e [EEE 
Lohgerber 590 619 508 113 | 1240 
Weißgerber. 237 247 117 21 385 
Corduanmacher 17 20 18 1 39 
Riemer 210 216 122 75 413 
Sattler 966 | 972 422 254 1648 
zuſammen | 202 2020 | 2074 1187 464 | 3725 
Wachstuch⸗ und Wachs⸗ Betriebe | Arbeiter 
taffetfabriken 13 219 
l ' Geſellen. Ge⸗ „„, Beſchäftigte 
1849 RE A nie Sehe | econ 
m. w ' m. i m. m. w. 
Loh⸗ und Weißgerber. 100124 505 | 114 || 1620 | 24 
Wachstuchmacher 12 1 75 87 1 
Riemer 283 4 135 59 477 4 
Sattler . 1049 14 461 259 176914 
Tapezierer u. Täfhner ' 156 6 122 76 354 6 
zuſammen 2501 | 49 1298 508 | 4307 49 
} X 
Meiſter bez Fabri⸗ 8 ; 
1861 | | ae uae bes Mebeiter | Betaartate Be 
w m. w. m. w. 
Lohmühlen 2 15 
Gerber und Leder⸗ | i 
fabrifanten . . .| 828 |10 894 : 1722 | 53 
Wachstuchfabrikanten 233 182 215 25 
Gummi: und Gutta: | 
perchawaarenfabrifen | 3 |. 5 1 
Riemer, Sattler, Beut- | . | 
ler und Handſchuh⸗ 
macher 1841 20 1424 1424 81832 3265 L 
zuſammen 2720 130. 2516 2516 | 890} 5236 920 
Inhaber, Ge: || 8 
Haupt en | Arbeits- . 
1875 etriebe 7 mae: perjonal i überhaupt 
web n | 
| m. w. m. | m. 
Lohmühlen und Loh⸗ ö | 
extraktfabriken 32 95 32 34 5 66] 5 
Gerberei, Pergament⸗ | | | 
fabriken, Färbereien | 
und Ladirereien für A g i 
Leder 699 7318 9 1442105 2173114 
Wachstuch⸗ u. Reber: ý i 
tudjfabrifen . 15 1 560 6 521| 16 577| 22 
Treibriemenfabriken 8 216. 152 8 173 8 
Gummi- und Gutta- | i | 
perchawaaren . 10 ‘| 55 3 i 115| 81 


Riemer, Sattler: u. i 
Tapezierarbeiten 2389 64 2390 31 2438 


zuſammen 3153169 


12104828 202 
328549 4647138317932 432 
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Da 1849 die Tapezierer zuſammen mit den Täſchnern, 
1861 dagegen zuſammen mit den Zimmermalern, Stuckateuren, 
Vergoldern ꝛc. unter den Bauhandwerkern aufgeführt, ſowie die 
Handſchuhmacher mit zu den Riemern und Sattlern gezählt 
wurden, ſo laſſen die Summenzahlen von 1849, 1861 und 
1875 keine ſolche Vergleichung zu, wie ſie bei der Papier⸗ 
Induſtrie (S. 142) möglich war; wohl aber läßt ſich ſagen, daß 
die in der Leder⸗Induſtrie Beſchäftigten von 8364 (18 75) auf 
9905 (1882) bezw. auf 12772 (1895) geſtiegen ſind, oder in 
den 20 Jahren von 1875 bis 1895 ſich um 4407 Perſonen 
(52,7 Prozent) vermehrt haben (gegen 136,6 Prozent in der 
Papier ⸗Induſtrie). 

Zu der nun folgenden Vergleichung der Ergebniſſe der 
Gewerbezählung von 1895 mit den Ergebniſſen der Zählung 
von 1882 iſt zu bemerken, daß die Gewerbeklaſſen Xb, Xe und 
Xe von 1882 mit den Klaſſen XI a, XIb und XIc der Er: 
hebung von 1895 übereinſtimmen. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größzenklaſſen der Gewerbebetriebe. 

In der Gewerbegruppe XI waren am 14. Juni 1895 
3826 Hauptbetriebe und 205 Nebenbetriebe, zuſammen 4031 Be⸗ 
triebe vorhanden; in den Hauptbetrieben waren durchſchnittlich 
12772 Perſonen (am Erhebungstage 12765 Perſonen) beſchäftigt. 
Wie ſich aus der nachſtehenden kleinen Tabelle ergiebt, in welcher 
auch die Gewerbeklaſſen XIa, XIb und XIc berüdfichtigt find, 
haben die Hauptbetriebe eine Zunahme von 374 (10,8 Prozent), 
die Nebenbetriebe eine Abnahme von 107 (34,3 Prozent) und 
die Betriebe überhaupt eine Zunahme von 267 (7,1 Prozent) 
aufzuweiſen. In der Gewerbeklaſſe XIa haben ſowohl die 
Haupt- als die Nebenbetriebe abgenommen. 


1882 | 1895 


Gewerbeklaſſe Haupt: Neben-] gue Haupt- Neben-] zw 
betriebe betriebe ſammen betriebe betriebe ſammen 
XIa Lohmühlen, Gerberei 663 55 718 467 45512 
XIb Wachstuch, Ledertuch c 48 3] 51) 72 9 81 


XIc Riemer⸗, Sattler: und | 
Tapezierarbeiten. 2741 25429953287 15103438 
zuſammen 3452 312 37643826 205 4031 
Aus der folgenden kleinen Tabelle wird die Zahl der 1882 
und 1895 in den Hauptbetrieben beſchäftigten männlichen und 
weiblichen Perſonen erſichtlich. 
| 1882 


männl. weibl.] gue männl. weibl. zu · 
Perf. | Peri. fammen Perf. | Perf. ſammen 


2351| 100 2451 2500 120 2620 


1895 
Gewerbeklaſſe 


XIa Lohmühlen, Gerberei 

XIb Wachstuch, Leder⸗ | 
tuch ꝛc. 

Xic Riemer -, Sattler: u. | 
Tapezierarbeiten. 5568 406 5974] 7533 414| 7947 


zufemmen 8957 661 ,9618|11805 967 12772 


Das männliche Perſonal hat 1882 bis 1895 eine Ber: 
mehrung von 2848 (31,8 Prozent), das weibliche von 306 
(45,5 Prozent), das Betriebsperſonal überhaupt von 3154 
(32,8 Prozent) Beſchäftigter erfahren. Während in der Papier⸗ 
Induſtrie unter den beſchäftigten Perſonen 30,2 Prozent weib⸗ 
lichen Geſchlechts waren (S. 142), hat in der Gewerbegruppe II, 
deren Gewerbearten, weil viel Kraft und Ausdauer erforbernd, 
hauptſächlich für Männer ſind, das männliche Geſchlecht einen 


p 155 30 1772 433 2205 


— 


Antheil von 92,5, das weibliche aber nur von 7,5 Prozent. Wie 
aus Spalte 5 und 6 der Tabelle! (S. 166/67) zu erſehen ift, überwiegen 
die weiblichen Beſchäftigten die männlichen nur in der Gewerbe⸗ 
art XIc2 „Verfertigung von Spielwaaren aus Leder“, welche 
indeß (wie bereits oben bemerkt) eine geringfügige Rolle ſpielt. 
In der Gerberei finden blos 3,9, bei der Verfertigung von 
Tapezierarbeiten 3,8 und bei der Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ 
Fabrikation 2,1 Prozent weibliche Perſonen Beſchäftigung. Das 
Verhältniß des männlichen zum weiblichen Geſchlechte verhielt ſich 
in der Leder⸗Induſtrie 1882 und 1895 folgendermaßen: 


1882 1895 
Klaſſe m. w. m. w. 
XIa. 95,9 4,1 95,4 4,6 
XIb . 87,0 13,0 80,4 19,6 
Xle. 932 | 68 94,8 5,2 


Die Tabelle 1 (S. 166/67) enthält eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung der einzelnen Betriebe nach der Zahl der in denſelben 
beſchäftigten Perſonen nach 9 Größenklaſſen mit Unterſcheidung 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten nach der Zählung von 
1895, und in den zwei nachſtehenden kleinen Tabellen ſind die 
abſoluten und relativen Zahlen der Betriebe und der in denſelben 
beſchäftigten Perſonen in der Gewerbegruppe XI in den Jahren 
1882 und 1895 nach 6 Größenklaſſen angegeben. 


Abſolute Zahlen 


> Betriebe i Perſonen 
Betriebe mit 1882 | 1895 1882 | 1895 
1 Perfor . . . 1568 | 1742 | 1568 | 1742 
2 bis 5 Perſonen 1712 | 1800 | 4539 | 4973 
6 = 10 = 90 165 | 629 | 1198 
11 = 50 =: . 66 90 | 1371 1920 
51 = 200 $ : 15 26 | 1301 2153 
über 200 : | 1 | 3 | 210 786 
3452 | 3826 | 9618 | 12772 

| Prozentzahlen 

, i | Betriebe Perſonen 
Betriebe mit 1882 1895 1882 1895 
1 Perſon | 45,42 45,53 | 16,30 | 13,64 
2 bis 5 Perſonen 49,60 | 47,05 47,19 38,94 
6 = 10 2 | 2,61 4,31 , 6,54 9,38 
11 = 50 : . 1,91 2,35 14,26 15,03 
51 = 200 : | 0,43 0,68 | 13,53 16,86 
über 200 | 0,03 | 008 | 2,18 6,15 


100,0 | 100,00 || 100,00 | 100,00 
Aus einem Vergleich der betreffenden Ziffern geht hervor, daß 
in der Leber: (ebenfo wie in der Papier-) Induſtrie die Betriebe 
der Zahl nach in allen Klaſſen zugenommen haben, beſonders in den 
Klaſſen von 6 bis 10 und von 51 bis 200 Perſonen (um 83,3 
bez. 73,3 Prozent); einem Betrieb mit mehr als 200 Perſonen 
(1882) ſtehen 3 ſolche Betriebe (1895) gegenüber. Die Haupt⸗ 
betriebe haben ſich in der Gewerbeklaſſe XIa von 663 auf 467 
vermindert, in der Gewerbeklaſſe XIb ſind ſie von 48 auf 72, 
XIc von 2741 auf 3287 geſtiegen; die Nebenbetriebe find in 
der Gewerbeklaſſe XIa von 55 auf 45, XIc von 254 auf 151 
zurückgegangen, in der Gewerbeklaſſe XIb haben ſie ſich von 3 
auf 9 vermehrt. — Die meiſten Alleinbetriebe ohne Motoren 
finden ſich in der Riemerei und Sattlerei, ſowie bei der Tape⸗ 
ziererei; ſie ſind in der Gewerbegruppe XI von 1488 auf 1650 
geſtiegen (und zwar in der Riemerei und Sattlerei von 1052 
auf 1105 und bei der Verfertigung von Tapezierarbeiten von 
250 auf 402); in der Gewerbeklaſſe XIa ſind ſie von 183 
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auf 129 geſunken. — Relativ weiſen die Betriebe mit nur 
einer Perſon das unbedeutende Plus von 0,13 Prozent auf; die 
Betriebe mit 2 bis 5 Perſonen haben ſich etwas vermindert, die 
Mittel⸗ und Großbetriebe aber vermehrt, beſonders die mit 6 
bis 10 Perſonen. In der Gewerbeart XIa 1 „Lohmühlen und Loh- 
extrakt⸗Fabrikation“ iſt nur ein Mittelbetrieb (mit 10 Beſchäftigten) 
vorhanden; größere Mittelbetriebe und Großbetriebe fehlen ganz. 
Bezüglich der in der Leder⸗Induſtrie Beſchäftigten iſt zu 
bemerken, daß dieſelben der Zahl nach in allen 6 Größenklaſſen 
zugenommen haben, am meiſten in den Klaſſen von 6 bis 10, 
von 51 bis 200 und von mehr als 200 Perſonen; es iſt auch 
eine Vermehrung in allen 3 Gewerbeklaſſen eingetreten: XIa von 
2476 auf 2620, XIb von 1209 auf 2205 und XIc von 6220 
auf 7947 Perſonen (um 5,8 bez. 82,4 bez. 27,3 Prozent). —- 
Relativ haben ſich die in Kleinbetrieben Beſchäftigten vermindert 
(in der Klaſſe mit 2 bis 5 Perſonen iſt die betreffende Prozent⸗ 
zahl 1895 8,25 niedriger als 1882), in den Mittel⸗ und Groß⸗ 
betrieben aber vermehrt. 
Es entfielen durchſchnittlich auf je 10 Betriebe mit 2 bis 
10 Beſchäftigten 1882: 29, 1895: 31, auf je 10 Betriebe mit 
11 bis 50 Beſchäftigten 1882: 208, 1895: 165 und auf je 
10 Großbetriebe 1882: 944 und 1895: 1054 Perſonen. Ein 
Großbetrieb mit mehr als 500 Beſchäftigten iſt in der Leder⸗ 
Induſtrie gar nicht vorhanden; in Spalte 24 der Tabelle 1 find 
3 Betriebe mit 200 bis 500 Perſonen aufgeführt, in welchen 
zuſammen 786 Perſonen thätig ſind, ſo daß auf je einen dieſer 
Betriebe durchſchnittlich 262 Perſonen entfallen. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗ 
Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe) uach Stellung im 
Betriebe und nach Geſchlecht. 


Die Tabellen 2a und 2b enthalten Darſtellungen der Ver⸗ 
theilung aller Gewerbetreibenden in den Gewerbeklaſſen und 
Gewerbearten der Gewerbegruppe XI, und zwar giebt Tabelle 
2 a eine Ueberſicht ohne, Tabelle 2b eine Ueberſicht mit Berück⸗ 
ſichtigung von Größenklaſſen. Ebenſo wie in der Papier⸗ 
Induſtrie werden die Alleinbetriebe ohne Motoren außer Acht 
gelaſſen; es ſind deren (nach Spalte 2 und 8 der Tabelle 1 
1650 mit 1615 (97,9 Prozent) Männern und 35 (2,1 — 
Frauen; von letzteren ſind 25 bei der Riemerei und Sattlerei, 
4 bei der Verfertigung von Spielwaaren aus Leder, 3 bei der 
Verfertigung von Tapezierarbeiten, 2 bei der Verfertigung von 
Gummi⸗ und Guttaperchawaaren und 1 iſt bei der Gerberei 
ſelbſtändig thätig. 

Wie in anderen Induſtriezweigen nimmt in der Gewerbe⸗ 
gruppe XI das weibliche Geſchlecht nur untergeordnete Stellungen 
ein; es gehörten nämlich in den Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
von den Inhabern und ſonſtigen Geſchäftsleitern nur 1,8, von 
dem Verwaltungs: und Büreauperfonal 1,9, von dem techniſchen 
Aufſichtsperſonal 1,7, von andern Gehülfen und Arbeitern 9,7, 
von den mitarbeitenden Familienangehörigen aber 87,7 Prozent 
dem weiblichen Geſchlecht an. 

Von je 100 in Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben über⸗ 
haupt erwerbsthätigen Perſonen waren: 


Männer | Frauen | sufammen 
Inhaber und Gejhäftsleiter . | 20,27 4,08 18,91 
Verwaltungs⸗, Kontor⸗ und | 
Biireauperfonal . . . 3,96 0,86 3,70 
Techniſches Aufſichtsperſona 1,15 0,21 1,07 
Andere Gehülfen und Arbeiter. 74,53 87,98 | 75,66 
Mitarbeitende Familienangehörige 0,09 | 6,87 0,66 


(Fortſetzung des Textes ©. 167.) 
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Tabelle 1. 


Bezeihnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XI. Leder⸗Induſtrie 


1. 


a) Lohmühlen, Gerberei rc. 


1. Lohmühlen, A 
2. Gerberei . 
3. Verfertigung von gefärbtem u. lackirtem Leder 


b) Wachstuch, Ledertuch zc. 


1. Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ Fabrilation 
2. Treibriemen⸗ Fabrikation . 

3. Verfert. von Gummi: und Guttaperchawaaren 
4. Verfertigung von Spielwaaren aus Kautſchuk 


c) Riemer⸗, Sattler: u. Tapezierarbeiten 


1. Riemer und Sattler. 
2. Verfertigung von Spielwaaren aus Leder 
3. Verfertigung von Tapezierarbeiten 


| Geſammtſumme 


Tabelle 2a. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XI. Leder⸗Induſtrie 


1. 


a) Lohmühlen, Gerberei 2c. 
1. Lohmühlen, Lohextrakt⸗ Fabritation 
2. Gerberei 
3. Verfertigung v. gefärbtem u. lackirtem Leder 


b) Wachstuch, Ledertuch rc. . . 
1. Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ Sabritation 


2. Treibriemen- Fabrikation . 
3. Berfert. von Gummi: u. Guttaperchawaaren 


c) Riemer:, Sattler: 


arbeiten. 
1. Riemer und Silii 


2. Berfertigung von Spielwaaren aus Leder 
3. Verfertigung von Tapezierarbeiten 


Geſammtſumme 


und Tapezier⸗ 


Hauptbetriebe 
Betriebe 
Allein ⸗ mit Mit- 
betriebe inbabern, zu⸗ 
ohne Gehülfen fammen 
Motoren oder 
Motoren 
2. 3. 4 
129 338 467 
; 50 50 
126 282 408 
3 6 9 
8 64 72 
1 11 12 
2 29 31 
5 24 29 
1513 | 1774 | 3287 
1105 | 1185 | 2290 
6 8 14 
402 581 983 


1650 | 2176 3826 


Inhaber 
und 
ſonſtige 
Geſchäfts⸗ 


leiter 


männl. 
3. 8. 


weibl. 


166 —— 


Ree — 3 ͤ ͤGñ6Ü 


männl. weibl.] männl. weibl. 
10. 


Ver⸗ 
waltungs⸗, 
Kontor⸗ 
und 
Büreau⸗ 
perjonal 
männl. weibl. 

4. 5. 
65 
62 

3 
2271 
46 
56 1 
125 
112 | 7 
75 3 
5 
32 | 4 
404 | 8 


männlich weiblich zuſammen 


5. 


2500 
70 
2370 
60 


1772 


755 
343 
674 


Techniſches 
Aufſichts⸗ 
perſonal 
männl. weibl. 
6. 7. 
35 
31 
4 
43 
8 
7 
28 
39 | 2 
18 : 
: 1 
21 | 4 
117 | 2 


Perfonen 
der Hauptbetriebe 
innerhalb der Betriebs- 
ſtätten im Durchſchnitte 
des Jahres oder der Be⸗ 
triebszeit beſchäftigt 


7. 


2620 


82 
2467 
71 


2205 


771 
359 
1075 


967 12772 


Andere 
Gehülfen 
und 
Arbeiter 


8. 9. 


1970 108 


56 9 
1868 
46 


1436 


684 
259 
493 


Zahl und Größenklaſſen 


129 42 

: 33 

126 9 
3 

8 6 

1 ; 

2 4 

5 2 

1513 | 44 

1105 | 31 

6 : 

402 | 13 


1650 | 92 


arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 


2 
1 
1 


lm: oa 


Mit: 


11. 


m OS he 


2164 


103 | 206 
11 99 
92 | 184 

7 14 
95 
4 8 
3 ô 

802 | 1604 

601 | 1202' 
2 4 
199 | 398, 


912 | 184 


Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 


| 


Zuſammen 


| 
a) 


99 


der Betriebe. 


Be: 
triebe 


fonen 


71 163 


888 3149 | 165 | 1198 || 


Da in der Leder⸗Induſtrie überhaupt, ganz beſonders aber 
in der Gerberei (nebſt Gewinnung von Lohe), in der Riemerei, 
Sattlerei und Tapeziererei ſehr viele kleine Betriebe vorhanden 
ſind, ſo erklärt ſich die relativ große Zahl der Inhaber und 
Geſchäftsleiter (18,91) gegenüber von dieſen in der Papier⸗ 
Induſtrie (5,os). In der Gerberei finden ſich 7, in der Tape⸗ 
ziererei 10 und in der Riemerei und Sattlerei 19 Inhaberinnen 
bez. Geſchäftsleiterinnen (wohl meiſt Wittwen, die das Geſchäft 
des verſtorbenen Ehemannes fortführen); daher hier die große 
das weibliche Geſchlecht betreffende relative Ziffer (4,18) gegenüber 
der Papier⸗ und auch der Textil⸗Induſtrie (vergl. S. 143 und Jahrg. 
1898, S. 136). An der Verwaltung und techniſchen Beauf⸗ 
ſichtigung von Betrieben hat auch in der Leder⸗Induſtrie das weib⸗ 
liche Geſchlecht nur ſehr geringen Antheil; es findet ſich blos in 
den Gewerbearten XIc2 und 3 je eine weibliche Perſon unter 
dem techniſchen Aufſichtsperſonal, unter dem Verwaltungs⸗ 
perſonal iſt in der Gewerbeart XIb 2 eine, und in den Gewerbe⸗ 
arten XI 1 und 3 find 3 bez. 4 Perſonen weiblichen Geſchlechts. 
ee mitarbeitenden Familienangehörigen find von geringer Be: 
eutung. 


Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbe⸗ 1—5 | 6-10 1 8 101-500 
betriebe Perſonen 
Geſchäftsleiter ; 35,38 | 13,94 | 7,39| 2,81 1,01 
Verwaltungsperſonal 0,22 1,59 8,03 7,52 8,32 
Aufſichts perſonal 0,12 1,08) 2,16 2,21 1,77 
Andere Gehülfen 63,08 | 82,47 | 82,42 | 87,42 | 88,90 
Mitarbeitende Familien- 
angehörige .| 1,20| 0,92 0,04 


Wie fi) aus vorſtehender Tabelle ergiebt, nimmt auch in der 
Leder⸗Induſtrie wie in der Papier⸗Induſtrie (vergl. S. 144) mit der 


| 785 | 35 | 1135 || 20 | 1353 


Nebenbetriebe, | Haupt: Bezeich⸗ 


Need find e in] und nung 
nen ue mit Ihrer e en. Neben- ber 
beſchäftigung thätig find betriebe Gewerbe⸗ 
Betriebe zu⸗klaſſen 
aein: jnhabern, zu- ſammen und 
betriebe Gehülien | jammen | (Sp. 4 Gewerbe- 
Motoren und 28)] arten 
26. 17. 28. 39. 30. 
15 30 45 5121 XIa 
. 29 29 79 1Xlal 
15 1 16 424 | XIa2 
: s 91Xla3 
4 5 9 81 | XIb 
1 1 13 | XI bil 
i 1 1 32 | XIb2 
4 3 7 36 | XIb3 
: . . {| XIb4 
143 8 151 | 3438 | XIc 
96 6 102 | 2392 | NMC 
2 1 3 17 | XIc2 
. 45 1 46 | 1029 | XIc3 
6 | 800 || 3 | 786 | 162 | 43 | 205 | 4031 | Gr. XI 


Größe der Betriebe die prozentale Ziffer der Geſchäftsleiter ab. 
Mitarbeitende Familienangehörige kommen nur in der erſten, zweiten 
und vierten Größenklaſſe vor (in der letzteren Klaſſe eine weibliche 
Perſon). Das Verwaltungs⸗ und techniſche Aufſichtsperſonal ift hier 
in den Betrieben mit 21 und mehr Beſchäftigten verhältnißmäßig 
ſehr groß. Wie aus Spalte 24, 34 und 44 der Tabelle 2b zu erſehen 
iſt, ſind in den größeren Betrieben der Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ 
Fabrikation, ſowie der Verfertigung von Gummi⸗ und Guttapercha⸗ 
waaren beſonders viel Perſonen bei der Verwaltung (und tech: 
niſchen Aufſicht) thätig. Das Arbeitsperſonal ſtieg von rund 
63 Prozent in den Kleinbetrieben auf mehr als 82 Prozent in 
der zweiten und dritten und auf mehr als 87 bez. nahezu 
90 Prozent in der vierten und fünften Größenklaſſe. Das Ver⸗ 
hältniß der unter den Inhabern und Geſchäftsleitern ſtehenden 
Beamten zu den eigentlichen Arbeitern geſtaltet ſich folgender⸗ 
maßen: 

Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen 1895 in 
den Größenklaſſen 

| 1-5 | 6—10 | 11-20 | 21—100 | 101—500 
| 


| Perſonen 
Verwaltungsbeamte 0,34 | 1,90 | 9,74 | 8,59 9,76 
Aufſichtsbeamte 1,18 1,80 | 2,68 2,53 1,99 


Gegenüber anderen Induſtriezweigen (vergl. S. 144 und 
Jahrg. 1898, S. 182) kommen in der Leder⸗Induſtrie ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr viele Verwaltungsbeamte auf die Arbeiter, 
welche in Betrieben mit mehr als 11 Perſonen thätig find, was 
ſich aus dem oben Angeführten erklärt. 

Wie bei Behandlung der Papier⸗Induſtrie ſoll auch hier ein Ver⸗ 
leich der Ergebniſſe der Gewerbezählung von 1882 mit denjenigen der 
Zahlung von 1895 angeſtellt werden. 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Betriebe nach jeiner Stellung im Betrieh 1 


| i — 


i] 4 1 | 
| In⸗ | | 


r3 Er 2 * PR | 
Inhaber Verwalt- Tech: Mitar Verwalt⸗ Tech⸗ Mitar⸗ 
Bezei chnun ¢ 5 1 Andere Trt f haber . Andere . ' 
ez 9 und ungs⸗, niſches beitende und ungs -, niſches beitende : 
| der | ſonſtige Kontor Auf- Gehülfen Fami zu ſonſtige Kontor Auf⸗ Gehülfen Fami⸗ zu- 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten a „ und | fichts und lien jammen | Gje- und ſichts⸗ und || Gen- | fame 
der Gewerbegruppe e PI Büreau- per Arbeiter || ange: ſchäfts⸗ Büreau⸗ per⸗ Arbeiter ange⸗ | 
XI. Leder-Induſtrie leiter | perfonal | fonal hörige leiter | perjonatl || fonal | | Horige | | 
| | | 
männl. w m. w. männl. männl. w. m. | w. männl. weibl. m. w m. w || männl | m. w. | m. w. rer el: 
1. 2. 8. 4. 5. 6. T. | 8. 9. | 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21.) . í 
In Betrieben mit 1 bis 5 Perjonen In Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen | 
a) Lohmühlen, Gerberei 2.. . 206 6 ; 415| 6 1| 3|| 622| 15] 39|. 3 i 3 238 100 1] . | %81 
1. Lohmühlen, Lohextrakt-Fabri | | 
SAO Na ar ay he tar Ar oe E A 12. 53 4 3 65 T 18 > 8| 5 11. 5 
eee tee Ga 931 le 354 2|| 114 548 öl 38|. 3 2 230 5 | . 1 287% 
3. Verfertigung von gefärbtem und | | ww | | 
lachten ede. Ri in I Er 4 99 . eh a 1 | 5 JE 
| | | 1 | | | \ 
p) Wachstuch, Ledertuch 2.. . . 4 ia ee | D|. 1 44 | CH | On OR) 18) Sll S&S 1 a 8 || 34 8 | 1) 5H 
1. Wachstuch und Ledertuch- Fabri | | | | 
CATION. a a. a Tan eh aa Bh 1: hed À r A a Ne. > 4 EI = La: . i. Tem 
2. Zreibriemen=-abrifation . . . 99 2 1 28 40 3 44.05 1 1 2224 52 1 
3. Verfertigung von Gummi- und | 
Guttaperchawaaren . ie 2 MG | By S8) ST AH ODP. 2 | 12| 8) . [alas 
= 4 | 
c) Riemer-, Sattler: und Tape | | * 
Merar beiten 1153527 1 2 5 2679 43 648 4229 | 1201118 | 2 7 2 7 663 35 1) 8) 796% 
| | | | , 
1. Riemer und Sattler 1062 18 11 a 1736 28 628 2805 75] 51 2 2 257 15 | 2) sm 
2. Verfertigung von Spielwaaren | | 
b wt 5 | il ; z 31116. 3 8| 15 l . . : 1% Soe EE 
3. Verfertigung von Tapezier— | | | | | | | | PF 
REDEN eee 5 940 4 171416 80] 67/2! 5| 2 5 406 20 14 6) 48180 
| Geſammtſumme |1758 34 9 2 6 3138 57 7 54 4918 1471165 216 3 13 935 53 2 9 1131,67 
| | | 
Gewerbeklaſſen zu erſehen ift, verhalten fih (1895) die Kleinbetriebe zu den Nittel. 
Stellung im Berufe XIa XIb XIc und Großbetrieben in der Klaſſe XIb wie 28:36, in der Klaſſe Alc 
| Dagegen wie 1611: 163. 
1882 | 1895 || 1882 | om 1882 | 1895 | "8 
Abſolute Zahlen 3. Jugendliche und erwachſene Arbeiter. Lehrlinge. Verheirutzete 
un u. a 451 | 307 55 61 || 1433 1735 Frauen. Mitarbeitende Familienangebsrige. 
ſichtsperſonal : 33 100 106 | 271 63 | 160 Die Tabellen Za und 3b geben überſichtliche Darftellungen, die 


i 1784 | 2084 || 1029 | 1865 || 3176 4539 auf das Alter der Gehülfen und Arbeiter, ſowie auf die Lehrlinge, bie 
SO Onn ever ionen Sera ie ——— | berbeiratheten Frauen und die mitarbeitenden Familienangehörigen u 
zuſammen 2268 2491 | 1190 2197 || 4672 | 6434 der Gewerbegruppe XI fih beziehen, und zwar enthält Tab. 3a cine 
Prozentzahlen Ueberſicht ohne, Tab. 3 b mit Berückſichtigung von Betriebs⸗Groͤßenklaſſen 


Inhaber u. Geſchäftsleiter 19,89) 12, 4,6 2,78 30,67] 26,96 Aus Tabelle 3a iſt zu erſehen, daß unter den ſämmtlichen 8415 Gehlin 


Verwalt.⸗ u. techn. Auf- | | und Arbeitern 6604 (89,4 Prozent) männliche und 784 (10,6 Prozent 
e N I | 1,45 40 91 12,33 1,365 2,49 weibliche, zuſammen 7388 (87,5 Prozent) Perſonen waren, die in den 
Sonſtige Hülfsperſonen . 78,36 83,66 86,47 84,39 67,98 70,55 Alter über 16 Jahre ftanden, ſowie daß 991 (96,5 Prozent) und 36 
For 33 range (3,5 Prozent), zuſammen 1027 (12,8 Prozent) Perſonen das ſechzehnte 

zuſammen 100,00 | 100,00 . 100,00 | 100,00, 100,00 | 100,00 ee noch nicht erreicht hatten. Zu den 991 männlichen jugend: 


Wie in anderen Induſtriezweigen ift auch in der Gewerbegruppe XI lichen Perſonen gehört wohl ein großer Theil der 1377 Lehrlinge, von 
und den einzelnen Gewerbeklaſſen derſelben in den dreizehn Jahren denen 913 (66,8 Prozent) im Hauſe des betr. Lehrherrn ſich 3 
von 1882 bis 1895 relativ das geſchäftsleitende Perſonal geringer, das Außerdem wurden noch 56 Lehrlinge unter dem Verwaltungsperlo : 
Verwaltungs und Aufſichtsperſonal aber größer geworden, woraus her⸗ und 73 mitarbeitende Familienangehörige gezählt, von welchen nur 
vorgeht, daß die Zahl der Kleinbetriebe ab-, die der Mittel⸗ und Groß⸗ (2 männliche und 4 weibliche) Perſonen unter 16 Jahren alt . 
betriebe zugenommen hat. Wenn fic) in der Papier⸗Induſtrie ein großer Mit Berückſichtigung der 3 Gewerbeklaſſen ergeben ſich folgende relati 
Unterſchied hinſichtlich der prozentalen Ziffern der Geſchäftsleiter und Zahlen. Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt entfielen: 
Inhaber zwiſchen den Gewerbeklaſſen Xa und Xb zeigte (vergl. S. 146), XIa | XIb | XIe N 
jo macht fih in dieſer Beziehung eine noch größere Verſchiedenheit 
zwiſchen den Gewerbeklaſſen XIb und XIc ſowohl 1882 als 1895 Gehülfen und | über 16 Jahre | 97,79 : 92,53 | 81,19 87,9 
bemerkbar. Die Geſchäftsleiter und Inhaber betrugen in der Klaſſe XIb Arbeiter unter 16 Jahren. 2, 7,7 | 18,81 12,9 


| 
1882 nicht ganz den fiebenten, 1895 nahezu den zehnten Theil derfelben | Lehrlingne 3,3 1,84 | 28,75 16, 
in der Klaſſe XIc. Es erklärt ſich dies leicht daraus, daß in der Ge: | Davon im Haufe des Unternehmers | 
werbeklaſſe XIb vorwiegend Mittel- und Großbetriebe, in der Klaſſe XIc wohnend „„ oe ara OBB | 0,05 19,15 108 
vorwiegend Kleinbetriebe vorhanden find, und zwar weiſen unter den Mitarbeitende Samilienangehörige . | 0,29 0,21 141 0 
letzteren jehr viele nur zwei beſchäftigte Perſonen auf. Wie aus Tab. 1 | Lehrlinge des Verwaltungsperſonals 0,34 | 1,24 0% 0% 
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Unterſcheidung der Betriebe nach 


s 


Größenklaſſen. 


| | 
1 | a a 7 N * A 
In⸗ | In 3 | T In * Bezeic ) 
Berwalti| q A _ | Berwalt-| > | Mitar Verwalt⸗ Te 
faber Tech⸗ || Andere haber : Tech Andere |. haber É seg na || Andere er, 
5 ungs⸗, niſches | und | 1887, niſches beitende und ungs , niſches der 
| Battie Kontor Auf⸗ jes zu ſonſtige Kontor⸗[ Auf Gehülfen Jami: zu ſonſtige Kontor- Auf- Gehülfen zu = 
| Auf: |. X , . ( 5 e verbe 
und ſicht⸗ und jammen] ao. | und ſichts und fien- || fammen Ge: | und || jichts: || und jammen llaſſen 
f | a 2 hy (| X 248 > Re Ri “rn - $- * R . 4 + > Aa Vi fives yer- | i 4 || ’ 
hift- Bureau erfonal Arbeiter | jchafts-| "FRE perſonal Arbeiter ſchäfts Büreau Per | Arbeiter ae 
r 1 | . jero zrige s JerIo J1 - 
leiter perjonal | etter perſonal jörige leiter perſonal ſona € 
| | | | werbe 
| | 1 
— E | — >. | arten 
min.‘ männl. || nt, w m w m w m. w m w m w w. weibl m w. männl m w. männl. m w. | m. w. 


Wh iu Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 


1 
12 


12 3 226 20 261 201 32 1 43 26 966 
» . | | * * 
9 | 3 218| 9242 932 1 43 23 946 
1383 131119 11 3 20) 
| | | 
T i| 23 2 | 81| 6/1113! 6119 103 13 576 
2 1 , 24| 1 27 11 8 25 { 286 
9 2 t 68 3 10 155 
| 
2 13 35 18| 5] 8 38 6 135 
si | 28 11 1272 42 342 43 [17 1 40 115 |1 369 
|| 
8 |} 16 5 169 14 208 14111 1 23 10 252 
1 5 1 9 
| | 
| 
13 | 12 6 | 1103 28 134 29 5 12 1 5 108 
| 16 11579 68 716 169 |68 2 186 1 54 1 1911 


Der prozentale Antheil der jugendlichen Arbeiter iſt in der Ge⸗ 
werbeklaſſe XIc etwas mehr als acht mal fo groß als in der Gewerbe⸗ 
klaſſe XI a. Beſonders wenig Perſonen, die unter 16 Jahren alt find, 
werden in der Gerberei beſchäftigt: 42 (2,2 Prozent) von 1919. — Die 
größte dan der Lehrlinge findet fih bet der meiſt handwerksmäßig be- 
triebenen Riemerei und Sattlerei und der Verfertigung von Tapezier⸗ 
arbeiten. Bei den Gewerbearten XI ai und XI 2 kommen Lehrlinge 
gar nicht vor. In der Gewerbeklaſſe XIc find die Lehrlinge etwas mept 
als 9 mal fo ſtark als in der Klaſſe XIa und nahezu 21½ mal fo ſtark 
als in der Klaſſe XI b vertreten. Von den 831 Riemer- und Sattler- 
lehrlingen find 628 (75,6 Prozent) und von den 456 Tapeziererlehrlingen 
ſind 229 (50,2 Prozent) im Haushalte des Lehrherrn, während von den 
25 Lehrlingen der Gewerbeklaſſe XI b nur einer im Haufe des Unter- 
nehmers Koſt und Wohnung hat. — Von den 820 in der Gewerbegruppe XI 
thätigen Arbeiterinnen waren 163 (19,8 Prozent) verheirathet (gegen 
17,2 Prozent in allen Gruppen im Lande zuſammen). Wie ſchon bemerkt, 
ſpielen die mitarbeitenden Familienangehörigen eine ſehr untergeordnete 
Rolle beſonders in den Gewerbeklaſſen XIa und XI b. Lehrlinge des 
Verwaltungsperſonals finden ſich in der Gewerbeklaſſe XIa nur bei der 
Gerberei (7), in der laffe XIb find deren 28 und in der Klaſſe XIc 26, 
mithin in der Gruppe XI 56 vorhanden (gegen 114 in der Papier⸗ 
Induſtrie). 

Mit der Größe der Betriebe nehmen auch in der Leder⸗Induſtrie 
die Prozentzahlen der jugendlichen Arbeiter ab. Die betreffende Ziffer 
beträgt in der Klaſſe von 21 bis 100 Perſonen etwa den vierten Theil 
derjenigen der Klaſſe von 1 bis 5 Perſonen (in der nächſten Klaſſe zeigt 
ſich eine kleine Steigerung). Mitarbeitende Familienangehörige ſind in 
der dritten und fünften Klaſſe, und Lehrlinge unter dem Verwaltungs⸗ 
perſonale ſind in der erſten Klaſſe gar nicht vorhanden. Wie in anderen 
Induſtriezweigen ſind auch in der Gewerbegruppe XI die Lehrlinge meiſt 
auf die beiden Betriebs⸗Größenklaſſen von 1 bis 5 und von 6 bis 10 Per- 
ſonen vertheilt. Es gehören in der erſten Größenklaſſe 74,2, in der zweiten 
51,8, in der dritten 83,3, in der vierten 8,3 und in der fünften 10,0 Prozent 
der Lehrlinge zum Haushalte des Unternehmers. 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 


39. 40 41. | 42 43. 44. 45 46. 47 48, 49. 50. 51. 
In Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 
72 1 1067 74 3 1. . 3 125 138 XIa 
| 
: i T E . . XIa 1 
72 1 1044 74] 3 7 125 138| . | XIa2 
23 | | Xla3 | 
101 711 101 9 90 24 701 302 824 302 XIb 
6 323 6 5 19 4 72 8 400! 8] XIbi 
12 201 | 12 | XIb2 
83 187 83 1 71 20 329294 424 294 XIb3 
| 
91 441 94 t 3 |2 1 | 206 | 76 || 244 | 78] XIc 
| | * 
66 296 67 1 33 |2 1 206 76 244 78 Ie! 
| | | | y 
16 15 | 17 | XIe2 
9 l 130 | 10 ie „„ KALB 
16 130 | 2 28 1032 378 1206 380 


264 1 2219 269 Gr. XI 


| 
i 


Mit Berücjichtigung der in Tab. 3b unterſchiedenen Größenklaſſen 
der Betriebe ergeben fih, die Zahl der eigentlichen Arbeiter = 100 geſetzt, 
für 1895 nebenſtehende Verhältnißzahlen. 

| Größenklaſſen der Betriebe 


1-5 | 6-10 | 11—20 | 21-100] | 101—500 


Perſonen 

Gehülfen u.f über 16 Jahre 78,72 | 87,04 | 93,20 95,36 94,75 
Arbeiter unt. 16 Jahren 21,38 | 12,96 6,80 4,64 5,25 
Lehrlinge 33,62 | 19,83 0,98 2,21 1,42 
davon im Haufe des Un⸗ 

ternehmers wohnend. 24,96 | 10,02 0,77 0,18 0,14 
Mitarbeitende milien- 

angehörige 1,91 1,11 : 0,05 

Lehrlinge des Verwaltungs⸗ 

perſonals 0,80 0,46 1,47 0,85 


Da bei der Leder⸗Induſtrie nicht fo viel Großbetriebe zu finden 
ſind wie bei der Papier⸗Induſtrie, ſo ſteht in der Gruppe XI die 
Zahl der zu anderen Gewerbegruppen Gehörenden und der auf irgend 
eine andere Weiſe Thätigen hinter den Zahlen zurück, die in dieſer 
Hinſicht bei der Gruppe X (vergl. S. 149) aufzuführen waren, wie 
folgende Ueberſicht zeigt. Von den am 14. Juni 1895 gezählten wirklich 
thätigen Arbeitern waren in den drei Gewerbeklaſſen der Gruppe XI: 


XIa | XIb | XIc Gr. XI 
Arbeiter überhaupt. . . . . . . 2077 | 1861 | 4470 || 8408 
Davon haben eine gewerbl. Beſchäftigung 1834 | 1726 | 4326 || 7886 
z 2 = jonjtige z 243 | 135 | 144 || 522 
Von den Arbeitern mit gewerbl. Beſchäfti⸗ 
gung gehörten der eigenen Gewerbart a 1772 1,1390. | S00 2298 
einer anderen Gewerbeart der eigenen : 
Gruppen an. nenn. 39) 182 25 | 246 
einer anderen Gewerbegruppe an. 23 214 | 205 || 442 
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Tabelle 3a. Jugendliche und erwachſene Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen. 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen 


Bezeichnung 2 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
XI. Leder⸗Induſtrie 


über 
16 Jahre 


männl. | weibl. 
1. 2. 8. 


a) Lohmühlen, Gerberei xc.. . . «| 1925 | 107 
1. Lohmühlen, Lohextrakt⸗Fabrikation 55 8 
2. Gerberei „ 1826 88 
3. Verfertigung v. gefärbtem u. lackirtem Leder 44 11 

b) Wachstuch, Ledertuch ꝛc. . q. 41299 423 
1. Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗ Fabrikation . 580 15 
2. Treibriemen⸗Fabrikatin n. .1 248) 13 
3. Verfert. von Gummi- u. Guttaperdawaaren | 471 | 395 

c) Riemer⸗, Sattler⸗ und Tapezier⸗ 
arbeiten ; ooa 4 | 3380 | 254 
1. Riemer und Sattler .. . 2111 | 176 
2. Berfertigung von Spielwaaren aus Leder 10 19 
3. Berfertigung von Zapezierarbeiten . 1259 | 59 


Geſammtſumme | 6604 | 784 


Wie ſich aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt, gehörten 246 Per- 
ſonen (2,9 Prozent) zwar der Gewerbegruppe XI, nicht aber der be: 
treffenden Gewerbeart an, darunter waren 180 Sattler bei der Treib⸗ 
riemen - Fabrikation und 25 Tapezierer bei der Riemerei und Sattlerei 
thätig. Unter den 522 ſonſtigen Arbeitern waren namentlich Maſchiniſten, 

euerleute, Tagearbeiter, Packer, Markthelfer, Kutſcher, männliche und 
weibliche Perſonen für wechſelnde Arbeit 2. Endlich müſſen von den 
8408 Arbeitern überhaupt 442 (5,5 Prozent) als zu anderen Gewerbe⸗ 
gruppen Gebo betrachtet werden. Unter dieſen . ſich: 

8 Grobſchmiede, darunter 6 bei XI b3, 12 Schloſſer, darunter 
8 bei XIc1, 24 Buchbinder, kun bei XIc1, 68 Tiſchler, 
darunter 38 bei Xlcı und 27 bei Xlc3, 60 Drechsler, insgeſammt 
bei XIe 3, 51 Näherinnen, darunter 10 bei XIb8 und 37 bei XIc 3, 
5 Maurer, darunter 3 bei XIb3, 11 Zimmerer, darunter 7 bei 
XIa 2, 91 Angehörige des Handelsgewerbes, darunter 32 bei 
XIb i, 17 bei XIb3, 22 bei XI 1, und 14 bei Xlc8, 34 Ange- 
meres des Verkehrsgewerbes, darunter 12 bei XIa 2 und 10 bei 

bi — und andere mehr. 


4. Motoren und Arbeitsmaſchinen. 


Während bei den Betrieben der Papier⸗Induſtrie, nament⸗ 
lich in der Gewerbeklaſſe Ta die Motoren, ſowie Waſſer und 
Dampf als bewegende Kräfte eine außerordentlich große Rolle 
ſpielen, haben die vielfach ſehr kleinen gewerblichen Anlagen der Leder⸗ 
Induſtrie, beſonders der Gewerbeklaſſe XIc, Motoren und be- 
wegende Elementarkräfte nur in geringem Maße nothwendig. 
Bei der Verfertigung von Spielwaaren aus Leder kommen ſie 
gar nicht vor, und bei der Riemerei und Sattlerei ſind von 
2290 Hauptbetrieben nur 7 (0,3 Prozent), ſowie bei der Ver⸗ 
fertigung von Tapezierarbeiten von 983 Hauptbetrieben 5 (0,5 Pro⸗ 
zent) Motorenbetriebe. Tabelle 4 (S. 174/75) enthölt eine über⸗ 
ſichtliche Darſtellung der in den Hauptbetrieben der Gewerbe- 
klaſſen und Gewerbearten der Gruppe XI verwendeten Motoren 


Gehülfen und Arbeiter 


und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


Lehrlinge Gamifienangehörige | Unter | 
t i . | : 
unter über- born nn über unter 1 
16 i 16 16 
Jahren] haupt | 1 Franken Jahre Jahren perſonale 
männl. weibl. männl. | männl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | 
4. b. 6. 1. 9. 10. 11. 12. 18. 
| 
45 1 65 55 2 2 2 7 
1 1 1 1 . 12 f 
42 63 55 1 1 ; 7 
2). ; 2 . | 
137 2 25 1 4 23 
104 | . 1 4 
11 2 1 A 10 
22 | . 23 1 4 9 
1287 | 857 5 | 54 2 26 
831 | 628 4 29 2 17 
; 2 N 3 ; ; 2 
456 | 229 1 | 22 —— 1 7 
1377 | 913 7 | 60 2 | 4 | 56 


überhaupt, der durch dieſelben ausgeübten Pferdekräfte, fowie 
die Art der Motoren, auch gegliedert nach drei Größenklaſſen. 
Aus dem oben (S. 149) erwähnten Anhang zu der bei Be 
arbeitung der Gewerbebogen für Reichszwecke angelegten Tabelle 5 
iſt zu erſehen, daß zu den in Spalte 3 der Tabelle 4 auf: 
geführten 166 Motorenbetrieben noch 9 Betriebe hinzuzuzählen 
ſind (und zwar bei XIa 1 6 Betriebe, bei XIa 2 1 Betrieb 
und XIb 2 2 Betriebe), deren Motoren in Betrieben anderer 
Art in nicht ausſcheidbarem Verhältniſſe mit verwendet werden. 
Es ſind daher eingerechnet: je 1 Lohmühle bei VIIId und 
Xa 1, je 2 Lohmühlen bei XIIa 1 und XIII a 1, 1 Gerberei 
bei XIIa 1 und 2 Treibriemenfabriken bei XIa 2. Von den 
3826 Hauptbetrieben der Gruppe XI waren mithin (166 ＋9)— 175 
(4,6 Prozent) Motorenbetriebe (gegen 28,4 Prozent bei der Papier⸗ 
Induſtrie). Am zahlreichſten ſind die Motorenbetriebe in den 
Gewerbearten XIa 1 (92,0 Prozent), XIb 1 (83,3 Prozent), 
XIb 3 (34,5 Prozent), XIb 2 (25,8 Prozent) und XIa 2 
(21,3 Prozent) vertreten. — Was die ausgeübten Pferdekräfte 
anlangt, ſo beliefen ſich dieſelben im Ganzen auf 2492, und 
es entfielen 14,8 Prozent auf Waſſer, 82,9 Prozent auf Dampf, 
2,2 Prozent auf Gas und 0,1 Prozent auf andere Elementar⸗ 
kräfte. Waſſer, das als Triebkraft in der Leder⸗Induſtrie eine 
weit geringere Rolle ſpielt, als in der Papier⸗Induſtrie, und 
in den Motorenbetrieben der Gewerbearten XIa 3, XIb 3 und 
XIc 3 gar keine Verwendung findet, wird in ausgiebigerer 
Weiſe nur bei den Lohmühlen benutzt; hier beträgt die ver⸗ 
wendete Waſſerkraft das Sechsfache der Dampfkraft. Eine Loh⸗ 
mühle wird durch Wind getrieben. Außerdem wird bei Xla 1 
ein Motor durch Petroleum in Bewegung geſetzt. Dampfkeſſel 
ohne Kraftübertragung bezw. Dampffäſſer find 13 vorhanden 
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(10 bei XIa 2, 1 bei XIb 1 und 2 bei XIb 3). — Von den aber ganz unbedeutend erſcheinen oder gar nicht (Lohmühlen a1 
überhaupt ausgeübten Pferdekräften entfielen auf die Betriebe und Spielwaaren aus Leder 02) zu erwähnen waren. 


mit 1 bis 5 Perſonen 16,4, auf die Betriebe mit 6 bis 10 Per⸗ 
ſonen 12,7 und auf die Betriebe mit 21 und mehr Perſonen 
70,9 Prozent, ſowie von den in der dritten Größenklaſſe durch 
Dampf erzeugten 1623 Pferdekräften auf Verfertigung von 
Gummi- und Guttaperchawaaren 40,2, auf Gerberei 35,2, auf 
Wachstuch⸗ und Ledertuch⸗Fabrikation 18,5 Prozent, während 
der Reſt auf Treibriemen⸗ Fabrikation (4,6 Prozent), Riemerei 
und Sattlerei (1,5 Prozent) ſich vertheilt. 

Die Zunahme der Motorenbetriebe von 1882 bis 1895 iſt 
in der Leder⸗Induſtrie eine verhältnißmäßig geringe; im erſteren 
Jahre waren 3,4 und im letzteren 4,6 Prozent Motorenbetriebe 
vorhanden. 


„| Mos No, Zunahme der | Zahl der Betriebe, in denen 
soem m SE m, | ete be Beet roe 
Nafien 1882 1895 abſ. proz. 2 en 
IIa 663| 93467 13542 45,16 g Waſſer Dampf elemkr. 
IIb 48 18 2810 55,550 1882 1 64 49 3 
XIe 2741 6 3287 12 6 100,00 1895 1 62 | 105! 15 


zu. 3452117826 175 58 49,577 | |-2 566 12 

Im allgemeinen ſind die Motorenbetriebe allerdings, wie 
vorſtehende kleine Tabelle zeigt, von 117 auf 175 geſtiegen und 
haben ſich um 58, d. i. um die Hälfte, vermehrt. Die Betriebe, 
welche Waſſer als bewegende Kraft benutzen, ſind um 2 weniger 
geworden, die Anlagen mit Dampfbetrieb ſind um 56 und die⸗ 
jenigen, welche andere Elementarkräfte verwenden, find um 12 
geftiegen. 

Arbeitsmaſchinen. 


Gewerbeklaſſen und 
Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 
XI. Leder⸗Induſtrie 


Größenklaſſen der Hauptbetriebe] Ar 


1 bis | 6 bis 21 und | ma 
5 Perſ. 


10 Perſ. | mehr Perf. ſchinen 
Be. | Arb.. | Be Arb. De. | Arb.. uber 
triebe maſch. triebe maſch. triebe maſch.] haupt 


1. 2. 8. | 4. 5.6. 7 
a)Lohmühlen, Gerberei ꝛc.] 35 | 38 i 36 | 61 20 | 72] 171 
2. Gerberei . . . . | 84, 37 || 34 | 52 || 20 72 161 
8. Verfertigung von ge- 
färbtem und lackirtem | 
Leder. l 1129 10 
b) Wachs tuch, Ledertuch ꝛe.[4 5 | 115 37 48 
1. Wachstuch⸗ und Leder⸗ | 
tuch⸗ Fabrikation .| 1] 1 E ; 1 1 2 
2. Treibriemen-Fabrilation | 3| 4 1) 1: 3! 85| 40 
3. Verfertigung v. Gummi- | 
und Guttaperchawaaren la 1 1 
c)Riemer:, Sattler- und | 
Tapezierarbeiten. 6 10 | 4 11 3| 22] 43 
1. Riemer und Sattler 6 | 10 | 37 3| 2| 89 
3. Verfertigung v. Tapezier⸗ 
arbeiten ja 4. I & 
Geſammtſumme | 45 | 63 | 41 | 73 28 | 131 | 257 


Bei der Papier⸗Induſtrie wurden 1895 2436 Arbeits- 
maſchinen gezählt; bei der Leder⸗Induſtrie ſind es deren nur 
257, welche in 114 Hauptbetrieben Verwendung finden, wobei, 
wie die vorſtehende Tabelle zeigt, die Gerberei zu faſt 7 ver- 
treten iſt, ſonſt noch Treibriemenfabrikation und Riemerei je mit 
fat / der Geſammtzahl fih betheiligt, die übrigen Gewerbearten 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreauz. 45. Jahrg. 1899. 


Die Zahl der wichtigſten Arbeitsmaſchinen nebſt der Ver⸗ 
theilung auf die betreffenden Gewerbearten iſt im Folgenden 
beſonders aufgeführt. 


Gewerbearten und Zahl der aufgeſtellten 


Arbeitsmaſchinen. 
XIa 2[XIa [NI b 2 XI b 3! XIe iI XIe s] zuſammen 
Walkfäſſer 1381 7 Fa ; . i 148 
Lederſpaltmaſchinen 23 | 3 9 4 39 


Stühle ohne Jac⸗ 
quard mit Hand⸗ | 
betrieb ; 33 ; TE 3 

Stühle ohne Jac⸗ | 
quard mit Kraft- 


betrieb 21 | 21 
Holz⸗, Kreis: und | | 

Bandfägen. . .| . 1 72 10 
Holz⸗, Hobel⸗ und 

Fräsmaſchinen 6| 2 8 
Klöppel⸗ und Flecht⸗ | 

mafdinen mit 

Handbetrieb | : Ä 14 | 14 


Dazu kommen noch 2 Walzendruckmaſchinen, 4 Zwirn⸗ 
maſchinen, 3 Sägegatter (mit 3 Sägen), 2 Zinkenſchneid⸗ und 
Stemmmaſchinen und 3 Metallſchleif⸗ und Polirmaſchinen. 


5. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hansinduſtrie 
und Unternehmungs form der Betriebe. | 


Wie in der Papier- JZnduftrie it auch in der Leder⸗Induſtrie die 
Zahl derjenigen Betriebe, in denen nicht das ganze Jahr gearbeitet wird, 
und die Bast der in ſolchen Betrieben Beſchäftigten verhältnißmäßig ſehr 
klein. Es ſind von 3826 Hauptbetrieben der Gewerbegruppe XI nur 91 
(2,4 Prozent) Saiſonbetriebe, und von 12772 beſchäftigten Perſonen 
find nur 306 (2,4 Prozent) in nichtkontinuirlichen Betrieben thätig. — 
Wie bekannt, läßt man Tapezierarbeiten am liebſten in der warmen 
und trockenen Jahreszeit (in welcher auch die Tage am längſten ſind) 
ausführen. Ein Blick auf die Tabelle 5 (S. 175) läßt ſogleich erkennen, 
daß die Saiſonbetriebe der Gewerbeart XIc3 überhaupt für die Ge⸗ 
werbegruppe Xl ausſchlaggebend ſind. Dazu kommt noch eine größere 
Anzahl von Betrieben der Riemer und Sattler, welche im Frühjahr 
(namentlich auf dem Lande, wo man ſich auf die ſtärkere Inanſpruchnahme 
des Zugviehs vorbereiten muß) etwas mehr Beſchäftigung haben werden 
als im Winter; die übrigen nichtkontinuirlichen Betriebe find von unter⸗ 
5 Bedeutung oder fehlen ganz. Der größere Theil (70) dieſer 
etriebe iſt 6 bis 11 Monate in Thätigkeit, und nur in 10 Betrieben 
wird 2 beg. 3 Monate gearbeitet. Im allgemeinen ift der Mai der 
günſtigſte Monat; in dieſem haben 83 Betriebe Beſchäftigung. Für die 
Riemer und Sattler iſt die Zeit vom April bis Juni und für die 
Tapezierer ſind die Monate April, Mai, September und Oktober am 
ünſtigſten. Ende März und Anfang April, ſowie Ende September und 
nfang Oktober findet häufiger Wohnungswechſel ſtatt und damit iſt 
bekanntlich vielfach eine Neugeſtaltung der Wohnräume verbunden. 
Die Hausinduſtrie hat in der Gewerbegruppe XI eine ſehr 
geringe Bedeutung; in etwas größerer Zahl finden 1 hausinduſtrielle 
etriebe nur in der Riemerei und Sattlerei und bei Verfertigung von 
Tapezierarbeiten; in der Gewerbeklaſſe XIa kommen fie gar nicht vor. 
Hausinduſtrielle Alleinbetriebe ohne Motoren waren nach Tabelle 6 
(S. 176) 77 (68 Haupt- und 14 Nebenbetriebe), und hausinduftrielle 
Mitinhaber ⸗, Gehülfen- und Motorenbetriebe waren 38 (lauter Haupt- 
betriebe) vorhanden. In den letzteren waren 143 männliche und 8 weib⸗ 
liche Perſonen beſchäftigt. Von den in der Gewerbeart XIC 1 thätigen 
67 männlichen Perſonen waren 20 und von den 76 bei der gung von 
Tapezierarbeiten beſchäftigten Männern waren 15 Geſchäftsleiter. — Nach 
Tab. 6 gab es 32 Auftraggeber für Hausgewerbetreibende in der Gruppe XI 
überhaupt, und ſie beſchäftigten 44 männliche und 90 weibliche Perſonen. 
Außerdem arbeiteten für einen Auftraggeber 20 männliche Perſonen als 
Sattler in einer Straf⸗ bez. Beſſerungsanſtalt. 
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Tabelle 3b. Jugendliche und erwachſene Arbeiter. Lehrlinge. Verheirathete Frauen, 
Bezeichnung Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beichäftigte 
gr FREE | u ol a EI E 
der 275 | jerunter fi | Mitarbeitende Mit- | 
ve Gehülfen und Rerunten ſind vantilien- Gehülfen und > hierunter ſind BA 
Gewerbeklaſſen und Gewerbe- Arbeiter Lehrlinge re Arbeiter Lehrlinge Samilien sate) | 
x angehörige | | gehörige | — | 
arten >= = Ben. | verhei⸗— 8 EA — — T verhei | Der 
I | PE cathetel| z | r im | „| | malt | 
der Gewerbegruppe über unter über: || Haushalte er | über unter über || unter Über- (gansat e, über bo | 
XI Leder-Indu ſtrie 16 Jahre 16 Jahren haupt F Frauen 16 Fahre 16 Jahren 16 Jahre 16 Jahren aut beherzt Jaht 1 
2 A z | | N (| = - = a. 4 +2 p | | N 
männl. w. m. w. | m. männl. | m. w m. w. m. | w. || m. w. m. | männl. | m. w, nern 


È 2. 3. 4. 5. [s. eo er 7 9. | 10. 11. | 12. | 18. | 14. || 25. 16. 17. 18. 19. 20. . @ 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen 
a) Lohmühlen, Gerberei ꝛc.] 389| 5| 26 | 124 38 1 |1] 1]. 2233010 5] . || 10] 9 | 6 Tage 
| 1 | | | | 
| 1. Lohmühlen, Lohextrakt⸗ | | | | | | 
Fabrikation 52 3 EEI: R i a IE San Ver PD eee BI Gh ce ME ss . | 271 
2. Gerberei . . . 329 2 25| . 42 38 | . Wa}. |. |] . | 225) 5] . |. 10 92 
3. Verfertigung v. gefarbtem Be | | | | | | | 
und lackirtem Leder. Bi allie, Hal as | . I 2: lach anlles: hs 55 | 55. | = h o. } | 
| b) Wachstuch, Ledertuch rx. | 42) 8) 20. 2 1] 47.) 8/.].] 83 8] ac] 2 oes Te 
1. Wachstuch- und Leder: | | | | | | | | | | 
tud-Sabrifation . . . a RS eee en) | ce ee a EN EA ES E lites 4 palia 
2. Zreibriemen: Fabrikation | 28) 3) . J.J- „ SE Dae A E E A > "E Lo nao da S eae TE 
3. Verfertigung v. Gummi- | | | | | J | | | 
und Guttaperhawaaren. | 12) 5) 2|. 2 En 8| „ ot | mein 
c) Riemer-, Sattler- und 1 0 | | | | | | | | | | 
Tapezierarbeiten. . 203635 643| 81030 758 | 446 2 2545311180 4 |181| 90 | 2 1 1 
1. Riemer und Sattler 1321/24 415| 4 695“ 575 442721 198120 59 3 86) 46 me i | i 
2. Verfertigung von Spiel- | | | | 5 | | 
waaren aus Leder HU Bae oe fe el Shela ha | 4 ENEA E 20) E At 
3. Verfertigung von Tape: im | | | | | i | he O 
| gievarbeiten . . . 714 4226| . | 335) 183 | . ||. | 16]. | 1] 347/19) 59 1 || 95 44 | ee 
| Geſammtſumme 2467 48 671, 9 11074, 797 5 5 502 (bec fad ec ka 191 99 | 8 Bil: 
| | | I| | | [l | ! | 


Wie in anderen Gewerbegruppen, au auch in der Leder⸗Induſtrie Betrieben mehrerer Geſellſchafter 31, bei den Betrieben von Aktien; 
einige verſchiedene Gewerbearten (wie XIa 2 und XI b 2) in einem und geſellſchaften 158 und bei den Betrieben von Gemeinden zwiſchen 26 
demſelben größeren Geſammtbetriebe 5 Tab. 7a (S. 176) und 27 Perſonen. 
giebt eine Ueberſicht der Hauptbetriebe der Gewerbegruppe XI mit Bezug: 
nahme auf ihre geſchäftliche Betriebsform als ein geſchloſſenes Ganzes 
(in dem verſchiedene Gewerbearten zugleich vertreten ſein können). Die II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 


Zahl der Betriebe und Perſonen kann daher nicht mit den Angaben in : j à 

Sale 1 5 Die Anzahl, re ee ne 1 auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 

betriebe (3826) iſt hier geringer: 3735; doch ſind die Unterſchiede nicht i 

fo groß wie in der Papier- Jnbuftrie (vergl. ©. 155). Tabelle 7a enthält Auf Grund der Tab. 8 (S.178/79), in welcher in Spalte? 
in Spalte 15 bei Xla 39, bei XIb 14 und bei XIc 38 Betriebe weniger bis 25 überſichtlich dargeſtellt iſt, wie ſich die Betriebe der 


wurden, deren jeder mehr als 100 Perſonen beſchäftigte und in welchen é : 17 
zuſammen 1586 Personen thätig 5 find hier 10 folde Betriebe mit zelnen Verwaltungsbezirke vertheilen, folen nunmehr einige 


1727 Beſchäftigten vorhanden, und während dort die Zahl der Klein⸗ gewerbegeographiſche Mittheilungen gemacht werden. Großbetriebe 
betriebe 3542 mit 6715 Perſonen e Zahl beläuft ſich dieſelbe hier nur ſind nur in 13 Verwaltungsbezirken vorhanden; davon wurde 


auf 3458 mit 4953 Perſonen. Die Zahl der ausgeübten Pferdekräfte ; . 1 „ ; 4 
ift in Tab. 4 und Tab. 7 nahezu gleich (die letztere enthält ein Plus 8 Bezirken nur je ein Großbetrieb gezählt. 


ie a — Von meee auptbetrieben 3355 = ae 
welche einige verſchiedenen Gewerbearten angehörige Betriebe in fich ver- ; 
einigten); auf je einen Betrieb von jenen 3735 auptbetrieben fommen Klaſſe XIa. Lohmühlen, Gerberei x. 
durchſchnittlich zwiſchen 4 und 5 Perſonen und 0,7 Pferdekräfte, auf je Die Gewerbeart XIa 1: Lohmühlen, Lohextrakt⸗Fabri⸗ 
51 5 aber entfallen zwiſchen 15 und 16 Perſonen und tation ift in 17 Verwaltungsbezirken vertreten, in den meiſten 
* i i i 8 
Bezüglich der . gsform der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ aber nur in geringem Maße. , andt 

und Motorenbetriebe ergiebt ſich aus Tab. 7b, daß die meiſten der⸗ Für Herſtellung von Lohe hat Hintergersdorf bei Thara 
er (96,3 — f tiles a 1 ſind, . ae 17 einen Betrieb mit 10 Beſchäftigten, Rittersgrün hat 2 age 

elhe mehreren Geſellſchaftern gehören, 3,3 Prozent, die Betriebe von mi ; : nen. 
Aktiengeſellſchaften 0,3 Prozent un die im Beſitz von Gemeinden ic N a ji Aalia 2 Betriebe = 5 he 2 Be 
befindlichen Betriebe 0,1 Prozent ausmachen. Es ſind durchſchnittli „Orten ift ein Betrieb mi Perſonen, in en Ay 
beſchäftigt bei den einer Perſon gehörigen Betrieben etwa 4, bet den triebe mit je 2 Perſonen vorhanden und in 27 Orten iſt 


173 


- Mitarbeitende Familienangehörige nach 5 Größenklaſſen der Betriebe. 


+ 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


53667 43 1 || 6 5 


je einem Betriebe nur eine Perſon beſchäftigt. — Von den 50 Be: 
trieben kommen 31 auf die erzgebirgiſchen Bezirke Dippoldis⸗ 
walde, Freiberg, Flöha, Marienberg, Annaberg und Schwarzenberg 

Xa 2. Gerberei. Wie bereits eingangs angedeutet, iſt 
die Gerberei in allen 30 Verwaltungsbezirken vertreten; in 
1 derſelben ſpielt ſie allerdings nur eine ſehr unbedeutende 

olle. 

Für Lohgerberei findet ſich in der Stadt Dresden, dem 
erſten Platz in Sachſen für Lederfabrikation, ein Groß⸗ und 
ein Mittelbetrieb (mit zuſammen 102 beſchäftigten Perſonen), 
ſowie ein Großbetrieb zur Herſtellung von Sohlleder; ferner hat 
die Stadt Plauen einen Groß⸗ und einen Mittelbetrieb a 
zuſammen 152 Perſonen), Elſterberg 2 Mittelbetriebe (mit 
25 Perſonen) und Reichenbach 4 Mittelbetriebe. Die Stadt 
Freiberg hat 4 Mittel⸗ und 4 Kleinbetriebe (mit zuſammen 
102 Perſonen); außerdem hat je einen Großbetrieb (mit etwas 
mehr als 50 Perſonen): Dohna, Hainichen (Stadt), Rößchen; 
je einen Mittelbetrieb (mit 20 bis 40 Perſonen): Oſtritz, Weißen⸗ 
berg, Deuben, Großenhain, Stadt Leipzig, Stadt Grimma und 
Meerane. In 2 oder mehr Betrieben der Gerberei ſind be⸗ 
ſchäftigt: in Oſchatz 51, in Pirna 29, in Oelsnitz 28, in Noſſen 
27, in Dippoldiswalde 26, in Seifhennersdorf 22, in Werdau 
15, in Meißen und Mittweida je 13, in Pulsnitz und Berthels⸗ 
dorf b. Herrnhut je 12, in Bautzen, Biſchofswerda und Olbern⸗ 
hau je 11 Perſonen. In vielen anderen Betrieben ſind 10 Per⸗ 


20 2 
| 
| 


jonen und weniger thätig. Speziell für Herſtellung von loh⸗ 
garem Roßleder hat Plauen i. V. und Wurzen je einen Mittel⸗ 
betrieb. In der Stadt Hainichen befaßt ſich ein Kleinbetrieb 
mit Erzeugung von Saffianleder. — Für Herſtellung von 
alaungarem Kalbkidleder hat die Stadt Dresden 2 Großbetriebe 
mit zuſammen 108 Perſonen und Noſſen einen Großbetrieb 
mit 56 Perſonen. Andere Betriebe für Weißgerberei (in Bautzen, 
Schirgiswalde, Pirna, Rötha rc.) find klein. — Für Sämiſch⸗ 
Gerberei hat Noſſen und Pegau je einen Mittelbetrieb. Seit 
Ende der 80 er Jahre hat fih die Lage der Sämiſch⸗Gerberei 
dadurch ungünſtiger geſtaltet, daß der Bedarf von Waſchleder 
geringer geworden iſt, weil die Mode ſich mehr den gefütterten 
Glacé-Handſchuhen und den billigeren gewirkten wollenen und 
baumwollenen Handſchuhen zugewendet hat; auch werden neuer⸗ 
dings viele fertig gegerbte Rennthierfelle zu ſehr billigen Preiſen 
aus Rußland eingeführt. In Leipzig⸗Lindenau befindet ſich die 
einzige Glacslederfabrik Sachſens. 

XIa 3. Verfertigung von gefärbtem und lackirtem Leder. 
Von den 71 in dieſer Gewerbeart in Sachſen thätigen Perſonen entfallen 


39 auf die Amtshauptmannſchaft Döbeln, 23 auf Grimma, 8 auf Anna⸗ 
berg und 1 Perſon kommt auf Freiberg. 


„In Döbeln find 2 Betriebe (mit zuſammen 22 Perſonen) für Lad- 
lederfabrikation und 2 Betriebe (mit 17 Perſonen) für Lederlackirerei 
und Färberei vorhanden; ferner hat für Lederfärberei Grimma und 
be je einen Betrieb; die 3 noch übrigen Betriebe ſind ganz 
unbedeutend. 
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Tabelle 4. 


Die Hauptbetriebe mit Motorea 


— 


Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit 
Bezeihnung pauptbetrtebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ mit Umtriebs⸗ oder Kraſt⸗ 
der und Kraftmaſchinen benutzen und zwar maſchinen, bewegt durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten ji a 1 u >"> SI | . | al 
andere | +47 
ho 0 5 — 2 } i E 
der Gewerbegruppe aber mit Motoren Waſſer Dampf Gas Elementar gie | Wind Waſſer Dampf Bas =] 
7 , Aa Wind kräft | tm} 
XI. Leder-Induſtrie haupt 1 | | | i Be | | | trite 
| 2 e ; | triebe 
An» Pferde Be- Pferde⸗ Be- Pferde Be- Pferde Be- Pferde ⸗ | ‘ : 
Fahl kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte | Zahl der Betriebe 
—— 1. u | es 4. 5. 6. 7. | 8. ), t0. 11 | 12. | 13 14. || 15 16 17: | 18. 8 
a g _ = 5 > P ese 1 | | af | 
a) Lohmühlen, Gerberei ꝛc. . 467|1281252,0| 1 50 251,5 75 968,5 7 30% 12,75 1 | 45 | 27375 
1. Lohmühlen, Lohextrakt-Fabri⸗ | | | | | | 
fation a oF a 50 40| 227,0 1 || 371193,0| 6] 32,0 612,0 40137 61.74 
N ERBE. .. 8408 8661007 % | 13| 585 || 68| 9205| 6 28,0 ; . 1341 . 8 | 21) 2 
3. Verfertigung von gefärbtem | | | | | 
und lackirtem Leder 9 2 180] . | 1} 160! 1 201. | . 7 2] 1 
| | | | | | 
| 1 | | | | 
b) Wachstuch, Ledertud ꝛc. . 72 26/1182 0] . 31170 23[1063,0| 1 2,0] . 5 116341 
| | | | 
1. Wachstuch⸗ und LVedertuch: | | | | | | | 
Fabrikatia n 12 10| 4160] . 2112,50 9 304,0 3 i 1 E 1 
2. Treibriemen: Fabrikation. . 31 BI 87,01 ; || 7 5,0 5| 82,0] . a eee 31, 1| 2 | 
- . * . | 
3. Berfertigung von Gummi- | | | | | | 
und Guttaperchawaaren . 29 10 679,0 | | 9] 6770| 1| 2,0 um; 119 
| | | | | | | 
; | 
c) Riemer, Sattler: u. Tape: 7 | | | 
zierarbeiten. „ w are ee Dan | 1 1,0 5| 33,5 6 23,5 Bl. 1110 
1. Riemer und Sattler. . . |2290 7 445 | | 1,0 | 2 2770 4 | 16,64 11.11 | 
3. Verfertigung von Tapezier— | 1 | | | | | 
WWR „ en oe Be IE 3| 65| 2 | 750% a 21 1111.4 
$ — —— — = . Lin = — | $ — — ee ee —-—̃ 
Geſammtſumme 3812 166/2492001 | 54 369,5 || 103 12065,0 14 55,5 1 | 2,0 | 83 || 1 | 47 31) 5) 1° 
| | | 


und Xle2 14 | | 
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Klaſſe XIb. Wachstuch, Ledertud zc. 


Die in der Gewerbeart XIbı: Wachstuch⸗ und Leder: 
tuch⸗Fabrikation in Sachſen beſchäftigten 771 Perſonen ver: 
theilen ſich auf 5 Verwaltungsbezirke und es kommen von den⸗ 
ſelben auf die Stadt Leipzig 48,0, auf die Amtshauptmannſchaft 
Auerbach 18,4, auf die Stadt Chemnitz 17,5, auf Großenhain 
13,9 und auf Chemnitz 2,2 Prozent. 


Für Wachstuch⸗Fabrikation beſitzt die Stadt Leipzig 2 Groß⸗ 
betriebe und einen Mittelbetrieb (mit zuſammen 181 Perſonen), 
die Stadt Chemnitz einen Groß⸗ und einen Mittelbetrieb (mit 
130 Perſonen), Großraſchütz (Amtshauptmannſchaft Großenhain) 
einen Großbetrieb (mit etwas mehr als 100 Perſonen). Für 
Herſtellung von Ledertuch hat Treuen einen Groß⸗ und Rauten⸗ 
franz einen Mittelbetrieb, für Wachstuch⸗ und Ledertud- Fabri- 
kation befindet ſich in Leipzig ein Großbetrieb (mit etwas über 
180 beſchäftigten Perſonen). Mit Ausnahme von je einem Be⸗ 
triebe kleineren Umfangs für Wachstuch⸗ Fabrikation in der Stadt 
Chemnitz und in den Nachbarorten Furth und Siegmar hat, 
wie aus dem Angeführten und aus einer Vergleichung der 
Ziffern in Spalte 7 und 8 der Tabelle 8 hervorgeht, die Ge⸗ 
werbeart XIb 1 durchweg größere gewerbliche Anlagen aufzu⸗ 
weiſen. 


IIb 2. Treibriemen⸗ Fabrikation. Für Fabrikation von Leder: 
treibriemen hat Ldbtau bei Dresden einen Großbetrieb mit 63 Perſonen, 
Mittelbetriebe findet man in den Städten Leipzig, Dresden, Chemmy, 
Plauen und Zwickau. In Treuen befaßt man ſich in einem Großbetriebe 
(69 Perſonen) mit Herſtellung von Textiltreibriemen (Hanfſeiltrans⸗ 
miſſionen). 

XIb 3. Verfertigung von Gummi: und Guttapercha⸗ 
waaren. Die Gummiwaaren⸗Fabrikation wird in Sadje 
hauptſächlich in zwei Gebieten betrieben: in Leipzig und dem 
nicht ſehr weit davon gelegenen Markranſtädt, ſowie in Dresden 
und beffen nächſter Umgebung. Von den in dieſem Induftrie⸗ 
zweige Beſchäftigten kommen auf die Stadt Leipzig 73,7 und die 
Amtshauptmannſchaft Leipzig 2,6 (zuſammen 76,3), auf die Amts: 
hauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt 13,7 und die Stadt Dresden 
9,4 (zuſammen 23,1) Prozent (die übrigen 0,6 Prozent ent: 
fallen auf die Stadt Chemnitz und die Amtshauptmannſchaſten 
Schwarzenberg, Zittau und Grimma). — In dem erſteren Ge⸗ 
biete werden beſonders Gummiſchläuche, Hartgummiröhren und 
chirurgiſche Artikel, graue gemiſchte Weißgummiwaaren ıc. fabrizirt 
und zum Theil nach Südamerika, Mexiko, Japan, Oſtindien, 
Auſtralien und China exportirt; in dem letzteren Gebiete fertigt 
man Gummiſchuhe und Gummiſohlen, Waggondecken, Matten und 
Läufer, Fahrradreifen, techniſche Artikel ꝛc.; die Ausfuhr der 
Erzeugniſſe beſchränkt ſich faſt ganz auf Oeſterreich⸗Ungarn. 


und die motsriſchen Kräfte. 


1 bis 5 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
: bewegt durch 


mit Umtriebs⸗ od. Kraft⸗ 
maſchinen, bewegt durch 


e | Dampf | m den Waſſer Dampf Gas Weſſer Dampf 
Be 
N ie 
. Pferdekräfte Zahl der Betriebe 
: T . 21. 22. 33. 24. 28. 29. 
157,5 | 11,0 | 389,0 | 30 3 27,0 240,0 
320| 2,0 2270| . „ 
125,5 7,0 160,0] 29 327,0 224,0 
20} 20] 1 16,0 
50| 70] 20] 140] 3 29,0 
| to 10 1 3,0 
5.5 60 11,0] 1 1,0 
20 20| 1 25,0 
10 20] 3,0 60] 5 6,5 
1,0 1501 2 2,0 
j 2,0 | 3,0 5,0| 3 4,5 
1265 |166,5 | 16,0 | 409,0 | 38 27,0| 275,5 
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Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perjonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


Pferdekräfte 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchinen, 
bewegt durch 


mit Umtriebs⸗ od. Kraft⸗ 
maſchinen, bewegt durch 


andere Ele · a 
Ele- mentare | Zahl Ele: 
Waſſer Dampf men ; 
tar der tar · 


Pferdekräfte 


80. 81. 86. 87. 88. 89. 
9,0 | 276,0 4,0 571,0| 12,0 | 587,0 
9,0 | 260,0 4,0| 571,0 12,0 | 587,0 
16,0 
29,0 112,0 | 1027,0 1139,0 
3,0 112,0 | 300,0 412,0 
1,0 ; 75,0 75,0 
25,0 652,0 652,0 
4,5 11,0 25,0| 16,0 41,0 
0,5 2,5 25,0| 16,0 41,0 
4,0 8,5 ; ; ; a 
13,5 | 316,0 116,0 | 1623,0 | 28,0 | 1767,0 


Tabelle 5. Ridtfentinuirlide (Saiſon⸗) Betriebe. 


Ic8cbanptbetriebe 


Von den Betrieben ſind in vollem 


Ge⸗ die nur 
einen Theil Betriebe 
werbe⸗] des Jahres — ww 
in Betri 1 10 6 7642 
arten eb 3a: 
An- | Ber: nuar 
= zahl | fonen Monate 
1. 2. 8. 4.5.6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 18.14. 
Lai 8 14 1 . 1|-I1[|8|2 1 
XIa2 8 6 1 1 
XIb2 | ı 2 ae ee i 
XIe1 21 68 - | 2 7 2| 3 2212 3 
Xlc2 3 40 ae ee ee 1 ; 
| Xle3 55 186 14 8 91411 6 11 . 2 
Gr. XI 3 | 8 | 9 


10616172168 7 | 


3 60 Für Herſtellung von Gummiwaaren überhaupt hat Leipzig 
90 ne und 2 Mittelbetriebe (mit zuſammen 658 Perſonen), 
1 au einen Großbetrieb (mit 147 Perſonen — vergl. Spalte 

und 13 der Tabelle 8) und Markranſtädt einen Mittel⸗ 


Von den Betrieben find in vollem Betriebe 
in den Monaten 


Sep⸗ No- | De: 

e⸗ : j ‚I Au: Ok⸗ 

8 März April Mai Juni Juli tem⸗ tob vem: | zem- 

bruar guft ber tober ßer ber 
16. | 16. 17. | 38 | 19. | 20. | 21. 22. 28. 24. 25. 
2 3 3 4 3 3 2 3 2 4 2 
1 . 2 2 2 2 2 2 2 . 1 
. . 1 1 1 1 1 1 1 . . 
3 8 18 20 18 16 15 15 13 14 9 
- . 1 1 1 2 2 2 2 2 2 
3 40 52 55 41 32 31 48 47 26 19 


FF 
| 


betrieb (mit 28 Perſonen). Für Verfertigung von chirurgiſchen 
Hart⸗ und von Patentgummiwaaren iſt ein Großbetrieb in 
Leipzig, von techniſchen Gummiwaaren ein Großbetrieb in 
Dresden und für Gummi⸗ und Guttaperchawaaren ein Mittel⸗ 
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betrieb ebenfalls in Dresden. Leipzig hat auch einen größeren | ftempeln und einen Kleinbetrieb, in welchem man fih aus: 
Mittelbetrieb, in welchem ſpeziell Gummiwäſche fabrizirt wird, ſchließlich mit Herſtellung von Schweißblättern aus Weichgummi 
einen kleineren Mittelbetrieb zur Verfertigung von Kautſchuk⸗ befaßt. 


Tabelle 6. Betriebe und Perſonen der Hausinbuftrie 


nach den Angaben | 


a) der Hausinduſtriellen | b) der Arbeitgeber 
Bezeichnung Parner ance en Haupt- und Nebenbetriebe, 
der Hausinduſtrielle Nein- = 11 00 nn 2 9 die außerhalb der Betriebsstätten 
t . b 7 i 2 . . . 1 
Geiverbearken der Gewerbegruppe betriebe ohne Motoren Be Perſonen in deren eigener Wohn⸗ 


ung beſchäftigen 


XI. Leder⸗Induſtrie 

Hauptbetriebe Perſonal der Haupt⸗ 

betriebe im Durch⸗ 19 
itt d. Jahres 1895]. ber 


Neben- Haupt: 
n betriebe] betriebe 
männl. weibl. 


Be⸗ 
triebe 


männl. weibl. zuſammen 


männl. weibl. weibl. 


1. 


T | 8. 9. 10. 18. | 11. 

XIb i Wachstuch, Ledertuch 2c. . 1 1 | 

XIb2 Treibriemen Fabrikation : : | 

XIb3 Verfertigung von Gummi- und Gutta- 

perchawaare n.. 3 ; 4 12 
XIc1 Riemer und Gattler E 67 6 73 19 64 

XI 2 Verfertigung von Spielwaaren aus Leder ; f ; 2 46 | 
Xlc3 Berfertigung von Tapezierarbeiten 76| 2 78 6 11 

Gruppe XI 143 | 8 | 151 32 134 


Tabelle 7a. Die Geſammtbetriehe als Betriebseinheiten. 


| 


| 


— — 


Hauptbetriebe 
im Ganzen 


davon 
Geſammtbetriebe 
Be- | Per- pferde 


— 


Be⸗ | Ber: Pferde⸗ 


Be- | Per- | Pferde- 
toren triebe ſonen kräfte 


triebe ſonen kräfte 
6. 7. 8. 


56 | 538 294,0 
11 126| 280 
148 1217 15,0 


| 215 | 1881 | 3870 


| 21—100 | über 100 Perjonen 

| Be: | Per- Pferde⸗ Be- Per: Pferde⸗ Be- | Per- Pferde⸗ Be⸗ TOE: | 

triebe fonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe fonen kräfte triebe ſonen kräfte 
9. | 10. 11. 


13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
24 1120 552,0 


| 
2 | 261! 850] 428 2638| 1233,0 || 42| 518 | 320,0 
14 | 855| 4060 | 6 1135 753,0 | 58 2186| 1195, | 11 642 4160 
14 | 589| 240 || 2 | 331| 25,0 [3249| 7951| 68,0 73 782| 87,0 | 
52 Gi 982,0 


10 | 863,0 da aan, 2496,0 | 126 1942 773,0 


l 


Tabelle 7b. Die Unternebhmungsformen der Betriebe. ſchäftigten entfallen auf die Stadt Leipzig 154,6, die Stadt 
J)! en an Dresden 131,2, die Amtshauptmannſchaft Zwickau 61,1, Frei- 
berg 37,4, Meißen 37,3, Döbeln 34,7, Pirna und Grimma 
je 32,4, Rochlitz 31,6, Borna 29,9, Chemnitz 27,9, Glauchau 


| 


t 


12. 


i 


Von den Mitinhaber:, Gehülfen- und Motorenbetrieben 
find ſolche im Beſitz 


einer einzelnen mehrerer einer Aktien⸗ einer 26,8, Leipzig 25,3, Bautzen 24,5, Löbau 24,3, Dresden: Alt: 
Perſon Geſellſchafter geſellſchaft [Gemeinde || ſtadt und Plauen je 23,6, Dresden⸗Neuſtadt 23,2, 1 
e Be |, Be | Wer || Schwarzenberg 21,8, Großenhain 21,6, Kamenz 21,5, Zittau 
e vine ionen ||| unb Annaberg je 20,1, die Stadt Chemnitz 19,9, bie Amts: 
5 a : e hauptmannſchaft Flöha 18,3, Dippoldiswalde 15,1, Auerbach 

1638 | 22 | 748 || 1 123 13,6, Marienberg 12,1 und Oelsnitz 11,7 Perſonen. l 
72311 628 || 5 827 : Die Riemerei und Sattlerei wird vorwiegend in kleinen 
| 36 780 | . 2 | 53 gewerblichen Anlagen und ſehr häufig von nur 2 oe on 

— — ae 70 . 0 or N ® m 
2156 | 6 | 950 | 2 53 Geſchäftsleiter und einem Gehülfen oder Lehrling) betrieben; nid 


ſelten ſind auch Betriebe mit 3 Perſonen (einem Geſchäftsleiter, 
einem Gehülfen und einem Lehrling) und mit 4 Perſonen 
Klaſſe XIc. Riemer:, Sattler- und Tapezierarbeiten. (einem Geſchäftsleiter und 2 Gehülfen und einem Lehrling 

XIe 1. Die Betriebe für Riemerei und Sattlerei bez. einem Gehülfen und 2 Lehrlingen). Solche kleine Betriebe 
finden ſich in allen Theilen des Landes, und es find in den- finden ſich nicht nur in kleineren Städten und in Landgemeinden, 
ſelben insgeſammt 5221 Perſonen thätig. Von je 1000 Be⸗ ſondern ſie ſind auch in den drei Großſtädten Dresden, Leipzig 
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und Chemnitz in ziemlich großer Anzahl vorhanden. Außer 
derartigen gewerblichen Anlagen hat für Fabrikation von ge⸗ 
wöhnlichen und feinen Lederwaaren Leipzig einen Groß: und 
einen Mittelbetrieb (mit zuſammen 230 beſchäftigten Perſonen), 
Dresden 5 Betriebe (mit 57 Perſonen), von Portefeuille⸗ 
waaren Leipzig 4 Betriebe * 57 Perſonen) und Dresden 
2 Kleinbetriebe (mit 6 Perſonen), von Reiſe⸗Effekten, ſowie Koffern 
(aus Leder) und Taſchen Leipzig 17 Betriebe (mit 149 Per⸗ 
ſonen) und Dresden 8 Betriebe (mit 44 Perſonen), von Militär⸗ 
Effekten Dresden 2 Betriebe (mit 22 Perſonen); für Kummet⸗ 
und Geſchirr⸗Fabrikation hat Leipzig 4 Betriebe (mit 21 Per⸗ 
ſonen) und Chemnitz einen Betrieb (mit 5 Perſonen); endlich 
findet fih in Dresden ein Groß: und ein Mittelbetrieb (mit 
zuſammen 121 Perſonen) ſpeziell für Peitſchen⸗ Fabrikation. — 
Was andere Städte und Orte anbelangt, fo find in der Ge: 
werbeart XI 1 in 2 oder mehreren (meiſt kleineren) Betrieben 
beſchäftigt: in Zwickau 52, Bautzen 46, Crimmitſchau 32, 
Großenhain und Plauen i. V. je 31, Meißen 30, Freiberg 25, 
Oſchatz und Werdau je 23, Kamenz, Rieſa und Pegau je 21, 
Brettnig und Borna je 20, Grimma, Wurzen, Glauchau, Oels⸗ 
nib (Stadt) und Reichenbach i. V. je 18, Mittweida (Stadt) 
und Lößnitz (Stadt) je 17, Annaberg und Kirchberg je 16, 
Bernftadt, Radeberg, Schandau, Leisnig, Colditz und Taucha 
je 14, Biſchofswerda, Tharandt, Radeburg, Hartha (Stadt), 
Döbeln und Auerbach je 12, Löbtau, Laubegaſt, Wilsdruff, 
Noſſen, Mügeln (Stadt) und Rochsburg je 11 Perſonen. In 
vielen anderen Orten haben 10 und weniger Perſonen in der 
Riemerei und Sattlerei Beſchäftigung. 

In der Gerwerbeart XI 2: Verfertigung von Spielwaaren 
aus Leder waren 1895 (in 14 Betrieben) nur 61 Perſonen thätig, 
wobei der Bezirk Schwarzenberg am ſtärkſten vertreten iſt. 

Der größte Betrieb für Puppen- Fabrikation ift in Schneeberg (in 
demſelben And 32 Perſonen beſchäftigt); in Kleinbetrieben werden Puppen 
hergeſtellt in Dresden, Leipzig, Pirna, Geringswalde (Stadt) und 
Vorſtendorf. Leipzig hat auch einen Kleinbetrieb zur Verfertigung von 
ledernen Vogelpfeifen. 

Die Gewerbeart XIc3: Verfertigung von Tapezier: 
arbeiten iſt in allen Verwaltungsbezirken vertreten, in einer 
größeren Anzahl derſelben allerdings in verſchwindend kleinem 
Maße. So findet ſich in der Amtshauptmannſchaft Dippoldis⸗ 
walde nur ein Betrieb mit 2 Perſonen und in den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Oſchatz und Marienberg ſind je 2 Betriebe mit 
je 5 Perſonen vorhanden. 

Ebenſo wie die Riemerei und Sattlerei wird auch die Ge⸗ 
werbeart XIc3 vorwiegend in ſehr kleinen gewerblichen Anlagen 
(mit 2, 3 oder 4 Perſonen) betrieben. Für Verfertigung von 
Tapezier⸗ und Dekorationsarbeiten ift ein Großbetrieb überhaupt 
nicht vorhanden, wohl aber finden ſich in den drei Großſtädten 
Mittelbetriebe mit 6 bis 16 Beſchäftigten; nur für Möbel⸗ und 
Polſterwaaren⸗ Fabrikation hat die Stadt Chemnitz einen Groß⸗ 
betrieb (mit 53 Perſonen). Für Möbelpolſterei und Ver- 
fertigung von Tapezier⸗ und Dekorationsarbeiten hat Dresden 
3 Mittelbetriebe (mit zuſammen 68 Perſonen), Leipzig 2 Mittel⸗ 
betriebe (mit 27 Perſonen) und Chemnitz einen Mittelbetrieb 
(mit 26 Perſonen). In Leipzig find 2 Roßhaarſpinnereien (mit 
10 Perſonen), und in dem ſtädtiſchen Verſorghaus zu Dresden 
waren 1895 39 Perſonen mit Roßhaarzupfen beſchäftigt. In 
Frohburg iſt ein Mittelbetrieb für Grasſpinnerei (mit 12 Per⸗ 
ſonen). Sonſt mag noch bemerkt werden, daß in der Gewerbe⸗ 
art XIc3 in 2 oder mehr Betrieben am 14. Juni 1895 in 
Zwickau 56, in Plauen i. V. 51, in Freiberg 38, in Zittau 35, 
in Bautzen 34, in Meißen 24, in Pirna 23, in Glauchau 18, in 
Blaſewitz 15, in Wurzen 14, in Plauen b. Dresden, Serkowitz, 
Meerane und Oelsnitz (Stadt) je 11 Perſonen thätig waren. — — 
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Zum Schluß möge noch folgendes Platz finden. 

Von je 1000 in der Gewerbeklaſſe XIa Beſchäftigten 
entfallen auf die Stadt Dresden 151,9, die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Plauen 106,9, Döbeln 61,1, Meißen 56,9, Freiberg 55,7, 
Grimma 50,8, Pirna 42,7, Borna 37,0, Oſchatz 35,5, Rochlitz 
34,7, Glauchau 33,6, Schwarzenberg 32,8, Zwickau 32,5, 
Zittau 29,0, Oelsnitz 25,2, Dresden: Altftabt und Großenhain 
je 24,8, Annaberg 20,2, Löbau 19,9, Dippoldiswalde 18,3, die 
Stadt Leipzig 17,6, die Amtshauptmannſchaft Kamenz 16,8, 
Bautzen 16,4, Chemnitz 16,0, Marienberg 14,1, Flöha 11,8, — 
Auerbach 6,1, Dresden⸗Neuſtadt 4,2, Leipzig 1,5 und die Stadt 
Chemnitz 1,2 Perſonen. | 

Von je 1000 in der Gewerbeklaſſe XIb Beſchäftigten 
entfallen auf die Stadt Leipzig 538,8, die Amtshauptmannſchaft 
Dresden⸗Altſtadt 98,9, die Stadt Dresden und die Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Auerbach je 95,7, die Stadt Chemnitz 77,5, die 
Amtshauptmannſchaft Großenhain 48,5, Leipzig 12,7, — Chem⸗ 
nitz 7,7, Plauen 6,3, Zwickau 5,9, Zittau 4,1, Meißen 2,7, 
Grimma 2,3, Rochlitz und Schwarzenberg je 1,4 und Dippoldis⸗ 
walde 0,4 Perſonen. — In den übrigen 14 Bezirken ſind ge⸗ 
werbliche Anlagen für Wachstuch⸗ und Ledertuch ꝛc.⸗Fabrikation 
gar nicht vorhanden. 

Von je 1000 in der Gewerbeklaſſe XIc Beſchäftigten 
entfallen auf die Stadt Dresden 201,0, Leipzig 191,9 und Chem: 
nitz 55,4, die Amtshauptmannſchaft Zwickau 51,7, Freiberg 30,3, 
Meißen 28,8, Pirna 26,2, Döbeln und Grimma je 24,9, 
Plauen 24,8, Rochlitz 23,4, Dresden⸗Neuſtadt 23,0, Glauchau 
22,4, Borna 21,9, Bautzen 21,4, Dresden⸗Altſtadt 21,1, 
Zittau und Chemnitz je 20,1, Schwarzenberg 19,4, Leipzig 17,7, 
Löbau 17,5, Großenhain 16,0, Oſchatz 15,4, Kamenz 14,9, 
Annaberg 14,3, Flöha 13,5, Dippoldiswalde 10,2, — Oelsnitz 9,9, 
Auerbach 9,3 und Marienberg 8,6 Perſonen. 

Für beide Gewerbegruppen, Papier: und Leder ⸗Induſtrie 
zuſammen, die 1882 noch eine Gruppe (die X.) bildeten, dürfte 
eine vergleichende Häufigkeitsſkala nicht ohne Intereſſe ſein. Die 
Kurſivziffer giebt die Reihenfolge der anderen Zählung an. 

Von je 1000 in den einzelnen Bezirken überhaupt Be⸗ 
ſchäftigten kamen auf Papier- und Leder ⸗Induſtrie: 

1882 


1895 

1. Grimma. 833 3 | 1. Schwarzenberg 814 3 
2. Pirna 68,8 2 2. Pirna 778 2 
3. Schwarzenberg 629 1 8. Grimma 734 1 
4. Döbeln.. . 58,7 8| 4. Marienberg . . . 66,8 15 
5. Stadt und Amtsh. 5. Stadt und Amtsh. 

Leipzig . 549 5 Leipzig . . 604 5 
6. Rochlitz 5156 66. Rochlitz . 591 6 
7. Meißen 50,2 10 7. Annaberg 52,7 11 
8. Bautzen . . 493 11 | 8. Döbeln 52,2 4 
9. Freiberg.. . 414 9 9. Freiberg. . 521 9 
10. Stadt und 2 Amtsh. 10. Meißen .. 479 7 

Dresden . 40,8 14 11. Bautzen 45, 8 
11. Annaberg 35,7 7 12. Dippoldiswalde 35,8 13 
12. Oſchat . . . . . 34,0 16 13. oone „ 
13. Dippoldiswalde . 32,8 12 | 14. Stadt und 2 Amtsh. 
14. Oelsnitz . . 29,6 20 den . . . 821 10 
15. Marienberg. 28,5 4 | 15. Großenhain 81,9 18 
16. Borna 25,7 19 | 16. Oſchatz 27,8 12 
17. Flöhha . . 24,5 13 | 17. Biden. . . . . 26,2 23 
18. Großenhain. . 23,9 15 | 18. Stadt und Amtsh. 
19. Stadt und Amtsh. Chemnitz . . . 28,5 19 

Chemnitz . . 22,1 18 19. Borna. . 23,5 16 
20. Plauen 20,4 23 20. Oelsnitz 20,4 14 
21. Glauchau 17,9 21 | 21. Glauchau 18,8 21 
22. Auerbach 16,3 22 | 22. Auerbad) 177 22 
23. Zwickau. 16,2 17 23. Plauen 17,5 20 
24. Kamenz 13,9 24 | 24. Kamenz . 12,4 24 
25. Löbau 11,4 25 | 25. Löbau 104 25 
26. Zittau 8,8 26 | 26. Zittau 9,7 26 


Landesmittel 35,29 Landesmittel 38,16 


Tabelle 8. Die Leber: Inbnfirie nach den 


Gewerbearten mit ihren 


XIa1 XIa 2 XIa3 XIb1 XIb2 Xlei | 
Verwaltungsbezirke Lohmüũhlen Verfertigung Wachstuch⸗ SR Verfertigung von Be 
und Gerberei von und Treibriemen⸗ Gummi- ah 
Lohextrakt⸗ gefärbtem und Ledertuch⸗ Fabrikation und Guttapercha⸗ Sattler 
Fabrikation lackirtem Leder Fabrikation waaren f a 
Betriebe Berfonen = 


1; 14. | s 
Bautzen 60 128 
Kamenz 50 112 
Löbau 67 | 1) 
Zittau 62 105 
Stadt Dresden 143 685 
Dippoldiswalde 51 | 79 | 
Dresden: Altitadt. 61 | 123 
Dresden⸗Neuſtadt 61 121 N 
Freiberg 195 
Großenhain 58| 113 
Meißen 103 195 
Pirna 91 169 
Stadt Leipzig 145 807 
Borna 89 156 
Döbeln. 102 181 
Grimma 91 169 
Leipzig 73 132 
Oſchaat 60 117 
Rochlitz 95 165 
Stadt Chemnitz a 104 | 
Annaberg . 66 | 105 
Auerbach 36 1 f 
Chemnitz 100 | 146 
Flöha 62 96 
Glauchau 85 140 ö 
Marienberg 36 6 
Oelsnitz 36 61 
Plauen 70 123 
Schwarzenberg u a 64 114 
Zwickau ar 24 | 8 a 13 146 319 | 
Gefammifumme 50 | 82 || 408 | 2467 31 | 359 || 29 | 1075 2290 | 5921 


* Nebenbetriebe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. Xlai: in Schwarzenberg 7, Freiberg 6, Kamenz, Pirna, Zwickau je 2, 
Neustadt, Oſchatz, Flöha je 2, Zittau, Meißen, Grimma, Marienberg, Plauen und Schwarzenberg je einer. XIb1: in Großenhain einer. 
Großenhain 6, Dippoldiswalde, Freiberg, Borna, Rochlitz je 5, Stadt Dresden, Annaberg, Plauen, Zwickau je 4, Bautzen, Kamenz, Löban, 
Schwarzenberg je 2, Pirna und Oelsnitz je einer. XIc2: in Zittau, Meißen und Borna je einer. Xlc3: in Stadt Leipzig 8, Dresden ⸗Altſtadt 6, 
Großenhain, Grimma, Chemnitz, Flöha, Marienberg und Zwickau je einer. 
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einzelnen Verwaltungsbezirken. 


~ 


Hauptbetrieben * Gewerbeklaſſen 
l Von je 1000 in der betreffenden 
Gewerbeklaſſe und Gewerbegruppe 
ee, 3 „ a aa Gewerbegruppe Beſchäftigten kamen auf die ein⸗ 
. e Lohmühlen, Wachstuch, 1 XI zelnen Verwaltungsbezirke 
1 Tapezierarbeiten Gerberei ıc. Ledertuch 2. arbeiten la XIb | XIc N 
Betriebe Perſonen Perſonen Perſonen | Perjonen 
26. | 37. 28. 29. 30. 
89 213 16,4 21,4 
71 162 16,8 14,9 
89 191 19,9 17,5 
105 245 29,0 41 20,1 
471 | 2206 | 151,9 95,7 | 201,0 
75 130 18,3 0,4 10,2 
99 451 24,8 98,9 21,1 
92 194 4,2 . 23,0 
119 387 55,7 . 30,3 
76 299 24,8 48,5 16,0 
139 384 56,9 27 28,8 
123 320 42,7 26,2 
460 2759 17,6 | 5388 | 191,9 
114 271 37,0 21,9 
130 358 61,1 24,9 
2 33 | 122 336 50,8 2,3 24,9 
| 6 9 2 4 || 28 79 | 141 82 173 1,5 12,7 17,7 
2 51 21 93 | 62 | 122 83 215 35,5 l 15,4 
13 9 181 11 9110 2 3105 186] 118 280 34,7 1,4 23,4 
6 89 | 336 2 3| 9 171 || 140 | 440] 151 614 1,2 77, 55,4 
5 7 9 22 53 i 73| 114 95 167 20,2 ; 14,3 
5 3 sl 6 16 3 2110 39] 74 48 301 61 | 95,7 93 
a 9 144 12 12 2 17 109 160] 123 219 16,0 7,7 20,1 
14 4 71 »18 31 ; 67| 107 80 138 11,8 13,5 
16 38 10 88 l 101 | 178] 111 266 33,6 22,4 
a 2 5 19 37 38 68 57 105 141 8,6 
"E 6 18 20 66 . 42 .79 62 145 25,2 . 9,9 
TEE ae 28 74 23 280 2 14 98| 197] 123 491 | 106,9 6,3 24,8 
ei 35 3 5 40 86 1 3 15 154] 112 243 | 1,4 19,4 
—.— 33 92] 24 85 4 13 179| 411| 207 | 509 | 32,5 59 | 51,7 
14 | 61 || 983 | 2665 | 467 | 2620 | 72 | 2205 | 3287 | 7947 | 3826 | 12772 | 1000,0 | 1000,0 | 1000,0 


Berfonen 


XI 


31 


| 
16,7 
12,7 
15,0 
19,2 
172,7 
10,2 
35,3 
15,2 


Baugen, Löbau, Dresden⸗Altſtadt, Großenhain, Meißen, Rochlitz, Glauchau und Plauen je einer. XIa2: in Bautzen, Dippoldiswalde, Dresden- 


IIb 2: in Marienberg einer. 


XIb 3: in Stadt Leipzig 4, Stadt Dresden 2 und Dresden⸗Altſtadt einer. 


XIe1: in Meißen 11, Döbeln 8, 


Zittau, Grimma, Leipzig, Chemnitz je 3, Dresden-Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Stadt Leipzig, Oſchatz, Auerbach, Flöha, Glauchau, Marienberg, 


Zittau, Dresden⸗Neuſtadt je 4, 


Zeitſchrift des Königl. Sächf. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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Pirna 3, Kamenz, Löbau, Stadt Dresden, Meißen, Borna, Döbeln, Stadt Chemnitz je 2, Dippoldiswalde, 
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Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen 
während der Jahre 1897 und 1898. 


Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 


rechnen und dieſen als wahrſcheinliche Jahresvermehrung dem 


Mangel an Raum in dem 1898 er Jahrgange dieſer Zeit: letzten Volkszählungsreſultate zuzuzählen, abgewichen werden. Die 
ſchrift war die Urſache, daß die Berichterſtattung über die Be- auf Grund dieſes Gebrauches berechnete mittlere Bevölkerung 
völkerungsbewegung des Jahres 1897 verſchoben werden mußte. wäre weſentlich hinter derjenigen Ziffer zurückgeblieben, die ſich 


Nunmehr ſoll an dieſer Stelle eine Beſprechung der beiden 
Jahre 1897 und 1898 ſtattfinden, doch mögen die einzelnen 
Daten für jedes der beiden Berichtsjahre beſonders eingeſtellt 
werden. 

Mancherlei Veränderungen ſind zunächſt in der Zahl der 
Standesämter des Königreichs Sachſen im Laufe der letzten 
Jahre eingetreten, beſonders wurden viel neue Standesämter 
errichtet. Es entſtanden: 

Im Jahre 1897: Am 1. Januar Heidersdorf (ausbezirkt 
aus dem bisherigen Standesamte Sayda (Amtshauptmannſchaft 
Freiberg), Hohenfichte (Schellenberg, Amtshauptmannſchaſt Flöha), 
Cunersdorf (Sehma, Amtshauptmannſchaft Annaberg); am 
1. April Trachau (Kaditz, Amtshauptmannſchaft Dresden: Neu: 
ſtadt); am 1. Oktober Mittelfrohna (Niederfrohna, Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Chemnitz). 

Im Jahre 1898: Am 1. Januar Neuwelt (Beierfeld, 
Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg), Kleinzſchachwitz (Dohna, 
Amtshauptmannſchaft Pirna), Weißer Hirſch (Loſchwitz, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden-Neuftadt), Truppenübungsplatz Zeithain 
(Zeithain, Amtshauptmannſchaft Großenhain), Berbisdorf (Harthau, 
Amtshauptmannſchaft Chemnitz), Eibenberg (Harthau, Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Chemnitz); am 1. April Falkenau (Flöha, Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Flöha); am 1. Auguft Albernau (Zſchorlau, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg), Klingenberg (Dorfhain, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt). 

Außerdem wurde das bisherige Standesamt Pieſchen (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt) infolge der Einverleibung 
dieſer Gemeinde nach Dresden am 1. Juli 1897 nunmehr als 
Standesamt IV dieſer Stadt bezeichnet. Dagegen ging am 
1. April 1897 das Standesamt der Gemeinde Zelle (Amtshaupt⸗ 
mannſchaſt Schwarzenberg) infolge Einverleibung des Ortes nach 
Stadt Aue ein und die Standesämter Ernſtthal und Hohenſtein 
wurden, wie dieſe beiden Stadtgemeinden ſelbſt, zu einem Standes— 
amte der Stadt Hohenſtein-Ernſtthal (Amtshauptmannſchaft 
Glauchau) am 1. Januar 1898 vereinigt. 

Somit zählte man am Schluſſe des Jahres 1898 ins- 
geſammt 1167 Standesämter, von denen 151 in Städten und 
1016 in Landgemeinden waren. 

Der Beſprechung der einzelnen Ergebniſſe der Bevölkerungs— 
verhältniſſe mögen noch einige allgemeine Ziffern vorangeſtellt 
werden. Was zunächſt die Berechnung der mittleren Bevölkerung 
der Jahre 1897 und 1898 betrifft, ſo mußte von der bisher 
üblichen, nämlich aus der zehnjährigen abſoluten Vermehrung 
der Bevölkerungsziffer einen arithmetiſchen Durchſchnitt zu be— 


allein aus einer Erhöhung der Bevölkerungsziffer durch den 
Geburtenüberſchuß ergeben hätte. Die bisher angenommene durch⸗ 
ſchnittliche Jahreszunahme betrug nur 60 570 Perſonen, die 
mittlere Ziffer des Geburtenüberſchuſſes aber in den Jahren 1896 
bis 1898 war = 65891, alſo etwa 5300 Perſonen mehr, und 
da man außerdem durch langjährige Beobachtung die Gewißheit 
erlangen konnte, daß auch der Ueberſchuß der Zuwanderungen 
über die Wegwanderungen im Königreiche Sachſen nicht un⸗ 
bedeutend iſt und bei Berechnung einer mittleren Bevölkerungs⸗ 
ziffer wohl berückſichtigt werden muß“, ſo ſtellte ſich die Noth⸗ 
wendigkeit heraus, dieſe Bevölkerungsziffer etwas höher anzu⸗ 
ſchlagen. Natürlich kann nur das Ergebniß der nächſtfolgenden 
Volkszählung im Jahre 1900 darüber Gewißheit bringen, in⸗ 
wieweit ſich die angenommene Ziffer der wirklich vorhandenen 
nähert. Da aber die einzelnen Relativziffern, die ſich auf das 
Verhältniß der Eheſchließenden, Geborenen und Geſtorbenen zur 
mittleren Bevölkerung beziehen, nur auf eine Dezimalſtelle be⸗ 
rechnet ſind, ſo werden wohl auch dieſe Ziffern genügend ſein, 
um Vergleiche mit denen anderer Jahre anzuſtellen. 

Die mittlere Bevölkerungsziffer wurde ſonach angenommen 


auf Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreich 


1897 390050 1.103860 974990 1.424300 3.893200 
1898 393180 1.126660 993820 1.446180 3.959840 


Hiernach würden ſich folgende allgemeine abſolute und relative 
Ziffern der Bevölkerungsbewegung ergeben: 
Es wurden verzeichnet: 


relativ auf je | 
1000 Lebende 


Ergebniſſe abſolut 
der 


Bevölkerungsbewegung 1897 | 1898 1897 | 1898 

1. 2. 8. 4. b. 
Eheſchließungen 37001 38611 95 | 9,3 
Geburten man Bee 159119 162555 | 40,9 | 41,1 
darunter Lebendgeborene 153663 | 156962 | 39,5 | 39,7 

2 Todtgeborene . 5456 5593 14 | 1,4 
Geſtorbene (ausſchl. Todtgeb.).| 92303 87192 | 23,7 | 22,0 
darunter im 1. Lebensjahre.] 43261 39847 11,110, 

z über 1 Jahr alt ] 49042 47345 | 12,6 | 11,9 
Mehr Lebendgeb. als Geftorbene} 61360 69770 | 15,8 | 17,7 


Es wurden ſonach durch die Standesämter im Königreiche 
Sachſen zuſammen 288423 Einträge im Jahre 1897 und 


* Die Zunahme durch Wanderungen betrug in dem Zeitraume von 
1875 — 1895 insgeſammt 105754 Perſonen = 5288 im Jahre. 


288358 Einträge im Jahre 1898 vollzogen; wenn fih im legt- 
genannten Jahre eine geringe Verminderung zeigt, jo wird die: 
felbe durch die abnorm niedrige Zahl der Sterbefälle hervor: 
gerufen, von welcher weiterhin noch die Rede ſein wird. Be⸗ 
züglich der Vorgänge der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen 
Gemeindekategorien und Verwaltungsbezirken ſei hier auf die 
am Schluſſe dieſer Abhandlung befindlichen 14 Tabellen (S. 194 
bis 207) verwieſen. 


I. Eheſchließungen. 


Die Zahl der Eheſchließungen zeigte bis zum Jahre 1894 
manche Schwankungen, iſt aber ſeitdem ſtetig von Jahr zu Jahr 
gewachſen. Während der Durchſchnitt der Jahre 1891/95 nur 
32019 Eheſchließungen aufwies, fanden ſich 1896 = 35142 vor, 
1897 = 37001, 1898 = 38611; nach einzelnen Regierungs- 
bezirken zählte man: 


Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreich 


1897 3569 10921 8908 13603 37001 

1898 3580 11438 9389 14204 38611 
oder im Verhältniß zu je 1000 Lebenden 

1897 9,2 9,9 9,1 9,5 9,5 

1898 9,1 10,2 9,4 9,8 9,8 


Trotz der weſentlichen Erhöhung der mittleren Bevölkerungs⸗ 
ziffer ſtiegen demnach (mit Ausnahme von Bautzen) die relativen 
Ziffern von 1897 zu 1898 überall, fo daß eine fo hohe Pro- 
millezahl, wie im Jahre 1898, ſeit dem Jahre 1875 nicht 
wieder beobachtet worden iſt. Auch ſtieg zum erſten Male ſeit 
langer Zeit die Ziffer eines Regierungsbezirks (Dresden) auf 
über 10,0 Promille und war um ein Promille höher als der 
Durchſchnitt 1891/95 = 9,2 Promille. 


Die Verehelichten nach dem Zivilſtande und der Zahl 


der Ehen. 
A. Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe: 
| ned b) Braut 
a) Bräutigam ledig verwitwet, geſchieden 
1897 | 1898 | 1897 1898 1897 | 1898 1897 1898 
ledig. .. 32623 3419231450 32967 816 883357 | 342 
verwittwet | 8768| 3778 2369 2279 1186 | 1288 203 211 
geſchieden.. 620 641 405 409 142 163 73 69 
Summe 37001 3861134224 35655 2144 | 2334 || 633 622 
B. Die Zahl der eingegangenen Ehen: 
| b) Braut 
a) Bräutigam mehr als 
1. Ehe 2. Ehe 3. Ehe 3 Ehen 
1897 | 1898 || 1897 | 1898 1897 1898 1897 | 1898/1897 1898 
1. Ehe . 132623 34192 131450 329671130 1200 40 24 3 1 
2. Ehe 4050 4115 2620 25541316 1417 110 135 4 
3. Ehe 307 279 148 125 141 131 17 20 13 
mehr als 
3 Ehen 21 25 6 90 11 13 3 3 1 
"= ) Carre: | i ar ee eae Cae Da 
anime [87001 3861134224 356552598 2761170 |182 | 9 13 


Hieraus ergeben ſich nachſtehende Verhältnißzahlen: 
1. Unter 100 ſich Verheirathenden waren vorher: 


f | ledig verwittwet geſchieden 
| | männl, weibl. a weibl. männl. weibl. 
1897 || 88,17 | 92,50 | 10,16 | 5,79 1,67 | 1,71 
1898 || 88,56 92,34 9,78 | 6,05 1,66 | 1,61 
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2. Unter 10000 Paaren waren vor Eingehung der Ehe: 


1897 1898 1891/95 

beide Theile ledig 8500 8538 8314 
der Mann Wittwer, die Frau ledig 640 590 741 
beide Theile verwittwet . . . . 321 334 382 
der Mann ledig, die Frau verwittwet 221 229 265 
der Mann geſchieden, die Frau ledig. 109 106 103 
der Mann ledig, die Frau geſchieden. 96 89 78 
der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 55 541 60 
der Mann geſchieden, die Frau verwittwet 3810. 421 41 
beide Theile geſchieden | 20; 18 16 

3. Unter 10000 Paaren gingen ein: _ 

61897 | 1898 Pri 

beide Theile die 1. Ehe . 85008538 8314 
der Mann die 2., die Frau die 1. Ehe. | 708| 661 799 
beide Theile die 2. Ehe.. . . . 356 367 420 
der Mann die 1., die Frau die 2. Ehe. 305 311! 331 
In Mann die 3., die Frau die 1. Ehe. 40 32 42 
der Mann die 3. die Frau die 2. Ehe 38 34 36 
der Mann die 2., die Frau die 3. Ehe 30 A 31 
der Mann die 1., die Frau bie 3. Ehe. 11 6 11 
beide Theile die 3. Ehe . 4 6 5 
der Mann mehr als die 3. = ane 6 7 7 
die Frau mehr als die 3. Ehe Kombinationen | 2| 3 4 


4. Für Bräutigam und Braut betrugen die einzelnen Kombinationen: 
a) ſeitens des Bräutigams: 


Unter je 100 1897 | 1898 
Sungfrauen . || 96,40 | 96,42 
Junggeſellen beiratheten | Witten 2,50 2,58 
Gefdiedene . || 1,10 | 1,00 
Jungfrauen 63,04 | 60,32 
Wittwern heiratheten | Wittwen . . || 31,56 | 34,09 
Geſchiedene . 5,10 5,59 
Jungfrauen 65,32 63,81 
Geſchiedenen heiratheten{ Wittwen 22,90 | 25,43 
| Geſchiedene || 11,78 | 10,76 

b) ſeitens der Braut: 
Unter je 100 1897 1898 
Junggeſellen . 91,89 | 92,46 
Jungfrauen heiratheten ] Wittwer. 6,92 | 6,39 
. Geſchiedene 1,19 | 1,15 
Junggeſellen . 38,06 | 37,83 
Wittwen heiratheten Wittwer 55,32 55,18 
Geſchiedene 6,62 6,99 
Junggeſellen . 56,40 | 54,99 
Geſchiedenen heiratheten{ Wittwer. . || 32,07 | 33,92 
Geſchiedene || 11,53 | 11,09 


Vorſtehende abfolute und relative Ziffern geben zu manchen 
Betrachtungen Anlaß. Zunächſt fällt die hohe Zahl der in die 
1. Ehe tretenden Perſonen in beiden Berichtsjahren gegenüber 
dem Durchſchnitte 1891/95 auf, ferner im Jahre 1898 die 
erſtmalige Unterbrechung der bisher regelmäßig beobachteten 
Reihenfolge bezüglich der Zahl der eingegangenen Ehen. Aus 
Nr. 3 geht hervor, daß relativ weniger Männer in dritter Ehe 
ſich mit Jungfrauen verheiratheten, als mit ſchon einmal ver⸗ 
heirathet geweſenen Frauen. Ferner zeigt ſich bei den Männern 
im Jahre 1898 eine gegen 1897 und gegen die Vorjahre größere 
Neigung, ſich mit Angehörigen des eigenen Familienſtands zu 
vermählen. Nur bei den Geſchiedenen findet eine Ausnahme 
ſtatt, indem gerade im Jahre 1898 die männlichen Perſonen 
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dieſes Familienſtands eine ſehr bemerkenswerthe Prozentziffer 
ſolcher Eheſchließender aufwieſen, welche Wittwen ehelichten 
(25,43 Prozent gegen 22,90 Prozent im Jahre 1897 und 
22,51 Prozent im Jahre 1896). Früher freilich iſt dieſer 
Vorgang noch häufiger beobachtet worden, denn die diesbezüg⸗ 
liche Durchſchnittsziffer betrug 1891/95 = 25,49 Prozent und 
1886/90 = 25,29 Prozent. 

Was die Verhältniſſe der Braut betrifft, fo fallen beſonders 
die ſehr hohen Ziffern der geſchiedenen Frauen ins Auge, welche 
Junggeſellen heiratheten. Während der Durchſchnitt der Jahre 
1891/95 = 50,61 Prozent war, ja 1896 ſich nur 45,71 Prozent 
vorfanden, ſtellten ſich dieſe Relativziffern 1897 auf 56,40 Pro⸗ 
zent und 1898 = 54,99 Prozent; dementſprechend war natürlich 
die Prozentziffer der Ehen zwiſchen geſchiedenen Frauen mit 
Wittwern und geſchiedenen Männern geringer. 


Altersver hältniſſe. 


Abſolute Zahlen Prozentzahlen | 

Altersgruppe TI IT 
. Männer | Frauen Männer | Frauen 
i , I ee 
1897 | 1898 || 1897 1898 | 1897, 1898 1807 1898 

1. 2. | 8. | 4. 5. 6. 7. 8. | 9. | 
unter 20 3. 12 142996 2951| ,s 0,04; 8,10 7,64 
| 20 --25 15814 16707 20541 21600 | 42,74 43,7 55,51 | 55,94 
25 30 = [13207 13687 8233 8694| 35,69 35,4 22,25 22,58 

| 30—35 = | 3785| 3832 2519| 2501 10,26 9,92 6,81 6,48 
35----40 = 1568 1647 1173 1252 4,24] 4,26 3,17 3,24 
40 — 45 908| 9830 696 684] 2,46 2,55 1,88 1,77 
45 50 ⸗ 657 693 447 628] 1,78 1,79 1,21 1,87 
50 — 55 =: 467 454 242 2231 1,26 1,18 0,865 0,58 
55 60 = 299 311 93 123] 0,81 0,80 0,25 0,32 
60 - 70 246 246 59 50 0,66 0,6 0,16 0,18 
über 70 = 38 37 2 5} 0,10; O0, 10 0,01; 0,01 


Wie Schon feit einigen Jahren, feste fih die Steigerung 
der im Alter von 20 — 25 Jahren heirathenden Perſonen auch 
in den vorliegenden Berichtsjahren fort. Während 1891/95 
dieſe Prozentziffer nur = 38,63 Prozent bei den Männern und 
52,42 Prozent bei den Frauen betrug, fanden ſich 1896 vor 
40,95 Prozent bez. 55,29 Prozent und ein Blick auf die vor- 
ſtehende kleine Tabelle lehrt, daß die darin enthaltenen Ziffern 
für 1897 — 1898 noch höhere find. Die übrigen Relativziffern 
zeigen zumeiſt geringe Abnahmen, ſind aber ſonſt ganz normal 
gegenüber den früher beobachteten. Die nachfolgenden Ueber⸗ 
ſichten geben über dieſe Umſtände noch weitere Auskunft. 


j a) Abſolute Zahlen | 


Es verheiratheten ſich mit Frauen im Alter von 


| Männer im Alter von 


Summe 
der 
Männer 


bis über 20 | über 30 30 | über 


is 


| 1. 2. | b f . 
1897. | 
bis zum 25. Jahre . 1674 13837 315 ; 15826 
| über 25 bis s Jahren 1305 14504 | 2722 29 | 18560 | 
= 40 = = 60 16 418 | 1656 | 241 2331 
60 Jahren 1115 142 126 281 
Summe der Frauen] 2996 | 28774 | 4835 | 396 | 37001 
1898 
bis zum 25. Jahre . 1769 14597 355 16721 
über 25 bis mit 40 Jahren] 1173 | 15259 2715 19 | 19166 
2 40 = 260 = 8 428 1764 | 241 | 2441 
=; 60 Jahren 1 10 | 131 | 141 283 
Summe der Frauen] 2951 30294 4965 | 401 | 38611 
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Alters: b) Relative Zahlen 
verhaltniſſe 1897 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 1897 1898 


c a 
1. Rückſichtlich des Bräutigams heiratheten Frauen 
im | Alter von 


— 


bis zum 0 bis zum bis zum über 


Von je 100 Män⸗ 


} 20. 3 

n von 20. Jahre 30. Jahre 50. 50. Jahre 50 Jahren 
bis zum 25. Jahre | 10,58 | 10,5 alana 48 87,30 1,99 2,12 . 

2 40. | 70 6,12 78,15 79,414, | 14,17! 0,15, 00 
= = 60. = 0,69 0,83 17,08 17,58 71,04 72,27 1 9,87 
über 60 Jahren.] 0,35 0,85 5,28 3,53 |) 50,0 46,29 44,37 49, 


| 2. Rückſichtlich der Braut Heiratheten Männer 
| im Alter von 
| 


Bon je 100 Frauen bis zum bis zum | zum bis zum über 

| l 25. = 6 

etter Gon Jahre Jahre 60. Jahre 0 Jahren 

bis zu zum 20. Jahre 55,87 59,95 43,56 39,718 0,58| 0% % Oos] Oas 
z z 48,09 | 48,18 || 50,41 | 50,87 || 1,45 10 0,051 0,98 
5 2 10 6,52 | 7,15 56,30 54,63 34,25 35,8 | 2,98 2,64 
über 50 Jahren.. J. 7,32 4,74 60,86 60,10 31,82 35,16 


Rückſichtlich des Bräutigams kann man gewiſſermaßen 
analoge Beobachtungen machen wie bei dem Familienſtande und 
zwar betreffs der Neigung, ſich Frauen zu ſuchen, deren Alters⸗ 
verhältniſſe nicht allzu weſentlich von dem des Mannes ver: 
ſchieden ſind. Die Tabelle mit relativen Zahlen zeigt höhere 
Ziffern als z. B. der Durchſchnitt der Jahre 1891/95 und zwar bei: 


1891/95 1897 | 1898 
R 

Mann: bis 25 Jahre Ve | 17 
Frau: 20 — 30 Jahre 86 ‚43 7,30 
Mann: 40 — 60 Jahre l | _ 
Frau: über 50 Jahre : 9,43 10,34 | 9,87 
Mann: über 60 Jahre f | 
Frau: über 50 Jahre i 43,05 | 44,37 | 49,83 


Was die Braut betrifft, fo fallen fofort die (beſonders für 
1898) ſehr hohen Ziffern der Eheſchließungen zwiſchen Perſonen 
der jüngſten eingeſtellten Altersklaſſen ins Auge; 1891/95 zeigte 
ih hier = 55,44 Prozent, 1896 = 56,47 Prozent. Demnach 
iſt allerdings die Ziffer des Jahres 1897 etwas gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgegangen, indeſſen zeigt das Jahr 1898 um ſo 
größere Vermehrung. Aber auch die Ziffern der Eheſchließungen 
zwiſchen Frauen im Alter von 20 — 30 Jahren mit Männern 
unter 25 Jahren ift eine ſehr hohe (1891/95 = 43,43 Prozent, 
1896 = 45,81 Prozent), und korreſpondirt mit der ſchon oben 
hinſichtlich des Bräutigams erwähnten. Ebenſo iſt die Ziffer 
für 1898 = 35,16 Prozent, welche fih bei der Kombination: 
Frau über 50 Jahre, Mann über 60 Jahre vorfindet, eine 
abnorm hohe (1891/95 = 33,01 Prozent, 1896 = 32,06 Prozent). 
Im allgemeinen kann man ſagen, daß ſich in den Berichts⸗ 
jahren 1897 — 1898 weniger Ehen vorfanden, in denen das 
gegenſeitige Altersverhältniß der Gatten beſonders große 
Differenzen zeigte. 

Religionsbe kenntniß. 

Die ſchon ſeit Jahren langſam aber ſtetig zurückgehende 
Relativziffer von Ehen zwiſchen Proteſtanten hat auch diefe Ver: 
minderung in den Jahren 1897 und 1898 beibehalten. Während 
noch im Jahre 1896 = 90,35 Prozent aller Ehen rein pro: 
teſtantiſche waren und 1891/95 = 90,50 Prozent, fant diefe 
Prozentziffer 1897 auf 89,87 Prozent und erhob ſich nur ganz 
unweſentlich auf 89,88 Prozent im Jahre 1898. 


ee 


onftige Befennt- | 
niſſe, beide Theile 


verſchieden 


niffe, beide Theile 
Proteſtanten und 


Proteſtanten beide 
Proteſtanten und 
Katholiken beide 
Iſraeliten beide 
Sonſtige Bekennt · 
Iſraeliten 


Katholiken 


~~ 
€ 


4. ; eee 


3 — 

asot 33252 2805| 636 | 192 45 57 14 
prozental | 89,87 ie! 1,72 | 0,52 | 0,12 0,15 |, 0,04 | 2 

1898 abſolut . 134704 | 2986 659 | 177 | 49 62 20 4 
progental | 89,58 | 7,80 1,71 | 0,46 0,18 | 0,16 | 0,06 | 0,91 | 


Dafür ftiegen die Ziffern für die proteſtantiſch⸗katholiſchen 
Ehen. In den Jahren 1882/85 fanden ſich nur 4,64 Prozent ſolcher 
Ehen vor, 1886/90 = 5,80 Prozent, 1891/95 = 7,34 Prozent und 
im Jahre 1898 endlich ſchon 7,60 Prozent. Man wird kaum irren, 
hier der Einwanderung katholiſcher Perſonen nach Sachſen einen 
gewiſſen Einfluß zuzuſchreiben. Die nachfolgende Tabelle be⸗ 


ſchäftigt fih eingehender mit dieſen Miſchehen. 
w 


— Es ehelichten 


proteſtantiſche katholiſche Männer 
Verwaltungsbezirke Männer proteſtantiſche 
katholiſche Frauen Frauen 
1897 1898 | 1897 | 1898 
1. 2. 8. 4. 5. 

Amtsh. Bautzen 19 30 54 44 
Kamenz 8 7 20 29 
„Löbau. 10 18 54 39 
„Zittau. 73 66 98 99 
Stadt Dresden .| 311 283 302 316 
Umtsh. Dippoldiswalde 3 2 13 16 
2 Dresden- Altftadt 50 72 110 111 

2  Dresden-Neuftadt 39 42 65 82 
Freiberg 2 10 29 29 
Großenhain 8 10 31 32 
Meißen 25 34 37 77 
Pirna 47 63 95 83 
Stadt Leipzig 145 146 207 208 
Amtsh. Borna. 11 18 19 25 
„Döbeln 14 10 41 38 

„ Grimma 4 8 27 34 
„Leipzig 21 18 29 42 

= Didak. 8 7 16 16 
Rochlitz 17 23 29 24 
Stadt Chemnitz 81 70 71 83 
Amtsh. Annaberg. 23 18 26 25 
Auerbach 21 21 20 22 
„Chemnitz 29 26 47 44 
Flöha 8 6 17 17 
„Glauchau 19 18 29 37 
„Marienberg 11 3 11 13 
Oelsnitz 9 17 15 24 
Plauen 45 43 55 54 
Schwarzenberg 12 20 43 | 39 
Zwickau 46 41 76 84 
Königreich 1119 1150 [1686 1786 

In Prozenten | 39,8 39,2 | 60,1 | 60,8 


Man ſieht aus ihr, daß von den 2805 Miſchehen des Jahres 
1897 allein 1686 = 60,1 Prozent auf die Verheirathung katho⸗ 
liſcher Männer mit proteſtantiſchen Frauen, 1898 aber von 2936 
Miſchehen 1786 = 60,8 Prozent entfielen. Auch überwiegt diefe 
Kombination mehr und mehr die umgekehrte. Noch im Jahre 1895 
konnten 4 Verwaltungsbezirke, 1896 noch zwei Bezirke gefunden 
werden, in denen mehr Ehen von proteſtantiſchen Männern mit 
katholiſchen Frauen als von katholiſchen Männern mit proteſtan⸗ 
tiſchen Frauen geſchloſſen wurden; 1897 waren es drei Bezirke, 
1898 indeſſen fand ſich kein derartiger Bezirk mehr vor. Während, 
wie erwähnt, im Königreiche Sachſen aber 7,58 Prozent bez. 
7,60 Prozent proteſtantiſch⸗katholiſche Miſchehen in den Jahren 
1897 bez. 1898 vorkamen, zeigten nachſtehende Bezirke beſonders 
hohe Ziffern: 1897: Zittau = 16,06 Prozent; Stadt Dresden 
16,14 Prozent; Dresden⸗Altſt. = 10,62 Prozent, Pirna 
= 10,68 Prozent; 1898: Zittau = 16,58 Prozent; Stadt Dresden 
14,80 Prozent; Dresden⸗Neuſt. = 12,22 Prozent, Dresden⸗Altſt. 
= 11,73 Prozent. 

Von den reinkatholiſchen Eheſchließungen entfielen im Jahre 
1897 auf die Verwaltungsbezirke Stadt Dresden (117), Zittau (88), 
Stadt Leipzig (67), Zwickau (46) und Bautzen (45). Die meiſten 
1898 aber auf Stadt Dresden (131), Zittau (71), Stadt 
Leipzig (69), Bautzen (58) und Kamenz (53). Rein iſraelitiſche 
Ehen kamen 1897 = 45 vor, davon in Stadt Dresden = 10, in 
Stadt Leipzig = 21; im Jahre 1898 zählte man hier 49 Ehe- 
ſchließungen, davon 17 in Stadt Dresden und 24 in Stadt Leipzig. 


— 
= 


Jahreszeit. 


Im Jahre 1897 kamen durchſchnittlich auf einen Tag 101 
Eheſchließungen, 1898 dagegen 109 und man ſieht auch hieraus, 
daß im Vergleiche mit früheren Jahren (1896 — 96 Ehe⸗ 
ſchließungen) oder Jahrfünften (1891/95 — 88 Eheſchließungen) 


die vorliegenden Berichtsjahre weſentlich mehr aufwieſen. Das 
Maximum entfiel in beiden Jahren auf den Oktober i 897 = 145, 
1898 = 156), dad Minimum auf den Auguft (1897 68, 


1898 = 72). Wenn im Mittel auf jeden Tag im Jahre 100 
Eheſchließungen gefallen wären, fo würde ſich der Tagesdurch⸗ 
ſchnitt der einzelnen Monate wie folgt geſtaltet haben: 


Januar Februar März | April! Mai Juni 

1897 73 94 79 127 117 114 
1898 . 76 88 76 | 139 | 145 82 
| Sep: | Of | No: | De- 

Juli | Auguft et tober 0 zember 
1897. 112 67 86 143 96 92 
1898 106 68 90 148 87 95 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß das Ueber⸗ 
gewicht der Eheſchließungsziffer im Jahre 1898 beſonders durch 
eine hohe Zahl von ſich Verheirathenden in den Monaten April, 
Mai und Oktober hervorgerufen wurde, daß aber in mehreren 
Monaten (ganz beſonders dem Juni) die Tagesziffer der Ehe⸗ 
ſchließungen im Jahre 1897 eine höhere war. Die Zahl von 
148 Eheſchließungen im täglichen Durchſchnitte des Oktobers iſt 
eine große zu nennen. Dennoch wird ſie von derjenigen im 
April 1893 (165) und 1896 (156) noch übertroffen und von 
denjenigen im Oktober 1892 (141) und 1897 (143), wie auch 
im Mai 1891 (140) faſt erreicht. 


II. Die Geborenen. 
Auch die Geburtenziffer iſt in den Berichtsjahren eine hohe 


| geweſen. Während man 1896 nur 157593 Geborene (darunter 


152217 Lebendgeborene) zählte und der Durchſchnitt des Jahr⸗ 
fünfts 1891/95 ſich auf 150792 mit 145597 Lebendgeborenen 
ſtellte, wieſen die Jahre 1897 und 1898 die unten ver⸗ 
zeichneten Ziffern auf. Allerdings iſt auch die Zahl der Todt⸗ 
geborenen (1896 = 5376, 1891/95 im Mittel 5195) nicht un: 
weſentlich geſtiegen. Trotz dieſer Vermehrung der abjoluten 
Geburtenzahl iſt die relative Ziffer der beiden Jahre nicht hoch, 
ja ſie ſteht 1897 bei den Lebendgeborenen und allen Geborenen 
zuſammen gegen die meiſten Vorjahre, wie auch gegen den 
Durchſchnitt 1891/95 zurück. Auch die etwas höhere 1898er 
Geburtenziffer iſt nicht ſo hoch, wie z. B. die der Jahre 1891, 
1893 und 1896, wie auch die Ziffer des Jahrfünfts 1891/95 
(zwiſchen 43,2 — 41,2); fie kommt der Ziffer von 1892 gleich. 
Nur in der Kreishauptmannſchaft Dresden treten etwas höhere 
Ziffern als in den Vorjahren auf; hier wurde im Laufe der 
Jahre 1890—1896 nie eine Ziffer über 40,0 Promille, wie 
nunmehr im Jahre 1898, erreicht. Dafür ſind die Prozent⸗ 
zahlen von Leipzig um 1,5 Promille (1897) bez. 1,2 Promille 
(1898) niedriger als im Jahrfünfte 1891/95 und ſtehen um 
3,7 Promille bez. 3,4 Promille gegen die vom Jahre 1891 
zurück. Auch in Zwickau waren Differenzen bis 3,5 Promille 
zu beobachten. Dagegen darf man bemerken, daß die ſeit 1896 
wieder erſcheinende Erhöhung der Lebendgeburtenzahl in dem 
Regierungsbezirke Leipzig, woſelbſt ſeit 1891 bis 1895 ſtetig 
ein Rückgang zu beobachten war, auch ſich in den beiden Berichts⸗ 
jahren fortſetzt (1891 = 36071, 1895 = 34747, 1896 = 36109), 
wobei die Stadt Leipzig ſelbſt durch weſentliche Vermehrung der 
Lebendgeborenen gegenüber den genannten Jahren (1891 = 14700, 
1895 = 13928, 1896 = 14596) beſonders Antheil hat, indem 
1897 == 14769 und 1898 = 15331 Lebendgeborene gezählt wurden. 


Die Anzahl der Geborenen vertheilte ſich: 
(a Lebend⸗, b Todtgeborene, c Geborene überhaupt.) 
J. Abſolute Zahlen. 


Bautzen | Dresden | Leipzig | Zwickau | Königreich 
a | 12986 42037 | 36420 | 62220 | 153663 
1897. b 446 1517 1269 2224 5456 
c | 13432 | 43554 | 37689 | 64444 | 159119 
a | 13106 | 43579 | 37468 | 62809 | 156962 
1898. b 477 1614 1329 2173 5593 
c | 13583 45193 38797 | 64982 162555 
II. Relative Zahlen. 
al 33,3 38,1 37,4 43,7 | 39,5 
1897 . b 11 1,4 1,3 | 1,6 1,4 
c] 34,4 39,5 38,7 45,3 | 40,9 
af 33,8 38,7 37,7 43,4 39,7 
1898 b 1,2 14 | 1,3 1,5 1,4 
c | 34,5 40,1 309,0 44,9 411 


Ehelich und unehelich Geborene. 


Wenngleich ſich in beiden Jahren gegenüber dem Jahre 1896 
eine etwas höhere Prozentziffer ehelich geborener Kinder zeigt 
(1896 = 86,98 Prozent), fo find doch dieſe Ziffern im Ver: 
gleiche zu denen früherer Jahre und auch des Jahrfünfts 1891/95 
(87,53 Prozent), wie aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
hervorgeht, nicht beſonders große. Ja die Relativziffer des 
Jahres 1897 für die Mädchen — 86,89 Prozent ift eine fo 
geringe, wie ſie ſeit vielen Jahren nicht beobachtet werden konnte. 
Da im Jahre 1896 insgeſammt 137068 eheliche und 20525 
uneheliche Kinder geboren wurden, während ſich dieſe Ziffern 
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im Jahre 1897 auf 138517 eheliche und 20602 uneheliche, im 
Jahre 1898 auf 141496 bez. 21059 ſtellten, ſo fand alſo eine 
Vermehrung der ehelich Geborenen von 1,6 Prozent zwiſchen 
1896 - 1897 und 2,2 Prozent zwiſchen 1897—1898 ſtatt, 
während dieſelbe bei den unehelichen Geburten 0,4 Prozent und 
2,2 Prozent betrug. Hierdurch erklärt ſich die geringe relative 
Zunahme der ehelich Geborenen gegenüber dem Jahre 1896. 
Zieht man aber in Betracht, daß im Jahre 1891 wohl 133938 
ehelich Geborene, aber nur 18916 unehelich Geborene gezählt 
wurden, daß alſo bis zum Jahre 1898 eine Vermehrung von 
5,6 Prozent bei den ehelichen Geburten = 0,8 Prozent im Jahre, 
jedoch 11,3 Prozent bei den unehelichen = 1,6 Prozent im Jahre 
ſtattfand, ſo ſieht man, daß das Verhältniß nicht gerade ein 
günſtigeres geworden iſt. 


1 


= 


| u Knaben Mädchen Zuſammen 
Familienſtand———⁊«ĩ3ẽT h 
1897 | 1898 || 1807 | 1998 | 1897 | 1898 
1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 
Ehelich 87,20 | 87,04 | 86,89 | 87,06 | 87,05 | 87,05 
Unehelich. 12,80 | 12,96 || 13,11 | 12,94 12,95 12,95 


Unter je 100 Geborenen waren uneheliche fernerhin: 


| 1897 1898 | 
| Regierungsbezirke FRE | 
Städte Dörfer 1 Städte Dörfer 1 


2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Bautzen 10,80 | 16,27 15,07 10,27 | 15,83 14,52 
Dresden 16,92 9,78 12,80 17,22 9, 76 13,02 
Leipzig 15,41 11,75 13,98 | 16,17 | 11,77 | 14,44 
Zwickau . [12,65 11,49 12,00 12,48 | 11,06 11,67 
Königreich | 14,53 | 11,62 12,96 14,82 11,38 12,95 


Wiederum tritt hier die hohe Prozentziffer unehelich ge- 
borener Kinder in den Städten der Kreishauptmannſchaften 
Dresden und Leipzig entgegen, die durch die hohe Ziffer der 
Großſtädte gleichen Namens hervorgerufen wird. Infolge der 
beiden öffentlichen Entbindungsanſtalten, in denen zahlreiche un⸗ 
eheliche Geburten vorkommen, nicht zum geringſten Theile von 
Müttern, welche nur zum Zwecke der Niederkunft die groß: 
ſtädtiſche Anſtalt aufgeſucht haben, ſonſt aber nicht in den 
Städten wohnen, geſtalteten ſich die diesbezüglichen Geburten⸗ 
verhältniſſe in Dresden und Leipzig wie folgt: 


— 


Stadt Dresden | Stadt Leipzig 


| Jahr Geborene] davon tol Geborene davon 100 
über⸗ un⸗ ict über: un: N 
. amen 8 n 
haupt ehelich uneheliche] haupt ehelich uneheliche | 


1. 2. 8. 4. 6. 6. | 7 
1897 | 12451 | 2467 | 198 |15286 . 2625 172 | 
1898 | 13626 | 2736 | 20,1 |15885 2940 | 18,5 


Auch diefe Ziffern find ziemlich hohe (1891/95 in Dresden 
= 19,4 Prozent, in Leipzig = 15,3 Prozent). Hierzu fei be: 
merkt, daß für Dresden noch inſofern eine intereſſante ſtatiſtiſche 
Erhebung vorlag, indem man daſelbſt die von Ortsfremden ge: 
borenen Kinder beſonders regiſtrirte. Hier zeigte es ſich, daß 
im Jahre 1897 von 847 von Ortsfremden geborenen Kindern 
609 = 71,9 Prozent und 1898 von 855 Kindern 625 = 73,1 


Prozent unehelich waren. Man ſieht, wie weſentlich diefe Ziffern 
auf die oben genannten einwirken, denn ohne dieſe Ortsfremden 
würden ſich die letzteren in den beiden Jahren 1897 und 1898 
in der Stadt Dresden nur auf 16,0 Prozent bez. 16,5 Prozent 
geſtellt haben. Schließt man die beiden Großſtädte von den 
Regierungsbezirken Dresden und Leipzig aus, ſo würden ſich 
ſtatt der ganz beſonders hohen Prozentziffern der Städte in den 
genannten Bezirken (1897 = 16,92 bez. 15,41; 1898 = 17,22 
bez. 16,17) nachſtehende weſentlich reduzirte Ziffern ergeben: 


1897 1898 
N des Regierungsbezirks Dresden 10,7 10,9 
2 Leipzig . 11,9 11,3 


Man ſieht, daß dieſe Ziffern ſich denen der anderen beiden 
Regierungsbezirke anpaſſen. 

Nicht ganz fo hoch im Verhältniß zu 1896 (= 16,93 Prozent) 
find die Prozentziffern der beiden Jahre bei den Dörfern der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen, wenngleich ſie wiederum das Landes⸗ 
mittel um mehr als 4 Prozent übertreffen. An der Steigerung 
der unehelichen Geburtenziffern gegenüber 1891/95 nahmen 
fernerhin die Ziffern von Zwickau im Jahre 1898 (11,70: 11,67) 
nicht Theil. 

Die Todtgeborenen. 


Während man bis zum Jahre 1896 durch mehrere Jahre 
hindurch eine beſtändige Abnahme der Todtgeborenen im Ver⸗ 
hältniß zur Geſammtgeburtenzahl feſtſtellen konnte, die nur 1895 
durch ein geringes Plus dieſer Relativziffern unterbrochen wurde, 
zeigen auch die Jahre 1897 und 1898 wieder eine Steigerung. 
Im Jahre 1891 wurde die bisher niedrigſte Ziffer beobachtet 
(3,37 Prozent aller Geborenen), ſie ſtieg 1895 auf 3,51 Prozent, 
fiel wieder 1896 auf 3,41 Prozent und war 1897 = 3,43 Prozent, 
1898 = 2,44 Prozent. Die letztere Ziffer entſpricht genau dem 
Durchſchnitte des Jahrſünfts 1891/95. 


1897 1898 


Familienſtand 


| 
Knaben Mädchen 
| 2. | 3. 4. 5. 


Knaben Mädchen 


über⸗ in den Städten 31856 3028532473 30979 

haupt in den Dörfern 39605 36771040211 37833 

Ehelich p zuſammen 71461 6705672684 68812 
Geborene darunter (inden Städten | 1135| 825| 1157) 911 
Todt- in den Dörfern | 1495 1107| 1471| 1127 

geborene zuſammen | 2630| 1932] 2628! 2038 

| über- in den Städten | 5433| 5131| 5658 5378 
| haupt inden Dörfern | 5056| 4982 5169 4854 
Unehelich zuſammen [10489 1011310827 10232 
Geborene darunter (inden Städten | 305 198] 290 210 
| Todt- in den Dörfern 214| 177 253 174 
| geborene zujammen | 519) 375] 543| 384 


! | | 

Die vorſtehende Ueberſicht enthält die abſoluten Zahlen der 
Todtgeborenen in den beiden Berichtsjahren, gegliedert nach Wohn⸗ 
ort, Geſchlecht und Zivilſtand. Hiernach wurden in Sachſen 
1897 = 5456 Kinder todtgeboren, während es 1898 = 5593 
waren. Unter dieſen Todtgeborenen befanden fih 1897 = 4562 
ehelich und 894 unehelich Geborene, 1898 aber 4666 bez. 927. 
Demnach trat zwiſchen den Jahren 1896 (4509 eheliche, 867 
uneheliche) und 1897 eine Vermehrung der ehelichen Todtgeburten 
von 1,2 Prozent, der unehelichen von 3,0 Prozent ein, während 
dieſe relativen Ziffern der Vermehrung ſic zwiſchen 1897 — 1898 
auf 2,3 bez. 3,7 Prozent ſtellten. 

In den verſchiedenen Kreishauptmannſchaften und Gemeinde⸗ 
kategorien ergaben ſich nachſtehende Prozentziffern. Vergleicht 
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man mit dieſen Ziffern diejenigen des Jahres 1896, in welchem 
ſich bei den Städten = 3,27 Prozent, bei den Dörfern 
= 3,58 Prozent Todtgeborene vorfanden, fo erkennt man, daß 
es ausſchließlich die Todtgeburtenziffer der Städte iſt, welche in 
beiden Berichtsjahren dieſe Prozentzahl Todtgeborener höher als 
in den Vorjahren geſtaltete. Ebenſo aber kann man bemerken, 
daß die Ziffer in der Kreishauptmannſchaft Bautzen für beide 
Jahre weſentlich niedriger iſt als z. B. für das Jahrfünft 1891/95 
= 3,55 Prozent oder das Jahr 1896 = 3,78 Prozent, ja daß 
die des Jahres 1897 (3,32 Prozent) nur wenig von derjenigen 
des bisher günſtigſten Jahres 1892 = 3,26 Prozent rangirt. 
Dafür iſt die 1897er Ziffer für den Regierungsbezirk Zwickau 
(3,45 Prozent) weſentlich höher als die der letzten Jahre. 


König⸗ 

18 Bautzen Dresden Leipzig Zwickau reich 
Städte 2588 | 3,45 3,38 3,40 ' 3,39 
Dörfer . . . 3,44 3,51 3,34 3,49 | 3,46 
Zuſammen 3,32 3,48 3,37 3,45 3,43 

1898 | 
Städte 3,36 | 3,68 3,43 3,31 3,45 
Dörfer 3,55 3,49 3,41 3,37 3,43 
Bufammen . 3,51 3,57 3, ‚43 3,34 3,44 


Um auch hierbei des givilſtands der ne zu ge: 
denten, feien nachſtehende Ziffern eingefügt. 


| end | Unehelich 
| Städte | Dörfer |i Auen Städte Dörfer en 
1897: | 3,15 | 3,41 Ä 3,29 | 4,76 | 3,90 | 4,34 
1898: | 3,26 3,33 | 3,30 || 4,53 | 4,26 ! 4,40 


Für das Jahr 1897 zeigt es fih hier, daß die Erhöhung 
der Todtgeburtenziffer durch eine Vermehrung der ehelichen Todt⸗ 
geborenen in den Städten (1897 = 3,15 Prozent, 1896 = 
3,05 Prozent, 1891/95 — 3,13 Prozent), wie auch der unehe⸗ 
lichen in den Städten (1897 4,76 Prozent, 1896 
= 454 Prozent, 1891/95 = 4,44 Prozent) hervorgerufen wurde. 
Im Jahre 1898 zeigten ſich ebenfalls mehr eheliche Todtgeborene 
in den Städten (3,26 Prozent), beſonders aber trat eine Er⸗ 
höhung der allgemeinen Relativziffer durch eine größere Zahl 
unehelich Todtgeborener in den Dörfern (4,26 Prozent) ein, da 
man 1896 hier nur 3,90 Prozent, 1891/95 aber nur 3,95 
Prozent zählte. Ohne Rückſicht auf den Wohnort zeigen die 
beiden Jahre 1897 und 1898 weniger ehelich Todtgeborene, da⸗ 
für aber weſentlich mehr unehelich Todtgeborene (1896 = 4,23 
Prozent, 1891/95 = 4,19 Prozent). Was das Geſchlecht der 
Todtgeborenen betrifft, ſo befanden ſich 1897 unter je 100 Knaben 
überhaupt 3,84 Prozent Todtgeburten, unter 100 Mädchen — 
2,99 Prozent, während fih 1898 = 3,80 Prozent männliche 
und 3,06 Prozent weibliche Todtgeborene vorfanden. Die nach⸗ 
ſtehende Ueberſicht giebt über dieſe Verhältniſſe noch näher Auskunft. 


— 
— 


A. Nach dem Zivilſtande 


B. Nach dem Wohnorte 


Ehelich Unehelich Städte Dörfer 
Knaben Mädchen Knaben Mädchen Knaben Mädchen Knaben Mädchen 
4. 5. 6. . | 8 ? 
1897 | 3,68 | 2,88 | 4,94 | 3,71 | 3,86 | 2,89 3,63 3,08 | 
1898 | 3,62 | 2,96 | 5,02 | 3,75 | 3,79 | 3,08 || 3,80 | 3,05 


| i | 
Vergleicht man die hierin enthaltenen Ziffern mit denen 
früherer Jahre bez. Jahrfünfte, ſo ſtellt ſich zunächſt heraus, daß 


— 186 — 
es im allgemeinen eine Erhöhung der Knaben-Todtgeburten iſt, höhere war, eine Thatſache, die wohl mit den Beobachtungen 
welche die etwas größeren Todtgeburtenziffern der Berichtsjahre für größere Zeiträume korreſpondirt, dagegen von denen einzelner 
hervorbrachten. Im Jahre 1896 zeigte fih eine diesbezügliche Vorjahre (z. B. 1896 = 106,90: 105,48) abweicht. Sehr niedrig 
Prozentziffer von 3,75 Prozent, im Jahrfünft 1891,95 von war im Jahre 1897 das Verhältniß der Knaben unehelicher 
3,78 Prozent, dagegen bei dem weiblichen Geſchlechte 3,00 Prozent Geburt zu je 100 Mädchen (103,72), hoch dafür das bei ehe: 
bez. 3,07 Prozent. Bei den Knabengeburten ſind es wiederum lichen Geburten (106,57). Dagegen iſt die Ziffer der ehelichen 
die unehelichen Geburten einerſeits (1896 = 4,51 Prozent, Geburten im Jahre 1898 etwas geringer als die für unehelich 
1891/95 = 4,62 Prozent) und die Todtgeborenen in den Städten, Geborene. Durch die große Anzahl unehelicher männlicher Todt⸗ 
(1896 = 3,62 Prozent, 1891/95 = 3,67 Prozent) anderer] eits geborenen im Jahre 1897 in den Städten (154,50 Prozent) 
welche weſentlich höhere Ziffern aufwieſen. Die im ne den Mädchen wird auch die Ziffer der männlichen 
1898 beobachtete Relativgiffer der unehelichen männlichen Todt- Todtgeborenen überhaupt ſehr erhöht (136,50 Prozent); beide 
geborenen (5,02 Prozent) iſt die höchſte, die in den Jahren Ziffern gehören hinſichtlich ihrer Höhe zu ſolchen, wie man ſie 
1890 — 1898 gefunden wurde, wofür allerdings auch feſtgeſtellt felten bisher beobachten konnte (annähernd bei den Städten 
werden fann, daß die in den Berichtsjahren gefundenen Prozent- die der männlichen unehelichen Todtgeborenen im Jahre 
ziffern ehelicher weiblicher Todtgeborener und der todtgeborenen | 1895 = 143,78 Prozent, bei den Dörfern die des Jahres 
Mädchen in den Dörfern die niedrigſten der genannten Perioden 1898 — 145,40 Prozent). Dieſem Maximum ſteht bei den un⸗ 
waren (ausgenommen die Ziffer von 2,92 Prozent der ehelichen ehelichen Lebendgeborenen im Jahre 1897 ein auffallendes 
weiblichen Todtgeborenen im Jahre 1896). Minimum des Verhältniſſes der unehelichen Knabengeburten in den 

Noch über die Jahreszeit der Todtgeburten einige Worte. Dörfern Sachſens zu je 100 Mädchen gegenüber (100,77 Prozent), 
Es iſt eine langjährig beobachtete Thatſache, daß der An- auch eine höchſt ſelten gefundene geringe Ziffer. Wenn trotzdem in 
theil der Todtgeborenen an der Geſammtheit aller Geburten in den Dörfern Sachſens die Relativziffer zwiſchen Knaben: und 
den Wintermonaten am höchſten ift und ſich bei Eintritt des Mädchengeburten fih auf 106,96 für das Jahr 1897 ſtellte, fo 
Frühjahrs langſam bis zum Herbſte vermindert. Sowohl die liegt das an der hohen Ziffer bei den ehelich Geborenen (107,71), 
Ergebniſſe einzelner Jahre, als auch größere Zeiträume laſſen der nur etwa die des Jahres 1896 in den Städten (107,00) 
erkennen, daß die relative Todtgeburtenziffer im September am bezüglich ehelicher Geburten gleichkommt. — So darf man ſagen, 
niedrigſten iſt, während im Mittel Februar und März die daß das Jahr 1897 hinſichtlich des Geſchlechtsverhältniſſes der 
höchſten Ziffern aufweiſen. Auch in den Jahren 1897 und 1898 Neugeborenen beſonders extreme Ziffern aufweiſt. 
kann man im allgemeinen dieſe Thatſachen feſtſtellen, obgleich in . 
dem Herabgange der Prozentziffern von Frühjahr zu Herbſt Auf 100 Mädchen kamen Knaben 


mancherlei Schwankungen zu beobachten waren und in beiden Lebend— Todt⸗ Zu: 
SBA 9 e a den nn a Im „ geborene geborene ſammen 
mit einzeln orjahren u erioden zeigt es ſi aß die 

aeien Se ee amo $ Beide e ee Dah 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 


Januarziffer des Jahres 1897 = 4,06 Prozent eine ungewöhn— l l | 

lich hohe ift, wie fie fic) nie in den neunziger Jahren zeigte, | Ebeliche Kinder | 

daß aber dafür auch die Auguft- und Septemberziffern des, Städte.. .|104,28 104,15) 137,58) 127,00 105,19 104,82 
Jahres 1897 die niedrigſten find, die, mit alleiniger Ausnahme] Dörfer. . 106,86 105,54] 135,04! 130,52] 107,71 106,29 
der abnormen Septemberziffer des Jahres 1895 = 2,57 Pro: Zuſammen 5 105,69 104,92 136,13 128,95 106,57 105,63 


zent, bisher beobachtet werden konnten. Uneheliche Kinder | 
Januar Februar| März | April | Mai Juni | Städte .. 103,95 103,87 154,50 138,10 105,89 105,21 
1807 | 5 3 3 5 | 3 Dörfer.. 100,77 105,04 120,90 145,40] 101,49 106,49 
Ve BE > Zuſammen 102,38 104.43] 138,40 141,41] 103,72 105,82 
1898 3,91 3,51 3,56 3,77 | 3,30 3,33 | 
| Geborene überh. 

Juli Auguſt Sep-] Ok- No De⸗ Städte. 104,28 104,11] 140,76 129,08 105,29 104,38 
tember tober vember zember Dörfer. .|106,14, 105,48|134,00| 132,51] 106,96 106,31 
1897 . .| 3,12 | 2,90 2,84 | 3,29 3,56 | 3,64 Zuſammen 105,26 104,85] 136,50; 130,92] 106,20 105,65 

1898 . . 3,35 | 3,38 | 3,00 3,27 | 3,12 3,82 | | | 


Jahreszeiten. 


Im Jahre 1897 wurden täglich im Mittel 436 Kinder 
geboren, wobei das Maximum auf den September = 449, das 


Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. 


Es gehört eigentlich im Königreiche Sachſen zu den nicht 
ſehr häufig vorkommenden Thatſachen, daß das Verhältniß 
der Knaben- zu den Mädchengeburten das im allgemeinen an- Minimum auf den Dezember = 402 entfiel. Darunter befanden 
genommene von 106: 100 erreicht. Seit dem Jahre 1881 ſich 380 eheliche und 56 uneheliche; bei den ehelichen Geburten 
konnten nur vier Jahre gezählt werden (1888, 1890, 1892, zeigte ſich das Maximum (402) und das Minimum (347) bei 
1896), in denen mehr Knabengeburten im Vergleiche zu den denſelben Monaten, dagegen ſand ſich bei den unehelichen Ge⸗ 
Mädchengeburten, als wie obige Verhältnißziffer angiebt, vorkamen. burten ein Maximum im September (63), ein Minimum im 
Dieſen Jahren reiht ſich als fünftes nunmehr das Jahr 1897 Oktober (48) vor. 
an. Dafür ſteht dieſe Relativziffer bei dem Jahre 1898 etwas Das Jahr 1898 zeigte in dieſer Hinſicht nachſtehende 
gegen diejenige der Vorjahre und des Jahrfünfts 1891/95 Durchſchnittsziffern: Allgemeiner täglicher Geburtendurchſchnitt 
(105,73) zurück. Die nachſtehende Ueberſicht giebt Auskunft über = 445 (387 eheliche, 58 uneheliche) mit Maximum im Sep: 
dieſes Verhältniß, auch in Bezug auf Wohnort, Geſchlecht und tember = 476 (eheliche im September = 414, uneheliche ebenda 
Familienſtand der Geborenen. Zunächſt zeigt es fih, daß die — 62) und Minimum tm , Januar = 423 (eheliche ebenda = 300, 
Verhältnißziffer der beiden Geſchlechter in den Dörfern eine uneheliche im Auguſt = 52). 


| 
| 


Die folgende Tabelle ftellt die Schwankungen in den ein: 
zelnen Monaten dar, falls man den Tagesdurchſchnitt im Jahre 
gleich 100 anſetzt: 


l 
Unehelich 
Geborene 


Ehelich 
Geborene 


Unehelich 
Geborene 


Ehelich 


Geborene 


Bue 


fanımen 


Bue 


fammen 


Monat 


1. 


Februar 


Marz 98 102 99 
April 99 | 102 | 99 
Mat 99 101 100 
Juni 100 99 100 
Juli 103 93 102 
Auguſt 102 90 100 
September 107 108 107 
Oktober 103 92 | 101 
November. 96 101 | 100 | 101 
Dezember 91 | 97 | 92 | 97 | 104 | 98 


Im Vergleiche mit früheren Jahren und größeren Beit- 
räumen ſchließen ſich die beiden Berichtsjahre hinſichtlich ihrer 
Monatsſchwankungen inſofern an, als auch in ihnen, wie ſchon 
in den Jahren 1876 — 96, die Höchſtziffer der täglichen Ge- 
burten auf den September fiel. Dafür mußte aber die geringſte 
Tagesziffer in den einzelnen Jahren ꝛc. verſchieden gelegt werden. 
So fiel z. B. das tägliche Minimum 1894 im März, im Jahr⸗ 
fünft 1891/95 im November, 1886/90 im Oktober, und im 
Jahrzehnt 1876/85 im April und November. Der Unterſchied 
zwiſchen Maximum und Minimum betrug bei ſämmtlichen Ge⸗ 
burten 1897 = 15, 1898 = 12, nur die unehelichen Geburten 
(Unterſchied 27) des Jahres 1897 zeigten größere Differenzen. 
Noch höher war der Unterſchied im Jahre 1894: Maximum 114 
im Dezember, Minimum 85 im Auguſt, Unterſchied 29. 


Mehrlingsgeburten. 


das Verhältniß der Mehrlingsgeburten zu 
in den beiden Berichtsjahren näher be⸗ 


Nachſtehend iſt 
den Einzelgeburten 


leuchtet. 
! in den Städten fin den Dörfern] im Königreiche 
Art der Geburt ⸗.ꝛ eʒ — u: 
1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 
1. 2. 8. 4. $ 6. 7. 
Einzelgeburten 70869 | 72619 | 84182 85843 155051 | 158462 
Zwillingsgeburten . 906) 909] 1104 1096] 2010| 2005 
Drillingsgeburten . 8 17 8 | 8 16 25 
Vierlingsgeburten . 2 =. 
Geburten überhanpt | 71783 | 73545 | 85294 | 86949 | 157077 160494 
| mit Kindern | 72705 | 74488 peste 2000! 159119 162555 
i | 


Demnach ftellten fih für die Jahre 1897 und 1898 folgende 
Relativziffern heraus: Prozentzahl der Mehrlingsgeburten gegen: 
über den Geburten überhaupt: 1897 = 1,29 Prozent, 1898 
= 1,27 Prozent, hiervon in Städten 1897 = 1,27 Prozent, 
1898 = 1,26 Prozent, in den Dörfern 1897 = 1,30 Prozent, 
1898 = 1,27 Prozent. Es kamen Gebärende auf je eine Mehr⸗ 
lingsgeburt: 1897 = 77,5, 1898 = 79,0 oder in Städten 1897 
= 78,5, 1898 = 79,4, in Dörfern 1897 — 76,7, 1898 = 78,6. 
Dieſe Verhältnißziffern zeigen ſich inſofern verſchieden von denen 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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der Vorjahre, als zum erſten Male relativ mehr Mehrlings⸗ 
geburten in den Dörfern als in den Städten vorkamen. Freilich 
iſt das Uebergewicht in den Dörfern kein bedeutendes und war 
von 1897 zu 1898 ſchon wieder etwas zurückgegangen. 

Die Zwillingsgeburten waren im Jahre 1897 in ihrer 
Zahl wohl um 12 gegen das Jahr 1896 geſtiegen, gingen 
jedoch um 5 Geburten wieder im Jahre 1898 zurück. Sie ver⸗ 
theilten ſich, unter Berückſichtigung der vorhergegangenen Kinder, 
wie folgt auf die beiden Geſchlechter: 


Unter den Zwillingsgeburten waren 


Die 
willingsgeb 8 ; 1 Knabe : 
3 9 0 0 urt 2 Knaben 2 Mädchen 1 Mädchen Zuſammen 


1897 | 1898} 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 


2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 


1. 


1. und 2. Kind 119111 123 120 | 148 126 | 385 | 357 
2. 3. bis 4./5. = 269 278 | 235 | 251 | 300 | 286 | 804 | 810 
5/6. = 7.8 = 138145 | 141 | 143 | 183 | 174 | 462 | 462 
8./9. = 10/11. | 81| 67 | 59 | 70 | 106 | 116 | 246 | 253 
11./12. = 13./14.: 24 | 22 31 32 38 43 98 97 
14.15. ꝛc 8 9 6 7 6 10 20 | 26 
Sufammen | 639 | 627 | 595 | 623 | 776 | 755 | 2010 |2005 

In Prozenten [31,79 | 31,27] 29,60 | 31,07 | 38,61 | 37,66 100, 00100, 00 


Die Beobachtungen früherer Jahre laffen fih aud in den 
Jahren 1897 und 1898 fortfegen. Auch hier fand ſich ein 
Ueberwiegen der Knabenzwillingsgeburten vor, indem das Ver⸗ 
hältniß der Knaben zu den Mädchen im Jahre 1897 = 2054: 1966, 
im Jahre 1898 = 2009: 2001 war. Auch kann man wiederum 
feſtſtellen, daß die doppeltgeſchlechtlichen Geburten ſich mit der 
Zahl der vorhergegangenen Kinder im Verhältniſſe zu den gleich⸗ 
geſchlechtlichen vermehren. Doch zeigen ſich in den Jahren 1897 
und 1898 nicht ſo große Differenzen wie in früheren Zeit⸗ 
räumen. Freilich iſt die allgemeine Prozentziffer von 38,61 Prozent 
doppeltgeſchlechtlicher Zwillingsgeburten im Jahre 1897 eine 
ungewöhnlich hohe; ſie ſteht wenig hinter der bisher höchſten 
des letzten Jahrfünfts (1896 = 39,24 Prozent) zurück. 

Die Häufigkeit der Todtgeburten bei den einzelnen Gruppen 
von Zwillingsgeburten, unter Berückſichtigung des Zivilſtands, 
wird durch folgende Ueberſicht klargelegt. 

Von den Zwillingskindern waren: 


i id N" t 
"i en eins todt beide todt 
1897 1898 1897 1898 1897 1898 
ehelich 507 525 48 42 19 | 14 
zwei Knaben unehelich 55 37 76 | 3 | 8 
gufammen 562 562 55 | 48 | 22 | 17 
ehelich 485 508 41 |48 138 
zwei Mädchen unehelich 49 49 5 8 22 
zuſammen 534 557 46 56 | 15 | 10 
| f 
. ehelich 648 636 45 427 8| 8 
n . f 
js e unehelich 68 53 | 6** A 1| 3 
ein Mädchen zuſammen 110 638 51 9 11 


Sonach befanden ſich me den 3628 ehelichen Zwillingen 
214 Todtgeborene im Jahre 1897 5,9 Prozent, im Jahre 1898 


* Darunter 30 Knaben, 15 Mädchen. 
** Darunter 3 Knaben, 3 Mädchen. 
+ Darunter 17 Knaben, 25 Mädchen. 
Tr Darunter 9 Knaben, 4 Mädchen. 
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unter 3662 ehelichen Zwillingen 192 Todtgeborene = 5,24 Prozent. die Wahrſcheinlichkeit einer Todtgeburt unter den Drillingen ſehr 
Bezüglich der unehelichen Geburten war das prozentale Todt⸗ gering (1897 bei den Knaben — 6,25 Prozent, bei den Mädchen = 
geburtenverhältniß bei 392 unehelichen Zwillingen mit 9,37 Prozent, zuſammen bei beiden Geſchlechtern = 8,33 Prozent; 
30 Todtgeborenen = 7,91 Prozent im Jahre 1897 und bei 1898 bei Knaben 6,45 Prozent, bei Mädchen = 227 Prozent, 
348 unehelichen Zwillingen mit 43 Todtgeborenen = 12,35 Bro: | zufammen 4,00 Prozent), denn es fanden ſich z. B. im Jahre 
zent im Jahre 1898. 1896 unter 39 Drillingskindern 5 todtgeborene = 12,82 Pro⸗ 

Ferner fanden fi 1897 unter 2054 Knaben 141 Todt⸗ zent und in dem Zeitraume 1876 — 1895 unter 972 Drillingen 
geborene = 6,86 Prozent, im Jahre 1898 aber unter 2009 143 todtgeborene = 14,71 Prozent vor. Doch darf man hier 
Knaben 119 Todtgeborene = 5,92 Prozent. Bezüglich der | nicht allzu günſtige Schlußfolgerungen bezüglich der Lebensfähig⸗ 


Mädchenzwillingsgeburten ergeben ſich nachſtehende Ziffern: keit der betreffenden Lebendgeborenen ziehen, denn ein großer 

1897 zuſammen 1966 Mädchen, darunter = Todtgeb. = 5,24 Proz. Theil derſelben geht erfahrungsgemäß wenig Stunden oder Tage 

1898 „ 2001 -= = 11 - — 5.08 nach der Geburt wieder mit dem Tode ab. (Vergl. auch Jahr⸗ 

898, S. 10.) 

Ein Vergleich mit den Ergebniſſen 1 Jahre zeigt, daß gang 1 , 

man a allgemeinen in den beiden 1 mit Zu den ſeltenſten Erſcheinungen der Bevölkerungs bewegung 

günſtigen Lebensbedingungen der Zwillingsgeburten zu thun gehört F Seit dem Jahre 1876 konnten 

hatte, denn es waren unter je 100 Zwillingen todtgeboren nur zwei derartige Geburtsfälle regiſtrirt werden. Von den 
1891 acht Kindern waren vier lebend- und vier todtgeboren, doch 


1896 1895 
: , | ide hoa verſtarben die erfteren auch am andern Tage. Um jo bemerkens⸗ 
bei den ehelichen ê 6,84 | 6,00 5,88 6,53 6,4 5,77 werther ift es, daß im Jahre 1898 zwei Vierlingsgeburten 
unehelichen 0 9,80 10 36 10,95 12,24 11,81 8,72 vorkamen und zwar mit acht lebenden Kindern. Freilich ver: 
| 
| 


oder: ſtarben ſämmtliche Vierlinge (1 mal 3 Knaben, 1 Mädchen in 
bei den Knaben. 6,9 7,80 7,59 7,05! 6,41 6,65 Croſtau [Amtshauptmannſchaft Bautzen], 1 Mal 2 Knaben, 
⸗Miädchen 7,31 5,01 509| 6,96 6,97 544 2 Mädchen in Thalheim Amts hauptmannſchaft Chemnig]) we: 


Es zeigte ſich ſonach freilich eine beſonders hohe Ziffer der nige. Stunden nach der Geburt wieder; das lebensfähigſte Kind 
unehelichen 1 E Zwillingen des 3 erreichte ein Alter von 32 Stunden. Der Croſtauer Vierlings⸗ 
dafür aber ſind die Ziffern der ehelichen Geburten, wie auch geburt war nach einhalbjähriger Ehe oe Rind vor etwa Jahres; 
diejenigen der beiden Geſchlechter ſehr günſtige zu nennen. Auch friſt vorausgezangen, die andere Vierlingsgeburt folgte auf das 
zeigt fih wieder, wie in allen den genannten Jahren, aus- Im April 1896 zuletzt geborene zweite Kind nach ſechsjähriger 
genommen 1896 und 1892, eine größere Lebensfähigkeit der Ehe im Februar 1898. 


weiblichen Zwillinge. III. 
Seit dem Jahre 1876 wurden bis zum Jahre 1898 ins⸗ Die Geſtorbenen. ‘ 
gefammt 38500 Zwillingsgeburten gezählt und zwar 39051 Im Jahre 1897 wurden 92303 Sterbefälle gezählt oder 
Knaben und 37949 Mädchen; es würde ſich ſonach ein Ver⸗ es entfielen auf je 1000 Lebende der mittleren Bevölkerung 23,7 
hältniß von Knaben» zu Mädchengeburten wie 102,90: 100 er: Todesfälle. Es geſtaltete fih ſonach diefe relative Sterbegifier 
ergeben, während das diesbezügliche Verhältniß in den Jahren nicht ganz fo günftig wie im Vorjahre 1896 = 22,4 Promille 
1897 = 104,47: 100,0 und 1898 = 100,40: 100 einen be; und näherte fiğ faſt der des Jahres 1894 = 23,5 Promille. 
merkenswerthen Ausgleich beider Geſchlechter im letztgenannten = ar aber um 1,5 Promille niebriger als der Durchschnitt 
Jahre zeigt, dafür aber 1897 ein größeres Uebergewicht der des Jahrfünfts 1891 — 1895 = 25,2 Promille, aljo auch eine 
Knaben aufweiſt. ſehr günſtige zu nennen. Ganz ungewöhnlich gering aber war 
Was nun die Drillingsgeburten betrifft, ſo fanden ſich die Sterblichkeitsziffer im Jahre 1898; hier zählte man nur 
zunächſt unter den 16 Sebi des Jahres 1 keine 15 87192 Todesfälle, alſo wenig mehr als im Jahre 1894 (87079). 
eheliche und unter den 25 Geburten des Jahres 1898 drei Da aber inzwiſchen die mittlere Bevölkerung Sachſens um etwa 
uneheliche vor. Die Vertheilung nach Geſchlecht und Lebens: 250000 Perſonen geſtiegen iſt, ſo berechnet ſich hieraus für 
fähigkeit war wie folgt: das Jahr 1 898 eine Sterbeziffer von nur 22,0 Promille, welche 
3 Knaben: 1 Geburt, alle Kinder lebendgeboren gegen die bisher nicbrigite des Jahres 1896 noch um 0,4 Pro: 
3 Mädchen: 5 Geburten, davon 2 Mal alle lebend⸗ 3 Mal mille zurückſteht. In allen Regierungsbezirken findet ſich fowohl 
l 1 toblacboren 7 gegen das Jahrfünft 1891/95, wie gegen die Jahre 1896 und 
2 Knaben, 1 Mädchen: = a alle kebendgebsren 1897 ein bemerkenswerther Rückgang der Relativgiffer im Jahre 
1 Knabe 2 Mädchen: 7 Geburten, davon 6 Mal alle lebend⸗ 1898 vor, was auch aus nachſtehender Ueberſicht zu erjehen I. 
i ' 2, 


1897 


1 Mal ein Knabe todtgeboren. Auf je 1000 Lebende kamen Todesfälle 
3 Knaben: 5 Geburten, davon 4 Mal alle lebend-, 1 Mal | Baugen | Dresden | Leipzig | Zwidan | Königreid 
2 Knaben todtgeboren, 1801 95 23,4 23,0 23,7 28,4 25,2 
1898 3 Mädchen: 9 Geburten, alle lebendgeboren. 1898 20,8 212 21,5 24,4 2a 
2 Knaben 1 Mädchen: 5 Geburten, alle lebendgeboren. 1897 225,1 22,0 21,7 26,9 23,7 
1 Knabe, 2 Mädchen: 6 Geburten, davon 5 Mal alle lebend⸗, 1898 | 197 20,5 20,5 24,8 220 


1 Mädchen todtgeboren. Nur die Ziffer des Regierungsbezirks Zwickau war 1806 


Demnach kamen durch dieſe 16 Drillingsgeburten im Jahre um 0,4 Promille geringer als 1898. 

1897 insgeſammt 16 Knaben (darunter 1 todtgeborener) und Die Urſache dieſer geringen abſoluten, wie auch relativen 
32 Mädchen (darunter 3 todtgeborene) zur Welt, während | Sterbeziffer der beiden Jahre 1897 und 1898 iſt wohl haupt⸗ 
unter den 25 Drillingsgeburten des Jahres 1898 fid 31 Rna- ſächlich in einer ſehr günſtigen Säuglingsfterblichkeit zu 
ben (darunter 2 todtgeborene) und 44 Mädchen (darunter 1 | fuchen. Obgleich weiter unten ſpeziell davon die Rede fein wird, 
todtgeborenes) befanden. Hiernach war in beiden Berichtsjahren fo genügt ſchon ein Blick auf die nachſtehende Tabelle, um 
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biefe Behauptung zu bekräftigen. Doch zeigt ſich 1898 auch 
eine beſonders niedrige Sterblichkeit in den Altersklaſſen von 
über 1 Jahre. Gegenüber dem Jahre 1897 ſtarben 1898 zu⸗ 
ſammen 3414 Kinder unter 1 Jahre (1786 Knaben und 1628 
Mädchen) und 1697 Perſonen von über einem Jahre (876 
männliche und 821 weibliche) weniger. 


Ge- Unter den Ge:| Ge- Unter den Ge- | 
ftorbene ſtorbenen waren] ftorbene ſtorbenen waren, 


Regierung: 
bezirk über⸗ bis über über⸗ bis über 
ir haupt 1 nonr i 1 en haupt 1 | 1 ne 


1897 1898 
| 2. 8. 4. 5. 6. 


7. 


Bautzen 8626 | 3193 | 5133 | 7756 2651 5105 
Dresden . 24280 | 10115 14165 | 23144 | 9373 13771 
Leipzig 21135 * 9516 11619 20361* 8859 11502 
Zwickau. 38262 17825 | 35931 | 18964 | 16967 
| Königreich | 92303* 43261 | 49042 | 87192*, 39847 47345 
darunter! männlich | 48493 | 23778 | 24715 | 45831 | 21992 | 23839 
Ä weiblich | 43809 | 19482 | 24327 | 41360 | 17854 | 23506 


* Hierunter je 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. | 

Einen weſentlichen Einfluß auf die Geſammtſterbeziffer 
haben auch die größeren Stadtgemeinden des Landes, deren 
Sterbeziffern je nach Lage und ſozialen Verhältniſſen ſehr ver- 
ſchieden ſind. Es iſt leider nicht Raum genug vorhanden, von 
den ſämmtlichen 28 Städten mit über 10000 Einwohnern (Zählung 
1895)* die Sterbeziffern einzuſtellen, doch ſollen wenigſtens 
einige Maxima und Minima hier Platz finden. 


Maxima: Minima: 
1897 Bro: 1898 Bro: 1897 Bro: 1898 Pro- 
mille mille mille mille 
Meerane. . 29,9 Hohenſtein⸗E.. 28,8 | Zittau. .. 18,1 Zittau. .. 15,5 
Aue. . . 28,4] Werdau. . . . 27,0 | Bautzen .. 18,4 Bautzen .. 16,9 
Werdau . . 27,5] Meerane. 26,4 Oſchatz .. 18,6 Wurzen . . 16,0 
Glauchau . 25,8! Limbach. 26,1 Leipzig .. 19,5 Döbeln . . 17,0 
Chemnitz 25,7 Glauchau TS 24,1 Annaberg. 19,6 Blauen . 177 


Da ſich 1891/95 ein Maximum von 30,4 Promille in Limbach 
und 1896 ein ſolches von 27,9 Promille in Meerane, dagegen 1891/95 
ein Minimum von 19,3 Promille in Zittau und 1896 ein ſolches 
von 16,2 Promille in Oelsnitz vorfand, ſo zeigt es ſich, daß, 
beſonders im Jahre 1898, auch die Ziffern in den Städten 
weſentlich zurückgegangen find. 

Auch darf man hierbei nicht überſehen, daß ſich bei den 
genannten Städten mit Höchſtziffern im Jahre 1897 Geburten⸗ 
ziffern für Lebendgeborene von 39,6 Promille bis 52,5 Promille 
vorfanden, ebenſo 1898 Lebendgeburtenziffern von 39,5 Promille 
bis 44,2 Promille, daß dagegen dieſe Ziffern bei den genannten 
Städten mit Minima der Sterbeziffer nur zwiſchen 26,4 Promille 
bis 36,4 Promille im Jahre 1897 und 26,7 Promille bis 
37,5 Promille im Jahre 1898 ſchwankten. 


Alters verhältniſſe. 


Was nun die einzelnen Alters verhältniſſe betrifft, fo 
ſtarben zunächſt in einem Alter von 

1897 1898 1897 1898 

0— 1 J. 43261 39847 über 15—30 J. 4994 4828 

über 1— 5 = 9012 8120 = 30—60 = 14270 14061 

= 5—15- 2352 2340, = 60 Jahre 18402 17985 


inder zufommen. . 54625 50307 | Ermadjene zufammen 37666 36874 
hierzu noch Geſtorbene unbekannten Alters. 12 11 


* Einſchließlich der erft durch Einverleibungen bez. Vereinigungen 
auf 10000 Einwohner geſtiegenen Städte Aue und Hohenſtein-Ernſtthal. 


Man kann aus dieſer Zuſammenſtellung entnehmen, daß 
1898 4318 Kinder unter 15 Jahren = 7,90 Prozent der 
1897er Ziffer und 792 Erwachſene = 2,10 Prozent weniger 
verſtarben, daß alſo die geringere Sterblichkeit der Kinder und 
hier wiederum die der Altersklaſſe von 1— 5 Jahren = 9,90 Pro: 
zent und die der Säuglinge — 7,89 Prozent beſonders zu der 
niedrigen relativen Sterbeziffer des Jahres 1898 beigetragen 
haben. 

Auf je 100 Geftorbene überhaupt kamen unter Berück- 
ſichtigung der verſchiedenen Geſchlechter und des Wohnorts nach⸗ 
folgende Altersklaſſen: 


| Im 


Im . 
gangen | In In ganze In In 
Lande den Städten den Dörfern] Lande [den Städten den Dörfern 
Alters» a Ba 
Hafen beide beide 
Geichleter | ™ | . . I Geſchlechter „v. | 1 
1897 1898 
1. 2. 3. 4. 5. | 6. 7. 8. | 9 10.11. 
Jahre 
0-1 46,87 45,7804 2,4451, calle ‚21 poe 14,88 40,8450, ma o; ‚23 
1-2 | 5,72 5,35 
= 00 9,10 9,45/10,18] 9,3510 27 98 9,31) 9,26] 948) 9,10 9,43 
5-10 71 
10-15 950 2,55 2,28] 2,67 2,37 2,91 va 2,68 2,42 2,91 2,42 3,05 
15-20 1,39 
20-30 a 5,410 6,21) 6,49 3,83) 5,45 9 0 5,54 6,05 6,64 4,18 5,58 


30-40 4,34 
40-501 5 as 46119,84|15,65 14,16, 12,69 5 n 16, 1520,32 16,98 14,15 13,47 
50-601 6,12 


aE 


60-70 8,11 | 
70-80] 8,73 

80-90 2'95 19,95 16,64 22,67/18,50, 22,47 f 10 9120 417,7 23,1819,43 23,24 
üb. 90 0,1 0, 16 


Auch hier zeigen fih für das Jahr 1898 außerordentlich 
günſtige Ziffern. Freilich iſt die Ziffer bei den Kindern unter 
1 Jahre, veranlaßt durch eine höhere Säuglingsſterblichkeit in 
den Dörfern, nicht ganz ſo gering, als beiſpielsweiſe im Jahre 
1896 = 44,06 Prozent oder im Jahrfünfte 1891/95 = 44, 30 Prozent, 
indeſſen iſt dieſe Prozentzahl ſelbſt im Jahre 1897 geringer als 
die gleiche im Jahre 1895 (46,94 Prozent). Dafür aber kann 
man wieder beobachten, daß die Abnahme des prozentalen Antheils 
der zwiſchen 1— 5 Jahren Verſtorbenen, welche ſich von Jahr 
zu Jahr verfolgen läßt, auch in den beiden Berichtsjahren an⸗ 
dauert. Im Jahre 1894 fanden ſich 11,27 Prozent Verſtorbene 
im Alter von 1-—5 Jahren vor, 1895 = 10,06 Prozent, 1896 
9,96 Prozent, 1897 9,76 Prozent, 1898 - 9,31 Prozent. 
Nicht zum geringſten mag wohl dieſe Verminderung der Sterbe⸗ 
ziffer auf eine bedeutend geringere Sterblichkeit der Kinder an 
anſteckenden und Infektions krankheiten zurückzuführen fein. Auch 
die Ziffern für die Kinder bis 15 Jahren ſind geringer als in 
den Vorjahren, um ſo mehr muß dann naturgemäß der prozentale 
Antheil der Erwachſenen an der Geſammtheit aller Geſtorbenen 
ſich erhöht haben. Die Ziffer von 20,64 Prozent, die ſich 1898 
in der Altersklaſſe 60 und mehr Jahre vorfindet, wurde in allen 
Vorjahren bis 1886 zurück noch nie in ſolcher Höhe beobachtet. — 
Auch der weſentliche Unterſchied zwiſchen Stadt und Land tritt 
wieder in den vorliegenden Prozentziffern für beide Jahre hervor. 
Die Knabenſterblichkeit des platten Landes iſt im erſten Lebens⸗ 
jahre etwa 6 Prozent höher als in den Städten, wofür freilich 
ebenſoviel Prozent mehr Männer, die zwiſchen 30 — 60 Jahre 
alt waren, im Jahre 1898 in den Städten ſtarben. Bei 
den weiblichen Perſonen fällt, wie ſchon früher, die erhöhte 
Sterblichkeit des platten Landes bis zum 15. Lebensjahre auf 

25 * 


1% 


(1897 =+ 4,10 Prozent; 1898 = +4,48 Prozent), und auch die 
Ziffer 23,24 Prozent der 1898 geſtorbenen weiblichen Perſonen 
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Es ift erklärlich, daß, da 189637746, 1897 aber 43261 
und 1898 - 39847 Säuglinge verſtarben, die Ziffern für die 


von mehr als 60 Jahren in den Dörfern gehört zu den höchſten, 


welche man bisher beobachten konnte. 


Säuglingsſterblichkeit. 


einzelnen Altersklaſſen nach Tagen, Wochen und Monaten, wie 
ſie in nebenſtehender Tabelle eingeſtellt ſind, im Jahre 1897 
größer als in den beiden andern Jahren, 1898 aber auch größer 
als 1896 ſein mußten. Trotzdem fanden ſich einzelne Alters⸗ 
ſtufen vor, wo man 1898 mehr verſtorbene Säuglinge zählt als 


| Ehelich W | Bue Ehelich Un⸗ | Bu- ||| 1897; beiſpielsweiſe feien hier nur erwähnt: Alter unter 24 Stun: 
Beit 717.7... e er hi 
. r eo 0 
1897 1898 auch in der 5. Pentade mehr Säuglinge im Jahre 1898 als 
= = = 7 y 5 1897 ſtarben. Die früher beobachteten ſehr regelmäßig wieder⸗ 
, kehrenden Erſcheinungen, wie die Unterbrechung der abnehmenden 
Binnen 24 Stdn. | 1196 287| 1483 | 1229 311 1540 Tendenz etwa am 9. Tage und die erſt nach verſchiedenen 
£ 48 = 567| 121| 688] 512 Fr 625 || Schwankungen in der 5. Pentade dann ſtetig eintretende Ber- 
: 72 =: 411 100 511] 433 | 104° 537 minderung, laffen ſich in den Berichtsjahren nicht fo ganz genau 
„4 Tagen] 277 59 336] 272 56 328 wiederfinden. Im Jahre 1897, welches zunächſt eine geringere 
: 5 o 229 36| 265 244| 58 302 Säuglingsſterblichkeit am 1. Tage aufweiſt, als in dem Bor: 
: 6 = 255 60| 315] 211 60 271 jahre 1896, wird fdon am 6. Tage einmal die Abnahme der 
z T = 229 58| 287| 204 39 243 Geſtorbenenziffer unterbrochen; dieſelbe ſteigt ſonach vom 9. Tage 
= 8: 214| 61| 275 190 35 225 an nach der Regel, erreicht ziemlich ungewöhnlich hohe Ziffern, 
2 9 = 218| 39) 257] 202| 46 248 fällt auch vom 21. Tage an wieder, zeigt aber merkwürdigerweiſe 
= 10 < 202 56) 258| 210 64| 2274 in den letzten beiden Tagen des 1. Monats eine Erhöhung. 
= 11 =: 243) 79) 322| 217| 54, 271 Ebenſo zeigen fih abſolut mehr Verſtorbene in der Ultersfiufe von 
: 12 : 271) RG) 358] 258 66, 324 2—3 Monaten als in der vorhergehenden, eine bisher noch nicht 
: 13 =: 801; 88) 389] 301 70! 371 beobachtete Erſcheinung. Im Jahre 1898 beginnen vom 9. Tage 
14 . 308 99 407| 296 75 371 Jan die Sterbefälle der Säuglinge wieder zu ſteigen, doch tritt 
15 =: 333 88 421] 290 97| 387 ſchon vom 19. Tage an eine entſchieden abnehmende Tendenz 
16 = 314115 429) 303 88 391 ein, wenngleich fie noch einige Male unterbrochen wird. Conf 
= l7 <: 304 81) 385] 308 75 383 || |fchließen ſich die Erſcheinungen der beiden Berichtsjahre denen 
19 = 319) 80) 399) 272 77 349 Von je 100 neugeborenen lebenden Kindern ſtarben 
z 20 = 230 100 330 247 69, 316 
z 21 : 224 70 294 249 81; 330 | 
„ 92 = | 213| 60 273| 202 76 278 Ehelich UM 
= 23 [ 191| 65| 256| 185 73 258 | chetich | femmen 
z 24 = 199 42 241 182 50 232 
= 25 = | 172| 49 221| 183| 45 228 > 
= 26 = 176 43| 219] 174 38 212 l 
ö 158 47) 205 142 55 197 [[ Binnen 5 Tagen] 2,00 3,06 2,14] 1,7 3,19 2,12 
28 = | 130| 50) 180 158 51 201 = 6—10 = | 0,83| 1,30 0,01] 0, 1,22 0,80 
29 > 164| 45) 2097 128) 51| 179 2 11—17 = | 1,08] 2,24 1,23] 1,00] 1,79) 1,10 
= 30 7 198 51 249 178 45 223 z 16—20 2 1,12 2,41 1,28 1,06 1,88 N 
In der 1. Pentade] 2680 | 603 | 3283 | 2690 | 642 3332 = 21—-25 0,75 1,45 0,84) 0,73 1,62) 0,8% 
222. = 1118 274 1392 | 1017 244 1261 2 26—30 = 0,62 1,20 0,69] 0,57) 1,15 0,65) 
2 „ 3 ¢ 1456 4411 1897] 1362 | 362| 1724 Im Laufe des 1. Mts. 6,40 11,75 7,09] 6,07 10,85 6,08 
„„ 4. 1498 475| 1973 | 1451 | 379 In „ ee 3,19| 5,94) 3,54| 2,93 5,56 3,8 
2 2 5. 999| 286| 1285 | 1001 | 325 1326 = = =B = | 8,28] 5,63 3,58] 2,96 4,82 3,20, 
⸗ „ 6. 826 | 236| 1062] 780 232 1012 2 „4. 2,96 4,20 3,12] 2,59 3,95 2,77 
Im 1. Monate 8577 231510892 8301 218410485 we le 3 T, 0 “pe 
2. 4272 1170 5442] 4007 1120 5127 | © of 7. 155 172 1767 136 1563 12 
2 3. 4394 1109 5503 | 4058 970 5028 a Geol aasl. youll dae 4p) 416 
= 4. 3962| 827| 4789 3545 | 796 4341 j : 9. i i ! 9% 10 0:08 
sO % 3124| 615| 3739 | 2947 540 3487 „% / 
T 2439| 433| 2872 | 2217 | 375| 2592 are nee 
Er 2073| 342| 2415 | 1865 309 2174|] 1% VI. f 
„ è 1727 263 1990 | 1585 230 1815 „ e 
-= 9, 5 1517| 183| 1700] 1320 211 1531 Binnen einem Bahre | 26,56 | 38,97 | 28,15 | 23,95 | 35,17 | 25,39 
j 115 15770 15 8 5 1 1 „ Was nun das Verhältniß der verſtorbenen Säuglinge zu 
Zu 3% 115| 1072 [den im Jahre 1897 und 1898 lebendgeborenen Kindern benif, 
12. 973 119| 1092] 830 104 934 : 5 VV 


Im 1. Lebensjahre 355807681 43261 [32766 7081039847 


| 


fo kann man ähnliche Ziffern und Erſcheinungen wie ſchon jet 
einigen Jahren berechnen. Die vorſtehende Zuſammenſtellung zeigt 


wieder, daß anfangs die Sterbeziffer der unehelich Geborenen 
höher iſt, als die der ehelich Geborenen, daß aber vom 9. Monate 
(1897) bez. 8. Monate (1898) an das Verhältniß ein um⸗ 
gekehrtes wird. Ueber die Urſachen dieſer Thatſache iſt ſchon 
früher berichtet worden (vergl. u. a. Zeitſchrift 1895, S. 162; 
Zeitſchrift 1897, S. 15), fo daß an dieſer Stelle darauf ver- 
wieſen werden kann. 

Gegen 1891/95 und 1896 zeigt ſich im Jahre 1897 eine 
etwas erhöhte relative Sterblichkeit, nämlich 28,15 Prozent gegen 
28,00 Prozent (1891/95) und 24,80 Prozent (1896), dafür iſt 
aber die Ziffer für 1898 (25,39 Prozent) wohl auch etwas höher 
als 1896, doch weſentlich niedriger als die des Jahrfünfts 1891/95. 

Ein Vergleich zwiſchen 1897 und 1898 führt zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß, mit wenigen Ausnahmen, ſämmtliche Ziffern 
des letzten Berichtsjahres niedriger ſind als 1897. Nur die 
Ziffern für die unehelich Geſtorbenen im Alter von O—5 Tagen 
(3,19 Prozent), von 21—25 Tagen (1,62 Prozent), und von 
8-9 Monaten (1,05 Prozent) find höher. 

Wie ſich die beiden Geſchlechter, zugleich auch geſchieden 
nach dem Wohnorte, zu einander verhalten, läßt ſich aus folgender 
Ueberſicht erſehen. 


Knaben Mädchen Zuſammen 


Wohnort und Jahr un Zu. 
"| ehe | fam: 


lich men 


1. 2.3. 4. | 5. | 6.7. | 8. 9. | 10. 
Städte. .|27,46 37,95/28,96123,47.33,91/24,96 25,50,35,97,27,00 
1897] Dörfer 429,48 44,8808 1,190 25,26 39,29 26,9227, 42,10 29,12 
Zuſammen. .[28,56'41,81/30,17]24,45 ee 26,02 na a 
Städte. 424,70 35,020 26,29 211705 22,49 23,02 32,68 24,48 
1898] Dörfer. 26,85 36,5928, 2922,43 36,24|23,99|24,70 37,95 26,20 
Zufammen. . 25,98 37,20 27 ,37|21,86|33,04/23,30|23,95135,17, 25,89 


Zunächſt beſtätigen fic) hier die wohlbekannten und Jahr 
für Jahr wiederkehrenden Thatſachen, daß einmal die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit der Knaben, das andere Mal die Sterblichkeit 
der in den Landgemeinden wohnenden Kinder im Alter von 
0—1 Jahren größer iſt als die der Mädchen bez. ſtädtiſchen 
Kinder. Das Jahr 1897 ſchließt ſich hinſichtlich der eingeſtellten 
Ziffern (Säuglingsſterblichkeit bezogen auf je 100 Lebend⸗ 
geborene) etwa dem Durchſchnitte der Jahre 1891/95 an. Hier 
wurde eine Sterblichkeit der Knaben von 30,24 Prozent, der 
Mädchen von 25,66 Prozent, beider Geſchlechter zuſammen von 
28,00 Prozent gefunden, die Ziffern für 1897 ſind faſt die⸗ 
ſelben. Dagegen zeigt das Jahr 1898 viel geringere Ziffern, es 
kann ſich allerdings hierin nicht mit dem Jahre 1896 meſſen, 
wo nur 24,80 Prozent Säuglinge innerhalb des erſten Lebens⸗ 
jahres wieder verſtarben (26,91 Prozent Knaben, 22,57 Prozent 
Mädchen), indeſſen ſteht es günſtiger da ſelbſt als das Jahr 
1894, welches eine bis dahin nie beobachtete niedrige Sterbeziffer 
im allgemeinen und der Säuglinge im beſonderen aufwies 
(Knaben 28,56 Prozent, Mädchen 23,82 Prozent, beide Ge⸗ 
ſchlechter zuſammen 26,24 Prozent). Die Differenz zwiſchen 
der Knaben⸗ und Mädchenſterblichkeit iſt in beiden Berichts⸗ 
jahren faſt dieſelbe (4,15 Prozent und 4,07 Prozent), dagegen 
fanden ſich 1897 in den Dörfern 2,12 Prozent, 1898 aber nur 
1,77 Prozent mehr verſtorbene Säuglinge als in den Städten 
vor. Was endlich den Familienſtand der verſtorbenen Kinder 
unter einem Jahre betrifft, ſo zeigt es ſich wieder, daß die 
größere Knabenſterblichkeit durch ein vermehrtes Abſterben von 
kleinen unehelichen Kindern hervorgerufen wird. Während 1897 
3. B. die Differenz zwiſchen ehelichen männlichen und weiblichen 
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Säuglingen nur 4,11 Prozent und 1898 — 4,07 Prozent war, 
ſtellte ſich dieſelbe bei den unehelichen Geborenen auf 1897 = 
4,74 Prozent, 1898 = 4,16 Prozent. 

Wenn man auch noch bezüglich der Säuglingsſterblichkeit 
die vier Regierungsbezirke des Landes in Betracht zieht, ſo zeigt 
es ſich zunächſt, daß die Kreishauptmannſchaft Dresden im Jahre 
1897 die geringſte Ziffer aufwies, während allerdings 1898 
Bautzen in dieſer Hinſicht voranzuſtellen war. Auch ſieht man, 
daß nur die Kreishauptmannſchaft Zwickau es iſt, deren Prozent⸗ 
ziffern die des Landes übertreffen und daneben auch nur die 
Ziffer für Leipzig bei den unehelich geborenen Kindern im 
Jahre 1897 größer wie das Landesmittel iſt. Die ſich im 
Jahre 1898 bei Bautzen vorfindende Sterblichkeitsziffer für ehe⸗ 
liche Säuglinge (18,99 Prozent) iſt eine noch nie ſo niedrig be⸗ 
obachtete; ſie übertrifft ſelbſt die bisher günſtigſte Ziffer vom 
Jahre 1896 = 19,78 Prozent um faſt 1,00 Prozent. Da hier 
auch die uneheliche Ziffer mit der des Jahres 1896 überein⸗ 
ſtimmt, ſo findet ſich für alle Säuglinge des genannten 
Regierungsbezirkes die ſelten geringe Relativziffer von 20,18 
Prozent (1896 = 21,00 Prozent) vor. Deſto höhere Zahlen 
zeigt in beiden Berichtsjahren der Bezirk Zwickau; die Ziffer 
für 1897 = 32,85 Prozent wird im Laufe der letzten Jahre 
nur von der im Jahre 1892 = 34,00 Prozent und 1895 = 
33,74 Prozent übertroffen. Auch die Ziffer für das Jahr 1898 
iſt in Anbetracht des ſonſt allgemein ſo günſtigen Verlaufs der 
Sterblichkeitsverhältniſſe eine unverhältnißmäßig hohe zu nennen. 

Un⸗ 


| Regierungsbezirk un- 
Ehelich ehe lich ehelich 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 


1897 


1898 


Zu ; 
ſammen 


Zu- 


ſammen 


Bautzen 22,83 | 34,51 24,59 18,99 | 27,51 | 20,18 
Dresden 22,37 35,19 | 24,06 20,11 | 30,96 | 21,51 
Leipzig 23,99 | 39,34 | 26,13 | 21,75 | 34,96 | 23,64 
Zwickau 31,66 | 42,17 | 32,85 | 28,84 | 40,59 | 30,19 


| Königreich | 26,66 38,97 | 28,15 | 23,95 | 35,17 | 25,39 
| 


Jahreszeit. 


Im Jahre 1897 kamen durchſchnittlich auf einen Tag 
253 Sterbefälle, alſo 19 mehr wie 1896. Am ungünſtigſten 
zeigte ſich der Monat Auguſt mit 342 täglichen Todesfällen, 
während im November die wenigſten Perſonen (212) ſtarben. 
Das Jahr 1898 zeigte eine mittlere Tagesſterblichkeit von 239 
Perſonen (14 weniger wie 1897, aber 5 mehr wie 1896); am 
meiſten Menſchen ſtarben hier im Mittel im Auguſt = 301, 
die wenigſten im November = 200. Setzt man die Anzahl der 
durchſchnittlich täglich Geſtorbenen gleich 100, ſo erhält man 
für die einzelnen Monate der Jahre 1897 und 1898 und die 
verſchiedenen Altersklaſſen umſtehende Ziffern. 

Trotzdem die Säuglings⸗Sterblichkeit im allgemeinen für 
1897 keine beſonders hohe iſt und ſich der des Jahrfünfts 
1891/95 etwa gleichſtellt, ſo zeigt doch der Auguſt 1897 eine 
Ziffer, wie ſie ſelbſt in ſehr ungünſtigen Jahren nicht beobachtet 
wurde. Außer 1892, woſelbſt der Auguſt mit 188 täglichen 
Verſtorbenen im Alter von 0 — 1 Jahr auftrat, kann man in 
den Jahren dieſes laufenden Jahrzehnts keine ſo hohe Ziffer 
entdecken. Sie übertrifft die günſtigſte Auguſtziffer vom Jahre 
1891 (= 133) um 52, die Durchſchnittsziffer des Jahrfünfts 
1891/95 (163) um 22. — Dafür ſtehen allerdings die weiteren 
üblichen Höchſtziffern des Sommers (Juli und September) weit zu⸗ 
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rück. Die übrigen Zahlen bei den anderen Altersklaſſen weichen 
nicht von den Beobachtungen ab, die man ſeit langen Jahren 
gemacht hat. Je höhere Altersklaſſen in Betracht kommen, deſto 
regelmäßiger kehrt eine höhere Sterblichkeit in den Winter⸗ und 
Frühjahrsmonaten wieder. Das Jahr 1898 weiſt auch nicht 
beſonders niedrige Ziffern in den für die Säuglinge gefährlichen 
Monaten Auguſt und September auf, bemerkenswerth iſt aber der 
geringe Abfall zwiſchen Auguſt und September und die abnorm 


— — 


geringe Tagesziffer im Juli. Dafür aber finden ſich in der 
Altersklaſſe „1 — 2 Jahre“ und „2 — 5 Jahre“ auffallend ge- 
ringe Tagesziffern im Juli bez. Auguſt vor, wie man ſie ſo 
niedrig wohl wenig beobachten kann. Auch die ſonſt höheren 


Ziffern im Winter und Frühjahr find im Jahre 1898 nicht jo 
groß. Sonſt beſonders abweichende Ziffern konnte man in dieſem 
Jahre wenig bemerken, doch ſei hier die hohe Märzziffer bei 
Altersklaſſe „2 — 5 Jahre“ (138) hervorgehoben. 


| Kinder Erwachſene | 
0—1 Jahr 1—2 Jahre 2—5 Jahre | 5—15 Jahre | Monate | 15—30 Jahre | 30 —50 Jahre | 50 - 60 Jahre | über 60 Jahre 
1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 1897 | 1898 | 
1. 2 8 4 5. 6 7 8 9 10 | 11 12. 18. 14. | 15. 16. 17. | 
| 
77 77 96 | 104 | 129 | 106 | 107 | 112 I. 95 | 102 | 99 | 99 | 104 | 103 | 105 | 109 
87 78 | 106 | 115 | 129 | 107 | 102 | 97 | | 
92 83 | 124 | 108 | 106 | 138 | 110 92 II. ) | 
90 90] 111 99 | 103 | 102 | 115 | 101 IV. | | 
86 | 93 | 94 | 106 92 | 105 | 103 97 
98 95 97 | 115 88 89 | 99 | 108 VI. | 
132 | 101 | 102 | 81 78 84 | 93 88 VII | 
185 166 | 111 | 104 | 83 | 78 | 94 | 90] VIII. | 
130 163 | 97 | 100 | 94 | 83 | 91 | 101 IX. 
84 99 | 88 93 96 86 95 | 105 | 
70 75| 86 83 97 | 112 | 92 89 
69 80 | 88 92 | 105 | 110 | 99 | 120 XII. | 


Sehr einflußreic auf die Sterblichkeit, beſonders im Säug⸗ 
lings⸗ und Greifenalter, ift der Verlauf der Witterung in den 
einzelnen Jahreszeiten. Die nachſtehende Tabelle giebt im all⸗ 
gemeinen darüber Auskunft. 


Monat 


abnormſtarke, anhaltende 
Niederſchläge (Waſſer⸗ 
kataſtrophen). 


| 


vereinzelt Gewitter. 


Auguſt . Im Mittel warm; in einigen Sehr warm und heiter, auch 
— 8 P DEUCE | 
~ Gegenden viel Nieder- trocken, geringe Nieder: 
Monat ſchläge, einzelne Gewitter, ſchläge. | 
| im ganzen heitere Witte- | 
rung. | 
Januar . [Anfangs wärmer, fpäter Durchweg warm, wenig September] Meiſt trübe, kühle, regne- Anfangs warm, etwa im 
kalt; viele Froſttage, im Schnee, nur im Gebirge riſche Witterung. Anfang letzten Drittel Rückgang 
letzten Drittel überall reichlicher. und Ende heiter und der Temperatur. Im 
| Schnee. ö trocken; viel Nieder⸗ Gebirge Froſt. Nieder⸗ 
Februar . Anfangs kälter, nachher Ebenfalls wärmer als nor: ſchläge. BUA ua heiter 
Wärmezunahme bis zum mal anzunehmen, viel 5 N 
Ende. Zahlreichere Nie⸗ Niederſchläge, Gewitter⸗ Oktober . Anfangs kalt, ſpäter Wärme- Anfangs normal, ſpäter kühl. 
| derichläge. ericheinungen. zunahme; zuletzt wieder zuletzt warm. Trübe und 
März Uebernormal warm, viel Warm; viel Niederſchläge, en a feucht. Vereinzelt Schnee. | 
| Niederſchläge, ausgebrei— trotzdem auch heitere 9 age. = ; 
tete Gewitter, viel trübe Tage. Große Intenſität November [Im Gebirge warm, in der Warm, 1 trocken: faſt 
| Tage. der Niederſchläge. Ebene kälter, Tempera- gar kein Schnee: ver: 
April Schwankende Temperatur- Normale Temperatur. Ans les 15 1 einzelt Froſt im Gebirge. | 
verhältniſſe, normale haltende Niederſchläge, Niederſchl 2 ſonſtig 
Niederſchläge. Vereinzelt viel trübes Wetter. ' Age. n 
| Schnee. Dezember [Warm, mit Ausnahme Warm, wenig Niederſchläge, 
Mai Zu kühle, trübe, regneriſche Anfangs ſehr warm, {pater weniger Tage wee An⸗ ih nn 17 5 
Witterung; Schnee im | normale Temperatur. fang und Ende. Wenig] wenn auch vielfach tribe; 
Gebirge; Gewitter aus— Viel Niederſchläge, den- Niederſchläge, wenig ae vereinzelt in der 
gebreitet. noch viel vorübergehend En 10 den flacheren oe 
heitere Tage. 8 | 
Juni Mehrfach Temperatur⸗ Kühl, nur wenige warme Man erkennt hier, daß man es in beiden Jahren mit 
ſchwankungen, im allge⸗ Tage, wenig Nieder— ; : ; z icht all 
meinen warm. Geringere ſchläge, mehrfach Gee | einem warmen Winter, trübem, kühlem, doch nich allzu rauhem 
| Niederſchläge, wenig Ges witter, ſonſt trocken. Frühjahre und einem beſonders kühlen Juli, einem wärmeren 
witter. Auguſt und einem warmen, zum Theile auch heiteren Herbſt zu 
| 8 8 8 A * 
Juli Anfangs warm, bald regne- Beträchtlich zu kühl; durch: thun hatte. Die oben erwähnte ſehr niedrige Juliziffer des 
rijd und kalt. Zu Ende! ſchnittlich trüb und feucht, 


Jahres 1898 für die Säuglingsſterblichkeit wird durch die 
Witterung dieſes Monats „beträchtlich zu kühl“ erklärt. Auch die 
normale, theilweiſe günſtige Greiſenſterblichkeit erklärt ſich durch 


den Verlauf der warmen Wintermonate und der an ſchroffen 
Uebergängen armen Frühjahre. 


IV. Die Bilanz. 


Im Jahre 1897 wurden 61360 Kinder mehr lebend ge⸗ 
boren, als Sterbefälle verzeichnet werden konnten, es ſtellte ſich 
demnach ein relativer Geburtenüberſchuß von 15,8 Promille heraus; 
im Jahre 1898 war der Geburtenüberſchuß 69770 Perſonen 
17,7 Promille. Da man in den früheren Zeiträumen 1891,95 
= 14,7 Promille, 1894 = 15,8 Promille, 1895 = 14,7 Promille, 
1896 = 17,4 Promille zählte, fo kann man alfo fagen, daß 
beide Berichtsjahre, beſonders aber das Jahr 1898 relativ ſehr 
hohe Geburtenüberſchußziffern zeigten und in dieſer Beziehung 
zu den günſtigſten Jahren gerechnet werden müſſen. Bezüglich 
der einzelnen Regierungsbezirke des Landes konnten nachſtehende 
relative Geburtenüberſchußziffern feſtgeſtellt werden: 


Bangen Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
auf je 1000 Lebende 
1897 11,2 16,1 15,7 16,8 15,8 
1898 13,6 | 18,2 17,2 18,5 | 17,7 


Die höchſte Prozentziffer des Geburtenüberſchuſſes innerhalb 
der vier Kreishauptmannſchaften fand ſich 1896 - 201 Promille 
in dem Regierungsbezirke Zwickau vor, dafür aber zeigten ſich in 
dieſem ſehr günſtigen Jahre ſonſt nur Ziffern bis 16,5 Promille 
(Dresden). Man ſieht alſo, daß 1898 die Erhöhung des Ge⸗ 
burtenüberſchuſſes ſich mehr auf alle Theile des Königreichs ver⸗ 
theilte, denn die diesbezüglichen oben eingeſtellten Ziffern find 
für die drei erſtgenannten Kreishauptmannſchaften (ausgenommen 
Leipzig im Jahre 1891 - 17,6 Promille) noch nie in folder 
Höhe beobachtet worden. 


Geburtenüberſchuß feit dem 2. Dezember 1895. 


Im Jahre 10 


männlich weiblich 


Vom 2. Dez. 1895 
bis 31. Dez. 1896 


Regierungs⸗ Im Jahre 1897 


bezirk 


männlich weiblich | männlich weiblich 
2. 8. 4. 5. 


28110 2541| 2352 2008] 2769 2581 
9584 9512| 8679 9078110193 10242 
8312| 8528 7468 | 7818| 8313| 8795 
. 114820 15378811809 1214913234 13644 


35027 35959 [30308 [81053 34509 35262 


Fügt man die abſoluten Ziffern des Geburtenüberſchuſſes 
der beiden Berichtsjahre zu dem Endergebniſſe, welches man am 
Schluſſe 1896 aus dem Volkszählungsreſultate und dem bis 


1. 
Bautzen 
Dresden 
Leipzig 
Zwickau 
Königreich 
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dahin vorgefundenen Geburtenüberſchuſſe gezählt hatte, hinzu, ſo 


findet man die durch den Geburtenüberſchuß vermehrte Be⸗ 
völkerung am Schluſſe des Jahres 1898. Die vorſtehende 
Tabelle enthält zunächſt die abſoluten Zahlen dieſes Geburten⸗ 
überſchuſſes feit der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. Aus 
ihr geht hervor, daß der Geburtenüberſchuß ſeit dieſem Tage 
ſonach betrug: 


Bangen Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
männlich 7932 | 28456 | 24093 | 39863 | 100344 
weiblich 7130 | 28832 | 25141 | 41171 | 102274 
zuſammen 15062 | 57288 | 49234 | 81034 | 202618 


Die Bevölkerung Sachſens, lediglich berechnet auf Grund 
der Vermehrung durch den Geburtenüberſchuß, würde ſomit am 
31. Dezember 1898 geweſen ſein: 


Bauten Dresden Leipzig Zwickan Königreich 
männlich | 192769| 550271| 487796| 707930|1.938766 
weiblich | 207373| 574774 506617| 762776.2.051540 
zufammen | 400142 1.125045 994413 1.470706|3. 990306 


Es waren am genannten Tage 48,587 Prozent Männer 
und 51,413 Prozent Weiber in Sachſen vorhanden; da man am 
2. Dezember 1895 insgeſammt 48,537 Prozent Männer zählen 
konnte, ſo zeigt es ſich, daß durch den Geburtenüberſchuß im 
Laufe der letzten drei Jahre etwa 0,050 Prozent männliche Per⸗ 


ſonen mehr in Sachſens Bevölkerung vorhanden ſind. 


Die abſolnten und relativen Zahlen des Geburtenüberſchuſſes 
in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


— 


Auf 100 Geſtorbene 


Verwaltungs⸗ Es find mehr lebendgeboren | famen Lebend⸗ 
‘ah 8 als geftorben geborene 
Regierungs- in den Städten | in den Dörfern en an 


1997 | 1898 


1897 1898 


1897/1898 


1. 3. 3. 4. 5. 6. 7. | 8. | 9. 

A. Bautzen 330 , 401 | 1098 1374153172 164/185 
„Kamenz 169 | 228 | 739 821150165 1710186 
- Ldbau 187 136 766 | 1009] 150/151 | 1390158 
Zittau 858 | 475 763 | 90611691193 | 136/152 
Kr. Bautzen 994 1240 | 3366 | 411011551174 149168 
St. Dresden. . | 4931 6089 : 170/186] .| . 
A. Dippoldiswalde 116 146 | 678 | 748] 1441164 | 185/196 
=- Dresden: Altft. . 59 98 | 3105 | 3671 | 146/176 1 193/217 
= Dresden: Neuft. 288 303 | 2051 | 2056 | 235/240 | 188/201 
= Freiberg . 250 | 370 | 1385 1319130 1521176171 
„Großenhain 354 | 325 961 887157156 189/182 
- Meißen . 410 | 499 | 1286 | 1618 | 1501181 | 171/200 
„Pirna 899 | 604 | 1484 | 1707 | 1351157 | 1700185 
Kr. Dresden 6807 | 8429 [10950 {12006 | 162/180 | 1821196 
St. Leipzig . 6636 7180 | . . 11821188] . |. 
A. Borna 374 | 511 626 577] 143/167 | 1561167 
Döbeln 726 | 842 | 920 1067160178 173|190 
Grimma 436 554] 847 977147 166173189 
= Leipzig 290 | 299 | 2220 2411175183 200/203 
Oſchatz 226 192 | 467 4731550149 | 153/155 
Rochlitz 507 656 I 1111 | 1369 149 170 166/191 
Kr. Leipzig 9195 10234 6091 6874171 18211750188 
St. Chemnitz 2729 2862 i f 1631699 
A. Annaberg 718 878 713 7861580144147 154 
Auerbach 491 549 | 1182 | 1363 | 173/191 | 182/204 
„Chemnitz 244 | 280 | 3209 | 3751 137/1451157 172 
Flöha. 801 | 827 966 12421460152 | 1661192 
z Glauchau. 914 | 1178 | 1102 | 1290 | 1411160 | 149160 
= Marienberg . 173 201 | 764 | 7561146150 | 1621164 
Oelsnitz 515 E61} 527 | 70711931197 172206 
„Plauen 2003 | 2180 | 1017 1052184 204 153/194 
Schwarzenberg 827 | 941 | 1226 1350 162/173 | 175/188 | 
„Zwickau. . | 1423 | 1473 | 2914 | 3451 | 152/159 | 172/191 | 
Kr. Zwickau. 10338 11130 [13620 15748 160/169 | 165 179 | 
Königreich 27334 31033 |34027 38738 1690184 


| 


Tabelle 1. 
Gegenstand. 


1. 


Zahl der Eheſchließungen 


männlich. 
Zahl der he 
Geborenen weiblich. 

überhaupt 

Darunter 

Lebend⸗ männlich. 
geborene > 
eheliche ie ; 
Kinder überhaupt 
Lebend⸗ (männlich. 
geborene e 
uneheliche ile ; 
Kinder lüberhaupt 
Qebend. [mäunlich. 
geborene weiblich. 
überhaupt 


überhaupt 


geborene 


eheliche 8 
Kinder lüberhaupt 
Todt⸗ männlich. 
geborene zur; 
uneheliche wbt i 
Rinder überhaupt 
Todt⸗ männlich. 
geborene z weiblich 
überhaupt (überhaupt 
Zahl der (männlich. 
Geſtorbenen er: 
(einſchl. Todt- weiblich. Be 
geborene) iiberhaupt 


männlich. 


Zahl der 
Geſtorbenen 
(ausſchl. Todt⸗ 

geborene) 


weiblich. 
überhaupt 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Januar ne 


13147/12469 13520 12992 1367113539 


1668! 1680 


— — 
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Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


im Königreiche Sachſen für das Jahr 1897. 
A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 


Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen im 


| | | 7 
, Sep⸗ Novem- Dezem:| Jahre 
li Auguſt 

Juli | guf | tember b | ber | überhaupt 


3. 3. 4. | 5. 6. l 8. 9. | 10. | 11. 12. 13. 11. 


3464 3520 2110 2617 4489 2922| 2901 


| 


März April] Mai Juni Oktober 


22910 2670| 2491 3857 3669 37001 


1262| 6930, 6478| 6438 


7036 81950 | 
6677 6702 dä 


6360 
6109 


7160| 6909| 7004 
6511| 6630| 6762 


a 


13766 


6786 
6361 


6897 6690 
6623 | 6302 


6063 | 6022 77189 | 
13713 | 13964 |13337 aa a 159119 


6097| 5919 ve 5363| 68831 | 
5646| 5550| 5129| 5030| 65124 | 


6063 
5735 


5633 5247 
5317 5063 


5736| 5588| 5997 
5524| 5312| 5502 


5783 | 5957 
5583 5733 


10950! 10310111260 | 10900 11499 9 11366 1169011798 311743 11469 5 10393 133955 | 
| 


923 
902 
1825 


| 
741 


776 


1517 


847 
816 


842 
838 


852 872 871 801 
799 808| 859| 845 


1651 1680 | 1730| 1646 


874 
882 
1756 


760 785 802 
669 732 812 


2 SS E — — ee Ta 


1429| 1517| 1614 


9970 | 
9738 
19708 | 


6804 
6511 


6480 6089 
2132 5901 
12613/11990 


| 
6610) 6440 6869 6654 6758 7020 6679| 6233| 6165 78801 
64426578 


6406 6111| 6310 6548| 6219| 5861| 5842| 74862 | 
13016 [1255113179 13096 |13336 [13315 13568 12898 112094 12007153663 


i 


| | | | 
214 


un u 7921 


| 
242 220| 246; 205 243| 218| 200] 200 200 216 226] 2630 
184 173| 186] 158| 165 154 152 151 124 160 176 149] 1932 
154 152 lo 4 160 176 149 | 
426 393 432 363 408] 372| 352| 351 324 374 392 375 4562 
i 
64 51 Al 45 48 37 46 32 42 37 29 47] 519 
44 35 31 33 36 34 32 15 30 28 286 31] 375 
108 86 72 78 84 71 78 47 72 65 55 78 894 | 
| 
306| 271| 287 250| 291] 255 246| 232 242 251) 245| 273) 3149 
228| 208 217| 191] 201| 188 184| 166 154| 188| 202| 180] 2307 
534 u 504 441| 492| 443| 430| 398 396| 439| 447 453] 5456 
4050 3906 4541| 4358 4267 4189, 4817| 5928| 4492| 3798| 3518! 3778| 51642 
3629| 3351 4169| 4004| 3706 4295| 5114| 4028| 3431| 3293| 3406 46116 
7679 7257 8710 8362| 7973| 7879 W 8520 7229 6811 | 7184] *97759 
3744 3635 4254 4108| 3976 3934 4571| 5696| 4250 3547 3273| 3505| 48493 
3401 3143 3952 3813 3505 3502 4111| 4948 3874 3243| 3091 32260 43809 
7145 | 7481 7436| 868210645 8124 6790 6364! 6731192303 
| 


= 


i 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechtes. 


Labelle 2. 


Gegenſtand. 


1, 


Zahl der Eheſchließungen 


gaht d männlich. 
ahl der zr: 
Geborenen N 
überhaupt 
Darunter 
ie männlich 
ebendgeborene gr; 
eheliche Kinder 3 
überhaupt 
Lebendgeborene männlich 
uneheliche weiblich 
Kinder überhaupt 
ee männlich. 
ebendgeborene .; 
überhaupt | weiblich. 
überhaupt 
W männlich. 
odtgeborene ey: 
eheliche Kinder . 
| N überhaupt 
Todtgeborene | männlich. 
uneheliche weiblich 
Kinder überhaupt 
Eu männlich. 
odtgeborene ec: 
überhaupt weiblich 
überhaupt 
on der ( männlid. 
eſtorbenen nri 
655 cl. weiblich 
Todtgeborene) überhaupt 
Zahl der ſ männlich. 
Geſtorbenen nr; 
(aussä. weiblich 
Todtgeborene) überhaupt 
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im Königreiche Sachſen für das Jahr 1897. 
B. Nach Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 


nnn über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbeuen 


Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


13749 8655 2240418124 


zig 
zu⸗ in den | in den 
10. 


8908} 7068 | 6535 


14511 | 18612 
13951 | 17370 
28462 


a 


19408 
18281 
37689 


35982 


15935 
14826 


16095 
15267 
31362 24068 | 30761 


12207 
11861 


1969 
1996 


2548] 1746 
2510) 1680 


5058] 3426 3965 


18643] 13953 | 17904 


1777713541 16822 


36420] 27494 34726 


640 447 618 
418] 346 470 
10580 793 1088 
1250 111 90 

86] 64 78 
2111 175 168 
765 558 708 
5044 410 548 
1269| 968 1256 


11940] 9504 11810 
10463 8620 | 10552 
22362 


11175) 8946 11102 
9959] 8210 | 10004 


al 


| 


a Resh. Zwickan l 


zu⸗ 


18. 
13603 
33123 


31321 
64444 


28142 
26687 
54829 


3715 
3676 
7391 


31857 
30363 
62220 


1065 
816 
1881 


201 
142 
343 


1266 
958 
2224 


21314 
19172 
40486 


20048 
18214 


Kreish. Bautzen Kreish. Dresden Kreish. Leip 
in den in S e zu⸗ in den | in den | zu⸗ in den in den | 
Städten. Baden jammen. Städten. Dörfern. fammen. Städten. Dörfern. ſammen. Städten. a fammen. 

2. 5. 6. 7. 8. | 9, 

911 | 2658 3569 5743 517810921 u 2782 
1509 1 6979 9506 | 12934 | 29440 11763) 7645 
1371 5082 | 6453 | 8914 | 12200 |21114 | 11180) 7101 
2880 | 10552 1343218420 25134 |43554 | 22943 14746 
1292 4422 5714| 7641 11239 18880 9581 6514 
1205 4114 5319 1167 | 10664 17851 | 9207| 6060 
2497 | 8536 |11033 14828 | 21903 | 36731 | 18788! 12574 

165 854 1019| 1505 1183 2688] 1712) 836 

135 799 9341451 1167 2618| 1667 843 

300 1653 1953 2956 2350 5306 3379 9 

| 

| 
1457 | 6733 9146 | 12422 21568 | 112930 7350 
1340 | 4913 6253 | 8638 | 11831 | 20469 | 10874| 6903 
2797 us 12986 | 17784 | 24253 |42037 | 22167 14253 

45 164 209| 268 448 716] 375 265 
27 139 166 208 324 532 244 174 

72 303 375] 476 7721248 619 439 

7 30 37 92 64 156 95 30 
4 30 34 68 45 113 62 24 

11 711 160 109 269 157 54 

52 194 246] 360 512 872 470 295 

31 169 200] 276 369 645 306 198 

83 363 446 636 8811517 776 493 

1010 N 4627 | 6226 7535 13761] 7378 4562 

876 | 3569 || 4445 | 5387 | 6649 12036 6370 4093 | 
1886 | 7186 907211613 | 14184 | 25797 

958 | 3423 || 4381 | 5866 | 7023 12889] 6908| 4267 

845 3400 4245 5111 6280111391 | 6064 3895 
1803 | 6823 || 8626 | 10977 | 13303 242805129730 8162 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Tabelle 3. Die Geborenen des Jahres 1897 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebens fähigkeit. 


Amtshauptmannſchaften Eheliche Kinder. Uneheliche Kinder. Darunter 
bez. — — — — — — 1 Geborene überhaupt. | 
fladtijge Verwaltungs⸗ Lebendgeborene | Todtgeborene Lebendgeborene | Todtgeborene tngh ddiaa 
Bezirke. ao, a Ta [Fre gebut 
Knaben. | Mädchen. | Knaben. | Madden. | Knaben. Mädchen. Knaben.] Mädchen.] Knaben. Mädchen. Summe. | 
7 1. 2. | 3. \ 4. 5. 6 7 8. 9. 10. 11. 12. 18. 1. 
Bau Se 424 432 | 13 8 61 | 37 1 1 499 478 977 12 | 
aiten Dörfer] 1261 | 1129 37 36 223 210 9 6 | 1550 1381 2911 44 | 
Ganieir fae 252 209 5 6 26 19 2 1 285 235 520 6 
ao zZ Dörfer] 776 787 33 21 111 102 1 6 921 916 1837 29 | 
Löbau Städte 174 1 7 1 26 23 2 1 209 218 42445 | 
Dörfer] 1179 1091 50 51 252 212 | 13 12 | 1494 1366 2860 33 | 
Zittau { Stäbte 442 374 20 12 62 56 2 1 516 443 959% 5 
. * Dörfer | 1206 1107 44 31 268 | 275 7 6 | 1525 | 1419 2944] 2 
Stadt Dresden. . | 4992 | 4679, 178 | 140 | 1220 1127 69 51 | 6464 5997 12451] 147 2 
; , Städte 178 163 6 6 17 23 2 2 203 194 397 a 
Dippoldiswalde (Dorfer 677 619 | 34 | 23 83 98 5 1 799 741 1540 17 . | 
j Städte 82 88 5 4 9 9 1 96 102 1995 2 1 | 
Dresden⸗Altſt. .] Dorfer 3022 2892 | 94 | 8 270 267 13 9 | 3399 3253 6652 9 
Städte 228 222 | 4 3 21 30 253 265 508 2 
Dresden⸗Neuſt. . Dörfer 2082 1978 91 | s6 | 169 159 6 9 | 2848 2181 45298 6o 2 | 
Freib Städte | 488 459 20 10 64 66 5 5 572 j 640 mej n.. | 
un Be „ Dorfer 1428 1377 67 50 201 | 194 17 10 | 1718 | 1631 || 8344| 45 
; Städte | 447 421 | 11 14 42 66 5 5 505 506 | 1011| 14 
Großenhain... Dörfer 971 885 49 | 26 96 | 88 4 | 5 | 1120 | 1004 | 2124] 37 
Meiß Städte | 526 | 462 | 22 10 62 66% bjo. 605 528 1133| 14 . | 
F - {Dörfer 1403 1370 51 | 52 153 166 4 | 3 | 1611 1591 | 3202) 43 
Ni 5 705 693 27 21 80 74 6 4 818 792 | 1610| 22 | 
Pima. [Dörfer] 1656 1543 62 63 211 195 15 8 | 1944 1799 3743] 43 2 | 
Stadt Leipzig. . . 6326 5940 236 | 159 | 1275 | 1228 | 75 47 | 7912 7374. 152986] 198 1 | 
B (oe 543 538 28 10 81; 7! 7 | 2 .669 | 629 | 1288] 20 | 
SEA [Dörfer 663 | 607 33 | 18 96 104 3j 7 795 | 736 1531 33 
Dobel Städte 844 871 44 27 118 104 6 2 | 1012 1004 2016 336 1 
en. Dörfer 982 963 40 | 32 122 115 6 2 | 1150 1112 | 2262 31 
Gri (Fudte 601 627 24 14 64 69 4 5 693 715 140] 16 . | 
rimma. - -Dörfer | 937 847 37 | 28 105 124 2 3 | 1081| 1002 2083] 29 | . 
Leipzi 5 313 295 10 8 38 36 4 856 848 699 7 
eipzig [Dörfer] 2072 | 1917 74 | 49 237 | 225 11 8 | 2894 | 2199 | 4598) 64 | 
5 { State 282 272 | 8 4 41 45 , 881 321 652], 9 
da - . . Dörfer“ 618 556 22 16 98 82 5 1 743| 655 1398] 16 
Rochli Städte | 672 664 205 | 22 100 106 | 3 2 800 | 794 || 1594] 28 | 
ochlitz : „Dorfer 1242 1170 59 31 178 193 3 3 [1482 1397 2879 32 
Stadt Chemnitz 3141 3019 | 119 | 108 439 | 446 38 21 8782 | 8589 | 7321| 90 i ! 
Annab { Städte 888 855 32 22 112 105 5 4 1027 86 2028] 22 
nnab erg. (Dörfer 978 | 956 25 | 30 149 | 143 7 3 | 1164| 1132| 2296 2 1 
Auerb Städte 534 479 15 13 81 73 4 3 634 56s 1202| 13 
uerbad) . dorfer] 1159 | 1097 3 | 29 177 183 6 4 13756 1313 | 2688| 31 1 
ç ; Städte 389 376 17 11 57 77 3 3 466 ne 938] 16 
hemniß.. . Dörfer 4048 3716 171 | 118 547 560 26 | 18 4792 4401 9198| 116 ; 1 | 
Flo Städte] 404 410 12 22 75 63 7 6 498 | 501 999 16s 
ba. „Dorfer 1166 1044 43 51 115 116 8 71322 1218 2540 26 . 
Glauch Städte | 1407 1407 52 39 165 151 5 3 | 1629| 1600 3229 36 | 
e - (Dörfer 1540 1448 64 45 185 194 9 8 | 1798 1695 3498| 41 | 
Städte | 257 | 229 9 7 25 35 | 3 294 271 565] 7o 
Marienberg . . „Dörfer 847 855 32 | 32 154 139 12 10 | 1045 | 1086 | 208i] 28 |. | 
Delani Städte 488 474 13 7 77 76 6 3 584 560 1144| 10 | . 
elsniz Dorfer 589 509 19 16 86 76 2 5 696 | 606 1802| 10 E 
l Städte | 1870 1884 67 67 833 | 300 | 21 10 | 2291 2261 4552 61 | 1 
Plauen Dörfer 866 944 43 18 122 126 5 6 1186 1094 2230 322 
Städte 982 938 33 18 129 109 8 1 1152 | 1066 2218 27 | 
Schwarzenberg . „Dorfer 1336 1246 44 37 133 141 5 s 1518 1432 20550 33 | 
P Städte | 1847 | 1790 78 37 253 | 245 || 16 10 | 2194 | 2082 || 4276] 49 | | 
Zwickau „Dorfer 3821 3012 134 | 99 301 | 318 || 10 14 | 3766 3443 | 7209| 89 | 
Rönigreid Städte | 80721 | 29460 | 1135 | 825 | 5128 | 4933 || 306 | 198 | 37289 | $6416 | 72705 906 
8 Hog (Dörfer 88110 | 35664 || 1495 | 1107 | 4842 | 4805 214 | 177 | 44661 | 41753 86414 1104 


CH WO |> p a — 


Zuſammen | 68831 | 66124 2630 1932 9970 9738 519 375 | 81950 77169 159119 2010 16 


Tabelle 4. Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1897. 
Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Zahl der Geſtorbenen im 
Altersklaſſen. 


Januar. Februar.] März. April. Mai. Juni. Juli. Auguſt. heel 72 5 pa gb 8 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 

O bis 1 Jabr . . . [2822 | 2841 | 3385 | 3205 |3149 34844856 #6807 | 4622 |3091 | 2483 | 2516 |*43261 
1 = 2 Jahre 432 429 554| 483| 423| 422| 456 498| 420| 395 373| 394 5279 
oe A: ee T 209 171 | 210| 163 156| 139| 134 132; 138| 151; 146| 156 1905 
3z SE #4: ‘a’ 123 100 | 108 89 76 84 53 86 86 78 97 104 1084 
44. D 4# č gar naua 77 52 68 65 60| 47| 62 44 65 76 56 72 744 
= 9.8 3 8 8.8.4 841 752 | 940| 800| 715| 692| 705 760; 709 700| 672| 726 9012 
De JO > = ee 49 42 61 55 42 30 42 33 43 38 35 53 523 
Odes E g Ge. ae 28 37 27 36 35 23| 33 29 32 26 31 32 369 
a ee B es we cat a 35 25 24 28 27| 21 15 24 26 31 25 20 301 
S E € = && « 4 16 14 26 14| 25| 21 19 15 10 15 12 13 200 
9 2 40 2 2: a 15 8 21 23; 12; 18| 10 14 17 12 13 19 182 
5 = 10 % . l’. 143 126 | 159| 156; 141| 113| 119 115 128| 122| 116| 137 1575 
10: a TI Oe ce re 16 11 11 13 12 14 9 25 9 16 14 15 165 
11: =; T p opua 10 8 12 15; 12 17| 211 17 10 12 10 14 148 
12: 2.19. 13 15 14 6| 17| 15; 16 7 16 8 9 14 150 
3 = 14 2 « & a -u 20 13 11 18 7 17| 13 9 6 14 10 7 145 
l4 2.15 a woe ee eR 11 11 13 15; 17 16; 18 15 7 17 18 11 169 
10: 2 15 2 ks her. 70 58 61 67 65 79 67 73 48 67 61 61 777 
19:2 720. ͤ se OR 109 99 | 127| 123| 121| 123| 109 93 81 98 92; 110 1285 
20 = 30 = . . . . .f 292 306 | 347| 331| 333| 332| 319 300 254| 274| 299| 322 3709 
30 - 40 = .... . 323 | 330 | 403| 391 389| 315| 291 340 284| 320| 305| 317 4008 
40 = 60 = . . . . 406 | 380 | 444| 425| 415| 383 370 349| 336 331 364| 407 4610 
50 = 60 = .... 1 497 466 | 530| 537| 487| 484401 441| 408| 427 466| 508 5652 
60 = 70 = .. 4647 597 714 729| 700| 605 569 548| 494| 579 632| 671 7485 
W580: 2 2 2 4. ev 711 597 | 794| 830 729 600 665 634] 562| 588 638 709 8057 
80 =: 90 <2 ao ee 272 213 | 281| 307 223| 219| 202 175 190| 183| 225 235 2725 
90 Jahre und darüber . . . 10 13 21| 16 12 6 8 9 7 10 11 12 135 
unbekanntes Alter 2 . ; 4 2 1 1 1 a ; ; 12 
minnlije . . . . 3744 | 3635 | 4254 | 4108 397639344571 5696 | 4250 | 3547 | 3273 | 3505 | 48493 
weiblihe. -. ww ww ] 3401 | 3143 | 3952 38133505 |3502 4111 4948 | 3874 | 3243 | 3091 | 3226 | 43809 
Summe | 7145 | 6778 | 8206 | 7921 |7481 |7436 |8682 |*10645 | 8124 | 6790 | 6364 | 6731 [92303 
Bautzen 3 353 | 330 | 374 402 413 351 400 396 378) 325) 347 312 4381 

In der weiblich 345 299 | 399 408 355 359 339 399 360 323 334 325 4245 

Kreis⸗ Dresden 3 1059 945 1158 1109 1009 11045 1145 1579 1111 907 871 951 | 12889 f 
weiblich 897 | 8011039 1017 881 | 875 1048 1273| 993) 904| 832| 828 | 11591 

yapi: „ ſmännlich] 831) 815 | 923) 846| 791| 88111960 1478| 972| 847| 764 831] 11175 
mann: Leipzig (wal 785 | 756 | 892 802 715 7441063 1280| 888 695| 655 684 | 9959 
ſchaft männlich] 1501 | 1545 1799 175117631657 1830 22431789 1468 1291 1411 20048 

' oiean 3 1374 12841622 15861554 1524 1661 1996 16331321 1270 | 1389 | 18214 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts 
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Tabelle 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1897 
perra nach Städten und Dörfern der Verwaltungsbezirke. 


In den Städten. In den Dörfern. 


Amts⸗ a ae CCC 
bauptmaunſchaften Altersgruppen i Summe! E | Altersgruppen 
bez. | boll | der | | | voll 
è vol | voll voll voll voll _ voll voll vol | vol voll 
ſtädtiſche dae big |5 bis |10 . 15 Bia 30 ak Sate | Geftor:| 8° ter | 1 bis |5 bis |10 big 15 Bis | 30 bis | gabre | 
: unter unter unter unter | unter | ° unter | unter | unter | unter | unter 
Berwaltungsbezirke. Jahr. 1 15 30 | 6 benen. borene.] gahr. 5 10 18 30 6 bnd. 
Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. über. 
1. 2. 8. 4. | 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12.18. 14. [ 15. | 16. 17. | 
A. Ainnliches Gefhleht | 10382 | 2142 354 102 1409 | 4455 376622678 | 35849 | 13396 | 2389 | 407 | 204 989 3654| 4774125815 ı 42958 | 
Amtsh. Baugen. .] 110, 31| 3 3 26] 70 83 | 326 | 485 357 67 19 8 20 158 258 897 1484 | 
„Kamenz 15 23 3 1 13] 44 40 188 278] 195; 62 9 3) 17 87 136 509 387] 
Löbau 45 17 1 1 13 33 0 151 200] 369 78 13 11 38 166 287 962 1431 
= Bittau Si 27 9 21] 72 59 293 494 488 53 17 6 37 149 305 1055 147 
Stadt Dresden . . | 1522 295 65 22 816| 922 620 3768 | 6212 5 | edit i ; l | oe at 
Amis), Dippoldisw. 58 | 12| 3 14| 30 42 159 195] 159; 39 6 7| 16 73| 129 429 | 760 
Dresden - A. 25; 11 3 1 11 16 12| 69 91 1054 147| 28| 15 62 245 205 1756 3292 
Dresden = Me. 51 | 12 2| 1 8| 39| 16 129 249 565 99 17) 8| 67 248| 216 1220. 2251] 
nz Freiberg 160, 49° 9 3: 25| 89| 85) 420 547 398| 93) 25| 13 52| 196) 202 979 1629 
Großenhain. 137 35 8 2 22| 79 61 344 489| 251 63 31 6 34 91 111 587 1057 
Meißen 145 38 4 2 18 70 76 353 578] 418 91] 11] 2| 37 168 204 981 | 1556 
| Pirna. .| 198) 54 12 5 44 168 143 624 785 463 121 24 13| 49 236 215 1121 1867 
Stadt Leipzig. . | 1976| 384 75 31 330 ped 621014371 7601 ; i ; l EE ae 
Amtsh. Borna. . 226 42 4 7 19| 62 91 451 624] 220 33 9 415 68 117 466 759 
| =- Döbeln. .| 269 60 14 11 46 133 124 657 962] 295 47 15 10] 23 85| 173 648 1104 
- Grimma. . 198| 44 7 4 39 99 103 491 665] 263 56 12) 7| 27 103 189, 607 108 
| Leipzig 100 25 4% 10 41 35 | 215| 346| 684| 119| 22| 10| 49: 147| 162, 1193 | 230 
> Ojdag . 86 13 2 11 49 48 209 323 178 27 2 9| 23 94| 113 1448 716 
| Rochlitz 247 38 i 4, 29 91) u 511| 772| 464 73 21| 4| 23 114| 206, 905 | 1480| 
| i 
Stadt Chemnitz. . | 1229| 247 33 12 94 865! 260 2240] 3580 l ; | . | F | a S 
Amtsh. Annaberg - | 335| 48 7 5 21| 83 119 618 1000] 427 83 11! 3 30 85 131 770 | 12 
| Auerbach 197; 38; 7 6 16| 54 59) 377 615 376 94 11 88 34 109 120 752 1336 
Chemnitz 189 30 5 A 9| 56 66 360| 446] 2014 257 23 12 90 308 341! 3045 | 4595 | 
Flöha. 139 28 3 3 14 54 85 326] 479 420 69 18 6 33 103| 151 800 12˙1 
Glauchau 608 98 12 S| 44| 160| 211 1141| 1572 732 112 10 8| 29 115 164 1170 1725 
Marienberg. 76 30 2! 2 18] 38] 49 215 282] 316 65 5 | 8| 39| 75| 127 630, 101 
-=  Delsnig. . | 121) 60| 10 1 16| 49 44 | 301 | 565] 144 58| s! 4] 17] 57| 93, 381 675 
Plauen 635 174 15 6 59 189| 159 1237| 2203] 308| 78 9 5 27| 85| 86 598 | 1088 
Schwarzenb. 377 70 8 A 27 90) 100 675 1111] 459| 89| 5 6| 27 96| 117: 799 | 140 
- Bwidan. . a 109 24 11| 86 258 2186 1456 | 2100] 1379 216 26 13| 64 193 266 2157 362. 
B. Zeiblichts Geschlecht 8586 nn 369 171 1312] 3168 456220230 | 34393 | 10896 2421 | 445 240 1284 2993 5300 23579 40489 
| Amtsh. Bautzen 89 | 23 6 2 18| 52 108 | 298 | 469] 280 93 20 9| 40 113| 273, 828 1339 
„Kamenz 45 15 3 1 6 23 18 149 228 185 60 9 1| 16] 84 173 528 889 
Löbau 45 5 2 1 | 7| 20 94 125) 213] 318 65 18 13| 832 150 880, 1006 1303, 
„Zittau 910 11 4 1 14 68| 84 273 430] 403 61 21| 6 558 161] 331 1038 | 1382 
Stadt Dresden . . 1137 306 66 17 249 697 846 13319 | 5806 ae Ä — | 
a) Dippoldisw. 29 15 2; 1 8 14 37 106 186 129 28 2 6 19 57 129 370 717 
Dresden = A. 20 3 31 2 8 23 60 97| 887 145| 36 11 73| 189 249 1590 3159 
= Dresden = N. 35; 13| . 1; 11 8| 16 84| 252| 482 100 14| 6 63| 174 278 1117, 2137 
Freiberg.. 123| 57 8 4 27| 57 126 402] 525 307 101, 16 11 53 111, 237 836 1571 
Großenhain.“ 115 32 12, 1 14 44 60 278 487 195 65 13 5 24 54 186" 492 975 
Meißen. 130 30| 11 4 13 50 96) 2333 518] 338| 92| 22 8j 48 130) 237 875| 15380, 
Pirna. . 177 42 9 8 49| 97 147 529 767] 407 108 29 8 | 74| 136| 238 1000 173 
Stadt Leipzig. . | 1615 336 84 38 263 657| 769 3762 7168 ; | | : 
Amtsh. Borna. .| 197; 43 4 2 22 57 91 416] 617] 186 47: 9: 6 20] 67 143, 478 711 
| Döbeln 216: 65 11 9| 29 67] 157" 554] 975] 228| 60 15 9; 33| 93| 176 614 | W| 
„Grimma. 146| 46 10| 2| 22) 74| 181, 431 696] 208 70, 15, 4 29) 71) 162 559 91 
|? Leipzig.. 81 18 5 6 9 20 34 172 331 584 | 101 26 5 42 109 171 1038 21ʃ˙f 
Oſchaz 77 15 7 2 16 25 63 205 317 148| 34 8 7 25| 78) 139 439 635] 
Rochlitz. 1 44 7 4 41 55 127 524 770 377 E 16! 13| 50 108| 153 767 1363 
Stadt Chemnitz. . | 1050| 270 35 Pi 132| 287| 289 2076 | 3465 . l 
u) Annaberg. 299 55| 12| 6 37 74| 141; 624 960| 363| 92| 8 13 46) 80| 136, 738 | 10% 
Auerbach. 140| 46 4| 115 39 04 299| 552] 298 84 15 6 49 91 139 682128 
| Chemnitz.] 141 28 7| 4 19 36 60 295 453] 1612 242 32 25 139 257| 309 2616 | 4%] 
Flöha... 133 28 6l s 19 53 80 325 473 297 68 12 10| 48) 107| 123, 665 1160 
Glauchau 563 96 12 7 53 134 210 1075 1558| 608 128 21 13| 54 112 159 1095 167 
| Marienberg. 51 14 4 2 18] 25 44 158 264] 258 711 8 8| 38| 87. 131, 601| % 
| Oelsnitz. . 117 52 7 1; 20| 35 67. 299 550 99 42 16 5 25 47 1186 35% 585) 
Plauen. 526 154 12| 12 76 150 217 1147 2184] 250 64 8 4 45 66 106 543 109| 
Schwarzenb.“ 311 84 5 4 33 80] 139; 656 1047] 409 91 6, 11| 35] 82 197 831 1%] 
Zwickau.. 641 114 12 11 70 162 246 1256 2035 1040 | 259 30 | 17 79 179 277 1881 | 3330 


1 Darunter 2 unbekannten Alters. > Darunter 6 unbekannten Alters. 3 Darunter 8 unbekannten Aiters. 
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Tabelle 6. Die Geſtorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1897 
in den Verwaltungsbezirlen. 


Antshanptmannſchaften r Alte = UL. 2 1 12 SE ss Ge: 
bez. unter wen, | pon oll oat | dot | dot | vot | vor | vom | vom | vom | wett | vom | um der Lebend burton 
i8 13 |1 8,15 bis 2 is 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis : 
R 1 iiiter 55 unter unir 955 miee itey ume umi 0 unter ee Jahre 3 dan geborene | en 
ezirke 80 9 und da; benen u 
d Jahr Aae Sabre gabre Jahre gabre Zahre Jahre Jahre Sabre Sabre Jahre Jahre | rüber er | | 

i 1 2 8 4 5 | 6 7 8. | 9 10 11 12 18 14. 15. 16. 17. 18. | 19. 
X Bangen (manng 467 56 42| 22 11 16 40 60 92 76 130 155 54 2 1223 1969 746 
. ' *  * Umeibligy 369 73 43 26) 11 17 41 39 49 77 126 192 59 4 1126 1808 682 
ina pmänntiġ | 259 47| 38| 12; 4j &j 25) 81) 49) 51| 80] 78| 16, 2; | 697 1165 || 468 
J weiblich 230 47 28 12 2 6 16 29 41 37 72 119 35 3 677 1117 440 
Löbau (nis 414 52 43 14! 12 15 36 46 54 99 113 161 51 3 1113 1631 518 
weiblich 363 40 30 20 14 22 47 38 46 86 144 196 81 4 1131 1516 385 
gittau [eig 597 38 42 22 6 15 43| 51, 61 109! 128 178, 57 1 1348 1968 620 
weiblich 494 40 32 25 7 22 47 77 58 94 151 189 72 3 1311 | 1812 | 501 
Stadt Dresden „ 1522 160% 135 65 22 69 247 260 314 348 329 229 58 4 6 3768 6212 2444 
[weiblich | 1137 185 121 65 17 58 191 185 234 278 321 389 124 12 2 3319 | 5806 2487 
ere: männlich! 217 28 23 9 7 13, 17 21 30 52 69 80 22 588 955 367 
Dippoldiswalde. (weiblich 158 24 19 4 7 8 19 23 19 29 59 76 30 1, . 476 903 427 
Dresden⸗Altſt n 1079 90 68 31 16 18 45 a 97 90 118 73 26 À 1825 | 3383 1558 
n lweiblich 907 87 61 39, ae 14 61 65, 61 71 114 124 34 . i 1650 3256 1606 
Dresden: Neuſt (nante 616 66 45° 19 9; 26 49| 81! 108| 98 109 | 77 44 2 1349 2500 1151 
i weiblich 517 65 48 14 7 19 55 57 53 72 99 146 47 2 1201 2389 1188 
greiber penni 558 84 58 34 16 28 49 60 81| 144! 138 114 33 2 1399 2176 777 
9 weiblich 430 82 76 24 15 19 61 59 42 67 128 159 71 5 | 1238 | 2096 | 858 
Grofenbain { männlich 388, 48| 50 39 8 15 41 52 52| 66 68, 78! 25 1 | 931 | 1556! 625 
weiblich 310 52 45 25 6 9 29 27 31 40 77 86 33 770 1460 690 
Meißen (mini 563 81 48 15 4 17 38 54 93 91 127 105 47 1 1284 2134 850 
lAweiblich 468 78 44 33 12 11 50 52 57 71 126 148 56 2 1208 2054 846 
Pirna en 661 90 85 36 18 23 70 118 159 127| 147 160 48 3 | 1745 2652 907 
weiblich 584 77 73 38 16 26 97; 62) 77 94 149 177 55; 4 1529 2505 | 976 
Stadt Leipzi a 1976 234| 150 75 31 84 246| 290| 328 334 311 248 61 1 2 4371 || 7601 || 3230 
zig weiblich 1615 184 152 84 38 60 203 209 202| 246 308! 347 109 5 3762 | 7168 3406 
Borna e 446 48 27 13 11 11 23 37 41 52 90 86 32 917 | 1383 | 466 
0 Ameiblid) 388 53 37| 18 8 15 27 33 44 47! 87| 106 38 3 | 894 1328 | 434 
Döbeln g minna 564 58 49 29 21 13 56 63 56 99 120 129 44 4 1305 2066 761 
ni weiblich 444 76 49 26 18 19 43 50 51 59 101 162 67 3 1168 2053 | 885 
Gens 1 461, 53 47 19 11 25 41 51 66 86 112 98 30 1 | 1101 | 1707 606 
| A weiblich 354 72 44 25 6 18 33 35 53 57 113 130 46 4 990 1667 677 
Leipzig panels 784 80| 64| 26 10 16 43; 47 72) 69 88 86| 23 | 1408 2655 1247 
weiblich 665 66 53 31 10 42 34 41 54 71 93 39 2, , 1210 2473 | 1263 
i Dida Kann 264 21 19 2 11 10 24 39 46 58 79 63 18 1 2 657 | 1039 382 
| iweibblich 225 31 18) 15 9 9 32| 31 30; 42 75 91 34 2 644 955 311 
Rochlitz p mounts 711 64 47| 27 8 13 39| 43| 68 94 136 124 42 | 1416 | 2192 | 776 
| 0 Vmweiblich 623 5 45 23 17 12 79 50 44 69 101 129 49 1 1291 | 2133 842 
| Stadt Chemnitz n 1229 145 102 33 12 23 71| 99 116 150; 137 98 25 2240 3580 1340 
| weiblich] 1050 143| 127 35 13 14 118 98 86 103| 115| 140 34 2076 3465 | 1389 
Annaberg [ meant 762 9 10 18 8 12 39 45 42 81 101 116 32 1 1388 || 2122 734 
[weiblich 662 84 63 20 19 20 63 56 43 55 95 131 47 4 1362 2059 697 
Auerbach (arm 573 83 49 18 14 20 30 45) 56 62| 86 78 19 1 1129 1951 822 
i Adweiblich 438 70 60 19 7 17 47 35 43 s2 82 74 33 4 981 | 1832 || 851 
Chemnitz joni 2203 186 101 28 17 31 68 99 105 160 161 183 59 4 3405 | 5041 || 1636 
" * + Timweiblich 1753 170 100 a 29 34 124 110! 82 101| 146| 161 61° 1 2911 || 4728 | 1817 
Flöha E 559 60 37 21 9 16 81] 38 41 78 110 93 30 3 . 1126 1750 624 
Ai weiblich 430 47 49 18 16 19 48 54 50 56 68 92 39 4, , 990 [1633 643 
Glauchau | männlich 1340 126 84 22 16 25| 48 66| 99| 110| 165 159 49 2 2311 | 3297 | 986 
` * * Uwetblid) | 1171 126 98 33 20 14 93 82| 77| 87| 142 173 52 2 2170 3200 | 1030 
Marienberg, . {Manntid) | 392 55, 40 7 5 18, 39| 22| 40 51 70 78 28 845 1283 6 438 
Aweiblich 309 51 34 12 10 | 9 47 35 42| 35 63 83| 28 1 759 | 1258 ! 499 
Oelsnitz „ 265 71) 47 18 ő 6 27 24 30 52 46 69 22 682 1240 | 558 
Aweiblich 216 49 45 23 6j 16 29, 21 24, 37 71 83 30; 1 651 1135 || 484 
Plauen [aaa 943 | 156 96 24 11 28 58 71| 102 101 107 105 32! 1 | 1835 3291 1456 
liweiblich 776 130 88 20 16 26 95 62 68 86 131 135 54 3 1690 3254 1564 
Schwarzenber pennie 20 114 45 13 9 | 19 35| 46 67 73 96 91 28 2 1474 2580 1106 
8 (weiblich 720 112; 63] 11 15 16 52 51 45 66 123 150 55 8 1487 2434 | 947 
Zwickau E 2129 201 124 50 4 50 100| 114 147 90 | 240| 172 68 4 3613 5722 2109 
weiblich . 143| 42 28 47 102| 102] 105| 134| 215] 217 90/ 1 3137 53652228 
männlich 23778 2686 1845 761 366 | 680 171821472712 3250 | 3812 | 3559 1123 46 | 10 48493 78801 30308 
Rinigreig . nei [in 19482] 2593 1888 814 | 411 | 605 | 1991 | 1861 | 1898 | 2402 | 3673 4498 1602 | 89 | 2 (43809 74862 31053 


überhaup 5279 


XR ame A CV or .._L.M"'_L.-L.... IS-I UL. Lisa 


3733 | 1676| 777 | 1285 | 8709 4008 | 4610 | 5652 | 7485 | 8057 | 2725 185 12 12 92303 153663 61361 


Tabelle 7. Die Geſtorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1897. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


Amts hauptmaunſchaften -— - io allen e Le — | 

bez. voll voll | vol | volf | vol | voll | voll | voll boll | vot i voll | voll | vol | un | der | Lebende Karten 

ſtädtiſche Verwaltungs: unter 1 bis 2 bis 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 u 90 be⸗  Gehors geberent. ikr: 
1 sa unter unter unter unter | unter unter | unter | unter | unter unter unter | Jahre | . 
bezirke. Jahr. 5 10 1s 20 30 | 40 50 | co | 70 | 80 | 90 und da- kanntes benen. Ti. 

‘Sate. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. rüber. Alter. 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 | 19 
Bautzen 836 129 85 48| 22 33 81 99| 141| 153 256 847] 113 Z6 2349 | 3777 1428 
Kamenz. 489 94 66| 24 6 11} 41| 60| 90 88 152| 197] 51 5% 1374 2282 | 9s 
Löbau . » 2 2202.71 777 92 73| 34| 26 37 83 84| 100| 185 257| 357 132 7i. 2244 3147 9% 
ZittaNnngnan 1091 78 74 47 13 37 90 128 119 203| 279 367| 129 40 2659 3780 || 1121 
Stadt Dresden. . | 2659 | 345 256 130 39 127 438 445 548 626 650| 618] 182| 16 | 8 [ 7087 |. 12018 | 4931 
Dippoldiswalde. . 375 52| 42| 13 14 21 36 44 49 81 128 156] 52 1 1064 | 1858 794 
Dresden: Altftadtt . . . | 1986 | 177 | 129 70| 28 32 106| 139| 158 161| 232| 197] 60| . . | 6639 | 3164 
Dresden-Neuftadt . . . | 1133 | 131| 93| 33| 16] 45 104| 138| 161| 170 208| 223 91 4 2550 4889 | 255% 
Freiberg . .{ 988 | 166| 134| 58 31 47 110 119| 123| 211| 266| 273 104 7 2637 4272 1633 
Großenhain. . . 698 100 95 64 14 24 70 79 83106 145 164] 58 1 1701 || 3016 || 1315 
Meißen. . | 1031 | 159| 92| 48| 16 28 88 106 150] 162| 253) 253] 103 8 2492 || 4188 | 16% 
Pirna . | 1245 | 167 | 158| 74| 34 49 167 180| 236 221| 296| 337| 103| 7] . 3274 5157 1883 
Stadt Leipzig. . 3592 418 302| 159 69144 449] 499 530 580 619| 595 170| 6wüw 2 8134 14769 66638 
Borna . . . . . 829 101 64 26 19 26 50 70! 85 99| 177 192 70 3 1811 | a 900 
Döbeln. . . 1008 134 98 55 39 32 99 113 107 158] 221| 291 111 7 2473 4119 | 16% 
Grimma . . . . 815 | 125) 91| 44| 17 43| 74| 86| 119 142 226 228 76 5 2091 || 3374 |! 1283 
Leipzig... | 1449 146 117 | 57 20 25, 85 81 113 123 159| 179 62 2] . | 5128 || 2510 
Oſcha . . . . 489 52 37| 17| 20 19 56| 70 76 100 154| 154| 52| 3 2 | 1301 || 1994] 68 
Rochlitz... . 1334 113 92) 50 25| 25| 118' 93| 112| 163| 237| 253| 91 1 2707 4325 1615 
Stadt Chemnitz. . | 2279 288 229 68 25 37 189 197 202 253 252| 238] 59 1 4316 7045 22724 
Annaberg. . . | 1424 175 103 38 27 32! 102| 101] 85| 136 196| 247| 79| 5 2750 || 4181 || 1431 
Auerbach . 1011] 153| 109| 37| 21 37 77 80| 99| 114 168 147 52| 6, . | 2110 3783 | 1673 
Chemnitz . . {3956 | 356| 201| 67 46 65 192| 209| 187| 261 307| 344| 120 5 6316 9769 | 345 
Flöha. 989 107 86] 39| 25| 35 79 92] 91| 134| 178] 185 69 7 ne | 3383 1267 
Glauchau. . | 2511 | 252| 182 55 36| 39| 141| 148 176 197| 307| 332| 101 4 4481 | 6497 2016 
Marienberg... 701] 106 74| 19 15 27 86 57 82 86 133 161 56 1 1604 | 2541 937 
Oelsnitz 481 120 92 41) 1 22 56 45 54 89 117 152 52 1 1333 2375 1042 
Plauu n 1719 286 184 44 27 54 | 153 133 170 187 238 240; 86 4 3525 6545 3020 
Schwarzenberg. . . | 1556 226 108 24 24 35 87 97 112 139 219 241 83 10 2961 5014 2053 
Bwidau . . . . 3810 431] 267| 92 52 97 202 216 252 324 455 389 158 5 6750 || 11087 | 4337 

Kreis⸗ männlich.] 1737 | 193 165 70| 33 | 51 144 188 256 335 451 572 178 8 43816733 2352 
san wc . | 1456 | 200| 133] 83] 34 | 67| 151| 183| 194| 294| 493| 696 247| 14 4245 | 2008 
Bautzen überhaupt | 3193 393 298 153 67 118 295| 371 450 629 944 1268 425| 22 862612986 | 4360 
Kreis⸗ männlich. | 5604 647 512 248 100 209 556 720 934 1016 1105 916 303 13 | 6 1288921568 8679 
eg ei . | 4511 | 650 487 242| 92 | 164| 563| 530 574| 722 10731305 450 26 2 11391 || 20469 | 9077 
Dresden überhaupt 10115 1297 999 490 192 | 3731119 1250 1508 | 1738 2178 2221 753 39 8 24280 42037 17757 
Kreis⸗ männlich.] 5206 | 558 403 191 103 172| 472 570 677 m 937 834| 250 7 4 11175 || 18643 | 7468 
era we . | 4309 | 531| 398| 217 106 | 142] 459| 442| 465; 574| 856 1058 382 20 | 9959 || 17777 TBI 
Leipzig überhaupt | 9516* 1089| 801| 408! 209 | 314| 931 1012 1142 | 1865 | 1708 | 1899 632 27 | 4 os 36420 | 15288 
| 
Preis: männlich. 11231 1288 765| 252 130 248 546| 669 845 1108 1319 1237 392 18 | . 20048 31857 | 11809 
hauptmannſchaft] weiblich . | 9206 1212] 870 272 179 232 818 706| 6 665 812 12511439 523 29 | . [18214 30363 1214 
| Zwickau überhaupt 20437 2500 1635 524 309 480 1364 1375 1510 1920 2570 2676 i „ 62220 pr 
| 
| männlich. 23778 1 761 366 680 1718 2147 2712 3250 is Get 1123, 46 | 10 78801 9995 
Königreich weiblich 19482 2593 1888 814 411 605 1991 | 1861 | 1898 2402 | 3673 4498 1602 89| 2 la 74862 310 
| | überpanpt 43261* 5279 3733 1575 | 777 | 1285 | 3709 | 4008 | 4610 | 5652 | 7485 ! 8057 | 2725 | 135 | 12 at oe ‚61561 
| | | 
| ; | i! | 


| * Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Tabelle 1. Hanptüberfiht über die Zahl der Eheſchließzungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


im Königreiche Sachſen für das Jahr 1898. 
A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 


Gegenſtand 
| Januar bann März April Mai Juni Juli u Rea be ober ene N 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
Zahl der Eheichließungen| 2503 2611| 2504| 4410 4742 2566| 3478 2223 2860 4839| 2762| 3113 
| 

männlich.] 6728| 6402 6972 6715| 7091| 6810| 7231| 7212 7394| 7206 6847 6903 

a I a 
1 weiblich . 6378| 5833| 6695 6529| 6654| 6542 6866| 6645| 6891 6792 6586 6633 
überhaupt [13106 |12235 |13667 [13244113745 11335214097 | 13857 14285 aou Ua 13536 

Darunter | | 
; | 
Lebend: männlich.] 5519| 5295| 5812| 5595, 5907| 5717, 6164| 6151, 6209 6176, 5787| 5724 
ie ee 5339| 4836 5610 5473 50 5657 5544 5875 nee 5847| 5788 5567| 5529 
Kinder (überhaupt [10858 | 10131 | 11422 1106811564 11261 12039 1186012056 | 11964 |11354 [11253 
Lebend⸗ männlich.] 907| 872| 879 843| 922| 843 790| 795| 932 784 824|. 893 
pd ee 828| 799| 879| 834! 806 803 796| 733| 869| 792| 836| 873 
Linder (überhaupt | 1735 1671| 1758| 1677 1728| 1646| 1586 1 1801| 1576| 1660| 1766 
gehen [männlich.] 6426| 6167| 6691| 6438| 6829 6560| 6954| 6946 7141| 6960| 6611| 6617 
geborene ee 6167 5635| 6489| 6307| 6463| 6347| 6671| 6442 6716| 6580| 6403| 6402 
überhaupt überhaupt 12593 |11802 13180 112745 13292 12907 13625 |13388 |13857 |13540 |13014 |13019 
| | 

Todt- (männlich. 241| 192, 233, 224 222 212| 235 221| 209 212 204 223 
re; ees 181| 172| 176 184| 155 165| 161| 171 156] 177] 151] 189 
Kinder (überhaupt | 422 364| 409 408| 377 377] 396 392 365| 389| 355| 412 
Todt- männlich] 61 43 48| 53 40 38| 42 s 44 34| 32| 63 
Ari Im 30 26 30 38] 36| 30 34 32 19 35 32| 42 
Kinder (überhauptf 91 69 78 91 76 68 76 77 63 69 64 105 
Tod. männlich.“ 302 235 281) 277 262 250) 277 266 253 246 236 286 
geborene Im 211| 198| 206| 222 191| 195| 195| 203] 175| 212| 183| 231 
überhaupt uberhaupt 513| 433 487 499 453| 445 472| 469| 428 458| 419| 517 
Zahl der [männlich.] 3885| 3544| 4101| 4019 4211| 4063| 4058| 5217| 4834| 3937| 3395| 3738 
e dae 3456 3104| 3688 3634 3625 3521 3556| 4587| 4349| 3648 3038| 3576 
geborene) (überhaupt 7341| 6648 7790 7653| 7836| 7584| 7614 9804 9183 7585| 6433 7314 
Zahl der [männlich.] 3583 3309 3820 3742 3949| 3813 3781| 4951 4581| 3691| 3159 3452 
ie ene 3245 2906| 3482| 3412| 3434 3326| 3361| 4384 4174| 3436 2855 3345 
geborene) (überhaupt | 6828| 6215 7303 ka 7383 7139| 7142 “ 8755 ki u 6797 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen and der Geſtorbenen im 


Jahre 
überhaupt 
14. 


38611 


83511 
79044 


162555 


70056 
66774 
136830 
10284 
9848 


20132 


80340 
76622 


156962 


2628 
2038 
4666 


41360 


87192 


Zabelle 2. 
Gegenſtand. Kreish. Bautzen 
in den in den 
Städten. Dörfern. 
1. 2. 3. 
Zahl der Eheichließungen | 967 | 2613 
männlich. 1542 | 5476 
FR J Se weiblich. 1486 | 5079 
überhaupt | 3028 | 10555 
Darunter 
männlich.] 1345 | 4422 
pe weiblich. 1283 | 4155 
N überhaupt | 2628 | 8577 
Lebendgeborene] männlich.“ 146 840 
uneheliche weiblich.] 152 763 
Kinder (überhaupt 298 | 1603 
männlich.] 1491 | 5262 
Br weiblich. 1435 | 4918 
überhaupt | 2926 | 10180 
Be männlich. 44 179 
odtgeborene ee 
eheliche Kinder weiblich 45 | 128 
überhaupt 89 307 
Todtgeborene männlich. 7 35 
uneheliche J weiblich. 6 33 
Kinder überhaupt | 13 68 
männlich. 51 214 
ee oe 51161 
überhaupt 102 375 
Zahl der männlich] 931 | 3318 
a weiblih . | 857 | 3127 
Todtgeborene) überhaupt | 1788 6445 
Zahl der männlich. 880 | 3104 
u weiblich. 806 | 2966 
Todtgeborene) se: 1686 
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im Königreiche Sachſen für das Jahr 1898. 
B. Nach Städten und Dörfern in den Kreis hauptmannſchaften. 


ki 


Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchliezungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Kreish. Dresden 


Kreish. Leipzig 


Kreish. Zwickau 


in den 


| zu⸗ in den in den zu⸗ in den in den zu⸗ in den ' zu: 
jammen. Städten. Dörfern. fammen. Städten. | Dörfern. || fammen. | Städten. | Dörfern. fammen. | 
4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 18. 
35801 6164 527411438] 6459 2930 9389| 7237 6967 14204 
| | 
7018 | 10201 | 13162 | 23363 | 11989) 7787 || 197761 14399 | 18955 33354 
6565 | 9555 12275 21830115780 7443 19021013738 | 17890 31628 
13583 119756 25437 45193 23567 15230 387971 28137 36845 64982 
| 

5767 | 8145 11458 — 9663 6611 | 16274] 12163 | 16249 Pen 
5438 | 7640 | 10726 | 18366 9446 6382 15828011699 | 15443 27142 
11205 | 15785 | 22184 37969 1910912993 32102] 23862 31692 55554 
986 | 1639 1189 2828 1875 897 2772] 1708 1990 3698 
915 1605 1177 2782| 1774 820 2594| 1637 1920 3557 
1901 | 3244 | 2366 5610 u 1717 | 5366| 3345 au 7255 
6753 | 9784 | 12647 22431 11538 7508 19046] 13871 | 18239 52110 
6353 21148 | 11220) 7202 18422] 13336 | 17363 | 30699 , 
13106 | 19029 | 24550 43579 | 22758] 14710 | 37468] 27207 35602 ‘ein 
223] 319 452 771 357 228 585] 437 612 1049 
1731 250 318 568 290) 216 506] 326 | 391 
396| 569 770 1339 647 444 1091| 763 1077 1840 
42 98 63161 7 51 145 91 104 195 
39 60 54114 68 25 93 76 62 138 

811 158 117 162 76 2380 167 166 333 
265 417 515 451 279 7300 528 716 1244 
2312| 310 372 358 241 599] 402 527| 929 
477 727 887 809) 520 1329| 930 1243 2173 
| 
4249 | 5957 721313170] 7082, 4381 11463| 8962 |11158 20120 
3984 5370 6218 11588 | 6251| 3975 10226| 8045 | 9939 17984 | 
8233 | 11327 13431 2475813334 8356216900 17007 11097 36101 
3984 | 5540 6698 12238] 6631 4102 10733] 8434 10442 18876 | 
5 5060 | 5846 10906] 5893 3734 | 9627|. 7643 9412 17055 
12544 2314412525 35931 


| 7756 | 10600 
| 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


| 


7836 | 


* 20361] 16077 i 


| 


f 
| 
” j 


— — — 
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Tabelle 3. Die Geborenen be Jahres 1898 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebens fähigkeit. 


tnithonptmannigaten Eheliche Kinder. Uneheliche Kinder. 


Darunter 


Geborene überhaupt. 


Lebendgeborene Todtgeborene 


Todtgeborene 


ſtädtiſche Berwaltungt: Lebendgeborene 


bezirke. 


Zwillings- Drillings⸗ 
geburten. | geburten. 


Knaben. Mädchen. Knaben. | Madden. | Knaben. | Mädchen. Knaben. Mädchen.] Knaben. | Madden. | Summe. 


* Außerdem 2 Vierlingsgeburten. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 189). 
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1. 2. 8. | 4. 5 6. 7 | 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 
Baugen Städte | 469 403 16 11 45 43 1 1 581 458 | 989| 18 
Dörfer | 1346 | 1185 61 34 | 243 223 10 8 | 1650 1450 | 3100] 34 21 
N Städte | 272 | 267 9 11 21 18 2 2 304 | 298 602 8 
Dörfer | 802 | 770 23 17 | 108 995 4 4 937 886 || 1823 | 30 2 
Löbau. , [Städte 186 173 | 7 6 21 22 A 1 214 | 202 416 1 
(Dörfer | 1170 1127 57 38 246 212 10 10 1483 1387 2870 36 | 
Zittau Städte | 418 440 12 17 59 9 4 2 493 528 || 1021 6 
Dörfer | 1104 1073 48 39 | 243 233 11 11 | 1406 | 1356 || 2762 | 38 
Stadt Dresden. [ 5426 | 5108 | 193 | 163 | 1305 | 1304 75 | 52 | 6999 6627 || 13626 | 165 8 
N tädte | 173 | 164 5 5 21 18 2 201 187 388 4 , 
e (Tore % % % oe et are | 1602 | 20 ! 
Städte | 108 89 3 2 12 6 1 l 124 9 221 2 
Dresden: Altft. . Dorfer 3249 3027 111 57 [ 273 271 13 83646 3363 7009 89 
täd 250 | 228 10 4 27 15 4 . 291 , 247 | 588 5 1 
Dresden⸗Neuſt. ‘leper 1968 | 1802 | 68 48 | 142 181 5 7 | 2183 | 2038 | 4221 | 54 
Freiberg Städte | 459 493 | 82 20 72 60 8 3 571 676 || 1147] 19 
Dörfer | 1463 | 1331 | 86 56 | 188 199 9 7 | 1746 | 1593 3339 34 
, Städte 434 374 18 15 56 46 2 2 510 437 947 5 
Großenhain order 872 909 | 27 33 95 98 4 4 998 1044 2042] 37 
Meißen Städte | 503 | 478 | 17 15 65 698 4 1 589 563 1152] 23 
Dörfer | 1502 1406 43 42 | 177 147 12 10 | 1734 1605 3339 48 1 
Pirna Städte | 792 706 41 26 81 87 2 2 916 821 1737| 26 
Dörfer | 1718 | 1591 84 57 | 215 | 199 10 | 11 | 2027 | 1858 | 3886 | 37 
Stadt Leipzig. . | 6293 | 6228 249 | 175 | 1455 1355 78 | 562 | 8075 | 7810 ı 15885 | 214 4 
Boma Städte | 613 501 17 22 78 81 | 4 5 712 609 1321 14 
Dörfer | 632 688 | 19 26 84 79 3 3 | 738 | 746 | 1484| 16 
Döbeln a 862 | 845 38 30 | 107 | 103 4 4 | 1011 | 982 1998 21 
Dörfer | 983 | 1020 34 35 | 140 | 115, 4 3 | 1161 7 1178 | 2334] 39 
Pen le 641 | 629 17 20 70 57 3 2 781 708 | 1439 | 18 
Dörfer | 950 | 918 27 30 | 118 91 | 6 2 | 1101 | 1041 | 2142| 21 1 
Leipzig Städte] 293 | 299 9 9 30 36 aj. 333 | 344 677 | 10 
Dörfer | 2202 2021 70 62 | 259 | 266 | 18 5 | 2549 2354 4903 62 
Oſchatz (Städte! 248 | 263 9 10 33 43 2 2 292 318 610 8 
* \ Dörfer | 596 6568 24 19 92 72 7 ; 719 | 659 | 1378 | 26 1 
Rochlitz Städte] 713 | 681 18 24 | 102 99 2 3 835 | 807 1642 14 1 
Dörfer | 1248 1217 54 44 | 204 | 197 13 12 | 1519 | 1470 | 2989 | 30 
Stadt Chemnitz . . | 3126 | 3048 || 113 83 | 438 | 412 25 | 19 | 3702 | 3562 || 7264 | 88 
Annaberg Be 830 | 834 27 28 | 116 114 5 3 978 979 1957 12 
Dörfer] 1021 949 39 29 | 120 145 8 4 | 1188 | 1127 | 2315 | 31 
Auerbach | Städte | 475 | 503 13 7 95 19 4 2 587 591 1178| 10 
Dörfer | 1187 1125 34 31 | 196 162 6 8 | 1423 | 1326 | 2749| 28 
Chemnitz Städte | 424 367 9 12 46 59 | 1 2 480 440 920 | 11 ` 
' Dörfer | 4050 | 3819 | 137 | 105 | 557 561 26 | 14 | 4770 | 4499 | 9269] 101 1 
Floha an 419 414 20 12 61 57 5 6 505 489 994 8 
j Dörfer | 1209 | 1117 55 45 148 119 | 10 4 1417 1285 2702 40 
Glauchau Städte | 1421 1371 57 37 | 179 | 160 | 7 6 | 1664 | 1574 3238 37 2 
i Dörfer | 1548 | 1513 76 50 | 196 | 179 10 5 | 1830 | 1747 || 3577] 58 
; tädte | 241 228 15 2 32 36 2 1 290 267 557 5 
Marienberg fae 882 809 34 26 | 134 | 114 | 7 8 | 1057 957 2014 17 
; Städte 515 469 13 17 71 82 2 4 601 572 1178 21 
Oelsnitz Dörfer | 651 567 17 17 80 79 8 2 756 665 1421 29 
í Städte | 1907 1765 63 56 | 306 305 17 | 22 | 2293 | 2148 | 4441] 57 1 
Plauen Dörfer | 1002 | 925 35 32 | 134 109 9 3 | 1180 | 1069 | 2249] 19 
i 1008 | 985 36 19 | 128 | 101 8 8 | 1180 | 1113 | 2293 | 26 
Schwarzenberg . tae 1346 | 1336 47 29 | 147 | 144 | 8 6 | 1648 | 1514 | 3062 | 30 
Städte | 1797 1715 71 53 | 236 | 232, 15 3 | 2119 | 2003 | 4122] 53 . 
Zwickau „ Bieter 3353 3283 | 138 | 101 | 283 | 308 12 9 | 3786 3701 | 7487 | 98 1 
Städte 31316 30068 | 1157 | 911 | 5368 | 5168 || 290 | 210 38131 | 36357 || 74488 | 909 17 
Rönigreig Dörfer |38740 36708 1471 | 1127 | 4916 | 4680 253 | 174 45380 42687 | 88067 | 1096 8 
Zusammen 70056 | 66774 || 2628 2038 |10284 | 9848 543 | 384 83511 | 79044 162655 | 2005 | 25 


: 


204 


Tabelle 4. 


Nach Altersklaſſen und Monaten. 


Altersklaſſen. 


Januar. Februar.] März. 


April. Mai. 


1. 2. 3. 4. b. 6. 


O bis 1 Jahr 2601 | 2390 27962936 | 3156 
1 = 2 Xapre 414 | 414 107 379 420 
223 = 160 | 133 187 146| 162 
3 =: 4 R; 95 83 140| 84| 87 
4 2 5 = 56 69 78! 60 60 
l=:5 . 725 699 832| 669 729 
5: 6 = 1 55 33 36 39 33 
6:7 = 36 36 26 33| 30 
T=- 8 27 24 23 29 26 
8:9 . 20 14 a 17 23 
9 : 10 =: 20 19 14 13 13 
5 10 158 126 120 131 125 
10 11 15 13 17| 24 19 
11 12 ⸗ 14 6 100 14 16 
1213 : 8 5 13 7 10 
13 = 14 = 12 9 13 6 13 
14 15 = 15 16 11 12 9 
10 15 = 64 49 64 63 67 
15 = 20 = 90 90| 109| 122| 105 
20 = 30 = 330 | 288 340 342 354 
30 40. 319 | 302| 369| 348| 355 
40 = 50° = 389 | 341 | 423| 391| 399 
50 = 60: : 492 457 497 469 531 
60 = 704 = ; 654 | 557 707 679 656 
70 = 80° = 745 | 666 | 765| 752| 697 
80 - 90 + .. 251 | 241 | 265) 237| 196 
90 Jahre und darüber 10 8 13 14| 11 
unbekanntes Alter 1 3 1 2 
männliche 3583 | 3309 | 3820| 3742 3949 
weibliche . 3245 | 2906 | 3482| 3412 3434 
Summe | 6828 | 6215 73037154 | 7383 

männlich 341 | 278 | 368] 317 346 

ngen | eis 325 | 277 352 313| 313 

a männlich! 925 | 814 | 1023| 1023 | 1058 
e sen 851 | 743 9280 870| 897 
panel männlich! 830 | 757 876 829| 849 
manne Leipzig be 737 685 | 810| 783| 743 
ſchaft gau [Männti | 1487 | 1460 | 1553| 1573 | 1696 
5 Oian tang 1332 | 1201 | 1392) 1446 | 1481 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Juni. 


7. 
3100 
441 
132 
72 


38132 


3326 
7139 
367 
324 
1009 
918 
833 
695 
1604 
1389 


Juli. 
8. 


3411 


323 
116 


Auguſt. ! t 


9. 


| 
5602 


413 
112 


Zahl der 8 im 


Sep⸗ Otto⸗ 
ember. ber. 


5327 


385 


114] 127 


369 | 


Novem⸗ 
ber. 


3353 245 


1265 
1117 


Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1898. 


Dezem- 
ber. 


753 
1442 
1378 


= 20 == 


Tabelle 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1898 
getrennt nach Städten und Dörfern der Verwaltungsbezirke. 


u In den Städten. In den Dörfern. 
migs Pe ee ee ee 
Altersgruppen | | Altersgruppen | | 
jauptmann(daften %%% grupp F Summe gepend⸗ grupp a Summe Lebend⸗ 
ER voll voll voll voll voll | ber | , vol | voll | voll voll voll ber 
ſtädtiſche unter 1 bis s bis 10 bis 15 bis 30 bis Jahre | Geſtor⸗ ge⸗ unter | | bis |6 bis 10 bis 15 bis 30 bis San | Geſtor⸗ 
Berwaltungsbezirke. 1 unter | unter | unter unter | unter borene as , b 
° | | Jahr. 2 
Jahr. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. | Jahre. bee benen. Jahre. Jahre. Jahre] Jahre. Jahre. über. benen. 
1. 2. 3. 4 | 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. 12. 18. | 14. | 15. 16. 17. | 18. 
A. Binnfices Gefäledt 9643 | 1990 | 872 | 147 | 1299 | 4365 | 3661 a21485 | 36684 | 12349 2215 | 410 | 178 1016 3444 4734 24346 | 43656 
Amtsh. Bautzen . 102| 23 3 5 20 75 77 305 514 335 61 10| 4 33 164| 249 856 
„Kamenz 67 25; 4 1 15 48) 36 191 293 190 31 6j 3 18 81 152 481 
| = Löbau . . 42 21) chiens 9 24 32| 129 207 292 56| 16 8 43| 163| 312 890 
„Zittau 82 24 13 14 59 72 255 477 343 47 18 5 41 154 269 877 
Stadt Dresden . | 1367 | 330 53| 24 287 975 604 b3647 6731 foal a: ‘ ; 
Amtsh. Dippoldisw. 39 7| 2j. 10 24 28 110 194| 146| 44| 5 4 18 63 118 398 
Dresden = A. 29 9 1 6| 11| 1% 72 120) 1035| 156 26 4| 63| 247 175) 1706 
„Dresden N.] 49 11 1 4 25 14 104 277 481 86 18 6 75 215) 201 1082 
Freiberg. 120 44 15 15 26 71 366 531 384 145| 14 9 59 191 217 989 
Großenhain. 126 41 6 2 31 65 53 324 490 227 69 12 9 37 84 129 567 
Meißen 127 32 3 2 24 59 68 315 568 371 89 23 6 40 139 210 878 
„Pirna. 197 58 12 6 33 185 111 602 873| 475 103| 17 8 47 218 211 1079 
Stadt Leipzig. . | 1913 408 72 33 299 1005 611 4341 7748 ; . le 
Antah, Borna. . | 189 29 7 5! 23 71 77 401 691 190 30 9 5, 17 63, 138 452 
Döbeln . | 205 52 8 7| 47 122 130 571 969| 249 6| 19 8 34 94 154 614 
: Grimma. . | 168 34, 3 3| 27| 89| 98 422 711] 254 44 7 3 27| 103 150 688 
Leipzig 83 18 7 1 9 29 29 176 323 721 158 19 11 46 135 168 1258 
Oſchagß 84 15 3 114 33, 55 205 281 157 35 9 4 26 104 102 437 
Rochlitz. . | 257 48 9 2 28 71 100 515 815 420 40 7 7 26 88 165 753 
Stadt Chemnitz. . | 1214 204 33 16 89 s91 253 2200 | 3564 TE : 2 
i Atah. Annaberg . | 334 57 9. 29 79 135 643 946] 400 73| 11| 6! 24 82 134 730 
35 Auerbach. 158 47 11 1 11 42 52 322 570 315 78 15 4 31 100 124 667 
Chemnitz . | 170 26 | | 8 3 11| 42 58 318 470] 1770| 258 30| 17, 89 288) 307 2759 
: Flöha. .| 143| 25 3 19 59 68 317 480 386 75 14 7 30 70 117 699 
Glauchau | 547 78 17 4! 44 142| 208! 1040 1600| 722! 81 13 5 35 99 195 1150 
Marienberg. 63 13 10 3 12 28 48 177 273] 296 88 20 2 612 
Oelsnitz. 113 35 11) 3 13 43 74 292 586 138 43 17 5 17 55 87 362 
Plauen . | 578 133 26 3 51 168 150 1110 2213 274 54 10 7| 31 91 124 591 
Schwarzenb.] 385 49 8| 4 27 92 98 663 1136 479 74 12 4 22 105 152 848 
Zwickau 692 94 26 9 78 218 235 1352 2033] 1299 171 34) 17 50 187| 266 2024 


B. Itibliches Geſchlecht] 7924 1811378 186 1288 3291 4488 19402 35236 | 9930 2074 439 1225 2958 5102 21958 41386 


e 
Qə 


37 61 108 
| 
| 
| 
| 


0 
Amtsh. Bautzen 5⁴ 28| 2 5 22 65 78 254 446] 244 67 15 9 51 120 261 767 
Kamenz. 51 18 3 1 14 35 37 159 285 173 41 6 2 31 60 160 473 
Löbau 47 12 3] 8 66 25 41 137 195 | 246 48| 22 6 48 143 343 856 
Zittau 86 22 8 2 15 47 77 256 8009 298 44 14 6 56 137 315 870 
Stadt Dresden . | 1164 318 n 27| 251 723| 883 e3407 | 6412 ; b ’ i 
Antah. Dippoldisw. 40 31 11 13 52 120 182 120 34 7 5 24 65 126 881 
Dresden = A. 15 6 D g 4 9 14 50 95 818 | 124| 20| 14, 69 157 242 1444 
Dresden = N. 57 | 7 4 | Í 11 17| 17| 113 243] 373| 83| 16 8 56 166 253|| 955 
Freiberg.. 111 31) 8, 4 20 67 107 348 553 308 | 109 27 12 64 124 229 873 
: Großenhain. 84 29 8 1| 15| 60 64 261 420| 193 65 20 4 19| 90! 129 620 
= Meiken. . | 105 27 7 121 48| 92| 301 547| 290| 83| 15; 6 38| 100 204|| 786 
Pirna. 146 56 10 5 33 68; 142 460 793| 376| 94| 16 7) 60 131 256 937 
Stadt Leipzig . . | 1547 390 64 35 290 699 785 3810 7583 „ . 
untsh. Borna. .| 143 28 7 1 24 57 101 361 582 149 37 7 7 7 60 127 404 
Döbeln . . 174 57 10 4 26 86 147 504 948] 220 54 16 4 31 80 172 577 
Grimma .| 154 32 9 7 20 82 117 421 686 183 | 34 7 7 19 97 165 512 
Leipzig 96 15 1 4 9 19 39 183 335 581 111 26| 12 57 112 180 1079 
Oſchaß 665 12 3 1 15 34 60 190 306 128 30 7 6 26 102 119 418 
Rochlitz. . 172 39 8 3 29 65 108 424 780 356 48 14 10 47 104 165 744 
Stadt Chemnitz.. 957 212 46 19 125 282 321 1962 3460 . : i b ; 
Amtsh. Annaberg. 303 | 78 14 7 38 78| 155 673| 948| 341 87 21 6 47| 90 127 719 
5 Auerbach. 116 36 13 15 37 64 281 582 260 78 11 8 33 101 146 640 
Chemnitz 141 26 6 3 25 50 47 298 426] 1504 222 41 24 121 261 304 2477 
| Flöha. .| 110| 21| 8| 5| 21 40 102 307 471| 295 60| 13 6 46| 79 148 647 
Glauchau | 459 61 19 8| 41 141 184 913 1531 558 86 20 9 51 127 145 996 
Marienberg. 49 26 4 4 10 31 35 159 264 215 75 14 19 32 92 124 571 
Oelsnitz 112 30 11 5 18 40 68 284 5651 86 34 11 4 22 46 105 308 
„Plauen [461 98 29 11 43 136 215 993 2070] 235 59 9 5 35 56 128 527 
Schwarzenb. 322 46 9 8 37 79 117 618 1086| 389 74 15| 7 39 98 153 775 
Zwickau . | 584 77| 22| 12| 79| 161 219 1155 1947 991 | 196 29 17 86 157 276 1752 


a Einſchließlich 8 unbekannten Alters. b Einſchließlich 7 unbekannten Alters. e Einſchließlich 1 unbekannten Alters. dEinſchließlich 3 unbekannten Alters. 
e Einſchließlich 2 unbekannten Alters. 
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Amtshanptmannſchaften 


Tabelle 6. 
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Die Geftorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlechte während des Jahres 1898 
in den Verwaltungsbezirken. 


bez. 
ſtädtiſche Verwaltungs⸗ 


Bautzen 
Kamenz 
Löbau. 


Zittau. 


Stadt Dresden . 
Dippoldiswalde . 
Dresden =Altft. . 
Dresden = Neuft. . 


Freiberg 


Großenhain 


Meißen 


Pirna 


Stadt Leipzig 


Borna. 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
Oſchatz. 
Rochlitz 


Stadt Chemnitz. 
Annaberg. 
Auerbach 


Chemnitz. 


Flöha 


Glauchau. 


Marienberg 


Oelsnitz 


Plauen 


Schwarzenberg. 


Zwickau 


Königreich 


bezirke 


männlich 

weiblich 

männlich 
weiblich 


l l männlich 


weiblich 


l | männlich 


weiblich 
männlich 
weiblich 
| männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
í männlich 
weiblich 


l í männlich 


weiblich 
| männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 
| männlich 
weiblich 


l [ männlich 


weiblich 


l l männlich 


weiblich 
í männlich 
weiblich 


f männlich 


weiblich 
männlich 
weiblich 


l | männlich 


weiblich 


l ! männlich 


weiblich 
í männlich 
weiblich 


. | männlich 


weiblich 
l männlich 
weiblich 


l l männlich 


weiblich 


männlich 


weiblich 
l männlich 

weiblich 
l männlich 

weiblich 


l männlich 


weiblich 


, l männlich 


weiblich 
männlich 
weiblich 
männlich 
weiblich 


männlich 21992 


{ibis 


Altersklaſſen f 
voll voll voll voll voll voll voll | voll voll voll voll voll voll 
unter 1 bis 2 bis 5 bis | 10 bis | 15 bis 20 bis | 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis 90 
1 unter unter UPE ue unter | unter | unter unter | unter unter | unter | unter Jahre 
Jahr 2 20 30 40 5 70 80 90 und da 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre] Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre | rüber 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. | 12. | 13. 14 15. 
437 50 34 13 9 14 39 47 87 105 140 131| 53] 2 
298 49 46 17 14 16 57 50 56 79 126 148 63 2 
257 28 28 10 4 10 23 31 42 51 74 88 26 : 
224 28 31 9 3 10 35 26 25 44 70 87 39 1 
334 47 30 17 8 22 30 42 69 76 144 164 45 1 
293 34 26 25 9 9 45 45 39 84 138 170 71 5 
425 36 35 19 8 16 39 40 74 99 124 158 56 3 
383 36 30 22 8 14 57 44 43 97 137 172 81 2 
1367 200 130 53 24 57 230 276 374 325 275 260 68 1 
1164 190 128 #3 27 53} 198 212 245 266 336 382| 153) 12 
185 34 17 7 4 7 21 18 27 42 61 65 19 1 
160 26 11 8 5 10 25 21 19 38 60 87 31 
1064 104 61 26 4 21 48 72 103 83 104 64 23 
833 77 53 22 14 10 63 62 46 58 115 115 26 à 
530 58 39 18 7 22 57 62 89 89 105 79 29 2 
430 50 40 20 8 11 56 57 53 73 86 129 51 4 
504 77 82 29 14 17 57 49 79 159 142 110 33 3 
419 82 58 35 16 18 66 51 60 30. 128 159 46 | 3 
353 63; 47 18 11 15 53 30 56 63 78 79 24 1 
277 56 38 28 5 7 27 37 50 63 73 82 86 2 
498 69 52 26 8 20 44 30 70 98 129 117 31 1 
395 66 44 22 7 16 43 N 43 65! 98 140 56 2 
672 89 72 29 14 17 63! 108; 149 146 | 126 | 155 40 1 
522 82 65 26 12 22 71 52 63 84 134 184 79 1 
1913 231 177 72 33 67 232 302 352 351 307 231 72 1 
1547 222 168 64 35 61 229 248 205 246 | 306 349 124! 6 
379 39 20 16| 10 16 24 24 ao 74 92 97 25 1 
292 40 25 14 8 10 31 30 40 47 94 92 42 : 
454 67 41 27 15 26 55 54 60 102 118 116 47 3 
394 61 50 26 8 14 43 49 48 69 109 149 58 3 
422 47 31 10 6 20 34 36 72 84 115 99 33 1 
337 31 35 16 14 9 30 50 53 76 90 138 52 2 
804 114 62 26 12 14 41 51 68 33 103 71 21 2 
677 77 49 27 16 17 49 58 35 38 97 91 30 1 
241 30 20 12 5 17 23 40 42 55 72 66 17 2 
193 25 17 10 7 8 33 46 46 44 63 83 30 3 
677 49 39 16 9 16 38 25 49 85 109 119 35 2 
528 48 39 22 13 12 64 67 49 53 107 124 39 3 
1214 119 85 33 16 21 68 91 182 168 142 88 25 
957 121 91 46 19 24 101 100, 74 108 123 147 50 1 
734 81 49 20 6 10 43 39 52 70 98 133 35 3 
644 90 75 35 13 26 59 56 45 67 102 128 49 3 
473 72 53 26 5 9 33 45 47 50 89 71 15 1 
376 58 56 24 8 11 a By 38 53 88 97 24 1 
1940 176 108 38 20 25 75 89 | 97; 144 160 152 52 1 
1645| 146, 102 47 27 34 112; 118 96 97 139 158 53 1 
529 62 38 17 7 17 32 31 38 60 85 69 30 1 
405 43 38 21 11 10 57 46 38 35 95 117 37 1 
1269 93 66 30 9 24 55 61 59 121 169 177 53 4 
82 65 39 17 20 72 83 83 102 122 144 58 5 
359 58 43 30 5 15] 34 26 23 40 66 68 21 1 
264 65 36 18 23 7 35 43 34 46 56 78 24 1 
251 35 43 28 8 10 20 24 37 37 68 61 32, . 
198 36 28 22 9 10 30 28 26 32 56 86 31 ; 
852, 106 81 36! 10 24 58 | 66 93 100; 131 104 35 4 
696, 86 71 38 16 18 60 92 54 86 129 10 42 5 
864 73 50 20! 8 14 35 53 70 74 112 105 30 3 
711 66 54 24 15 20 56 53 48 76 84 128 54 4 
1991 135 130 u gol „ 26 41 87 82 142 181 236 199 62 4 
1575 151 122 32 133 86 99 133 184 223 82 6 
25 1763 782 325 624 1691 1944 2688 3177 3774 3484 1087 50 
17854 25 1691 | 817 416 539 1974 1960 1853 2439 3545 4354 1611 80 
| 


überhaupt] 39846 4666 | 3454 | 1599 741 | 1168 | 3665 


* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts 


3665 3904 | 4541 | 5616 7319 1838 | 2698 | 130 11 87192 156962 


o - 


un 


e⸗ 
kanntes [' 
Alter benen 


Summe 


der de 
Oeſtor⸗ geborene 
| 
17. | | 18 
1161 2103 
1021 1854 
672 1203 
632 1150 
1019 | 151 
993 15 i 
1132 1824 
1126 Be 
3647 | = 
| 3407 at | 
| 508 | 1 
501 924 
1777 | 05 
1494 | 05 
1186 | 2387 
1068 | 2226 
1355 2182 
1221 2083 2 
891 1457 
! 781 1427 | 
1193 2247 
1037 2100 
‚ 1681 2806 
1397 | 2583 
4341 7748 
3810 7583 
853 1407 
| 765 | 1299 
| 1185 2092 
1081 2083 
1010 | 1779 
933 | 1695 
1434 2784 
l 1262 | 2622 
642 969 
| 608 | 946 
| 1268 2267 
| 1168 2194 
| 2200 || 3564 
1962 | 3460 | 
1373 2087 
| 1392 2042 | 
989 wA 
921 | 1869 | 
3077 5077 | 
2775 4806 
1016 || 1832 
951 1707 
| 2190 3344 
| 1909 | 3223 
789 1289 
1730 | 1187 | 
651 1317 
592 | 1197 
1701 3349 | 
1520 3104 
1511 | 2629 | 
1393 2506 
3376 5669 
2907 5538 


45881 80340 | 34509 
41360 76622 352²³2 


[evi 


Ges 
barter: | 
aber: 


3005 
471 
423 
1865 
1899 
1201 
1158 
827 
862 
566 
646 
1054 
1063 


(ani | 


1125 


1186 
3407 
3773 
554 
534 
907 
1002 
769 
762 
1350 
1360 
327 
338 
999 


1026 


1364 
1498 
714 
650 
964 
945 


2000 


2031 
816 
753 

1154 

1314 
500 
457 
663 
60⁵ 

1648 

1584 

1118 

1173 

2293 

2631 
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Tabelle 7. Die Geftorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1898. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


Altersklaſſen 
Amtshanptmannſchaften ; = ei ee Nee or FF 
bez. vol voll | voll | voll voll voll | voll voll | voll | voll | voll | voll | um. ber Lebend⸗ 
lädtiſche Verwaltungs» unter 1 big | 2 bis 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 60 bis 70 bis 80 bis | 90 es | Gefters geborene. 
1 unter | unter | unter | unter unter unter | unter | unter | unter | unter | unter | unter | Jahre ‘ane Genen 


bezirke. Jahr. 2 5 10 | 15 20 80 | 40 | 50 | 60 | 70 | 80 90 und da- 


Jahre. Jahre. Jahre. | Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre.: Jahre. rüber. Alter. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
| Bautzen 735 99 80 30 23 30 96 97 143 184 266 279 116 4 2182 3957 
Kamenz 481 56 59 19 7 20 58 57 67 95 144 175 65 1 : 1304 2353 
Sdbau. 2. 2 2 2. 627 81 56 42 17 31 75 87 108| 160 282 824] 116 6 : 2012 3157 
Bittan . . a‘ 808 72 65 41 16 30 96 84 117] 196 261, 330 137 5 ; 2258 3639 
Stadt Dresden 2531 390 | 258 92 51 | 110 | 428| 488 | 619 | 591 611 | 642 221 13 9 7054 13143 
Dippoldiswalde 345 60 28 15 9 17 46 39 46 80 121 | 152 50 1 8 1009 1903 
Dresden ⸗Altſtade 1897 181 114 48 18 31 111 134 149 141 219 179 49 5 . 3271 7035 
Dresden⸗Neuſtade 960 108 79 38 15 33 113; 119 142 162 191 208 80 6 2254 4613 
Freiberg a ae er Se 923 159| 140 64 30 35 123 100| 139 239 270 269 79 6 2576 4265 
Großenhain 630 119 85 46 16 22 80 67 106] 126 151) 161 60 8 1672 2884 
Meißen 893 135 96 48 15 36 87 70 113 163 227 257 87 3 2230 4347 
Pirna 1194 171 137 55 26 39 134| 160 212 230 260 339 119 2 3078 5389 
Stadt Leipzig 3460 453] 345 136 68 | 128 461 550 557| 597 613 580] 196 7 8152*| 15331 
Borna 671 79 45 30 18 26 55 54 76 | 121 186 | 1389 67 1 1618 2706 
Töbeln. . . . . . [ 848 128 91 53 23 40 98| 103 108 171 = 265| 105 6 2266 | 4175 
Grimma . 2 2 a. 759 78 66 26 20 29 64 86 125 160 205 237 85 3 : 1943 3474 
Leipzig ES BR BEER: 1481 191| 111 53 28 31 90 109 103 83 200 162 51 3 ; 2696 5406 
Oſchatz e 434 55 37 22 12 25 56 86 88; 99 135 149 47 5 1250 1915 
Rochlitz 1205 97 78 38 22 28 102 92 98 138 216 243 74 5 2436 4461 
Stadt Chemnitz. . 2171 240 176 79 35 45 169 191 206 | 276 265 233 75 1 4162 7024 
Annaberg 1378 171 124 55 19 36 102 95 97 137 200 261 84 6 2765 4129 
Auerbach 849 130 109 50 13 20 70 95 85 103 177 168 39 2 1910 3822 
Chemnip . . . . . 3585 322 210 85 47 59 187 207 Ä 193 241 299 310| 105 2 5852 9883 
Flöha ee a ae a 934 105 76 38 18 27 89 1 76 95 180 186 67 2 1970 3539 
Glauchau 2286 175131 69 26 44 | 127 144 142 223 291 321 111 9 4099 6567 
Marienberg r 623 123 79 48 28 22 69 69 57 86 122 146 45 2 ; 1519 2476 
Oelsnitz „ e ab TET er 449 71 71 50 17 20 | 50 52 63 69 | 124 147 63 : : 1246 2514 
Plauen 1548 192; 152 74 26 42 118 118 147 186 | 260 271 77 9 1 3221 6453 
Schwarzenberg „ ae 1575 139 104 44 23 34 91| 106 118 150; 196 233 84 7 i 2904 5195 
Zwickau 3566 286 252 111 55 73 220 168 241 314] 420 422 144 10 1 6283 11207 
Kreis⸗ [ae 1453 161| 127 59 29 | 62 131 | 160 272 331 482 531| 180 6 ‘ 3984 6753 
hauptmannfchaft | weiblich . | 1198] 147] 133| 73 | 34] 49 194 165| 1631 304] 471) 577 251 10 3772 6353 
Bautzen überhaupt | 2651| 308| 260 132 63 111 325 325 435 635 953 1108; 434 16 7756 13106 
i ! 
Kreis⸗ männlich.] 5173| 694 500 206 | 86 | 176 573 645, 947 1005 5 1020 929 267 10 7 12238 22431 


hauptmannfchaft | weiblich. 4200 629 437 | 200 94 147 549 532 679 727 1030 1278 478 24 24 2 110906 || 21148 


3545 4354 1611 80 3 || 41360 76622 35262 


817 416 539 1974 | 1960 1853 | 2439 | 


Dresden [überhaupt | 9373 1323 937| 406 | 180 | 323 |1122 | 1177 | 1526 | 1732 | 2050 2207 745| 34 | 9 23144 43579 
Kreis⸗ männlich.] 4890] 577 390 179 | 90 176447 532| 679 796 916 799 -250| 12 | 10733 19046 
hauptmannſchaft weiblich . 3968 501 383| 179 | 101 | 131 | 479| 548| 476 573 866 1026 375| 18 . || 9627 18422 
Leipzig überhaupt | 8858 1081] 773| 358 191 | 307 | 926 | 1080 | 1155 | 1369 1782 1825 625 30 | . 20363 37468 
Kreis⸗ männlich. 10476 1010 746| 338 120 | 210 540 607 790 1045 1356 1225 390 22 | 1 (18876 32110 
hauptmannſchaft | weiblich . | 8488 944] 738| 365 187 212 752 715 635 835 1178 1473 504 28 1 17056 30699 
Zwickau überhaupt | 18964 | 1954 1484 a 307 422 | 1292 1322 1425 1880 | 2534 2698 894 50 2 35931 || 62809 
männlich. 21992 2442 1763 782 325 624 | 1691 | 1944 | 2688 3177 


Königreich weiblich. | 17854 | 2224 | 1691 


überhaupt | 39846 | 4666 | 3454 1599 741 1163 3665 3904 4 4541 5616 | 7319 7838 | 2698 


| 
i 


130 11 m 156962 69771 


| 


| 
4 


3774 | 3484 1087 50 8 45831 80340 34509 
* Hierunter 1 Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 8 


Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 
10. Die Juduſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe. 


Von Aſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Einleitung. 


Die Gewerbe zur Fabrikation von Holzwaaren gehören zu 
den älteſten, die es überhaupt giebt; denn aus Holz wurden die 
erſten Gebrauchsgegenſtände angefertigt. Das Zimmergewerbe, 
das Tiſchler-, Böttcher- und Stellmachergewerbe haben längſt 
beſtanden, als ſeit der Zeit Heinrichs des Städtebauers das 
Handwerk ſich in Deutſchland zu organiſiren begann, und als 
durch Privilegirung der Zünfte die Grundlage zu dem ſpäteren 
Wohlſtande des zünftigen Handwerks geſchaffen wurde. 

In Sachſen wird die Fabrikation von Holzwaaren haupt: 
ſächlich im Erzgebirge betrieben, ſie hat aber hier eine weſentlich 
kürzere Vergangenheit. Die Beſiedelung des ſächſiſchen Erzgebirges 
hat vor kaum 1000 Jahren erſt begonnen. Erſt als das Bedürfniß 
eintrat, neben dem Abbau der Erzlager, den die erſten Pioniere 
im „ſächſiſchen Sibirien“ betrieben, noch andere Erwerbsquellen 
aufzuſuchen, fing man an, Waaren verſchiedenſter Art aus Holz, 
das im Ueberfluß vorhanden war, für den Handel anzufertigen. 
Seitdem iſt aber die Fabrikation von Holzwaaren ein wichtiger 
Kulturfaktor für das ſächſiſche Erzgebirge geblieben, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſie heutzutage eine viel größere 
wirthſchaftliche Bedeutung beſitzt, als der im Niedergange ſtehende 
Erzbergbau. 

Wo die erſten Holzwaaren in unſerem Erzgebirge angefertigt 
worden und von welcher Art und Beſchaffenheit dieſelben geweſen 
ſind, läßt ſich heute um ſo ſchwerer feſtſtellen, als die Holzdreher 
und Schnitzer fih nicht zu Innungen vereinigten, ſondern als 
ſreie Gewerbtreibende arbeiteten, und infolge deſſen auch wenig 
verbriefte Nachrichten überliefert haben. Die viel genannte 
Schrift über „induſtrielle Zuſtände Sachſens“ von Friedrich 
Georg Wieck“ enthält nur wenige Nachrichten über die Spiel⸗ 
waareninduſtrie, die Verfertigung hölzerner Kämme und das 
Stuhlmachergewerbe. Weiter in die Vergangenheit zurück reichen 
die Mittheilungen über „das alte Grünhainichen“ von Pfarrer 
O. Uebigau, deren Quellen im weſentlichen die Kirchenbücher 
aus früheren Jahrhunderten von Grünhainichen ſind. Wenn 
darin auch nur vereinzelte Vorgänge geſchildert ſind, ſo laſſen 
ſich doch darauf eine Reihe ſichere Schlüſſe über den Stand der 
Holzinduſtrie in früheren Jahrhunderten bauen. Schon im 
Kirchenbuche für das Jahr 1579 iſt der „Löffelmacher“ Hans 


* Chemnitz, Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen, 1840. 


zehnte umfaſſende Blüthezeit hinter ſich. 


Oehme erwähnt, und es liegt kein Grund vor, anzunehmen, daß 
er der einzige oder gar der erſte Verfertiger von Holzwaaren 
geweſen ſei. Im Gegentheil rechtfertigen weitere Bemerkungen 
in den Kirchenbüchern die Annahme, daß ſchon im 16. Jahr: 
hundert die Fabrikation von Hokzwaaren ſehr lebhaſt betrieben 
worden ſei; denn nach einer weiteren Notiz in den Kirchenbüchern 
wurde den 3. Mai 1613 eines Häuslers Weib begraben, als der 
Mann „im Leipzig'ſchen Markte geweſen“, wo er mit Holzwaaren 
feil zu halten pflegte, und im Jahre 1624 ſtarb in Leipzig ein 
anderer Holzwaarenhändler aus Grünhainichen an der Peſt. Es 
liegt auf der Hand, daß ſich die Grünhainichener Holzwaaren⸗ 
induſtrie ſchon damals zu anerkennenswerther Leiſtungsfähigkeit 
entwickelt haben mußte, weil andernfalls — bei der Schwierig⸗ 
keit der Verkehrsverhältniſſe noch vor dem dreißigjährigen Kriege — 
ihr Abſatz auf einem erſten Weltmarkte wie die Leipziger Meſſe 
nicht lohnend oder überhaupt möglich geweſen wäre. Um den 
Ausgang des 17. Jahrhunderts iſt die Zahl der Holzwaaren⸗ 
händler in Grünhainichen, deren Abſatzgebiet Leipzig durchaus 
nicht allein war, ſogar ziemlich groß geweſen. 

Auch über die Art der Holwaaren aus Kleinleipzig, wie 
Grünhainichen charakteriſtiſcher Weiſe genannt wurde, hat Pfarrer 
Uebigau eine Anzahl ſchätzenswerthe Nachweiſe aus den Kirchen⸗ 
büchern zu Tage gefördert. In der Hauptſache ſind es ſchon 
im 17. Jahrhundert Hausgeräthe oder Wirthſchaftsgegenſtände 
und Spielwaaren geweſen; nachweisbar hat es aber auch in 
Börnichen, Borſtendorf, Waldkirchen und Grünhainichen Geigen⸗ 
macher gegeben. Als Spezialiſten werden außer Tiſchlern u. a. 
Käſtelmacher (1679), Maler (1681), Bretſchneider (1684), Maler 
und Händler (1686), Muſikanten und Geigenmacher genannt. 
Die Pfeifendreherei ſcheint erſt im 18. Jahrhunderte zur Ein⸗ 
führung gelangt zu ſein. 

Bis in die neueſte Zeit hat die erzgebirgiſche Holzwaaren⸗ 
induſtrie nicht nur in Bezug auf Produktionsmengen, ſondern 
auch in der Mannigfaltigkeit ihrer Fabrikate fortgeſetzt und große 
Fortſchritte aufzuweiſen, wie in einem beſonderen Abſchnitte über 
die Spielwaareninduſtrie und im Abſchnitte über die Ber: 
theilung der einzelnen Gewerbearten auf die Großſtädte und die 
Amtshauptmannſchaften des Landes beſonders nachzuweiſen ver: 
ſucht werden ſoll. 


Unter einzelnen Zweigen der Holzwaarenfabrikation hat in Sachſen 
(nicht im Erzgebirge allein) das Stuhlmachergewerbe eine viele Jahr⸗ 
Namentlich in der Gegend von 


Rabenau, u. a. in Somsdorf, Tharandt, Lübau, Vorder- und Hinter- 
gersdorf, Hartha, Spechtshauſen, Dorfhain, Bobritzſch wurden Stühle 
aller Art, außerdem Geſtelle für Sophas, Divans ꝛc. angefertigt. Auch 
die Städte Annaberg, Waldheim und Leipzig waren in der erſten Hälfte 
des zu Ende gehenden Jahrhunderts Mittelpunkte blühender Stuhlmacher— 
gewerbe. Die Dörfer um Annaberg, in denen früher beſonders Stühle 
angefertigt wurden (u. a. Geyersdorf, Arnsfeld, Niederſchmiedeberg, 
Großrückerswalde), haben ihre Bedeutung für die Fabrikation von Stühlen 
verloren; in Waldheim und Umgebung aber hat ſich das Stuhlmacher— 
gewerbe nicht nur erhalten, ſondern zu größerer Bedeutung weiter ent- 
wickelt, und Leipzig ift heute ein erſter Platz für die geſammte Möbel-, 
Pau- und Kunſttiſchlerei. 

Das Böttchergewerbe iſt mit Ausnahme der Faßfabrikation in 
der zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts ſehr zurückgegangen, weil viele 
Gebrauchsgegenſtände, die von den Hausfrauen früher beim Böttcher 
eingekauft wurden, heutzutage billiger, haltbarer und auch zweckmäßiger 
in Klempnerläden oder Emaillegeſchäften feil gehalten werden. Waſſer— 
fannen und⸗Ständer, Eimer, Schöpfer, Wannen und Fäſſer verſchiedener 
Größe, die unſere Vorfahren nur aus Holz kannten, werden heut in der 
Hauptſache emaillirt oder lackirt oder verzinnt von den Blechwaaren— 
fabriken geliefert. Nur in der ſächſiſchen Lauſitz, hauptſächlich in Kamenz, 
wo das Böttchergewerbe ſeit langer Zeit ſchwungvoll betrieben wird, hat 
es ſich bis heute erhalten. Aus Kamenz kommen namentlich Böttcher— 
waaren verſchiedenſter Art für Märkte, auf denen die Landbevölkerung 
ihren Bedarf an Zobern, Wannen, Fäſſern ꝛc. zu decken pflegen. 

Die Korbmacherei iſt in Sachſen von jeher nicht ſehr ſtark ver— 
treten geweſen. Ihre Hauptſitze in Deutſchland ſind Oberfranken, das 
Herzogthum Sachſen-Coburg-⸗Gotha und die Pfalz. Erft in neuerer 
Zeit hat man die Korbflechterei auch in Sachſen durch den Handfertigkeits- 
unterricht und durch die Errichtung von Korbflechtſchulen (u. a. in 
Struppen bei Pirna) zu heben geſucht. Der Verbrauch von Korbwaaren 
hat dadurch eine Förderung erfahren, daß neuerdings vielfach feine 
Körbchen als Luxusgegenſtände Verwendung finden. 
Arrangements beiſpielsweiſe von Blumen oder Delikateſſen in eleganten 
Körbchen ſind wenigſtens in den größeren Städten gangbare Handels— 
artikel geworden, während man ſie früher kaum kannte. 

Die Strohflechterei ſoll ſchon im 16. Jahrhundert in Kreiſcha 
ſchwunghaft betrieben worden ſein und von dort ſich allmählich weiter 
verbreitet haben. Nach Moritz von Süßmilch gen. Hörnig“ erſtreckte fidh die 
Strohflechterei zu Anfang dieſes Jahrhunderts über ein etwa 6 0 Meilen 
großes Gebiet, in deſſen Grenzen die Orte Lockwitz, Burkhardswalde, Poſſen— 
dorf, Welſchhufe, Nöthnitz, Kaitz lagen, und in dem gegen 5000 Menſchen 
mit Strohflechterei beſchäftigt waren. In Lockwitz und Maxen wurden 
Bauernhüte, in Dresden und Kreiſcha Modehüte angefertigt. Schon zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts ſollen die Strohhüte fuderweiſe auf die 
Leipziger Meſſe und von da ins Ausland gebracht worden ſein; auch 
als Elbfracht wurden viele verladen und nach der Mark Brandenburg 
ausgeführt. Im Laufe dieſes Jahrhunderts hat ſich die Strohflechterei 
noch über ſehr viele andere Orte ausgedehnt; ſie wird als Hausinduſtrie 
von vielen Familien im Nebenerwerbe betrieben, an dem Erwachſene und 
Kinder bis zum jugendlichſten Alter herunter Theil nehmen. Zur Hebung 
der Strohflechterei ſind eine Anzahl Flechtſchulen begründet worden 
(1836 in Dippoldiswalde, 1837 in Freiberg, 1878 in Altenberg und 
Geiſing und 1883 in Hohnſtein, Pirna und Schandau), in denen die 
Geſchicklichkeit geübt und der Geſchmack zur Anfertigung neuer und feiner 
Muſter gebildet werden ſoll. 

Eine zu XIIgs gehörige Spezialität von Dreh- und Schnitzwaaren 
iſt die Fabrikation von Perlmutterwaaren, die ſeit dem Jahre 1854 
in Adorf betrieben wird. Ein Buchbinder kam zuerſt auf den 
Gedanken, die in Adorf gefundene Elſtermuſchel zu verarbeiten. Gegen— 
wärtig werden in Adorf viele verſchiedene Arten Muſcheln theils zu 
Exportwaare für Nordamerika, England und Italien, theils auch zu Waaren, 
die im Binnenlande Abſatz finden, verarbeitet. Namentlich in Bädern 
werden allerhand Perlmutterwaaren feilgehalten, die als Erinnerungs— 
gegenftände gern von Kurgäſten gekauft werden. In Adorf befaſſen ſich 
auch viele Hausgewerbtreibende mit der Bearbeitung von Perlmutterſchalen. 

Unter den einzelnen Arten der Gewerbeklaſſe XII g ift die Kort- 
ſchneiderei von beſonderem Intereſſe, weil die Korkfabrikation Mittel: 
deutſchlands ihre Entwickelung im Königreiche Sachſen begonnen hat. 
Bis in die Mitte der fünfziger Jahre unſeres Jahrhunderts bezog 
Deutſchland den größten Theil ſeiner Korke vom Auslande. Inländiſche 
Korkfabrikationen gab es nur in Bremen, wo einige größere Betriebe 
beſtanden, und im Großherzogthume Oldenburg, wo hauptſächlich in der 
Gegend des Städtchens Delmhorſt die Korkſchneiderei als Hausinduſtrie 
betrieben wurde. | 


*Das Erzgebirge in Vorzeit, Vergangenheit und Gegenwart. 
Annaberg 1889. 
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Künſtleriſche 


Die erſte Korkfabrik wurde in Mitteldeutſchland im Jahre 1855 in 
Hohnſtein in der ſächſiſchen Schweiz begründet, von hier aber bald nach 
Dresden verlegt. Gegen Ende des Jahres 1855 wurde auch ein Verſuch 
gemacht, die Korkſchneiderei als Sträflingsarbeit in der Landesanſtalt in 
Zwickau einzuführen. Der Erfolg dieſes Verſuchs befriedigte aber nicht. 
Ums Jahr 1860 wurde die Korkſchneiderei in Raſchau im Erzgebirge 
eingeführt, wo fie heute noch betrieben wird. Die Erzeugniſſe der Kort- 
ſchneiderei ſind faſt ausſchließlich Korke und Korkſohlen. Die Ausbeute 
des Rohmaterials iſt nicht eben groß, da nicht weniger als 60 Prozent 
den Abfall bilden; aber auch dieſer findet ſeine nutzbringende Verwendung 
zu Linoleumteppichen, Korkmatratzen 2c. 


Die Kamm⸗ und Bürſtenfabrikation ſind ebenfalls Induſtrie⸗ 
zweige, durch die der Wohlſtand des ſächſiſchen Erzgebirges gehoben 
worden iſt. Insbeſondere gilt dies von der Bürſtenfabrikation, die ſchon 
ſeit vielen Jahrzehnten in Schönheide einen Hauptſitz und bis heute zu 
anſehnlicher Bedeutung ſich entwickelt hat. Schon im Jahre 1849 wurde 
die Anfertigung von Bürſten und Pinſeln in Schönheide fabrikmäßig 
und als Hausgewerbe betrieben. Die Fabrikation hölzerner Kämme ſoll 
(nach Friedrich Georg Wieck) im Jahre 1829 in Unterſachſenberg er- 
funden worden ſein und ſich bald darauf auch über Neukirchen, Klingen: 
thal, Brunndöbra und Zwota ausgebreitet haben. Sie bot ſchon in der 
erſten Hälfte des . Jahrhunderts Angehörigen vieler anderer 
Berufsarten einen Nebenerwerb, dem man ſich je nach der Gunſt oder 
der Ungunſt der Konjunkturen mit vermehrtem oder vermindertem Eifer 
zuwendete, und der wie die Bürſtenmacherei den Frauen, Kindern und 
ſonſtigen Angehörigen willkommene Gelegenheit zum Mitverdienen gab. 

Zu einem wirklichen Kunſtgewerbe hat ſich die Veredelung von 
Holz- und Schnitzwaaren entwickelt, wie man heutzutage nicht nur 
in Galerien, Schlöſſern ꝛc., ſondern auch in Privathäuſern beobachten 
kann. Die künſtleriſchen Ausſtattungen von Wohnungen mit ſtilvollen 
Möbeln erheiſchen auch künſtleriſchen Wandſchmuck, eine ſelbſtverſtändliche 
Forderung, der vorzugsweiſe die Bilderrahmenfabrikation Rechnung zu 
tragen hat. Man muß auch thatſächlich der Rahmenfabrikation das 
ehrende Zeugniß ausſtellen, in den letzten Jahrzehnten ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bedeutend geſteigert zu haben. Nicht nur künſtleriſch ausgeführte 
Rahmen mit koſtſpieligen Metallverzierungen werden angefertigt, ſondern 
entſprechend der wohlfeilen Herſtellung guter Bilder nicht ohne künſt⸗ 
leriſchen Werth werden auch geſchmackvoll ausgeführte Rahmen für wenig 
Geld geliefert. Auch den berechtigten Wunſch nach größerer Haltbar⸗ 
keit der billigen Rahmen hat man neuerdings durch Verwendung von 
Papiermaché beſonders zu erhabenen Verzierungen zu erfüllen gewußt. 


Nach der im Jahre 1846 vom Statiſtiſchen Verein ver- 
anftalteten Erhebung über die Berufs- und Gewerbeverhältniſſe 
im Königreiche Sachſen wurden zur Gruppe der Holz- und 
Schnitzſtoffe gehörig ermittelt: | 


Werk: 189 | Lehr: | Per- 
| ftätten ann Seelen age car 
Leiſtenſchneider 35 34 11 — 45 
Schachtelmacher 137 109 104 12 225 
Schindelmacher i 43 44 9 — 53 
Tiſchler . . .| 3257 | 3294 | 2701 | 1462 | 7457 
Stuhlgeſtellmacher 328 338 145 81 564 
Böttcher 1758 | 1794 672 304 | 2770 
Rorbmadher . . . .| 887 | 906 275 116 | 1297 
Stuhlfledter . . . 11 10 12 — 22 
Drechsler (einſchl. 40 
Serpentinſteindrechsler 616 | 626 300 130 | 1056 
Rammmader . . . 165 166 56 17 239 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗ | 
macher. 246 259 74 35 368 
Vergolder und Holz⸗ | 
bronzeverfertiger . 35 35 36 17 88 


i: l | 

Außer dieſen handwerksmäßigen Betrieben waren noch 
1420 Sägemühlen mit 637 Arbeitern, 425 Holzwaaren⸗ und 
Dachſpahnfabriken mit 711 Arbeitern, 697 Holzſpielwaaren⸗ 
fabriken mit 1520 Arbeitern, 45 Schirmfabriken mit 91 Arbeitern 
und 15 Beſenbinder vorhanden. 

Mit den vorſtehenden ſehr übereinſtimmende Reſultate hat 
die erſte vom Königlichen Statiſtiſchen Büreau veranſtaltete Ge⸗ 


werbezählung ergeben, die am 3. Dezember 1849, alfo um 3 Jahre 
ſpäter als die vorerwähnte Vereinsſtatiſtik, erhoben wurde. 
Durch ſie wurden feſtgeſtellt: 


Babris | | 
kanten oder Gejellen Lehrlinge Perjonen 
Meiſter 
Tiſchler und Möbel: 
polirer . „ 3717 2972 1115 7804 
Stuhlmacher . 360 141 31 532 
Böttcher 1922 702 343 2967 
Korbmacher 1103 293 137 1533 
Drechsler 680 | 305 108 | 1093 
Holz, Schachtel⸗ And | | 
Spielwaarenmacher A 857 | 1739 9 2605 
Kammmader.. . 152 | 80 31 263 
Bürſten⸗ und Binet 
mader . 145 | 215 22 382 
Holzvergolder. 30 30 16 76 


in der Schindelfabrikation 

I 26 Unternehmer und 2 Arbeiter, 28 Perſonen, 
Strohhut- und Strohwaarenfabrikation 

77 Geſchäftsleiter und 1742 Gehülfen, 18 19 Perſonen, 


Regen: und Sonnenſchirmfabrikation 
44 Geſchäftsleiter und 7 Gehülſen, 51 Perſonen. 


Bei der Erhebung vom Jahre 1849 find leider die Pe- 
triebe und deren Größen ganz außer Betracht geblieben. Die Er: 
hebung hat ſich vielmehr im weſentlichen auf die Bevölkerung 
beſchränkt, die bei der Bearbeitung des Erhebungsmaterials nach 
Berufs: und Erwerbsklaſſen unter Berückſichtigung der Berufs- 
ſtellungen unterſchieden und bearbeitet worden iſt. 

Die nächſtfolgende amtliche Erhebung über die beruflichen 
und gewerblichen Verhältniſſe im Königreiche Sachſen hat erſt 
am 3. Dezember 1861 in Verbindung mit der Volkszählung 
ſtattgefunden. Bei der Bearbeitung iſt die Textilinduſtrie be⸗ 
ſonders eingehend berückſichtigt worden, während man ſich bei 
den übrigen Gruppen darauf beſchränkt hat, die Bevölkerung 
nach dem Berufe unter Berückſichtigung der Berufsſtellung, des 
Alters und Geſchlechts, und die Unterſcheidung zwiſchen Selbſt— 
thätigen und Angehörigen feſtzuſtellen. 

Zu den Erwerbsthätigen in der Induſtrie der Holz: und 
Schnitzſtoffe gehörten im Jahre 1861: 


- æ- 
o - 


| Prinzipale, 
Bezeichnung Meiſter, Gehülfen, 
ber | Direftions: | Gefellen, zuſammen 
und Lehrlinge, Perſonen 
Gewerbe Aufſichts⸗ Arbeiter 
perſonen 
Sägemüller . | 174 531 705 
Tiſchler, Stuhlmacher, Möbel⸗ | 

fabrikanten, Möbelpolirer a 4507 6225 10732 
Böttcher und Faßfabrikanten 1906 1248 3154 
Korb: und Siebmader . .| 1294 797 2091 
Strohhut⸗ u. Blumenfabrikanten, 

Putzmacher ıc. . .. 1145 2712 3857 
Strohflechterei .. 39 2775 2814 
Drechsler, Rammmacher, Bürſten⸗ 

und Pinſelmacher (einſchl. | 

Perlmutterfabrikation). .| 931 975 1906 
Holz⸗ u. Spielwaarenfabrikanten 

(grobe und feine Waaren) 1844 2420 4264 
Sonnen- und Regenſchirmfabri⸗ | 

batiuunnn a | 69 45 115 
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Auch bei der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1861 ſind die 
Zahlen der Betriebe bei den einzelnen Gewerbearten und die zur 
Fabrikation verwendeten Maſchinen unberüdfichtigt geblieben, 
man hat ſich, wie im Jahre 1849, darauf beſchränkt, eine 
Statiſtik der Erwerbsthätigen zu bearbeiten, die mehr den 
Charakter einer Berufsſtatiſtik als den einer Gewerbeſtatiſtik 
trägt. Nur für die Zertilinduftrie ift die Bearbeitung ein: 
gehender geweſen, ſie hat ſich hier auch auf die Arbeitsmaſchinen 
(Spindeln, Webmaſchinen, Appretur- und Druckmaſchinen) mit 
erſtreckt. Die Beſchränkung auf eine Perſonalſtatiſtik bei den 
anderen Berufsgruppen erſcheint heute um ſo bedauerlicher, als 
die Erhebung vom Jahre 1861 die letzte vor Einführung der 
Gewerbefreiheit in Sachſen war. Wenn auch die zünftigen 
Schranken des Mittelalters ſchon im Jahre 1861 theilweiſe ge⸗ 
fallen waren, ſo ſind doch die für das Zeitalter des Dampfes 
charakteriſtiſchen gewaltigen Fortſchritte im Gebiete des Maſchinen⸗ 
weſens größtentheils Errungenſchaften der letzten 4 Jahrzehnte. 

Die im Jahre 1871 wieder in Verbindung mit der Volks⸗ 
zählung erhobene und bearbeitete Statiſtik über die Vertheilung 
der Bevölkerung des Königreichs Sachſen nach den Haupterwerbs⸗ 
und ⸗Berufsklaſſen kann an dieſer Stelle nicht mit zum Ber: 
gleich herangezogen werden, weil bei ihrer Bearbeitung weder 
eine Trennung nach Berufsgruppen, noch nach Berufsarten 
ſtattgefunden hat. Dagegen hat die Gewerbeſtatiſtik nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1875 ſehr gut verwendbare Reſultate 
für unſere vergleichenden Betrachtungen geliefert. 

Die Hauptergebniſſe der Gewerbezählung vom 1. Dezember 
1875 für die Gruppe der Holz- und Schnitzſtoffe bietet die 
folgende Ueberſicht: 


I| Haupt- | Neben- | beſchäftigte Perſonen 
betriebe betriebe männl. weibl. gui. 
Holzzurichtung und-Kon⸗ 

ſervirung E 478 862 2519 44 2563 
Betriebe für Zündholz⸗ 

ruthen u. Zahnſtocher — 3 3 6 
Betriebe für grobe Holz⸗ 

waaren . ‘ i 980 42 | 1972 59 | 2031 
Parketfabrikation und 

Tiſchlereien. 6527 59 15928 295 16223 
Böttchereien ' 1857 13 | 2878 10 | 2888 
Web: und S{echtoaaren 

aus Holz, Stroh, Baſt 

(ausſchl. Korbflechterei) 594| 47| 680| 961) 1641 
Korbmacherwaaren 1419 28 2229 74 2303 
Dreh- und Schnitzwaaren 2405 36 4803 667 | 5470 
Korkſchneiderei 21 1 228 15 243 
Kämme, Bürſten, Pinſel, 

Federpoſen ; 416 5 | 1165| 235 | 1400 
Stöcke, Regen: u. Sonnen: | 

fhirme . . 102| 11 198 100 298 
Holz⸗ und Schnitzwaaren⸗ | 

veredelung . 322 81 798 9 807 


Summe 15123 1185 33401 2472 35873 


Die 1875er Gewerbezählung hat überhaupt eine ziemlich ein- 
gehende Bearbeitung erfahren, bei der Haupt- und Nebenbetriebe 
getrennt gehalten, außerdem Kleinbetriebe (ohne oder mit nicht mehr 
als 5 Gehülfen) und Großbetriebe (mit mehr als 5 Gehülfen) 

unterſchieden worden ſind und auch die Erwerbsthätigen zweckent⸗ 
ſprechend (bei Großbetrieben in Geſchäftsinhaber oder Leiter, 
kaufmänniſch oder techniſch gebildetes Perſonal und andere Per⸗ 
fonen, bei Kleinbetrieben in Geſchäftsinhaber oder Leiter, 
Gehülfen und Lehrlinge) eingetheilt worden ſind. Durch die 
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1875er Gewerbezählung ift endlich auch die Zahl der Groß— 
betriebe in den einzelnen Gewerbegruppen feſtgeſtellt worden, 
welche durch eigene oder gemiethete Motore betrieben wurden, 
und bei denen die Krafterzeuger Thiergöpel, Wind, Waſſer, 
Dampf, Gas oder Heißluft waren. 

Was die Berufsſtellung der Erwerbsthätigen anlangt, ſo 
wurden im Jahre 1875 in der Gruppe der Holz- und Schnitz⸗ 
ſtoffe in den Großbetrieben 585 Inhaber oder Geſchäftsleiter 
(beiderlei Geſchlechts), 338 kaufmänniſch und techniſch gebildete 
Auffichtsperſonen und 8647 andere Perſonen gezählt, fo daß 
ſich unter je 100 Erwerbsthätigen im Durchſchnitt 6,1 Inhaber 
oder Geſchäftsleiter, 3,5 kaufmänniſch und techniſch gebildete 
Auffichtsperſonen befanden. In den Kleinbetrieben der hier be- 
behandelten Gruppe waren 14601 Inhaber oder Geſchäftsleiter, 
7806 Gehülfen und 3896 Lehrlinge beſchäftigt, es befanden ſich 
ſomit unter je 100 Erwerbsthätigen in Kleinbetrieben 55,5 Jn- 
haber und Geſchäftsleiter, 29,7 Gehülfen und 14,8 Lehrlinge. 

Die erſte amtliche Gewerbezählung, die nicht mit einer 
Volkszählung verbunden war, deren Grundlage vielmehr eine be- 
ſondere Erhebung bildete, fand am 5. Juni 1882 ſtatt. Sie 
erſtreckte fih auf Zahl, Art und Größe der Gewerbebetriebe, 
auf deren Perſonal mit Unterſcheidung des Geſchlechts und der 
Berufsſtellung und auf die Benutzung von Motoren, deren 
Triebwerke durch Wind, Waſſer, Dampf, Gas oder Heißluft 
bewegt wurden. Ganz unberückſichtigt find auch bei der Gewerbe- 
zählung von 1882 die Arbeitsmaſchinen geblieben. 

Die Hauptergebniſſe über die Zahl der Betriebe der 
Gruppe der Holz⸗ und Schnitzſtoffe und über die darin beſchäf⸗ 
tigten Perſonen läßt die folgende Ueberſicht erkennen: 


|| Haupt: | Neben- beſchäftigte Perſonen 


. , betriebe betriebe männl.] weibl. | zuſ. 
Holzzurichtung und⸗Kon | 

fervirung 1053 402 | 3796] 52 | 3848 
Verfertigung von Holz: | 

draht, Holzſtiften und | 

Zündholzruthen i | 8 10 7 17 
Verfertigung von groben 

Holzwaaren . 1248| 228 | 2530| 102 | 2632 
Tiſchlerei und Baret- 

fabrifation . . . .ı 6785' 339 |16771| 202 |16973 
Böttcherei . 1687 175 | 2585 19 | 2604 
Korbmacherei . 1901 348 2619 218 | 2837 
Sonftige Weberei und 

Flechterei von Holz, 

Stroh, Baſt u. Binſen 2127 409 7332431 | 3164 
Drechslerei und Schnitz⸗ 

waarenverfertigung ꝛc. 2631 158 | 5584| 738 6322 
Korkſchneiderei. 38 3 304 27 331 
Verfertigung v. Kämmen, 

Bürſten, Pinſeln, Feder⸗ 

poſen 550 32 1526 281 | 1807 
Stock⸗ u. Schirmfabrikat. 161 27 329 194 523 
Vergoldung und ſonſtige | 

Veredelung von Holz: 

und Schnitzwaaren 453 260 1165 82 1247 

Summe 18642 2381 [37952 4353 [42305 


Die neueſte Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 weiſt 
gegen alle früheren Zählungen inſofern einen bedeutenden 
Fortſchritt auf, als bei der Erhebung und bei der Aufbereitung 
wenigſtens die hauptſächlichſten Arbeitsmaſchinen mit berüdjichtigt 
worden find. Im Uebrigen lehnt ſich die Gewerbeſtatiſtik vom 
Jahre 1895 an die von 1882 an. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

In der Induſtriegruppe der Holz: und Schnitzſtoffe wurden 
am 14. Juni 1895 insgeſammt 19957 Betriebe ermittelt, von 
denen 17768 (89 Prozent) Hauptbetriebe und 2189 (11 Pro⸗ 
zent) Nebenbetriebe waren (vergl. Tabelle 1). Gegen das Jahr 
1882 hat eine allgemeine Abnahme der Betriebe ſtattgefunden, 
und zwar haben ſich die Hauptbetriebe um 874 (4,9 Prozent), 
die Nebenbetriebe um 192 (8,8 Prozent) und die Haupt: und 
Nebenbetriebe zuſammen um 1066 (5,3 Prozent) verringert. 
Die Hauptbetriebe ſpeziell haben ſich beſonders ſtark vermindert 
bei den Gewerbearten der Holzzurichtung und-Konſervirung (von 
1053 auf 987), der Böttcherei (von 1687 auf 1394), der 
ſonſtigen Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und 
Binſen, einſchließlich der Strohhutfabrikation (von 2127 auf 
996), der Drechslerei und Schnitzwaarenverfertigung (von 2631 
auf 2304), der Korkſchneiderei (von 38 auf 28), der Veredelung 
und Vergoldung von Holz- und Schnitzwaaren (von 453 auf 
391). Dagegen hat eine Zunahme der Hauptbetriebe ſtatt⸗ 
gefunden bei den Gewerbearten der Tiſchlerei und Parket⸗ 
fabrikation (von 6785 auf 7656), der Korbmacher und Korb— 
flechter (von 1901 auf 2016), der Verfertiger von Kämmen, 
Bürſten, Pinſeln, Federpoſen (von 550 auf 648), der Stock⸗ 
und Schirmfabriken (von 161 auf 177). 

Trotz der Verminderung der Summe aller Hauptbetriebe 
ſeit dem Jahre 1882 hat ſich die Zahl der darin beſchäftigten 
Perſonen nicht unweſentlich erhöht: während am 5. Juni 1882 
in der Gruppe der Holz- und Schnitzſtoffe 37952 männliche 
und 4353 weibliche, zuſammen 42305 Erwerbsthätige ermittelt 
wurden, ergab die Zählung vom 14. Juni 1895 50931 männ⸗ 
liche, 4871 weibliche, insgeſammt 55802 Erwerbsthätige. Es 
hatten ſomit in dem dreizehnjährigen Zeitraume von 1882 bis 
1895 die männlichen Erwerbsthätigen um 12979 (34,2 Pro⸗ 
zent), die weiblichen um 518 (11,9 Prozent) und die männ⸗ 
lichen und weiblichen zuſammen um 13497 (31,9 Prozent) zu⸗ 
genommen. 

Die Gruppe der Holz: und Schnitzſtoffe gehört zu den 
wenigen Gewerbegruppen, bei denen die weiblichen Erwerbs⸗ 
thätigen eine geringere Zunahme erfahren haben, als die männ⸗ 
lichen: die Summe der erwerbsthätigen männlichen Perſonen 
(Durchſchnittszahlen) aller Gewerbegruppen hat ſich von 1882 bis 
1895 um 39,4 Prozent vermehrt, die Summe aller weiblichen 
aber um 59,5 Prozent. Nur im Bergbau und Hüttenweſen, 
in der chemiſchen Induſtrie, in der Papierinduſtrie, im Verkehrs⸗ 
gewerbe und in der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe iſt die 
Vermehrung der weiblichen Erwerbsthätigen hinter derjenigen 
der männlichen zurückgeblieben. 


Was die Zunahme oder Abnahme der Erwerbsthätigen ſeit dem 
Jahre 1882 bei den einzelnen Gewerben der Gruppe der Holz- und 
Schnitzſtoffe anlangt, ſo betrug dieſelbe: 


im Gewerbe Perſonen Prozent 
Holzzurichtung und -Konſervirung . 2480 64 4 
Verfertigung von Holzdraht, Holzſtiften u. Zünd 

holzruthen . — 5 — 29,4 
Verfertigung von groben Holzwaaren : 1050 89,9 
Tiſchlerei und eee . 8543 50,8 
Böttcherei i — 456 — 175 
Korbmacherei . 177 6,2 
Sonſtige Weberei und Flechterei von Holz, Stroh, 

Baſt und Binſen einſchl. Strohhutfabrilation . || — 539 — 17 
Drechslerei und eee en 539 8,5 
Korkſchneiderei .. — 20 — 6,0 
Verfertigung von Kämmen, Bijten, Binjchn, 

Federpoſen . 1198 66,3 
Stock- und Schirmfabrikation 2 275 62,5 
Veredelung und . von Volg, und 

Schnitzwaaren .. xii 255 20,4 
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Tabelle 1. Zahl und Gragentlafes 
Haupt⸗ ; : 
betriebe Die Gehülfen⸗ und Motoren: 
Bezeichnung ame bles ud 
gerien Perſonen der Hauptbetriebe, 
der Betriebe, innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten jinnerbalb 
iebs im Durchſchnitte 
der Gewerbegruppe 1 . 
, eine oder am 14. Juni 1895 des Jahres 
XII. Induſtrie der Holz⸗ mehrere 3 e. triebe 
Perſonen oder der Betriebszeit | ahne | triebe triebe darin | wit je 
und mit i rer | 5 mit je mit je beſchaf er 
Schnitzſtoffe dar e 
i un 1 Perſon Per Per · | 5 Periers 
| ung thatig $ 0 !! re en fonen | fonen Ä Per: 
Ä find) männlich weiblich 3 männlich weiblich zusammen | fonen 
| 1. 2. on aes = | 6. | 7. 8. 9. 10. | 11. | 18. 18. | u. 
az) Holzzurichtung u.⸗Konſervirung 987 0 113 6328 6238 Aa 6351 461302 155 370 217 83 
1. Sägemühlen 894 5509 68 5577 | 5511' 68 5579| . 0 172 344 206 ise 
2. Sonſtige dolzurictung ı und -Ronz | | | 
fervirung . . 93| 706 45; 751 72 * 772 46| 3 13 26 11 a 
| 
l | 
b) Glatte Holzwaaren . 8771028658 552 29210 28666 552 29218 | 3847 | 171 |1881 37621973 71% 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz | | | | | | 
ſtiften und Zündholzruthen 11 11 1 12 . 1 12 9 1 1: 2 
2. Verfertigung von groben Holz: Ä | | | | 
waaren .- . .1 1104] 3416 266 3682 Er, 266 3690 | 609| 52 || 163: 3260 177, 638 


3. Tiſchlerei und Partetfabritation . 765625231 285 25516 25231 285 255163229118 n 6544 
| 


| 
c) Böttcher 1394 2137 11 2148 2137 e 948| 30 283 56 


d) Korbmacher und Korbflechter . 2016| 2694 320, 3014 2698 320 301881559 15 254 . 155 541 


| 
| 
e) Strohhutfabrilation . . . . 243 547 1064 1611 * 1941 | 181 1 5 13 47 
| 
f) Sonftige Flechterei und Weberei | | 
von Holz, Stroh, Baſt, Binfen zc. | 753| 465 549 1014 en 577 1059| 687] 9 24 48 17 6 
| 
g) Dreh- und „ =. | ' | 
Korkſchneiderei . 2332 | 6115 1057 7172 61151057 71721155133 407 814 432| 156? 
! | 
1. Drechslerei 760 | 1669 76 1745 1669 76 1745| 31085 176 352 139 52 
2. Verfertigung von Spielwaren aus | | 
| Holz, Horn und anderen Sdnib- Ä | Ä | 
| ftoffen . . 1132| 2284| 652 2936 | 2284 652 2936] 623| 40 193 386) 207 718 
| 3. Verfertigung bon ſonſtigen Dreh ! | | 
| und Schnitzwaaren 412 | 1872 308 2180 1872, 308 2180] 2144 6 37 74 78 292 
| 4. Korkſchneiderrii 28 290 21, 311] 290 21 311 81 2 1, 2| 8 3 
h) Kämme, Bürften, Pinſel, Feder: : | | | 
pojen, Stöcke, Sonnen- und | | | 
Regenfhirme . . . . . . .| 881 2749 1054 3803 2749 1054 3803 | 554| 19 118 236 108 3% 
1. Kamm macher. 56] 981! 3; 101 98 3 101] 41] 2] 5 10] 4 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von | | | | 
Pinſeln und Federpoſen 648 | 2155 749 2904 2155 749 2904| 420) 11] 83 166 79 291 
3. Stock⸗, Sonnen- und Regenfirm- | | | is 
fabrifation in hs ie 177 496 | 302 = en 302 798 93 6 30 ” 25 91 
i) Veredelung und Vergoldung | | | | | | 
von Holz- und Schnitzwaaren | E f 
(Spiegel, Bilderrahmen ꝛc.) .. 391] 1351| 151 1502 1351| 101 1502 | 1730 9 70, uo| sel $e 32 


| Geſammtſumme 17768 5093148715802 51107 5105 562129150689 


3228 | 6156 | PEREI 


213 
der Betriebe. 


Hauptbetriebe nach der Zahl der im Jahresdurchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) 


E 
Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl 
der der der der der der der der 
Be, Be: Bee Be- Be. Be: Be: Be- 
riebe triebe trieb triebe triebe I triebe triebe triebe l 
mit je darin | mit je darin || mit je darin |) mit ie darin | mit je barin || mit je darin mit je darin mit darin 
6 dbeſchäf 11 beſchaſ. 21 beſchäf. 51 beſchäf. 101 beſchäf. 201 beſchäf. 501 beſchäf. mehr beſchäf. 
| pig tigten big tigten bis tigten gig tigten pig tigten || pig tigten || pig tigten als tigten 
10 | Bee | 20 Per-“ go | Ber || 100 Per. 200 | Per || soo | Ber 1000 | Per 1000 Per. 
Fer, | fonen ] ger. | fonen |! ger, | fonen Per. | fonen Per. | fonen || ger. | fonen || Per. | fonen |. ger. | fonen 
, jonen fonen jonen fonen fonen fonen fonen fonen 
14 | 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. | 23. 24. | 25. | 26. | 27. | 28. | 29. | 80. 
112: 845 70; 981} 40/1191) 8 543 4556 3 694 | | 
108| 815 62 857 34 1012 7 483 4} 556 2 427 . ! 
4 30 8| 124 6; 179 1 6000 i 1 267 
558 | 4085 | 194 | 2759|| 110; 3381 26 |1865 7 1063 4 '1103 
45] 346 33 484 20; 644 3 | 194 1 | 106 1 | 291 
513 3739 161 2275 902737 231671 6 957 3812 
10 71 4 63 3 76 g 
19 126 10 135| 4) 134 f 
| | 
8 66 = 189 11| 379 6 | 425 5 | 641 | : 
60 40 i 129| 1 29) 1| 53 l 
110; 826 58 844 26| 872 9| 652) 2] 314) . ı . 
37 273 2. 175 1227 | Ä 
35 266 20 289 10| 307 4312 : 4 
| | 
32 240 26 380| 13] 468 5 340 1166 u 
6 47 2| 70 1148 | | 
1 
31 228| 26 388 11| 374| 10 652), 3 k _ 1 | 504 
| 3) 24 1111 | Ele = 
| 
20 144 16| 237 8| 253| 7 | 422| 3 456 1 | 504 
8 | 60 9| 137 3 121 3 | 230 — ; 
oo 
| | | 
29 217| 11| 154| 9| 270 1] 52 1] 165 | : = 
863 6504 393 | 5639 215 | 6706 614242 22 510 71797 1504 


Nebenbetriebe 
(das ſind ſolche Gewerbe⸗ Haupt⸗ 


betriebe, in denen eine d 

oder mehr Perſonen nur un 
mit ihrer Nebenbeſchäftig ⸗ z 
ung thätig find) in 
betriebe 

Betriebe zu⸗ 
Auein- EB fammen 
betriebe Ru (Spalte 
Dean a Oehülfen| fammen 2 u. 33) 

Motoren 

$1. 32. | 83. 84. 
10 363 373 1360 
360 360 | 1254 

10 3 13| 106 
554 32 | 586 I 9357 
1 1 2 13 
184 18 | 202 | 1306 
369 13 | 382 | 8038 
183 1 | 184 | 1578 
373 4 | 377 | 2393 
93 1 94 337 
233 11 244 997 
150 15 | 165 | 2497 
34 7 41 801 
78 4 82 I 1214 
37 4 41 453 
1 1 29 
120 2 | 122 | 1003 
1 1 57 
96 2 98 746 
23 23 200 
42 | 2| 44 | 435 
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XlIla2 


XIIb 


XII bi 


XIIbz2 
XIIb3 


, | 1758 | 431 2189 19957 Gr. XII 


Eine Verminderung der erwerbsthätigen Perſonen ift ſomit in der 
Zeit von 1882 bis 1895 nur in der Verfertigung von Holzdraht, Holz: 
ſtiften und Zündholzruthen, in der Böttcherei, bei der ſonſtigen Weberei 
und Flechterei von Holz, Stroh, Baſt und Binſen und in der Kork— 
ſchneiderei eingetreten. Der Urſachen der Verminderung der Erwerbs— 
thätigen in der Böttcherei und in der Korkſchneiderei wurde ſchon ge— 
dacht. Die Abnahme der Strohhutflechter jeit dem Jahre 1882 ift wahr: 
ſcheinlich auf einen Wechſel der Mode zurückzuführen. Mit der großen 
Ausbreitung des Radfahrſports in den letzten 10 Jahren iſt auch die 
Mütze wieder zu Ehren gekommen, ſie hat unſtreitig dem Strohhut— 
geſchäft Abbruch gethan. Bemerkenswerth iſt die ſtarke Vermehrung der 
Erwerbsthätigen auch bei einzelnen Gewerbearten, bei denen eine erhebliche 
Verminderung der Betriebe zu verzeichnen war, ſo vor allen Dingen bei 
der Holzzurichtung und -Konſervirung, bei der Drechslerei und Schnitz— 
waarenverfertigung, bei der Veredelung und Vergoldung von Holz- und 
Schuitzwaaren. Eine Zunahme der Hauptbetriebe und der darin be— 
ſchäftigten Perſonen hat nur bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation, 
bei der Korbmacherei und Korbflechterei, bei der Verfertigung von 
Kämmen, Bürſten, Pinſeln, Federpoſen und bei der Stock- und Schirme | 
fabrikation ſtattgefunden. 


Aus der für die ganze Gruppe der Holz- und Schnitz— 
waareninduſtrie beſtehenden Thatſache, daß ſeit 1882 eine Ver— 
minderung der Zahl der Betriebe bei gleichzeitiger Zunahme des 
Arbeitsperſonals ſtattgefunden hat, geht hervor, daß die durch— 
ſchnittliche Größe der Hauptbetriebe (in Bezug auf die Zahl der 
Erwerbsthätigen) zugenommen haben muß. In Tabelle 1 ſind 
ſämmtliche Hauptbetriebe der Induſtrie der Holz- und Sdhnig- 
ſtoffe je nach der Zahl der darin beſchäftigten Perſonen in 


11 Klaſſen eingetheilt. Von ſämmtlichen 17768 ermittelten 
Hauptbetrieben waren 
i Prozent 
iiber: der 
haupt ee 
Alleinbetriebe ohne Motoren . by E 9150 51,5 
Gehülfen- u. Motorenbetr. mit je 1 Perſon . 689 3,9 
z z z — „ 2 Perſonen 3228 18,2 
3—5 = 3119 | 17,6 
6-10 = | 888 5,0 
11—20 393 2, 
21—50 < 22715 1,2 
= 51—100 61 0,3 
< 101—200 22 0,1 
- 201 500 2 7 0,0 
501 — 10o0 1 0, 


Hiernach waren über die Hälfte aller Hauptbetriebe Allein: 
betriebe ohne Motoren und noch nicht 9 Prozent befchäftigten 
mehr als 5 Perſonen. Mehr als 500 Perſonen arbeiteten nur 
in einem Betriebe, einer Bürſtenfabrik, mehr als 200 und bis 
500 Erwerbsthätige waren in 2 Sägemühlen, je einem Betriebe 
für Holzzurichtung und Verfertigung grober Holzwaaren und in 
drei Tiſchlereien oder Parketfabriken beſchäftigt. 


Im Jahre 1882 wurden in der Gruppe der Holz— und 
Schnitzſtoffe 18642 Hauptbetriebe ermittelt, unter denen 10743 
(57,6 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren ſich befanden. Die 
Zahl der Alleinbetriebe hat ſich ſomit ſeit 1882 abſolut und 
prozental vermindert. Von den 7899 Mitinhaber-, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetrieben beſchäftigten 7284 (39,1 Prozent) aller 
Hauptbetriebe weniger als 6 Perſonen, 304 (1,6 Prozent) 6 bis 
10 Perſonen, 277 (1,5 Prozent) 11 bis 50 Perſonen und 34 
(0,2 Prozent) über 50 Perſonen. Es hat ſich ſonach in der 
Zeit von 1882 bis 1895 die Zahl der Mitinhaber-, Gehülfen: 
und Motorenbetriebe mit weniger als 6 Perſonen prozental 
wenig geändert; dagegen hat ſich der Prozentſatz der Gehülfen— 
und Motorenbetriebe mit 6 bis 10 Perſonen verdreifacht, der 
mit 11 bis 50 Perſonen reichlich verdoppelt und derjenige mit 
über 50 erwerbsthätigen Perſonen genau verdoppelt. 
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Was die Nebenbetriebe anlangt, ſo betrug deren Zahl in 
der Gruppe der Holz- und Schnitzſtoffe im Jahre 1895: 2189, 
wovon 1758 (80,3 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren und 
431 (19,7 Prozent) Betriebe mit Mitinhabern, Gehülfen und 
Motoren waren. Das numeriſche Verhältniß der Hauptbetricbe 
zu den Nebenbetrieben bei den einzelnen Gewerbearten der Sn: 


duſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe in den Jahren 1895 und 1882 


läßt die folgende Ueberſicht erkennen. 


Prozentzabld Neben. 
betriebe von der we 


(Haupt Neben: 


Gewerbearten betriebeſbetriebe n 

| | 1895 1882 
Sägemühlen . .| 894| 370 28,7 | 
Sonſtige Holzzurichtung und - ⸗Kon⸗ 2742776 

ſervirung . 9313 123 | 
Verfertigung von Holzdraht, Holz⸗ 

ſtiften und Zündholzruthen. 11 2 15,4 0, 
Verfertigung von groben Holz. 

waaren . . .. 1104 | 202 15,5 15,4 
Tiſchlerei und Parketfabrikation 7656 382 | 4,8 43 
Böttcherei . . . 41394184 11,7 94 
Korbmacher und Korbflechter . 2016377 15,8 155 
Strohhutfabrifation . 243 94 27,9 
Sonſtige Flechterei und Weberei 25,3 16,1 

von Holz, Stroh, Baſt, Binſen zc. | 753 | 244 240 
Drechslerei. 1760 41 5,1 
Verfertigung von Spielwaaren aus 

Holz, Horn und anderen Somi | 8 

ſtoffen 1132 82 6ef 66 9 
Verfertigung von ſonſtigen Dreh | 

und Schnitzwaaren 12 41 | 9,1 
Korkichneiderei . .| 28 1) 3,4 7,3 
Kammmacher 506 1 | 1,3 
Bürſtenmacher, Verfertigung von 12,3! 6,5 

Pinſeln und Federpoſen 648 98 13,1 | 
Stock⸗, Sonnen- und Regenſchirm⸗ | | 

Fabrikation A 177 23 11,5 14,4 
Veredelung und Vergoldung von | 

Holz: und Schnitzwaaren n 391! 44 101 36,5 


Dieſe Ueberſicht läßt zwei intereſſante Thatſachen erkennen: 
daß das Verhältniß der Nebenbetriebe zur Geſammtzahl aller 
Betriebe bei den einzelnen Gewerbearten ſehr verſchieden iſt, und 
daß die Verhältnißzahlen der Nebenbetriebe zu allen Betrieben 
überhaupt ſich in der Zeit von 1882 bis 1895 faſt gar nicht 
geändert haben. Es iſt nur während dieſer Periode die Zahl 
| der Nebenbetriebe relativ Heiner geworden in der Böttcherei und 
Korkſchneiderei, in der Stock-, Sonnen- und Regenſchirmfabrikation 
und in der Veredelung von Holz⸗ und Schnitzwaaren; relativ 
größer aber iſt ſie während derſelben Zeit in der Flechterei und 
Weberei von Holz, Stroh rc. und in der Bürſtenfabrikation ge- 
worden. Im allgemeinen kann man annehmen, daß eine Zu⸗ 
nahme der Nebenbetriebe günſtige Konjunkturen in der betreffenden 
Gewerbeart zur Urſache hat und umgekehrt; es können aber bei⸗ 
ſpielsweiſe auch techniſche Fortſchritte in der betreffenden Brande, 
zu deren Nutzbarmachung kleine Betriebe und insbeſondere Neben⸗ 
betriebe nicht immer genügend fundirt ſind, die Veranlaſſung 
zur gänzlichen Einſtellung der Nebenbetriebe geben. Bei der 
Bilderrahmenfabrikation dürfte dies der Fall geweſen ſein; denn 
die Bilder- und Spiegelrahmenfabrikation hat ſich in neuerer 
Zeit durch Erweiterung einzelner Betriebe zu reichlich mit 
Arbeitsmaſchinen ausgeſtatteten großen Anlagen und zu ſtark ver: 

mehrter Leiſtungsfähigkeit aufgeſchwungen. 


Das Perſonal der Betriebe nach VBerufsftelung und Geſchlecht 
und ſeine Vertheilung auf einzelne Größenklaffen der Betriebe. 


In den Tabellen 2a und 2b find die Gewerbtreibenden 
Sachſens gewiſſermaßen nach ihrer ſozialen Stellung gruppirt; 


Tabelle 2a. 
Bezeichnung Allein 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten und 
ohne Motoren 
der Gewerbegruppe arbeitende 
XII. Induſtrie der Holz⸗ Selbſtändige 
und Schnitzſtoffe — 
männl. | weibl. 
1. 2. 3. 
a) Holzzurichtung und e 
virung 44 2 
1. Sägemühlen 
2. Sonſtige Holzzurichtung und 
⸗Konſervirung f 44 2 
b) Glatte Holzwaaren 3809 38 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz 
ftiften und Zündholzruthen 9 
2. Verfertigung von groben Holz⸗ 
waaren . 576 33 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 3224 5 
e) Böttcherei . 948 
d) Korbmacher. und e 1396163 
e) Strohhutfabrikation 14| 167 
f) Sonſtige Flechterei u. Weberei 
von Holz, . zen: 
Binſen ıc. 215| 472 
g) Dreh: und ae T 
Korkſchneiderei. 1059 96 
1. Drechslerei 310 
2. Verfertigung von Spielwaaren 
aus Holz, Horn und anderen 
Schnitzſtoffen 548 75 
3. Verfertigung von ſonſtigen Dreh 
und Schnitzwaaren. 193 21 


4. Korkſchneide rem i 8 


h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder: 
poſen, Stöcke, Sonnen u. 


Regenfhirme. 370| 184 
1. Rammmader 40 1 

2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpojen . 292 128 

3. Stock⸗, Sonnen⸗ u. e 
fabrikation ; 38 55 

i) Veredelung u. Vergoldung von 

Holz: und Schnitzwaaren 
(Spiegel-, Bilderrahmen zc.). | 167 6 
Geſammtſumme 8022 | 1128 
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Inhaber Ber: 
und waltungs⸗, 
ſonſtige Kontor⸗ 
Geſchäfts⸗ 


leiter 


4. 5. 6. 7. 
447 81214 
422 8 206 1 
25 8 
4692 57324 10 
111 
389 15 90 4 
4302 41 234 6 
414 8 6 
407 26 28 1 
67 510710 
46 422 
1087 511307 
426 13 12 2 
451 36 32 1 
191 1] 62 4 
19 1 24 
300 181209 
14 1 
209 13| 69 1 
77 5 50| 8 
193| 6 32 7 


7653 |183| 983 |45 


| Techniſches 
| Aufſichts⸗ 


u. Büreau⸗ 
perſonal | 


männl. | weißt. männl. weißt. männl. weist| männl. meist. 


perjonal 


8. 9. 


20 


587 | 41 


Andere 
Gehülfen 
und 
Arbeiter ꝛc. 


10. 11. 


52 


682 


275 


937 124 


33769 | 3240 


männl. weibl. 


92 


fie bieten ein Augenblicksbild von dem Aufwärtsſtreben der 
Induſtriebevölkerung. Die Zahl der Selbſtändigen iſt verhältniß⸗ 
mäßig groß, ſie beträgt (Tabelle 2a, Spalten 2 bis 5) 16986 
gegenüber 39226 Unſelbſtändigen (Spalten 6 bis 13). 

kommen ſomit auf je 100 Selbſtändige 231 Unſelbſtändige. 


Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte. 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen⸗ u. Motorenbetrieben 


Mit⸗ 
arbeitende 


Familien⸗ Zuſammen 


angehörige 


männl. 


12. 13. 


20 
20 


5056 
1359 


1736 


1679 
282 


2379 
58 2 


1863 


458 


2 | 8| 1184| 145 
93 1468 48085 | 8977 


Es 
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Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und 


Bezeichnung In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben 

der FF. O De a a a Su i ae 

- Inhaber ` Ber: 5 | ite Inhaber Ber: 

Gewerbeklaſſen und Gewerbearten e Techniſches | = | a i 5 

der Gewerbegruppe Gesa | re Auſſichts⸗ a a Zuſammen A a. 

eſchäfts⸗ "u 1 | | e = u. Bureau 

XII. Induſtrie der Holz: leiter | = perlonal meena mi Arbeiter 2. | angehörige leiter perſonal 
und Schnitzſtoffe — | | 


männl. weibl. n | weibl. männl. | weibl. akt | weibl. | man weibl. männl. | weibl. männl. | weißt. minal! wet. 


i) Veredelung und Ber: ' | 
golbung von Holz: u. ! | 
Schnitzwaaren (Spiegel, i | os 
Bilderrahmen 2.) ))) 141 | 5 | 4 | 1 Pst! 12 2 6 48 23 281 Er 

Geſammtſumme |6098 159 50 | 2 20 11232 409 | 80 Pr 17480 995 | 829 12 79 ? 
| | | i | | F | | ; g 


1. 2. s. | 4. 5. 6 | 7. N 8. 9. 10. | ey ae | 18 14. 15. 16. 1 
a) Holzzurichtung und⸗Kon⸗ l | | SE | | | 
ferbirung. . . . | 290 5 11 1 4 | 1153 7,15 | 10 1473 22 65 1 24 
1. Sägemühlen 276 5 10 | 4 1110| 2 15 7 1415 14 64 1 24 
2. Sonſtige Holzzurichtung u. u. | | | | 
⸗Konſervirung m | a ae | 43 Sg a 58 8 1 | 
| 
b) Glatte Holzwaaren. .|3766 48 9 : 8 | 7184| 33 30 37 10997 | 118 | 557 5 22 
1. Verfertigung v. Holzdraht, Ä BE | po 
Holzſtiften und Zündholz⸗ P| | | | 
ruthen 1 E au 1} . | 2 | 1 | | 
2. Verfertigung bon groben | | | 
Holzwaaren . . 299 12 TE | 658 17 11 19 968 48] 35 2 1 
3. Tiſchlerei und Bartefabi | | | | | | 
kation 3466 35 9 | 8 6525 16 5 18 10027 69 522 3 21 
| . | 
c) Böttherei. © . . . . 393 8, 1. | 584 2 | 3 | 979| 11 en l 
d) Korbmacher und Korb: | | | | | 
fledter. . . . 377 2 1. 537| 21 |16 | 82 937 127 5 
e) ia [ul 4) 1 ESE 11] 21 | 9 26 3| 9 2 1 
| 
f) Sonſtige Flechterei und | | | | | | Ä | | 
Weberei von Holz, | | 
Stroh, Baft, Binfenr. | 33 4! 9 1 | 40| 14 2| 18 85 | 36 7 | 5 
g) Dreh- u. Schnitzwaaren, | | | | | | | 
auch KRorkichneiderei . a 44 8 2 | 8 1159 206 | 12 200 2057 452 104 4 14 
1. Drechsleri 374 11 32 | 1 517 21 5 | 26 900 60 35 2 4 
2. Verfertigung von Spiel⸗ | | 
waaren aus Holz, Horn | | | 
und anderen Schnibftoffen | 380 | 31 377 174 | 7 170 764 375 32 2 
3. Verfertigung von ſonſtigen | | | | | 
Dreh- u. Schnitzwaaren | 113| 1 i 3 2 242 8 13 | 360 | 12 | 30 2 
4. Korkſchneiderei ' 8! 11 2 | | 23 34 | 1 | 3 5 7 8 
| | | 
b) Kämme, Bürſten, Pinfel, | | | | | | 
| Federpoſen, Stöcke, f | | 
Sonnen: und Regen: | | | | | | 
ſchirmeeee . . . 209 17 222 | 264 ei 1, 60, 478 172 29 1 6 
1. Kammmacher 11 | ae un 13 1 | 1 | 23 2 „ d 
2. Bürſtenmacher, Verfertig⸗ | | | | 
ung bon sca u. Feder⸗ | | | | | | 
pofen . . 150 13 2]. 2 2213 49 | 39 367 20 3 
3. Stod:, Sonnen⸗ u. Regen: | | | | | 
fGivmfabrifation . . .| 49) 44 38 45 1 20 i 6f 6,1 2 


ee iy ae 
nach dem Geſchlechte mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen Be⸗ 


mit 6 bis 10 Perſonen 
| I | | A faber | Ver- CCC I. 8 
Tethniſches f Andere | Mit- | wae | 1 er⸗ n | Techniſches | Andere | Mit: | nung 
y -| Gehülfen arbeitende a as Gehülfen arbeitende der 

ufſichts⸗ b iti Zuſammen ae Kontor⸗ Auſſichts⸗ Be | an Zuſammen 

perſonal un Familien⸗ Geſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal u Familien⸗ Ge⸗ 
Arbeiter ıc. angehörige | leiter perſonal Arbeiter 2c. | angehörige werbe⸗ 
‘ nina. | weibl. männl. | weibl. männl. weibl. ers, ai arten 


BR IE er PUR PP | a | CAA O 
männl. | weibl.] männt. weibl. mannl. weibl. männl. weist. | männl. | weißt. männl. weißt. | männt. | weist. 


| 18, | 19 || 20. 21. 22. 25. 24. 25. 26. 27. | 28. 29. 80. | 31. 82. 33. | 34.35. | 36. 37. 38. 
on | | | | | 
18 7249 4 835 10 46 | 1 | 42 1 | 26 850 14 | 1 | 965 | 16 [Xia | 
| | | | 
3 699 | 5 4 809 6 | 42 1 | 40 | 1 , 24 741 71 |. | 848| 9 [XIIai 
| 
E | BB) 2 26 4 4 | 2 | 2 | 109 7 117 7 12083 
18 3462 12 | 4 5 4063 22 201 2 43 2 0 39 | 2437 34 1 2720 39 [XIIb 
| el | a | XIIb i 
4 303 1 | 343 | 3 | 29. eee ae 421 | 17 | 466 | 18 | XIIbe2 
u 3139 11 4 | 5 3720 19 faze 2 36 30 2016 17 | 1 en 21 | XIIb3 
| 60 71 6 | 1131 55 | 63 XIIc 
| | | d | 
| 96 | 2 4 | 120 | 6 9 Oi ae O E 96 | 15 | 1 | 118| 17 | XIld 
| 2 22 20 1 35 31 | 17 12 32 201110) 172 a 
2 23 . | 87 3 5 | „ 73 | 42 87 42 | XII 
| | | | | | 
8 | . || 614 | 70 Kl 940 1 BGP BR ig | 14 | 673] 67 | 4 | 4 | 771 | 73 | XUg 
| iY Sto | 22-0. 1 | 258 | 15 | 16 „„ 2 „ He 1 | XIIgi 
| | | 
1) . | 183 | 38 |. |10 | 216 | 50 | 20 | 2 BR 5 | . | 207| 46 | ı | 3 238 51 |XIIge 
44192 11 | . | 998 12 26% 9 oa 314 21 3 359 21 | XIIgs 
3 20 9 | 38 | 9 . | XIIga 
| | | 
con 
1| . | 156 30 | 5 | 192 | 36 | 32 26. 25.256 63 |. | 1 | 319] 66 Xun 
20 | 24 1 1 9 11 XIIh1 
| | | | 
|| | | 
FETERE JE: | . | 5} 128 | 16 | 16) . pai 9 271810 XIIh2 
31 19 40 20 | 15 44 | 1 90 47 [XIIns 
| 
| | “nm 
EIE JESE SEFA Ca „ie 
8 | 28 6292 212 [388 | 5 
| 


|348 5 8 5266 373 [Gr. XII 


| | 
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Noch Tabelle 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlechte 
mit Unterſcheibung der Betriebe uach Größenklaſſen. 


n Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen n t Betrieben mit über 100 onen 
Bezeichnung der Gewerbe: eS NE Ir IN 3 J 3 Perf Be 
klaſſen und Gewerbearten Inhaber | Berz Tech⸗ Andere Mitar⸗ Inhaber | Bere | ech⸗ Andere | zeich 
5 waltungs⸗, l Hehn i | waltungs:, | 
i „ > | Pontore | niſches en ne ze; i 8 Konto- | niſches | * Zu⸗ aq 
XII. Induſtrie der ſonſtige os a | und Familien⸗ jonjtige ; 
und Auſſichts⸗ jammen eect, ee Aufſichts⸗ jammen | Ge: 
Holz- und Schnitz- (Geſchäfts-⸗ Büreau⸗ perſonal Arbeiter ange— Geſchäfts⸗ Büreau⸗ perſon al dare, 
ſtoffe leiter perſonal ꝛc. hörige | leiter; perſonal | p 
anjola alaman ß... — = 
1. a ee © S. TE leks ae | ee. 9. 10. . | 12. 13. 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. || 20. | 2. . 
| | | | | | | | 
a) Holzzurichtung und | | | | | | 
-Ronjervirung . 1502 45 1688 46 10 | 53 | 86] . E 17 1233 17 XII 
1. Sägemühlen er here 21 1473| 22 9 | 53 | 36 868 17 966 17) Xila 
2. Sonſtige Holzzurich— | | | 
tung u.⸗Konſervirung 202 24 215 24 1 ; | pe . |267| I 
| 
b) Glatte Holzwaaren 4607 168 2 5066 180 18 70 81| . 1842 1552011 155 IIIb 
1. Verfertigung v. Holz⸗ | | 
draht, Holzſtiften und | | 
Zündholzruthen . . 11% | 1 XIIbiI 
2. Verfert. von groben | | | | | 
Holzwaaren . . . || 641 103 731| 107 4 26 12 298 57 340 57 XII 
3. Tischlerei u. Bartet- | | | | | 
fabrifation . 3966 65 2 4335 73 14 | 44) . 69 11544 98 11671 98] Alba) 
| 
c) Böttdherei . 63 | 16) ;; | ' | Xile 
| | I 
d) Korbmaderu.Korb- | | | | 
fledter. | 117 5 127 7 | XId 
eke | | | | 
Hon > 202 478 2 300 | 504 5 28 8 12 183 405 224 417 [Mlle 
f) Sonſtige Flechterei | | 
und Weberei von | | | 
Hol EIERN; PAR: | 
inten Wis i 54 24 58| 24 | m XIIf 
g) Dreh- und Schnitz— | | 
waaren, auch Kork— | | | 
ſchneiderei 1151 216 1001 223 3 G | 11| 4 156 123 187| 127} Xie) 
1. Drechslerei 25 27 : | | . |. . [X 
2. Berf. v. Spielwaaren | 3 I 
aus Holz, Horn und | | | 
anderen Schnitzſtoffen 458 97 518 101 ; ; n | so fis | ° | . [Age 
3. Verfertigung von jon- | | 
tigen Dreh- und | 
Schnitzwaaren. 606 119 686 122 9 10 4 m Py 46 120] Aligi: 
4. Korkſchneiderei Ba} ; 70 2 8 | 11 4 130 7 141 Aug. 
| | i ' 
h) Kämme, Bürſten, | | | 
zul Federpoſen, | | | | 
Stöcke, Sonnen: | 
und Regenſchirme. 650 271 743 283 75 29 1 9 | 602 | 812 | 647 | 318 |XIIh 
1. Kammmacher . | | | hu) 
2. Bürftenmacher, Ber- | | | 
fertigung von Pinſeln | | 
und Federpoſen . 444 169 503 172| 7* 29| 1 9| . 602 312 647 313) Tun 
3. Stock-, Sonnenſchirm⸗ | | | | | 
u. Regenſchirmfabri⸗ | | 
in eG 206 102 240 111 rl: Ils 
1) Veredelung u. Ber: | $ 
goldung von Holz | 
und Schnitzwaaren | | 
(Spiegel, Bilder: | | |. a 
rahmen 2c.) . . || 283| 51 271| 51 FW l g | 3 100 | 115 50) Xii 
| Bartel el 2 Bi 
Geſammtſumme 8579 [1258] 9630 [1318 | 45 907 8 148 10 cx ine 417 yore XII 
| | 


| * Darunter 1 Betrieb mit 18 Mann Verwaltungs- und Büreauperſonal, 4 Mann techniſches Auffichtsperional und 481 LIE. Gehülfen 
und Arbeitern (316 männlichen, 165 weiblichen). 


Digitized by Google 


Der Prozentſatz der männlichen Selbſtändigen ift etwas größer 
als der der weiblichen; denn es kamen im Jahre 1895 auf je 100 
männliche Selbſtändige 226 Unſelbſtändige und auf je 100 weib⸗ 
liche Selbſtändige 289 Unſelbſtändige. Dem größten Theile der 
Selbſtändigen beiderlei Geſchlechts iſt in gewerblicher Beziehung 
nur eine beſcheidene Rolle zu ſpielen beſchieden, weil ſie ohne 
Gehülfen und Motoren ihr Gewerbe ausüben. Von den 15675 
männlichen Selbſtändigen, die 1895 ermittelt wurden, waren 
8022 (51,2 Prozent) Inhaber kleinſter Betriebe ohne Gehülfen 
und Motoren, und von 1311 weiblichen Selbſtändigen arbeiteten 
ſogar 1128 (86 Prozent) ohne Gehülfen und Motoren. Ver⸗ 
hältnißmäßig viele weibliche Inhaber von Alleinbetrieben ohne 
Motoren giebt es in der Korbmacherei und Korbflechterei, bei 
der Strohhutfabrikation, bei der Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation 
und bei der Schirmfabrikation. Bei allen übrigen Gewerbearten 
ſind die weiblichen Inhaber von Alleinbetrieben ohne Gehülfen 
und Motoren ſchwach vertreten. 


Was das numeriſche Verhältniß der Gehülfen zu den Ge⸗ 
ſchäftsinhabern und ⸗Leitern anlangt, fo wurden in den 
Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben der Gruppe für Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe ermittelt: 


männliche | weibliche 
Inhaber und ſonſtige Geſchäſtsleiter 7653 183 
Verwaltungs⸗, Rontor= und Büreauperſonal 983 45 
Techniſches Aufſichtsperſonal . 587 41 
Andere Gehülfen und Arbeiter zc. . 33769 3240 
Mitarbeitende Familienangehörige 93 468 


Hiernach kamen auf je 100 in den Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben angeſtellte Erwerbsthätige deſſelben Geſchlechts: 


männliche weibliche 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 17,7 4,6 
Verwaltungs ⸗, Kontor⸗ und Büreauperſonal 2,3 1,1 
Techniſches Auffichtöperfonal . . . . .! 1,4 1,0 
Andere Gehülfen und Arbeiter rc. . 78,4 81,5 
Mitarbeitende Familienangehörige 1,8 


Die weiblichen Erwerbsthätigen befinden fih ſomit auch bei 
der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mehr in den unter⸗ 
geordneten Stellungen der Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. Der 
Prozentſatz der weiblichen Geſchäftsinhaber oder Leiter ijt ſehr 
gering; ebenſo kommen weibliche Perſonen als Verwaltungs⸗, 
Kontor⸗ und Büreauperſonal oder gar als techniſche Aufſichts⸗ 
beamte außerordentlich ſelten vor. Ein höherer Prozentſatz weib⸗ 
licher Geſchäftsinhaber oder ⸗Leiter ift bei der Korbmacherei und 
Korbflechterei, bei der Strohflechterei, bei der Drechslerei und 
Spielwaarenfabrikation und bei der Veredelung und Vergoldung 
von Holz⸗ und Schnitzwaaren erwerbsthätig. Techniſche Aufſichts⸗ 
perſonen weiblichen Geſchlechts wurden nur bei der Strohhut⸗ 
fabrikation, bei der Verfertigung ſonſtiger Dreh⸗ und Schnitz⸗ 
waaren, bei der Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Federpoſenfabrikation und 
bei der Schirmfabrikation ermittelt. 


Tabelle 2b läßt erkennen, wie ſich die Erwerbsthätigen 
verſchiedener Berufsſtellungen auf die Größenklaſſen der einzelnen 
Betriebsarten vertheilen. Die Eintheilung der Betriebe iſt in 
Tabelle 2b in 5 verſchiedene Größenklaſſen erfolgt, die Betriebe 
mit je 1 bis 5, 6 bis 10, 11 bis 20, 21 bis 100 und über 
100 Perſonen umfaſſen. Die letzte Größenklaſſe (Spalten 13 
bis 21 auf S. 218) enthält auch einen Betrieb mit über 500 Per⸗ 
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fonen,, eine Bürſten⸗ und Pinſelfabrik in Schönheide (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg), in der im Zählungsjahre 
18 Verwaltungs: und Kontorbeamte, 4 techniſche Aufſichtsbeamte, 
316 männliche und 165 weibliche andere Gehülfen und Arbeiter 
beſchäftigt waren. Während ſich die Geſchäftsleiter, Gehülfen 
und Arbeiter auf alle Größenklaſſen vertheilen, kommen im all⸗ 
gemeinen mitarbeitende Familienangehörige nur in kleineren, 
Büreau⸗ und techniſche Aufſichtsbeamte nur in größeren Betrieben vor. 

Was zunächſt die Zahl der Geſchäftsinhaber oder -Leiter 
in den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben anlangt, ſo 
iſt deren Vertheilung auf die verſchiedenen Größenklaſſen der 
Betriebe aus folgender Zuſammenſtellung erſichtlich: 


Zahl der Geſchäfts⸗ 


Größe der Betriebe | Zahl der inhaber oder Leiter 

(Bahi der befchäftigten Perſonen) Betriebe b et R „ auf je 100 

| erſonen Perſonen 
mit 1 bis 5 Perſonen 7036 18475 6257 33,9 
> 6 110 ũ 8383 6504 | 841| 12,9 
11 20 | 393 5639 393 7,0 
- 21 : 100 A 276 | 10948 300 2,7 
101 500 | 29 4992 4| 08 

- über 500 1 | 504 1 ; 


Hieraus geht hervor, wie rapid die Prozentzahl der 
Geſchäftsleiter (von der Geſammtzahl der Erwerbsthätigen) mit 
zunehmender Größe der Betriebe ſich verringert. Es iſt dies 
eine ſehr natürliche Erſcheinung, weil in kleinen Betrieben den 
Geſchäftsleitern nur wenig Perſonen unterſtellt ſein können. 


Ueber drei Viertel aller Geſchäftsinhaber oder -Leiter, näm- 
lich 79,8 Prozent, ſind in kleineren Betrieben mit 1 bis 5 Per⸗ 
ſonen thätig, etwas mehr als 15 Prozent in Betrieben mit 6 
bis 20 Perſonen und nicht viel über 4 Prozent in Betrieben 
mit mehr als 20 Perſonen. 

Verwaltungs⸗, Kontor: und Bürcauperſonal iſt vorwiegend in 
großen Betrieben angeſtellt, weil in kleineren die Büreaugeſchäfte viel⸗ 
fach mit von den Geſchäftsleitern beſorgt zu werden pflegen. Ueber die 
Vertheilung des Verwaltungs⸗ und Büreauperſonals auf die von uns 
en Größenklaſſen der Betriebe giebt die folgende Ueberſicht 

ufſchluß: . 


Zahl der Zahl der Verwaltungs⸗,Kontor⸗ 
Größe der Betriebe , darin und Büreaubeamten 
5 ne überhaupt auf je 100 Perf. 
mit 1 bis 5 Perſ. 7036 18475 52 0,8 
=z 6 =- 10 : 883 6504 81 1,2 
11 =: 20 393 5639 174 3,1 
21 :100 276 | 10948 506 4,6 
- 101 = 500 29 4992 197 3,9 
über 500 - 1 504 18 3,6 
Summe 8618 | 47062 108 2,2 


Nach den Relativzahlen in der letzten Spalte ift die Zahl der Ber- 
waltungs⸗, Kontor: und Büreaubeamten in Betrieben mit 21 bis 100 
Perſonen verhältnißmäßig am größten. Der Büreauaufwand vereinfacht 
und verbilligt ſich anſcheinend bei größeren Betrieben wieder, wahrſchein⸗ 
lich infolge einer weitergehenden Arbeitstheilung. Von allen Verwaltungs⸗ 
und Büreaubeamten, die im Jahre 1895 in Betrieben der Induſtrie für 
Holz: und Schnitzſtoffe augeſtellt waren, befanden fih rund 70 Prozent 
in den größeren Betrieben mit mehr als 20 Perſonen, nahezu 17 Pro⸗ 
zent in Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen und 13 Prozent in Betrieben, 
die bis zu 10 Perſonen durchſchnittlich im Jahre beſchäftigten. 

Numeriſch noch weiter, als das Büreau- und Verwaltungsperſonal, 
tritt das techniſche Aufſichtsperſonal unter den Erwerbsthätigen der 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe zurück. In der ganzen Gruppe 
waren im Jahre 1895 nur 628 (587 männliche und 41 weibliche) tech⸗ 
niſche Aufſichtsperſonen angeſtellt, die ſich wie folgt auf die ſechs 
Klaſſen der von uns unterſchiedenen Betriebsgrößen vertheilen: 

29 


Zahl der Zahl der techniſchen Auſſichts- 
Größe der Betriebe Betriebe darin beſchäſtigten perſonen 
| Perſonen überhaupt | auf je 100 Perſ. 

mit a ad 7036 18475 | 20 | 0,1 
z 10 883 6504 50 0,8 
ais Fa 5639 | 96 1,7 
<- 2-100 = 276 10948 298 2,7 
= 101 = 500 = 29 4992 160 3,2 
über 500 - 1 504 4 0,8 
Summe 8618 | 47062 628 1,3 


Relativ die meiſten techniſch gebildeten Aufſichtsperſonen kommen 
in Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen vor, nämlich etwas über 3 auf 
je 100 Erwerbsthätige. Nahezu ebenſo groß war der Prozentſatz der 
Aufſichtsbeamten vom Geſammtperſonale bei Betrieben mit 21 bis 100 Per— 
ſonen. In kleineren Betrieben wird der Aufſichtsdienſt ebenſo wie der 
Kontordienſt in der Regel mit von den Geſchäftsinhabern oder -Leitern 
beſorgt. 

Die Zahl der anderen Gehülfen und Arbeiter ꝛc. betrug in den 
Betrieben: | 


reich 
männliche | weibliche semen in ston Berite 
mit he 5 Perf. 11232 409 | 11641 
> 6 „ 10 => 5326 170 | 5496 
z i = 20 = 4615 348 4963 121 
21 = 100 = |, 8579 1258 | 9837 35,6 
= 101 = 500 =: i 3701 890 | 4591 158,3 
= über 500 = |. 316 165 481 481 


Summe 33769 3240 37009 


Mitarbeitende Familienangehörige kommen in großen Betrieben 
überhaupt nicht vor. Ihre Zahl betrug 


0 ] 
in Betrieben männliche weibliche zuſammen 
mit 1 bis 5 Perſonen 80 425 505 
= 6: 10 s k 8 28 36 
- 11 = 20 2 5 8 13 
= 21 = 100 z : 7 7 
Summe 93 468 561 


Von allen Erwerbsthätigen bezifferten ſich die mitarbeitenden 
Familienangehörigen in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen auf 2,7 Prozent, 
mit 6 bis 10 Perſonen auf 0,6 Prozent, mit 11 bis 20 perſonen auf 
0,2 Prozent und in Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen auf noch nicht 
ganz 0,1 Prozent. Die mitarbeitenden Familienangehörigen ſind vor— 
wiegend weiblich, weil Töchter auch gut geſtellter Gewerbtreibender in 
Ermangelung einer anderen Beſchäftigung häufig nur um eines Nadel— 
geldes willen im väterlichen Geſchäfte thätig ſind, während die Söhne 
einen eigenen Beruf zu wählen pflegen, überdies aber bei der Bearbeitung 
der Gewerbeſtatiſtik auch gar nicht als mitarbeitende Familienangehörige 
betrachtet worden ſind, wenn ſie den Beruf des Vaters gewählt hatten 
und in deſſen Geſchäft eingetreten waren. 


Die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe in den drei großen 
Städten und in den Amtshauptmannſchaften des Landes. 


Bei der Bearbeitung der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 
hat die Gewerbegeographie Sachſens inſofern eine ſehr an— 
erkennenswerthe Förderung erfahren, als Zahl und Größe der 
Betriebe für die einzelnen Gewerbearten in den drei großen 
Städten des Landes und in den amtshauptmannſchaftlichen Be— 
zirken je beſonders nachgewieſen worden ſind. 


Nach Tabelle 3, der Grundlage für die gegenwärtigen Be— 
trachtungen, iſt der Prozentſatz der in der Induſtrie der Holz— 
und Schnitzſtoffe beſchäftigten Perſonen von allen Erwerbs— 
thätigen überhaupt in den einzelnen Verwaltungsbezirken des 
Landes ſehr verſchieden. 


Es betrug nämlich 


| | Die Zahl der ji Die Zahl der 
Erwerbs Erwerbs 

| 1 80 a ber Die Bahl a eld 
© D de TUPLE 

S Induſtrie aoe Anduitrie 

thätigen der Holz und thatic der Hol. unt 

oe Schnitzſtoffe une Schniznofe 
in der | in in der i 
Amtshaupt- üßer: ab: Pro. Amtshaupt⸗ fiber: ab. | Ero 

| manuſchaft haupt ſolut ea mannſchaft haupt ſolut 10 
Bautzen .. .. 28092 1165 4,2 Leipzig 17583 625 33 
Kamenz. . . . 15407 555 3,86 Oſchatz .... 9649 490 5½ 
Löbau 358311041 2, Rochlitz. mI 30010} 1847| 62 
Zittau. . . .. 393341399 3,6 Chemnitze Stadt) 67953 1707| 25 
Dresden (Stadt) 122894 6564 5,3 | Annaberg . .. 34770, 1175 3, 
Dippoldiswalde! 9868 1984 20,1 Auerbach.. | 29303! 10960 3,7 


Dresden-Altſt.. 34281 | 2397 | 7,0 Chemnitz. 58751; 1094 1 
Dresden-Neuſt. 25647 1899 7, Flöha 25673 
Freiberg .. .. 30066 3668 12,2 Glauchau. | 50590 884 1, 
Großenhain .. 15673 | 956 6,1 | Marienberg. | 17172 2766|16, 


e 
te 
2 
— 
I 
1 


Meißen 25956 1371 5,3 Oelsnitz 19035 8220 43 
Pirna 34806 2771 8,0 | Plauen. ; 56481 1095 1,9 
Leipzig (Stadt) . 138784 | 5101; 3,7 Schwarzenberg 36061 un 
Borna. 15437 583) 3,8] Zwickau. . .. 76291) 2004) 2, 

Döbeln... 30499 2266 7,4 — G 
Grimma... 20538 875 4 Königreich 1152435 56212 4 


! | 


Nach dieſer Zuſammenſtellung ift faſt der zwanzigſte Theil 
aller Erwerbsthätigen in Sachſen in der Induſtrie der Holz 
und Schnitzſtoffe beſchäftigt. Verhältnißmäßig klein iſt der 
Prozentſatz der in dieſer Gruppe erwerbsthätigen Perſonen in 
der Amtshauptmannſchaft Löbau, in Stadt und Amtshauptmann— 
ſchaft Chemnitz, in den Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen 
und Zwickau; groß hingegen iſt der Prozentſatz der zur Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe gehörigen Erwerbsthätigen in den 
Amtshauptmannſchaften Dippoldiswalde, Dresden-Altſtadt und 
Dresden-Neuſtadt, Freiberg, Pirna, Döbeln, Flöha, Marien— 
berg, Schwarzenberg. 

Was zunächſt die Holzzurichtung und-Konſervirung 
(Klaſſe XIa) anlangt, fo ift dieſelbe bis zu gewiſſem Grade 
über das ganze Land verbreitet. Schneidemühlen (XII a!) 
und Holzhandlungen giebt es in allen Amtshauptmannſchaſten. 
Ihren Hauptſitz aber hat die Holzſchneiderei in der Amtshaupt— 
mannſchaft Pirna mit ihren zahlreichen Nebenflüſſen zur Elbe, 
durch die viele Holzſchneidemühlen getrieben werden. Hierzu 
kommt der für die Holzſchneiderei unſchätzbare Vortheil, daß 
mitten durch die Amtshauptmannſchaft Pirna der Elbſtrom 
fließt, der eine billige und bequeme Holzzufuhr aus dem wald: 
reichen Böhmen und eine ebenſo bequeme Abfuhr zugerichteter 
Hölzer nach Sachſens Hauptſtadt ermöglicht. Die Zahl der in 
Schandau angekommenen und abgegangenen Flöße betrug im 
Jahre 1895: 483“ (ausſchließlich des 1932 Flöße umfaſſen⸗ 
den Durchgangsverkehrs), durch die ſehr beträchtliche Mengen 
Holz für die Schneidemühlen der Umgebung Schandaus aus 
Böhmen nach Sachſen gebracht oder zugerichtete Hölzer von 
Schandau fortgeſchafft worden find. Neben kleineren Schneide: 
mühlen, die nur für Waſſerbetrieb eingerichtet ſind, giebt es in 
der Amtshauptmannſchaft Pirna auch eine Anzahl mit Davy: 
betrieb oder mit Dampf- und Waſſerbetrieb. Zu den Orten 
der Amtshauptmannſchaft Pirna, in denen Holzſchneiderei be— 
trieben wird, gehören vorzugsweiſe Berggießhübel, Dohna, 
Gottleuba, Hohnſtein, Königſtein, Neuſtadt, Pirna, Schandau, 
Sebnitz, Altendorf, Altſtadt, Bahra, Bühlau, Copitz, Cunners— 


* Die Schiffbarkeit der Elbe in Sachſen von Oberbaurath Webrt 
in Dresden, in den Mittheilungen über die derzeitige und angeſtrelte 
Schiffbarkeit der Hauptſtröme und ihrer Nebenflüſſe. Berlin 1598. 
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dorf bei Königſtein, Dittersbach, Dürrröhrsdorf, Elbersdorf, nur eine als Gewerbe betriebene Holzſpalterei und eine Knaben: 
Fiſchbach, Großröhrsdorf, Hartmannsbach, Heeſelicht, Hellendorf, beſchäftigungsanſtalt ebenfalls mit Holzſpalterei in Plauen; außer: 
Hermsdorf, Hinterjeſſen, Hinterottendorf (Ottendorf bei Sebnitz), dem befinden ſich darunter eine Xylolithfabrik in Döhlen, in der 
Hütten, Kleinzſchachwitz, Krippen, Langenhennersdorf, Langen- ſogenannte Steinholzplatten für Fußböden angefertigt werden, 
wolmsdorf, Lohmen, Lohsdorf, Markersbach, Niederottendorf, eine Holzwollfabrik in Tharandt, eine Fournirſchneidemühle in 
Oberhelmsdorf, Oſtrau, Papſtdorf, Polenz bei Neuſtadt, Porſchen- Plauen bei Dresden. 
dorf, Poſtelwiz, Rathen, Rathewalde, Reinhardtsdorf, . Größere Dampffägemwerfe in der Amtshauptmannſchaft 
dorf, Roſenthal, Rottwerndorf, Rückersdorf, Schmiedefeld, Dresden-Neuſtadt hatten im Jahre 1895 die Orte Grop- 
Schöna, Seeligſtadt, Thürmsdorf, Ulbersdorf und Wilſchdorf. okrilla, Laubegaſt, Loſchwitz, Mickten, Moritzdorf, Radeberg und 
Nächſt der Amtshauptmannſchaft Pirna find in den Amts- Serkowitz aufzuweiſen, mittlere und kleine wurden in Cunners⸗ 
hauptmannſchaften Schwarzenberg, Marienberg und Zwickau die dorf bei Radeberg, Grünberg mit Diensdorf, Hermsdorf, Hofter: 
meiſten Erwerbsthätigen in Sägemühlen beſchäftigt. In der witz, Kleinröhrsdorf, Kleinwolmsdorf, Lomnitz, Lotzdorf, Ullers⸗ 
Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg haben die größten und | dorf, Wahnsdorf und Weißig ermittelt. 
zahlreichſten Holzſägemühlen Aue, Eibenſtock, die Stadt Schwarzen⸗ Die großen Schneidemühlen der Stadt Leipzig befinden 
berg ſelbſt, Breitenbrunn, Pöhla und Rittersgrün aufzumeifen. ſich in den ehemaligen, erft während des letzten Jahrzehnts ein- 
Außerdem giebt es aber noch Schneidemühlen, die größtentheils | verleibten Landgemeinden Connewitz, Neuſchönefeld, Plagwitz, 
durch Waſſer oder durch Waſſer und Dampf getrieben werden, Reudnitz, Neuſellerhauſen und Thonberg. 
in den Städten Johanngeorgenſtadt, Lößnitz mit Niederlößnitz In der Amtshauptmannſchaft Großenhain iſt die Stadt 
und Schneeberg und in den Landgemeinden Bockau, Carlsfeld, Rieſa Hauptort für Dampfſägewerke. Von ihr gilt daſſelbe wie 
Erla, Grünſtädtel, Jugel, Lindenau, Mittweida, Niederſchlema, von der Stadt Schandau, daß die Schneidemühleninduſtrie durch 
Raſchau, Schönheide, Schönheider Hammer, Soſa, Waſchleithe, die Schiffbarkeit der Elbe außerordentlich begünſtigt und groß 
Wittigsthal und Zſchorlau. geworden iſt. Mittlere Betriebe für Holzzurichtung (Sägewerke) 
Der bedeutendſte Ort für Holzzurichtung in der Amts- giebt es noch in Großenhain ſelbſt, in Merſchwitz bei Großen⸗ 
hauptmannſchaft Marienberg iſt Olbernhau, wo ſich etwa ein hain, in Niederrödern und Wülknitz. In verhältnißmäßig vielen 
Dutzend Sägemühlen für Waſſer⸗ oder Dampfbetrieb befinden. Orten der Amtshauptmannſchaft Großenhain wird die Holz- 
Von den Stadtgemeinden kommen für Holzzurichtung nur Marien- ſchneiderei (in der Mehrzahl der Fälle mit Benutzung von Waſſer⸗ 
berg, Lengefeld und Zöblitz in Betracht. Landgemeinden mit kraft) als Nebenbeſchäftigung betrieben, ſo beiſpielsweiſe in Frauen⸗ 
Holzſägemühlen find insbeſondere noch Anſprung, Boden, Falken— | hain, Gröba, Großdittmannsdorf, Medingen, Oberrödern und 
a en Haſelbach, Hilmersdorf, Kühnhaide, Neunzehn- Spansberg. — i 
ain, Niederſchmiedeberg, Pobershau, Pockau, Reitzenhain, Wie Flußläufe die Anlage von Triebwerken überhaupt außer⸗ 
Rittersberg, Rothenthal, Rübenau, Satzung, Scharfenſtein, ordentlich fung fo find fie ſpeziell in Sachſen ie 5 Ver 
Schönbrunn, Sorgau, Streckewalde, Venusberg und Wernsdorf. anlaſſung zur Errichtung von Sägemühlen geweſen. In dem vom 
Mud) in der, Umtspauptmannchit Bwidau ̃ bie Gages ,, ,,,. 
mühleninduftrie ziemlich ſtark verbreitet. Der erſte Platz dafür fellungen aller gewerblichen Anlagen und Stauwerke, welche die Fiſcherei⸗ 
ift die Stadt Zwickau ſelbſt, wo fih außer einigen mittleren verhältniſſe beeinfluſſen. Aus dieſen Zuſammenſtellungen ift zu ent- 
und kleinen Sägemühlen eine große Mühle mit Dampfbetrieb nehmen, daß die Zahl der Schneidemühlen, ausſchließlich vieler als Mühlen 
and über 100 Gibeitern befindet. Gröpere Betriebe giebt e ,,, ,, 
alsdann noch in den Städten Crimmitſchau und Werdau. Von Sachsen beträgt: links der Elbe an der Biela 9, an der Gottleuba 2, 
den Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Zwickau kommen an der Müglitz 1, an der wilden Weißeritz 7, an der rothen Weißeritz 7, 
hi 5 iaa beſonders in Betracht: Bärenwalde, u RN: wo = 5 es 5 m zn 9 
eutha, Ebersbrunn, Hartmannsdorf bei Kirchberg, Hirſchfeld, el an rg 1 
fleinbernsdorf, Langenbernsdorf, Langenheſſen, Lauterhofen, | der Bokeh 6, a. der weißen Elft 2 ’ 15 r 0 Bodan 8, be 
Leitelshain, Leubnitz, Marienthal, Neukirchen, Niedercrinitz, Pleiße 1. Die Zahl aller links der Elbe an den Flüſſen des Elbſtrom⸗ 
Niederplanitz, Stein, Wieſenburg und Zſchocken. gebiets 1 ausdrücklich als Schneidemühlen bezeichneten Betriebe 
Stadt Dresden hat neben einigen gröğeren ee me hu 
werten, von denen eines im Jahre 1895 über 200 Perſonen an der Weſenitz 27, an der ſchwarzen Eifter 11, an der Pulsnitz 13, 
beſchäftigte und noch heute zu den bedeutendſten des Landes ge: | an der großen Röder 36, an der kleinen Röder 1, am Kloſterwaſſer 6, 
hört, auch eine größere Anzahl Erwerbsthätige in Betrieben für = „ a och auf ai 8, een 
t i 2 ' u : re er e ; uperdent gie e u iſchem Gebiete a 
1 Holzzurichtung und an (Xia 2) aufzuweiſen. der Lauſitzer Neiſſe 3 und an der Pliesnitz 1 Schneidemühle, ſo daß die 
onſtigen Zurichtungen ſin größtentheils Handlungen für Zahl der an den Flußläufen im Königreiche Sachſen gelegenen und durch 
Brennholz, bei denen die Zurichtung des Holzes im Zerkleinern Waſſer getriebenen Schneidemühlen überhaupt nach den Unterſuchungen 
beiteht. Unter ihnen befindet fih der Kinderbeſchäftigungsverein, des Sächſiſchen Fiſchereivereins 224 beträgt. 
bei dem im Jahre 1895 nicht weniger als 264 Schulknaben Von ganz außerordentlich großer Bedeutung ift in Sachſen 
während der freien Tagesſtunden, die ihnen der Schulunterricht die Bearbeitung glatter Holzwaaren (Klaſſe XII b), ins- 
nn feinen Hausaufgaben übrig ließ, mit Zerkleinern von Holz beſondere die Tiſchlerei, wogegen Holzdraht und Hofzftifte (XIb 1) 
eſchäftigt wurden. Ein weiterer Betrieb für fonftige Holz- faſt gar nicht angefertigt werden. Die Fabrikation ſogenannter 
zurichtung und ⸗Konſervirung war im Jahre 1895 und ift noch grober Holzwaren (XIIb 2) ift hervorragend in den Großſtädten 
155 die Holzſpalterei des Vereins gegen Armennoth und Bettelei, Dresden, Leipzig und Chemnitz, ſowie in den Amtshauptmann⸗ 
ie Arbeitsloſen vorübergehend Arbeit und beſcheidenen Verdienſt ſchaften Zittau, Dippoldiswalde, Freiberg, Pirna, Flöha, Marien⸗ 


gewährt. berg und Schwarzenberg vertreten. Zu den Erzeugniſſen der 
Auch die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt enthält F zeugn 
eine Anzahl Betriebe für „ſonſtige Holzzurichtung“ mit ver— * Bearbeitet von Dr. Bruno Steglich. C. Schönſeld's Verlags- 


hältnißmäßig vielen Erwerbsthätigen. Es gehörte dazu aber buchhandlung, Dresden 1895. 
29% 
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Labelle 3. Die Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 
Bezeichnung Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchart 
der Bautzen, Kamenz Löbau Zittau 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten —— nn. 
i der Gewerbegruppe Haupt. Neben- vn a Haupt: | Neben: un Haupt: | Neben- Berfonen Haupt · | Neben: | Beri = 
XIL Induſtrie der Holz— u. S chni b fto ff e betriebe | Detriebe ae betriebe betriebe aus betriebe betriebe Ee betriebe m Ser: 
1. 2. | 3. | 4. 5. | 6 7. on tee 11. | 12. | 18. 
a) Holzzurichtung und-Konſervirung 36 29 231 28 33 75 37 7 er 26 5] IST 
1. Sägemühlen . 31429 216 26 | 33 71 34 7 22 4 128 
2. Sonſtige ofggueichtung. und : Sonjer? | i 
birung . 2 15 2 4 3 4 | 1 | 59 
b) Glatte Holgwaaren . . . | 299} 37 | 685 | 166| 24 | 335 | 294 668 382 31885 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz⸗ | 
ftiften und Zündholzruthen l E = 1]. . si | i 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 27 8 | 41 10 7 13 9 5 50 | 109 | 21 | 7 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation 27129 643 | 156 | 17 322 | 285 22 618] 273 10 | 712 
| 
|e) Böttherei 47| 14 | 76] 57 9 79 58] 9 | 80 | 43 5 | 6 
| d) Rorbmader und N 36 2 64 21 2 31 39 12 65 | 40 | 5 | 400 
e) Strohhutfabrikation | 3l. | 3 3 | : | 4 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen rc. 15 417 3 3 3 7 5 8 25 12 87 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, auch | | 
Korkſchneiderei Se Gs 22 2 36 12 19 18 1 36 | 26 . 55 
1. Drechslerei. 18 2 22 11 178 12 1 22 20 24 
2. Verfertigung von Spielwaren aus 
Holz, Horn u. anderen Schnitzſtoffen ; : 
3. Berfertigung von fonftigen oe und 
Schnitzwaaren. 4 14 1 2 6| . 14 83 30 
4. Korkſchneiderei . ' te os | 1 
h) Kämme, Bürften, Pinſel, Feder: | 
pofen, Stöcke, Sonnen- und 
Regenſchirme 22 38 6 1 12 25 1 45 25 44 
1. Rammmader . . . . 2 200. 6]. | 7 2 4 4j . 5 2 2 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen g 13 , 21 4 1 8 18 35 17 32 
3. Stock⸗, Sonnen: und Regenſchirm⸗ f 
fabrifation . 5 3 10 3 1 6 10 
i) Veredelung und Vergoldung von | | 
Holz: u. Schnitzwaaren WeDo er | 
Bilderrahmen 2.) 6| 3 115 1 612 1 14 | 2 | 25 
Geſammtſumme 483 9 116s 294 | 72 | 555 487 64 64 Tos 584 | 60 |1399 
| 


Amtshauptmannſchaft Zittau gehören Wickelbretter zu Schnitt: 
waaren aus Reichenau, Holzſchuhe und Holzpantoffeln aus Neu— 
leutersdorf, Niederleutersdorf, Olbersdorf, Schlegel, Seifhenners— 
dorf, Seitendorf klöſterlichen Antheils, Kiſten und Holzrahmen 
aus Waltersdorf, Schuhleiſten aus Zittau. In der Stadt 


Dresden iſt die Kiſtenfabrikation ziemlich bedeutend; außerdem. 


werden an groben Holzwaaren noch Küchengeräthe, Cigarren— 
kiſten, Holzpantoffeln, Holzwerkzeuge und Holzwaaren ſchlechthin 
angefertigt. 
Kiſtenfabriken in Frauenſtein, Ammelsdorf, Hirſchſprung, Kips: | 
dorf, Obercarsdorf, Reichenau, Ruppendorf, Sadisdorf, Schmiede— 
berg; fie liefert ferner Holzpantoffeln aus Naundorf bei Dippoldis— 


Die Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde beſitzt 


walde, Kreiſcha, Obercarsdorf und Schmiedeberg, Fäſſerſpunde 
aus Schlottwitz. In der Amtshauptmannſchaft Freiberg werden 
ebenfalls Kiſten fabrizirt und zwar in Clausnitz, Hallbach, 
Hilbersdorf, Kleinneuſchönberg, Neuhauſen, Niederneuſchönberg, 
Pfaffroda und Weigmannsdorf. In Oberneuſchönberg giebt es 
eine größere Fabrik für Holzwaaren verſchiedener Art und mehrere 
Betriebe für allerhand Haushaltartikel; Holzſchuhe und Pantoffeln 
werden in Freiberg und im Nachbardorfe Lichtenberg angefertigt, 
Schachteln in Niederneuſchönberg, Bremspfähle in Zethau, Rechen 
in Seifersdorf, Salzfäſſer in Schönfeld, Sargfüße in Mulda 
und Zethau. Auch in der Amtshauptmannſchaft Pirna gehören 
Kiſten in erſter Linie zu den groben Holzwaaren; ſie werden in 


1 nad einzelnen Verwaltungsbesirten. 
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Amtshauptmanuſchaft 


Stadt Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 
Dresden Dippoldiswalde Dresden-Altſt. Dresden⸗Neuſt. Freiberg Großenhain nung 
mes: Zune) eerie Eu 5 der 
Haupt ten | Berfonen Haupt- | Neben: a Haupt Neben⸗ nn Haupt: | Neben- r Haupt. | Neben- Pern Haupt: | Neben» per er Gewerbe: 
a betriebe Eh betricbe | betriebe rea betriebe betriebe Haupt-. betriebe betriebe W betriebe betriebe en betriebe betriebe Haupt ; arten 
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe 
15. H 17. 18. 19. 20. 21. | 23. 23. | 24. 25. 26. | 97. 28. 29. 30 | 31 82. 
u 62 22 201 | 20 1 180] 23 3 277 [ 6 13 251| ı8 17 | 329 |xıra 
62 22 201 14 1 79 22 3 276 60 12 224 17 | 17 292 XII a1 
7 320 6 101 1 1 4 1 27 1 | 37 | XIIa2 
525 15 3157 271 31 742 351 | 15 |1664 218 8 |1239 456 49 | 1809 | 138 11 467 [XII b 
8 ie 3 f ; R : : : 8 : i i „ ur : XIIbı 
33 2 192 33 7 181 9 6 22 11 2 74 86 7 228 5 | 6 14 | XIIIb? 
490 | 13 2962 | 238 24 561 342 9 1642 207 6 1165 370 42 | 1081 | 133 5 453 [XII b3 
43 2 117 43 13 58 38 2 57 42 3 85 56 18 76 51 7 69 | XIIc 
9119 | 331| 42 13 47| 97 35 | 107 | 41! 8 | 86] 73! 35 103] 34 10 | 46 | XIId 
104 | 28 1008 52 24 367 24 | 17 68 7 5 103 XIIe 
| 
23 3 153 | 416 91 418 30 6 44 12 5 43 17 10 20 3 3 3 | XIlf 
117 4 422 21 3 142 45 167 13 1 35 835 64 | 1740 11 22 XII g 
56 179 13 3 32 21 65 8 21 65 7 170 7 12 XlIgi 
7 11 1 1 682 | 46 | 1379 XIIg2 
48 4 197 7 109 23 92 5 1 14 88 11 191 3 9 XIIg3 
6 35 1 10 1 1 XIIg4 
7 353 3 4 15 26 13 23 9 2 126 | 10 2 16 [XII h 
S 16 p` XII hi 
| 
43 | 1 206 2 3 14 25 10 19 7 2 124 9 1 15 XIIh2 
i 6 131 1 1 1 1 3 4 2 2 1 1 1 IXIIh3 
103 F 103 8 | 465 3 5 22 1 | 84 6 3 8 22 2 43 4 2 4 [XIII 


u] 76 | 6 76 | 6564 913 |197 |1984 642 | 77 2397 375 | 36 1899 1532 Tss | 3668. 3668 | 269 | 52 | 956 Gr. XII 


Berggießhübel, Sebnitz, Copitz, Großröhrsdorf, Hütten, Qang- 
burkersdorf, Langenwolmsdorf, Markersbach, Porſchdorf und 
Saupsdorf angefertigt. Weiter wird in Gottleuba bedeutende 
Küchengeräthefabrikation, in Hermsdorf, Markersbach, Seeligſtadt 
und Zehiſta Pantoffelfabrikation, in Krumhermsdorf und Reichſtein 
Spundfabrikation, in Roſenthal Nutzholzmöbelfabrikation betrieben. 

Die Stadt Leipzig hat gegen 20 größere und kleinere 
Kiſtenfabriken, je eine größere Fabrik für Holzwerkzeuge und 
Holzwaaren, eine Anzahl Pantoffelmacher und ein Paar kleinere 
Betriebe aufzuweiſen, die Backtröge als Spezialität liefern. 

In der Stadt Chemnitz giebt es ebenfalls Kiſtenfabriken, 
eine ſehr bedeutende Holzwaarenfabrik und einige Holzſchuhmacher. 


Beſonders hervorragende Fabrikation grober Schnitzwaaren 
haben die waldreichen Gebirgsorte der Amtshauptmannſchaften 
Flöha und Marienberg aufzuweiſen. Faſt ſelbſtverſtändlich 
erſcheint es, daß dabei die Kiſtenfabrikation, deren das induſtrie⸗ 
reiche Sachſen ſo dringend bedarf, wieder ſtark vertreten iſt. In 
der Amtshauptmannſchaft Flöha werden Kiſten angefertigt in 
Börnichen b. Grünhainichen, Borſtendorf, Eppendorf, Erdmanns— 
dorf, Grünhainichen, Hohenfichte, Krumhermersdorf, Leubsdorf, 
Waldkirchen. Cigarrenkiſtchen kommen aus Frankenſtein. Speziali⸗ 
täten der Amtshauptmannſchaft Flöha ſind Küchengeräthe, die aus 
Schellenberg (Auguſtusburg), Börnichen b. Grünhainichen, Borſten⸗ 
dorf, Dorfſchellenberg, Eppendorf, Leubsdorf, Waldkirchen kommen, 


— 224 -— 


a Tabelle 3. Die Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 
Beri aura | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft ee n | 
der Meißen Pirna eee Borna 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten | 5 | — | | 
der Gewerbegruppe saute Leben. P| Senn, Heben, |B | aunt Neben. [AM Saunt | teten, fer 
XII. Induſtrie der Holz— u. Schnitzſtoffe e e oe betriche | 9 an betriebe betriebe ae ses ae nha 
1. 2. g. | 4. 5. 6. 7. 8. 9, 10. 11. 3. 13. 
a) Holzzurichtung und-Konſervirung. 20 9 159 100 33 1030 11 1 159 11! 9 | 69 
1. Sägemühlen. . 17 8 | 115] 96! 32 1026 6 131 9 9 | 67 
2. Sonſtige bolszurichung und Stoner | | 
virung . . 3 1 44 E 1 4 5 1 28 22 | 2 
b) Glatte Holzwaaren in 230 19 768 | 313 23 j 927] 498 | 15 | 3049 | 154 15 | 300 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holzſiiften | | 
und Zündholzruthen .. do a 44. 1 ; ; ; 
2. Berfertigung von groben Holzwaaren 20 8 421 38 7 166 53 6 2851 13 11 15 
| 3. Tiſchlerei und Parketfabrikation . | 206 11 722275 15! 7611] 445 9 2764141 4 285 
| c) Böttcher. 77 16 104] 73 15 871 61 2 1444 65 1 | 86 
| d) Korbmacher und Korbflechter. .. 77 26 101] 73 14 109] 95 4 188} 50 6 74 
e) Strohhutfabrikation . ce a 32 14] 242] 12 1 135 . ' 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei von | | | 
Holz, Stroh, Baſt, Binſen rc. 4 6 51 32 9 35 10 4 13 8 8 12 
g) Dreh: und . . Kork⸗ | | 
fhneiderei. .. 36 105 25 6 164] 111! 3 | 667) 18 128 
| 1. Drechslerei. 26 60} 11 1 22] 62 1 | 217] 16 | 24 
| 2. Berfertigung von Spielwaaren aus Holz, | | . 
Horn und anderen Schnitzſtoffen . Ea 3 2. 14 4 20 1 ga . 
3. Verfertigung von ſonſtigen ss und | 
Schnitzwaaren .. 9 42 11 5 123] 43] 2 421 2 1 4 
4. Korkihneideri . > > 2 2 ee ee Pe, I.» 5 21. 9 ae 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder- | 
poſen, Stöcke, Sonnen- und | | i 
Regenfdirme. . . . 2... 15 1 119 11 3: 111] 107 6 342 4 2 9 
| | 
1. Kamm macher 0 1 | 4 5 16 | 4 1 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von | | | 
Pinſeln und Gederpojen . . . 10 J> 19 8 2 11] 42) 2 104 3 2 8 
| 3. Stock-, Sonnen- und Regen | | | 
| Fabrikation wre 5 1 | 100 2 | 1. 96 | 60 4 222 : 
i) Veredelung u. Vergoldung von Holz: | Ä | 
und Schnitzwaaren Spiegel. 
| Bilderrahmen 2c.) . . . 5 | 1 10] 9 66 56 3 | 404 . 5 
Geiammtjumme 464 | 78 | 1371 | 668 | 117 | 2771 | 961 | 39 | 5101 | 313 | 42 583 


und Holzſchaufeln aus Börnichen b. Grünhainichen, Borſtendorf, Sorgau, Wernsdorf und Wünſchendorf. Von anderen groben 
Grünhainichen und Waldkirchen, die beſonders zum Einſchaufeln Holzwaaren kommen Turngeräthe, Werkzeugkäſten, Rolltiſchdecken, 
oder Umſtechen von Getreide und Kartoffeln Verwendung finden. | Schuhleiſten aus Olbernhau, Küchengeräthe aus Olbernhau und 
Alsdann werden noch fabrizirt Klammern in Börnichen b. Grün- Rübenau, Holzſchachteln und Dachſpähne aus Rübenau, Holz— 
hainichen und Krumhermersdorf, Schuhleiſten in Dorfſſchellen- löffel aus Sorgau, Schaufeln und Schippen aus Pockau, Gewürz: 
berg, Pantoffeln in Gahlenz, Bäckereigeräthe in Borſtendorf und ſchränke aus Rothenthal, automatiſche Mäuſefallen aus Pobershau. 
Schellenberg (Auguſtusburg), Holzſchuhe, Pantoffeln, Hammer⸗ In der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg iſt ein Haupt⸗ 
ſtiele 2c. in Oederan, Schatullen in Grünhainichen. zweig der Fabrikation grober Holzwaaren die Spunddreherei, die 

Die Amtshauptmannſchaft Marienberg hat zahlreiche in Eibenſtock, Schwarzenberg, Bermsgrün, Breitenbrunn, Breiten: 
Kiſtenfabriken aufzuweiſen in Marienberg, Zöblitz, Anſprung, hof, Markersbach, Oberſachſenfeld, Raſchau und Soſa zu Hauſe 
Haſelbach, Kühnhaide, Lauterbach, Niederlautenſtein, Olbernhau, iſt. Kiſten werden in Aue, Neuſtädtel, Pöhla und Wildenthal 
Pobershau, Pockau, Reifland, Rittersberg, Rothenthal, Rübenau, angefertigt, Schuhleiſten in Bermsgrün, Schaufel: und Hammer- 


=> 228 


| nach einzelnen Verwaltungsbezirten. 


Wagen, Räder und Bürſtenhölzer in Pöhla. 

Die Tiſchlerei (XIIbs) gehört zu den verbreitetſten Ge: 
werben, die es überhaupt giebt. Nicht nur in den Städten, 
ſondern auch in der überwiegenden Mehrzahl der Dörfer Sachſens 
giebt es Tiſchlereibetriebe. Von beſonderem Intereſſe ſind ſie 
inſofern, als ſie ſich der Fabrikation beſonderer Spezialitäten 
zugewendet haben, wie beiſpielsweiſe der gerade in Sachſen ſehr 
entwickelten und verbreiteten Stuhlbauerei. Aus den Tabellen 3 


läßt ſich auf beſonders umfangreichen Gewerbebetrieb in der 
Tiſchlerei ſchließen außer in den drei Großſtädten des Landes in wo ſich auch die Kunſttiſchlerei zu anerkannter Leiſtungsfähigkeit 


den Amtshauptmannſchaften Bautzen, Löbau, 


Zittau, Dresden- entwickelt hat. 


Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Amtshauptmannſchaft Stadt Chemnitz Bezeich: 
Döbeln Grimma Leipzig Oſchatz Rochlitz i nung 
| l | a 5 ” ber 
Saupte ı Neben: Peen Haupt: | Neben: pronen Haupt- | Neben: Ku Haupt: . Neben: melee Haupt: | Neben: a Haupt: | Reben. e Gewerbe- 
bettiebe betriebe a betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe ak; betriebe betrie be Haupt- betriebe betriebe Haupt: betriebe betriebe aunt arten 
| betriebe | betriebe | betriebe | betriebe | | betriebe betriebe 
U. 15. 16. 17. 18. | 19. 20. 21. | 22. 28. 1 | 25. .] 26. 27 | 28 | | 31, 82. | 
17 10 59 18 | 15 | 183 7 104 16 12 74 25 28 76 pE 69 | XIIa 
14 10 56] 17 14 182 6 100 [ 13 11 710 22 28 72 u 38 |XITaı 
J 3 1) 1] af 1 | | ıl 3) 1] 38] 3 4] 3, 31 [Xllas 
103 | 39 | 1628 | 194 | 16 447 110, 3 323 | 116 3 279 372 34 | 1391 | 205 2 993 | XIIb 
ee i j 1. -% f l f ; ; i ; XIIbI 
13 3 52 13 4 20 12 1 78 6 ; 6 18 6 19 10; . 337 XIIb2 
390 | 36 | 1576 | 181 | 12 f 427 98 1 245 | 110 3 | 273 | 354 | 28 | 1372 | 195 2 656 | XIIb3 | 
56 12 99 48 2 58 31 2 48 42 3 50 49 3 61 20 1 39 | XIIc 
97 19 127 62 | 14 81 66 2 114 30 5 48 83 46 135 44 . 74 | XIId 
1 4 11 jr. 4 1 1 11 1 [Xie 
7 6 7 10 6 16 17 2 25 E 4 2 5 6 5 7 2 26 | XIIf | 
43 2| 280] 10 2 23 5 6 ‚| 1319 2] sef 27| . | 131 [XIIg 
23 11219 2] 19 5 66 6 71 13 2 356 17 81 xg 
1111 l l | . 10 xg 
19) 1 | 167] 1 „ hs 6| 6 sol 77 39 | XIIg3 | 
; | 1 ; 1 | XOg4 | 
| 
| | Ä * 
14 19 9 1 60 4 4 13 3 22 4 2 5 59 4 270 | XIIh 
3 3 3 i 4 2 2 4 1 21 | XIIhı 
7 10] 6] 1] 8 u 4 10 2 18 11 2} 26 1 124 [XIIn2 
| 
4 6 3 52 1 1 1 1 29 2 125 | XIIh3 
| | 
u 
| 
23 2 43 5 E 7 ma 1 | . 1 16 | 88 28 104 XIIi 
191 90 | 2266 | 356 | 56 | 875 hin 1 625 | 228 | 30 | 490 | 573 |123 | 1847 | 399 | Taf 1707 Gr. XIL, 
ftiele in Lößnitz, Pantoffeln in Grünhain und Grünſtädtel, Altſtadt, Dresden-Neuſtadt, Meißen, Pirna, Döbeln, Rochlitz, 


Annaberg, Chemnitz, Marienberg und Schwarzenberg. Nach 
den eigenen Angaben der Gewerbtreibenden wurden im Jahre 1895 
in der Kreishauptmannſchaft Bautzen nur wenige Spezialitäten des 
Tiſchlereigewerbes angefertigt: in Bautzen, wo einige 30 Tiſchlerei⸗ 
betriebe mit Gehülfen oder Motoren ermittelt wurden, wird 
Stuhlbau getrieben, in Zittau giebt es Fabriken für Jalouſien, 
Rollläden, Rollſchutzwände und Holzrouleaux. 

Sehr Hervorragendes in der Tiſchlereibranche leiſtet die 
Stadt Dresden, die erſte ſächſiſche Pflegſtätte des Kunſtgewerbes, 


In Dresden giebt es außerdem eine Anzahl 


Parkettiſchlereien, Fabriken für Jalouſien und Rollläden, 
Rohrſtühle und Polſtermöbelgeſtelle, verſchiedene Sargtiſchlereien. 
Außerdem werden in Dresden als Spezialitäten Billards, Schul— 
gebogene Möbel, Hutformen, Eisſchränke, 
Stativs und Holztheile zu photographiſchen Apparaten angefertigt. 
Der hauptſächlichſte Zweig des Tiſchlereigewerbes in der 
Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt iſt 
Die Stadt Rabenau allein hatte im Jahre 1895 gegen 80 Be— 
triebe für Stuhlbau aufzuweiſen; außerdem war aber der Stuhlbau 
noch in den Landgemeinden Coſchütz, Cotta, Deuben, Hainsberg, 
Hintergersdorf, Kleinölſa, Porsdorf, Somsdorf mit Coßmanns— 
In Löbtau giebt es zwei Jalouſienfabriken, 


bänke, 


dorf vertreten. 


Noch Tabelle 3. 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 


XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 


1. 


a) Holzzurichtung und-Konſervirung 
1. Sägemühlen 
2. Sonſtige Sofsgurchtung. und - > Ronen 
virung 
b) Glatte Holgwaaren . 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz 
ſtiften und Zündholzruthen 


2. Verfertigung von groben Holzwaaren 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation . 


c) Böttcherei 
d) Korbmacher und e 
e) Strohhutfabrikation 


f) Sonſtige Flechterei und Weberei 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen re. 


g) Dreh- und . nn 
Korkſchneiderei 
1. Drechslerei 
2. Verfertigung von Spielwaaren aus 
Holz, Horn u. anderen Schnitzſtoffen 
3. Verfertigung von ſonſtigen a und 


Schnitzwaaren 
4. Korkſchneiderei 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder— 
poſen, Stöcke, Sonnen- und 
Regenſchirme 


1. Kammmacher . 

2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen ; 

3. Stock-, Sonnen- und Regenſchirm— 
jabrifation . D Uy ty Se 


i) Veredelung und Vergoldung von 
Holz- u. Schnitzwaaren e 
Bilderrahmen 2c.) 


Geſammtſumme 
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Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannichaft | Amtshauptmannſchat. 
Annaberg Auerbach Chemnitz 
re | ys 
Haupt: | Neben: eng Haupt- | Neben- 8 ae Haupt: | Neben- eon Haupt. | Reben: | Beria ~ 
betriebe betriebe an betriebe , betriebe 1 betriebe betriebe Haupt-, betriebe betriebe Hart: 
' betriebe | iebe | betriebe keit et. 
2. 3. 4. D. | 6. | 7. 8. 9. 10. 11. 12. | e 
l | 
74 4 209 a | 7 190 33 14 113 32 2 | 1255 
568 4 202 116 168 30 14 109 30 2 122 
| 
6 7 4 | 1 22 3 4 2] ; | 
2RR 28 712 | 217 | 5 445 | 289 11 661 I 406 20 | 102 
41 17 120 144 2 29 11 1 34 | 227 11 | 495 
2147 11 592 | 203 3 416 I 278 10 627 | 179 9 | 534 
38 6 50 23 41 48 75 37 4 al 
33 7 48 38 1 59 57 2 75 38 7 | 95 
i a |. 
3 5 3 3 3 3 18 3 22 21 10 | u 
45 8 129 15 | 34 18 5 87 I 286 | 24 das 
25 3 46 10 17 14 4 25 48 1 | 92 
3 3 2 | 8 1 224 | 22 70⁰ 
14 5 75 3 9 4 62} 14 151 
3 1 Ws 
9 111 99 7 320]. 17 4 55] 12 322 
1 1 | 1 1 1 ‘ - 
| 
6 8 98 | 6 319 12 2 49 10 2 be 
2 2 1 | 1 1 4 2 5 1 1 | | 
| 
| | 
8 8 11 oal al 1 4 4 | 2 | 6 12 ee 


500 | 58 | 1175 433 | 24 433 | 24 | 1096 184 | 44 1094 vn 70 2281 


Roßthal eine Tiſchlerei für die Holztheile photographiſcher Apparate, 
in Potſchappel Möbeltiſchlerei mit Dampfbetrieb. 

Die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt hat eine 
Anzahl beſonders großer Betriebe für Möbelfabrikation aufzu⸗ 
weiſen: eine Polſtermöbelgeſtellfabrik in Pieſchen, eine Fabrik 
hauptſächlich für einfache Möbel in Cunnersdorf bei Radeberg: 
umfangreiche Stuhlfabrikation und eine Küchenmöbelfabrik mit 
mehreren hundert Erwerbsthätigen in Radeberg. Außerdem giebt 
es noch Parketfabrikation in Pieſchen, Fabrikation von Gardinen: 
ſtangen in Grünberg mit Diensdorf, Leiſtenfabrikation in Herms 
dorf, Jalouſienfabrik in Kötzſchenbroda, Kunſttiſchlerei für die 
Holzkäſten photographiſcher Apparate in Blaſewitz. 


für 


Schneeſchuhe, 


der Stuhlbau. 


in 
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Amtshauptmannſchaft! Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 
Marienberg 


Glauchau 


Oelsnitz 


Plauen Schwarzenberg Zwickau 


nung 
E q [P ge nea eae S o RE s eh se ee der 
Haupt · Neben ⸗ Fang Haupt: | seen: u Haupt: | Neben: a, Haupt- | Neben- Amel Haupt: | Neben- neuen Haupt. pee Pom Gewerbe⸗ 
betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe Haupt. betriebe betriebe Haupt ⸗ arten | 
| betriebe | betriebe | betriebe betriebe | betriebe betriebe 
10 15 | 16 17 18 19. 20. | 21. 22. 23. | 24 25 26 27 28 29 | 30. 31. 38 
18 | 12 80 78 11 346 2417 79 30 ı 30 123 64 4 371 40 | 25 317 | XIla 
13 | 10 60 74 10 339 22 | 17 75 26 | 30 117 64 3 371 35 | 24 310 | XIIaı 
5 2 20 4 1 7 2 4 4 |> 6 ; 1 2 5 1 7 | XIla? 
269 9 584 385 45 | 1264 | 224 | 19 441 278 5 744 278 13 964 | 442 | 14 | 1120 | XIIb 
i r . ‘ š : : A . ; 3 à 3 1 j 1 XII bi 
4 78 186 37 590 10 5 15 11 ; 32 28 6 214 24 2 77 | XIlb2 
245 5 506 199 8 674 | 214 | 14 426 267 5 712 247 7 747 | 417 | 12 | 1042 | XIIb3 
42 5 60 35 9 41 18 5 20 37 5 56 42 5 64 74 3 155 | XIIc 
88 9 112 27 13 31 26 8 29 43 72 350 31 392 I 125 26 164 | XIId 
2 1 3 1 XIIe 
3 8 3 3 2 3 2 2 2 6 1 6 9 7 10 32 8 40 | XIIf 
21 34 345 19 951 65 232 28 63 46 7 456 42 4 111 XIf g 
20 33 132 6 204 25 1 32 17 40 19 4 35 31 3 53 XIIg1 
197 12 684 1 1 4 45 1 1 XIIg 2 
1 1 16 1 63 40 6 200 10 22 11 2 132 10 1 57 XII g3 
= 12 1 244 XII g4 
9 2 10 6 121 4 1 4 18 22 | 218 | 65 | 1473 38 5 67 | XIIh 
| 2 2 2 2 3 3 2 2 3 3 | XIIhı 
6 2 T 4 119 2 1 2 9 9 216 64 | 1471 31 5 55 I XIIh2 
1 1 2 2 6 10 1 4 9 | XITh3 
il ıl alal of 5 15 5 11 6 11. 123 30 xm 
151 | 45 | 884 | 880 | 102 | 2766 | 368 | 59 | 822 | 446 | 48 | 1095 |1008 | 132 | 3731 | 810 | 89 | 2004 | Gr. XII 


Die Amtshauptmannſchaft Freiberg hat ebenfalls eine 


große Anzahl Orte mit Stuhlfabrikation aufzuweiſen. 


und Seiffen betrieben wird. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1839. 


Dazu 
gehören hauptſächlich Tämmerswalde, Colmnitz und Neuhauſen, 
alsdann auch Berthelsdorf, Clausnitz, Friedeburg, Großhartmanns⸗ 
dorf, Heidersdorf, Kleinneuſchönberg, Mulda, Neuwernsdorf, 
Voigtsberg, Zug. Eine Spezialität vieler Gebirgsorte iſt die 
Fabrikation von Federkäſten, die in Deutſcheinſiedel, Deutſchneu⸗ 
dorf, Dittersbach, Hallbach, Heidelberg, Kleinneuſchönberg, Nieder⸗ 
neuſchönberg, Niederſeiffenbach, Oberneuſchönberg, Reukersdorf 
Andere zur Tiſchlerei gehörige 
Erzeugniſſe der Amtshauptmannſchaft Freiberg ſind Schatullen, 
die in Niederneuſchönberg angefertigt werden, Holzkäſten für 


photographiſche Apparate, Lineale, die aus Dittersbach, Dittmanns⸗ 
dorf und Oberneuſchönberg kommen und verſchiedene Schulartikel, 
die Oberneuſchönberg liefert. | 

Zu den Tiſchlereierzeugniſſen der Amtshauptmannſchaft 
Meißen gehören Stühle, die in Noſſen und Meißen ſelbſt 
fabrizirt werden, ferner Jalouſien, Rollläden und Rollwände, 
die Cölln a. Elbe liefert. 

Die Amtshauptmannſchaft Pirna hat Stuhlfabrikation in 
Dohna, Neuſtadt und Reichſtein, Parketfabrikation in Königſtein 
und Krippen aufzuweiſen. Ziemlich vielſeitig in Erzeugniſſen 
des Tiſchlereigewerbes iſt die Stadt Leipzig, wo u. a. als 
Spezialitäten Jalouſien und Rollläden, Billards und Billard: 

30 


—— 


queues, Ziermäntel für Zentralheizungen, PBarfeifußböden, Uhr: | 
gehäuſe, Schulbänke und audere Schulutenſilien und Eisſchränke 
fabrizirt werden. 

In der Amtshauptmannſchaft Döbeln begegnet man wieder 
einer weitverzweigten Stuhlfabrikation. Dieſelbe wird namentlich 
in den Städten Döbeln, Hartha, Leisnig, Waldheim und in den 
Dörfern Aſchershain, Beerwalde, Berbersdorf, Böhlen, Dieden— 
hain, Falkenau, Flemmingen, Gersdorf bei Hainichen, Grün— 
lichtenberg, Heida, Heiligenborn (Gemeinde Gilsberg), Holz— 
hauſen, Kriebethal, Marbach, Maſſanei, Minkwitz, Neuwallwitz, 
Reinsdorf, Richzenhain, Schönerſtädt, Schweickershain, Wallbach 
und Wendishain betrieben. Jalouſienfabrikation giebt es in 
Leisnig, zwei große Betriebe für Sophafabrikation in Richzenhain. 

Die Amtshauptmannſchaft Rochlitz hat zwei bedeutende 
Möbelfabriken, die Hervorragendes in der Kunſttiſchlerei leiſten, 
in Mittweida aufzuweiſen. Im Uebrigen charakteriſirt ſich der 
ganze amtshauptmannſchaftliche Bezirk hinſichtlich der Tiſchlerei-⸗ 
branche durch eine große Anzahl Stuhlfabriken. Stuhlbauerei 
wird beſonders in Geringswalde und Mittweida, in Altgerings- 
walde, Altmittweida, Croſſen, Dittmannsdorf bei Rochlitz, Erlau, 
Hilmsdorf, Hoyersdorf, Kloſtergeringswalde, Kockiſch, Oberthal- 
heim, Rößchen, Theesdorf, Topfſeifersdorf, Zetteritz und Zſchoppels-⸗ 
hain betrieben. | 

In der Stadt Chemnitz beſteht ein zur Tiſchlerei ge: 
höriger Induſtriezweig, der einem Bedürfniſſe der ſächſiſchen 
Strumpfwaareninduſtrie genügt und außer in Chemnitz vielleicht 
nirgends mehr im Lande anzutreffen iſt, nämlich die Strumpf— 
und Handſchuhformentiſchlerei. Außerdem werden in Chemnitz 
u. a. aber auch Jalouſien und Rollläden, Billards, Eisſchränke 
und Spannrahmen angefertigt. 

In der Amtshauptmannſchaft Annaberg werden als be— 
ſondere Zweige der Tiſchlerei u. a. der Stuhlbau in Königs— 
walde, die Schatullenfabrikation in Jöhſtadt und Crottendorf, 
die Fabrikation von Gewichtskäſten und Holztheilen zu photo- 
graphiſchen Apparaten in Jöhſtadt, die Anfertigung von Tiſchen 
und ſonſtigen Holztheilen zu Nähmaſchinen in Waltersdorf bei 
Schlettau betrieben. 

Die Amtshauptmannſchaft Chemnitz hat in Altenhain, 
Kleinolbersdorf und Niederwürſchnitz einige Betriebe für Stuhl— 
bau, im Uebrigen aber keine beſonderen Arten oder Zweige des 
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Die Böttcherei (Klaſſe lle) hat weder in einer der drei Groß 
ſtädte, noch in einer Amtshauptmannſchaft beſondere Ausdehnung er⸗ 
langt. Anders verhält es ſich mit der Korbflechterei (Klaſſe IIa, 
die einen Hauptſitz in der Stadt Dresden hat. Von den 100 Betrieben, die 
Tabelle 3 für Dresden nachweiſt, waren nahezu die ay Gehülfenbetriebe. 
Der größte von ihnen iſt die Königliche Blindenanſtalt, wo zur Zeit 
der letzten Gewerbezählung 50 Zöglinge die Korbflechterei erlernten. 
Spezialitäten der Dresdner Korbflechterei ſind Bambusmöbel und Kinder: 
wagen. In der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt haben u. a. 
die Städte Rabenau und Tharandt und die Dörfer Braunsdorf, Cote: 
baude, Deuben, Hintergersdorf, Raig, Lodwig und Mohorn Korbflechterei 
aufzuweiſen. 

In der Amtshauptmannſchaft Freiberg iſt die Stadt Freiberg 
ſelbſt der erſte Platz für Korbflechterei; in beſcheidenerem Umfange wird 
ſie noch in dem Städtchen Brand, alsdann in Colmnitz, Dorſchemnitz, 
Friedebach, Niederlangenau betrieben. Von den übrigen Verwaltungs- 
bezirken kommen für die Korbflechterei insbeſondere noch die Stadt 
Leipzig und die Amtshauptmannſchaften Pirna, Döbeln, Rochlitz, 
Schwarzenberg und Zwickau in Betracht. In Leipzig werden außer 
Korbwaaren ebenfalls Bambusmöbel angefertigt. Die wichtigſten Orte 
der Amtshauptmannſchaft Pirna mit Korbflechtereien find Berggießhübel, 
Dohna, Liebſtadt, Neuſtadt, Pirna, Schandau, Sebnitz und Wehlen, ferner 
Copitz, Gommern, Heidenau, Kleinzſchachwitz (wo Luxuskörbe angefertigt 
werden), Liebethal, Meußlitz und Mügeln. Aus der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Döbeln kommen als Spezialität Weidenkörbe. Die Hauptorte 
der Korbflechterei ſind daſelbſt Döbeln, Hainichen, Roßwein, Waldheim, 
Gleisberg bei Roßwein, Gorſchmitz, Maſſanei, Polditz und Tautendorf. 
Im Rochlitzer Bezirke haben Burgſtädt, Geringswalde, Lunzenau, 
Mittweida, Penig, Rochlitz, Arras, Dittmannsdorf bei Rochlitz, Königs: 
eh bei Mittweida, Zſchöppichen mit Neuſorge Korbflechterei aufzuweiſen. 
Im amtshauptmannſchaftlichen Bezirke Schwarzenberg werden als 
Spezialität ſogenannte Spankörbe, hauptſächlich Tragkörbe, angefertigt. 
Die wichtigſten Orte deſſelben für Korbflechterei ſind Aue, Grünhain, 
Schwarzenberg, Bockau und Lauter. Endlich find in der Amtshaup:: 
mannſchaft Zwickau noch die Städte Crimmitſchau, Kirchberg, Werdau, 
Zwickau, ſowie die Dörfer Croſſen, Leubnitz, Leitelshain, Marienthal 
und Moſel als die wichtigſten Orte für Korbflechterei hier anzuführen. 

Die ſächſiſche Strohhutfabrikation (Klaſſe XIe) hat ihren 
Hauptſitz in Dresden und ſeiner Umgebung. Die Stadt Dresden allein 
hatte im Jahre 1895: 104 Hauptbetriebe mit über 1000 Erwerbsthätigen 
in der Strohhutbranche aufzuweiſen. Aus der Umgebung Dresdens ſind 
Dippoldiswalde und Kreiſcha (in der Amtshauptmannſchaft Dippoldis⸗ 
walde), Bannewitz, Lockwitz, Niederſedlitz und Potſchappel (Bezirk Dresden: 
Altſtadt), die Stadt Radeberg (im Bezirke Dresden-Neuſtadt) und die jetz: 
zur Hauptſtadt gehörige Landgemeinde Pieſchen Hauptorte für Strohhut— 
flechterei. 

Auch die Stadt Leipzig iſt nicht unbedeutend in der Etrohhut: 
branche. Die Mehrzahl der im Jahre 1895 ermittelten Betriebe arbeitete 
mit Gehülfen, einer derſelben beſchäftigte ſogar nahe an 70 Perſonen. 

Was die ſonſtige Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, 
Binſen, Baſt c. (Klaſſe AIF) anlangt, jo mögen nur die Fabrikation 
von Kokoswaaren, insbeſondere Kokosmatten, von Dresden und die 
Stroh- und Baſtgeflechtmanufaktur in Bärenſtein (Bezirk Dippoldiswalde) 
hier Erwähnung finden. 


Von ziemlicher Ausdehnung iſt in Sachſen die Drechslerei 
(Klaſſe XII g) und namentlich im Erzgebirge wird faſt in jedem 
Dorfe gedreht und gedrechſelt. Beſonders hervorragend iſt die 
Drechslerei vertreten in dem induſtriereichen Dresden, wo u. a. 
auch Thür: und Fenſtergriffe angefertigt werden, in der Stadt 
Leipzig und in den Amtshauptmannſchaften Freiberg, Döbeln 
und Marienberg. Im Freiberger Bezirke haben außer der 


Tiſchlereigewerbes aufzuweiſen. Verſchiedene Spezialitäten aber 
werden in der Amtshauptmannſchaft Marienberg angefertigt: die 
Stadt Marienberg ſelbſt beſitzt eine Patentſchreibpultfabrik und eine 
Fabrik für photographiſche Utenſilien aus Holz. Federkäſten ſind ein 
großer Artikel des ganzen Bezirks und werden in Marienberg ſelbſt, 
alsdann in Blumenau, Niederſaida, Olbernhau, Pockau, Rothen- 
thal, Rübenau und Sorgau in großen Mengen e 
Weiter kommen Rohrſtühle und Schatullen aus Olbernhau, 
Salzfäſſer aus Blumenau, Lineale aus Rothenthal, Sorgau und 
Zöblitz. 

Zu den Gewerbearten der Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
berg gehören der Stuhlbau, der in Aue, Lößnitz, Mittweida 
bei Schwarzenberg und Zſchorlau betrieben wird, Schatullen- Stadt Freiberg ſelbſt die Orte Colmnitz, Hallbach, Heidersdorj, 
fabrikation in Johanngeorgenſtadt und Breitenbrunn, die An- Mulda, Neuhauſen, Neuwernsdorf, Niederſeiffenbach, Oberneu— 
fertigung von Gehäuſen für Ziehharmonikas in Johanngeorgen- ſchönberg und Oberſeiffenbach Drechslerei aufzuweiſen. Die Amts⸗ 
ſtadt, die Fabrikation von Nähmaſchinentiſchen in Neuſtädtel. hauptmannſchaft Döbeln beſitzt zum Theil ziemlich bedeutende 
Beſondere Arten des Tiſchlereigewerbes finden fih auch in der Drechslereibetriebe in Döbeln, Hainichen, Hartha, Leisnig, Rof: 
Amtshauptmannſchaft Zwickau. Zu dieſen gehören die Spiegel- wein, Waldheim, Crumbad und Mobendorf, und im Bezirke 
und Bilderrahmentiſchlerei in der Stadt Zwickau ſelbſt, die Kehl- Marienberg ſind Lengefeld, Marienberg, Wolkenſtein, An— 
leiſtenfabrikation in Leubnitz bei Werdau, der Stuhlbau, der in ſprung, Neunzehnhain, Olbernhau, Pobershau, Reitzenhain bei 
Zwickau, Beutha und Marienthal zu Haufe ift, die Holzſpulen- Marienberg, Rothenthal, Rübenau (wo u. a. Spinnrädchen und 
fabrikation, die ſich in Leitelshain befindet. Die Stadt Werdau Cigarrenſpitzen angefertigt werden), Scharfenſtein und Venusberg 
hat eine größere Dampftiſchlerei aufzuweiſen. Hauptorte für das Drechslerhandwerk. 


— 


Die unter XII g2 der Tabellen verzeichnete Gewerbeart ift in 
einem beſonderen Abſchnitte am Schluſſe dieſer ene 
behandelt worden. 


Auch für die Fabrikation „ſonſtiger Dreh- und Schnitz⸗ 
waaren” (XIIg3) ift Dresden ein erſter Platz. Zahlreiche 
Bildhauerbetriebe haben hier ihren Sitz, wie auch die Elfenbein⸗ 
ſchnitzerei, die Fabrikation von Billardbällen, die Perlmutter⸗ 
ſchnitzerei, die Bernſteininduſtrie vertreten ſind. Eine Spezialität 
Dresdens iſt die Fächerfabrikation, für welche im Jahre 1895 
nicht weniger als 26 Gehülfenbetriebe vorhanden waren. Leipzig 
hat neben einer Anzahl Betrieben für Holzbildhauerei und Elfen: 
beinſchnitzerei auch eine Bernſteinwaarenfabrik und mehrere zum 
Theil recht bedeutende Celluloidwaarenfabriken aufzuweiſen. Von 
den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken ſind für die Gewerbeart 
„ſonſtige Dreh- und Schnitzwaaren“ namentlich Dippoldiswalde, 
Freiberg, Pirna, Döbeln, Oelsnitz und Schwarzenberg von Be: 
deutung; und zwar giebt es Betriebe für derartige Dreh- und 
Schnitzwaaren in Glashütte und Seifersdorf bei Dippoldiswalde; 
in Freiberg, Colmnitz, Deutſchneudorf, Neuhauſen bei Sayda 
und Oberſchöna (Amtshauptmannſchaft Freiberg); in Neuſtadt, 
Pirna und Sebnitz (Amtshauptmannſchaft Pirna), wo haupt⸗ 
ſächlich Horn⸗ und Steinnußknöpfe fabrizirt werden; in Döbeln, 
wo Tabackspfeifen als Spezialität angefertigt werden, Hartha und 
Flemmingen, wo Perlmutterknopffabrikation betrieben wird. Be⸗ 
triebe für ſonſtige Dreh⸗ und Schnitzwaaren giebt es ferner noch 
in Hainichen, Leisnig, Roßwein und Waldheim (Amtshaupt— 
mannſchaft Döbeln); in Adorf, wo die Fabrikation von Waaren 
aus Muſcheln aller Art ihren Hauptſitz hat, in Markneukirchen, 
wo die Anfertigung von Etuis für Muſikinſtrumente einen be— 
ſonderen Induſtriezweig bildet, in Oelsnitz i. V. in den Dörfern 
dieſer Amtshauptmannſchaſt Raun, Siebenbrunn, wo Perlmutter⸗ 
ſchneiderei betrieben wird und in Sohl, das Schildkrotwaaren 
fabrizirt. In der Amts hauptmannſchaft Schwarzenberg endlich 
werden „ſonſtige Dreh- und Schnitzwaaren“ in Aue (wo es 
Fabrikation von Holzpfeifen giebt), Lößnitz, Schwarzenberg und 
Auerhammer angefertigt. Korkſchneiderei (XIIg4) giebt es 
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faſt nur in der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg, in Neu⸗ 
ſtädtel und Raſchau, wo im Jahre 1895 in 12 Betrieben 
244 Perſonen Beſchäftigung fanden. 


Kammmacher (XII hi) giebt es in Sachſen nur wenig; verhältniß⸗ 
mäßig die meiſten ſind in den 3 Großſtädten Dresden, Leipzig und 
Chemnitz ermittelt worden. Dagegen iſt die Bürſten jada tation (XIlhe) 
Lemlich bedeutend; Hauptorte dafür ſind Dresden, Leipzig und Chemnitz. 
In Leipzig giebt es außerdem 2 Federwedelfabriken und mehrere Betriebe, 
die ſich auf ANA der Borften für die Bürſtenfabrikation beſchränken. 
Alsdann wird die Fabrikation von Bürſten und Pinſeln beſonders noch 
in der Stadt Freiberg, in den Dörfern Gottesberg und Rothenkirchen, 
wo auch Bürſtenhölzer geſchnitten werden, und in Wildenau bei Rode⸗ 
wiſch (Bezirk Auerbach), in Marienberg und Pobershau (Bezirk Marien⸗ 
berg) und beſonders in Schönheide (Bezirk Schwarzenberg) betrieben. 
Schönheide allein hat drei große Fabsſten für Bürſten und Pinſel auf: 
zuweiſen, in denen im Jahre 1895 zuſammen 857 (171, 182 und 504) 
Erwerbsthätige Da) waren. 

Die Stock-, Sonnen- und Re genſchirmfabrikation (XlIhs) 
wird nd 5 Dresden, Leipzig, Chemnitz und Meißen betrieben. 

Die Veredelung und Vergoldung von Holz⸗ und Schnitz⸗ 
waaren (Klaſſe XIIi) umfaßt im Weſentlichen Vergolder, Polirer und 
Lackirer. Polirer und Lackirer werden hauptſächlich bei der Möbel⸗ 
fabrikation gebraucht; deshalb erſcheint es natürlich, daß die Städte 
Dresden und Leipzig und die Amtshauptmannſchaften Dresden-Alt⸗ 
ſtadt und Rochlitz bei ihrer ausgedehnten Stuhlfabrikation auch relativ 
viele Betriebe zur Veredelung und Vergoldung von Holzwaaren beſitzen. 
Im erſtgenannten Bezirke kommen vorzugsweiſe die Orte Deuben, Hains- 
berg, Kemnitz, Löbtau und Rabenau, im Rochlitzer die Städte Mitt: 
weida und Geringswalde, ſowie die Dörfer Altgeringswalde, Hilmsdorf 
und Kloſtergeringswalde in Betracht. Beſonders in Dres den, Leipzig 
und Chemnitz iſt außerdem die Bilderrahmenfabrikation, die ſich zu einem 
Kunſtgewerbe entwickelt hat, von Bedeutung. 


Die Geſammtbetriebe unter den Betriebseinheiten und ihre. 
Unternehmungsformen. 


Das gewerbliche Leben eines Landes iſt ſo vielgeſtaltig und 
ſeine Betriebe ſind ſo verſchiedenartig entwickelt, daß es unmög⸗ 
lich ſein würde, für die Statiſtik ein ſyſtematiſches Gewerbe⸗ 
verzeichniß aufzuſtellen, in das jedes gewerbliche Unternehmen 
ohne Weiteres eingereiht werden könnte. Oft iſt beiſpielsweiſe 


Tabelle 4. Die Geſammtbetriebe unter den Betriebseinheiten. 


Bezeichnung der Gewerbeklaſſen 
der Gewerbegruppe 


im Ganzen 
und ó 


XII. Induſtrie der Holz: 


Hauptbetrie be 


| | darunter Geſammtbetriebe 


Mitinhaber-, Gehülfen- und 
Motorenbetriebe 


Schnitzſtoffe Betriebe Perſonen Pferdekräfte Betriebe Perſonen Pferdekräfte | Betriebe | Perſonen Pferdekräfte 
12 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. AEA 
a) Holzzurichtung und -Ronjervirung 594 5762 | 10753,5 | 213 | 2918 | 5795,0 548 5716 ; 10753,5 
b) Glatte Holzwaaren . Ser 8628 | 28857 39896 | 203 | 2519 | 1010,5 4781 25010 3989,6 
c) Böttcherei 1382 2164 97,0 30 133 8,0 434 1216 97,0 
d) Rorbmader und Korbſlechter 2006 3004 5,5 11 60 ; 447 1445 | 5,5 
e) Strohhutfabrikation. 240 2041 55,0 17 | 731 25,0 59 | 1860 | 55,0 
) Sonſtige Flechterei und Weberei . 
von Holz, Stroh, Baſt, Binſen 2c. 750 1074 98,0 4 70 16,0 63 387 98,0 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, auch 
Korkſchneiderei ; 2292 7206 | 1849 8 46 977 450,8 1137 6051 1849,8 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder⸗ 
poſen, Stöcke, Sonnen- und Regen- | 
ſchirme. 871 3743 653,5 21 728 360,0 317 3189 653,5 
i) Veredelung und Vergoldung von 
Holz⸗ und Schnitzwaaren nn | 
Bilderrahmen rc.) . . 372 1475 48,5 9 369 30,0 199 | 1302 48,5 
ame 17135 17550,4 | 554 | 8505 | 7695,3 || 7985 | 46176 | 17550,4 
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mit der Maſchinenfabrikation Tiſchlerei verbunden, oder es werden 
außer Spielwaaren von Holz auch ſolche von Pappe oder Papp⸗ 
maſſe angefertigt, oder es kommt, wie bei der Wagenfabrikation, 
außer dem Holze auch Eiſen und Stahl mit zur Verarbeitung. 
Um alle dieſe mehr oder minder komplizirten Betriebe durch die 
Statiſtik richtig und vollkommen zu erfaſſen, ſind ſie in Betriebs⸗ 
einheiten aufgelöſt worden, ſodaß z. B. ein Betrieb, in dem glatte 
und gedrehte Holzwaaren (XIIb und XIIg) angefertigt werden, 
für die ſtatiſtiſche Aufbereitung in zwei Betriebe getrennt worden 
iſt. Durch ein derartiges analytiſches Verfahren erſcheinen in 
der Gewerbeſtatiſtik natürlich viel mehr Betriebe, als in Wirklich⸗ 
keit beſtehen, und deshalb hat ſich die Gewerbeſtatiſtik auch der 
Aufgabe zu unterziehen, die wirklich vorhandenen Betriebe nach 
ihrem hauptſächlichſten Charakter darzuſtellen. Für die Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe geſchieht dies an der Hand der 
vorhergehenden Tabelle 4. Dieſelbe weiſt für die ganze Gruppe XII 
nur 17135 (Haupt-) Betriebe auf, während in den Tabellen 1 
und 3 17768 Hauptbetriebe nachgewieſen ſind. Beſonders groß 
iſt der Unterſchied in der Zahl der Betriebe, wie ſie aus den 
Tabellen 1 und 4 hervorgehen, für die Gewerbeklaſſe „Holz⸗ 
zurichtung und ⸗Konſervirung“. Nach Tabelle 4 gab es nur 
594 ſolcher Betriebe, nach Tabelle 1 aber 987. Dieſer Unter⸗ 
ſchied iſt dahin zu erklären, daß in 393 Fällen die Holzzurichtung 
und⸗Konſervirung in Verbindung mit andern gewerblichen Arbeiten, 
aber nicht als hauptſächlichſter Fabrikationszweig betrieben wurde. 
Spalte 5 weiſt die Geſammtbetriebe nach, von denen jeder mehrere 
Betriebsarten umfaßt. Die meiſten von ihnen betreiben Holz⸗ 
zurichtung oder die Anfertigung glatter Holzwaaren; verhältniß⸗ 
mäßig wenige gehören zur Korbflechterei, zur ſonſtigen Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Baſt und Binſen. 

In den Spalten 8, 9 und 10 find die Mitinhaber ⸗, Ge- 
hülfen⸗ und Motorenbetriebe, ſowie die von ihnen beſchäftigten 
Perſonen nebſt den verwendeten Pferdekräften zuſammengeſtellt. 


einzelnen Gewerbeklaſſen der Gruppe der Holz- und Schnitzſtofſe, 
denn es gehören zu den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren: 
betrieben 


Prozent 

in der Klaſſe beriet os 
Holzzurichtung und -RKonfervirung 923 99,2 
Glatte Holzwaaren 55,4 86,7 
Böttch ere 31,4 56,2 
Korbmacher und Korbflechter . 222 481 
Gtrohhutfabrifation . . . . 2 24,6 911 
Sonftige Flechterei und Weberei von Holz x. 8,4 36,0 
Dreh: und Schnitzwaaren, auch Korkſchneiderei 496 84,0 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Stöcke, Schirme 36,4 85,2 


Veredel. u. Vergold. v. Holz⸗ u. Schnitzwaaren ꝛc. 53,4 


Aus dieſer Darſtellung erkennt man bei faſt allen Gewerbe⸗ 
klaſſen der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe eine große Ueber⸗ 
legenheit der Großbetriebe über das Handwerk. Insbeſondere 
gilt dies von der Strohhutfabrikation, wo die Mitinhaber ⸗, Be- 
hülfen⸗ und Motorenbetriebe nur 24,6 Prozent aller Betriebe, 
die darin beſchäftigten Perſonen aber 91,1 Prozent aller Erwerbs⸗ 
thätigen in dieſer Branche ausmachen. Auch in den Gewerbe⸗ 
klaſſen Fabrikation glatter Holzwaaren, Dreh⸗ und Schnitzwaaren, 
auch Korkſchneiderei, Anfertigung von Kämmen, Bürſten, Pinſeln, 
Federpoſen, Stöcken, Sonnen⸗ und Regenſchirmen, Veredelung 
und Vergoldung von Holz⸗ und Schnitzwaaren (Spiegeln, Bilder⸗ 
rahmen 2c.) beſitzen die Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motoren: 
betriebe hinſichtlich der Zahl der beſchäftigten Perſonen ein großes 
Uebergewicht über die meiſt handwerksmäßigen Kleinbetriebe. 

Aus Tabelle 4 geht ferner noch hervor, daß die ſogenannten 
Geſammtbetriebe (Spalten 5 bis 7), bei denen mehrere Betriebs⸗ 
arten vereinigt ſind, in Rückſicht auf die Stärke der verwendeten 
Motoren zu den größten Betrieben gehören; denn während nur 
3,2 Prozent aller Hauptbetriebe zu den Geſammtbetrieben gehör⸗ 


Für alle Gewerbeklaſſen zuſammen kamen auf je 100 Betriebe | ten, bezifferten fih die Pferdekräfte der von letzteren verwendeten 
überhaupt 46,6, alſo noch nicht die Hälfte Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ Motoren auf 43,8 Prozent der Pferdeſtärken aller Motoren überhaupt. 


und Motorenbetriebe; von je 100 erwerbsthätigen Perſonen aber 
waren 83,5 in Gehülfen und Motorenbetrieben beſchäftigt. Ziem⸗ 
lich verſchieden von einander ſind dieſe Verhältnißzahlen für die 


Die Unternehmungsformen der Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und 
Motorenbetriebe (Tabelle 4, Spalten 8 bis 10) ſind für die Mehrzahl 
dieſer Betriebe in Tabelle 5 nachgewieſen. 


Tabelle 5. Die Unternehmungsformen der Mitinhaber ⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe. 


Bezeichnung der Gewerbeklaſſen 
der Gewerbegruppe 


— 


einer einzelnen 


XII. Induſtrie der Holz- und Perſon 
Schnitzſtoffe 
Betriebe Perſonen 
1. 2. 8. 
a) Holzzurichtung und -Konfervirung . 504 | 4045 
b) Glatte Holzwaaren „ ta oe 4634 | 21182 
c) Böttherei . . 2 2 2... 426 | 1144 
d) Korbmacher und Rorbfledter . 441 1340 
e) Strohhutfabri kation 45 1121 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei von 
Holz, Stroh, Baſt, Binſen e. 49 281 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, auch Kort- 
ſchneideretti2eaase 1099 4852 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen, 
Stöcke, Sonnen- und Regenjdirme . 293 2701 
i) Veredelung und Vergoldung von Holz⸗ 
und Schnitzwaaren (Spiegel-, Bilder: 
rahmen ꝛc.) Et ee el E L: 880 
Summe | 7674 | 37546 | 265 


mehrerer 


einer andern 
kommunalen 
Korporation 


einer 


6768 


— 2231 


Die meiſten dieſer Betriebe, nämlich 7674 (96,1 Prozent) gehörten 
Einzelperſonen, zu 265 derſelben (3,3 Prozent) gehörten mehrere Ge— 
ſellſchafter als Eigenthümer. Die Aktiengeſellſchaften waren verhältniß— 
mäßig ſchwach vertreten. Außer den in Tabelle 5 aufgeführten Betrieben 
gab es noch 2 Betriebe mit zuſammen 293 Perſonen für Holzzurichtung 
und⸗Konſervirung, die Vereinen gehörten, einen Betrieb mit einer Perſon 
für Holzzurichtung ꝛc. und 2 Betriebe mit 57 Perſonen für glatte Hols: 
waaren, deren Unternehmer eingetragene Genoſſenſchaften waren; einen 
Betrieb mit 22 Perſonen für Holzzurichtung ꝛc. und einen mit 82 Perſonen 
für glatte Holzwaaren, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht 
zugehörten, einen Innungsbetrieb mit 4 Perſonen für Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, einen Reichsbetrieb mit 23 Perſonen (Imprägnirungs⸗ 
anſtalt für Telegraphenſtangen in Olbersdorf bei Zittau), endlich einen 
Betrieb mit 12 Perſonen für glatte Holzwaaren und eine Böttcherei mit 
2 Perſonen, die im Eigenthume anderer (als der vorgenannten) wirth— 
ſchaftlichen Korporationen ſtanden. 


Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie. 


Durch die Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 ſind Unter⸗ 
ſuchungen über die Hausinduſtrie aller Betriebe und deren Arbeits— 
perſonal nach zwei verſchiedenen Richtungen angeſtellt worden. 
Die eine dieſer Unterſuchungen ſtützt ſich auf die Angaben der 
Hausinduſtriellen ſelbſt und ſucht nicht allein die Zahl der Betriebe, 
in denen zu Hauſe für fremde Rechnung gearbeitet wird, ſowie 
Zahl und Geſchlecht der darin beſchäftigten Perſonen zu ermitteln, 
ſondern erſtreckt ſich auch auf die in den hausinduſtriellen Be⸗ 
trieben verwendeten Kraftmaſchinen. Die zweite Unterſuchung 
beruht auf Auskünften von den Arbeitgebern der Hausinduſtriellen 
und umfaßt die Haupt⸗ und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer 
Betriebsſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung beſchäftigen, 
oder die im Umherziehen thätige Perſonen (Hauſirer) oder 
Inſaſſen von Beſſerungsanſtalten (Sträflinge oder Korrektionäre) 
beſchäftigen. 

Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den 
Angaben der Hausinduſtriellen ſelbſt find in Tabelle 6 nad: 
gewieſen. Danach gab es 2490 Hauptbetriebe und 472 Neben⸗ 
betriebe, in denen zu Hauſe für fremde Rechnung gearbeitet 
wurde. Von allen Hauptbetrieben der Gruppe „Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe“ waren 14 Prozent, von allen Neben⸗ 
betrieben 21,6 Prozent ſogenannte hausinduſtrielle Betriebe. Die 
Zahl der hausinduſtriellen Haupt⸗ und Nebenbetriebe und ihr 
Verhältniß zur Zahl der Haupt⸗ und Nebenbetriebe überhaupt 
läßt die folgende Zuſammenſtellung erkennen: 


Zahl der haus- Prozentzahl der 


hausinduſtriellen 

Gewerbeklaſſe wer age. beit. Zier. 

betriebe betriebe betrieben betrieben 

Glatte Holzwaaren - + +, 705) 58 | 80) 9,9 

Böttherei . . . q . . 16 4] 11| 22 

Korbmacher und Korbflechter 407 96 20,2 | 25,5 

Strohhutfabrikation . . 1169| 82 | 69,5 87,2 

Sonſtige Flechterei und Weberei ꝛc.. 455 87 60,4 35,7 

Dreh⸗ u. Schnitzwaaren, a. Korkſchneiderei 478 67 | 20,5 | 40,6 

Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen c. 227 75 | 25,8 | 61,5 
Veredelung und Vergoldung von Doli- 

und Schnitzwaaren | 33 3| 84| 68 


Einen ſehr großen ER hausinduſtrieller Betriebe 
haben hiernach die Strohhutfabrikation und die ſonſtige Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. aufzuweiſen; 
verhältnißmäßig gering iſt dieſer Prozentſatz bei der Anfertigung 
glatter Holzwaaren, bei der Böttcherei und bei der Veredelung 
und Vergoldung von Holz: und Schnitzwaaren. In der Klaſſe 
der Dreh⸗ und Schnitzwaaren giebt es bei der Spielwaaren⸗ 
fabrikation beſonders viel hausinduſtrielle Betriebe, und in der 


—— 


Klaſſe: Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen, Stöcke, Sonnen- und 
Regenſchirme wird die Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation vielfach in 
hausinduſtriellen Betrieben ausgeübt. 

Bei den Nebenbetrieben kommt die Fabrikation zu Hauſe 
für fremde Rechnung im allgemeinen noch häufiger vor, als bei 
den Hauptbetrieben; beſonders gilt dies von der Strohhutfabrikation, 
bei der von je 100 Nebenbetrieben über 87 Prozent zu den 
hausinduſtriellen gehörten. Arbeiter in deren Behauſung zu be⸗ 
ſchäftigen, erſcheint namentlich für ſolche Gewerbearten empfehlens⸗ 
werth, die ſogenannte Saiſonarbeiten zu bewältigen haben, weil 
bei ihnen größere Betriebsanlagen nach Schluß der Saiſon zum 
Theil wenigſtens unbenutzt ſtehen und dadurch die Produktions⸗ 
koſten unnöthig erhöhen würden. Die Strohhutnäherei gehört 
zu den Saiſonarbeiten; ſie iſt hauptſächlich in den Wintermonaten 
zu bewältigen, damit die Magazine und Verkaufsläden bei 
Beginn des Sommers mit den nöthigen Waarenbeſtänden aug- 
gerüſtet ſein können. Daraus erklärt ſich nicht nur die ver⸗ 
hältnißmäßig große Zahl hausinduſtrieller Betriebe, ſondern auch 
ein hoher Prozentſatz Nebenbetriebe. Erwerbsthätige, deren Ver⸗ 
dienſt aus anderen Berufsarten, wie aus der Landwirthſchaft, 
durch die Härten des Winters beſchränkt wird, betreiben als 
Nebenerwerb die Strohhutnäherei. 

Was die Größe der hausinduſtriellen (Haupt⸗) Betriebe an⸗ 
langt, ſo gehört die überwiegende Mehrheit derſelben zu den 
Alleinbetrieben ohne Motoren. Von 2490 hausinduſtriellen Be⸗ 
trieben waren 1869, das find über 75 Prozent, Alleinbetriebe 
ohne Motoren. Bei der Verfertigung grober Holzwaaren, der 
Korbflechterei, der Strohhutfabrikation, der ſonſtigen Flechterei 
und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc., bei der Ver⸗ 
fertigung von ſonſtigen Dreh- und Schnitzwaaren, bei der Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrikation und bei der Stod- und Schirmfabrikation 
giebt es unter den hausinduſtriellen Betrieben ſogar weit über 
75 Prozent Alleinbetriebe ohne Motoren; dagegen kommen auf 
100 hausinduſtrielle Hauptbetriebe überhaupt bei der Böttcherei 
nur 56,3, bei der Drechslerei nur 23,5, bei der Verfertigung 
ſonſtiger Dreh⸗ und Schnitzwaaren 46,5 und bei der Veredelung 
und Vergoldung von Holz- und Schnitzwaaren nur 24, 2 Allein⸗ 
betriebe ohne Motoren. 

Es liegt auf der Hand, daß die hausinduſtriellen Mit⸗ 
inhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe im allgemeinen weniger 
Perſonen beſchäftigen, als die Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe, 
die nicht in Wohnungen, ſondern in eigens für ſie hergerichteten 
gewerblichen Räumen ausgeübt werden, weil bei den Haus⸗ 
betrieben große Fabriken mit Hunderten von Arbeitern natur⸗ 
gemäß vollſtändig fehlen. Die Zahl der durchſchnittlich beſchäf⸗ 
tigten Perſonen betrug | 


bei den Mitinhaber:, 
| Gehülfen- und 


in der Gewerbeklaſſe Motorenbetrieben 
überhaupt a 
i pt | induftrie 
Holzzurichtung und - ae un: 2 6,7 
Glatte Holzwaaren. Be 5,2 3 
Böttcher . . i 2,7 2,3 
Korbmacher und Korbflechter 32 3,4 
Strohhutfabrikation í ; | 28,4 2,4 
Sonſtige Flechterei u. Weberei von Holz ꝛc. 5,6 3, 
Dreh⸗ u. Schnitzwaaren, auch Korkſchneiderei | 5,1 3 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Stöcke zc. u 9,9 3,4 
Veredelung und Vergoldung zc. | 6,1 3,6 


ae 


|] 


Nur in der Klaſſe der Korbmacher und Korbflechter war in 
hausinduſtriellen Mitinhaber⸗, Gehülfen: und Motorenbetrieben 


| 
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Tabelle 6. Betriebe und Perjonen der Hausindnfrie 
ausinduſtrielle Allein: die 2 
Bezeichung 2. bi e Motoren Hausinduſtrielle Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ oder Motoren: 
der l mm sr nur 
a — Hauptbetriebe Perſonal der Haupt⸗ 
er Gewerbegruppe eben⸗Haupt⸗Neben⸗ l : Mitarbeitende 
XII. Induſtrie der Holz: be: | be: || bes |i Betriebs- Gehülfen und Arbeiter Familienangehörige 
und Schnitzſtoffe i Perjonen triebe] triebe triebe | leiter über 16 J. unter 16 J. über 16 J. unter 16 J. 
t f DER ae 
bi männl. weibl. männl. we weibl. mann! | weibl. mänt.| 1 weibl. aral. weist. i mäna. weib. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 12. “| 14, | 15. | 16. 1. | 
b) Glatte Holzwaaren . 415 385 30 55 290 102 15 8 2,3 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz⸗ | | 
ftiften und Zündholzruthen ; ‘ : ae 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 11 | 2 4 | li. 
3. Tiſchlerei und Partetfabritation . 911 103 413 
c) Böttcherei . i ; 1 | 
d) Rorbmader und Korbflechter ; 32 4 13 ae es 
e) Strohhutfabrikation . | a | i 
f) Sonſtige Flechterei und Weberei | | 
von Holz, Stroh, Balt, Binſen zc. 2). | 
g) Dreh- und SO WAREN, axe | 
Korkſchneiderei ; 54| 16 | 4 60 1 | 9 
1. Drechslerei 1 og 


2. Verfertigung von Spielwaaren aus 
Holz, Horn und anderen Schnitzſtoffen 

3. Verfertigung von ſonſtigen un 
und Schnigwaaren . 

4. Korkſchneiderei 


h) Kämme, Bürſten, Pinſel, ae 
poſen, Stöcke, Sonnen- und 
Regenfdirme . SE ee ee 
1. Rammmader . . 

2. Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpofen . . 

3. Stod=, Sonnen: und Regenfehiem: 
Fabrikation 


i) Veredelung und Serge von 
Holz: und Schnitzwaaren (Spiegel: 
Bilderrahmen 2.) . 


Gejammtfumme 1869| 953| 916463 


die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen etwas größer, 
als in den Betrieben, die in gewerblichen Räumen ausgeübt 
wurden. 

In der Hausinduſtrie entfällt auf die mitarbeitenden 
Familienangehörigen ein verhältnißmäßig hoher Prozentſatz aller 
erwerbsthätigen Perſonen. Bei allen Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betrieben überhaupt kamen auf je 100 männliche Erwerbsthätige 0,2 
und auf je 100 weibliche Erwerbsthätige 1,8 mitarbeitende Familien⸗ 
angehörige; in den hausinduſtriellen Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben 
aber befanden ſich unter je 100 männlichen Erwerbsthätigen 1,4 
und unter je 100 weiblichen Erwerbsthätigen 44,3 mitarbeitende 
Familienangehörige. Weibliche Familienangehörige ſind ſonach 
unter dem Arbeitsperſonal der Hausbetriebe ziemlich ſtark ver⸗ 


to) 
— 
; bo 


i 


19 . 
0 
41 |! 
e 
i 10% % fal es 
621 58 | 94 ie. 9 | 8 18 


weiblichen Geſchlechts wurden in den hausinduſtriellen Betrieben 
für glatte Holzwaaren (61,1 Prozent) und zur Anfertigung von 
Bürſten, Pinſeln, Federpoſen (61,5 Prozent) ermittelt. 233 Haus⸗ 
induftrielle (37,8 Prozent) beſchäftigten als Hülfsperſonal nur 
mitarbeitende Familienangehörige; die meiſten von ihnen gehörten 
der Holzſpielwaarenbranche an; dagegen gab es bei der Böttcherei, 
bei der Anfertigung ſonſtiger Dreh⸗ und Schnitzwaaren, bei der 
Korkſchneiderei und bei der Fabrikation von Kämmen, Stöcken, 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen überhaupt keine mitarbeitenden 
Familienangehörigen. 

Tabelle 6 giebt auch Aufſchluß über die Zahl der in der 
Hausinduſtrie vorhandenen Motorenbetriebe und über die Art 
der verwendeten Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen. Der Prozent⸗ 


treten. Verhältnißmäßig viele mitarbeitende Familienangehörige fay der mit Motoren ausgerüſteten hausinduſtriellen Betriebe 
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a den Angaben der Hausinduſtriellen. 


— wer 97 — . . er > 


Bon den Hauptbetrieben in 


betriebe Spalte 6 beſchäftigten nur Hausinduſtrielle Betriebe Ge⸗ 
Familienangehörige werbe⸗ 
„ ne : klaſſen 
betriebe Perſonen mit Motoren mit Umtriebs⸗ oder Kraftmaſchinen an Kraftleiſtungen a 
| überhaupt bewegt durch fetten ber 
$ Rerfonen überhaupt 12 ae Andere clans er ajfer-| Dampf- Ge: 
E — rie ſtändige Doup Ai aſſer Dampf Gas Petro⸗Benzin⸗ geit- Elek⸗ a kraft werbe⸗ 
männl. | weibl. . männl. weibl. männl. weibl. rite triebe leum | äther luft Ei tragung Pferdekräfte orien 
`| 18. 19. 20. 21, || 22, 28. || 24. 35. 28. 85. 86. 31. 38. 
838 18 856| 68 56 80| 13 71,6 48,3 |XIIb 
| 
| A 0 i : . | XIIb1 
1044 5 109 21 15 24 5 436 13,0 |XIIbe 
734 13 747 47 41 56 8 28,0 35,3 | XIIb3 
16 . 16 4 4 5 XIc 
142 30 172| 25 19 3 15| 17 XII d 
4 8 12 4 2 2 4 XIIe 
111 8 25 3 1 11 4 1 1,0 [XIIf 
481| 165 646 114 104 7 75 100 98,4 38,0 [XIIg 
95 8 103] 12 11 114 5 28,0 4,0 [XIIgI 
323 155 478 101 92 6 60 95 70,4| 34,0 [XIIg2 
63; 2 65 11 1 XIIgs 
i XII g4 
57 15| 72| 10 7 1 410 5, 1,0 [XIIh 
XIIh1 
39 13 52 9 6 ıl 210 5,0 XIIh2 
18 2 20| 1 1 2 1,0 [|XIIh3 
811 9| 90 7 2 02| [III 
1636| 258 |1889 d 1889 9 198 13 187 1 [752 88,3 [Gr. XII 


a 


ift verhältnißmäßig klein: während von allen Hauptbetrieben in 
der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe volle 11 Prozent 
Motorenbetrieb aufzuweiſen hatten (vergl. Tab. 9), befanden ſich 
unter den hausinduſtriellen Hauptbetrieben nur 93 oder 3,7 Proz 
zent mit Motoren, die ihrer Mehrzahl nach bei der Verfertigung 
grober Holzwaaren, bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation, 
bei der Drechslerei und Spielwaarenfabrikation verwendet wurden. 
In den hausinduſtriellen Betrieben für Vöttcherei, Korbflechterei, 
Strohhutfabrikation, Verfertigung ſonſtiger Dreh: und Schnitz⸗ 
waaren, Korkſchneiderei und Kammfabrikation kamen zur Zeit 
der 1895 er Gewerbezählung keine Motoren zur Verwendung. 

Die meiſten Kraftmaſchinen werden durch Waſſer be⸗ 
wegt; in weſentlich geringerer Zahl kommen Dampf⸗ und 
Petroleummotoren vor, während Gasmotoren, Benzin⸗, Aether ⸗, 


Heißluft⸗ und Elektromotoren nur vereinzelt zur Verwendung 
kommen. 

Die gewerbeſtatiſtiſchen Reſultate über die Betriebe und 
die Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Arbeit⸗ 
geber ſind in Tabelle 7 zuſammengeſtellt. Spalte 2 derſelben 
enthält die Zahl der Betriebe, in deren Auftrag und für deren 
Rechnung die eigentlichen Hausgewerbetreibenden arbeiten und 
die Spalten 3 bis 7 weiſen nach, wie viel unmittelbar Be⸗ 
auftragte in ihren Behauſungen für die Unternehmerbetriebe in 
Spalte 2 nach den Zählungsergebniſſen von 1895 thätig ſind. 
Die Zahlen über die Summen aller in der Hausinduſtrie be⸗ 
ſchäftigten Perſonen in den Tabellen 6 und 7 können nicht 
übereinſtimmen, weil Tabelle 6 die in Sachſen wohnenden und 
arbeitenden hausinduſtriellen Erwerbsthätigen, die zum Theil 
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Tabelle 7. Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Arbeitgeber. 


Haupt⸗ und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer ee 5 
Betriebsſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung die im Umber: 515 Personen 


Bezeichnung (Hausinduſtrielle, Heimarbeiter, Platzgeſellen zc.) ziehen thätige in Straf⸗ 
der beſchäftigen Perſonen (Haus⸗ und Beſſerungs⸗ 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Bese ai he ee industrielle) anſtalten 
| | in ei beſchäftigen.] beſchäftigen. 
der Gewerbegruppe n Zahl ee a i ftig ZH ſchäftig 
| III. Induſtrie der Holz: Zahl EFE = A ! Im Um: 1 es 
und Schnitzſtoffe biefer | „de 61 | unmittctoar | Deren e. gue ge, le an 
Be- oder bi d nmittelbar l oi d e j thätige | Be- | und 
| we⸗ bis 0 er Beſchäftigte hülfen oder ſammen Perſonen Beſſerungs⸗ 
triebe niger 50 mehr |: Mitarbeiter | (Spalte nies (Hauſirer) triebe anſtalten 
| ſolche Perſonen | männl. | weibl. E männl. | weibl. | 0) jenen LI weit. 
| 1. 2. 3. (4. 5. 6. | 1. 8. 9. | 10. 11, || 13. | 18. | . [. 1 
b) Glatte Holzwaaren . 93 78 10 5 486 38721239 1124 1 | 1 3104 
1. Berfertigung von Holzdraht, Sotiften | | | | 
| und Zündholzruthen Ly. E42 | 1 3 214 1] 6 
| 2. Verfertigung von groben Holzwaaren 33 31 2 90 16) 2] 4 112] 1 1 | 
3. Tiſchlerei und Parfetfabrifation . . 59 46 8 5 395 368210 35 | 1008 98 
c) Böttche ri ehe, l l i | . a 
d) Korbmacher und Korbflechter. 410 6 4 109 14 14 1371 111 8 
e) Strohhutfabrikation . 31 1114 6 8| 1256| 1264 i 
f) Sonſtige Flechterei und ebe von 
Holz, Stroh, Baſt, Binſen x.. . .| 6 4 2 1408 1115 1523 1 11 63115 
g) Dreh- und ee a Kork⸗ | | | 
| Schneiderei. . . 37 289 117 170 5 292 3 
1. Drechslerei 4 4l. 8 8 u 
2. Berfertigung von Spielwaaren aus Holz, | Ä | 
Horn und anderen Schnitzſtoffeen. 19 14 5 39 135 174 | 
3. Verfertigung von e . und | | 
Schnitzwaaren 113 9 4 67 35 5 107 -f 
4. Korkſchneideri 1 1 ; Sy ng — 3 * 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Federpoſen, i | | 
Stöde, Sonnen: und Regenſchirme .] 37 25 9) 3 || 190| 408] 5 1 | 604| 9/13 | 8] 338 
1. Rammmader . . ! 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung von Pinfeln, | | | 
Federpoſen 19 11 6 2 [181 247 1429 9 13 8 2 28 
3. Stods, Sonnen: u. Regenſchirmfabrikation 18 14 | 3 1 J 161 5 175 8 i5 11 12 
i) Veredelung und Vergoldung von | | | | 
Holz: und ne (Spiegels; | | | | | 
Bilderrahmen 2c.) . . 3 „ 3 | 3, 2| 2] 2 99 TERE 


Geſaumtſumme 217 155 | 47 15 1521133520233 47 | 4953 12 14 |10 13 461 | 15 


für ausländiſche Unternehmer arbeiten können, nachweiſt, während und Webereien und 9 Bürſten⸗ und Pinſelmacher. In deren 
Tabelle 7 das Arbeitsperſonal ſächſiſcher Gewerbebetriebe enthält, Dienſte ſtanden insgeſammt 14 männliche und 10 weibliche 
das zum Theil im Auslande wohnen wird. Nach einem Ber: | Haufirer. Die Zahl der Betriebe, durch die Hausinduſtrielle in 
gleiche der Summe aller Hausgewerbetreibenden in Sachſen mit Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten beſchäftigt wurden, betrug 13; 
der Summe der von ſächſiſchen Betrieben unmittelbar Beauftragten darunter befanden ſich einer zur Anfertigung von Holzdraht, 
und deren Gehülfen ſcheint es, als ob noch eine große Anzahl Holzſtiften und Zündholzruthen, 2 für Tiſchlerei und Parket⸗ 
Hausgewerbetreibende, die außerhalb der ſächſiſchen Landesgrenzen fabrikation, einer für Korbflechterei, 6 für ſonſtige Flechterei 
wohnen, für gewerbliche Unternehmer in Sachſen thätig wären. und Weberei von Holz, Stroh, Binſen oder Baſt, 2 für Pinſel⸗ 

Gewerbliche Unternehmungen, die Hausgewerbetreibende | und Bürſtenfabrikation und einer für Stod- und Schirmfabrikation. 
im Umherziehen (Hauſirer) für ihre Rechnung beſchäftigen, Verhältnißmäßig viel Sträflinge oder Korrektionäre wurden von 
gab es im Jahre 1895: 12; einen Verfertiger grober Holz⸗ Betrieben für Tiſchlerei und Parketfabrikation und für ſonſtige 
waaren, einen Korbflechter, einen Verfertiger ſonſtiger Flechtereien Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, Binfen oder Baſt beſchäftigt. 


— 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Aus Tabelle 8 geht hervor, daß im Jahre 1895 von ſämmtlichen 
in der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe beſchäftigten Gehülfen und 
Arbeitern beiderlei Geſchlechts 32538 (87,9 Prozent) über 16 Jahre alt 
waren und 12,1 Prozent im jugendlichen Alter bis zu 16 Jahren ſtanden. 
Bei den männlichen Arbeitern und Gehülfen allein war der Prozentſatz 
der jugendlichen etwas größer, als bei den weiblichen Arbeitern allein; 
denn von je 100 männlichen Arbeitern waren 12,3, von je 100 weib— 
lichen aber 9,7 noch nicht 16 Jahre alt. Die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter iſt auch von der Größe der Betriebe abhängig. In den Be— 
trieben mit 1 bis 20 Perſonen waren 18787 Arbeiter (85 Prozent) über 
16 Jahre alt, während 3113 (15 Prozent) das 16. Lebensjahr noch nicht 
erfüllt hatten; in den Betrieben mit mehr als 20 Perſonen aber wurden 
13751 (92,2 Prozent) Gehülfen und Arbeiter, die über 16 Jahre alt 
waren und nur 1158 (7,8 Prozent) jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren 
beſchäftigt. In großen Betrieben ſind ſomit verhältnißmäßig viel weniger 
Perſonen im jugendlichen Alter bis zu 16 Jahren erwerbsthätig, als in 
kleinen Betrieben. 


Außerordentlich verſchieden iſt der Prozentſatz der jugendlichen Ar— 
beiter bei den einzelnen Gewerbearten; es wurden nämlich im Jahre 
1895 beſchäftigt: 


Gehülfen und Von je 100 Ge- 


‘ hülfen und Ar- 

Gewerbearten 5 i ie 
uber unter unter 

16 Jahre 16 Jahren 16 Jahren alt 
Sägemühlen . | 4659 111 2,8 
Sonſtige Holzzurichtung u. „Konſervirung 384 301 43,9 
Verfertigung von groben Holzwaaren . 2305 211 8,4 
Tiſchlerei und Parfetfabrifation . 15075 | 2342 13,4 
Böttcherei E HF 641 121 15,9 
Rorbmader und Korbflechter a i i | 742 147 16,5 
Strohhutfabrikation 1 1467 34 2,3 
Sonſtige Flechterei und Weberei von Holz ꝛc. 257 26 9,2 
Drechslerei. 773 173 18,3 
Rerjertigung bon Spiehvaaren aus Holz ꝛc. 1336 244 15,4 

Verfertigung von jonftigen we und 

Schnitzwaaren 1446 209 12,6 
Korkſchneiderei 238 16 6,3 
Ramminader . . 41 2 4,6 
Vürftenmacher, Verfertigung von Binjefn ꝛc. 1799 323 15,2 
Stock⸗ und Schirmfabrifation . . a 493 41 7,1 
Veredelung und Vergoldung 2c. . 7 881 | 180 17,0 


„Verhältnißmäßig wenig jugendliche Arbeiter gab es hiernach bei 
den Sägemühlen, bei der Strohhutfabrikation, bei der Korkſchneiderei, 
bei der Kammfabrikation und bei der Stock- und Schirmfabrikation; viele 
jugendliche Arbeiter hingegen arbeiteten bei der ſonſtigen Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, bei der Böttcherei, bei den Korbmachern und Korb- 
flechtern, bei der Drechslerei, bei der Spielwaarenfabrikation, bei der 
Bürſtenfabrikation und bei der Veredelung und Vergoldung von Holz— 
und Schnitzwaaren. 


Zu den Lehrlingen gehören nicht nur Perſonen unter 16 Jahren, 
vielmehr hat ein großer Theil von ihnen das 16. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten. In vielen Branchen beträgt die Lehrzeit noch 3 bis 4 Jahre; 
erhebliche Abkürzungen geſtehen die Meiſter in der Regel nur zu, wenn 
der betreffende Lehrling mit einer beſſeren allgemeinen Schulbildung oder 
mit fachgewerblicher theoretiſcher Vorbildung die praktiſche Thätigkeit ſeines 
künftigen Berufs beginnt. Daraus erklärt ſich, daß die Zahl der Lehr⸗ 
linge (ſpeziell in der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe) zur Zeit der 
letzten Gewerbezählung größer war, als die Zahl der jugendlichen Arbeiter: 
es wurden im Ganzen 5077 Lehrlinge und 4461 jugendliche Arbeiter 
beiderlei Geſchlechts ermittelt. Dabei gehörten ſelbſtverſtändlich viele Lehr- 
linge gleichzeitig zu den jugendlichen Arbeitern und umgekehrt viele jugend— 
liche Arbeiter gleichzeitig zu den Lehrlingen. Ein Ueberwiegen der Lehr- 
linge über die jugendlichen Arbeiter fand aber nur in kleinen und mitt- 
leren Betrieben (bis zu 10 erwerbsthätigen Perſonen) ſtatt; in den großen 
Betrieben überwogen die jugendlichen Arbeiter erheblich. 


Weibliche Lehrlinge wurden in der ganzen Gruppe der Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe nur 39 ermittelt — von denen über die Hälfte 
in der Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation thätig waren — ſie kommen alſo 
hier nicht weiter in Betracht. 


Von ſämmtlichen Gehülfen und Arbeitern einerſeits und von ſämmt⸗ 
lichen Lehrlingen andererſeits waren beſchäftigt: 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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in Betrieben mit i Rn | Lehrlinge ** 

1 bis 5 Perſonen 11641 3236 275,3 

6 - 10 = 6496 998 | 18,2 
11 - 20 = 4968 384 7,6 
21 = 10 = 9837 403 4,1 
101 = 200 z 2944 52 1,8 

über 200 z | 2128 | 4 0,2 


Auch dieſe kurze Aenne beſtätigt wiederum (vergl. Jahrg. 
1898 S. 168, Jahrg. 1899 S. 24), daß ſich in der Hauptſache nur kleinere 
Betriebe mit der Ausbildung von Lehrlingen befaſſen. Von allen Lehr- 
lingen lebten 3398 (nahezu 67 Prozent) im Haushalte ihres Meiſters 
oder des Betriebsunternehmers, und im allgemeinen waren es wieder 
die kleinen Meiſter, die ihre Fürſorge den Lehrlingen durch Aufnahme 
in den eigenen Haushalt auch in der arbeitsfreien Zeit zu Theil werden 
ließen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Frage, in welchem Maße bei den 
einzelnen Gewerbearten durch Ausbildung von Lehrlingen für einen 
12 GH Stamm leiſtungsfähiger Arbeiter und Gehülfen geſorgt wird. 


Nach Tabelle 8 waren beſchäftigt: 
Gehülfen 
Prozent⸗ 
A Ta Lehr. zahl der 
Gewerbearten | abet. tinge | Sehr: 
baupt linge 
Sägemühlen. 14770 17 1,5 
Sonſtige Holzzurichtung und ⸗Konſervirung. 688 ; 
Verfertigung von groben Holzwaaren . 2516 118 4,1 
Tiichlerei und Parketfabrikation . 17417 3500 | 20,1 
Böttcherei . un 762 201 | 26,4 
Korbmacher und Korbflechter 889 214 24,1 
Strohhutfabrikation . . . 1501 5 0,3 
Sonſtige Flechterei und Weberei von Holz ꝛc. 283 4 14 
Drechslerei. ‚| 946 275 | 29,1 
Verfertigung von Spielwaren aus Holz, Horn ꝛc. 1580 110 7,0 
N a IOMON DEN und EN 1655 296 | 17,9 
Korkſchneiderei . ; 254 5 2,0 
Kammmader . | 43 4 9,8 
Bürſtenmacher, Verfertig. v. Pinſeln, Federpoſen ꝛc. 2122 85 4,0 
Stock- und Schirmfabrikation 6534 23 | 43 
Veredelung u. Vergoldg. v. Holz: u. Schnipwaarenre. 1061 166 | 15,6 


Dieſe Ueberſicht lehrt, daß der Prozentſatz der Lehrlinge bei den 
verſchiedenen Gewerbearten der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe ganz 
außerordentlich ſchwankt. Bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation, bei 
der Böttcherei, der Korbflechterei, der Drechslerei beträgt der Bruchtheil 
der Lehrlinge von ſämmtlichen Gehülfen und Arbeitern zwiſchen / und ½¼, 
und man kann annehmen, daß bei dieſen Gewerbearten die in der Aus⸗ 
bildung begriffenen Lehrlinge ausreichen werden, die durch Tod oder 
Invalidität abgehenden erwachſenen Gehülfen und Arbeiter Ri erſetzen 
oder ſogar auch einen Mehrbedarf zu decken. Auch bei der Anfertigung 
ſonſtiger Dreh- und Schnitzwaaren, ſowie bei der Veredelung und Ver— 
gpibung von Schnitzwaaren dürften die Lehrlinge ausreichen, den ſpäteren 

edarf an erwachſenen Arbeitern zu decken. Bei der Anfertigung grober 
Holzwaaren, bei der Bürſten- und Pinſelfabrikation und bei der Stock— 
und Schirmfabrikation aber wird bei normaler Weiterentwickelung der 
betreffenden Gewerbe der aus den Lehrlingen hervorgehende Gehülfen⸗ 
ſtamm nicht ausreichen, alle Lücken der wegen Arbeitsunfähigkeit aus der 
Reihe der Erwerbsthätigen Ausſcheidenden wieder auszufüllen. Daraus 
darf man ſchließen, daß für viele Arbeiten der letztgenannten Branchen 
eine gewerbliche Ausbildung gar nicht erforderlich ijt oder in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit ſtattfinden kann. Dies gilt beiſpielsweiſe bei der 
Schirmfabrikation inſofern, als dieſelbe eine große Anzahl Schirm— 
näherinnen beſchäftigt, die gewöhnliche Näherei erlernt haben. Noch 
weniger fachgewerbliche Ausbildung erfordern zweifellos die Arbeiten in 
Sägemühlen, bei der Strohhutfabrikation und bei der Korkſchneiderei, 
weil die Leiter oder Inhaber dieſer Betriebe eine verhältnißmäßig ver⸗ 
ſchwindend geringe Anzahl von Lehrlingen ausbilden. 

Die Geſammtzahl der verheiratheten Frauen, die durch die 
Gewerbezählung vom Jahre 1895 als Erwerbsthätige in der Gruppe der 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe ermittelt worden find, beträgt 508. 
Von dieſen arbeiteten nur 87 in kleinen und mittleren Betrieben bis zu 
20 Erwerbsthätigen und 421 in größeren Betrieben mit mehr als 20 Per- 
ſonen. Was die Gewerbearten anlangt, in denen verheirathete Frauen 
vorzugsweiſe Erwerb ſuchen, ſo ſteht obenan die Strohhutfabrikation, 
bei der im Jahre 1895 nicht weniger als 205 Ehefrauen in Arbeit ſtanden. 
Außerdem waren u. A. noch beſchäftigt 53 verheirathete Frauen bei der 
Tiſchlerei und Parketfabrikation, 49 bei der Verfertigung ſonſtiger Dreh: 
und Schnitzwaaren, 46 bei der Bürſten⸗ und Pinſelfabrikation, 40 bei 
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Tabelle 8. Theilung des Arbeitsperjeueli 
EL — 
Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe befchäftigte 


Bezeichnun JV 8 
: hd i In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Gehülfen und Arbeiter | 9 79 75 mm | T Gehülfen und Arbeiter 
der Gewerbegruppe ee - e 
‘ | insbeſondere | 
XII. Induſtrie der Holz: über unter überhaupt {m Haushalt rathete über unter über unter 
und Schnitzſtoffe 16 Jahre 16 Jahren u unternehmers Frauen 16 Japie. 36 Jahren 16 Jahre 16 dum 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weib! 
1. 2. | 3. 4. 6. | 6. 7. | 8. | 9. || 10. 11. | 13. | 18. | 14. | 15. | 16. 17. | 18. 
ö | r ' i i F 
a) Holzzurichtungu.-Konſervirung [1120 5 33 2 44. 37 | 2 | 15 9, 17120 8 121 
1. Sägemühlen. 1077 1 33 1 44 a 1 15 6, . ; 1|689 10 
2. Sonſtige Holzzurichtung und Kon: | | \ | | a 
ſervirunnnngg ] 48 4 | . 3 1 23 „ De 
b) Glatte Holzwaaren 45670 25 1514 8 2384 1923. 5 22 36 8; 1 2936 12 526 
1. Verfertigung von Holzdraht, Holz⸗ | | Ä | | | | | 
ftiften und Zündholzruthen 1 | Fr | u ; an 
2. Verfertigung von groben Holz: | | : m 1 | eb glee ; a 
waaren . 2 . . . . ] 585 14 73 3 1 | , | Ti | | 
3. Tiſchlerei und Parketfabrikation . |5084; 11 1441) 5 2310 1870 . 115 18) 4 2663 11 4960 
c) Böttchereiu¶ann˖nmn˖mm 7 ; ae 193 179 2 alli. ae - 
d) Korbmacher und Korbflechter . 448 15 89 6 | 139) 4 | 1221 | | 7174, 9 8 ss UPTE 
e) Strohhutfabrikatinn. 11 21 „ b 229 22 29 
) Sonſtige Flechterei und Weberei | | | | 
von Holz, Stroh, Baſt, Binfen:c. | 38 14 2 3 2 1 2 18 | 22 3 1 [> 
g) Dreh: und Schnitzwaaren, auch | | 7 | | | | u | 
Korkſchneideri. 909 180 25026 351, . | 203 . 5 8 182 4 18491 60 123 1 
1. Drehsleri . . » . . 412 18 105| 3 179 | 98 . | 1] 3 25 2 1) 182 9 37,3 
2. Verfertigung von Spielwaaren l | | | 
aus Holz, Horn und anderen | | | | | I 
Schnitzſtoffen. [301151 7623 60 54.35 153 2 17 | 146) 32 37 
3. Verfertigung von ſonſtigen Dreh- | | | ! a 
und Sdnigwaaren . 173 8 69 | 112 51 3 144 10 „48 1 
4. Korkſchneiderei. [23 3 e 1 | 1 190 9 1 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, Feder⸗ | | | | | | 
poſen, Stöcke, Sonnen=u.Regen- | | | | | l 
firme. . 2 ane ] 230 82 34| 13| 36! 3 30 5 57 13137 25 19 
1. Kammmacher. [12 1 1 2 1l. 1 20 8 
2. Bürſtenmacher, Verſertigung von | Ä IR IR 
Pinſeln und Federpofen . . .| 180| 40, 33 9 29 26 4 36 3] 89 7 | 16 | 4 
3. Stod:, Sonnen: und Regenſchirm⸗ } | | | | 
fabrifation . . . 38 41 j : 5 3 30 1 20 1]. 280 18 l 3 1 
| | ; | 


en 4 5 | 
i) Veredelung und Vergoldung | | | | | | 

sel 3 | val. | 27. | 3 13 11. 134 10 35 5 
2100 58 2 7 2523) 1 27 | 57 pa 23 |31 bp 148 734 * 5 


| 


der Verfertigung grober Holzwaaren, 34 in Sägemühlen, je 21 in der angehörigen waren 505 (90 Prozent) in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 
e Ken der Veredelung = Vergoldung von Ä erwerbsthätig, 36 (6, Prozent) in Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen, 
olz- und Schnitzwaaren, 17 bei der Flechterei und Weberei von Holz, | 18 (2,3 Prozent) in Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen und 7 (1,8 Prozent) 
Sees, Baſt, Binſen 2. | in Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen. 5 i : 
Endlich giebt Tabelle 8 auch Aufſchluß, in welchem Maße Familien? Was die Vertheilung der mitarbeitenden Familienangehdrigen aut 
angehörige bei den einzelnen Größenklaſſen der Betriebe das Familien- die einzelnen Gewerbearten anlangt, jo wurden 193 (34,4 Prozent) bet 
haupt in der gewerblichen Arbeit unterſtützen. Im Ganzen weift Tabelle 8 der Verfertigung von Spielmaaren aus Holz, Horn und anderen Schniß⸗ 
561 mitarbeitende Familienangehörige nach, unter denen 67 männliche ſtoffen, 103 (18,4 Prozent) bei der Korbflechterei, 49 (8, Prozent) bei 
und 431 weibliche über 16 Jahre alt und 26 männliche und 37 weibliche der Tiſchlerei und Parketfabrikation, 45 (8 Prozent) bei der Bürſten⸗ 
unter 16 Jahren alt fih befinden. Von den 561 mitarbeitenden Familien- und Pinſelfabrikation, 33 (5, Prozent) bei der Drechslerei, 30 (5, Prozent) 


von Holz: und Schnitzwaaren | 


(Spiegel⸗, Bilderrahmen ꝛc. ). 234 9 


Geſammtſumme 9132| 351 


in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


— 
Gehilfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


BEER — . ONE SDHRBEREINER, Nu; © 
it 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen zeich⸗ 
| hierunter find | Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter | hierunter ſind | | Mitarbeitende a 
Lehrlinge | Familienangehörige Lehrlinge | | Familienangehörige er 
im Haushalt Be über pm | über j e> | insbefonbere | 1 0 I ae ee y 0 
überhaupt | yes Berriens. rathete s Pen 4 überhaupt des Berrieng, rathete | werbe⸗ 
L | unternehmers ag ap Se | econ s Me x BOTEN, unternehmers Frauen * Ex seats arten 
m nn! weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl.] männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
re. | 23. | 38. || 24. | 25. || 26. | 27. 28. 29. || 30. | 31. 82. | 83. || s4. | 85. || 36. 37. | se. || 39. | 40. 41. 
irie 03 13 4 112 8 2 1 XIIa 
iii 723 618 112 E 2 | XIIa1 
i | | | | | | 
. A i ‘ N | | 80; 7. 29 j ‘ | | XIIa2 
6 1 468 1163 31 22272 32 165 2 223 2 90 4 1 | XIb 
| | | | | 
| | | {| | 
r. — AD EE N aa 16 16 1 olal 4 1 | XIIb2 
26| 1 461 1 |3 | a| 1 | 2 [1869| 16 147 1 214 1 | 86 | 3 1 XIIb3 
| Í 
6}. | 6 | 52 | 3 135 XIIe 
7 | | 
817 4 89 15 7 4444 2 | 1 XIId 
| | | 
40 101| . | 9 | 1 | 22 XIIe 
|| | | | 
63 39 10 „ 22 XIIf 
| | 
3 | 592| 48 81 19 110 39 Sacre we XIIg 
127 25 34 | 11 1 XII g1 
| | | 
3 | 186| 32 | 21/14 | 16 4 2 | 31 XIIg2 
279 16 35 5 | 60 24 | 5 | 2 1 XII g3 
gati a | XIIg4 
| | | | 
| | | || 
| 231 53| 25 10 11 | 5 | 1 XITh 
| 8. S IE | | XIIhI 
| | | || | | 
| | | 
| rs) 1848 |.7 | 5 | 5 i XIIh2 
| 4| 41 5 3 4 „ XITh3 
| h | | | | - 
118| 3 17 . |20|. 3 E Ws | 7 = | XIII 
5 [4260 304 355 44 al 3 149 | . | 50 | 8 | 8 | 2 | (Gr. XII 
| | I | 


li | | 


bei der Anfertigung grober Holzwaaren, 27 (4,8 Prozent) in Sägemühlen, naturgemäß nur einen Theil des Tages erwerbsthätig fein können und 
22 (8,9 Prozent) bei der Stock- und Schirmfabrikation, 20 (3,6 Prozent) zum Bemalen hölzerner Thiere oder ſonſtiger Gegenſtände vielfach heran- 
bei der ſonſtigen Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. gezogen werden, bei der Zählung häufig weggelaſſen worden ſein. Daß 
beſchäftigt. In der Strohhutfabrikation beiſpielsweiſe, oder in der Kort- gerade im ſächſiſchen Spielwaareninduſtriegebiete auch ſchon unter ſchul— 
ſchneiderei kamen mitarbeitende Familienangehörige ganz vereinzelt vor. pflichtigen Kindern ein anevtenuendiuetthes Intereſſe für gewerbliche 

Obwohl mehr als ein Drittel aller mitarbeitenden Familienange- Arbeit beſteht, lehrt die Frequenz der fachgewerblichen Schulen für Spiel⸗ 
hörigen Spielwaaren aus Holz anfertigt, ſo iſt doch anzunehmen, daß waarenarbeiten in Grünhainichen und Seiffen und der Induſtrieſchule zu 
durch die letzte Gewerbezählung gerade für die Gewerbeart der Fabrikation Olbernhau. In alle drei Schulen werden ſchulpflichtige Kinder auf— 
von Spielwaaren noch nicht alle mitarbeitenden Familienangehörigen genommen, nachdem ſie mehrjährigen Zeichenunterricht in der Volksſchule 
ermittelt worden ſind. Namentlich dürften ſchulpflichtige Kinder, die genoſſen haben, und es erſcheint faſt ſelbſtverſtändlich, daß alle dieſe 

(Fortſetzung des Textes Seite 239.) 
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Noch Tabelle 8. Theilung des Arbeitsperſonals in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und Arbeiter, 
auch mitarbeitende Familienangehörige | 


bi : È a 5 In Betrieben In Betrieben | 
Bezeichnung In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen mit 101 bis 200 Perſonen über 200 Perſonen | 
der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten r ae Be — — — | 
der Gewerbegruppe Gehülfen hierunter ſind | arbeitende Gehülfen hierunter ſind Gehülfen | 
und Arbeiter tehrfi Familien. und Arbeiter | N und Arbeiter | 
XI. Induſtrie a — — pe , 
| insbeſ. i. | | | 
der Holz: und Schnitzſtoffe aber unter zer. 8 verhei. über unter] iter unter “then ete Thee unter = hel | 
| B trieba Pathe | 16 | 16 8 16 „ratgete 16 ut Tall 
16 Jahre Jahren | Dany „unter „brauen ge 16 Jae E ou ‘en ga 16 Jahre Jahren Fr 
om. w m. w. m. w. m. Te] w. w. m w. T m |e a m. | m. w. m. w. m. 
l. . 8. Ta l 6. 7. 8.9. | 10. 11. | 22. | 18. 14. 15. 16. 17. 18. | 29. ig | 21. u| 
| | | | 
a) Ootpauriatange und⸗ Ren | | | | | | | | 
birung . . 1470 45 32|. 5 By oc 13 A | . | 497) 5144. | . | 6& | 858) 12/270). 
| | ha 
1. Sägemühlen .. „ „ PESTO SE STi. 5 | 22 | 13 | è ane 351 12 6. 
2. Sonſtige Dolszurichung und J | J | | ! 
-Ronjervirung .. a af 197) 24) 5|.|. .| ; | ; | | > | 2 264 x 
FE 2) Wot 
b) Glatte Holzwaaren . . . .|4386| 15522113 215 57 | 45 | 1 1 | 849 | 66 70 | 43 7 896 82) 27 | 
1. Verfertigung von Holzdraht, | IM | | | | 
Verdienen und Zündholzruthen | . Nie | | i ` | , 
2. Verfertigung von groben Holz- | ee oe ha | | 
waaren . 600 90 41013 14. 5 | Bl 11|. | . 7192 48) 14 | 
3. Tiſchlerei und Barfetfabrifation 3786| 65180. 201|. 52 22 | Mb Ee 168 | 0 15 59| . 43 [ 704 39) 18 
int re u ; Bhs 1 | af ; | | he | ; | ; | | 
d) Korbmacherei und Korb: | | I | | | | | 
flehtennnn s a 86; 5 3111. ae 49 | 1 || | : s | i 
| | | 
N | e | | 
e) Strohhutfabrikation . . | 200) 4610 2/17) 12 86 2 | 181 4 101 2 t| Li 95 : | 
| | | | | | | | | 
f) Sonftige Flechterei und | | DE yi | | | 
Weberei von Polz, SHO: | | . | | 
Baſt, Binſen rw... 54 2% 30 | E | | as 
| | 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, | | | | | | | | 
auch Korkſchneiderei. . . 1054 192 9724 69| 4| 6 . 43 2 146 121 10| 2) 4 16 | ‘ 
1. Drechslerei .. 25 | 3 | | | | | ; sn 
2. Verfertigung von Spielwaaren | | | | 
aus Holz, Horn und anderen | | | | | | 
Schnigftoffen. . 405 83 5314| 7 5 16 2 A ; . | 
3. Verfertigung von ſonſtigen Dreh: | | | | | | | 
und Schnitzwaaren .. 665) 109 4110 59 4 1 27 s 26 116 16 : 
4. Korkichneiderei -. . .». 2... 599 | E | ee A Pe A | ° . 1120| 5 102 4 : 
| | | | 
| | | 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, | | | | | 
Federpoſen, Stöcke, | | | 
Sonnen- und Regen- | | | | 
idirme. . 2 u 588| 285) 6736 24 121 | 24 29 1 | . | 285 105 51 42 5282135 340% 1 
| | 
1 umme =| ee eae EA E „ s Hit] * 
2. Bürſtenmacher, Verfertigung | | | | 
von Pinſeln und Federpoſen . 390| 145 5424 17 21 210 241 235 105 51422 7 5 282135 3430 13 
3. Stock-, Sonnen- und Regen— || | | | | 
ſchirmfabrikatiuunn:ʒ . . . . | 193) 90/1312) 7 | 5 Paes ae 0 | 
| | | | | 
| | am | 
i) Veredelung und Vergoldung | | | | | | | 
von Holz: und Sdnig- | | | | | 
waaren OR Bilder: | | | | N | | | I 
rahmen 2.) . . 203 42) 30! 9 | 12 FURA RE | 3 P ; 92 36 | 8 7 4 CL | 
| Betawi 8098/1159 481| 99 376 27 114 21 2381 6 | 1 [2000 734 155 55 52 134 [1581 51 f 
| | | 
| | | 
| | | | | 
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ſtrebſamen Zöglinge der fachgewerblichen Schulen für Spielwaareninduſtrie 
unter der Leitung ihrer Väter oder Mütter auch au deren gewerblicher 
Arbeit Theil nehmen. 


Die Hanptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 

Die ſächſiſche Induſtrie der Holz- und Schnitzwaaren hat 
eine große Anzahl motoriſcher Kräfte in ihren Dienſt geſtellt, 
die indirekt auch ſolchen Betrieben mit zu Gute kommen, die nicht 
ſelbſt Motoren aufzuweiſen haben. Man braucht nur daran zu 
erinnern, daß beiſpielsweiſe die kleinen Tiſchlereien fertige Bretter 
und Latten aus den Schneidemühlen beziehen, daß fie Möbel: 
verzierungen gedrehte Tiſch⸗ und Stuhlbeine, Sophaſüße zc. 
aus großen Drechslereien geliefert bekommen, daß ferner auch 
die Böttcher ihr Rohmaterial vorgearbeitet beziehen können. 

Von den 17768 Hauptbetrieben der Induſtrie der Holz: 
und Schnitzſtoffe, die im Jahre 1895 gezählt wurden, arbeiteten 
1954, das ſind 11 Prozent mit Motoren (vergl. Tabelle 9). 
Bei den verſchiedenen Gewerbearten und -Klaſſen ift das Zahlen⸗ 
verhältniß der Motorenbetriebe zu den Hauptbetrieben überhaupt 
ſehr verſchieden. Es wurden nämlich gezählt 


| ae 
Haupt: . verhältni 
Gewerbeklaſſen betriebe ee pees 
überhaupt allen Haupt - 
betrieben 
Holzzurichtung und ⸗ On 987 880 89,2 
Glatte Holzwaaren 8771 541 5,5 
Böttcherei . . 1394 10 0,7 
Korbmacher und Korbflechter 2016 2 0,1 
Strohhutfabrikation i 243 18 7,4 
Sonſtige Flechterei und Weberei xc. 753 6 0,8 
Dreh: und Schnitzwaaren c. 2332 442 19,0 
Kämme, Bürſten, Pinſel, Stöcke, 
Schirme. 881 43 4,9 
Veredelung und Vergoldung von 
Holz: und Schnitzwaaren 931 12 1,3 


Bei den einzelnen Gewerbeklaſſen fdwanfte ſonach der 
Prozentſatz der Motorenbetriebe zwiſchen 89,2 und 0,1. Von 
den Sägemühlen arbeiteten ſogar 95,5 Prozent mit Motoren. 
Verhältnißmäßig viel Hauptbetriebe mit Motoren gab es 
außerdem bei den Gewerbearten Drechslerei (30,7 Prozent), 
ſonſtige Holzzurichtung und⸗Konſervirung (28 Prozent), Ber: 
fertigung von groben Holzwaaren (15,1 Prozent), Verfertigung 
von Spielwaaren aus Holz (12,5 Prozent). Wenig Motoren⸗ 
betriebe aber wurden bei der Tiſchlerei und Parketfabrikation 
(4,9 Prozent), bei der Böttcherei (0,7 Prozent), Korbflechterei 
(0,1 Prozent), bei der ſonſtigen Flechterei und Weberei (0,8 Pro- 
zent) und bei der Veredelung und Vergoldung von Holz- und 
Schnitzwaaren (1,3 Prozent) ermittelt. 

Als treibende Kraft verwendeten 


Wind 11 Motorenbetriebe ( 0,5 We 
Waſſer . 1174 z (55,6 ) 
Dampf 663 z (314 -) 
Gas. 143 z ( 6,8 =) 
Petroleum . 75 z ( 3,5 ) 
Benzin -Aether 15 z (07 =) 
Heißluft 6 z (03 = ) 
Elektrizität 25 z (12 =: ) 


zuſammen 2112 Motorenbetriebe 
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Es kamen ſomit in 1954 Motorenbetrieben 2112 motoriſche 
Kräfte zur Anwendung. Beſonders häufig werden neben Wind⸗ 
oder Waſſerrädern auch Einrichtungen zur Verwendung anderer 
Kraftmaſchinen unterhalten, damit die Betriebsleiſtungen nicht 
von der Windſtärke oder dem Waſſerſtande abhängig ſind, ſondern 
zur Bewältigung großer Aufträge jederzeit entſprechend geſteigert 
werden können. Am zahlreichſten ſind Waſſermotoren vertreten, 
die beſonders in dem flußreichen Erzgebirge bei vielen kleinen 
Betrieben Verwendung finden und, wo ſie ausreichen, der 
Billigkeit wegen ſelbſtverſtändlich allen anderen motoriſchen 
Kräften vorgezogen werden. Nächſt den Waſſermotoren kommen 
Dampfmotoren am häufigſten vor, deren ſich faſt alle größeren 
Betriebe bedienen, und deren Zahl bei ferneren Betriebs: 
erweiterungen vorausſichtlich immer mehr zunehmen wird. 
Benzin⸗Aether⸗, Heißluft: und Elektromotoren fpielen in der 
Holzwaareninduſtrie eine ziemlich beſcheidene Rolle. 

In Bezug auf die Kraftleiſtungen laſſen die Dampfmaſchinen 
alle anderen Motoren weit hinter fih zurück; denn von 20223, 1 
ausgeübten Pferdeſtärken kamen auf Dampfmotoren 10929,7 
(54 Prozent), auf Waſſermotoren aber nur 8495,6 (42 Prozent). 
Was die durchſchnittlich auf einen Motorenbetrieb kommenden 
Kraftleiſtungen anlangt, ſo betrugen dieſelben 


in der Klaſſe 11 15 
Holzzurichtung und . . 15,7 
Glatte Holzwaaren 7,0 
Bötthereii . . „ „ COG 
Korbmacher und Korbflechter „ 28 
Strohhutfabrikation l 4 2 & ae 279 
Sonſtige Flechterei und Weberei „ „ & 2487 
Dreh- und Schnitzwaaren zc. 8 4,1 
Kämme, Bürften, Pinſel x2 . . 11,8 
Veredelung und Bergoldung von oh- und 
Schnitzwaaren . 5,6 


In der geſammten Gruppe der . der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe kam auf einen Motorenbetrieb eine durchſchnittliche 
Kraftleiſtung von 10,4 Pferdeſtärken. Motoren mit verhältniß⸗ 
mäßig großen Kraftleiſtungen wurden ſomit bei der Holzzurichtung 
und ⸗Konſervirung, beſonders in Sägemühlen, bei der ſonſtigen 
Flechterei und Weberei und bei der Fabrikation von Kämmen, 
Bürſten, Pinſeln ꝛc. verwendet, wogegen kleinere Motoren 
in der Strohhutfabrikation, bei der Korbflechterei, bei der Dreh⸗ 
und Schnitzwaarenfabrikation, bei der Veredelung und Vergoldung 
von Holz⸗ und Schnitzwaaren zur Verwendung kamen. 


Die Benngung von Arbeitsmaſchinen. 


Die Zahl der Betriebe mit Arbeits maſchinen ift viel größer, 
als die Zahl der Betriebe mit Motoren, weil beſonders das 
Handwerk ſich einer großen Anzahl ſogenannter Handmaſchinen 
bedient. Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 giebt über die 
verwendeten Arbeitsmaſchinen nur ein unvollkommenes Bild, 
da ſich die Erhebung nur anf wenig über 100 verſchiedene 
Arten derſelben erſtreckt hat, während doch Tauſende von Arbeits- 
maſchinen für Hand- und Motorenbetrieb bei den einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen verwendet werden. 

Für die Gruppe der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 
wurden im Jahre 1895 nur 1980 Betriebe mit Arbeitsmaſchinen 
ermittelt (vergl. Tabelle 10), in denen 7643 Arbeitsmaſchinen 
verwendet wurden. Nur für 11,1 Prozent aller Hauptbetriebe 
wurden Arbeitsmaſchinen feſtgeſtellt. 


| 
| 
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Die Prozentzahl der Betriebe, 
gezählt wurden, betrug 


in der Gewerbeklaſſe 


für die Arbeitsmaſchinen 


Holzzurichtung und een . 92,9 
Glatte Holgwaaren . 8,2 
Böttherei . . 0,9 
Korbmacher und Korbflechter 0,1 
Strohhutfabrikation ; 0,0 
Sonſtige Flechterei und Weberei 0,7 
Dreh- und Schnitzwaaren ꝛc. 11,4 
Kämme, Bürſten, Binfel ꝛc. . 44 
Veredelung und Vergoldung von Holz⸗ 

und Schnitzwaaren . l 3,6 


Relativ die meiften Arbeitsmaſchinen wurden für die Klaſſe 
der Holzzurichtung ermittelt, während nach den Zählungsergebniſſen 
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in der Strohhutfabrikation gar keine, bei der Korbflechterei und 
der ſonſtigen Flechterei und Weberei und bei der Böttcherei in 
außerordentlich wenig Betrieben Arbeitsmaſchinen feſtgeſtellt 
wurden. Die Strohhutfabrikation arbeitet thatſächlich ohne 
Maſchinen. Nur zum Spalten des Strohes wird ein beſonders 
für dieſen Zweck konſtruirtes Meſſer verwendet; im Uebrigen 
werden aber ſelbſt zum Flechten der ſogenannten Litzen, aus 
denen die Hüte zuſammengenäht werden, keine Maſchinen ge⸗ 
braucht Aehnlich verhält es ſich mit der Korbflechterei und der 
handwerksmäßig betriebenen Böttcherei, deren techniſche Hülfsmittel 
einfache Inſtrumente ſind. Wie unvollſtändig gleichwohl die 
Nachweiſe über den Gebrauch von Arbeitsmaſchinen in Tabelle 10 
find, kann man daraus entnehmen, daß von 760 Drechslereien 
nur 85 mit Arbeitsmaſchinen ermittelt worden ſind, während 
doch eine Drechslerei überhaupt ohne Drehbank geradezu undenkbar 
lift Speziell bei der Drechslerei ijt fogar die Zahl der Motoren 


Tabelle 9. Die . mit Motoren und die 1 Kräfte. 
| Bezeichnung Haupt⸗ | Von den Motorenbetrieben mit Umtriebs⸗ | a Kraftleiſtungen der Mafchinen, 
der betriebe | oder Kraftmaſchinen wurden bewegt durch Fun die bewegt werden durch 
J; 00ſ06⁵² ⁰⁰wß ar ee) teffjetn p marss 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | | | | 
b iber: | gp, TE Be | Ben |g) EE mate | anere | mt 
der Gewerbegruppe be en nr Wind Waffer Dampf Gas tro⸗ zin- ichs trizi⸗ tragung, Waſſer Dampf 1 | taft 
XII. Induſtrie der Holz: haup toren! | | ja nd uf | tat then | reatt | Aberhanpt 
und Schnitzſtoffe un. — == : 
| Bahl der Betriebe in Pferdekräften 
1. | 2. | 8. 4 5. 6. T. | 8. 9. ! 10. | 11. 12. 13. 14. 15. 16, 
i | | 
a) Holzzurichtung und Ron- | | | | | | 
ferpirung . . . . 987 | 880 688 280| 3 2 2 3 |6824,5| 6977,5) 39,0 13841,0 | 
1. Sägemühlen 894 854 | 674, 270 Pe A | 2 167130 6851,5 26,0 13590, 
2. Sonftige Holzzurichtung ꝛc. 93 26) . 44! 10] 111 2 ; . 1 111,5 126,0 13,0 250,5 
b) Glatte Holzwaaren. 8771 541 9 | 184| 213 84 53 11 4 18 6 [933,8 2278,6 550,8| 3763, 
1. Berfertigung von Holzdraht rc. 11 er LE = | a | 15) . 1,5 | 
2. Verf. von groben Holswaaren | 1104 167 2 93 60 10 9 2 1 . 394,1 560,0 77,0 10311 
3. Tiſchlereiu. Parketfabrikation] 7656 373 7 910152 74 44 9 3 13 6 539,7 1717,1473,8 2730.6 
e) Böttherei . 1394 10 2) Al, Bae 14 60 81,0 10,0 97, 
d) Korbmacheru. Korbflechter 2016 2 i ila Eag g De oA 5,0 0, 5,5 
e) Strohhutfabrikation 243 189 n 35,0 18,0 53% 
f) Sonſtige Flechterei und | Tr | | 
Weberei von Holz, Stroh, 
Baft, Binjen zc. 753 6. 4 1 1 81, 1,0 82% 
| 
g) Dreh: und en | DE | | | : 
auch Korkſchneiderei 2332 442 2 290 122 3119 2 1 6 668,3 1006,6 135,5 18104 
1. Drechslerei : 760 233 1 e Bh oe a 2 235, 152,10 71,5) 459, 
2. Verf. von Spielw. aus Holz ꝛc. 1132 141 1; 96) 40 2 12 2 1 3 257,9 367,5 41,01 666, 
3. Verf. von ſonſt. nn und | | | | : 
Schnitzwaaren. 412 63 25 38 6 1 175,0 448,0 19,0 642, 
4. Korkſchneiderei 28 5 3 an | er 39,0 4,0 43, 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, i | | | 
Federpoſen, Stöcke, Schirmeſ 8810 43 l 1 58,0 423,0 24,5 505,5 
1. Rammmader . 56 7 | 1 3 3 E ; 1.0 6,0 3,0 In 
2. Bürſtenmacher ꝛc. 618 260 719 2 1 53,0; 384,0 5,0 4420 
3. Stock⸗ und Schirmfabrit. 177 10 | 11 2| 7 | 40] 33,0 165, 998 
i) Veredelung und Vergold— | | | | ' | 5 
ung von Holz- u. Schnitzw. 391 e er T! Ee ae 46,5 19,0 65,5 
Geſammtſumme 17768 1954, 11 117466314375 15 625 16 |8495,6/10929,7 797, 20223, 
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größer als die Zahl der ermittelten Arbeitsmaſchinen. Die ein⸗ mit 1 bis 5 mit 6 bis 20 mit über 20 


Perfonen Perſonen Perſonen 


fache Erklärung dafür iſt darin zu erblicken, daß Drehbänke in der Gewerbeklaſſe . 17 
überhaupt nicht mit erhoben worden ſind. l i 1 aa on 
In Tabelle 10 ift die Zahl der Arbeitsmaſchinen für drei | Dreh: u. Schnitzwaaren, Korkſchneiderei 2,3 4,8 9,1 

Größenklaſſen der Betriebe nachgewieſen. Danach kamen von Kämme, Bürſten, Pinſel e. || 2,5 3 10, 

den durch die Erhebung feſtgeſtellten Arbeitsmaſchinen durch⸗ Veredelung und Vergoldung von Doty 

ſchnittlich auf einen Hauptbetrieb | und Schnigwaaren . . . 2 3 4 
mit i 2 mire bis 20 mit über 20 bei allen Gewerbeklaſſen zuſammen | 2,3 | 4,7 10,4 

in der Gewerbeklaſſe Perſonen Perſonen Perſonen 

Arbeits- Arbeits. | Arbeits ⸗ Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß die Zahl der Arbeits⸗ 


maſchinen maſchinen maſchinen maſchinen um fo größer ift, je mehr Perſonen in einem Betriebe 
Holzzurichtung und i 2,4 5,3 11,5 beſchäftigt werden. 
Glatte Holzwaaren 8 2,2 4,8 10, 
Böttcherei ae 1,9 2,7 7,3 


. zu Tabelle 10 iſt noch zu bemerken, daß es in der 
Gruppe der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe auch eine Anzahl 
1 2 A o giebt, für welche Arbeitsmaſchinen, Apparate, Defen zc. 
2 10,3 nachgewieſen worden find, und zwar 360 Sägemühlen mit 428 Arbeits- 


Korbmacher und Korbflechter 
Sonſtige Flechterei und Weberei zc. 


Tabelle 10. Die Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen. 


Bezeichnung Zahl | Hauptbetriebe mit Arbeitsmaſchinen 
der der Zahl — ae mit 21 id h r 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | Hauptbetriebe Si 5 Berfonen | mit 6 bis 20 Perſonen Personen : 
der Gewerbegruppe T „» FFV = 
1 nber | mit Arbeits⸗[ aane Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl 
XII. Induſtrie der Holz⸗ gapt Arbeite maſchinen der Og der | ge tes, der En 5 
und Schnitzſtoffe maſchinen Betriebe ahnen. Betriebe maſchinen Betriebe maſchinen 
1. 2. 3 4 5 6 7 8 I 9 10 
a) Holzzurichtung und -Kon⸗ | 
ſervirung s 987 917 3098 695 | 1636 175 920 47 542 
1. Sägemühlen 894 894 2998 677 1573 170 8838 47 542 
2. Sonſtige Holzzurichtung xc. 93 23 100 18 63 5 37 
b) Glatte Holzwaaren .| 8771 | 722 3147 362 798 235 1021 125 1328 
1. Verfertigung von Holzdraht 2c. 11 1 3 1 3 
2. Verf. von groben Holzwaaren 1104 | 177 804 101 250 53 292 23 262 
3. Tiſchlerei u. Parketfabrifation | 7656 544 2340 260 545 182 729 102 1066 
c) Böttherei. . . . . 1394 13 43 7 13 3 8 3 22 
d) Korbmacher u. Korbflechter 2016 3 5 1 1 2 4 
e) Strohhutfabrikation . 243 : 
f) Sonſtige Flechterei und | | 
Weberei von Holz, e | | 
Baft, Binfen z.. . . . 753 5 43 1 2 4 41 
g) Dreh: und Sani Peg e | 
auch Korkſchneiderei . . 2332 267 1048 141 328 98 466 28 254 
1. Drechslerei 760 | 85 227 58 127 26 92 | 1 8 
2. Verf. von Spiel. aus Holz ꝛc. 1132 | 108 541 52 137 42 256 14 148 
3. Verf. von ſonſt. Dreh⸗ und | i 
Schnitzwaaren 412 73 278 30 62 30 118 13 98 
4. Korkſchneideree e.. 28 1 2 1 2 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, 
Federpoſen, Stöcke, Schirme 881 39 214 11 27 14 42 14 145 
1. Kammmachenr 56 3 11 1 | 2. 2 Oi y 
2. Biirftenmader c. 648 29 184 9 24 9 27 11 133 
3. Stock⸗ und Schirmfabrik. 177 7 19 1 1 3 6 3 12 
i) Veredelung u. Vergoldung | 
von Holz: u. Schnitzwaaren 391 14 45 3 6 5 | 1 24 


Gejammtjumme | 17768 | 1980 7643 | 1221 2811 536 | 2517 
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maſchinen, zwei Betriebe für ſonſtige Holzzurichtung und-Konſervirung Tabelle 6 zuſammengefaßten Maſchinen wurden zur Getverbeart ſonſtige 
mit 2 Maſchinen, 11 Betriebe zur Anfertigung grober Holzwaaren mit Flechterei und Weberei von Holz, Stroh, Baſt, Binſen ꝛc. gehörig noch 
28 Maſchinen, zwei Tiſchlereien oder Parketfabriken mit 12 Maſchinen, 6 Jacquardſtühle mit Handbetrieb, 1 Jacquardſtuhl mit Kraftbetrieb, 
zwei Drechslereien mit 4 Arbeitsmaſchinen, zwei Nebenbetriebe zur An- 19 Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb, ein Stuhl ohne Jacquard 
fertigung ſonſtiger Dreh- und Schnitzwaaren mit 6 Maſchinen und einen mit Kraftbetrieb, 14 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb und 
Nebenbetrieb zur Bürſten⸗ oder Pinſelfabrikation mit einer Arbeits: 2 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb ermittelt. 
maſchine. | Auch bei Nebenbetrieben kommen eine ziemliche Anzahl Arbeits- 
Beſonderen Werth erlangt Tabelle 10 erſt durch nähere Angaben maſchinen zur Verwendung. Durch die 1895er Gewerbezählung wurden 
über die Art und den Zweck der nachgewieſenen Arbeitsmaſchinen. Ebenſo in Sägemühlen, die als Nebenbetriebe angegeben waren, 361 Sägegatter 
iſt eine ſpätere vergleichende Statiſtik, die ſich auf die Arbeitsmaſchinen mit 697 Sägen, 151 Holz⸗Kreis⸗ und Bandſägen und 15 Holzhobel⸗ 
mit erſtreckt, nur möglich, wenn Unterſuchungen über die Zahl der jez und Fräsmaſchinen gezählt; ferner gab es in Nebenbetrieben für ſonſtige 
weilig vorhandenen Maſchinen derſelben Art angeſtellt werden können. Holzzurichtung 2 Holzwollmaſchinen, in Nebenbetrieben zur Anfertigung 
Dieſe nothwendigen Ergänzungen zu Tabelle 10 bietet Tabelle 11, in | Holzwaaren 2 Sägegatter mit 2 Sägen, 14 Holz⸗Kreis⸗ und 
welcher 7586, alfo die große Mehrzahl der in Tabelle 10 nachgewieſenen Bandſägen, 10 Holzhobel⸗ und Fräsmaſchinen, eine Zinkenſchneid⸗ und 
Arbeitsmaſchinen, näher bezeichnet find. Unter dieſen 7586 Arbeits- Stemmmaſchine und eine Kopirmaſchine für Holzbearbeitung, in Reben: 
maſchinen befanden fih 1488 (19,6 Prozent aller Maſchinen) Sägegatter betrieben für Tiſchlerei und Parketfabrikation 8 Holz⸗Kreis⸗ und Band- 
mit 9368 dazu gehörigen Sägen, 3588 (47,8 Prozent) Holz- ſägen, 7 Holzhobel- und Fräsmaſchinen und 2 Kopirmaſchinen für Hol: 
Kreis: und Bandſägen, 2047 (27,0 Prozent) Holzhobel⸗ und Fräs⸗ bearbeitung, in Drechslereien eine Holzkreis⸗ und Bandſäge und 3 Holz- 
maſchinen, 28 (0,4 Prozent) Holzwollmaſchinen, 216 (2,8 ſchinen Zinken⸗ hobel⸗ und Fräsmaſchinen, in Nebenbetrieben zur Anfertigung ſonſtiger 
ſchneid⸗ und Seen cen 185 (2,4 Prozent) Kopirmaſchinen für Holz- Dreh⸗ und Schnitzwaaren 8 Holzkreis⸗ und Bandſägen und 3 Holzhobel⸗ 
bearbeitung, 22 (0,8 Prozent) Metallſchleif⸗ und Polirmaſchinen, ſowie je und Fräsmaſchinen, endlich in einem Nebenbetriebe zur Anfertigung von 
6 (0,2 Prozent) Metallfräs⸗ und Schraubenſchneidemaſchinen. Außer den in Bürſten, Pinſeln und Federpoſen eine Holzkreisſäge. 


Tabelle 11. Nähere Bezeichnung der Arbeitsmaſchinen und deren Anzahl in den Hauptbetrieben. 
3 8 3 
meee een Sägen Holz: Holz: | Holz: | Binten: | Metal- | Kopir⸗ | Metal- | Sdhrau- 
Sac: | Gu den | Kreis: Hobel- woll- ſchneid⸗ ä8- maſchinen] Schleif= | ben: | 
en a. Säge] Sige⸗ und und A und , hr Holz. und ſcchnede⸗ 
XII : grupp ( gatter gattern Band⸗ Fräs = a Stemm⸗ oe bearbei- Bolir- ma: 
J = Br 8 gehörig) ] Sägen | mafdinen| {Binet | majdinen| ſchinen] tung maſchinen] ſchinen 
un nitzſtoffe 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 
a) Holzzurichtung und-Kon⸗ 
ſervirun . . . 1423 9080 1247 378 15 14 3 | 
1. Sägemühlen . . . 1418] 9072 | 1219 326 6 13 1 | 
2. Sonftige Holzzurichtung ze. . 5 8 28 52 9 1 2 7 
b) Glatte Holzwaaren . 51 241 1573 | 1253 6 170 4 8 2 
1. Berfertigung von Holzdraht ꝛc. 3 i l 5 
2. Verf. von groben Holzwaaren 26 123 462 265 : 26 4 1 1 
3. Tiſchlerei u. Parketfabrikation 25 118 1108 988 6 144 7 1 
e) Böttche ri l . 28 14 1 
d) Korbmacher u. Korbflechter ; 1 3 1 
e) Strohhutfabrikation 
f) Sonſtige Flechterei und 
Weberei von Holz, Stroh, 
Baſt, Binſen c.. | 
g) Dreh- und Schnitzwaaren, | 
auch KRorkffhneiderei . . 10 33 592 304 7 31 2 7 3 | 
1. Drechslerei. - oe & 1 1 134 72 ; 1 l 3 | 
2. Verf. von Spielw. aus Holzıc. 6 29 326 131 4 27 2 3 3 
3. Verf. von ſonſt. Dreh⸗ und | 
Schnitzwaaren 3 3 131 100 3 3 1 | 
4. Korkſchneidere i. : ’ 1 1 | 
h) Kämme, Bürſten, Pinſel, | 
Federpoſen, Stöcke, Schirme 4 14 115 82 ; 1 2 1 
1. Kammmacher 2 8 3 
2. Bürftenmader ıc.. . . . 4 14 91 77 : 1 1 1 
3. Stock⸗ und Schirmfabrik. . : 16 2 1 
i) Veredelung und Vergold- 
ung von Holz: u. Schnitzw. ; i 32 13 . ; 
Geſammtſumme | 1488 | 9368 | 3588 2047 28 216 6 22 6 
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Anhang. 


Die Spielwaareninduſtrie im Königreiche Sachſen. 


Die Anfänge der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie reichen wahr— 
ſcheinlich bis etwa in die Mitte des 18. Jahrhunderts zurück, wo 
die Ertragsfähigkeit des Bergbaues ſchon ſtark zurückgegangen war 
und die Bevölkerung ſich nach anderen Erwerbsquellen umſehen 
mußte. Urkunden darüber dürften wenig vorhanden ſein, da es 
eine Innung der Spielwaarenverfertiger nicht gab. In der im 
Jahre 1804 herausgegebenen Erdbeſchreibung der Churfürſtlich— 
und Herzoglich-Sächſiſchen Lande von Profeſſor Leonhardi ift 
die Spielwaareninduſtrie nur erwähnt; es heißt darin: ,, gegen: 
wärtig werden zu Seiffen viel hölzerne Spiel- und andere kleine 
Waaren gefertigt, die man bis nach Oft: und Weſtindien ver- 
ſendet. Ebendergleichen künſtliche Holzwaaren und Spielſachen 
verfertigt man auch in dem in neueren Zeiten eine Stunde von 
Seiffen neu gebauten Dorfe Heidelberg.“ Ein Seiffener Lein— 
wandhändler ſoll zuerſt den Verſuch gemacht haben, Nadelbüchſen 
auf den Leipziger Meſſen und auf Jahrmärkten zu vertreiben. 
Der flotte Abſatz dieſer hölzernen Neuheiten habe dem betreffenden 
Händler Veranlaſſung gegeben, ſeinen Betrieb durch Annahme 
von Hülfsperſonen und Einführung neuer Artikel mehr und mehr 
zu erweitern. Mit der Zeit ſei ihm Konkurrenz erwachſen, 
die Spielwaareninduſtrie habe ſich zunächſt nach dem benachbarten 
Heidelberg und von da auch auf die Orte Deutſchneudorf, Deutſch— 
catharinenberg, Lochmühle, Ober- und Niederſeiffenbach, Neu— 
hauſen, Heidelbach, Brüderwieſe erſtreckt. Im Chemnitzer Handels— 
kammerbezirke, in Olbernhau und den Orten ſeiner Umgebung, iſt 
die Spielwaareninduſtrie erft in der zweiten Hälfte dieſes Jahr: 
hunderts zur Einführung gelangt. Von jeher hatte die ſächſiſche 
Spielwaareninduſtrie mit der ſtarken Konkurrenz der viel älteren 
Nürnberger Spielwaareninduſtrie — die ſchon im 13. Jahrhundert 
beſtanden haben ſoll —, in neuerer Zeit vielleicht ſogar noch 
mehr unter der Konkurrenz der Spielwaareninduſtrie in Thüringen 
(Sonneberg und Umgebung) zu rechnen. Sie fand aber trotzdem 
ihre Abnehmer dadurch, daß ſie Waaren geringerer Qualität zu 
äußerſt niedrigen Preiſen lieferte. Das erzgebirgiſche „Temper— 
zeug“, wie die Bewohner aus den ſächſiſchen Spielwaarengebieten 
ihre Erzeugniſſe ſelbſt nennen, konnte und kann noch zu ſehr 
billigen Preiſen abgegeben werden, weil die ſächſiſchen Spiel: 
waarenarbeiter in ihrem Lebensbedarfe die denkbar beſcheidenſten 
Anſprüche ſtellen, und weil gerade dieſe einfachſten Waaren von 
Hausgewerbtreibenden unter Mithülfe der Frauen und Kinder 
bis zum jugendlichſten Alter herab angefertigt werden. 

Wohl länger als ein Jahrhundert lieferte das ſächſiſche 
Erzgebirge faſt ausſchließlich Spielwaaren einfachſter und billigſter 
Sorte, während aus Nürnberg und Sonneberg die beſſer und 
geſchmackooller gearbeiteten Waaren kamen. Hauptſächlich wegen 
der geringen Qualität der ſächſiſchen Erzeugniſſe wurden ſchon 
zu Anfange der ſechziger Jahre unſeres Jahrhunderts wiederholt 
Klagen über ſtockenden Abſatz und ſchlechten Geſchäftsgang laut; 
bei den Verlegern und Arbeitern des ſächſiſchen „Temperzeuges“ 
ſelbſt brach fih die Ueberzeugung Bahn, daß größerer Abſatz und 
höherer Gewinn nur durch Verbeſſerung der Waare zu erzielen 
ſeien. Die darauf gerichteten Bemühungen ſcheinen auch nicht 
ohne Erfolg geweſen zu ſein, denn die Dresdner Handelskammer 
betont ſchon in ihrem Berichte von 1863, daß in Bezug auf ge— 
ſchmackvollere Formen und ſorgſamere Vollendung die für die 


von der Regierung unterhalten wurde, ſichtbare Erfolge auf— 
zuweiſen habe. Die Gewerbeſchule ſei gleichfalls (als Privat: 
ſchule) wieder aufgenommen worden, doch werde das Haupt- 
gewicht weniger auf intellektuelle Fortbildung, als auf die 
Erlangung der techniſchen Fertigkeiten im Hobeln, Drechſeln, 
Schnitzen u. ſ. w. gelegt. In ihrem Berichte für das Jahr 1868 
weiſt die Dresdner Handelskammer wiederum auf die Fortſchritte 
hin, die in Bezug auf Feinheit der Ausführung und beſſere 
Formen gemacht worden ſeien; dies gelte vorzugsweiſe von den 
Möbeln wie von den Spielſachen aus Papiermachs und Blech. 
Die in Seiffen gefertigten Waaren kämen allerdings den Nürn⸗ 
berger Artikeln, für die ganz andere Preiſe angelegt werden 
müßten, noch lange nicht gleich. Ein viel beklagter Mangel war 
früher die Abhängigkeit der Spielwaareninduſtrie von dem 
Waſſerſtande. Bis zum Jahre 1867 wurden die mit Triebwerk 
verbundenen Drehbänke ausſchließlich durch Waſſerräder getrieben, 
und es mag in trocknen Jahren recht oft vorgekommen ſein, 
daß die Waſſerkraft nicht ausreichte, um die Aufträge pünktlich 
ausführen zu können. Dieſem Uebelſtande wurde dadurch ab— 
geholfen, daß im Jahre 1867 in Seiffen ein Dampfſägewerk 
mit 16 Pferdekräften errichtet wurde. Der Koſtenaufwand von 
43425 Mark wurde durch Ausgabe von 217 Vollaktien zu je 
100 Mark und durch eine Anleihe im Betrage von 20925 Mark 
gedeckt. Die Benutzung dieſer neuen Anlage bedingte freilich 
auch Opfer ſeitens der Spielwaarenarbeiter; denn eine Dreh— 
ſtelle in dem mit Dampf betriebenen Werke koſtete für einen 
Reifendreher bei 12 ſtündiger Arbeit jährlich 108 Mark, für 
einen gewöhnlichen Drechsler 36 Mark, wogegen in den mit 
Waſſer betriebenen Drehwerken nur die Hälfte dieſer Beträge 
gefordert wurde. Infolge dieſer weſentlich höheren Preiſe der 
Dampfdrehwerke waren im erſten Jahre von den 150 Drehſtellen 
derſelben nur etwa 50 beſetzt. Auch in der Folgezeit ſind die 
durch Waſſer betriebenen Drehwerke ihrer Billigkeit wegen bevor⸗ 
zugt worden; gleichwohl haben auch die Drehſtellen des Dampf⸗ 
werkes immer mehr Nachfrage erfahren, weil fic) mit der Ber- 
mehrung der Produktion auch der Bedarf an motoriſchen 
Kräften geſteigert hat. 

Obwohl gegen Ende der ſechziger Jahre die Abſatzverhältniſſe 
und die Geſammtlage der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie nicht 
eben ungünſtig genannt werden konnten, ſo traten doch Anzeichen 
zu Tage, die kritiſche Zeiten befürchten ließen: insbeſondere 
waren dies die fortwährend ſinkenden Waarenpreiſe, weil die 
geringwerthigen und unſchönen ſächſiſchen Waaren von den ge— 
ſchmackvolleren aus Nürnberg und Sonneberg mehr und mehr 
verdrängt wurden, und die gleichzeitig ſteigenden Holzpreiſe. 
Das Holz wurde von einer beſonderen Klaſſe von Händlern zu 
größeren Parthien in den Waldungen erſtanden und mit hohem 
Preisaufſchlage in Klaftern oder Blöcken oder gar nur Scheiten 
an die Spielwaarenarbeiter abgegeben. Aus ſächſiſchen Wäldern 
kamen Fichten, Buchen, Erlen, Ulmen; Ahornholz aber, das 
beſonders brauchbar für die Spielwaarenfabrikation iſt, mußte 
ſchon im Jahre 1863 aus Böhmen bezogen werden. Die Ver⸗ 
wendung fremdländiſchen Holzes ſteigerte ſich von Jahr zu Jahr, 
beſonders ſeitdem die Holzſtofffabriken in den Wäldern aufzuräumen 
begannen, deren Zahl im Erzgebirge ziemlich groß iſt. Um eine 
Beſſerung der Verhältniſſe in der Spielwaarenbranche herbei— 


Spielwaareninduſtrie (in Seiffen) gegründete Zeichenſchule, die zuführen, wurde im Jahre 1869 durch das Königl. Miniſterium 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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des Innern, das die Entwickelung der ſächſiſchen Sptelwaaren: 
induſtrie ſchon ſeit Jahrzehnten mit wohlwollendem Intereſſe 
beobachtet und zu fördern geſucht hat, eine Kommiſſion aus je 
3 Mitgliedern der Handelskammern zu Dresden und Chemnitz 
und je einem einflußreichen Sachverſtändigen aus Seiffen und 
Grünhainichen eingeſetzt, deren beſondere Aufgabe die Hebung 
der Spielwaareninduſtrie ſein ſollte. Auf Anregung dieſer 
Kommiſſion wurde in Seiffen und Grünhainichen je ein Bezirks— 
gewerbeverein begründet, um durch dieſelben anregend und be— 
lehrend zu wirken und um vor allen Dingen die Spielwaaren— 
induſtriellen zur Strebſamkeit anzuregen, ihr Vertrauen auf die 
eigene Kraft zu heben, da ein ebenſolcher Verein auch der Sonne: 
berger Spielwaareninduſtrie ſehr förderlich geweſen war. Weiter 
wurde ein Bildhauer, der ſchon mehrfaches Intereſſe für die 
Spielwaareninduſtrie bekundet hatte, zunächſt auf 2 Jahre als 
Wanderlehrer für den Seiffener und Grünhainichener Bezirk 
angeſtellt, deſſen Aufgabe darin beſtand, neue geſchmackvolle 
Formen und Modelle anzufertigen, Erwachſenen und Kindern 
Unterricht im Modelliren zu ertheilen, durch Vorträge auf 
Hebung des künſtleriſchen Geſchmacks und auf Verbeſſerung der 
Qualität der Fabrikate hinzuarbeiten. Um das heranwachſende 
Geſchlecht für den mühſeligen Beruf des Spielwaarenarbeiters 
beſſer vorzubereiten, wurde auf Anregung der vom Königl. 
Miniſterium des Innern eingeſetzten vorgenannten Geſammt— 
kommiſſion für Hebung der Spielwaareninduſtrie im Jahre 1872 
in den Volksſchulen zu Seiffen, Grünhainichen, Waldkirchen, 
Börnichen, Wünſchendorf, ſpäter auch in Borſtendorf, Eppendorf 
und Leubsdorf der gewerbliche Zeichenunterricht eingeführt. 

Da die Wirkſamkeit des angeſtellten Wanderlehrers leider 
nicht ganz den gewünſchten Erfolg hatte, ſo entſchloß man ſich 
zur Errichtung von Fachgewerbeſchulen für Spielwaarenarbeiter, 
denen ſich in Grünhainichen beſonders der Bezirksgewerbeverein 
mit annahm. Die Fachgewerbeſchule zu Grünhainichen iſt ſeit 
einem Vierteljahrhundert um die Hebung der Spielwaarenbranche 
mit gutem Erfolge bemüht geweſen, und neben ihr haben ſich 
um die ſächſiſche Spielwaareninduſtrie feit 1885 die Induſtrie— 
ſchule zu Olbernhau und die Fachgewerbeſchule für Spielwaaren⸗ 
arbeiter zu Seiffen beſondere Verdienſte erworben. 

Die Fachgewerbeſchule für Spielwaarenarbeiter zu 
Grünhainichen (Staatsanſtalt, begründet 1874) ſucht durch 
Unterricht im Zeichnen, Malen, Modelliren ſowie durch prat: 
tiſche Uebungen an Hobel- und Drehbänken, Bohrmaſchinen, mit 
Kreis⸗ und Bandſägen ꝛc. den Kunſtſinn und die techniſche Fertig— 
keit der Schüler zu heben. Aufnahme finden ſchulpflichtige 
Knaben und der Schule entwachſene männliche Perſonen beliebigen 
Alters; die ſchulpflichtigen Knaben kommen zunächſt in die Vor— 
ihule, wo Unterricht im Freihandzeichnen und im Handfertigkeits— 
unterricht in Papp-, Laubſäge- und Holzſchnitzarbeiten ertheilt 
wird. Erwachſene männliche Perſonen werden in die Fachſchule 
aufgenommen, die in eine Abtheilung für Holzarbeiter (ſpeziell 
Angehörige der Spielwaareninduſtrie) und in eine Abtheilung 
für ſolche Schüler, die nicht in der Holzwaarenbranche arbeiten 
(Schloſſer, Klempner u. a.), zerfällt. Der Unterricht beſchränkt 
ſich nicht auf eine rein techniſche Ausbildung, ſondern erſtreckt ſich 
auch mit auf Rechnen, Schreiben und gewerbliche Buchführung. 

Die einem Induſtrieſchul-Verein gehörige Induſtrie— 
ſchule zu Olbernhau (1885 begründet) zerfällt ebenfalls in 
eine Vorſchule, in die Knaben vom 11. Jahre an Aufnahme 
finden und deren Unterricht ſich auf Zeichnen und Handfertigkeit 
(Kerbſchnitt-, Laubſäge-, Metalleinlege- und Papparbeit) erſtreckt, 
und in eine Fachſchule, zu deren Unterrichtsfächern Zeichnen, 
oo Geſchäftsaufſätze, Buchführung und Rechnen ge: 

ören. 
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Die Fachgewerbeſchule für Spielwaarenarbeiter zu 
Seiffen (Staatsanſtalt, die 1870 begründet und 1885 umgeſtaltet 
worden iſt) zerfällt, wie die ziemlich gleichartigen Anſtalten in 
Grünhainichen und Olbernhau, in eine Vorſchule und eine 
Fachſchule. Die Vorſchule für ſchulpflichtige Knaben weiſt in 
ihrem Lehrplane Unterricht im Zeichnen, in Handfertigkeitsübungen 
(Laubſäge- und Schnitzarbeiten) und Modelliren auf. Der Unter⸗ 
richt der Fachſchule umfaßt Freihandzeichnen, Fachzeichnen, 
Malen, geometriſches Zeichnen (Projektion), Modelliren, An⸗ 
fertigung einfacher Spielwaaren, Deutſch und Rechnen. 

Der fördernde Einfluß der fachgewerblichen Schulen für 
Spielwaarenarbeiter kommt nicht nur in zweckentſprechender 
Ausbildung junger Gewerbtreibender zur Geltung, ſondern ent⸗ 
ſpringt zum guten Theile auch freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den theoretiſch und techniſch gebildeten Schulleitern und einzelnen 
gewerblichen Unternehmern. Der Verfaſſer gegenwärtiger Zeilen 
hat dieſen freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen einem Schulleiter 
und mehreren bedeutenderen Gewerbtreibenden (zum Theil 
früheren Angehörigen der betreffenden Fachgewerbeſchule) ſelbſt 
beobachtet und in Erfahrung gebracht, daß beiſpielsweiſe ein 
Fabrikant dem Schulleiter die Einführung und ſogar theilweiſe 
Konſtruktion zweckmäßiger Arbeitsmaſchinen verdankte, und daß 
dadurch deſſen Betrieb und Abſatz ſich außerordentlich vergrößert 
hatten, daß ein anderer Fabrikant auf Anregung des Schulleiters 
zur Verwerthung der Abfälle einen ganz neuen und höchſt 
lohnenden Fabrikationszweig eingeführt hatte, während ein dritter, 
von dem Schulleiter auf unvollſtändige Ausnutzung ſeiner moto⸗ 
riſchen Kraft aufmerkſam gemacht, ſich anſchickte, ſeinen Betrieb 
in dieſer Beziehung auf eine rationellere Baſis zu ſtellen. Es 
kann nicht zweifelhaft ſein, daß durch die gewerblichen Fach⸗ 
ſchulen, denen die ſächſiſche Staatsregierung ſeit Jahrzehnten 
ihre wohlwollende Fürſorge hat zu Theil werden laſſen, der 
rechte Mann am rechten Platze zu einem Wohlthäter für den 
ganzen Kreis ſeiner Wirkſamkeit werden kann. 


Während den fachgewerblichen Schulen vorzugsweiſe die 
Bor: und Ausbildung des heranwachſenden Geſchlechts obliegt, 
erblicken die Bezirksgewerbevereine zu Seiffen und Grünhainichen 
ihre Hauptaufgabe in der Förderung der allgemeinen und beruf⸗ 
lichen Bildung ihrer Mitglieder durch Vorträge aus allen Ge- 
bieten des Wiſſens, durch Vorführung von Neuheiten auf ge⸗ 
werblichem Gebiete, durch Preisausſchreiben, fachgewerbliche Aus⸗ 
ſtellungen 2. Der Bezirksgewerbeverein zu Grünhainichen ver: 
anſtaltete ſeit 1875 faſt alljährlich Ausſtellungen von Zeichnungen 
der Fachgewerbeſchule und der Volksſchulen, die zu weiterer 
Strebſamkeit ermuthigten und nach 25 Jahren geſegneter Arbeit 
(im Jahre 1895 faſt gleichzeitig mit der letzten Gewerbezählung) 
eine Jubiläumsausſtellung in Grünhainichen“, durch die ein 
Bild von der Spielwaareninduſtrie ſeines Bezirks geboten wurde, 
— ſo vollſtändig und anmuthig, daß es große und kleine Be⸗ 
ſucher in Entzücken verſetzen mußte. Als eine Welt im Kleinen 
wurde die Ausſtellung treffend bei ihrer Eröffnungsfeier bezeichnet, 
weil es ihren Beſuchern thatſächlich ſchwer gefallen ſein würde, 
Bilder und Gegenſtände zu vermiſſen, denen wir im täglichen 
Leben begegnen. Landgüter, Einzelhäuser, ganze Dörfer, Vieh⸗ 
weiden ꝛc. zur Veranſchaulichung ländlicher Verhältniſſe, ganze 
Städte, Theater, Kaufläden zur Einführung der Phantaſie der 
Kinder in das Großſtadtleben, Rollwagen, Leiter- und Bretter⸗ 
wagen, Kutſchwagen mit den zugehörigen Kutſchern, Pferden, 
Ställen, Wagenremiſen ꝛc. für die Unzahl von Knaben, auf 


* Katalog der unter dem Protektorate Ihrer Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Auguſt ſtehenden Jubiläums⸗ 
ausſtellung des Bezirksgewerbevereins zu Grünhainichen. 


welche Gefährte aller Art eine beſondere Anziehungskraft aus: 
üben, ganze Bahnhofsanlagen mit Schienen und Eiſenbahnzügen, 
Bahnwärterhäuschen, Signalſtangen, Straßenbahnwagen ꝛc. zu 
den feſſelnden und reizvollen Spielen, welche die Kinderwelt 
mit dem modernen Verkehrsleben vertraut machen, Soldaten 
verſchiedenſter Art zu Fuß und zu Pferde mit Kanonen und 
Feſtungen, Helme, Säbel, Flinten, Epauletten, Küraſſe und 
dergl. als Spielzeug der vielen kleinen Schwärmer für doppeltes 
Tuch, komplet ausgeſtattete Küchen, Puppenſtuben und ganze 
Puppenhäuſer, Wiegen und Puppenwagen für unſere künftigen 
Hausfrauen, Glas⸗ und Harfenpianos, Geigen und Blasinſtru⸗ 
mente für kleine Muſiker, zoologiſche Gärten, Raubthierhäuſer, 
Kähne, Schiffe ꝛc. Alle dieſe Gegenſtände waren in der Grün⸗ 
hainichener Ausſtellung zu einem glänzenden und feſſelnden Bilde 
zuſammengeſtellt. Man kann den ſächſiſchen Spielwaaren⸗ 
induſtriellen die lobende Anerkennung nicht vorenthalten, daß ſie 
infolge der gegen früher beſſeren Vorbildung leiſtungsfähiger 
und daß ihre Erzeugniſſe im Laufe der letzten Jahrzehnte weſent⸗ 
lich vollkommner geworden ſind. Allerdings giebt es beſonders 
im Seiffener Bezirke noch eine große Anzahl Hausgewerbtreibende, 
auf welche die neuen Reformbeſtrebungen ohne nennenswerthen 
Einfluß geblieben zu ſein ſcheinen, und die ſich noch heute damit 
begnügen, Puppenmöbelgarnituren geringſter Qualität zu er⸗ 
ſtaunlich billigen Preiſen anzufertigen. Im allgemeinen aber 
iſt ein friſcherer Zug in das Erwerbsleben der Spielwaaren⸗ 
arbeiter auch in dem Seiffener Bezirle gekommen; und nament⸗ 
lich wo Fabriken entſtanden ſind, die den Familienvätern einen 
beſſeren Verdienſt bieten, während die Hausarbeit der Frauen 
und Kinder mehr als ein Zuſchuß zum Lebensunterhalt zu be⸗ 
trachten iſt, da hat ſich auch die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter⸗ 
bevölkerung gebeſſert. 

Der Bezirksgewerbeverein zu Grünhainichen hat ſich noch 
in mancher anderen Beziehung um die Beſſerung der gewerb- 
lichen und ſozialen Verhältniſſe innerhalb ſeines Bezirkes ver⸗ 
dient gemacht: er iſt wiederholt erfolgreich für Verbeſſerung 
der Verkehrsverhältniſſe eingetreten, hat eine Krankenkaſſe, eine 
Begräbnißkaſſe und eine Konfirmandenſparkaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen und, was beſonders hoch angeſchlagen werden darf, eine 
Beſſerung des Lehrlingsweſens herbeigeführt. In der Spiel⸗ 
waareninduſtrie hat eine feſte Organiſation für die gewerblich 
thätigen Perſonen, wie ſie andere Gewerbe in ihren Innungen 
beſaßen, niemals beſtanden. Wer ſich ſelbſt für genügend be⸗ 
fähigt oder geſchickt hielt, verfertigte Spielwaaren und zog ſeine 
Familienangehörigen zur Hülfeleiſtung mit heran. Da im In⸗ 
tereſſe der Maſſenproduktion eine weitgehende Arbeitstheilung 
nothwendig war, ſo erwies ſich die Ausbildung der jüngeren 
Arbeiter naturgemäß oft als äußerſt mangelhaft, wenn ſie nach 
Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht oder nach erlangter Groß⸗ 
jährigkeit einem eigenen Hausſtande als ſelbſtändige Erwerbs⸗ 
thätige vorzuſtehen begannen. Der Gewerbeverein ſuchte deshalb 
durch Ausgabe gedruckter Lehrverträge ordnungsgemäße Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Meiſtern und Lehrlingen herzuſtellen und ſetzte 
eine Lehrlingskommiſſion ein, die das Lehrlingsweſen zu über⸗ 
wachen, insbeſondere die Aufnahme der Lehrlinge und das Los⸗ 
ſprechen derſelben vorzunehmen hat. | 

Lange Zeit waren es ausſchließlich Erzeugniſſe aus Holz, 
die die ſächſiſche Spielwaareninduſtrie lieferte; im Laufe der 
Jahrzehnte aber iſt man dazu übergegangen, noch andere Roh⸗ 
ftoffe zu Gegenſtänden der Belehrung und Unterhaltung der kleinen 
Welt zu verarbeiten. Namentlich haben die Fortſchritte in der 
Technik der Metallverarbeitung durch Stanzen, Preſſen, Biegen zc. 
den beſonderen Zweig der Metall⸗(beſonders Blech⸗) Spiel⸗ 
waareninduſtrie erſtehen laſſen. In den Gebieten der ſächſiſchen 
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Holzſpielwaareninduſtrie ſelbſt hat man wegen der fortwährend 
ſteigenden Holzpreiſe und um durch Formen und Modelliren 
menſchliche Figuren und Thiere naturgetreuer nachbilden zu 
können, als es bei gleicher Geſchicklichkeit und gleichem Zeit⸗ 
aufwand mit Benutzung der Drehbank und des Meſſers aus 
Holz möglich iſt, eine Art Papiermachs eingeführt, und Pappe 
iſt ein großer Bedarfsartikel für Betriebe, die Militäreffekten 
für Kinder, insbeſondere Helme und Panzerungen liefern, oder 
die einfache Puppenſtuben, Theater ꝛc. anfertigen. Aus Glas, 
Steingut und Porzellan werden allerhand kleine Sächelchen, ins⸗ 
beſondere Küchen: und Tafelgeſchirr, angefertigt, um die Puppen: 
küchen, Puppenſtuben und Puppenhäuſer zeitgemäß ausſtatten zu 
können; des Kautſchucks und Leders bedarf man zur Anfertigung 
unzerbrechlicher Spielwaaren oder zur Fabrikation von Puppen, 
und ſelbſt Spielwaaren aus Stein ſind ein Bedürfniß der Neu⸗ 
zeit, weil ſchon die kleinen Baumeiſter im Kindesalter ſich zum 
Theil der maſſiven Bauart zugewendet haben. 

Im Königreiche Sachſen werden hauptſächlich Spielwaaren 
aus Holz und Papiermaché, Metall und Leder angefertigt; auch 
die Fabrikation, Bekleidung und Ausſtattung von Puppen iſt 
ziemlich gut vertreten, wogegen die Fabrikation von Spielwaaren 
aus Stein nur vereinzelt vorkommt und Betriebe zur Anfertigung 
von Spielwaaren aus Thon und Porzellan, Glas und Kautſchuck 
durch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 überhaupt nicht 
ermittelt wurden. (Der in der Berufszählung [Zeitſchr. Jahrg. 1896, 
Seite 64/65 und Seite 102] unter B 89 aufgezählte Erwerbs⸗ 
thätige iſt eine unſelbſtändige c3 Perſon, die vermuthlich in 
er Leipziger Spielwaaren⸗ oder Kautſchuckhandlung beſchäftigt 
war. 

Die folgende Tabelle weiſt die Zahl der Haupt⸗ und 
Nebenbetriebe für Spielwaarenfabrikation und die in ihnen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen im Jahre 1895 nach. Danach gab es zur 
Zeit der letzten Gewerbezählung in Sachſen 1196 Hauptbetriebe 
und 96 Nebenbetriebe, im Ganzen 1292 Betriebe, die der 
Fabrikation von Spielwaaren dienten und in denen im Jahres⸗ 
durchſchnitte 2801 männliche und 956 weibliche, zuſammen 
3757 Perſonen beſchäftigt wurden. 


Die im Jahre 1895 ermittelten Betriebe der ſächſiſchen 
Spielwaareninduſtrie und die Zahl der darin beſchäftigten 
Perſonen. 
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Was die Größe der Betriebe nach der Zahl der darin 
beſchäftigten Perſonen anlangt, ſo waren von ſämmtlichen Haus— 
betrieben 654 (54,7 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren und 
542 (45,3 Prozent) Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe. 
Von den letzteren beſchäftigten 452 (37,8 Prozent) aller Haupt— 
betriebe je 1 bis 5 Perſonen im Jahresdurchſchnitte, 39 Be— 
triebe (3,3 Prozent) je 6 bis 10 Perſonen, 21 Betriebe 
(1,7 Prozent) je 11 bis 20 Perſonen, 29 Betriebe (2,4 Pro— 
zent) je 21 bis 100 Perſonen und 1 Betrieb (0,1 Prozent) 
etwas mehr als 100 Perſonen. Für alle Zweige der Spiel— 
waareninduſtrie zuſammen betrug die Zahl der durchſchnittlich 
in einem Betriebe beſchäftigten Perſonen etwas über 3; dagegen 
kamen durchſchnittlich auf einen Hauptbetrieb bei der Anfertigung 
von Spielwaaren aus Stein 15 erwerbsthätige Perſonen, aus 
Metall 29,2 Perſonen, aus Papiermachs 14,9 Perſonen, aus 
Leder 4,4 Perſonen, bei der Fabrikation von Spielwaaren aus 
Holz 2,6 Perſonen und bei der Puppenfabrikation 4,8 Perſonen. 
Zu der Gewerbeart für Fabrikation von Spielwaaren aus Me— 
tall gehörten außer 7 Alleinbetrieben ohne Motoren nur größere 
Betriebe mit mehr als 20 beſchäftigten Perſonen. 

Die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen in der ſäch— 
ſiſchen Spielwaareninduſtrie iſt durch die Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895 zum erſten Male genau zu ermitteln geſucht 
worden. Bei den früheren Gewerbezählungen, insbeſondere der— 
jenigen vom Jahre 1882, iſt die Holzſpielwaareninduſtrie nicht 
als beſondere Gewerbeart, ſondern als zur Drechslerei und 
Schnitzwaareninduſtrie gehörig betrachtet worden, ſo daß aus den 
Reſultaten derſelben die Zahl der Erwerbsthätigen nicht zu 
erſehen iſt. 

Nach der Gewerbeſtatiſtik vom 14. Juni 1895 ſollen im 
Jahresdurchſchnitte 2801 männliche und 956 weibliche, zuſammen 
3757 erwerbsthätige Perſonen in der ſächſiſchen Spielwaaren— 
induſtrie beſchäftigt geweſen ſein. Man darf wohl annehmen, 
daß dieſe Zahlen dem Stande von 1895 nicht genau entſprechen, 
daß vielmehr eine Anzahl miterwerbsthätige Kinder als ſolche 
bei der Zählung unberückſichtigt geblieben ſind; denn in den 
folgenden beiden Tabellen (S. 248 bis 251), in denen alle 
Spielwaarendrechsler mit nachgewieſen ſind, die ſich bei der Er— 
hebung als Drechsler ſchlechthin (XII gi) bezeichnet hatten, find 
28 Orte namentlich aufgeführt, in denen die Spielwaaren— 
fabrikation der Haupterwerbszweig iſt, und die allein zur Zeit der 
letzten Volkszählung 45566 Einwohner hatten. Im Hinblick auf 
dieſe Zahl dürften nicht unerheblich mehr erwachſene und jugend— 
liche Erwerbsthätige in der Spielwaarenbranche beſchäftigt ge— 
weſen ſein, als in der vorſtehenden Tabelle nachgewieſen ſind. 
Die Handelskammer zu Dresden, die mehrfach ziemlich eingehende 
Unterſuchungen über die Spielwaareninduftrie angeſtellt hat, hat 
die Zahl der innerhalb ihres Bezirks in der Holzſpielwaaren— 
branche beſchäftigten Arbeiter und Kinder ſchon im Jahre 1864 
auf 4600 geſchätzt und gelegentlich einer im Jahre 1868 ver— 
anſtalteten Zählung in 18 Gemeinden des Saydaer Amtsgerichts— 
bezirks feſtgeſtellt, das 973 Familienväter, 1000 Familienmütter, 
825 erwachſene Söhne und Töchter, 1688 Knaben unter 14 Jahren, 
104 Dienſtboten und 58 andere, zuſammen 4648 Perſonen in 
der Spielwaareninduſtrie erwerbsthätig waren. Inzwiſchen dürfte 
aber die Zahl der Spielwaarenarbeiter nicht ab-, ſondern noch 
weiter zugenommen haben, denn die Bevölkerung hat ſich erheb— 
lich vermehrt, und auch der Umſatz an Spielwaaren iſt größer 
geworden. 

Wenn auch die Gewerbezählung vom Jahre 1895 in Bezug 
auf die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen keinen ganz ſicheren 
Anhalt bietet, ſo ſind doch zweifellos ihre Nachweiſe über die 
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theilen und Ortſchaften einwandfrei; und gerade die Angaben, 
die zur Führung durch die Gebiete der ſächſiſchen Spielwaaren: 
induſtrie dienen können, ſind von ganz beſonderem Intereſſe. 

Zur Fabrikation von Spielwaaren aus Stein (IVa9) be: 
ſtand im Jahre 1895 in Sachſen nur ein Betrieb, nämlich eine 
Steinbaukaſtenfabrik in Lauſigk (Amtshauptmannſchaft Borna), 
die mit einer Dampfmaſchine von 30 Pferdekräften arbeitete. 
Die Anfertigung von Spielwaaren aus Metall (Vb) wird 
hauptſächlich in der Amtshauptmannſchaſt Marienberg betrieben. 
In ungezählten Mengen werden daſelbſt Eimer und Gießkannen 
für Kinder, Küchenherde in verſchiedenſten Größen mit und ohne 
Feuerungsanlage, Töpfe, Tiegel, Stürzen, Löffel, Teller, 
Schüſſeln ꝛc. aus Blech angefertigt. Hauptorte dafür find Zöblitz, 
wo im Jahre 1895 drei größere Fabriken für Blechſpielwaaren 
gezählt wurden, Marienberg mit 2 Fabriken für dieſelben Er⸗ 
zeugniſſe und Olbernhau. Außerdem giebt es noch Metall: 
ſpielwaarenfabriken in Lößnitz (Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
berg) und Waldheim (Bezirk Döbeln), in Dresden, das eine 
große Fabrik für Spielwaaren aus Blei und Zinn (beſonders 
ſogenannte Bleiſoldaten) aufzuweiſen hat, aber auch Bled: 
ſpielwaaren, u. a. ſogenannten Chriſtbaumſchmuck aus Blech liefert. 
Auch in Leipzig wurde eine Fabrik mittlerer Größe für Bled: 
ſpielwaaren und Chriſtbaumſchmuck ermittelt. 

Die Spielwaarenfabrikation aus Papiermachs iſt im 
Jahre 1870 durch den für die Bezirke Seiffen und Grünhainichen 
angeſtellten Wanderlehrer zur Einführung gekommen, weil man 
nach der günſtigen Entwickelung der Fabrikation von Spielwaaren 
aus Papiermaſſe in Thüringen annahm, daß ſie auch in Sachſen 
mit Vortheil betrieben werden könne. Im allgemeinen haben 
ſich dieſe Erwartungen nicht ganz erfüllt, weil man namentlich 
im Seiffener Bezirke an dem Althergebrachten noch zu feſt hält. 
Mit der Zeit wird ſich vorausſichtlich auch dieſer Zweig unſerer 
Spielwaareninduſtrie noch heben; es gehört dazu nicht nur die 
Befähigung der Spielwaarenarbeiter zur Fabrikation, ſondern 
auch Gelegenheit zum Abſatz der Waaren — eins wie das andere 
aber erfordert Fleiß und Ausdauer. Zur Zeit der letzten Ge⸗ 
werbezählung gab es Betriebe für Spielwaaren aus Papiermachs 
in Freiberg, Annaberg, Marienberg und Wünſchendorf, ferner 
in Schneeberg (Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg), das als 
Spezialität unzerbrechliche Puppenköpfe liefert. 

Häufig werden neben den Spielwaaren aus Papiermaſſe 
auch andere aus Holz angefertigt, wie in Marienberg, wo eine 
im großen Stile angelegte Spielwaarenfabrik neben allerhand 
Thieren, Figuren, Kinderhelmen, Panzerungen und dergl. auch 
Ställe, Küchen, Puppenſtuben, Puppenhäuſer ꝛc. ſowohl in ein⸗ 
facher als auch in koſtbarer Ausführung bis zum Preiſe von 
vielen hundert Mark für das Stück liefert. Beim Beſuche einer 
ſolchen Fabrik wird der etwa beſtehende Wahn, daß aus Sachſen 
an Spielwaaren nur billiger und leichter Kram komme, gründlich 
zerſtört. 

Zur Verfertigung von Spielwaaren aus Leder (Xic2) ijt 
die Puppenfabrikation mitgerechnet worden, weil die Puppen⸗ 
bälge vielfach wenigſtens theilweiſe aus Leder beſtehen. Die 
Puppenfabrikation iſt in Sachſen ziemlich bedeutend; es giebt 
Betriebe dafür in Dresden, Leipzig, Pirna, Rochlitz und be- 
ſonders in Schneeberg. In denſelben Orten und wohl in Ber- 
bindung mit der Balgfabrikation wird auch die Ausſtattung der 
Puppen (XIVa5) betrieben, wozu beiſpielsweiſe in Dresden 


eine Puppenhutfabrik, in Leipzig eine Puppenwäſchefabrik und 


in Schneeberg ein Betrieb zur Anfertigung von Puppenanzügen 
mit beitragen. Spezialitäten der zur Fabrikation von Spiel⸗ 
waaren aus Leder (XIc2) gehörigen Gewerbeart find die An: 


beſonderen Arten der Erzeugniſſe in den verſchiedenen Landes- fertigung ausgeſtopfter Thiere (beſonders Kaninchen), die in 


Borſtendorf (Amtshauptmannſchaft Flöha) betrieben wird, und 
die Verfertigung lederner Pfeifen, für welche ein Betrieb in 
Leipzig beſteht. In Geithain (Amtshauptmannſchaft Borna) 
wurde ein Nebenbetrieb für Lederſpielwaaren ermittelt. 

Die Fabrikation von Spielwaaren aus Holz (XII g2) be- 
ſchäftigt namentlich in den Amtshauptmannſchaften Freiberg, 
Flöha und Marienberg eine große Anzahl erwerbsthätiger Perſonen. 
Man darf mit Genugthuung hervorheben, daß die Erzeugniſſe 
der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie am Ausgange des 19. Jabr: 
hunderts nicht mehr hinter den Fabrikaten aus Nürnberg und 
Sonneberg zurückſtehen. Das hat ſich nicht nur bei Gelegenheit 
der ſchon erwähnten Jubiläumsausſtellung des Bezirksgewerbe— 
vereins zu Grünhainichen im Jahre 1895 gezeigt, ſondern auch 
die im Jahre 1898 zu Dresden abgehaltene Ausſtellung gewerb— 
licher Unterrichtsanſtalten des Königreichs Sachſen lehrte, daß 
die Fachſchulen für Spielwaarenarbeiter in Seiffen, Grün- 
Nhainichen und Olbernhau mit ausgezeichneten Erfolgen gearbeitet 
.. haben: den ausgeſtellten Spielwaaren wurde wegen ihrer fiinjt- 
leriſchen Ausführung allgemeine Anerkennung zu Theil. Wenn 
Rauch in dem Seiffener Bezirke noch heute (für den Export nach 
England) „Temperzeug“ angefertigt wird, deſſen Ausführung 
weder künſtleriſchen Geſchmack oder Sauberkeit der Arbeit des 
Verfertigers erkennen läßt, noch auch die geringſte Gewähr für 
Haltbarkeit bietet, ſo werden auch dieſe einfachſten Spielwaaren 
zu einem Preiſe geliefert, der geradezu zur Bewunderung der 
Leiſtungs fähigkeit nach dieſer Richtung hin herausfordert. Wenn 
auch der Bedarf an fold billigem Kram für den Export noch 


: ziemlich groß ift, fo ſteht doch zu hoffen und zu erwarten, daß 


Mer mit den älteren Generationen der Spielwaarenarbeiter vom 
ſächſiſchen Markte ganz verſchwindet, weil deren Nachwuchs zu- 
folge beſſerer Vorbildung auch beſſere Arbeit liefern wird. 

Das älteſte und wohl auch größte ſächſiſche Spielwaaren⸗ 
gebiet liegt in der Amtshauptmannſchaft Freiberg, woſelbſt in 
den Orten Sayda, Clausnitz, Deutſcheinſiedel, Deutſchneudorf, 
Dittersbach bei Sayda, Dittmannsdorf, Gränitz, Großwalters— 
dorf, Hallbach, Heidelberg, Heidersdorf, Kleinhartmannsdorf, 
Kleinneuſchönberg, Neuhauſen bei Sayda, Niederneuſchönberg, 
Niederſeiffenbach, Oberneuſchönberg, Oberſeiffenbach, Schönfeld 
und Seiffen Spielwaaren verſchiedenſter Art angefertigt 
werden. Als Spezialitäten liefern Sayda Kinderflinten, Deutſch— 
einſiedel Thiere, Deutſchneudorf Feder- und Nadelbüchſen, Hall: 
bach Noahkäſten und Flintenſchäfte, Heidelberg Baukäſten, Thiere, 
„ Zappelmänner, Wagen, Kanonen, gedrehte Holzgefäße, Fröbelſche 
Lehrmittel, Heidersdorf, Ober- und Niederneuſchönberg Kinder- 
flinten, Oberſeiffenbach Kegel, Möbel, Baukäſten, Fröbelſche 
- Spiele, Seiffen allerhand Thiere, Zappelmänner, Soldaten und 
andere menſchliche Figuren, Wetterhäuschen, Wagen und Kanonen. 
= In der Amtshauptmannſchaft Flöha kommen für die An- 
fertigung von Spielwaaren in Betracht: Borſtendorf mit 
ſeiner Fabrikation von Baukäſten, Damenbrettern, Puppen⸗ 
möbeln, Kinderklavieren und Metallophons, Dittmannsdorf, 
Eppendorf, woſelbſt Muſikſpielwaaren, Puppenſtuben und Puppen: 
möbel beſonders in beſſerer Ausführung angefertigt werden, 
Grünhainichen mit ſeinen Baukäſten, Puppenſtuben, Kindertheatern, 
Kaufmannsläden, Häuſern, Kirchen, Trommeln und vor allen 
Dingen Wagen; letztere werden von einer größeren Fabrik in 
unzählig verſchiedenen Arten bis zu der anſehnlichen Größe von 
Wagen für Ziegenbockgeſpanne mit großer Tragfähigkeit geliefert. 
Auch Gahlenz, Leubsdorf, Marbach und Waldkirchen mit Zſcho— 
penthal kommen für die Spielwaarenfabrikation noch in Betracht. 
In Waldkirchen werden, wie in Grünhainichen, allerhand Häuſer, 
Puppenſtuben, Kindertheater, Kaufmannsläden und Trommeln 
angefertigt. 
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In der Amtshauptmannſchaft Marienberg iſt die Stadt 
gleichen Namens ein Hauptort für Spielwaarenfabrikation. Es 
werden daſelbſt insbeſondere Puppenſtuben und Puppenhäuſer, 
Pferdeſtälle, Wagen und Pferde, Theater, Helme, Säbel und andere 
Militäreffekten in außerordentlich großer Mannigfaltigkeit an⸗ 
gefertigt. Von den ſonſtigen Orten der Amtshauptmannſchaft 
kommen für die Holzſpielwaarenfabrikation beiſpielsweiſe noch Lenge⸗ 
feld, Anſprung, Blumenau, Großolbersdorf, Haſelbach, Mittel— 
ſaida, Niederlauterſtein und Niederſaida, Olbernhau, Pobershau, 
Pockau, Reifland, Rothenthal, Wernsdorf und Wünſchendorf, 
beide bei Lengefeld, in Betracht. Von den Erzeugniſſen des 
Marienberger Bezirks ſeien Baukäſten und Flinten aus Blumenau, 
Kinderflinten, Puppenſtuben, Federkäſten, Luffabäumchen aus 
Olbernhau, Pfeifen und andere Drehwaaren aus Pobershau, 
Baukäſten, Puppenmöbel, Kegelſpiele, Fäſſer und Tonnen, Waſſer⸗ 
eimer, Taſſen, Schüſſeln, Töpfe, Knallbüchſen ꝛc. aus Rothen⸗ 
thal, Klingkäſtchen, Wetterhäuschen, Schweizer- und Illuminir⸗ 
häuschen aus Wünſchendorf noch beſonders genannt. 

Vereinzelt kommt die Fabrikation von Spielwaaren aus 
Holz alsdann u. a. noch vor in Dresden, Leipzig, Chemnitz, 
in Niedervogelgeſang (Bezirk Pirna), in Morgenröthe-Rautenkranz 
(Bezirk Auerbach) und in Markritz (Bezirk Meißen). 

Ueber den Umfang der Spielwaarenfabrikation im 
ſächſiſchen Erzgebirge fehlt es an zuverläſſigen Nachweiſen. Nur 
die Dresdner und Chemnitzer Handelskammerberichte enthalten 
einige Angaben, die auf Schätzungen beruhen. Danach betrug der 
Produktionswerth der Spielwaareninduſtrie im Dresdner Kammer⸗ 
bezirke 1863 ca. 300000 Thaler (900000 Mark) und 1864: 
450: bis 500000 Thaler (1.350000 bis 1.500000 Mark). 
Im Jahre 1866, einem ſehr guten Geſchäftsjahre, ſtieg der 
Produktionswerth auf ca. 550000 Thaler (1.650000 Mark) 
und im Jahre 1868 ſoll er im Gerichtsamtsbezirke Sayda allein, 
zu dem von den Orten mit Spielwaareninduſtrie insbeſondere 
Sayda, Brüderwieſe, Deutſcheinſiedel, Deutſchneudorf, Dittersbach, 
Heidelberg, Heidersdorf, Neuhauſen, Ober- und Niederneuſchön⸗ 
berg, Ober- und Niederſeiffenbach und Seiffen gehörten, 
45000 Zentner im Werthe von 700000 Thalern (2.100000 Mark) 
Spielwaaren betragen haben. Für das Jahr 1869 wird die 
Produktion im Saydaer Gerichtsamtsbezirke auf 725000 Thaler 
(2.175000 Mark) und für das Jahr 1870 auf 740000 Thaler 
(2.220000 Mark) angegeben. Für ſpätere Jahre enthalten die 
Handelskammerberichte keine Angaben über den geſchätzten Werth 
der Spielwaarenproduktion, wahrſcheinlich, weil es mit der Zeit 
immer ſchwieriger geworden iſt, ſolche Schätzungen vorzunehmen. 
Die großen Fabriken, die inzwiſchen auch in dem fächſiſchen 
Spielwaarengebiete entſtanden ſind, betrachten Einzelheiten über 
Produktion und Handel als Geſchäftsgeheimniſſe, die ſorgfältig 
zu hüten ein wohlverſtandenes Geſchäftsintereſſe gebietet. 

Der Handel mit ſächſiſchen Spielwaaren hat ſich ſchon 
vor länger als einem Jahrhundert auf die entfernteſten Länder 
der Erde ausgedehnt und ſich insbeſondere durch Vermittelung 
Hollands auf Oft- und Weſtindien mit erſtreckt. Regelmäßige 
Angaben über die Abſatzverhältniſſe ſächſiſcher Spielwaaren ſind 
uns erſt nach Begründung der ſächſiſchen Handelskammern (Ge⸗ 
werbegeſetz vom 15. Oktober 1861) durch deren Berichte über⸗ 
liefert worden. Zu Anfang der ſechziger Jahre fanden ſächſiſche 
Spielwaaren außer im Gebiete des Zollvereins insbeſondere 
auch nach England, Frankreich, Holland, Belgien, Rußland, 
Spanien, Amerika und Auſtralien Abſatz. Sie waren haupt⸗ 
ſächlich ihrer Billigkeit wegen geſchätzt und erfuhren ſogar in 
der Folgezeit und bis zum Jahre 1866 noch eine geſteigerte 
Nachfrage. Nach dem Jahre 1866 aber trat für den ſächſiſchen 
Spielwaarenhandel eine kritiſche Zeit ein, die ſich in der Haupt⸗ 
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S 21. Marienberg . . | 6553 11 11 5 4j 1 1 107 3/110 
5122. Mittelſaida 817 2 2 16 1 27 27 
B |23. Neunzehnhaiu n 115 9 ; 9 6 3 3 13 13 
24. Niederſa itte 440 10 9 19 7 2 1 19 11| 30 
= 25. ODbernbau . . 2 2 202. 7244 47 1 48 22 18 3 3 1 1182: 22 204 
= 126. Pobershau . . . . 1952 60 2 62 36 24 ’ 4 1; 91 
3 |27. Rothenthal . . . ... 1018 69 69 35 33 1 | 105 18] 123 
28. Wünfhendof . . . . . 983 39 1 40 29 ° 5 61 
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jade durch andauernd finfende Preiſe bei gleichzeitiger Ber- 
theuerung des Rohmaterials charakteriſirte. Der Preisrückgang 
wurde theils dadurch hervorgerufen, daß im Zollvereinsgebiete 
und ſelbſt in Sachſen die Qualität der erzgebirgiſchen Spiel⸗ 
waaren nicht mehr befriedigte, und daß man deshalb vielfach 
thüringiſche und Nürnberger Waaren bevorzugte, theils auch da⸗ 
durch, daß fremde Staaten höhere Eingangszölle auf Spielwaaren 
einführten und die Händler dieſe Mehrbelaſtung der Waaren 
durch Drücken der Preiſe auszugleichen ſuchten. 

Schon im Jahre 1868 war der Abſatz nach Frankreich 
und der nordamerikaniſchen Union nach dem Berichte der 
Dresdner Handelskammer ſchwach; und in ihrem Berichte für 
1871/72 betont die Chemnitzer Handelskammer, daß für die 
Ausfuhr von Spielwaaren nach Frankreich der Zoll ein beſonderes 
Hinderniß fei. Erſchwert wurde das Ausfuhrgeſchäft überdies 
noch dadurch, daß ſich die Spielwaareninduſtrie in Frankreich 
und Amerika ſelbſt einbürgerte, und daß beide Staaten, geſtützt 
auf den hohen Eingangszoll deutſcher Waaren, „mit eigenen 
höchſt anziehenden und originellen Artikeln“ den ſächſiſchen Er⸗ 


zeugniſſen Konkurrenz machten. Letztere beſchränkte ſich nicht 
etwa auf dieſe Staatengebiete ſelbſt, ſondern griff auch auf den 
deutſchen Markt über; denn nach dem Berichte der Handels⸗ und 
Gewerbekammer zu Dresden für die Jahre 1877 bis 1880 
führte die amerikaniſche Induſtrie ſchon Ende der ſiebziger Jahre 
Spielwaaren nach Deutſchland ein, wodurch ganz naturgemäß 
der heimiſche Markt beſchwert werden mußte. Unter allen dieſen 
Einflüſſen war die Ausfuhr nach Frankreich, Rußland und 
Oeſterreich bis zum Jahre 1895 auf ein Minimum zurück⸗ 
gegangen. 

Der Hauptkonſument ſächſiſcher Spielwaaren außerhalb 
Deutſchlands iſt Großbritannien geblieben, und auch nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich ein nicht un⸗ 
beträchtlicher Abſatz ſächſiſcher Spielwaaren erhalten, wenn auch 
in einzelnen ſchlechten Jahren die Erwartungen der Arbeiter 
und Händler arg getäuſcht worden ſind, und die Befürchtung 
nicht ganz ungerechtfertigt erſcheint, daß durch die immer 
größeren Umfang annehmende Herſtellung von Spielwaaren in 
der Union ſelbſt dem ſächſiſchen Ausfuhrgeſchäfte dahin mit der 
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Zeit manchen Abbruch thun wird. Dagegen find die Ausſichten 
für vermehrten und dauernden Abſatz von Spielwaaren nach 
Südamerika nicht ungünſtig, und ganz beſonders erfreulich iſt 
es, daß die deutſchen Kolonien in Afrika für Spielwaaren auf⸗ 
nahmefähig ſind und dadurch für unſere vaterländiſche Induſtrie 
unmittelbar nutzbringend zu werden beginnen. 


Die ſchon mehrfach genannte Kommiſſion zur 
waareninduſtrie hat ſich auch um die Förderung des Verkaufs ſächſiſcher 
Spielwaaren dankenswerthe Verdienſte erworben. Es galt ihr nicht 
bloß, den künſtleriſchen Geſchmack und die techniſche Ausbildung der 
Spielwaarenarbeiter auf eine onere Stufe zu heben, fondern fie war 
auch bemüht, vor der Oeffentlichkeit Zeugniß von dieſen Fortſchritten 
abzulegen. Zu dieſem Zwecke führte die Kommiſſion im Jahre 1873 
eine etheiligung der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie an der Wiener 
Weltausſtellung dadurch herbei, daß ſie verſchiedene Arten von Spiel⸗ 
waaren ankaufte und den Ausſtellungsbeſuchern als Kollektivausſtellung 
der ſächſiſchen Spielwaareninduſtrie vorführte. Ein günſtiger Erfolg 
hiervon ſtand um ſo mehr zu erwarten, als die Wiener Weltausſtellung 
ein Unternehmen war, bei dem zwar die Induſtrie eines Einzelſtaates 
Oeſterreich⸗Ungarn) im Vordergrunde ſtand, das aber doch einen 
internationalen Charakter trug und deshalb wohl geeignet war, einen 
neuen Antrieb für den Export ſächſiſcher Spielwaaren zu bilden; denn 


ebung der Spiel⸗ 


von den europäiſchen Staaten waren außer Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England, Italien, Rußland, die Schweiz, Belgien 
und Holland, Dänemark, Schweden und Norwegen durch Ausſteller und 
Beſucher ſtark in Wien vertreten, alſo alle diejenigen europäiſchen Staaten, 
55 r Käufer ſächſiſcher Spielwaaren hauptſächlich in Betracht kommen 
onnten. 

| Schon 2 Jahre ſpäter, im Jahre 1875 ftellte die Geſammt⸗ 
kommiſſion für Hebung der Spielwaareninduſtrie in gleicher 
Weiſe eine Sammlung ſächſiſcher Spielwaaren verſchiedenſter Art 
auf der ſächſiſchen Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zu Dresden 
aus. Hier galt es in erſter Linie, den Kundenkreis auf dem 
heimiſchen Markte zu erweitern, da noch vielfach Spielwaaren 
aus Sonneberg und Nürnberg wegen ihrer beſſeren Qualität vor 
ſächſiſchen Erzeugniſſen bevorzugt wurden. Der offizielle Bericht 
über die 1875er Gewerbe- und Induſtrieausſtellung zu Dresden 
betont, daß ein guter Theil der von der Geſammtkommiſſion 
für Hebung der Spielwaareninduſtrie ausgeſtellten Waaren, ins⸗ 
beſondere die aus plaſtiſcher Maſſe nach neuen Modellen ge⸗ 
fertigten Thiere, ſowie verſchiedene nach neuen Zeichnungen aus⸗ 
geführte Schachtelwaaren (Schweizerhäuschen, Baukäſten, Haupt⸗ 


Betriebe, in welchen ausſchl. Familienangehörige beſchäftigt find 


Gemeinden, 
in denen hauptſächlich Holzſpielwaaren⸗ 


2 * + 0 6 
induſtrie betrieben wird 


über⸗ 2 | 
is 

haupt 5 | 10 
Perſonen 


1 4. 


Deutſcheinſiedel 
Deutſchneudorf 
„Dittersbach 
Hallbadh . 

. Heidelberg 

. Heiderddorf . 
Neuhauſen g 
. Niederneufchönberg . 
. Niederjeiffenbad 

. Oberneufchönberg 

. Oberfeiffenbad . 
Seiffen 


— 
> 
— 
> 


> 
— 


— 
— 


Amtsh. Freiberg. 
> OOo h Ore 0 OD” 


bo . 
“UT fe K 0 


Nw 


do bo 
2 * 


Börnichen b. Grünhainichen . 
Borſtendor rt 
Eppendorf . 

. Griinhainiden . 
Marbach 
Waldkirchen 


jt a 
bo bo bo © 
— f 
bo bo O GO 


Amtsh. Flöha 


pad 


Blumenau 
Haſelbach. 
Marienberg 
. Mittelfaida . 
. Neunzehnhain 
. Niederjaida . 
Olbernhau 
~ Pobershau 
. Rothenthal 
Wünſchendorf 


Amtsh. Marienberg. 
rm” vo 


wachen ꝛc.) zeige, wie erfreuliche Fortſchritte bereits gemacht 
worden ſeien. Man dürfe die Hoffnung ausſprechen, daß bei 
gleichen Fortſchritten die ſächſiſchen Spielwaaren in wenigen 
Jahren nicht nur des billigen Preiſes wegen, ſondern auch 
wegen ihrer künſtleriſchen Ausführung die Nachfrage nach dem 
Erzgebirge lenken werden. Auf der Dresdner Ausſtellung erfuhr 
die Geſammtkommiſſion die Genugthuung, daß der Grünhainichener 
Fachgewerbeſchule zum erſten Male eine Auszeichnung zu Theil 
wurde. Der Ausſtellung der Geſammtkommiſſion für Hebung 
der Spielwaareninduſtrie hatten ſich noch angeſchloſſen: ein Fa⸗ 
brikant in Oberſeiffenbach mit Baukäſten verſchiedener Art, Farben⸗ 
würfeln zum Entwerfen von Muſtern, Fröbelſchen Spielen ꝛc.; ein 
Unternehmer in Loſchwitz mit Federſpielen, mehrere Betriebsinhaber | 
aus Dresden mit Kaufläden, Puppenſtuben, Theatern und koſtümirten 
Puppen und ein Fabrikant aus Zſchopau, der eine Nachbildung des 
Dresdner zoologiſchen Gartens und ein vollſtändiges Puppenhaus 
mit Keller, mehreren Stockwerken und Dach ausgeſtellt hatte. 
Im Jahre 1877 fand in Dresden eine Ausſtellung von 
Erzeugniſſen der Kunſt, Induſtrie und des Gewerbes für Kinder 
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ftatt, ań der ſich die Geſammtkommiſſion auch mit Arbeiten der 
Fachſchule für Spielwaarenarbeiter zu Grünhainichen betheiligte, 
und die ihr die filberne Medaille als Auszeichnung einbrachte. 

Die Geſammtkommiſſion für Hebung der Spielwaaren⸗ 
induſtrie hat bis zum Jahre 1884 beſtanden und während ihrer 
fünfzehnjährigen Wirkſamkeit den Handel ſächſiſcher Spielwaaren 
durch Ausſtellungen, durch Beſchaffung neuer Muſter und der⸗ 
gleichen mehr zu heben geſucht. Nachdem aber zur Leitung der 
Fachgewerbeſchule zu Grünhainichen ein beſonderer Schulausſchuß 
gebildet worden war, deſſen Thätigkeit am 15. Mai 1884 be⸗ 
gann, und nachdem auch für die Leitung der Seiffener Spiel⸗ 
waarenſchule entſprechende Fürſorge getroffen worden, erledigte 
ſich die Thätigkeit der Geſammtkommiſſion. Auch der neue 
Schulausſchuß hat Ausſtellungen der gewerblichen Schulen in 
den Jahren 1888 und 1898 veranſtaltet, auf denen die ſächſiſche 
Spielwaareninduſtrie durch ſehr geſchmackvoll und künſtleriſch 
ausgeführte Gegenſtände vertreten war. 


Beſonders förderlich dürften dem ſächſiſchen Spielwaarenhandel auch 


die Jahrmärkte geweſen ſein, denn gerade Spielwaaren aus Holz und 


und die Motorenbetriebe der Holzſpielwaareninduſtrie. 
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mit elementarer Kraft (Motoren) arbeiten 


Von dieſen Betrieben ſind | 


Zahl der Motoren, die bewegt werden durch 


| | 
| Betriebe mit In dieſen Betrieben an „„ dieraber: T | 
Allein. 9 WERTE: werden beſchäftigt „ e Bajer Wind Dampf Heiß⸗ Benzin Petro- |Eleftri- 
be⸗ | bis Perſonen ann oder 3 Perſonen (Heimarbeiter) luft | leum zität 
triebe 5 | 10 | 20 | 100 aber nicht anzuſehen fin 
Perſonen männl. weibl. | zul. männl. weibl. zuſ. | männl. weibl. | auf. 
| 18. w | || . 18. | 19 20. | 21. 22. 23. || 24. 25. 26. 27 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 
$ 5 8 | 4 12 || > è 5 1 5 
1 | 2 a! EE 4 sr HE E ae 171 8 2. 
3 1 16 16 n 4 1 3. 
11 2 A 15 1 16 Dj : 2 1 4. 
41|1|14 58| 19 77 5 5 3 4 6 5 5. 
: 1 16 16 4 6. 
1 3 15 4 19 1 | 1 | 4 7. 
a | 8. 
| 9, 
: | ; 10. | 
1 a 1101 | 22 |123 3 3 3 2 PE; 
1 16| 8|.24 | 5 2 12. 
N 13 13 ; 2 13. | 
81283 1 78 18| 96 6 | 12 6 6 1 14. 
i 4 25 [158 71 229 1 1 60 63 2 7 1 15. 
2 4 5 1 73 9 82 1 1 6 5 16. 
2 21 1 16 1 17 5 1 17. 
1 3 3 1 18. 
1 94 4 1 1 74 . | 9 4 2 19. 
ar; 4 1 5 | 1 20. 
1 1 94 94 | 4 R 2 1 21. 
; : 1 26 26 | 15 | 18 1 22. 
6 3 13 ; 13 | . r 9 23 
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34 | 24 88 ı 89 3 | 1! 4 2| 60 26, 
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Blech gehören zu den marktfähigſten Artikeln. Die Jahrmärkte find 
“gp ae ig Wanderausſtellungen beſonders für die ländliche di 
die ſich hier orientirt und gleichzeitig ihren Bedarf deckt. Daß die 
Spielwaareninduſtrie dabei ihre Rechnung findet, kann man daraus 
ſchließen, daß fie regelmäßig ieh ſtark vertreten ift und ganze Reihen 
von Verkaufsſtänden für ſich in Anſpruch nimmt. 

Der Vertrieb der Spielwaaren an die Exporteure und die 
Handelsgeſchäfte im Inlande erfolgt durch eine Anzahl Spiel⸗ 
waarenverleger beſonders in Grünhainichen, Waldkirchen und 
Olbernhau. Die Verleger in den erſtgenannten beiden Orten ſtehen 
zum Theil Handelshäuſern vor, die über 100 Jahre alt ſind, und 
die manche ſehr alte Geſchäftsbeziehungen unterhalten. Der Spiel⸗ 
waarenhandel in Olbernhau hat ſich erſt ſpäter zu größerem 
Umfange entwickelt; gegenwärtig giebt es daſelbſt aber ſehr be⸗ 
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deutende Handelshäuſer für Spielwaaren, die zum Theil ganze 
Bazare unterhalten und dadurch die Geſchäftsabſchlüſſe beſonders 
den fremden Käufern ſehr erleichtern. Schon im Jahre 1870 
wurden nach dem Berichte der Chemnitzer Handels- und Gewerbe— 
kammer von Olbernhau jährlich ca. 20 bis 25000 Zentner 
Spielwaaren verſendet. Die damals vorhandenen 9 Spielwaaren— 
handlungen beſchäftigten zuſammen 152 Perſonen (19 Kon⸗ 
toriſten, 7 Lageriſten und 126 Einpacker und Einfüllerinnen) 
ausſchließlich der außer dem Hauſe mit Einpacken und Einfüllen 
von Spielwaaren beſchäftigten Familien. Inzwiſchen hat ſich 
das Olbernhauer Verſandgeſchäft noch bedeutend erweitert und 
die Handelsbeziehungen des kleinen Ortes erſtrecken ſich heute 
nach allen Welttheilen. 
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Die Berufs⸗ und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


11. Das Baugewerbe. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Das Baugewerbe iſt in ſeiner Bedeutung für Kultur und 
Volkswirthſchaft eng verwachſen mit derjenigen zahlreicher anderer 
Handwerksbetriebe; es würde kaum möglich ſein, beſondere Er⸗ 
ſcheinungen in dieſer Entwickelung feſtzuſtellen, welche dem Bau⸗ 
gewerbe vor anderen Gewerbegruppen eigen geweſen wären. Nur 
in einem Punkte nimmt es eine Sonderſtellung ein. Gleich 
anderen Gewerbearten traten in früheren Jahrhunderten auch 
die Angehörigen des Baugewerbes zu Zünften zuſammen, auch 
dieſe theilten das Schickſal des langſamen Verfalls und auch für 
das Baugewerbe kam die Zeit, wo die allgemeine Gewerbe⸗ 
freiheit mit manchem alten Gebrauche und vielen läſtigen Ein⸗ 
ſchränkungen aufräumte. Indeß genoß das Baugewerbe bis zum 
Erlaſſe der allgemeinen Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
nicht die volle Freiheit des Betriebes, fondern unterlag dem 
Nachweiſe der Befähigung für die Ausübung der betreffenden 
Berufsarten, weil hier allgemeine polizeiliche, hygieniſche und 
ſanitäre Rückſichten ſich geltend machten, welche nicht in Hinſicht 
auf die Sicherheit und Wohlfahrt der Bevölkerung vernachläſſigt 
werden durften. Die ſächſiſche Gewerbeordnung vom 18. Oktober 
1861, die ſonſt allſeitige Gewerbefreiheit brachte, legte dem 
Baugewerbe diefe Beſchränkung auf, und, wenn die oben- 
erwähnte deutſche Gewerbegeſetzgebung auch hier die vollſeitige 
Gewerbefreiheit einführte, ſo brachte ſchon das Geſetz vom 18. Juli 
1881 über Bildung von Innungen neue Beſchränkungen, und 
von mehreren Seiten werden immer mehr Stimmen in der 
Neuzeit laut, die eine erneute Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes fordern. 

Das Baugewerbe nimmt auch inſofern eine beſondere 
Stellung gegenüber anderen Gewerbegruppen ein, als es gewiffer- 
maßen ein Mittelding zwiſchen Handwerk und Fabrikinduſtrie 
iſt. Noch vielfach nach Art des Handwerks organiſirt, hat es 
doch einen großgewerblichen Charakter angenommen; kleinere 
Betriebe können nicht mehr mit den Großbetrieben konkurriren, 
den Gehülfen und Lehrlingen iſt es vielfach unmöglich, ſelb— 
ſtändige Stellungen ſich zu erringen und eigene Betriebe zu 
gründen. Sie gleichen ſomit, obgleich die Prädikate „Geſelle“ 
und „Lehrling“ noch unentwegt beibehalten werden, doch mehr 
den Fabrikarbeitern als anderen Hülfsperſonen eines handwerk⸗ 
lichen Betriebs. 


Leider geſtattet es nicht der für dieſen Bericht verfügbare Raum, 
eingehender der Bauthätigkeit in Sachſen ſeit Anbeginn ſeiner geſchicht— 
lichen Entwickelung zu gedenken. Viele Bauwerke aus mittelalterlicher 
Zeit ſind freilich auch längſt ſchon wieder verſchwunden; ſie fielen den 


verheerenden langen Kriegen, die gerade Sachſen mehrmals ſchwer heim⸗ 
geſucht haben, zum Opfer oder mußten anderen, den Anforderungen der 
Neuzeit mehr entſprechenden Bauten Platz machen. Doch zeugen noch 
heute mächtige Kirchenbauten, romantiſch gelegene Schlöſſer und wohl: 
erhaltene Ruinen von Burgen und Klöſtern von der regen Bauthätigkeit 
unſerer Vorfahren. Zu den ſchönſten Bauten früherer Zeiten ſind auch 
die Schöpfungen der kunſtliebenden Fürſten Sachſens zu rechnen. 

Was die Bauthätigkeit der letzten fünfzig Jahre betrifft, ſo hat ſich 
dieſelbe zu hoher Blüthe entfaltet, nicht allein durch Errichtung monu⸗ 
mentaler Gebäude, ſondern auch in Bezug auf das Tiefbauweſen und 
anz beſonders betreffs Hochbauten, welche mit der Ausbreitung des 
Eiſenbahnweſens entſtanden und große Sehenswürdigkeiten geworden ſind 
(Brücken ꝛc.). Nicht unerwähnt möchte noch hier der Einfluß der Geſetz⸗ 
gebung über die Landes-Immobiliar-Brandverſicherung (Geſetz vom 
10. November 1784; 23. Auguft 1862; 25. Auguſt 1876; 18. Oktober 1886; 
5 Mai 1892), ſowie der am 27. Februar 1869 erlaſſenen Bauordnung für 
die Städte und Dörfer Sachſens bleiben; durch das in letzterer bewirkte 
Verbot der weichen Bedachung bei Neubauten ($ 41 und 42 für Städte, 
§ 38 und 39 für Dörfer), ſowie durch die Brandſchädenvergütung und 
die zu gewährenden Beihülfen zwecks Umwandlung weicher Bedachung 
in harte, Herſtellung von Schutz- und Brandmauern ($ 139 und 140 
des 1886 er Geſetzes), welche die Brandverſicherungskammer für das 
Königreich Sachſen gewährt, haben Strohdach und Fachwerkbau für länd⸗ 
liche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude mehr und mehr einer maſſiven 
Bauart mit harter Bedachung Platz gemacht. 


Das Königreich Sachſen zeichnet ſich durch ein enges 
Eiſenbahnnetz und durch eine große Zahl guter Chauſſeen und 
Landſtraßen ſehr vortheilhaft aus. Nur das Kanalweſen iſt 
nicht ſehr in Sachſen entwickelt. Die zahlreichen Waſſerläufe, 
welche das Land beſitzt und die von jeher der Schiffahrt und 
dem Gütertransporte dienſtbar gemacht worden ſind, entheben 
von der Nothwendigkeit, künſtliche Waſſerſtraßen anlegen zu 
müſſen. Auch würden die großen Höhenunterſchiede Sachſens 
und die vielen einzelnen, wenn auch kleineren Gebirgszüge, 
welche das Land nach allen Richtungen durchqueren, der Anlage 
von Kanälen große Schwierigkeiten bereitet haben. Daß die 
Beſchleuſung Sachſens ebenfalls vorzüglich iſt, mag hier nicht 
unerwähnt bleiben. Sachſen zeichnet ſich aber auch noch, gerade 
was das Baugewerbe betrifft, in einer anderen Weiſe aus und 
zwar durch ſeine zahlreichen gewerblichen Schulen, welche, 
ſtark frequentirt, eine fehr gute Vorbildung für junge Leute 
gewähren, die ſpäter ſich baugewerblichen Berufen widmen 
wollen. 

Neben der Techniſchen Hochſchule in Dresden, aus der 
zahlreiche Hochbau-, Tiefbau⸗ und Eiſenbahningenieure hervor⸗ 
gehen und welche die Bildungsſtätte der meiſten im ſächſiſchen 
techniſchen Staatsdienſte befindlichen höheren Beamten geworden 
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iſt, finden ſich, ſoweit das Baugewerbe in Frage kommt, noch 
folgende Schulen in Sachſen vor: 
1 Höhere Gewerbeſchule in Chemnitz 
2 Gewerbeſchulen zu Dresden und Leipzig 
1 Technikum zu Limbach 
1 Technikum zu Mittweida 
ferner als rein baugewerbliche Fachſchulen: 
5 ſtaatliche Baugewerkenſchulen (davon 1 bei den 
Techniſchen Staatslehranſtalten zu Chemnitz), 
1 Tiefbauſchule, 
2 ſtädtiſche Baugewerkenſchulen, 
3 Innungsſchulen, 
1 Privat⸗Baugewerkenſchule, 
1 Fortbildungs⸗ und Fachſchule für Schornſteinfeger. 

Am 1. Dezember 1898 wurden in den letztgenannten 
13 Fachſchulen zuſammen 1190 Schüler unterrichtet.“ 

Betreffs der in dem Baugewerbe vorhanden geweſenen An⸗ 
zahl von Betrieben und der Zahl der beſchäftigten 
Perſonen ſind erſt eingehendere Ergebniſſe ſeit dem Jahre 1846 
vorhanden, in welchem Jahre die erſte Gewerbezählung erfolgte. 
Weitere Zählungen wurden in den Jahren 1849, 1861 und 
1875 vorgenommen (die 1871er Gewerbezählung läßt ſich nicht 
zum Vergleiche heranziehen), deren Reſultate, ſoweit ſie das 


mit baugewerblichen 
Abtheilungen, 


Baugewerbe betreffen, hier eingeſtellt ſein mögen: 
Geſchäfts⸗ Gehülfen 

ee oder Lehrlinge 

Meiſter Geſellen 
Maurer 844 15664 | 1643 
Zimmerleute . . 914 |12597 | 1053 
Glaſer und Glasſchleifer 736 373 186 
Lackirer, Firma⸗ und Schriſmale, 

Anstreicher ; 29 102 27 
Zimmermaler 107 92 23 
Schieferdecker 177 122 33 
Ziegeldecker 210 166 25 
Pflaſterfetzer 68 58 16 
Steinſetzer 233 528 154 
Röhrmeiſter 105 41 7 
Schornfteinfeger . 167 125 | 134 


Auch möge hier die Anzahl der Ofenfeber und Töpfer 
= 1493, ſowie der Eifenbahnarbeiter = 3184 und die Chauſſee⸗ 
arbeiter = 518 nicht unerwähnt bleiben. 


1849 
. | Angehörige 
Selbſtthätige mit eigenem 
Perſonen Gewerbe⸗ 
verdienſt 
Architekten, . 271 14 
Maurer . 17371 3289 
Zimmerleute A 12943 2848 
Glaſe ru 1320 174 
Stubenmaler . ; ’ 573 44 
Ziegeldecker, Schifkerdece ; 777 135 
Steinſetzer 175 27 
Röhrenmacher. 169 44 
Schornſteinfeger 446 51 
801 44 


Cijenbahnarbeiter . 


„Vergl. auch das Verzeichniß der Gewerbe:, 


des Innern vom Jahre 1898. 
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1861 
Selbſtthätige Perſonen 
männlich weiblich 
Architekten, . 2. . 450 
Maurer . 24212 
Bimmerleute 16472 3 
Glaſer 1648 30 
Tapezierer, immermate, Stuckoteure xe. 1727 24 
Dachdecker v 1274 3 
Steinſetzer 282 1 
Brunnenmacher 236 
Schornſteinfeger 512 3 
1875 
Selbſtthätige Perſonen 
männlich weiblich 
Architekten, Ingenieure rc. . 1605 2 
Hierzu: 

Aufſichts⸗ und e 720 f 
Maurer ; 34875 1 
Scharwerksmaurer 368 
Zimmerleute 21217 2 
Scharwerkszimmerer Br ee 131 
Glafer . . . 2244 11 
Anſtreicher, inmermaler, Beottente 3061 5 
Schriftmaler i f 76 3 
Studateure . 105 l 
Dachdecker 1936 3 
Steinſetzer 452 
Brunnenmacher 368 1 
Ofenſetzer ; ; 110 . 
Schornſteinfeger 481 3 
Eiſenbahn⸗ und Eiſenbahnbauarbeiter 7111 292 


Dieſe Zuſammenſtellung veranſchaulicht den Aufſchwung, den 
faſt alle Zweige des Baugewerbes genommen haben. Nur die 
Vermehrung der Angehörigen des Schornſteinfegergewerbes iſt 
eine ſehr geringe geweſen, weil gerade dieſes Gewerbe eins der 
wenigen iſt, welches noch rein handwerksmäßig ausgeübt wird. 
Doch darf man ſich nicht durch die obigen Ziffern des Jahres 
1875 täuſchen laffen. Sie charakteriſiren nämlich anormale Bu- 
ſtände, entſtanden durch die rege Bauthätigkeit und die gerade 
in der Mitte der 70 er Jahre hochgeſteigerten Spekulationen in 
Grundſtücken und Baulichkeiten. Der leider wenige Jahre nach 
der Gewerbezählung eingetretene Rückſchlag hat auch dem Bau⸗ 
gewerbe viel Schaden gebracht. Am beſten läßt ſich das in dem 
Rückgange erkennen, den die Zahl der Beſchäftigten bei der 
nächſten Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 erfahren hatte. Die 
Veröffentlichungen der Ergebniſſe des Jahres 1875 bringen auch 
einige vergleichende Ziffern mit früheren Zählungen; ſie ſeien, 
zugleich mit denen vom Jahre 1882 und 1895, hier noch ein⸗ 
geſtellt: 


Selbſtthätige Perſonen 
1849 


1861 1875 1882 1895 
männlih . .|| 34007 | 46813 | 74860 | 51395 | 105279 
weiblich | 38 64 323 280 1306 


Man fieht, die Zahl der ſelbſtthätigen Perſonen war in 
der Zeit von 1875 bis 1882 um etwa 23500 zurückgegangen 
und hat ſich erſt nach dieſer Zeit wieder gehoben. Nur die 
Anzahl der weiblichen Beſchäftigten ſtieg ſtetig und vermehrte 
ſich in den letzten zwanzig Jahren um mehr als das Vierfache. 
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I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, vorfindet. Es ift freilich eine bekannte Thatſache, daß gerade 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom in Sachſen ſich während des letzten Jahrzehnts eine große 


Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Betriebe. 

Die nachfolgende Tabelle 1 enthält zunächſt einen Nachweis 
über die Zahl der Haupt- und Nebenbetriebe in Gruppe XV 
(Baugewerbe). Da ſich nach den Veröffentlichungen über die 
Ergebniſſe der Berufs- und Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 
in Sachſen 8347 Haupt⸗ und 777 Nebenbetriebe in der da— 
maligen Gruppe XIV vorfanden, ſo zeigt es ſich, daß die Zahl 
der Nebenbetriebe faſt ganz dieſelbe innerhalb dieſes dreizehn- 
jährigen Zeitraums geblieben iſt (1895 ein Plus von 13), 
während die der Hauptbetriebe ſehr beträchtlich (+ 3345 = 40,1 
Prozent) ſtieg. 

Da die Gruppe XV eine größere Anzahl Gewerbeklaſſen 
enthält, deren einzelne Betriebe meiſt nicht das ganze Jahr hin- 
durch in Thätigkeit waren (Saiſonbetriebe) und da gerade 
einzelne Klaſſen, wie XVa (Bauunternehmung) und XVe 
(Maurer), ferner auch einige andere mit ihnen eng zuſammen⸗ 
hängende beſonders in ihrer Ausübung auf die wärmere Jahres: 
zeit beſchränkt ſind, ſo dürfte man wohl mit Recht annehmen, 
daß der am 14. Juni 1895 gezählte Tages beſtand aller in 
Gruppe XV Beſchäftigten weſentlich höher fein müßte, als die 
Zahl der innerhalb der Betriebszeit oder im Jahre durch— 
ſchnittlich beſchäftigten Perſonen. Dennoch weiſt Tabelle 1 
insgeſammt 1716 durchſchnittlich beſchäftigte Perſonen über den 
Tagesbeſtand auf, eine Thatſache, die ſich nur durch das Vor— 
handenſein beſonderer Umſtände erklären läßt. Die Urſache 
dieſer höheren Durchſchnittsziffer, welche ſich auch nur in er— 
höhtem Maße bei den Gewerbeklaſſen XVa und XVe vorfindet, 
iſt hier in einer Streikbewegung zu ſuchen, welche in der Zeit 
von Ende Mai bis in die weiteren Sommermonate hinein (alſo 
gerade auch am Tage der Zählung) unter den Maurern und 
Baugehülfen in Leipzig ausgebrochen war. Hierdurch kamen 
etwa 500 Perſonen allein in Leipzig nicht zur Zählung, weil 
ſie am Zählungstage die Stadt verlaſſen hatten und von den 
übrigen, etwa 700 — 1000 Streikenden, ift der größere Theil 
nicht am 14. Juni als beſchäftigt eingeſtellt worden. So kam 
es, daß die Angaben über den Jahresdurchſchnitt höhere als 
über den Tagesbeſtand waren. Da die Ziffern der weiter 


Bauthätigkeit entfaltet hat; nicht allein, daß in den größeren 
Städten durch Erweiterung und Durchbruch neuer Straßen eine 
Menge alte Baulichkeiten verſchwunden ſind, für die neue 
Prachtbauten ſich erhoben haben, ſondern auch hauptſächlich im 
Umkreis dieſer Städte, die immer mehr und mehr mit ihren 
Vorſtädten und Vororten in das platte Land hinausgreifen, iſt 
eine umfaſſende Bauthätigkeit entſtanden, die auch noch an ge⸗ 
wiſſen Orten des Landes, deren induſtrielle Bedeutung ſich mehr 
und mehr gehoben hat oder welche viel beſucht als reizend ge: 
legene Sommerfriſchen und Kurorte waren, einen regen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Dazu kamen die dringend er⸗ 
forderlich werdenden großen Schleuſenbauten, die Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes und die Umbauten, welche (beſonders in der 
Stadt Dresden) hinſichtlich der Bahnhofsanlagen erforderlich 
waren. Endlich find zahlreiche Straßen gebaut worden, wie ſie 
bei dem fih mehr und mehr hebenden Verkehre Sachſens äußerft 
nothwendig waren, kurz, das Baugewerbe fand allſeitig Gelegen⸗ 
heit, ſich mächtig zu entfalten. 
Unter den Hauptbetrieben befanden ſich 


1882 1895 

Be- Ber: Be: | Per- 

triebe] fonen triebe ` fonen 

Betriebe mit 1 Berfon 3807 | 3807 || 4941 | 4941 
z Ü 2—10 Perſonen 3491 | 12503 || 4827 19207 

z z 11—50 z 864 | 19356 || 1451 | 33817 

z „ 51—200 ⸗ 179 14188 440 39314 
z = über 200 = 6| 1821 | 33| 9306 


oder es kamen auf je 100 


Hauptbetriebe bez. je 100 Perſonen 
im jährlichen Durchſchnitte: 


Zahl der Betriebe Zahl der Perſonen 
1882 1895 1882 | 1895 
Betriebe mit 1 Perſon 45,6 42,3 7,4 4,7 
P = 2—10 Perſonen 41,8 | 41,8 || 24,2 | 18,0 
2 z 11—50 z 104 | 12,4 | 374 | 31,7 
z = 51—200 = 2,1 3,7 || 27,5 | 36,9 
z -über 200 = 0,1 0,3 3,5 8,7 


Nicht nur die abſoluten Ziffern, ſondern ganz beſonders 


die relativen zeigen hier bei Gruppe XV den deutlichen Ueber: 


hinten folgenden Tabellen fih ebenfalls auf dieſen Jahres⸗ gang von Klein- bez. Mittelbetrieben zu Großbetrieben. Während 
durchſchnitt beziehen, ſo ſoll derſelbe auch fernerhin betreffs der 1882 die Zahl der in Kleine und Mittelbetrieben beſchäftigten 
noch in Tabelle 1 eingeſtellten Ziffern über die einzelnen Größen: Perſonen insgeſammt = 69,0 Prozent war, zeigte das Jahr 1895 
klaſſen als Grundlage der Vergleiche mit dem Jahre 1882 und in dieſer Hinſicht nur eine Prozentziffer von 54,4 Prozent, d. h. hier 
zu ſonſtigen Beobachtungen und Schlußfolgerungen dienen. waren faſt die Hälfte aller Bauarbeiter der verſchiedenen Gewerbe⸗ 
Am 5. Juni 1882 zählte man durchſchnittlich 51675 Per- klaſſen in Großbetrieben beſchäftigt. Die Gruppe XV gehört ſonach 
jonen, welche in der Gruppe XV Beſchäftigung fanden, im zu denjenigen Gruppen, welche verhältnißmäßig viel Großbetriebe 
Jahre 1895 war dieſe Ziffer auf 106585, alſo um mehr als und darin beſchäftigte Perſonen aufweiſen. Von allen Gewerbe⸗ 
das Doppelte, geſtiegen. Natürlich nahmen an dieſer Ver⸗- betrieben überhaupt, welche 1895 in Sachſen gezählt wurden, entfielen 
mehrung nicht alle Gewerbeklaſſen gleichen Antheil; fo zeigt fic) nur 0,81 Prozent auf Großbetriebe (bei Gruppe XV — 4,0 Prozent), 
beſonders bei den Klaſſen XVa, XVe, XVd und XVi (Baus und es waren nur die Gewerbegruppen III (33,8 Prozent), IV 
unternehmung, Maurer, Zimmerer, Steinſetzer) eine Vermehrung (5,0 Prozent), X (5,4 Prozent), XVI (4,8 Prozent), welche meiſt nicht 
von 44458 Perſonen = 105,5 Prozent, während ſich bei der weſentlich die Gruppe XV übertreffen. Ebenſo fanden ſich nur 
Klaſſe XVI (Einrichter von Gas- und Waſſeranlagen) das Per: 32,3 Prozent aller Gewerbtreibenden in Großbetrieben vor 
ſonal um 605 Perſonen = 530,7 Prozent erhöhte, dafür aber bei (Gruppe XV = 45,6 Prozent); auch hier find es nur wenige 
Klaſſe XVn nur eine Vermehrung von 15,1 Prozent zu beobachten Gruppen (beſonders III = 95,0 Prozent, VI= 57,8 Prozent, 
war. Trotzdem ift diefe Thatſache, daß ſich im Laufe von X = 52,2 Prozent), welche höhere Prozentziffern aufweiſen. 


13 Jahren die Beſchäftigten eines Gewerbezweiges um 106,3 
Prozent vermehrt haben, eine ganz beſonders bemerkenswerthe, 
da ſich eine derartige Prozentziffer der Vermehrung nur an— 
nähernd noch bei der Kunſt- und Handelsgärtnerei = 102,4 Prozent 
und dem Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe (93,7 Prozent) 


Gegen die ſonſt vielfach beobachtete Thatſache, daß die Zahl der 
Alleinbetriebe feit 1882 zurückgegangen ift, zeigt die Gruppe AV eine 
nicht unbeträchtliche Erhöhung (1882 = 3729 — 1895 = 4838), die ſich auch 
bei den meiſten der einzelnen Gewerbeklaſſen wiederfindet und beſonder⸗ 
bemerkenswerth bei Klaſſe XVe (Maurer, 1050: 1458), jowie XV f 
(Stubenmaler ꝛc., 436: 764) und XVm (Ofenſetzer, 58:121) ift. 

(Fortſetzung des Textes S 256.) 


Tabelle 1. — 255 — 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 


| | XV i | | ane 
| Zahl und Größenklaſſen & Caunter roming | XVb | XVc XVd XVe| XVf XVg XVh XVi XVꝑk XV1|XVm;| XVn Gimme 
| : und Bauunterhaltung Feld a, 
Ä der Betriebe — [ya XVa, meſſer, | | Stuben- citer ber 
1 | : 
| der Gewerbegruppe P a Geometer, | | maler, Stein- run. |; bon echorn⸗ Gruppe 

. archi | Mart- and Bim- Glaſer Tüncher, Studa-| Dad | feger, nen · Gas · Ofen ⸗ fein. 

7 XV. B augew erbe XVa Bau: tekten, ſcheider, Stuben - teure decker | Afphal- sia hes und | feger ſeger XV 

g a tae Sivit Kultur · bohner tirer Waſſer 8 

"E nehmung : an · 

| Zu i lagen 

| | 1, 2. 3. 4. 5. 6 T. 8. 9. 10. 11. 13. 18. 14. 15. 16. 17. 

i Hauptbetriebte . 1753 1408 345 135 2560 | 1629 | 1069 2255 59 1127 176 | 268 48 | 358 | 260 11692 
Alleinbetriebe ohne Motoren 450 189 261 63 1458 872 414 764 6424 53 129 121 75 4838 
Betriebe mit Mitinhabern, Ge⸗ 

232 | 185 6854 


| hülfen oder Motoren . | 1308 1219 | 84 72 1102| 757 | 655 | 1491 63 | 703| 123 | 139 
A Berjonen der Haupt- 
1 betriebe am 14. Juni 189557737 57176 561 661 [17920 7794 | 2789 8895 560 3623 | 1424 637 


ul männlich 56916 56358 558 661 175737781 2720 8876 557 3614 | 1424 633 
| | weiblich 821 818 3 ` 347 13 69 19 3 9; . 


1515 | 595 | 104869 


1508 | 592 | 108663 
12 3 1306 


3 Perſonen der Hauptbe⸗ 
triebe innerhalb der Be⸗ 
1 triebsſtätten im Durch⸗ 
1 ſchnitte des Jahres 

oder der Betriebszeit . 158468 | 57907 661 661 | 18897 | 7794 | 2791 | 8901 | 560 | 3623 | 1424 | 637 


} männlich 57647 | 57089 558 | 661 18550 7781 | 2722 | 8882 | 557 | 8614 | 1424 | 633 


1515 | 595 | 106585 
1503 592 105279 


| weiblich 821 818 8 ‘ 347 13 69 19 8 9 4 6 12 3 1306 
| Bon den Hauptbetrieben 
beſchäftigten im Durch⸗ 
ſchnitte innerhalb der Be- 

1 triebsftätte Perſonen: 

i 1 Perſon Alleinbetriebe . 450 189 261 68 1458 872 | 414 764 6 | 424 68 | 129 9 | 121 75 4838 

0 andere Betriebe 17 15 2 21| 10 15 16 2 8 2 6 5 1 103 

| Anzahl d. Betr. 57 22 35 13 222 145 | 279 406 6 | 202 16 49 5 66 98 1564 

= = Perf. 114 44 70 26 444 290 558 812 12 | 404 82 98 10 | 132 | 196 3128 

= Betr. 111 77 34 25 272 229 290 653 11 339 39 66 10 93 83 2221 

= = Ber). 482 804 128 98 1029 | 894 | 1059 | 2484 46 1224 189 | 242 35 | 349 | 302 8283 


p 
2 2 2 a 
° — — — — os 
e © Mw © S © 


6— 10 2 | = Betr. 136 124 12 19 179| 163 | 56 | 265| 19 | 103| 87! 14 8 40 3 1042 

i = = Peri. | 1073 985 88 | 143 1372 1223 | 398 | 1920 150 | 747| 284 | 101 | 59 305 | 21 7796 

11— 20 | Betr. 218 217 1 8 164| 139 11] 108 9| 43| 18 3 7 16 739 

= = = Perf. | 3340 3328 12 | 117 2382 1984 | 143 | 1461 | 130 | 594 | 257 40 | 103 238 10789 

21— 50 | = =%®Betr. | 393 393 6 170| 62 2 45 5 7 6 1 4 11] . 712 

N = = Perf. 13251 13251 ‘ 163 5519 1825 58 | 1277 | 146 170 158 21 | 127 313 23028 

51-100 | Betr. | 227 227 1 58 8 2 8 1 1 4 5 1| . 311 

Í = = Perf. 16036 | 16036 51 | 3986| 588 | 146 | 217| 68 | 52 311 376 52 21883 

101—200 - = =-%®Betr. | 114 114 l ; 18 1j . ; i 1 f 129 

: = = Perf. 15395 | 15895 ; 1740| 108 | . ; f ; 188 ; 17481 

: = = Betr. 30 30 ; : 8| . ; ; i ; ; ; ; ; : 83 

MEN = = = Perf. | 8360 | 8360 ; : 946] . . i f . ; ! l 9306 

Nebenbetriebe. . . . . 42 22 20 13 226 | 229 | 68 64 4| 65 6 | 38 8 | 24 3 790 
(Das find Geſchäftsbetriebe, in denen 
eine oder me Perſonen nur 


mit ihrer Nebenbeſchäftigung 
hätig find.) 


| 

| 

1 2 Berfonen 
3— 5 Perſ. 
| 


Alleinbetriete 40 20 20 13 226 228 67 63 4 60 5 37 6 23 3 775 
Betriebe mit Mitinhabern, Ge⸗ 
hülfen oder Motoren 2 2 i : ; 1 1 1 . 5 1 1 2 1 : 15 
| 
Haupt- und Nebenbetriebe 
zuſammen 1795 1430 365 148 2786 | 1858 | 1137 2319 63 1192 182 | 306 56 | 377 | 263 12482 


+ 


* Die öffentlichen Betriebe für Bauunterhaltung — nicht Neubau — von Bauten, Chauſſeen, Kanälen rc. find hier nicht inbegriffen, ebenſo ift 
die Gewerbeart XVas Baggereibetrieb, weil fie auch nur die nicht gezählten ſtaatlichen Betriebe enthielt, hier und weiterhin fortgelaſſen worden. 


==. 200° === 


Einzelne Klaſſen, wie XVb, XVe, XVh, XVk, zeigen Verminderung fih der verwandten Gruppe IV Steine und Erden — 3,04 


der Alleinbetriebe. j ; . ir 
Nicht beſonders hoch und bemerkenswerth ift die Zahl der Neben: Prozent. Ebenſo war die Anzahl der mitarbeitenden Familien⸗ 


betriebe in Gruppe XV. Von allen 12482 Betrieben, welche Tabelle 1 angehörigen ſehr gering. Man zählte hier nur 45 männliche 
nennt, waren zuſammen nur 790 (1882 = 777) Nebenbetriebe und haupt: und 24 weibliche Perſonen, oder es kamen auf je 10000 Ge 
a m, 65 a au eit i a an a werbthatige in den Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieben nur fieben Familien: 
uſammen 455), ebenſo waren es zumei einbetriebe. J glei gr; ; , 
A andern Gruppen zeigt die Grippe XV ſehr wenig Nebenbetriebe. a gehörige. In dieſer Beziehung geſellt ii) Gruppe XV du 
Im allgemeinen war das Verhältniß der Nebenbetriebe zu den Haupt- einigen anderen, wie Bergbau, Metallverarbeitung zc., bei denen 
betrieben bei allen Gruppen zuſammen wie 1: 13,4, hier bei Gruppe XV der Antheil der Familienangehörigen äußerſt gering war, während 
ſtellt es fih wie 1: 14, aljo weit geringer. für alle Gruppen zuſammen eine Prozentziffer von 5,41 Prozent 


Ebeuſo ift das Verhältniß der weiblichen beſchäftigten Per- we Ser 5 
ſonen gegenüber den männlichen in dem Baugewerbe ſehr gering, weil gefunden wurde. Was nun die in Tabelle 2 weiterhin 


die Arbeitsmethode einzelner Gewerbeklaſſen nicht geeignet iſt, weiblichen eingeftellten ſechs Größenklaſſen der Betriebe betrifft, fo haben 
Perſonen Beſchäftigung zu bieten. So konnte denn bei der Gruppe XV | fih betreffs der Stellung aller Gewerbthätigen im Berufe nad: 
nur ein geringer Prozentſatz weiblicher Gewerbthätiger feſtgeſtellt werden ſtehende relative Ziffern ergeben. 

(abſolut 1306 Perſonen, relativ 1,2 Prozent); vergleicht man dieſe relative i N ; : 
Ziffer mit den Ergebniſſen der Zählung von 1882, woſelbſt im Ganzen Unter je 100 beſchäftigten Perſonen der einzelnen Größen⸗ 
durchſchnittlich 280 Weiber Beſchäftigung fanden, ſo würden ſich, zugleich klaſſen befanden ſich: 


unter Berückſichtigung der einzelnen Gewerbeklaſſen, nachſtehende Zahlen Größenklaſſen 
ergeben. Unter je 100 Beſchäftigten waren weibliche Perſonen: Stellung im Betriebe = |6-1011—20|21—100 101-500 
Klaſſen: 1882 1895 Klaſſen: 1882 1895 Perſonen | 

XVa 0,80 1,40 XVh 08 0,25 Gefchdftsletter . . 2. 2 . 32,9 13,32 6,97 | 2,% 0,70 
XVb 0,98 1 XVi 05. Verivaltungsperjonal. . . . «|| 0,78 0,77, 0,64 | 0,95 0,0 
XVe 0,36 1,84 XVk 0,26 0,66 Aufjichtsperfonal . . . . . . 0,56 1,18 | 1,08 | 2,00 2,21 
XVad 0,18 0,17 XVI i 0,83 Andere Gehülfen eh. 65,80 84,30 91,21 | 94,68 | 96,89 
XVe 1,20 2,47 XVm 0,35 0,80 Mitarbeitende Familienangehörige 0,37 % 0,10 | 0,0s | (0,008) 
XVf 0,24 O, 21 XVn 0,94 0,50 : 
XVg 0,77 0,54 Gr. XV 0,54 13 Nur in der Größenklaſſe von 101—500 Perſonen übertreffen 


Man ſieht demnach, daß die weiblichen Perſonen relativ feit 1882 die Prozentziffern beider Beamtenkategorien die der Geſchäſts⸗ 
e haben und an ganz bronie in den Gewerbeklaſſen XVe leiter; während aber die Ziffer des Verwaltungsperſonals mehr: 
und e weſentlich mehr Frauen bei der letzten Gewerbezählung Be: fa wankend, fid ziemlich auf derſelben Höhe erhält, fti 
ſchäftigung fanden. Die nachfolgenden Erörterungen über das Perſonal | ng 15 das 1 f Í ; Höh 5 t, ftieg 

| l TRR perſonal innerhalb der einzelnen 
nach Stellung im Betriebe werden auch nähere Auskunft geben, wodurch u... s : : g 
dieſe Vermehrung hervorgerufen worden iſt. Größenklaſſen etwa um das vierfache, ein Beweis, daß die Ge⸗ 


werbeklaſſen der Gruppe XV einen mehr induſtriellen als 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ kommerziellen Charakter haben. In der kleinſten Größenklaſſe 


und Motorenbetriebe) nach ſeiner Stellung im Betriebe und nach waren relativ etwa doppelt ſoviel Gehülfen ꝛc. vorhanden als 
sa j Geſchäftsleiter, in der letzten Klaſſe ftellt fih dieſes Verhältniß 


, 8 ne ige 3. d, dagegen weſentlich anders, hier kamen auf je einen Geſchäftsleiter 

Die Tabelle 2 auf S. 257 enthält nun bie Ziffern für bie etwa 136 Arbeiter und Gia: a Suara ee 
Vertheilung der beſchäftigten Perſonen nach ihrer Stellung Ge⸗ Antheil des techniſchen Aufſichtsperſonals an der Geſammtheit 
Betriebe. — Im Jahre 1882 fanden fih insgeſammt 4589 Ge⸗ aller Gewerbthätigen gegenüber dem Verwaltungsperſonale wird 
ſchäftsleiter, 691 Perſonen, des Verwaltungs ‚und Aufſichts⸗ aber nur durch das Uebergewicht des erſteren in den Gewerbe⸗ 
perſonals und 42666 ſonſtige Hülfsperſonen leinſchließlich der klaſſen XVa und XVe hervorgerufen, während bei der Mehrheit 


Familienangehörigen, welche in den Betrieben thätig waren) vor. 5 
Unter je 100 beſchäftigten Perſonen (mit Ausſchluß der Allein⸗ cae Klaſſen ſich ein zahlreicheres Verwaltungsperſonal 


betriebe) würde ſonach bei den beiden Zählungen ſich ergeben Ueber die Altersverhältniſſe der gewerblichen Gehülfen und Arbeiter 


haben: giebt die Tabelle 3 auf S. 258 Auskunft. Auch hier zeigt es ſich, daß die 
| Seihäftsteit „ Sonſtige Hülfs⸗ Gruppe XV eine beſondere Stellung unter den geſammten Gewerbegruppen 

| eſchäftsleiter ſichtsperſonal perſonen inſofern einnimmt, als im allgemeinen die Anzahl der jugendlichen 

"EE 9 1 88 (unter 16 Jahr alten) Perſonen eine ſehr geringe tft. Von je 100 Ge- 

1882 57 ‚+4 199 hülfen und Arbeitern waren 95,50 über 16 Jahre alt, während bei allen 

1895 | 6,71 2,57 90,72 Gruppen zuſammen ſich diefe Ziffer nur auf 91,00 Prozent ftellte. In den 


Dieſelbe Erſcheinung, die ſich ſchon bei anderen Gewerbe⸗ 6 fanden ſich unter je 100 Gehülfen ꝛc. ſolche von 


gruppen zeigte, kann auch hier beobachtet werden, nämlich der XVa - 96% XVf 88,51 XVI 298 2 


Rückgang der Prozentziffer der Geſchäftsleiter, verurſacht durch XVb = 98,54% | XVg=9126 | XVm 2 9258 

den langſamen Uebergang der Klein- und Mittelbetriebe in XVe = 96,17 NVh = 93,5% | XVn 275,82 

Großbetriebe. Auch zeigen die vorstehenden Ziffern, daß man XVd = 93,33 XVi = 97,19 Ze 
betri ch zeig ; ited Ziffern, daß XVe = 84,19 XVk= 98,13 Gr. XV = 95,50 


es bei der Gruppe XV mit vielen größeren Betrieben zu thun 
haben muß, denn im Vergleiche zu den entſprechenden Ergeb: und zieht man die einzelnen Betriebsgrößenklaſſen in Betracht, ſo ergeben 
niſſen anderer Gruppen iſt die Prozentziffer der Geſchäftsinhaber ſich folgende Ziffern: 


bez. Geſchäftsleiter eine geringe (alle Gruppen zuſammen 12,59 1-5 6-10 11-20 21—100 101—500 
Prozent). Ferner aber läßt ſich aus den Ziffern ſchließen, daß 86,89 92,64 95,58 96,25 97,47 
zu dem Betriebe der Gewerbeklaſſen und Gewerbearten des Bau: Bei dem großinduſtriellen Charakter der Baugewerbegruppen (es 


gewerbes im allgemeinen kein beſonders großes Beamtenperſonal entfielen 50,55 Prozent, alſo mehr als die Hälfte aller Gehülfen ꝛc. auf 

nothwendig war, denn die obigen Relativzahlen ſind geringe im 5 me: als Berjonen) 1 95 „19 aug bier bie igon 

i | ə früher bei andern Gruppen beobachtete Thatſache, Ver⸗ 

1 j * „ Gos 1 1 Hes größerung der Betriebe auch die Zahl der jugendlichen Perſonen abnimmt: 

8 5 2) 55 : $ Frozen i ahrungsmi au uſtrie es liegt dies an dem weſentlich geringeren Antheile, den die gewerblichen 

7,22 Prozent, Maſchineninduſtrie 7,30 Prozent ꝛc.); ſie nähern Lehrlinge an der Geſammtzahl aller Gehülfen ꝛc. in Großbetrieben haben. 
(Fortſetzung des Textes S. 259.) 


— 


* e % 


Tabelle 2. 


Das Perſonal nach feiner 

Stellung im Betriebe nach 

Geſchlecht und Betriebs⸗ 
größenklaſſe 


1. 
1 männl. 
Betriebe insgeſ. weibl. 


ä nn männl. 


weibl. 

nn mean 
Techn. Aufſichtsperſonal männi 
Andere Gehülfen Ape 
Tamilienangehörige . a 

Betriebe männl. 
mit 1—5 Berfonen | weibl. 
Inhaber e. ne 


Verwaltungsperfonal . | ann 


Techn. Aufſichtsperſonal männl. 


Andere Gehülfen N pee 
Familienangehörige ee 

Betriebe [weibl. 
mit 6-10 Perſonen 9 
Inhaber e. e 
Verwaltungsperſonal. männl. 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 
Andere Gehülfen . 1 


Er ännl. 
Familienangehörige weibl. 


Betriebe mit männl. 


‚ 1-20 Perſonen | weibl. 


Inhaber c. 1 
Verwaltungsperſonal. männl. 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 


dunt. 
Andere Gehülfen . . weibl. 


Familienangehörige Pu 
Betriebe mit männl. 
21—100 Perſonen | weibl. 
männl. 


Inhaber 2c.. . weibl. 


männl. 


; Verwaltungsperjonal . | weibl. 


Techn. Aufſichtsperſonal männl. 


Andere Gehülfen e 


Familienangehörige . weibl. 


Jamilienangehörige 


Betriebe mit männl. 
101— 500 Perſonen | weibl. 


männl. 
Inhaber ıc.. weibl. 


Verwaltungsperſonal. Uwes 
Techn. Aufſichtsperſonal männl. 
Andere Gehülfen . Ae 
männl. 
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Gewerbeklaſſen und Gewerbearten der Gewerbegruppe XV Baugew erbe 
XVc |XVa|XVe| XVf avg a) XVi 


XVa 
Bauunternehmung 
und Bauunterhaltung | 
XVaı | XVas 
Bau 0 tE, 
2 archite 
XVa a: in 
nehmung genieure 
ꝛc. 
2. 3. 4. 
57197 56900 | 297 
821 818 8 
1327 1239 - 88 
5 4 1 
570 478 92 
4 3 1 
1276 1176 100 
54013 | 53996 17 
810 809 1 
11 11 ; 
2 2 ; 
560 362 198 
3 1 2 
173 102 71 
1 ; 1 
74 8 66 
1 a ee 
62 11 51 
261 241 10 
1 1 : 
1071 983 88 
2 2 . 
136 120 16 
85 10 25 
56 15 41 
844 838 6 
2 2 R 
3316 3305 11 
24 23 1 
218 217 1 
23 22 1 
57 49 8 
3015 8014 1 
23 22 1 
8 3 
1 1 
28908 | 28908 
879 379 
635 635 
3 3 
242 242 
2 2 
591 591 
27433 27433 
873 873 
7 7 
1 1 
23342 | 23342 
413 413 
165 165 
1 1 
196 196 
1 1 
510 510 
22470 | 22470 
411 411 
1 1 


XVb 


Held 
meſſer, 


Geo : 
meter, 
Mart- 


ſcheider, 


Kultur ⸗ 
N 


5. 
598 


70 


Al 


109 


188 


Maurer 


17092 
347 
1081 
1 

88 
302 
15615 
845 
6 

1 


1492 
2 
485 


Bims 
merer 


P 6909 
199 
11 
55 
103 
6037 


Glaſer Stuben ; 


154 
37 


Stuben. 
maler, 


Linder, Studa- Dad 


tenre 
bohner 
ꝛc. | 
9 10. 
8118 | 551 
19 3 
1537 50 
12 2 
18 2 
1 : 
9 4 
6543 | 491 
2 1 
11 4 
4 a 
3251 59 
11 1 
1083 15 
6 3 
x 1 
2162 43 
1 1 
6 A 
4 ; 
1913 | 149 
7 1 
281 21 
6 1 
2 ; 
3 1 
1625 | 123 
1 A 
2 4 
1461 | 129 
i 1 
117 9 
è 1 
5 1 
2 1 
1336 | 118 
1 ‘ 
1493 | 214 
1 A 
56 5 
11 : 
1 3 
4 2 
1420 | 207 


decker Aſphal · 
tirer 


11. 
3190 


9 
681 
14 


2485 


205 


Stein⸗ 
feger, 


12. 


186 


XVk|: XVI XVm|XVn 


Brun: 


macher 


13. 


1371 504 
, 4 
112 128 
4 

8 
4 1 

1246 375 
al. 
173| 342 
i 4 
48 109 

4 
125 233 
284 101 
37 14 
, 1 
246 86 
il. 
257| 40 
16 4 
116 
240 36 
469 21 
10 1 
al, 
Al 

449 20 
188 
1 
1 


Ein · 
richter 
von 
Gas. Ofen- 
und | feger 
Waſſer⸗ 
ane 
lagen 
14. 15. 
704 | 1382 
6 12 
37 224 
1 6 
24 21 
. 1 
23 14 
620 | 1123 
4 2 
1 3 
42 488 
3 3 
14 164 
1 3 
28 329 
1 s 
1 ` 
59 800 
5 
8 89 
‘ 8 
2 4 
3 3 
46 264 
{ 2 
103 236 
: 2 
7 17 
I 
7 2 
80 215 
‘ 1 
‘ 1 
500 8638 
3 2 
8 14 
13 | 15 
A 1 
13 | 9 
466 825 
3 1 


Summe 
der 


Sdorn-| Gruppe 


ſtein · 
feger 


18 


XV 


Tabelle 3. 


Gewerbeklaſſen und Gewerbearten der Gewerbegruppe XV Baugew rbe " 
Innerhalb der Betriebsftätten | XVa Bauunternehmung XVb | XVe |XVa| XVe | XVf | XVg|XVh| XVi|XVk| XVI Ny 


der Hauptbetriebe beſchäftigte und Bauunterhaltung Ser Stuben 
Gehülfen und Arbeiter, Fami- ur ae | Rat | aner Bim | rer Tinker tude] Dad ieper, | Brun 
lienangehörige 2c. XVa re argen, ane: merer . teure | beder ende 
eer ohner ac 
nehmung ingenienre rg 2 


y 2. 8. 4. 5. 0 7 ` 9 10. | 1. | 1%. | 43. 
Betriebe überhaupt. 7 
männl. | 52331 | 52314 17 474 | 15007 5637 1394 |5778 |448 2325 | 1211 | 368 | 608 
e über 16 Jahre weibl.] 807 806 1 ö | 343 2 80| 8 | 11k 
; männl. | 1682 | 1682 ; 8 608 | 400| 265 | 765 43 160 35 7 4 
. unt. 16 Jahren weibl. 3 3 l ; 172 el e > . Ka 
Lehrlinge überhaupt . männl.] 4076 | 4075 1 16 1140 | 761 393 * 1217 83 281 76| 12 13 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 90 90 j 2 100 78| 271* 584 5 | 200 8s 811 
one Frauen. eas Uae o 233 1 s i g TE 1 1 P . ; PR. 
milien- männl. 9 9 ; 2 5 4 1 8 8 8 i 
an⸗ ky 16 Jahre weibl. 2 1 ; sianal 28] rl oasa T KIOIN 
A unt. 16 Sen männl. 2 2 ; Y 1 4 3 1 1 Libs 
ehrlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 44 35 9 14 2 1 2 : . 1 kin E 
Betriebe mit 1—5 Perſonen. 
Gehülfen männl. 246 236 10 69 948 788 843 1755 35 980 118 227 
und | über 16 Jahre | weibl. 1 1 1 24 Eu: ir, 
Arbeiter (unt. 16 Jahren männl. 5 5 À 7 55 | 46| 206 | 407 8 | 112 7 6 
Sebel 1 überhaupt . männl. 11 10 1 9 109 | 101) 315 | 648 | 11 | 194 8| 11 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 4 4 s 1 48 | 41| 232 | 371 1 | 150 6| 7 
a a . 1 1 ; ; ‘ . 1 1 . ? 
Familien⸗ männl. > \ ‘ ; 1 1 1 5 2 É 
an- | über 16 Jahre weibl. 11 ; f 
k örige (unt. 16 Jahren männl. 5 A s ; 1 3 1 1 A 
ehrlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 8 $ 8 4 1 3 J 
Betriebe mit 6—10 Perſonen. 
Gehülfen männl. 821 815 6 109 1127 980 284 1418 | 106 618 237 86 
und | über 16 Jahre weibl. 2 2| i Bir 2 14 i „ 
Arbeiter (unt. 16 Jahren männl. 23 23 : 53] 78| 50 | 207 | 17 29 99 
Sebel toe überhaupt. . männl. 35 35 5 7 74 | 118| 67*| 310 | 28 48| 22| . 
rl. i. Haush. d. Untern. männl. 7 7 1 20 13| 35 146 4 37 Livy 
pa Frauen 1 1 : ‘ i ‘ Š $ : : $ 4 
milien- männl. . ‘ : 2 Liv. y 2 3 r : 3 
ans | über 16 Jahre weibl. ‘ ; ‘ TO | s 2 ‘ š . ; j 
Fr unt. 16 Jahren männl. : ; ; : A ‘ 3 > 1 \ Lil „= Zr 
ehrlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 2 1 1 3 \ : d . A | a L 
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Betriebe mit 11—20 Perf. 


u T — er = i 3 +> > s 
i = FT S1 a aa. == n 
* h wá . u 


| 
rg | über 16 Jahre ae ae a : we Tas 125 . se N ii gi * by 
Arbeiter (unt. 16 Jahren männl. 74 74 ; l 89 | 184 6}; 91 | 10 13 99 11 
Lehrlinge überhaupt . . männl.] 167 167 i 149 | 256 7| 162 | 21 81 |:° 18 |1 Se 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 25 25 ; ; 12 20 4 54 18] tit ee 
Verheirathete Frauen 7 6 1 A | . } A N i ¢ „ 
Familienangehörige über eer 3 3 1 5. TA 18 U ae 
16 — weibl. 1 1 > ; e. 
Lehrlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 8 8 1 1 1 | eS 
Betriebe mit 21—100 Fer}. ee ie 
Gehülfen | über 16 Jahre 2 26447 Paes ` 187 = 2094 5 1360 199 199 440 20 9 318 
weibl.. | 372 3 N 2 > “A ` a . |) alti ae 
W nie unt. 16 Jahren männl. 986 | 986| . 1 5 s| 60 | 8 6| 9 1 a vea 
: w .. . . . . . . . 1 ; 2 — 
Lehrlinge überhaupt. . männl.] 2249 2249 i a 709 284 48 97 | 28 8| 28 ‘ 17 Su 
Lehrl. i. Haugh. d. Untern. männl. 48 48 ‘ 20 Kun: a 20 3 - ; ‘ 24 | 
ee Frauen u 99 99 . ; 50 i . . ME: 
amilien- männl. 5 5 > > 2 nun 14 
an⸗ | über 16 Jahre weibl.. 1 1 ; f . : . š 2 
ehörige (unt. 16 Jahren männl. 2 2 > ; . s Shug > i h e [5,2 joe 
tlinge des Verw.⸗Perſ. männl. 16 16 ; 7 1 1 à : i r ‘ : 2 
Betriebe mit 101—500 Perſ. 14 
männl. | 21876 | 21876 . F 2429 | 100 : è ‘ . 1865| . è A 
* über 16 Jahre weibl.] 400 109 | . i S- N; ; ; BI |e = I 
t l. 594 594 : f 54 ; ¢ à - ; : T 
tebeiter aoine Mee} % fn — a 
884 tee ng .. männl. | 1614 | 1614 ; i 99 4 ; å ; 516. é ) 
Lehrl. i. Haush. d. Untern. männl. 6 6 è 5 0 N . : ‘ . ‘ i d 
Verheirathete Frauen [ 126 126 N ; In « i F r 
Familienang. üb. 16 Jahre männl. 1 1 l i À . 


Lehrlinge des Verw. Beri. männl.“ 10 10 i ’ 1 
* Darunter 1 weibliche Perſon. Digitized by Google? 
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‘ u Pu . ee Bun Wee ae 2 lin den Gewerbeklaſſen XVa 3, XVe (hier Zimmerer und Maler 
inge = 9,05 Prozent; diefe Relativziffer ſtieg bei der Betriebsgrößenklaſſe — 76 Perſonen) XVd, XVf, XVi—m vorfanden. 
„1—5Perſonen“ auf 21,67 Prozent und fiel in der Klaſſe „101500 Perſonen“ ; Rn ° 5 
auf 6,68 Prozent. — In einzelnen Gewerbeklaſſen fanden fih relativ . Endlich aber zählte man 1348 Gehülfen e., welche betreffs 
weſentlich mehr Lehrlinge vor; ſo zeigte neben einigen Klaſſen, deren ihrer Thätigkeit eigentlich anderen Gruppen einzureihen geweſen 
Lehrlingsperſonal überhaupt ſehr gering war, die Klaſſe XVd = 12,6 Prozent, wären „darunter z. B. 
XVe = 23,2 Prozent, XVf = 18,8 Prozent, XVg = 18, Prozent, XVn f , 
= 44,5 Prozent, ja in der Größenklaſſe „1—5 Perſonen“ fanden fih unter 391 Angehörige der Gruppe IV (Steine und Erden), beſon⸗ 
den n der na XVn 140 ee ders in XVa 1, 
= 44,1 Prozent, und in der Klaſſe „6—10 Perſonen“ = 50 Prozent g í 
Lehrlinge vor. Dieſer hohe Prozentſatz erklärt auch zugleich für die Ge: | 229 a on N (Retallverarbeitung), beionbers 
werbeklaſſe XVe, XVf und XVn die verhältnißmäßig niedrige Prozentziffer . m Aval und XVI, 
erwachſener Arbeiter, welche ſich in der obigen Zuſammenſtellung vorfindet. 154 Tiſchler, beſonders in XVa 1, XVd und XVe, 

Von den 8349 Lehrlingen wohnten 1561 im Haushalte des Unter: 525 Angehörige des Verkehrsgewerbes, beſonders in XVaı, 
nehmers = 18,7 Prozent, darunter 271 der Gewerbeklaſſe XVe (69,5 Prozent), | XVe und XVd 
584 von XVf (48,0 Prozent) und 139 von XVn (93,3 Prozent); man ſieht, i ' 
daß nur in einzelnen Berufsarten der Gruppe XV, welche noch zum größten Man ſieht, daß ein großer Theil der nicht zur Gruppe XV 
Theile handwerksmäßig betrieben werden, das alte patriarchaliſche Ver— ehörigen Beſchäftigten im Baugewerbe ſich in der Gewerbe⸗ 
hältniß zwiſchen Lehrherrn und Lehrlingen fortbeſteht. Ein ganz geringer 8 V 
Prozentſatz Lehrlinge der Betriebe mit mehr als 100 Perſonen (0,3 Prozent), art XVa 1 vorfand (= 779). 
ſowie im allgemeinen der Gewerbeklaſſen XVa (2,2 Proz.) ſteht dieſen 
obengenannten Höchſtziffern gegenüber. 3. Benutzung von Motoren in Hauptbetrieben, nichtkontinuirliche 


Obgleich, wie ſchon erwähnt, der Antheil des weiblichen Geſchlechts f 
an der Geſammtzahl aller Gewerbthätigen ein ſehr kleiner war, ſo möge Betriebe, Hausinduſtrie und Unternehmungsform der Betriebe. 


doch mit kurzen Worten auch noch der Vertheilung nach der Stellung | Nur wenig andere Gewerbegruppen (etwa nur Gruppen 
ete iblichn | 
im Berufe gedacht werden. Unter je 100 Perſonen waren weibliche XVII, XX und XXI) zählten ſo wenig Motorenbetriebe und 


Beſchäftigte: \ 3 oren 
Beihäftsleiter . . . . 0,98 Gehülfen rc. über 16 Jahr alt 0,14 | durch die Motoren erzeugte Pferdekräfte wie die Gruppe XV 
Lerwaltungsbeamte . . 0,70 Gehülfen re. unter 16 Jahr alt 0,02 Baugewerbe. , a. 

Lehrlinge - >» > 2 2 . . 0,01 Familienangehörige unt. 16 J. 68,57 Man hat es hier mit einer größeren Zahl Gewerbeklaſſen zu 


Nur bei den Familienangehörigen hatten ſonach die Frauen einen thun, welche rein manuell ausgeübt werden und bei denen Mo⸗ 
beträchtlichen Antheil aufzuweiſen; unter 1306 weiblichen Perſonen, welche toren und mechaniſche Hülfskräfte nicht in Anwendung kommen 
in Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetrieben thätig waren, befanden | können (z. B. XVf, XVg, XVh, XVn). — So ftellte fich denn 


iih 67 Geſchäftsleiter, 6 Verwaltungsbeamte, 1209 Gehülfinnen rc. und 2; 5 i 
24 Familienmitglieder über 16 Jahr. — Dagegen konnte unter dem, die Zahl 0 . Se ae ieee 
techniſchen Aufſichtsperſonale, ferner unter den jugendlichen Familien: | auf 84 und die der ausgeübten Pferdekräfte auf 55. — 


mitgliedern und den Verwaltungslehrlingen (68) keine weibliche Perſon Hiervon entfielen auf die Gewerbeart XVaı 29 Motorenbetriebe 
gezählt werden. Auch war von den 8349 Perſouen des techniſchen mit 1346,0 Pferdekräften und auf die Gewerbeklaſſen XVd 


Lehrlingsperſonals nur eine Perſon (in Gewerbeklaſſe XVe) weiblichen f j 3 SR i : 
Geſchlechts. Ferner befanden fih unter den gewerbthätigen Weibern 15 Betriebe mit 158,5 5 ae 33 no mit 
309 Verheirathete, faſt ausſchließlich in der Gewerbeklaſſe XVa und in 137, Pferdekräften, während ſich ſonſt nur vereinzelt einige 


den größeren Betrieben mit mehr als 20 Perſonen. — Bemerkenswerth Motorenbetriebe vorfanden. Was die elementare Kraft dieſer 
iſt a Prai ne Sn ah ee piesa | Motorenbetriebe betrifft, jo wurden 39 Betriebe mit Dampf 
Familienmitglieder in den kleineren Betrieben der Gewerbeklaſſe XVe 3 : ; 2 
(big 10 Beichäftigte), woſelbſt unter 14 Perſonen nur ein männlicher (15 26,0 Pferdekrä fte) und 23 Betriebe mit Bro (101,5 Pferde 
Familienangehöriger gefunden wurde. kräfte) neben einigen kleineren Waſſer⸗, Petroleum: ꝛc. Betrieben 
Wie in den meiften Gewerbegruppen, wurden auch in der gezählt; was die Größenverhältniſſe der Motorenbetriebe an⸗ 
f . ! langt, fo fanden ſich vor: 
Gruppe XV eine Anzahl Arbeiter gezählt, welche ſtrenggenommen i , , i 
betreffs der von ihnen ausgeübten Thätigkeit nicht zu dem Bau: Betriebe mit 1—5 Perſonen = 32 mit 102,0 Pferdekräften 


gewerbe gehörten. Dieſe Unterſuchung wurde nur auf den Tages⸗ b darunter XVe = 25 bez. 66,5 Pferdekräfte), . 
beſtand von Gehülſen und Arbeitern vom 14. Juni 1895 aus: Betriebe mit 6—20 Perfonen = 14 mit 85,5 Pferdefräften 
gedehnt und am genannten Tage wurden gezählt: , (darunter XVe =6 bez. 28,5 Pferdekräfte), 
R _ Betriebe mit mehr als 20 Perſonen = 38 mit 1510,0 Pferde- 
Gehülfen ꝛc. überhau[ft. 90517 . kräften (darunter XVa1= 25 bez. 1323,0 Pferdekräfte). 
1 Udi un i Beſchäftigung. a Außerdem wurde in der Gewerbeklaſſe XVe ein Neben- 
avon haben eine ſonſtige Beſchäftigung. 262 betrieb mit 2,0 Pferdekräften regiſtrirt. 
Von den Arbeitern mit gewerblicher Beſchäftigung Auch die Zahl der im Baugewerbe verwendeten Arbeitsmaſchinen, 
gehörten der eigenen Gewerbeklaſſe an. 53050 Apparate und Oefen rc. war keine große. Insgeſammt waren in 


Í ; 89 Hauptbetrieben (darunter 19 mit 21 und mehr Perſonen) 262 Ar⸗ 
einer anderen Gewerbellaſſe der eigenen Gruppe an 35857 beitsmaſchinen in Benutzung (darunter 98 in größeren Betrieben) und 


einer anderen Gewerbegruppe aan. 1348 zzmar hauptſächlichſt folgende Gattungen: 
Hiernach fanden fih in der Gruppe XV zunächſt 262 Ur: 13 Sägegatter (mit 60 Sägen) in den Gewerbeklaſſen bez. Gewerbe: 


l . , 5 anes XV d XVd: Ä 
beiter vor, welche nicht gewerblich beſchäftigt waren, nämlich 112 Holz⸗, eb Saunier in XVaı, XVd und XVe; 


Laufburſchen, Aufwärter in Verwaltungsbüreaus ıc., ferner aber 112 Holz-, Hobel- und Fräsmaſchinen in XVa i, XVd, XVe; 
35857 Perſonen, welche wohl bezüglich ihres Berufs zu Gruppe XV, | s Zinkenſchneid⸗ und Stemmmaſchinen in XVd und XVe; 
nicht aber zu derjenigen Klaſſe gehörten, in der ſie gezählt 5 Gesten SE 10 ur 
5 - : : eſteinsbohrmaſchinen C; 
wurden. Hier hat man es faſt ausſchließlich mit Angeſtellten in 14 Brennöfen für Ziegel und Thonwäaren in XV 
der Gewerbeart XVa 1 (Bauunternehmung und Bauunterhaltung) 1 Schraubenſchneidemaſchine in XVm. 
zu thun und zwar mit Angehörigen der Gewerbeklaſſen XVe Nur in fünf Gewerbeklaſſen wurden ſonach Arbeitsmaſchinen ver: 
(Maurer) = 25629 Mann, XVd (Zimmerer) = 9987 Perſonen, wendet, ande zur Bearbeitung des Holzes im Bau- und Zimmerer- 
während ſonſt noch einige Arbeiter anderer Gewerbeklaſſen ſich gewerbe im engeren Sinne. — > à 
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Tabelle 4. 
5 ö Von den Betrieben ſind in vollem Von den Betrieben ſind in vollem Betriebe 
klaſſen | einen Theil Betriebe in den Monaten 


und des Jahres 


Ge⸗ in Betrieb 11010 9| 8 | 7 665432 8 K 5 E Els 
werbe⸗] An⸗ Per⸗ = E > = — = — E E | $ | S 2 
= 2 22 = S — D — 2 eu 

arten | zahl | fonen Monate Slll g S S S5 8 8 5 
1. 2. 8. [4 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 21 2. 23. . 2 

XVa 8824287412 25195 228 270119 27 870 854 732 316 26 


XVaı| 876428592 2501930 227 387 801| 871| 874| 869 864 848 728 313, 26 


18.] 14. | 15 16 | 17 18 19 20 
| 7 1 217 389i 807| 877| 880| 875 
xVasl 6 15. 2 L 11 2. i 2° 61 6 .ß6 6 K 6l 4 3 

XVb | 40 346. 110 8! 13 5 3 16 15 38 39| 38 37 38 40 35 18 1 
XVe | 836 14686 1 180132 232 259 150 2811 312| . 16 320 766 827 835| 834| 828 811 660 233 15 
XVd | 465| 42522 11| 79| 136 135 79 46 3 117177 435 462 464 463 461 451 363 151; 18 
XVe | 95| 355. 6] 22 25 10 20) 7 2 2/1] 3 6 21 51| 81 90 92| 91! 92| 82 64 286 
XVf 833 4326|. 24159 250 216 151 219 3 225 409 780 830 830| 828| 825 814 645 238, 13 
XVg 18 1027 115 9 3|. S : 6 16| 18 18| 18| 18| 18| 16, l 
XVh | 524| 24244. 5| 78| 139| 176 102 13| 8| 3 4| 149, 461| 521| 524| 524| 519| 512| 427! 161; 1? 
xvi | 90| 1151|.) 3| 9| 29 28 15| 5/1 1 24) 77 = 90 o 90 89| 74 31 3 
xVk | 48 195. 4 12 8 12 a 43 1 214 i n 46 45 44 36 22 6 
XV] 6 1711. 2 1) 3). , 6 6 6j 6 3 
XVm 62 330 | 7| 22 15 10 i i ] a) ae et ee ee ki 5 se se | . 
XVn 1 1 5 e ie ee 1 11 1 1 
7| 655 Aii 4 Tafea on os er os i ros mau 2 beorfpss: pare ses ‘ox ae 1281 |136 


l 
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Zahl der Perſonen der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der Maſchinen 


in⸗ Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 


1—5 6 — 20 21 — 100 über 100 im Ganzen — 
Be- | Per- Pferde⸗ = | Per: ferde⸗ Be- Per⸗ Pferde-] Be: | Per- Pferde⸗] Be: Mer: | Pferde- | Be: | Pere Pferde | 
triebe ſonen kräfte triebe fonen kräfte triebe ſonen kräfte | riebe; fonen kräfte | triebe | fonen kräfte triebe jonen kräfte 
5 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. | 13. | 18. | 14. | 15. 16. 17. | 18. | 19. ies 
170 513] 10,0 352 4406| 70,3! 610 29197| 767,151 25101 2080,01 1733| 59667 2927,8 17814498 1614,5 
35 115| . || 27) 260 7 217 | 132 658% 2 sal 
oa 1489 . 340| 3769: 6,0} 225 9377 52,0 20 3184 104,00 2550' 19277, 162,0 66; 2366' 152, 
373, 1169) 21,0 297 3170 157,0 71 2625| 512,0 125 60,0 1614, 7961 750,0 72 1620, 663,0 
568} 1626) 68,5 67) 552) 32,5 5 195| 54,0 is 1054) 2787 155,0 50 307 20, 
1056; 32411 3700 3402 0,3 52, 1606 7,0 | 2242| 9013 7,3 61 1,5 
14 50 24 250 5 151 = 49 457 9; 170 
534 1596| 1,0 148| 1330 80 230 = . | 1114] 3580, 1,0) 25 15 = 
50 149 52 512 8 413 i 1 18 8 164| 1315 6| 128 
117 342 18 147 120) 1 21 F 265 639, 12,0 4 19 
13 40 2,0 13) 131) . 9; 513; 33,0 E 44 693 55% 6 261] 33,6 
157 486 57 546 12; 371| 15,0 347 1524) 15,0; 24 216 5» 
XVn | 75 180, 4944 5 34 i | le ik 260 6033.9 . — 2 13 


| 


| | 


Bei der Natur der einzelnen Gewerbebetriebe in Gruppe XV | Haffen XVa und XVe, welche die eigentliche Bauthätigkeit um: 
ift es als ſelbſtverſtändlich anzuſehen, daß eine große Anzahl | faffen, nebſt XVd, XVf und XVh (die ſekundäreren Betriebe bei 
derſelben nur einen Theil des Jahres in Thätigkeit ift. — Die Neu: und Umbauten) der allergrößte Theil dieſer Saiſon⸗ 
vorſtehende Ueberſicht 4 lehrt, daß von den 11692 Haupt⸗ betriebe (zuſammen 3540 Betriebe mit 68562 Perſonen), 
betrieben der Tabelle 1 (vergl. S. 255) 3900 nicht beſtändig während u.a. die Gewerbeklaſſen XV b, XVg, XVn 2. wenige 
das ganze Jahr hindurch arbeiteten, und daß von den durch- nicht kontinuirliche Betriebe aufwieſen. — Von den 3900 Saiſon⸗ 
ſchnittlich beſchäftigten 106585 Perſonen in ſolchen Betrieben | betrieben arbeiteten nur 109 mehr als 9 Monate, außer dieſen 
71215 thatig waren. Natürlich trifft hierbei auf die Gewerbe: | waren 2939 Betriebe über ein halbes Jahr in Thätigkeit, 27 


Gr. XVI4838 774111310 102,5 rrolnasoniars, 1 


173128598 22 2244,0 0 e mann 1 505 20406 2496 


wiederum nur ein Vierteljahr. — Der Monat, in welchem die 
meiſten Saiſonbetriebe gingen, war der Juni (3881), faſt ebenſo⸗ 
viel Betriebe fanden ſich aber auch in den Monaten April bis 
Oktober vor. Dann aber ſank die Zahl derſelben ſehr bedeutend 
und erreichte im Januar das Minimum (14 Betriebe). Nur in 
den Gewerbeklaſſen XVg, XVI und XVn waren alle Saiſon⸗ 
betriebe während einer gewiſſen Zeit des Jahres thätig, ſonſt 
aber fehlten einige Betriebe bei den anderen Gewerbearten in 
jedem Monate. 


Eine total untergeordnete Rolle ift im Baugewerbe der Haus: 
in duſtrie zugetheilt. Nach eigenen Angaben des betreffenden Haus- 
induſtriellen fand ſich nur in der Gewerbeklaſſe XVe ein Alleinbetrieb 
vor, nach Angabe der Unternehmer, welche außerhalb der Betriebsſtätte 
Perſonen hausinduſtriell beſchäftigen, zählte man ebenfalls in XVe nur 
2 Betriebe mit durchſchnittlich 5 (am Zählungstage 9) männlichen un- 
mittelbar Beſchäftigten. Im Jahre 1882 waren keinerlei Angaben über 
Hausinduſtrie im Baugewerbe zu finden. 


Betreffs der Unternehmungsform und der ſogenannten 
Geſammtbetriebe noch einige Worte. Die Tabelle 5 auf 
S. 260 giebt darüber Auskunft. Hier fällt zunächſt die Anzahl 
der Hauptbetriebe auf, welche um 124 niedriger iſt, als in der 
Tabelle 1 (vergl. S. 255); dafür aber finden ſich in der Tabelle 5 
1586 Perſonen mehr vor, d. h. es ſind hier noch Perſonen den 
Betrieben der Gewerbegruppe XV zugezählt worden, welche 
anderen Gewerbearten (vielleicht Gruppe V oder Gruppe XX) 
angehörten, aber in baugewerblichen Betrieben thätig waren. 
Weſentlich höher iſt auch die Anzahl der ausgeübten Pferde⸗ 
kräfte der Motorenbetriebe; hier waren 4065,1 Pferdekräfte ein⸗ 
geſtellt, während S. 259 nur 169 7,5 verzeichnet werden konnten; 
auch hier müſſen ſonach nicht allzu ſchwache Motoren anderer 
Gewerbegruppen dem Baugewerbe zugezählt worden ſein. Ver⸗ 
gleicht man ferner die in Spalte 15 — 17 der Tabelle 5 (S. 260) 
erſichtlichen Ziffern mit denen in Spalte 18 — 20, fo zeigt es 
ſich, daß die letzteren ziemlich niedrige ſind, daß alſo nur 
wenig Betriebe zu größeren Werkſtätten und Betriebs komplexen 
vereinigt wurden. Doch ſieht man, daß, während die Zahl der 
Geſammtbetriebe (Spalte 18) nur 4,4 Prozent aller in Spalte 15 
eingeſtellten Betriebe betrug, ſich die Zahl der Beſchäftigten 
18,9 Prozent und die Zahl der ausgeübten Pferdekräfte 
=61,4 Prozent ſtellte. 

Was nun das Beſitzverhältniß der in Spalte 15 ein: 
geſtellten Hauptbetriebe (mit Ausſchluß der Alleinbetriebe) an⸗ 
langt, ſo waren 6448 Betriebe mit 92156 Perſonen im 
Beſitze einer einzelnen Perſon, 274 (10963 Perſonen) im Bez 
fige mehrerer Geſellſchafter (nur Klaſſe XVb zeigte keine der: 
artigen Betriebe), 1 Betrieb (37 Perſonen in Klaſſe XVm) 
wurde von einer Kommanditgeſellſchaft ausgeübt, 4 Betriebe 
(129 Perſonen in Klaſſe XVa und XVm) von einer Aktien⸗ 
geſellſchaft, 2 Betriebe (30 Perſonen in Klaſſe XVa) von einer 
Gemeinde und 1 Betrieb (18 Perſonen in Klaſſe XVf) von 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Demnach iſt die 
Zahl der von mehreren Perſonen, Korporationen ꝛc. ausgeübten 
Betriebe eine ſehr geringe, und ſolche, die von Vereinen und 
Innungen, Genoſſenſchaften, ſonſtigen kommunalen Korporationen 
oder vom Staate ausgeübt wurden, fehlten gänzlich. 


II. Die einzelnen Gewerbeklaſſen und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


In Tabelle 6 (S. 262/63) iſt nun weiterhin die Zahl der 
Haupt⸗ und Nebenbetriebe, wie der durchſchnittlich beſchäftigten Per⸗ 
ſonen für jeden einzelnen Verwaltungsbezirk und für die ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbeklaſſen eingetragen. Es zeigen ſich hier, was dieſe 
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Vertheilung betrifft, zwei Gruppen von Gewerbeklaſſen. Einmal 
findet man diejenigen vor, welche für die derzeitigen Anſprüche 
faſt unentbehrliche genannt werden müſſen und von denen daher 
in jedem Verwaltungsbezirke einige Betriebe vorhanden ſind, wie 
das eigentliche Baugewerbe im engeren Sinne (Klaſſe XVa, 
XVe, XVd, XVh) und die ſekundäreren Berufsarten der Glaſer, 
Stubenmaler, Brunnenmacher, Ofenſetzer und Schornſteinfeger. 
Das andere Mal aber enthält die Gewerbegruppe XV einige 
Gewerbeklaſſen, welche nicht in jedem Bezirke durch Werkſtätten 
vertreten (z. B. XVb, XVg, XVI), vielmehr außer in den Groß⸗ 
ſtädten nur ſehr vereinzelt vorzufinden ſind. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſich die Zahl der Betriebe bez. die der be⸗ 
ſchäftigten Perſonen beſonders nach der Größe und Einwohner⸗ 
zahl des betreffenden Bezirks richten wird, ferner aber auch nach 
den ſozialen und kommerziellen Verhältniſſen, nach den An: 
forderungen, welche die Bevölkerung je nach ihren äußeren 
Lebensverhältniſſen ſtellen kann 2. Darum findet man im 
Verhältniß weit zahlreichere Betriebe des Baugewerbes in den 
Großſtädten, in den ſie umgebenden Amtshauptmannſchaften und 
in ſolchen Bezirken vor, welche ſtarkbevölkert und einen mehr 
induſtriellen als landwirthſchaftlichen Chaxakter haben. 


Andererſeits aber tritt unter allen Gewerbtreibenden eines 
Bezirks gerade in den eben genannten Diſtrikten des Landes 
das Baugewerbe nicht ſonderlich in den Vordergrund, weil 
neben den Anſprüchen nach einer geſunden, geräumigen und mehr 
oder weniger luxuriös ausgeſtatteten Wohnung noch andere ſich 
vorherrſchend geltend machen (Ernährung, Kleidung, Unter: 
haltung), und auch die zahlreich verbreiteten größeren Induſtrie⸗ 
zweige des Landes eine bedeutende Anzahl Arbeiter gerade in 
dieſen Verwaltungsbezirken vereinigen. 


Doch muß man diefe Ziffern der Vertheilung der einzelnen Bau: 
ewerbtreibenden auf die verſchiedenen Bezirke des Landes mit einiger 
Vorſicht betrachten. Das Baugewerbe hat viel Saiſonbetriebe, unter— 
ſcheidet ſich aber weſentlich dadurch von anderen Gruppen, daß bei ihm 
auch häufig der Ort der Betriebsſtätte wechſelt. Während z. B. eine 
Branntweinbrennerei, deren Betrieb auch nur periodiſch ſtattzufinden 
pflegt, doch als Betriebsſtätte an demſelben Orte bleibt, iſt auch die 
letztere beim Baugewerbe mit der Saiſon wechſelnd. Man konnte ſo am 
Zählungstage Betriebe in kleineren Gemeinden finden, die vielleicht 
wenige Monate ſpäter wieder ganz verſchwunden waren, weil eben der 
betreffende Bau (Eiſenbahn⸗, Straßen-, Fabrikbau zc.) beendigt war. Trotz⸗ 
dem wurde der Betrieb, auch wenn man die durchſchnittliche Zahl der 
Beſchäftigten angab, an dieſem Orte gezählt. 

So iſt es gekommen, daß in einzelnen Gemeinden ſcheinbar eine 
große Anzahl dem Baugewerbe angehörige Perſonen waren und daß 
dann verſchiedene Verwaltungsbezirke höher in der Reihenfolge, wie ſie 
nachher angegeben werden ſoll, rangirten, als es dem Thatbeſtande im 
allgemeinen entſpricht. Auch fanden ſich hierdurch oft in Gemeinden, 
deren induſtrielles Leben gar nicht eine ſo bedeutende Bauthätigkeit ver⸗ 
muthen ließ, Großbetriebe der Gruppe XV vor, weil vielleicht der Unter- 
nehmer eines größeren Baues ſein Büreau und ſeinen augenblicklichen 
Aufenthalt nach jenem Orte verlegt hatte. Trotzdem ſoll, wie es auch 
bisher geſchah, unbeachtet dieſes Vorbehalts, der nachfolgende Vergleich 
der Zahl der dem Baugewerbe angehörigen Perſonen mit der Zahl aller 
Gewerbtreibenden eingefteit werden. 


Es entfielen von je 1000 in den einzelnen Verwaltungs: 
bezirken überhaupt Beſchäftigten auf die Gruppe XV Bau: 
gewerbe: Dresden⸗Neuſtadt 177,3; Oſchatz 161, 2; Großen⸗ 
hain 153,9; Dresden⸗Altſtadt 130, 2; Stadt Dresden 130, 1; 
Grimma 129, 6; Dippoldiswalde 125,5; Borna 119, o; Meißen 
und Döbeln 115,6; Leipzig 114,7; Pirna 107, 2; Frei⸗ 
berg 104,0; Kamenz 100, 3; Bautzen 95, 6; Plauen 90, 5; 
Rochlitz 85,1; Zittau 80,7; Stadt Leipzig 79, 3; Zwickau 79, 2; 
Oelsnitz 78, 1; Stadt Chemnitz 74,7; Marienberg 73, 2; Flöha 72, 9; 
Löbau 67, 1; Auerbach 65, 1; Schwarzenberg 62, 8; Glauchau 60, 3; 
Annaberg 54,8; Chemnitz 53, 3. — Landesmittel 92, 49. 
(Vergl. auch Jahrgang 1898, S. 103 dieſer Zeitſchrift.) 
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Tabelle 6. 

ON a Feldmesse ae a nn 88 
und Unterhaltung Geometer 2¢. Maurer Zimmerer Glaſer Tüner, Vohner x. 

Verwaltungsbezirke Ne⸗ 3 Ne⸗ Ne⸗ Ne- 3 
98 eö Hauptbetriebe | 5515 mu 7 Hauptbetriebe “en Hauptbetriebe . Gauptbetriebe! 11 5 San. sA 
le ie > eal ze 
Anzahl Berfonen triebe zahl jonen triebe Anzahl | Berfonen triebe Anzahl Berionen triebe] anzahl fonen rede) ali En he 
1, 2. 8. | 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 18. 18. 14. 15. 17. 18. I 
Amtsh. Baugen . 31 | 1374 8| 56.1] 88| 610] 18] 55 | 228 | 14] 7| 24 33| 138 3 
Kamenz 24 124311 136 109 14] 23 29 a1] 715 16 49 1 
- Löbau 17 1186 1 | 11] 55°. 53 | 461! 5] 49 285 1 4 5 47 172 4 
: Zittau 46 1824 1 | 12| 85 2] 47 413 46 | 296 | A| 11 23 57 230 4 
Stadt Dresden. | 329 10268 6 | 8| 67° 200 | 1452 | 2] 81 558 || 3] 103 | 306 Er 3 
Amtsh. Dippoldiswalde | 27 984! . 1| 3 62 86 5] 32| 48 10 2 4 18| 49, 1 
„ Dresden⸗Altſt. 129 | 3791! 1 | 4| 4 59| 114 5| 39 59 2] 17 63 [42 177 2 
„ Dresden⸗Neuſt. 127 3435 8 | 2 2 . | 69 258 7 46 186 6] 13 383 “4 353 1 
< Freiberg. 48 2369 45 289 265 23| 49] 153] 15] 14 34] 2 37 151! 4 
„Großenhain. 38 1868 2 | 418 51 | 162| 13] 34 54 24 21 524 | 1130 1 
= Meißen. 44 | 1896 2 | 4] 5, 89 350| 13] 54 225 | 12] 30| 86] 5 | 52l 192' 2 
= Pirna 60 | 2626| 1 | 730 86 367 9| 53 163 13] 14 | 37] 2 | 62 2211 9 
Stadt Leipzig 189 2565 5 | 5 22 [254 3406 7 147 12143 137 | 602 2 s28 14 3 
Amtsh. Borna 24 | 578 7 30 359 600| 4| 62 310 6 32 53 2 | 48 106, 2 
- Döbeln . 45 2235 1 | 6 90 107 306 14| 47 253 10] 43 | 111) 3 | 61| 209 3 
„Grimma 28 1191| . | 4] 10 66! 780 4] 61 220 9] 45| 941 5 | 40] 148° 1 
„Leipzig 31 634 4. 76 740 1] 57 314 2 39 . 1 | 42 103% . 
„ Oſchatz 18 1148 1} 1 61 79 5 28 56 7] 25 52 1 25 60.2 
⸗ Rochlitz 37 1377 16 20 [[ 92 417 19] 52 27111] 59 101] 2 | 82 196 7 
Stadt Chemnitz 88 2664 3 | 3| 7, 1 86967 26 | 249 2 49 1763 | 97 564 
Amtsh. Annaberg 34 1073 | 3] 6 62 249 5 52 163 5) 44] 66 2 | 69 227 2 
Auerbach 28 1178 1 | 4 24 [44 301 39 116 1] 20 49 4 54 149 
„Chemnitz 47 1593 ı | 5 12 1136 665 11] 86 312 10] 59 gol 2 3 262 1 
„Flöha 22 705 1] 48 76 612 9] 50 232 12] 28 62 [43 130 1 
Glauchau 30 1051 3 4 113 950 7| 83 360 5 54 983 | 108' 361! 2 
= Marienberg 15 | 752 11 1 53 270 13| 37 7712] 18 382 | 17| 64 
„ Oelsnitz 18 679 1| 6 41 | 431) 4| 29 138 5] 18| 38] 4 | 36| 122) 1 
= Plauen 69 2652 3 | 215 50 | 1194| 1 44 393 6 47138 4 | 108) 458: 1 
= Schwarzenberg. 27 | 1338 1 | 14 74 434) 1] 57 168 1 10 54 60 147 1 
„ Zwickau 83 2191 | 2 11 60 2/181 | 1849| 7111664 7 80 180] 4 | 189 5521 2 


Königreich |1753 [58468 ‚42 |135 661 13 2560 18897 226 1629 7794 |229 |1069 2791 
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Man; fieht, daß in dieſer Zuſammenſtellung die hoch⸗ | jo fanden ſich die höchſten Ziffern vor: Klaſſe XVa: Dresden: 


induſtrielle Amtshauptmannſchaft Chemnitz zuletzt ſteht; 


Wunder, denn neben 26704 Gewerbtreibenden der Textilbranche 
(Gruppe IX), 4815 Montanarbeitern (Gruppe III), 4135 An⸗ 
gehörigen der Gruppe VI Maſchinen ꝛc.⸗Induſtrie, 5449 des 
Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbes (Gruppe XIV) ꝛc. nehmen 
die 3133 Baugewerbtreibenden keinen beſonderen Rang ein. 


Anders 


iſt es 


in Dresden ⸗Neuſtadt, 


wo 


allerdings auch 


einzelne Gewerbegruppen durch viele Beſchäftigte vertreten ſind 


(Gruppe IV Steine und Erden, 


Gruppe XIII Nahrungs⸗ 


und Genußmittel, Gruppe XIV Bekleidung und Reinigung, 
Gruppe XVIII Handel und Verkehr), das Baugewerbe aber 
die meiſten Gewerbtreibenden aufweiſt, desgleichen in den mehr 
landwirthſchaftlichen Bezirken Oſchatz und Großenhain, wo eben⸗ 


falls die Gruppe XV zu denen mit der Höchſtziffer der Beſchäf⸗ gr 


tigten gehört. 
Ueber die Urfachen dieſer hohen Ziffern ſoll ſpäter näher 
berichtet werden (vergl. S. 264 u. flg. ). 
Was nun die einzelnen Klaſſen und die entſprechenden Ver⸗ 
hältnißzahlen unter je 1000 Gewerbthätigen überhaupt betrifft, 


fein | Neuft. = 134,2; XV b: Döbeln = 2,9; XVe: Leipzig = 42,0; 


XVd: Leipzig = 17,9; XVe: Stadt Leipzig = 4,3; XVI: Stadt 
Dresden = 13,9; XVg: Stadt Dresden = 2,1; XVh: Oſchatz 
= 7,6; XVi: Stadt Leipzig = 3,8;. XV k: Oſchatz = 2,1; XVI: 
Stadt Leipzig = 24; XVm: Stadt Dresden = 3,4; XVn: 


Meißen = 1,15. — Man erkennt hieraus, daß bei den Ziffern 


für die Gewerbegruppe insgeſammt die Klaſſe XVa und die 
Zahl der daſelbſt Beſchäftigten maßgebend iſt, denn in den übrigen 
Klaſſen traten häufig Bezirke an die Spitze, welche ſonſt weit 
hinten anzureihen waren. 


Die kleine Tabelle 7 (S. 264) endlich enthält eine Zuſammenſtellung der 
jeweilig größten Betriebe jedes Verwaltungsbezirks. Aus ihr kann man 
zunächſt entnehmen, daß die Gewerbeklaſſe XVa faft ausſchließlich die 
rößeren Betriebe im Baugewerbe umfaßt; nur in Stadt Leipzig und 
Stadt e ſowie in der Amtshauptmannſchaft Flöha 1 ich als 
umfangreichſte Betriebsſtätte je ein Gewerbebetrieb der Klaſſe XVe (Maurer, 
vor. Nur zweimal (in Chemnitz und Marienberg) war der größte Be: 
trieb nicht ein gewöhnliches Hochbaugeſchäft, ſondern ein Eiſenbahnbauunter⸗ 
nehmen. Intereſſant iſt es auch, zu beobachten, daß z. B. in der Kreis⸗ 
a Bautzen, wie auch in mehreren anderen Verwaltungs: 
ezirken der betreffende Greßbetrieb nicht in den Städten, ſondern in 


einer Landgemeinde vorzufinden war, und daß auch der größte Betrieb 
der Gruppe XV fic nicht in den Großſtädten, ſondern in der Stadt 
Freiberg (482 Perſonen) befand. Natürlich enthält, es möchte dies auch 
wieder betont werden, die Tabelle 7 zahlreiche andere Großbetriebe nicht, 
welche außer der größten Betriebsſtätte jedes Bezirks noch in letzterem 
vorhanden ſein können. 


Klaſſe XVa. Bauunternehmung und Bauunterhaltung. 


Die Gewerbeklaſſe XVa enthält zunächſt nicht die Betriebe 
der öffentlichen Bauverwaltung, das heißt alle Betriebe, welche 
ſich mit der Unterhaltung öffentlicher Bauten, auch von Chauſſeen, 
Kanälen, Häfen rc. beſchäftigen. Man hat es alfo haupt⸗ 
ſächlichſt hier mit den ſonſtigen auch privaten Bauunternehm⸗ 
ungen zu thun. — Die Klaſſe XVa war auch die einzige der 
Gruppe XV, welche in einige Gewerbearten gegliedert wurde. 
Man unterſchied drei Gewerbearten; da aber der als Gewerbe⸗ 
art XVa2 eingeſtellte Baggereibetrieb, ſoweit er in Sachſen 
vorkommt, nur ein öffentlicher iſt, ſo wurden hier keine Betriebe 
gezählt und die ſonſtigen Baggereibetriebe fanden in der Ge⸗ 
werbeart IVb I (Gewinnung von Kies und Sand) Aufnahme 


XVg XVh XVi XVk . XVI XVm XVn 
Stuckateure Dachdecker Steinſetzer 2. Brunnenmacher nennen Ofenſetzer Schornſteinfeger 
2 h z . 2 . i z | 2 | Z ’ j z 2 | = 
W | er Hauptbetriebe ber Hauptbetriebe nn Hauptbetriebe ae 0 i ted Hauptbetriebe = a | 1 9 
)J!!! 8 be |- be: 
Peotone, triebe] Anzahl Verſonen triebe] unzahl Perſonen Iriebe Anzahl Berfonen triebe eee triebe Anzahl | Perfonen triebe Anzahl fica triebe 
10. 21. 22. 23. | 34. 35. 26. 37. | 28. 29. 80. E 82. 38. | 34. 35. | 86. 87. 38. 89. 40. 
i | 
1 3114 3] 3] 186 8 20 2| ı| 5 18 | 46 8 | 16 
20 70 1 2 4 | 3 5 3]. eh ae 4) 10 | 5 | 10 
P 38 152 [ a| 17 7 23 3 ne 17 32 9 16 
1 5 33 171 2| 419 10 | 34 4 | 10) 20 55 2 10 15 
18 258 1 66 513 | 2 | 13 173 7 37 9 126 1 | 39 417 26 |103 
14 39 2 ; 5 5 ; 9 11 1 49 
1 10 34 95 3 40 9 26 1 16 N 415 
wi 42 112 1] 5| 27 17 51134117 22 71 2] 3 8 
a 30 108 1 1 2 4 5 2 | 5 18 | 7 | 18 
111 35 98 7| 3 10 ı| si. ni 7 18) . | 4 | 10 
l 40 127 3 622 17 31 21 4 20 33 | 1] 21 | 30 
„ 42 143 3 2 6 5 15 2] 4 59 17 40 4] 1124 
19 172 1] 64 262 | 1 | 19 528 16 68 13 336 3 | 32 238 2 | 34 1106 | 1 
1 2 44 86 | 8 7 22 14 21 1 a. 4 8 16 2 7 13 1 
15 A 48 142 410 44 112 30 1] 3) 43 13 47 1 7 13 
| 39 85 1 8 57 14 | 33 „ 10 32 1 5 | 11 
| 31 69 | 1 6 | 11 12 26 37. a 1 2 6 6 11 
1 1 35 73 2 7 37 14 | 20) 1] 1 2 6 17 5 9 
Se 4197 27 6 19 11 24] 1] 2] 3 7 12 8 | 17 
8 49 32 127 8 | 139 1 3 811 1 2 17 | 104 | 2 8 17 1 
* 39 79 2 6 101 2 2 | 6 16 9 15 
ER 20 519 4 9 4 7 r 8 | 16 | 4 | 8 
1 5 51 | 107 4 314 2137 i 9 | 24 8 | 12 
| 30 80 2] 3 11155 7] 3 5 12 [6 13 
1, 1 43 127 A| 838 12 22 | 2] 3 7,1 47 10| 21 3| 6 13 
15 40 1 1 2 | 1 1 1.) U. & 1 ie 2 1 5 | 10 
1 | 1 13 39 4 7 | 1 5 4 5 13 4| 7 
2 19 48 105 1] 11 | 60 12 | 32 1]. En 12 | 33 | 8 | 15 
11 6 36 68 „ „ | * 1 3 1 44 9 % 
2 27 | 1 | 73 209 | 1f 10 | 63 17 | 33 3396 2 | 14 | 99 | 24} 10 | 19 
| 560 | 4 1127 3623 | 65 | 176 1424 6 | 268 |637 | 38 | 48 48 | 719 5 8 1353 1515 24 | 260 1595 | 3 


| (vergl. S. 196 des Jahrgangs 1898 dieſer Zeitſchrift). So hat 


man es alſo hier nur mit zwei Gewerbearten zu thun. 

Die Gewerbeart XVaı Bauunternehmung umfaßt nun 
den allergrößten Theil der zur Klaſſe XVa gehörigen Be⸗ 
triebe, auch, wie ſich aus Tabelle 1 (S. 255) ergiebt, etwa den 
achten Theil aller Hauptbetriebe der Gruppe XV und mehr als 
die Hälfte aller durchſchnittlich beſchäftigten Gewerbtreibenden. 
Im Jahre 1882 zählte man hier 688 Hauptbetriebe mit 
19716 beſchäftigten Perſonen, im Jahre 1895 dagegen 1408 
Hauptbetriebe mit 57907 Gewerbtreibenden. Sonach hat ſich 
die Zahl der Betriebe mehr als verdoppelt, die der Perſonen 
verdreifacht. Da im Jahre 1882 insgeſammt in der Gewerbe⸗ 
klaſſe XVa i (ausſchließlich der Alleinbetriebe, welche ſich auch 
von 68 auf 189 vermehrt hatten) 628 Geſchäftsleiter, 354 
Perſonen des Verwaltungsperſonals und 18666 ſonſtige Hülfs⸗ 
perſonen gezählt wurden, während ſich dieſe Ziffern 1895 auf 
1243 bez. 1657 bez. 54818 ſtellten, fo zeigt es ſich deutlich, 
daß ganz beſonders das Beamten⸗ und Arbeiterperſonal eine 
weſentliche Vermehrung erfahren hat. Auch kann man weiter⸗ 
hin hieraus den Schluß ziehen, daß der Umfang der Betriebe 


Tabelle 7. 
: Or gee Sitz Beſondere 
Verwaltungsbezirk erde | beit Bezeichnung 
erwaltungsbezirk | klaſſe | y sten 
und | Ber des Gewerbebetriebes 
Art | fonen | 
1. 3. 3. 4. 5. 
Bautzen. XVa i] 173 Großharthau | Baugeichäft 
Kamenz. : 153 | Königsbrück z 
Löbau z 168 | Ebersbach | Ausführung von 
Hochbauten 
Bittau . . . f = 170 | Großſchönau Baugeſchäft 
Stadt Dresden z 450 | Dresden | z 
Dippoldiswalde] | 170 Schmiedeberg 
Dresden s Altftadt . : 364 | Coſſebaude Betonbau 
Dresden - Meuftadt z 282 | Serkowitz | Baugeſchäft 
Freiberg : 482 | Treiber | z 
Großenhain z 174 Weißen ain | 
Meißen 2 206 | Meißen i 
Pirna 2 271 | Copitz 
Stadt Leipzig. XVe | 311 | Leipzig - 
Borna XVa i] 132 Groitzſch z 
Döbeln . 2 234 | Döbeln : 
Grimma - 214 | Grimma 
Leipzig z 65 Markranſtädt 
Oſchatz z 125 | Strehla 
Rochlitz š 188 | Mittweida 
Stadt Chemnitz. | XVe | 406 | Chemnitz | 
Annaberg . .1XVaıl 103 | Annaber 
Auerbach z 155 Klingenthal | 2 
Chemnip . . . z 253 | Stollberg Eiſenbahnbau⸗ 
unternehmung 
Flöha XVe I 174 | Flöha Baugeſchäft 
Glauchau XVa i] 226 | Glauchau 2 
Marienberg 2 805 | Olbernhau Eiſenbahnneubau 
Oelsnitz. - 144 | Markneukirchen Baugewerbe 
Plauen 338 [ Plauen Baugeſchäft 
Schwarzenberg 262 | Aue z 
Bwidau. . . . z 144 | Zwickau 2 


| 


im allgemeinen ein ſehr beträchtlich größerer geworden fein muß, 
und in der That fanden ſich im Jahre 1895 weit mehr Groß⸗ 
betriebe vor als 1882. Damals zählte man nur 122 Betriebe 
mit mehr als 50 Perſonen und mit einem Perſonale von 10814 
Arbeitern ꝛc.; jetzt waren 371 Hauptgroßbetriebe mit 39761 
Perſonen vorhanden, darunter 30 Betriebe (8360 Perſonen) 
mit mehr als 200 Beſchäftigten gegen 4 (1330) im Jahre 1882. 
Hierbei muß darauf hingewieſen werden, daß zu der Gewerbe⸗ 
art XVaı nur ſolche Betriebe gezählt wurden, welche Angehörige 
der Gewerbeklaſſen XVc (Maurer) und XVd (Zimmerer) zu 
gleicher Zeit beſchäftigten, daneben aber auch andere Arbeiter 
(wie Erdarbeiter, Handwerker der verſchiedenſten Berufszweige, 
auch kaufmänniſches Perſonal) in Arbeit hatten. Will man 
daher den mächtigen Aufſchwung, den das Baugewerbe und 
ſpeziell das eigentliche Hoch-, Straßen⸗ und Waſſerbaugewerbe 
im Laufe der letzten Jahre genommen hat, voll und ganz 
würdigen, ſo muß man obigen Ziffern noch diejenigen der anderen 
Gewerbeklaſſen, beſonders der Klaſſen XVe und XVd an die 
Seite ſtellen. Die Urſachen dieſes Aufſchwunges find ſchon 
Seite 254 näher beleuchtet worden, es möge hier daher genügen, 
noch mit einigen Worten der Vertheilung der Hauptbetriebe auf 
die einzelnen Verwaltungsbezirke und einiger ſpezieller Verhält⸗ 
niſſe zu gedenken. Da aber Tabelle 6 auf Seite 262/63 nur eine 
Eintheilung nach Klaſſen enthält, ſo müſſen zunächſt noch der 
Gewerbeart XVa3 „Privatarchitekten, Zivilingenieure, 
Bautechniker und Bautechniſche Büreaus“ einige Worte 
gewidmet werden. Man hat es hier mit ganz anderen Ver⸗ 
hältniſſen zu thun. Zunächſt fällt hier bei den 345 Haupt⸗ 
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betrieben die große Anzahl Alleinbetriebe ins Auge (261), ebenfo 
die verhältnißmäßig ſehr geringe Anzahl von Perſonen, welche 
beſchäftigt wurden (561). Man findet hier eben Geſchäftsleiter 
bez. Inhaber von bautechniſchen Büreaus und ganz ſelbſtändig 
und unabhängig arbeitende Privatperſonen, welche nur indirekt 
mit der eigentlichen Praxis des Baugewerbes zu thun haben. 
Daher waren auch 1895 nur 18 Perſonen in der Gewerbe⸗ 
art XVas vorhanden, welche nicht dem Beamtenperſonal an- 
gehörten oder Leiter des Betriebs waren, dagegen (abgeſehen 
von 261 Alleinbetrieben) 89 Inhaber ꝛc. und 193 Perſonen des 
Beamtenperſonals. Auch gegenüber dem Jahre 1882 und den 
bei der Gewerbezählung gefundenen Ziffern zeigt ſich nur eine 
unbedeutende Differenz; damals wurden 313 Hauptbetriebe mit 
439 Perſonen gezählt; hierunter waren 255 Alleinbetriebe, ferner 
55 ſonſtige Geſchäftsleiter, 102 Perſonen des Verwaltungs⸗ 
perſonals und nur 27 ſonſtige Hülfsperſonen. Es zeigt ſich 
alſo, daß die vorhandene Vermehrung der Betriebe und der 
Zahl der Beſchäftigten wohl lediglich die Folge der Erhöhung 
der Bevölkerungsziffer überhaupt, ſonſt aber ohne Bedeutung 
iſt. Großbetriebe waren in dieſer Gewerbeart nicht zu ver⸗ 
zeichnen; es fand ſich nur ein Betrieb mit 12 Perſonen vor, 
der die Größenklaſſe 6 — 10 Perſonen überſchritt (in Stadt 
Leipzig). — Daß die drei Großſtädte Dresden, Leipzig und 
Chemnitz natürlich diejenigen Stätten ſind, in denen ſich am 
erſten ein ſolcher Privatbetrieb lohnt, iſt leicht einzuſehen und 
ſo iſt es nicht zu wundern, wenn ſich von den 345 Haupt⸗ 
betrieben in den drei genannten Städten zuſammen allein 238 
Betriebe vorfanden und von den 561 Perſonen 419 daſelbſt be⸗ 
ſchäftigt waren. Somit iſt die Zahl der Privatarchitekten ꝛc. in 
den andern Städten und den Landgemeinden des Landes ſehr 
gering; es werden demnach auch die in Tabelle 6 eingeſtellten 
Zahlen der Klaſſe XVa ſehr wenig durch diefe Angehörigen und 
Betriebe von Gewerbeart XVas beeinflußt werden. 

Ein Blick auf Tabelle 6 lehrt, daß zur Zeit der Gewerbezählung 
die Stadt Dresden ſelbſt und deren Umgebung zahlreichere Hauptbetriebe 
der Klaſſe XVa enthielt, als im Verhältniſſe zur Zahl der Bewohner 
und der Gemeinden andere Bezirke des Landes aufweiſen. In Dresden 
und den beiden Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗ 
Neuſtadt fanden ſich insgeſammt 585 Hauptbetriebe mit 17494 Perſonen 
vor, während beiſpielsweiſe die Stadt und Amtshauptmannſchaft Leipzig 
nur 220 Betriebe mit 3199 Perſonen, Stadt und Amtshauptmannſchaft 
Chemnitz nur 135 Betriebe mit 4257 Perſonen aufwieſen. Dresden mit 
Umgebung hatte demnach etwa 6 — 7 Mal ſoviel Beſchäftigte der Ge: 
werbeklaſſe XVa aufzuweiſen, wie Leipzig ꝛc. und etwa 5 Mal ſoviel 
wie Chemnitz ꝛc. Dieſes Uebergewicht der Landeshauptſtadt hat nicht 
immer in dieſem Maße beſtanden. Im Jahre 1882 zählte man: 

in Dresden mit Umgebung 239 Betriebe und 3779 Perſonen, 

„Leipzig z 146 s — 1134 z 

= Chemnig - z 82 z 2008 z 
demnach ein Verhältniß des Perſonals zwiſchen Dresden und Leipzig 
wie 3:1, zwiſchen Dresden und Chemnitz wie 7:4. In neuerer Zeit 
iſt durch den Abbruch zahlreicher älterer Häufer und Verbreiterung, wie 
Durchbruch von Straßen die Stadt Dresden in einzelnen Stadtvierteln 
gänzlich umgeſtaltet worden und wer die Veränderung kennt, die viele nahe 
Dresden gelegene Vororte (die ſogenannte Lößnitz, Klotzſche, die Orte 
an der Elbe, beſonders ſtromaufwärts, ſowie die engangegliederten Ge⸗ 
meinden, wie Löbtau, Plauen, Cotta ꝛc.) im Laufe des letzten Jahrzehnts 
erfahren haben, wird auch dieſe große Zahl von Angehörigen des Bau⸗ 

ewerbes erklärlich finden. — Hoch war dieſelbe z. B. auch in der Amts⸗ 
paliptmaaniaiatt Pirna (60 Betriebe mit 2626 Perſonen); auch hier mag 
die rege Bauthätigkeit in den von Sommergäſten viel frequentirten Ge⸗ 
meinden der ſogenannten ſächſiſchen Schweiz von Einfluß geweſen jein. — 
Die obige kleinere Tabelle 7 zeigt auch, daß in jedem Verwaltungs⸗ 
bezirke ſehr anſehnliche Großbetriebe vorhanden waren; der größte Ve 
trieb, nicht allein der Klaſſe XVa, ſondern der geſammten Gruppe XV 
fand ſich in der Stadt Freiberg mit 482 Perſonen vor. Nach Tabelle ! 
konnten in der Gewerbeklaſſe XVa 30 Hauptbetriebe mit 8360 Perſonen 
gezählt werden, welche mehr als 200 Perſonen umfaßten; dieſelben ver⸗ 
theilten ſich wie folgt auf die einzelnen Bezirke des Landes: Stadt 
Dresden = 8 Betriebe mit 2571 Perſonen, Dresden⸗Altſtadt = 2:621; 


— 


Dresden: Neuftadt = 2:500; Freiberg = 2:778; Meißen = 2:412; 
Pirna = 1:271; Stadt Leipzig = 2:478; Döbeln = 1:234; Grimma = 
1:214; Stadt Chemnitz 3:685; Chemnitz = 1:253; Glauchau = 1:226; 
Marienberg = 1:305; Plauen = 1:338; Schwarzenberg = 2:474. — 
Bemerkenswerth ift, daß die Amtshauptmannſchaften des Regierungs- 
bezirks Bautzen, ferner aber auch die engbevölkerten Bezirke Leipzig und 
Zwickau keinen Großbetrieb über 200 Beſchäftigte aufwieſen, während 
neben den obengenannten die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt 
noch 8 Betriebe mit mehr als 100 Perſonen (1021 Gewerbthätige) und 
Großenhain auch 13 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen (850 Be⸗ 
ſchäftigte) hatten. Dieſe Ziffern erklären auch den hohen prozentalen Mn- 
theil, den dieſe Bezirke an der Geſammtheit aller Gewerbtreibenden 
hatten (vergl. S. 261). Auch in Oſchatz fanden ſich zwei große Betriebe 
mit 244 Perſonen vor, wodurch ſich dieſer Bezirk, der ſonſt ja wenig 
induſtrielle Gewerbthätigkeit beſitzt, ebenfalls unter die erſten der Bu- 
ſammenſtellung auf Seite 261 rangirte. 

Ueber die in Klaſſe XVa vorkommenden Nebenbetriebe iſt nicht 
viel zu ſagen. Von 42 Betrieben gehörten etwa die Hälfte (22) der 
Gewerbeart XV aı an, darunter 20 Alleinbetriebe, und 20 (nur Allein⸗ 
betriebe) der Gewerbeart XV as. Auch hier kamen auf die Stadt Dresden 
mit Umgebung allein 15 (darunter 5 der Gewerbeart XVas), die 
übrigen vertheilten ſich auf weitere 16 Bezirke. i 


Klaſſe XVb. Feldmeſſer, Geometer, Markſcheider, 
Kulturtechniker. 


Die Zahl der Hauptbetriebe in der Klaſſe XVb betrug 
135, die der beſchäftigten Perſonen 661. Man hat es alſo hier 
lediglich mit kleineren Betrieben zu thun, und auch ein Blick 
auf die Tabelle 1 (S. 255) lehrt, daß ſich unter den 135 Haupt⸗ 
betrieben 63 Alleinbetriebe und 38 Betriebe mit höchſtens fünf 
Perſonen befanden. Gegenüber dem Jahre 1882, wo 146 Haupt⸗ 
betriebe mit 537 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen vorhanden 
waren, zeigte ſich ſonach keine weſentliche Veränderung. 


Was nun die Vertheilung nach den einzelnen Verwaltungsbezirken 
anbetrifft (vergl. Tabelle 6 auf S. 262 63), fo zeigen einzelne Amtshaupt⸗ 
mannſchaften mehr Hauptbetriebe oder beſchäftigte Perſonen als die drei 
Großſtädte. Freilich ſind dieſe Betriebe meiſt kleineren Umfangs, denn 
während z. B. in Dresden-Stadt auf je einen Betrieb etwa 8 Perſonen 
entfielen und ſich hier der größte Betrieb der Klaſſe, ein Vermeſſungs— 
büreau mit 51 Perſonen, befand, kamen in der Amtshauptmannſchaft 
Zittau, welche die größte Anzahl Betriebe unter allen Bezirken (12) ume 
faßte, nur 7 Perſonen auf je einen Betrieb und als größte Arbeits- 
ſtätte fand ſich in der Gemeinde Niederoderwitz ein Betrieb für Wieſen— 
bau, Teich⸗ und Parkanlagen und Drainage mit 26 Perſonen vor. 
Auch darf man hier nicht überſehen, daß viele eigentlich der Gewerbeart 
XVb angehörige Perſonen nicht bei dieſer Klaſſe mitgezählt wurden, 
weil ſie entweder Staatsbeamte waren und als ſolche nicht bei der Ge— 
werbezählung erſcheinen oder bei anderen Gruppen (beſonders Gruppe III 
Bergbau ꝛc. als Markſcheider) Aufnahme gefunden haben. Die hier 
in Betracht kommenden Perſonen waren meiſt Privatunternehmer, die 
ſich mit Vermeſſung von Grundſtücken, mit Wieſenbau, Drainage und 
anderen Vermeſſungsarbeiten beſchäftigten. 


Klaſſe XVe. Maurer. 


Unter die Klaſſe XVe wurden alle Betriebe gerechnet, welche 
als Hülfsperſonal nur Maurer aufgeführt hatten. Unter dieſem 
Geſichtspunkte iſt auch wohl mancher Betrieb eingereiht worden, 
der füglich anderen in Klaſſe XVa aufgenommenen zuzurechnen 
geweſen wäre. Im Ganzen wurden bei der letzten Gewerbezählung 
2560 Hauptbetriebe gezählt, von denen 1458 als Alleinbetriebe 
bezeichnet waren. Hier, wie auch unter den 226 Alleinneben⸗ 
betrieben, wurde das eigentliche Maurergewerbe erfaßt, diejenigen 
Gewerbtreibenden, welche auch als Scharwerksmaurer bezeichnet, 
Reparaturen ausführen und kleinere baugewerbliche Arbeiten 
ſelbſtändig vornehmen. Außer in dieſen Alleinbetrieben ſanden 
noch durchſchnittlich 17439 Perſonen in 1102 Betrieben Be⸗ 
ſchäftigung; vergleicht man dieſe Ziffern mit denen des Jahres 
1882 (1050 Alleinhauptbetriebe, 220 Alleinnebenbetriebe, 861 
ſonſtige Hauptbetriebe und 13740 beſchäftigte Perſonen), ſo 
zeigt ſich kein ſolcher hoher Aufſchwung, wie man ihn bei der 
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Gewerbeart XVa 1 beobachten konnte. Die Zahl der Alleinbetriebe 
wuchs um 408, die der ſonſtigen Gehülfen⸗ ıc. Betriebe um 241, 
die des Perſonals um 5157. Hiervon entfielen allein auf die 
Großbetriebe mit mehr als 50 Perſonen 23 Betriebe mit 2634 
Perſonen, und ganz beſonders wuchs die Zahl der Angeſtellten in den 
Betrieben mit mehr als 200 Perſonen (1882 = 285, 1898 = 946 
Perſonen). Auch hier waren die meiſten größeren Betriebe als Bau⸗ 
geſchäft, Bauunternehmung, Ausführung größerer baugewerblicher 
Arbeiten ꝛc. bezeichnet. In welchem Maße eine Vergrößerung der 
Betriebe ſtattfand, geht aber nicht nur aus der Thatſache hervor, 
daß 1882 auf je einen Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieb etwa 15 Perſonen, 
1895 aber etwa 16 Perſonen entfielen, ſondern auch daraus, 
daß ſich die Zahl der Geſchäftsleiter ꝛc. nur um etwa 22 Prozent, 
die der Beamten aber um etwa 225 Prozent und die der Ge⸗ 
hülfen ꝛc. um etwa 36 Prozent vermehrte. 

Unter den einzelnen Verwaltungsbezirken zeigten naturgemäß die 
Großſtädte die meiſten Betriebe und das zahlreichſte Perſonal. Hier trat 
die Stadt Leipzig an erſte Stelle; da am eigentlichen Zählungstage 
infolge einer ausgebrochenen großen Streikbewegung weit weniger Maurer 
gezählt wurden als der Durchſchnitt des Jahres ergab, ſo kann zu einem 
Vergleiche mit anderen Bezirken des Landes nur dieſe Durchſchnittsziffer 
herangezogen werden. Es fanden ſich in Leipzig etwa 2000 Maurer mehr 
als in Dresden vor, welche Differenz freilich wohl nur auf die verſchiedenen 
Angaben der Bauleiter zurückzuführen iſt, wodurch in Dresden viele An⸗ 
gehörige des Maurergewerbes als Gehülfen 2c. von größeren Bau: 
unternehmern der Klaſſe XVa zugezählt worden ſind. Es wird auch 
hierdurch die Differenz etwas mehr ausgeglichen, welche man in umgekehrter 
Weiſe zwiſchen Dresden und Leipzig bei Klaſſe XVa beobachten konnte 
(vergl. S. 264). Während aber in Leipzig auf je einen Betrieb etwa 
13—14 Perſonen entfielen und in den drei Großſtädten zuſammen 11, 
in der Amtshauptmannſchaft Plauen fogar 24 Perſonen, fant diefe 
Ziffer in den Amtshanptmannſchaften Dippoldiswalde und Oſchatz auf 
wenig mehr als 1 Perſon im Durchſchnitt herab. Die 16 Betriebe der 
Klaſſe XVe, welche nach Tabelle 1 mehr als je 100 Perſonen beſchäftigten, 
vertheilten ſich wie folgt auf die einzelnen Verwaltungsbezirke: Stadt 
Dresden (1: 112; 1: 132), Amtshauptmannſchaft Pirna (Schandau 1: 133), 
Stadt Leipzig (1:107; 1:107; 1: 142; 1:134; 1: 143; 1: 125; ferner 
1:311; 1: 229), Stadt Chemnitz (1: 406), Amts hauptmannſchaft Auerbach 
(Auerbach 1: 153), Amtshauptmannſchaft Flöha (Flöha 1:174) und Amts: 
hauptmannſchaft Plauen (Reichenbach 1:173 und 1: 105). 


Klaſſe XVd. Zimmerer. 


Dieſe Klaſſe enthält alle Betriebe, in denen als Leiter 
und Hülfsperſonal nur Zimmerer aufgeführt waren. Man 
zählte im Jahre 1895 zuſammen 1629 Hauptbetriebe und 229 
Nebenbetriebe. Unter den erſteren befanden ſich 872 Allein⸗ 
betriebe, unter letzteren nur ein einziger Betrieb, welcher mit 
Gehülfen ꝛc. arbeitete. Die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten 
Perſonen wurde auf 7794 feſtgeſtellt. Gegen die Ergebniſſe des 
Jahres 1882 (1339 Hauptbetriebe mit 600 Alleinbetrieben und 
7833 Perſonen) zeigte ſich ſonach nur eine größere Vermehrung 
der Alleinhauptbetriebe, während die Zahl der Gehülfen⸗ 2c. 
Betriebe ſehr unweſentlich ſtieg und die der beſchäftigten Perſonen 
ſank. Doch kann dieſen Thatſachen keine Bedeutung zugemeſſen 
werden, da wohl hier nur eine nach anderen Geſichtspunkten ge⸗ 
ſchehene Anordnung der zu zählenden, dem Bau- bez. Zimmerer⸗ 
gewerbe angehörigen Perſonen die Urſache iſt. Auch zeigt es 
ſich, daß gerade dieſes Minus der beſchäftigten Perſonen auf 


die größten Betriebe der Klaſſe XVd entfällt. Man zählte 
nämlich Beſchäftigte im Jahre: 
1882 1895 
in Betrieben mit 1—10 Perſonen 2519 2417 
z z z 11—50 z 38103809 
: s „ 51—200 = | 898| 696 
z P = 20lu.meĵr = 206 


Man darf wohl annehmen, daß die im Jahre 1882 ge- 
zählten Großbetriebe nicht hier eingeſtellt worden ſind, ſondern 


als größere Baugeſchäfte der Klaſſe XVa zugezählt wurden. Auch 
ſpricht gegen eine Verminderung der Betriebsgröße die beträcht⸗ 
liche Vermehrung des Verwaltungs- 
(1882 78 Perſonen, 1895 158 Perſonen). 


Die kleineren Betriebe waren meiſtens als Zimmerei oder Schar: 
werkszimmerei gekennzeichnet, während die größeren Betriebe als Bau— 
immerei, Baugeſchäft, Zimmerei mit Dampfbetrieb ꝛc. auftraten. In 
fämmtlichen Verwaltungsbezirken des Landes waren Zimmereien zu finden, 
vorzugsweiſe natürlich in den Großſtädten. Hier wurden auch die meiſten 
der größten Betriebe der Klaſſe AVA gezählt. Einzelne Bezirke umfaßten 
nur ſehr kleine Werkſtätten, jo z. B. Kamenz (23 Betriebe: 29 Beſchäf⸗ 
tigte), Dippoldiswalde (32: 48), Dresden-Altſtadt (39: 59), Gropen- 
hain (34 : 54), Oſchatz (28: 56), Marienberg (37: 77) ꝛc. Auch möchte 
die verhältnißmäßig große Anzahl von Alleinnebenbetrieben in der 
Amtshauptmannſchaft Großenhain nicht überſehen werden. Betriebe mit 
mehr als 50 Perſonen fanden ſich 9 in Sachſen vor und zwar in Stadt 
Chemnitz der größte Betrieb der Klaſſe mit 108 Perſonen, ferner in 
Stadt Dresden (1: 67), in Stadt Leipzig (1:66; 1: 78; 1:81; 1:85; 
1: 88), in der Amtshauptmannſchaft Meißen (Noſſen 1:58) und in der 
Amtshauptmannſchaft Plauen (Reichenbach 1:65), während in dem 
Regierungsbezirke Bautzen keinerlei Großbetriebe gezählt wurden. 


: Klaſſe XVe. Glaſer. 


Da es fih bei den unter die Gewerbeklaſſe XVe auf: 
genommenen Betrieben faſt nur um kleine Werkſtätten handelt 
und die Glaſerei faſt ausſchließlich noch handwerksmäßig aus: 
geübt wird, fo ift die Anzahl der auf je einen Betrieb ent- 
fallenden Perſonen gering. Man zählte 1895 zuſammen 1069 
Hauptbetriebe (darunter 414 Alleinbetriebe) mit 2791 Perſonen; 
es kamen ſomit noch nicht vier Perſonen auf je einen Gebiilfen: rc. 
Betrieb. Gegen das Jahr 1882, in welchem 1042 Hauptbetriebe 
(mit 461 Alleinbetrieben) und 1994 Perſonen gezählt wurden, 
zeigt ſich eine unbeträchtliche Vermehrung der Betriebe, dagegen 
iſt die Zahl der Beſchäftigten um etwa 40 Prozent geſtiegen. 
Dieſe Steigerung des Perſonals läßt ſich auch aus der Ver— 
mehrung der größeren Betriebe erkennen, denn während 1882 
nur 3 Hauptbetriebe mit 42 Perſonen gezählt wurden, welche 
mehr als 10 Beſchäftigte hatten, fanden ſich 1895 neben 11 
ſolchen Betrieben (mit 143 Perſonen) noch 2 Betriebe mit 
mehr als 20 und 2 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen vor. 
Auch vermehrte ſich die Zahl der Geſchäftsleiter ꝛc. in der letzten 
Zählungsperiode nur um etwa 13 Prozent, die der Arbeiter ꝛc. 
aber um mehr als 78 Prozent. 


Was die Vertheilung der einzelnen Betriebe auf die verſchiedenen 
Verwaltungsbezirke betrifft, ſo kann man ſagen, daß dieſelbe im all— 
gemeinen der Bevölkerungsziffer folgt. Denn wie bei vielen meiſt noch 
rein handwerksmäßig betriebenen Gewerbezweigen, iſt natürlich der Bedarf 
an Glaſereibetrieben dort am größten, wo auch die meiſten Konſumenten 
ſich zuſammenfinden; es nimmt ſo nicht wunder, wenn man aus 
Tabelle 6 erſieht, daß die Zahl der Betriebe in! Dresden und Leipzig 
weitaus die der anderen Bezirke übertrifft und daß an dritter Stelle der 
nach den Großſtädten am ſtärkſten bevölkerte Bezirk Zwickau rangirt. 
Freilich, in den Größenverhältniſſen der Betriebe machen ſich weſentliche 
Unterſchiede bemerkbar. In Leipzig z. B. kamen auf je einen Betrieb 
etwa 5 Perſonen, in Dresden 3 Perſonen, während ſonſt meiſtens nur 
je 2 Perſonen im Mittel gefunden wurden. Auffallend iſt auch die 
abnorm geringe Ziffer der Glaſereibetriebe in dem geſammten Regierungs- 
bezirke Bautzen, während andererſeits die Zahl der Betriebe in den Amts— 
hauptmannſchaften des Regierungsbezirks Leipzig verhältnißmäßig groß 
im Vergleiche zu der Bevölkerungsziffer genannt werden muß. Größere 
Betriebe (über 20 Perſonen) fanden ſich, wie ſchon oben erwähnt, nur 
4 vor; und zwar in den beiden Großſtädten Leipzig (Bauglaſerei 82 Per— 
ſonen, Kunſtglaſerei 64 Perſonen, Dampfſchleiferei 21 Perſonen) und 
Chemnitz (Bauglaſerei 37 Perſonen), während in Dresden kein derartiger 
Betrieb vorhanden war. Doch muß man hier nicht außer Acht laſſen, 
daß einzelne eigentlich dem Glaſereigewerbe zugehörige Betriebe nicht in 
Klaſſe XVe eingereiht wurden, weil ſie infolge beſonderer Betriebsweiſe 
oder Produktion zu anderen Gruppen gerechnet werden mußten (Glas— 
ſchneider, Glasgraveure, auch Glasmalerei, Glaskitter ꝛc.). 


* 


und Beamtenperſonals 


Stubenmaler, Staffirer, Anſtreicher, 
Tüncher, Stubenbohner. 


Die Klaſſe XVf zeigt bezüglich der Zahl ihrer Hauptbetriebe 
und beſchäftigten Perſonen eine ſehr bemerkenswerthe Vermehrung 
im Jahre 1895 gegenüber den Ergebniſſen des Jahres 1882. 
Damals zählte man 436 Alleinhauptbetriebe, 749 Gehülfen⸗ x. 
Betriebe, 76 Nebenbetriebe und 3269 Beſchäftigte; im Jahre 
1895 ſtiegen diefe Ziffern auf 764 Allein- und 1491 Gehülfen rc. 
Betriebe, 64 Nebenbetriebe und 8901 Perſonen. Im Mittel 
verdoppelte ſich ſonach faſt die Zahl der Gehülfenbetriebe, während 
ein etwa zwei und einhalbfach ſtärkeres Perſonal gezählt wurde. 
Die Nebenbetriebe hatten ſich unweſentlich vermindert. Die 
Urſache dieſer Vermehrung iſt wohl zunächſt in der beträchtlichen 
Steigerung der Bauthätigkeit im allgemeinen zu ſuchen, daneben 
aber auch in dem mehr und mehr ſich verbreitenden größeren 
Luxus, mit welchem die Häuſer ausgeſtattet werden. Schon die 
Einführung von parketirten Zimmern hat die Zahl der Parket⸗ 
bohner und Bodenwichſer ſehr vermehrt. Die Ausſtattung der 
Wände mit Malerei verlangte ein zahlreicheres Perſonal als 
früher. So finden ſich auch durchſchnittlich weit umfangreichere 
Betriebe vor als 1882. Während die Zahl der Geſchäfts⸗ 
leiter 2c. von 778 auf 1549 ſtieg, wuchs die des Verwaltungs: x. 
Perſonals von 2 auf 28, die der ſonſtigen Hülfsperſonen von 
2053 auf 6560. Ebenſo zählte man im Jahre 1882 nur 26 
Hauptbetriebe mit 381 Perſonen, in welchen im Mittel mehr 
als 10 Perſonen beſchäftigt waren, während es im Jahre 1895 
insgeſammt 148 Betriebe mit 2738 Angeſtellten waren, zu denen 
ſich noch drei Großbetriebe (mit mehr als 50 Perſonen) mit 
einem Perſonale von 217 Perſonen geſellten. 


Auch hier kann man bezüglich der Vertheilung auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke beobachten, daß die Zahl der Betriebe und beichäf: 
tigten Perſonen etwa der Bevölkerungsziffer des betreffenden Bezirks ent: 
ſpricht. Doch zeigten ſich in der Stadt Dresden durchſchnittlich größere 
Betriebe, als in Leipzig, Chemnitz oder den Amtshauptmannſchaften: 
hier fanden fih pro Betrieb etwa 6—7 Perſonen vor, während der Durch— 
ſchnitt des Landes nur 4 Perſonen war. Groß war auch im Vergleiche 
zur Bevölkerungsziffer die Zahl der Betriebe in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden-Neuſtadt (93:353), was wohl mit dem hohen Zudrange 
aus der nahen Großſtadt und der ſchon erwähnten Bauthätigkeit in den 
meiſt etwas komfortabler angelegten Villenvororten zuſammenhängt. Wie 
ſchon gejagt, waren hier bei Klaſſe XVf wenige Großbetriebe zu finden, 
da das geſammte Gewerbe noch vielfach rein handwerksmäßig betrieben wird. 
Nur drei Hauptbetriebe hatten ein Perſonal von mehr als 50 Perſonen 
und zwar zwei Dekorationsmalerei-Betriebe in Dresden (92) und 
Chemnitz (63), jowie eine Maler- und Lackirer⸗Werkſtätte zu Dresden (62). 
Außerdem fand ſich, ebenfalls in Dresden, noch ein Betrieb mit gerade 
50 Perſonen vor. 


Klaſſe XVI. 


Klaſſe XVg. Stuckateure. 


Eng verwandt hinſichtlich des Zwecks und der Art des Be: 
triebs iſt die Klaſſe XVg, die der Stuckateure. Auch ihnen 
liegt es ob, die inneren Räumlichkeiten oder die Außenſeiten 
eines Gebäudes durch ihre Kunſt zu verſchönern, wenngleich ihre 
Thätigkeit bei weitem nicht eine ſo ausgedehnte iſt, wie die der 
Maler, Bohner zc. 

Deshalb fanden ſich auch bei der letzten Gewerbezählung 
nur 59 Hauptbetriebe mit 560 Perſonen vor; doch zeigt ſich 
gegenüber dem Jahre 1882 wieder eine ſehr bemerkenswerthe 
Vermehrung. Damals zählte man nur 22 Betriebe mit 
130 Perſonen, dazu nur wenige, deren Perſonal mehr als 
10 Perſonen betrug. Im Jahre 1895 fanden ſich neun Be⸗ 
triebe mit 11 — 20, ferner fünf mit 21 — 50 und einer mit 
mehr als 50 Perſonen vor, welche zuſammen 344 Arbeitern x. 
Beſchäftigung gewährten. 

Die größeren Koſten der Ausſtattung von Gebäuden mit Etudarbeit 
und die an und für fih geringeren Anſprüche, welche man in den kleineren 


Gemeinden des Landes an die Ausſtattung der Häuſer und Zimmer ſtellt, 
macht es erklärlich, daß ſich nur vereinzelt in den Amtshauptmannſchaften 
Betriebe der Klaſſe XV g vorfanden (insgeſammt 14 mit 81 Perſonen), 
während in den drei Großſtädten die übrigen Hauptbetriebe (45 mit 
479 Perſonen) gezählt wurden. Auch tritt Dresden, was die Größe der 
Betriebe betrifft (im Mittel auf den Betrieb 14 Perſonen) vor Leipzig (9) 
und Chemnitz (6); hier, in Dresden, fand ſich auch der einzige Groß— 
betrieb der Klaſſe, ein Stuckaturgeſchäft mit 68 Perſonen vor, neben 
welchem noch zwei Betriebe mit 29 und 30 Perſonen genannt ſein 
mögen; außerdem zählte man noch zwei größere Werkſtätten für 
Stuckaturarbeit in Leipzig (39 Perſonen und 23 Perſonen) und einen 
Betrieb in der Stadt Zwickau mit 25 Perſonen. 


Klaſſe XVh. Dachdecker. 


Entſprechend der bedeutenden Vermehrung der Betriebe 
und beſchäftigten Perſonen, welche man ſeit dem Jahre 1882 
bei den Bauunternehmern, Maurern ꝛc. beobachten konnte, zeigen 
auch die Ziffern bei Klaſſe XVh eine weſentliche Erhöhung 
gegenüber denen der vorletzten Gewerbezählung. Im Jahre 1882 
zählte man 1017 Hauptbetriebe (darunter 480 Alleinbetriebe) 
mit 2318 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen, 1895 aber 
1127 Betriebe (einſchließlich 424 Alleinbetriebe) mit 3623 Per- 
fonen. Hierzu kamen 65 Nebenbetriebe (gegen 66 im Jahre 1882). 

Die Vermehrung der Betriebe konzentrirt ſich demnach 
ausſchließlich auf die Mitinhaber-, Gehülfen⸗ und Motoren⸗ 
betriebe und anſcheinend ſind viele frühere Alleinbetriebe 
durch Anwerbung von Gehülfen ꝛc. vergrößert worden. Die 
Zahl dieſer ſonſtigen Hülfsperſonen iſt auch weſentlich mehr ge— 
ſtiegen, als die der Inhaber und Beamten. Gegenüber einer 
Vermehrung von 166 Perſonen des geſchäftsleitenden und Ver⸗ 
waltungsperſonals = 30,5 Prozent ſteht eine Erhöhung des 
Arbeiterperſonals von 1195 Perſonen = 92,0 Prozent. 

Ferner zählte man im Jahre 1882 nur 11 Betriebe mit 
158 Perſonen, welche mehr als 10 Beſchäftigte hatten, während 
ſich diefe Ziffern im Jahre 1895 auf 51 Betriebe mit 816 Ber: 
ſonen erhöhte. Alles ſpricht dafür, daß das Dachdeckergewerbe 
einen regen Aufſchwung genommen hat. 


Die Ziffern der Vertheilung der einzelnen Betriebe auf die ver— 
ſchiedenen Verwaltungsbezirke des Landes zeigen, daß in ſämmtlichen 
Bezirken eine größere Anzahl Dachdecker Beſchäftigung fanden; beſonders 
hoch war die Anzahl der Hauptbetriebe in der Amtshauptmannſchaft 
Zwickau, wenngleich dieſelben im Vergleiche zu anderen Bezirken des 
Landes nur ſehr wenige Beſchäftigte (durchſchnittlich etwa 3) aufwieſen. 
Weit größere Betriebe fanden ſich in der Stadt Dresden vor (im 
Mittel etwa mit je 8 Perſonen) und in der Amtshauptmannſchaft 
Zittau (5 Perſonen), während ſonſt der obige Durchſchnitt von Zwickau 
ſich auch in den anderen Bezirken zeigte. Wie ſchon bei Klaſſe XVa 
und XVe, wurden in der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde nur ſehr 
wenige Betriebe (14) mit geringem Perſonale gezählt. Die Klaſſe XV h 
wies nur einen Großbetrieb, eine Dachdeckerei in der Stadt Dresden 
mit 52 Perſonen auf; daneben zählte man noch ſieben Betriebe mit 170 
Perſonen, deren Perſonal zwiſchen 21—50 Perjonen ſchwankte. Sie be- 
fanden fih in der Stadt Dresden (1: 26, Holzzement- und Dachpappen⸗ 
fabrik mit Dachdeckerei; 1: 21, Dachdeckerei; 1: 29, Schieferdeckerei; 1: 28, 
Dachdeckerei; 1: 22, desgl.) und in der Amtshauptmannſchaft Zittau 
(Zittau, 1: 21, Biegel- und Pappdeckerei; Olbersdorf, 1: 23, Dachdeckerei). 


Klaſſe XVi. Steinſetzer, Pflaſterer, Aſphaltirer. 


Mit der mehr und mehr ſich einbürgernden Pflaſterung 
und Aſphaltirung der Straßen iſt naturgemäß auch der Bedarf 
an ſolche Arbeiten ausführenden Betriebsſtätten und Perſonen 
gewachſen. Während die Klaſſe XVi im Jahre 1882 nur 118 
Hauptbetriebe mit 397 Beſchäftigten umfaßte, zählte man bei 
der letzten Gewerbezählung 176 Betriebe mit 1424 Perſonen. 
Die Zahl der Alleinbetriebe zeigte nur geringe Vermehrung, 
deſto größer aber war dieſelbe bezüglich der Gehülfenbetriebe. 
Das Perſonal derſelben vermehrte fih um 288,4 Prozent, d. h. 
es vervierfachte ſich faſt, und berückſichtigt man lediglich die 
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| junfen. 


eigentlichen Hülfsperſonen (alfo ausſchließlich Geſchäftsleiter und 
Beamte), ſo ſtieg deren Anzahl um 350,2 Prozent. Die weſent⸗ 
liche Vergrößerung der Betriebe zeigt ſich auch darin, daß im 
Jahre 1882 nur 6 Betriebe mit 122 Perſonen gezählt wurden, 
welche mehr als 10 Perſonen beſchäftigten, während das Jahr 
1895 außer 18 ſolchen Betrieben (257 Perſonen) noch 6 (158 
Perſonen) mit 21—50, 4 (311 Perſonen) mit 51—100 und 
1 Betrieb (188 Perſonen) mit mehr als 100 Beſchäftigten auf: 
wies. Es hat alſo im Lanfe der letzten Zählperiode ſich das 
Steinſetzer⸗ ꝛc. Gewerbe zu einem großinduſtriellen Gewerbe⸗ 
zweige emporgehoben. 

Trotzdem gab es in Sachſen einige Bezirke, in denen nur ver- 
ſchwindend wenig und ſehr kleine Betriebsſtätten der Klaſſe XVi vor: 


| handen waren, in der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde wurde über: 
veut gar kein Betrieb gezählt. Im Durchſchnitte kamen auf je 


einen Gewerbebetrieb etwa 8 Perſonen, weſentlich geringer war im 
Mittel das Perſonal der Betriebe in allen Amtshauptmannſchaften des 
Landes mit Ausnahme von Dresden-Altſtadt, bedeutend höher dasjenige 
| in den großſtädtiſchen Betrieben. Hier war es auch, wo fih die oben: 
erwähnten Großbetriebe vorfanden; in der Stadt Dresden zählte man 
1 Großbetrieb mit 67 Perſonen (Steinſetzer- und Straßenbaugeſchäft), 
in Stadt Leipzig 3 Großbetriebe mit 365 Perſonen (1: 188, 1:93, 
1:84, Steinſetzereien) und in Stadt Chemnitz 1 Großbetrieb mit 67 Per- 
jonen (Stetnjegerei). Auch die meiſten anderen größeren Betriebe mit 
21 — 50 Perſonen befanden fih in den Großſtädten. 


Klaſſe XV k. Brunnenmacher. 


Nur ſehr unweſentlich iſt die Erhöhung, welche die Zahl 
der Betriebe in Klaſſe XVk feit 1882 erfahren hat; man zählte 
damals 236 Hauptbetriebe gegen 268 im Jahre 1895, ja die 
Zahl der Nebenbetriebe (1882 = 55, 1895 - 38) ift fogar ge: 
Trotzdem findet ſich im Jahre 1895 eine beträchtlich 
höhere Ziffer für die Beſchäftigten (637) als im Jahre 1882 
(386) vor. Dieſe Vermehrung des Perſonals betrifft lediglich 
die Gebiilfen ıc. Betriebe, denn während man bei der vorletzten 
Gewerbezählung 150 Alleinbetriebe feſtſtellen konnte, zählte man 
im Jahre 1895 nur noch 129. Ein Hauptantheil dieſer Ver⸗ 
mehrung der beſchäftigten Perſonen fällt auch weiterhin den 
größeren Betrieben zu. Im Jahre 1882 konnte kein Betrieb 
gefunden werden, welcher mehr als 10 Perſonen umfaßte, im 
Jahre 1895 aber wurden 4 ſolcher Betriebe gezählt mit 61 
Perſonen. 

Dennoch iſt die Klaſſe XVk eine der wenigen in Gruppe XV, 
welche gar keine Großbetriebe umfaßte und wenn auch in ſämmtlichen 
Verwaltungsbezirken Betriebe derſelben vorgefunden wurden, ſo waren 
es doch in den meiſten Bezirken nur ſolche von ſehr geringem Umfange. 
Höher, als der Landesdurchſchnitt (etwa 2—3 Perſonen auf je einen Be- 
trieb) geſtaltete ſich dieſe Durchſchnittsziffer nur in den beiden Groß— 
ſtädten Dresden und Leipzig (etwa 4—5 Perſonen) und in den Amts- 
hauptmannſchaften Löbau (3), Zittau (3—4), Dresden-Neuſtadt (3) und 
Pirna (3). Auch die im Verhältniſſe größten Betriebe fanden ſich in 
dieſen Bezirken vor; jo zählte man drei Betriebe mit 11—20 Perſonen 
in den Großſtädten Dresden (1:17), Leipzig (1: 12), ſowie der Stadt 
Mittweida (1:11), endlich befand ſich der umfangreichſte Betrieb in 
Stadt Leipzig (1: 21). 


Klaſſe XVI. Einrichtung von Gas- und Waſſer— 


anlagen. 


Je mehr die Brunnenanlagen in den größeren Städten 
verſchwinden, deſto mehr hebt ſich von Jahr zu Jahr das Ge- 
werbe der Einrichter von Waſſeranlagen, und Gasbeleuchtung iſt 
bereits ſelbſt in kleineren Gemeinden zu finden. So iſt es kein 
Wunder, wenn man in der Zählperiode 1882 — 1895 eine ſehr 
beträchtliche Zunahme und Vergrößerung der zur Klaſſe XVI 
gehörigen Hauptbetriebe feſtſtellen konnte. Im Jahre 1882 
zählte man nur 21 Hauptbetriebe, 1895 aber 48 und während 
in den erwähnten Betrieben im Jahre 1882 nur 114 Perſonen 
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Beſchäftigung fanden, oder (abzüglich von 3 Alleinbetrieben) 
etwa 6 Perſonen auf je einen Gehülfenbetrieb kamen, zählte 
man bei der letzten Gewerbezählung 719 Perſonen (darunter 9 
in Alleinbetrieben) oder es kamen 18 Perſonen auf je einen 
Gehülfen⸗ ꝛc. Betrieb. Dieſe Vermehrung rührt alſo von einer 
weſentlichen Vergrößerung der Betriebe her, was auch daraus 
erſichtlich iſt, daß ſich die Betriebsleiter nur um etwa 138 Pro⸗ 
zent vermehrten, die Beamten aber faſt zwölfmal ſo ſtark ver⸗ 
treten waren und die Arbeiter eine Vermehrung von faſt 600 
Prozent zeigten. Während ferner im Jahre 1882 nur 3 Be⸗ 
triebe (mit 47 Perſonen) vorhanden waren, welche mehr als 
10 Beſchäftigte aufwieſen, fanden ſich 1895 im Ganzen 16 
ſolche Betriebe mit 606 Perſonen vor, darunter 4 Betriebe 
(127 Perſonen) mit 21—50 und 5 (376 Perſonen) mit 
51 — 100 Beſchäftigten. 

Es iſt erklärlich, daß, da Waſſerleitung und Gasanlagen immer 
Zeichen größeren Wohlſtandes der Bevölkerung und auch eines höheren 
Komforts ſind, dieſe Betriebe ſich vorzugsweiſe in den größeren Städten 
des Landes vorfinden werden oder in Landgemeinden, welche durch be— 
ſondere Verhältniſſe ein raſches Aufblühen erfahren haben. Andererſeits 
aber wird es zahlreiche Ortſchaften geben, die gänzlich des Vorhanden— 
ſeins eines ſolchen Betriebs entbehren, ja die Tabelle 6 auf Seite 262 63 
lehrt ſogar, daß in 15 Verwaltungsbezirken überhaupt kein Hauptbetrieb 
der Klaſſe XVI vorzufinden war (in der Amtshauptmannſchaft Marienberg 
nur ein Nebenbetrieb). 

Die größten, jhon oben erwähnten Hauptbetriebe wurden in den 
nachfolgenden Bezirken gezählt: Stadt Dresden = 1 Betrieb mit 25 und 
1 Betrieb mit 49 Perſonen; Stadt Leipzig 1:91; 1:89; 1:69; 1:24; 
Amtshauptmannſchaft Pirna 1:54 in Sebnitz; Amtshauptmannſchaft 
Döbeln 1: 29 in Waldheim; Amtshauptmannſchaft Zwickau = 1: 73 in 
Zwickau. — Meiſt waren dieſe größeren Werkſtätten als Betriebe zur 
Einrichtung von Gas- und Waſſeranlagen gekennzeichnet, einzelne auch 
nur für Waſſerleitungsbauten. 


Klaſſe XVm. Ofenſetzer. 


Die Zahl der Hauptbetriebe betrug am 14. Juni 1895 in 
dieſer Klaſſe 353 (darunter 121 Alleinbetriebe) mit 1515 Per⸗ 
ſonen. Man hat es alſo auch hier mit durchſchnittlich kleineren 
Betrieben zu thun, wobei man aber nicht überſehen möchte, daß 
auch das Töpfergewerbe, ſoweit es zugleich mit dem des Ofen⸗ 
ſetzens verbunden iſt, zum Theile mit hier eingerechnet werden 
mußte. Gegen die Ergebniſſe des Jahres 1882, woſelbſt 97 
Hauptbetriebe (mit 58 Alleinbetrieben) und 285 Perſonen ge⸗ 
zählt wurden, zeigt ſich allerdings eine ſehr anſehnliche Vermehr⸗ 
ung, die indeſſen möglicherweiſe auf die theilweiſe Zurechnung 
von Töpferwerkſtätten zu der Klaſſe XVm zurückzuführen ſein 
möchte. Doch zeigen ſich auch im Jahre 1895 weit mehr Be⸗ 
triebe, die ein zahlreicheres Perſonal beſchäftigten. Während im 
Jahre 1882 nur 4 Hauptbetriebe mit 123 Perſonen gezählt 
werden konnten, in denen mehr als 10 Beſchäftigte thätig waren, 
fanden ſich 1895 deren 27 mit 551 Perſonen vor, ebenſo noch 
ein Betrieb mit 52 Perſonen. 

Das Ofenſetzergewerbe iſt über das ganze Land vertheilt; beſonders 
viel Betriebe und beſchäftigte Perſonen zeigten die beiden Großſtädte 
Dresden und Leipzig (zuſammen 71 Betriebe mit 655 Perſonen), ſowie 
auch die Amtshauptmannſchaften Zittau (20:55), Dresden-Neuftadt (22:71), 
Meißen (20:33), während verhältnißmäßig wenig und ſehr kleine Be- 
triebe in den Bezirken Kamenz (4: 10), Freiberg (5: 18), Leipzig (2: 6), 
Marienberg (1: 2) und Schwarzenberg (1:4) vorhanden waren. Größere 
Betriebe fanden ſich, wie ſchon erwähnt, nur vereinzelt vor; der größte 
Betrieb, ein Verkaufsgeſchäft für Ofen und Ofentheile, welcher zugleich 
die Aufſtellung der Oefen mit übernimmt, war in Dresden (52 Perſonen); 
außerdem zählte man noch 6 Werkſtätten für Ofenſetzerei und Töpferei 
mit 179 Perſonen in der Stadt Dresden, welche mehr als 20 Perſonen be⸗ 
ſchäftigten, ebenſo 4 mit 101 Perſonen in Leipzig und eine Fabrik trag⸗ 
barer Kachelöfen in der Stadt Zwickau mit 33 Perſonen. 
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Klaſſe XVn. Schornſteinfeger. 


Auch das Schornſteinfegergewerbe gehört zu denen, welche 
nur kleinere Betriebe aufweiſen; von den 260 Hauptbetrieben 
mit 595 Beſchäftigten, welche 1895 gefunden wurden, waren 
75 Alleinbetriebe und 99 ſolche, welche nur 1—2 Perſonen be: 
ſchäftigten. Verwaltungs- und techniſches Aufſichtsperſonal fehlte 
wegen Mangel größerer Betriebe gänzlich und der Umſtand, daß 
von den 335 Hülfsperſonen ꝛc. allein 149 Lehrlinge waren, von 
denen 139 im Haushalte des Unternehmers und Meiſters wohnten, 
charakteriſirt am beſten das rein Handwerksmäßige dieſer Ge⸗ 
werbeklaſſe. Auch zeigt ſich gegen 1882 nur eine ſehr geringe 
Vermehrung (48 Betriebe und 78 Perſonen), etwa entſprechend 
dem vermehrten Bedarfe, den die Vermehrung der Wohnſtätten 
und der Bevölkerung mit ſich brachte. Im Durchſchnitte kamen, 
ſieht man von den 75 Alleinbetrieben ab, etwa 3 Perſonen auf 
jeden Betrieb (Meiſter, Geſelle, Lehrling) und nur in den beiden 
Großſtädten Dresden und Leipzig begegnete man einigen Be- 
trieben, welche ein etwas ſtärkeres Perſonal aufwieſen. Der 
größte Betrieb der Klaſſe XVn befand ſich in Stadt Dresden 
(Bezirksſchornſteinfegerei mit 1 Meiſter und 7 Geſellen); in der 
Stadt Leipzig zählte man außerdem noch einen Betrieb (Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegerei) mit 7 Perſonen und einen mit 6 Berfonen, 
jo daß alfo kein Hauptbetrieb die Größenklaſſe 6 — 10 Ber: 
fonen überſchritt. — — 

Wenn auf Seite 261 die jhon in dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1898, 
Seite 103 eingeſtellten Ziffern der Vertheilung aller der Gruppe XV an: 
ehörigen Perſonen auf die einzelnen Verwaltungsbezirke wiederholt wurden, 
fs galt es dort, das Verhältniß zwiſchen Baugewerbe und ſämmtlichen 
Gewerben zuſammen feſtzulegen. Nachſtehende Ziffern ſollen nun aber 
noch zeigen, wieviel von je 1000 Gewerbthätigen des Baugewerbes 
im ganzen Lande auf jeden Verwaltungsbezirk entfallen würden. 

Die Reihenfolge der Bezirke würde dann folgende ſein (vergl. die 
abſoluten Ziffern hierzu in dem Jahrgange 1898 dieſer Zeitſchrift, 
S. 84-99): Stadt Dresden 150,0; Stadt Leipzig 103,2; Zwickau 56,7; 
Plauen 48,0; Stadt Chemnitz 47,6; Dresden-Neuſtadt 42,7; Dresden⸗ 
Altſtadt 41,9; Pirna 35,0; Döbeln 33,1; Zittau 29,8; Chemnitz 29,4; 
Freiberg 29,3; Glauchau 28,6; Meißen 28,2; Bautzen 25,2; Grimma 25,0: 
Rochlitz 24,0; Löbau und Großenhain 22,6; Schwarzenberg 21,2; Leipzig 18,9; 
Annaberg und Auerbach 17,9; Flöha 17,6; Borna 17,2; Oſchatz 14,6; 
nn 14,5; Oelsnitz 13,9; Marienberg 11,8; Dippoldiswalde 11,6. 

3 ift erklärl ich, daß in der obigen Anordnung die Großſtädte 
Dresden und Leipzig vor allen andern Verwaltungsbezirken rangiren 
und daß die letzteren etwa in der Reihe ſich folgen, wie ſie es gemäß 
ihrer Bevölkerungsziffer thun würden. Doch iſt es intereſſant, zu beob⸗ 
achten, daß die Stadt Dresden, was ihren prozentalen Antheil an der 
Geſammtheit aller Baugewerbthätigen betrifft, weit vor Leipzig ſteht und 
daß einzelne Verwaltungsbezirke, wie z. B. Plauen, Dresden⸗Neuſtadt, 
Dresden⸗Altſtadt, Döbeln, Zittau ꝛc. einen weſentlich höheren Platz in 
der vorſtehenden Reihenfolge einnehmen, als wie er ihnen gemäß ihrer 
Bevölkerung zukäme. Dafür ſtehen Chemnitz, Glauchau, Schwarzenberg 
viel weiter zurück. Im allgemeinen war überhaupt das Baugewerbe in 
den einzelnen Bezirken ziemlich ungleich im Verhältniſſe zur Bevölkerung 
vertreten; ſo entfielen z. B. auf je 1000 Bewohner der nachſtehenden 
Bezirke Angehörige der Gruppe XV: 


Höchſte Ziffern Niedrigſte Ziffern 


Stadt Dresden . = 47,5 Glauchau = 2155 
Dresden-Neuſtadt = 39,7 Marienberg = 203 
Dresden = Altitadt = 834,7 Leipzig = 20,1 
Plauen = 33,6 Annaberg = 18,3 
Stadt Chemnitz = 81,5 Chemnitz = 174 


oder auf die vier Regierungsbezirke: 
Dresden = 36,1; Leipzig 26,6; Bautzen = 26,8 und Zwickau = 23,3. 


Es zeigt ſich demnach, daß auch bei dem Baugewerbe ganz beſonders 
die Kreishauptmannſchaft Dresden und hier wieder vorzugsweiſe die 
Großſtadt ſelbſt mit ihrer näheren Umgebung am ſtärkſten betheiligt iſt, 
während der Regierungsbezirk Zwickau im Verhältniſſe die wenigſten 
Angehörigen des Baugewerbes aufwies. 


Kleine Beiträge zur 
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Sparkaſſen⸗Statiſtik. 


Vom Herausgeber. 


Die Ermittelungen, die bisher über den Geſchäftsverkehr ändert. 


der Sparkaſſen angeſtellt wurden, hatten rückſichtlich der gegen 
hypothekariſche Sicherheit aus geliehenen Darlehne zu 
intereſſanten Ergebniſſen geführt. (Vergl. Zeitſchrift 42. Jahrg. 
1896 Seite 36 und 44. Jahrg. 1898 Seite 75.) Insbeſondere 
galt dies für die Mannigfaltigkeit in der Höhe des Zinsfußes, 
der bei verſchiedenen Sparkaſſen gebräuchlich, ſowie für die 
Kapitalſummen, bei welchen ein gewiſſer Zinsfuß die Regel 
war. Im Jahre 1894 wurde noch faſt der vierte Theil der 
gegen hypothekariſche Sicherheit ausgeliehenen Darlehne zu 
4½ Prozent und etwas mehr als der vierte Theil zu 4½ Prozent 
untergebracht, während 3%, Prozent nur ziemlich felten vorkam. 
Bis zum Jahre 1896 hatte ſich dies unerwarteter Weiſe ge— 


Die im Jahre 1897 von den Sparkaſſen gegen 


Summen 


Zinsfuß Summen | Von je 100 Mark 
in : 5 der überhaupt Zins⸗ 

abſteigender rc 2 1 8 ; auf ein Jahr Jan Dar-| an | ‘ 

Reihe der Stelen, berechneten lehnen Zinſen fuß 

Häufigkeit darlehne Zinſen kamen auf den vor- 

— ä— ſtehenden Zinsfuß aad 
Prozent Mart Mart Bi. Prozent 
1, 2. 8. 4. 5. 6. 1. 
4 48.811652 [1.952466 08] 72,10 | 72,409 4 
3 10.222093 | 383328 |49| 15,10 | 14,22] 3%, 
4½ 5.359789 | 22779103] 7,922 8,5] 4½ 
4½ 1.012545 45564 52] 149 1,69 4% 
5. 796569 27879 91] 1161 1,03 3% 
a), 486326 18845 |13| 0,72 0,70] 3% 
3%, 378429 | 13875 |73| 0,6 0,52 3% 
4½ 356090 | 14688 |71| 0,2 0,559 4½ 
5 83375 416875 „2 0,15 ] 5 
3% 66650 2532 70] 0,10) 0,09 1 3% 
4½ 62880 2724 |80| 0,09 0,01 4½ 
4 ⁰ 34500 1449 00 0,05 0,05] 4% 
A'a 20800 849 |33| 0,03 | 0,081 41/4, 
3% 5800 208 80] 0,01 0,011 3% 
6 2180 130 80 a 
5½ 1000 55 00 5½ 
4½ 1000 4167 / 0% Of 4% 

435 450 21 | 00 4’) 
ealonitt | 67.702128 |2.696621 |45 |100,00 | 100,00 
4,28 


Ein Zinsfuß von 4½ Prozent war nur ausnahmsweiſe 
gewährt worden, dafür war ein ſolcher von 3%, Prozent an 
die zweite Stelle getreten. Der Zinsfuß von vier Prozent war 
an erſter Stelle als der am meiſten übliche geblieben. 

Die Jahrgänge 1897 und 1898 in den nachſtehenden Tabellen 
zeigen nun an erſter Stelle, daß ein Zinsfuß von vier Prozent 
ſich immer deutlicher zur Regel emporgeſchwungen hat. Wenn 
im Jahre 1897 über 7 Zehntel und im Jahre 1898 über 
8 Zehntel ſämmtlicher gewährten Hypothekendarlehne zu 4 Prozent 
verliehen wurden, ſo iſt dies weit mehr als im Jahre 1894, 
wo zwar die 3 Modifikationen 4, 4½ und 4½ Prozent zu- 
ſammen 9 Zehntel, aber der Zinsfuß von 4 Prozent noch nicht 
4 Zehntel dieſer Darlehne umfaßte. 


hypothekariſche Sicherheit gewährten Darlehne. 


Anzahl der Verſchiedenheiten des Zinsfußes | 


Kaſſen 
mit bei den Kaſſen mit Ver⸗ 
nur ſchieden⸗ 
einem | doppelten) dreifachem vierfachem fünffachem ſuchem | en heiten 
Bins: zufammen | 
fuß Zinsfuß | 
2. 8. 4. 5. 6. 1 8. 9. 
116 61 35 12 5 1 2 116 
5 14 12 3 2 1 2 34 
7 29 23 11 5 1 2 71 
10 20 10 4 1 2 47 
2 4 3 i ; 10 
2 1 1 1 5 
2 i 1 1 1 3 
1 4 2 1 8 
3 1 1 1 6 
1 2 : 3 
1 2 3 4 2 12 
1 ; 1 
; 1 1 
: 1 1 
A 1 1 
1 i 
: ; 1 i 1 
: 2 , ; è i 2 
131 | 124 105 48 25 6 14 322 
62 35 12 |5 Kaſſen 1 Kaffe 2 Kaſſenſ117 Kaſſen 
Kaſſen | Kaffen | Kaffen | 


==. 20-5 
Die im Jahre 1898 von den Sparkaſſen gegen hypothekariſche Sicherheit gewährten Darlehne. 


Zinsfuß ne Summen Von je 100 Mark Kaffen Anzahl der Verſchiedenheiten des Zinsfußes 
in im Jahre 1898 der überhaupt Zins⸗ mit bei den Kaſſen mit ` Ber: | 
abſteigender gewährten auf ein Jahr [an Dar⸗ an i nur ſchieden⸗ 
Reihe der Hypotheken⸗ berechneten lehnen | Sinjen einem | doppeltem breifachem | vierfachem fünffachem ſechsfachem] heiten 
Häufigkeit darlehne Zinſen kamen auf den vor⸗ Zins — Z zuſammen 


Zinsfuß 


ſtehenden Zinsfuß 


Prozent Mark Mark Prozent 


; 2. 8. 
4 56.626486 |2.265059 44 80,25 80,16 4 


33, 6.202724 | 232602 15 8,79 8 23] 3%, 12 10 7 29 
47 4.893055 | 207954 84] 6,93 7,36 4½ 34 29 13 1 1 78 
4 ½ 1.435713 | 64607 08] 2,03 2,28 4½ 6 18 12 1 1 38 
47 408900 | 16867 12] 0,8 0,60 4½ ; 1 3 1 1 6 
3½ 355666 | 12448 31] 0,0 0,449 3½ 2 2 4 8 
3%, 244765 8974 |72| 0,35 0,32] 3% 1 1 1 3 
5 159800 7990 00] 023| 0,28 5 2 4 5 1 12 
3%, 136000 5270 00] 0,19 0,9 3% 1 2 1 r 4 
4 ½ 48875 2117 92] 0,07 0,07 4½ 3 4 2 1 1 11 
2 15000 300 00] 0,2 oof 2 1 1 
3 10000 300 00] 0,01 0,011 3 1 1 
4½12 7300 298 08] 0,01] Oof 4o: 1 1 
4½ 5800 243 60] 0, 1 0,011 4% 1 1 
3% 5000 190 00] 0,01] Oof 3% 1 1 
3%, 3900 149 50] 0,1 | 0,01] 3% 1 1 
WA 3000 108 |00 310 À 1 1 
6 1700 102 |00 6 1 : 1 
4%, 500 21 50 % OT 4% 1 1 
4% 350 16 33 |. | 1 1 
e 70.564534 12.825620 59 100,00 100,00 i 139 | 126 111 68 5 6 316 
| 4,02 63 Kaſſen 37 Kaffen!17 Kaſſen 1 Kaffe | 1 Kaffe 119 Kaſſen 


Eine durchſchnittliche Höhe des Zinsfußes von 4,2 Pro: | von 25000 Mark. Von großem Intereſſe ift die Wahrnehmung, 
zent, wie dies im Jahre 1894 der Fall geweſen, iſt im Jahre daß nach der ganz überraſchenden Zunahme der gewährten 
1897 noch übertroffen worden, während ſie 1896 und 1898 die Hypothekendarlehne von 46.941606 Mark im Jahre 1894 auf 
Ziffer von vier Prozent nur wenig überſchritten hat. 1894 hatten 78.853582 Mark im Jahre 1896, im Jahre 1897 ein Rid: 
unter 239 Sparkaſſen 4 keinen Gebrauch von der Fäglichkeit ſchlag um mehr als 11 Millionen nicht ausgeblieben ift, dem 
gemacht, Darlehne auf Hypotheken auszuleihen, während 1896 allerdings im Jahre 1898 wieder eine Zunahme dieſer Dar⸗ 
ſämmtliche 249 Sparkaſſen dies gethan haben. 1897 ſind da⸗ lehne um faſt 3 Millionen Mark folgte. 
gegen wiederum unter 254 Kaſſen 6 und 1898 unter 263 Die auf ein Jahr berechneten Zinſen betrugen im Jahre 1894 
Kaſſen 5 an dieſer Stelle nicht mit aufzuführen geweſen. 1.971877, 1896 3.130158 Mark, 1897 fielen ſie auf 2.696621 

Nachdem die Anzahl der Sparkaſſen trotz der Vermehrung Mark, um 1898 wieder auf 2.825620 Mark zu ſteigen. Die 
ihrer Geſammtzahl, foweit fie ſich nur eines Zinsfußes bedienen, Einzelheiten find aus den Tabellen erſichtlich. 
von 128 im Jahre 1894 auf 111 im Jahre 1896 herab: Für die drei an erſter Stelle genannten Zinshöhen gegen 
gegangen war, ift glücklicherweiſe deren Anzahl wieder geftiegen | hypothekariſche Sicherheit ausgeliehenen Kapitalien ergiebt die 
und zwar, wie die Tabelle zeigt, auf 131 im Jahre 1897 und nachſtehende kleine Tabelle ein deutliches Bild von der ein⸗ 


auf 139 im Jahre 1898. Die Zahl der Sparkaſſen, bei getretenen Veränderung. In Prezenten ber 
welchen die Verſchiedenheiten des Zinsfußes öfterer wechſeln, iſt auch Jahr Darlehne Zinſen Darlehne Binfen 
in der Abnahme begriffen. Allerdings findet fih ein ſechsfacher 1894 42.341046 1.780146 90,20 90,28 
Zinsfuß vor 1897 nicht und ein fiebenfader nur im Jahre 1897. | 1898 71.538781 2.850300 90,72 91,06 
Zu 5 Prozent find 1897, namentlich aber 1898 nicht nur | 1897 64.393534 2.563586 95,12 95,07 
abſolut, ſondern auch relativ höhere Summen gegen hypothekariſche 1898 67.722265 2.705616 95,97 95,75 
Sicherheit ausgeliehen worden als früher. Ein Zinsfuß von In den beiden letzten Jahren ſind von den Geſammtſummen 


5½ Prozent wird 1897 einmal und 1898 überhaupt nicht erwähnt. der Darlehne über fünf Theile mehr als früher gegen den am 
Dagegen erſcheint 1898 zum erſten Male ein folder von 2 und | meiften bevorzugten Zinsfuß von 3°/, bis 4¼ Prozent aus: 
von 3 Prozent je einmal und zwar zuſammen mit einem Kapitale geliehen worden. 
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II. Feſtſtehende Dampfmaſchinen. 


A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung 
der Tampfmafdinen. 


Die Ergebniſſe derjenigen Erörterungen, die im Intereſſe 
der vorliegenden Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Statiſtik 
rückſichtlich der feſtſtehenden Dampfkeſſel darüber angeſtellt worden 
ſind, welchen Zwecken der von dieſen Keſſeln erzeugte Dampf 
dient, und die im I. Theile dieſer Arbeit bei dem Kapitel 
„Dampfverwendung“ Erwähnung gefunden Haben, laffen er: 
ſehen, daß die Zahl der Keſſel, die Dampf zur Erzeugung von 
Kraft oder zu gemiſchten Zwecken, und zwar theils zur Kraft⸗ 
erzeugung, theils zu anderen Zwecken, liefern, in der Zeit vom 
1. Januar 1891 bis zu dem gleichen Tage des Jahres 1896 
in ganz beachtlichem Maße zugenommen hat. Sie ſtieg bei den 
erſteren von 3746 auf 4036 oder um 7,74 Prozent, bei den 
letzteren dagegen von 3730 auf 4407 oder um 18,15 Prozent 
und, wenn beide Keſſelarten zuſammengenommen werden, von 
7476 auf 8137 oder um 8,84 Prozent. 

Da nun die Nutzbarmachung der hier in Betracht kommenden 
Dampfkraft mit nur wenig Ausnahmen durch feſtſtehende Dampf⸗ 
maſchinen erfolgt, ſo laſſen die angeführten Zahlen den Schluß 
zu, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 eine erhebliche Be⸗ 
wegung auf dem Gebiete der Dampfmaſchinen ſich geltend ge⸗ 
macht hat, die in dem Anwachſen der Zahl der vorhandenen 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen zum Ausdruck gekommen ift. Dieſer 
Schluß findet eine weitere Begründung in dem immermehr her⸗ 
vortretenden Beſtreben, die in gewerblichen Betrieben erſorderliche 
Arbeit ſtatt von Menſchenhänden von Maſchinen verrichten zu 
laſſen, um beſſer oder wohlfeiler produziren zu können, wobei 
die Dampfmaſchinen gegenüber den unter Verwendung von Wind⸗ 
oder Waſſerkraft benutzten Motoren inſofern erhebliche Vortheile 
bieten, als ihre Aufſtellung überall da, wo die Kraft gebraucht 
wird, erfolgen kann, und eine direkte Verbindung des Motors 


kommenden Zweckes ſich als wünſchenswerth oder nothwendig 
erweiſt. 

Die auf die Dampfmaſchinen bezüglichen Erhebungen haben 
gezeigt, daß jener Schluß ein zutreffender iſt, da am 1. Januar 1891 
nur 8073 feſtſtehende Dampfmaſchinen gezählt worden ſind, 
während am gleichen Tage des Jahres 1896 ein Beſtand von 
9677 dergleichen Maſchinen ermittelt wurde; ihre Zahl iſt alſo 
um 1604 oder 19,87 Prozent geſtiegen, während die feſtſtehenden 
Dampfkeſſel für die gleiche Zeit ein Anwachſen ihrer Zahl um 
nur 11,65 Prozent ergeben haben. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe auch an dieſer Stelle einen 
Rückblick in der Richtung zu thun, in welchem Umfange in 
früherer Zeit die Benutzung von Dampfmaſchinen im Lande 
ſtattgefunden hat, zumal ein ſolcher geeignet iſt, eine weſentliche 
Unterlage für Beurtheilung der Entwickelung der Induſtrie im 
Königreiche Sachſen zu gewinnen. Soweit hierauf bezügliche Er⸗ 
hebungen vorliegen, waren 


1846: 197 1878: 4548 
1856: 550 1885: 6244 
1861: 1003 1891: 8073 


feſtſtehende Dampfmaſchinen vorhanden. Da deren Zahl am 
1. Januar 1896 mit 9677 ermittelt worden ift, hat der Be⸗ 
ſtand an dieſen Maſchinen in den letzten 50 Jahren um 9480 
zugenommen, was einem Durchſchnittswachsthum für das Jahr 
von rund 190 Maſchinen entſpricht und darlegt, welche enorme 
Entwickelung rückſichtlich der Benutzung von Dampfmaſchinen in 
dem letzten halben Jahrhundert ſtattgefunden hat. 

Bei dem Eingehen auf die geographiſche Vertheilung der 
gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen iſt zunächſt die Vertheilung 
der letzteren auf die vier Regierungsbezirke des Landes in 
Betracht zu ziehen. Die hierauf gerichteten Erhebungen ergeben 
für die Jahre 1891 und 1896 unter Beifügung der prozen⸗ 


mit der Maſchine, die betrieben werden ſoll, ausführbar iſt, talen Zunahme des Beſtandes dieſer Maſchinen die beiſtehende 
wenn eine ſolche Verbindung im Intereſſe des in Betracht Ueberſicht: 
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Zahl der Maſchinen 


Kreishauptmann— am 1. Januar | Zunahme 
ſchaften: 1896 1891 [in Prozenten 
Bautzen 1059 873 21,31 
Dresden 2115 1809 16,92 
Leipzig 2070 1687 22,70 
Zwickau 4433 3704 19,68 


Dieſe Zahlen laſſen zunächſt erkennen, daß die Bewegung 
auf dem Gebiete des Dampfmaſchinenweſens im Lande eine un⸗ 
gleichmäßige geweſen iſt, ſowie daß die beiden Regierungsbezirke 
Dresden und Zwickau eine Zunahme des Beſtandes an feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen aufzuweiſen haben, die hinter dem 
mit 19,87 ermittelten, auf das ganze Land bezüglichen Durch: 
ſchnittswachsthum zurückbleibt. Es erſcheint dies um ſo beacht⸗ 
licher, als bei der Kreishauptmannſchaft Dresden ebenſo wie bei 
Zwickau der numeriſche Antheil an dem Geſammtbeſtande der 
gezählten Dampfmaſchinen größer iſt als bei den übrigen zwei 
Kreishauptmannſchaften. Weiter führen dieſe Zahlen zu dem 
Schluß, daß in den Regierungsbezirken Bautzen und Leipzig in 
der Zeit von 1891 bis 1895 eine beſonders lebhafte Entwickelung 
der Induſtrie ſich geltend gemacht hat, die durch Errichtung neuer 
gewerblicher, mit Dampfkraft arbeitender Anlagen oder durch 
Einführung des Dampfbetriebes an Stelle des früher vorhanden 
geweſenen Handbetriebes bemerkbar geworden iſt. 

Auch rückſichtlich der feſtſtehenden Dampfmaſchinen iſt es 
von Intereſſe zu unterſuchen, in welchen Beziehungen ihre Zahl 
zur Fläche des Landes, auf die ſie vertheilt iſt ſowie zur Ein⸗ 
wohnerzahl ſteht. Hierbei ſollen, ebenſo wie dies bei den feſt⸗ 
ſtehenden Dampfkeſſeln geſchehen iſt, nicht nur die Ergebniſſe 
der 1896 er Erhebungen, ſondern auch diejenigen berückſichtigt 
werden, welche ſich auf die Jahre 1891 und 1886 beziehen. 

Wird zunächſt das geſammte Königreich Sachſen ins Auge 
gefaßt, das einen Flächeninhalt von 1499 2,94 qkm beſitzt, und 
die Bevölkerungsziffer zu Grunde gelegt, welche bei den in den 
Jahren 1885, 1890 und 1895 erfolgten Volkszählungen er⸗ 
mittelt worden iſt, ſo ergiebt ſich, da dieſe Ziffer in den eben 
genannten Jahren 3.182003 beziehentlich 3.502684 und 3.78 7688 
betragen hat, in den Jahren 1886, 1891 ſowie 1896 aber 
6244 beziehentlich 8073 und 9677 feſtſtehende Dampfmaſchinen 
gezählt worden ſind, daß auf eine ſolche Maſchine 


1886: 2,40 qkm und 510 Einwohner, 
1891: 1,86 = 434 
1896: 1,55 391 


ſowie 
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famen. 
Kreishauptmannſchaften, für die fih folgende Flächen und be- 
züglich der Jahre 1885, 1890 ſowie 1895 die beigefügten Cin- 
wohnerzahlen ergeben haben: 


Bautzen 2469,73 qkm, 356560, 370739, 385080 Einwohner 
Dresden 4336,86 = 860585, 950530, 1.067757 
Leipzig 3567,35 = 774036, 871132, 945179 
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Zwickau 4619,00 


und bei denen für die Jahre 1886, 1891 ſowie 1896 folgende 
Beſtände an feſtſtehenden Dampfmaſchinen ermittelt worden ſind: 


1.190849, 1.310283, 1.389672 


Bautzen. . 689, 873, 1059, 
Dresden. 1409, 1809, 2115, 
Leipzig 1267, 1687, 2070, 
Zwickau. . 2879, 3704, 4433. 


Anders geſtalten ſich die Verhältniſſe bei den einzelnen 


Hiernach ſtellt ſich heraus, daß auf eine ſolche Maſchine 
bei Bautzen 
1886: 3,58 qkm und 518 Einwohner 


1891: 2,83 = 2 425 z 
1896: 233 = 364 z 
bei Dresden 
1886; 3,08 = =z 611 z 
1891: 240 = = 525 z 
1896: 205 = = 505 
bei Leipzig 
1886: 2,82 = : 611 
1891: 211 = z 516 
1896; 1,72 = = 457 z ſowie 
bei Zwickau 
1886: 160 = : 414 z 
1891: 1,25 = z 354 
1896: 1,04 = - 313 Z 


entfalen. 

Diefe Zuſammenſtellung läßt erkennen, daß einerſeits die 
Vertheilung der feſtſtehenden Dampfmaſchinen auf die einzelnen 
Regierungsbezirke eine ſehr verſchiedene iſt, und daß andererſeits 
die Veränderungen, welche dieſe Vertheilung in der Zeit von 
1886 bis 1896 erfahren hat, in den vier Kreishauptmann⸗ 
ſchaften weſentlich von einander abweichen. Letzteres tritt ins⸗ 
beſondere auch dann hervor, wenn man dieſe Veränderungen 
denjenigen gegenüberſtellt, welche in jener Zeit rückſichtlich der 
Vertheilung der feſtſtehenden Dampfmaſchinen auf die Geſammt⸗ 
fläche des Landes und der Einwohnerzahl deſſelben eingetreten 
ſind. Während hier die Dichtheit der Vertheilung von 1886 
bis 1896 eine ſolche Veränderung erfahren hat, daß die im 
ganzen Lande auf eine feſtſtehende Dampfmaſchine entfallende 
Zahl der Quadratkilometer und Einwohner von 2,40 auf 1,55 
beziehentlich von 509 auf 391 zurückgegangen iſt und ſomit 
um 0,85 qkm oder um 118 Einwohner abgenommen hat, er: 
geben ſich für die einzelnen Kreishauptmannſchaften weſentlich 
andere Verhältniſſe. Die durch das Anwachſen des Beſtandes 
an feſtſtehenden Dampfmaſchinen unter Berückſichtigung der Be: 
völkerungszunahmen bedingte Veränderung hat bei Bautzen einen 
ſolchen Rückgang von 3,58 auf 2,83 beziehentlich von 518 auf 
364, alſo um 1,25 qkm oder um 154 Einwohner, bei Dresden 
von 3,08 auf 2,05 beziehentlich von 611 auf 505 oder um 
1,03 qkm und 106 Einwohner, bei Leipzig dagegen von 2,82 
auf 1,72 beziehentlich von 611 auf 457 oder um 1,10 qkm 
ſowie 154 Einwohner und bei Zwickau von 1,60 auf 1,04 be⸗ 
ziehentlich von 414 auf 313 oder um 0,56 qkm reſp. 101 Ein⸗ 
wohner veranlaßt. Die am meiſten ins Gewicht fallenden Ver⸗ 
änderungen hat ſomit der Regierungsbezirk Bautzen, die am 
wenigſten umfänglichen Veränderungen der Regierungsbezirk 
Zwickau aufzuweiſen. Hinſichtlich der Verminderung der auf 
eine feſtſtehende Dampfmaſchine entfallenden Fläche bleibt nur 
die Kreishauptmannſchaft Zwickau hinter dem das ganze Land 
betreffenden Rückgang zurück, wogegen bezüglich der Abnahme 
der hier in Betracht kommenden Einwohnerzahl außer Zwickau 
auch die Kreishauptmannſchaft Dresden eine weniger große 
Ziffer als das geſammte Land zeigt. 

Die erwünſchte Auskunft darüber, wie ſich die ſowohl am 
1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage des Jahres 1891 
gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen auf die einzelnen Amts⸗ 
hauptmannſchaften und die drei großen Städte des Landes, 
Chemnitz, Dresden und Leipzig, vertheilen, giebt die nachſtehende 


A — 


Tabelle I, die im Uebrigen auch erkennen läßt, welche Ber: 
änderung bezüglich dieſer Vertheilung in der Zeit von 1891 
bis 1896 eingetreten iſt. Es muß indeſſen auch hier darauf 
hingewieſen werden, daß die im erſten Theile der vorliegenden 
Arbeit (vergl. Beilage zu Heft 1 und 2 des Jahrgangs 1898 
dieſer Zeitſchrift Seite 2 und 3) erwähnten Gebiets veränderungen 
der Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig die Bewegung in 
dem Beſtande feſtſtehender Dampfmaſchinen dieſer Städte ſowie 
der gleichnamigen Amtshauptmannſchaften beeinflußt haben. 


Tabelle I. 
Beſtand I. 


uname 
am 1. Januar Zunah 


Verwaltungsbezirke 


1896 | 1891 | abſolut | prozental 

1. 2. 3. 4. 6. 
Amtshauptm. Baugen 221 | 185 | 36 | 19,46 
z Kamenz 158 | 131 | 27 20,61 
z Löbau 264 | 196 | 68 | 34,69 
z Zittau. 416 | 361 | 55 | 15,24 
Stadt Dresden . . .] 426 370 56 | 15,14 
Amtshauptm. Dippoldiswalde 50 41 9 21,95 
z Dresden-Ulift. . | 399 | 347 | 52 | 14,99 
2 Dresden-Neuft... | 220 | 182 | 38 | 20,88 
z Freiberg 284 | 231 | 53 | 22,94 
z Großenhain 206 | 180 | 26 14,44 
z Meißen 262 | 223] 39 | 17,49 
z Pirna . 268 | 235 | 33 | 14,04 
Stadt Leipzig 777 294 483 164,29 
Amtshauptm. Borna. 211 | 169 | 42 24,85 
z Döbeln 255 | 215 | 40 | 18,60 
: Grimma 275 | 242 | 33 13,64 
Leipzig 239 501 (262 —52,30 
Oſchatz 98 81 17 20,99 
z Rochlitz 215 | 185 | 30 | 16,22 
Stadt Chemnitz . 571 | 450 | 121 | 26,89 
Amtshauptm. Annaberg. 145 110] 35 | 31,82 
z Auerbach 179 | 146 | 33 | 22,60 
z Chemnitz 590 | 463 | 127 27,43 
Flöha. 254 | 213 | 41 19,25 
: Glauchau 441 | 394 | 47 11,93 
z Marienberg . 131 | 109 | 22 | 20,18 
: Oelsnitz 80 | 63] 17 26,98 
z Plauen [ 476 372 104 | 27,96 
: Schwarzenberg . | 263 | 173 | 90 | 52,02 
Zwickau 1303 1211] 92 7,60 


. l 


Was zunächſt die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke an⸗ 


langt, fo läßt die Tabelle I erſehen, daß außer Leipzig ſämmt⸗ 
liche Amtshauptmannſchaften rückſichtlich der Zahl der feſtſtehenden 
Dampfmaſchinen Zunahmen erfahren haben, wobei jedoch das 
Anwachſen des Beſtandes an dergleichen Maſchinen in den amts⸗ 
hauptmannſchaftlichen Bezirken Bautzen, Zittau, Dresden⸗Altſt., 
Großenhain, Meißen, Pirna, Döbeln, Grimma, Rochlitz, Flöha, 
Glauchau und Zwickau hinter dem auf das ganze Land bezüg⸗ 


lichen Durchſchnittswachsthum von 19,87 Prozent zurückbleibt, 


während dieſer Betrag bei den übrigen Amtshauptmannſchaften 

überſchritten wird. Für die letzteren ergiebt ſich rückſichtlich der 

ue Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen folgende 
eihe: 
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Schwarzenberg. 52,02 Prozent Freiberg. 22,94 Prozent 
Löbau . . . 34,69 = Auerbach 22,80 = 
Annaberg . 31,82 z Dippoldiswalde 21,95 z 
Plauen . . 27,96 = Oſchatz . . 209 = 
Chemnitz 27,43 3 Dresden -Neuft. 20,88 
Oelsnitz . 26,98 = Kamenz . . 20,61 z 
Borna 24,85 = Marienberg. . 20,18 z 


Für die drei großen Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig 
ſind Zunahmen im Betrage von 26,89 beziehentlich 15,14 und 
164,29 Prozent zu verzeichnen, die, namentlich bei Leipzig, zum 
großen Theile auf die erfolgte Gebietserweiterung der genannten 
Städte durch Einverleibung von Vororten zurückzuführen ſind. 

Wird bei dieſen Städten wie auch bei den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Alt⸗ und Neuſtadt ſowie Leipzig 
die in der Zeit von 1891 bis 1896 vorgekommene Gebiets⸗ 
veränderung nicht berückſichtigt und nur die Aufſtellung neuer 
ſowie die Beſeitigung früher vorhanden geweſener Dampfmaſchinen 
in Betracht gezogen, ſo ergeben ſich die aus folgender Zuſammen⸗ 
ſtellung erſichtlichen Verhältniſſe. 


Zahl Zunahme 

der Maſchinen von 
am 1. Januar 1891 bis 1896 
1896 1891 Zahl Prozent 
Stadt Chemnitz 536 450 86 | 19,11 
Amtshauptm. Chemnitz 625 | 463 || 162 | 34,99 
Stadt Dresden ©. . . . 414 | 370 44 | 11,89 
Amtshauptm. Dresden: Altjtadt. | 399 | 347 52 | 14,99 
z Dresden -Neuftadt | 232 | 182 50 | 27,47 
Stadt Leipzig . . | 868 | 294 74 25,17 
Amtshauptm. Leipzig 648 | 501 [ 147 | 29,84 


Zur weiteren Beurtheilung der Bewegung auf dem Gebiete 
des Dampfmaſchinenweſens iſt es erwünſcht, zu ermitteln, wie 
ſich die aus Spalte 4 der Tabelle I erſichtliche numeriſche Bu: 
nahme in den einzelnen Bezirken des Landes vollzogen hat, und 
welche Gewerbszweige an der Aufſtellung von Dampfmaſchinen 
beſonders betheiligt geweſen ſind. Die auf dieſe Punkte bezüg⸗ 
lichen Erhebungen haben folgende Ergebniſſe geliefert. 

Für die Amtshauptmannſchaft Bautzen ergiebt ſich eine 
Zunahme von 36 Maſchinen; zur Aufſtellung kamen 51, zum 
Abbruch 15 Objekte. Von den neu in Betrieb geſetzten 
Maſchinen entfallen je 5 auf Mahlmühlen und Holzſchneidewerke, 
4 auf Tuchfabriken, je 3 dienen der Thonwaarenfabrikation, 
dem Maſchinenbau und der Weberei, je 2 finden in Glas⸗ 
fabriken, bei der Herſtellung von Papier, der Tiſchlerei, 
Brauerei, der Branntweinbrennerei und dem Schlachthofsbetrieb 
Verwendung, während die übrigen 16 Maſchinen ſich auf 
ebenſoviel verſchiedene Gewerbebetriebe vertheilen. 

Die Amtshauptmannſchaft Kamenz hat eine Zunahme der 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen im Betrage von 27 zu verzeichnen, 
die darauf zurückzuführen iſt, daß 40 dergleichen Maſchinen 
aufgeſtellt und 13 beſeitigt worden ſind. Von erſteren kommen 
11 auf die Bandfabrikation, theilweiſe in Verbindung mit 
Färberei und Appretur, je 3 auf den Ziegeleibetrieb, die Woll⸗ 
ſpinnerei, Färberei und Webwaarenfabrikation ſowie Brennerei, 
je 2 dienen der Thonwaaren⸗ beziehentlich Glasfabrikation und 
der Reſt von 10 Maſchinen findet in ebenſoviel unter ſich ver⸗ 
ſchiedenen gewerblichen Anlagen Verwendung. 

In dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Löbau find 

91 Maſchinen aufgeſtellt und nur 23 beſeitigt worden, ſo daß 

ſich eine Zunahme von 68 ergiebt. Mehr als die Hälſte der in 

Betrieb geſetzten Maſchinen, nämlich 35, dienen der Webwaaren⸗ 

fabrikation, die in einigen Fällen mit Färberei und Wppretur 
1* 
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verbunden ift; 10 Maſchinen kommen auf die Zuckerfabrikation, wogegen 17 der aufgeſtellten Dampfmaſchinen auf ebenſoviel 
6 dienen der Bleicherei zum Theil in Verbindung mit Zwirnerei unter ſich verſchiedene Anlagen entfallen. 
und Appretur, je 4 werden von der Molkerei, Spinnerei, be⸗ Bei der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt ergiebt 
ziehentlich Maſchinenfabrikation benutzt, je 3 von Färbereien | fih eine Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen von 38; fie 
und Tiſchlereien, je 2 in der Schloſſerei, der Bierbrauerei, in beruht darauf, daß 73 aufgeſtellt und 23 beſeitigt worden find, 
Holzſchneidewerken ſowie bei dem Schlachthofsbetriebe, während während 12 durch Einverleibung des Vorortes Strieſen in den 
der Reit von 14 Maſchinen fih auf 13 verſchiedene Gewerbe- Bezirk der Stadt Dresden in Abgang kommen. An der Auf: 
anlagen und 1 Einrichtung zur elektriſchen Beleuchtung eines ſtellung neuer Maſchinen betheiligten ſich der Waſſerwerksbetrieb 
Privathauſes vertheilt. einſchließlich der Waſſerhebung für häusliche Zwecke mit 13 
Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Zittau hat eine Zu- ſowie die Herſtellung von Möbeln mit 4 Objekten. Ferner 
nahme von 55 feſtſtehenden Dampfmaſchinen aufzuweiſen, die kommen je 3 Maſchinen auf den Betrieb eines Elektrizitäts⸗ 
darauf beruht, daß 121 neu aufgeſtellt, 66 aber beſeitigt worden werkes, auf Ziegeleien, chemiſche Fabriken, den Drahtſeilbahn⸗ 
find. Hier ijt die Webwaarenfabrikation theilweiſe in Der: | betrieb, auf die Fabrikation von Farbholzextrakt und von 
bindung mit Färberei und Appretur beſonders an der Auf- Gummiwaaren, je 2 auf den Maſchinenbau, die Fabrikation 
ſtellung neuer Dampfmaſchinen betheiligt, indem auf dieſen von Metallwaaren und von Kaffeegewürz. Der Reſt von 
Gewerbszweig allein 57 derſelben entfallen; weiter ſind zu 32 Maſchinen vertheilt ſich auf ebenſoviel einzelne von einander 
nennen: die Maſchinenfabrikation und die Färberei mit je 9 auf: verſchiedene Betriebe. 
geſtellten Maſchinen, die Bleicherei mit 8 und der Braunkohlen⸗ Im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Freiberg wurden 
werksbetrieb mit 7. Ferner kommen je 3 auf die Baumwollſpinnerei, 82 Maſchinen aufgeſtellt und 29 beſeitigt, ſo daß ſich hier eine 
die Appretur, auf Holzſchneidewerke und die Bierbrauerei, je 2 Zunahme um 53 herausſtellt. Die Inbetriebſetzung neuer 
auf den Betrieb von Oelgasanſtalten, auf Anlagen, die gleich: Maſchinen erfolgte insbeſondere bei dem Erzbergbau und der 
zeitig Färberei und Appretur betreiben, Deftillation und Obſt⸗ | Bapierfabrifation, wo 14 beziehentlich 13 Maſchinen aufgeftelt 
weinfabrikation ſowie auf die Herſtellung von Filzwaaren. End: wurden; je 7 Objekte dienen dem Schmelzhüttenbetriebe ſowie 
lich gehören 11 der in Betrieb geſetzten Maſchinen zu einer der Holz- und Spielwaarenfabrikation, 5 werden bei der Her: 
gleichen Anzahl unter ſich verſchiedener gewerblicher Anlagen. ſtellung von Schwefelſäure, 4 in Sägewerken und Hol; 
Für die Stadt Dresden ſtellt fic) eine Zunahme von bearbeitungsanſtalten, je 2 aber in Ziegeleien, bei der Biei: 
56 Maſchinen heraus; zur Aufſtellung gelangten 101, zum Ab- waarenfabrikation ſowie bei dem Münz- und dem Schlachthofs⸗ 
bruch 58 Objekte, während durch Einverleibung der Vororte betriebe benutzt, wogegen der Reſt von 24 Maſchinen auf 
Strehlen und Strieſen der Beſtand an feſtſtehenden Dampf- ebenſoviel einzelne unter einander verſchiedene Anlagen entfällt. 
maſchinen um 13 ſtieg. Von den in Betrieb geſetzten Objekten Für die Amtshauptmannſchaft Großenhain iſt eine Bu: 
werden 16 in verſchiedenen Anlagen zur elektriſchen Beleuchtung nahme um 26 zu verzeichnen, die in der Weiſe eingetreten ift, 
benutzt; 10 dienen öffentlichen Anſtalten für mancherlei Zwecke, daß 35 Maſchinen zur Aufſtellung, 9 aber zum Abbruch kamen. 
5 der Maſchinenfabrikation, je 4 dem Betriebe einer Petroleum⸗ Von den erſteren finden 6 in Ziegeleien, 4 bei dem Betriebe 
Tankanlage, einem Waſſerwerke, der Bierbrauerei und von Bade⸗ einer Petroleum⸗Tankanlage, 3 bei der Kattunfabrikation und 
anſtalten, je 3 der Lederfabrikation, der Drogenappretur, der je 2 bei der Herſtellung von Tuch ſowie Papier, ferner in der 
Molkerei und Druckerei, während je 2 in Schloſſereien, bei der Brauerei und dem Schlachthofsbetriebe Verwendung, die übrig 
Metallwaarenfabrikation, dem Sägewerksbetriebe, der Stell: bleibenden 14 Maſchinen erſcheinen bei ebenſoviel verſchiedenen 
macherei, der Chokoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrikation ſowie Betrieben. | 
bei der Herſtellung von Preßhefen Verwendung finden. Die Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Meißen hat eine 
hiernach verbleibenden 30 Maſchinen entfallen auf ebenſoviel Zunahme von 39 aufzuweiſen; ſie ergiebt ſich daraus, daß 54 
einzelne unter ſich verſchiedene Betriebe. Maſchinen in Betrieb geſetzt und 15 beſeitigt wurden. Die 
Die geringfügige Zunahme, welche die Amtshauptmann= Aufſtellung neuer Objekte erfolgte vor Allem bei dem Ziegelei: 
ſchaft Dippoldiswalde aufweiſt und die ſich nur auf 9 Objekte betriebe und der Strohſtofffabrikation, wo je 8 Maſchinen er⸗ 
beziffert, hat ſich in der Weiſe vollzogen, daß 19 Maſchinen ſcheinen; je 5 dienen dem Maſchinenbau und der Molkerei, ſe 
aufgeſtellt und 10 beſeitigt wurden. Die erſteren vertheilen ſich 3 der Thonwaarenfabrikation, öffentlichen Anſtalten und dem 
auf 3 Schneidemühlen, 3 Molkereien, 2 Maſchinenfabriken, Mahlmühlenbetriebe, je 2 chemiſchen Fabriken, der Holzſchleiferei 
2 Oelmühlen, 2 Stuhlbauereien ſowie auf 7 einzelne gewerb⸗ und dem Waſſerwerksbetriebe, wogegen 13 Maſchinen in eben: 
liche Anlagen, die verſchiedenen Induſtriezweigen angehören. ſoviel unter einander verſchiedenen Anlagen benutzt werden. 
Hinſichtlich der im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ Die Amtshauptmannſchaft Pirna ergiebt ein Anwachſer 
Altſtadt erfolgten Veränderungen in dem Beſtande an feſt⸗ des Beſtandes an feſtſtehenden Maſchinen um 33, wobei 64 
ſtehenden Dampfmaſchinen iſt anzuführen, daß 31 der letzteren Objekte zur Aufſtellung und 31 zum Abbruch kamen. 9 der 
beſeitigt wurden und 1 durch die von Seiten der Stadt Dresden erſteren erſcheinen bei der Papierfabrikation, 5 bei dem Stein 
vorgenommene Einverleibung des Ortes Strehlen auszuſcheiden ſägewerksbetriebe, je 3 dienen dem Betriebe von Ziegeleien, der 
war, wogegen im Ganzen 84 dergleichen Maſchinen neu in Strohſtofffabrikation, der Brauerei und Brennerei, je 2 dagegen 
Betrieb geſetzt worden find, fo daß fih eine Geſammtzunahme dem Betriebe von Sandſteinwerken, der Blechwaarenfabrikation, 
von 52 ergiebt. Von den aufgeſtellten Maſchinen kommen einem Elektrizitätswerke, chemiſchen Fabriken, dem Holzſäge⸗ 
15 auf die Bierbrauerei zum Theil verbunden mit Malz: werksbetriebe und der Fabrikation von Celluloſe beziehentlic 
fabrifation, 9 auf den Steinkohlenbergbau, 7 auf Ziegeleien, von Holzpantoffeln. Die übrig bleibenden 24 Maſchinen werden 
6 auf chemiſche Fabriken, 5 auf den Maſchinenbau, je 4 auf in ebenſoviel einzelnen von einander verſchiedenen Betrieben 
den Mahlmühlenbetrieb, die Chokoladen- und Zuckerwaaren- benutzt. , 
fabrifation ſowie auf den Betrieb eines Gußſtahlwerkes; 3 dienen der Mit Rückſicht auf die von der Stadt Leipzig bewirkte 
Papierfabrikation, je 2 der Färberei, Tiſchlerei, Holzſchneidewerk, Einverleibung einer größeren Anzahl von Vororten ergeben fid 
Fahrradfabrikation und dem Betriebe von Elektrizitätswerken, hier beſonders eigenartige Verhältniſſe indem allein 337 feft: 
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ftehende Dampfmaſchinen im Zugang erſcheinen; da nun weiter 
223 Objekte neu aufgeſtellt und im Ganzen 77 beſeitigt worden 
find, hat der Stadtbezirk Leipzig eine Zunahme von 483 der: | 
gleichen Maſchinen aufzuweiſen. Von den in Betrieb geſetzten 
Motoren entfallen 22 auf Maſchinenfabriken, die theilweiſe mit 
Eiſengießerei oder Keſſelſchmiederei verbunden ſind, 21 auf 
öffentliche Anſtalten, 15 auf elektriſche Beleuchtungsanlagen und 
Elektrizitätswerke überhaupt, je 10 dienen der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei und der Gummiwaarenfabrikation, 13 Hotels, Ber: 
gnügungs⸗ und Konzertlokalen, 12 der Buch- und Stein⸗ 
druckerei, 8 der Spiritusraffinerie, je 6 chemiſchen Fabriken 
und der Bierbrauerei, je 5 Buchbindereien ſowie Kunſt— 
druckereien beziehentlich Kunſtanſtalten, je 4 Eiſenbaufabriken, 
der Kammgarnſpinnerei, der Pianofortefabrikation und dem 
Badeanſtaltsbetriebe, je 3 dem Werkſtättenbetriebe der Staats: 
bahnen, der Wollkämmerei, dem Gasanſtaltsbetriebe, der 
Chokoladen⸗ ſowie Zuckerwaarenfabrikation und einer ſtädtiſchen 
Markthalle, je 2 einem Hydroſandſteinwerke, der Verzinkerei, 
Metallwaarenfabrikation, Kunſtſchloſſerei, der Fabrikation von 
Maßſtäben, Muſikinſtrumenten, Armaturen, Schmieröl, Spitzen, 
ätheriſchen Oelen, der Herſtellung von Chromo- und Glace: 
papier, der Möbelfabrikation, Molkerei und chemiſchen Wäſcherei. 
Der Reſt im Betrage von 29 Maſchinen iſt in ebenſoviel ver⸗ 
ſchiedenen Betrieben zur Aufſtellung gekommen. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Borna hat eine 
Zunahme an feſtſtehenden Dampfmaſchinen von 42 erfahren, die 
darauf zurückzuführen iſt, daß 57 neu aufgeſtellt, aber nur 15 
beſeitigt worden ſind. Von den erſteren werden allein 27 in 
Braunkohlen werken und zur Briquettefabrikation benutzt, 6 ent: 
fallen auf den Ziegeleibetrieb, 4 auf die Rauchwaarenzurichterei 
und ⸗Färberei, je 3 auf die Kattundruckerei, den Mahlmühlen⸗ 
betrieb und die Brauerei, je 2 auf die Flanſchenfabrikation, den 
Maſchinenbau und die Schuhwaarenfabrikation, während die 
übrigen 5 Maſchinen in weiteren 5 Anlagen benutzt werden. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Döbeln iſt nach der 
Tabelle I eine Zunahme von 40 Maſchinen zu verzeichnen, die 
ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 66 in Betrieb geſetzt und 
26 abgebrochen worden ſind. An der Aufſtellung neuer 
Maſchinen betheiligten ſich die Wagenachſenfabrikation zum Theil 
verbunden mit der Herſtellung von Wagenfedern mit 7, die 
Möbelfabrikation gleichfalls mit 7, die Maſchinenfabrikation 
theilweiſe in Verbindung mit Eiſengießerei mit 5 ſowie der 
Sägewerksbetrieb und die Zuckerfabrikation mit je 4 Objekten; 
ferner kommen je 3 auf den Ziegeleibetrieb theilweiſe in Ber: 
bindung mit der Herſtellung von Chamottewaaren, die Woll⸗ 
waarenfabrikation, auf Holzſchleifereien, von denen eine gleichzeitig 
Pappen herſtellt, die Brauerei und die Filzwaarenfabrikation, 
endlich je 2 auf die Stellmacherei, den Betrieb mechaniſcher 
Werkſtätten, die Mahlmüllerei und die Schuhwaarenfabrikation. 
Die übrigen 16 Maſchinen ſind in ebenſoviel von einander ver⸗ 
ſchiedenen Betrieben aufgeſtellt worden. 

In der Amtshauptmannſchaft Grimma erfolgte die In⸗ 
betriebſetzung von 64 und der Abbruch von 31 Maſchinen, ſo 
daß der Beſtand an ſolchen um 33 zugenommen hat. Von den 
aufgeſtellten Objekten entfallen 9 auf die Papierfabrikation zum 
Theil in Verbindung mit Holzſchleiferei, 8 auf den Braun⸗ 
kohlenabbau, 7 auf den Waſſerwerksbetrieb, je 4 auf Schneide⸗ 
mühlen, Branntweinbrennereien und öffentliche Anſtalten, je 3 
auf Gerbereien und Mahlmühlen ſowie je 2 auf Ziegeleien, 
Thonwaarenfabriken, den Elektrizitätswerksbetrieb, die Knochen⸗ 
mehlfabrikation und die Bierbrauerei, während die übrigen 
12 Maſchinen in einer gleichen Anzahl verſchiedener Anlagen 
benutzt werden. 


Durch die von der Stadt Leipzig bewirkte Einverleibung 
einer Anzahl von Vororten hat ſich für die Amtshauptmannſchaft 
Leipzig eine ſolche Veränderung in dem Beſtande der feſt— 
ſtehenden Dampfmaſchinen ergeben, daß hier trotz der Neu: 
aufſtellung von 93 Objekten eine Abnahme in dieſem Beſtande 
eingetreten iſt, da durch jene Einverleibung 337 Maſchinen in 
Wegfall gekommen ſind, zu denen noch 18 gezählt werden 
müſſen, derer Abbruch zu verzeichnen iſt. Es ergiebt ſich ſomit 
eine Verminderung des Geſammtbeſtandes um 262 Objekte. 
Von den 93 aufgeſtellten Maſchinen dienen 13 dem Braun⸗ 
kohlenbergbau, 11 der Rauchwaarenzurichterei und -Färberei, 
8 dem Ziegeleibetriebe, 5 der Bierbrauerei, je 4 der Eiſen⸗ 
gießerei theilweiſe in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, 
der Muſikinſtrumentenfabrikation, dem Mahlmühlenbetriebe zum 
Theil verbunden mit Oelmüllerei und Brettſchneiderei, je 3 dem 
Maſchinenbau, der Fabrikation von Bogenlampen, von Farben 
und von Roſenöl, der Branntweinbrennerei theilweiſe mit Preß⸗ 
hefenfabrikation ſowie der Schuhwaarenfabrikation, endlich je 2 
dem Pianofortebau, der Pianofortemechanik- und der Elektroden⸗ 


fabrikation, der Kammgarnſpinnerei, Holzſchleiferei und Pappen⸗ 


fabrikation, der Chromopapier-, Preßhefen-, Zucker⸗ und 
Chokoladenfabrikation ſowie der Schlächterei. Die übrigen 6 Ma- 
ſchinen dienen ebenſoviel verſchiedenen Betrieben. 

Eine geringfügige Zunahme hat die Amtshauptmannſchaft 
Oſchatz zu verzeichnen, die überhaupt eine wenig erhebliche Be- 
wegung auf dem Gebiete der Dampfmaſchinen wahrnehmen 
läßt. Hier wurden 23 Objekte in Betrieb geſetzt, denen 6 
gegenüberſtehen, die beſeitigt worden find, fo daß fic) ein An- 
wachſen des Beſtandes um 17 ergiebt. In Bezug auf die 
Ingangſetzung neuer Maſchinen tritt die Zuckerfabrikation mit 
11 Objekten auf; es folgen alsdann mit je 2 Maſchinen die 
Ofen⸗, Porzellan- und Thonwaarenfabrikation, die Sägewerke 
und der Molkereibetrieb, während die übrigen 6 Maſchinen in 
einer Ziegelei, Lederwalke, Bierbrauerei, Branntweinbrennerei, 
in einer Mahlmühle und einer öffentlichen Anſtalt benutzt 
werden. 

Die Amtshauptmannſchaft Rochlitz ergiebt eine Zunahme 
von 30 Maſchinen, indem 61 aufgeſtellt und 31 beſeitigt 
worden ſind. Von erſteren dienen 13 der Papierfabrikation 
zum Theil in Verbindung mit Holzſchleiferei, 6 der Wollſpinnerei, 
5 Webereien, 4 der Strumpſwaarenfabrikation, je 3 der Färberei, 
Kammgarnſpinnerei und Zwirnerei ſowie der Bierbrauerei, je 2 
der Emaillewaarenfabrikation, dem Betriebe eines Elektrizitäts⸗ 
werkes, der Appretur, Bleicherei, Gerberei, Handſchuh-, Möbel⸗ 
und Stuhlfabrikation, während der Reſt von 8 Maſchinen in 
ebenſoviel unter ſich verſchiedenen Betrieben benutzt wird. 

Für den Bezirk der Stadt Chemnitz, dem durch Ein⸗ 
verleibung des Ortes Altchemnitz 33 Maſchinen zugefallen ſind, iſt 
bei der Aufſtellung von 233 Objekten und dem Abbruch von 145 
eine Zunahme von 121 zu verzeichnen. An der Inbetriebſetzung 
neuer Motoren iſt vor Allem die Maſchinenfabrikation betheiligt, auf 
ſie entfallen allein 67 der aufgeſtellten Objekte; es folgen hiernach 
49 Färbereien zum Theil verbunden mit Druckerei, Appretur 
oder Bleicherei, ferner 16 für den Gasanſtaltsbetrieb und 14 für 
Webereien; 10 dienen dem Betriebe von Elektrizitätswerken, 
8 öffentlichen Anſtalten, 6 der Strumpfwaarenfabrikation, 5 der 
Herſtellung von Trikotagen, je 3 der Fabrikation von Arma⸗ 
turen beziehentlich von Farben, der Kammgarnſpinnerei, Baum⸗ 
wollſpinnerei, Holzſchneidewerken, der Brauerei und dem Schlacht⸗ 
hofsbetriebe; endlich werden je 2 benutzt in Schrauben- und 
Kupferwaarenfabriken, in Eiſengießereien, chemiſchen Fabriken, 
Appreturanſtalten, in Möbelſtoff-, Handſchuh- und Möbelfabriken 
ſowie in Buchdruckereien. Die hiernach verbleibenden 19 Ma⸗ 


ſchinen find in ebenſoviel unter fih verſchiedenen Betrieben zur 
Aufſtellung gekommen. 

In der Amtshauptmannſchaft Annaberg ſind 49 Maſchinen 
aufgeſtellt und 14 beſeitigt worden, ſo daß ſich eine Zunahme 
von 35 ergiebt. Von erſteren werden 7 bei der Poſamenten⸗ 
fabrikation, 5 bei der Anfertigung von Schnuren, je 4 in 
Strumpf- beziehentlich Papier- und Pappenfabriken, je 3 in 
Färbereibetrieben, Holzſchneidewerken und Schuhwaarenfabriken, 
ſowie je 2 in Holzſchleifereien, Schachtelfabriken und Bier: 
brauereien benutzt, wogegen 14 der in Betrieb geſetzten Maſchinen 
ebenſoviel verſchiedenen gewerblichen Unternehmungen dienen. 

Eine ähnliche Zunahme läßt die Amtshauptmannſchaft 
Auerbach verzeichnen, obwohl hier eine größere Bewegung in 
dem Beſtande der Maſchinen vorgekommen iſt, indem 54 Ma⸗ 
ſchinen aufgeſtellt und 21 beſeitigt worden find, was einer Bu: 
nahme um 33 entſpricht. An der Inbetriebſetzung neuer Ma⸗ 
ſchinen ſind betheiligt: die Schiffchenmaſchinenſtickerei mit 6, die 
Bleicherei und Appretur zuſammen mit 5, die mechaniſche Weberei 
und Brauerei mit je 4, die Tud- Muſikinſtrumenten⸗ und 
Filztuchfabrikation mit je 3 und der Ziegeleibetrieb, die Fabri⸗ 
kation von Nägeln beziehentlich Darmſaiten, die Kammgarn⸗ 
ſpinnerei, Färberei, Ledertuchfabrikation ſowie der Sägewerks⸗ 
betrieb mit je 2. Der Reſt der aufgeſtellten Maſchinen im 
Betrage von 12 vertheilt fih auf ebenſoviel verſchiedene gewerb⸗ 
liche Anlagen. 

Trotzdem, daß der Bezirk der Amtshauptmannſchaſt Chem: 
nitz durch Hinzutritt des Ortes Altchemnitz zur Stadt Chemnitz 
einen Abgang von 33 feſtſtehenden Dampfmaſchinen erfahren 
hat, ergiebt er immer noch eine Zunahme von 127, da 275 
Maſchinen in Betrieb geſetzt wurden, denen nur 115 beſeitigte 
gegenüberſtehen. An der Aufſtellung neuer Maſchinen ift be: 
ſonders der Steinkohlenbergbau betheiligt, auf den allein 95 Ob⸗ 
jekte entfallen; es folgt alsdann die Strumpffabrikation mit 56, 
die zum Theil mit Appretur oder Bleicherei in Verbindung 
ſtehende Färberei mit 24, der Maſchinenbau mit 15, verſchiedene 
Spinnereien zuſammen mit 12, der Brauereibetrieb mit 7 und 
die Fahrradfabrikation, der Werkſtättenbetrieb der Staatsbahnen, 
die Appreturanſtalten ſowie die Papierfabrikation mit je 4 Ma⸗ 
ſchinen, je 3 dienen der Nadelfabrikation, der Bleicherei und dem Be⸗ 
triebe von Holzſchneidewerken ſowie je 2 dem Kalkbruchsbetriebe, 
Webereien, der Handſchuhfabrikation und der Mahlmüllerei, 
während der Reſt von 33 Maſchinen fih auf ebenſoviel ver: 
ſchiedene Betriebe vertheilt. 

Betreffs der Amtshauptmannſchaft Flöha ergiebt die Tabelle I 
eine Zunahme von 41, die darauf beruht, daß 97 Maſchinen 
aufgeſtellt und 56 ö abgebrochen worden find. Von erſteren kommen 
19 auf verſchiedene Spinnereibetriebe zum Theil in Verbindung 
mit Zwirnerei und Färberei, 10 auf die Papierfabrikation theil⸗ 
weiſe in Verbindung mit Holzſchleiferei, je 6 auf Webereien 
und Färbereien, wobei ein Theil der letzteren gleichzeitig Bleicherei, 
Appretur und Druckerei betreibt; ferner entfallen je 5 auf den 
Betrieb von Holzſchneidewerken beziehentlich auf die Holz⸗ und 
Spielwaarenfabrikation, je 4 auf Verbandwatte- und Kattun⸗ 
fabriken ſowie auf Zwirnereien, je 3 auf Zeugdruckereien, die 
Wattefabrikation und den Mahlmühlenbetrieb, endlich je 2 auf 
die Fabrikation von Pickers, den Elektrizitätswerksbetrieb, die 
Strumpffabrikation, die Appretur, Holzdreherei, Tiſchlerei und 
Brauerei, während ſich die übrigen 11 Maſchinen auf ebenſoviel 
einzelne Anlagen verſchiedener Art vertheilen. 

Die Amtshauptmannſchaft Glauchau läßt eine Zunahme 
von 47 Maſchinen verzeichnen; dabei wurden 85 aufgeſtellt und 
38 beſeitigt. Neue Maſchinen kamen in Betrieb: bei dem Stein⸗ 
kohlenbergbau 11, der Färberei zum Theil in Verbindung mit 


anderen Gewerbszweigen, namentlich Bleicherei und Appretur 21, 
der Strumpffabrikation 8, in Appreturanſtalten 4, in Ziegeleien, 
Elektrizitätswerken, Maſchinenfabriken, bei der Rammgarnſpinnerei, 
mechaniſchen Weberei und Papierfabrikation je 3 ſowie bei der 
Zwirnerei, Garnwäſcherei, Lohgerberei, dem Sägewerksbetriebe, 
der Brauerei, dem Mahlmühlen⸗ und Waarenhausbetriebe je 2. 
Der Reſt von 9 Maſchinen entfällt auf die gleiche Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Gewerbszweige. 

Eine geringfügige Zunahme ergiebt die Amtshauptmannſchaft 
Marienberg, da hier nur 48 Maſchinen aufgeſtellt und 26 
beſeitigt wurden, ſo daß der Beſtand nur um 22 Objekte ge⸗ 
ſtiegen iſt. Bezüglich der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen 
kommt die Papier- und Pappenfabrikation mit 11, die Baum: 
wollſpinnerei mit 6 ſowie die Holz- und Spielwaarenfabrikation 
mit 4 Objekten in Betracht. Weiter werden von den neu auf⸗ 
geſtellten Maſchinen je 3 von der Fußbodenplattenfabrikation, 
der Holzſchleiferei, dem Mahlmühlenbetrieb und der Strumpf⸗ 
waarenfabrikation ſowie je 2 von der Tiſchlerei, der Kiſten⸗ 
und der Bürſtenholzfabrikation in Anſpruch genommen, wogegen 
9 dieſer Maſchinen ſich auf ebenſoviel einzelne unter ſich ver⸗ 
ſchiedene Betriebe vertheilen. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz hat einen 
noch weniger umfänglichen Zuwachs an feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen zu verzeichnen; er beziffert ſich hier nur auf 17, indem 
26 Objekte zur Aufſtellung und 9 zum Abbruch kamen. Von 
den erſteren entfallen je 4 auf Färbereien und Sägewerke, 3 auf 
die Teppichfabrikation, je 2 auf die Anfertigung von Korſets 
und den Buchdruckereibetrieb. Der Reſt wird von 11 verſchiedenen 
Unternehmungen benutzt. 

Weit günſtiger liegen die Verhältniſſe bei der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Plauen; in deren Bezirke wurden 168 Maſchinen 
neu in Betrieb geſetzt, denen nur 64 beſeitigte gegenüberſtehen, 
ſo daß ſich ein Anwachſen des Beſtandes um 104 Objekte er⸗ 
giebt. Die Aufſtellung neuer Maſchinen erfolgte in größerem 
Umfange in Färbereien zum Theil in Verbindung mit anderen 
Gewerbszweigen, namentlich mit Appretur und Bleicherei, wo 
die Zahl dieſer Maſchinen 29 beträgt, 25 werden in mechaniſchen 
Webereien, 23 in Spinnereien verſchiedener Art, 13 in Brauereien, 
12 in Schiffchenmaſchinenſtickereien, 9 in Bleichereien und 
Appreturanſtalten ſowie 8 in Maſchinenfabriken benutzt; 7 dienen 
dem Betriebe von Sägewerken, je 3 der Pappenfabrikation, 
dem Elektrizitäts⸗ und dem Waſſerwerksbetriebe ſowie je 2 der 
Gardinenfabrikation, Zwirnerei, Wollkämmerei, Gerberei, dem 
Mahlmühlenbetriebe, der Buchdruckerei und dem Schlachthofs⸗ 
betriebe, wogegen 19 Maſchinen in ebenſoviel unter einander 
verſchiedenen Anlagen zur Aufſtellung gekommen find. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg ergiebt ſich 
eine Zunahme von 90, die ſich derartig vollzogen hat, daß 
131 Maſchinen neu in Betrieb geſetzt und 41 abgebrochen worden 
ſind. Bei der Aufſtellung neuer Objekte kommen in Betracht: 
die Papierfabrikation zum Theil in Verbindung mit Holz⸗ 
ſchleiferei und Pappenfabrikation mit 17, die Blechwaaren⸗ 
fabrikation mit 14, die Holzſchleiferei und Pappenfabrikation 
mit 13, der Maſchinenbau mit 10, der Blaufarbenwerksbetrieb, 
die Argentanfabrikation und der Schneidemühlenbetrieb mit je 6, 
die Wäſchefabrikation mit 5 und der Hüttenwerksbetrieb ſowie 
die Bürſtenfabrikation mit je 4. Weiter dienen je 3 Maſchinen 
dem Erzbergbau, der Putzfadenwäſcherei, der Spunddreherei, der 
Möbelfabrikation, der Brauerei, der Holz- und Spielwaaren⸗ 
fabrikation ſowie je 2 der Bleicherei und Appretur, der mecha⸗ 
niſchen Weberei, Gerberei, Holzbildhauerei und dem Mahlmühlen⸗ 
betriebe, während der Reſt von 18 Objekten in ebenſoviel ein⸗ 
zelnen Betrieben verſchiedener Art benutzt wird. 


| 


i 


Was endlich die Amtshauptmannſchaft Zwickau anlangt, 
jo iſt hier nach der Tabelle I eine Zunahme von 92 Maſchinen 
zu verzeichnen, indem 262 aufgeſtellt und 170 beſeitigt worden 
ſind. Von erſteren entfallen 64 auf Spinnereien verſchiedener 
Art zum Theile in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, 
49 auf den Steinkohlenbergbau, 24 auf Tuch⸗ und Buckskin⸗ 
fabrifen, 13 auf den Maſchinenbau, 11 auf Färbereien, je 7 
auf Papierfabriken und den Elektrizitätswerksbetrieb, 6 auf Mahl: 
mühlen ſowie je 5 auf chemiſche Fabriken und mechaniſche 
Webereien; je 4 Maſchinen werden in Ziegeleien, Thonwaaren⸗ 
fabrifen, bei dem Schneidemühlenbetriebe und in der Bier⸗ 
brauerei, je 3 bei der Kokerei, dem Gasanſtaltsbetriebe, der 
Lohgerberei, Tiſchlerei, dem Waſſerwerks- ſowie dem Schlacht⸗ 
hofsbetriebe und je 2 in Reparaturwerkſtätten der Staatsbahn, bei 
der Alaunſteinfabrikation, der Holzſchleiferei, Sulfitcelluloſe⸗ 
fabrikation, der Schmiederei ſowie bei der Maß⸗ und Metall⸗ 
waarenfabrikation benutzt. Endlich dienen noch 25 Objekte als 
Betriebsmotoren bei ebenſoviel unter einander verſchiedenen Ge⸗ 
werbszweigen. 

Für die vorliegende Statiſtik iſt es von Intereſſe kennen 
zu lernen, wie ſich die am 1. Januar 1896 vorhandenen feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen auf die einzelnen Gewerbegruppen 
vertheilen und welche der letzteren in der Benutzung des Dampfes 
zu dem Betriebe von Maſchinen in beſonders hervorragendem 
Maße betheiligt ſind. Den hiernach gewünſchten Aufſchluß giebt 
die folgende Tabelle II, die gleichzeitig erſehen läßt, welche Ver⸗ 
änderungen ſich rückſichtlich jener Vertheilung in der Zeit von 
1891 bis 1896 vollzogen haben. 


Tabelle II. 


Beſtand am 1. Januar 


1896 | 7 
Zahl Prozent Zahl Prozent 


Land- und Forſtwirthſchaft . 
. Bergbau, Hütten- u. Salinenw. zc. 
„Induſtrie der Steine u. Erden. 
Metallverarbeitung . . 
Ind. der Maſchin. „Inſtrumente ze. 
Chemiſche Induſtrie . 
Forſtwirthſchaftl. Nebenprodukte, 
Leuchtſtoffe, le Oele zc.. 
. Zertilinduftrie . . 
. Bapierinduftrie . 
Lederinduſtrie . 
Induſtr. der Hol; = u. Schnitzſtoffe 
der Nahrungs- u. Genußm. 
-der Bekleidung u. e 
Baugewerbe. : 
Polygraphiſche Gewerbe 
Künſtleriſche Gewerbe .. 
Handelsgewerbe 
Verkehrsgew. (ausſchl. Schifffahrt) 
„Beherbergung und Erquickung . 
Häusliche Zwecke. 
Gemiſchte u. unbeſtimmte Zwecke 


Summe 


8073 1100,00 


9677 | 100,00 


Werden bei einem näheren Eingehen auf Tabelle II ebenfo, 
wie dies bei Behandlung der feſtſtehenden Dampfkeſſel geſchehen 
iſt, die hier wenig in Betracht kommenden Gewerbegruppen XV, 
XVII bis XX und XXII außer Berückſichtigung gelaſſen, ſo ergiebt 
ſich, daß die wenigſten Maſchinen (22) bei der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft, die meiſten dagegen (2645) bei der Textilinduſtrie 
anzutreffen ſind. Werden ferner die übrigen Gewerbegruppen nach 
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ihren Antheilen an dem Geſammtbeſtande der ermittelten 
Maſchinen geordnet ſowie die Papier: und Lederinduſtrie, des 
beſſeren Vergleiches wegen, wie früher, zu einer Gruppe zu⸗ 
ſammen genommen, ſo ergiebt ſich, daß die übrigen Gewerbe⸗ 
gruppen, geordnet nach der Zahl der ihnen angehörigen Maſchinen, 
ſich an die Textilinduſtrie in folgender Reihe anſchließen: XIII, 
III, VI, X/ XI, XII, IV, v, VII, XIV, VIII, XVI, XXI. Auch 
im Jahre 1891 hatte die Land- und Forſtwirthſchaft die 

wenigſten (27) und die Textilinduſtrie die meiſten Maſchinen 
(2241) aufzuweiſen; ebenſo ergab ſich, daß die übrigen Gewerbe⸗ 
gruppen innerhalb dieſer Grenzen in einer Reihe rangirten, 
welche der dem Jahre 1891 entſprechenden vollſtändig gleicht. 

Weiter folgt aus der Tabelle II, daß bei den Gruppen 
„Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke“ ſowie „Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft“ Abnahmen in dem Beſtande der ihnen zufallenden 
Maſchinen um 4 bez. 5 oder um 6,56 bez. 18,52 Prozent ein⸗ 
getreten ſind; ferner, daß bei den künſtleriſchen Gewerben keine 
Aenderung in der Zahl der Maſchinen erfolgt iſt und die Bau⸗ 
gewerbe in der Tabelle neu erſcheinen, ſowie daß alle übrigen 
Gewerbegruppen Zunahmen aufweiſen, die zum Theil recht 
beachtliche Ziffern ergeben. 

Werden auch hier die Gruppen XVIII XX und XXII wegen 
ihrer geringen Bedeutung bei den an dieſer Stelle in Betracht 
kommenden Geſichtspunkten unberückſichtigt gelaſſen, fo ergiebt ſich 
betreffs der abſoluten Zunahmen folgende Reihe: 


Textilinduſtrie ; . . 404 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel i 225 

z = Majdinen, Werkzeuge 2c. 185 
Papier- und Lederinduſtrie j 153 
Bergbau, Hütten- und Salinenwefen . 140 
Induſtrie ne Steine und Erden 93 

z Holz⸗ und e ; 82 


Metallverarbeitung is pot a we 200 


Chemiſche Induſtrie 54 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 54 
Forſtwirthſchaftliche ee N ꝛc. 52 


Häusliche Zwecke 39 
Polygraphiſche Gewerbe „ oe we. 2 
Weſentlich anders geftaltet fih die Reihe, wenn die Gewerbe: 

gruppen nach Maßgabe ihrer prozentalen Zunahme geordnet 

werden, da ſich alsdann folgende Aufſtellung ergiebt: 

Häusliche Zwecke . 36,79 Prozent 

Chemiſche Induſtrie. 


l . 3121 = 

Induſtrie der Bekleidung und Reinigung . 3121 = 
Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte, ehe x. 3041 = 
Induſtrie der Steine und Erden. 25,34 
Papierz und Lederinduſtrie ; . 2464 = 
Induſtrie der Maſchinen, Wertzeuge ꝛc. . 24,63 = 
Metallverarbeitung . 19,03 = 
Zertilinduftrie . . . 1803 = 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel . 1723 =: 
z Holz- und Schnitzſtoffe . 15,98 = 
Bergbau, Hutten⸗ und Salinenweſen . 13,53 = 
Polygraphiſche Gewerbe ; 915 =: 


Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß die erſten 7 Gewerbe⸗ 
gruppen derſelben ein Anwachſen des Maſchinenbeſtandes ergeben, 
welches die für das ganze Land ermittelte Durchſchnittszunahme 
im Betrage von 19,87 Prozent übertrifft, während die übrigen 
6 Gruppen rückſichtlich dieſes Beſtandes eine Steigerung erfahren 
haben, die hinter der eben erwähnten Durchſchnittszunahme 
zurückbleibt. 
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Es iſt nun erwünſcht, kennen zu lernen, wie ſich bei den 
verſchiedenen Induſtriegruppen die aus dem Vorſtehenden erſicht⸗ 
lichen Veränderungen in dem Beſtande der Maſchinen durch 
Inbetriebſetzung neuer und Beſeitigung abkömmlich oder un- 
brauchbar gewordener Objekte vollzogen haben. Bei einer hierauf 
gerichteten Erörterung ſind gleichzeitig die Zu- und Abnahmen zu 
berückſichtigen, welche dadurch veranlaßt worden ſind, daß ein— 
zelne Betriebe wegen der bei ihnen vorgekommenen Veränder— 
ungen oder ſonſt aus einem beachtlichen Grunde anderen Gewerbe: 
gruppen als denjenigen zugetheilt werden mußten, denen ſie 
bisher angehörten. Dieſe Erörterung hat folgende Ergebniſſe 
geliefert, welche gleichzeitig ein Bild von der Ausbreitung und 
der mannigfachen Gliederung der ſächſiſchen Induſtrie, ſoweit ſie 
ſich des Dampfes als Kraftquelle bedient, darbieten. 

In den Anlagen der Land- und Forſtwirthſchaft wurden 
nur 4 Maſchinen in Betrieb geſetzt, denen 9 gegenüberſtehen, 
deren Beſeitigung erfolgt iſt, ſo daß ſich für dieſe Gruppe eine 
Abnahme des Beſtandes um 5 ergiebt. Die 4 neu aufgeſtellten 
Maſchinen werden in der Weiſe benutzt, daß 2 für die Futter- 
kocherei arbeiten, während 1 eine Dreſchmaſchinenanlage treibt 
und 1 zur Bewegung eines Waſſerpumpwerkes dient. 

Bei dem Bergbau und Hüttenweſen ergiebt ſich eine 
Zunahme des Beſtandes an feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 140, 
die dadurch herbeigeführt worden iſt, daß 269 Objekte zur Auf— 
ſtellung und 132 zum Abbruch gelangten, während 3 durch 
- Umgruppirung hinzugetreten find. Die Inbetriebſetzung neuer 
Maſchinen erfolgte in beſonders umfänglichem Maße auf Stein- 
kohlenwerken und bei dem Braunkohlenbergbau zum Theil in 
Verbindung mit der Kohlenziegel-, Briquette- und Thonwaaren⸗ 
fabrikation; die erſteren erforderten allein 164, der Braunkohlen⸗ 
bergbau dagegen 54 Maſchinen. Weiter kommen hier in Betracht: 
der Erzbergbau mit 17, der Schmelzhütten- und der Blau- 
farbenwerksbetrieb mit 7 bez. 6 Objekten; ferner fanden Ber- 
wendung je 4 bei der Gußſtahlfabrikation und dem Hüttenwerks⸗ 
betriebe, je 3 auf Eiſenwerken und bei dem Betriebe der Kokerei, 
je 2 bei der Briquettefabrikation und der Herſtellung von Münzen 
ſowie je 1 in einem Eiſen⸗ und Stahlwalzwerke, einer Reparaturwerk⸗ 
ſtätte für den Bergbau und bei der Herſtellung von Wolframmetall. 

In Betrieben der Induſtrie der Steine und Erden ſind 
130 Maſchinen aufgeſtellt und 43 beſeitigt worden, während ihr 
durch Umgruppirung 6 zuzuzählen waren, ſo daß ſich hier ein 
Anwachſen des Beſtandes an feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 
93 ergiebt. An der Aufſtellung neuer Objekte betheiligten ſich 
die zum Theil mit Thonſchlemmerei oder Thonwaarenfabrikation 
in Verbindung ſtehenden Ziegeleien mit 71, die Chamottewaaren— 
fabriken mit 20, die Steinſägereien und Glasfabriken mit je 6 
ſowie Fußbodenplatten-, Ofen- und Porzellanfabriken beziehentlich 
Kalkwerke mit je 3; ferner wurden je 2 Maſchinen aufgeſtellt 
für die Töpferei, Glasſchleiferei, Glas- und Sandbläſerei, für 
Sandſteinwerke, die Porzellanfabrikation und den Betrieb eines 
Hydroſandſteinwerkes. Endlich dient je 1 Maſchine der Syenit⸗ 
ſchleiferei, der Steingutfabrikation, einem Lithoidwerke, der Zement, 
Mörtel: und der Serpentinſteinwaarenfabrikation. 

Für die Metallverarbeitung iſt nach der Tabelle II eine 
Zunahme um 55 Maſchinen zu verzeichnen; ſie hat ſich in der 
Weiſe vollzogen, daß 122 Objekte aufgeſtellt und 51 beſeitigt 
worden ſind; überdies waren wegen nöthiger Umgruppirung 
16 in Abgang zu bringen. Von den 122 neu in Betrieb ge— 
ſetzten Maſchinen entfallen 18 auf Blechwaarenfabriken und 
14 auf Eiſengießereien, von denen einige mit anderen Betrieben 
in Verbindung ſtehen; ferner 12 auf Metallwaarenfabriken, 
8 auf die zum Theil mit Wagenfederherſtellung verbundene 
Wagenachſenfabrikation, 7 auf den Betrieb von Kupferſchmiedereien 
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beziehentlich auf Anlagen zur Herſtellung von Kupferwaaren, 
6 auf die Argentanfabrikation, je 5 auf die Schloſſerei, Schmiederei 
und Nagelfabrikation, je 3 auf Schraubenfabriken, Schleifereien 
zum Theil in Verbindung mit anderen Betrieben, auf Emaillir⸗ 
werke und Nadelfabriken. Je 2 der aufgeſtellten Objekte werden 
bei der Gelbgießerei, Bleiwaarenfabrikation, Kunſtſchloſſerei, 
Bauklempnerei, in Vernickelungsanſtalten ſowie bei der mit Rell: 
blechfabrikation verbundenen Verzinkerei benutzt, während je 1 
Maſchine bei der Metalldrückerei, Bronzewaarenfabrikation, der 
Herſtellung von Baubeſchlägen, in einem Stanz- und Emailir: 
werke, bei der Anfertigung von eiſernen Fenſtern, in einer Bled: 
emballagenfabrik, Feilenhauerei, Blumendrahtſpinnerei, Droht: 
weberei, Gold- und Silberdrahtwaarenfabrik, in einer Nickel- 
blech⸗ und Drahtſeilfabrik, bei der Herſtellung von Becherwerten 
und Transportſchnecken, in einer Geldſchrankfabrik, Gürtlerei, 
Tiegelgießerei, Korſetbeſchläge- und in einer Werkzeugfabrik zum 
Betriebe von Hülfsmaſchinen verwendet wird. 

Eine erhebliche Zunahme hat die In duſtrie der Maſchinen, 
Werkzeuge und Apparate erfahren; fie beziffert ſich auf 185 
und ift darauf zurückzuführen, daß 338 Maſchinen zur Auf: 
ſtellung kamen, denen 164 beſeitigte gegenüberſtehen, und daß 
hier überdies 11 durch Umgruppirung im Zugange erſcheinen. 
Rückſichtlich der Inbetriebſetzung neuer Objekte treten vor Allen 
die Maſchinenfabriken hervor, da auf ſie allein 195 kommen, 
wobei es ſich um Anlagen zur Herſtellung der verſchiedenſten 
Maſchinen handelt, von denen nur Dampfmaſchinen, Werkzeug⸗ 
Näh⸗, Spinnerei: und Webereimaſchinen, ferner Strick-, Wirk- 
Knopf⸗ und Blechbearbeitungsmaſchinen ſowie ſolche für land: 
wirthſchaftliche Zwecke und Mühlenbetriebe angeführt werden 
mögen. Nächſtdem entfallen 33 der aufgeſtellten Dampfmaſchinen 
auf Anlagen zur Einrichtung von Elektrizitätswerken, 13 auf 
Fabriken zur Herſtellung von Muſikinſtrumenten der verſchiedenſten 
Art, je 7 auf Maſchinenſchloſſereien, Werkſtättenbetriebe der 
Staatseiſenbahnen und auf Armaturfabriken, 8 dienen der Fahr⸗ 
radfabrikation, je 6 der Stellmacherei, dem Betriebe mechaniſcher 
Werkſtätten ſowie der Pianofortefabrikation, 5 der Herſtellung 
von Dampfkeſſeln, je 4 elektrotechniſchen Fabriken, Glühlampen: 
und Eiſenbaufabriken, 3 der Fabrikation von Pianofortebeftand: 
theilen, je 2 der Herſtellung von Darmſaiten, der Wagenbauerei, 
der Maßſtab⸗ und Werkzeugfabrikation, der Maß: und Metall: 
waarenfabrikation, der Herſtellung von Flanſchen und Pickers, 
während je 1 Maſchine in der Dreherei, Griffbrett-, Sprigen:, 
Pumpen: und Kratzenfabrikation, bei der Anfertigung photo: 
graphiſcher Apparate, der Lampen-, Reißzeug⸗, Waagen- und 
Wirknadelfabrikation, bei der Herſtellung von Travellers, der 
Fabrikation von Platinen und Stahlfedern, von Glasformen, 
Hohlmaßen, Metallröhren, Webeblättern und von Blechſpulen 
ſowie in einer Reparaturwerkſtatt benutzt wird. 

Bei der chemiſchen Induſtrie erſcheinen im Zugange 
76 Maſchinen, die neu aufgeſtellt, und im Abgange 23, die be: 
feitigt worden find, während 1 Maſchine durch Umgruppirung 
hinzugetreten ift, fo daß ſich im Ganzen eine Zunahme um 51 
herausſtellt. An der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen find 26 An: 
lagen unter der allgemeinen Bezeichnung „chemiſche Fabriken 
betheiligt; es folgen dann die Farbholzextraktfabrikation mit 8 
Betriebe zur Herſtellung von Knochenmehl, Leim und Düngemitteln 
mit 6, die Fabrikation von Schwefelſäure und Verbandwatte 
mit je 5, die Farbenfabrikation mit 4, die Drogenappretur mit 
3 ſowie die Fabrikation von Verbandſtoffen, Alaunſteinen und von 
Wärmeſchutzmaſſe mit je 2 Maſchinen, endlich mit je 1 Maſchine die 
Fabrikation von Pulver, Dynamit, Farbſtoffen, Knochenöl, Stahl 
ſchleiſmaſſe, Superphosphat, Ammoniak, von Tinten und Tinten: 
präparaten, galvaniſchen Kohlen, photographiſchem Papier und von 


Zündwaaren ſowie eine Verſuchsſtation für die Stärkeinduſtrie und 
der Betrieb einer Kupferſteinmühle für eine Schmelzhütte. 

Die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, 
Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe läßt eine Zunahme 
von 52 verzeichnen, die ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 
71 Maſchinen in Betrieb geſetzt und 22 beſeitigt worden ſind, 
während 3 durch Umgruppirung der betheiligten Anlagen im 
Zugange erſcheinen. Der größere Theil jener 71 Maſchinen, 
nämlich 30, entfällt auf den Gasanſtaltsbetrieb, 8 dienen Petro: 
leum⸗ Tankanlagen, je 4 der Seifen: und Oelfarbenfabrikation 
ſowie der Herſtellung ätheriſcher Oele und Eſſenzen beziehentlich 
dem Oelmühlenbetriebe und der Oelfabrikation, je 2 der Schmier⸗ 
öl⸗ und Fettfabrikation. Endlich findet je 1 Maſchine Ver⸗ 
wendung bei der Parfümerie⸗ und Seifenfabrikation, der Firniß⸗ 
ſiederei, der Lack⸗ und Fettwaarenfabrikation, Talgſchmelzerei, 
bei der Anfertigung von Buchdruckwalzenmaſſe, der Harzraffinerie, 
Wachswaarenfabrikation und bei der Pechſiederei. 

Wie ſchon aus der Tabelle II hervorgeht, hat die numeriſch 
größte Zunahme die Textilinduſtrie aufzuweiſen; ſie beziffert 
ſich auf 404 und beruht darauf, daß 820 Maſchinen aufgeſtellt 
wurden, denen 394 beziehentlich 22 gegenüberſtehen, deren Ab- 
bruch erfolgt iſt oder die durch Umgruppirung im Abgang 
erſcheinen. An der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen ſind die 
Spinnereien allein mit 169 Objekten betheiligt, wobei 45 auf 
die Vigogneſpinnerei, 40 auf die Kammgarnſpinnerei, 37 auf 
die Baumwollſpinnerei, 17 auf die Streichgarnſpinnerei zum 
Theil in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, 17 auf 
Spinnereien verſchiedener Art ohne beſtimmte Bezeichnung und 
13 auf die Wollſpinnerei entfallen. 208 der aufgeſtellten Maſchinen 
finden in Färbereien, die zum Theil mit Druckerei, Bleicherei, 
Appretur, Zwirnerei ꝛc. in Verbindung ſtehen, Verwendung, 
139 in Webereien verſchiedener Art, 84 in Strumpffabriken, 
36 in Tud- und Buckskinfabriken, 36 in Bleichereien, die zum 
Theil mit anderen Betrieben verbunden ſind, 23 in Appretur⸗ 
anſtalten, 18 bei der Schiffchenmaſchinenſtickerei, 12 bei der Band⸗ 
fabrikation, 11 in Zwirnereien, 10 in Kattunfabriken, 7 in 
Poſamentenfabriken; je 6 dienen der Schnuren-, Trikotagen⸗ und 
Handſchuhfabrikation ſowie der Wollkämmerei, 5 der Watte— 
ſabrikation, je 4 der Putzfadenwäſcherei, Teppich- und Gardinen: 
fabrikation, 3 der Herſtellung von Wollwaaren, je 2 der Bind: 
fadenfabrikation, der Abfallſpinnerei, Kunſtwollfabrikation, Garn⸗ 
wäſcherei, Spitzen-, Trikotſtoff⸗ und Möbelſtofffabrikation. Im 
Uebrigen arbeitet je 1 Maſchine für die Buchbinderleinen- und 
Deckenfabrikation, die Seilerei, Wollreißerei, Rauherei, Walkerei, 
Wollwäſcherei, mechaniſche Spitzenklöppelei und die Flanell⸗ 
fabrikation. I 

Bleiben auch hier die Papier- und Lederinduftrie 
wegen des Vergleichs mit dem früheren Beſtande verbunden, ſo 
ergiebt ſich für dieſe eine Geſammtzunahme im Betrage von 153, 
da 236 Maſchinen aufgeſtellt und nur 87 beſeitigt worden ſind, 
wogegen 4 wegen Umgruppirung im Zugang erſcheinen. An 
der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen betheiligten ſich, ſoweit 
zunächſt die Papierinduſtrie in Betracht kommt, die zum Theil 
in Verbindung mit anderen Betrieben ſtehenden Papierfabriken 
mit 110, die Holzſchleifereien mit 27 und die Pappenfabriken 
mit 15, wobei ein Theil der letzteren wie auch der Holz: 
ſchleifereien mit anderen gewerblichen Anlagen verbunden ift. 
Weiter dienen von den neu aufgeſtellten Maſchinen 13 der 
Strohſtofffabrikation, je 5 der Buchbinderei, der Celluloſe— 
fabrikation ſowie der Herſtellung von Chromo-, Glacé- und 
Buntpapier, je 2 der Dachpappen⸗ und Tapetenfabrikation, 
während je 1 Maſchine für die Kartonagen beziehentlich Düten⸗ 
und Kouvertfabrikation arbeitet. Bei der Lederinduſtrie kommt 
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rückſichtlich der Inbetriebſetzung neuer Maſchinen der Gerberei⸗ 
betrieb mit 23, die Fabrikation von Gummiwaaren mit 14, 
von Leder mit 5, von Ledertuch mit 3, von Wachstuch mit 2, 
die Fabrikation von Goldſchlägerformen, der Lohmühlenbetrieb 
ſowie die Lederwalkerei mit je 1 Maſchine in Betracht. 

Für die Juduſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe find 
197 Dampfmaſchinen in Betrieb geſetzt worden, denen 117 be⸗ 
ſeitigte gegenüberſtehen. Da ferner bei dieſer Induſtrie 2 Ob⸗ 
jekte wegen Umgruppirung im Zugang erſcheinen, ſtellt ſich hier 
eine Geſammtzunahme um 82 heraus. Von den neu auf⸗ 
geſtellten Maſchinen entfallen 74 auf den Betrieb von Holz⸗ 
ſchneidewerken zum Theil in Verbindung mit anderen gewerb⸗ 
lichen Anlagen, 46 auf die Möbelfabrikation, 20 auf Holzwaaren⸗ 
und Holzſpielwaarenfabriken, 8 auf die Bürſtenfabrikation und 
7 auf die Holzbildhauerei; ferner dienen je 5 Maſchinen der 
Holzpantoffelfabrikation, Kiſtenbauerei und Holzdrechslerei, je 
3 der Holzbearbeitung im allgemeinen, der Parketfabrikation 
und der Spunddreherei, je 2 der Holzſchuhfabrikation, der 
Schachtel⸗, Faß⸗ ſowie Strohhutfabrikation, während je 1 Ma⸗ 
ſchine bei der Holzfräſerei, Holzſchneiderei, bei dem Imprägniren 
von Holz, der Billard-, Federkaſten⸗, Kokoswaaren⸗, Kork⸗, 
Perlmutterwaaren⸗ und Holzröhrenfabrikation ſowie bei der 
Zimmerei benutzt wird. 

Rückſichtlich der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß: 
mittel ergiebt die Tabelle II eine Zunahme um 225, die ſich 
in der Weiſe vollzogen hat, daß 335 Maſchinen aufgeſtellt und 
112 abgebrochen worden ſind, während andererſeits 2 Objekte 
durch Umgruppirung im Zugang erſcheinen. In Bezug auf die 
Inbetriebſetzung neuer Maſchinen iſt zu erwähnen, daß hierbei 
die Brauerei und Mälzerei allein mit 100 Objekten betheiligt 
iſt, hierauf folgen: der Mühlenbetrieb mit 49, Waſſerwerks⸗ 
anlagen mit 30, die Molkerei ſowie die Zuckerfabrikation mit 
je 28, der Schlachthofsbetrieb und Schlächtereien mit 25, 
Brennereien mit 22, die Chokoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrikation 
mit 12, die Spiritusraffinerie mit 8 und die Preßhefen⸗ ſowie 
Senffabrikation mit je 4. Nächſtdem dienen je 3 Maſchinen 
der Nudel⸗, Mineralwaſſer⸗ und Obſtweinfabrikation, je 2 der 
Bäckerei, der Herſtellung von Kaffeegewürz ſowie der Sprit⸗ 
fabrikation und je 1 dem Betriebe einer Milchſteriliſiranſtalt, der 


Käſerei, der Fabrikation von Wurſt, Teigwaaren, Reisſtärke 


und Gewürz, ferner der Kaffeeröſterei, der Beerenſiederei ſowie 
der Fabrikation von Pflanzenleim beziehentlich von Margarine 
und Konſerven. 

Der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung ſind 
durch erforderlich geweſene Umgruppirung mehrerer Betriebe 
11 Maſchinen zugefallen, während im Uebrigen 69 aufgeſtellt 
und 26 beſeitigt worden ſind, ſo daß dieſe Induſtrie eine Zu⸗ 
nahme von 54 aufzuweiſen hat. Von den neu in Gang ge⸗ 
ſetzten Maſchinen erſcheinen 16 bei der Rauchwaarenzurichterei 
und ⸗Färberei, 13 bei dem Badeanſtaltsbetriebe, 11 bei der 
Schuhwaarenfabrikation, 10 dienen der Filz: und Filztuch⸗ 
fabrikation, 6 der Herſtellung von Weißwaaren und Wäſche 
ſowie je 3 dem Waſchanſtaltsbetriebe, der Korſetfabrikation und 
der chemiſchen Wäſcherei; endlich wird je 1 Maſchine bei der 
Plätterei, der Fabrikation von künſtlichen Blumen, von Hand⸗ 
ſchuhleder ſowie von Hüten benutzt. 

Neu erſcheint in der Tabelle II das Baugewerbe, bei 
dem 5 Maſchinen aufgeſtellt wurden, die für Betriebe der Archi⸗ 
tektur und Kunſtgewerbe zu Beleuchtungszwecken Verwendung 
gefunden haben. 

Bezüglich der polygraphiſchen Gewerbe, für die ſich 
eine Zunahme an ſeſtſtehenden Dampfmaſchinen im Betrage 
von 13 ergiebt, iſt zu erwähnen, daß 35 dergleichen Maſchinen 
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aufgeſtellt und 23 befeitigt worden find, wogegen 1 wegen Um: 
gruppirung im Zugang erſcheint. Jene 35 Objekte vertheilen 
ſich in der Weiſe, daß 17 der allein betriebenen Buchdruckerei, 
6 der Druckerei in Verbindung mit lithographiſchen oder Kunſt⸗ 
anſtalten, 4 der Buchdruckerei bei gleichzeitigem Betriebe der 
Steindruckerei ſowie 3 lithographiſchen Anſtalten zufallen, während 
je 2 Maſchinen bei der Kunſtdruckerei beziehentlich der Buch— 
druckerei in Verbindung mit Kartonagenfabrikation benutzt 
werden und 1 Maſchine für den Betrieb einer Steindruckerei 
und lithographiſchen Anſtalt Verwendung gefunden hat. 

Bei dem Handelsgewerbe ſind 12 Maſchinen aufgeſtellt 
worden, denen 1 gegenüberſteht, deren Abbruch erfolgt ijt, fo 
daß eine Zunahme von 11 zu verzeichnen bleibt. Dieſe 12 
Maſchinen vertheilen ſich in der Weiſe, daß 3 auf ſtädtiſche 
Markthallen und 9 auf Beleuchtungsanlagen verſchiedener Ge— 
ſchäftshäuſer entfallen. 

Von dem Verkehrsgewerbe, für das ſich eine Zunahme 
um 22 ergiebt, wurden 26 Maſchinen neu in Betrieb geſetzt 
und 4 beſeitigt. 20 der erſteren kommen auf Elektrizitäts⸗ 
werke zum Betriebe von Straßenbahnen, 3 dienen einer Draht- 
ſeilbahnanlage und gleichfalls 3 dem Waſſerſtationsbetriebe der 
Staatseiſenbahn. 

Die Gruppe „Beherbergung und Erquickung“ läßt die 
Aufſtellung von 21 Maſchinen verzeichnen, die zu dem Betriebe 
elektriſcher Beleuchtungsanlagen für Schankwirthſchaften, Hotels, 
Vergnügungs⸗- und Konzertlokale benutzt werden. Da hier 
Maſchinen nicht zum Abbruch gekommen ſind, wohl aber 5 
wegen Umgruppirung im Zugang erſcheinen, ſtellt ſich eine Zu— 
nahme um 26 heraus. 

Für häusliche Zwecke wurden 55 Maſchinen neu in 
Betrieb geſetzt, denen 11 beſeitigte gegenüberſtehen; da hier 5 Ob— 
jekte wegen Umgruppirung in Wegfall gekommen ſind, ergiebt 
ſich ein Anwachſen des Beſtandes um 39. Von den aufgeſtellten 
Maſchinen dienen 50 öffentlichen Anſtalten, während 5 in 
Privatanlagen zur Waſſerhebung oder zur elektriſchen Beleuchtung 
Verwendung finden. 

Was endlich die Gruppe „Gemiſchte und unbeſtimmte 
Zwecke“ anlangt, ſo bleibt zu erwähnen, daß für gemiſchte Be⸗ 
triebe 9 Maſchinen aufgeſtellt und 7 beſeitigt worden find, wo: 
gegen wegen Umgruppirung 6 Objekte in Wegfall kamen, ſo 
daß in dem Beſtande an feſtſtehenden Dampfmaſchinen ein Rück⸗ 
gang zu verzeichnen iſt, der ſich auf 4 beziffert. 


B. Vermiethung von Dampfkraft. 


Das Beſtreben kleiner und mittlerer gewerblicher Anlagen, 
der Großinduſtrie gegenüber möglichſt konkurrenzfähig zu bleiben, 
hat mehrfach Anlagen dieſer Art, bei denen Maſchinen zur 
Gütererzeugung verwendet werden können, dazu geführt, bemüht 
zu ſein, ſich Elementarkraft dienſtbar zu machen. Unternehmer, 
die wegen des Mangels der erforderlichen Kapitalien nicht im 
Stande ſind, ſich eigene Dampfanlagen zu errichten, oder welche 
die hierzu nöthigen Summen als Betriebskapital flüſſig erhalten 
wollen, haben fih mehrfach damit geholfen, Dampfkraſt zu er: 
miethen. Um nun kennen zu lernen, in welchem Umfange dies 
der Fall iſt, hat die vorliegende Statiſtik ihr Beſtreben auch 
darauf gerichtet, zu ermitteln, wieviel von den gezählten Dampf: 
maſchinen Kraft miethweiſe abgeben. Die Ergebniſſe dieſer Er— 
mittelungen ſind in der folgenden Tabelle III zuſammengeſtellt, 
die ſowohl für die einzelnen Verwaltungsbezirke des Landes als 
auch für die verſchiedenen Induſtriegruppen Angaben über die 
Zahl derjenigen Betriebe enthält, welche am Anfang des Jahres 
1896 mit ermietheter Dampfkraft arbeiteten. Gleichzeitig giebt 
dieſe Tabelle Auskunft über die Zahl derjenigen Dampfmaſchinen, 
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bei denen Kraft vermiethet iſt, wobei eine Trennung derſelben 
in ſolche ſtattfindet, welche Kraft nur an einen Betrieb abgeben, 
und in ſolche, deren Kraft zwei oder mehr gewerblichen Anlagen, 
welche dem Beſitzer der Dampfmaſchine nicht gehören, mit Kraft 
verſehen. 

Bei näherem Eingehen auf die Tabelle III läßt dieſelbe 
erkennen, daß von 151 feſtſtehenden Dampfmaſchinen an 247 Ve: 
triebe Kraft miethweiſe abgegeben wird, wobei 102 Mafdinen 
nur je einem Betriebe, 49 aber für 2 oder mehr gewerbliche 
Anlagen Kraft miethweiſe liefern, und zwar in der Weiſe, daß 
21 Maſchinen für 2, 14 für 3, 11 für 4, 2 für 5 und 1 fir 
6 Betriebe arbeiten. Nach den hierüber angeſtellten Erocte: 
ungen ift bei 14 der hier in Betracht kommenden Tamy: 
maſchinen deren Anlage ausſchließlich dazu erfolgt, Kraſt gegen 
Entgelt an gewerbliche Betriebe abzugeben, während bei den 
übrigen 137 Maſchinen die Beſitzer derſelben die Kraft ihrer 
Motoren zum Theil für ſich verwenden und nur den noch ver⸗ 
fügbaren Reſt miethweiſe abgeben. 

Die größte Zahl gewerblicher Anlagen, welche mit er⸗ 
mietheter Dampfkraft arbeiten, entfällt auf die Textilinduſtri, 
die allein 153 derſelben aufzuweiſen hat; die nächſt größere 
Zahl — 24 — ergiebt fic bei der Induſtrie der Majdinen 
Werkzeuge zc., worauf die Papierinduſtrie, die polygraphiſchen 
Gewerbe ſowie die Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe mit 
17 beziehentlich 15 und 13 Betrieben folgen, während die 
übrigen hier vertretenen Gewerbegruppen nur wenig dergleichen 
Betriebe aufzuweiſen haben und ſolche bei der Induſtrie der 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte ꝛc., der Lederinduſtrie ſowie 
bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung überhaupt nicht 
anzutreffen ſind. 

Faßt man die Vertheilung der 247 Anlagen auf die 
einzelnen Verwaltungsbezirke ins Auge, fo ergiebt die Tabelle II, 
daß die Amtshauptmannſchaft Zwickau mit 72 Betrieben an der 
Spitze ſteht; darauf folgen: die Amtshauptmannſchaft Plauen 
mit 59 und Auerbach mit 23, während die übrigen Amtshaupt⸗ 
mannſchaften nur mit je 1 bis 6 Anlagen vertreten ſind. Von 
den drei großen Städten ſteht Leipzig mit 41 Betrieben an ber 
Spitze, und es folgen alsdann Dresden ſowie Chemnitz mit je 
13 Anlagen. . 

Die Zahl der Dampfmaſchinen, welche Kraft miethweiſe 
abgeben, und die der Betriebe, welche dergleichen Kraft benutzen, 
würde vorausſichtlich erheblich größer ſein, wenn nicht in der neueren 
Zeit, ſoweit es ſich um kleine und mittlere gewerbliche Anlagen 
handelt, andere Motoren erfolgreich mit der Dampfmaſchine in 
den Wettbewerb getreten wären. Einerſeits kommen hierbei 
Gaskraftmaſchinen, Benzin- und zum Theil auch Petroleum: 
jowie Heißluftmaſchinen in Betracht, andererſeits handelt es fid 
hierbei um Elektromotoren, welche die zu dem Betriebe von 
Maſchinen erforderliche elektriſche Energie insbeſondere in Städten 
von den daſelbſt errichteten Elektrizitätswerken erhalten. 

Vergleicht man die aus der Tabelle III erſichtlichen Zahlen 
mit denjenigen, welche bei den Erhebungen über Vermiethung 
von Dampfkraft für den Stand der Sache am 1. Januar 1891 
ermittelt worden ſind (ſiehe Seite 9 des Supplementheftes zum 
XXXVIII. Jahrg. [1892] d. Zeitſchr.), fo ergiebt fih Folgendes 

Die Zahl der Maſchinen, bei denen Kraft vermiethet wird 
iſt in der Zeit von 1891 bis 1896 von 133 auf 151 geſtiegen, 
diefe Maſchinen haben fic) alfo um 18 oder 13,53 Proen 
vermehrt, wogegen die Zahl der Betriebe, welche ermietbeit 
Dampfkraft benutzen, von 186 bis auf 247 alſo um 61 oder 
32,80 Prozent zugenommen hat, wobei die größere Hälfte dei 
Zuwachſes allein auf die Textilindustrie entfällt. Ferner bat 
die Zahl der Maſchinen, welche Kraft nur an eine gewerblich 


— 


Anlage e keine Veränderung erfahren, während der 
Beſtand an Maſchinen, die Kraft an 2 oder mehr Betriebe ab⸗ 
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geben, von 31 bis auf 49, alſo um 18 oder 58,06 Prozent 
geſtiegen iſt. 


Tabelle III. 


Zahl | Zahl ] Zahl der 
der | Se Majchinen, | py | j 
: ; IV. V. | VI 
Ten tricbe, rine 
l w T In. 
| Be rw al tun g8: 2 bei 11 vermiethet 955 nn 
denen er: i duſtrie Metall- der 
bezirke Kraft miethe⸗ ſt ae ver- | Ma 
ier R arbeit: ſchinen, 
ver⸗ Kraft au uur = und | ung |3nftru- 
miethet a 1 8e. mehr Erden mente 
ift beiten] trieb 88 i 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 
Amtsh. Löbau 2 2 2j . . . l 
Stadt Dresden 8 | 13 6| 2 1 2. 92 
Amtsh. Dresden: Altft.| 1 1 1 1 
Großenhain 2 2 Oty, 4 
= Meißen 2 3 1 1 1 
Stadt Leipzig 23 | 41149 1 a T 
Amtsh. Borna 1 1 1 
= Döbeln. 1 1 1 
Grimma 1 1 1 l 
Oſchatz. 1 1 1 1 
| z Rochlitz 3 3 3 : i ; s 
Stadt Chemnitz 81 13| 6] 27 1] 2] 4 
smag. Annaberg . 2 2 2.31, & À 
Auerbach 11 | 23 5 | 6 
„Glauchau 6 6 6 
Oelsnitz 2 ae ea y . 
= Blauen. . .| 32 591715 2 
Schwarzenberg] 1 1 11 „ 
Zwickau 44 | 72 30 14 | 1| 8 
Summe 151 | 247 |102 | 49 | 3 | 9 | 24 


Schließlich ift es nicht ohne Intereſſe, zu ermitteln, welche 
Gewerbszweige bei den einzelnen Gewerbegruppen, die Maſchinen 
mit vermietheter Kraft aufzuweiſen haben, in Betracht kommen. 
Eine hierauf gerichtete Erörterung hat ergeben, daß bei der 
Induſtrie der Steine und Erden 3 Glasſchleifereien zu 
nennen ſind, von denen 1891 nur eine ermiethete Dampfkraft 
benutzte. Eine weit größere Zahl hat die Metallverarbeitung 
aufzuweiſen, und zwar 3 Schloſſereien, 1 Metallwaarenfabrik, 
1 Metalldreherei, je 1 Blechemballagen⸗ und Formenfabrik 
ſowie 1 Zeugſchmiede und 1 Meſſerſchleiferei, wobei die letztere 
ſowie die Formenfabrik erſt in der Zeit von 1891 bis 1896 hin⸗ 
zugetreten find. Bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtru⸗ 
mente ꝛc. erſcheinen: 19 Maſchinenfabriken verſchiedener Art, 
1 Reparaturwerkſtatt für Maſchinen, 1 Maſchinenſchloſſerei, 
1 Kratzenfabrik und 2 mechaniſche Werkſtätten, von denen die 
letzteren wie auch 5 Maſchinenfabriken und die Maſchinen⸗ 
ſchloſſerei erſt nach 1891 hinzugetreten ſind. Die chemiſche 
Induſtrie iſt mit nur einem Betriebe und zwar einer Farb⸗ 
holzraſpelei betheiligt, während bei der Textilinduſtrie auper- 
ordentlich viel unter ſich verſchiedene Gewerbszweige anzutreffen 
find; es kommen in Betracht: 61 Spinnereien und 46 Webereien 
verſchiedener Art, 11 Stickereibetriebe, 7 Gardinenfabriken, 
6 Tuch⸗ und Budstinfabrten, 4 Färbereien, je 3 Rauhereien 
und Handſchuhfabriken, je 2 Zwirnereien, Strumpfwaaren⸗ 


VII. VIII. 


Von den nebenſtehenden Betrieben gehören zu den Gewerbegruppen 


IX. | X. XI. XII. XIII. XIV. XVI. XVII. XXI. 
Forſt . 
wirth- In- In 
ſchaft In. duſtrie duſtrie 
Che: Beall duſtrie der der | Bolt, Künft- 
miſche pro. Textil- Papier. Leder: der Nahr. Be. gra“ feriſche Häus⸗ 
In. dukte, in- in. in-. Holz. ung. kleid | phiſche Ge. liche 
duſtrie Leucht duſtrie duſtrie duſtrie und und | ung | Ger werbe Zwecke 
ſtoffe, Shni Genug- und werbe 
Fette, ſtoffe mittel Reinig · 
Oele ung 
ꝛc. 
9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
1 1 ; 
3 2 3 
1 1 ; 
: : 2 ; i : 
1| 10 25 12 1 
1 2 : 
; 1 
1 ; 
3 ; ; 
5 ' 1 
1 1 £ 
21 2 i 
5 1 
1 1 ; 
57 : 
1 : ; ; 
l 55 5 26 : 1 
11.53 17 13% . [15] 1] 2 


fabrifen und Appreturanſtalten ſowie je 1 Teppichfabrik, Woll⸗ 
krempelei, Trikotſtoff⸗, Watte⸗ beziehentlich Poſamentenfabrik und 
1 Klöppelei. Zu erwähnen iſt hierbei, daß von dieſen Anlagen 
20 Webereien, 10 Stickereibetriebe, 4 Spinnereien, 3 Färbereien 
ſowie je 1 Tuchfabrik, Zwirnerei, Wollkrempelei und Gardinen⸗ 
fabrik erſt in der Zeit von 1891 bis 1896 mit der Benutzung 
ermietheter Dampfkraft vorgegangen ſind. Von gewerblichen 
Anlagen, welche zur Papierinduſtrie gehören, ſind zu nennen: 
9 Buchbindereien, 5 Papierhülſenfabriken, je 1 Papierpräge⸗ 
anſtalt, Kartonagenfabrik und Papierftreicherei, wobei die 
Kartonagenfabrik und 6 Buchbindereien erſt nach 1891 hinzu⸗ 
getreten find. Was die Induſtrie der Holz- und Schnitz⸗ 
ſtoffe anlangt, fo hat dieſelbe aufzuweiſen: 3 Drechslereien, 
2 Kiſtenbauereien ſowie je 1 Kammmacherei, Korkſtöpſelfabrik, 
Holzbearbeitungsanſtalt, Tiſchlerei, Sägewerk, Parketfußboden⸗ 
fabrik, Cigarrenkiſtenfabrik und Bürſtenfabrik, von denen 2 Drechs⸗ 
lereien, die Holzbearbeitungsanſtalt, Tiſchlerei und die Parket⸗ 
fußbodenfabrik erſt in der Zeit von 1891 bis 1896 angefangen 
haben, ſich die ermiethete Dampfkraft nutzbar zu machen. Die 
9 bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 
angeführten Betriebe beſtehen in 5 Senffabriken, 2 Kakaofabriken, 
1 Nudelfabrik und 1 Deſtillation; 2 der erſteren ſowie die 
Kakaofabriken und die Deſtillation ſind erſt nach 1891 hinzu⸗ 
getreten. Von den 15 dem polygraphiſchen Gewerbe zu— 
2* 
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fallenden Anlagen find 12 Buchdruckereien, während je eine der 
Noten⸗ und Steindruderei ſowie den lithographiſchen An- 
ſtalten zugehört, wobei 4 Buchdruckereien in der Zeit von 1891 
bis 1896 ſich ermiethete Dampfkraſt dienſtbar gemacht haben. 
Es bleiben nun noch die künſtleriſchen Gewerbe ſowie die 
Gruppe „Häusliche Zwecke“. Bei erſteren erſcheint eine Gravir⸗ 
anſtalt, bei den letzteren dagegen 2 Fachſchulen und zwar eine 
ſolche für Drechslerei ſowie eine Webſchule. 


C. Die Dampfſpannung der zu den Dampfmaſchinen 

gehörigen Keſſel. 

Die Erhebungen für die Dampfmaſchinenſtatiſtik haben ſich 
auch darauf erſtreckt, zu ermitteln, mit welcher Dampfſpannung 
die Keſſel arbeiten, die den gezählten Maſchinen den zu ihrem 
Betriebe erforderlichen Dampf liefern. Sie find um des willen 
beſonders geboten, weil die Spannung des in die Maſchine ein⸗ 
tretenden Dampfes deren Leiſtung weſentlich beeinflußt, dergeſtalt, 
daß letztere im allgemeinen mit der Höhe der Spannung wächſt, 
und unter gewiſſen Vorausſetzungen eine Erhöhung der Dampf⸗ 
ſpannung eine Herabſetzung des Koſtenaufwandes ermöglicht, den 
die Arbeit der Dampfmaſchine als Motor verurſacht. Die Er⸗ 
. gebniffe jener Erhebungen find in der beiſtehenden Tabelle IV 
niedergelegt, in der ſowohl die am 1. Januar 1896 wie auch 
am gleichen Tage 1891 gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


Geſammtzahl 
der 
Maſchinen 
Gewerbegruppen am 
1. Januar! 1. Januar 
-1896 | 1891 
5 1. 2, 8. 
I. Qand- und Forſtwirthſchaft 22 27 
III. Bergh., Hütten⸗ u. Salinenw., Torfgräb. 1175 | 1035 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 460 367 
V. Metallverarbeitung ; 344 289 
VI. Ind. d. Maſch., Instrumente u. Apparate 936 751 
VII. Chemiſche Induſtrie En 227 173 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Fette, Oele u. Sime 223 171 
IX. Textilindustrie ; 2645 | 2241 
X. Papierinduftrie 635 621 
XI. Lederinduſtrie 139 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 595 513 
XIII. Induſtrie d. Nahrungs⸗ u. Genußmittel | 1531 | 1306 
XIV. Induſtrie d. Bekleidung u. nn 227 173 
XV. Baugewerbe ’ 5 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe .| 155 142 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . . 1 1 
XVIII. Handelsgewerbe 18 7 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 91 69 
XX. Beherbergung und Erquickung 46 20 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 57 61 


Summe 9677 | 8073 
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auf die einzelnen Gewerbegruppen und auf die verſchiedenen 
Dampfſpannungsklaſſen vertheilt find, welchen die die Maſchinen 
ſpeiſenden Keſſel angehören. 

Im Hinblick auf die erhebliche Zahl der Keſſel, welche 
Dampf lediglich zur Krafterzeugung oder nebenher noch zu 
andern Zwecken liefern ſowie auf die Zunahme derſelben, die 
in der Zeit von 1891 bis 1896 eingetreten iſt, und mit Rid: 
fidt darauf, daß fic) betreffs der Vertheilung der am 1. Januar 
1896 gezählten Dampfkeſſel auf die einzelnen Spannungsklaſſen 
gegenüber dem Jahre 1891 eine bemerkenswerthe Aenderung 
vollzogen hat, dergeſtalt, daß die Keſſel, welche mit einer 
Dampfſpannung bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, 
beträchtlich abgenommen haben, während der Beſtand bei den 
übrigen Spannungsklaſſen bedeutend zugenommen hat, iſt an: 
zunehmen, daß ähnliche Aenderungen auch bezüglich der Dampf⸗ 
maſchinen eingetreten ſind. Dieſer Schluß erweiſt ſich auch als 
zutreffend, denn es läßt die Tabelle IV erkennen, daß die 
Induſtriellen, welche für ihren Gewerbebetrieb Dampfmaſchinen 
benutzen, beſtrebt geweſen find, in zunehmendem Make hod 
geſpannte Dämpfe zur Speiſung ihrer Maſchinen zu verwenden, 
einerſeits um die Leiſtungsfähigkeit derſelben in quantitativer Be: 
ziehung zu erhöhen und andererſeits den Dampfverbrauch behufs 
Verbilligung der von den Maſchinen geleiſteten Arbeit herab: 


zuſetzen. 


Tabelle 
Maſchinen nebenſtehender Gewerbegruppen, 
a b 
unter bis mit 2 Atmoſphären über 2 bis mit 5 Atmoſphären 


Ueberdruck Ueberdruck 


am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar 
1I896 1891 1896 1891 
Prozent Prozent Prozent Prozent 
Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Gruppe Gruppe Gruppe | Gruppe 
7 8. 9. 10. u 
7,41 17 77,27 20 | 74,07 
0,58 830 | 70,64 820 79,93 
0,27 172 37,39 190 | 51,77 
0,35 129 37,50 144 4983 
0,27 283 30,23 382 | 50,86 
0,58 69 30,40 72 | 41,62 
0,58 115 51,57 122 | 71,35 
0,22 680 | 25,71 899 | 40,12 
131 20,63 gga 25 
0,16 58 41,73 233 | 37,52 
233 39,16 261 | 50,88 
1,68 797 52,06 897 | 68,68 
2,89 94 41,41 102 | 58,% 
0,71 57 | 36,77 74 | 52,11 
1 100, 00 1 100,0 
1 5,56 2 | 28,57 
l 57 | 62,64 64 92,5 
; 5 | 10,87 5 | 25,00 
7,55 73 50,34 61 57,55 
27 | 47,87 37 | 60,65 
0,69 | 3829 | 39,57 || 4386 | 54,33 


Geht man näher auf die Tabelle IV ein, bei deren Auf- 
ſtellung im Uebrigen ſo verfahren worden iſt, daß für alle 
die Maſchinen, welche den Betriebsdampf aus zwei oder mehr 
Keſſeln mit verſchieden hoher Dampfſpannung erhalten, immer 
die höchſte Dampfſpannung in Betracht gezogen worden iſt, ſo 
zeigt ſich, daß die Maſchinen, welche mit einer Dampf⸗ 
ſpannung bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, nicht 
unerheblich abgenommen haben, indem deren Zahl bei der 
Spannungsklaſſe a um 16 oder 28,57 Prozent und bei b um 
557 oder 12,70 Prozent zurückgegangen iſt, wogegen der Be⸗ 
ſtand an feſtſtehenden Dampfmaſchinen, welche von Keſſeln ge⸗ 
ſpeiſt werden, die für eine Dampfſpannung von über 5 bis mit 
6 Atmoſphären genehmigt find, um 439 oder 18,01 Prozent 
geſtiegen iſt. Weſentlich höhere Zunahmen ergeben die beiden 
oberſten Spannungsklaſſen, indem die Zahl der Maſchinen, die 
mit Dampf von über 6 bis mit 7 Atmoſphären verſehen 
werden, um 845 oder 105,36 Prozent zugenommen und der 
Beſtand jener Maſchinen, die an Keſſel mit einer Dampfſpannung 
von mehr als 7 Atmoſphären angeſchloſſen ſind, einen Zuwachs 
um 893 oder 227,81 Prozent erfahren hat. 

Werden rückſichtlich dieſer Veränderungen die einzelnen 
Gewerbegruppen näher ins Auge gefaßt, ſo ergiebt ſich in Bezug 
auf die erſte Spannungsklaſſe a, daß von den hier überhaupt 
vertretenen Gruppen alle, mit Ausnahme der „Häusliche Zwecke“ 


IV. 
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bezeichneten, bei welcher die Zahl der Maſchinen mit einer 
Dampfſpannung bis zu 2 Atmoſphären um 3 zugenommen hat, 
eine Abnahme in dem Beſtande ſolcher Maſchinen verzeichnen laſſen. 

Bei den Maſchinen, die von Keſſeln mit einer Dampf⸗ 
ſpannung von über 2 bis mit 5 Atmoſphären geſpeiſt werden, ergeben 
die Gruppen: „Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc.“, „Häusliche 
Zwecke“ ſowie „Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen“ Zunahmen 
in dem Beſtande, die ſich auf 101 beziehentlich 12 und 10 
oder auf 26,44 beziehentlich 19,67 und 1,22 Prozent beziffern, 
während alle übrigen hier vorkommenden Gewerbegruppen eine 
Abnahme der Zahl dieſer Maſchinen auſweiſen, die numeriſch 
beſonders bei der Textilinduſtrie ſowie bei der Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel hervortritt. 

Für die dritte Spannungsklaſſe (e), bei der die Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, das künſtleriſche Gewerbe und das Handels⸗ 
gewerbe überhaupt nicht vertreten ſind, ſtellen ſich Abnahmen 
betreffs der hier in Betracht kommenden Maſchinen nur bei der 
Textilinduſtrie ſowie bei der letzten Gruppe „Gemiſchte und un⸗ 
beſtimmte Zwecke“ heraus, die indeſſen nicht beſonders auffallen, 
wogegen alle übrigen Gruppen zum Theil recht beachtliche Zu⸗ 
nahmen in dem Maſchinenbeſtande erkennen laſſen, die beſonders 
bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei 
dem Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen bemerklich werden, 
wo ſie ſich auf 143 beziehentlich 77 beziffern. Recht beachtlich 


bei welchen die feſtgeſetzte höchſte Dampfſpannung der zugehörigen Keſſel betrug: 


c d e 
über 5 bis mit 6 Atmojphären über 6 bis mit 7 Atmoſphären über 7 Atmoſphären 
AUeberdruck Ueberdruck Ueberdruck 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
1896 1891 1896 1896 1891 p 

Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der der Zahl der 
Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe Gruppe 

12. 13. 14. 15. 16. 17. | 18 19. 20. | 21. 22. 23. 

4 | 18,18 4 14,82 | 1 3,70 3 l . 
250 21,27 173 16,71 29 2,47 8 0,77 66 5,62 28 2,71 
171 37,17 132 35,97 88 19,13 37 10,08 29 6,31 7 1,91 
110 31,98 100 34,60 62 18,02 24 8,30 42 12,21 20 6,92 
270 28,85 235 31,29 187 19,98 79 10,52 196 : 20,94 53 7,06 

87 38,32 75 43,35 33 14,54 7 4,05 37 16,30 18 10,40 
80 35,87 41 23,98 9 4,04 4 2,34 19 8,52 3 1,76 
832 31,45 858 38 29 685 25,90 383 17,09 444 16,79 96 4,28 
192 30,24 SAG Yo 155 24,41 i 157 24,72 | 5 

50 35,97 | 202 32,53 13 9,35 | 123 19,81 17 12,23 62 9,98 
229 38,49 205 39,96 96 16,13 36 7,02 37 6,22 11 2,14 
438 28,61 295 22,59 201 13,13 62 4,75 78 5,09 30 2,30 

77 33,92 48 27,74 30 13,22 11 6,36 22 9,69 7 4,05 

; : : í A i 5 100,00 : : 

27 17,42 26 18,31 34 21,94 15 10,56 37 23,87 26 18,31 

1 5,55 1 14,29 : 16 88,89 4 57,14 

8 8,79 4 5,80 2 1,45 24 26,37 ; ; 

5 10,87 2 10,00 5 5,00 31 67,39 12 60,00 
29 20,00 19 17,92 11 3,77 21 14,48 14 13,21 
16 28,07 17 27,87 7 9,84 7 12,28 1 1,64 

2876 | 29,72 | 2437 | 30,19 | 1647 | 17,02 | 9,93 | 1285 | 13,28 | 392 | 4,86 | 
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find auch die Zunahmen bei der Induſtrie der Steine und 
Erden, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. ſowie der 
der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte und der Papier: und 
Lederinduſtrie, wo der Maſchinenbeſtand um 39 beziehentlich 35, 
39 und 40 geſtiegen iſt. 

Betreffs der Maſchinen, die von Keſſeln geſpeiſt werden, 
welche für eine Dampfſpannung von über 6 bis mit 7 Atmo⸗ 
ſphären genehmigt ſind, zeigen ſich für alle daſelbſt in Betracht 
kommenden Gewerbegruppen mit Ausnahme der Land- und 
Forſtwirthſchaft Zunahmen, die in numeriſcher Beziehung ſich 
beſonders bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der 
Textilinduſtrie ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel geltend machen, da hier Zunahmen um 108 be⸗ 
ziehentlich 302 und 139 zu verzeichnen find. Bei dieſer 
Spannungsklaſſe iſt auch auf das beſonders hohe prozentale 
Anwachſen des Maſchinenbeſtandes einer großen Anzahl von 
Gruppen hinzuweiſen, und es mögen von denſelben, ſoweit ſie 
einen Geſammtbeſtand von mehr als 100 Maſchinen zu verzeichnen 
haben, nur der Bergbau, das Hütten- und Salinenweſen, die 
chemiſche Induſtrie ſowie die Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel angeführt werden, für die ſich ein Anwachſen der 
zur Spannungsklaſſe d gehörigen Maſchinen um 262,50 be⸗ 
ziehentlich 371,43 und um 224,19 Prozent herausſtellt, während 
bei allen übrigen hier in Betracht kommenden Gruppen, mit 
Ausnahme der Textilinduſtrie ſowie der Papier- und Leder- 
induſtrie, die relative Zunahme der Maſchinenzahl mehr als 
100 Prozent beträgt. 

Aehnliche Verhältniſſe ergeben ſich auch für die Maſchinen, 
welche an Dampfkeſſel angeſchloſſen ſind, bei denen die Dampf⸗ 
ſpannung mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck beträgt. Hier 
treten in Bezug auf das numeriſche Anwachſen des Maſchinen⸗ 
beſtandes beſonders hervor: die Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ꝛc., die Textilinduſtrie ſowie die Papier- und Leder⸗ 
induſtrie, ſür welche ſich Zunahmen um 143 beziehentlich 348 
und 112 ergeben. Was dagegen das relative Anwachſen des 
Maſchinenbeſtandes anlangt, ſo machen ſich namentlich die 
Gruppen: „Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc.“ „Chemiſche 
Induſtrie“, „Textilinduſtrie“, „Induſtrie der Holz- und Schnitz⸗ 
ſtoffe“ ſowie „Induſtrie der Bekleidung und Reinigung“ bemerk⸗ 
lich, da ſich hier Zunahmen um 269,81 beziehentlich 533,33, 
362,50, 236,36 und um 214,29 Prozent ergeben, während bei 
allen anderen Gruppen, die einen erheblichen Beſtand an 
Maſchinen überhaupt aufzuweiſen haben, mit Ausnahme der 
polygraphiſchen Gewerbe, die Zunahmen über 100 Prozent be⸗ 
tragen. 

Es ijt nicht ohne Intereſſe zu willen, mit welchen Dampf- 
ſpannungen die Maſchinen arbeiten, welche von Keſſeln geſpeiſt 
werden, die für eine Dampfſpanunung von mehr als 7 Atmo- 
ſphären Ueberdruck genehmigt ſind. Nach der hierauf bezüglichen 
Erörterung werden von den 1285 hier in Betracht kommenden 
Maſchinen 


887 oder 69,03 Proz. mil Pa von über 7 bis mit 8 Atm. 
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geſpeiſt. Von den angeführten 887 Maſchinen entfallen allein 


334 auf die Textilinduſtrie, 129 auf die Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc. und 98 auf die Papierinduſtrie; 62 dienen der 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, 41 dem Bergbau 
und Hüttenweſen, je 32 der Metallverarbeitung und der chemiſchen 
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Induſtrie, während die übrigen Maſchinen ſich auf weitere 11 
Gruppen vertheilen, wobei auf eine derſelben weniger als 30 Ob⸗ 
jekte kommen. In Bezug auf die 142 Maſchinen, welche mit 
einer Dampfſpannung von über 8 bis mit 9 Atmoſphären Ueber⸗ 
druck arbeiten, kommen 45 auf die Zertilinduftrie, 19 auf die 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., je 11 auf den Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen beziehentlich die Papierinduſtrie und 
10 auf die Lederinduſtrie, wogegen die übrigen bei 10 verſchiedenen 
Gruppen erſcheinen, dergeſtalt, daß auf jede derſelben weniger 
als 10 Objekte kommen. Rückſichtlich der Maſchinen, die an 
Keffer mit einer Dampfſpannung von über 9 bis mit 10 Atmoſphären 
Ueberdruck angeſchloſſen ſind, ergiebt ſich, daß 32 der Induſtrie 
der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., 27 der Papierinduſtrie, 25 der 
Textilinduſtrie ſowie 14 dem Bergbau und Hüttenweſen dienen; 
13 entfallen auf die Verkehrsgewerbe, 12 auf die polygraphiſchen 
Gewerbe und 11 werden für häusliche Zwecke benutzt. Die 
übrigen Maſchinen erſcheinen bei 9 verſchiedenen Gruppen, wobei 
auf eine derſelben weniger als 10 Objekte entfallen. Von den 
mit einer Dampfſpannung von über 10 bis mit 11 Atmoſphären 
Ueberdruck arbeitenden 35 Maſchinen dienen 20 der Textilinduſtrie, 
9 der Papierinduſtrie, 5 der Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente und 1 dem polygraphiſchen Gewerbe, während hinſichtlich 
der 43 Maſchinen, die von Keſſeln mit einer Dampfſpannung 
von über 11 bis mit 12 Atmoſphären Ueberdruck geſpeiſt werden, 
anzuführen bleibt, daß 20 in Betrieben der Textilinduſtrie, 11 in 
ſolchen der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. benutzt 
werden, ferner daß 10 der Papierinduſtrie ſowie 2 der Induſtrie 
der Nahrungs: und Genußmittel dienen. Was endlich die 2 Ma- 
ſchinen anlangt, die mit einer Dampfſpannung von über 12 bis 
13 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, ſo ſind dieſelben in Be⸗ 
trieben der Papierinduſtrie aufgeſtellt, wobei ſich ergiebt, daß 
die hohe Dampfſpannung ſowohl bei großen als auch bei kleinen 
Maſchinen Anwendung findet, da das eine der beiden Objekte 
eine Leiſtungsfähigkeit von 1479,2 Pferdeſtärken, das andere aber 
eine ſolche von nur 4,3 Pferdeſtärken beſitzt. 

Ein weiterer Beleg dafür, wie die Induſtriellen in der 
Zeit von 1891 bis 1896 bemüht geweſen, find, zum Vortheile 
ihrer gewerblichen Anlagen Dämpfe von hoher Spannung zu 
dem Betriebe ihrer Maſchinen zu verwenden, ergiebt ſich, wenn 
man ermittelt, wieviel bei den einzelnen Spannungsklaſſen den neu 
in Gang geſetzten Maſchinen ſolche gegenüberſtehen, die in jener 
Zeit abgebrochen worden ſind. 

Die hierauf bezüglichen Erörterungen haben ergeben, daß 
von den Maſchinen, die mit Dampf geſpeiſt werden 


bis mit 2 Atmoſph. nn, 6 aufgeſtellt und 10 befeitig 
über 2 bis m. 5 669 
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worden find. Noch ſtärker tritt bei den hohen Dampffpannungen 
das Uebergewicht der aufgeſtellten gegenüber den beſeitigten Ma⸗ 
ſchinen hervor, wenn die Klaſſe, welche die Dampfſpannung über 
7 Atmoſphären Ueberdruck umfaßt, wie vorher in 6 Unterklaſſen 
zerlegt wird. Dabei zeigt ſich, daß bei einer Dampfſpannung von 


über 7 bis mit 8 Atmoſph. Ueberdruck 455 l 2 We 
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Maſchinen gegenüberſtehen. 
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D. Die Dampfausnutzung. 


Bei dieſem Kapitel handelt es ſich nicht darum, zu er⸗ 
mitteln, in welchem Maße der Dampf, mit dem die gezählten 
Mafchinen geſpeiſt werden, ökonomiſch ausgenutzt wird, alſo nicht 
um Feſtſtellung des „Wirkungsgrades“ der einzelnen Maſchinen, 
ſondern lediglich darum, zu erörtern, ob und beziehentlich mit 
welchen Einrichtungen dieſelben verſehen ſind, um eine möglichſt 
günſtige Ausnutzung des Dampfes zu erzielen, wobei nach Maß: 
gabe des die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik betreffenden Erhebungs- 
formulares nur hinſichtlich der Rondenfation und Expanſion 
Erörterungen anzuſtellen geweſen find. 

Die erſtere Einrichtung beſteht darin, daß der Dampf, welcher 
im Cylinder der Maſchine Arbeit verrichtet hat und dieſen ver⸗ 
läßt, nicht in die freie Atmoſphäre austritt, ſondern in einen 
geſchloſſenen Apparat, den Kondenſator, einſtrömt, in welchem er 
durch Abkühlung mit Hülfe von kaltem Waſſer verdichtet wird, 
wobei entweder eine Einſpritzung des letzteren in den Kondenſator 
oder eine Abkühlung ſeiner Wandungen von außen erfolgt. Da 
nun in dieſem Apparat eine nicht unerhebliche Luftverdünnung 
erfolgt, ſo kann mit der gleichen Menge von Dampf in einer 
mit Kondenſation arbeitenden Maſchine eine größere Leiſtung 
erzielt werden als in einer ſogenannten „Auspuffmaſchine“ von 
denſelben Abmeſſungen, bei welcher der Dampf in die freie Atmo- 
ſphäre geblaſen wird. 

In Betreff der Expanſion ift zu bemerken, daß bei den: 
jenigen Maſchinen, welche eine hierauf gerichtete Einrichtung nicht 
beſitzen, während des ganzen Kolbenlaufes ununterbrochen Dampf 
in den Cylinder eintritt, während bei Expanſionsmaſchinen der 
Dampfzufluß noch während des nicht vollendeten Kolbenweges 
aufgehoben und die Arbeit, welche während des letzten Kolben⸗ 
wegtheiles noch zu verrichten iſt, von dem Dampfe, der ſich 
bereits im Cylinder befindet und das Beſtreben hat, fih aus: 
zudehnen, übernommen wird, ſo daß eine mit Expanſion arbeitende 
Maſchine unter ſonſt gleichen Verhältniſſen eine beſſere Aus⸗ 
nutzung des Dampfes ermöglicht als eine ſolche, die keine Expanſions⸗ 
einrichtung beſitzt. 

Nach dem für die Dampfmaſchinen beſtimmten Erhebungs⸗ 
formulare wird rückſichtlich der Expanſion unterſchieden: æ feſte, 
B mit von Hand verſtellbare und y ſelbſtthätige Expanſion. 
Hierbei kann nun eine Maſchine mit feſter Expanſion derartig 
eingerichtet ſein, daß letztere überhaupt nicht verändert werden 
kann, oder daß eine ſolche Veränderung zwar möglich, aber nicht 
während des Ganges der Maſchine ausführbar iſt. Andererſeits 
kann bei den Maſchinen, welche mit Hand verſtellbare Expanſion 
beſitzen, die Einrichtung ſo getroffen ſein, daß die Verſtellung 
in dem einen Falle nur während des Stillſtandes der Maſchine, 
in dem andern dagegen ſowohl während des Stillſtandes als auch 
bei dem Gange der Maſchine vorgenommen werden kann. Auf 
dieſe Unterabtheilungen der feſten und der mit Hand verſtellbaren 
Expanſion nehmen indeſſen die Erhebungsformulare keine Rück⸗ 
ſicht und ſie kommen demgemäß auch in dem Folgenden nicht 
weiter in Betracht. 

Die hinſichtlich der Kondenſation und Expanſion angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß von den am 1. Januar 1896 
vorhanden geweſenen 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 
a) 8809 ohne Kondenſation und | c) 4094 ohne Expanſion und 
b) 868 mit Kondenſation, d) 5583 mit Expanſion 
arbeiten, wobei von den letzteren 5583 Maſchinen 

a) 485 mit feſter Expanſion, 

6) 1975 „ von Hand verſtellbarer und 

y) 3123 „ ſelbſtthätiger Expan ſion 
verſehen ſind. 
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Dagegen ergab fih rückſichtlich der am 1. Januar 1891 
gezählten 8073 Maſchinen, daß 


a) 7448 ohne Kondenſation und | c) 3590 ohne Expanſion und 
b) 625 mit Kondenſation, d) 4483 mit Expanſion 


arbeiteten, wobei von dieſen 4483 Maſchinen 


a) 381 mit feſter Expanſion, 
B) 2092 ,, von Hand verſtellbarer und 
y) 2010 „ felbftthatiger Expanſion 


verſehen waren. Aus diefen Zahlen geht hervor, daß die Zahl 
der Maſchinen ohne Kondenſation um 1361 oder 18,27 Prozent 
und diejenige der mit Kondenſation verſehenen Motoren um 243 
oder 38,88 Prozent geſtiegen iſt. Ferner iſt der Beſtand der 
mit Expanſion arbeitenden Maſchinen um 1100 oder 24,54 Pro⸗ 
zent gewachſen, während bei den ohne Expanſionseinrichtung 
thätigen Motoren eine Zunahme von 504 oder 14,04 Prozent 
zu verzeichnen iſt. Endlich ſtellt ſich heraus, daß auch betreffs 
der einzelnen Expanſionsarten ſich nicht unerhebliche Ver⸗ 
änderungen vollzogen haben, indem die Zahl der mit feſter 
Expanſion verſehenen Maſchinen um 104 oder 27,30 Prozent 
und diejenige der mit ſelbſtthätiger Expanſion arbeitenden Mo- 
toren um 1113 oder 55,37 Prozent zugenommen hat, wogegen 
der Beſtand derjenigen Maſchinen, welche verſtellbare Expanſion 
beſitzen, eine Abnahme um 117 oder 5,59 Prozent erkennen läßt. 

Dieſen Veränderungen entſprechend, iſt auch hinſichtlich des 
prozentalen Antheils der zu den Klaſſen a, b, c, d beziehentlich 
a, B und y gehörigen Maſchinen an dem Geſammtbeſtande eine 
Aenderung eingetreten, die ſich aus nachſtehender Ueberſicht ergiebt. 


Es beträgt dieſer Antheil bei den Maſchinen: 


1896 | 1891 

Prozent Prozent 
ohne Kondenſation 91,03 | 92,26 
mit Kondenſation 8,97 7,74 
ohne Erpanfion . . . 42,31 44,47 
mit Expanſion . . 57,69 55,53 
= fefter Expanſion 501 4,72 
- verftellbarer Expanſion 20,41 25,91 
ſelbſtthätiger Expanſion | 32,27 24,90 


Hiernach hat die Ausnutzung des Dampfes ganz betradt- 
liche Fortſchritte zu verzeichnen, die namentlich bei den mit 
Kondenſation beziehentlich mit ſelbſtthätiger Expanſion verſehenen 
Maſchinen hervortreten. Die Zunahme der erſteren iſt um ſo 
beachtlicher, als die Verwendung einer Kondenfations - Cinridtung 
nur da möglich ift, wo die zur Kondenſation des Dampfes er- 
forderlichen, ziemlich bedeutenden Waſſermengen verfügbar ſind 
und die Herſtellung einer ſolchen Einrichtung nicht un⸗ 
erhebliche Koſten verurſacht. Das Anwachſen des Beſtandes der 
mit ſelbſtthätiger Expanſion verſehenen Maſchinen verdient um 
deswillen beſondere Beachtung, weil die Zunahme derſelben eine 
ſehr hohe iſt und die ſelbſtthätige Expanſion die günſtigſte 
Ausnutzung des Betriebsdampfes ermöglicht. 

Die auf die Expanſion bezüglichen Erhebungen haben er⸗ 
geben, daß eine Anzahl von Maſchinen (146), namentlich ſolche 
mit mehreren Cylindern, auf die ſpäter noch zuzukommen iſt, 
mit doppelter beziehentlich dreifacher Erpanfion verſehen find, wobei 

29 Maſchinen feſte und ſelbſtthätige Expanſion 

4 mit Hand verſtellbare ſowie 
verſtellbare und ſelbſtthätige Expanſion 
beſitzen, wogegen 
2 z mit fefter, mit Hand verſtellbarer ſowie 

mit ſelbſtthätiger Expanſion verſehen find, 
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wobei zu bemerken bleibt, daß dieſe beiden Maſchinen drei 
Cylinder beſitzen. 

Eine Erörterung darüber, ob und beziehentlich wieviel von 
den gezählten Dampfmaſchinen ſowohl mit Expanſion als auch 
mit Kondenſation verſehen ſind, hat ergeben, daß dies 1896 bei 
856 Objekten der Fall war, während 1891 nur 607 ſolche 
Maſchinen gezählt worden ſind; ſie haben ſonach um 249 oder 
41,02 Prozent zugenommen. Von jenen 856 Maſchinen beſitzen 
28 feſte und 167 verſtellbare Expanſion, wogegen 661 mit 
ſelbſtthätiger Expanſion verſehen ſind. Die 1891 gezählten, 
hier in Betracht kommenden 607 Maſchinen vertheilten ſich der⸗ 
artig, daß 29 zur Klaſſe a, 186 zu B und 392 zu y gehörten, 
woraus ſich ergiebt, daß die mit feſter beziehentlich mit verſtell⸗ 
barer Expanſion verſehenen Maſchinen um 1 oder 3,45 Prozent 
rejp. um 19 oder 10,22 Prozent abgenommen haben, während 
ſich bei den mit ſelbſtthätiger Expanſion arbeitenden hierher 
gehörigen Motoren eine Zunahme des Beſtandes um 269 
oder 68,62 Prozent herausſtellt. 

Eine beſonders beachtliche Unterlage für Beantwortung der 
Frage, in welcher Weiſe ſich in der Zeit von 1891 bis 1896 
Aenderungen in der Benutzung des Dampfes vollzogen haben, 
gewährt eine Erörterung darüber, wieviel von den in dieſer 
Zeit aufgeſtellten oder zum Abbruch gekommenen Maſchinen mit 
Kondenſation beziehentlich Expanſion verſehen ſind und wie ſich 
die Expanſions⸗Maſchinen auf die einzelnen Klaſſen c, 8 ſowie y 
vertheilen. Die hierauf gerichteten Erhebungen haben ergeben, 
daß von den ohne Kondenſation arbeitenden Maſchinen 2527 
aufgeſtellt und 1166 beſeitigt worden ſind, während bei den 
Motoren mit Kondenſation 303 neu in Betrieb geſetzten Ob⸗ 
jekten nur 60 gegenüberſtehen, deren Beſeitigung in jener Zeit 
erfolgte. Von Maſchinen ohne Expanſion kamen 1139 zur 
Auſſtellung und 635 zum Abbruch, wogegen bei den mit Expanſion 
thätigen Maſchinen 1691 neu in Betrieb geſetzten Objekten nur 
591 gegenüberſtehen, die zum Abbruch gekommen ſind. Rück⸗ 
ſichtlich der Maſchinen mit feſter beziehentlich verſtellbarer 
Expanſion zeigt ſich, daß von erſteren 176 aufgeſtellt und 72 
beſeitigt worden ſind, wogegen bei den Maſchinen mit verſtell⸗ 
barer Expanſion 249 neu in Betrieb geſetzt und 366 abge: 
brochen wurden. Was endlich die Maſchinen anlangt, die 
ſelbſtthätige Expanſion beſitzen, ſo ſtehen hier 1266 Objekten, die 
neu in Betrieb geſetzt worden ſind, 153 ſolche gegenüber, deren 
Abbruch in der Zeit von 1891 bis 1896 erfolgt iſt. 

Endlich mag noch angeführt werden, daß von Maſchinen, 
welche ſowohl Kondenſation als auch Expanſion beſitzen, in der 
ebenerwähnten Zeit 303 aufgeſtellt, dagegen nur 54 beſeitigt 
worden ſind, wobei von den Maſchinen mit feſter Expanſion 
4 zur Aufſtellung und 5 zum Abbruch kamen, bei der verſtell⸗ 
baren Expanſion 18 neu in Betrieb geſetzte ſowie 37 beſeitigte 
zu verzeichnen ſind und endlich bei den Maſchinen, welche mit 
ſelbſtthätiger Expanſion arbeiten, 281 Objekten, deren Neuauf⸗ 
ſtellung erfolgte, nur 12 gegenüberſtehen, die zum Abbruch ge: 
kommen ſind. 

Die folgende Tabelle V giebt Aufſchluß darüber, wie ſich 
die ſowohl am 1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage 
des Jahres 1891 gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, je 
nachdem ſie mit oder ohne Kondenſation beziehentlich mit oder 
ohne Expanſion arbeiten, auf die einzelnen Gewerbegruppen 
vertheilen, wobei rückſichtlich der Expanſions-Einrichtung auch 
die drei Klaſſen a, 8 und y unterſchieden find. 

Werden bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle die Gewerbe— 
gruppen I, XV und XVII bis mit XXII, die hinſichtlich des 
Antheils an dem geſammten Maſchinenbeſtande eine untergeord: 
nete Bedeutung beſitzen, außer Berückſichtigung gelaſſen, ſo zeigt 
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ſich, daß in Betreff der mit Kondenſation arbeitenden Maſchinen 
in numeriſcher und gleichzeitig prozentaler Beziehung beſonders 
hohe Zunahmen bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente x. 
der Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie, ferner bei 
der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie derjenigen der 
Nahrungs: und Genußmittel zu verzeichnen ſind, da dieſelben 
ſich auf 24 oder 88,89 Prozent beziehentlich 65 oder 25,19 Pro⸗ 
zent, 52 oder 50,00 Prozent, 15 oder 75,00 Prozent und auf 
43 oder 51,81 Prozent beziffern. Andererſeits läßt die Ta⸗ 
belle V erkennen, daß von den 1896 gezählten 868 mit Ron: 
denſation arbeitenden Dampfmaſchinen mehr als die Hälfte, und 
zwar 479, allein auf die Textilinduſtrie ſowie die Papier⸗ und 
Lederinduſtrie entfallen. 

Rückſichtlich der Zunahmen der mit Expanſion verſehenen 
Maſchinen treten in numeriſcher Beziehung beſonders die Gruppen: 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Tertilinduſtrie, 
Papierz und Lederinduſtrie ſowie Induſtrie der Nahrungs: und 
Genußmittel hervor, da ſie ein Anwachſen des Beſtandes um 
150 beziehentlich 214, 134 und 149 aufzuweiſen haben und 
jomit von dem Geſammtzuwachs im Betrage von 1100 allein 
647 in Anſpruch nehmen. Faßt man von den Expanſions⸗ 
maſchinen diejenigen ins Auge, welche die befte Ausnutzung des 
Betriebsdampfes ergeben, nämlich die mit ſelbſtthätiger Erpanfion 
verſehenen Motoren, ſo machen ſich auch hier wieder die eben 
genannten Induſtriegruppen beſonders bemerklich, da fie be: 
trächtliche numeriſche und gleichzeitig prozentale Zunahmen des 
Beſtandes an dergleichen Maſchinen ergeben. Beziffert ſich doch das 
Anwachſen der Zahl bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtru⸗ 
mente ꝛc. auf 141 oder 73,82 Prozent, bei der Textilinduſtrie 
auf 300 oder 45,25 Prozent, bei der Papier: und Lederinduſtrie 
auf 127 oder 52,48 Prozent und endlich bei der Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel auf 126 oder 51,64 Prozent. Es 
entfallen ſomit auf dieſe vier Gruppen von der bei dieſer 
Expanſionsklaſſe ermittelten Geſammtzunahme im Betrage von 
1113 Objekten allein 694 oder mehr als die Hälfte. Aber 
auch die übrigen Gewerbegruppen laſſen ein reges Beſtreben 
erkennen, Maſchinen aufzuſtellen, welche eine beſonders vortheil: 
hafte Ausnutzung des Dampfes ermöglichen, ein Beſtreben, das 
aus der prozentalen Zunahme der zur Klaſſe y gehörigen Mo: 
toren hervorgeht. Ergiebt doch die Tabelle V, daß abgeſehen 
von den bereits in Betracht gezogenen Gruppen IX, X, XI 
und XIII nur die polygraphiſchen Gewerbe eine Zunahme in 
dem Beſtande dieſer Motoren zu verzeichnen haben, die hinter 
der auf die Klaſſe y bezüglichen Durchſchnittszunahme in Höhe 
von 55,37 Prozent zurückbleibt. 


E. Die Bauart der Dampfmaſchinen. 


Die Bauart der Dampfmaſchinen ermöglicht für die letzteren, 
von verſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend, verſchiedene Haupt 
und Unterabtheilungen feſtzuſtellen, nach welchen die gezählten 
Objekte klaſſifizirt werden können. Nach dem für die Dampf: 
maſchinen⸗Statiſtik vorgeſchriebenen Erhebungsformulare werden 
die Maſchinen zunächſt in vier Hauptgruppen eingetheilt, wobei 
I. der Beweg ungsmechanismus, II. die Cylinderzahl, 
III. die Cylinderlage und IV. die Steuerung als Unter: 
ſcheidungsmerkmale dienen. In weiterer Trennung der einzelnen 
Bauarten werden bei Gruppe 1 unterſchieden: A Maſchinen 
mit rotirender Welle und B Maſchinen ohne rotirende 
Welle. Die erſteren (A) find ſolche, bei denen entweder die 
alternirende Bewegung eines vorhandenen, vom Dampfe be 
wegten Kolbens in eine rotirende umgeſetzt wird, oder bei denen 
der vom Dampfe direkt bewegte Theil eine ſolche alternirende 
Bewegung nicht beſitzt, vielmehr nach einer Richtung bewegt 


wird und fo mit der Hauptwelle der Maſchine verbunden ift, 
daß er dieſelbe ohne Weiteres in Drehung verſetzt. 
gehören zu den Maſchinen ohne rotirende Welle (B) diejenigen 
Objekte, bei denen die alternirende Bewegung des Kolbens ohne vor⸗ 
herige Erzeugung einer drehenden Bewegung auf die zu treibenden 
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Maſchinen übertragen wird. Weiter werden bei der Klaſſe A 


Dagegen unterſchieden: a) Schubkurbelmaſchinen, b) oszillirende 


Maſchinen, c) Balanciermaſchinen ſowie d) rotirende 
Maſchinen und bei B: a) direkt wirkende Hubmaſchinen 
ſowie b) mit Balancier wirkende Hubmaſchinen. 


Tabelle V. 
Geſammt⸗ Zahl der in nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen | 
zahl a) b) c) d) und zwar: 
ber ohne mit Ron- ohne mit ce) | b) y) 
Gewerbegruppen Maſchinen Kondenſationſ denſation] Erpanfion Expanſion mit feſter 15 15 mit 
e verſtellbarer ſelbſtthätiger 
am am am am am Expanſion a ] pan fon 
1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. oe ee 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. dan. 1. Jan. 1. Jan. 
| 1546 1891 1896 1891 | 1896 | 1891 1896 1891 1896 1891 1896 1891 1896 1891 | 1896 1891 
1. 2. 3. 4. | 6. Ts. . 9. | 10. 11. 12. | 18. 14. 15. 16. 17. 
I. Qand- u. Forſtwirthſch 22 27] 22 27 20 24 2 3 1] 1 11 11 1 
III. Bergbau, Hütten⸗ und 
Salinenw., Torfgräb. . 1175 10351095 961 80 74 768 707 407 328] 46 36 226 217 135 75 
IV. Ind. d. Steine u. Erden 460 367] 440 356, 20, 111117 94349 273] 21| 20 119| 120 209| 133 
V. Metallverarbeitung . 344 | 289| 326 276 18 13) 124| 117 220| 172] 20| 14 62| 70 138| 88 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtr. ꝛc.] 936 | 751] 885 724| 51 27 337 302 599 449] 55 37 212 221 332| 191 
VIL Chemiſche Induſtrie 227 173] 216) 163 11 10 100 82127 91] 15 10] 40 38 72 43 
VIII. Forſtwirthſchaftl. Neben⸗ | 
produkte, Leuchtſtoffe 2c. | 223 171] 222| 170) 1; 1137 109% 86 G2] 19| 11 26 27 41] 24 
IX. Textilinduſtrie 2645 12241 [2322 1983323 258,1048) 858 11597 1383110106 524 | 614 963 663 
X. Bapierinduftrie . 635 485 150 1860]. 449 40 98 1. || 3111)... 
XI. 1 . 4 139 | 621 133 | 517 6 104 51 |218 88 | 403 3 2 27135 58 1242 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſt 595 513 560493 35 20 182 185 413 332| 31| 28139 150 243 154 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 1531 1306 [1405 1223 126 83}, 6780 602 853 704] 8467399 393 370 244 
XIV. Ind. d. Bekleid. u. Reinig. 227 173| 219 169 8 4 101 87 126 86] 10 4 36 36] 80 46 
XV. Baugewerbe . . . 5 . er | 3j . 2 3 8 l . DI 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe | 155| 142] 141 131 14 11 54| 53) 101) 89 1] 431 32 69 53 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 1 1 1| . . 1 1] . 1 1| . 
XVIII. Handelsgewerbe. 18 7| 17 7| 1 8 4 10 31 1 1 9 2 
XIX. Verkehrsgewerbe (aus⸗ 
| ſchließl. Schifffahrt). 91) 691 75 66 16 3 57 oo 34| 147 10| 8 8 5 16 1 
XX. Beherbergungu.Erquid.| 46 20] 43 17 3| 3| 21 9 25 111 3| . | 2 2| 20 9 
: XXI. Häusliche Zwecke 145 106] 142 104 3 2 91 72, 54 341 13 6 6 3 35 25 
| XXII. Gemiſchte u. n ö | 
Zwecke. 8 57 61 55 60 2 117 160 40 45 2 3 19 26] 19 16 
| Sait 9677 18073 809 [7448 6862510940550 35905583 4483 485 381 2092312 2010 


Anlangend die Gruppe II, ſo iſt eine Trennung der hierher 
gehörigen Maſchinen vorgeſehen in: a) eincylindrige Ma⸗ 
ſchinen, b) Zwillingsmaſchinen und c) übrige mehr— 
eylindrige Maſchinen. Welche Motoren der erſten Ab⸗ 
theilung (a) angehören, geht aus der Bezeichnung derſelben ohne 
Weiteres hervor; dagegen iſt in Bezug auf die Zwillings⸗ 
maſchinen zu erwähnen, daß dieſen nur diejenigen Objekte zu⸗ 
zutheilen ſind, welche mit zwei Cylindern von gleichem oder 
nahezu gleichem Durchmeſſer verſehen ſind, die beide mit dem 
Keſſel direkt entnommenem Dampſe geſpeiſt werden und deren 
Kolben auf eine gemeinſchaftliche Welle wirken. Was dagegen 
die übrigen mehrcylindrigen Maſchinen anlangt, ſo ſind darunter 
ſolche Motoren zu verſtehen, die zwei oder mehr Cylinder be⸗ 
ſitzen, deren Kolben auf ein und dieſelbe Welle wirken, wobei 
indeſſen nur ein Cylinder mit friſchem, dem Keſſel entſtrömendem 
Dampfe geſpeiſt wird, der nach dem Verlaſſen des erſten Cy⸗ 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


linders in den zweiten und, ſofern drei Cylinder vorhanden 
‚find, aus dem zweiten in den dritten einſtrömt, ſowie vermöge 
ſeiner Expanſivkraft in dem zweiten beziehentlich auch in dem dritten 
Cylinder Arbeit verrichtet. 

Die zur Gruppe III gehörigen Maſchinen werden unter⸗ 
ſchieden in ſolche a) mit waagerechten, b) ſenkrechten und 
c) geneigt liegenden Cylindern, wobei die Bezeichnung der 
Klaſſen ohne Weiteres ergiebt, zu welchen derſelben die ermittelten 
Maſchinen zu zählen ſind. 

Was endlich die Gruppe IV betrifft, ſo unterſcheidet das 
für die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik verwendete Erhebungs formular: 
a) Schieberſteuerung, b) Ventilſteuerung, e) Hahn— 
ſteuerung, d) Kolbenſteuerung und e) gemiſchte Steuer: 
ung. Wie ſchon aus der Bezeichnung der Klaſſen a bis mit d 
hervorgeht, ſo ſind denſelben diejenigen Maſchinen zuzutheilen, 
bei welchen die regelmäßige Zuführung des Dampfes in die 
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Cylinder und die Abführung deſſelben aus den letzteren durch 
Schieber beziehentlich Ventile, Hähne oder Kolben erfolgt, während 
zur Klaſſe e diejenigen Objekte zu rechnen ſind, bei denen zwei 
oder mehr der unter a bis mit d genannten Steuerungen gleich⸗ 
zeitig verwendet werden. N 


Die vorgenommenen, auf den Bewegungs mechanismus 
(Gruppe I) gerichteten Erhebungen haben nun ergeben, daß von 
den 1896 vorhandenen feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


8912 mit rotirender Welle (A) und 
765 ohne rotirende⸗ (B) 


arbeiten, während von den 1891 gezählten 8073 Maſchinen 


7609 zur Klaſſe A und 
464 ⸗ = B 


gehörten; es haben fomit die Maſchinen mit rotirender Welle 
um 1303 oder 17,12 Prozent und die ohne rotirende Welle 
um 301 oder 64,87 Prozent zugenommen. Ferner iſt zu er⸗ 
wähnen, daß der prozentale Antheil der zur Klaſſe A gehörigen 
Maſchinen an dem Geſammtbeſtande 1891 ſich auf 94,25 be⸗ 
zifferte und 1896 auf 92,09 zurückgegangen iſt, wogegen bei 
der Klaſſe B ein Steigen dieſes Antheils zu bemerken bleibt, 
indem derſelbe 1891 ſich auf 5,75 bezifferte, 1896 aber 7,91 
beträgt. 

Geht man auf die Unterabtheilungen der Klaſſen A und B 
näher ein, ſo ſtellt ſich heraus, daß von den 1896 gezählten, 
mit rotirender Welle arbeitenden 8912 Maſchinen 


8758 zu den Schubkurbelmaſchinen (a), 


74 = = o&sillirenden Maſchinen (b), 
76 = Balanciermaſchinen (e) und 
4 = = rotirenden Maſchinen (d) 


gehören, wogegen die 1891 gezählten, zur Klaſſe A gehörigen 
Maſchinen ſich derartig vertheilten, daß 


7448 auf die Schubkurbelmaſchinen (a), 
73 = ozzillirenden Maſchinen (b), 

⸗Balanciermaſchinen (c) und 

rotirenden Maſchinen (d) 


entfielen; es haben ſomit die Balanciermaſchinen eine Abnahme 
um 10 oder 11,63 Prozent erfahren, während die Zahl der 
Schubkurbelmaſchinen um 1310 oder 17,59 Prozent geſtiegen 
iſt und bei den Klaſſen b, d nennenswerthe Veränderungen in 
dem Beſtande nicht eingetreten find. Weiter ergiebt ſich aus 
obiger Aufſtellung, daß 1896 der prozentale Antheil an der 
Geſammtzahl der mit rotirender Welle verſehenen Motoren bei 


den Schubkurbelmaſchinen 98,27, den oszillirenden Maſchinen 0,83, | 


den Balanciermaſchinen 0,85 und bei den rotirenden Maſchinen 
0,05 betrug, während ſich dieſer Antheil 1891 auf 97,88 bei 
der Klaſſe a, 0,96 bei b, 1,13 bei c und auf 0,03 bei d be⸗ 
zifferte. 

Rückſichtlich der Unterabtheilungen der Klaſſe B (Maſchinen 
ohne rotirende Welle) zeigt ſich, daß von den 1896 vorhandenen 
und hierher gehörigen 765 Objekten 

754 direkt wirkende Hubmaſchinen (a) und 
11 mit Balancier arbeitende dergl. Maſchinen (b) 


find, während von den 1891 gezählten 464 der Klaſſe B an: 
gehörigen Maſchinen 
451 auf die direkt wirkenden Hubmaſchinen (a) und 
13 = = mit Balancier verſehenen dergl. Maſchinen (b) 


entfielen, fo daß fih der Beſtand bei a um 303 oder 67,18 Pro: 
zent vermehrt hat, während derjenige der Abtheilung b einen 
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Rückgang um 2 oder 15,38 Prozent ergiebt. Auch ſtellt fid 
heraus, daß der prozentale Antheil an dem Geſammtbeſtande 
der ohne rotirende Welle arbeitenden Maſchinen in der Zeit von 
1891 bis 1896 bei der Klaſſe a von 97,20 auf 98,5 geſtiegen, 
bei b aber von 2,80 auf 1,44 zurückgegangen ift. 

Zur Erläuterung der erheblichen Zunahme, welche die direkt 
wirkenden Hubmaſchinen aufzuweiſen haben, wie der Höhe ihres 
Beſtandes mag bemerkt werden, daß von den 754 am Anfang 
des Jahres 1896 gezählten dergleichen Maſchinen 


573 Pumpwerken für verſchiedene Zwecke (darunter 359 zur 
Keſſelſpeiſung) und N 

112 Hammerwerken dienen, während 

48 Aufzüge treiben und 

21 zu verſchiedenen Arbeiten benutzt werden. 


Fragt man, wie ſich die Veränderungen in dem Beſtande der 
einzelnen Bauartsklaſſen A und B beziehentlich der Unterklaſſen 
derſelben in der Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, ſo 
iſt nach den hierauf gerichteten Ermittelungen anzuführen, daß 
von Maſchinen mit rotirender Welle (A) 2472 aufgeſtellt und 
1169 beſeitigt worden find, wobei für die Schubkurbelmaſchinen 
2443, für die oszillirenden Maſchinen 20, für die Balancier⸗ 
maſchinen 7 und für die rotirenden Maſchinen 2 Objekte zu 
verzeichnen bleiben, deren Inbetriebſetzung in jener Zeit erfolgte, 
wogegen gleichzeitig 1133 Schubkurbelmaſchinen, 19 oszillirende 
Maſchinen und 17 Balanciermaſchinen zum Abbruch kamen. 
Rückſichtlich der Maſchinen ohne rotirende Welle (B) ift zu er: 
wähnen, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 358 neu in 
Betrieb geſetzt wurden, denen nur 57 gegenüberſtehen, deren Ab: 
bruch erfolgte. Dieſe 358 beziehentlich 57 Objekte vertheilen 
ſich in der Weiſe, daß auf die direkt wirkenden Hubmaſchinen 
357 aufgeſtellte und 54 beſeitigte, auf die mit Balancier wirkenden 
Hubmaſchinen aber nur 1 aufgeſtelltes und 3 beſeitigte Objekt 
entfallen. 

Die nachfolgende Tabelle VI läßt erſehen, wie fid die je: 
wohl am 1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage des Jahres 
1891 gezählten feſtſtehenden, nach dem Bewegungsmechanismus 
getrennt aufgeführten Dampfmaſchinen auf die einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen vertheilen. Werden auch bei näherer Betrachtung 
dieſer Tabelle die Gruppen I, XV und XVII bis mit XXII außer 
Berückſichtigung gelaſſen, ſo ergiebt ſich Folgendes. 

Was zunächſt die Maſchinen mit rotirender Welle anlangt, 
ſo zeigen nur die Gruppen: Induſtrie der Steine und Erden, 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente zc., Chemiſche Induftrie, 
Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, Papier⸗ und 
Lederinduſtrie ſowie Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
Zunahmen, welche über das Durchſchnittswachsthum der geſammter 
Klaſſe im Betrage von 17,12 Prozent hinausgehen, indem bei 
dieſen Gruppen eine Steigerung im Beſtande der Maſchinen mit 
rotirender Welle um 25,07 beziehentlich 18,30, 27,88, 24,55, 
23,46 und 28,40 Prozent zu verzeichnen ift. Aehnliche Ber 
hältniſſe ergiebt auch die Klaſſe der Schubkurbelmaſchinen, bei 
welcher die Durchſchnittsſteigerung 17,59 Prozent beträgt. Faß 
man dagegen die abſolute Zunahme in dem Beſtande dieſer 
Maſchinen ins Auge, fo treten der Bergbau mit dem Hütten: 
weſen, die Induſtrie der Maſchinen, Apparate zc., die Tetil 
induſtrie, die Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie die Induſtrie det 
Nahrungs: und Genußmittel beſonders hervor, da hier Zunahmen 
um 106 beziehentlich 130, 319, 143 und 192 zu verzeichnen 
ſind, während ſich bei allen übrigen hier in Betracht kommenden 
Gruppen Zunahmen von weniger als 100 herausſtellen. Die 
oszillirenden Maſchinen find ihrem geringen Beſtande entſprechend 
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mittel eine Zunahme in der Zahl dieſer Maſchinen verzeichnen; 
bei drei Gruppen iſt der Beſtand unverändert geblieben, während 
ſich für die übrigen eine Verminderung deſſelben herausſtellt. 
Was endlich die rotirenden Maſchinen anlangt, ſo werden ſolche 
nur von drei Gewerbegruppen benutzt und bei zweien derſelben 
treten ſie überhaupt erſt 1896 auf. 


bei den einzelnen Gewerbegruppen nur in niedriger Zahl ver⸗ 
treten und ergeben bei zwei derſelben eine Abnahme des Beſtandes; 
bei drei Gruppen iſt die Zahl dieſer Maſchinen unverändert ge⸗ 
blieben, wogegen die übrigen einen Rückgang deſſelben aufweiſen. 
Die Balanciermaſchinen ſind nur bei 10 Gruppen anzutreffen 
und laffen nur bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genuß ⸗ 


Tabelle VI. 
eee Zahl der in den nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen und zwar: | 
ejammt: I — JJ. T8 
zahl A. Hiervon ſind B. Hiervon ſind 
85 Maſchinen f : Maſchinen B 
l mit a b | e d ohne a b 
ewer u n : : 
6 F begr ppe Maſchinen rotirender | Schubkurbel⸗ oszillirende Balancier- rotirende rotirende direkt mit Balancier 
am Welle maſchinen Maſchinen maſchinen Maſchinen Welle wirkend wirkend 
am am am am am am am am 
ae i!!!! EE 535 ET 
1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. f1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan.. Jan. 1. Jan.] 1. Jan.] 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 i| 1896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 || 1896 | 1891 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. | 8. | 9. | 10. 11. 12. | 13. f 14. | 18 16. | 17. || 18. | 19. 
I. Land⸗ und Forftwirthichaft . 22| 27| 16; 18] 16 18 6 9 6 9 
III. Bergbau, Hütten- u. Salinenweſen, 
Torſgräberei woe ew ew ehh) 5111751035 11019 | 913] 987 881 6 5 26 | 27 156 | 122 1147 | 110 9 12 
IV. Induſtrie der Steine und Erden . | 460 367] 449 | 359] 443| 355 1 4 4 1 11 8111 8 ; 
V. Metallverarbeitung. . . . 344 289] 322| 275 315| 268 7 7 22 | 14 | 22 | 14: 
VI. Ind. d. Maid. Inſtrum. u. Apparate 936 751] 808] 683] 795 665 8 | 18 4 5 1 128 68 |128 | 68 
VII. Chemiſche Induftrie . . . . 227 173 211] 165] 211 162 13 2 16 8 16 8 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe 223| 171] 208 167] 201| 1611 5 4 2 2 15 415 4 
IX. Textilin duſtrie r 2645 | 2241 [2432 | 2121 12398 | 2079 14 13 18 27 2 2 1213 120 |212 | 119 1 1 
X. Bapierinduftrie . 15 608 || 595 9 4 27 l 27 ih 
XI. Sederinbufttie . . . . 139 6] 134% 601 132 Peri ts 92 2 ei 5 Le: 
XII. Induftrie der Holz: u. Schnitzſtoffe] 595 | 513] 588 509] 583 504 3 32 2 7) 47 4 : 
XIII. Ind. d. Nahrungs: u. Genußmittel |1531 | 1806 [1475 | 1277 |1447 | 1255 15 | 14 || 13 8 56 | 29 55 29 1 
XIV. Ind. der Bekleidung u. Reinigung | 227 173 208 | 162] 205 | 161 3 Li í 19 | 11 | 19 | 11 
XV. Baugewerbe . . . 2 2 20. 5; 5 5 , ; : : a A 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe . | 155| 142] 151 141] 149 139 2 2 4 1 4 1 
XVI. Künſtleriſche Gewerbe. . . . . 1 1 1 1 1 1| . : : 
XI. „ ee el ES 7] 14 71 14 7 43 4l. 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausichl.Schifffahrt) | 91] 69 63 47] 63| 47 | 28 | 22 | 28 22 
XX. Beherbergung und Erquidung . 46 20] 39 17 39 17 ; : 7 8] 7| 8 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106] 108 861 107 855 A 1 1 | 37 | 20 | 37 20 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke] 57| 61] 53 60| 52| 59 1 1 ||. . . | 4 1] 4i 1 
| Summe au ne 8756 |7448 74 | 73 || 76 | 86 | 4 | 2 |765 | 464 | 754 45 11 | 13 


Hinſichtlich der Maſchinen ohne rotirende Welle ijt zu be- 
merken, daß nur die Gruppen: Bergbau und Hüttenweſen, In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden, Metallverarbeitung ſowie Papier⸗ 
und Lederinduſtrie mit ihren Zunahmen hinter dem Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 64,87 Prozent zurückbleiben, da hier nur eine 
Steigerung der Zahl dieſer Maſchinen um 27,87 beziehentlich 
37,50, 57,14 und 60,00 Prozent eingetreten iſt. Das gleiche 
ergiebt ſich bei den direkt wirkenden Hubmaſchinen, da auch hier 
die eben genannten Gewerbegruppen mit dem Anwachſen des 


und 

703 oder 7,27 Prozent zu den Zwillingsmaſchinen (b) 
gehören, während 

455 oder 4,79 Prozent den mehrcylindrigen Maſchinen (c) 


zufallen, und ein Motor, eine ſogenannte Kapſelmaſchine, be⸗ 
ſonders aufzuführen iſt, der bei ſtrenger Theilung der Maſchinen 
nach den ebenerwähnten Klaſſen keiner derſelben zugewieſen werden 
kann. Bei der Zählung am 1. Januar 1891 zeigte ſich da⸗ 


8518 oder 88,02 Prozent zu den eincylindrigen Maſchinen (a) 


Beſtandes dieſer Maſchinen hinter der Durchſchnittszunahme im 
Betrage von 67,18 Prozent zurückbleiben. Dabei ergeben aber 
die Gruppen: Bergbau und Hüttenweſen, Induſtrie der Maſchinen, 


gegen, daß von den damals vorhandenen 8073 Maſchinen 
7441 oder 92,17 Prozent zu den eincylindrigen Maſchinen (a), 


Inſtrumente ꝛc., Textilinduſtrie ſowie Induſtrie der Nahrungs: | 392 = 486 = = = willingsmaſchinen (b), und 
und Genußmittel beachtliche abfolute Zunahmen, die fih auf 37 be: | 240 = 2,97 = «= übrigen mehreylindrigen 
ziehentlich 60, 93 und 26 belaufen, während die übrigen Zu: Maſchinen (c) gehörten. Hiernach ergiebt ſich für die ein- 


nahmen weniger als 20 betragen. Betreffs der wenigen mit 
Balancier arbeitenden Hubmaſchinen, die überhaupt nur bei drei 
Gewerbegruppen anzutreffen ſind, erſcheinen weitere Bemerkungen 
nicht erforderlich. 

In Bezug auf die II., die Cylinderzahl betreffende Bau⸗ 
artsgruppe haben die Erhebungen ergeben, daß von den am 
1. Januar 1896 gezählten 9677 feſtſtehenden Maſchinen 


cylindrigen Maſchinen eine Zunahme von 1077 oder 14,47 Pro⸗ 
zent, für die Zwillingsmaſchinen eine ſolche von 311 oder 
79,34 Prozent und für die übrigen mehrceylindrigen Maſchinen 
eine ſolche von 215 oder 89,58 Prozent. 

Die in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zu dem gleichen 
Tage des Jahres 1896 eingetretenen, im Vorſtehenden erwähnten 
Veränderungen haben ſich dergeſtalt vollzogen, daß von den ein⸗ 

3* 


cylindrigen Maſchinen 2247 aufgeftellt und 1170 beſeitigt (a) 5758 oder 71,32 Prozent wagerechte, 
worden find, wogegen bei den Zwillingsmaſchinen 357 aur | (b) 2173 26,92 z  fenfrehte, und 
Aufſtellung und nur 46 zum Abbruche kamen, bei den übrigen (e) 69 0,86 „geneigte Cylinder 
mehrcylindrigen Maſchinen aber 225 Objekten, deren Inbetrieb⸗ g 1 tå i igen 73 ilirer 
ſetzung erfolgte, nur 10 gegenüberſtehen, die beſeitigt worden ſind. . daß fid rine bee sale 
Im Uebrigen bleibt anzuführen, daß die oben erwähnte Kapſel⸗ hei den Maſchinen mit wagerechten Cylindern um 1332 oder 
maſchine nach dem Jahre 1o21 aufgeſtellt worden ift. 23,13 Prozent, mit ſenkrechten Cylindern um 250 oder 11,50 Pro- 
Was nun die Eintheilung der gezählten Maſchinen nach | zent und bei den mit geneigten Cylindern verſehenen Motoren 
ber Cylinderlage (Gruppe III) anlangt, fo befinden fih unter um 20 oder 28,99 Prozent herausſtellt. 
den am 1. Januar 1896 ermittelten 9677 Motoren Rückſichtlich dieſer Veränderungen iſt zu bemerken, daß von 
7090 oder 73,27 Prozent ſolche mit wagerechten Cylindern (a), 5 Zei oa Dey Fragen te 5 I 
on _ 1105 2 : pane j rechten Cylindern 628 neu in Betrieb geſetzt und 378 ab: 
l gebrochen wurden, bei den Maſchinen mit geneigten Cylinder 
Von den übrigen 75 Objekten gehören 74 zu den oszilliren⸗ aber 31 neu in Gang gekommenen Objekten 11 gegenüberſtehen, 


den Maſchinen, während eines derſelben jene Kapſelmaſchine iſt. deren Abbruch erfolgte. Bezüglich der oszillirenden Maſchinen 


| 


Die 1891 gezählten 8073 Maſchinen vertheilten fih dagegen in ift noch zu erwähnen, daß von dieſen 20 aufgeſtellt und 19 be: 


wa 


* * 


der Weiſe, daß ſeitigt worden ſind. 
Tabelle VII. 
| Zahl der in den nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen nach | 
| Geſammt⸗ A. Cylinderzahl B. Cylinderlage 
zahl Zahl der Zahl der Maſchinen mit 
der Se en ne d 
| 3 | | 
Gewerbegruppen Maſchinen hi | a | i ° a | l b : | 
| 17705 Zwillings-. übrigen wagerechten | ſenkrechten geneigten 
am cylindrigen . mehrcylin⸗ gut; Fur; Fu | 
Maſchinen maſchinen (ernie Ma- Cylindern | Cylindern | Cylindern | 
am am ſchinen am am | am | am 
1. Qan. | I. Jan.] 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan 1, Jan 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. I. Jan. I. Jan. 1. Jan. I. Jan. 1 Jan 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 1891 || 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 || 1896 | 1891 | 
M 1. 2. 8. 4. | 5. | 6 | 7 8. 9. 10. | 11. | 12. | 13. 1. * 
J. Qand- und Forſtwirthſchaft . 22 27] 22 27 „ . 13 19 9 88 |. 
III. Bergbau, Hüttenweſen ıc.. 11751035] 967| 891189134 19 10 743 646 418] 382, 8) 2 
IV. Juduſtrie d. Steine u. Erden . | 460 367| 435 353 11 614 8 395 312 64 55 
V. Metall verarbeitung. 344 289] 334 287 3 1 7 1 246 194 91 88 . | 
VI. Ind d. Maſchinen, Juftrum. ꝛc. 936 751] 839 720 51; 16| 45 15| 638 484 287 253 2] ıl 
VII. Chemiſche Induſtrie . 227 173| 214 166 6 2 7! 5 165 | 122 62 50 | 


VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte 2c. | 223 171] 213 169| 9 2 140 


1 
IX. Zertilinduftrie . . . 2645 2241 „ 


114 n 519 480 4937 
X. Bapierinduftrie . . . . 635]. 496 J. 66 73 478 e 
XI. Lederinduſtrie . [13921 128550 7 Ja 4 136 103 | 455 35 | 132 1 |25 
XII. Ind. der Holz: u. Schnikftoffe | 595 513] 571, 492 15: 149 7 503 422| 88 87, 11 
XIII. Ind. d. Nahrunge⸗ u. Genußm. |1531 | 1306 | 1435 1253 4: 9 893 442 398 2| 1 
XIV. Ind. d. Bekleidung u. Reinigung | 227| 173] 208 166 3 123 58 49 
XV. Baugewerbte ; 5 | 3 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe . . 155 142] 138, 131 100 40 39 l 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . 1 1 1 1 15 | | 
XVIII. Handelsgewerbte 18 7) 14 7 3 6 4 
XIX. Verkehrsgew. (ausſchl. Schiff.) | 91 69 710 69 54 21 1 
XX. Beherbergung und Erquidung | 46 20] 39 18 18 14 2) . | 
XXI. Häusliche Zwecke 145 106] 119, 98 57 56 49 
XXII. Gemiſchte und unbeſt. Zwecke 57 61 53 59 47 10 13 de 
Summe | 9677 , 8073] 8518 7441 5758 2423 2173 ag 69 


Die erwünſchte Auskunft darüber, wie ſich die ſowohl am vertheilen, ermöglicht die vorſtehende Tabelle VII. Werden bei 
1. Januar 1896 wie auch am gleichen Tage des Jahres 1891 einem Eingehen auf den Inhalt dieſer Tabelle die Gruppen 1, 
gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, getrennt nach der Cylinder⸗ | XV, XVII bis XXII außer Berückſichtigung gelaffen, fo zeigt 
zahl und der Cylinderlage, auf die einzelnen Gewerbegruppen fih, wenn man zunächſt die eincylindrigen Mafdinen in? 


Auge faßt, daß hinter der diefe Bauartsklaſſe betreffenden 
Durchſchnittszunahme von 14,47 Prozent nur die bei den Gruppen 
Bergbau und Hüttenweſen, Textilinduſtrie und polygraphiſche 
Gewerbe anzutreffenden Zunahmen zurückbleiben, da ſie hier nur 
8,53 beziehentlich 8,63 und 5,34 Prozent betragen. Beſonders 
hervorragende abſolute Steigerungen des Beſtandes ſind bei der 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der Textilinduſtrie 
ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel an⸗ 
zutreffen, wo ſie ſich auf 119 beziehentlich auf 213 und 182 
beziffern, während bei den übrigen Gruppen die Zunahmen 
weniger als 100 betragen. 

Betreffs der Zwillingsmaſchinen ſind nennenswerthe Steiger— 
ungen in dem Beſtande nur bei den Gruppen: Bergbau und 
Hüttenweſen, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. und 
Textilinduſtrie anzutreffen, wo fie fic) auf 55 beziehentlich 35 
und 122 belaufen, während die übrigen Zunahmen hinter der 
Zahl 20 zurückbleiben. Was das prozentale Anwachſen des 
Beſtandes an Zwillingsmaſchinen anlangt, fo wird die 
dieſer Bauartsklaſſe zukommende Durchſchnittszunahme im Be⸗ 
trage von 79,34 Prozent nur bei dem Bergbau und Hütten: 
weſen, der Papier- und Lederinduſtrie ſowie bei der Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe nicht erreicht, wo die Zunahmen nur 
41,04 beziehentlich 32,73 und 7,14 Prozent betragen. 

Von den 215 Objekten, um welche die Zahl der übrigen 
mehrcylindrigen Maſchinen geſtiegen iſt, entfallen mehr als zwei 
Drittel auf die Induſtrie der Maſchinen, Apparate ꝛc., die 
Textilinduſtrie, die Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie auf die 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, da diefe Gruppen 
Zunahmen von 30 beziehentlich 69, 41 und 24 aufzuweiſen 
haben. Rückſichtlich der prozentalen Zunahmen ift zu erwähnen, 
daß die der geſammten Bauartsklaſſe zukommende Steigerung 
des Beſtandes von 89,58 Prozent bei den Gruppen IV, VII, IX, 
XII, XIII und XVI nicht erreicht wird, da hier Zunahmen von 
nur 75,00 beziehentlich 40,00, 60,53, 28,57, 82,76 und von 
25,00 Prozent zu verzeichnen ſind. 

Was nun die Cylinderlage anlangt, jo ergeben die 
Maſchinen mit wagerechten Cylindern beſonders hohe abſolute 
Zunahmen bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 2c., 
der Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie bei 
der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, da hier der Be- 
ſtand in der Zeit von 1891 bis 1896 um 154 beziehentlich 
352, 126 und um 179 geſtiegen iſt, während bei den übrigen 
Gruppen die Zunahmen hinter der Zahl 100 zurückbleiben. 
Hinſichtlich der relativen Steigerung des Beſtandes an Maſchinen 
mit wagerechten Cylindern ift darauf hinzuweiſen, daß die auf 
dieſe Maſchinen entfallende Durchſchnittszunahme von 23,13 
Prozent nur bei dem Bergbau und Hüttenweſen, der Textil⸗ 
induſtrie, der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe, der Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei dem polygraphiſchen 
Gewerbe nicht erreicht wird, da bei dieſen Gruppen der Beſtand 
nur um 15,02 beziehentlich 20,57, 19,19, 20,04 und um 13,00 
Prozent zugenommen hat. 

Die Maſchinen mit ſenkrechten Cylindern ergeben, wie be⸗ 
reits erwähnt, ein durchſchnittliches Anwachſen des Beſtandes 
um 11,50 Prozent; dieſer Satz wird nicht erreicht bei dem 
Bergbau und Hüttenweſen, der Metallverarbeitung, der Textil⸗ 
induſtrie, der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, der Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei dem polygraphiſchen 
Gewerbe, da dieſe Gruppen nur Zunahmen im Betrage von 
9,42 beziehentlich 3,41, 8,13, 1,15, 11,06 und von 2,56 Prozent 
ergeben. Numeriſche Zunahmen von beſonders hohem Betrage 
haben der Bergbau und das Hüttenweſen, die Induſtrie der 
Maſchinen, Apparate ꝛc., die Textilinduſtrie, die Papier⸗ und 
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Lederinduſtrie ſowie die Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel aufzuweiſen, da hier ein Anwachſen des Beſtandes um 36 
beziehentlich 34, 39, 26 und 44 Objekte zu verzeichnen iſt. 

Rückſichtlich der Maſchinen mit geneigt liegenden Cylindern, 
die an ſich eine große Bedeutung nicht beſitzen, iſt eine nennens⸗ 
werthe Aenderung in dem Beſtande nur bei der Textilinduſtrie 
anzutreffen, da hier die Zahl dieſer Maſchinen, die überhaupt 
nur um 20 geſtiegen iſt, um 12 zugenommen hat. 

Schließlich möge noch in Betreff der übrigen mehrcylindrigen 
Maſchinen erwähnt werden, daß die 455 am 1. Januar 1896 
vorhandenen dergleichen Maſchinen ſich aus 


419 Compound: beziehentlich Woolf'ſchen zweicylindrigen, 
25 dreicylindrigen dergleichen Maſchinen ſowie aus 
9 viercylindrigen, gekuppelten Woolf'ſchen Maſchinen 


zuſammenſetzen, und daß ferner zu dieſer Bauartsklaſſe zwei 
dreicylindrige Maſchinen gerechnet worden ſind, bei denen jeder 
Cylinder mit friſchem, dem Keſſel entnommenem Dampfe geſpeiſt 
wird. 

Die auf die Steuerung (Gruppe IV) bezüglichen Erörter⸗ 
ungen haben ergeben, daß von den 1896 gezählten 9677 feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen, abgeſehen von der im Vorhergehenden 
erwähnten Kapſelmaſchine, 


8434 mit Schieberſteuerung (a), 


| 662 = Bentilfteuerung (b), 
299 Hahnſteuerung (c), 
70 - Kolbenſteuerung (d) und 
211 = gemifdter Steuerung (e) 


verſehen ſind, wogegen von den 1891 ermittelten 8073 dergleichen 
Maſchinen 
7152 Schieberſteuerung (a), 
450 Ventilſteuerung (b), 
226 Hahnſteuerung (c) 
54 Kolbenſteuerung (d) und 
191 gemiſchte Steuerung (e) 


beſaßen; es haben ſonach die Maſchinen der Steuerungsklaſſe a 
um 1282 oder 17,93 Prozent, die der Klaſſe d um 212 oder 
47,11 Prozent und die der Klaſſe e um 73 oder 32,30 Prozent 
zugenommen, während der Beſtand der zu den Steuerungsklaſſen 
d und e gehörigen Maſchinen um 16 beziehentlich 20 oder um 
29,63 beziehentlich 10,47 Prozent geſtiegen iſt. 

Dieſe Veränderungen ſind in der Weiſe vor ſich gegangen, 
daß bei den mit Schieberſteuerung verſehenen Maſchinen 2432 
neu aufgeſtellt und 1150 beſeitigt worden ſind; letztere Summe 
erreicht beinahe den halben Betrag der erſteren. Bei der Ventil⸗ 
ſteuerung iſt dieſes Verhältniß ein weſentlich anderes, da hier 
230 Objekten, die neu in Betrieb geſetzt worden find, nur 18 
gegenüberſtehen, deren Beſeitigung erfolgte, woraus zu entnehmen 
iſt, daß die Ventilſteuerung in der neueren Zeit an Bedeutung 
gewinnt. Die bei den Steuerungsklaſſen e, d und e eingetretenen 
Veränderungen haben ſich dergeſtalt vollzogen, daß hier 98 be⸗ 
ziehentlich 27 und 42 Maſchinen zur Aufſtellung kamen, denen 
25 beziehentlich 11 und 22 gegenüberſtehen, die außer Betrieb 
geſetzt worden ſind. 

Die folgende Tabelle VIII giebt ein Bild davon, wie ſich 
Die ſowohl 1896 als auch 1891 gezählten feſtſtehenden Dampf- 
maſchinen, getrennt nach den einzelnen Steuerungsklaſſen, auf die 
verſchiedenen Gewerbegruppen vertheilen, wobei zu bemerken 
bleibt, daß die ermittelte Kapſelmaſchine zwar bei der Geſammt⸗ 
zahl der Maſchinen, nicht aber bei ihrer Vertheilung auf die 
einzelnen Steuerungsklaſſen berückſichtigt worden iſt. - 


Tabelle 

Geſammtzahl V en 
5 Schieber Benth 
Maſchinen chie 3 B en en 
Gewerbegruppen ain am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar am 1: Januar 
1896 : 1891 1896 | 1891 
è | = — ae og ae ge a 
Prozent Prozent Prozent Pro 
1. .. 1. un Zahl] der Zahl der Zahl der Zahl > 
= Gruppe | Gruppe Gruppe | Gruppe 
1 6. 7. 


2. 8. 4. | 5. 8. 9. | 10. 1. 


I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
III. Bergb., Hütten⸗ u. Salinenw., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . s 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtrumente u. Apparate 
VII. Chemiſche Induſtrie. el I 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodukte, Leucht⸗ 
ſtoffe, Fette, Oele u. Firniſſe 


22 27 | 19) 86,36 l f , 
1175 10351027 87,40 | 905| 8744| 97 | 826 | 85 | 8a 
460 367 | 418' 90,87 | 336| 91,54] 15 | 326 | 10 223 
344 289298 86,63 252 87,20] 16 | 4,65 | 15 | 519 
936 751 | 777| 83,10 639| 8500| 73 | 781 | 50 | 66 
227 173 Pos 90,31 || 160) 92,49 8 | 3,3 4 2,31 


21| 77,78 


223 171 208 96,86 | 167| 97,66 5 2,24 3 1,75 


IX. Textilinduſtrie 2645 | 2241 |2209| 83,52 |1908| 85,14 | 244 9,22 | 163 7,27 
X. Papierinduſtrie 635 519 81,73 58 9,13 
XI. Lederinduſtrie 139 621126 | 90,65 e 8 5,75 = u 


XII. Induſtrie der Holz: und Schuitzſtoffe 
XIII. Induſtrie d. Nahrungs: u. Genußmittel 


595 513 | 545 91,59 481 93,76 21 3,53 13 2,5 
1531 | 1306 1410 92,10 1222 93,57 83 5,42 49 3,75 


XIV. Induſtrie d. Bekleidung u. Reinigung | 227 173 | 208 91,63 || 161 93,06 5 2,20 3 1,74 
XV. Baugewerbe Br a 5 ' 5 10000 i ; ; í 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 155 142 | 129 83,23 122 85,91 17 | 10,97 11 7,75 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 1 1 100,00 1100,00 í i 
XVIII. Handelsgewerbte 18 7 17 94,44 7 | 100,00 1 5,56 ; ; 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 91 69 84 92,31 67| 97,10 5 5,49 1 145 
XX. Beherbergung und Erquickung . 46 20 38| 82,61 16 | 80,00 
XXI. Häusliche Zwecke [ 145 106 | 134 92,41 93 87,74 3 2,07 2 1,89 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 57 61 49 85,97 53 86,88 3 5,26 2 3,58 


Summe | 9677 | 8073 8434 | 87,17 7152| 88,59 | 662 | 6,4 | 450 | 5,87 
Werden auch bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle die Inſtrumente ꝛc. Steigerungen in dem Beſtande der mit Ventil- 
Gruppen I, XV, XVII bis mit XXII außer Berückſichtigung ſteuerung verſehenen Maſchinen erkennen laſſen, welche hinter 
gelaſſen, ſo iſt zunächſt rückſichtlich der mit Schieberſteuerung dem der Klaſſe d zukommenden Durchſchnittswachsthum von 
verſehenen Maſchinen zu bemerken, daß beſonders hohe abſolute 47,11 Prozent zurückbleiben, indem fie bei dieſen Gruppen nur 
Zunahmen in dem Beſtande derſelben bei dem Bergbau und 14,12 beziehentlich 6,66 und 46,00 Prozent betragen. 
Hüttenweſen, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der Bezüglich der Hahnſteuerung ergiebt die Tabelle VIII, daß 
Textilinduſtrie, der Papierz und Lederinduſtrie ſowie bei der von der Geſammtzunahme im Betrage von 73 mehr als die 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel anzutreffen ſind, da Hälfte allein auf die Gruppen: Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
dieje Zunahmen fih auf 122 beziehentlich 138, 301, 104 und 188 ſtrumente zc., Textilinduſtrie ſowie Papier- und Lederinduſtrie 
beziffern, während bei den übrigen Gruppen zum Theil weſent⸗ entfällt, da ſich hier die abſoluten Zunahmen auf 14 beziehent⸗ 
lich niedrigere Zunahmen vorliegen. Was dagegen die relative lich 17 und 13 beziffern. Während ferner dieſe und alle 
Steigerung in dem Beſtande dieſer Maſchinen betrifft, ſo treten übrigen Gruppen eine Steigerung des Beſtandes an Maſchinen 
hier die Gruppen: Bergbau und Hüttenweſen, Textilinduſtrie, mit Hahnſteuerung ergeben, iſt derſelbe bei den polygraphiſchen 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, Induſtrie der Nahrungs⸗ Gewerben um ein Objekt zurückgegangen. 
und Genußmittel ſowie Polygraphiſche Gewerbe etwas zurück, Was endlich die Steuerungsklaſſen d und e anlangt, fo 
da fie nur Zunahmen von 13,48 beziehentlich 15,78, 13,31, 15,38 erſcheinen im Hinblick darauf, daß fie im allgemeinen nut 
und 5,74 Prozent ergeben, alfo das der geſammten Steuerungs- geringfügige Veränderungen in den ihnen zukommenden Mo: 
klaſſe a zukommende Durchſchnittswachsthum im Betrage von ſchinenbeſtänden erfahren haben, weitere Bemerkungen nicht 
17,93 Prozent nicht erreichen. erforderlich. l 
In Betreff der Ventilſteuerung find die Verhältniſſe, Es iſt nicht ohne Intereſſe, den Bewegungsmechanismus 
ſoweit es ſich um die abſoluten Zunahmen handelt, ähnliche wie der am 1. Januar 1896 gezählten feſtſtehenden Maſchinen einer⸗ 
bei der Steuerungsklaſſe a, da auch hier die Gruppen III, VI, ſeits der Dampfſpannung, mit welcher fie arbeiten, und den auf 
IX, X und XI ſowie XIII beſonders hohe Ziffern ergeben; hin⸗ die Kondenſation ſowie Expanſion bezüglichen Angaben gegenüber⸗ 
ſichtlich der relativen Zunahmen liegt die Sache etwas anders, zuſtellen, wie dies die folgende Tabelle IX zeigt, und anderer: 
da bei der Steuerungsklaſſe d nur der Bergbau und das Hütten⸗ ſeits mit der Zahl und Lage der Cylinder ſowie mit der 
weſen, die Metallverarbeitung und die Induſtrie der Maſchinen, Steuerung in Verbindung zu bringen, wie dies in der Tabelle I 


nebenſtehender Gewerbegruppen mit 


c d e 
Hahnſteuerung Kolbenſteuerung gemiſchter Steuerung 
am 1. Januar f am 1. Januar am 1. Januar l am 1. Januar am 1. Januar | am 1. Januar 
1896 | 1891 ` 1896 : 1891 1896 1891 
Prozent | | Prozent Prozent | Prozent Prozent | Prozent 
Zahl der Zahl der ah der Zahl der Zahl der Zahl der 
Gruppe | Gruppe Gruppe | Gruppe Gruppe || Gruppe 
15 16. 17. | 18 | 19. 20. 21 22. | 23. 
| 

3 13,64 6 22,22 
0,77 12 1,02 9 „87 | 27 2,30 | 2,71 
2,73 2 0,43 1 0,27 13 2,83 | 2,73 
4,50 2 0,58 1 0,34 8 2,33 2,77 
5,19 12 1,28 33 0,40 20 2,14 2,66 
1,73 2 0,88 2 1,16 7 3,08 2,31 
: 1 0,45 | : : 1 0,45 0,59 
3,70 18 0,68 14 0,63 74 2,80 3,26 
5 0,79 : | 16 2,52 8 
4,03 1 0,72 2 | 0,32 3 2,16 2,25 
2,92 1 0,17 2 0,39 6 1,01 0,39 
0,92 2 0,13 2 Ä 0,15 22 1,44 1,61 
2,31 | 0,58 6 2,64 2,31 
4,93 | 3 1,93 1,41 

1 1,45 2 2,20 

4 8,69 4 20,00 : 
3,77 5 3,45 6 5,66 0,94 
4,92 a ; . . 3 5,26 4,92 
| 2,80 70 | 0,72 | 54 | O67 | 211 | 2,18 | 2,37 

l 


geſchehen ift. Beſondere Erläuterungen zu dieſen Tabellen find | den Maſchinen auch die vorhandene Kapſelmaſchine befindet, die 
nicht erforderlich; es mag aber darauf hingewieſen werden, daß in den übrigen Spalten aus früher angegebenen Gründen nicht 
ſich unter den in Spalte 2 der Tabelle X aufgeführten rotiren⸗ erwähnt werden kann. 


Tabelle IX. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehen⸗ 
der Bauart, bei welchen die feſt⸗ 
geſetzte höchſte Dampfſpannung 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart 


ſammt⸗ 


druck druck druck panſion panſion 


der zugehörigen Keſſel beträgt: | davon waren: | N davon waren: 
B t der Maſchi h —f obne | - ee, tt I üaꝛa —— 
auart der a hinen der unter | über 2 | über 5 | über 6 über Kon: ö mit mit mit Kon⸗ mit mit mit 
Ma: bis mit bis mit bis mit | bis mit 7 Atm. den: | 5 fefter | veritell- | felbjt- den: |. ohne fefter verftell-| felbft- 
ſchinen 2 Atm.] 5 Atm. | 6 Atm. 7 Atm. Ueber: Er | barer | thatiger . all . I barer |thätiger 
Ueber - Ueber. | Ueber- Ueber: nz aie ace pane | Cg Ex; ſatio nn panfion Er: Ex⸗ 
| 


fion panſion panſion | 


1. 11. 12. 


Schubkurbelmaſchinen 


18. 
i 


rat en ee ee eee 


; $ 8. | ; 
8758| 33 13478 |2657 11497 11093 17933 |3283 41317782459 825 


3 | 20 |153 |649 


Oszillirende Maſchinen 50 18 5 11 74 71 3 b | 
 Balanciermafdinen . | 41 21; 11 3] 41 28 5 8 35, 3| 7 | 13] 12 
Rotirende Mafdinen . . . nd 2 1 4 21 1. | 
7 È b 
| 


| Direkt wirkende Hubmaſchinen 
Mit Balancier wirkende . 
maſchinen 


167661 


868 i E 


Sen 9677| 40 3829 . 8809 0 
i | t | 


Tabelle X. 

Ge: Zahl der Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart mit | 
ſammt⸗ dii anderen N | | 

zahl . | Zwils mehr- | wage: | fent- |$ Schie⸗ 5 N | ge: 
Bauart der Maſchinen os cylin lings: | elin- | rechten rechten liegen: | ber: Ventil- Hahn: Kolben: mitte 
drigen Peres „ en ſteuer⸗ ſteuer⸗ | fener: | a. a 
Maz Ma: Ma: | drigen | Cylin- z | Steir- 

ſchinen idine ainen, e Ma g- Dery a ose E 

ſchinen ' 


1. 2. 3. | 4. 5 6. 7. | 8. 7 
Schubkurbelmaſchinen . . 48758 |7868 476 | 414 [6613 2056 89 7666 600 | 
Oszillirende Mafchinen. 74 67 | 7 71 
Balanciermafdinen . * wk. ¢ 76 46 4 26 2 74 | 58] 15 | 
Rotirende Maſch inen 4 3 | 3 . ; Ls . 
Direkt wirkende Hubmaſchinen 754 525 214 15 | 470 | 284| . 635 42 5 | 
Mit Balancier wirkende Hubmaſchinen 11 9 | 2- 2 9] . | 3 5i. | 2 

Summe |9677 | 8518 | 703 | 455 | 7090 en 89 8434 | 662 | 299 | 70 ar 
* ; 


F. Chlinderdurchmeſſer, Kolbenihub, Umdrehungszahl 
und Kolbeugeſchwindigkeit. 


Nach den auf die vorliegende Statiſtik bezüglichen Er⸗ 


Wird zunächſt der Cylinderdurchmeſſer ins Auge gefaßt, 
ſo vertheilen ſich jene 9220 Objekte in der Weiſe, daß 


2315 oder 25,11 Prozent zur Klaſſe a, 


hebungsformularen ſind bei Aufnahme und Zählung der in 4560 = 49,46 s - 
Betracht kommenden Dampfmaſchinen auch Ermittelungen über 1950 21,15 : „, 
Cylinderdurchmeſſer, Kolbenſchub ſowie Umdrehungszahl vorzu⸗ 363 3,94 z : d und 
nehmen, und es iſt aus der letzteren in Verbindung mit dem 32 ⸗ 0,34 : - 2 eœ 


Kolbenſchub die Kolbengeſchwindigkeit feſtzuſtellen. Dieſe Er⸗ 
mittelungen haben eine doppelte Bedeutung; einerſeits ſind ſie von 
Intereſſe für die Fabriken, welche ſich mit der Herſtellung von 
Dampfmaſchinen beſchäftigen, andererſeits ſind ſie zur Feſtſtellung 


gehören, während von den am 1. Januar 1891 gezählten, hier 
in Betracht kommenden 7833 Maſchinen 


1878 oder 23,97 Prozent der Klaſſe a, 


der Leiſtungsfähigkeit der gezählten Motoren nöthig, eines Nach⸗ en j nn f 5 A 
weiſes, der für die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik beſonders wichtig ift. 369 i 471 : : f d und 
Was zunächſt die Cylinderdurchmeſſer anlangt, fo wurden 36 j 046 j so 5 


dieſelben in 5 Klaſſen getheilt, wobei Durchmeſſer bis 150 mm 8 
von über 150 bis 300 mm (b), über 300 bis 500 mm (e), 
über 500 bis 800 mm (d) ſowie ſolche von mehr als 800 mm (e) 
unterſchieden worden ſind. Rückſichtlich des Kolbenſchubes 
wurden ebenfalls 5 Klaſſen gebildet, für deren Grenzen das 
Doppelte der Durchmeſſer angenommen worden iſt, ſo daß die 
gezählten Maſchinen in ſolche mit einem Kolbenſchub bis 300 mm 
(f), über 300 bis 600 mm (g), über 600 bis 1000 mm (h), 
über 1000 bis 1600 mm (i), und über 1600 mm (k) eingetheilt 
werden. Bezüglich der minutlichen Umdrehungszahl ſind 6 Klaſſen 
angenommen worden, und zwar Maſchinen, welche in der Minute 
20 und weniger (1), über 20 bis 40 (m), über 40 bis 70 (n), 
über 70 bis 100 (o), über 100 bis 150 (p) und über 150 Um⸗ 
drehungen machen (q). 

Vor weiterem Eingehen auf die in dem vorliegenden Kapitel 
zu behandelnden Ergebniſſe der Dampfmaſchinen⸗Statiſtik möge 
erwähnt werden, daß bei der Vertheilung der gezählten Motoren 
auf die im Vorſtehenden angeführten Klaſſen die mehrcylindrigen 
Maſchinen (Woolf'ſche und Compoundmaſchinen) vorläufig außer 
Betracht bleiben, da ſie mit Rückſicht auf ihre Bedeutung für die 
Induſtrie in einem beſonderen Kapitel beſprochen werden ſollen. 
Ferner kommen hier die 4 rotirenden Maſchinen in Wegfall, 
während die zwei vorhandenen, nicht zu den Compound: oder Woolf⸗ 


zufielen. Es haben ſonach die drei Klaſſen a, b und c um 437 
beziehentlich 726 und 234 oder um 23,27 beziehentlich 18,94 und 
13,64 Prozent zugenommen, während die beiden oberſten Größen: 
klaſſen d und e Abnahmen ergeben, die ſich auf 6 oder 1,63 Pro⸗ 
zent beziehentlich auf 4 oder 11,11 Prozent beziffern. Hiernach 
könnte es den Anſchein gewinnen, als wäre die Verwendung 
von Dampfmaſchinen mit Cylinderdurchmeſſern von über 500 mm 
im Rückgange begriffen. Dies ift jedoch nicht der Fall; es 
werden aber die Maſchinen mit Cylinderdurchmeſſern von mehr 
als 500 mm jetzt meiſt als Compoundmaſchinen gebaut und 
kommen demgemäß hier nicht zur Erſcheinung. 

Der größte ermittelte Cylinderdurchmeſſer im Betrage 
von 2040 mm iſt bei einer mit Balancier wirkenden Hubmaſchine 
angetroffen worden, die zur Waſſerhaltung bei dem Betriebe eines 
Steinkohlenwerkes dient; den kleinſten Cylinderdurchmeſſer beſizt 
dagegen eine direkt wirkende Hubmaſchine (Zwillingsmaſchine), die 
zur Keſſelſpeiſung in einer ſtädtiſchen Badeanſtalt benutzt wird, und 
es beträgt die lichte Weite der Cylinder dieſes Motors 29 mm. 

Rückſichtlich des Kolbenſchubes ſtellt ſich heraus, daß von 
am 1. Januar 1896 vorhandenen, hier zu berückſichtigenden 
Maſchinen 

3670 oder 39,81 Prozent der Klaſſe f, 


ſchen Maſchinen gehörigen mit drei Cylindern verſehenen Motore 3407 = 36,95 z :- g, 
wegen Mangels einer anderen geeigneteren Bauartsklaſſe hier zu 1821 19,75 z : = h 
den Zwillingsmaſchinen gerechnet worden find, fo daß in dieſem 265 2,87 2 z i und 
Kapitel von den am 1. Januar 1896 gezählten 9677 feft- 57 0,62 z z = K 


ſtehenden Dampfmaſchinen nur 9220 zu berüdjichtigen find. 


zuzutheilen find, wogegen 1891 


2966 oder 37,86 Prozent ber Klaſſe f, 


25 


Klaſſen Zunahmen ergeben, die bei 1 18 oder 13,14 Prozent, 
bei n 170 oder 5,25 Prozent, bei o 716 oder 33,76 Prozent, 


2868 - 3661 ñ += g, 
1683 = 21, ‚49 z 2 = h, bei p 364 oder 42,28 Prozent und bei q 145 ober 55,13 Pro- 
266 : 3,40 2 - = i und zent betragen. Es haben ſomit, inſoweit es fic) um die relative 
50 = 0,64 z : = k Steigerung in der Zahl der Maſchinen handelt, die Beſtände der 
z , Klaſſen o, p,q um fo mehr zugenommen, je größer die Umdrehungs⸗ 
; f h 2 4 ; f i ý R i 
ee -Sa paven Ona Bie. Klein Lg, B nun degi zahl der Maſchinen iſt. Dieſe Wahrnehmung ergiebt in Ver⸗ 


nahmen zu verzeichnen, die ſich auf 704 beziehentlich 539, 138 
und 7 oder 23,74 beziehentlich 18,79, 8,20 und 14,00 Prozent 
beziffern, wogegen die Klaſſe i eine geringfügige Abnahme um 
1 Objekt oder 0,38 Prozent erfahren hat. 

Den größten Kolbenſchub — 5250 mm — beſitzt eine 
direkt wirkende eincylindrige Hubmaſchine, die zu dem Betriebe 
eines Aufzuges in einem Steinkohlenwerke benutzt wird, den 
kleinſten Kolbenſchub im Betrage von nur 30 mm hat eine 
einchlindrige Schubkurbelmaſchine, welche zur Keſſelſpeiſung in 
einer Tuchfabrik dient. 

Im Hinblick auf die Umdrehungszahl vertheilen ſich jene 
9220 Maſchinen in der Weiſe, daß 


155 oder 1,68 Prozent der Klaſſe 1, 


bindung mit dem Verhalten der Klaſſen 1, m und n einen Be: 
weis dafür, daß man in der Neuzeit beſtrebt iſt, die Umdrehungs⸗ 
zahl der Maſchinen möglichſt zu ſteigern. 

Als höchſte Umdrehungszahl iſt die Ziffer 500 ermittelt 
worden; ſie kommt bei einer eincylindrigen Schubkurbelmaſchine 
vor, welche dem Betriebe von Scheer⸗ und Bürſtenmaſchinen 
einer Rauchwaarenzurichterei und ⸗ Färberei dient, während die 
niedrigſte Umdrehungszahl im Betrage von 7 bei einer ein⸗ 
cylindrigen Balanciermaſchine angetroffen worden iſt, die für die 
Waſſerhaltung eines Erzbergwerkes benutzt wird. 

Fragt man, wie ſich die am 1. Januar 1896 gezählten, 
hier in Betracht kommenden, nach der Größe des ermittelten 
Kolbenſchubes geordneten Maſchinen auf die einzelnen, die Cylinder- 


z 90 = = z 

0 : 12, 94 x A 3 A durchmeſſer und die Umdrehungszahlen umfaſſenden Klaſſen ver- 
L 2 22 2 oe 2 

2837 = 30.77 i 2 & i theilen, fo erhält man die erwünſchte Auskunft aus der beiftehenden 

er: : a & j Tabele XI, zu welcher befondere Erläuterungen nicht erforder- 
1225 = 1329 = = op und lich find 

2 42 z - 2 a ° R . 
= . b Was nun die Kolbengeſchwindigkeit anlangt, fo ift 


zufallen. 


Im Jahre 1891 geſtaltete ſich dagegen die Sache ſo, 


daß von den hier in Betracht kommenden Maſchinen 


dieſelbe aus dem Kolbenſchube und der Umdrehungszahl nach der 
bekannten Formel 


137 oder 1,75 Prozent zur Klaſſe 1, „een 

1215 15,51 =z z=: m, 30 

3 : a1, 2 ; j f 2 ermittelt worden, wobei s den Kolbenſchub in Metern, n die 

861 10,99 : _ j 10 minutliche Umdrehungszahl und » die Geſchwindigkeit in Metern 

263 336 3 „ für die Sekunde ergiebt. Auch ſind, dem früheren Vorgange 
ey . E entſprechend, die Maſchinen rückſichtlich der Kolbengeſchwindigkeit 


in 5 Klaſſen eingetheilt worden, wobei auf die Klaſſe a Beträge 
unter 0,5 m, auf b ſolche von 0,5 bis unter 1 m, auf c 1 bis 
unter 1,5 m, auf d 1,5 bis unter 2 m fowie auf e ſolche von 
2 m und darüber entfallen. 


gehörten. Aus dieſer Auſſtellung geht hervor, daß nur die Zahl 
derjenigen Maſchinen, welche in der Minute über 20 bis 40 
Umdrehungen machen (Klaſſe m), eine Abnahme, und zwar um 
26 oder 2,14 Prozent, erfahren haben, während alle übrigen 


Tabelle XI. 


Zahl der Maſchinen mit nebenſtehendem Kolbenſchub und 


4560 | 1950 ions: fete tase U Nek 


Nach den auf die Kolbengeſchwindigkeit bezüglichen Er⸗ 
mittelungen gehören von den am 1. Januar 1896 gezählten, 
hier zu berückſichtigenden 9220 Maſchinen 

1769 oder 19,19 Prozent zur Klaſſe a, 
2786 =: 30,21 z z b, | 
Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


| Geſammt⸗ 
eine inderd i drehungszahl i in 
| Kolbenſchub acht za Cyli u Bar von einer Umdrehungszahl in der Minute von 
| Maſchinen pit 1 > an über unter | über 20 | über 40 | über 70 über 100 über 
| ° . . „ ` 
| 150 mm 300 mm 500 mm | 800 mm 800 mn || bis 20 bis 40 bis 70 | bis 100 bis 150 | 150 
1. 2. 8. 4. 5. = 7. 8. 9. 10. 11 13. | 18. 
| unter bis 300 mm.. .| 3670 2227 | 1432 11 : 25 543 938 972 834 358 
über 300 bis 600 mm . 3407 87 2963 342 15 . 23 237 | 1243 | 1472 383 49 
= 600 : 1000 ⸗ 1821 1 159 | 1520 139 2 27 294 | 1111 381 7 1 
= 1000 : 1600 : 265 y 48 2 12 27 113 112 12 1 : 
- 1600 mm 57 A „29 418 6 29 18 53 2 2 ; | : 
Summe | 9220 | 2315 363 | 32 2837 | | 


155 1189 | 3406 


2880 oder 31,24 Prozent zur Klaſſe c, 
1356 - 14,71 z a 
429 = 4,65 2 z Z o, 
wogegen von den am 1. Januar 1891 ermittelten hier in Be⸗ 
tracht zu ziehenden 7833 Maſchinen 


2 2 


und 


4 


1394 oder 17,80 Proz 


2720 = 34,72 
2546 = 32,50 
960 = 12,26 
213 = 2,72 


4 


AA * * * 


ent zur Klaſſe 


wow „* 
* A we * 
. 
= 
= 
Sr 


zu zählen waren. Es haben ſomit die Klaſſen a bis e um 375 
oder 26,90 Prozent, beziehentlich um 66 oder 2,43 Prozent, 
334 oder 13,12 Prozent, 396 oder 41,25 Prozent und um 216 
oder 101,41 Prozent zugenommen. 
des Beſtandes derjenigen Maſchinen, welche mit einer Kolben: 
geſchwindigkeit von 1 bis 2 m und darüber arbeiten, läßt deut- 
lich erkennen, daß die Fabriken, welche ſich mit dem Baue von 
Dampfmaſchinen beſchäftigen, bemüht ſind, die Kolbengeſchwindig⸗ 


keit thunlichſt zu ſteigern. 


Das erhebliche Anwachſen 


Zu erwähnen iſt noch, daß als höchſte Kolbengeſchwindig— 


keit eine ſolche von 3,813 


Bauart der Maſchinen 


1 


I. Nach dem Bewegungs— 
mechanismus. 
A. Mit rotirender Welle 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen . 
2. Oszillirende Maſchinen 
3. Balanciermajdinen . 
B. Ohne rotirende Welle . 
und zwar: 
1. Direkt wirkende Hubmaſchinen 
2. Mit Balancier wirk. Hubmaſch. 


II. Nach der Cylinderzahl. 
1. Eincylindrige Maſchinen . 
2. Zwillingsmajchinen . 


III. Nach der Cylinderlage. 


1. Maſch. m. wagerechten Cylind. 
2. Maſch. m. ſenkrechten Cylindern 
3. Maſch. m. geneigten Cylindern 
4. Maſch. m. oszillirenden Cylind. 


IV. Nach der Steuerung. 


1. Maſchinen mit Schieberſteuer. 
2. Maſchinen mit Ventilſteuerung 
3. Maſchinen mit Hahnſtenerung 
4. Maſchinen m. Kolbenſteuerung 
5. Majd. mit gemiſcht. Steuerung 


Summe | 9220 231545601 1950 368 | 32 3670/3407 1821 265 


G. Die Leiſtungsfähigkeit und wirklich ausgeübte Leiſtung. 

Die Erhebungen, welche rückſichtlich der feſtſtehenden Dampf- 
maſchinen angeſtellt worden ſind, haben ſelbſtverſtändlich auch 
dem wichtigſten Theile der vorliegenden Statiſtik, nämlich der 
Leiſtung der ermittelten Dampfmaſchinen, alſo der mechaniſchen 
Arbeit, welche dieſelben verrichten oder auszugeben vermögen, 
die erforderliche Aufmerkſamkeit zugewendet, wobei dieſe Ling | 
nach Pferdekräften bemeſſen und unter einer ſolchen, wie üblich, | hebungsf 


ins⸗ 


ge⸗ 
ſammt 


171 


mit einem Cylinder- 
durchmeſſer von 


unter über 


150 300 500 
bis | bis 
500 | 800 
mm | mm 


3. 4. 5. | 6. 


1907/4315) 1874/352 


1852 1 
54 20 
1 8 


408) 245 


280 11 
76) 11 


407 243) 75 11 
1 2 1 


202543271849 
290] 233; 101 


290 
73 


1231385801806 332 
988011360 144| 31 
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54 20 


226804263014 330245 
8] 83 282! 87 


10} 107; 158; 14 
27 26 7 3 
2| 81] 70 14 
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Schubkurbel⸗(Zwillings⸗) Maſchine beſitzt, welche Hülfsmaſchinen 
einer Pianofortefabrik treibt, während die kleinſte Kolben⸗ 
geſchwindigkeit im Betrage von 0,067 m eine zum Waſſerheben 
beim Steinkohlenbergbau dienende eincylindrige Schubkurbel⸗ 
maſchine beſitzt. | 

Um einen Ueberblick darüber zu gewinnen, wie ſich die im 
Vorſtehenden behandelten 9220 feſtſtehenden Dampfmaſchinen, ge⸗ 
ordnet nach dem Bewegungsmechanismus, der Cylinderzahl, 
Cylinderlage und nach der Steuerung auf die einzelnen, den 
Cylinderdurchmeſſer, den Kolbenſchub, die Umdrehungszahl und 
die Kolbengeſchwindigkeit betreffenden, im Vorſtehenden fei: 
geſtellten und näher bezeichneten Klaſſen vertheilen, möge hier 
die Tabelle XII folgen, welche den erwünſchten Ueberblick er⸗ 
möglicht, zu beſonderen erläuternden Bemerkungen aber keine 
Veranlaſſung giebt. 


über | über 


m ermittelt worden ift, die eine 


Tabelle XII. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart 


mit einer Umdrehungszahl 


ae 


213153 3283/1771 255 


| 


mit einem Kolbenſchub 


8 


mit einer Kolben⸗ 


von in der Minute von geſchwindigkeit von 

— V B l 
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EV er 20 40 70 | 100 über unter bis bis bis mt 
800 bis | bis bis 1600] bis , ) ; | i . 
00 . a bis | bis | Bis | bid 150 |0,5m unter unter unter der 

mm I 600 1000 | 1600 mm 20 ! 55 
mim main cae na, 40 | 70 | 100 | 150 | | 1m 15m im ih 
7 8. 9. 10. 11. 12. 18.14.16. | 16. | 17. |18. 19. | 20. | 21. |32 28. 


| 
| 


| 


| | 
p 
82 |1011|3152/2671|1168/386 [1270 2625 2839 1325 411 
| 
20 3086 3268 1748 238| 6f 70! 9823184 2640 11471373 [125925542800 1323 41 
ee GTS SR oe pe? 1 af 9 29) 24) 18] 5, 52 16 1. 
BY eck ar IE eh ee 6| 19) 23 11 
10 = 124; 50 10| 49] 73| 178| 254| 166) 57| 22] 499! 161 11 i 18 
3] 516 124 47 10 42] 66 177 251| 166! 57| 22] 491| 161| 39 30, 1 
1 a EZ u ae 8 1 
| ea 
24 13243 32971730 191 | 54 | 150 105531642648 1144354 [1506 2623/2743 1280 3 | 
8 = 110 91 74| 3] 5 134| 242| 189 81| 54] 263| 163 * i 05 
20 1941 28501712237 7] 69 805265821600 823/232 | 915|169412484. 1278. 3 
121587 537 109; 28 60] 85 379 725| 617 353/152] 836| 991 364! 69 i 
75 13 N . 4 14| 31 28| 11| 14 48| 16 8 
67 7 1 119 29 21 13] 4 53 i a 
6 13577 3173 1274/159 32 | 129 |1074 2962|2510/1171/369 |1722 2660 2661 937 a 
22] 11| 75| 289' 86| 21] 22| 65| 191] 182) 17) 5| 15) 28 74) 2231: 
. | 26] 74 179, 10] . f . | 11] 140) 100 26) 12] 6 30 58 164 f 
39 16) 4 4 ; 16| 17|) 11 3 16] 22 17 6 54 
al 17 69] 75 el 4] 4 23| 96 34 s| ef 5 42) 81/ 30 1 
| | e 
| 57 | 155 [1189/3406 2887] 1225 408 176912786 2880 138 450 


wird. Giebt ſchon die Bewegung, welche ſich rückſichtlich der 
Zahl der Dampfmaſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 voll 
zogen hat, ein Bild über die ausgebreitete und fortſchreitend 
zunehmende Verwendung des Dampfes zur Krafterzeugung, ſo 
ift dies noch vielmehr betreffs der Angaben der Fall, welche tid 
auf die Leiſtungen der Maſchinen beziehen. 

Nach dem die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik betreffenden Er 
ormulare haben ſich die hierher gehörigen Erörterungen 


eine Arbeit von 75 Kilogrammmeter in der Sekunde verſtanden einerſeits mit der Leiſtungs fähigkeit der gezählten Maſchinen 
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zu beſchäftigen, wobei dieſelbe „durch Indikator gemeſſen“, „durch die erwünſchte Auskunft, welche Angaben über die Leiftung?- 


Brems gemeſſen“ oder „auf andere Art beſtimmt“ fein kann, 
andererſeits ſind auch Ermittelungen über die durchſchnittlich 
wirklich ausgeübte Leiſtung der Maſchinen vorgeſehen. 
Die Erfahrung hat nun gelehrt, daß nur in verhältnißmäßig 
wenigen Fällen Unterlagen zur Feſtſtellung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit, inſoweit ſie mit Hülfe des Indikators oder des Brems⸗ 
dynamometers beſtimmt worden ijt, zu gewinnen find, weshalb 
nach Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern die 
Leiſtungsfähigkeit der ermittelten Maſchinen zur Erlangung der 
dringend erwünſchten Gleichmäßigkeit in dem Verfahren durch 
Rechnung beſtimmt worden iſt, wobei die Seite 30 des Supplement⸗ 
heftes zum XXXIV. Jahrgange (1888) der Zeitſchrift des Königlich 
Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus angegebenen Grundſätze und 
Formeln allenthalben beachtet und benutzt worden ſind. 

Rückfichtlich der aus den Erhebungsformularen erſichtlichen, 
die durchſchnittlich ausgeübte Leiſtung betreffenden Ziffern iſt 
auch hier anzuführen, daß dieſelben einerſeits meiſt den von den 
Verfertigern der Dampfmaſchinen angegebenen Verkaufsleiſtungen 
entſprechen, und daß andererſeits die Leiſtungen der einzelnen 
Maſchinen je nach ihrer zeitweiligen Inanſpruchnahme ſehr ver: 
ſchieden find, fo daß den Angaben über die durchſchnittlich 
wirklich ausgeübte Leiſtung der gezählten Dampfmaſchinen im 
allgemeinen nur ein untergeordneter Werth zuzuſprechen iſt. 

Die Leiſtungsfähigkeit der am 1. Januar 1896 gezählten 
9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen betrug 


456753,2 Pferdeſtärken, 


während ſich die durchſchnittlich ausgeübte Leiſtung dieſer 
Maſchinen auf | 
235149,2 Pferdeſtärken 


bezifferte. Hiernach ergiebt fih als durchſchnittliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer Maſchine der Betrag von 47,20 Pferdeſtärken 
und als Durchſchnittswerth für die ausgeübte Leiſtung ein ſolcher 
von 24,30 Pferdeſtärken. 

Am 1. Januar 1891 wurde für die damals vorhanden ge- 
nn 8073 feſtſtehenden Dampfmaſchinen eine Leiftungsfähig- 
eit von 

306538,1 Pferdeſtärken 


und eine durchſchnittlich ausgeübte Leiſtung von 
160772,0 Pferdeſtärken ermittelt, 


jo daß ſich hier die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit einer 
Maſchine auf 37,97 Pferdeſtärken und die durchſchnittlich aus⸗ 
geübte Leiſtung einer Maſchine auf 19,91 Pferdeſtärken berechnet. 
Aus den im Vorſtehenden angeführten Zahlen ergiebt ſich 
zunächſt, daß die Geſammtleiſtungsfähigkeit der hier in Betracht 
kommenden Maſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 um 


150215,1 Pferdeſtärken oder um 49,00 Prozent 


geſtiegen iſt, wogegen ſich für die Zunahme der ausgeübten 
Leiſtung ein Betrag von 


74377,2 Pferdeſtärken oder von 46,26 Prozent 


herausſtellt. Dieſe Zunahmen ſowie ihr Vergleich mit dem 
Anwachſen der Zahl der feſtſtehenden Dampfmaſchinen, die in 
der Zeit von 1891 bis 1896 um 1604 oder 19,87 Prozent ſtieg, 
laſſen deutlich erkennen, in welch' hohem Maße die Benutzung der 
Dampfkraft überhaupt und die Verwendung größerer Maſchinen 
zugenommen hat. Wie hierbei die Entwickelung ſich in den 
vier Regierungsbezirken, den einzelnen Amtshauptmannſchaften 
und in den drei großen Städten Dresden, Leipzig ſowie 
Chemnitz vollzogen hat, darüber ertheilt die folgende Tabelle XIII 


fähigkeit, die ausgeübte Leiſtung wie auch darüber enthält, 
welche Durchſchnittswerthe die Maſchinen in den einzelnen 
Landestheilen nach Leiſtungsſähigkeit und Leiſtung ergeben, wobei 
die Reſultate der auf das Jahr 1896 bezüglichen Ermittelungen 
denjenigen gegenüber geſtellt ſind, welche das Jahr 1891 be⸗ 
treffen. 

Beſchäftigt man ſich bei dem Eingehen auf dieſe Tabelle 
mit Rückſicht auf die untergeordnete Bedeutung der auf die aus⸗ 
geübte Leiſtung der Dampfmaſchinen bezüglichen Angaben nur 
mit der Leiſtungsfähigkeit derſelben, ſo lehrt die Tabelle, 
daß die Bewegung auf dieſem Gebiete in den einzelnen Landes⸗ 
theilen eine ſehr verſchiedene geweſen iſt. Was zunächſt die 
vier Regierungsbezirke anlangt, ſo haben nur die Kreishaupt⸗ 
mannſchaften Leipzig und Zwickau Zunahmen der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der in ihren Bezirken aufgeſtellten Dampfmaſchinen auf⸗ 
zuweiſen, welche den auf das Königreich Sachſen bezüglichen 
Zuwachs von 49,00 Prozent übertreffen, da die Leiſtungsfähigkeit 
in Pferdeſtärken bei der Kreishauptmannſchaft Leipzig um 54,37 
und bei Zwickau um 49,81 Prozent geſtiegen iſt, wogegen 
Dresden und Bautzen nur ein Anwachſen der Leiſtungsfähigkeit 
der ihnen zukommenden Dampfmaſchinen in Höhe von 45,38 
und 41,50 Prozent erkennen laſſen. 

Weit verſchiedener ſind die Bewegungen auf dem Gebiete 
der Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen Amtshauptmannſchaften. 
Zunächſt iſt zu erwähnen, daß Leipzig eine Abnahme derſelben 
um 63,22 Prozent ergiebt, die indeſſen nicht auf Rückgang des 
Dampfmaſchinenbeſtandes oder der Benutzung des Dampfes zur 
Krafterzeugung, ſondern auf die im Abſchnitt 4 beſprochene, 
von der Stadt Leipzig bewirkte Einverleibung einiger Vororte 
zurückzuführen iſt. Alle übrigen Amtshauptmannſchaften laſſen 
Zunahmen der Leiſtungsfähigkeit erſehen, und es ergeben die⸗ 
ſelben die folgende Reihe: 


Prozent Prozent 

Amtsh. Schwarzenberg 103,61 | Amtsh. Grimma 42,98 
Döbeln. 87,38 „Chemnitz 41,06 
„Rochlitz. . 73,71 = FPreiberg 36,95 
= Dresden⸗Neuſt. 73,51 „Pirna 35,11 
Löbau 72,43 Kamenz. 33,90 
Oelsnitz 66,79 „Auerbach 32,90 
Flöha 63,62 „Bautzen 32,86 
„ Oſchatz 60,81 „Zittau . 28,66 
= Meißen. 56,12 - Dresden -Altit. 27,08 
„Annaberg 50,31 = Marienberg 21,75 
„Plauen 48,82 Großenhain 19,65 
= Borna . 44,87 „Glauchau 17,69 
„ widan. 44,37 Dippoldiswalde 2,27 


Man ſieht alſo, daß nur die erſten zehn Amtshauptmann⸗ 
ſchaften eine Zunahme der Pferdeſtärkenzahl, ſoweit es ſich um 
die Leiſtungsfähigkeit ihrer Maſchinen handelt, aufzuweiſen haben, 
welche das auf das ganze Land bezügliche' Durchſchnittswachs⸗ 
thum im Betrage von 49,00 Prozent übertrifft. Für die drei 
großen Städte ergiebt ſich eine ganz beachtliche Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der ihnen zukommenden Maſchinen. Sie tritt 
insbeſondere bei Leipzig und Dresden hervor, wobei indeſſen zu 
beachten iſt, daß dieſe Steigerung hier ebenſo wie bei Chemnitz 
zum Theil auf die erfolgte Einverleibung von Vororten dieſer 
Städte zurückgeführt werden muß. 

Von beſonderem Intereſſe iſt es auch, ein Bild darüber 
zu erhalten, wie ſich die ermittelte Leiſtungsfähigkeit und aus⸗ 
geübte Leiſtung auf die den einzelnen Gewerbegruppen zufallenden 
Dampfmaſchinen vertheilen. 
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Tabelle XIII. 


; ; EUR durchſchnittlich wirkli m Mittel i 
Zahl Leiſtungsfähigkeit chsch a i % 8 e 
ausgeübte Leiſtung 

durchſchnittlich 

Leiſtungs wirklich aus 
der am Fabigtett geübte Leitung 

Bermaltungge Mer / ce / dd. oe 
bezirk 1. Jan. 1896] 1. Jan. 1891 1. Jan. 1896 | 1. Jan. 1891 | 1. Yan. 1896 | 1. Jan. 1891 einer Maſchine am | 
ezirke 7777 VVV ee 
| | 

f : i 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan 
in nebenſtehenden Verwaltungsbezirken vorhanden geweſenen Maſchinen 1806 | 1891 1838 151 
Pro- Pro- | Pferde- | Proz || Pferde- | Pro- | Pferde- | Pro- || Pferde- | Pro- | 
Zahl zent Zahl zent | ftdrfen | gent || ftdrfen | zent | ftdrfen | gent ſtärken zent Pferbeftärten | 
1. 2. | 8. [[ 4 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. [ 14. [ 15. 16. n. 

Amtsh. Bautzen. 221 2,28 185 2,29] 8269,20 1,81 6223,09 2,06] 3768,60 1,860 27699 1,78 17,08 | 14,97 
„Kamenz. . | 158| 1,68 131| 1,62] 87686) 0,8 2814,5| 0,92] 2074,5| 0,88]| 1526, 0,95 18,18 | 11/6 
Löbau . . | 264| 2,78 196 2,48] 134395! 2,93 7794,0! 2,54 1027,1 | 2,99 3999,8 | 2,49 26,62 | 20,40 
Zittau . | 416] 4,80 361 4,47 16626,8 | 12923,2, 4,22] 8457,3, 3,60 6179,2; 3,85 20,33 17,12 


Kreish. Bautzen 1059 10,4 873| 10,81] 42104,1, 9,22 29755,6| 9,71] 21327,5 9,07 144748 9,01 20,14 105 
Stadt Dresden 426 | 440 370| 4,58] 19713,6| 4,32 10082,8| 3,39] 9556,7| 4,06 4898,9| 3,05 22 43 | 13,4 
Amtsh. Dippoldiswalde] 50 0,2 41| 0,51] 12764| 0,28 12481] 0,41 765,3 0,38 633,3| 0,39 15,81 | 15,45 

= Dresden-Nltit. | 399 4,1 347 4,80] 220434| A,ss|| 17346,6| 5,66} 11697,5| 4,98) 9573, 5,96 29,32 | 27,59 

= Dresden-Neuft. | 220 182| 2,26] 7561,1| 1,66 4357,7| 1,42] 440,9 1,87 2556,1 1,59 20,02 | 14,04 

= Freiberg. 2,86] 10843,2 2,37 7917,9| 2,58] 4933,83] 2,10 38786,8| 2,88 17,37 16, 

„Großenhain 8051,7 1,76 6729,33 2,19] 4476s 1,90 37656 2,84 | 21,73 2061 

Meißen 103882, 1] 2,7 6650,10 2,17] 5146,3 3378,30 2,10 19,64 15,15, 

„Pirna 115823 2,53 8572,30 2,80] 5596,3 437186 2,72 20,88 18,60 
Kreish. Dresden 91453,8 | 20,02 62904,3 


Stadt Leipzig . - - 41877,2 9,17 10957,0) 3,57] 22086,4) 9,39 6482,0| 4,00 53,90 37,27 28, | 21,88 | 
Amtsh. Borna . 5267, 1,16 3636,0| 1,19] 2827,3] 1,20 2038,8| 17,27 24,96 | 21,51 13,40 | 12,06 
„Döbeln 993450 2,17 5301,60 1,73] 5339,2 2,27 2823,7 1,76] 38,96 | 24,66 20,4 13,13 
= Grimma. 137485 | 3,01 9616,0| 3,14] 6282,8| 2,67 4544,3| 2,83 | 49,99 | 39,74 || 22,84 | 18,78 
„Leipzig 8393 1,84 22820, 7,4] 44100 1,88 11887,8| 7,89 35,12 45,55 18,45 | 23,73. 
Oſchatz 1852,0| 90,1 1151,7) 0,88 10520 0,45 604,8 0,87 14,22 107 741 
Rochlitz 13362,8 7692,6, 2,51 6993 3 | 2,97 4166 2,59 41,58 || 32,53 22,5 


Kreish. Leipzig 61175,3 19,98] 48990, 20,88 32497, 1 20,21 45,63 


Stadt Chemnitz. 
Amtsh. Annaberg 


94435,6 36,26 | 23,67 198 


25713,7 5,68 
8864,3| 0,85 


33,19 22,64 17,0 


149370 4,87] 129289] 5,50 7741,6 4,82] 45,08 
28,87 || 13,73 | 12,85 


2570,9| 0,84] 1991,1| 0,86 1356,1| 0,84 26,65 


20,52 46577,1 ~ 32914,1 | 20,47 ee 22% | 18,0, 


„Auerbach 74216 1,62 5584, 1,82] 3963,55 1,69 2854,29 1,78 | 41,46 | 38,35 || 22,14 19,55 
„Chemnitz 2452611 5,37 17387,3 6,67] 1293156 5,50 94262 6,86] 41,57 | 87,55 || 21,98 | 20,% 
Flöha 15842, 9 3,47 96830 3,16] 8279,14] 3,52 5648,0 3,51 | 62,37 45,46 32,60 | 26,52 
„Glauchau 175082 3,88 1487656 4,85] 8311,00 3,58 6990, 4,35 39,70 | 37,76 18,85 17, 
Marienberg. 707050 1,55 381883] 1,04] 3576,0] 1,52 1752,0] 1,09 53,97 29,25 ara len 
Oelsnitz 27051] 0,59 1621,9) 0,58} 13784 0,59 7911 0,49 17,38 12,56 
„Plauen 21115,5| 4,82 14188,7 4,68] 10990, 1] 4,87 72685) 4,52 23,09 | 19,54 
Schwarzenberg. 13282,5 2,91 6523,41 2,18] 70088! 2,98 3639, 1 2,26 26,65 21% 
„ Zwickau. . 1303 15,00 897099 19,864 62140,4 20,27] 46895, 1 19,94 || 83418,7 | 20,79 35,99 , 27,60. 
Kreish. Zwickau 4433 3704 | 45,88 228759, | 50,08 152702, | 49,81 118254,1 50,29 80886,0 | 50,51 51,60 26,68 | 21,84 
Königreich 9677 100,00 18073 |100,00 | 456753,2 |100,00 ||806538,1 |100,00 | 235149,2 |100,00 | 160772,0 |100,00| 47,80 | 37,97 || 24,20 1981 


Dieſes Bild ermöglicht die folgende Tabelle XIV, welche 50214,3, die auch der Zunahme des Beſtandes an Dampf. 
die hiernach erforderlichen Angaben für die Jahre 1891 fowie maſchinen entſpricht. Die zweite Stelle nimmt die vereinigte 
1896 enthält und überdies Aufſchluß darüber giebt, welche Papier- und Lederinduſtrie mit 27823,9 Pferdeſtärken ein, ob- 
mittlere Leiſtungsfähigkeit und mittlere ausgeübte Leiſtung den wohl dieſelbe rückſichtlich der abſoluten Zunahme des Beſtandes 
Maſchinen der einzelnen Gewerbegruppen zukommt. an feſtſtehenden Dampfmaſchinen erft an vierter Stele erſcheint, 

Werden bei dem näheren Eingehen auf dieſe Tabelle, ebenſo woraus zu folgern iſt, daß bei dieſen Gewerbegruppen große, 
wie früher, die Gewerbegruppen XV ſowie XVII bis mit XXII beſonders leiſtungsfähige Maſchinen in erheblichem Umfange zur 
zunächſt außer Berückſichtigung gelaſſen, ſo iſt vor Allem darauf Aufſtellung gekommen find. Die dritte Stelle wird von der 
hinzuweiſen, daß nur die Gruppe „Land⸗ und Forſtwirthſchaft“ Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit einem Anwachsen 
in Betreff der Leiſtungsfähigkeit eine Abnahme zeigt, die ſich der Leiſtungsfähigkeit um 19104,4 Pferdeſtärken eingenommen, 
auf 24,4 Pferdeſtärken beziffert, wogegen alle übrigen Gruppen die auch bezüglich der abſoluten Zunahme des Beſtandes an 
Zunahmen erſehen laſſen, die zum Theil recht beachtliche Größen Dampfmaſchinen die dritte Stelle beanſprucht. Der Bergbau 
zeigen. Hierbei erſcheint an erſter Stelle die Textilinduſtrie mit und das Hüttenweſen laffen eine Steigerung der Leiſtungsfähig⸗ 
einer Steigerung der auf ſie entfallenden Pferdeſtärken um keit um 12540,2 Pferdeſtärken verzeichnen, ſo daß dieſer Gruppe 
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die vierte Stelle einzuräumen ijt, während fie in Betreff der und 2997,9 Pferdeſtärken, ferner die Induſtrie der Be: 
Zunahme an Dampfmaſchinen erſt an fünfter Stelle erſchien. kleidung und Reinigung, die chemiſche Induſtrie und die poly⸗ 
Bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel macht graphiſchen Gewerbe, welche rückſichtlich der Leiſtungsfähigkeit 
fih ein Anwachſen der Leiſtungsfähigkeit um 12332,0 Pferde: der auf fie entfallenden Maſchinen Zunahmen von 1949,1 be: 
ſtärken geltend; ihr gebührt ſonach die fünfte Stelle, obwohl ziehentlich 1710,3 und von 1395,2 Pferdeſtärken ergeben. Die 
fie rückſichtlich der Zunahme in der Zahl der aufgeftellten kleinſte Steigerung hat von den hier in Betracht kommenden 
Dampfmaſchinen den zweiten Platz einnahm. Weiter folgen | Gewerbegruppen die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben: 
die Induſtrie der Steine und Erden, die Induſtrie der Holz: produkte, Leuchtſtoffe, Fette ꝛc. aufzuweiſen, wo fie ſich auf nur 
und Schnitzſtoffe ſowie die Metallverarbeitung mit einem Un: | 661,3 Pferdeſtärken beziffert. 

wachſen der Leiſtungsfähigkeit um 8294,0 beziehentlich 38 25,5 


Tabelle XIV. 
Bahl Geiftungsfäbigteit Durchſchnittlich wirklich | cients. dunn ana 
a eiſtungsfähigkei a ; eiſtungs⸗ſchnittlich ang 
i : ausgeübte Leiftung fähigkeit geübte Leiſtung 


der am 
Gewerbegruppen 1. Jan. 


1. Jau. 1896 l. Jan. 1891 1. Januar 1896 | 1. Januar 1891 | 1. Januar 1896 | 1. Januar 1891 |i Jan 1891 
| 


1896 


1. Jan.] 1. Jan. 
1891 1896 


in den nebenſtehenden Gewerbegruppen vorhandenen Maſchinen 


ferde Pferde ⸗ Pierde. Rferbde- erde Pferde:] Pferde Pferde⸗ 

Zahl Prozent Zahl Prozent a Prozent ſtärken Prozent 19 8 Prozent | Be Prozent es Härten deter 1 0 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. | 15. | 16. 17. | 

| | 

I. Qand- u. Forftwirthichaft | 22 0,28j 27| 0,88 72,2) 0,02 96,6| 0,03 46,1) 0,02 55,1 0,08 | 3,28 3,58] 2,10 2,04; 

III. Bergbau, Hüttenweſen ꝛc. | 1175| 12,14 1035| 12,82 66795,9 14,62 54255,7 17,70 [349710 14,87 29109, 18,11 5625) 52,42] 29,76 28,13 | 

IV. Ind. der Steine u. Erden] 460 4/75 | 367| 4,55] 22665,6 4,96 '| 14871,6! 4,69 | 11738,9, 4,99 || 7452,11 4,64 | 49,27!' 39,16] 25,52 20,31 

V. Metallverarbeitung . . | 344) 3,58 289) 3,580 9825,4 2,16 6827,5| 2298 | 50830 2,16 3524, 219 28,56 23,62 14,78 12,19 

VI. Ind. der Maſchinen 2c. | 936 9,67;| 751| 9,30} 37487 9 8,21 | 18383,5| 6,00 | 18720,8! 7,96 || 9637,6! 5,99 40, „5 24,48 20, | 12, ‚88 | 

VI. Chemiſche Induſtrie. 227 2,35 i 173) 2,14 5308, | 1,16 | 3598, s| 1,17] 2813,3; 1,20 19174 1,19 23, 50 20, ‚sol 12, | 11 ‚08 

VIII. Forſtw. Nebenprodukte ꝛc.] 223 2,30, 171 2,12] 2470,7 0,54 18094 0,59 | 1416,5! 0,80 1036,6 0,64 11,08 | 10,88 6,35 6,06 

z Zertilinduftrie. 2645 27,83 In 27,76 170540,1 37,34 120325, 39,25 | 88469,9 37,62 | 62635, 38,96 | 64,48 53,69| 33,45 27,95 

II en 14 621 7,69 8 en 50016 9,19 1235 ar 15 2260 9,47 85, = se 152 12455 

XII. Ind. d. Holz: u. Schnitzſt. 595 6, 16 513 6,35] 17975,9 3,94 14150, 4,62] 9664, 4,11 17361, 4,58 30, 21 = ‚58 16, ‚24 | 14,35 

XIII. Ind. d. Nahr = 1c. Mittel 1531 15, 82 An 16,18 | 43087,6 9,43 30755,6 10,03 | 22163,2 9,43 | 16375,5| 10,19 28,14 23,55 14, 4 12, ‚54 

XIV. Ind. d. Bekleid. u. Reinig. | 227! 2,35 nn 2,14] 5029, 1,10 3080,80 1,01 | 2758,2! 1,17 || 1647, 1,03 | 22,16 | 17,81] 12,15 || 9, ‚53 

XV. Baugewerbe 231,0 005! . i 80,0 0,04 46,20 170 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 5281,00 1,16 | 3885,80 1,27] 2777, 1,18 2078,60 1,39 34, ‚07 | 27,36 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 5,0 0,001, 3,7 0,001 5,0 0,002 4,0 0,002 5,00 3,70 
XVIII. Handelsgewerbe 590 0,18 || 49,80 0, 336,8 0,14 20, 0,01 32,7 Zu 
XIX. Verk.⸗Gew. (ausſchl. Schiff.) 5375,3) 1,18 216,60 0,07 | 2592, 1,10 170,6 0,11 159,07 | 3,14 
XX. Beherbergung u. Erquid. 18740 0,41 963,2 0,31 927,0 0,40 564,5 0,85 | 40,74 || 48,16 
XXI. Häusliche Zwecke 2562, 0,56 |! 1779,00 0,58 1354,6| 0,58 979,90 0,61 | 17,67 || 16,78 
XXI. Gemiſchte u. unbeft. Zw. 1734,5] | 1968,8| 0,64 0,37 974,8| 0,61 | 30,43 || 32,28 
Summe 9677|100,00 8073|100,00 456753,2 306838, ‚wo 235149, 1160772,01100,00 


Faßt man dagegen die prozentale Zunahme der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Gewerbegruppen ins Auge, ſo ergiebt 
ſich eine weſentlich andere Ordnung in der Aufeinanderfolge 
dieſer Gruppen, da dieſe Zunahme ſich bei 


der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. auf 103,92 Prozent 


das dem ganzen Lande zukommende Durchſchnittswachsthum im 
Betrage von 49,00 Prozent übertrifft. 

Aehnliche Verhältniſſe wie die Leiſtungsfähigkeit ergiebt 
auch die durchſchnittlich wirklich ausgeübte Leiſtung, wie ſie in 
der Tabelle XIV für die einzelnen Gewerbegruppen verzeichnet 


: Papier: und Lederinduſtrie : 92, D z ift. Da fie jedoch in einem gewiſſen, wenn auch nicht un- 
R er der Delicious ib Reinigung f 63, 27 4 veränderlichen Verhältniſſe zur Leiſtungsfähigkeit ſteht und den 
⸗Induſtrie der Steine und Erden „ 57/1 Angaben über die durchſchnittlich wirklich ausgeübte Leiſtung 
⸗chemiſchen Induſtrie u 4188 ve nur ein untergeordneter Werth beizumeſſen ift, mag auf fie an 
⸗Metallverarbeitung „ 4391 : dieſer Stelle nicht weiter eingegangen werden. Dagegen mögen 
: Tertilinduftrie . . . „ 4173 - noch einige Worte über die Ergebniſſe derjenigen Erörterungen 
⸗Induſtrie der Nahrungs: sit Genußmittel >. 4010 + folgen, welche die mittlere Leiſtungsfähigkeit der den einzelnen 
Induſtrie der e Neben⸗ ' Gewerbegruppen zukommenden Maſchinen betreffen. 

produkte c. . „ „ 368 x „Die hierauf bezüglichen Angaben der Tabelle XIV laſſen 
dem polygraphiſchen Gewerbe 35,91 = zunächſt erſehen, daß bei den rückſichtlich der Verwendung von 
der Induſtrie der Holz⸗ und Snip 27,3 Dampfmaſchinen beſonders in Betracht kommenden Gewerbegruppen 
dem Bergbau, Hüttenweſen ꝛc. 23,11 durchgängig eine Steigerung der im Durchſchnitt auf eine Ma⸗ 


berechnen. Hiernach hat die Leiſtungsfähigkeit 


ſchine entfallenden Leiſtungsfähigkeit eingetreten iſt, und daß 


nur bei den erſten demgemäß eine beträchtliche reſp. überwiegende Zunahme größerer 


vier Gewerbegruppen eine prozentale Zunahme erfahren, welche Maſchinen eingetreten ſein muß. Ermittelt man nach der Ta⸗ 


belle XIV die bei den einzelnen Gewerbegruppen eingetretene 
relative Zunahme der mittleren Leiſtungsfähigkeit, ſo erhält man 
folgende Reihe. 


Es beträgt dieſe Zunahme bei 


der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. 63,60 Proz. 
z Papierz und Lederinduſtrie . 54,62 = 
= Induſtrie der Steine und Erden . 25,82 = 
dem polygraphiſchen Gewerbe. . . 24,52 = 
der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 24,42 = 
„ Metallverarbeitung . „ w a 2 2001. 2 
= Zertilindufttie . . . . . . . . 2010 = 
= Qnduftrie der Nahrungs: und Genuß: 
mittel poe w ee ee EI xe 
⸗chemiſchen Snduftrie. . . . . . 1245 = 
- Induſtrie der Holz: und Schnibftoffe . 9,54 = 
dem Bergbau und Hüttenweſen . . 854 = und bei 
der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben- 
produkte ꝛꝛ cc. 4,73 = 


Vergleicht man die letzten beiden Ueberſichten, ſo zeigt ſich, 
daß die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. ſowohl rück⸗ 
ſichtlich der relativen Zunahme der Leiſtungsfähigkeit überhaupt, 
als auch betreffs der Steigerung der mittleren Leiſtungsfähigkeit 
einer Maſchine die erſte Stelle einnimmt, ſowie daß dieſelbe 
Uebereinſtimmung bei der zweiten Stelle, die von der Papier- 
und Lederinduſtrie eingenommen wird, vorliegt. Das Gleiche 
iſt übrigens der Fall bei der Metallverarbeitung, der Textil⸗ 
induſtrie ſowie bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung, 
welche an der ſechſten, ſiebenten und achten Stelle erſcheinen, 
während bei den übrigen Gewerbegruppen die Reihenfolge mehr 
oder weniger von einander abweicht. 

Die Größe der gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, 
ausgedrückt durch die Leiſtungsfähigkeit, iſt eine außerordentlich 
verſchiedene. Wie weit die Grenzen von einander abſtehen, 
innerhalb deren ſie ſich bewegt, geht daraus hervor, daß die 


Leiſtungsfähigkeit einer dreicylindrigen Compoundmaſchine, die Pferdeſtärken zum Abbruch kamen. 


zum Betriebe einer Holzſchleiferei und einer Dynamomaſchine 
dient, ſich auf 3977,9 Pferdeſtärken berechnet, während anderer⸗ 
ſeits eine kleine Maſchine, die als Dampfpumpe Verwendung 
findet, angetroffen worden iſt, deren Leiſtungsfähigkeit nur 
0,1 Pferdeſtärken beträgt. 

Um ein Bild darüber zu gewinnen, wie ſich die Zunahme 
der Leiſtungsfähigkeit ſowohl für das ganze Land, als auch 
rückſichtlich der einzelnen Gewerbegruppen durch Aufſtellung neuer 
Maſchinen unter Berückſichtigung der Beſeitigung vorhandener Mo⸗ 
toren vollzogen hat, mögen hier die Ergebniſſe der angeſtellten, auf 
dieſen Punkt bezüglichen Erörterungen folgen, zumal ſie geeignet 
ſind, ein weiteres Urtheil darüber zu erlangen, welche Gewerbs⸗ 
zweige ein beſonderes Aufſtreben in der Verwendung von Dampf⸗ 
kraft zeigen. 

Die Zahl derjenigen Maſchinen, welche im Königreiche 
Sachſen in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zum gleichen 
Tage des Jahres 1896 neu in Betrieb geſetzt worden find, 
beträgt 2830, denen 1226 gegenüberſtehen, deren Abbruch in 
dieſer Zeit erfolgt iſt. Die Leiſtungsfähigkeit der erſteren be⸗ 
rechnet ſich auf 170942,4, die der letzteren dagegen auf 30890,3 
Pferdeſtärken, ſo daß die hiernach erfolgte Zunahme der ge— 
ſammten Leiſtungsfähigkeit ſich auf 140052,1 Pferdeſtärken 
beziffert. Dieſe Zahl deckt ſich jedoch nicht mit derjenigen, 
welche das Anwachſen der Leiſtungsfähigkeit für den geſammten 
Maſchinenbeſtand in der Zeit von 1891 bis 1896 darſtellt und 
nach dem Vorhergehenden mit 150215,1 Pferdeſtärken ermittelt 


worden iſt. Es ergiebt ſich ſomit eine Differenz von 10163,0 
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Pferdeſtärken, zu deren Erklärung daran erinnert werden muß, 
daß bei einer größeren Anzahl von Maſchinen durch Veränderung 
der zu ihnen gehörigen Keſſelanlagen die Spannung des Betriebs⸗ 
dampfes in der fraglichen Zeit erhöht worden iſt, und daß 
ihre Leiſtungsfähigkeit hierdurch eine Steigerung erfahren hat, 
die ſich für alle dabei in Betracht kommenden Maſchinen auf 
10163,0 Pferdeſtärken berechnet. 

Was nun die Veränderungen anlangt, welche rückſichtlich 
der Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen Gewerbegruppen durch 
Aufſtellung beziehentlich Beſeitigung von Dampfmaſchinen ein⸗ 
getreten find, fo ift zunächſt bezüglich der Land- und Fort: 
wirthſchaft anzuführen, daß die hier aufgeſtellten Maſchinen 
eine Leiſtungsfähigkeit von 18,3 und die beſeitigten 9 Motoren 
eine ſolche von 42,7 Pferdeſtärken befigen. Von den erſteren ent: 
fallen 5,2 auf die Futterkocherei, 10,1 auf den Dreſchmaſchinen⸗ 
betrieb und 3,0 Pferdeſtärken auf ein Waſſerpumpwerk. 

Die bei dem Bergbau und Hüttenweſen neu in Betrieb 
geſetzten 269 Maſchinen haben eine Leiſtungsfähigkeit von 14563,, 
die abgebrochenen 132 Objekte dagegen von 3855,3 Pferdeſtärken. 
An der erſteren Summe iſt vor Allem der Steinkohlenbergbau 
mit einem Betrage von 9472,0 Pferdeſtärken betheiligt; auf ihn 
folgt der Braunkohlenwerksbetrieb, zum Theil in Verbindung 
mit anderen Gewerbszweigen, der 1885,4 Pferdeſtärken in Ar: 
ſpruch nimmt, ferner der Eiſen⸗ und Stahlwerksbetrieb ein: 
ſchließlich der Gußſtahlfabrikation mit 1213,0, der Erzbergbau 
mit 818,2, die Kokerei mit 399,8, die Briquettefabrikation mit 
298,9 und der Schmelzhüttenbetrieb mit 146,5 Pferdeſtärken. 
Weiter ſind hier zu erwähnen: der Blaufarbenwerksbetrieb, ein 
Hüttenwerk mit Chamottefabrikation, eine Münzſtätte, eine Fabrik 
für Wolframmetall und eine dem Bergbau dienende Reparatur⸗ 
werkſtatt, wobei auf dieſe Anlagen 134,6 beziehentlich 105,0, 
41,5, 12,0 und 8,2 Pferdeſtärken entfallen. 

Auf dem Gebiete der Induſtrie der Steine und Erden 
wurden 130 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 91129 
Pferdeſtärken aufgeſtellt, während 43 mit einer ſolchen von 1085, 
Rückſichtlich der neu in Be 
trieb geſetzten Objekte ſteht an erſter Stelle die Ziegelfabrikation, 
zum Theil in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, die 
allein 4176,8 Pferdeſtärken in Anſpruch nimmt, hierauf kommt 
die Fabrikation von Thonwaaren, Steingut, Chamottewaaren und 
von Glas mit 1521,4 beziehentlich 1447,0, 701,1 und 224,6 
Pferdeſtärken. Weiter ſind anzuführen: die Mörtelfabrikation 
mit 157,8, die Ofenfabrikation mit 128,6, die Porzellan: und 
Thonwaarenfabrikation mit 110,6, die Glasſchleiferei mit 103,7 
und die Porzellanfabrikation mit 99,2 Pferdeſtärken. Nächſtdem 
kommt die Steinſägerei, die Fabrikation von Fußbodenplatten, 
ein Hydroſandſteinwerk, die Glasſchleiferei und Sandbläſerei, die 
Töpferei, die Fabrikation von Serpentinwaaren ſowie ein Hohl: 
glaswerk mit Schneidemühlenbetrieb in Betracht, wobei auf dieſe 
Gewerbszweige 95,8 beziehentlich 76,4, 72,9, 46,4, 33,7, 30, 
und 23,2 Pferdeſtärken entfallen. Endlich ſind noch zu nennen: 
die Syenitſchleiferei, der Sandſteinwerksbetrieb, die Lithoidver⸗ 
arbeitung, der Kalkwerksbetrieb, die Cementwaarenfabrikation und 
die Gewinnung von Kalkſtein, welche Gewerbszweige 18,2 be⸗ 
ziehentlich 17,4, 11,1, 8,9, 5,6 und 2,0 Pferdeſtärken in Anſpruch 
nehmen. 

Rückſichtlich der Metall verarbeitung iſt zu erwähnen, daß 
hier 122 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 4571,8 auf 
geſtellt und 51 mit einer ſolchen von 923,2 Pferdeſtärken be: 
ſeitigt worden ſind. Bezüglich der Betheiligung an der Summe 
von 4571,8 Pferdeſtärken ſteht die Eiſengießerei, zum Theil in 
Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, an der Spitze, ſie 
allein nimmt 791,9 Pferdeſtärken in Anſpruch. Hierauf folgen. 


die Argentanfabrikation, die Herſtellung von Blechwaaren, die 
Fabrikation von Metallwaaren, von Schrauben und Muttern, 
Wagenachſen oder Wagenfedern, der Emaillirwerksbetrieb, die 
Herſtellung von Kupfer: und Meſſingwaaren ſowie die Fabrikation 
von Nägeln, auf welche Gewerbszweige 744,4 beziehentlich 582,7, 
532,9, 242,3, 216,9, 185,6, 151,8 und 137,5 Pferdeſtärken ent- 
fallen. Ferner kommt hier die Fabrikation von Baubeſchlägen 
mit 103,5, die Herſtellung von Bleiwaaren mit 90,8, der Schmiederei⸗ 
betrieb mit 89,4, die Drahtſeilfabrikation mit 82,2, die Kupfer⸗ 
ſchmiederei mit 52,0, die Fabrikation von Gold- und Silber⸗ 
drahtwaaren mit 50,7, der Schleifereibetrieb, zum Theil in Ver⸗ 
bindung mit anderen Gewerbszweigen, mit 50,3, die Fabrikation 
von Nägeln mit 49,9, von Geldſchränken und Kaſſetten mit 45,7, 
von Wagentheilen mit 34,8, von Nickelblech mit 34,1, der Schloſſerei⸗ 
betrieb mit 27,7 und die Bauklempnerei mit 26,4 Pferdeſtärken in Be⸗ 
tracht. Mit kleineren Beträgen ſind bei dieſer Gewerbegruppe 
noch betheiligt: der Kunſtſchloſſereibetrieb, die Metalldrückerei 
mit Kupferſchmiederei, die Verzinkerei und Wellblechfabrikation, die 
Metalldrückerei allein betrieben und die Bronzewaarenfabrikation, 
wobei auf dieſe Gewerbszweige 21,4 beziehentlich 20,4, 19,7. 
17,7 und 17,3 Pferdeſtärken entfallen. Außer dieſen gehören 
noch 15 verſchiedene Gewerbszweige hierher, bei denen der Be⸗ 
trag der ihnen zukommenden Leiſtungsfähigkeit in 6 Fällen bis 
unter 10 Pferdeſtärken herabgeht. 

In den zur Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und Apparate gehörigen Betrieben wurden 338 Maſchinen 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von 21106, 9 Pſerdeſtärken aufgeſtellt, 
wogegen 164 zum Abbruch kamen, deren Leiſtungsfähigkeit 
3002,9 Pferdeſtärken betrug. An der im Zugang erſcheinenden 
Summe der Leiſtungsfähigkeit ſind mit beſonders erheblichen 
Beträgen der Betrieb von Elektrizitätswerken und der Maſchinen⸗ 
bau betheiligt, da der erſtere 10576,4, der letztere aber 6543,6 
Pferdeſtärken in Anſpruch nimmt. Weiter kommen hier in Be⸗ 
tracht: die Fabrikation von Muſikinſtrumenten, Pianoforten, 
Kratzen, Armaturen und von Fahrrädern, auf welche 476,6 be: 
ziehentlich 463,2, 405,3, 345,4 und 333,0 Pferdeſtärken entfallen. 
Recht beachtliche Antheilziffern haben auch der Werkſtättenbetrieb 
der Staatseiſenbahnen, die Fabrikation von Grifſbrettern, Piano- 
fortebeſtandtheilen, Glühlampen, von Maßſtäben und Werkzeugen, 
der Betrieb mechaniſcher Werkſtätten und elektrotechniſcher Fabriken 
aufzumeifen, da auf fie 268,3 beziehentlich 187,3, 175,6, 172,8, 
153,0, 142,5 und 109,5 Pferdeſtärken kommen. Nächſtdem tritt 
die Fabrikation von Flanſchen mit 98,8, der Betrieb von Eiſen⸗ 
baufabriken mit 72,4, die Keſſelſchmiederei mit 63,3, die Travellers⸗ 
fabrikation mit 59,7, die Stellmacherei mit 49,8, die Fabrikation 
von Metallwaaren mit 43,8 und von Pickers mit 42,8 Pferde⸗ 
ſtärken auf, wogegen die Lampenfabrikation 36,0, die Wagen⸗ 
bauerei 33,0, die Fabrikation von Reißzeugen 31,4, von Dampf⸗ 
entwicklern 29,0, die Maſchinenſchloſſerei 28,1 und die Fabrikation 
von Darmſaiten 22,4 ſowie die von Metallröhren für Central⸗ 
heizung 21,3 Pferdeſtärken beanſpruchen. Endlich gehören noch 
5 verſchiedene Gewerbszweige hierher, bei denen die Leiſtungs— 
fähigkeit der für ſie aufgeſtellten Maſchinen zwiſchen 20 und 
und 10 Pferdeſtärken ſchwankt, und 6, bei denen ſie weniger als 
10 Pferdeſtärken beträgt. 

Die chemiſche Induſtrie hat 76 Maſchinen neu in Be⸗ 
trieb geſetzt und 23 beſeitigt; die Leiſtungsfähigkeit der erſteren 
berechnet ſich auf 1961,8, die der letzteren dagegen auf 431,8 
Pferdeſtärken. An der erſteren Summe find mit verhältniß: 
mäßig beſonders hohen Beträgen betheiligt: die chemiſchen 
Fabriken, zum Theil in Verbindung mit anderen Betrieben, die 
Drogen⸗ Appretur⸗ Anſtalten und die Farbholzextraktfabriken, da 
ſie allein 474,9 beziehentlich 298,1 und 267,1 Pferdeſtärken be⸗ 
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anſpruchen. Hierauf folgen die Betriebe, welche ſich mit der 
Verarbeitung von Knochen zur Leim-, Fett⸗ und Düngemittel- 
Fabrikation befaſſen, mit 154,6 Pferdeſtärken, die Pulverfabriken mit 
130,5, die Farbſtofffabriken mit 109,7, die Betriebe, welche Wärme⸗ 
ſchutzmaſſe herſtellen, mit 102,3 Pferdeſtärken und die Farben⸗ 
fabriken mit 67,4 Pferdeſtärken. Weiter ſind zu nennen: die 
Fabriken für Tinten und Tintenpräparate, für Verbandwatte, 
Stahlſchleifmaſſe, Verbandſtoffe, Zündwaaren ſowie für Schwefel⸗ 
ſäure, auf welche 66,0 beziehentlich 63,8, 43,6, 43,4, 38,5 und 
22,0 Pferdeſtärken entfallen. Nächſtdem betheiligen ſich an dem 
Betrage von 196 1,8 Pferdeſtärken noch 3 Gewerbszweige, bei denen 
die Leiſtungsfähigkeit der in Betracht kommenden Maſchinen 


zwiſchen 16 und 10 Pferdeſtärken liegt, und 6, deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weniger als 10 Pferdeſtärken beträgt. 


Bei der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben- 
produkte, Leuchtſtoffe, Fette ꝛc. ergeben 71 aufgeſtellte 
Maſchinen eine Leiſtungsfähigkeit von 687,2 und 22 beſeitigte 
Objekte eine ſolche von 134,9 Pferdeſtärken. Von der erſteren 
Summe kommen 163,7 Pferdeſtärken auf den Gasanſtalts⸗ 
betrieb, 111,2 auf die Oelfarbenfabrikation, 61,2 auf die 
Herſtellung ätheriſcher Oele und Eſſenzen, 55,5 Pferdeſtärken 
auf Petroleum-Tankanlagen, 45,4 auf die Seifenfabrikation, 
42,6 Pferdeſtärten auf die Oelfabrikation, 36,3 auf den 
Betrieb einer Del: und Lohmühle ſowie 27,8 Pferdeſtärken auf 
die Schmieröl⸗ und Fettfabrikation. Weiter ſind hier zu 
nennen: die Leimfabrikation mit 27,5, die Firnißſiederei mit 
23,3, die Roſenöldeſtillation mit 17,3, die Pechſiederei mit 13,7, 
die Talgſchmelzerei mit 13,6 und die Fabrikation von Bud: 
druckwalzenmaſſe mit 10,2 Pferdeſtärken. Endlich gehören 
noch 6 Gewerbszweige hierher, bei denen die Leiſtungsfähigkeit 
der für ſie in Betrieb geſetzten Maſchinen für jeden weniger als 
10 Pferdeſtärken beträgt. 

Beſonders große Summen an Leiſtungsfähigkeit ergeben 
die Maſchinen, welche bei der Textilinduſtrie aufgeſtellt 
beziehentlich beſeitigt worden ſind. Der Betrag der erſteren 
berechnet ſich für 820 Maſchinen auf 60108, o, derjenige der 
letzteren für 394 Objekte auf 12763,8 Pferdeſtärken. Hier er⸗ 
ſcheinen rückſichtlich des Antheiles an jenen 60108,0 Pferde⸗ 
ſtärken die Webereien aller Art, welche allein 10765,5 Pferde⸗ 
ſtärken beanſpruchen, an erſter Stelle; hieran ſchließen ſich die 
Kammgarnſpinnereien mit 9905,8, die Baumwollſpinnereien mit 
8486,5 und die Vigogneſpinnereien mit 7778,6 Pferdeſtärken. 
Mit beträchtlichen Antheilen treten ferner die Färberei, zum 
Theil in Verbindung mit anderen Gewerbszweigen, die Tuch⸗ 
fabrikation, die Strumpfwaarenfabrikation, die Spinnerei ohne 
beſondere Bezeichnung, die Bleicherei, zum Theile in Verbindung 
mit anderen Gewerbszweigen, die Streichgarnſpinnerei und die 
Wollſpinnerei hervor, da auf fie 5792,6 beziehentlich 3433,4, 
1933,0, 1676,3, 1355,7, 1157,2 und 1066,5 Pferdeſtärken ent⸗ 
fallen. Weiter ſolgen: die Zwirnerei mit 632,9, der Betrieb 
von Appreturanſtalten mit 555,5, die Buckskinfabrikation mit 
444,5, die Streichgarnſpinnerei in Verbindung mit Färberei 
und Tuchfabrikation mit 444,0, die Schiffchenſtickerei mit 403,2, 
die Teppichfabrikation mit 352,9, die Kattunfabrikation mit 350,0, 
die Trikotagenfabrikation mit 301,4 und die Fabrikation von 
Wollwaaren mit 293,0 Pferdeſtärken. Beachtliche Beträge haben 
auch die mit anderen Betrieben verbundenen Baumwollſpinnereien, 
die Wattefabrikation, die Spinnereien ohne beſondere Bezeich⸗ 
nung, die Gardinenfabriken und die mit anderen Betrieben ver⸗ 
bundenen Webereien aufzuweiſen, da ſie 263,5 beziehentlich 
233,9, 224,7, 220,8 und 212,8 Pferdeſtärken ergeben. Hieran 
reihen ſich: die Schnurenfabrikation mit 196,6, die Fabrikation 
von Band mit 181,3, von Spitzen mit 171,5, von Flanell mit 
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168,0, von Poſamenten mit 144,4, ferner die Abſallſpinnerei 
mit 150,5, die Deckenfabrikation mit 137,4 und die mit Holz⸗ 
ſchleiferei verbundene Wollſpinnerei mit 134,0 Pferdeſtärken. 
Erhebliche Antheile ſind auch bei der Wollreißerei, der Woll⸗ 
kämmerei in Verbindung mit Maſchinenſabrikation, der Hand⸗ 
ſchuhfabrikation, der Herſtellung von Flanellwaaren, verbunden 
mit einem anderen Gewerbszweige, ſowie bei der Walkerei an⸗ 
zutreffen, da hier 93,6 beziehentlich 91,3, 73,6, 50,5 und 53,9 
Pferdeſtärken zu verzeichnen ſind. Endlich gehören zur Textil⸗ 
induſtrie noch 2 Gewerbszweige, bei denen die Antheile an der 
Leiſtungsfähigkeit 50 bis 20 Pferdeſtärken und 3, bei denen ſie 
20 bis 10 Pferdeſtärken betragen, ſowie ſchließlich 10 Gewerbs⸗ 
zweige, die Antheile von weniger als 10 Pferdeſtärken ergeben. 
Von den Betrieben der Papierinduſtrie wurden Dampf⸗ 
maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 287983 Pferdeſtärken 
aufgeſtellt, während durch Beſeitigung abkömmlich gewordener 
Motoren 3383,9 Pferdeſtärken im Abgang erſcheinen. Die Papier⸗ 
fabriken, zum Theil in Verbindung mit Holzſchleiferei oder Säge⸗ 
werksbetrieb, nehmen von der erſteren Summe allein 1343 1,0 
Pferdeſtärken in Anſpruch. An zweiter Stelle erſcheinen die 
Holzſchleifereien und Holzſtofffabriken, auf welche zuſammen 
11873,9 Pferdeſtärken entfallen, die dritte Stelle nehmen die 
zum Theil mit anderen Gewerbszweigen verbundenen Pappen⸗ 
fabriken mit 1665,0 Pferdeſtärken ein. Hieran ſchließen ſich: 
die Celluloſefabrikation mit 470,0, die Strohſtofffabrikation mit 
423,4, die Buchbinderei mit 383,2, die Sulfitcellulofefabrifation 
mit 187,8 und die Chromopapierfabrikation mit 104,3 Pferde⸗ 
ſtärken. Weiter ſind noch die Tapetenfabrikation, die Herſtellung 10 Pferdeſtärken beträgt. 
von Glacepapier, die Papier- und Gummimäſchefabrikation, die Die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung hat 


26,9, die Fabrikation von Billards mit 23,2 und von Stroh: 
Herſtellung von Dachpappe ſowie die Düten⸗ und 69 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 1797,7 Pferde⸗ 


hüten mit 23,1 ſowie die Zimmerei mit 20,2 Pferdeſtärken zu 
nennen. Endlich gehören hierher noch 4 Gewerbszweige, bei 
denen die Leiſtungsfähigkeit der in Betracht kommenden Maſchinen 
zwiſchen 20 und 10 Pferdeſtärken liegt, ſowie 3, bei denen fie 
weniger als 10 Pferdeſtärken beträgt. 

Bei der In duſtrie der Nahrungs- und Genus: 
mittel beträgt die Leiſtungsfähigkeit der aufgeſtellten 335 Ma⸗ 
ſchinen 11295,0 Pferdeſtärken und diejenige der 112 Motoren, 
welche beſeitigt worden ſind, 2125,7 Pferdeſtärken. Hierbei 
kommen auf den Mahlmühlenbetrieb, zum Theil in Verbindung 
mit anderen Gewerbszweigen, 3215,7 Pferdeſtärken, an zweiter 
Stelle erſcheint die Brauerei mit 2853,8 Pferdeſtärken und an 
dritter der Waſſerwerksbetrieb mit 190 1,8 Pferdeſtärken. Hieran 
reihen ſich: der Schlachthofsbetrieb, die Fabrikation von Zucker, 
von Chokoladen⸗ und Zuckerwaaren, die 749,5 beziehentlich 744,6 
und 725,9 Pferdeſtärken beanſpruchen. Ferner iſt hier die 
Mälzerei mit 93,8, die Spiritusraffinerie mit 75,7, die Fabrikation 
von Kaffeegewürz mit 71,4, die Bäckerei mit 54,3, die Gewürz- 
und Senfmüllerei mit 46,1, ſowie die Mineralwaſſerfabrikation 
mit 41,1 Pferdeſtärken zu nennen. Auf dieſe folgen: die 
Fabrikation von Preßhefen mit 40,3 und von Nudeln mit 34 
die Schlächterei und Wurſtfabrikation mit 29,8 ſowie die Seni: 
fabrikation mit 26,5 Pferdeſtärken. Schließlich gehören zu dieſer 
Induſtriegruppe noch 3 Gewerbszweige mit einem Antheile an 
der Geſammtleiſtungsfähigkeit von 20 bis zu 10 Pferdeſtärken 
und 11 Gewerbszweige, bei denen dieſer Antheil weniger als 


fabrikation zu nennen, auf die 79,2 beziehentlich 57,6, 55,3, ſtärken aufgeſtellt und 26 mit einer ſolchen von 250,0 Pferde⸗ 
28,9 und 28, Pferdeſtärken entfallen. Endlich folgen noch ſtärken beſeitigt. Rückſichtlich der neu in Betrieb geſetzten 
2 Gewerbszweige, deren Antheil an der Leiſtungsfähigkeit jedoch Maſchinen machen fih die Fabrikation von Filz und Filztuch, 
weniger als 10 Pferdeſtärken beträgt. von Schuhwaaren ſowie von Wäſche und Weißwaaren beſonders 
Für die Lederinduſtrie berechnet fih die Leiſtungs⸗ | bemerflid, da auf fie 427,3 beziehentlich 326,6 und 307,8 
fähigkeit der neu in Betrieb geſetzten Dampfmaſchinen auf 1600,8, Pferdeſtärken entfallen. Hierauf folgen die Rauchwaaren⸗Zu⸗ 
die der beſeitigten dagegen nur auf 339,6 Pferdeſtärken. Von richtereien und⸗Färbereien mit 299,8, die Korſetfabriken mit 152,9 
der erſteren Summe entfällt mehr als ein Drittel auf die Gummi⸗ und der Badeanſtaltsbetrieb mit 149,3 Pferdeſtärken. Weiter iſt hier 
waarenfabrikation, die 571,8 Pferdeſtärken aufzuweiſen hat, ihr noch die chemiſche Wäſcherei und Färberei, die Handſchuhleder⸗ 
folgen: die Gerberei, zum Theil in Verbindung mit anderen fabrikation, der Waſchanſtaltsbetrieb, die Hutfabrikation, die Plätterei 
Gewerbszweigen, die Ledertuchfabrikation ſowie die Lederfabrikation, und die Fabrikation künſtlicher Blumen zu erwähnen, die 51,5 
auf welche 356,9 beziehentlich 354,0 und 156,6 Pferdeſtärken beziehentlich 27,3, 27,1, 20,1, 6,0 und 2,0 Pferdeſtärken beanſpruchen. 
kommen. Nächſtdem iſt die Fabrikation von Wachstuch mit Das Baugewerbe hat 5 Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ 
101,6 und von Goldſchlägerformen mit 28,6 Pferdeſtärken an: fähigkeit von 231,0 Pferdeſtärken aufgeſtellt, welche der Ardi: 
zuführen ſowie endlich der Lohmühlenbetrieb mit 17,0, die Leder: | tektur und dem Kunſtgewerbe zur Erzeugung elektriſcher Be: 
walkerei mit 10,0 und die Fabrikation chirurgiſcher Artikel aus leuchtung dienen, wogegen eine Beſeitigung feſtſtehender Dampf: 
Hartgummi mit 4,3 Pferdeſtärken zu nennen. maſchinen hier nicht erfolgt iſt. f 
In den zur Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe Von den zu den polygraphiſchen Gewerben gehörigen 
gehörigen Betrieben wurden 197 Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ Betrieben wurden 35 Maſchinen aufgeſtellt und 23 beſeitigt, 
fähigkeit von 5627,4 Pferdeſtärken aufgeſtellt und 117 mit einer erſtere haben eine Leiſtungsfähigkeit von 1493, 4, letztere eine 
ſolchen von 1863,9 Pferdeſtärken beſeitigt. Rückſichtlich der An⸗ ſolche von 297,6 Pferdeſtärken aufzuweiſen. An jenem Betrage 
theile an der erſteren Leiſtungsziffer tritt zunächſt der Betrieb von 1493,4 Pferdeſtärken betheiligen fih die Buchdruckereien 
von Holzſchneidewerken, die zum Theil in Verbindung mit mit 772,1 Pferdeſtärken, ferner die mit Steindruckereien, Kunſt 
anderen Gewerbszweigen ſtehen, mit 3020,8 Pferdeſtärken hervor; anſtalten oder anderen Betrieben verbundenen Druckereien mi 
an zweiter Stelle erſcheint die Möbelfabrikation mit 1164,7 und 382,8 Pferdeſtärken, die Kunſtdruckereien mit 161,1 Pferdeſtärken 
an dritter die Holzwaaren- und Holzſpielwaarenfabrikation mit und die Steindruckereien mit 94,6 Pferdeſtärken. Weiter kommen 
508,9 Pferdeſtärken. Hierauf folgen: die Bürſtenfabrikation, die noch die lithographiſchen Anſtalten und die mit Kartonagen 
Parketfabrikation, Kiſtenbauerei und die Holzbildhauerei, auf fabrikation verbundenen Buchkdruckereien in Betracht, auf weld 
welche 268,0 beziehentlich 110,8, 106,7 und 73,5 Pferdeſtärken 64,5 beziehentlich 18,3 Pferdeſtärken entfallen. 
entfallen. Weiter iſt die Holzbearbeitung ohne beſondere Be⸗ Die künſtleriſchen Gewerbe haben keine Veränderun 
zeichnung mit 52,2, die Korkfabrikation mit 39,3, die Her⸗ des Maſchinenbeſtandes erfahren und kommen daher hier nicht 
ſtellung von Fäſſern mit 38,2, die Fabrikation von Holzſchuhen in Betracht; bei dem Handelsgewerbe erfolgte dagegen die: 
mit 34,4 und von Holzpantoffeln mit 30,2, die Drechslerei mit | Aufftellung von 12 Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
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551,6 Pferdeſtärken ſowie die Beſeitigung von 1 Motor mit 
einer ſolchen von 11,1 Pferdeſtärken. Von der erſteren Summe 
nehmen eine Anzahl Beleuchtungsanlagen für Geſchäftshäuſer 
422,5 Pferdeſtärken in Anſpruch, während der Reſt von 129,1 
Pferdeſtärken dem Betriebe ſtädtiſcher Markthallen zukommt. 

Rückſichtlich des Verkehrsgewerbes iſt anzuführen, daß 
von den hierher gehörigen Betrieben 26 Maſchinen aufgeſtellt 
und 4 beſeitigt worden find; erſtere beſitzen eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 5156,3 Pferdeſtärken, letztere eine ſolche von 
7,7 Pferdeſtärken. Der Haupttheil der erſteren Summe, und 
zwar 4482,6 Pferdeſtärken, entfällt auf den Betrieb von Clef- 
trizitätswerken für Straßenbahnen und die Staatseiſenbahnen, 
während 586,7 Pferdeſtärken vom Drahtſeilbahnbetriebe und 
87,0 Pferdeſtärken von Waſſerſtationen der Staatseiſenbahnen 
beanſprucht werden. 

Bei der Gruppe „Beherbergung und Erquickung“ iſt 
ein Abbruch von Maſchinen nicht zu verzeichnen; neu in Betrieb 
geſetzt wurden 21 Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
628,6 Pferdeſtärken, die insgeſammt auf elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlagen für Hötels, Schankwirthſchaften, Vergnügungs⸗ und 
Konzertlokale entfallen. 

Für häusliche Zwecke kamen 55 Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von 1162,7 Pferdeſtärken zur Aufſtellung und 
11 mit einer ſolchen von 56,7 Pferdeſtärken zum Abbruch. An 
jenen 1162,7 Pferdeſtärken ſind zunächſt öffentliche Anſtalten 
mit 994,6 Pferdeſtärken und Privatanlagen zur Waſſerhebung, 
Beheizung ſowie Beleuchtung mit 168,1 Pferdeſtärken betheiligt. 

Was endlich die letzte Gruppe „Gemiſchte und un⸗ 
beſtimmte Zwecke“ anlangt, ſo ſind hier 9 Maſchinen auf⸗ 
geſtellt und 7 beſeitigt worden; erſtere beſitzen eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 469,6, letztere eine ſolche von 314,1 Pferdeſtärken, 
wobei die erſtere Summe in ihrem vollen Betrage auf gemiſchte 
Betriebe der verſchiedenſten Art entfällt. 

Die vorſtehenden Ergebniſſe der Erörterungen über die 
Vertheilung der Leiſtungsfähigkeit der in der Zeit von 1891 
bis 1896 neu in Betrieb geſetzten Maſchinen auf die einzelnen 
Induſtriegruppen und auf die dabei in Betracht kommenden 
Gewerbszweige bieten einen weiteren Anhalt dafür, beurtheilen 
zu können, in welch' beachtlichem Maße die Verwendung der 
Dampfkraft fortſchreitet und wie hierbei einzelne Gewerbszweige 
mit beſonders hohen Antheilen hervortreten. Andererſeits laſſen 
ſie auch erſehen, wie die Dampfkraft immer tiefer in das ge⸗ 
werbliche Leben eindringt und neuen Bedürfniſſen durch 
Nutzbarmachung der Dampfkraft Rechnung getragen wird, wie 
dies beiſpielsweiſe bei der Erzeugung elektriſcher Energie der 
Fall iſt, die von der Leiſtungsfähigkeit der in jener Zeit auf⸗ 
geſtellten Maſchinen allein 15687,6 Pferdeſtärken, alſo beinahe 
den zehnten Theil in Anſpruch nimmt. 

Werden die gezählten Dampfmaſchinen nach ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in ſechs Größenklaſſen a, b, c, d, e und f ein- 
getheilt, dergeſtalt, daß a die Maſchinen unter bis mit 5 Pferde⸗ 
ſtärken, b über 5 bis mit 20, c über 20 bis mit 50, d über 
50 bis mit 100, e über 100 bis mit 200 und f diejenigen über 
200 Pferdeſtärken umfaßt, ſo ergiebt ſich, daß von den am 
$ Januar 1896 ermittelten Maſchinen, deren Geſammtzahl 9677 
eträgt, 

2695 oder 27,85 Prozent zur Klaſſe a, 


2987 = 30,87 = 2 = b, 

1852 19,14 z z c, 

1122 11,59 z z d, 
596 =: 6,16 š e und 
425 = 4,39 z z f 


Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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gehören, während von den am 1. Januar 1891 gezählten 


Maſchinen 
2364 oder 29,28 Prozent auf die Klaſſe a, 
2617 = 32,42 z s z = b, 
1555 = 19,26 z z z c, 
854 = 10,58 z z z d, 
419 = 5,19 z * e und 
264 = 3,27 z ⸗ z : f 
entfielen. Bei einem Vergleiche dieſer beiden Ueberſichten mit 


einander fällt zunächſt in die Augen, daß in der erſteren die 
prozentalen Antheile der Klaſſen a, b und o kleiner, die der 
Klaſſen d, e und f aber größer find als bei der das Jahr 1891 
betreffenden Ueberſicht. Hieraus folgt, daß die prozentalen Zu⸗ 
nahmen, welche fih bei den einzelnen Größenklaſſen rückſichtlich 
der Zahl der Maſchinen für die Zeit von 1891 bis 1896 er⸗ 
geben, ſehr verſchieden ſein müſſen, dergeſtalt, daß dieſe Zunahmen 
bei den Größenklaſſen a, b und e hinter denen zurückbleiben, welche ſich 
auf die Klaſſen d, e und f beziehen. Dies iſt denn auch der Fall, 
da nach den hierüber angeſtellten Ermittelungen die erſten drei 
Größenklaſſen Zunahmen von nur 14,00 beziehentlich 14,14 und 
19,10 Prozent aufzuweiſen haben, während ſie bei den Klaſſen 
d, e und f 31,38 beziehentlich 42,24 und 60,98 Prozent be⸗ 
tragen. ` 

Das hiernach erſichtliche Beſtreben, die durch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dargeſtellte Größe der Dampfmaſchinen zu ſteigern, um 
dem Bedürfniſſe nach vermehrter Kraft Rechnung zu tragen, wird 
auch erkennbar, wenn man bei den einzelnen Größenklaſſen die 
Zahl der Dampfmaſchinen, welche in der Zeit von 1891 bis 1896 
neu in Betrieb geſetzt worden ſind, denen gegenüberſtellt, deren 
Abbruch in dieſer Zeit erfolgt iſt, da man hierbei folgendes 
Bild erhält. 

Es wurden von Maſchinen 


unter bis mit 5 Pfſt. 820 aufgeſtellt und 431 beſeitigt, 
20 =: 773 é 


über 5 = = z = 392 z 
z 90 : z 50 : 511 z 2 229 2 
= 50 = =- 100 = 348 3 2 107 2 
- 100 =: = 200 - 208 z 2 48 z 
200 Pfft. 170 z = 19 z 
Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß das Verhältniß der 


Zahl der neu in Betrieb geſetzten Maſchinen zu derjenigen, 
welche ſich auf die beſeitigten Objekte bezieht, mit der Größe 
der Maſchinen wächſt. Während bei den erſten beiden Größen⸗ 
klaſſen etwa doppelt ſo viel Maſchinen aufgeſtellt als abgebrochen 
worden find, iſt bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von mehr als 200 Pferdeſtärken die Zahl der neu in Betrieb 
geſetzten Objekte beinahe neunmal ſo groß, wie die der beſeitigten 
Maſchinen. 

Es iſt nun von Intereſſe zu wiſſen, wie ſich die ſämmt⸗ 
lichen Dampfmaſchinen ſowohl auf die verſchiedenen Größenklaſſen 
als auch gleichzeitig auf die einzelnen Induſtriegruppen ver⸗ 
theilen und welche Veränderungen hierin in der Zeit von 1891 
bis 1896 hervorgetreten ſind. Den hiernach erwünſchten Auf⸗ 
ſchluß giebt die Tabelle XV; ſie läßt, wenn man auch hier die 
Gruppen I, XV, XVII bis mit XXII nicht weiter in Betracht 
zieht, erkennen, daß bei der unterſten Größenklaſſe (a) mit Aus⸗ 
nahme der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe alle Gruppen 
Zunahmen ergeben, die in numeriſcher Beziehung beſonders bei 
der Textilinduſtrie, der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel ſowie bei dem Bergbau und Hüttenweſen hervortreten, 
da hier Zunahmen im Betrage von 105 beziehentlich 46 und 37 


zu verzeichnen ſind. Recht beachtlich iſt auch das Anwachſen der Zahl 
5 
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der hier in Betracht kommenden Maſchinen bei der Induſtrie der mit 33,73 Prozent an der Spitze; ihr folgt die chemiſche In⸗ 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, bei derjenigen der Maſchinen, duſtrie mit 29,09 Prozent, die Induſtrie der Steine und Erden 
Inſtrumente zc. ſowie bei der vereinigten Papierz und Leder⸗ mit 18,52 Prozent, die Papier- und Lederinduſtrie mit 17,56 Bro- 


induſtrie, wo eine Steigerung in der Zahl dieſer Maſchinen um 
28 beziehentlich 27 und 23 eingetreten iſt. Was dagegen die 
relativen Zunahmen in dem Beſtande dieſer Motoren anlangt, 
ſo ſteht die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte 


zent und die Textilinduſtrie mit 14,75 Prozent, während bei 
den übrigen Gruppen die Zunahmen hinter dem der Größen⸗ 
klaſſe a zukommenden Durchſchnittswachsthum von 14,00 Prozent 
zurückbleiben. 


Tabelle XV. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Gewerbegruppen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 


| 


Geſammtzahl 
der b £ x ei oe. 
an unter bis mit, über 5 über 20 über 50 über 100 über 200 
Gewerbegruppen Maſchinen 5 Pferde- bis mit 20 bis mit 50 bis mit 100 bis mit 200 Pferd 1 
ſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken ferbeftärten 


am 1. Januar 
1896 1891 


1. 


I. Qand- und Forſtwirthſchaft 
III. Bergbau, Hütten: zc. Weſen 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 

V. Metallverarbettung g 
VI. Ind. d. Maſchinen, Inſtrumente zc. 
VII. Chemiſche Induſtrie ar ie 

VIII. Forſtw. Nebenprod., Leuchtſtoffe ꝛc. 

IX. Textilinduſtrie. a, wk ii 

X. Bapierinduftrie . ; 

XI. Qebervinduftrie . . . 2... 
XII. Ind. der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 
XIII. Ind. d. Nahrungs: u. Genußmittel 
XIV. Ind. d. Bekleidung u. Reinigung 
XV. Baugew erbte 
XVI. Polygraphiſche Gewerb 

XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 

XVIII. Handelsgewerbttte 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifff.) 
XX. Beherbergung und Erquidung . 
XXI. Häusliche Zwecke 

XXII. Gemiſchte und unbeſt. Zwecke 


| 


am 1. Januaram 1. Januar" am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
1896 1891 


1896 18911896 | 1891 | 1896 | 1891 || 1896 1891 1896 1891 
12. 18. 14. 15. 
85 70 8063 
32 211105 
14 6 | 4 4 
41 | 18 | 231 4 

7 3 | 21 
253 187 |184 120 
2 | 16 es | 35 
22 19 6 5 
49 3031 24 
9 3 11 

. 
12 9 1 
. 
ö 
„ 
7 | 1 1 
3 | 1 


Summe 9677 8073 2695 |2364 2987 12617 1852 |1555 1122 | 854 596 | 419 425 | 264 


Bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über Betracht kommenden Induſtriegruppen ergeben, abgeſehen von 


5 bis mit 20 Pferdeſtärken haben die polygraphiſchen Gewerbe 
eine Abnahme des Beſtandes um 4 Objekte aufzuweiſen. Im 
Uebrigen ſteht, was die numeriſche Zunahme anlangt, auch hier 
die Textilinduſtrie an der Spitze, da ſie ein Anwachſen des Be⸗ 
ſtandes um 116 Maſchinen verzeichnen läßt; ihr folgen zunächſt 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, der Bergbau 
und das Hüttenweſen ſowie die Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente ꝛc. mit Zunahmen von 59 beziehentlich 39 und 
31 Maſchinen. Die vereinigte Papierz und Lederinduſtrie hat 
eine Steigerung des Beſtandes um 23 und die Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe, für welche ſich bei der Größenklaſſe a 
eine Abnahme der Zahl ergiebt, ein Anwachſen derſelben um 
21 aufzuweiſen. Rückſichtlich der relativen Zunahmen ergeben 
ſich auch hier veränderte Verhältniſſe. Den erſten Platz nimmt 
dabei die chemiſche Induſtrie mit 28,36 Prozent ein, worauf 
die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung mit 25,42 Prozent, 
die Textilinduſtrie mit 20,86, die Induſtrie der forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Nebenprodukte mit 20,69 ſowie der Bergbau und das 
Hüttenweſen mit 14,84 Prozent folgen. Die übrigen hier in 


den polygraphiſchen Gewerben, die eine Verminderung des Ve: 
ſtandes um 7,55 verzeichnen laſſen, Zunahmen, welche hinter 
der der Größenklaſſe b entſprechenden Durchſchnittszunahme von 
14,14 Prozent zurückbleiben. 

Rückſichtlich der Größenklaſſe c tritt, was zunächſt die ab: 
ſoluten Zunahmen anlangt, die Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel mit einer ſolchen von 53 hervor; ihr am nächsten 
ſteht die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente zc., deren De: 
ſtand um 52 Objekte gewachſen iſt. Recht beachtliche Steiger⸗ 
ungen deſſelben weiſen auch die Induſtrie der Holz: und Schniz⸗ 
ſtoffe, die Papier- und Lederinduſtrie ſowie die Textilinduſtrie 
auf, da bei dieſen Gruppen Zunahmen von 32, 31 und 23 zu 
verzeichnen ſind. Dieſen nähern ſich die Gruppen: Metall 
verarbeitung, Induſtrie der Bekleidung und Reinigung ſowie 
die Induſtrie der Steine und Erden, bei denen der Beſtand der 
Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 20 bis mit 
50 Pferdeſtärken um 22 beziehentlich 22 und 20 geftiegen if 
Was die relativen Zunahmen anlangt, fo erſcheint an der eriten 
Stelle die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung mit 7855 
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Prozent; den zweiten, dritten und vierten Platz nehmen die 
Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte mit 38,46 Pro⸗ 
zent, die Metallverarbeitung mit 37,93 Prozent ſowie die In⸗ 
duſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 31,93 Prozent ein. 
Die übrigen Induſtriegruppen ergeben kleinere Zunahmen, die 
bei dem Bergbau und Hüttenweſen, der Induſtrie der Steine 
und Erden, der Textilinduſtrie, der Papier⸗ und Lederinduſtrie 
ſowie bei den polygraphiſchen Gewerben hinter dem der Größen⸗ 
Haffe e zukommenden Durchſchnittswachsthum von 19,10 Prozent 
zurückbleiben. 

Die Maſchinen, welche eine Leiſtungsfähigkeit von über 50 
bis mit 100 Pferdeſtärken beſitzen, haben beſonders bei den Gruppen: 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, Induſtrie der Steine 
und Erden, Papier⸗ und Lederinduſtrie, Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc. ſowie bei der Textilinduſtrie zugenommen, da 
hier der Beſtand dieſer Motoren um 41 beziehentlich 38, 35, 
33 und 30 geſtiegen iſt. Recht anſehnlich ſind auch die Zu⸗ 
nahmen bei der Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, dem Berg⸗ 
bau und Hüttenweſen ſowie bei der Metallverarbeitung, wo ſie 
ſich auf 28 beziehentlich 18 und 12 beziffern. Bezüglich der 
relativen Zunahmen ſteht hier die Induſtriegruppe „Polygraphiſche 
Gewerbe“ mit 61,54 Prozent an der Spitze; ihr folgen: die Papier⸗ 
und Lederinduſtrie mit 61,40, die Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe mit 54,90, Metallverarbeitung mit 54,55, Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 53,95, Induſtrie der 
Steine und Erden mit 53,52 ſowie die Induſtrie der forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Nebenprodukte und der Bekleidung und 
Reinigung mit je 50,00 Prozent. Von den übrigen Gruppen 
bleibt noch die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. zu 
erwähnen, bei der ein Anwachſen des Beſtandes um 42,31 Pro⸗ 
zent zu ver zeichnen iſt, während alle anderen Zunahmen ergeben, 
die hinter dem der Größenklaſſe d zukommenden Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 31,38 Prozent zurückbleiben. 

Für die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 
100 bis mit 200 Pferdeſtärken find hervorragende Zunahmen 
der Zahl dieſer Maſchinen nur bei der Textilinduſtrie, der 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel ſowie bei dem Bergbau und 
Hüttenweſen zu verzeichnen, wo ſich das Anwachſen des Be⸗ 
ſtandes dieſer Motoren auf 66 beziehentlich 23, 19 und 15 be⸗ 
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ziffert. Recht beachtlich ſind auch die Zunahmen bei der Induſtrie 
der Steine und Erden ſowie bei der Papier⸗ und Lederinduſtrie, 
wo ſie ſich auf 11 beziehentlich 10 beziffern. Hinſichtlich des 
relativen Anwachſens dieſer Maſchinen treten die Induſtrie der 
Bekleidung und Reinigung mit 200,00 Prozent, die Metall⸗ 
verarbeitung und die chemiſche Induſtrie mit je 133,33 Prozent 
hervor. Erhebliche dergleichen Zunahmen haben auch die In⸗ 
duſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., die der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel ſowie die Induſtrie der Steine und Erden auf⸗ 
zuweiſen, da fie hier 127,78 beziehentlich 63,33 und 52,38 
Prozent betragen. Bei den übrigen Gruppen bleibt die relative 
Zunahme hinter der Ziffer 42,24 zurück, welche für die Größen⸗ 
klaſſe e ermittelt worden iſt. 

Was endlich die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von mehr als 200 Pferdeſtärken anlangt, deren Zahl überhaupt 
nur um 161 zugenommen hat, ſo bleibt zu bemerken, daß mehr 
als der dritte Theil derſelben, nämlich 64, allein der Textil⸗ 
induſtrie zufallen. An zweiter, dritter und vierter Stelle erſcheinen: 
die Papiers und Lederinduſtrie, die Induſtrie der Maſchinen, 
Inſtrumente ꝛc. ſowie der Bergbau und das Hüttenweſen, für 
welche Zunahmen von 31 beziehentlich 19 und 17 zu ver⸗ 
zeichnen find. In Betreff der relativen Zunahmen ſteht die 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit 475,00 Prozent 
an der Spitze; ihr folgt die Induſtrie der Steine und Erden 
mit 120,00 Prozent und, ſofern von der chemiſchen Induſtrie 
wegen ihres geringen Beſtandes an dergleichen Maſchinen ab⸗ 
geſehen wird, die Papier⸗ und Lederinduſtrie mit 88,57 Prozent, 
während die übrigen hier in Betracht kommenden Induſtrie⸗ 
gruppen, abgeſehen von den Fällen, wo der Beſtand unverändert 
geblieben iſt, Zunahmen zu verzeichnen haben, die hinter dem 
Durchſchnittswachsthume der Größenklaſſe 7 im Betrage von 
60,98 Prozent zurückbleiben. 

Im Anſchluß an die Ermittelungen über die Vertheilung 
der gezählten Dampfmaſchinen auf die ſechs Größenklaſſen iſt es 
von Intereſſe, zu wiſſen, welcher Antheil der geſammten Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf jede dieſer Klaſſen entfällt und welche Durchſchnitts⸗ 
leiſtungsfähigkeit auf die einzelnen Maſchinen derſelben kommt. 
Die Ergebniſſe der hierauf bezüglichen Erörterungen ſind aus 
der folgenden Tabelle XVI zu erſehen, welche die erwünſchten 
Nachweiſe ſowohl für 1896 als auch für 1891 ergiebt. 


Tabelle XVI. 


2 Prozente Summe Prozente Durchſchnittliche 
. og’ . er A 2 . 
Mafcinen jeder | | Malbin jeder Miafe | Geiammtteitungs- | Seiftungafähigteit 
| Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen Klaſſe Geſammtzahl in Pferdeſtärken fähigkeit in Pferdeſtärken 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
a) unter bis mit 5 Pferdeſtärken. 2695 | 2364 | 27,85 | 29,28 6359,3 5387,9 1,39 1,76 2,36 2,28 
b) über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken 2987 | 2617 | 30,87 | 32,42 | 32781,0 | 29013,5 7,18 9,47 | 10,97 | 11,09 
e) = 20 = = 50 a 1852 | 1555 | 19,14 | 19,26 | 59956,7 | 500726] 13,13 16,33] 32,37 | 32,20 
d) = 50 = +4100 Z 1122 | 854 | 11,59 | 10,58 | 78589,8 | 59136,0 | 17,21 | 19,29] 70,04 | 69,26 
e) = 100 = = 200 596 | 419 | 6,16 5,19 | 83100,1 | 57633,6 | 18,19 | 18,80 | 139,48 | 137,55 
f) = 200 Pferdeftärten . 425 | 264 4,39 3,27 1195966,3 | 105294,5 | 42,90 | 34,35 | 461,10 | 398,84 
Summe | 9677 | 8073 | 100,00 | 100,00 | 456753,2 | 306538,1 100,00 | 100,00 | 47,20 | 37,97 


In Ergänzung der Angaben dieſer Tabelle mögen noch die Inbetriebſetzung neuer und der Abbruch vorhandener Dampf- 
einige Bemerkungen darüber ſolgen, wie ſich die Zunahme maſchinen in Betracht kommt, vollzogen hat. Die hierauf 
der Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen Größenklaſſen, inſoweit gerichteten Ermittelungen haben nun ergeben, daß bei der 

5 * 


Größenklaſſe a die aufgeftellten Maſchinen eine Leiſtungsfähig⸗ 
keit von 2020,7 Pferdeſtärken, die beſeitigten aber eine ſolche 
von nur 904,0 Pferdeſtärken beſitzen. Rückſichtlich der Maſchinen 
über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken berechnet ſich der Betrag an 
Leiſtungsfähigkeit der neu in Betrieb geſetzten Objekte auf 
8535,86 und derjenige der beſeitigten Maſchinen auf 4024, 0 
Pferdeſtärken. Aehnliche Verhältniſſe ergiebt die Größenklaſſe o; 
hier beſitzen die aufgeſtellten Maſchinen eine Leiſtungsfähigkeit von 
16820,1 Pferdeſtärken, die beſeitigten dagegen eine ſolche von 
7280,0 Pferdeſtärken. Weſentlich anders geſtaltet ſich die Sache 
bei den oberſten drei Größenklaſſen; hier tritt die Summe der 
Leiſtungsfähigkeit, welche den abgebrochenen Maſchinen zukommt, 
mehr und mehr hinter diejenige zurück, welche ſich für die neu 
in Betrieb geſetzten Objekte ergiebt. Was zunächſt die Maſchinen 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 bis mit 100 Pferde⸗ 
ſtärken anlangt, ſo beziffert ſich dieſelbe bei den Motoren, die 
in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellt worden ſind, auf 
24705,7 Pferdeſtärken, während ſie bei den Maſchinen, deren 
Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt, nur 7214,8 Pferdeſtärken 
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beträgt. Noch größer ift die Differenz bei der nächſten Klaſſe 
hier ſtehen 292 19,3 Pferdeſtärken, welche auf die neu in Betrieb 
geſetzten Maſchinen entfallen, nur 6288,3 gegenüber, die den 
beſeitigten Objekten zukommen. Für die Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 200 Pferdeſtärken berechnet ſich 
diejenige der aufgeſtellten Motoren auf 8964 1,0 und diejenige 
der beſeitigten Maſchinen auf nur 5179,2 Pferdeſtärken. 
Während ſonach bei den Größenklaſſen a, b, c die Summe der 
Pferdeſtärken, welche den aufgeſtellten Maſchinen zukommen, 
nur reichlich ſo groß iſt, wie diejenige, welche auf die be⸗ 
ſeitigten Maſchinen entfällt, iſt dieſelbe bei der Klaſſe d reichlich 
dreimal, bei e aber reichlich viermal und bei k etwa ſiebzehnmal 
fo groß als die geſammte Leiſtungsfähigkeit der beſeitigten Objekte 

Den erwünſchten Aufſchluß darüber, wie ſich die 1896 und 
1891 gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen, geordnet nach der 
durch ihre Leiſtungsfähigkeit normirten Größe, auf die ver⸗ 
ſchiedenen Dampfſpannungen vertheilen, mit welchen die Keſſe 
arbeiten, von denen die Maſchinen geſpeiſt werden, ermöglicht 
die folgende Tabelle XVII. 


Tabelle 


Maſchinen nit 


Höchſte zuläſſige Dampf⸗ . 
ſpannung er 
Maſchinen 


des bezw. der 


zugehörigen Keſſel am 1. Jan. 1896 


Zahl Prozent | 


1. 2. 8. | 4. 6. 
unter bis mit 2 Atm. Ueberdruckk 40! 0,1 56 0,69 
über2: = 5 = z 3829| 39,57 4386| 54,33 
z 5: =6 = 2 2876 29,72 2437! 30,19 
z 6: = 7 = 2 1647| 17,02 802 9,93 
= 7 Atm. Ueberdrud 1285| 13,28 392 4,86 
Summe 9677 100,00 8073 


| 100,00 
i | 

Bei näherer Betrachtung derſelben zeigt fih zunächſt rüd- 
ſichtlich der niedrigſten Spannungsklaſſe, daß die Maſchinen, 
die mit einer Dampfſpannung bis mit 2 Atmoſphären Ueber⸗ 
druck arbeiten, 1896 nur bei den unterſten beiden Größen⸗ 
klaſſen vertreten find und hier Abnahmen von 28,57 beziehent⸗ 
lich 25,49 für den Zeitabſchnitt von 1891 bis 1896 ergeben. 
Anders liegt die Sache bei den Maſchinen, welche mit Dampf 
von 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck geſpeiſt werden; 
ſie treten bei allen Größenklaſſen auf, laſſen aber nur bei den 
Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 200 Pferdeſtärken 
eine Zunahme verzeichnen, während bei allen übrigen Größen⸗ 
klaſſen eine Verminderung des Beſtandes eingetreten iſt, die bei 
den Klaſſen e, d und e 16,48 beziehentlich 17,50 und 18,90 Pro⸗ 
zent beträgt, alſo noch größer iſt als die Durchſchnittsabnahme, 
welche der zweiten Spannungsklaſſe in Höhe von 12,70 Prozent 
zukommt. Betreffs der Maſchinen, die der dritten Spannungs⸗ 
klaſſe angehören, läßt die Tabelle XVII erſehen, daß ſie bei 
allen Größenklaſſen vertreten ſind und durchgängig Zunahmen auf⸗ 
zuweiſen haben. Letztere übertreffen jedoch nur bei den Größen⸗ 
klaſſen a und b das auf diefe Spannungsklaſſe entfallende Duth- 
ſchnittswachsthum von 18,01 Prozent, da hier eine Vermehrung 
der Zahl der in Betracht kommenden Maſchinen um 25,05 und 
27,88 Prozent zu verzeichnen iſt. Bei den Motoren, welche von 


am 1. Jan. 1891 
Zahl | Prozent 


ahl Prozent | Zahl Prozent | Bahl | Prozent Zahl | Proven 
6. 7. 8. 9. 10. 11. | 18. B. 
38 141 511 216 2! 0,6 3 Om 
1390| 51,8 1562 66,07 1408 47,14 11598! 6105 
634! 23,52 507] 21,45 1023 34,25 800 3057 
325 1206 | 168 741 | 333 1116 121] 4e 
308 u 76| 321 | 221| 740 95| 3s 
2695 100,00 |2364| 100,00 |2987| 100,00 2617 100% 


b 


5 Pferdeſtärken und darunter über 6 bis mit 20 Pferdeſtärken 


am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 | am 1. Jan. 1896 | am 1. Jan. 1891 


| 


Keſſeln geſpeiſt werden, die mit einer Dampfſpannung von über 
6 bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, hat in allen 
Größenklaſſen eine Vermehrung ihrer Zahl ſtattgefunden, die, 
inſoweit es ſich um die abſoluten Zunahmen handelt, befonderd 
bei den Größenklaſſen b und c hervortritt. Rückſichtlich des 
relativen Anwachſens der Zahl dieſer Motoren zeichnen fid 
namentlich die Größenklaſſen b, c und d aus, wo ſich die du: 
nahmen auf 175,21 beziehentlich 166,67 und 116,08 Prozent 
beziffern. Für die übrigen Größenklaſſen a, e und f ergeben fid 
Zunahmen von nur 93,45 beziehentlich 44,63 und 15,24 Prozent, 
die hinter dem dieſer Spannungsklaſſe zukommenden Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 105,36 Prozent zurückbleiben. Was endlich die 
Maſchinen anlangt, die mit Dampf von mehr als 7 Atmoſphären 
geſpeiſt werden, ſo ſind auch ſie bei allen Größenklaſſen ver⸗ 
treten und laſſen durchgängig Zunahmen verzeichnen, wobei die 
oberſten Größenklaſſen eine beſonders beachtliche Rolle ſpielen, 
indem hier neben der erheblichen abſoluten Steigerung der Zahl 
der in Betracht kommenden Maſchinen auch recht bedeutende 
relative Zunahmen derſelben anzutreffen ſind. Ergeben ſich doch 
für die Größenklaſſen d, e und f ſolche von 231,25 beziehentlich 
328,57 und von 352,50 Prozent, während ſich das der höchſten 
Spannungsklaſſe zukommende Durchſchnittswachsthum nur auf 
227,81 Prozent beziffert. 
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Hinſichtlich der in der Zeit von 1891 bis 1896 auf⸗ 
geſtellten und beſeitigten Maſchinen haben die darauf gerichteten 
Ermittelungen ergeben, daß von Maſchinen der unterſten 
Spannungsklaſſe nur 6 aufgeſtellt und 10 abgebrochen worden find, 
wobei zu bemerken bleibt, daß alle dieſe Maſchinen der Größen⸗ 
klaſſe a angehören. Bei den Maſchinen, welche mit Dampf von 
über 2 bis 5 Atmoſphären geſpeiſt werden, ſind 633 neu in 
Betrieb geſetzt und 669 abgebrochen worden; dabei ſind rück⸗ 
ſichtlich der erſteren die Größenklaſſen a, b, o, d, e und f mit 
283 beziehentlich 219, 74, 33, 11 und 13 betheiligt, während 
von den 669 Maſchinen 288 zur Größenklaſſe a, 217 zu b, 
100 zu e, 42 zu d, 15 zu e und 7 zu f gehören. Wendet 
man ſich der dritten Spannungsklaſſe zu, bei welcher die Auf⸗ 
ſtellung von 832 und die Beſeitigung von 358 Maſchinen erfolgt 
iſt, ſo ſtellt ſich heraus, daß von letzteren 91 beziehentlich 138, 
74, 35, 15 und 5 den Größenklaſſen a, b, c, d, e und f zu⸗ 
fallen, während dieſelben rückſichtlich der aufgeſtellten Motoren 


mit 226 beziehentlich 306, 172, 76, 39 und 13 Objekten 


betheiligt find. Von den Maſchinen, welche mit einer Dampf⸗ 


XVII. 
einer Leiſtungsfähigkeit von 
6 d 
über 20 bis mit 50 Pferdeſtärken über 50 bis mit 100 Pferde: 
ftärfen 


am 1. Jan. 1896 | am 1. Jan. 1891 | am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 


gahl | Prozent | Zahl Prozent Zahl | Brot | 3 Zahl Prozent 
14. 15. | 16. 17. 18. 9. | 20. 21. 


0,13 


593| 32,02 110 710 4566 | 264 23,56 320| 37,47 
692 37,37 624 40,13 | 337! 30,04 | 327! 38,29 
384 20,78 144 926 309 27,54 143 16,75 
183| 988 75 4,82 | 212| 18,6 64 7.40 
1852 1555| 100,00 [1122] 100,00 || 854| 100,00 


100,00 


Größenklaſſen angehörenden Maſchinen überwiegend Produkte der 
neueren Zeit find. 

Ein gleiches Intereſſe wie die ſoeben dargelegte Vertheilung 
der gezählten feſtſtehenden Dampfmaſchinen bietet auch eine Ver⸗ 
bindung der nach den Größenklaſſen geordneten Objekte mit 
der bei ihnen ermittelten Dampfausnutzung, inſoweit hier die 
Verwendung von Kondenſation und Expanſion in Betracht kommt. 
Die Beantwortung der nach dieſer Richtung hin aufzuwerfenden 
Fragen ermöglicht die folgende Tabelle XVIII. 

Beſchäftigt man ſich bei dem näheren Eingehen auf dieſe 
Tabelle zunächſt mit der Kondenſation und faßt die Maſchinen 
ins Auge, welche ohne Kondenſation arbeiten, ſo ergiebt ſich, 
daß alle Größenklaſſen Zunahmen zu verzeichnen haben, die 
jedoch bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 5 Pferde: 
ſtärken und darunter ſowie mit einer ſolchen von 5 bis 20 Pferde⸗ 
ſtärken hinter dem hier in Betracht kommenden Durchſchnitts⸗ 
wachsthum von 18,27 Prozent zurückbleiben. Bei den mit Konden⸗ 
ſation arbeitenden Motoren, deren Zahl in der Zeit von 1891 
bis 1896 von 625 bis auf 868, alſo um 38,88 Prozent ge⸗ 
ſtiegen iſt, ergiebt ſich für die Größenklaſſe a, wo derartige 
Maſchinen nur in geringer Zahl vertreten find, eine Abnahme 
von 7 auf 4 oder um 42,86 Prozent; alle übrigen Größenklaſſen 
zeigen Zuna hmen, die, inſoweit es ſich um das relative Anwachſen 
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am 1. Jan. 1896 am 1. Jan. 1891 
Zahl] Prozent Zahl Prozent 


ſpannung von über 6 bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck ar⸗ 
beiten, ſind 696 zur Aufſtellung und nur 125 zum Abbruch 
gekommen. Die erſteren vertheilen ſich in der Weiſe, daß 130 
der Größenklaſſe a angehören, während 151 auf b, 189 auf e, 
134 auf d, 65 auf e und 27 auf f entfallen. An den 125 
beſeitigten Maſchinen iſt dagegen die Klaſſe a mit 30, b mit 21, 
c mit 36, d mit 20, e mit 14 und f nur mit 4 Objekten 
betheiligt. abt man endlich die höchſte Spannungsklaſſe ins 
Auge, der diejenigen Maſchinen zuzuzählen ſind, welche mit 
Dampf von mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck geſpeiſt werden, 
ſo ergiebt ſich, daß von den hier in der Zeit von 1891 bis 1896 
neu in Betrieb geſetzten 663 Maſchinen 175 der Größenklaſſe a, 
97 der Klaſſe b, 76 der Klaſſe c ſowie 105 beziehentlich 93 
und 117 den Klaſſen d, e und f zufallen, wogegen die in jener 
Zeit beſeitigten 64 Maſchinen ſich dergeſtalt vertheilen, daß 12 
beziehentlich 16, 19, 10, 4 und 3 auf die Größenklaſſen a, b, 
e, d, e und f kommen. 

Dieſe Zuſammenſtellung läßt recht deutlich erkennen, daß 
die mit hoher Dampfſpannung arbeitenden und den oberſten 


e f 
über 100 bis mit 200 Pferde- über 200 Pferdeſtärken 


ſtärken 


am 1. Jan. 1896 96 am 1. Jan. 1891 
Zahl Prozent 


Zahl Prozent nt | 


22. 33. 24. | 25. 26. 27. 28. 29. 
103 17,28 127 30,31 71 16,71 69| 58,70 
138 23,16 | 129| 30,79 | 52! 1223 50 21,74 
175 2936 121 2888 |121| 28,47 ı 105 | 17,39 
180| 30,20 | 42| 1002 |18i| 42,59 | 40| 2,17 
596 | 100,00 | 425 | 100,00 


| 419| 100,00 | 264 | 100,00 
| | 


des Beſtandes handelt, beſonders bei den Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken und 
rückſichtlich der Motoren mit einer ſolchen von über 200 Pferde⸗ 
ſtärken hervortreten, da hier der Beſtand um 66,67 beziehent⸗ 
lich 62,35 Prozent zugenommen hat und ſomit das Durch⸗ 
ſchnittswachsthum von 38,88 Prozent erheblich übertroffen wird. 

Eine Erörterung darüber, welcher Prozentſatz der am 
1. Januar 1896 vorhandenen, den einzelnen Größenklaſſen an⸗ 
gehörigen Maſchinen mit und ohne Kondenſation arbeitet, führt 
zu dem Ergebniſſe, daß bei den kleinen Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit bis zu 5 Pferdeſtärken nur 0,15 Prozent Kon⸗ 
denſation beſitzen, während die übrigen 99,86 Prozent des Be⸗ 
ſtandes ohne Kondenſation betrieben werden. Bei den nächſten 
Größenklaſſen b, c, d und e fteigt der auf die Kondenſations⸗ 
maſchinen entfallende Antheil auf 1,84 beziehentlich 4,81, 19,07 
und 38,59 Prozent, wogegen die Antheile der Maſchinen ohne 
Kondenſation eine fallende Reihe ergeben, indem ſie ſich auf 98,16 
beziehentlich 95,19, 80,93 und 61,41 Prozent berechnen. Was 
endlich die Maſchinen anlangt, welche eine Leiſtungsfähigkeit von 
mehr als 200 Pferdeſtärken befitzen, ſo überwiegen hier die Kon⸗ 
denſationsmaſchinen, da auf fie 64,94 Prozent des geſammten, dieſer 
Größenklaſſe angehörigen Beſtandes entfallen, während den ohne 
Kondenſation arbeitenden Motoren nur 35,06 Prozent zukommen. 
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Tabelle XVIII. 


Zahl der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von | 


Geſammtzahl 
der a b | e | d | 
i 5 über 5 | über 20 über 50 über 100 
Ausnutzung des Dampfes Maſchinen | Pferdeſtärken bis mit 20 bis mit 50 || bis mit 100 bis mit 200 n 
am und darunter | Pferdeſtärken | Pferdeftdrfen || Pferdeftirten | Pferdeftärten | 
am am N am am | 
1. Januar 1. Januar 1. Januar | 1. Januar 1. Januar | 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 1891 
1. 2. 8. 4. 5. | 6. 7. 8. 9. 10. | u. | 13. 13. | 14. 3. 
Ohne Kondenſation 8809 | 7448] 2691 | 23572932 | 2584 111763 1474 908 686 366 | 252 94 
Mit Kondenſation 868 625 4 7 55 33] 89 81 214| 168 | 230 | 167 170 
Ohne Expanſion . 14094 | 3590 | 2450 2177 1277 1079 217 193 88 81 35 | 35 25 | 
Mit Expanſion 5583 4483] 245 1871710 153801635 136201034 561 384 239 
und zwar: | 
mit feſter Expanſion 485 381] 141 97] 230 181 79 68 19 10 14 4 
mit von Hand verftellbarer | 
Erpanfion . . . 1975 2092 61 73 932| 627| 674 87 91 51: 
mit ſelbſtthätiger Expanſion 3123 | 2010 43 17 425|| 929| 620 485 || 464 | 279 184 


Summe 9677 | 8073 | 2695 | 2364 


2987 2617 1852 | 1555 


1122| 854 | 596 | 419 || 425 | 264 


Rückſichtlich der in der Zeit von 1891 bis 1896 auf: daß bei den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 


geſtellten und beſeitigten Maſchinen ergiebt ſich in Betreff 
daß bei der unterſten Größenklaſſe (a) 


der Kondenſation, 
1 Kondenſationsmaſchine aufgeſtellt worden iſt, der 2 gegenüber⸗ 
ſtehen, die beſeitigt worden ſind, dagegen wurden von Motoren 
ohne Kondenſation 819 neu in Betrieb geſetzt und nur 429 ab⸗ 
gebrochen. Von den Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit über 
5 bis mit 20 Pferdeſtärken find von den aufgeſtellten Objekten 
20 mit Kondenſation verſehen, während 753 ohne Kondenſation 
arbeiten. Bei den zum Abbruch gelangten Maſchinen lag ein 
weſentlich anderes Verhältniß vor, da hier 389 Objekten ohne 
Kondenſation nur 3 gegenüberſtehen, welche diefe Einrichtung 
beſitzen. Von den zur Größenklaſſe e gehörigen und neu in 
Betrieb geſetzten Maſchinen arbeiten 22 mit und 489 ohne 
Kondenſation, dagegen hatten von den beſeitigten Objekten nur 
9 diefe Einrichtung aufzuweiſen, während 220 fie nicht beſaßen. 
Betreffs der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 
50 bis mit 100 Pferdeſtärken zeigt ſich, daß 65 neu in Betrieb 
geſetzten mit Kondenſation verſehenen Objekten nur 17 beſeitigte 
gegenüberſtehen, wogegen rückſichtlich der ohne Kondenſation 
thätigen Motoren 283 aufgeſtellte und 90 beſeitigte anzuführen 
ſind. Für die Größenklaſſe e geſtaltet ſich die Sache ſo, daß 
bezüglich der Kondenſationsmaſchinen 78 neu in Betrieb geſetzte 
Objekte und 18 beſeitigte Motoren zu verzeichnen find; bei den 
ohne Kondenſation thätigen Maſchinen ſtehen dagegen 130 neu 
in Betrieb geſetzten Objekten 30 gegenüber, deren Beſeitigung 
erfolgt iſt. Was endlich die Motoren mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von mehr als 200 Pferdeſtärken anlangt, ſo treten 
hier die Kondenſationsmaſchinen beſonders hervor, da von ihnen 
117 zur Aufſtellung und nur 11 zum Abbruche gekommen ſind. 
Rückſichtlich der ohne Kondenſation thätigen, zu dieſer Größen⸗ 
klaſſe gehörigen Motoren ergiebt fih, daß 53 neu in Betrieb 
geſetzten Objekten 8 gegenüberſtehen, deren Beſeitigung in der 
Zeit von 1891 bis 189 erfolgt iſt. 

Ermittelt man die auf die Expanſion bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe und beſchäftigt ſich zunächſt mit denjenigen Maſchinen, 
welche ohne Expanſion arbeiten, ſo lehrt die Tabelle XVIII, 


100 bis 200 Pferdeſtärken der Beſtand keine Veränderung er⸗ 
fahren hat, wogegen alle übrigen Größenklaſſen Zunahmen anj: 
weiſen, wobei nur rückſichtlich der Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken eine Steigerung 
des Beſtandes eingetreten iſt, die das hier in Betracht kommende 
Durchſchnittswachsthum von 14,04 Prozent übertrifft, da es ſich 
auf 18,35 Prozent beziffert. Weſentlich andere Verhältniſſe er⸗ 
geben fih für die mit Expanſion thätigen Maſchinen; ihre Zahl ift 
bei allen Größenklaſſen geſtiegen, und es bleiben die relativen 
Zunahmen des Beſtandes nur bei den Größenklaſſen b, c hinter 
dem hier ermittelten Durchſchnittswachsthum von 24,54 Prozent 
zurück, indem bei b eine Zunahme von nur 11,18 Prozent und 
bei c eine ſolche von 20,04 Prozent zu verzeichnen ift. 

Fragt man, welcher Prozentſatz der am 1. Januar 1896 
ermittelten und nach Größenklaſſen geordneten Maſchinen mit 
Expanſion arbeitet und bei welchem Satze dies nicht der Fall 
iſt, fo lehrt die Tabelle XVIII, daß bei der unterſten Größen: 
klaſſe 90,91 Prozent der zu ihr gehörigen Maſchinen ohne und 
9,09 Prozent mit Expanſion betrieben werden. Bei Motoren 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr als 5 Pferdeſtärken treten 
die ohne Expanſion arbeitenden Maſchinen mehr und mehr 
zurück und bilden einen immer kleiner werdenden Prozentſatz 
des Beſtandes, je mehr die Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen 
ſteigt, denn es beträgt der auf die Expanſionsmaſchinen ent⸗ 
fallende Antheil bei den Größenklaſſen b, e, d, e und f 57,25 
beziehentlich 88,28, 92,16, 94,13 und 93,65 Prozent, wogegen 
der Antheil der ohne Expanſion thätigen Motoren ſich bei 
dieſen Größenklaſſen nur auf 42,75 beziehentlich 11,72, 7,84, 
5,87 und 6,35 Prozent beziffert. 

Was nun die einzelnen Unterabtheilungen der Expanſion 
anlangt, ſo ergiebt ſich aus der Tabelle XVIII, daß von den 
Maſchinen, die feſte Expanſion befigen, nur die mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 100 bis mit 200 Pferdeſtärken eine 
Abnahme in der Zeit von 1891 bis 1896 erfahren haben, 
wogegen alle anderen Größenklaſſen Zunahmen des Beſtandes 
ergeben, die bei a und f das mit 27,30 Prozent ermittelte 


— — — 


Durchſchnittswachsthum übertreffen. Weſentlich anders liegen die 
Verhältniſſe bei den Maſchinen, welche von Hand verſtellbare 
Expanſion aufzuweiſen haben, hier ergeben alle Größenklaſſen 
mit Ausnahme derjenigen, welche die Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 200 Pferdeſtärken umfaßt, Abnahmen, 
die beſonders bei den Klaſſen a, b und c hervortreten. Für 
die Maſchinen, bei denen ſelbſtthätige Expanſion anzutreffen iſt, 
haben alle Größenklaſſen Zunahmen aufzuweiſen, die bei der 
Klaſſe a ſowie bei den Klaſſen e und f ſich auf 152,94 be⸗ 
ziehentlich 66,31 und 79,89 Prozent beziffern und ſomit das dieſer 
Maſchinenabtheilung zukommende Durchſchnittswachsthum von 
55,37 Prozent überſchreiten. 

Eine Erörterung darüber, welche Expanſionsverhältniſſe die 
in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellten ſowie beſeitigten 
und den einzelnen Größenklaſſen zugetheilten Maſchinen auf⸗ 
zuweiſen haben, ergiebt, daß von den zur unterſten Klaſſe ge⸗ 
hörigen 820 aufgeſtellten Motoren 717 ohne und 103 mit 
Expanſion arbeiten, während von den 431 beſeitigten Maſchinen 
387 keine Expanſionseinrichtung beſaßen und nur 44 mit einer 
ſolchen verſehen waren. Betreffs der Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken arbeiten 
418 aufgeſtellte und 194 beſeitigte Objekte mit Expanſion ſowie 
355, deren Inbetriebſetzung erfolgt iſt und 198, die beſeitigt 
worden find, ohne ſolche. Bei den nächſten Größenklaſſen 
nehmen die Maſchinen, welche keine Expanſionseinrichtung be⸗ 
ſitzen, mehr und mehr ab; ihre Zahl beträgt bei den Klaſſen c, 
d und e, ſoweit die aufgeſtellten Motoren in Betracht kommen, 
44 beziehentlich 16 und 7, ſoweit es fic) dagegen um die be- 
ſeitigten Objekte handelt, 30 beziehentlich 13 und 6. Bei den 
Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr als 100 Pferde⸗ 
ſtärken wu rde zwar eine Maſchine ohne Expanſion beſeitigt, 
aber keine dergleichen aufgeſtellt. Ganz andere Verhältniſſe er⸗ 
geben dagegen die Expanſionsmaſchinen; bei der unterſten 
Größenklaſſe wurden 103 neu in Betrieb geſetzt und 44 be⸗ 
ſeitigt, während bei den Klaſſen d, c, d, e und f die Zahl der 
aufgeſtellten Objekte 418 beziehentlich 467, 332, 201 und 170 
beträgt, denen 194 beziehentlich 199, 94, 42 und 18 Maſchinen 
gegenüberſtehen, die in der Zeit von 1891 bis 1896 beſeitigt 
worden find. 

Geht man auf die Unterabtheilungen der Expanſion näher 
ein, ſo erhält man für die einzelnen Größenklaſſen a bis mit f 
rückſichtlich der neu in Betrieb geſetzten und der beſeitigten 
Maſchinen folgende Zahlen, wobei zu bemerken bleibt, daß die 
in Klammern angeführten Ziffern die beſeitigten Objekte be⸗ 
zeichnen. 


fefte le | jeföftthätige 
Expanſion Expanſion Expanſion 
a) 70 (29 7 (13) 26 (2) 
b 78 627 106 er 234 an 
c 21 (11) 67 (124) | 379 (64) 
d 2 (— 38 (53) 292 (41) 
o 3 (5) 14 (23) 184 (14) 
f 2 (—) 1705 151 (9) 


Dieſe Ueberſicht lehrt, ſoweit das Verhältniß der aufgeſtellten 
Maſchinen zu den beſeitigten in Betracht kommt, daß die feſte 
Expanſion, insbeſondere bei den Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bis zu 200 Pferdeſtärken mehr und mehr zurücktritt, 
während andererſeits die ſelbſtthätige Expanſion bei den Ma⸗ 
ſchinen aller Größenklaſſen immer mehr an Verbreitung gewinnt. 

Erhebliches Intereſſe gewährt auch eine Ermittelung dar⸗ 
über, wie ſich die ſowohl am 1. Januar 1896 wie auch am 
gleichen Tage des Jahres 1891 gezählten feſtſtehenden Dampf⸗ 
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maſchinen, geordnet nach ihrer Bauart und den bei ihnen an⸗ 
gewendeten Kolbengeſchwindigkeiten, auf die einzelnen Größen⸗ 
klaſſen vertheilen. Die Ergebniſſe dieſer Ermittelung ſind in der 
folgenden Tabelle XIX zuſammengeſtellt. 

Wendet man ſich bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle 
dem Bewegungsmechanismus zu und faßt vorerſt die Ma⸗ 
ſchinen mit rotirender Welle ins Auge, ſo ergiebt ſich zunächſt 
rückfichtlich der Schubkurbelmaſchinen, daß fie bei allen Größen⸗ 
klaſſen vertreten ſind. Während die dieſen Maſchinen zukommende 
Durchſchnittszunahme 17,59 Prozent beträgt, beziffert ſich die 
Steigerung in der Zahl der Maſchinen bei den unterſten beiden 
Größenklaſſen nur auf 6,42 beziehentlich auf 11,36 Prozent, 
wogegen die nächſten vier Größenklaſſen Zunahmen von 19,54 
beziehentlich 32,64, 46,65 und 61,96 Prozent ergeben. Die 
oszillirenden Maſchinen find nur in einer Leiſtungsfähigkeit bis 
mit 20 Pferdeſtärken vertreten, und es bedarf im Hinblick auf 
die untergeordnete Bedeutung dieſer Maſchinen eines näheren 
Eingehens auf dieſelben nicht. Die Balanciermaſchinen haben 
im allgemeinen nur geringfügige Veränderungen in dem Be⸗ 
ſtande zu verzeichnen, die nur bei der unterſten und oberſten 
Größenklaſſe als Zunahmen, im übrigen als Abnahmen erſcheinen. 

Die wenigen rotirenden Maſchinen geben keinen Anlaß zu 
beſonderen Bemerkungen. Rückſichtlich der Maſchinen ohne 
rotirende Welle und zwar der direkt wirkenden Hubmaſchinen 
iſt zu bemerken, daß dieſe Motoren bei allen Größenklaſſen ver⸗ 
treten ſind, aber eine Veränderung des Beſtandes bei den Ma⸗ 
ſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 Pferdeſtärken, 
wo ſie überhaupt mit wenig Objekten erſcheinen, nicht ergeben. 
Von der dieſer Bauartsklaſſe zukommenden abſoluten Zunahme 
im Betrage von 303 Maſchinen entfällt der größte Theil, und 
zwar 205, auf die Objekte mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
5 Pferdeſtärken und darunter, wobei hier die als Speiſepumpen 
der Dampfkeſſel verwendeten dergleichen Maſchinen eine beſondere 
Rolle ſpielen. Von einem näheren Eingehen auf die wenigen 
mit Balancier wirkenden Hubmaſchinen ohne rotirende Welle 
kann Abſtand genommen werden. 

Rückſichtlich der CTylinderzahl läßt die Tabelle XIX er: 
kennen, daß die eincylindrigen Maſchinen in allen Größenklaſſen 
Zunahmen aufzuweiſen haben. Die geſammte Steigerung des 
Beſtandes der eincylindrigen Maſchinen beziffert ſich auf 14,49 
Prozent; bei den unterſten beiden Größenklaſſen beträgt die 
Zunahme nur 5,45 und 11,61 Prozent, bleibt alſo hinter der 
Durchſchnittszahl von 14,49 zurück; bei den oberſten vier Größen⸗ 
klaſſen wird ſie dagegen erheblich überſchritten, da hier ein An⸗ 
wachſen des Beſtandes um 18,50 beziehentlich 31,09, 37,22 und 
55,17 Prozent zu verzeichnen iſt. Es wächſt alſo auch hier mit 
der Steigerung der Leiſtungsfähigkeit die relative Zunahme in 
der Zahl der dieſer Bauartsklaſſe angehörenden Maſchinen. Auch 
die Zwillingsmaſchinen haben bei allen Größenklaſſen Zunahmen 
aufzuweiſen; hier liegen indeſſen die Verhältniſſe inſofern etwas 
anders wie bei den eincylindrigen Motoren, als die den Zwillings⸗ 
maſchinen zukommende Durchſchnittszunahme im Betrage von 
79,34 Prozent nur bei der unterſten Größenklaſſe übertroffen 
wird, da ſie hier 384,31 Prozent ergiebt, bei den übrigen 
Klaſſen ſich aber nur auf 72,34 beziehentlich 21,21, 34,04, 15,09 
und auf 11,11 Prozent beziffert. Die anderen mehrcylindrigen 
Maſchinen haben im Ganzen um 215 oder 89,58 Prozent zu⸗ 
genommen; der größte Theil hiervon, nämlich 54 beziehentlich 
120 Objekte, entfällt auf die letzten beiden Größenklaſſen, während 
der Antheil an dieſer Zunahme bei den Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von weniger als 100 Pferdeſtärken ein ver⸗ 
hältnißmäßig geringer iſt, obwohl die relative Steigerung des 
Beſtandes eine recht beachtliche iſt, da ſie ſich bei den unterſten 
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vier Größenklaſſen auf 450,00 beziehentlich 125,00, 76,92 und Maſchinen mit fentredten Cylindern, deren Zahl im Ganzen 
um 11,50 Prozent zugenommen hat, bleibt nur die unterſte 
Erörtert man die einſchlagenden Verhällniſſe, ſoweit fie ſich Größenklaſſe, für welche fih ein Anwachſen des Beſtandes um 


34,29 Prozent beziffert. 


auf die Cylinderlage beziehen und wendet ſich zunächſt den 
Maſchinen mit wagerechten Cylindern zu, ſo ſtellt ſich heraus, 
daß der Betrag in Höhe von 23,15 Prozent, um welchen der 
Geſammtbeſtand dieſer Motoren geſtiegen iſt, nur bei den oberſten 
drei Größenklaſſen überſchritten wird, da hier Zunahmen von 
31,90 beziehentlich 42,71 und 52,19 Prozent vorliegen. Bei den 


Bauart der Maſchinen 
ſowie 
Kolbengeſchwindigkeit 


1 


I. Nach dem Bewegungs⸗ 
mechanismus. 
A. Mit rotirender Welle 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen 
2. Oszillirende Mafchinen . 
3. Balanciermaſchinen 
4. Rotirende Maſchinen 
B. Ohne rotirende Welle 
und zwar: 
1. Direkt wirkende Hubmaſchinen 
2. Mit Balancier wirkende Hubmaſch. 


II. Nach der Cylinderzahl. 
1. Eincylindrige Maſchinen 

2. Zwillingsmaſchinen 
3. Andere mehrcylindrige Maſchinen 


III. Nach der Cylinderlage. 

1. Maſchinen m. wagerechten Cylindern 
2. Maſchinen m. ſenkrechten Cylindern 
3. Maſchinen m. geneigten Cylindern 
4. Maſchinen m. oszillirend. Cylindern 


IV. Nach der Steuerung. 
1. Maſchinen mit Schieberſteuerung 
2. Maſchinen mit Ventilſteuerung 
3. Maſchinen mit Hahnſteuerung 
4. Maſchinen mit Kolbenſteuerung 
5. Maſchinen m. gemiſchter Steuerung 


Kolbengeſchwindigkeit. 
1. Unter 1m is We. se 
2.1m bis unter 2m. 
3.2m und darüber 


1 Einſchließlich 1 Kapſeldampfmaſchine. 


8758 


Geſammtzahl 


der 


Maſchinen 


am 1. Januar 


1896 1891 


2. 8. 


89120/7609 


7448 
74 73 
76 86 

4! 2 

765 | 464 


754 | 451 
11 13 


851917441 


703 392 
4552 240 


7091/5758 
2423 2173 
89 69 
74 73 


843517152 
662 | 450 
299 | 226 

70 54 
211 | 191 


4598104130 
4437 3634 


642 | 309 


Summe | 9677 |8073 | 2695 12364 2987 2617 
2 Einſchließlich 2 Drillingsmaſchinen. 


185211555 


nur 6,28 Prozent ergiebt, hinter der Durchſchnittsziffer von 
11,50 Prozent zurück. Die verhältnißmäßig untergeordnete Be⸗ 
deutung, welche den Maſchinen mit geneigt liegenden Cylindern 
wie auch den oszillirenden Maſchinen zuzuſprechen iſt, läßt es 
zu, von einem weiteren Eingehen auf dieſe Motoren Abſtand 


zu nehmen. 
Tabelle XIX. 

Zahl der Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von | 
z b 0 d e to 
x über 5 über 20 über 50 über 100 | - 
e bis mit 20 bis mit 50 | bis mit 100] bis mit 200 [über 200 | 
und darunter | Pferdeſtärken] Bferdeftärten | Rierdeftarfen Pferdeſtärken n 
am 1. Januar Jam 1. Januarſam 1. Januarſ am 1. Januar] am 1. Jan.] am 1. Jan. 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 1896 1891| 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. | 
218512059 12813/25251 179911517 | 1105| 838 | 587 | 409 | 423 261 
2123 11995 | 2784/2500 1 1780/1489} 1089| 821 | 569 | 388 BEE 
58 62] 160 11) . oe ar oe TPR 
2 1 12| 13 19 28 16| 171 17) 211 10 6 
2 1 11 1üĩ5ĩ0 e 11.6 | | 
510 | 3051 174 92 53 38 17 16 9 10 2 3 
| 
509 | 304| 174 91 53; 38 12| 12 5 5 1 1, 
1} 1 1 5 4 4 5] al 2 
| 
| 
24371/2311 1280712515 1174911476 11012) 772 | 424 | 309 | 90 58 
247 511 162; 94 80 66 63) 47] 61| 53] 90; 81, 
11 2 18 8 23 13 47 3517111) 571245 = 
| 
1372111118] 209811835 | 1649/1380 | 1042| 790 | 548 | 384 | 382 251 | 
1236 11163] 831| 738] 187| 162] 78 62] 48| 35] 43 13 
29 21 42 33 16} 13 2 2 Ä 

58 62 16 11 
| 
2635412313 | 2855/2507 11644113841 819| 617 | 346 | 251 | 136 80 | 
10 6 24 25 79 631 154 1111158 91237 154 
14 81 46 30] 62 54 106] 81] 50| 43] 21 10 
33 34] 110 of 14 efl 4 5 31 5 2 
3 3 51 49 53; 48 39 40] 39 33] 26 u 
2505121831 1715115771 287 277 60 591 17) 241 14 10 
190 | 18111264 1033114911241] 940| 742 | 419 | 333 | 133 104 | 
; 8 7 744 37] 122; 53160 62278150 
1122 854 | 596 | 419 | 425 | 264 


| 


Wird die Bauart der Mafchinen, inſoweit die Steuerung klaſſen Zunahmen; ihr Geſammtwachsthum des Beſtandes be⸗ 
in Betracht kommt, näher ins Auge gefaßt, ſo ergeben zunächſt ziffert ſich auf 17,94 Prozent, eine Zahl, die nur bei den oberſten 
die mit Schieberſteuerung verſehenen Objekte bei allen Größen⸗ vier Größenklaſſen überſchritten wird, da hier Zunahmen von 


18,79 beziehentlich 32,74, 37,85 und von 70,00 Prozent zu ver: 
zeichnen find. Die Ventilſteuerung, für welche ſich eine Bu: 
nahme der hierhergehörigen Maſchinen um 47,11 Prozent 
herausſtellt, hat bei den Objekten mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von über 5 bis mit 20 Pferdeſtärken eine kleine Abnahme des 
Beſtandes erfahren. Für die übrigen Größenklaſſen ergeben ſich 
dagegen Zunahmen, wobei indeſſen, und zwar abſolut wie 
relativ, diejenigen der beiden oberſten Größenklaſſen von er⸗ 
heblicher Bedeutung ſind, da ſie ſich hier auf 67 beziehentlich 
83 oder 73,68 beziehentlich 53,90 Prozent berechnen. Die drei 
übrigen Steuerungsarten treten in Bezug auf ihre Bedeutung 
weſentlich hinter die beiden eben erwähnten Steuerungsklaſſen 
zurück, ſo daß von einem näheren Eingehen auf dieſelben hier 
wohl Abſtand genommen werden kann. 

Was endlich die Kolbengeſchwindigkeit anlangt, ſo er⸗ 
giebt die unterſte Klaſſe derſelben ein eigenartiges Bild; während 
ſich die Zunahme des Beſtandes der Maſchinen mit einer Kolben⸗ 
geſchwindigkeit von weniger als Im durchſchnittlich auf 11,33 ol 
zent beziffert, zeigt die vorletzte Größenklaſſe eine Abnahme d er 
Zahl der Maſchinen um 29,17 Prozent, während im Uebrigen 


Zunahmen zu erſehen ſind, die ſich auf 14,75 beziehentlich 8,75, | 
3,61 ſowie 1,69 Prozent belaufen und bei der oberſten Größen: | 


Kaffe bis auf 40,00 Prozent anſteigen. Nicht ſo wechſelvoll 
iſt das Bild bei den Maſchinen, die eine Kolbengeſchwindigkeit 
von 1 bis 2 m beſitzen; hier iſt ein Durchſchnittswachsthum 
des Beſtandes von 22,10 Prozent anzutreffen, wogegen die fünf 
Größenklaſſen in aufſteigender Reihe Sätze von 4,97 beziehentlich 
22,36, 20,15, 26,68, 25,83 und 27,88 Prozent ergeben. Die 
oberſte Klaſſe der Kolbengeſchwindigkeit (2 m und darüber) 
zeigt eine Durchſchnittszunahme von 107,77 Prozent und iſt bei 
den Maſch inen mit einer Leiſtungsfähigkeit bis zu 5 Pferde⸗ 
ſtärken überhaupt nicht anzutreffen; die übrigen Größenklaſſen 
ergeben alle Zunahmen, die indeſſen nur bei den Maſchinen mit 
einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 bis mit 100 und von 
100 bis mit 200 Pferdeſtärken jene Durchſchnittszunahme von 
107,77 Prozent überſteigen, da ſie ſich auf 130,19 beziehentlich 
158, 06 Prozent beziffern. 

Es iſt nun erwünſcht, kennen zu lernen, wie ſich bei den 
einzelnen Bauarts⸗ und Größenklaſſen die in der Zeit von 
1891 bis 1896 eingetretenen Veränderungen in dem Beſtande, 
ſoweit dabei die Aufſtellung neuer und der Abbruch entbehrlich 
oder mangelhaft gewordener Maſchinen in Betracht kommt, voll⸗ 
zogen haben. Werden hierbei die 6 Größenklaſſen in auf⸗ 
fteigender Reihe mit a, b, c, d, e ſowie f bezeichnet und die 
Zahlen, welche die beſeitigten Maſchinen betreffen, in Klammer 
neben diejenigen geſtellt, die ſich auf die neu in Betrieb geſetzten 
Objekte beziehen, fo ergiebt fih zunächſt rückſichtlich der Schubkurbel⸗ 
maſchinen folgende Ueberſicht: 


a) 549 (371) d) 342 (100 
; 682 (382) e) 205 (40 
498 (222) f) 167 (18 


Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß bei allen Größen⸗ 
klaſſen die Zahl der neu in Betrieb geſetzten Objekte größer iſt 
als diejenige, welche ſich auf die beſeitigten Maſchinen bezieht, 
wobei mit der Zunahme der Leiſtungs fähigkeit die Summe der 
zum Abbruche gekommenen Objekte gegenüber der der aufgeſtellten 
Maſchinen mehr und mehr zurücktritt. 

Für die mit rotirender Welle arbeitenden Balanciermaſchinen 
ergeben ſich nur rückſichtlich der Größenklaſſen c, d, e und f 
Veränderungen, indem die Zahl der aufgeſtellten Objekte hier 1 
beziehentlich 2, 1 und 3 beträgt, denen 6 beziehentlich 5, 6 und 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 
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O Maſchinen gegenüberftehen, die beſeitigt worden find. Bei 
den oszillirenden Maſchinen kommen nur die beiden Größen⸗ 
klaſſen a und b in Betracht; die Zahl der aufgeſtellten Objekte 
beträgt hier 14 beziehentlich 6 und die der beſeitigten Maſchinen 
17 beziehentlich 2. Anders liegen dagegen die Verhältniſſe 
bei den rotirenden Maſchinen, da von dieſen nur 2 den Größen⸗ 
klaſſen a und e angehörige Objekte neu in Betrieb geſetzt 
worden find, während ein Abbruch von Maſchinen hier über: 
haupt nicht vorgekommen iſt. Die direkt wirkenden Hubmaſchinen 
ergeben nur für die Größenklaſſen a bis mit e Veränderungen, 
indem hier 256 beziehentlich 85, 12, 3 und 1 Maſchine auf⸗ 
geſtellt, dagegen 43 beziehentlich 7, 1, 2 und 1 Objekt beſeitigt 
worden ſind. Von den mit Balancier wirkenden Hubmaſchinen 
iſt nur eine der Größenklaſſe d angehörige aufgeſtellt worden, 
während 3 den Klaſſen d, c und f zukommende Objekte zum 
Abbruche kamen. 


Faßt man die Cylinderzahl ins Auge, ſo erhält man folgende 
Ueberſicht: 


eincylindrige willings⸗ andere ; 

eRaſchinen | Maschinen | N 
a) 612 (426 200 (5 8 (— 
b) 680 55 83 a | 10 (1 
c) 475 (222 22 (7 14 (— 
d) 311 645 20 0 | 17 (1 
e 137 (34 13 (8) 58 (6) 
33 (8) 19 (9) | 118 85 


Sie läßt erkennen, daß bei allen drei Bauartsklaſſen die Zahl 
der aufgeſtellten Objekte weit größer iſt als diejenige, welche ſich 
auf die beſeitigten bezieht, und daß namentlich bei den Zwillings⸗ 
maſchinen ſowie bei den übrigen mehrcylindrigen Maſchinen die 
Summe der zum Abbruche gekommenen Motoren weit zurücktritt 
hinter diejenige, welche die neu aufgeſtellten Maſchinen betrifft. 


x Bezug auf die Cylinderlage ergiebt fih das nachſtehende 


Bild 
Maſchinen mit 
wagerechten | ſeukrechten geneigten | oszillirenden 
Cylindern 
a 476 (194) 318 (213) 12 85 14 02 
b) 567 (272) 188 (116) 12 (2 6 (2 
c 457 (198) 48 00 | 6 (2) — (-) 
d) 324 (98 23 (9) 1 (—) — (—) 
e) | 188 (38) | 20 (io) „ 
f) 139 (is) 31 DI — OG) - © 


Rückſichtlich der Steuerung erhält man folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: 
Maſchinen mit 


N Schieber⸗ Ventil⸗ Hahn⸗ Kolben⸗ emiſchter 

l ſteuerung ſteuerung ſteuerung ſteuerung Sers 
0 6804 (422) 3(-) | 6 (1) 6 (7) 15 
b) 736 4 (2) 20 (2) 5 (1) 8 (6) 
c) | He 21 (6) | 22 (8) | 7 (1) 13 (5) 
d) 265 (89) | 50 (5) 28 (10 2 (—) 3 (3) 
e) 120 5 64 (3 | 12 (2 4 (2) 8 (6) 
f) 60 75 88 (2) 10 (2 3 (—) 9 (1) 


Was endlich die Kolbengeſchwindigkeit anlangt, fo ergeben 
ſich nachſtehende Zahlenreihen, wenn die neu in Betrieb geſetzten 
Maſchinen denen gegenübergeſtellt werden, die zum Abbruche ge⸗ 
kommen ſind: 

6 
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* Einſchließlich 1 Kapſeldampfmaſchine mit einer Leiſtungsfähigkeit von 0,8 Pferdeſtärken. 
N s 2 Drillingsmaſchinen. 


1 m bis 2 m und Zur Ergänzung der Tabelle XIX möge hier noch eine folde 
unter 1m 
8 darüber folgen, in welcher ſowohl für 1891 als auch für 1896 die 
0 751 ae 69 (40 =) geſammte ermittelte Leiſtungsfähigkeit auf die nach Bauartsklaſſen 
b 352 (226) | 415 * 6 (1) geordneten Maſchinen vertheilt ift und die ferner erſehen läßt 
c) | 36 410 434 (180 41 9 welche durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit auf je eine Maſchine 
d) 6 (10) | 267 (94 75 (3 dieſer Klaſſen entfällt. 
e) 2 (6) | 109 (35 97 (7 
f) 1 (1) 37 (14 132 (4 
Tabelle XX. 
Maſchinen nebenſtehender Bauart, nach der 4 
— Ge | 
Zahl Leiſtungsfähigkeit, durchſchnittlichen Leiſtungs⸗ 
, ähigkeit einer Maſchine, 
Bauart der Maſchinen. am Pferdeſtärken am ' tenite u i 
1. Januar | 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar | 1. Januar 
1896 1891 1896 1891 1896 18911 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
I. 

A. Maſchinen mit rotirender Welle . 8912 7609 4496 29,0 300811,4 50,45 39,53 
1. Schubkurbelmaſchinen a a.. ef) 8758 | 7448 440990,9 | 293190,3 50,35 39,38 | 
2. Oszillirende Maſchinen . . 74 73 290,0 269,0 3,92 3,68 
3. Balanciermafdinen. . . . 2: . 0. 76 86 8239,5 7346,0 108,41 85,42 : 
4. Rotirende Mafhinen . 2. . 2. 2... *4 2 * 108,6 6,1 27,15 3,05 

B. Maſchinen ohne rotirende Welle 765 464 7124,2 5726,7 9,31 12,34 
1. Direkt wirkende Hubmaſchinen 754 451 6101,3 4379,0 8,09 9,71 | 
2. Mit Balancier wirkende Hubmaſchinen 11 13 1022,9 1347,7 92,99 103,67 

I. | 

1. Eincylindrige Maſchinen . | *8519 7441 * 247800,1 191777,7 29,09 25,77 | 
2. Zwillingsmaſchinen 703 392 52426,6 42960 4 74,58 109,59 | 
3. Andere mehrcylindrige Maſchinen .| **455 240 |**156526,5 | **71800,0 | 344,01 299,17 | 
III. | 

1. Maſchinen mit Schieberſteuerung . | *8435 7152 | *243412,4 177872,5 28,85 2487 
2. z = Bentilfteuerung . . . . 662 450 162361,8 95809,8 | 245,26 21291 | 
3. z ⸗Hahnſteuerunng 299 226 25943,7 16057,1 86,77 71,05 ` 
4. z = Kolbenfteuerung . - . . 70 54 3401,8 1432,6 48,60 26,53 | 
5. z = gemifdter Steuerung. . 211 191 21633,5 15366,6 102,53 80,45 
Summe | 9677 | 8073 456753,2 | 306538,1 47,20 | 377 

| 


Aus dieſer Tabelle XX ergiebt fih, daß, abgefehen von | 22,08 Prozent ergeben. Betrachtet man die Veränderungen, 
den mit Balancier wirkenden Hubmaſchinen, bei denen ein Rück⸗ welche ſich in der Zeit von 1891 bis 1896 bei den nach der 
gang der ihnen zukommenden Leiſtungsfähigkeit um 324,8 Pferde- Steuerung geordneten Maſchinen herausgeſtellt haben, fo lehrt 
ſtärken oder um 24,10 Prozent eingetreten iſt, alle übrigen die Tabelle XX, daß die größten abſoluten Zunahmen an 
Bauartsklaſſen erhebliche Zunahmen der auf ſie entfallenden Leiſtungsfähigkeit bei der Schieberſteuerung und bei der Ventil 
Geſammtleiſtungsfähigkeit aufzuweiſen haben. Von den mit ſteuerung anzutreffen find, da dieſelben hier 65539,9 beziehent⸗ 
rotirender Welle verſehenen Motoren kommen rückſichtlich der lich 66552,5 Pferdeſtärken betragen, wogegen die Hahnſteuerung, 
Zunahme an Leiſtungsfähigkeit beſonders die Schubkurbel⸗ Kolbenſteuerung und gemiſchte Steuerung ein Anwachſen des 
maſchinen in Betracht, bei denen dieſelbe fih auf 147800,6 Pferde- Beſtandes an Leiſtungsfähigkeit der hier in Betracht kommenden 
ſtärken oder 50,41 Prozent beziffert. Fapt man die Cylinder- Maſchinen um 9886,6 beziehentlich 1969,2 und 6266,9 Pferde⸗ 
zahl ins Auge, ſo treten betreffs der Steigerung der Leiſtungs⸗ ſtärken zeigen. Betreffs der relativen Zunahmen ſteht die Kolben: 
fähigkeit die mehrcylindrigen Maſchinen beſonders hervor, ba fie | ftenerung mit 137,46 Prozent an der Spitze; ihr folgt die Ventil: 
ſich hier auf 84726,5 Pferdeſtärken oder 118,00 Prozent be- ſteuerung mit 69,46 und die Hahnſteuerung mit 61,57 Prozent, 
rechnet, während die einchlindrigen Motoren und die Zwillings⸗ während die letzten beiden Stellen von der gemiſchten Steuerung 
maſchinen nur Zunahmen von 56022,4 Pferdeſtärken oder und der Schieberſteuerung eingenommen werden, die nur Zu: 
29,21 Prozent beziehentlich von 9466,2 Pferdeſtärken oder nahmen von 40,78 beziehentlich 36,85 Prozent ergeben. 
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Wendet man fih den Spalten 6 und 7 der Tabelle XX 
zu, jo zeigt fih, daß die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit einer 
Maſchine nur bei den ohne rotirende Welle arbeitenden Motoren, 
und zwar bei beiden hier in Betracht kommenden Bauartsklaſſen 
ſowie bei den Zwillingsmaſchinen abgenommen hat, während 
alle übrigen Bauartsklaſſen Zunahmen der durchſchnittlichen 
Leiſtungsfähigkeit aufzuweiſen haben, die zum Theil recht be⸗ 
achtliche ſind. 

Eine Erörterung darüber, welcher Betrag an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bei den einzelnen Bauartsklaſſen auf die in der Zeit 
von 1891 bis 1896 aufgeſtellten und beſeitigten Objekte ent⸗ 
fällt, ergiebt, wenn man die Bezeichnung der einzelnen Bau⸗ 
artsklaſſen nach Spalte 1 der Tabelle XX beibehält, folgende 
Ueberſicht: 


IA 168762,9 Pfft. (30035,8) | IIı 74911,5 Pfft. (24745,7 
IA1 167266,9 = (28646,5) 2 138392 = 4588,3 
229 719 = 155 3 82191,7 =: 1556,3 
::8 1321,6 ( 1327,0) IIII 833689 = (25636,0 
224 1025 ; — : 2 67535,1 = 1431,4) 
IB 21795 = 854,5) | = 3 10755,4 1978,7) 
IBı 21042 = ( 4544) | =4 23017 : 409,5) 
2 753 = ( 400,1) | = 5 6981,3 $ 1434,7) 


wobei die in Klammern beigefügten Ziffern die Zahl der Pferde: 
ſtärken bezeichnen, welche den zum Abbruche gekommenen Ma⸗ 
ſchinen zuf allen. Nach dieſer Ueberſicht ſind es nur zwei Bau⸗ 
artsklaſſen: die Balanciermaſchinen mit rotirender Welle und die 
mit Balan cier wirkenden direkten Hubmaſchinen, bei denen die 
Summe der Pferdeſtärken, welche den aufgeſtellten Objekten zu⸗ 
kommen, kleiner iſt als diejenige, welche auf die beſeitigten 
Motoren entfällt, woraus erſehen werden kann, daß die Ver⸗ 
wendung dieſer Bauarten im Rückgange begriffen iſt. 


H. Das Alter der Maſchinen. 

Eben ſo, wie bei den Dampfkeſſeln, ijt es auch rückſichtlich 
der Dampfmaſchinen erwünſcht, ein Urtheil darüber zu gewinnen, 
wie lange eine ſolche bei ſachgemäßer Haltung ihrer einzelnen 
Theile und Ausführung der nothwendigen Reparaturen für den 
Zweck benutzt werden kann, dem ſie zu dienen beſtimmt iſt. 
Einen Anhalt hierfür bietet die vorliegende Statiſtik, indem ſie 
nach dem zugehörigen, auf die feſtſtehenden Dampfmaſchinen 
bezüglichen Erhebungsformulare Ermittelungen über das Alter 
der gezählten Objekte anzuſtellen hat. Aber auch hier liefern 
die Ergebniſſe dieſer Ermittelungen ein nicht allenthalben be⸗ 
friedigendes Reſultat, da ein erheblicher Theil der im Dienſte 
der Induſtrie verwendeten Dampfmaſchinen nicht ſo lange an 
ihrem Aufſtellungsorte benutzt wird, wie es bei pfleglicher 
Unterhaltung derſelben möglich ſein würde; vielmehr erfolgt in 
vielen Fällen die Beſeitigung der Maſchinen vor dem voll⸗ 
ſtändigen Unbrauchbarwerden derſelben, und zwar deshalb, weil 
fie wegen Erweiterung der in Betracht kommenden Betriebe 
nicht mehr im Stande find, die für die letzteren nöthige Arbeits⸗ 
leiſtung auszugeben, oder weil es im wirthſchaftlichen Intereſſe 
der betheiligten gewerblichen Anlagen geboten iſt, die vorhandenen 
Maſchinen durch andere, den Dampf beffer ausnutzende, alfo 
ökonomiſcher wirkende Maſchinen zu erſetzen. Trotzdem liefern 
die auf das Alter der gezählten Motoren gerichteten Erörterungen 
recht beachtliche Ergebniſſe, zumal fie auch geeignet find, Unter: 
lagen dafür zu gewinnen, in welchem Umfange alte, an anderen 
Betriebsſtätten bereits benutzte Maſchinen anderweit wieder auf⸗ 
geſtellt und als Motoren verwendet werden. 

Im Anſchluſſe an das frühere Verfahren ſollen auch hier 
bei den das Alter der feſtſtehenden Dampfmaſchinen betreffenden 


Ermittelungen die gezählten Objefie in 9 Klaſſen eingetheilt 
werden, und zwar in ſolche, welche 


a) über 35 Jahre, 
b) 35 bis über 30 Jahre, 


0) 3025 

d) 25 20 
5 20 15 „ 
f) 15 10 z 
g)10 = = 5 = 


h) 5 und weniger Jahre alt find, während 
diejenigen Maſchinen, deren Alter nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
in eine Klaſſe zuſammengefaßt werden. Unter Berückſichtigung 
dieſer Eintheilung ergiebt ſich, daß von den am 1. Januar 1896 
vorhandenen 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


329 oder 3,40 Prozent gut male a 
390 =: 4,08 z b 
637 =: 6,58 z z 2 
1300 =: 13,43 = z d 
871 9,00 z z z œ 
1340 = 13,85 z z F 
2109 - 21,80 = g und 
1736 17, 94 h gehören, 


wogegen bei 965 9, 97 das Alter nicht ermittelt werden 
konnte. Von den am 1. Januar 1891 gezählten 8073 feſt⸗ 
ſtehenden Dampfmaſchinen gehörten dagegen 


132 oder 1,64 Prozent zur Klaſſe a 
273 = 838 = = = b 
467 5,78 z z = œ 
752 9,31 z E = d 

1436 17,79 z z : e 
896 = 11,10 z f 

1408 = 1744 = z g und 

1905 = 23,60 z z h, 

während für 804 9,96 = dag Alter nicht feſtzuſtellen 


war. Nach dieſen Ueberſichten ergiebt ſich, daß der größte 
Theil der Maſchinen ein Alter von 20 und weniger Jahren 
beſitzt, und daß im Hinblick auf die Antheile der jüngſten 
Altersklaſſen an dem Geſammtbeſtande das Durchſchnittsalter 


der Maſchinen auf etwa 15 Jahre bemeſſen werden könnte. 


Den erwünſchten Aufſchluß darüber, wie ſich die am 
1. Januar 1896 gezählten 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen, 
getrennt nach den im Vorſtehenden näher bezeichneten Alters⸗ 
klaſſen, auf die einzelnen Gewerbegruppen vertheilen, giebt die 
nachſtehende Tabelle XXI. Werden bei näherer Betrachtung der⸗ 
ſelben die Gewerbegruppen I, XV und XVII bis mit XXII 
unberückſichtigt gelaſſen, ſo zeigt ſie bezüglich der über 
35 Jahre alten Maſchinen, daß hier an erſter Stelle der Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen ſteht, da auf dieſe Gewerbegruppe 
99 Objekte entfallen; hierauf folgen: die Textilinduſtrie mit 81, 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 66 und 
die Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. mit 36 Objekten, 
wogegen auf die übrigen Gewerbegruppen weit geringere Beträge 
kommen. Bei der Altersklaſſe b nimmt die Textilinduſtrie mit 
einem Beſtande von 118 Objekten die erſte Stelle ein, dann 
folgt die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, der Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen ſowie die Induſtrie der Maſchinen, 
Werkzeuge ꝛc., welche Gruppen 80 beziehentlich 61 und 28 Ma⸗ 
ſchinen im Alter von 35 bis über 30 Jahren aufzuweiſen 
haben. Aehnliche Verhältniſſe ergeben die Altersklaſſen c und d, 
während bei allen folgenden Klaſſen zwar die Textilinduſtrie 
die Führung übernimmt, die Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
6* 
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Genußmittel aber die zweite Stelle behauptet. Auffällig erſcheint 
nach der Tabelle XXI die verhältnißmäßig große Zahl der 
Maſchinen, bei welchen das Alter nicht feſtgeſtellt werden konnte; 
ſie beträgt 965 und entſpricht 9,97 Prozent des geſammten, 


1896 ermittelten Maſchinenbeſtandes, während bei den Keſſeln 
die Zahl derjenigen Objekte, für welche das Alter nicht feſt⸗ 
geſetzt werden konnte, nur 135 oder 1,50 Prozent des Geſammt⸗ 
beſtandes betrug. 


Tabelle XXI. 


u Ge⸗ Maſchinen nebenſtehender Gewerbegruppen von 
| ſammt⸗ a pdp c | d | e | f | g | h un · 
| Gewerbegruppen zahl über 35 bis über 30 bis über 25 bis über 20 bis über | 15 bis über 10 bis über 5 Jahren bekanntem 
| g pp der 35 Jahren 30 Jahren | 25 Jahren 20 Jahren | 15 Jahren | 10 Jahren | 5 Jahren und darunter Alter 
A JJ S NEE ae EES IEIE %% é 
Ma: | ; | 
: Proz. | Prog. Proz. Proz. Proz. | Proz. | Proz. Proz. | Proz. 
ſchinen] Zahl] der Zahl, der Zahl der Zahl der Zahl; der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Gruppe Gruppe | Gruppe Gruppe | Gruppe | Gruppe \ Gruppe | ı Gruppe ‚Gruppe 


1 2. 8. | 4. 5. | 6. 7. 8. 9. 10. 11. 


I. Land- u. Forſtwirthſchaft! 22 1 4,54 
III. Bergbau, Hütten⸗ und 


12. |] 18. | 14. 15.1. | 17. | 18. } P 20. 
4 18,16 3 16 5 22,78 313,8 2 N 4 18,18 


ı i 
| 


| 

Salinenw., Torfgräberei | 1175 | 99. 8,48 ji 61 5,19 75| 6,88 j 227 | 19,82j134 11,41 136 | 11,67 | 204 1 130 116109 9,8 

IV. Ind. d. Steine u. Erden] 460 | 13 | 2,88 16 3,48 || 27 5,87 4910,65 37 8,04 31 6% 151 32,88 85 18,8 51 11,03 
V. Metall verarbeitung. . 344 41516 9 2,52 14 | 4,07 30 8,72) 21 6,10 55 15,99 90 26,16 69 20,06, 52 15,1 
VI. Ind. d. Maſch., Inſtr. ꝛe. 936 | 36 3,35 28 2,99 66 7,05 123 13,14 72 7,69 128 13,68 191 20,40 196 20,94) 96 | 10,8 
VII. Chemiſche Induſtrie. . 227 3 1,32 5 2,20 13 5,73 || 15| 6,61 24 10,7 39 17,18 53 23,35 45 19,83, 30 13, 
VIII. Forſtwirthſchaftl. Neben- | ! oe I 
produkte, Leuchtſtoffe 2c. | 223 4 1,9 || 9 4,04 || 13| 5,88 | 14| 6,28; 24 10,6 41 18,89 25,11, 43| 19,28 19 8. 

IX. Textilinduſtrie . . 2645 [81 3,06 118 4,6 140 5,29 | 291 | 11,00 230 8,70 || 397 1001 23,06 ' 498 | 18,83 280 10, 
X. Papierinduſtrie . .] 635 | 154 24,25 120 18,90 48 7,56 


XI. Lederinduſtrie . 12,28 18 12,8 23 16,55 33 23,70 21 15, u 


56 
610 


1,10 || 17 | | 11,02 58 9,14 | 126 | 19,84 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſt. 595 1.01 || 18 34 5% 84 14,1 164 27,56 96 16,14 96 16,0, 
XI. Ind. d. Nahr.⸗u. Genußm. 1531 | 66 | 4,81 80 143 9.34193 12,61 246 16,07 228 14,30 107 6,99) 
XIV. Ind. d. Bekleid. u. Reinig. 227 110, 5, 17 7,9, 27 | 11,90], 56 24,57 53 23,85 || 26 11, 
rır 1 ! 
a eee 8 ie, 51 : j i : : ; EAE ; 5 nn | 2 1335 . ses i 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe | 155 | . i 8 5,16 19 12,26 31 20,00 42 27,10 23 14,84 5 3,33 
ou Künſtleriſche Gewerbe. a ee u ul e ee Ma Ab oe 1110000)... Ped. | 
| u Ben er 18 |. 2 11, u 1 5,56 4 22, 11 eu, oE 
. Serlehrögeiverbe (aus— | | Ä 
ſchließlich Schifffahrt) .I| 91 4 4,40 7 7,69 9 de 2| 2,20 2 2,0 26 28,57, 5 5,43 
XX. Beherbergung u. Erquid.| 4 1 211 f 1 2,17 | 3 6,58 20 | 43,48! 18 Sa 2 485 
XXI. Häusliche Zwecke . 145 2 1,38 3 20 13,79; 13 8,97 33 22,786 47 32, 5) 3, 
XXII. Gemiſchte u. unbeſt. Zwecke 57 2 3,51 3 6 | 10,58] 9 15,79 7 12,8 8 14,08] 915,79 


Summe] 9677 1329 


3, 390 871 001840 13,88 65 | 9,97 | 
! Í ti i 


2109 | 21,80 1756 | 17,94 


In den nachfolgenden Tabellen XXII und XXIII find die hat. Während bei den Altersklaſſen a bis mit f, alfo bei den 
nach den gewählten Altersklaſſen geordneten Maſchinen einerſeits Objekten, die mehr als 10 Jahre alt find, die prozentalen An⸗ 
nach den Dampfſpannungen vertheilt, mit welchen die Reffel | theile an den den einzelnen Klaſſen zukommenden Beſtänden 
arbeiten, die dieſen Maſchinen den nöthigen Betriebsdampf liefern, mit der Dampfſpannung abnehmen, treten bei der Klaſſe g 
und andererſeits denjenigen auf die Dampfausnutzung bezüglichen hierin ſchon erhebliche Veränderungen ein, die bei den Maſchinen 
Klaſſen der gezählten Dampfmaſchinen gegenübergeſtellt. mit einem Alter von fünf und weniger Jahren ſo bedeutend 

Was zunächſt die Tabelle XXII anlangt, ſo läßt dieſelbe ſind, daß hier dieſe Antheile faſt durchweg mit der Steigerung 
deutlich erkennen, wie in der neueren Zeit die Benutzung hoch: der Dampfſpannung zunehmen. 
geſpannter Dämpfe zu dem Betriebe der Maſchinen zugenommen 


Tabelle XXII. 


Maſchinen, die mit Dampf von nebenſtehender Spannung arbeiten, von 


Höchſte zuläſſige Dampfſpannung aan Ferro [((( Sa 
ee überhaupt] über 35 bis über 30 bis fiber] 25 bis über] 20 bis über] 15 bis über 10 bis überf 5 Jahren | bekanntem 
zugehörigen Keſſel 35 Jahren] 30 Jahren] 25 Jahren] 20 Jahren 15 Jahren] 10 Jahren] 5 Jahren |u. darunter] Alter 


Zahl | Proz. Zahl; Proz. Zahl Proz. Zahl, Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl, Proz. Zahl Proz. Zahl Proz.] Zahl, Pre. 
1: 2. 8. 4. 5. 6. Te 8. 9. 10. u 13. 14. | 15. 16. 1% f 18. | 29. 20. 1. 


Unter bis mit 2 Atmoſph. Ueberdrud | 40 0% 2 Osj 7) 1,79] 5 90,78) 9 


3 os 2 0,1] 2 oof 3 oq 7 053 


liber2 = =- 56 z > 3829| 89,67) 197) 59,88| 230| 58,97 375) 58,87] 816, 62,77| 509| 58,44] 516! 38,51] 458| 21,72| 209| 12,04 619 53.7 
z B= = 6 z 2 2876| 29,72 23,71] 92 23,59] 130) 20,41] 271; 20,85] 191] 21,03] 487| 36,34] 867| 41,11) 498) 28,69 202 27 5 
soe IE. z 1647| 17,08] 38 11,55] 43, 11,03] 77| 12,09) 127 9,77] 106) 12,17) 202| 16,07] 452) 21,48 491 28,280 111, 115 
7 Atmoſphären Ueberdrud . |1285; 13,28] 14 4,25 18 4,62] 50| 7,85 77 5,92] 62] 7,19] 183, 9,98] 330 15,66) 535 30, 66 ëS 

| | ! g | Br | 8 ^ i 
Summe |9677 100,00] 329 100,00 390 100,00] 637 100,00 1300 100,0 871 100,00 TILO 100,0 2109 100 o 1738 100) 965 100% 
' | a 


| | 
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Tabelle XXIII. 


— Fe ~; 


Maſchinen mit nebenftehender Dampfausnutzung von 
f 


Maſchinen I — 
überhaupt 


g h 
35 bis über] 30 bis über] 25 bis über] 20 bis über 15 bis über 10 bis über] 5 Jahren bekanntem 


a 
liber 


Ausnutzung des Dampfes ee 


Alter 


Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 


Maſchinen ohne Kondenjation . 8809 304| 92,40] 368 94,36 604 
Maſchinen mit Kondenſation . 868 25) 7,60 22 5,64] 33 
Maſchinen ohne Erpanfion . 4094 1810 55,03] 166| 42,56 289 
Maſchinen mit Expanſion 5583 148 44,98] 224) 57,44] 348 
und zwar: 
mit feſter Expanſion . | 485 36 10,94] 30| 7,69] 35 
mit verſtellbarer Expanſion . 1975 79| 24,01 171| 43,85] 238 
mit ſelbſtthätiger Expanſion . 13123 33| 10,083] 23] 5,90] 75 


35 Jahren] 30 Jahren] 25 Jahren} 20 Jahren 15 Jahren 10 Jahren 5 Jahren u. darunter 


Proz. Zahl Proz.] Zahl Proz. Sahl Proz. Baht, Prog. | Zahl Prog. | Bahl Proz. 
9. 10, | 11. 12. 18. 18. 19. 20. 21. 


94,8801193 91,77) 825 94,72]1237 87,25 1488 85,71 950| 98,45 
5,18 107 8,28 46 5,28 103 12,75 248; 14,39 15 1,55 
45,37 637 49,00 426| 48,91] 560 81,10] 564| 32,49] 615 63,73 
64,63 663 51,00 445 51,09 780 68,90 1172 67751 350 36,27 
5,50] 42) 3,23] 28) 3,21] 46 5,08} 98) 5,65] 63] 6,58 
37,368 412] 31,69] 233) 26,75] 294 13,23] 86 4,95] 183| 18,96 
11, „77 209 16,08 184| 21,18} 440 32,84 1067 50, 59] 988| 56,91] 104| 10,78 


Summe 96771100, 


Die in der Tabelle XXIII erfolgte Gegenüberſtellung des 
Alters der Maſchinen und der Ausnutzung des Dampfes, in⸗ 
ſoweit hier die Kondenſation und Erpanfion in Betracht kommt, 
zeigt, welche Fortſchritte in der Verwendung dieſer Einrichtungen 
gemacht worden find. Bei den älteſten Maſchinen find nur 7,60, 
bei den jüngſten dagegen 14,29 Prozent des zugehörigen Be⸗ 
ſtandes mit Kondenſation verſehen, wogegen bei der Expanſion 
der prozentale Antheil von 44,98 bei der Altersklaſſe a auf 
67,51 bei h geſtiegen ift. Noch deutlicher tritt dieſer Fortſchritt 
bei den mit ſelbſtthätig veränderlicher Expanſion verſehenen 
Maſchinen hervor, da hier der der letzteren zukommende Pro⸗ 
zentſatz von der Altersklaſſe b ab regelmäßig ſteigt und bei den 
Objekten, welche ein Alter von 5 Jahren und darunter beſitzen, 
bis auf 56,91 in die Höhe gegangen iſt, wogegen die übrigen, 
weniger vortheilhaft wirkenden Expanſions⸗Einrichtungen in den 
ihnen zukommenden Maſchinenbeſtänden nicht unerhebliche Rück⸗ 
gänge zu verzeichnen haben. 

Als weitere Unterlage zur Beurtheilung der Fortſchritte, 
welche auf dem Gebiete des Dampfmaſchinenweſens in den 
letzten Jahrzehnten gemacht worden ſind, kann auch die nächſte 
Tabelle XXIV benutzt werden, welche zeigt, wie ſich die nach 
Altersklaſſen geordneten Dampfmaſchinen des am 1. Januar 1896 
ermittelten Beſtandes auf die einzelnen Bauartsklaſſen vertheilen, 
wobei rückſichtlich der mit einem * verſehenen Zahlen der Spalte 2 
zu bemerken bleibt, daß dieſelben die vorhandene, früher bereits 
erwähnte Kapſelmaſchine mit umfaſſen, während unter der mit 
zwei ** ausgezeichneten Zahl dieſer Spalte ſich zwei Drillings⸗ 
maſchinen beſinden. Geht man auf dieſe Tabelle etwas näher 
ein und faßt zunächſt den Bewegungsmechanismus ins Auge, 
ſo iſt zu erſehen, daß die Schubkurbelmaſchinen für alle Alters⸗ 
klaſſen, mit Ausnahme von e und h, fortlaufend Zunahmen in 
dem Beſtande aufweiſen, während die Maſchinen ohne rotirende 
Welle eine weniger gleichmäßige Entwickelung ergeben. Aehnliche 
Verhältniſſe wie die Schubkurbelmaſchinen, zeigen, wenn man 
auf die Cylinderzahl übergeht, die eincylindrigen Objekte, wo⸗ 
gegen die mehrcylindrigen Maſchinen von der Altersklaſſe e ab 
in ganz hervorragendem Maße, und zwar ohne Unterbrechung, 
zunehmen. Die Vertheilung der gezählten Maſchinen nach der 
Cylinderlage ergiebt bei den mit wagerechten Cylindern ver⸗ 
ſehenen Objekten, daß alle Altersklaſſen, mit Ausnahme von 
e und h, fortgeſetzt höhere Beſtandsziffern als die vorhergehenden 
aufweiſen, was bei den Maſchinen mit ſenkrechten Cylindern nicht 
der Fall iſt. Dieſe Steigerung in dem Beſtande, wie ſie 
bei den liegenden Maſchinen wahrzunehmen iſt, zeigt auch, 


525100 0⁰ 390 100,00 637|100,00 13001100 o 8711100, 00 184011 
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wenn man fih der Steuerung zuwendet, die Schieberſteuerung, 
ebenſo wie die Ventilſteuerung, während die Hahn⸗ und Kolben⸗ 
ſteuerung etwas andere Verhältniſſe ergeben. Betrachtet man 
endlich die Kolbengeſchwindigkeit, jo läßt die Tabelle XXIV er: 
kennen, daß die Anwendung einer Kolbengeſchwindigkeit von 
2 m und darüber bei den Maſchinen in beſonders hohem Maße 
hervortritt, welche ein Alter von 15 und weniger Jahren 
beſitzen. 

Wie häufig Maſchinen neu in Betrieb geſetzt werden, nach⸗ 
dem ſie bereits an einem anderen Orte benutzt worden find, und wie 
andererſeits Maſchinen nach verhältnißmäßig kurzer Zeit zum 
Abbruche kommen, geht aus folgender Ueberſicht hervor, welche 
angiebt, wieviel Maſchinen der verſchiedenen Altersklaſſen in der 
Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellt und beſeitigt worden find, 
wobei die Zahl der letzteren bei jeder Altersklaſſe in Klammern 
erſcheint. 


Alter der Maſchinen 


über 35 Jahre 86) 
35 bis über 30 Jahre 21 (98) 
30 - „ 2 = 32 (147 
25 = = 20 : 88 (224 
20 =: =: 15 > 77 (102 
15 : =- 10 = 140 (208 
10 = = 5 372 (168 


Von Maſchinen, deren Alter nicht ermittelt werden konnte, 
wurden in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 336 neu 
in Betrieb geſetzt und 175 beſeitigt. 

Eine wie lange Reihe von Jahren einzelne Maſchinen 
benutzt werden, zeigt eine direkt wirkende Hubmaſchine, die 
bereits 1837 erbaut worden iſt und beim Kohlenbergbau zur 
Keſſelſpeiſung dient, alſo bereits über 60 Jahre im Betriebe 
ſteht. 


J. Der Urſprung der Dampfmaſchinen. 


Eine beſondere Bedeutung haben die Ermittelungen, welche 
nach Maßgabe des für die Dampfmaſchinen⸗Statiſtik vor⸗ 
geſchriebenen Formulars rückſichtlich des Urſprungs der gezählten 
Dampfmaſchinen anzuſtellen geweſen ſind, da ſie eine Auskunft 
darüber zu geben vermögen, ob bei der erheblichen Entwickelung 
der Induſtrie Sachſens auch die Fabrikation der Dampfmaſchinen 
im Lande die gewünſchten Fortſchritte gemacht hat, und inwie⸗ 
weit die heimiſche Induſtrie bei der Deckung des Bedarfs an 
Dampfmaſchinen betheiligt geweſen iſt. 


| 
| 
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Tabelle XXIV. 


Bauart der Maſchinen 
ſowie 
Kolbengeſchwindigkeit 


1. 


J. Nach dem Bewegungs: 
mechanismus. 


A. Maſch. mit rotirender Welle 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen 
2. Oszillirende Maſchinen . 
3. Balanciermaſchinen 
4. Rotirende Maſchinen 


B. Maſch. ohne rotirende Welle 
und zwar: 
1. Direkt wirkend. Hubmaſch. 
2. Mit Balancier wirkende 
Hubmaſchinen 


II. Nach d. Cylinderzahl. 
1. Eincylindrige Maſchinen 
2. Zwillingsmaſchinen 
3. Andere mehrcyl. Majd. . 


III. Nach d. Cylinderlage. 


1. Maſch. m. wagerecht. Cyl. 
2. = - jentredten = 
3. = = geneigten = 
4. =: = oszillirend. - 

IV. Nad der Steuerung. 
1. Maſch. m. Schieberfteuer. 
2. = Bentilſteuerung 
* Hahnſteuerung 
4. z - Rolbenfteuerng 
5. =- = gemilcht. Stg. 

Kolbengeſchwindigkeit. 
Unter 1 m. 


1 m bis unter 2 m. 
2 m und darüber 


Geſammtzahl 
der 


Maſchinen 


* 8912 


8435 
662 
299 

70 
211 


44598 


4437 
642 


Zahl Prozent 


Summe | 9677 1100,00 


Nad diefen Ermittelungen find von den am 1. Januar 1896 


Maſchinen nebenftehender Bauart bezw. mit nebenſtehender Kolbengeſchwindigkeit von 


a 
über 
35 Jahren 


b 
35 bis über 
30 Jahren 


C 


30 bis über | 25 bis über] 20 bis über 
25 Jahren] 20 Jahren | 15 Jahren 


d 


e f 


g h un: | 
15 bis über | 10 bis über | 5 Jahren | bekanntem 
10 Jahren 5 Jahren |u. darunter Alter 


4. 5. 


89,97 
76,60 
3 0,9 
12,46 
10,08 

8,81 
4 1,32 
95,14 


T| 2,18 
9} 2,78 


54,71 
44,88 


3 0,91 


88,14 
5,17 
7 2,18 


4,56 
207 62,92 


117| 35,56 
51 1,52 


329 1100,00 


gezählten 9677 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 
6978 oder 72,11 Prozent in Sachſen, 


1835 = 1896 = 
224 = 2,82 2 
während bei 
640 oder 6,61 z 
tonnte. 


2 
r 


der Urſprung nicht feſtgeſtellt werden 
Vergleicht man dieſe Zahlen mit den Ergebniſſen der 


6. 7 
382 97,95 
370 94,37 
3 0,7 

9 2,81 

8| 2,05 

7| 1,79 

1| 0,26 
369| 94,62 
14| 3,59 
7| 1,79 
279| 71,54 
108| 27,69 
8| 0,77 
373} 95,64 
9| 2,81 

4; 1,08 

4 1 ‚02 
238| 61,08 
147 | 37,69 
5| 1,28 
890 1100,00 


anderen deutſchen Staaten und 
im Auslande erbaut worden, 


8 9. 
593| 93,09 
588 92,31 
2; 0,31 
3 0,47 
44 6,91 
42 6,60 
2 08 
612 96,08 
23 3,61 
2| 0,81 
394 61,85 
238 37,86 
3 0,47 
2 0,83 
599| 94,04 
14| 2,20 
9 1,41 
2| 0,81 
13 2,04 
419 65,78 
208 | 32,65 
10| 1,57 


637 1100,00 1300|100,00 


10. 


1177 


1162 


747 
631 
22 


11. 


90,54 


89,38 


0,08 


9,46 


871 1100,00 


1340| 100,00 2109|100,00 1736 100,00 965 100.00 


ſächſiſchen Maſchinen zu Gunſten derer, die aus anderen Staaten 


oder von dem Auslande bezogen worden find, etwas zurück⸗ 
gegangen iſt. Ob dies darauf zurückgeführt werden muß, daß 


die ſächſiſchen Maſchinenfabriken gewiſſe Bauarten der hier in 
Betracht kommenden Motoren beziehentlich beſonders große Ob⸗ 


jekte nicht zu liefern vermögen, oder ob dieſer Rückgang andere, 
namentlich geſchäftliche, hier nicht weiter zu erörternde Gründe 


Ermittelungen, die rückſichtlich des Urſprungs der am 1. Januar 


1891 gezählten 8073 feſtſtehenden Dampfmaſchinen angeſtellt 


worden ſind, und nach denen hiervon 
5991 oder 74,21 Prozent in Sachſen, 


1298 = 
164 = 


während bei 


16,08 z 


620 oder 7,68 = 
jo ergiebt fic), daß zwar die Zahl der in Sachſen erbauten 
Maſchinen ganz erheblich zugenommen hat, da ſie von 5991 
auf 6978 geſtiegen iſt, | 


2,03 z 


r 
oe 


anderen deutſchen Staaten und 


im Auslande erbaut waren, 


hat, 


darüber wird eine der nächſten Tabellen einigermaßen 
Aufſchluß geben. 


Eine Erörterung rückſichtlich des Urſprungs derjenigen 


Maſchinen, die in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zu dem 


gleichen Tage 1896 aufgeſtellt oder beſeitigt worden find, führt 
zu dem Ergebniß, daß von den in dieſer Zeit neu in Betrieb 


geſetzten 2830 Objekten 


1873 oder 66,18 Prozent ſächſiſchen Fabriken, 


der Urſprung nicht zu ermitteln war, 


697 = 24,63 „anderen deutſchen Etabliſſements und 
93 = 3,29 „ausländiſchen Fabriken entſtammen, 

während bei 

167 oder 5,90 „der Urſprung nicht zu ermitteln ift. 


daß aber der prozentale Antheil der Bezüglich der Lieferung ausländiſcher Maſchinen kommt England 


— 


Frankreich mit 5 und Oeſterreich mit 4 Objekten in Betracht. 
Betreffs der in jener Zeit zum Abbruch gelangten Ma⸗ 
ſchinen, deren Zahl ſich auf 1226 beläuft, iſt anzuführen, daß 
886 oder 72,27 Prozent in Sachſen, 
160 = 1306 =: z anderen deutſchen Staaten und 
33 = 269 = im Auslande erbaut worden find, 
während bei 


147 oder 11,99 = der Urſprung nicht ermittelt werden 
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und Schottland mit 15, Amerika mit 45, die Schweiz mit 24, konnte. 


Von den 33 ausländiſchen Maſchinen ſtammen 18 aus 
England und Schottland, 8 aus der Schweiz, 3 aus Amerika, 
2 aus Frankreich, 1 aus Belgien und 1 aus Oeſterreich. 

In der folgenden Tabelle XXV find die am 1. Januar 1896 
gezählten, nach ihrem Urſprunge geordneten 9677 feſtſtehenden 
Dampfmaſchinen auf die einzelnen Altersklaſſen derſelben vertheilt, 
eine Zuſammenſtellung, die zu weiteren Bemerkungen keinen 
Anlaß bietet. 


Tabelle XXV. 


SE 


1. . 3. 4. 5. b. 

a) über 35 Jahre 329 238 72,34 71 21,58 

i 35 bis über 30 Jahre 390 301 77,18 55 14,10 
| un „ = 25 & 5 637 529 83,05 64 10,05 
d)25 = =: 20 = 1300 995 76,54 188 14,46 

e) 20 = 15 = 871 699 80,25 127 | 14,58 
| l 15 = =- 10 = 1340 1036 77,31 278 20,75 
g)10 = = 5 2109 1602 75,96 || 458 21,72 
h) 5 Jahre und dakanker- 1736 1185 68,26 488 28,11 
unbekannt 965 393 40,73 106 10,98 


Faßt man die Leiſtungsfähigkeit der geſammten, am 
1. Januar 1896 gezählten Dampfmaſchinen ins Auge, die ſich 
nach dem Vorhergehenden auf 456753,2 Pferdeſtärken beziffert, 
und vertheilt ſie nach dem Urſprunge der dabei in Betracht 
kommenden Maſchinen, ſo ſtellt ſich heraus, daß von dieſer 
Summe 
312764,9 Pferdeſtärken od. 68,47 Prozent auf die in Sachſen, 
101023,1 2 z 22,12 2 = = and. deutſchen 

Staaten und 
33162,5 z „ 726 = = im Auslande 
gebauten Maſchinen entfallen, während 
9802,7 Pferdeſtärken oder 2,15 Prozent 
denjenigen Motoren zukommen, deren Urſprung nicht zu er⸗ 
mitteln ift. Etwas andere Verhältniſſe ergeben fih hinſichtlich 
der 306538,1 Pferdeſtärken, die für die am 1. Januar 1891 
gezählten Maſchinen berechnet worden ſind; von dieſen kommen 
211117,5 Pferdeſtärken oder 68,87 Prozent auf ſächſiſche, 
66349,8 z z 2 > z = and. deutiche u. 
19557,7 z z : : ausländische 
Maſchinen, während die ieie deren Urſprung nicht feft- 
zuſtellen geweſen iſt, 
9513,6 Pferdeſtärken oder 3,10 Prozent 

beanſpruchen. Sonach hat die Leiſtungsfähigkeit der aus Sachſen 
ſtammenden Maſchinen um 48,15 Prozent, diejenige der übrigen 
deutſchen Motoren um 52,26 Prozent und diejenige der aus⸗ 
ländiſchen Maſchinen um 69,56 Prozent zugenommen. 

Andererſeits entfallen von den 1709 42,4 Pferdeſtärken, 
welche die Leiſtungsfähigkeit der in der Zeit von 1891 bis 
1896 neu in Betrieb geſetzten Maſchinen darſtellen, 


| find erbaut | haben 
Alter der Maſchinen en — re unbekannten 
| in Sachſen he übrigen Deutſchland im Auslande j Urfprung 
Babl | Prozent | Zahl | Prozent 


72,11 


Von den Maſchinen nebenſtehenden Alters 


1835 18,96 


115849,9 Pferdeſt. od. 67,77 Proz. auf ſolche, die in Sachſen, 


38253,2 z s 22,38 st = = amd. deutſchen 
Staaten und 
139755 = = 817 = = = im Auslande 


gebaut worden find, wogegen 

2863,8 Pferdeft. od. 1,68 Proz. 
denjenigen Maſchinen zukommen, deren Urſprung unbekannt ge⸗ 
blieben iſt. Etwas andere Verhältniſſe ergeben ſich bei den in 
jener Zeit zum Abbruche gelangten Maſchinen; ihre geſammte 
Leiſtungsfähigkeit beziffert ſich auf 30890,3 Pferdeſtärken, von 
denen 

22483,3 Pferdeſtärken od. 72,78 Proz. auf ſächſiſche, 

4107,7 z „13,30 =- andere deutſche u. 

1679,5 z „ 544 = =- ausländifche 
Maſchinen entfallen, während 

2619,8 Pferdeſtärken oder 8,48 Proz. 
den Motoren unbekannten Urſprungs zukommen. 

Recht beachtliche Aufſchlüſſe ermöglicht die folgende Tabelle 
XXVI, in der ſowohl für das Jahr 1896 wie auch für 1891 
der Beſtand der gezählten, nach dem Urſprunge geordneten Dampf⸗ 
maſchinen auf die einzelnen Größenklaſſen derſelben vertheilt iſt. 
Wendet man ſich bei näherem Eingehen auf dieſe Tabelle zu⸗ 
nächſt der Größenklaſſe a zu, welche die Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit bis zu 5 Pferdeſtärken umfaßt und eine Zu⸗ 
nahme des Beſtandes um 14,00 Prozent aufzuweiſen hat, ſo 
zeigt ſich, daß bei dieſen kleinen Maſchinen die ſächſiſchen Ob⸗ 
jekte um 4,62 Prozent, die aus anderen deutſchen Staaten und 
aus dem Auslande ſtammenden dagegen um 61,28 beziehentlich 
56,14 Prozent geſtiegen find. 


Tabelle XXVI. | 


Von den Maſchinen nebenſtehender Leiftungsfähigfeit 


— 


— all 

Leiſtungsfähigkeit der ſind erbaut haben | 

der Maſch nenn ¾ A i 

Maſchinen in Sachſen im übrigen Deutſchland! im Auslande unbekannten Urſprun 

| nach am am am | am am | am am | m 

pf 5 t i am am 1. Jan. 1896 1. Jan. 1891 1. Jan. 1896 1. Jan. 1891 |1. Jan. 1896 1. Jan. 1891 | 1. Jan. 1896 | 1. Jan. 189; 

erdeſtärken 1. Jan. 1. Jan. I Pro⸗ rg Pro | roe Pro-. T Bro: Pro- Se 

1896 | 1891 | Zahl zent | Bahi zent Zahl zent 0 Zahl zent Sahl zent Zahl zent Zahl èni Bab a 

1. 2. 8. 4. 5. | 6. | 7. 8. 9. a 11, 11. 18.14. 15.16. 17. | 18. 19, 

a) 5 und darunter. . | 2695 | 2364 | 1675 62,15 1601 67,72] 629 23,34 390 16,50] 89 3,30 57 2,411302 11,21 316 43% 

b) über 5 bis mit 20 | 2987 | 2617 | 2247 75,23 2037 77,84] 481 16,10 370 14,14] 47 1,57 32 1,22|212 7110178 83 

c) = 20 50 1852 15551442 | 77,86] 1206 77,56 306 18,52 247 15,88 25 11,85| 24| 1,54] 79) 4,27) 78) 50 

d) = 50 = 100 1122 854] 876 78,07 665 77,87] 198 17,65 144 16,86] 161,43 11 1,29] 32 2,85 34 3% 

e) :100 = 200 596! 419| 458 76,84 324 77,3 114 19,18 71 16,4 10 6 11 2,68) 14 2,6 133% 
f) 200 425 264] 280 65,88 158 59,850 107 25,18 76 28,79] 378,71 29 108 1 0,23 


Summe . * * 

Bei der Größenklaſſe b hat die Zahl der Maſchinen in 
der Zeit von 1891 bis 1896 um 370 oder 14,14 Prozent 
zugenommen, wobei die Zahl der ſächſiſchen Objekte eine 
Steigerung um 10,31 Prozent ergiebt. Für die Motoren, die 
anderen deutſchen Staaten entſtammen oder aus ausländiſchen 
Fabriken bezogen worden ſind, ergeben ſich dagegen Zunahmen 
des Beſtandes um 30,00 und 46,88 Prozent; es hat alſo bei 
dieſen Motoren, gegenüber der vorhergehenden Größenklaſſe, 
eine nicht unerhebliche prozentale Abminderung ſtattgefunden. 

Noch mehr tritt dies bei denjenigen Maſchinen hervor, die 
eine Leiſtungsfähigkeit von über 20 bis mit 50 Pferdeſtärken 
umfaſſen; ihr Beſtand ergiebt eine Geſammtzunahme um 
19,10 Prozent, eine Ziffer, die von den ſächſiſchen Maſchinen 
übertroffen wird, da ſie eine Steigerung der Zahl um 
19,57 Prozent erſehen läßt. Dagegen ergeben die in anderen 
deutſchen Fabriken erbauten Objekte eine Zunahme von 23,89 
Prozent, während ſie ſich bei den aus dem Auslande bezogenen 
Maſchinen nur auf 4,17 Prozent beziffert. 

Die nächſte Größenklaſſe (d), deren Beſtand im Ganzen 
um 31,38 Prozent gewachſen iſt, zeigt, daß die Zahl der in 
ſächſiſchen Fabriken erbauten Maſchinen eine Zunahme um 
31,73 Prozent erfahren hat, wogegen ſie ſich bei den aus 
anderen deutſchen Etabliſſements hervorgegangenen Objekten auf 
37,50 und bei den ausländiſchen Motoren auf 45,45 Prozent 
berechnet. 

Betreffs derjenigen Maſchinen, welche eine Leiſtungsfähigkeit 
von über 100 bis mit 200 Pferdeſtärken beſitzen — Größen⸗ 
klaſſee — war eine Geſammtzunahme von 42,24 Prozent zu 
verzeichnen, der bei den ſächſiſchen Objekten eine ſolche von 
41,36 Prozent gegenüberſteht. Bei den aus anderen deutſchen 
Staaten ſtammenden Maſchinen beträgt ſie dagegen 60,56 Pro⸗ 
zent, während die ausländiſchen Objekte nicht nur keine Zu⸗ 
nahme, ſondern ſogar eine Abnahme im Betrage von 9,09 Pro⸗ 
zent zeigen. 

Was endlich die größten, eine Leiſtungsfähigkeit von mehr 
als 200 Pferdeſtärken beſitzenden Maſchinen anlangt, deren Ge- 
ſammtbeſtand in der Zeit von 1891 bis 1896 eine Zunahme 
um 60,98 Prozent ergiebt, ſo tritt hier die Deckung des Bedarfs 
an dergleichen Motoren aus ſächſiſchen Fabriken beſonders her: 
vor, da die Zahl dieſer Maſchinen um 77,22 Prozent geſtiegen 


74, 2101835 | 18,96 


1298 : 16,08 |224 


i 


2,82 ade 2,03 pao 


ift, wogegen ſich für die aus anderen deutſchen Staaten und 
für die aus dem Auslande ſtammenden Objekte nur Zunahmen 
von 40,79 beziehentlich 27,59 Prozent herausſtellen. 

Die Verhältniſſe, welche ſich hiernach für die letzte 
Größenklaſſe ergeben haben, zeigen deutlich, daß die ſächſiſchen, 
mit dem Bau von Dampfmaſchinen beſchäftigten Fabriken recht 
wohl in der Lage find, beſonders leiſtungsfähige Objekte ber: 
zuſtellen. Entfallen doch von den 170 in der Zeit von 1891 
bis 1896 neu in Betrieb geſetzten Dampfmaſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 200 Pferdeſtärken allein 124 
auf ſächſiſche Etabliſſements, während nur 36 in anderen deutſchen 
Fabriken und nur 10 im Auslande erbaut worden find. Anderer: 
ſeits laſſen dieſe Verhältniſſe ebenſo wie diejenigen, welche die 
übrigen Größenklaſſen nach der Tabelle XXVI aufweiſen, er⸗ 
kennen, welch' reiches Feld von Arbeit ſich den ſächſiſchen, den 
Bau von Dampfmaſchinen betreibenden Fabriken in der Deckung 
des Bedarfes der heimiſchen Induſtrie an dergleichen Maſchinen 
darbietet. | | 

Ein beſonderes Intereſſe gewährt auch eine Vertheilung 
der ſowohl 1891 wie auch 1896 gezählten, nach ihrem Urſprunge 
geordneten Dampfmaſchinen auf die einzelnen Bauartöklafien, 
wie dies in der folgenden Tabelle XXVII geſchehen iſt. Sie 
läßt zunächſt erſehen, daß feſtſtehende Dampfmaſchinen ſächſiſchen 
Urſprungs bei allen Bauartsklaſſen vertreten find, und daß fie 
überall da, wo ſich Zunahmen des Beſtandes ergeben, eine 
Steigerung deſſelben aufzuweiſen haben, wobei das Anwachſen 
der Zahl zum Theil recht beachtliche Beträge aufweiſt. Hieraus 
ift mit Sicherheit zu entnehmen, daß der ſächſiſche Dampf: 
maſchinenbau befähigt iſt, allen Anforderungen zu entſprechen, 
welche die Induſtrie auf dieſem Gebiete ſtellt. 

Gegenüber dem Anwachſen der Zahl ſächſiſcher Maſchinen 
tritt eine beſonders hohe abſolute und prozentale Zunahme der 
in anderen deutſchen Fabriken erbauten Objekte bei den Maſchinen 
ohne rotirende Welle im allgemeinen und bei den hierher ge⸗ 
hörigen, direkt wirkenden Hubmaſchinen hervor, da diefe Bu: 
nahmen von 184 oder 155,93 Prozent beziehentlich von 185 
oder 162,28 Prozent ergeben, während die Zahl ſächfiſcher 
Maſchinen dieſer Bauartsklaſſen nur eine Steigerung des Ve: 
ſtandes um 78 oder 30,59 Prozent beziehentlich um 79 ober 
32,11 Prozent erfahren hat. Aehnliche Verhältniſſe ergeben 


1 0535 | 
6,61 620 "| 


| 


— Ag 


auch die Zwillingsmaſchinen; hier ſteht einer Zunahme der ſolches von 65 oder 68,42 Prozent. 


. 
— — 


Ein erfreuliches Vor⸗ 


ſächſiſchen Objekte um 77 oder 34,38 Prozent eine ſolche der in herrſchen der Zunahme der in Sachſen erbauten Objekte gegen⸗ 
anderen deutſchen Staaten erbauten Motoren um 189 oder über denen, die aus anderen deutſchen Staaten ſtammen, zeigt 


144,27 Prozent gegenüber. 


Günſtiger liegt die Sache bei den ſich auch bei den ökonomiſch wichtigen, mit Ventilſteuerung ver⸗ 


mehrcylindrigen Maſchinen; hier ergiebt ſich bei den ſächſiſchen ſehenen Maſchinen, da hier die Zahl der erſteren um 153 oder 


Objekten ein Anwachſen des Beſtandes um 140 oder 113,82 
Prozent, bei den übrigen deutſchen Maſchinen aber nur ein 


53,50 Prozent, die der letzteren aber nur um 49 oder 39,20 
Prozent geſtiegen iſt. 


Tabelle XXVII. 


Zahl der Maſchinen nebenſtehender Bauart 


überhaupt ſächſiſchen 


am 


Bauart der Maſchinen 


| anderen deutſchen | ausländiſchen | 
Urſprungs am 


unbefannten 


13 P 1. Januar || 1. Januar | 1. Januar 1. Januar | 1. Januar || 1. Januar] 1. Januar || 1. Januar 
Jan. 1. Jan.“ 1396 1891 1896 1891 1896 1891 1896 1891 
1896 1891 SS ·o· WWA 8 Be ae 
Zahl | Proz. Zahl Proz. | Zahl | Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. Zahl Proz. 
5 1. z. 3. 4. 5. | 6. . 9. 10.11. | 12. 13. 14. | 15. 16. 17.18.19. 
I. Nach dem Bewegungs- 
mechanismus. 
A. Majd. mit rotirender Welle | 8912 76096645 74,56 5736 | 75,38 1533 17,20 1180 15,51 144 1,62 126 1,66 590 6,62 567 7,45 
und zwar: 
1. Schubkurbelmaſchinen. .| 8758| 74486539 | 74,66 5627 75,56 1508 17,22 1153 15,48 141 1,8610122 1,64 570 6,51 546 7,33 
2. Oszillirende Maſchinen . 74 73] 56 75,68 53 72,60 3 4,06 8 4,111 ; ; ; 15 20,27 17 23,29 
3. Balanciermaſchinen .. 76 86] 46 60,52 54 62,79] 22 28,96 2427,91 33,95 44,65] 5 6,58 44,65 
4. Rotirende Maſchinen. *4 2 4 100,00 2 100,00 . ; ‘ i ‘ i 3 ; : 
B. Majd. ohne rotirende Welle} 765 464] 333 | 43,53 255 54,96] 302 39,8 118 25,48] 80 10,46 38| 8,19] 50 6,58 53 11,2 
und zwar: | 
1. Direkt wirkende Hubmaid.] 754 4511 325 43,10 246 54,54] 299 39,66 114 25,88| 80 10,61 38 8,43] 50 6,83 53 111,75 
2. Mit Balancier wirk. Hub⸗ 
maſchinen 11 13 81 72,73 9 69,83 3 27,27 4130,77 
II. Nach der Cylinderzahl. 
| 1. Eincylindrige Maſchinen .[*8519 | 74416414 75,29 5644 | 75,85 | 1355 15,90 1072 14,41] 124 | 1,46 11121 | 1,621 626 | 7,35 604 | 8,12 
2. Zwillingsmaſchinen 703 392] 301 42,82 224 57,14] 320 45,52 131 33,42] 73 10,38 27 689] 9 1,28 10 2,55 
3. Andere mehreylind Majd. | **455 | 240] 263 57,80 123 51,25] 160 35,16 95 39,56] 27 5,94 16 6,67 5 1,10 6 2,50 
III. Nach d. Cylinderlage. | 
| 1. Maſch. m. wagerecht. Cyl. 7091 5758| 5274 | 74,38 4399 76,40 1274 | 17,97 || 883;15,34 | 155 | 2,18 109 1,88] 388 5,7 367 | 6,37 
| 2. =z = jenfrechten = 2423 21731 1599 | 65,99 1504 69,21] 529 | 21,83 || 3861777] 58 2,40 47 | 2,16 | 237 9,78 236 10,86 
3. = = geneigten = 89 69] 49) 55,06 35 50,768] 29 32,58 2637,68] 1112,36 8 11,59 ; : : 
4. = = oS;illirend. - 74 731 56 75,68 53 | 72,60 3| 4,05 3 4,11 : : 15 20,27 17 |23,29 
IV. Rad) der Steuerung. 
| 1. Majd. m. Schieberiteuerg. | *8435 | 715216124 | 72,60 5357 | 74,90 1553 | 18,41 1096,15,33 150 | 1,78 106 | 1,48 608 7,21 593 | 8,29 
2. = = Bentiljtenerung 662 450] 439 66,31 286 | 63,55] 174 | 26,28|| 125127,781 44 6,65 35 | 7,78 5| 0,76 4| 0,39 
3. = = SHahnftenerung.| 299 226] 228 76,25 171 75,66] 51 17,06 3917,26 7 2,34 2 0,89] 13 4,35 14] 6,19 
4. = = Kolbenfteuerung 70 54 28 40,00 24 | 44,44 22 | 31,48 1222,22] 18 25,710 16 |29,63 2| 2,86 2) 3,71 
5. = gemijdjter Stg.“ 211] 191] 159 75,35) 153 80,10] 3616,59 2613,31] 5 | 2,375 2,62] 12 5,69) 7 3,67 
Summe] 9677 8073 6978 | 72,1¹½ 13991 | 74,31 | 1835 18,96 | 1208 16/5 224 2,32 164 2,08 640 | 6,61 620 7,68 


* Einſchließlich 1 Kapſeldampfmaſchine. 
sd z 2 Drillingsmaſchinen. 


K. Die mehrchlindrigen Expanſions⸗Maſchinen. 


Mit Rückſicht auf die erhebliche Bedeutung, welche diefe 
Maſchinen wegen ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihres ſparſamen 
Betriebes in neuerer Zeit erlangt haben, möge ihnen auch an 
dieſer Stelle ein beſonderer Abſchnitt gewidmet werden. 


Die Zahl der hier in Betracht kommenden Maſchinen betrug 
am 1. Januar 1896 453, während für den gleichen Tag des 
Jahres 1891 nur 238 ermittelt wurden, ſie iſt daher um 215 
oder 90,34 Prozent geſtiegen. Dabei beſaßen dieſe 238 Objekte 
eine Leiſtungsfähigkeit von 71786,5 Pferdeſtärken, wogegen die 
1896 gezählten 453 Maſchinen eine ſolche von 1565 13,0 Pferde- 

Beilage zur Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


ſtärken ergeben, ſo daß betreffs der Leiſtungsfähigkeit eine Zu⸗ 
nahme um 84726,5 Pferdeſtärken oder 118,03 Prozent zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß 1891 auf 
eine der hier zu berückſichtigenden Maſchinen eine mittlere 
Leiſtungsfähigkeit von 301,62 Pferdeſtärken entfällt, während ſie 
ſich 1896 auf 345,50 Pferdeſtärken beziffert. 

Die folgende Tabelle XXVIII ermöglicht eine Ueberſicht 
darüber, wie ſich ſowohl die am 1. Januar 1896 wie auch an 
dem gleichen Tage des Jahres 1891 gezählten mehrcylindrigen 
Expanſions⸗Maſchinen, geordnet nach der Dampfausnutzung, 
ihrer Bauart und Leiſtungsfähigkeit, auf die einzelnen Gewerbe: 
gruppen vertheilen. (Fortſetzung des Textes Seite 52.) 

7 


= SU er | 


Labelle | 
Angaben über die in den nebenſtehenden 
Dampfausnutzung Bauart 
; I. Nach dem Bewegungs- 
M | 
Zahl der Maſchinen mebaniomus | 
Ge⸗ mit mit Hand mit A 
Gewerbegruppen ſammt⸗ ohne] mit || prey | verftet- | felbft- Zahl der | ! 
barer |thätiger | 
zahl birett | 
Schub⸗ Balan⸗ Leal 
Kondenſation Expanſion kurbel⸗ cier⸗ = 
| Maſchinen 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
1. 2. 8. 4. b. 6. 7. 8. 9. w | 
| 
III. b 2 U. ; » 41896 18 4 14 9 13 1 4 
Bergbau, Hütten: u. Salinenweſen, Torfgräberei as 9 A 6 3 8 | 4 
IV. , : 1.1896 14 8 6 10 13 1 
Induſtrie der Steine und Erden | 1891 8 6 2 5 7 1 | | 
; | 1896 7 3 4 6 7 | 
V. D me u u ae oe ee A 
Metallverarbeitung 165 ; í 1 . 1 1 7 
VL 1896 44 17 27 33 35 2 7 
Ind. der Maſchinen, Inſtrumente u Apparate 1891 14 4 10 11 12 2 
VIL Chemi ie. : 489672 5 an ee 
Chemiſche Induſtrie 11891 5 1 4 2 3 2 
VIII. Forſtwirthſch. Nebenprodutte, Leuchtſtoffe, Fette rc. | nae £ ; i 
IX. Tertili 18 1896 183 | 18 | 165 157 | 170 | 112 
Textilinduſtrie | 1891 | 114 5 | 109 93 |100 | 14 
2 ‘ 1896 73 9 64 70 70 3 
X. Papierinduſ trie { 1895 36 4 39 33 39 4 
; ; 1896 4 4 4 4 
XI. ; ; j 
e Er fiehe X. Papierinduſtrie. 
j 1896 9 2 7 5 8| 1 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe | eo 7 i 6 3 6 i 
i . : 1896 53 13 40 42 45 6 2 
XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel | 99 4 25 23 26 3 
r l . 1896 7 1 6 7 n 
XIV. Induſtrie der Bekleidung und Reinigung ir 591 3 i 2 3 3 | 
1896 10 ‘ 10 8 10 A 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe . . . . . . | 1891 8 l g 7 8 
r 1896 1 1 1 1 ; 
XVIII. Handelsgewerbe 11883 : ; ; i 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) Jiasi 13 e ý ar > 
oe i 1896 7 6 1 6 6 1 
XXI. Häusliche Zwecke vis 3 9 1 2 2 1 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 5 2 f A l 


377 | 412 | 26 15 


1896 | 453 90 | 363 
187 | 209 | 28 


Summe|ısgı | 238 | 32 


1801 
| 


XXVIII, 

Gewerbegruppen vorhandenen mehrcylindrigen Maſchinen 

der Maſchinen fo Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen 

f ten | 

| a a E — — non Gefammte 4 
py En Zahl der Maſchinen mit : * ace nd en Ba 


fähigkeit 
unter 50 100 200 über in entfallen 


T Dret= ||: un. i e⸗ ; ; ; de⸗ 
ein Zwillings- cylin- liegen: ſtehen⸗ ge Schieber⸗Ventil⸗ Hahn- Kolben⸗ misch 50 bis bis bis 400 Pferde⸗ Pier e 
fachen drigen den den neigten ter 100 200 400 ſtärten ſtärken 


| Maſchinen | Cylindern Steuerung Pferdeſtärken 
| Iree ( 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Jan. am 1. Jan. 
Thn. 13. 13. 14. 15. 16, | 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 37. 28. 
18 14 4 11 6 1 5 1 3 5 5776,6 320,92 
. 9 8 1 7 2 : 2 2 4 1 2317,5 || 257,50 
| 14 11 | 3 9 3 2 6 1 4 3 | 3355,9 || 239,71 
8 7 1 7 1 ; 4 1 3 ; ; 641,7 80,21 
| 7 3 4 7 1 4 1 1 1443,3 || 206,19 
| 1 1 f 1 : ; 1 ; 315,1 || 315,10 
38 6 23 21 24 12 3 3 2 7 12 6 6 13 13737,0 || 312,20 
14 10 4 9 4 1 1 8 2 3 : 1904,5 || 136,04 
7 5 2 3 2 2 1 : 4 2 1038,8 || 148,40 
5 . : 3 2 4 1 1 2 1 1 525,6 || 105,12 
me 1 1 1 26,6 | 26,60 
167 6 10 || 150 | 30 3 63 97 4 1 18 13 14 35 58 63 76725,1 || 419,26 
106 6 2 93 18 3 40 61 13 5 11 26 35 37 || 45544,8 || 399,52 
65 : | 8 59 14 37 29 3 1 3 6 3 19 24 21 31460,9 || 430,97 
36 f ; 31 5 22 12 2 4 1 14 13 4 8755,4 || 243,21 
4 A 4 2 2 1 3 560,2 || 140,00 
9 , | 8 1 8 1 2 2 2 3 8 1269,4 || 141,04 
| 7) | 61 ae 2 2 1] al. 901,6 || 128,80 
49 3 1 36 17 22 24 7 7 5 15 14 12 13808,7 || 260,54 
25 3 1 24 5 6 17 6 1 3 4 12 9 8765,8 || 302,27 
H : ‘ 6 1 5 1 1 1 5 : 953,2 | 136,17 
3 . : 2 1 2 . 1 1 1 1 455,1 || 151,70 
10 Pug 8 2 6 2 2 1 2 6 1 1315,8 || 131,58 
8 3 7 1 5 1 2 1 2 5 1008,5 || 126,06 
1 ; . 1 1 1 125,6 || 125,60 
13 ; + 6 11 2 3772,2 || 290,17 
5 817,6 || 116,80 
1 371,5 || 123,88 
326,1 || 163,05 
: 279,4 || 279,40 
41 112 3 40 156513,0 || 345,50 
22 40 3 25 71786,5 || 301,62 
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Dieſe Tabelle läßt zunächſt erkennen, daß die hervor- 
ragendſten Zunahmen in der Zahl dieſer Maſchinen auf die 
Gewerbegruppen VI, IX, X und XI, XIII ſowie XIX entfallen, 
da ſie von der Zunahme im Betrage von 215 allein 177 be⸗ 
anſpruchen. Rückſichtlich der Steigerung des Beſtandes an mehr— 
cylindrigen Expanſions⸗Maſchinen ſteht die Textilinduſtrie mit 
69 an erſter Stelle; ihr folgt die vereinigte Papier- und Leder⸗ 
induftrie mit 41, die Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. 
mit 30, die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel mit 24 
ſowie das Verkehrsgewerbe mit 13, wogegen ſich die Zunahmen 
bei den übrigen Gewerbegruppen auf weniger als 10 beziffern. 
Aehnliche Verhältniſſe ergeben ſich auch, wenn man erörtert, wie 
die Leiſtungsfähigkeit der den einzelnen Gewerbegruppen zu— 
fallenden Maſchinen geſtiegen iſt. 

Faßt man die Dampfausnutzung ins Auge, ſo ſtellt ſich 
heraus, daß die Zahl der ohne und mit Kondenſation arbeiten⸗ 
den Motoren abſolut um 58 beziehentlich 157 zugenommen hat. 
Rückſichtlich der relativen Zunahmen dagegen ſtehen die Konden— 
ſations-Maſchinen an zweiter Stelle, da jie eine ſolche von nur 
76,21 Prozent aufzuweiſen haben, während die Zunahme bei den ohne 
Kondenſation arbeitenden Motoren ſich auf 181,25 Prozent be⸗ 
ziffert. Hieraus iſt zu ſchließen, daß die Induſtriellen die vor- 
theilhafte Wirkung der mehrcylindrigen Expanſions-Maſchinen 
ſich vielfach auch da dienſtbar gemacht haben, wo die Füglichkeit, 
die aufzuſtellenden Motoren mit Kondenſations-Einrichtung zu 
verſehen, bei dem Mangel des hierzu nöthigen Waſſers nicht vorlag. 

Wie bereits in dem Vorhergehenden angeführt worden iſt, 
wirkt die Erpanfion des Dampfes bei den hier in Betracht 
kommenden Maſchinen ſchon in der Weiſe, daß der Dampf, 
nachdem er in dem erſten Cylinder Arbeit verrichtet hat, nicht 
ins Freie, ſondern in einen zweiten, nach Befinden auch in 
einen dritten Cylinder einſtrömt, und hier ſein Beſtreben, ſich 
auszudehnen, durch Verrichtung von Arbeit zur Geltung bringt. 
Trotzdem ſind dieſe Maſchinen zur weiteren ſparſamen Aus⸗ 
nutzung des Dampfes noch mit beſonderen Expanſions⸗Ein⸗ 
richtungen verſehen. Für die einzelnen Arten derſelben haben 
ſich nach der Tabelle XXVIII ganz verſchiedene Zunahmen 
ergeben. Was zunächſt die feſte Expanſion anlangt, ſo zeigen 
die Maſchinen, welche dieſe Einrichtung beſitzen, eine Zunahme 
der Zahl um 15 oder 78,95 Prozent; bei den mit von Hand 
verſtellbarer Expanſion verſehenen Objekten beträgt ſie ſogar nur 
10 oder 31,25 Prozent, wogegen die mit ſelbſtthätiger Expanſion 
arbeitenden Maſchinen eine Steigerung ihres Beſtandes um 
190 oder 101,60 Prozent erfahren haben. 

Geht man auf die Bauart der mehrcylindrigen Expanſions⸗ 
Maſchinen ein, ſo zeigt ſich rückſichtlich der Veränderungen, die 
ſich auf den Bewegungsmechanismus beziehen, daß der größte 
Theil der Zunahmen auf die Schubkurbelmaſchinen entfällt, da 
ihr Beſtand um 203 oder 97,13 Prozent geſtiegen iſt. Die 
gleichfalls mit rotirender Welle verſehenen Balanciermaſchinen 
haben auch bei den mehrcylindrigen Expanſions-Maſchinen eine 
Abnahme erfahren, die ſich auf 2 oder 7,14 Prozent beziffert. 
Was endlich die direkt wirkenden Hubmaſchinen anlangt, die 
1891 nur mit einem Objekte vertreten waren, ſo laſſen dieſelben 
eine Zunahme um 14 verzeichnen, die in relativer Beziehung 
als eine ganz hervorragende zu bezeichnen iſt. 

Rückſichtlich der Cylinderzahl iſt hier zur Vermeidung von 
Mißverſtändniſſen anzuführen, daß unter „einfachen Maſchinen“ 
ſolche mit einem großen und kleinen Cylinder verſehene Objekte, 
unter „dreicylindrigen Maſchinen“ aber ſolche mit drei ihrem 
kubiſchen Inhalte nach verſchiedenen Cylindern ausgerüſtete Ob— 
jekte zu verſtehen ſind, während die „Zwillingsmaſchinen“ hier 
ſolche Motoren umfaſſen, bei denen zwei einfache mehrcylindrige 
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Expanſions⸗Maſchinen mit einander gekuppelt find und an einer 
gemeinſchaftlichen Welle arbeiten. Die einfachen Maſchinen 
ergeben eine Zunahme um 193 oder 85,40 Prozent, bei den 
Zwillingsmaſchinen iſt keinerlei Veränderung in dem Beſtande 
eingetreten, während die dreicylindrigen Maſchinen eine Steigerung 
der Zahl um 22 zeigen, die in relativer Beziehung beſonders 
beachtlich erſcheint, da ſie ſich auf 733,33 Prozent berechnet. 

In Betreff der Cylinderzahl zeigt die Tabelle XXVIII, daß 
mehrcylindrige Expanſions⸗Maſchinen mit geneigten Cylindern 
nur in 3 Exemplaren vertreten ſind und eine Veränderung 
ihres Beſtandes nicht erfahren haben. Die Maſchinen mit 
liegenden Cylindern, die im allgemeinen vorherrſchen, weiſen 
eine Zunahme der Zahl um 143 oder 73,33 Prozent auf, die 
mit ſtehenden Cylindern dagegen eine ſolche um 72 oder 180,00 
Prozent. Das relativ hohe Anwachſen des Beſtandes dieſer 
Bauartsklaſſe deutet darauf hin, daß in neuerer Zeit die ſtehenden 
mehrcylindrigen Expanſions⸗Maſchinen mehr und mehr wieder 
in Aufnahme kommen. 

Wendet man ſich der Steuerung zu, ſo ergiebt ſich, daß 
die Zahl der mit Schieberſteuerung verſehenen Maſchinen um 
105 oder 92,92 Prozent und die mit Ventilſteuerung aus⸗ 
gerüſteten Objekte um 80 oder 80,00 Prozent zugenommen haben. 
Die Hahn: und Kolbenſteuerungs⸗Maſchinen erſcheinen erſt 1896 
und weiſen einen Beſtand von 10 beziehentlich 5 auf, während 
die Maſchinen mit gemiſchter Steuerung ſchon 1891 vorhanden 
waren und ein Anwachſen des Beſtandes um 15 oder 60,00 Prozent 
ergeben. 

Was endlich die durch die Leiſtungsfähigkeit ausgedrückten 
Größenverhältniſſe dieſer Maſchinen anlangt, für welche die aus 
der Tabelle XXVIII erſichtlichen fünf Klaſſen a, b, e, d und e 
gewählt worden ſind, ſo zeigt ſich, daß numeriſch die Maſchinen 
mit einer Leiſtungsfähigkeit von über 50 bis mit 100 Pferde⸗ 
ſtärken die kleinſte Zunahme erfahren haben, die ſich hier auf 
12 beziffert, es folgen dann die Maſchinen der unterſten Größen: 
klaſſe mit 29, die der Klaſſe d mit 51, die der Klaſſe c mit 54 
und endlich die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr 
als 400 Pferdeſtärken, die eine Zunahme der Zahl um 69 auf⸗ 
weiſen. Rückſichtlich des relativen Anwachſens des den einzelnen 
Größenklaſſen zukommenden Beſtandes ſtehen die kleinſten Objekte 
mit 138,10 Prozent an der Spitze; es folgen dann die Größenklaſſen 
e, e, d und b, bei denen ſich die Zunahmen auf 135,29 be⸗ 
ziehentlich 94,74, 68,92 und auf 34,29 Prozent beziffern. 

Daß die Verwendung der mehrcylindrigen Expanſions⸗ 
Maſchinen im Dienſte des feſtſtehenden Gewerbebetriebes die ihr 
zukommende Bedeutung erſt in neuerer Zeit erlangt hat, dafür 
ſpricht der Umſtand, daß von 1891 bis 1896 im Ganzen 225 
ſolcher Maſchinen neu in Betrieb geſetzt worden ſind, denen nur 
10 gegenüberſtehen, deren Abbruch in dieſer Zeit erfolgt iſt. Dabei 
berechnet fih die Leiſtungsfähigkeit der erſteren auf 82191,7 
und die der letzteren auf 1556,3 Pferdeſtärken. Von jenen 
225 Objekten entfallen allein 182 auf die Gewerbegruppen: 
Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Textilinduſtrie, Papier⸗ 
induſtrie, Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel und Ver⸗ 
kehrsgewerbe, wobei dieſen Gruppen der Reihe nach 34 be⸗ 
ziehentlich 77, 36, 22 und 13 Maſchinen mit einer Geſammt⸗ 
leiſtungsfähigkeit von 1236 4,7 beziehentlich 30136,8, 22597,3, 
2917,3 und 3772,2 Pferdeſtärken zukommen. Beſeitigt wurden 
mehrcylindrige Expanſions-Maſchinen nur bei 4 Gewerbegruppen, 
nämlich bei der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., der 
chemiſchen Induſtrie, der Textilinduſtrie und bei der Papier⸗ 
induſtrie, wo 3 beziehentlich 2, 4 und 1 Maſchine mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von 495,2 beziehentlich 104,2 748,4 und 
208,5 Pferdeſtärken zum Abbruch gekommen ſind. 
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Die 225 mehrcylindrigen Expanſions⸗Maſchinen, welche in Tabelle XXIX. 
der Zeit von 1891 bis 1896 neu in Betrieb geſetzt worden = 
ſind, beſtehen in: 
197 einfachen (zweicylindrigen) Compoundmaſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von . . . . 52585,9 Pfſt. 
22 dreicylindrige dergi. . . . . . 281373 = und 
6 einfachen Woolf'ſchen Maſchinen von 14685 = 
Die 10 beſeitigten Maſchinen dagegen find: 
3 einfache (zweicylindrige) Compoundmaſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von . 705,5 Pfft. und 
7 einfache Woolf'ſche Maſchinen von . . 8508 = 


Zahl der in nebenſtehenden Bezirken 
befindlichen beweglichen Keſſel und 
Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen 
Maſchinen 
Verwaltungsbezirke 


am 1. Januar 
1891 


am 1. Januar 
1896 


Zahl Pferde · 


Pferde ⸗ 
Zahl ſtärken 


ſtärken 


1. 


Amtsh. Bautzen 19 426,8 

i „Kamenz 11 208,5 

III. Bewegliche Dampfkeſſel. Löbau 17 | 239.7 

A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung der Keſſel. „Zittau. 33 367,8 

Nach den auf dieſe Dampfentwickler bezüglichen Erhebungen Kreish. Bautzen 80 80 | 12428 8 
betrug am 1. Januar 1896 die Zahl der im Königreiche 

Sachſen benutzten beweglichen Keſſel 696, gegen 543 am gleichen | Stadt Dresden 9 2 5 4 

3 

oder 28,18 Prozent ergiebt. Im Hinblick auf die an fih nied- Dresden⸗Altſt. 21 | 3571 

rigen Beſtandsziffern möchte auch hier darauf hingewieſen werden, = Drezden: Neuſt. 13 | 281,9 

daß bei der zeither üblichen Dampfkeſſel⸗Statiſtik nach Maßgabe Freiberg 15 355,0 

der auf fie bezüglichen Verordnungen des Königl. Miniſteriums „Großenhain 18 329,5 

des Innern nicht alle als bewegliche Keſſel anzuſprechenden Meißen 21 359,2 

Dampferzeuger Berückſichtigung gefunden haben. Im allgemeinen = Pirna. 33 | 1253,6 


ift dies nur bei denjenigen Objekten der Fall geweſen, bei 


5 Kreish. Dresden 
welchen Keſſel und Maſchine ein Ganzes bilden, und deren Auf⸗ 


ſtellung die Aufführung von Mauerwerk, das den Keſſel ein: ||| Stadt Leipzig 132 | 3511,2 
ſchließt, nicht erfordert. Dabei find indeſſen die im engeren ||| Amtsh. Borna. 14 196, 8 
Sinne des Wortes als bewegliche Keſſel anzuſehenden „Loko⸗ : Döbeln 20 558,6 
mobilen“, wie fie vielfach in der Landwirthſchaft zum Betriebe = Grimma 19 497,5 
von Dreſchmaſchinen ſowie für Bauten zur Bewegung von „Leipzig 19 422,2 
Rammen, Hebezeugen, Pumpen ꝛc. benutzt werden, in der Haupt⸗ - cſchatz 14 233,7 
ſache unberückſichtigt geblieben. Dergleichen auf Rädern ſtehende Rochlitz 19 245,9 
bewegliche Keſſel wurden vielmehr nur in den wenigen Fällen ; 127; D 
mit gezählt, in welchen die Maſchinen für dauernden Betrieb an a e 237 | 5665,9 
einem und demſelben Aufftellungsorte arbeiten. Stadt Chemnitz 13 258,2 
Ferner bleibt zu erwähnen, daß die oben angeführten Be⸗ ] Amtsh. Annaberg. 28 489,1 
ſtandsziffern einige Keſſel mit umfaſſen, welche zwar nicht ein- „Auerbach 17 216,8 
gemauert ſind, aber zugehörige Maſchinen nicht beſitzen, während „Chemnitz 23 217,4 
andererſeits Dampfkrahne, Dampframmen, Dampfſchiebebühnen zc. Flöha. 17 189,7 
nicht berückſichtigt wurden, obwohl bei ihnen die Keſſel nicht ein- „Glauchau. v) * 19 258, 3 
gemauert find, ſowie Maſchine und Keſſel in der Regel ein Marienberg 18 490,4 
Ganzes bilden; fie folen vielmehr am Schluſſe dieſes Abſchnittes Oelsnitz 9 170, 6 
einer beſonderen Behandlung unterzogen werden. : Blauen 19 365, 1 
Die zu den 1896 gezählten, 696 beweglichen Keſſeln ge: Schwarzenberg 41 905,8 
hörigen Maſchinen haben eine Geſammtleiſtungsfähigkeit von Zwickau 0 27 680,5 
14817,6 Pferdeſtärken aufzuweiſen, während fie fic) bei den Kreis, Zwickau 231 4241,9 a eonj 18 20ta 


1891 ermittelten 543 Objekten nur auf 7976,8 Pferdeſtärken 
berechnete; es hat ſomit die Leiſtungsfähigkeit um 6840,8 Pferde- 
ſtärken oder um 85,76 Prozent zugenommen. Werden von den 
696 beziehentlich 543 beweglichen Keſſeln diejenigen abgezogen, 


6 |14817,6 | 9543 | 7976,8 


Tage des Jahres 1891, fo daß fih eine Zunahme um 153 Amts. Dippoldiswalde 
x Einſchließlich 2 beweglicher Keſſel ohne Maſchine. 
z 2 z z : z 


welche ohne zugehörige Maſchine arbeiten und deren Zahl 8 N 4 
beziehentlich 5 beträgt, ſo beziffert ſich die durchſchnittliche d) z 6 
5 einer Maſchine für das Jahr 1896 auf 21,54 e) : 
erdeſtärken, für 1891 aber nur auf 14,83 Pferdeſtärken; fie ) 
110 si in 95 Zeit von 1891 zi 1896 a Hi 19 5 * Ausfcichtic 5 Härfsdampfmafcinen mit einer gefommten 


ſtärken oder 45,25 Prozent zugenommen. Leiſtungsfähigkeit von 89,5 Pferdeſtärken. 

Die folgende Tabelle XXIX läßt erſehen, wie ſich die ſo⸗ Aus dieſer Tabelle ergiebt ſich, daß für das Jahr 1896 der 
wohl 1896 als auch 1891 gezählten beweglichen Dampfkeſſel größte prozentale Antheil an den vorhandenen beweglichen Keſſeln 
auf die einzelnen Bezirke des Landes vertheilen und welche bei der Stadt Leipzig anzutreffen iſt, wo er ſich auf 18,97 be⸗ 
Leiſtungsfähigkeit die zugehörigen Maſchinen beſitzen. ziffert; es folgt hierauf an zweiter Stelle die Amts hauptmannſchaft 


Schwarzenberg mit 5,89 Prozent, an die fih die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Zittau und Pirna mit je 4,74 Prozent, Annaberg 
mit 4,02 Prozent Zwickau mit 3,88 Prozent, Chemnitz mit 
3,31 Prozent fowie Dresden⸗Altſtadt und Meißen mit je 
3,02 Prozent anſchließen, während die übrigen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften wie auch die drei großen Städte Dresden, Leipzig und 
Chemnitz Antheile verzeichnen laſſen, die weniger als 3 Prozent 
betragen, wobei die niedrigſte Ziffer, nämlich 1,01 Prozent, bei 
der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde anzutreffen iſt. 

Faßt man die Veränderungen ins Auge, welche rückſichtlich 
des Beſtandes an beweglichen Keſſeln in der Zeit von 1891 
bis 1896 eingetreten find, fo ſtellt ſich heraus, daß die Amts⸗ 
hauptmannſchaften: Großenhain, Leipzig, Auerbach, Chemnitz, 
Glauchau und Plauen Abnahmen ergeben, die ſich auf 1 be⸗ 
ziehentlich 63, 2, 7, 1 und 6 oder auf 5,26 beziehentlich 76,83, 
10,53, 23,33, 5,00 und 24,00 Prozent beziffern. Hierbei bleibt 
zu bemerken, daß die Veränderungen bei den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Leipzig und Chemnitz zum Theil auf die Abtrennung 
einzelner Orte dieſer Bezirke und Einverleibung derſelben in 
die Stadtbezirke Leipzig beziehentlich Chemnitz zurückzuführen 
ſind. Obwohl die Stadt Chemnitz hiernach eine Steigerung in 
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Zahl der beweglichen Keſſel 


am 1. Januar 


— — 


dem Beſtande beweglicher Keſſel ergeben ſollte, zeigt auch fie 
einen Rückgang in der Zahl derſelben, nämlich von 15 auf 13 
oder um 13,33 Prozent. Die übrigen Bezirke haben mit Aus⸗ 
nahme der Amtshauptmannſchaften Borna und Rochlitz, wo 
deren Zahl unverändert geblieben iſt, Zunahmen an dergleichen 
Keſſeln erfahren, die theilweiſe ganz erhebliche Beträge erreichen 
und nur bei den Amtshauptmannſchaften Kamenz, Zittau, Oſchatz, 
Flöha und Zwickau hinter dem das ganze Land betreffenden 
Durchſchnittswachsthum von 28,18 Prozent zurückblieben, da ſie 
ſich nur auf 22,22 beziehentlich 26,92, 27,27, 21,43 und 22,73 
Prozent berechnen. 

Etwas andere Verhältniſſe zeigen ſich, wenn man die rela⸗ 
tive Veränderung unterſucht, die hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit 
der zu den beweglichen Keſſeln gehörigen Maſchinen eingetreten 
iſt. Hier zeigen zwar die Amtshauptmannſchaften Großenhain, 
Borna, Leipzig, Chemnitz und Glauchau Abnahmen der in Be⸗ 
tracht kommenden Beträge, die ſich auf 18,58 beziehentlich 25,99, 
75,36, 27,22 und 7,58 Prozent berechnen, dagegen ergeben die 
Amtshauptmannſchaften Auerbach und Plauen, bei denen ein 
Rückgang in der Zahl der beweglichen Keſſel zu verzeichnen war, 
eine Zunahme jener Leiſtungsfähigkeit um 34,74 beziehentlich 


Tabel 


Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen 
Maſchinen 


am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 


1896 1891 1896 1891 
über⸗ ~~ Pferde⸗ 
haupt Prozent hau Prozent ſtärken Prozent 
1. 3. 4. 5. 6. 7. 8 9 
I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft. 7 1,01 5 0,92 28,7 | 0,19 19,8 | 08 
III. Bergbau, Hütten- und Salinenweſen, Torfgrübee 30 4,31 21 3,87 482,6 | 3,26 || 256,6 3,22 
IV. Induſtrie der Steine und Erden i 109 | 15,66 | 80 | 14,73 | 3350,1 | 22,61 | 2366,6 | 29,67 
V. Metallverarbettung . . a) 68 9,77 58 | 10,68 723,8 4,88 || 495,8 6,22 
VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate 87 | 12,50 82 | 15,10 | 1658,3 | 11,19 || 1004,7 | 12,60 
VII. Chemiſche Gubuftrie . . . 14 2,01 10 1,84 397,8 2,68 | 143,9 1,80 
VIII. Forſtwirthſchaftl. Rebenprobutte, Leuctfofe, Bette, 
Oele und Firniſſe i 8 1,15 113,6 | 0,77 
IX. Zertilinduftrie . 51 7,33 642,7 | 4,34 
X. Bapierinduftrie. 28 4,02 1723,1 | 11,63 
XI. Lederinduftrie . . . 9 1,29 154,5 1,04 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnißſtoffe ; 129 | 18,53 2543,6 | 17,17 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel 82 | 11,78 1991,3 
XIV. Induſtrie der und DAR tat 10 1,44 
XV. Baugewerbe b) 5 0,72 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 23 3,31 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 0,14 
XVIII. Handelsgewerbe . 2 0,29 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 7 1,01 
XX. Beherbergung und Erquidung . . 2 0,29 
XXI. Häusliche Zwecke 917 2,44 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 40 * 7 1,00 
Summe | 696 | 100,00 || 543 | 100,00 | 14817,6 |100,00 || 7976,8 | 100,00 
| 
a) Einſchließlich 1 beweglichen Keſſel ohne Maſchine. e) Einſchließlich 8 beweglicher Keſſel ohne Maſchine. 
b) z 2 z z z : * Ausſchließlich 5 Hülfsdampfmaſchinen mit einer gefammten Leiſtungsfähigkeit 


c) z 4 
d) z 1 


von 39,8 Pferdeſtärken. 


en * 12 + a 


33,39 Prozent. Alle übrigen Bezirke laſſen gleichfalls ein An: 
wachſen derſelben erkennen, wobei nur die Amtshauptmannſchaften 
Löbau, Zittau, Dresden⸗Altſtadt und Dresden⸗Neuſtadt, Meißen, 
Rochlitz, Auerbach und Plauen, fowie die Stadt Chemnitz als 
ſolche in Betracht kommen, bei denen dieſes Anwachſen hinter 
der dem ganzen Lande zufallenden Durchſchnittszunahme von 
85,76 Prozent zurückbleibt, da fic) bei dieſen Bezirken eine 
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit von 50,47 beziehentlich 10,62, 
85,60, 43,02, 21,98, 41,08, 34,74, 33,39 und 23,96 Prozent 
herausſtellt. 

Die Veränderungen, welche ſich rückſichtlich des Beſtandes 
an beweglichen Keſſeln und der Leiſtungsfähigkeit der zu dieſen 
gehörigen Maſchinen von 1891 bis 1896 vollzogen haben, ſind 
darauf . daß in dieſer Zeit 363 Keſſel mit 
Maſchinen von einer Geſammtleiſtungsfähigkeit in Höhe von 
9472,4 Pferdeſtärken neu in Betrieb geſetzt und 210 abgebrochen 
worden find, bei denen die Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen 
Maſchinen 2618,3 Pferdeſtärken betrug. Hinſichtlich der Auf- 
ſtellung ſolcher Keſſel erſcheint, was deren Zahl anlangt, die 
Stadt Leipzig mit 62 an erſter Stelle; es folgen dann die 
Amtshauptmannſchaften Schwarzenberg, Pirna und Annaberg 
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mit 27 beziehentlich 26 und 17, Meißen und Zwickau mit je 15, 
Bautzen, Marienberg und Plauen mit je 13, Döbeln mit 12, 
Zittau und Grimma mit je 11 ſowie Auerbach mit 10 Ob⸗ 
jekten, während in den übrigen Bezirken weniger als 10 der⸗ 
gleichen Keſſel zur Aufſtellung gekommen find. Betreffs des 
Antheiles der Leiſtungsfähigkeit von 9472,4 Pferdeſtärken ſteht 
die Stadt Leipzig, auf die allein 2229,7 Pferdeſtärken entfallen, 
gleichfalls an der Spitze; einen erheblichen Betrag hat auch die 
Amtshauptmannſchaft Pirna aufzuweiſen, da er ſich hier auf 
1050,5 Pferdeſtärken beziffert. Die übrigen Antheile ſchwanken 
zwiſchen 665,3 und 68,4 Pferdeſtärken, die erſtere Summe läßt 
die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg, die letztere Großenhain 
verzeichnen. 

Fragt man, wie ſich die ſowohl am 1. Januar 1896 als 
auch am gleichen Tage des Jahres 1891 gezählten beweglichen 
Dampfkeſſel auf die einzelnen Induſtriegruppen vertheilen, ſo 
erhält man die erwünſchte Auskunft aus der Tabelle XXX, 
die überdies Angaben über die Heizflächen der gezählten 
Keſſel, die Dampfſpannung derſelben ſowie über die Geſammt⸗ 
leiſtungsfähigkeit der zugehörigen Maſchinen und deren Größe 
enthält. 


XXX. 
Zahl der Maſchinen mit einer Leiftungsfähigfeit Es arbeiten mit Dampf Heizfläche der zugehörigen Keſſel 
von von in qm 
a b c a b 
| did + ped Beck unter bis mit 5 über 5 | 
unter bis mit 5 über 5 bis mit 10 über 10 Atmofphären Atmoſphären am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 
deſtärk deſtärk deſtärk 
Pferdeſtärken Pferdeſtärken Pferdeſtärken en 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar : A t 
5 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 aberpalip Er e . 
10. 11. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 28. 
5 3 4 4 3 1 33,92 0,34 18,38 0,31 
6 5 8 17 8 | 13 | 11 | 17 | 10 348 41 3,52 221,64 3,72 
11 8 85 65 18 17 91 63 2069,81 20,90 1521,79 25,55 
36 32 21 15 39 39 29 19 678,13 6,85 475,93 7,99 
32 37 36 25 41 49 46 33 1112,94 11,24 771,29 12,95 
4 8 4 7 5 7 5 239,89 2,42 96,49 1,62 
| 5 ; 2 i 6 1 86,92 0,88 4,90 0,08 
| 13 12 27 34 24 23 472,44 4,77 446,33 7,50 
23 1 27 852,08 8,60 
5 10 9 l 7 7 12 123,53 126 266,96 4,48 
82 50 47 45 82 53 1888,03 19,07 1129,06 18,96 
48 16 30 27 52 24 1199,71 12,12 483,28 8,12 
4 3 6 4 4 3 94,16 0,95 61,71 1,04 
2 1 3 2 2 1 68,53 0,69 9 22,21 0,37 
9 6 8 12 15 12 216,04 2,18 172,77 2,90 
1 1 30,00 0,30 : 
2 i 2 . 38,60 0,39 ; ; 
1 1 3 3 4 4 43,62 0,44 43,62 0,73 
1 1 2 2 64,03 0,65 64,08 1,08 
3 1 8 7 9 5 142,18 1,43 54,60 0,92 
4 4] 1 2 6 4 | 99,76 1,01 99,94 1,68 
370 222 260 268 436 275 9902,68 100,00 5954,93 100,00 
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Bei näherer Betrachtung der Spalten 2 und 3 diefer Ta- 
belle zeigt ſich, daß den höchſten Beſtand an beweglichen Keſſeln 
die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe aufzuweiſen hat, bei 
der 129 ſolcher Dampferzeuger anzutreffen ſind; es folgen dann: 
die Induſtrie der Steine und Erden mit 109, die der Ma⸗ 
ſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit 87, die der Nahrungs- und Ge⸗ 
nußmittel mit 82, die Metallverarbeitung mit 68 unter Zu⸗ 
rechnung eines beweglichen Keſſels ohne Maſchine und die 
Textilinduſtrie mit 51, während bei den übrigen Gruppen der 
Beſtand an dieſen Keſſeln weniger als 50 beträgt. Dieſelbe 
Reihenfolge ergiebt ſich naturgemäß auch hinſichtlich des pro- 
zentalen Antheils der einzelnen Gruppen an dem geſammten Be⸗ 
ſtande der beweglichen Keſſel. Rückſichtlich der Veränderungen, 
welche derſelbe in der Zeit von 1891 bis 1896 erfahren hat, iſt 
zunächſt zu bemerken, daß dergleichen Keſſel bei dem künſtleriſchen 
Gewerbe und dem Handelsgewerbe erſt 1896 erſcheinen. Wäh⸗ 
rend bei der Textilinduſtrie und den polygraphiſchen Gewerben 
die Zahl dieſer Keſſel eine Abnahme um 6 beziehentlih 1 er⸗ 
fahren hat, ergeben alle übrigen Gewerbegruppen Zunahmen, 
die in numeriſcher Beziehung beſonders bei der Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie der der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel als erhebliche zu erachten ſind, da hier der Beſtand an 
beweglichen Keſſeln um je 31 geſtiegen iſt. Weiter ſind hier 
anzuführen: die Induſtrie der Steine und Erden, die vereinigte 
Papier⸗ und Lederinduſtrie ſowie die Metallverarbeitung, für 
welche ſich eine Steigerung der Zahl um 29 beziehentlich 18 
und 10 ergiebt, während ſie bei den übrigen Gruppen weniger 
als 10 beträgt. 

In Betreff des Antheiles an der Geſammtleiſtungsfähigkeit 
der zu den beweglichen Keſſeln gehörigen Maſchinen ſteht die 
Induſtrie der Steine und Erden mit 3350,1 Pferdeſtärken an 
der Spitze; es folgen dann: die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ſtoffe mit 2543,6, die der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 
1991,3, die Papierinduſtrie mit 1723,1 ſowie die Induſtrie der 
Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. mit 1658,3 Pferdeſtärken, während 
ſich bei den übrigen Gruppen die Antheile zwiſchen 723,8 
(Metallverarbeitung) und 28,7 Pferdeſtärken (Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft) bewegen. Was dagegen die Steigerung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, und zwar in numeriſcher Beziehung anlangt, fo treten 
die vereinigte Papier⸗ und Lederinduſtrie mit 1521,8, die In⸗ 
duſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 1351,2 ſowie die 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mit 1073,1 Pferdeſtärken beſonders 
hervor. Die übrigen Zunahmen ſchwanken zwiſchen 983,5 (In⸗ 
duſtrie der Steine und Erden) ſowie 1,5 Pferdeſtärken (Ge⸗ 
miſchte und unbeſtimmte Zwecke), ſind ſonach außerordentlich 
verſchieden. 

Was die Aufſtellung neuer beweglicher Keſſel anlangt, fo 
erſcheint die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe mit 72 an 
erſter Stelle; ihr folgen: die Induſtrie der Steine und Erden, 
die der Nahrungs- und Genußmittel, der Maſchinen, Sn: 
ſtrumente ꝛc., die Metallverarbeitung und Textilinduſtrie mit 52 
beziehentlich 48, 37, 34 und 30, während bei den übrigen 
Gruppen mit Ausnahme der Verkehrsgewerbe ſowie Beherbergung 
und Erquickung, wo der Beſtand an beweglichen Keſſeln unver⸗ 
ändert geblieben ift, die Zahl der neu in Betrieb geſetzten Ob: 
jekte zwiſchen 21 (Papierinduſtrie) und 1 (künſtleriſche Gewerbe) 
ſchwankt. 


B. Die Bauart der Keſſel. 

Die Erhebungen, welche rückſichtlich der Bauart der be- 
weglichen Keſſel angeſtellt worden ſind, haben ergeben, daß die 
am 1. Januar 1896 beziehentlich 1891 gezählten Objekte den 
folgenden, nach dem Umfange ihres Vorkommens geordneten 


— 


Bauartsklaſſen angehören, wobei die in Klammern beigefügten 
Zahlen den das Jahr 1891 betreffenden Beſtand darſtellen. 


a) Liegende n mit vorgehenden 


Heizröhren . 376 (227) 
davon 8 (8) mit ſtehender Feuerbüchſe 
und 1 ohne Maſchine; 
b) ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren 148 (131) 
davon 19 (17) mit liegenden Siederohren 
und 1 ohne Maſchine; 
c) ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit * 
Heizröhren n 94 (111) 
davon 6 (5) ohne Maſchine; 
d) kombinirte Keſſel und Keſſel beſonderer Bauart 40 (45) 
e) ſtehende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 15 (13) 
f) liegende Federbüchſenkeſſel mit Siederohren 6 (6) 
g) = engröhrige Siederohrtefjel . 6 (4) 
h) stehende z z ; 3 (4 
i) - Walzenkeſſel mit Siederohren 3 (—) 
k) liegende N el mit . 
Heizröhren 2 (1) 
1) Einflammrohrkeſſel mit Ae eden 1 (1) 
m) ſtehende Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 1 (—) 
n) = Einflammrohrkeſſel 1 (—) 


Rückſichtlich der unter d aufgeführten 40 Objekte ift nod 
zu erwähnen, daß ſich dieſelben aus 34 Keſſeln beſonderer Bauart, 
darunter 20 ſogenannte Simplexmotoren, und 6 kombinirten 
Keſſeln zuſammenſetzen. 

Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß der höchſte pro⸗ 
zentale Antheil an dem Geſammtbeſtande der beweglichen Keſſel 
auf die Bauartsklaſſe a entfällt, da er ſich hier auf 54,02 be⸗ 
ziffert; daran ſchließen fih die Klaſſen b, c, d und e mit 21,27 
beziehentlich 13,51, 5,75 und 2,16 Prozent, während bei den 
übrigen Klaſſen dieſer Antheil noch nicht einmal die Zahl 1 er⸗ 
reicht. Weiter ergiebt ſich, daß die Bauartsklaſſen i, m und n 
erſt 1896 erſcheinen ſowie daß bei den Klaſſen f und 1 der 
Beſtand keine Veränderung erfahren hat. Dagegen zeigen die 
Klaſſen e, d und h Abnahmen, die übrigen Klaſſen aber Zu⸗ 
nahmen in der Zahl der ihnen zufallenden Keſſel. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt dabei das Anwachſen des Beſtandes bei den 
liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren (Klaſſe a), 
da hier die Beſtandziffer um 149 oder 65,64 Prozent ge⸗ 
ſtiegen iſt. 

Die im Vorſtehenden erwähnten Veränderungen haben ſich 
in der Weiſe vollzogen, daß bei den unter a, b und c erwähnten 
Feuerbüchſenkeſſeln in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 
226 beziehentlich 64 und 35 Objekte neu in Betrieb geſetzt 
worden ſind, denen 77 beziehentlich 47 und 52 gegenüberſtehen, 
are Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt ift. Bei den Klaſſen d, 

f, g und h wurden 16 reſp. 5, 1, 4 und 4 Keſſel aufgefell. 
2 21 reſp. 3, 1, 2 und 5 beſeitigt. Die Klaſſe i läßt nur 
die Inbetriebſetzung neuer Objekte (3), nicht aber die Beſeitigung 
von Keſſeln verzeichnen. Bei der Klaſſe k wurden ebenfalls 
3 Keſſel in Betrieb geſetzt, denen jedoch 2 gegenüberſtehen, die 
zum Abbruch gekommen ſind. Die letzten beiden Bauartsklaſſen 
m und m ergeben die Aufſtellung je eines Keſſels, wogegen hier die 
Beſeitigung abkömmlich oder defekt gewordener Objekte nicht zu 
verzeichnen iſt. 


C. Dampfſpaunung, Heizfläche und Noſtfläche der Keffel. 


Wie ſchon aus der Tabelle XXX erſichtlich ift, find betreffs 
der Dampfſpannungen, mit welchen die ermittelten beweg⸗ 
lichen Keſſel arbeiten, zwei Klaſſen unterſchieden worden, von 
denen die eine (a) diejenigen Dampferzeuger umfaßt, welche für 
eine Dampfſpannung bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck be⸗ 
ſtimmt ſind, während zur zweiten Klaſſe (b) die Objekte zu 
rechnen find, welche mit einer Spannung von mehr als 5 Atmo⸗ 
ſphären Ueberdruck arbeiten. Von den am 1. Januar 1896 
gezählten beweglichen Keſſeln gehören 260 zur Klaſſe a und 
436 zu b, wogegen 1891 der Klaſſe a 268 und b 275 Objekte 
zuzutheilen waren, ſo daß ſich für 


8 oder 2,99 Prozent und für 
161 = 5855 = 


herausſtellt. Die Veränderungen in dem Beſtande der beiden 
Spannungsklaſſen ſind darauf zurückzuführen, daß von den 
Keſſeln, welche mit einer Dampfſpannung bis mit 5 Atmo⸗ 
ſphären arbeiten (a), in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 
nur 96 aufgeſtellt, dagegen aber 101 beſeitigt worden find, 
während bei der Spannungsklaſſe b 267 neu in Betrieb ge⸗ 
ſetzten Objekten nur 109 gegenüberſtehen, deren Abbruch in jener 
Zeit erfolgt iſt. Da hiernach bei den für niedrige Dampf⸗ 
ſpannung beſtimmten Keſſeln die Zahl der beſeitigten Objekte 
größer iſt als die der aufgeſtellten, während ſich bei den mit 
hoher Dampfſpannung arbeitenden Keſſeln das Umgekehrte zeigt, 
iſt zu erſehen, daß auch bei den beweglichen Keſſeln das Be⸗ 
ſtreben, mit thunlichſt hoher Dampfſpannung zu arbeiten, mehr 
und mehr hervortritt. 

Unter Hinweis auf die Tabelle XXX iſt noch zu erwähnen, 
daß das Anwachſen des Beſtandes der Keſſel, welche mit einer 
Dampfſpannung von mehr als 5 Atmoſphären Ueberdruck arbeiten, 
ſich beſonders bei der Induſtrie der Steine und Erden, der 
Metall verarbeitung, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente zc., 
der vereinigten Papier⸗ und Lederinduſtrie, der Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel zeigt. Sie ergeben eine Zunahme der zur 
Spannungsklaſſe b gehörigen Keſſel um 28 beziehentlich 10, 13, 
22, 29 und 28, ſo daß auf dieſe ſechs Induſtriegruppen mehr 
als drei Viertel der geſammten, der Klaſſe d zukommenden 
Steigerung des Beſtandes entfallen. 

Wendet man ſich der Heizfläche der beweglichen Keſſel 
zu, ſo zeigt die Tabelle XXX, daß die am 1. Januar 1896 ge⸗ 
zählten Objekte zuſammen 9902,68 qm ergeben, wobei die höchſten 
relativen Antheile an dieſem Betrag die Gruppen: Induſtrie der 
Steine und Erden, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente zc., 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie Induſtrie der 
Nahrungs⸗ und Genußmittel aufweiſen, da ſie hier 20,90 be⸗ 
ziehentlich 11,24, 19,07 und 12,12 Prozent betragen, während 
die übrigen Gruppen erheblich niedrigere und zum Theil ganz 
unbedeutende Beträge zeigen. Für die am 1. Januar 1891 er⸗ 
mittelten beweglichen Keſſel berechnete ſich die Heizfläche auf 
5954,98 qm; fie hat ſonach in der Zeit von 1891 bis 1896 
um 3947,75 qm oder 66,29 Prozent zugenommen, eine Ber: 
änderung, die darauf beruht, daß durch die in dieſer Zeit er⸗ 
folgte Aufſtellung von Keſſeln an Heizfläche 5959,11 qm im 
Zugang erſchienen, während für die beſeitigten Objekte nur 
2011,36 qm in Abzug zu bringen waren. Rückſichtlich der ab⸗ 
ſoluten Zunahme an Heizfläche treten die Gruppen: Induſtrie 
der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, Induſtrie der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel, Papier⸗ und Lederinduſtrie, Induſtrie der Steine 
und Erden, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc. ſowie 
Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


a eine Abnahme um 
b = Zunahme ⸗ 
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Metallverarbeitung beſonders hervor, da hier eine Steigerung 


des Heizflächenbeſtandes um 758,97 beziehentlich 716,48, 708,60, 
548,02, 341,65 und 202,20 qm zu verzeichnen iſt, während bei 
den übrigen Gruppen, inſoweit ſie überhaupt ein Anwachſen des 
Beſtandes an Heizfläche aufzuweiſen haben, fih weſentlich 
niedrigere Zunahmen ergeben. 

Nach dem Geſammtbeſtande an Heizfläche, welcher ſich für 
den Anfang des Jahres 1896 auf 9902,68 qm berechnet und 
ſich auf 696 Keſſel vertheilt, ergiebt ſich als durchſchnittliche 
Heizfläche eines beweglichen Dampfentwicklers der Betrag von 
14,23 qm. Für das Jahr 1891 wurden, wie bereits erwähnt, 
5954,93 qm Heizfläche bei einer Keſſelzahl von 543 ermittelt, 
ſo daß ſich hier die durchſchnittliche Heizfläche auf nur 10,97 qm 
berechnet; ſie hat ſomit in der Zeit von 1891 bis 1896 um 
3,26 qm oder 29,72 Prozent zugenommen. 


Was nun die Roſtfläche der beweglichen Keſſel anlangt, 
ſo iſt für ſie rückſichtlich der am 1. Januar 1896 gezählten 
696 Objekte ein Geſammtbetrag von 318,85 qm ermittelt worden, 
ſo daß ſich als durchſchnittliche Roſtfläche eines beweglichen 
Keſſels der Betrag von 0,46 qm ergiebt. Die am 1. Januar 1891 
vorhanden geweſenen dergleichen Keſſel beſaßen eine Geſammt⸗ 
roſtfläche von 221,03 qm; es berechnet ſich ſomit, da hier 
543 Objekte zu berückſichtigen find, die durchſchnittliche Roſt⸗ 
fläche eines Keſſels auf 0,41 qm. Nach den die Jahre 1891 
und 1896 betreffenden Roſtflächen⸗Beſtänden ergiebt ſich, daß 
die Geſammtroſtfläche von 1891 bis 1896 um 97,82 qm oder 
um 44,26 Prozent zugenommen hat, eine Veränderung, die darin 
begründet iſt, daß für die in der erwähnten Zeit zur Aufſtellung 
gekommenen Keſſel 190,84 qm im Zugang, für die beſeitigten 
Objekte dagegen 93,02 qm im Abgang erſcheinen. Bringt man 
die Roſtfläche mit der Heizfläche in Verbindung, ſo zeigen die 
im Vorſtehenden angeführten Zahlen, daß für das Jahr 1896 
auf 1 qm Roſtfläche 31,06 qm Heizfläche entfallen, während 1891 
das Verhältniß ein weniger günſtiges war, indem hier auf 
1 qm Roſtfläche nur 23,16 qm Heizfläche kamen. 


D. Bauart der Damp fmaſchinen. 


Zu den am 1. Januar 1896 ermittelten beweglichen Keſſeln 
gehören 688 Dampfmaſchinen, die, ſofern ſie zunächſt nach der 
Cylinderzahl geordnet werden, in 


& 

$ 
Maſchinen beſtehen. Dabei ſetzen ſich diefe 109 Objekte der 
zweiten Klaſſe zuſammen: aus 26 Zwillingsmaſchinen, 1 Drillings⸗ 
maſchine und aus 82 nach dem Compoundſyſtem erbauten 
Maſchinen. Am 1. Januar 1891 waren von der Klaſſe a nur 
473 und von b nur 65 Objekte vorhanden; erſtere ergeben fo- 
mit eine Steigerung des Beſtandes um 106 oder 22,41 Prozent, 
letztere aber eine ſolche um 44 oder 67,69 Prozent. Dieſe 
Veränderungen haben ſich derartig vollzogen, daß von den ein⸗ 
chlindrigen Maſchinen 284 aufgeſtellt und 178 beſeitigt wurden, 
während bei den zwei⸗ und mehrcylindrigen Maſchinen 71 Ob⸗ 
jekten, die in der Zeit von 1891 bis 1896 neu in Betrieb 
geſetzt worden ſind, nur 27 gegenüberſtehen, deren Abbruch 
in dieſer Zeit erfolgt iſt. Beſonders beachtenswerth erſcheint 
hierbei, daß die Zahl der Compoundmaſchinen von 41 auf 82, 
alſo um 100 Prozent geſtiegen iſt, woraus ſich ergiebt, daß man 
mehr und mehr beſtrebt iſt, ſich die Vortheile des Compound⸗ 
ſyſtems auch bei den zu den beweglichen Keſſeln gehörigen 
Maſchinen nutzbar zu machen. 


579 eincylindrigen und 
109 zwei⸗ oder mehrcylindrigen 


8 


Werden die hier in Betracht kommenden Motoren nach der 
Cylinderlage geordnet, ſo zeigt ſich, daß die am 1. Januar 
1896 gezählten eincylindrigen Maſchinen zerfallen in 


a) 419 mit liegenden Cylindern 
b) 159 =- ſtehenden z 
c) 1 = geneigten z 


während 1891 von der Klaſſe a 310, von b 161 und von c 
2 Objekte vorhanden waren. Hiernach ergeben die Maſchinen 
mit liegenden Cylindern eine Zunahme um 109 oder 35,16 Pro⸗ 
zent, wogegen die ſtehenden Maſchinen und die mit geneigten 
Cylindern Abnahmen verzeichnen laſſen, die ſich auf 2 oder 
1,24 Prozent beziehentlich auf 1 oder 50,00 Prozent beziffern. 
Von Maſchinen der Klaſſe a wurden in der Zeit von 1891 bis 
1896 im Ganzen 234 aufgeſtellt und 125 befeitigt, bei der 
Klaſſe d ſtehen 50 neu in Betrieb geſetzten Objekten 52 
gegenüber, deren Abbruch erfolgt iſt, wogegen bei e eine Maſchine 
beſeitigt wurde, eine Aufſtellung neuer Objekte aber nicht zu 
verzeichnen bleibt. 
Was nun die 109 zwei⸗ und mehrcylindrigen Maſchinen 

anlangt, ſo beſitzen 

a) 106 liegende 

b) 3 ſtehende 


Cylinder, wobei zu erwähnen bleibt, daß die 3 Objekte der 
Klaſſe b auch eine Drillingsmaſchine mit umfaſſen. Im Jahre 1891 
waren der Klaſſe a 62 und b 2 Maſchinen zuzutheilen, woraus 
ſich ergiebt, daß der Beſtand bei a in der Zeit von 1891 bis 
1896 um 44 oder 70,97 Prozent und bei b um 1 oder 
50,00 Prozent zugenommen hat. Von Maſchinen der Klaſſe a 
wurden in jener Zeit 70 aufgeſtellt und 26 befeitigt, bei b er- 
folgte nur die Aufſtellung eines Objektes, während ein Abbruch 
hierhergehöriger Maſchinen nicht zu verzeichnen iſt. Endlich bleibt 
noch zu erwähnen, daß der Beſtand des Jahres 1891 auch eine 
hierhergehörige Maſchine mit oszillirenden Cylindern ergab, die 
indeſſen in der Zeit von 1891 bis 1896 beſeitigt worden iſt. 

Faßt man den Cylinderdurchmeſſer ins Auge und theilt 
die Maſchinen in fünf Klaſſen a, b, c, d, e ein, wobei a 
ſolche Objekte mit einem Cylinderdurchmeſſer von 50 bis mit 
100 mm, b über 100 bis mit 150 mm, c über 150 bis mit 
200 mm, d über 200 bis mit 300 mm und e fohe über 300 
bis mit 500 mm umfaßt, ſo ſtellt ſich, ſofern bei den Compound⸗ 
maſchinen nur der kleine, mit friſchem Dampf geſpeiſte Cylinder in 
Betracht gezogen wird, heraus, daß von den am 1. Januar 1896 
gezählten 688 Maſchinen 


31 zur Klaſſe a, 


185 - : b, 

170 = , 

253 = z d und 
49 : z œe 


gehören. Bei dem 1891er Beſtand ergaben fih dagegen für die 
fünf Klaſſen a bis mit e 25 beziehentlich 189, 147, 146 und 
31 Objekte. Hiernach hat die Zahl der zur Klaſſe b gehörigen 
Maſchinen um 4 oder 2,12 Prozent abgenommen, während ſich 
für die Klaſſen a, c, d, e Zunahmen im Betrage von 6 beziehent⸗ 
lich 23, 107 und 18 oder um 24,00 beziehentlich 15,65, 73,29 
und 58,06 Prozent zeigen. Dieſe Veränderungen haben ſich 
in der Weiſe vollzogen, daß bei den Klaſſen a, b, c, d, e 17 
beziehentlich 85, 79, 148 und 26 Maſchinen neu in Betrieb 
geſetzt worden ſind, denen 11 beziehentlich 89, 56, 41 und 8 
gegenüberſtehen, deren Abbruch in der Zeit von 1891 bis 1896 
erfolgt iſt. 
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Werden hinſichtlich des Kolbenſchubes der Maſchinen 
die fünf Klaſſen f, g, h, i, k unterſchieden, von denen k die 
Kolbenſchübe von 100 bis mit 200 mm, g die von über 200 
bis mit 300 mm, h die über 300 bis mit 400 mm, i die über 
400 bis mit 600 mm und k die Kolbenſchübe über 600 mm 
betrifft, ſo vertheilen ſich die am 1. Januar 1896 gezählten 
Maſchinen dergeſtalt, daß 


116 zur Klaſſe f, 


234 =: g, 
293 = = h, 
44 = = i, und 
I ż z 


gehören, wogegen von den am 1. Januar 1891 ermittelten Db- 
jekten 108 beziehentlich 206, 198, 25 und 1 auf dieſe fünf 
Klaſſen entfielen. Hiernach iſt der Beſtand bei den Maſchinen 
mit einem Kolbenſchub von mehr als 600 mm unverändert ge⸗ 
blieben, während die übrigen vier Klaſſen Zunahmen des Be: 
ſtandes aufzuweiſen haben, die 8 beziehentlich 28, 95 und 
19 Objekte umfaſſen oder 7,41 beziehentlich 13,59, 47,98 und 
76,00 Prozent betragen. Zur Erläuterung des in der Zeit von 
1891 bis 1896 erfolgten Anwachſens der den Klaſſen a bis d 
zufallenden Beſtände iſt zu bemerken, daß bei den erſteren der 
Reihe nach 60 beziehentlich 110, 156 und 29 Maſchinen 
aufgeſtellt ſowie 52 beziehentlich 82, 61 und 10 beſeitigt 
worden ſind. 

Für die Erörterungen, welche die minutliche Umd rehungs⸗ 
zahl der zu den beweglichen Keſſeln gehörigen Maſchinen be⸗ 
treffen, mögen ſechs Klaſſen 1 bis mit q unterſchieden werden, 
wobei zu! die Maſchinen mit einer Umdrehungszahl von weniger 
als 20, zu m die von über 20 bis mit 40, zu n die über 40 
bis mit 70, zu o die über 70 bis mit 100, zu p die über 100 
bis mit 150 und zu q die Maſchinen mit einer minutlichen 
Umdrehungszahl von mehr als 150 zu rechnen find. Nach dieſer 
Eintheilung ſtellt ſich bezüglich der am 1. Januar 1896 er: 
mittelten Objekte heraus, daß 


1 zur Klaſſe 1, 246 zur Klaſſe o, 
4 = m, 342 ⸗ = p und 


25 = - OQ, 70 : — q 


gehören. Für das Jahr 1891 ergeben ſich rückſichtlich der 
Klaſſen 1 und m dieſelben Zahlen, für n, o, p und q dagegen 
Beſtände im Betrage von 34 beziehentlich 202, 229 und 68. 
Hiernach hat die Kaffe n eine Abnahme um 9 oder 26,47 Prozent 
erfahren, während die Klaſſen o, p, q Zunahmen aufzuweiſen 
haben, die fih auf 44 beziehentlich 113 und 2 oder auf 21,18 
beziehentlich 49,34 und 2,94 Prozent beziffern. In der Zeit 
von 1891 bis 1896, in welcher ſich dieſe Veränderungen voll⸗ 
zogen haben, erfolgte bei der Klaſſe ! weder die Aufſtellung, noch 
die Beſeitigung einer Maſchine, bei m wurde dagegen eine ſolche 
neu in Betrieb geſetzt und eine abgebrochen. Was dagegen die 
Klaſſen n, o, p, q anlangt, fo ſtehen hier 7 beziehentlich 110, 
198 und 39 Objekten, die im Zugang erſcheinen, 16 be⸗ 
ziehentlich 66, 85 und 37 gegenüber, die in jener Zeit beſeitigt 
worden ſind. . 
Auch rückſichtlich der Kolbengeſchwindigkeit der hier 
in Betracht kommenden Maſchinen find Ermittelungen angeftellt 
und hierbei fünf Klaſſen r, s, t, u, v vorgeſehen worden, ber: 
geſtalt, daß r die Maſchinen mit einer Kolbengeſchwindigkeit unter 
0,5 m betrifft, während die übrigen Klaſſen der Reihe nad 
dergleichen Geſchwindigkeiten im Betrage von 0,5 bis unter 
1,0 m, 1,0 bis unter 1,5 m, 1,5 bis unter 2,0 m ſowie von 
2,0 m und darüber umfaſſen. Nach jenen Ermittelungen ver⸗ 


— 


theilen fih die am 1. Januar 1896 gezählten Maſchinen in 
der Weiſe, daß 
24 der Klaſſe +, 


192 = s 8, 
437 : = t, 

32 =: z u und 
3 : 2 V 


zufallen, wogegen von den am 1. Januar 1891 vorhandenen 
Objekten 23 beziehentlich 192, 304, 17 und 2 zu den Klaſſen 
r,s, t, u, v gehörten. Hieraus ergiebt fih, daß der Beſtand bei 
den Maſchinen mit einer Kolbengeſchwindigkeit von 0,5 bis unter 
1,0 m keine Aenderung erfahren hat, während die Klaſſen r, t, u 
und v Zunahmen verzeichnen laſſen, die ſich auf 1 beziehent⸗ 
lich 133,15 und 1 oder auf 4,35 beziehentlich 43,75, 88,24 und 
50,00 Prozent berechnen. Rückſichtlich der Aufſtellung und Be⸗ 
ſeitigung von Maſchinen der verſchiedenen Kolbengeſchwindigkeits⸗ 
Haflen ift noch zu erwähnen, daß bei r, s, t, u und v 7 beziehentlich 
81, 241, 24 ſowie 2 Objekte neu in Betrieb geſetzt worden ſind, 
wogegen die Zahl der zum Abbruch gekommenen Maſchinen der 
Reihe nach 6, 81, 108, 9 und 1 beträgt. 


E. Leiſtungsfähigkeit der Dampfmaſchinen. 

Geht man auf die Leiſtungsfähigkeit der zu den beweglichen 
Keſſeln gehörigen Dampfmaſchinen näher ein und werden hierbei 
die letzteren in drei Klaſſen a, b, c getheilt, dergeſtalt, daß a die 
Maſchinen von unter bis mit 5 Pferdeſtärken, d die über 5 bis 
mit 10 und c die über 10 Pferdeſtärken umfaßt, fo ift im 
Anſchluß an das, was bereits im Kapitel A über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit jener Maſchinen geſagt worden iſt, noch Folgendes 
anzuführen. 

Von den am 1. Januar 1896 gezählten Objekten gehören 


195 zur Klaſſe a, 
123 ⸗ 2b und 
370 = ⸗ e) 


rückfichtlich der am 1. Januar 1891 ermittelten Maſchinen zeigte 
ſich dagegen, daß 194 zur Klaſſe a, 122 zu b und 222 zur 
Klaſſe e zu zählen waren. Hiernach ergeben ſich für die Zeit 
von 1891 bis 1896 folgende Zunahmen: bei 


a) um 1 ober 0,52 Prozent, 
b) = 1 =- 0,82 und bei 
c) = 148 = 66,67 z 


Dieſe Veränderungen haben fih in der Weiſe vollzogen, daß bei 
den Klaſſen a, b, e 83 beziehentlich 51 und 221 Maſchinen neu 
in Betrieb geſetzt worden find, denen 82 beziehentlich 49 und 74 
gegenüberſtehen, deren Abbruch in jener Zeit erfolgt iſt. 

Betreffs weſentlicher Veränderungen in dem Beſtande 
kommen ſomit nur die Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit 
von mehr als 10 Pferdeſtärken in Betracht, die bei der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft überhaupt nicht vertreten find, bei dem 
künſtleriſchen und dem Handelsgewerbe ſowie bei der Induſtrie 
der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte erſt 1896 erſcheinen 
und bei den Gruppen XIX, X eine Aenderung des Beſtandes 
nicht erfahren haben. Dagegen ergeben dieſe Maſchinen beacht⸗ 
liche Zunahmen bei den Gruppen: Induſtrie der Steine und 
Erden, Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc., Papier⸗ und 
Lederinduſtrie, Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe ſowie Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel, wo ſie ſich auf 20, beziehentlich 
11, 18, 32 und 32 beziffern, alſo zuſammen mehr als zwei 
Drittel des der ganzen Klaſſe zukommenden Wachsthums be⸗ 
anſpruchen. 
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F. Alter und Urfprung der beweglichen Keffel. 


Von den am 1. Januar 1896 gezählten 696 beweglichen 
Keſſeln beſitzen nach den hierauf bezüglichen Erörterungen ein 
Alter von 

über 25 Jahren 43 oder 6, 18 Prozent, 


25 bis 20 = 72 = 10, 34 =: 

20 - 15 = 86 =- 1236 = ` 

15 =- 10 = 106 : 15,23 z 

10 = & = 193 = 27,78 = fowie von 

5 Jahr. u. darunter 183 = 2629 = während bei 
13 = 1,87 = 


das Alter nicht zu ermitteln war. Werden die jüngften drei 
Altersklaſſen vereinigt, ſo zeigt ſich, daß 482 oder 69,25 Prozent 
aller der hier in Betracht kommenden Keſſel ein Alter von 15 
und weniger Jahren aufzuweiſen haben. Hieraus ſowie aus den 
Antheilen der oberen Altersklaſſen an dem geſammten Beſtande 
ergiebt ſich eine Berechtigung zu der Annahme, daß die durch⸗ 
ſchnittliche Benutzungsdauer der beweglichen Keſſel etwa 15 Jahre 
beträgt. 

Es iſt nicht ohne Intereſſe, zu ermitteln, wie ſich die am 
1. Januar 1896 gezählten 696 der hier in Betracht kommenden, 
nach Altersklaſſen geordneten Keſſel auf die einzelnen Induſtrie⸗ 
gruppen vertheilen. Die Antwort auf dieſe Frage ermöglicht die 
folgende Tabelle XXXI, für die beſondere 8 nicht 
erforderlich find. 


Tabelle XXXI. 


10 5 | um 
bis | Jah - be» 
90 15 | 10 | 5 | T fann⸗ 
+] Sahel 5 tem 
ren boa Alter 


Gewerbegruppen 


1. 


I. Land- u. Forſtwirthſch. 
III. Bergbau, Hütten- und 
Salinenweſ., Torfgräb. 
IV. Ind. d. Steine u. 
V. Metallverarbeitung. 
VI. Ind. d. Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente und Apparate 
VII. Chemiſche Induſtrie 
VIII. Forſtw. . 
Leuchtſtoffe, Fette r. 
IX. Textilinduſtrie 8 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduſtrie 
XII. Ind. d. 5 u. Scrigft 
XIII. Ind. d. Nahrungs- 
Genußmittel . i 
XIV. Ind. der Bekleidung u. 
Reinigung 8 
XV. Baugewerbe 
XVI. Polygraph. Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verkehrsgewerbe (aus⸗ 
ſchließl. Schifffahrt) 
XX. Beherberg. u. Erquick. 
XXI. Häusliche Zwecke 
XXII. Gemiſchte u. unbeſt. Zw. 


Summe] 696 


1 
1l. l 
43 7a 55 106 |198 fal ig 


Nach den Ermittelungen, welche rückſichtlich des Urſprungs 
der oben erwähnten 696 beweglichen Keſſel angeſtellt worden find, 
hat fih gezeigt, daß 

8 * 
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219 oder 31,47 Prozent in Sachſen, 


werden konnte. 


Dieſe Ergebniſſe weichen erheblich ab von den⸗ 


441 = 63,36 andern deutſchen Ländern und jenigen, welche fi) auf den das Jahr 1891 betreffenden Beftand 
29 = 417 -im Auslande erbaut wurden, an beweglichen Keſſeln beziehen. 
während bei 7 = 1,00 der Urſprung nicht feſtgeſtellt 
. Tabelle XXXII. 
Geſammtzahl Von nebenſtehenden beweglichen Keſſeln | 
5 ad find erbaut haben 
eweglichen 
Gewerbegruppen ; im übrigen unbefanuten 
grupp Keſſel in Sachſen Deutſchland im Auslande Urſprung 
am 1. Januar] am 1. Januar am 1. Januar || am 1. Januar am 1. Januar 
1896 | 1891 | 1896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1896 | 1891 || 1896 | 1891 
1. 2. 8. 
I. Land: und Forſtwirthſchaft 7 5 4 2 3 3 : 
III. Bergbau, Hütten- u. Salinenweſen, Torfgräbere 30 | 21 10 | 10 || 19 10 1 1 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 109 80 24 21 | 76 54 8 4 
V. Metallverarbeitung . . 68 | 58 | 20 25 | 43 | 27 4 5 
VI. Ind. der Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate 87 82 36 42 47 34 2 3 
VII. Chemiſche Induſtrie 14 10 5 4 8 5 1 1 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Mebenprobutte Leute 
Fette, Oele und pense Eg 8 1 3 1 5 5 l . 
IX. Textilinduſtrie . 51 | 57] 18 27 29 286 2 1 
X. Papierinduftrie 28 | 3 | 24 i 1 | i 
XI. Lederinduftrie. . 9 19 3 7 6 1 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 1 129 | 98 | 35 | 36 | 89 | 54 4 5 
XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 82 51 27 22 | 51 28 4 1 
XIV. Induſtrie der Bekleidung und . 10 7 5 5 4 1 1 1 
XV. Baugewerbe : 5 3 2 2 3 1 ; A 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 23 | 24 | 10 12 13 | 12 ; 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 ; 5 f 1 ö 
XVIII. Handelsgewerbe 2 ; ; . 2 ; . f 
XIX. Verkehrsgewerbe (ausſchl. Schifffahrt) 7 7 4 4 2 2 1 1 
XX. Beherbergung und Erquickung 2 2 1 1 1 1 
XXI. Häusliche Zwecke 5 17 12 7 4 10 8 Í ; 
XXII. Gemiſchte und unbeftimmte gwecke : 7 6 2 2 5 3 ; 1 
Summe | 696 | 543 | 219 | 227 | 441 | 280 | 29 | 25 


Zahl der Maſchinen 
Leiſtungsfähigkeit 


Keſſel mit einer Spannung 


Zahl der zugehörigen 


von 


der zu den beweglichen Keſſeln 3 5 | über 5 Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen 
e . | 
gehörigen Maſchinen über- Atmoſphären Ueberdruck De- Pferde⸗ 
haupt Prozent Ý ve Prozent ſph a Petes Prozent Ä ſtärken | Prozent 
eee, | 1. Januar 1. Januar | 891 
am 1. Jan. 1896 hae 1. Jan. 1891 1896 | 1891 | 1896 ad 1891 [am 1. Jauuar 1896 = 1. Januar 1 
1. 2. 8. | 4. 5. 6. > 9. 10. 11. 12. 18. 
5 Pferdeſtärken und darunter . | 195 28,34 | 194 36,06 | 147 | 163 m 48 | 31 578,0 3,90 | | 567,4 7,11 
über 5 bis mit 10 Pferdeſtärken 123 | 17,88 122 22, 68 | 67 65 56 57 910,7 6,15 884,9 11,08 
über 10 Pferdeſtärken 370 | 53,78 222 41 ‚26 43 | 39 | 327 


Ueberhaupt 


688 | 100,00 538 | 100,00 | 257 | 267 | 431 | 
I ; 


183 | 13328,9 89.96 | 6524,5 81,80 
6524,56 | $19 

271 | 14817,6 | 100,00 | 7976,8 10000 
| | 


Von den 1891 gezählten 543 Objekten waren nämlich 
227 oder 41,81 Prozent aus ſächſiſchen Fabriken, 
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daß die am 1. Januar 1896 gezählten 8 beweglichen Keſſel ohne 
zugehörige Maſchine mit einer Heizfläche von zuſammen 114,05 qm 
bei Aufſtellung dieſer Tabelle unberückſichtigt geblieben ſind. 


un re Die Tabelle XXXII läßt erjehen, daß alle Keſſel⸗ und 

25 4.60 2 - ausländifhen Fab⸗ Maſchinengrößen bei den in Sachſen hergeſtellten Objekten er- 

' riten hervorgegangen ſcheinen, und daß bei den Maſchinen von 5 Pferdeſtärken und 

wogegen bei 11 = 2,02 2 der Urfprung nicht er- darunter fowie von über 5 bis mit 10 Pferdeſtärken die Zahl 


mittelt werden konnte. Hiernach haben die ſächſiſchen Keſſel um 
8 oder 3,52 Prozent abgenommen, während die Zahl der in 
anderen deutſchen Ländern und im Auslande erbauten Objekte 
zugenommen hat; bei erſteren iſt ſie um 161 oder 57,50 Prozent 
und bei letzteren um 4 oder 16,00 Prozent geſtiegen. Zu 
dieſen Veränderungen ſei bemerkt, daß in der Zeit von 1891 
bis 1896 im Ganzen 80 ſächſiſche Keſſel aufgeſtellt und 88 be: 
ſeitigt worden ſind, wogegen 266 neu in Betrieb geſetzten Ob⸗ 
jekten, die aus Fabriken anderer deutſcher Staaten, und 14, die 
vom Auslande bezogen wurden, 105 beziehentlich 10 gegenüber⸗ 
ſtehen, deren Abbruch in jener Zeit erfolgt iſt. 

Die im Vorſtehenden angeführten Zahlen laſſen erkennen, 
daß die ſächſiſchen Fabriken in neuerer Zeit zur Deckung des bei 
der heimiſchen Induſtrie auftretenden Bedarfs an beweglichen 
Keſſeln und den dazu gehörigen Maſchinen in vermindertem 
Maße herangezogen worden ſind, als dies früher der Fall war, 
eine Erſcheinung, die zum Theil mit darauf zurückzuführen ſein 
dürfte, daß die Herſtellung beweglicher Keſſel mit Zubehör in 
anderen deutſchen Staaten mehr als Spezialität betrieben wird 
als in Sachſen. Das Ueberwiegen ſolcher nicht aus Sachſen 
ſtammender Objekte erſcheint geeignet, den hier beſtehenden Be⸗ 
trieben, welche bewegliche Keſſel herſtellen, Anlaß zu geben, ſich 
der Fabrikation dieſer Dampferzeuger mehr als bisher zuzu⸗ 
wenden, um den heimiſchen Bedarf an ſolchen thunlichſt ſelbſt 
decken zu können. 

Die nebenſtehende Tabelle XXXII giebt Aufſchluß darüber, 
wie ſich die ſowohl am 1. Januar 1896 als am gleichen Tage des 
Jahres 1891 gezählten und nach ihrem Urſprung geordneten 
beweglichen Keſſel auf die einzelnen Induſtriegruppen vertheilen, 
während die Tabelle XXIII erſehen läßt, welche Beziehungen 
zwiſchen den zu den beweglichen Keſſeln gehörigen, nach Größen⸗ 
klaſſen aufgeführten Dampfmaſchinen und der Spannung der 
Keſſel, ihrer Heizkräfte ſowie dem Urſprung der gezählten Ob⸗ 


jekte beſtehen. Hierbei iſt indeſſen nicht außer Acht zu laſſen, 


der aus Sachſen ſtammenden Objekte derjenigen, welche die aus 
Fabriken anderer deutſcher Staaten bezogenen Keſſel umfaßt, 
nahezu gleich iſt. Ganz andere Verhältniſſe ergeben ſich dagegen 
rückſichtlich der beweglichen Keſſel, zu denen Maſchinen mit einer 
Leiſtungsfähigkeit von mehr als 20 Pferdeſtärken gehören. Hier 
ſtehen, was das Jahr 1896 anlangt, 53 Objekten, die in 
Sachſen erbaut worden ſind, 296 ſolche gegenüber, die anderen 
deutſchen Staaten entſtammen; es haben ſonach zur Deckung des 
ſächſiſchen Bedarfes an den hier in Betracht kommenden beweg⸗ 
lichen Keſſeln, abgeſehen von dem Auslande, die Fabriken 
anderer deutſcher Staaten beinahe ſechsmal ſo viel geliefert als 
die heimiſchen Etabliſſements. 

In der Tabelle XXXIV möge eine Ueberſicht darüber folgen, 
welche Beziehungen zwiſchen den nach Altersklaſſen geordneten 
beweglichen Keſſeln und deren Dampfſpannung, Heizfläche ſowie 
Urſprung beſtehen, und welche Leiſtungsfähigkeit die zu den ge: 
zählten Keſſeln gehörigen Maſchinen beſitzen, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen ift, daß die in der Geſammtzahl (696) enthaltenen 
8 Keſſel ohne Maſchinen in den Spalten 6 bis 9 ſowie bei 
Berechnung der Zahlen in den Spalten 14 und 16 außer Be⸗ 
tracht zu bleiben hatten. | 

Wie bereits im Eingange dieſes Abſchnittes erwähnt worden 
iſt, ſind bei den vorſtehenden Beſprechungen einige maſchinelle 
Einrichtungen nicht berückſichtigt worden, welche zwar in naher 
Beziehung zu den beweglichen Keſſeln ſtehen, aber doch nicht 
ganz in den für die letzteren gezogenen Rahmen hineinpaſſen. 
Von dergleichen Einrichtungen find am 1. Januar 1896 im 
Ganzen 24 ermittelt worden, und zwar 

22 Dampfkrahne ſowie 
2 Dampfſchiebebühnen; 
im Jahre 1891 waren 21 vorhanden, die indeſſen aus 


17 Dampfkrahnen, 
2 Dampfſchiebebühnen und 
2 Dampframmen 


XXXIII. 
Geſammte Auf einen beweglichen Keſſel Von den beweglichen Keſſeln 
entfallen 
i haben un: 
a der Keſſel = find erbaut raten 
Pferbeftärten qm deizfläche im übri a a im Auslande Nefprung 


qm Prozent 


| Prozent 


am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 


1. Januar 1. Januar 1. Januar 


in Sachſen 
am 


Deutſchland am 


Å Januar 1. Januar 1. a Januar 1. Januar 


| 1896 | 1891 || 1896 | 1891 | 1896 | 1891 || 1896 | 1891 i 1896 1891 |1896 1891) 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 31. 23. 28. 44. 25. 
781,83 7,99 813,38 13,76 | 2,96 2,92 4,01 4,19 96 | 102 | 88 74 
840,89 8,59 | 810,25 13,71 7,40 7,25 6,84 6,64 66 78 | 53 N 
8165,91 | 83,42 5 72,58 | 36,02 | 29,39 | 22,07 | 19,31 | 53 | 45 296163 | 20 | 14 9 a 
| 5910,29 | 100,00 | 21,54 | 14,83 || 14,23 | 10,99 | 215 | 225 | 437 | 277 oe 29 | 25 1 


9788,63 | 100,00 


beſtanden. Es haben fonad die Dampfkrahne um 5 zu- und | 7 Dampfkrahne aufgeftellt und 2 befeitigt worden find, während 
die Dampframmen um 2 abgenommen, während der Beſtand bei den Dampframmen die Inbetriebſetzung neuer Objekte nicht, 
der Dampfſchiebebühnen unverändert geblieben iſt. Hierzu bleibt wohl aber der Abbruch zweier Maſchinen zu verzeichnen iſt. 
zu erwähnen, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 im Ganzen 


Tabelle XXXIV. 


Zahl der beweglichen Keſſel nebenſtehenden Von den beweglichen 


Alters fene Auf einen a Keſſeln 
f beweglichen 
it ei ; be: | 
Alter Dampf. mit einer Seiftungs- Leiſungs⸗ Heizſiuche | gejer [PIE | haben 
überhaupt panin ee ee ber entfallen ftärte | find erbaut | | 
we p a 9 fähigkeit von fähigkeit Keſſel ent⸗ un⸗ 


beweglichen Keſſel bis 5 über || unter | über | über 


u. da- 5 bis 5 10 über 


Stück Prozent tuner Atm. 5 dis 10 bis 20 Ss PIECE: 
Ucber. Ueber. Pferde · Pferde. Pferde- ren ſtärken 
druck druck ſtärken ſtärken ſtärken 
1. 2. 8. 4. 1. 8. 9 
Ueber 25 Jahre 43 6,18|| 35 14 9 2 
25 bis über 20 Jahre | 3) 72 10,34 56 16 | 19 3 
20 =: =- 15 = b) 86 | 12,86 || 58 27 | 16 6 
15 = =- 10 = o) 106 15,23 || 46 20 15 22 
10: = 5 = 193 | 27,78|| 40 28 37 87 
5 Jahre u. darunter d) 183 26,29 || 15 16 35 | 117 
Unbekannt 13| 1,87 10 2 2 


Summe e) 696 | 100,00 260 | 436 195 | 128 133 | 287 21,54 | 14,28 

9 Einſchließlich 1 beweglichen Keſſel ohne Maſchine mit 9,56 qm Heizfläche. is 
z 1 z 2 z z z 6.82 = z 1 

c) z 3 z z 2 z 24.97 2 z 

d) 2 8 z z z = 78,20 = z | 

e) £ 8 z z 2 = 114,05 = z | 


In der beiftehenden Tabele XXXV ift eine Ueberſicht über daß bei den Dampfkrahnen 14 ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit 
die in Rede ſtehenden Einrichtungen ſowohl für den Stand der Siederohren, darunter 7 Field'ſche Dampferzeuger, ferner 7 ftehende 
Sache am 1. Januar 1896 als auch für den gleichen Tag des Feuerbüchſenkeſſel mit Querfiedern und 1 kombinirter Keſſel 
Jahres 1891 gegeben, welche die erwünſchten Aufſchlüſſe über Verwendung gefunden haben, wogegen die zwei Dampfſchiebe⸗ 
Dampfſpannung, Heizfläche der in Betracht kommenden Keſſel bühnen ſtehende Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren 
wie auch über die Leiſtungsfähigkeit der zugehörigen Maſchinen beſitzen. Auch ift noch zu bemerken, daß bei Berechnung der 
und über den Urſprung der geſammten Einrichtungen giebt. Leiſtungsfähigkeit der zu den Krahnen gehörigen Maſchinen nur 
Rückſichtlich der Bauart der Keſſel möge noch hinzugefügt werden, die zum Heben dienenden Cylinder in Betracht gezogen worden find. 


Tabelle XXXV. 


Dampfſpannung ; Maſchinen mit einer Leiſtungs⸗ Geſammte u der Maſchinen 
der Keſſel Heizfläche fähigkeit von Leiſtungs⸗ ae ian | 
Retr fähigkeit 
unter bis über 5 in aus⸗ 
unter 5 über 5 i ; 5 über 10 
Bezeichnung =. mit 5 [bis mit 4 1 pag ländiſche bekannte 
Atmoſphären am Pferdeſtärken am am 


1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan. 1. Jan.] 1. Jan. 1. Jan. 
189601891 1896/1891 1896/1891 1896 | 1891 189601891 18961891 1896/1891 1896 1891 1896/1891 1896 1551 1581851 
1. 2. 8. 4. 5. fle [a7 8 9. [ 10. 11. [ 12. | 18. || 14. | 15. [ 16. | 17. [ 18. | 19. ; 
Dampfkrahne 22 17] . | 22 | 17 |191,60/152,60 19 | 16 648,7 535,4] 19 | 16 
Dampfſchiebebühnen 2 2ͤ 22 10,26 10,36 1 | 1 23,5 28,5 
Dampframmen . .| . 27 .|. 27. 4,60 3,6 


Summe | 24 | aj. | 20 | 17 [672,3 562,5 19 | 15 


24 | 21 | 201,861167 46 


| 
| 


IV. Schiffs⸗Dampfkeſſel und Schiffs⸗Dampfmaſchinen. 
A. Zahl, Verwendung und Tragfähigkeit der Schiffe. 


Die Verwendung des Dampfes zur Fortbewegung von Schiffen 
hat Veranlaſſung gegeben, auch die hierzu dienenden Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchinen bei denjenigen Erhebungen zu berückſichtigen, 
welche im Intereſſe der vorliegenden Statiſtik anzuſtellen geweſen 
find. Hierbei haben ſich nach Maßgabe des vorgeſchriebenen, 
auf dieſe Keſſel und Maſchinen bezüglichen Zählformulars die 
Erhebungen nicht nur auf dieſe ſelbſt, ſondern auch auf die Zahl 
der in Betracht kommenden Schiffe, auf die Verwendung, das 
Alter und die Tragfähigkeit derſelben erſtreckt, ſo daß die Er⸗ 


gebniſſe der Erhebungen neben Anderem auch als beachtliche 


Unterlagen für Beurtheilung der heimiſchen Schifffahrt und ihre 
Entwickelung verwendet werden können. 

Obgleich als Schiffsdampfkeſſel und Schiffs dampfmaſchinen 
alle diejenigen Dampferzeuger und mit Dampf arbeitenden Motoren 


angeſprochen werden können, welche dauernd mit einem Schiffe 
verbunden ſind, ſo ſollen an dieſer Stelle doch zunächſt nur die⸗ 


jenigen Keſſel und Maſchinen behandelt werden, welche zur Fort⸗ 
bewegung der Fahrzeuge dienen, auf denen ſie ſich befinden, während 
rückſichtlich der übrigen hier in Betracht kommenden Objekte einige 
Worte am Schluſſe diefes Abſchnittes folgen werden. 

Die Erörterungen, welche rückſichtlich der Zahl der in 
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bei Chemnitz verkehrte. Am 1. Januar 1891 betrug die Zahl 
dieſer Schiffe nur 65, worunter ſich 63 Elbfahrzeuge und jene 
2 Elſterdampfer befanden, ſo daß der Beſtand der Dampfſchiffe 
um 35 oder 53,85 Prozent geſtiegen iſt, wobei die Zunahme in 
der Hauptſache nur Elbfahrzeuge betrifft. 

Bezüglich der Verwendung der am 1. Januar 1896 ge⸗ 
zählten Schiffe iſt anzuführen, daß 55 zur Perſonenbeförderung, 
41 zum Transport von Gütern und 4 gemiſchten Zwecken dienen, 
wogegen von den am 1. Januar 1891 vorhandenen Fahrzeugen 
37 dem an erſter und 26 dem an zweiter Stelle genannten 
Zwecke dienten, während nur 2 Schiffe zu gemiſchten Zwecken 
benutzt wurden. Weſentliche Zunahmen ergeben ſomit die zur 
Perſonenbeförderung dienenden Fahrzeuge wie auch diejenigen, 
welche zum Transport von Gütern beſtimmt ſind; bei erſteren 
beziffert ſich die Zunahme auf 18 oder 48,65 Prozent, bei letzteren 
dagegen auf 15 oder 57,69 Prozent. 

Was nun die Tragfähigkeit der Dampfſchiffe anlangt, 
ſo berechnet ſich diefelbe für den Stand der Sache am 1. Januar 
1896 insgeſammt auf 7981,88 Regiſter⸗Tons oder 106425,0 
Doppelzentner, während ſie am 1. Januar 1891 nur 5433,95 
Regiſter⸗Tons oder 72452,6 Doppelzentner betrug; fie hat ſonach 
um 2547,93 Regiſter⸗Tons, das find 33972,4 Doppelzentner, 
oder um 46,89 Prozent zugenommen. Da die Zahl der Dampf⸗ 
ſchiffe um 53,85 Prozent geftiegen ift, ergiebt fich, daß die im 


Sachſen vorhandenen Dampfſchiffe angeſtellt worden find, haben Durchſchnitt auf ein Schiff entfallende Tragfähigkeit abgenommen 


ergeben, daß ſich dieſelbe am 1. Januar 1896 auf 100 belief, haben muß. 


Dies iſt in der That auch der Fall, und es be⸗ 


von denen 97 die Elbe und 2 die Elſter bei Leipzig befuhren, ziffert ſich dieſe Abnahme auf 50,4 Doppelzentner oder 4,52 
während 1 Dampfer auf dem Pelzmühlenteich zu Niederrabenſtein Prozent. 


Tabelle XXXVI. 


Zahl der Schiffe mit einer Tragfähigkeit 


Werden die ſowohl am 1. Januar 1896 als auch am gleichen 
Tage des Jahres 1891 gezählten Dampfſchiffe nach ihrer Ver⸗ 
wendung geordnet und der Tragfähigkeit der Fahrzeuge, für 
welche 4 Klaſſen gewählt worden ſind, gegenübergeſtellt, ſo er⸗ 
hält man die vorſtehende Tabelle XXXVI. Bei einer näheren 
Betrachtung derſelben iſt zunächſt zu bemerken, daß die mit einem 
* verſehene Zahl 55 in Spalte 2 einen der Königl. Waſſerbau⸗ 
direktion gehörigen Dampfer mit einer Tragfähigkeit von 258 
Doppelzentnern umfaßt, der zu dienſtlichen Zwecken Verwendung 
findet und bei dem die Betriebsmaſchine auf einen Turbinen⸗ 


Geſammte Tragfähigkeit Auf ein Schiff 


Geſammt⸗ 
ahl at Ve ß entfallende 
= a b 6 d Tragfähigkeit 
unter über 50 || über 100 Regiſter⸗Tons Doppelzentn in 
i . bis mit bis mit || bis mit | über 200] Regiſter⸗Ton n 
Verwendung der Schiffe] Schiffe A = os = 5 Doppelzentnern 
ji Regifter -Tong am u 
1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar || 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Januar 
1896 | 1891 | 189618911896 18911896 18911896 1891] 1896 | 1891 1896 1891 1896 | 1891 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 
| Zur Perfonenbeforderung |*55 | 37 | 30 | 18 || 25 | 19 . | . 1902,97 1474,58 25373,0|19661,1| 461,4 531,4 
| Zur Güterbeförderung 41; 26] .|. 4| 134 24 3 | 1 |6067,80/ 3952,24 80904,0 |52696,5 | 1973,3 | 2026,8 
i und zwar: 
Raddampfer 27 184 ; 312116 3 | 1 |4121,21 2665,95 54949,5 |35546,0 | 2035,2 | 1974,8 
| Kettendampfer . 14 8|.|. 1 13 1946,59 | 1286,29 25954,5 |17150,5|1853,9| 2143,8 
Zu gemiſchten Zwecken 4 2 | 4| 2 ; . 11,11 7,13 148,0 95,0] 37,0 47,5 
Summe 100 65 34 | 20 | 29 | 20 || 34 | 24 | 3 | 1 7981,88 | 5433,95 106425,0 |72452,6| 1064,3 1114, 


propeller wirkt, während die übrigen zur Perſonenbeförderung 
dienenden Schiffe mit Ausnahme von 19 Schraubendampfern 
Raddampfer ſind. Die 41 zum Transport von Gütern ver⸗ 
wendeten Fahrzeuge zerfallen in 27 Raddampfer und 14 Ketten⸗ 
ſchiffe; rückſichtlich der letzteren bleibt indeſſen zu erwähnen, daß 
ſich unter dieſen ein Schiff mit zwei verſchiedenen Betriebsvor⸗ 
richtungen befindet, indem eine von den zwei vorhandenen Dampf⸗ 
maſchinen auf eine Kettentrommel, die andere aber auf Turbinen 
wirkt. Die zu gemiſchten Zwecken benutzten 4 Fahrzeuge ſind 
3 mit Schraube arbeitende Dampfer und 1 ſolcher, bei welchen 
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die Maſchine einen Turbinenpropeller treibt. Dieſe mit ** ver: und 7 Kettendampfer) im Zugang, fowie 2 (1 Raddampfer und 


ſehene Zahl 4 in Spalte 2 der Tabele XXXVI umfaßt übrigens 
2 der Königl. Waſſerbaudirektion gehörige Fahrzeuge mit einer 
Geſammttragfähigkeit von 53 Doppelzentnern, die ſowohl zum 
Transport gebaggerter Maſſen, als auch von Baumaterialien 
und von Perſonen dienen. 

Die hinſichtlich der Tragfähigkeit gewählten Klaſſen umfaſſen 
Schiffe mit einer ſolchen von unter bis 50 Regiſter⸗Tons (a), 
über 50 bis mit 100 (b), über 100 bis mit 200 (e) und über 
200 Regiſter⸗Tons (d). Nach der Tabelle XXXVI hat die Zahl 
der zur Klaſſe a gehörigen Schiffe in der Zeit von 1891 bis 
1896 um 14 oder 70,00 Prozent zugenommen, wogegen bei b 
ein Anwachſen des Beſtandes um 9 oder 45,00 Prozent, bei c 
um 10 oder 41,67 Prozent und bei d ein ſolches um 2 oder 
200,00 Prozent zu verzeichnen iſt. 

Die zur Perſonenbeförderung dienenden Dampfer haben in 
jener Zeit bei der Klaſſe a eine Zunahme um 12 oder 66,67 
Prozent und bei b eine ſolche von 6 oder 31,58 Prozent er⸗ 
fahren, während fie bei den Klaſſen e und d überhaupt nicht 
vertreten ſind. Die geſammte Tragfähigkeit dieſer Schiffe iſt in 
jener Zeit um 428,39 Regiſter⸗Tons oder um 5711,9 Doppel⸗ 
zentner, alſo um 29,05 Prozent geſtiegen, und es hat die im 
Durchſchnitt auf ein Schiff entfallende Tragfähigkeit um 70,1 
Doppelzentner oder 13,19 Prozent abgenommen. 

Zur Güterbeförderung benutzte Dampfer ſind nur bei den 
Tragfähigkeitsklaſſen b, c und d anzutreffen, die Zunahmen von 
3 beziehentlich 10 und 2 oder von 300,00 beziehentlich 41,67 und 
200,00 Prozent verzeichnen laſſen. Hierbei iſt die Zahl der 
Raddampfer um 2 beziehentlich 5 und 2 oder um 200,00 be: 
ziehentlich 31,25 und 200,00 Prozent geſtiegen, wogegen ſich für 
die Kettendampfer, die nur bei den Klaſſen b und c erſcheinen 
und, was die Klaſſe b anlangt, erſt 1896 auftreten, eine Zu⸗ 
nahme von 5 oder 62,50 Prozent ergiebt. Hierbei hat die ge⸗ 
ſammte Tragfähigkeit der zur Güterbeförderung dienenden Schiffe 
um 2115,56 Regiſter⸗Tons, das find 28207,5 Doppelzentner, 
oder um 53,53 Prozent zugenommen, wogegen die durchſchnitt⸗ 
liche Tragfähigkeit eines Fahrzeuges um 53,5 Doppelzentner oder 
2,64 Prozent zurückgegangen iſt. Bei den Raddampfern zeigt 
ſich eine Zunahme der geſammten Tragfähigkeit um 1455,26 
Regiſter⸗ Tons, das find 19403,5 Doppelzentner, oder 54,59 
Prozent; bei den Kettendampfern beträgt die Zunahme 660,30 
Regiſter⸗Tons, alſo 8804,0 Doppelzentner oder 51,33 Prozent. 
Nach dieſen Veränderungen ergiebt ſich bei der Vermehrung der 
hier in Betracht kommenden Schiffe, daß die durchſchnittliche 
Tragfähigkeit eines Raddampfers um 60,4 Doppelzentner oder 
3,06 Prozent geſtiegen, die eines Kettendampfers dagegen um 
289,9 Doppelzentner oder 13,52 Prozent zurückgegangen iſt. 

Was nun die gemiſchten Zwecken dienenden Schiffe anlangt, 
ſo erſcheinen dieſelben nur bei der Tragfähigkeitsklaſſe a, dabei 
ergiebt ſich eine Zunahme der geſammten Tragfähigkeit dieſer 
Fahrzeuge um 3,98 Regiſter⸗Tons, alfo um 53,0 Doppelzentner 
oder 55,82 Prozent, wogegen die durchſchnittliche Tragfähigkeit 
eines der hier in Betracht kommenden Dampfer um 10,5 Doppel⸗ 
zentner oder um 22,11 Prozent zurückgegangen iſt. 

Die im Vorſtehenden angeführten Veränderungen haben ſich 
in der Weiſe vollzogen, daß bei den zur Perſonenbeförderung 
dienenden Schiffen 26 im Zugang und 8 im Abgang erſcheinen, 
von erſteren gehören 17 zur Klaſſe a und 9 zu b, von letzteren 
dagegen 5 zu a und 3 zu b. Die 26 Fahrzeuge beſitzen eine 
Geſammttragfähigkeit von 667,55 Regiſter⸗Tons oder 8900,8 
Doppelzentnern, die 8 Schiffe aber eine ſolche von 239,16 Regiſter— 
Tons oder 3188,9 Doppelzentnern. Bei den zum Transport 
von Gütern beſtimmten Fahrzeugen erſcheinen 17 (10 Raddampfer 


1 Kettendampfer) im Abgang. Dieſe 17 Schiffe haben eine 
Geſammttragfähigkeit von 2396,81 Regiſter⸗Tons oder von 31957, 
Doppelzentnern, die in Abgang gekommenen Fahrzeuge aber eine 
ſolche von 281,25 Regiſter⸗Tons oder von 3750,0 Doppelzentnern. 
Bei den gemiſchten Zwecken dienenden Schiffen ſtellt ſich heraus, 
daß die zwei im Zugang erſcheinenden Objekte eine Geſammt⸗ 
tragfähigkeit von 3,98 Regiſter⸗Tons oder von 53,0 Doppel: 
zentnern beſitzen. Im Uebrigen bleibt noch zu erwähnen, daß 
ſich unter den 45 Fahrzeugen, welche im Zugang zu verzeichnen 
ſind, 8 Schiffe befinden, die früher in Magdeburg ſtationirt waren. 


B. Zahl und Bauart der Schiffskeſſel ſowie Dampfſpannung, 
Noſt⸗ und Heizfläche derſelben. 


Die Zahl der am 1. Januar 1896 ermittelten Schiffskeſſel 
im engeren Sinne des Wortes, alſo derjenigen Dampferzeuger, 
die zum Betriebe der Fortbewegungsmaſchinen dienen, beträgt 
138, wobei die Vertheilung der Keſſel auf die Schiffe eine ſolche 
iſt, daß 68 Fahrzeuge je einen Dampferzeuger, 29 je 2 und 3 
je 4 beſitzen. Am 1. Januar 1891 belief ſich der Beſtand an 
dieſen Schiffskeſſeln auf 87, und es beſaßen 43 Fahrzeuge je 1, 
dagegen 22 je 2 Keſſel. Es hat ſonach die Zahl der Schiffskeſſel 
um 51 oder 58,62 Prozent zugenommen, wobei der Beſtand an 
Fahrzeugen mit nur einem Keſſel um 25 oder 58,14 Prozent 
und derjenige an Schiffen mit zwei oder mehr Dampferzeugern 
um 10 oder 45,45 Prozent geſtiegen iſt. Die Veränderung in 
der Geſammtzahl der Keſſel hat ſich derartig vollzogen, daß 63 
neu in Betrieb geſetzt und 12 abgebrochen worden ſind. 

Werden die Schiffskeſſel ihrer Dampfſpannung nach in drei 
Klaſſen a, b, c getheilt, wobei a die Keſſel mit einer ſolchen von 
unter bis mit 2 Atmoſphären Ueberdruck, b mit über 2 bis mit 
5 Atmoſphären und c die Dampferzeuger mit einer Spannung 
von mehr als 5 Atmoſphären Ueberdruck umfaßt, ſo zeigt ſich, 
daß von den 138 am 1. Januar 1896 vorhandenen Schiffskeſſeln 
23 zu a, 10 zu b und 105 zur Klaſſe c gehören. Die 1891 
vorhanden geweſenen 87 hier in Betracht kommenden Dampf⸗ 
erzeuger vertheilten ſich in der Weiſe, daß 20 auf die Klaſſe a, 
7 auf b und 60 auf c entfielen. Es hat ſomit der Beſtand der 
niedrigſten Spannungsklaſſe um 3 oder 15,00 Prozent, derjenige 
der Klaſſe b um 3 oder 42,86 Prozent, derjenige der höchſten 
Spannungsklaſſe aber um 45 oder 75,00 Prozent zugenommen. 
Es liegt alſo auch bei den Schiffskeſſeln das Beſtreben vor, die 
Dampfſpannung thunlichſt zu ſteigern, ein Beſtreben, das be⸗ 
ſonders hervortritt, wenn man den Keſſeln, welche in der 
Zeit von 1891 bis 1896 neu in Betrieb geſetzt worden find, 
diejenigen gegenüberſtellt, deren Abbruch in dieſer Zeit erfolgt 
iſt. Geſchieht dies, ſo zeigt ſich, daß bei den Spannungsklaſſen 
a und b 7 beziehentlich 4 Keſſel aufgeſtellt und 4 beziehentlich 
1 beſeitigt worden ſind, während bei der höchſten Spannungs⸗ 
klaſſe 7 außer Dienſt gekommenen Objekten 52 gegenüberſtehen, 
die neu zur Aufſtellung gelangten. 

Hinſichtlich der Bauart der 1896 gezählten 138 Schiffskeſſel 
ſtellt ſich heraus, daß ſie zur Klaſſe der Feuerbüchſenkeſſel ge⸗ 
hören, wobei 6 mit vorgehenden, 113 aber mit rückkehrenden 
Heizröhren und 19 mit Siederohren verſehen find. Im Jahre 
1891 waren von dieſen Bauarten 2 beziehentlich 77 und 8 
vorhanden; es haben ſonach die Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehen⸗ 
den Heizröhren um 4 oder 200,00 Prozent, die mit rückkehrenden 
Heizröhren um 36 oder 46,75 Prozent und die mit Siederohren 
verſehenen Dampferzeuger um 11 oder 137,50 Prozent zu⸗ 
genommen. Dieſe Veränderungen find dergeſtalt vor fih gegangen, 
daß bei der erften Bauartsklaſſe 4 Objekte neu in Betrieb ge 
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ſetzt wurden, ohne daß der Abbruch abkömmlicher Keſſel zu die dem Jahre 1891 entſprechenden Zahlen fih auf 1,93 be⸗ 


verzeichnen blieb, wogegen bei den übrigen beiden Bauartsklaſſen 
45 beziehentlich 14 Keſſeln, die in der Zeit von 1891 bis 1896 
neu in Dienſt geſtellt worden find, 9 beziehentlich 3 gegenüber⸗ 
ſtehen, deren Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt. 

Faßt man endlich die Roſtfläche ſowie die Heizfläche der 
Schiffskeſſel ins Auge, ſo zeigt ſich, daß erſtere im Ganzen um 
78,42 qm oder 46,69 Prozent, letztere aber um 2750,69 qm 
oder 53,00 Prozent zugenommen hat, da 1891 zuſammen 167,95 qm 
Noſtfläche und 5190,17 qm Heizfläche, 1896 aber 246,37 qm 
Roftflähe und 7940,86 qm Heizfläche ermittelt worden find. 
Hieraus ergiebt ſich, daß 1896 durchſchnittlich auf je einen Keſſel 
1,79 qm Roſtfläche und 57,54 qm Heizfläche kommen, während 


ziehentlich 59,66 qm berechneten. Nach dieſen Mittelwerthen für 
Roſt⸗ und Heizfläche ſtellt ſich heraus, daß im Jahre 1891 auf 
einen Quadratmeter Roſtfläche 30,90, 1896 aber 32,23 Quadrat⸗ 
meter Heizfläche entfallen. 

In der nächſten Tabelle XXXVII ſind die im Vorſtehenden 
erwähnten, dem Stande der Sache am 1. Januar 1896 ent⸗ 
ſprechenden Ergebniſſe für die nach ihrer Verwendung geordneten 
Schiffe zuſammengeſtellt, und es giebt dieſe Tabelle im Hinblick 
auf die vorhergehenden Ausführungen zu weiteren Erläuterungen 
keinen Anlaß. Wohl aber mag bemerkt werden, daß ſich unter 
den mit einem * verſehenen Zahlen der Spalte 3 die drei mit 
je 4 Keſſeln ausgerüſteten Schiffe befinden. 


Tabelle XXXVII. 


Zahl der Keſſel mit 


Zahl s I Auf 
ber einer Dampfſpannung] Bauart der Keſſel] gonftäge | Heisflähe I qm 
; , , Roſt⸗ 

Schiffe = in qm in qm 8 
Si ſammt⸗⸗ a | b 0 Zahl der Feuer⸗ 1 d fläche 
Verwendung der Schiffe mit zahl | unter über 2 büchſenkeſſel mit entz 
* der bis mit bis mit über 5 per- | rid mn] fallen 
einem | zwei | Kejjel 2 2 gehen: si bible Giede-| über- | für 1| über- für 1 Heiz 
Keſſel Keſſeln Atmoſphären Ueber⸗ tohren] haupt Keffel | Haupt Keſſel fläche 

druck Heizröhren 

1. 2. . 4. 6. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 16. 
Zur Perfonenbeförderung | 55 55 | 23 5 | 27 | 2 | 36 17 [100,46 1,83 2732,15 49,68] 27,20 
Zur Güterbeförderung. 9 32 79 ; 3 76 2 77 143,60 | 1,82 [5147,49 65,16 35,85 

und zwar: | 

Raddampfer 5 223535 55 ; 55 113,45 | 2,06 | 3822,08 | 69,49 | 33,69 
Kettendampfer 4 Oj 24 3 21 2 22 30,15 1,26 1325,41 55,23] 46,96 
Zu gemiſchten Zwecken 4 _ | 47. 2 2 2 2 2,31 0,58 | 61,22 15,31 26,50 
Summe | 68 .*32 | 138 | 23 | 10 105 | 6 113 | 19 246,37 | 1,79 7940,86 | 57,54 32,23 


C. Zahl und Bauart der Schiffsdampfmaſchinen, Dampfausnutzung 
und Leiſtungs fähigkeit derſelben. 


Nach den angeſtellten Erörterungen gehören zu den am 
1. Januar 1896 gezählten 100 Schiffen 103 zur Fortbewegung 
derſelben dienende Maſchinen, von denen 27 ohne und 76 mit 
Kondenſation arbeiten. Deren Leiſtungsfähigkeit berechnet ſich 
auf zuſammen 18230,1 Pferdeſtärken, fo daß fih für eine Maſchine 
als Durchſchnitt eine Leiſtungsfähigkeit von 176,99 Pferdeſtärken 
ergiebt. Am 1. Januar 1891 waren auf den damals ermittelten 
65 Schiffen 67 Maſchinen vorhanden, von welchen 14 ohne und 
53 mit Kondenſations⸗Einrichtung arbeiteten. Es hat ſonach 
die Zahl der Schiffsmaſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 
um 36 oder 53,73 Prozent zugenommen, indem 47 neu in 
Dienſt geſtellt und 11 beſeitigt worden ſind. Für die Maſchinen, 
welche keine Kondenſations⸗Einrichtung beſitzen, ergiebt ſich ein 
Anwachſen ihres Beſtandes um 13 oder 92,86 Prozent, wogegen 
ſich die Zunahme der mit einer ſolchen Einrichtung verſehenen 
Motoren auf 23 oder 43,40 Prozent beziffert. Dabei wurden 
von den erſteren 16 aufgeſtellt und 3 beſeitigt, während von 
den Kondenſations⸗Maſchinen in der Zeit von 1891 bis 1896 
31 neu in Betrieb geſetzt und 8 abgebrochen worden ſind. 

Rückſichtlich der Bauart der 1896 vorhandenen Schiffs⸗ 
dampfmaſchinen iſt zu erwähnen, daß von den 103 gezählten 
Objekten 68 zur Klaſſe der Schubkurbelmaſchinen und 35 zu den 
oszillirenden Maſchinen gehören, wobei erſtere in 6 eincylindrige, 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 45. Jahrg. 1899. 


15 Zwillingsmaſchinen und 47 mehrcylindrige Motoren zerfallen, 
wogegen die 35 oszillirenden Maſchinen 26 Zwillings⸗ und 9 
mehrcylindrige Maſchinen ſind. Am 1. Januar 1891 waren von 
den Schubkurbelmaſchinen 6 eincylindrige, 8 Zwillings⸗ und 25 
mehrcylindrige Maſchinen vorhanden, ſo daß der Beſtand bei 
der erſten dieſer drei Bauartsklaſſen unverändert geblieben iſt, 
während ſich für die übrigen Objekte Zunahmen von 7 oder 
87,50 Prozent beziehentlich von 22 oder 88,00 Prozent ergeben. 
Dabei wurde in der Zeit von 1891 bis 1896 je 1 eincylindrige 
Maſchine aufgeſtellt und beſeitigt, wogegen bei den Zwillings⸗ 
maſchinen und den mehrcylindrigen Motoren 8 beziehentlich 26 
zur Aufſtellung und 1 beziehentlich 4 zum Abbruch gekommen 
find. Bei den oszillirenden Zwillings⸗ und mehrchlindrigen 
Maſchinen bezifferte ſich der Beſtand im Jahre 1891 auf 22 
reſp. 6; es hat derſelbe ſonach bei der erſteren Bauartsklaſſe um 
4 oder 18,18 Prozent, bei der letzteren aber um 3 oder 50,00 
Prozent zugenommen. Dieſe Veränderungen haben ſich in der 
Weiſe vollzogen, daß bei den Zwillingsmaſchinen 8 neu in Be⸗ 
trieb geſetzt und 4 abgebrochen wurden, während bei den mehr⸗ 
cylindrigen Motoren 4 Maſchinen, die in der Zeit von 1891 
bis 1896 neu in Dienſt kamen, 1 Objekt gegenüberſteht, deſſen 
Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgte. 

Die Zahl der Maſchinencylinder iſt von 128 auf 201 oder 
um 73 (57,03 Prozent) geſtiegen; die Zunahme iſt alſo eine höhere 
als diejenige, welche ſich für die Schiffsmaſchinen gezeigt hat. 
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Im Jahre 1891 ergab fi für 52 Cylinder eine Kolbengeſchwindig⸗ 
keit von weniger als 1 m und für 76 eine folde von 1 m unb | 
darüber; 1896 beziffert fih der Beſtand der erſteren Cylinder 
auf 63, der der letzteren aber auf 138, ſo daß ſich hier Zu⸗ 
nahmen von 11 oder 21,15 Prozent beziehentlich von 62 oder 
81,58 Prozent ergeben. Man bemüht ſich alſo auch hier eine 
Steigerung in der Kolbengeſchwindigkeit eintreten zu laſſen, die 
insbeſondere dann hervortritt, wenn man die in der Zeit von 
1891 bis 1896 neu in Betrieb geſetzten Objekte denjenigen gegen⸗ 
überſtellt, die in dieſer Zeit beſeitigt worden ſind. Geſchieht 
dies, ſo ſtellt ſich heraus, daß bei der unteren Geſchwindigkeits⸗ 
klaſſe 23 Cylinder im Zugang und 12 im Abgang erſcheinen, 
während ſich bei der oberen Geſchwindigkeitsklaſſe die Zahl der 
neu in Dienſt geſetzten Objekte auf 71 und die der beſeitigten 
nur auf 9 beläuft. | 

Theilt man die Schiffsdampfmaſchinen ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit nach in 5 Größenklaſſen a, b, c, d und e ein, wobei a die 
Motoren mit einer Leiſtungsfähigkeit von 5 bis mit 20 Pferde⸗ 
ſtärken, b diejenigen über 20 bis mit 50, c folde über 50 bis 
mit 100, d ſolche über 100 bis mit 200 und? diejenigen 
Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von mehr als 200 Pferde⸗ 
ſtärken umfaßt, ſo ergeben die hierauf gerichteten Ermittelungen, 
daß von den 1896 gezählten 103 Maſchinen 


16 zur Klaſſe a 
1 b 


QO = z 
12 2 = C 
40 = = dund 
25 = z e 


gehören, während die 1891 vorhanden geweſenen 67 Maſchinen 
ſich derartig vertheilten, daß 9 auf die Klaſſe a, 6 auf b, 12 
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Tabelle XXXVIII. 


auf e, 24 auf d und 16 auf e entfielen. Hiernach zeigen mit 
Ausnahme der Motoren, die eine Leiſtungsfähigkeit von über 50 
bis mit 100 Pferdeſtärken beſitzen und bei denen der Beſtand 
unverändert geblieben iſt, alle übrigen Größenklaſſen Zunahmen, 
die ſich bei a und b auf 7 beziehentlich 4 oder 77,78 beziehent⸗ 
lich 66,67 Prozent, bei d und e aber auf 16 beziehentlich 9 
oder auf 66,67 beziehentlich 56,25 Prozent belaufen. Fragt man, 
in welcher Weiſe dieſe Aenderungen in dem Beſtande der einzelnen 
Größenklaſſen vor ſich gegangen ſind, ſo giebt die beigefügte 
Ueberſicht, in der die Zahlen der von 1891 bis 1896 neu in 
Betrieb geſetzten Maſchinen denjenigen gegenübergeſtellt ſind, 
welche die in dieſer Zeit beſeitigten Objekte betreffen, den er⸗ 
wünſchten Aufſchluß. 
Es wurden bei der Größenklaſſe 


a) 10 Maſchinen aufgeſtellt und 3 beſeitigt, 
b) 5 z : l = 


- 
- 


c) 4 = z z 4 z 
d) 19 z z = 3 „und bei 
e) 9 z z z — z 


Die höchſte Leiſtungsfähigkeit im Betrage von 1230,1 Pferde: 
ſtärken beſitzt eine dreicylindrige Compoundmaſchine, die auf einem 
zur Güterbeförderung dienenden Raddampfer aufgeſtellt ift. 

Hier möge noch auf die beiſtehende Tabelle XXXVIII hin⸗ 
gewieſen werden, welche erſehen läßt, wie ſich die nach der 
Dampfverwendung, der Bauart und der Leiſtungsfähigkeit auf⸗ 
geführten, dem Stande der Sache am 1. Januar 1896 ent: 
ſprechenden Maſchinen auf die nach ihrer Beſtimmung und dem 
Bewegungsmechanismus geordneten Schiffe vertheilen, und zu 
der mit Rückſicht auf die vorſtehenden Angaben weitere Er: 
läuterungen nicht geboten erſcheinen. 


Zahl 


Zahl der Yi 
Zahl mace r Zahl der Leiſtungsfähigkeit 
Ge- e Schubkurbel⸗ oszillirenden * Maſchinen mit einer in | 
G . ee ſchinen Maſchine 2 le! Sföbiakei a 
(He en Maichinen maidine kaſchinen Culinder Leiſtungsfähigkeit Pferdeſtärken 
ſammt⸗ ahl und zwar der von 
= pp at 3 = — = — — — — 
Verwendung der Schiffe | zahl Ne 
der 5 — ein mehr ein mehr mit über über über für 
‘i Ma F Bwil.| . Zwil⸗ ; einer Kolben-| ° | 20 | 50 100 abe 
> AT: FA ~ ohne ei... | ar... | eblin |. chlin» || cylin: |” cylin⸗ Ing. a 7 is bis bis bis ‚uber über: ur 
Schiffe Ein⸗ Ober lings. i lings über⸗ geſchwindig⸗ WE Baeri boerd fors d CT über: | emt 
ſchinen iprit: flächen: drigen drigen | drigen s drigen 3 % mit mit mit mit | u 
BERND: RUN haupt teit von 20 50 100 200 haupt Ma 
Kondenſation Maſchinen n mehr! Pferdeſtärken | ſchine 
1. 2. 3. 4. € 8. ) 10. 11. 12. 1 14, 15 16. | 17. 18. | 19. 20. 21. | 
Zur Perſonenbeförderung] 55 56 23 33 l I 26 7 108 51 57 14 81023 1] 4497,87 022 
f 77 P. 5 3 ) é | Ç — | | ¢ — € € + P € n * 2 
Zur Güterbeförderung |] 13 43 13 | 28 2 87 12 75. | 2117 2413615, 316% 
und zwar: 
Raddampfer 2727 27 25 2 | 55| 10 45 32411431 1¼423%5 
Kettendampfer 14 16418 13 | 32 2! 301.214 91841 13651 
f i > < c 7 99 9 
Zu gemiſchten Zwecken. 4 4 Lh ag 24 2 6 61212 1171 2928 
Summe | 100 103 27 76 6 15 47 26 9 20163 138 [16 10 12 40 2518230, | 176,99 


D. Alter der Schiffe, ſowie Alter und Urſprung der Keſſel 
wie auch der Maſchinen. 


Nach den auf das Alter der Schiffe bezüglichen Er⸗ 
hebungen beſitzen von den am 1. Januar 1896 gezählten 
100 Fahrzeugen 

18 ein ſolches von über 25 Jahren, 

15 25 bis über 15 Jahren, 
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35 ein ſolches von 15 bis über 5 Jahren ſowie 
32 l 5 Jahren und darunter. 


Hiernach haben mehr als zwei Drittel ein Alter von 15 und 
weniger Jahren, wobei die Perſonendampfer, was die höchste 
Altersklaſſe anlangt, beſonders hervortreten. Auch wurde als 
das älteſte der vorhandenen Fahrzeuge ein zur Perſonenbeförderung 
dienender Raddampfer ermittelt, der bereits im Jahre 1855 
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Zahl der Zahl der 
Schiffe | Reffel | Mafchinen Keſſel, Maihinen, 
Verwendung der Schiffe im Alter von welche erbaut ſind 
25 15 5 25 15 5 25 15 5 im im 
über | bis bis über bis bis | über | bis | big P 
25 über über Jahren 25 übe über apren 25 über | über Jahren 8 Aneigen he übrigen Aus- 
Jahren! 15 5 und Jahre Jahren 15 5 un Sachſen Deutſch · anbi Sachſen N lande 
Jahren Jahren darunter 1 Jahren darunter | Jahren Jahren darunter land lan 
1. 3. 3. 4. 5. 11. asl is 14. 15. 16. || 17. 18. 19. 
| Zur Perfonenbeforderung | 11 4 16 | 24 7 12 | 25 | 46 11838 2 16 
Zur Güterbeförderung] 5 11 19 6 11 20 7 52 27 18 23 2 
und zwar: i | 
Raddampfer 3 19 5 33 22 | 12 | 13 2 
Kettendampfer 8 12 19 5 6 | 10 . 
Zu gemiſchten Zwecken „ 4 S NEERA 
Summe | 18 15 35 3 18 32 | 34 |102 28 860 25 18 
1 


| 


erbaut, alfo über 40 Jahre alt ift. Bei der zweiten und dritten 


Altersklaſſe machen ſich die zur Güterbeförderung benutzten Fahr⸗ 
zeuge beſonders bemerklich, während bei der jüngſten Altersklaſſe baut worden ſind. 
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bezüglichen Ermittelungen, daß 102 im Königreiche Sachſen, 
28 in anderen deutſchen Staaten und nur 8 im Auslande er⸗ 
Von den am gleichen Tage ermittelten 


die Perſonendampfer ſich in der Mehrheit befinden und drei 103 Schiffsdampfmaſchinen entſtammen 60 ſächſiſchen Fabriken, 


Viertel des Beſtandes dieſer Klaſſe beanſpruchen. 

Werden die im Vorſtehenden erwähnten vier Alters⸗ 
klaſſen mit a, b, c und d bezeichnet, ſo ergiebt ſich, daß zur 
Klaſſe 

a) 3 Keſſel und an e 


b) 16 = 
c) 74 > z $ z ſowie 
d) 45 = = 34 z 


gehören. Der älteſte Keſſel ift im Jahre 1861 erbaut, während 
die älteſte Mafchiue im Jahre 1850 in Betrieb geſetzt wurde; 


beide Objekte befinden ſich auf einem zur Perſonenbeförderung angeſtellt worden ſind, 


dienenden Raddampfer. 


wogegen 25 aus anderen deutſchen Staaten und 18 vom Aus⸗ 
lande bezogen worden ſind. 


Darüber, wie ſich die nach ihrem Alter geordneten Schiffe, 


Keſſel und Maſchinen ebenſo wie die nach ihrem Urſprunge ge⸗ 
trennt aufgeführten Keſſel und Maſchinen auf die nach ihrer 


Verwendung regiſtrirten Schiffe vertheilen, giebt die folgende 
Tabelle XXXIX den erwünſchten Aufſchluß. Vergleicht man die 
Summen der Spalten 14 bis mit 19 mit den Ergebniſſen der 


Erörterungen, welche rückſichtlich des Urſprungs der hier in 


Betracht kommenden und am 1. Januar 1891 gezählten Objekte 
und nach welchen 53 Keſſel reſp. 
29 Maſchinen aus Sachſen, 23 Keſſel reſp. 20 Maſchinen aus 


Was den Urſprung der am 1. Januar 1896 gezählten anderen deutſchen Staaten ſowie 11 Keſſel reſp. 18 Maſchinen 
138 Schiffsdampfkeſſel anlangt, ſo zeigt ſich nach den hierauf aus dem Auslande ſtammten, ſo ergiebt ſich Folgendes. 


Tabelle XXXIX. 


Was zunächſt die Schiffs dampfkeſſel anlangt, ſo iſt die Zahl Bezug auf dieſe Dampfmaſchinen zu erwähnen, daß in der Zeit 
der in Sachſen erbauten Objekte in der Zeit von 1891 bis 1896 von 1891 — 1896 im Ganzen 34 in Sachſen erbaute Objekte 


um 49 oder 92,45 Prozent und diejenige der anderen deutſchen 
Staaten entſtammenden Keſſel um 5 oder 21,74 Prozent ge⸗ 
ſtiegen, wogegen die von dem Auslande bezogenen Dampferzeuger 
um 3 oder 27,27 Prozent abgenommen haben. Dieſe Ver⸗ 
änderungen ſind darauf zurückzuführen, daß in jener Zeit von 
ſächſiſchen Keſſeln 50 neu in Betrieb geſetzt und nur 4 beſeitigt 
worden ſind, während von den aus anderen deutſchen Staaten 
oder aus dem Auslande kommenden Dampferzeugern 12 reſp. 1 
aufgeſtellt und 5 reſp. 3 abgebrochen wurden. Der neu in 
Betrieb geſetzte ausländiſche Keſſel iſt aus der Schweiz bezogen 
worden, wogegen die 3 in Wegfall gekommenen Objekte aus 
England (2) und aus der Schweiz (1) ſtammen. 

Rückſichtlich der Schiffsdampfmaſchinen ergiebt fih, daß die in 
Sachſen erbauten Motoren um 31 oder 106,90 Prozent zugenommen 
haben, während der Beſtand der in Fabriken anderer deutſcher 
Staaten hergeſtellten Motoren nur eine Steigerung um 5 oder 
25,00 Prozent erfahren hat. Was dagegen die dem Auslande ent⸗ 
ſtammenden Objekte anlangt, ſo bleibt zu bemerken, daß betreffs 
ihrer Zahl keine Veränderung eingetreten iſt. Weiter iſt in 


neu in Betrieb geſetzt worden ſind, denen nur 3 gegenüberſtehen, 
deren Beſeitigung in dieſer Zeit erfolgt iſt. Von den aus anderen 
deutſchen Staaten ſtammenden Maſchinen wurden 10 aufgeſtellt 
und 5 beſeitigt, während von ausländiſchen Motoren 3 in Be⸗ 
trieb geſetzt und 3 außer Dienſt geſtellt worden ſind. Die 
erſteren 3 wurden aus der Schweiz (2) und aus Böhmen (1), 
die letzteren 3 aber aus England (2) und aus der Schweiz (1) 
bezogen. 

Die im Vorſtehenden angeführten Zahlen laſſen in Ver⸗ 
bindung mit dem Inhalte der Tabelle XXXIX (Spalte 14 — 19) 
erkennen, daß die in Sachſen beſtehenden Fabriken, welche ſich 
mit der Herſtellung von Schiffskeſſeln und ⸗Maſchinen befallen, 
auf dieſem Gebiete der induſtriellen Thätigkeit erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben, die ſie in Stand ſetzten, einen hervor⸗ 
ragenden Theil des heimiſchen Bedarfs an dergleichen Keſſeln 
und Maſchinen zu decken. 

Es erübrigt nun noch, einige Bemerkungen über diejenigen 
Schiffsmaſchinen folgen zu laſſen, die nicht zur Fortbewegung 
der Fahrzeuge dienen, aber in feſter Verbindung mit denſelben 
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ſtehen. Von dergleichen Maſchinen ſind 1896 zuſammen 60 Schließlich mögen hier noch 6 Fahrzeuge Erwähnung finden, 
ermittelt worden, während ihre Zahl 1891 nur 32 betrug; ſie | die nicht als Dampfſchiffe im engeren Sinne des Wortes- an: 
haben alſo um 28 oder 87,50 Prozent zugenommen, wobei ihre geſprochen werden können, aber doch für ihren Betrieb Dampf⸗ 
geſammte Leiſtungsfähigkeit von 80,5 auf 287,4 Pferdeſtärken keſſel und auch Dampfmaſchinen beſitzen. Es find dies 4 Dampf⸗ 
oder um 206,9 Pferdeſtärken, das ſind 257,02 Prozent, geſtiegen bagger, 1 Taucherſchiff und 1 Dampfwindenſchute. Die 6 Keſſel 
ijt. Bur Aufſtellung kamen in der Zeit von 1891 bis 1896 dieſer Fahrzeuge — 2 ſtehende Siederohrkeſſel und 4 liegende 


im Ganzen 30 dergleichen Maſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit Heizröhrenkeſſ el — arbeiten mit einer Dampfſpannung von 
von 201,9 Pferdeſtärken, zum Abbruch dagegen nur 2, deren weniger als 5 Atmoſphären Ueberdruck in einem Falle ſowie 
Leiſtungsfähigkeit fih auf 4,9 Pferdeſtärken berechnet. mit einer höheren Spannung in 5 Fällen und ergeben eine Ge⸗ 


Von den hier in Betracht kommenden Maſchinen entfallen ſammtheizfläche von 98,4 qm. Die Dampfbagger und das 
1896 auf Raddampfer 46, wobei 28 zur Keſſelſpeiſung, zu Feuer: Taucherſchiff beſitzen je eine eincylindrige Maſchine; die Leiſtungs⸗ 
löſchzwecken und zum Betriebe von Lenzpumpen dienen, während fähigkeit dieſer 5 Motoren berechnet ſich zuſammen auf 133, 
10 zur Bewegung von Krahnen und Winden, 5 zu Beleuchtungs⸗ Pferdeſtärken. Auf der Dampfwindenſchute befinden ſich dagegen 
zwecken ſowie 3 zur Handhabung der Steuerapparate benutzt 2 Maſchinen, von denen die eine zum Betrieb einer Winde, die 
werden. Die Kettendampfer beſitzen 14 dergleichen Maſchinen, andere aber zum Betrieb einer Dynamomaſchine dient; beide 
die insgeſammt zur Keſſelſpeiſung beziehentlich zum Betriebe von Maſchinen beſitzen ä eine Leiſtungsfähigkeit von 102 
Lenzpumpen dienen. Pferdeſtärken. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 
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